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W>Mt«MO»  b.  Mohr  u.  Winter:    Grtmdri/t  der 
fcirtMick  ■  praurfimtUk^  Übgmatik,  uir  UU» 
ngtHfehcr  ««iftlfchcii*   zunlebft  zum 

C  -tiraurh  «  b.  Vuilefuogen.  Von  F,  H  C.SchäfarKj 
lJuctor  an({  iird  Piuf  der  Tbt<j>Of ie  «nd  );rofs- 
berz.  Uidifch.  liirclieiiralh  zu  HeiT»lb.  Zwiyte^ 
▼•rändert*  ood  deulfch  bmlMttMe  Aufl.  til6. 
*•    XXlV«.f?8  8.i.(iTlilr.) 

p  s  ift  tin  iinT*rkennh«re»  ^rxnf  mif«ri  ^B«llil• 

teri  U(nl  »TÖffnet  fOr  Hie  j>p|ebrte  BehanHIung  'er 
Olaobenslehren  eine  frohu  Auslicl»!,  t)a!s  man  diefo 
"Lehren  nicht  blofs  »mhröpologjmh  am  den  Aiilaeen 
'des  Menfcben  Zur  BrkenDlnils  untt  V«r«hrung  (>ot 
"tes  2U  eni  wickeln  fuehv»  fondern  auch  aus  d«m  üb 
*f«ÄtY!erRd%to«  ttnd'TbtoioAic^  dam  «wie«»  Oruode 
'ftlletS«]rn8  und  Wwdens'das  Varhihiiifs  dsfrelben  xu 
•«-^r  WJt  und!  <U«m  Menfch^n  ftMhetifch  rfanuft^l- 
Iffn  verflicht.     Diefe  Method«'hat,   wl«  bay.  allen 
» Kenntmficn ,  welche  ßch  auf  notbwenrtige  lieflim- 
•tniingcn  des  Be».»ufstfeyns  grOnden,  auf^erejn»>r  leich- 
'tern  fyftemarifcheo  Anorrlnuog,  auch  den  Vortheil, 
)da(s'-B«  eine  rchneileVe  Ueb«rceugung  hevsTirkt  und 
•ItMrdAvReligion  berondera  gMignete  ÖetUhl,  die  An- 
-dadlit,  vorzaglich  zu  befördern  di^tn.  Da§egea.lMt 
Se  aber  auch  ungleich  mehr  ScbvricngU^'iteD  tu  obtor» 
winden,  als  das  Verfahren,  wel  ht«;  von  dem  Ue< 
dingten  20m  Unbi-ilm^tt-n  liinau!  ttrigt.    Ks  i!t  iiier 
nitnti  wie  in  der  Sittenlehre,   »o  das  obirtte  l'rin- 
"cip  nicht  Ttur  mit  völliger  BefUrntritheit  gegeben,  fon> 
dern  auch  eanz  immuncnt  ift  Die  Vorfti^iiungen  von 
dem  b^cbuen  W<tliw  ftad  fo  varrcbiedeB,  des  in  dem 
BettofttreYn  »nmIttelbarOegebeoe*  df«  Idee  dM  Ab» 
"lüfiiterti  Yo  hohl  und  fo  leer,  dafs  man  nur  davon 
•Sleiten'  kann,   was  man  in  feina  Vorftellung  ver- 
Jr*ckt  hineingetragen  hatte,  wo  man  das  nicht  g«- 
"ftehn  wiii^,  nch  noöb  erft  mit  der  Logik  abfindeo 
'ibttfs,  und  dann  docb  noch  keinen  Tempel  from* 
mcr  und  f rober  Anbetabg  frbeuet.  ;  Viele«  If«  un«. 
iftreitig  gewonnolf»  vn^n  inan> ;  wie  der  Vf.  dto* 
fes  Oritodrines,    da«  Formelle  oder  Dactrinelle 
•  diefer  Wee  von  Htm  MaterirÜeu  oHer  AettKtf'-n  t»n- 
'  terfcheldet,  «i«d  fia  nur  in  lötzter  Ueziehung  ih- 
rem Gegenftands  angemeffan  und  ihn  fUr 'das  Be- 
wulstfejn  b^gtAudend  anfiebt.    Allein  hier  tritt  uns 
-  sleicb  die  FrtM  «Mtgegen:  Soli  da«  FormeJIp  -tfit 
iiiMeriillc,  oder  Diefes  Jenes  begra*d«a?  'Nimmt 
lan  Jenes  ao,  fo  bat  man  immeir  aiMr.»odi  jaoa« 
j^äam,  BL  mr  A.  L,  Z,  «818* 


lafrig«  oder  wenigftens  leere  Reiligtbom,  and 
iMn  «Oeb  hier  und  d«rt  eia  feftcrvT  und  febmBi 


dersk  Matsri«!  nfemmenfueht»  «fo  iblohe«,' 

••fieh'  nach  Zufälligkeiten  der  lediridaalität  de<:  Er- 
'bauers  gefialtet  Ift  diafes,  fo  bedarf  man  einer 
Regal  für  die  religiöiV  Uit  lung  und  Stimmung  des 
GeipQtb^  und  mafs  dieXe  fowohl  in  den  ooiiiwendi'* 
gen  Bellinmop|endesBevirurstfe]r|is  ah  iodemeleivh 
ootbwendigen  Einklang  der  Aeufserang  derwlbe« 
■afTueben,  eerltb  aber  fo  wieder  eans  idt  din  an« 
^fferöpologifenen  Weg  der  Nacbforrcnung,-iuid  nMifi, 
"■^k  ttt«  Zufammennhmmung-fiur '  ifthettrcnTwatrtgb* 
nommen  werden  kann,  die  Theologie  eines  Theils 
vom  Gffüble  abhängig  mnclien.  Wir  mifsbiliigea 
das  Letztere  fo  wsmg,  dafs  wir  uns  fnuen,  'Wer 
uns  mit  dem  Vf.  auf  einem  Wege  zo  finden,  ^^ta 
aber  folgerksbtig  zu  vcrfabren,  itod  die  rttigiüfea 
UeberzeugniigeiT nlttlit'dbeii /chfiraalieitden  OefObla 
binzugeben,  molk  ein  chfBlHia.«  Muftefdar  AMifta* 
rung  der  Idee  Gottes  in  ynaterleller  Bedeutung  aof- 
geftelll  werden»  damit  das  religiAfe  Geftlhl  fieh  4t'  . 
ran  erwecke,  berichtige  und  bfteftfge;  wobej  aber 
nicht  vernachlälTigt  werde«  darf  »diefe  Offenbiii^nfl- 
Gottes,  wenn  man  dasjenige,'  was  Geh  nicba  itlv 
Begriffe  ziirockfohren  ISlst,  To  DeAnsn  will^  mit  tf^ 
nenOrundbrftimmungen  des*Be«ro(stfejna  itafaminiea 
zu  halten.  Rine  felclM  Offen benmg  fiebi^die  im« 
Gottes,  wie  fl»  fieh  <tareh  Gbriftus  Ikn  N.  »T.  riM- 
gefprochi  n  tist.  In  diefer  ROckficht  möchte  es  hJftht 
onanjjpmeffen  feyn,  die  Offenbarung  Gottes  in  Chri- 
fio  ur.ter  der  eoeegebenen  Be.iingtm^  der  Doj^msrfk 
zum  Grund«  zu  legen.  Auf  diefe  AVeife  wOn*«  fidk 
das  rein  Speculative  dei  Theologie,  das  UnbedingtS 
dar4i  Äcb  felbft  und  in.diefem  das  JBedkigte  besrOa- 
det  tad'btider  tn'Be«ieb«ng>iuf  einander;*  ii^ls  <. 
fieh  in  dem  Hewufstfeyn  de«  rcligföft-n  Menfchen  ra« 
ftaltet,  mit  Bftfritnmtheit  unü  in  einem  vvi ffenrch^ft- 
lieben  Zufanimeohange  auffnhrert  lafft-o;  man  wflr^e 
das  Mfftifche  In  f(finer  gehörigen  Bedeutung  auftaf- 
fen,  die  Rechte  des  Verftan^les  elit-en,  öhhe  es'Ai 
crlanhtaVi  dfeftf^dld  GNi^  feines  Oehraacbs  OMir« 
fcbrttt««  iMfdcn.  dlMta!cb<0biM«eng«nv4»ft'<aA 
ein  n  ehr  dnatettfahts  VarlttMT  itt"cl«ieh^  Zlela 

führe.  ■•  ■«•-■•.■/.•.•■  ^ 

Dicfen  Omi.'  hat  der  Vf.  flifcbl  genommen.  Ah- 
Itatt  davon  anszugebti,  wie  fieh  die  Idte  Gottes  nach 
den  Ablagen  des  Menfchen  zur  Religiön  im  Gemn- 
tbe  eeftalle,  ftellt  er  die  fpeeulative  oder  'auch  Wna 
Vermindes- Anficht  roran,  und  grOndet  dla  Religioii 
tt9d  Tbcologls  auf  jUiMse  OolMS,  «ta  Ba  damlttel- 
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kar  In  (TerVrrnnnft  objectiv'.and  fubjccliy  gogtben 
hya  foU.  Verniittelft  diefer  Idtte,  wodurcli  wir 
recht  und  unrecht,  gut  unJ  *>öfe,  Outt  und  dia 
Welt  unterrcheidin,  ift  di'*  Raügioa  als  Anlage 
^fprflnglicä^  mitgegeben;  £e  muls  aber  i<>  aotwi» 
'cküt  wInMi»  datk  dat  Gaimath  dar  Uewubtfeyn  g» 
«^nst  TOD  dar  loa  Uoaorfliehe  fteieendea  Eroabaii* 
heit  dar  gdttlieben  Idee.  Diefes  gefcbieht  unter  g(Tn- 
fliger  Einwirkung,  die  urfprQnElicb  vonOott  kommt. 
Vermöge  des  meorcblicoen  Verderbeos  vfird  aber 
diefe  Entwicklung  entftellt.  Das  hiefse  denn  docli 
.wohl  gleich  wieder  nehmen»  was  man  fo  eben  gfe* 

SabaD  bat.  Ift  diefa  Idea  dorcb  das  allgaaaaioe  V«r* 
fvbaa  daa  Manfcheo  aatfteUt,  fo  ift  na  aoch  nir- 
ataadt  ia  ibrar  Reiobait  nod  Wabrbait  vof  bandaa* 
•  WohCT  deaa  ouo  wiffen,  daf*  fie  darVaroonft  ur^ 
.fprOnglich  mitgegeben?  Aber  such  hiervon  abgefchn, 
mufs  Ree.  geitebn ,  dafs  es  den  hier  aufgefteltten 
Sätzen  an  erforderlicher  Zufammeortimraung  zu  feh- 
^len  kbeiot.   Ift  £e  Idee  Gottes  io  dar  Vai aunftige- 
.gebaji»  fi»  nfifTai»  wir  uns  derfelbaa  ia  ibrar  Erb«- 
.  6«ab«iUb«wufst  fayn»  odav  fi«  ilt  oat  alaht  gagabap^ 
.  dafch  fl&twteklooe  AarMbaa  kan«  «Üb  «alM  Be*' 
wufstfcyn  nicht  erlt  hervorgebracht  werden.  Wäre 
,es  etwa  die  Meinung,  fie  fej  nur  formaliter  gege- 
-beo^  Xb  ift  diefas  einmal  nicht  gegräadat,  weil 
-  Hurcb  blofs  Formala  VerDuofIt  nichts  weiter  als  das 
.  Unbadiogta  im  Verbiltnift  xam  Bedingten  gegeben 
ift,  wekbaa  duxab  alia  dialaktifcba  Kunft  fftr  daa 
Opttgliubigaa  immar  nur  aioaa  dArAigan  lahah  »• 
.  laogaa  wird^  und  ftreitat  dana  aneh  am  dar  eigenen 
.Behauptung  das  Vfs.,  da  nacb  S.  XITI  der -Einleitung 
idiia  Varnnnft  ia  Abftracto  nicht  die  Quelle  religiö- 
lar  Wahrheiten  feyn  kann,  foodern  eine  vorhandene» 
(ein  befremdender  Oegenfatz)  das  ilt  unfcr  Geift  ubd 
Oemaih  die  matariaie  Vernunft  nach  S.  XVill  es 
,fejn  mufs.    SoU  as  abera  wie  nach  ä.  XU,  vom 
.änitäehm  BawoflnbjBt  in  walcbam  ficb  dar  Ur- 
.  «nad»  An  Kfifll  bbo  dar  Erfolg  der  Religion  wirk* 
■iam  bawcifet,  und  das  Gewfffen  im  Glauben  Cutt 
«nd  die  Welt,   gut  und  b&fe  fohmrf  uoterlcheidet, 
rvernanden  werden:  fo  fürchten  wir,  der  Vf.  möchte 
^.anebr  Verüand  in  die  Religion  bringen,  als  «r  nach 
.der  Dedicaiion  dia  AbScbt  bat.   Ift  ferner  die  Idaa 
.  Optt«!  ala  Aoiaga  nur  Rallgion  in  der  Vernunft  mit- 
»f  wabao»  fo  ift  der  Raalgmnd  io  diafar  Aolagf ,  und 
..aiwit  ifaiter  io  Gott  zu  fncbeat  aU  in  foi^o  alla 
llaalttlt  i«.  Oott  geerflodat  ift.    Anah  dia  Entwick> . 
lung  diefer  Anlage  kann  in  keinem  andern  Varftaod« 
io  Guu  liegen.    Denn  ift  fie,  wie  vorausgafatat  wird, 
46«  beil&t  das  Göttliche  und  Ewige  io  uas)  virtuali- 
ter  in  diafar  Aalaga  gagabao»  ib  ift  daoüt  auch  zu- 
glcieb  dia  Ettwindaag  gagabap»  apd  da  Qottea 
JLrajl  iasnMt  gMm  tßäuAt  «tidaa  auiCi»  ala  das 


ILrajl  iasnMt  artftar  gMaäit  «tidaa.  awCi»  als 
ntaftibllebn  Tafdarbea;  fo  Itaan  fia  aaek  dnvab 


ala  da» 

die. 

■laa  ni^  in  der  Entwicklung  eotltallt  oder  gar  ver 
dringt  werden;  befonders  da  fie  ficbdurch  unmit- 
telbar« Dar.virchenkunft  Gottes  entwickelt.  Da» 
Rioblign  mdcbta  alia  woU  fajOf  dafa  dia  Idaa  Ge^ 


liege  und  fich  durch  freye  Selbftihftlgkeft  cfes  Men« 
feilen  entwickle.  Bey  diüier  Vorausfet2i;ng  wird  man 
den  Grund  ciiefer  EnifteJk  ng,  fo  weit  Tu;  in  der  Frey, 
bcit  hest,  nicht  auifmden-,  weifs  aber,  warum  er 
ficb  ni^it  auigoden  lifst ,  und  fpQrt  defto  iorgfältl. 

Sai*  daä  arkaeobarao  Urfsefaao  oactr»  am  waaigftaM 
iagaln  ffir  dio  Bildung  des  GemQtba  aufzuftallaa» 
Diefe  Bildung  fodert  der  Vf.  an  saabraren  Stailaa 
mit  Hecht  zur  Reliclon;  erkllrt  6eh  aber  darObar' 
nur  in  allgemeinea  Auadrflcken.  So  weit  derMenfcb 
io  diefer  BiMung  fortgerQckt  ift,  giebt  es  fQr  ihn 
Lebren  der  Religion,  wie  einen  Licbtftrabl  für  daa 
Auge»  fo  weit  ea  dafür  eoipflnghch  gewordeo. 
Wollte  der  Vt  'dlafc  iialbfteatwickiaog  vennittalfk 


dar  hfthaaaafiaaUoaaa  daaBaanilatlayaB  aiahtanlafr 
fen»  fo  möehia  as  ihm  feiiwer  wardaa,  den  Mea- 

fchen  flberall  wir  Religion  za  führen.  Denn  ift  die- 
fer in  fehnem  rerdörbenen  Zuftande  hOchitecs  nur 
lur  Religiös  vorbereitet,  und  giebt  es  für  ihn  l<eine 
Lebren  derfeliien,  fo  möchte  auch  di«:  göttliche  Of- 
fenbarung, welche  S.  Xlll  poftulirt  wird,  diefera 
Zufuode  aiebt  abhel  fen ,  weil  aa  für  Iba  aonb  kai^fa 
■  gtfantnbaHan  ItOhren  geben  kann.  - 

Wir  abergedn,  was  der  Vf.  in  dar  EinleitoM 
aber  chriftliche  Religion,  Theologie  und  DogmetiK 
bemerkt,  um  von  der  Art,  wie  die  letztere  tiehan- 
delt  wird,  Rechenfchaft  zu  gel>«n.  Uie  Lebreo 
derfelben  werden  nach  dem  Typus  von  .Satz,  Oe- 
gaafatXt  Verbindnngsfatz  aufeefoiirt.  Es  bilden  ücii 
-darin«  dray  Abtbei&Pgeo :  Gotti  dar  Maafob,  dat 
Varkiltnlfa  daa  Maofcben  za  Oott  al«  ekriftliekeik»> 
liglon.  Jade  Abtbeilung  lerfidlt  nack  aba»  dithm 
Schema  in  drey  Abfchoitte,  und  jeder  Abfelioitt  tai 
drey  Artikel.  Die  3  Abfch.  der  erften  Abth.  find 
Qberfcbrieben:  Gölten  Geh,  Gott  in  Beziehung  auf 
die  Welt,  das  Gelieimnifsvolle  io  Gott.  In  den  let»> 
ten  wird  beides  in  Beziehung  auf  einander  erwogen* 
Dia  Abfch.  der  s.  Abtb.  gaben  aina  dogaatficbe 
Antbropologie,  Cbriftologla,  Sotaiiologi«i  la  dar 
3.Abrb.  von  der  Heiligung ,  oder  »on  der  wifkfa- 
n>en  GnaiJe  Gottes  io  dem  Chriftenthuoi  wird  VOa 
den  Gnadenwirkungen,  den  Gnadeumitielu,  der  Zu> 
kooft  eebandelt.  Hec.  verkennt  die  Archilekto» 
aik  dicfes  Grundriffes  nicht,  giebt  aber  der  Anord- 
naog  nach  dam  1  Gor.  13,  13  aufgeftellten  ethifchen 
Princip  weit  den  Voflng,  indem  er  dasfithifcbe  nicht 
iDk  wie  der  Vf.,  bcrchrinkt.  Zerftteklung  «ad  Wie- 
darholnagiftbey  dem  beobachtetaa  Varfiirao  liebwar 
zu  Termeiden.  Gleich  die  3  Artikel  des  erften  Ab- 
fcliaitta  können  davon  zum  Belese  dienen,  Sie  han- 
deia  von  Oottea  Seyn,  feinem  Uafeyn  und  der  Er» 
kcnntnifs  Gottes.  Es  litst  ücb  ojcbt  leicht  einfcban» 
wie  von  dem  Seyo  und  Dafoya  Oattea  ooid>bingig 
vaa  dar  Erkeaatnift  Oottea  «tarea  pridicbrt.wardea 
kAane»  da.doeh  dia  flaJigfon  naeh  dem  Vf.  «ia  Sab> 
jectives  ift.  Der  ertte  Ar'ikfl  enthält  daher  aueb 
nur  die  ontologifchen  Prädikate  eines  abioluten  Wo» 
fens,  wie  fie  von  der  Vernunft  in  rein  Ijpeculativer 
Rflckficbt^fgefafst  werden,  das  sw^a  giabt  diaBe» 
«nifa  Iis  dM  DtStfn  Oottag  Ib  daa  «ondtlelban» 
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B'-.viif?tfeyBefnf<  rcÜf^fft?  gebilfletenGemflthes,  oder    wo  der  Vcrflind  6el>  uti 

wie  üe  fiel)  tlie  Fieiieciioi»  daraus  entwickelt,  und 
i/n  dritten  tindel  nian  aiifser  iler  bekar.iiti  r,  .M.  ttio- 
dik>  wie  iler  mfufchliche  Gsil^t  bfv  «lern  Hi!.:on  lier 
Idea  des  hiichlien  Wefens  verfährt,  Njthls,  \y»s 
iifBiutftJiluiM  btifkn  er{(«A  Axtikelo  mUmI« 


wird  diefer  ünter(chI»Ö  M^^Sfe  gläubige  ÖffnülÄ'» 


.eioniifchM  Vürcf^ 


•nfgeliuben.  We^wegfn  wir  dr.nn  Jucli  g«rir  dem 
Vf.  beyüimmen,  dufs  (.nach  ö-iju.)  die  Itrafliles  gött- 
Lehen' Willens  mit  der  FreiUeit  nur  im  Gewifftfn 
(Usbes  in  der  vollendeten  relifciäfen  BilduDg)  befrie- 
«Ugead  (aur  nicht  ausfcLliirfs««!  Ä»r  den  Verftand) 


Dem  VF.  wBrde  diefes  auch  nicht  entgaogcn 

ft  vn,  wenn  er  die  Anlaeen  dfs  GerTJüths>  aus  de- 
^en  die  Idee  Gottes  in  itirer  Wirkfanikeit  hervor- 
geht» ani  die  zu  diefem  wirkfamen  Hervortreten 
Dothwendise  Bildung  nicht  blofs  andeuten,  iundern 
auch  den  Eioflob«  weleban  die  Vernunft  in  ihrem 
«krfoMuUtif ea.  Oebraocbe ,  Hi»  WiUefl|||||g||keit ,  das 
Gefabi  in  Getota   mannigfaltigen  TMtweigungen , 
Verftapd  und  ErfahruBg  d.iraut  h.<ben,  beftimr:  t  liatte 
entwickeln  wollen.    Es  würde  ficb  ihm  ergeben  hi- 
"ben,  wie  iinfore  Vorftellungen  von  den  Eigenfchaf- 
"icn  Uottes  lediglich  ihren  Inhalt  durch  eine  meofch. 
ffcfie  Besiebupgsweife  erhielten ,  und  wir  daher  auf- 
tnOitaa,  lf««id  «Im  g6ulioh«  VoUkommeo- 
die  Heiriiafcfal  M<fc  Miiar  «igm««  Erldlrune 
Glicht  ausgenommen,  fOr  die  Erkenntnifs  aufzufteT 
,1an,  odrr  uns  überall  mit  einem  menfchlicli  beding- 
ten Auffaffen  derfelhpn  Lcpiiilgcn  mliffei».      So  ilt 
2.  ß.  ein  Wefen  des  V'trgan^encn ,  Gi'genwärligen 
und  Zukünftigen,   nicht  mehr  inenfchlicher  Weife 
atttiwht»  ^  ein  Schauen  der  Dinge  nach  ihrer  Mög- 
Smriwit ivP^irklicbkeit ,  ein  nach  Aufsen  und  In- 
nen bezogeBM  Wollen  nicht  niebr  alt  OfUe*  Wa)ir- 
bafiigkeSt  und  Onado.    Die  Allgegenwart  ift  immer 
nur  /nenfchlich  heftimmt,  wenn  zu  ihrer  Erklärunp 
gefagt  wird  ,  die  göttliche  Kraft  fey  zu  aller  Zeit  und 
bey  allen  Dingen  unendiicli  nj^if,  ijhi;e  in  der  2^it 
und  im  Räume  zu  wirken.    Der  liigriif  der  Z«it  ond 
eines  Anfangs  durfte  gar  nicht  in  die  Lclvr»  von  der 


♦ereinigt  werde.  Auch  wmÄf*  1  48  ^^^^  ■  Wir 
finden  den  Endxwfck  der  W«»  unj  felhrt,  aber 
erft  alsdann  recht,  wenn  wir  unfer  OemOtttJUMI 
Preife  der  ewigen  Liebe  in  allem  unfern  Se^tt'iiMl 
Thun  erheben;  und  §.  5a:  Nur  kommt  e«  darauf 
an,  dafs  wir  die  Vocfebnng^  der  VVeltordnung,  ia 
der  Weltgelcbichte  und.i»  «nfern'Schicklaiea  mit 
dem  b'uuuh  betvac^tea»  wq  man  nicht  ficb  felbft» 
fondern  den  grofteo  Endzweck  de»  Ganzen  fuchf, 
und  wo  man  auch  grofsartig  die  VerbercljcbuB|( 
Gottes  in  Allem  vor  Augen  hat.  Allein  wtlcbea 
Gebrauch  foll  der  craogelifcbe  Geiftlichc  hitrvoo 
machen,  wenn  nach  45.  und  jrar  t^tx^y  (mithin 
nur  uneigentlich)  von  einem  Endtweck  ttredcl  wer. 
.den  kann,  den  lieh  Gott  vorgcfetzt  nabe ,  diefe 
Tiefe  ia  Gott  als  dem  höchlteo  Gut  ebenfalls  «nel- 

ijentllch  djurcbJUebe  bezeiolbnet  wird,  und  die  0£- 
eobarung  der göttlicben Herrllcbkeilf  «'•ön^irEi* 
zwetk  der  Well  nefetzt  wird,  Ober  dijefen  i^d^ffly 
keine  nähere  Beuimmung  giebt,  da  die  rf OTTHen- 
keit  G<-tlos  nach  j.  5.  dann  ütUclit,  dafs  (jott  nicht 
eriiaben  und  anbetungswürdig  genug  gedacht  wer- 
den kann?  Diefem  nach  wärs  der  Endzweck  der 
Welt,  die  Unmi^lichkeit  dielen  Endzweck  aobe- 
tongiwtrdig  und  erhaben  genug  zu  denken.  Maa 
knnn  ihn  affo  gar  nicht  denken,  mithin  ihn  **Mib^ 
niclji  [uchen,  noch  die  Verherrlichung^  dl«  A!)4r* 
alles  Denken  hinauilirct ,  vor  Augen  haben.  Et 
leuchtet  ein,  dafs  alle  Begriffe,  welche  bey  diefet 
Lehre  in  BcrackGchligung  kommen,  ihre  formelle 


Ui  Oott»  VOii  d«n  StendpnBW:M»  Iwt  ><len  Verftandesgebraucb  erhalten  ;   und  )ede  Ertui* 


liebkeit  aot  betrachtet,  und  fo  bezeichnet  werden 
kann.  Wie  sachtheilig  es  für  e\vr  frharfe  Begriffs- 
beftimmung  fey,  wrnii  üher  a'as  Auffaffen  des  re- 
Ügiöfen  öiiines  und  Glaubens  in  ieiner  Gefamoitäu- 
fseruna  vernarhlafBgt  wird,  den  Beytrag  einzelner 
GemOtnskrU^  W  wOrdieen,  zeigt  Geh  auch  vielÜl- 
tig  III  der  Hiitipftilirlnng  der  folgenden  Lebren.  In 
,  dem  Dogma  von  der  göttlichen  Mitwirkung  nimmt 
der  Vf.  an-,  inwiefern  die  Kraft  der  Weltwefen  ge- 
dacht  werden  rmifs  rt.v.u  au-?  ficli  G<nviirdencs, 
natura  naturata,  ur.il  ans  fich  \Verdfi.d'-s ,  natura 
nalurauSs  gelchiebt  alles  in  der  Weit  dirch  die  iSa- 
rtW,  natürijch.  Allem  der  Grund  von  den  iNaturkräf- 
.  ten  ift  Gotteskraft,  und  ia  (öft^n  ift  auch  A\Ußßbtr* 
saiarlicb.   Beftimmter  wäre  ^  doch  ge wefen  1, 


rung  von  dem  Endzwecke  der  Welt,  auch  die  de» 
Vfs.,  wenn  er  ibn  als  den  Omnd  in  dem  göttlicbe» 

Wilfen  befcbreibl,  waru?n  «icr  göttliche  Wille  die 
Dinge  hervorgebracht  habe,  ifl  ein  Beweis,  daC» 
wir  immer  von  der  Vorftellung  eines  Vurfatzes  fell^ 
gehalten  werden.  Hiervon  üt  aber  gar  kein  Nacb»^ 
Ibeii  zu  bffarcbten,  daee  hnr  auf  die  materielle  Be* 
ftiramung  diefer  Idee  ankommt ,  welche  aus  der  u» 
mittelbaren  Wahrnebmune  unfrer  gefammtcn  etMF 
fchen  Natur^  in  deren  Vollendung  die  VerherrU» 
chuna  Qot|ij9#  za  ietzeo  ift»  mit  Beftimnibcit 


"";"^Tm  * •  •   ...f.  -  ,^ 

_  sweieBt  tM||0 

Meb  der  ticbtigeo  Bemerknng  $.  39.7  dafs  Oott  nur'  '  ÄlLGKHBINB  SPRACHKÜNDK 

vcrmittelft  eines  Verfttndesbegriffs  als  VrUcha  det  ^  ' 

Welt  gedacht  werde»  der  Uaterfcbied  zwifcben  na*  Bzklih,  in  der  Vofs.  Bnebh.r  iSMrUinrv  odtr 

tflriicn  und  flbernatOrUob  fOr  den  Verftand  nicht  aUgehteine  Sprachenkunde  —  von  Jo.  Chriftoph 

ferwi/cbt  worden  wire.  Nor  in  dem  Actnofen  der  jlUUluagi —  fortgefeut  von  Jo*  Sev.  Vattr.  — 

bqr-  «l|M»  IM»  WdlbMMbtaagr  MmpTM  J)k^&MAblMuii.474S'(sTbir. 
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SILO  Äff  jKOJIMBt^A'tfttfR'  K«b;  t.  4JINUAR  igi^. 


' '  "Wir  1i«Jl«h(/iiii«1o  ftAckfichtf  aeflHlherii  Theifo 
/^iefes  Werkes,' iiuf  ffte Kecf nfionen  Irt  t)ert  vOrigeii 

JanVcängPB.      Die  7we\'te  Abtheilang  des  dritten 
Saanies  ift  t8iä<  ^l-       7'-  angezeigt.  Die 

|jfjtte  Abtheiluiig  eulhält  die  Sprachen  von  Mittel- 

ümi  Ijiprd-i^rnerica.  Von  den  Urrprachen  aiifden  uie 'caucamciren  una  uüs  {«idniicriB.  uann  loigen 
Tj^elp  ((«S'inilUern  Anierica,  die  bekanntUcb 'zd^rft  "^iH»;  von  Huai^iolJts  hde<j(t'interef(aiite  Berieht^üä» 
,^ntJec^t  wurdeiiii  üfbflB  wir  faft  gar  fcebM -Mtfdft*  ||ttoiOber  di«  esotibrifeh«  oder  bkriitircb«' Sprachig 
ricKlf  n ;  tnth^  tod  ifer  Boeoochi  -  i>praeb«  ito  CMiüK-  "Viirf  «MftisV  AMunas  undr  VaMrrNidAr^  UMQ  ^ 
i!eien  Verwandtfohaft  mit  der  Mij^  Sjprac?lie    (tM»4li^tHi^4al«eiMuril<fim«>  "  ' 


nen«  Dltdr  S^rtlehe  'irfft  ibvim  Refvhthnm  kanftl^ 
teher  Forineii'ift*eih  w*hrM  ltfthr«J  fOr^d«o  Foäfettfr 
und  zeigt  wenigfrens  gaAenifiM/ordlnrtlMlMfiMMI^ 
finn  b;y  ditCam  Volkk  an.         '     '  ■  '<> 

Den  v)«rtMTbelixieren  «vrOnterft  Fr.  AMtai§» 
Nachträge  rum  \Utitridale9W  Hi»r  ^\v.h\  Hiefer  wOp- 
dige  Erhedes  Gciitc  feinen  Oheims  !ciiä!/l>are  Nach- 
riclaen  Oher  aluiilche  Sprachen,  beronlers  Uber 
itV«  'taucarifchvn  und  da«  Mantfchn.     Dann  folgen 


■Vi  Vucutan  gezeigt  wird.  Bey  der  fehr  intereftanten 
AhhAnJlutig  übcrr  die  mexikanifcben  Sprachen  wer- 
den natürlich  i^i'tnboldts  herrliche  Uirterfu^hungea 
^)eiuitz(.  13ie.  Sprache  ron  Mixteca  nach  AnfuA  de 
itaTHey^t  cÜ«  «Oa  TlftaaMi  'Aaeh  PmiM  OtfinM- 
gi)^.  ':^elMr  <He  ilter*  OtibbleliC«  MeM*«  «rlrH 
Clavyero  benutzt  ,'  »M  die  {deBlMt' d«t>  jBjtt£'e«Md. 
denen  Völker,  berood^ers  d«r  Tolteken^And  C»«dti«> 
clu I  ,  n  it  Humboltlt  behauptet.  8«ltram  ftimmeb 
die  lienerujuiigen  der  Zeichen  (t«s  Thl«:rkr«ir??c'*b4y 
jdea  Tibetanern  und  Mexikanern  Oberein,  und  Huin 


".•xf  V 


l. 


,   S^ÄRICH»  b.  Ulrich:   Chrijtluhes  Jlufidbuch, 

haltend  Geötue ,  Unterhaltungen  und  .ßetrack' 
tun  gen .  über  äio ,  uüchtig/ten  Wukrhntea,  u,^  LcA* 
ren  (v«tch^i^Ü9n,if«hr^^),^^ler  Religiom»  ..Voa 

Georg  Gr/sner.'  IB17.  Xfl  u.  340  S.  y. 

Diels  Andachisbuch  irt  7ifn5ch(t  auf  das  Vater» 
land  des  Vfs.  Serecbnet.    Einfachheit,  Verltindlich- 


Kit  bat  bekaohtlich  noch'  miht  Thatfaehdit  aaoA»  ktoit  fflr  jeden   (des  Miab^tenUens  fähigen)  i«r«ra 

Ohrt,  weti^e  die 'Ver#a|Kltreluft beider  VSlker  f»-  Hortliclikeit ,  evaiigelfftfia  WMirhell  and  itidglichMi 

TU       '«^^       mexiediiifeli«,  ^  Spraebe  d«r  '0«lMife)  VoUrUMlIslMtt «vw^  Mn  Ziel.  Gedruekta 

'  VAta<Ml|cllbk««nr  da^R  4U  'Gebete  Iniclti  Otfbeier}  Mit  er  billig  nur  for  eine 
Mexicb,  in  Neu  •  Nivarra,    Anleitung  7um  «ignen  Herzen^jtf  brle  un.l  fOr  eine 
SwioUit  N^u  BiScaea»  Neu.'Leoh.    bis  an  den  Klo    Aufoiuntming  dazu,    llec.  kann  lür  den  guten  Getft 
^aJ  JiortO  und  Rio  Colore  1o :  DleCorafpruriie,  die    diefes  Han  lbuciis,  das  er  mit  Aufmcrktamkeit  gfc- 
9QÖ  Tubar»  T'arahutTiara ,  Ma^n,   und  ändern 'Ge-    lefen  hat,  ohne  alle  Parteylicbkeit   ein  gdnftiges 


,w^fen.  ,  I7ai  alt-  mexiei 

&i^ft«rken ,  "nef  Othoitifi  1 
.Sprfcbe  im  Nor  !cii 'ydÄ  W 


.fird  daher  ctltilet,  ti-iä  diele  Völkcrfch^ft  fonft 
'  wahrrcheiiilidi  ljL-h  wefilich  weiter  verbreitet  und 
tlttzi  nur  ziirncUgcdringt  jft.  Auch  mit  dem  Mexi- 
,  «Dtidifchen  zeigt  ßch  grofse  Verirtridtfchafl.  Dann 


Worte:  „Wiu  der  Staub  auf  die  Knfse  des  Wände- 
rers  fi*h  fetzt,  wie  der  im  Kolbe  Waodrhnle  be- 
fpnixt  wird  mit  Unrcänigkeit :  fo  u.  f.  f.  veglaffen, 
und  rul"  fetzen:  „Jet'.en  Abend  habe  id)  mein  Hefz 


utfi^  d^  Vf.  ÄQlicb  bis  ao  den  AftfTuri  MRd  Müfifippi»  'miti>eii«amiind  Wehmüth  su  betraefiten,''  wiewokl 

.  ttobey  Xewis\aiid  <Jlark  beri^t2£  ßnd:  'fcroer  die        *  "       ,      '  „  "  „  

Sp-aclicn  der  Völker  In  Fldrid?;"  am  OhJolincran  den  'in  rtem  UebCli  eidltsKIbrllteM' aoch  Abende  peben 


i»«rtfen-kaiti4  ob>s  nleÄt 


grDf  iCn  Sein,  derHurcuRi,  Mbhawhd.  Delawären, 
luiJ  diT  M«iliegan*8i  die  fonft  am  ober»  Hudfonsflnfs 
.  vvobiiten  und  tarn  Theil  lish  noch  in  Nen-Ycrfey 
.]fin,den.  Die.Spracbe  bat  in  ihren  Biegungen,  in 
^'der  AahljDgong  der  Pronötne  und  felbft  im  Laote 
',der  Jelttern,  auffaileode  AebnlfclTkeit  mit  dem 
'llebrairclH-n.  Die  Sprache 'der  Eakiito>  und  cRa 


wunderbar  grdDliadiiebe»  maehen  den  Sebfofs.  IHe  '*fn  den  evaag<Mirclien  SeKrfftea  gegrflodet.  --  wSh 

Uiegun^en  dts  Imperatir'«  wie  die  iMooge  von  For-  tlwn  die  rnvol'kcmri»enheiten  fliff  r  Ait,  ilen^o 
roeii  zum  Ausdruck  der  l'ronominai  •  Acculative,  die  mm  noch  be^^egnet,  de»  guten Jfpn  uad  (jcUte  düi» 
ditreil  liju  VerlMua  reritit  werden»  (etzt  hi  SfSu»   far  Amaipno  6dirlft  keiaen  Eintrair* 

.     i      *  •  •  ■     •     f  ,  -    .      .  M.,  '       '  >  ■.      -  I       •  ... 


t  I. 


: 

.1 


irnh'e,  an  vIenM  rr  fielt  tat  Oolt  des  gcAvirku-n  Gu- 
ten tüil  rp;n.>m  Gt^miUbü  freuen  iI  lrTe.  Uer  Auf- 
druck; tMirnjchüt'U  ordrner  Je/us,  ih  unrichtij;.  Das 
Ichi'pfeHfche  Ü  orc  ift  nach  Johannes  iö  Jefns  Menfd» 
getVtfrdenj  Jetu«  A»ibft  aber  war  lein  M«nfeb»  er 
itriiride  «B 'aielit.  Diefer  Uaterfehled  ' wird  lm*i<r 
teeh,  ta  wenig  beaeblet*  und  ift  gleidivboU  gkA«  , 
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TBEOt,.OOtl.  . 

fisiDcitEKG,  bey  Mohr  o.  Winter;  Gruttdrlfs  der. 
kUchtUh  prottfttMiÜektn  Detmatik.  -»  Vofl 
f  »  C  «Ammts.  iT^  w.  '  ^ 


In  der  Lelire  von  (fer  gölUirlien  "l'riJS  fel.Irn  rfie 
Mitlelbe^rifr«,  worfurcii.  Tich  lile  drev fache  Of- 
fenbarung Otttes  in  (fer  ^cliüDfiing,  Krlufung  utid 

£iiligV«g  «uf  di«  drejfaclie  verai^iftform  xurOck» 
Htm  li«(M>  Di*  Vorfkf  lIunK  einer  (^rejfjcben  Pf^rt 
fonlichVit:  Gott  der  Urgrund  ieiner  (elhrf,  ans  ßcll 
felbft  gUichfam  hervortretend,  durch  Ech  und  für 
Cch  ((einen  hriligrn  WHleri)  wirken  t,  gpllaltft  Geh 
fOr  dfn  Menfchen  in  die  Vorftellung  jener  dreifa- 
chen O'^  ibarong  vermittiilft  des  Bewufstfeyns  un- 
fer  Abhängigkeit  von  Gott  als  d<ni  Grunde  unfars 


DarevQS  Oberhaupt  und  unfers  Darevos  ai<  tthircher 

Wifiqfr  imbefoÄdWa,  fswoBliaT       "  . 

Welt  o^tir»  fbtyjeetir^ia 


aievos  ut  tin 
dem  fitrebea 


Vollendung.  -Uebrigens  «ntcrrchreiben  wiiT  BCO* 
was  aber  die  Erweckung  und  Befeftigung  des  Dl«n- 
btnsao  Oott  S.  7»  gcTjgt  wird»  vor  Allem  dia  goK 
denen  Worte:  Dia  wahre  Weihe  <z\xt  Heiligkeit  der 

SieÜgioD  ift  fittliche  Läuterung  des  Getnütbs  verbun- 
ia.m\yv^tAndlgei  Uelcliruog.  Die  Belehr oog  fan- 
den wir  aJcot  fiberalt  in  jdeoi  Dog^ien  von  dem  El^eii* 
|U«le..<?ott»,«ndj^p«d«.8ÖD^ 
%.  76.  getagt:  Un  die  vontfge  oet  MenTcben 
7.U  würdigen»  roüTs  man  äas  Ideal  de*' RJenfeHheit 
denken:  allein  weniger  richtig  wird'  hirtzugeTögt, 
um  diefes  zu  denken ,  mufs  man  die  Idee  Göltet  in 
mö^lyrÜtef  Reinheit  gejafst  haben.  Diefes  niög« 
LcbTt  teine  Auffarfeu  hängt  doch  buch  tiach  dem 
voo  der  Bildung  des  Gimaths  ab:  ohne  r^btige 
jt^ffalTang  de/  men  wir 
mS^  dfs  lAßA  Mei^fcbh^U'  nlcbt  io  uns  autUl^ 
4tm  Vöneen/ ,E»  Wtfrde  elf^  .Wobl  rtcb'liger  beiftdi» 
om  die  Idee  Gottes  ^t^  fafTen,'  iHurs  man  das  Ideel 
fJar  Menfchheit  gedjfht  haben.  Von  tilefeni  Stetld» 
punkte  aus  möclitc  a  jcVi  die  Lehre  von  der  SOode 
•iof  andere  Geftalt  erhalten.  Ua  die  SOcde,  auch 
joacb  den  Voraatretzungen  dee  Vfs..  nur  als  Zuftand 
^elr*(;lU|Bt  «erdeo,  kf^nn,  qnd  das  Obiectire  mit  denn 
3((biectif|äi.  luOtmi^enfalli;  fö  Inöebte  die  ynVei^ 
fchflduf^  deT'Säaifi»«P  Geb  von  dem  retftthreft  om 
I|ihiectiv.en  Beifcr  eu^ugeben  f^yrt»'  viid  der 
Saft  alle  Siinilen  an  fich  gleich  find.' ÄMft  lloili 


•afftflellt  werden,   Ueber  die  Crbfaade  erktfrt  feil 
dkr  ¥f.  8tJ5.t  BerrÖrobd,'  weicher  die  AmheM' 
tnr  Sflmfe  bcAlRmiH»fctbb  lelbh  nw  ctwM  WM 
fejki»  mHbla  Sflndej  8*r  Menfch  findet  in  fich  el* 
niMI  foteben  bfeibenden'  Grund,  ajfo  einen  fitng  znif' 
Sfln  'p,     der  als  nitarJirhes  \'erdprhpn  vorgeltflll 
tino  von  der  Kirche  Krb'ündc  genannt  wird.  Die 
Orrin  'e,  atif  ivelrhen  ein  radikales  Böfe  erwlefea ■ 
\*frden  foll ,  f»Tid  aus  der  Ertalirnng  li«rgen<(inMMV 
tind  könneh  mithin  'diis  K?^jkale  nicht  eniM|f«i»» 
wenn  fi'^h  auch  keim  andtfre  Krfahmng  ihalNi  ^Mf- 
Cf^gepftdien  lieft«.'  <  DieKs^tber  alt  ctenOreirrf  'm.' 
felin,  welcher  die  Fr^ymit  zu  etwas  äöfen  foertjmmt-; 
bcifst  nach  rfchtigrn  Begriffen,  die  Freyheit  frlbft 
aufheben,  Oifd  die  B-'fiimmung  zum  Outpn  vamös^- 
Jich  machen.    Das  Höfe,  was  Jeder  im  tiefen  Grunde 
bey  fich  findet      93.  ift  das  L'nvfrtmlgen ,  das  tJn>  ' 
endliche  etbifcher  Vollendung  in  der  Erfahrung  da«»: 
ftuftellen ,  wllebet  Unvermögen  dem  Mei«febctt|  il«  ■ 
.efiiem  trtpof.  mitUa  diir  2urecbiiaot  »iitcrwi>rf»i  > 
sie^  WcTcn  f  Himer  alt  Sebdtf  eriebeiaeta  wird.  Wef  I ' 
wir  die  Freybeit  nicht  iu  ergründen  vermögen ,  fo  • 
bleibt  bler  ftetS  ein  theoretifch  CnerklJrbares;  und 
lAkn  ift  nicht  berecliligt;  in  diefem  Sinm^     n  ei- 
nem radikalen  Böfen  zu  reden.    Es  follte  daher  aoch- 
rffcht  all/yemeiogoltig  gefolgert  werden  wie  rjyi- 
Alles  Gute  kommt  von  Gott  ;  das  Gate  id  nna'zu«' 
tffeieb  durch  anfere  Frevheit.   Nun  Ift  abM>eta  b«*- 
ferUang  lo  deal'Mebfdien.  Am  diafer-Mner  Na« 
l6r  MaoA  allo  bfebt'dltthifl^iMMMiMiii.  Httmebrift 
ein«  neoe  Kraft,  von  Gott  erforderlieb,     Wenn  da« 
Oute' in -uns  diw'eft  onfere  fi-eye  N^ttfr  kommt,  lo^ 
komMt  CS  auch  aus  unfrer  freyen  Ps'afiir,   clor  ge* 
hörte  die  Freyheit  nicht  zur  rnenfcblichen  Natarp 
Nor  diels  kann  behauptet  werden:   Der  Menfch^' 
wetcber  Iblehen  Hang  zur  SOnd»  1>ey'  6cb  wahr' 


ftirairtt  fnhlf.  Vib«r  dis Stobj«etfve  on«  Individuelle" 
llfst  fieh  hier  nicht  hffteaskommen.  Daher  läfst 
ficb  auch  der  Streit  dea  SvpraDaturalismtis  und  Rä» 
tionalismus  nicht  von  diefem  ötandpnnk'e  aut  eat- 
fcbeMen  S.  135.;  iMribnder«  da  es  hier  anf  ti;e  tt^i 
fHmmung  ankomm«,  ob  die  göttliche  Kraft  bey^eito 
aer  OffeAbarune  mittelbar  oder  onmittelbar  gewilKlt 
hab«,  «ad  der  HatioaaUrt  fclbi^^lai  M«n«  dieler  k6Vb> 
MbentVllMMlli^a-  MÄiMhtmMtimniom  tage. 
WM  MeiMlei        dl«  ttaailttelbiifiäl  dMW&aä  im 
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Dia  BÜiMMp  ^Mmnanfto  fsrflbtl« 

g»o8  beyfallswertbeo  Anficbt,  welche  der  Vf.  von 
der  Erlöfung  gi«bt,  hat  er  Termuthlich  dem  mQnd- 
licbep  Vortrag  Torbebalten.  Hier  fcheint  uns  das 
Idkalfl.vop  dem  Ififtorilcliea  nicüt  g^oug  gcfooJert. 
Im  tbitigen  Cbrifteatbum  foU  beidet  picbt  getrennt 
%  Verden.  Vod  dar  dootrinellan  Seite  er«rogen  gehört 
JWas  als  hiUorifche  PerFoD  nur  feioen  Zeitg^aurfen 
I  an»  al«  Clu}^'''»  rfarEriöbr  dauMmrobeogelMileebis» 
^  ntthln  tit  nytIilUhitf  Pwfoa  waHl«  w  In  äe;  Vonelt 
'  rcrfasifseo.    Seioeo  fQr  4«t  H&here  gawecktaa  Zeit- 

iienoffen  Fiel  beides«  wie  jetzt  der  Aaaacht  des  Cbri- 
ten ,  /uUmmea.  In  diallar  endichtigen  Verehrung, 
«roJurcU  er  fortwihreod  die  Meafcnbeit  ihrer  Be< 
ftimmnoc  näher  bringt»  ift  er  aas,  wie  jeoeo»  der 

Serr*  Wa«  d»c  VL  di«  ftnpgisa  I^r«  voo  einer 
Mldaatloa  §a4»m  «rkDldtt  «ridärt,  auch 

mieht,  nupm  dl«  jatMMjtttrfittMi  Lehre  der  Ac- 
VoommodatioageiftlotiiMakrDlnafMSelwnand  religiS- 
rfenOröfse  Jefa  widerfprechen  foUe.  Di?r  Untrrfchird 
tiiefer  mit  recht  aiifgeeebaaen  Accommo.iatiooslebre 
von  der  des  Vfs.  möchte  am  Ende  docb  wohl  kein 
fndtrer  feyo,  als  der  des  Bewufstenund  Unbawufstea. 
Jley  mehrerer  Schärfe,  und  wenn  die  Idee  we- 
.  nigar  .Mwbi  Vcrrtandecanficbtea  aufgefafst  worden 
*  awra«  wOrda  aveb  die  Lehre  von  den  Stindea  dea 
I  3ott|naalebaa  aadara  lilulten  fejn.  Ea  vOrda  aicht 
{  {efagt  fevo,  daGi  dra  Irereioigung  daa  Ottttllabao 

1  in ^lenichiichen  zwey  Zuflänilf^  darbieten,  welche 
B  ur  nacii  einander  Statt  finden  können,  jo  nacbdsm 
d  ie  göttliche  oder  die  irenfchliclie>N3iur  trrcbeint. 
Js'w  i"}  Erdenlebeo  konnte  der  Stand  der  i<  rniedri« 
gavg  eintreten  >  nnd  der  zweyte  Tollkotnmen  ina 
hbi  t^difebeo  Laben«  Co  wie  b«y  dem  ManfchM  ataa^i 
]M«|9t  du  B«*{ge  md  ZaitKabaim  Kmfh  t^^Hifh 
Alli^Ui  hior  pidii  noch  eis  tfefaraa  Qebeimaifa 'aa? 
geaofnmwB  Warden,  wie  ninUleh  4^«  göttlicfaa  N»> 

tur  fio.^i  zu  den  menfchlichen  Leiden,  andf  die  menrch« 
liehe  zv«r  göttliche«  Herrlichkeit  yerhält;  und  da^ 
]c6nnea  7006  Ausdrücke:  Kmirdrigang  und  Eriid- 
buog  nur  analog  und  fjmbolifob  bezaicnnen.  Ujui| 
I)«t  neb  der  Verfiaod  ganz  unbtnrufen  eia^qnil^l 


ta  man  hiev  auch  niciit  anzunabmen 
Begrillen  wir,  wie  überhaupt  (l,is  E,wi^a  und  Z«il^ 
liebe  im  Kampfe  erfcheint ,  io  wOr^.'e  ücu  ai.ch  jenes 
Verliiitnifs  der  gdttUcheo  Natur  zu  inqolch^ 
«ben  Leiden  und  des  roeofchlicben  aur  gdÜUfifnp 

IteiiiaUMit  «iaUMMi  lafiaiMu.Xl»r  y|.iafai«.w|iM 
xiAag*^  dio  ldaa  Oaltaa  fiagand  SaAvMm^ 

bei!  «ladian  einzelaeo  Meafoh^Pi  zurQoKf,  mdahat 
damit  das  liefe  Gelieimnilis  in  de»  giei£hfaUa  richtig 
lOr;  f^inbuiildi  erklirttn  Aaada4aliaK.i«aMdriCitag 

nod  rrhöbuog  befcitigt.  i       .--liitr     •  it  f 

Uer.Lebre.troo  der  dwrchi,  Chriftan  da<K«bat#« 

aaia  aminJ^it.%ik.^  g^f»  ^m^i^dmiMmt 
ItoUitft  gakaa»  «aaua  dar  lub/a«tiraStaji^nBKab> 


,ft«r  gebaitaa  wd  ik  Stada-  bi^tlBeliffeb  als  Zw 

ft Jntf  belTSchtet  wird.  Der  Vf.  uotericheidet  das 
Negative  dar  Verf&hnung  ron  dem  Po6tiveo  der 
KindfcbaftOottes.  Der  gegebenen  Erklärung  nach  i{| 
aber  beides  im  Wesentlichen  daffelba.  , Verrichtung 
der  Saedbiftigkeit  und  Wiederherftellang  das  Eben« 
bildes  Gottea  kann  nach  den  Bej^riffen,  wie  fie  hier 
«ufaeftvUt  worden,  nicht  anter ichieden  feyn.  Den 
Erften  ]ft  «war  aoeb  der  Begriff  der  Srlailbag  daf 
9trafb  dar  SOada  aagefelltr  danrif  •«bar  In  dtt  Ob* 
jectire  hinObergetragen,    was  doch  nur  fuhjectir 

Sefafst  worden.   Die  fiegenJe  Idee  Gottes  heilst  et  ' 
.  113.  völlig  richtig  ertödCet  das  Nied«ra  des  M*n- 
fchen  und  fährt  ihn  zu  Gott  zurOck.    Die  Tbeolo«^ 
gen  wollten  erklären,  wie  Gott  mit  dem  Meafchen'w 
verföhnt  werde,   ftatf  zu  zeigen,   wie  derMeofch. 
mit  Gott  verföhnt  vrird.    Wir  fibergebn  die  dritte 
Abtbeilnng,  d«  fieh  iaiar  di«(elben  Vorsfig«  uol 
Mingel,  wl«  ia  dan  vorlM|rgeli4adaA  finden:  aiae 
in(>cbteo  wie  noch  Ober  dia  aagaflBlixten  Anochtea 
und  Meinungen  der  froheren  Ktt-ehenTehrer  bemer. 
ken,   dafs  der  Vf.  diefe  blofs  Liftorifch  aufgefahrC 
bat,  ohne  aucli  nur  einen  Fingerzeig  über  die  L'rfa» 
eben  der  VerfchieJenheit  r(er/elben,  in  fofern  Sein  . 
dar  nnterfablad^eo  OeiitaatJiltigkait  Jicg«ay*get|aa 
«iWlUaa.  ,  j.:..  ^'^J  . 

Pi,EDA60GXlL  ' 

.  WiMfaatHu«;  Das  Leben  utui  Wirken  wfirer 
'  AriialMe»  Wnyäiner  lAcht.  und  Schattemfeue  be- 
- '  ar«dkaaav(«id)  dan  Vorftehern  «od  Bargarariar 
" Vatarftailt  «nr  Beberzigung  empfbblen  von  JMk 

Conrad  Troll,  Lehrer  jn -der  vicrIaa'ClalTa  M 
•■'  Wiotertbur.  1817.  44  S.  JJ.  gehbi  '•i-'-   .   -  *S 

'  'Meg  immerhin  der  Vf.  diefer  kieined  Sohtift  fietf 
mitunter  ziemlich' tierband^felnaidaad  dbW  da«  aiad 

und  andere  lufsern ,  fo  ehrt  doeb  Ren.  In  Ibin  Wnea 

Mann  von  Güiftcskraft ,  der  Muths  genug  in  fich 
fabit,  l^ioeo  MitbQrgern,  auch  auf  die  Gefahr  ihnen 
X«,  mibfallen,  helllänie  Wahrheiten  zu  Ingen,  ir.:ii 
jcaiyi  auch  nicht  mit  Grund  fagen,  da£s  es  anmafsend 
yoo  feiner  Seite  fej,  Betrachtungen  dieier  Art  an»H 
l^ellen  ;  denn  als. 9«bu^ebrar  batta tien- BediF*  * 
von  der  &ifbe  pi  ridäi^»  dia.dan  O^eäftaarf'tft«^«^ 
Afi^en  aAi«macht,  und  ei«  Mann  von  drey  und  Ürf]^ 
ft'ig  Jahren  ilt  nicht  mehr  zu  jung,  UQi  u>lchel|,MV 
terjcn  auf  die  Bahn  zu  bringen,  und  ß'ch  ohne  Meo«  . 
/Iciienfuicht  und  Menfchengefälligkeit  laut  <<araber  . 
fH^iiprecbeo.  Die  Rede  ift  von  den  Schulen,  die 
]^J(>.  alsAcftoIte^^rintellectuellen,  inoraiifcbaa 


Vmfckweif  figt,  ^^«-r  4e/o/<Si*^  werded,  «nd;Mar. 
k^a  )Rec.  £ch  nicht. enthalten  ,  folgende  SrttU^'inefe 
wfjcherinan  die  Energie  des  Ottftes  desVU.  ätbittef. 
fiM.Jkaoo.  ^u»ilb»ben.  '  „  Ei«" Verfacb ' xin"  «kona«> 
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;«irar  febon  Tor  iMgcmgu,^...  i_ 
f^htÜ  uptwtr  Mitbürger  Waadte  J^cb  ^  t^att 
brift  an  dea  Stadtrath.    Wie'ward  äiefs  inbalt* 

fchwere  Papier  aufgenommen?  Ret feriat  in  craßi. 
num  :  hiefs  es  fürs  nrfte.  Hann  wurde  dje^e  procra. 
Jimafjo  fieben  —  nicht  il  cli  _  ccA/ Jahre  verlin. 
atrf  Jlod  das  :  Dionum  prematur  i/tannum,  die- 
|pfi||jfqp,j^dein  und  Outeo,  das  feiner  VoHendung 
«otMHMMrffco.  fall  >  voa  Alters  her  befUmmte  Bla* 
tbwivttrniF  wenige  Monden  i^rfallt.   Nuo  da  die; 

Sjaogen»  zwifcbeo  Furcht  und  Ha/Cnang  verlebteoj 
bre  varfloITdo  find,  haben  wfrs  geWm  beffcr?  Frey- 
lich !  denn  die  Erfahrur.;  hat  uns  mit  eiii-r  ku-ili-t 
•hen  Lehre  bereichert;  fic  lieifst;  Uoliidem  Lrluer^ 
U>cU:h('r  nichts  erwartet;  feinr  lliffniing  uiid  niiht 
MitScbatiffen  werden. "  Die  Knabenjchule  ßiidet  der 
lp^'^f|||i|^ gleich  nicht  vollkommen,  duch  noch  gut 
genag;  weniger  befriedigt  Üm  die  TöchterjchuU. 
Ueber  den  dem  weibli<;beii  Gerchkcl.K.'  zu  gebenden 
j^eligiofistinlsrricbt  Alj[t  Hr.  7>.  goldene  Worte: 
«,Maa  hote  beb  ,'he^6t  es  S.  25. ,  die  Religion  dem« 
ielben  blofs  zur  Hirzens-  und  nicht  auch  zugleich 
zur  rerftandes/acht  zu  machen.  Sie  foll  ein  Licht 
{ej'n  auf  unfern  Wegen;  in  ilirern  Gebiete  ift  alles 
klar  und  freundlich.  Darum  mülTen  die  Begriffe 
enau  heftimint,  die  Ideen  deutlich  entwickelt^  fl^r 
"|Db^|^  der  Lehren  lichtvoll  dargelegt  w(Kr> 
.  k;,.^4p,wei].ila^  weil^che  Gefohlecht  reTzba'rer 
und  fair'  £mpIjnduog  empfänglicher  ift,  murs  man 
bey  derafelben  um  fo  77ri>Ar  auf  deutliche  Erkenntnifs- 
und  richtige  Begriffe  di  Migen.  Sonft  gei.t  h  -r  der 
W'eicliheit  der  Empf.riiiiint;  die  GKwifiheit  ».Ict,  üisu- 
ben;,  die  F'Lftick"!t  dei  Herzens  und  die  innere  le- 
bendige Kraft  oerHe|ij^^pn  verloren:  Es  heilst  oicht: 
die  Sittlichkeit  befdrdera»  wenn  man  Tie  von  dual- 
kein  Gefühlen  abluSngig  niä^ht;  map  belebt  den  Sinn 
/ar  das,06ttllcbe  ("deri^  noch)  niebt,  ^^renn  man  das 
Berzdurcb  fromme Bttbrungen bewegt«"  Vieles mufs 
hier  der  Ree  noch  unberQbrt  laffaii ,  um  fOr  folgen- 
iJe  Scblufs  -  Anrede  an  die  Forfteher  der  Stüde  .fen 
Baum  /u  gcsvinnen:  „  Üie  Schulen  lind  ilas  w.ihre 
Ht;::i.:;ihMm  uoftrer  Stadt;  fie  find,  der  e«-jge  Born 


a  febr  acht- 


jls  uo4  diePÜ^  diefes  gpt^tlijgben  Quells  ift 

%f     ''•.i'*^  ^^'H^  Liebenden 

aifetyy^yiioy>fc)Bic|eo  m  enf  ricbteo  babt. 
.Iff  mtltkf  SejhtdtaMüi  pnd  (an  fie)  verm^ndet» 
das  ^^ft  Brfp«rnlla  nnd  Genrinn  fflr  die  St^iftkajj/e t 
denn  \t  rnehr  gut  gebildete  UUrger  jetzt,  defto  weni- 
ger  Candidaicn  cinft  filr  den  tiofpital)  je  mthr  fol- 
i^py^die  auf  eignen  FßlSen  ItLhun  gelernt  hjhcn  und 
Teftraiieo  llöonen  der  Kraft  und  Cefchickliclikeit  ih- 
HlAde:  d«.fto  weniger  folnhe,  die  mit  immer  lee- 
t^Mlirsen  auf  das  periodifche  AasU£iui£urec  Jur> 
'  7  Zahlreichen  HoUMUfUeo  wütea.  Mag  dann 
hier  und  da  dai'^idhuipi*ft«-  etwat  ausge- 
treten fejn,  oder  Mtf  lüiferD  SpaziergSngrn  flppiges 
Unkraut  Iteben*  orfBr  tinfre  Strajsenbeleuchiung  aiit 
der  Nacht  um  den  Preis  der  l'infternifs  ftroiten: 
.tVton  nur  in  unfern  Schulaa/taiteM  keine  ^,^^kea 


Wodurch  da?  cciftit»  lAbfßlldit  iwtairliaftea  ixni 
dj.e  ga^ltiga  y«rBafkeRin^.vcrblndert  werden  kano.^ 
Kee.  «rtlf  tWir  nfcbt  behaupten,  dafs  in  diefar 

Stelle  nichts  /u  finden  ft y ,  woiiurrh  ficb  der  Vf. | 
wie  die  Menfcheo  cinn.jJ  fmd,  für  feinen  Zweck 
eher  grf.  liadet  als  genntzt  hjbe;  allein  auf  der  aa« 
dern  Seite  «Aollen  die  l^or/teher  und  Väter  der  Stadt 
Winterthur  erwigen ,  dafs  ein  Mann  von  des  Vfs. 
Geift  und  Kraft  em  wahrer  Schatz  und  Segen  fOr  th^ 

gemeines  Wefen  ift.    Et  ift  wahr:    Scharfes  Salt 
i  in  feiner  Hede;  allein  wenn  diefsSalz  ßine  Schär* 
fe  vertOre,  uad  Qb^raM  nicht  mehr  zu  W,  ta  findeii 


wäre,  ftiada 
biadiy 


BiRN,  b.  Burgdorfer  B.  htivzxc,  h 

Aipenroßim,  ein  Schweistr  •  Aimanach  auf 
Jahr  1^1%.    Herausgegflbea  von  Aialbi» 

Wyfs  u.  i.  360  S.  12. 


Srhmid; 


Der  profnifchen  AuUilie  diefes  Jahrgang":  find  fie« 
ben.  I .  Slfcbeilde  von  Rnpp^rswyl,  von  JeA.  Conr.  Apr 
penzrller.  Eine  kleine  Krjiidung  aus  dem  Jreyzeiin« 
teo  Jahrhundert ,  die  fich  nicht  befonJers  ans^eich« 
nel.  a.  Der  Fogel/Mag.  Ein  Nachfptel  in  einettt 
AuFzuge.  Vctni  JtfhaanKud.  iiyfs ,  d.  Jüngern.  El» 
gentlidi'our  e|o  hluJkhches  Oefpräch;  denn  der  Kno- 
ten m  To  löfe^gefchlungeo,  dafs  man  das  Ende  gl*  ir;h 
üach  dem  Anfahrte  erräth.  3.  Bruch/täcke  einer  R*"!- 
Ji' durch  Unter  Wallis.  Von  Meisner.  Im  Oc'ober 
1816  rfift.j  der  Vf.  roa  Bern  na  Ii  Kanderjifg  lUitr 
den  Gnninii,  nach  den  Bädern  zu  Leuck,  und  tön 
^  ISngs  der  i^Aose,  n^ch  Ä/f//,  Den  Freuiid.  flOt' 
Gehircskunde  wer^u  foLniade  Nachr!Qhte<^''a6ila. 
ben:  Br  M.  tia^' dtn  Ifi^h^tJSef  auf  dem;  ök-rmi, 
von  welche«^'  4n£ein«in  angeopmmen  winf,  daf<  it 
jedes  Jahr  'n«iin  Monate  lang  ganz  überfroreo  fey, 
lion  im  Oerober  abgelaufen.  Er  PrrShle  es  Uii» 
fclbfti  „Was  uns  (S.  jJ;,)  am  all -rriiHjfien  auffü  J, 
und  vra?,  meines  Wiffen«;,  nücli  in  keiner  Refchrei- 
bung  des  Cemmi  bemerk^  woidfii,  war  der  Zuftand, 
in  welchem  wir  den  Dauben  ■  See  antrafen.  DieCic 
war  bi|  auf  den  letxt^en  Tropfen  Wa^fer  verjehmnA" 
'den,  fo  dafs  man  ieVzt  vollkominen  trocknen  Fuf-ses 
Ober  feinen  Grund  binflber|iehen  konnte.  Auch  den. 
im  Sommer  fehr  wafferrcjchen  Bach,  welcher  a^e 
der  ungeh^yem  Ei$maT;e  Je»  Lammern  -  CletJcK^t 
ht:rYorftröiiit ,  und  firh  in  den  JD««6frf  -  i'ee  ergiefst, 
fanden  wir  fällig  trocken.  Somit  ytat  ek  uns  ermk' 
fen,  dafs  dieferSee  nur  voh  dem  gefcBttiw^enVd'Vnt^; 
JUni^UkS^ ^xad  von  dem  während  der  wif aittrn  Jabt»^ 
zeit  durch  dacübfobraebwaitaatActfehers  Sob  bil. 
denden  nntf  oateriialtMtfeB  BfeelN»  fein  WafTer  er- 
hUlt,  durchaus  aber  kein»  eipenthOmliche  Quellen 
auf  feinem  Grunde  hat.  Es  )'i  ufmnach  irrig,  waa 
man  in  den  Befchreibi  n -cn  (l.=s  Dauben'- Siees  WeU^ 
dafs  er  nenn  Monate  lang  mit  F.is  bedwkt  (ai,  Vtelf 


Digitized  by 


EROÄHZüKgf  ff.jy5(;^rW^^:^ANUAK»  itl|. 


ling  gar  nicht  ^r'-'U-t;  denn  rr  Tieftelit  nrf  fo  lan- 
ge« US  er  jenen  '/.uiluTs  aus  <iem  Gletfcher  embfSngt, 
und  die  uoseheuern  Schneemaffen ,  die  im  VViotpr 
•ttf  Teiiieni  «odeo  fich  anhlafen.  In  diefom  Zufluffe 
ftetjau|[(eI^'V<llM^  So  Wie  einmal  dierer  Schnee  völ- 
KcM^kimöIzen  ilt,  und  im  ti^bCl^  d<f  AJ^fo^'itfA 
^Idletrchers  imd  fotglich  der  ^^nfiufs  Sii^y^ßWlf 
I^Kjrt,  finkt  allt^hlig  (l3<;  Waffer  des  Sees,  das. 
Wie  wir  jelzt  dfutlich  fchen  konnten,  durch  die 
JSpalten  umi  Klfffte  des  fd^iefri^en.  OefteinS  nach 
|l»ra  Cajtern  •  Thal»  liin  frch  au.*ileereit  mufs,  alfo 
da(t  cndlicl)  zu  Anfang  des  Winters  der  Boden  def 
Sees  Tollkomcnen  «biietrockiiAt  ift.  Wir  Tahen  t>vri 
auch,  dafs  die  TiäCkUmfrwAchx.  fo  hetrücbl^ 
Jft,  als  msn  im  Sommar,  wcM  «r  t oil  ift,  gbmil 
follte,  fbilibnikaai»  ni«liräl«9oPaffl  b«trlg<,  uiiddafs 
«liele  Tief<^>lliWfhaibeo  .gleich  ift;  denn  der  Roden 
llclit  eine  Vömcorofnene  Ebene  dar."  Hier  alfo  eine 
^Tiinf<lirhe  ui:d  voUft  j n ifig«'  Hf  i :  r  L  i  ^ e 'i :ig  fiiies  alten 
und  allgemein  für  waltr  gehaltenen  Irrtiiums,  der 
Ceh  In  di«  Erdkaad«  -dpr  jichwäz  «ingerchliclien 
llM»  UikI  des  USX  2eit  innrer  «in  öchriftfteller 

äS^-WM*'^  t»««  on«*  Oiauben  nachfcbirieb. 
yt'^  yffü  <r  aMf*  niocbte  man  fragte,  aiö|r 
Irch«  dafs  ein  fo  vollkommener  tmbum'  leH  lo 
Jan{;e  erhalten  konnte?  De  Antwort  ift:  Weil 
fiine  lange  Reihe  von  Jaliren  vorbejfliefsen  mtg, 
che,  {"pder  fchon  kdlrem  Jahrs^rit,  Narurforrcher,  za- 
mal  folobe  wie  Hr.  Aleisn^r,  rlefTen  Hrobachtiing&luft 
lijcrattPt,  in  diefe  böhern  Gegenden  reifen.  S>8$.  fagt 
jIm  VfcjTerper :  »Mit  Erftaunen  bemerkte  ich  hier 
Btimacrordetitilcbe Zaoabme  desgrofsen  Lämmern- 
Ületßhert^  d(it  «lir  iaHirhaib  der  vielf  oder/bof 
Jabre,  die  fett  meinem  letzten  Hierfeyn  verflofftii 
waren,  un  ^in  Grnfjes  weiter  vorgerückt  zu  feyn, 
lipd  an  Hüllt!  und  Ureile  lieh  mächtij;  ausgedelint  z\i 
'Itaben  fchien."  S.  04.  giebt  der  Vt.  An  -utung,  auf 
Ifinem  der,  zunichlt  den  Bldern  von  Leuck,  deih 
ijnnmi  gegenüber,  gelegenen  Qerge,  dem  höchTten 
Puncte  oea  CAerirenon,  zu  welchem ,  unmittelbar 
bioter  dem  grofsen  VVirthsbaufe  des  Dorfs,  ein  FjifS' 


Preis  d'^r  Hochgfbirge  vom  Börner  •Oberland"  und 
dem  Wallis,  vom  Simpk.n  bis  zum  Montblanc  und  von 
da  bis  in  das  Saanfn.  und  SUnmeiri  •  7/ra/  Zu  finden, 
und  er  macht  auf  Hjefe  ' an  Mannigfaltigkeit  und 
SdiA^he^l  kaum  irgencjwo  ihres  gleichen  nabeo  fol» 
'lende  Aoslic^t  befonders  darum- aufn^ei'kram,  weil 
po  h  kein  Berchreiber  dieMr <3«bJnigeiteVkde^^^ 


1.  * 


b  1 


ptincles  gede^iktf  a  Der  KohJenhreanfr  und  der 
Rätter.  Von  J.  C.  Kuhn.  Ejne  heiter  unterhalten- 
de Erzfiblung.  5.  Die  Belagerung  von  Gmndjnn. 
Von  der  Frau  von  Mantolieu.  Dichterifche  Behand. 
lung  einer  Anekdote  ans  der  Gefchichte  diefer  Ba« 

TW/Tä.H'jA.  d.  J.   Unter  äoderTTffiiwyiWlÄ 

eine  Nactirirht  von  de;-n  alten  Sclitdfte'  WU'dennFrn 
bey  Bub^ndoi f;  befilzer  diefes  Schloffes,  defi»-nhin- 
riclitung  von  unten  bis  oben,  bis  auf  da?:  Hausgi-rä- 
the,  die  viel  befungenen  Kitlerzeiten  tsufrhend  ahn« 
lieh  darfteilt,  W jetzt  Hr.  Ralhshcrr  W/cAer  von  Bai 
Jel.    Gebildete' Reifende,  welcbe  Oelegertbeit  ba« 
^en,   dabin  zu  kommen,  dürfen  nicht  rerflpmen« 
die  BekanntfciiAft  des  Hrn.  yi/cher  und  feioa^ 
hebenden  PamlH«  zu  machen,    f.  Vnß;r''H^,Wm^ 
Gotteskaßen.  Von  Johannes  Büel.   Anmutbig«  Atrit 
malung  einer  ev*ingetiictien  F.rzihlung.  WiNkom- 
men  ley  uns  diefer  neue  Miiorheilrr  an  dem  Alma- 
naclie,  —    Untervier  Dutzend  i<.leinern  und  gröfier^j 
Gedichten  von  denjenigen  Srlnvci/er •  Diel  tein  oi^Ä 
Dicbterinnen ,  welche"  die  Alpenrojen  mit  ihren  Oa» 
beo  ^uszuftatten  pflegen,  (preclDen'  zWej  von  ^W/'x, 
fTkiige  vbn  Wyji^  dem  Atfitara*  mvA^in  gotäene 
4  BC  ßkr  Madchen  von  Vtrh^  Hf^ewr '  b<tonriei^ 
an.     ß-^y  Fru  aliiuiiT^  des  Gedichts  eines  Ungenann- 
ten auf  Uiis  6\  '■.'in  /.'f/>/ii  l>ey  Newnepg;  rmicbten 
wir  gern  i'as  Tapferl^eit  ehrende  iUm  suffodern, 
endlich  feinen  Helden,  welche  hier,  \v1e,  einfl  die 
bchaar  des  Leonidas,  im  März  von  17^9  fOr  daf 
Vaterland    rabmlicb   fielen,   den  '  wohlverdienten 
Denkftein  zu  fetzen^  cm  dadurch  eine  Schiifd  def 
VatTBrlartdes  wtmigPtens  fö  #\B|r,''il|^%'ftslrjWi*i  ' 
fer  Seite  abtragen  Ufst,  in  <fi«7lilifia>J   llMiftn  *4  . 
nicht  einmal,  10  wie  dort  jenen  Griechen ,"  die  Lagfe 
des  Kan^pfpiatzes  gOnfiig;  die!  linke  Seite  der  fian. 
ne,  wolier  die  Franzofen  anrückten,  war  für  diefb 
voKheilhafter.     Dennoch  (es  ift  allgemein  kund  bar 
und  tber  jeden  Zweifel  erhabeti)  —  ßegten  die  Ber- 
ner!    A,bec  ach,  in  ihrem  Recken  ward  un^erdefs 
von  anderer  Seite  her  Bern  Oberwältigt.    Und  die- 
Manner  Grab  bezeichnet  Hoch  kein  Dankftein ! 
Umfrhtag  dcs  AT^triMa  «  fehr  gefällig  mit 
nciiPH  Kiipferfcliiti  gefchmtteJct.     Unter  den  fcclii 
Kupiern  d>  s  Alitianaebs  Ihid  der  t^ogeljhlilag  nach 
K.i'n'tg  und  (Jas  Schlafe  Grandfon  nach  Loij  fehr  aii. 
mutbig;  von  den  andern  läfst  Heb  diefs  n^eniger  rOh- 
men;' zwar  fehr  fcliöii'von  tfilUtg^  geTtochen'jft  die 
Rettung  von  Rapperswyl  nach  Vogei  nftd  der^raf 
Froberg  nach  I'olmür  i  aber  d^s  'er ftienr- Zeichnung 
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;ERrU+,  b.  Malier :  3!*>V«»Är      die  Entfcheidtatg 

weleba  vlio  ilM>'lM)btft  d«iitrelteif1nit3^sta^sT«r- 

(ahimlon;  ratflcltgawief^n  worden  find,  TÖa 
Friedrich  Ludwig  FrevbeiTa  t.'Berlep/ch.  i%tf, 

'    wcnSiB,  •  ■•  V 

t?       r.  .      ...  •      .    <  ; 

V.  .,(;^  •  .  .-        .  >: 

eil  timx,  Rachtsnerfaf  tung  kann  nur  dann  nad  dort 
e  '  die  |Led«  hyn,  wo  vad  wann  der  Richter  o'ichx 
wegen  funes  Uxodes  und  Standes  von  der  Willkür 
eines  der  Klacenden  abhängt  ,  kein  Streitender  vor- 
schreiben darf,  wie  ectfchie^ea  werden  folJ,  und 
^ipinapd  (ies  Gerichts  entbehrt.  Pe^hjjb  ift  in  deq 
de«trch«rDU!Mod«*ftf*t«i  ■llgeroein  hargfstwachu  dalt 
kein  RipIiMr  obna  Urth«il  und  Macht  fiiaa«  Aniaf 
tntfeUt  werden  köi>ne;  deslialb  verordnat  (UViBb  (J, 
dafs  far  die  kleineren  Stuten  gemeinfcbafdieiieOber» 
cerichte  trrichtet,  und  dafs  in  allen  LandTtinde  feya 
uitlep;  auch  bat  deshalb  der  BiMtdestag  wiederholt 
jlriUlfft«  BaEehwerden  Ober  verwafgerte  RechttbOlfa 
— a^miaiB  «oUaa.  Indafi  imifi  doch  fcbon  bay.  |a> 
aar  Aintvgawibr  ÜBr  dan  Richter  als  Ausnabiiia  ba> 
paidit  vvcrden,  dafs  jioch  die  erbberrlicba  Qfriebta^ 
VttWäUiaog  in  Verding  gegeben  wird,  und  dafe  saeh 
dem  Bcfreynngskritaa  diefes  Verdingstvefen  wieder 
Tcrmebn  worden;  lerner  ift  nicht  vcrichwiegen  ge- 
Üiabeni  dafs  es  nirgend  an  Verordnungen  und  Hla- 

San*  aber  doch  noch  in  inancherlej  Landen  an  Siän- 
an  und  oberftenGericbteD  fehlt;  und  nunbefchwert 
.  ^b  dar  FrCTbarr  vaaßerlapfcb  v.or  gaaajpaaticbknd 
über  dan  Biiodattag  und  verweigertii  BfChtibfllfe. 
Dar  Verleger  feiner  Schrift    Beiträge  zu  den  Ilefs. 
CaileKcbenLaodtagüverhaadlungcn"  (f.A.L.Z.  1817. 
No<  Ito)  hatte  diefelbe  einer  üuchhandJung  ?u  Catfel 
auf  deren  Veriangen  gefandt,  aber  ftatt  Zahlung  die 
Befcbeioigung  arnalten,  dafs  von  Kurfürfll.  Seita  da» 
«an  KiBi^abupg  verfagt  und  diatU>(taBwrgatupgan> 
dracfcll^  varwaigert  worden,,  qad'ar  ward  voo  oam 
Bundestag-  mit  feinem  Gefucb  :  um  Verwendung  zur 
Rückgaho  der  Schriftabdrücke  oder  deren  Bezahlung, 
„als  nicht  hieher  i^ahürig,  abgewiefcn. "    H,  v.  ü. 
felbft  hatte  im  Gefolge  der  WcftpbäJ.  Gefetzgebung 
,4Ma^*nvo  die  Ablöfung  ihrer  Laften  auf  feinen  Lehn« 
^jWvra  Wga^baa  mOUeo,  uad  Geh  gegen  die  Foda» 
'ntng  daa  l<ehaboffs  aof  dan  OroM  wod  KarfarfU. 
Verordnongen  von  1814  and  1815  entweder  die.  La. 
(ten  bwn^neUeD  oder  dan  E^ufprfii  ibi^er  Ablöfuqc 


«uLabp  zu  beftalleo,  ai»f  ein  Mannengericht,  wel- 
«he$  dia  -Hefs.  LehnSferfaffung  in  Klagen  wegen 
LehnSTerwirkung  gefuitet,  berufen;  mit  deipi  itey- 
fügen,  dafs  er,  vyeon  binnen  zwey  ^'lonateri  {yom  At 
Febr.  bis  Ende  Marz)  keine  AntiyortJ^/fljgta^  fllur 
ver%Teigerte  Recbtspflega  klagen  «aaVdaTltrNSiiiS 
keine  AalwArt^-uod.  waodta.  ficb  unterm  90.  Maw 
i8i7,oacbdafB.4lft,WattaraDg  zwev  tfrey  Vierteljahr 
gfdaMrt.hatta,  an  den  Bundestag;,  voriteiland:  dafa 
auf  cUmfalbaja  der  Crundfatz  ausgefprochen  /ayj  \^ 
der  Deutfcber  mfiffe  fein  Uecht  im  tjf-rei/mäfstaai 
Wege  (iudea:  dafsin  liqrMleqidja  ^erwfapg4•f^ 
Mannengericfat  TarfaffuflgSBiffsjg  Bad  diafa  Vrafaf; 
fung  der  Natur  der  SacBa.aod  der  Einrlohtun«  des 

do^Vig.«nLa»dWgarlab»f.  welche?  jMiglaicb  den  Lebn«. 
bof  bilJa,  aagaaaaffaa.lcy;  dafa  es  wiaderfinnig  fey 
SB  arwat-tao,  daft  ein  Landesgerioht  gegen  die  Wtt^ 
Ordnungen  und  Befehle  des  Lacdesberrn  entfobwdeit 
werde;  und  dafs  bey  dem  Kurbf^pb^n. 
Fällen  wie  ein  bevgebraobt^  Rajfpjal  aawghbfftaia'' 
Racbt  zu  erbaltap'  fey.  üa qün  ^i^mSS^  Vam- 
5.  Sept.  1815  Beftimiiiungeo.apifcliha,  arodiircb  das 

Sf^lf^if^^Sf'J^*"*  der 
Vf.  dareb  iflafa  Barammaiigatt  benachtheiligt ,  und 
das  Maonengericht  worauf  er  angetragen,  nicht  ba> 
ftellt  fey,  fo  bitte  er  den  BundesUg,  MnXflsf^ftair 
zu  Termügen,  dafs  derfelbe  ihm  den.«^^ Btehta— 
gegpadas  erwähn|e.£(Mct  vor  einem  |(MM|Mg,fM|| 
eröffne.  Diefe  Vorftallang  ward  bey  demj^gdcaiasa 
alaBafcbwerde:  „vtmtigßri^'l^hnsjif/kit»''  nndj, 
Bitte:  „hohe  gnädige  Vamiltttlb»g-  batr.  eingefchrie- 
ben,  und  der  Vf.  darauf  folgendermafsan  befchie- 
den;  „dafs  er  mit  feiner  Klage,  als  nicht  hieher  ge- 
hörig, ab.  und  an  die  geeignete  Uehrde,  zu  versei- 
fen Uy.  Den  Vortrag  darüber  macht«,  oacb  d«e 
frankfurter  Zeitung,  der  Wflrlemb.  GeTandte  theils 
unvollkommao,  ibaiis  aartobtigntoder  Vf.  mit  Gran- 
den «nfsert.  ÜBbar<dlara Melnang eotbalten  v^ir  uns 
des  UrtbeiU,  weil  fflr  uns  7.\veifcüiaft  ift,  ob  dieZei. 
tong  den  Vortrag  richtig  geliefert  hat.  (Ksfoll  t^rwai. 
lerla  Rechtshalte  durchaus  wicht  gefolgert  werdan 
können,  obgleich  die  Friß,  nach  vvdober  dia KlaM 
darüber  angedroht,  erfolglos  a^^e/a^aB,..vod  <oL 
gleich  die  Befchwerd«  feit  drn  Johrta  geführt  ift  •) 
Wie  bey  dem  Vortrage  Ober  fatee  Eobtbeit,  fo  find 
baydan  R^baida  aber  feine  Aaslegune  Zweifel 
hUaban.'  Der  Vf.  hUt  ihn  durchaus  für  räthfdbift 
und  fragt:  Wer,  wo  ifl die  i{*Aörda/  Sind 

ea  die  hoben  Ma«bt«>  walabo  dan  Änrlacfiaa  «iadar 
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tlar«tttflD  7  Ift  «s  die  CmaM^a  r  mUthm  dtM^ 
fOofteo  gebeimcD  A  rtikel  UHfcmTrfiikftirte^  V«rtr«g* 
Tom  a.  Dec.  igi)  die  «u«  dwn  Königreich  Weltphilep 
flbrig  bI«ib«Ddta  VerbiltoifTe  ordnen  foU?  Sind  es 
<H»  ■fc--^^*  'lAirtfl^N**^  Eii^  Btindetgetioht  kana 
MrifiMltet  »3^%  W  Torbandm  ift,  und 
ein  KurfOrftl.  0«Hait  wobi  ebealo  wenig,  »tiUnft 
de  diefes  ton  dem  Vf.  als  nicht  geeignet  torflek  ge< 
wiefen  worden. »  Er  will  den  Bandestas  nm  Erkli- 
Tung  des  Befcheides  bitten,  den  er  zugleieh  der  öf- 
fenUichen  Meinung  in  Deutfchland  übergiebl.  Diefe, 
«bclaioh  fi*  ficb  nicht  mehr»  wie  zur  germanifchen 
UM*'  Mf  d«r  Volksge«dM  iosfpricht,  bat  ficb  doch 
wieder  fn  folcbe  Aehtug  cd!BM».dtlil  GtfUenagh 
ihrer  auf  dem  engliiehftt  Kd«ll»t>g*'*1ir«iveO 
»»ahnte.  Die  öffentliche  Meinung  kann  aber  noT  der 
Ausfprucb  dfs  Volksvorftandes  fe^n,  and  nur  da- 
darch  beflimint  werden,  dafs  eine  2>acbe  dem  Volks- 
«orftandeund  feiner  Wirkfamkeit  entweder  zufpricht, 
oder  widerfpricbt.  Dai  Recht  der  Vernunft,  fast  der 
yU  bflebk  «obediacl»  dtH  »«loer  faln  eigner  Riehter 
ivvn  könne ;  di«(«»  OnndCatz  haben  die  Devtfeben 

^tnit  dem  römifchen  Recht,  it\*  gefchHebenc«  OflfetI 
•agen<>mnien,  und  in  ihren  eigenen  Oefetnn  ^iHlllkvt 
•usgcftaitet  i  auch  hat  das  ReiclisRericht  keine  in  der 
Wabicanitvlation  von  den  Kurfaritea  einfeitig  getrof- 
fene nnd  den  iltern  Reichsgefetzen  entgegenliebende 

^tlAMaog  fit  vcf bindtteh  anerkannt ;  jenes  Uirrecht 
faMmr  fetzK'  <wiaf*  4m  kalferiiehe  Richterantt  nicht 
»ehr,  aber  es  ftehVmiier  der  Aufficbt  d« Boi^M^ 
Ter farom Jung;  unddefelfWlrkime'krelMirflberlBWI 
man  anerkennen  ,  wenn  man  nicnt  Seihfthoffe  an  di« 
Stelle  eines  unbefangenen  oberflen  Gerichtshofes 
fetzen  will.  Die  ReichsfOrften  wurden  Ober  ihre 
Baadlojigea  al«  FOrftcn  nie  vor  ihren  eigenen  Oerich- 
tMl»  IbiideniLI«^  dra  Rft%b«nriohten  belangt;  und 
«rMw  dl«  f&zifM IttiaddiitHeliUa  ia  foic|ea-Fil. 
Im  filre^liMiVToireantM  S»  d<Mf  aar  attbdMrVM^ 
•rdnungen  der  FOrflen  fprechen;  bitten  fie  mar  dM 
Math  dagegen  zu  fprechen,  fo  wttrde  die  Vbürtehnng 
«ies  Urtbeils  doch  nur  von  den  FOrfii n  ^  fcliplien 
können,  nnd  fehten.  Uebrigens  ift  flie  neuerdingi 
veroriinete  Aufbebang  willkOriicher  Dienftentfetzung 
ofaaa  OMvibr»  w«U  ÜDleb«  Verordauagen  -«bMi  (o 
liialit  saraekgeaomiAta»  als  eegebca  wenlaa  kAb> 
«aa,  und  das  Mifsverhlltoifsill  ta  gvabi  «MB  dar 
Bioe  nicht  abgefetzt,  und  der  Ander©  banraart, 
ausgezeichnet,  und  reichbegabt  wird-  Ans  allem  die- 
fem  ift  fonnenklar,  dafs  eine  Verweifung  an  die  Ge- 
richte  des  Fffrflen,  gegen  welchen  geklagt  wird,  ei- 
m^n^atgltrunkier  Rechuhalfe  in  ficb  fchlteftt. 

>  Dle'lMbiiba  dns  Baodesiages  ift  febwer,  aber 
nur  die  Vollbringung  des  SchlsarM  brtogk  RalwH 
tjnd  ohne  die  HQlfsmittel  vaii  Oetioflfeolohan  vad 
Bothfchaftsrecht  und  Bchörclenverfafrung  erwarben 
Jcb  in  deutfchen  Staatsfactien  ein  Mö/cr^  Schlöz/r, 
Pütter  und  Gagern  Ruhm.  Auf  die  Männer  am  deut- 
Jckca-fiaadcitage,  «rfa^  befchrinkt  fein  Wirktmgs- 
Imb  baklgrliaben  nM«  komait  es  daher  nur  an, 
M:ihidWiai»»li«UtfiM>lulMB(a*-«w«baii.  Zw«c 


Übt  S«h  ^aielit  l^igata ,  ^aCp^  dta  mttm  Yaifcelw  ilM 
'  ouodestaget  ins  Leben  einziiwirkeH,  zcm  Theil  un- 

flOcklich  gewefen  :  im  Innern  wies  ihn  ein  deutipber 
Qrft  mit  harten  Worten  zurGck,  auswfrts  fcblug  dia 
Schweiz,  die  voa  deuticbem  Brodlebt,  fofn  «^elacb" 
mit  dOrraa  Woftca  abi  und  ^,auf  febr  booen  StufeBt" 
,ia^Ai§um^  «arfoUaa  dar  Baad  aaarbbblioh  uad 
loeltar«  aiaa  UabaRolta  dar  Aasftlllaag  auf  der  earo* 

{jüTcbenf  Schaubabne;**  aber  dennoch  wird  Niemand 
eugaenj  dafs  ea  baffer  geworden  ift,  als  wenn  er 
gar  nicht  vorhanden  gewefen.  Dort,  am  Bundestage 
mufs  dem  friedlichen  Deutfchland  ficb  zeigen ,  weU 
che  Miänner  t  bat,  und  worauf  ei  rechnaa  könoa. 
Sein  Zetoiad  wird  nicht  daroh&chreiber^j  ui|daiebt 
ilareh  Radaarty  ficb  zur,  VerfiiffHog  eeftahaa; ,  foo> 
dern  dareh  mOblaoie  OefcbiftsbarfeDaung  die  fiab 
auf  IloF.  und  Sachkenntnifs  grOodet,  uad  aurdi 
zarte,  leife  Bebandlune,  welche  die  Mifsftlnde  befei« 
tigt ,  um  er(t  wieder  i^s  öffentliche  Recht  so  erfa(> 
fen,  unii  es  dann  mit  ganzer  Kraft  zu  handhaben.  Zn 
im  £rf allen  das  Rechts  fcbeint  aiber  «in  Vorfchritt 
fHr  daa  Fall  girfeheheo»  den  der  Vf.  zur  Spracha 
mrla|^*  uildder  io  «Uea  VfeürfafTangen  der  fehwiarlgi 
Ite'ilt;  gagtn  die  eläfnM  Handlungen  des  Fürfi^ 
Dawider  geben  aocH'die  engliTclipn  Gefetze  kelnea 
richterlichen  Schutz,  und  Black/tone  deutet  nur  lei« 
fe,  auf  die  Selbfihül/c  hin,  die  „Selbftbewaffnung 
zur  Vertheidigung"  io  den  Worten  des  Gcfetzcs  vom 
i6.  Dec.  1689  heifst.  Aber  in  England  ftbOrt  «lad 
IcAalgl.  Handlua^  dia  ia  eibar  Verordavagiaiir  Vaia 
Ifcaä  datVrOBisiMdtliinnf  aad  «aia'd^lithail  des  6m 
gerlichen  Eigenthuins  befteht,  zu  den  Unmöglichkeit 
ten:  wehe  den  Miniftern  die  iie  unterzeichnet,  dia 
Rechte  des  Parlaments  und  des  Reichs  verletzt  hät- 
ten! Wire  in  Deutfchland  der  13.  Art.  der  ti.  U. 
fchon  vollzogen,  fo  wOrde  elaa'falche  Verordnung) 
ohne  laiidftindifcbe  Einwilliaaiig.  'gleiobfalls  ahni 
Kraft^  viAd  Wirknng  fejn,  ddch  Ina*  #t  iltldir 
t^aU'Niamaadea  «agemntbttt  itrardaa»  fieb^trOa* 
Ibbr  tiftkafetzeai  dafs  dia  Richter  naeb  folebaa  Vwi 
Ordnungen  aatfebeiden,  was  bleibt  ihm  Obrig  als 
SelbfihOlfe?  wovon  auch  Gagfrn  vor  offenem  Bon- 
destage fprieli.  Aas  yliefem  Ofl fter  fcbdnt  dfcr  W< 
führen  zu  können,  der  von  dem  Bundestage  zur  frii 
lieben  Dnrchfobrung  der  Zwihe  unter  den  Bundes* 
aKwfam  bairatcn  il^.  DiaaberftaaOerichtaiadas Lan- 
det find  «a  Schied  sgeriebtCB  varardaeft'aaddaritereli 
zu  Buodesanftjlten  gemacht:  fie  können  ,  ohne  Vor- 
wiffen  des  Bundestages  nicht  aufgehoben  werden, 
wenn  er  nicht  in  (fen  Fall  liommen  foll ,  in  Gerichta 
die  nicht  vorhanden,  Auftriee  zu  erlalTen.  Liefsea 
ficb  nicht  an  diefe  Gerichta  oa  unmittelbaren  Klagen 
dar  dealfchan  Untertbaacn  Kfgea  dia  Buadasglisdav. 
verweilaat  DaftOuaftodarFardlrtWrfdfefeOeirtdMa' 
einwirke,  ift  wenig  zu  befÜIrehten,  da  ihre  Beyfitzer 
feilen  ohne  eigenes  Vermögen  und  bfiußg  die  Gegen* 
fOfsler  der  oberhen  VerwBlfune«ibcamten  find.  Die 
folgenden  Gericbiszfige  linfsen  neb  dann  leicht  durch 
Berufung  auf  Sei  öppenftahle ,  und  auf  die  Entfchei* 
4iiog  «inca  awtara  obarft««  Octicbts  dfUalbaal^ 
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•des,  oder,  wenn  es  fo  klein  i.'t,  dJi  es  bey  allim 
Srauverioerätsumfang  doch  nar  kin  Obergericbt  hat, 
«ioer  anderen  Abtheilung  defielben  biiden.  Freilich 
bleibt  dann  immer  noch  di«  mifsJiche  Fraee,  wte  M 
mit  der  Urtheilsroliziebuog  gehen  werde?  oltd'M» 
JM|Mml|ii|  ^^er  die  Antwort  fiebt  man  d«n  neofk 
VK^vImliniMnungen  de(h>  deutlicher  an,  f«  oni^ 
^  •cbtiger  fie  gt>farst  wurden.   Sind  indefs  die  oberften 
<Jericnte  als  Bundesanfialten  zu  betrarliten,  und  i(t 
der  Bund  keine  „blofse  Rclle  der  Austilllung  auf  der 
europaifcbcn  Schaubühne,"  lo  werden  die  Gerichte 
bey  ftockender  Urtbeitsvollziehung  zu  handeln  wir* 
ftftyvSi»  •*  üun  Ehrt  und  PAicbt  und  die  Wflrde 
^ilMNMlMnlelit 'Ibdertt 

W»nil'<lbrii»M  der  Fn^herr  wn  Berlepfch  ra 
Dentreblends  Adel  nnd  Herfens  Kitterictiaft  gehörig 
anit  feiner  Klage  fü Tort  abgewiefen,  »Jagegen  über  die 
Klage  der  Juden,  die  zu  Frankfurts  ScbUtziiDgea  gehö- 
ren,  zweymalige  VernebmlafTung  gefodert  ift,  fo  ift 
zwar  der  eine  der  Beklagten  fo  unbexweifelt  aj»^  toU' 
komraenyöuvfr<Jialt  der  Andere:  aber  die  JadmCacb« 
in  far  d«    ■  ■ 

i,..-:  .  ■    , ..   ■  . 

ParisT»» Micbattd :  Biographie  univerfelle ,  arcien- 
ne  et  moderne.  Tome  X^Il.  ihi6."  6og  8.  Von 
Goa  bis  Gol.    Tome  HFHI.  610  S.  Voo 

,Col  bis  Gua.  gr.  g. 

Diefs  fchirzbire  Werk  behauptet  fich  in  feir.rm 
Werth«  und  wir  J  fich  bey  iler  Menge  ron  D?utfcben, 
die  darin  vorkommen ,  auch  in  Ueutfcbiand  immer 
mehr  Eingang  verfchafreo<    Wir  fohren  auch  aus 


les  armes  i  cette  prit, 


feifäf^Uf^'U  nappuyalt  ^ite  de 
Jaibles  preuyett  le  At  ^^ü^olr  taxer  äe  »attiti,'' 
Aufjailcnd  ift  das  Urtheil  von  der  franiCrifcbe«  11% 
berietzung  der  Houimgt^ehtn  Blograp!:ie  Geßueri^ 
als  deren  Vf.  Hr.  J..  H.  Mmfttt  angegeben  wird. 
nCette  iriduction,  heifst  es,  prirj:  tire  i'r.ui-m^t 
Arn  homme  peu  familiär  ifi  aiec  notre  '.ir^i."." 
Ree.  kennt  diefe  Ueberfetzung  nicht;  t  weifs  ni;r, 
dafs  Hr.  J,  H.  Meifter  aligenieiu  a!s  dniionig«;  lebende 
iJeut  cJie  anerkannt  wird  ,  der  das  FrjnzühfLh«  viel, 
iejcbt  am  reioflcn  und  zieriicbften  fefofeibe.  Sollte 
die  Angabe,  dab  er  Vf.  diefer  üebcrbtanng  fey, 
ficbtig  feyn?  Wer,  der  Hrn.  AI  kennt,  wird  zvfei» 
felni  ok  e»  mit  der  fran^Gfcben  Sprache  vertt,tiuef 
ob  erderfelbeo  mächtig  fey  ?  Von  Joh.  A'rh  füor  (?öt^ 
wird  gefagt:  „tSon  humeur  apgrejjive ,  toujaurt  piit«: 
«  combattre  tout  auteur  qui  j'icartait  le  moUii  üu 
monde  de  la  doctriue  des  itvres  fymboliques  et  iiru\ 
ditlon  pro/ottde  que  diplojait  C-  dam  ladispuie, 
liä  fiifcitereM  äe  nombretae  eanemis."   lüe  pe^ 
uhrjamkeitwwe  et  aber  doch  wohl  nicht,  was  diefen^ 

Von  dem  Theologen,  An* 


en  Boadegfig  «abeaweiMtiMMt^MIIInmiiAMi*  Feinde  xnao? 

mt,  —      ^   "   .  "  ~  dreat  Goldmayers,  d 


.  der  in  dem  Toilejjafirf  Cuftc.v 
^dü//>  (1639.)  zu  Stralsburg  weifsfa^t.  .iN  .  iL-'er 
König  m  kurzer  Zeit  tu  Lüizen  umkommen  würde, 
lagt  der  Biograph:  „Balloti  entre  le  mdpris  et,  4f 
veniration,  honorS  d'un  er  and  titre  et  lutlant  tau- 
jours  t  omrf  une  mijire  offreufe,  i/termüie  Javarriere 
äaatt'MpUaJ."  tia  com  ^  j  palatinus  ilt  aber  in  * 
Oeirtfchiaäd  eben  noch  keine  lehr  hohe  W  ilrde,  und 
als  Redacteur  des  NDrnbergfchen  Calenders  hatte  er 
auch  noch  keinen  grofsen  Titel.  Von  Gottfched 
lic;lst  L-;:  U  Je  fit  miptifer  non  feulement  par/uu 
ton  de  dictateuFt  moit  aujfipar  de  petUe*  perSäfu^mfi 
-L^^"**  coJM/vf  cMf»  quile  furpaßahnt,  II,  <*;  »ß/m. 
>tm  tnimoraUe  Ss  point  d"  dbaißejHent,.  nit  uti 


iirint'^wmjmndtit^tMgn.Mf'Afoii'Gelkr^  mMyx 

Ueben Uedem heibt  e<:  ^tfamt  mtiu'ridl^i-^fimtm  mttmk  apeugU  par  un  "faux  amour' propre'  et  par 
mens  qu*  en  hnagfg  et  fmttton  fouvent  nokle,  mals    ttdp  dt  entttement  peue  tomber  dans  r<.pinion. 

C^U  des  traits  que Jet  malins  edverjaires  fuer>j^>it 
voir  jur  lui,  il  eprouva,  dis  fon  vlvaat,  tous  iet  tnni 
de  la  difaveur  qui  feß  attacht  ä  fa  memoire."  Nai 


rmrement  tlevi.   Van  feinem  Charaeter  winf  gefegt: 

II  manquttit  de  eigu^ur  comme  fon  e/'prit,Jej  fouffran. 
ffS  ph^ßques  rendaient  quelquefois  (va  humeur  ini- 
gele i  un'deait  mos  iaacce/ßble  aux  petits plaifirt  ie  la 
VtuiUii  mals  la/ranchife,  avec  laquelle  il  avouait  fe» 
JltdUaffa*  et  le  defir  qu'il  avaie  äe  les  fiamonter ,  ne 
permettent  »as  de  les  confidirer  comme  di-s  tortSt  »m 
les  lui  paraonnait  plus  aiftment  qu'U  fe  les  pardow 
tiait  moins  lui  mime."  Von  George  Cadoudal 
urtheiltder  Vf.  des  Artikels:  „Ceß  envain  que  Buo- 
naparte  l  a  voulu  ßda  in  du  ticre  de  Brigar)d;  t'Eu 
rope  a  dicidi  entre  George  et  Buonapurte,  A  oui 
mppartient  ce  titre.  Paul  Gerhard  ift  vergeffen.  5««- 
^ftalt€W/a«^A«  Geburtsort  beifilJiilttllbiMBk  ntebt 
MbtsHttgen.  Der  Tlieologc  Jujiwt  ^/SMw  Mtfn  !»••' 
ben  dem  Mediciner  Wilhelm  Gefenlus  auch  auFgefOhrt 
werden  folleo.  Unter  den  Gefsnern  findet  man  den 
Jlafurforfcher  Conrad,  dfn  WnrrMaüten  Joh.l>lcutliias, 
deffen  Bruder,  Jndr.  Samuel,  den  Numismatiker, 
JoA.  Jak,  deffen  üru  'er  Johannes t  und  den  Dichter 
UMS.  Von  Matthias  wird  bemvHtrtß^  ffSh»«* 


tnnuis 

f]ui  feß  attacht  äßi  mtmoire."  Nach 
dem  Wundarzt  Gras  wire  der  Lievlinder  Carl  Grafs, 
dtoaufcbattew  gewefen.  Von  dem  Empiriker  ^aieat/i 
vaatur^s  wird  angefObrt :  Quelques  auteurt  ont  mi-\ 
n»  maanei  qu'il  avait  la  prUention  de  guerir  de  l' a: 
tshdlsm»  (nimlich  durch  bl.  fscs  magnetißrendas. 
Streirhein)!  In  dem  Artikel  Gunlthir  ift  es  einhchreib- 
oderUrucltfehler,  dafs  tt  Breitwgrrs  Nachfolger  ge- 
wefen fey;  nach  Bullingers  Tode  ward  er  bckai.ni- 
licb  der  crfte  Oeiitiicbc  au  Zarioh.   Neben  febr  vie- 
len ander»  Artikeln  kommen  auch  folgende  in  diefen 
Mre^  Binden  vor:    G^eduke,   Gerjonnf,   Georg  f. 
fyiSptmx  Inßdlle,  injufte  et  cruel,  il  ne/ut  ceitaine- 
meti:     '  i-f'  i'ietir  plre  et  rUn  ne  pmtexcujer  lei  mau- 
vais  t>  uiir-n.fri':  que  /«n  i  aractire  ombrogcux  et  j.louX 
fit  epn  lii  er  ^jhn  !:h:'J  Georg  JI y  Gibhon,  Gleim,  Gia- 
rean.  Gluck,  der  Uichier  6o'<£,  GttUgii^  ßtMipithm. 
Golius,  Gotter,  Goupil  de  Prejeln^^BSm*  WaevUSi 
iMf  *»  ^lamefaitäet  Gregor  yjL,  Grttrj,  Johanna  Grej; 
(MfnM,        von  ^rijgaiui  (Tochter  der  Fr.  v.  Sa-: 
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f*»nf)\  Baron  ürlmm%  Grmw,  der  Erlaoser  Zei- 
luu^^'-hTuberGn^t»  (MAtUmfJimvent  le:  Nejol$. 
ne,^r  F g  ihus  longas .e/f«  manus,  la  trop  graude 

l'h.'rU  tl"  fi-s  it'r'rs  Ju/cUa  tfwtltjr.f/nis  det^ietagri- 
meas  a  i'auttur  ji'^j0l/tmann,  QrotUut  Guadet. 

•♦     .  .        .     •  .  . 

Betn',  b.  WaJtliar.l  :  Der  Schwelzfrifi:he  Oefchicht' 
forßher.  Zweier  B»nJ.  .  Erftes  Heft.  1817. 
VI  o.  166  S*  8  geheftet,  mit  einem  UmfchUge. 
Salt  1813  Kt  kein  Heft  dierer  Schrift  errcbitoen; 
ftai  dritte  des  crftenBandi>=:  warJ  laden  Erg.  Bl.  i.A. 
L.  Z.  1814-  ^-  ängc^eif  f-  Uitle  Unterbrechung 
Itette  io  den  bekannten  ^t.irungea  der  öffdotlicLen 
liutia  in  der  Schweiz  ibten  Cruiui;  ,oun  aber  da 
nlelit  nur  dl»  Rujiet  fondern  avoh  der  Glaube  aa 
fnrtdaupntd»  Rfh«  nieder  zurückgekehrt  ift,  fo  bat 
fich  a<icli  die  gt>fchichefor/chettde,6efttUf^qftti»B0rat 
an  Hrren  Spitze  Mr.  Scbullbeif«,  Graf  twn  inS/iiuit, 
ftclii,  Kvi»-;ier  VLiUmmeit,  und  dieb  kfir/'ir-h  orfcliic- 
reo«»  Heft  »It  die  Folge  ihrer  jdngften  Zuiati.mdnkmift. 
Von  ailgemeioerm  fatereffe  iit  ein  fahr  guter  Auffatx 
j^b9€4k*^(og*a*nnUn  Wigoldiaßer'Haadel  von  1664t 
filn  Itlelner llaufe  katbolilcber  Kekrulen,  die  iicb  (Or 
die  in  rpanifcbem  Dienfte  (tehande  Gompagnie  des 
Uauiunianns  von-  Fleekenftein ,  doe«  Lnecmer»» 
bitte  anwerben  laffen,  zog,  um  PI  n^rtfertr,  vonCon- 
fiaMt  ihrem  Werbei>rle,  nacii  l;nurnfeld  im  l'ijar» 
Ma*  nnd  hörte  L:;>p'-rjchw\l  »Im  I  pTt  - Gottes 
aienft,  die  Conirnnnion  der  reformirlen  Gemeinde, 
Indem  einige  mit  gezUektwt  Degen  vor  den  Kircbtha* 
ren  crrchiencn  und  JDrohuagen  ausfticr««n.  Wihrend 
tnan  fich  non  Mflhe  gab  tu  verhindern,  dafi  Thit 
licbkeilen  vorfielen.  Tief  «ine  Frau  um  Holfs  «u  fn* 
eben,  in  aller  Haft,  nachdem  benachbarten  grofien 
Pfarrdorfe  WigoUuigen ,  wo  die  Leute  ebenfalls  in 
^^^j^l^^he  waren  und  commiinicireo  wollten.  Inder 
Bitse  liefen  hierauf  dort  die  Leute  fogieich  ans  der 
Kfrche,  vetrfaJkea  6ch  mit  ^en  ihnen  am  nSehftnn  Ue» 
senden  WsTfe«,  «od  eilten  in  ungeordneten  HesCan 
dPin  Porfe  zu,  wo,  «ie fie  gU«beo.iiwi(ilt«lH.die  O«* 
\*irfei)'freylieit  der  refurmirteo Ein«VohnervoaK»lbo* 
liken  gewaluliatiß  b^einträchti^t  wurde.  In  einem  Ge- 
h6!z«  trafen  fie  auf  die  erftep  boldaten  ,  wovon  einer 
auf  der  Stelle  gelödiel  wu-rdc  ;  einige  Soldaten  fuch- 
tln iettt  SU  entfliahen*  wurden  aber  eingeholt,  von. 
den  erbitterten  Sifercrn,  ungeachtet  jene,  foboa 
fduver  verwundet,  um  Qnade  flehten,  mit  Gnufamt 
k.-!t  niedergemacht,  und  hernach  geplündert.  Hier« 
ans  entOaiut  ein  weitaii <;fchender  Handel  in  der 
Schweis,  ond  wenig  fehl:»,  dafs  nicht  deTswegen 
<in  »rmllcher  Kriej!  aiisbi  a-h.  L).i5  'I  hurcnu  wtr 
eine  der  gemeinen  Herrß  kafcep  ^  und- das  Land  «in^ 
pari/ Land.  Jeiler  Üwift,  der  dafelbft  en«> 
ftand,  ward  feil  der  Refurmation  von  beidea  Itireb* 
liehen  Partayen  teiebt  «Is  mitßJMigfoiu/ßtihä  betraeh-, 
m  in  Aaiebttog  derea  jedtr  Thdl  fbb  faiaec  Gobp 


ieffionmrwandten,  ohne  Rüakfioht  auf  den  eig^adt^ 
eilen  RMchUfumkt,  aas  allen  Kräften  aDnebmeii..29 
niDfTcn  glaubte,  und  es  handelte  fich  dann  nicht  mehr 

darum,  was  die  beflil.enHtn  V^erträge  fo^erten, 
oder  wer  üch  durch  Verletzung  derOeietze  [trafaür- 
dig  gemacht  hätte,  fondern  nur  darum,  wie  eine 
Parte^Jache  durchzufetzen  vrare.  Otieobar  hatte  der 
Anführer  der  Soldaten  den  ungfQckiicben Vorfall  d^ 
durch  veranlafst,  dafs  er  dea  Maiicb  M  aioem  kfhmp' 
f efttage  der  Reformirten  vernabm,  and  dieStBniD|( 
des  ütfentlichen  Cultus  einer  reformirten  Gemeinde 
war  ein  wirklicher  Landfriedensbruch ;  gleicbwolu 
blieben  djcfe  Vercehungen  un^cfnaft;  1^1  n gegen  ko* 
ftete  es  viele  Mune,  bis  es  dabin  gebracht  wurde, 
dafs  nur  zivey  Wigoldinger  hingerichtet  worden.  — • 
Die  andern  gröfsero  Auflälze  dietes  Hefis/etzenfolioq 
febr  geflbte  und  der  altera  Schwelzergdicfaichte^ 
kur^dige  Gefchichtsforfcher  voraus,  die  uch  fOr  die 
In  das  Dunkel  der  Vorzeit  zurückgetretene  Sitera 
Laqdesi;rrchiclite  norli  iimner  lebhaft  interefliren. 
Die  AlijceUen  am  .Schluffo  des  Heftes  gehen  Nach- 
richt von  einer  unlangft  zu  Amfoldingfn  im  Berner 
Ober  lande  eatdeclOcn  altfn  römifchen  Iofchfi(Vi  vog 
einer  andern,  die  zu  <S';.A/<!(/rice  aufg^fundeä^ 
«ad  voa^eiaen  rOnifchea  Attaxa  xa  tvnäo»» 


SCHONE  KLiNSTB. 
TfltinGEN,  i.  d. Cotta., Bucbh.:  Poeti/che Fer/uche, 
Von  Gottlieb  Conrad  P/effel,  Fünfte  reobtmäfsi. 
ge  Auflage.  Er/ter  ^JkchßerTh.  1816.  u.  1817-  9- 

.  EiBvaverladerterAbdrnekderlebitzbarenWerka 
•et  verewigtea  Dichtirs.  Die  Aftcre  Wiederholung 
der  Auflagen,  wie  üe  den  Werth  dieCer  Schriften  be- 
urkundet, fo  oBAcbt  fie  aa«b  4f n  ÜeMtCebaa  Laiipw; 

biicum  Ehre.  . 

NEUe  AUFr,4GK, 

Leipzig,  b.  Barth:  Unterhaltendes ^  belehrendes 
und  erbauliches  Lefebuch,  enthaltend  die  Lehr» 
von  der  göttlichen  Vorfcbung ,  Beftimmuoe  det 
Menfcheo ,  Unfterblichkeit  der  Seele  nnd  einem 
Zuftande  der  gvechten  Vergeltung  nach  dem 
Tode  ;zanlebfttlar  die  Jugend,  zur  Zeit  ihrerCon- 
Ürmationoderbey  ihrem  Austritte  aus  der  Schule; 
'  fodann  auch  fflr  die  Lehrer  der  Jugend,  für  Er^ 
wachfene,  für  Väter  und  Mütter.  Von  C.  F. 
Schuck.  CÜUnt  JahrzabU  XX  n.  S84  S.  8« 
(IS  Or.)  '        •  . 

Diefs  Buch  crfrlvirn  im  Jahr  igtj  zu  ITildburjr- 
haufaa  und  war  dafelbft  bey  dem  Verfalfer  und  in  dei^ 
ÜMibfa.  Buchh.i^u  habeu.  Jetzt  ift  es  mit  einem 
amu*  Titel  verfehen  hej  dem  BuchhflndJer  Hrn^ 
Biftb  ia  Laipzig  za  bibaa.  CSMiadte|Loe.Srg|Mb 


S.i. 
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uar 


i8<8* 


ih  llfiirrtiil»iii*iitifi/  t 


..  I 


*^.HiLtB  ,  in  derCurtrchen  Bachh. :  Johann  Chriftian 

'^^  Köoigl.  Preufs.  Oberbergratb ,  der  Arz- 

nevkanft  und  Wundarznevkuoft  Doctor,  öffent- 

^  .  JicMtf  ttod  ordtBtUcbtr  Lebrer  il«r  Heilkunde 
"  nf  der  PriedrieKl  -itlnlverlRlt  so  Rallii;  Di. 
reotor  des  Clinicutns  u.  f- w.,  über  die  Erkenne- 

*  i7//j  und  Cur  der  Fieber.  Befondere  tieberlehre. 
Dritter  Band.  Dluißüße  und  kranke  Ab  ■  und 
Jtusfonderungen.   Zweyte  vermehrte  recbtttiji- 

*'    fsiae  Aufiace  1805.  655  S.  Flerter  Band  die« 
{ßneakrankkeiten.  igos.  598  S.  fOn/ter  and 
letzter  Bd.  &emntlteme.  I8I5-  435  S.  8> 

{JebelPltte  Anlege  des  FIam  dJefei  i«  nebrera  fc^ 
Uwe  .efaselntn  Perüeea  wtrefilfebM  Heai^ 

bocbs*  der  fpecidlen  Therapie ,  deffen  nfljiere  A«^ 
Ibhrung,  gelialtene  fvrteinatifcbe  Confeqüenz,  und 
praktifche  Brauchberkeit,  hat  bereite  vorliDgft  ein 
enderer  fehr  geachteter  Arzt  (der  fei.  Leibmedicui 
Wlehmann)  ia  diefen  Blättern  einige  beurtheiiende 
Andeutungen  gegeben.  (A.  L.  Z.  I798>  Nr.  73.)  ^* 
■■t«e»  jenen  Erfodernifreo  entfpreebeodee  tiend- 
feMk  der  fpeciellen  Therapie  ift  «Uf  «taf  .1»  hfebft 
fohwierige  Aufgabe,  rftfli  Mbft-fllaa  wmA  dekn  fetdr 
gen  Standpunkt  der  Wiffenfchaft  möglichft  roilkom- 
mene  Lölung  derfeiben  nichts  genQgendes  der 
Art  zu  leiftea  vermag  >  und  Tadel  und  Ausrtellungen 
bier  immer  fo  leicht  als  das  Beffermachen  nii(s£cb 
fejn  winl.  —  Wir  laifen  drher  alles  dahin  BUHf^  , 
iiebaBd«  ^uf.ficb  beruhea».  jmd  b«{^<iikaa  qm 
-bidb  •of  da«  dem  geifuMM  Vf.  «igettbiiialteh« 
jMTikiMcbe. 

'  Dritter  Band.  ErßesKuTpHti.  Coagefiion  des  Bluts. 
Congeftionea  desüluts  rind  Krankheiten  der  Lebens, 
krafie  einzelner  Zweige  der  ülutgefäfsei  die  eine 
abnorme  Anhäufung  des  Bluts  fq  den  Gefäfsen  felbft 
Zar  Fjolge  haben,,  und  die  gehörige  AusQbpng  der 
Fanotloa .  de»  Körpers  ftöreo.  [DSefe  itiologirche 
IMottiw^feittt  immer  etn»r«|el«ddKMp  Vitelitit  d» 
«oran»,  wo  die  Congeftioa  Stett  Bädatl .  Ein  media- 
nifches  Hindernifs  hemmt  das  Einftrömen  des  Bluts 
in  irgend  ein  Gefäfs,  es  erfolgt  Andrang  nach  einem 
endern,  ohne  vorhergegangener  Verletzung  Deiner 
Lebenskritte ,  weiche  erft  in  Folge  des  Bluten» 
draags  leiden.  Dafs  ein  ftärkeres  Zuftröinaa  des 
Hau  Mab  alaanTbeUa  bki  oocb  kaiiM  ronjrtliMi 
hM^ikyitSw»  nad  mafo  ia  dtrCtti^lbMlilkhtt* 


e 

fat  weidea:  da  fmmef  tfle  VitaKtIt  des  Tfaeils  z«. 

gleich  mit  leidet,  vras  »ber  eben  fowohl  primär  ala 
fecundär  feyn  kann.]  Mit  tiefer  Einücht  werden 
befonders  diejenigen  Congeftionen  gevvflrdiget,  dia 
in  den  in  der  Eotwickelune  zur  vollen  ReiCe  fibli' 
beBndendeo  Organen  Statt  haben.  An  Sch  wlred 
Gongeftionaii  Bicbt  cenhrHeh,  «lleio  anhaltend, 
heftig  oder  babltvel  kOtmten  lie  dia  normale  Heiz- 
barkeit  der  GefSfse  verletzen ,  dem  Theil ,  di'm  die 
OeKrse  angehören,  fchaden,  Ausfchwitzungen, 
AusvvOchfe  und  Zerftörung  feines  Biues  veranlauen. 
CongeXtion  von  Mifsverhältniffen  in  dem  Räume  det 
Oefäfse,  befonders  zwlfchen  der  Lunge». ArtaritHa 
der  Aorta,  nach  Beendigung  des  Weebcthamlt»  faf 
unheilbar  [und  begrOndet  biofig  elna  onfaeilbere'Ait> 
lege  zum  lUatrpmen  nad  ZurSebwIndfucht .]  Bev  Be- 
ifandluog  der  Cfongeftion  bebe  man  die  ürfachea 
zu  heben.  Zu  grofse  Beweglichkeit  der  Reizbarkeit, 
oi»d  Unordnung  ihres  VVechfels  fey  mciftens  fchwer 
zu  he^n.  Krampfftillende  Mittel,  die  China,  das 
Eifen  ,  gefunde Landluft  und  geregdtaDiit»  bewirk« 
ten  zuweilen  Heilung.  Zur  Zelt,  wenn  Ae  Men. 
ftruefia«  mfhArt»  find  enfSnglicb  meiftens  frugeU 
DiSt  and  mM  Adaillfle  angezeigt.  Congefiwnen» 
dia  mit  der  Eatwickelangen  zufammbiageD}  hailai 
lieh  mit  dem  fonfcbreitenclen  Alter. 

Zweytes  K«pitel,  von  den  Blutungen  l&erhauplL 
Darftellung  der  Zufälle,  die  ftarke  Blutungen  bal. 
gleiten  und  ihnen  folgen.  Der  Leichnam  eines  att 
srofsenlBlutflorren  Verftorbeoeii  fey  to  febr  faiaa^ 
Wie  beraubt ,  dafs  dia  Finger  kanm  von  derSaetloa 
Mimulsig  werden,  fietraohtaag  der  B!utfl äffe  nach 
Iwam  i^efeatlfolien  Charakter ,  alsSynorha,  Ty- 
phus und  Lähmung.  —  Der  Blutflufs  mit  dem  Cha- 
rakter der  Synocha  käme  gewöbniich  aus  der  Naf» 
und  den  Lungm,  liüre  meiltens  von  felbft  auf, 
dem  der  fthenifche  Zuftand  durch  die  «Ipt^ir. 
hoben  fey.  Blutungen  mit  dem  Obarakler  dat 
»haawagaanficli  gewöhnlich  aus  den  unter  d^m 
SWargfUl  Hajnndcn  Organen,  und  zeigen  fich  alfl 
Blutbsmen,  Gebärmutter  -  Blutflufs  und  ILururrhoi- 
den.  —  Zum  Charakter  der  Lähmung  gehören  dia 
colliguativen  Blutungen,  die  im  Scorbut,  dar  Hl« 
morrboea  petechialis  und  in  dem  C  g.  Faul6ebar  vw* 
kommen.  Die  gdihmtes  Arterien  wjderlUbida»* 
bey  daoa  Andraaf  des  Blatt  niabt,  und  lieben  et 
fortflieAeiu  In  da»  aiaHlen  FUlan  entttehen  d!a 
Blatungea  dareb  Ausfebwitzung  wie  nach  dem 
Toda  dia  .  Galla  dareh  dia  OiOlaDblala.  Solan» 
^  1» 
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fl  dal  Blot  and  die  OtQfse  ihre  gehörige  Le>    BlnU  fey  hier  gerioge ,  nod  werd^  tneirteos  leicht, 
enskraft  be£tzeoi  {eoae  Itein  DurchfcbmtxeaSutU   mit  efnen  geiiaden  HSftehrausceworfen ,  doch  er« 
Bey  einem  Mabne«  der  viele  Jahre  ^inea  Saek  iod«r    rese  das  ia  die  Lunsco  oiedeMiersande  Blut  auch 


Brafthöhle  hatte  i  der  eine  Fioflifkeit  von  einein 
eigenen  Oemeh  enthielt,  drang  diefcr  Ocmch  Uofi 

an  den  letzten  TsgMi  feinaa  Lebens  durch,  und  war 
Im  Athem  wabrnriirnbar.      UeberdieArt,   wie  die 
(Jatur  t()-  Liluttlüffe  heilt,  nianche  leli r^'.'iche  Ui-mer^ 
kong.     Den  kaoltliclien  Blutentleerungen  bey  Blut- 
flüfTen  TOD  Vo^latigkeit  tft  der  Vf.  nicht 
fie  wirkt«ii  nur  paUietiv  und  wtren  {bhidlicb.  f  Wae 
nieht  b  aHgeaelo  bebanptet  w«rd«D  kasaf  Mmt  alt 
Fall  a^v-tritttfl  find  6e  hSuBg  von,  grobem  Nuteen, 
wenn  äui.ii  cur  timFrift  zu  gewinnen.    Weiter  anien 
giebi  auch  der  Vf.  felbft  zu,  (!.ifs  das  Biutlarieii  fo- 
gar  bey  Biutungen  mit  dem  Charakter  des  'i'}-phu> 
eine  heUfame  Kerulfion  bewirken  könne,   und  die 
Krankengefcbichte  einer  Ichwächlichen  fcrophulöfen 
ferfon  wird  beygebracht,  die  5  Jahr  am  Mutlerblut* 
flufs  litt,  wodurch  zuletzt  ViiMuSuekt  und  «Ikcanair 
»e  Kachexie  Terurracht  wurde.    Naehdafli  alle  ftf r* 
kende  Mittel  keine  HalTr  frhaffteji,  ftacd  der  Blut- 
fiufs  nacb  kleinen  AderlS:>  n  am  Arm,  und  die  Kran» 
ke' genafs  nun  vi"jln^.]    iNur  we:i[i  iJie  lälutung  irn 
Ilohen  Grad  den  Charakter  der  Sj^nucha  habe;  Stj 
Üitverluft  das  H«v»tinltttlt  fonft  wire  magere Pflao- 
sonkeft  (*iuntM  jaerw  mttt  magna^  Xbitigktit 
de«  Griftes  uaid  dcf«  Köfimr««  iwd  wcniirSahhir  MiK 
reichend.     Bey  ßlutfliUfen  mit  dem  Charakter  des 
Tjahus  wertlen  zwey  Modiiicationen  uoterfchieden : 
1)  (Mit   erhüheter    'Keizbarkeit-!     H:er   paTfe  der 
Mohnfaft  in  grofsen  Gaben,  die  5aatnen  des  wei- 
•  ften  ^feokrauts:  die  Dieitalis,  Bleykilk,  fette 
Oele  a.  d.  gL  Jft  der  Ao|4l  gehoben ,  dann  anfiuc- 
'  tteh  gelinde  fkSriieode Mittel  nad  Diät,  und  allmiiili' 
ger  Oehernaag  zvt,  kräftigera.   a)  Mit  AbltBiiipfiiag 
und  dem  Charakter  der  Lähmung.  *Hler  fsd 
fammenziehenile  un  I  Rii/n.iiti  l  .'ufsgend;   AI."  » 
Opium,    Ziintnttii)kt uf ,   iJie  C]i:!ia  u.  f.  w.  Die 
Jieobaclitung  von  Griffit,  dafs  stich  d9raX}ebraucb 
der    China     im     Biutfpeyen    meifteos  tödliche 
SolKviodrucbt  erfolge,  verdient  gewifs  volle  Beach* 
tnnfc   IBn  tatt  allea  Bru(tleidea  ift  der  Oebraacb 
äarIChiaa  Mut  badenklieh;  die  Ghisa  iftdas  krif- 
ttgfte  Eiteruogbefördernde  MitfeJ.  ] 

Drittes  Kflpltel.  IS'afenhluten.  Ära  häufig- 
fteb  Tor  il' []  Jahren  der  l'ubertit,  fehr  feilen 
im  reifen  Alter-  im  hühern  Ailer,  wo  diele  Blutaog 
flnwidlen  wiederkehrt ,  käme  das  Blut  aus  dem  Ra- 
•he««  sad  fe^  Vorbote  des  Schlages ,  oder  Folgen 
«nomaler  Hämorrhoiden.  Das  Nafeablulia  jaagtr 
Leute  fey  hauptfacblich  feiner  Felgen  wegen  hc- 
cfenkllch,  indem  es  gewöhnlich  mit  Anlag«  zur  Lun- 
penTucht  [TuberkeUi  in  der  Lunge,  oder  Mifsver- 
Eäitnifs  der  grofsen  Geffifso]  zufammenhäoge. 

yiertes  Kapitel.  BluihuJ'ten ,  Blucfpryen  (hac 
•moptjßs}.  Das  Blut  käme  hier  aus  den  i.uf trobren* 
äften.  Bej  einer  Blutung  aus  dem  Kehlkopf  und  (ter. 
Irufkröhra  fohle  der  Kranke  ein  Kit^Ml^and  Üreoaeo 
In  dklw  JheUeo,  dit^Mw^si  Am  •«fgtirorfia«ft 


zuweilen  ftärkeret  liuften.  Sdfser  ttpeicbel  vor  und 
wihrend  de«  filMhuftetti  :<lro|fae  fc^badl«  'Lui%ea^ 

fucht.    Dörfer  Speif^hel  nehme  wie  der  Chvius  am  • 
Feuer,  die  C>o«liftet»z  einer  Oailert«  an,  und  i^ie 
Kranken  werden  durch  Verluft  '  ;  N.^hrungslaftce 
auberieBen.     Diagnoflifche  Cnterictie:du(fg5mrrk- 
male  der  Blntnng  eos  der  Nafe,  dem  Hachen  und 
der  lanera  Mnodböhle*    Aaahihrhche  Ansähe  der- 
Terfehiedeneii  Mittel  ond  Heilaielbodeo  des  Blut- 
\  feinr-r  Folgen,  eis  des  belaiictaea  Ha«, 
bers  und  Lungeufücht ,  mit  Hinwcifung  auf  Modifi» 
cation  des  Falls. 

Fünftes  Kapitel.  Bluiharnea  (Mlctut  crveirtus 
haematuria).  Bey  Blutungen  aus  der  Harurölue 
oder  den  Saamenbllscheo  fliefse  das  Blut  oboa 
Drang  zum  haroen;  aus  den  Nieren,  Btralcitani 
oder  Uaroblafe  aber  mit  Drang  uad  Anl|peJ>g«ag 
zum  harnen;  weil  das  Blut  hier  deh  Spblnctar  der 
Harnblafe  Ober\vin<7en  m  äffe.  Der  Blutflufs  aus  der 
Harnröhre  (Stymcuofts)  (der  wegen  der  Körzc  der 
weiblichen  iiarnrütirc  nur  bcvni  müm  :,L[un  Ue- 
fchlecht  vorküinri.t)  zeige  ücli  leicht  im  Alter,  zu- 
weilen während  des  Beyfchlafs  oder  einer  Polutiua» 
ar  lay  biafig  Folge  «ootnaler  Hlmorrboi^o ,  der* 
Onaole»  det  Obarmtisigen  Beyfehlafr»  öfterer  Trfp' 
per  II.  f.  w.  Aus  den  Saameiiblischen  fey  das  Blut 
niiiSaamen,  oder  eioer  braunen  Flfiffigkeit  gemifcht, 
and  mit  einer  wollüfticen  Empfindung  b«ji;le)tet. 
Der  Bhifabgang  aus  den  Harnleilern  fey  mit  Schmer* 
und  Spannen  necb  dem  Laufe  derfelben  verbunden. 
Die  Blutung  ans  den  Nieren  fey  gewAluilicb  ftark. 
äu*  der  imnblafe,  yerurfaohe  blofi  Bafohwerdei) 
in  der  Blafengegend.  Der  Barn  nebma  tttC  Mrfehii^ 
detien  Urfachen  zuweilen  eine  Färb«  aa,  'ilt  wMrt 
pr  mit  Blut  gemifcbt;  allein  <fi  r  hh  iiga.Hani-lirb* 
die  Leinewaod  roih,  trflhe  fich  durch krhitzongind 
Abdampfung,  oder  Toh  ZufStzen  des  Alkoliois  und 
ftarken  Säuren.  Die  verfchiedenen  Urfachen  des 
Blutharnen ,  und  das  ihnen  angemeffeBe  Heilverfab. 
reo  wird  omftändlich  «ngegaben.  Bemerkenswarth 
Ift,  das  Thiere  [namtatlleh  Tlerfüfsige,  ohnellai- 
terfchicd  tlus  Alters  und  Ge''Lh'erLt*  ]  häufiger  dad 
Bluiliarnen  tinterworfe»  find,  ais  der  Menlcb. 

Sechstel  Kapitel.  Blutung  aus  dem  SpeifekanaU 
Die  fehwat  ze  Krankheit ,  das  Blutbrechpn.  {haema- 
teme/u,  MelaenaJ,  (Morbus  nigerj,  (ßuxus  fp/eniti. 
eUs.j  Die  fcbwarze  Materie  die  in  diefer  Krankheit 
abgebt,  fcheint  dem  Vf.  wfe  d|a  fobwarzeo  Stoffe» 
die  i/Ti  Galfenfiebar  ^usi^ebrochcn  wurden,  von  einet 
ahm  imen  Gallenab  un  lernng  abzuhängen.  (Allelo 
t(ie  I.fidi.  ri'.jfiViiinp'' r!  i.ler  an  Melaena  wie  am  Oalien* 
fiebcr  Verftorbenen  zeigea  äufscrft  feiten  eitien< 
krankhaften  Zuftand  der  Leber  oder  der  Gallenhlafe» 
der  auf  eine  abnorme  Oallenabrcmderung  zu  Icblia* 
ft«h  bÄfkohtiget{  immer  finden  fich  (bey  der  an  Ma> 
l3«>nn  wi«  9m  Onlicnfiehcr  Geftorbened)  fm  Magm 
und  den  -  Abrigea  fingeweiden  det  Gatarldtbaf 
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IcItiMraa  Flif^l^en,  di«  beym"  minderten  Druck 
fdhwarie  Mairne  4  an  firli  geben  ,  wie  fi?  im  Leben 
entleer!  wuirien  ift.  Dje;>  ilucken  lißd  ojfunijjr 
4o  beiden  Krankheiten  riie  (^ueile  der  fcfavnpzen  Ma- 
terie» die  eis  cntftelltes  Blut,  aber  keine  entlteJJte  Gal- 
le'ift.  Ol>  dMMeeopium  der  aeafebomea  Kiadec 
ciDiee  AdiBÜelikeft  ndt  der  rcb«r«rzen  Materie  la 
der  Melaena  habe,  da  tliefes  als  ein  firxeiienifSi  oder 
vielmehr  Ueberbleibr«!,  der  mehr  !n  der  Leber  ftatt 

}' ;ebabteo  HCm^re  des  Fötus  zu  betrachieo  ift,  laf- 
en  wir  dahin  elrtellt  fejn ;  tm  wenigftenciarfte  aber 
der  fchwarze  Sobleim  In  der  Gefafsbaut  tles  Auges 
iiod  der  Haut  des  Negers,  fo  wieder  fcbwarzblaue 
,  ScbJeim  einiger  BronchialdrO/en ,  für  ein  ähnliches 
Produkt  wie  die  (diwtrzea  Stoffe  in  der  Meiäoa 
aad  dem  Genenfieber  tu  haften  fejo.]  Uabrigent 
ift  die  Unterfucbiing,  wie  clas  Hhu  in  -^-n  Mi^rn 
and  den  Darnikanal  gelange,  fo  wie  i^r^  lij^ouf  lie- 
2tig  habenden  faklifehe«  lieicge,  aus  eigener  t  an. 
derer Erfabraog,  nicht  ohne  Ifiterelle  unii  Belehru;<g 


ne  Frao  ohne  einzufelieoJe  UrfacliP,  ScTimen,  Ent« 
jünHung  und  Anfchwclhing  des  iMaftdarins  bekam, 
n,ä£;h   geoaiier  UDlcrfucbung   des  Maftdarrns  fand 
man  ein  Piefferkorn  io  feinen  Falten  ftecken;  elie 
Zufdile  verloren  &oh  bald,  oachdem  :djefee  facnM* 
gefchaUt  ««rd»  «U»  Kraok«  «rtliiiert«  fieh  mm  vor' 
•Hdgen  Tajna  mit  einer  PiFeFfeniato'fieti  geraiiiwit.- 
zu  haben.  Fliefsencfe  Himorrhoiden  erfchienen  aber 
nicht.    Daher  vermag  auch  die  Kuaft  nicht  immer 
ftieftende  Hämorriioiden  za  Stande  zu  bringen.] 
Der  Ausrpruch,  „dafs  die  HSmorrhoidslanUge  aar 
leiten  fthenifcher  Natur  feyo  ineg^,  biufiger  Atooie» 
Schwäche  und  Abftumpfuni;  in  ailen  Kingeweidsa 
des  Unterleibes  und  Darmkaueis  belbndcrs  ira  MaTt^ 
darni  die  Urfaehe  fey,"  verlangt  grofc«  Befcbriii* 
koDg.    ( Unbeftreltbar  ift  bey  Hitnorrbotdalanlsj;»/ 
fowohJ  als  b^y  v'i''j,T'?r  Entwickclung  derfelber:  ,  r  a 
aftheniftrendes  Heilverfahren  angemeffener  als  ujJ 
rntj5ej;engefetztc  rsizend  ftirkende.    In  clironif(.liea 
Lebelo  kann   der    ganze  übrige  Organismus  das 


Der  geiffreiche  Vf.  verkennt  keioetweges,  dafs  im  Gepräge  der3chwicbe  tragen,  Schwäche  Ha<:  Cebal 
Gebiete  des  fvmpiltketifcfaea  NwTeo  und  deflieo  Sont  burflodet -beben ,  und  dennoch  wird  die  ftärkenda 
rengeflecbte  in  der  Arterim  coettaeut  noA  dtr  Pfbn»  '  renande  Behandlung  nicht  zufagrr;,  gelinde  antiphlo* 
ader,  deren  Blut  nicht  an  die  Haut  geht,  alfo  gar  glftifche  herabfi-irunon  le  Mittel  aber  Erleichterung 
keinen  Kohlenftoff  durch  die  Ausdünnung  verliert 
v.f.  V  .  ,  :ri  end  ein  krankliafter  Zuftand,  der  ZU 
dielen  Bhitflüffen  dirpooire,  uns  aber  feiner  Natur 
nach  unbekannt  fey,  Statt  finden  mufs.  Die  Säu- 
re, welche  fo  gerne  bey  diefer  Krankheit  ficb  er^ 
'keogt,  fey  wahricheinlicb  aach  ein  Phänomen,  das  in 
tlie  Art  ihrer  Enthebung  eingreife..  .On  Beilverfah«, 
ren  iftim  Ganzen  angemeffen ;  zu  bezvveifeln  ift  fedocb. 


ob  bey  <'i-r  Mtla  r.a,  wenn  auch  der  Kranke  fchwach 
und  hlnfäJig  iit,  nach  dem  Vf.  der  Cliarakter  dee 
Typhus  obwaitet,  der  Gebrauch  heilig  reiJMBdtr 
]Miltel,  wie  hier  gelehrt  wird,  zufagend  ilt. 

Ste6eRre«Kapitel.  Goldaderßufs.  Hümorrhoideih 
VorM  gebt  eine  gedrängte  aogioMgifobe  DarfIteUung 
-  \Äer  Pfinrtadcr,  und  der  Blatgeflfte  de«  Maftdarm«^ 

t Wiederholte  genaue  anatomifch  -  pbyfiologilche 
'oterfucbungen  der  auf  Hämorrhoiden  Bezug  bä- 
hende Theile  worden  unftreitig  manche  hier  ob- 
waltende Dunkelheit  aufklären;  ohne  belondern 
^zeo  fcheint  jedoch  die  Erörterung ,  ob  das  blut  bey 
dea  Hämorrhoiden  aus  den  Arterien  oder  aus  den 
Venen  kSme,]  Unterdrückte  Himorrhoideo  find 
ri^m  Vf>  dea  Anttenbleiben  derfelben  bey  einer  Toi- 
«hen  körperlichen  Anlage,  die  ihre  Gegenwart  er> 
hfifcht,  und  mit  Recht  wird  diefer  Zuftand  von  dem- 
jenigen nnlerfchieden  ,  wo  die  Himorrhoiilen  im  Al- 
ter* wie  das  Podagra  aufsenbleihen  ,  weil  die  Natur 
dtefe  Krankheit  nicht  mehr  hervorzubringen  vermag« 
Vrfachen  der  Hannorrhoiden  —  die  aber  ohne  Ante- 

Ssudenfelbes  keine^Hdtnorrholdea  machen.  Eine 
ehe  Anlange  bat  aneh  lieber  bey  dem  JQnglinge 
Statt  cef""den,  von  ffem  'Irnka  pr:5Vi!t,  dafs  er 
fich  mii  Papier  reinigte ,  das  m  i  verununitem  üchela 
«ie  vaUer  befeuchtet  war;  er  beisam  Schmerz  ,  tnt- 
2anduog  im  Maftdarm  und  am  dritten  läge  iU<Ksea« 
<i*  HiaaMnrlicUM.  Rm.  fit  tin  Fall  bduinst,  wo  «• 


ichaffen.  Möglich,  Jafs  ilann  die  leidende  Pa/tie, 
vielleichtdurchd^s  t  ^■.■.:>rl  felbft,  in  eioem  gereizten  Zu- 
ftand Cell  befindet,  j  Der  vollen  Ueberzigung  wei  thift» 
was  von  derDifltder  Hämorrboidalkranken  und  voa 
der  oft  erfoderOcheo  negativen  Behandlung  derfel- 
ben gefagt  wird. 

.  ..dehttt  Kapitel.  Mutterblu^uft.  (Metrorr^gUJ, 
Wt  verlnderte  Znftand  diefes  Eingeweides,  workt 
der  B!  itflufs  Statt  Andet,  mache  die  rpecielle  Be^ 
beitung  (lerfelhen  fcliwferip,  und  bevor  wir  keine 
beifere  Pli  ■.  liulü^i  le  .uri':-,  ()'-.:-ans  IjciCl/t-n,    das  ci- ■ 

8 entlieh  im  Zuftand  der  öchwangeTiciiaft  und 
er  Geburt  als  lebendiger  Theil  in  die  Zwecke  der 
Ot^antfatfaHi  eingreift,  wären  wir  nicht  in  Sunden 
die  Krankheiten  defrelbemus  dem  reohien  Oefiebtt^ 
punkt  zu  bearbeiten.  (In  wiefern  diefei  gegründet 
ift,  foU  hier  nicht  erürtert  werden  ,  aber  darin  wird 
jeder  beyftimnien,  dafs  es  in  der  ErUenntnifs  und. 
iieiiung  des  «kiutterblutflufles  nicht  weiterbringt* 
zu  erfah  ren:  ».daiis  der  Uterus  nur  wihrend  der 
Schwangerfchaft  Polarität  befitze,  in  der  unttrn  Hll^ 
te  walte  Contractioo*  in  der  obern  ExpanCuo  vor. 
Der  Moment  der  Gebort  üsy  der,  we  diefe  PoUcitft 
nmgetaufcbt,  die  Contraetioa  io  der  obero,  die  E«» 
panUoD  io  deruoteralläJfte  vorherrfchend  werde,  la 
dicfem  Procefs  fpicle  der  thierifclieMagnetismaselnn 
Ilj  üpt  [  r.l:e  ,  iinrt  die  Gebärrautter  -  Blulfiüffe  ftahen 
mit  diefi  ni  ily  r  aniifchen  Verliäitniife  in  enger  Ver- 
bindung u,  1.  v^^. "  Die  Mutterbiutung  aufser  der 
Schwangerfchaft  und  Gehurt»  und  feJbft  io  diefeh 
£poohen »  wenn  fie  nicht  von  Verwundung  herrohrtt 
habe  tneiftens  den  Chnr?kt<T  des 'I  yphu"; ,  vv  u'  auf 
dem  Zuftand  (ies  ür-tüDi-nen  individuuai  nb/ui.e Ijjjsea 
fey,  (Viel  .'a  üiiiymFij-,  auSgEiirOci< t  ,  ,ils  [i-ii  nicht 
zu  Zeiten  ein  ueangen;ieffenes  iiciiveriabren  dadurch 
Twwnhftt  wnrdM  KSüntc.   Riehl  ütttm  JUfst  man 
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a'if  Anittenngen  der  Art,  die  ein  Hinoeigeo  zum 
Brownianismus  lu  verratlien  Tcheinen  ;  allein  foleen- 
dc  Bi'^merkunt^  ■'"'fi'  ^^-^^  ^  wie  entfernt  ein  (IcnUcn- 
der  Kopf,   wie  der  fei.  Reil  von  aller  Kinfeuigkeit 
ficb  frey  zu  halten  «reifs:  »Was  wird  die  agomfiren- 
dfl  Kranke«  die  dort:h  eine  kalte  In)ection  dem  To* 
d«  «ntrifl'en  ift«  dem  antworten •  der  diefe  Hand- 
lang (nach  oithodaxea  browdibheoOriiodUisei»)  fAr 
Vnfinn  erklSrt?  kOnnen  wir  nn«  wohl  mit  Ornndt 
llberrerfen  ,  dafs  das  Glt^r^'j^i« wicht  dnr  Erregung 
beftebe,  wenn  wir  unten  das  hiiutJanFen  laft'en,  und 
Oben  fo  viel  Wein  wie  der  eiofülien?"  Die  verfcbie- 
0enen  Epnc!.>!n  und  Znftände,  in  welchen  , Muller 
UotflOffe  fiel)  ereignenr,  werden  angegeben,  und  viel 
T^fTOches  Ober  abnorm«  Meoltrnation»  aber  di« 
MniierliIntiiaKen  btym  AafhOreo  der  ktenÜM  in  d«r 
Scbwangerrcbaft,  wihrend  und  nach  der  Entbin- 
dung, beigebracht.    Unter  den  Urfachen,  die 'zu 
Krankheiten  der  Gebärmutter  geneigt  machen  ,  wer- 
den die  aufrechte  Stellung  des  Menichen,  und  die 
eigene; Boblmmung  tiiefes  Eingeweides  zu  monalli- 
Hielt  normalto  Blutäaifeo  mit  angefahrt.   Die  liau- 
fiefteCrfaebederMetterblaiflaffe  aufser  derSchwan- 
gerfcbaft  fey  unftreitie  Sdrrbut  Dod  JUabt  -der 
feSrmutter.    [  Daher  killte  bey  oft  wiedaricehrendeii 
'  I\lutterbhitf!üffen  nie  untcrlalfen  werden,  den  ;Zu- 
iland  des  Uti-rus  mit  dem  Finger  zu  unterfuchen.] 

Neuntes  Kapit«!.  i'oa  den  Krankheiten  der  Le- 
imkrä/te  in  den  Ab  -  und  Ausfonderun gsorganen 
i^rkctupt.  Die  Arten  diefer  Krankheiten  bnd  fo 
-  ibatfnkbfaltig ,  als  es  rpcciBfcb  varlcbiedene  Ab-jnad 
AnsfonderuDgsorgane  giebt.  Ibra  Gattungen  £ed 
dre\fnch:  Synocha,  Typhus  und  Lähmung.  Inder 
SyntH  ha  fej  zuweilen  ein  entzQndlicher  Zuftand  mit 
einem  gleichzeitigen  Krampf,  wodurch  die  Abfon- 
derupg  unterdrQckt  werden  köontf.  4|p  Typhus 
werde  eine  übelgemilchte  FlOffigkeit  abgefondert;  in 
der.  Läbiminc  laufen  die  rolien  Sifte  gieichfam  wie 
tf  nrefa  ein  Sieb  aus,  z.  B.  in  den  colliguativen  Schwei- 
fsen,  oder  dfeAbfooderung  fko«lltfaBS  wie  der  Spei* 
rhelflufs  in  den  bAsartigen  Blattern.  Bey  der  Hei* 
lunt;  ^'vird  mit  Recht  Berückfichtigung ,  in  fofera 
diefe  KranUbeiten  heilfamen  Einflufs  auf  den  Ohrigea 
Drgxnismus  haben  könniin,  eingefchärft. 

ir«Ä/i<er  Kapitel.  Abnorme yitalität  dfr  Speichel' 
drO/en  des  Mundes.  SoeichelOufs,  (SaJivatio), 
3l0difk  webrlebeinUcb  iey  bier  auch  der  Speichel  ia 
IMrcff  Mner  Mlfehatts  krank.  Bey  einer  Wpcho» 
rin,  Hie  am  Kindbet ifipber  litt,  zugleich  Schwäm- 
me im  Munde,  hpeicheltlu^s  und  einen  milchigen 
Abgang  durch  die  Gcburtslheile  hatte,  war  der 
Speichel  molkig,  tmd  bekam  einen  Geruch  wie  fa» 
re  Milch.  He;,  Thieren«  die  in  einer  heifsen  Luft 
eingdfperrt  find,  wird  der  Speichal  >j«ol«eiKi  and 
"     fogar  giftjg.    Eia  *^  ■ 


feiner  Nttar  aech  wenig  .i>«|(annter,  Zufall  Uj^  et» 

dafs  der  Krank«  plötzlich  den  Mund  auffperrt,  und 
dann  eine  Ijalbe  bis  ganze  Kanne  einer  w.ifrerhellenf  * 
gefchmao^  •  und  geruchlulen  Flüiß^keit  in  einem  '. 
ununterbrochenen  2>trom  aus  dem  Munde  heraus  -<, 
läuft.  Hey  einigen  gehe  Angfl^ein  Gefahl  von  Zu« 
fanunenfcbnOren  in  der  Magengegend  voraus,  was 
pacb  dem  Aasfluüi  der  Feucbtlgkeit  aachlär«t;  der 
Zufall  komme  ein  od»r  mehr!M'l  fe  34  Stunden.  . 
[Kflrzlich  hat  Ree.  diefpn  Zufall,  fo  wie  er  liier  he> 
Ichriebtfn  ift,  bey  einem  vierzigjährigen,  feit  k  Mo-  " 
natcn  an  A us/^liru darniedcrliegenden  Kutfcher 
beobachtet.  Diefer  fühlte  oft  tief  in  der  Oberbauchi 
eegend  nach  dem  linken  Hypodidader  zu  >  daen  za* 
ummcafchaarendeo  Schmers«  worapf  rtare  3  bis  4 
Unten  eiaei  wafTerhellen«  aber  wohlriechenden  Speir 
chels  aus  dem  aufgefperrlen  Munde  ausflofs;  der 
Kranke  fahlle  deutlich,  dafs  diefe  Fliongkeit  aus  der 
fch rr;eriliaften  Grgeod  kam.  Jiifi  feinen  ,  dem  Si* 
tze  des  bclimerzes  nach,  ein. Leiden  des  Pancreas 
Statt  gefunden  zu  faaben.  Der  Mann  ftarb  nach  ei« 
niger  Zeit  beklifcb,  die  Seetioa  wurde  ^ber  ni4;b| 
gefiattel.  Diefer  Zufall  fcheiot  allb  eine  Salivatioa 
des  PaaereM  za  feyn.  0dit  dem  rcto  Frank  befcbri» 
benen  Erbrechen  einer  fauren  oder  ranzigen  klarea 
Fiflffigkeit,  wjp  liraniiteweintrinkern  jtewöbnlich 
des  Morgens  nUchtLrn  befallt,  hat  diefes  Uebel  keioa 
Aehniichkeit  Die  FlafGgkeit  läuft  ohne  Erbrecbea 
aus  dem  geöffneten  Munde  aus.  Auch  war  unfef 
Kranker  «a  da  Trinker.  Die  Salivation,  won^f 
SehwMg«rataZeitealeideo»  diewireiaaud  ia  eiaeo* 
iDbohea  Oradeaefehea  habea»  dafs  dagegen  alle  Kinh» 
leiftnng  fruchtuis  war  und  nach  dem  dritten  Mo- 
nat der  Schw'angerfchaft  von  felbft  nachliels ,  hängt 
wahrfcheinlich  auch  tuityon  einem  durchidie Schwan« 
gerfchaft  gereizten  Zuftand  des  Pancreas  ab  ]  Um  diV 
irrige  Meynung  zu  widerlegen :  das  veoerifche  GiR  - 
werde  durch  die  Salivation  ausgeleert,  wird  hierga»  . 

J(en  alle  bedere Erfahrung  behauptet,  dafs  grade  bey 
olcben  veocrifofaen   Kranken,    die  faliviren,  die 
Kraakbeit  nur  unterdrOckt  und  nicht  grUodÜcfa  g^  ■ 


(Ott  rvrtftfumg  /•tgt.ß 

N  E  U  E  A  U  r  L  A  O 

FMlwratT  ftiMit  fiaVerL  der  Hermann.  Bochfa.: 
Handbuch  iAer  die  Obßbaumtucht  und  Obftleh. 
re  Ton  J.  L.  Chrrß,  erfrerem  Pfarrer  zu  Kron- 
berg an  der  iioiie  und  ni 'obrerer  Ökonom.  Qa» 
fell^h.  MiUliede.  Mit  5  Kupfert  fierte  oa^ 
des  Vfs.  'Fode  neu  herausgegebene,  febr  w* 
belferte  und>ermehrte  Auflage.  1817.  XXIV  a> 

- 17«^  16  Gc.)  (bidMdiallM. 
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AX<  K  e^E  H  B  i  K  B  N  !  X  I  T  E  A  A  t  V  a  .  ZI^I  T  D  V  O 


Januar  «^r^ 


;  .      ...  »RZNEYGBLARRTHEIT. 

ijiiujui»  dtrCurtfchw  Buebh.i  Mii^QhrytiaKk, 
.    BM,  Omr  S»  Erkmatm^  MMiCar  der  JMm. 

Driuer  bit  Fünfter  Band  a.  f.  w. 

XfortfitauMg  dtrtmi.  StüU  mbgehrodkemen  R^nfton..') 

Eiffk«*  XvvttiL  JbHonn»  nttäUtt  der  Brafle,  In 
BeikhuHg  muf  mr  Ak'mmi  ätarfanderungue- 
Schaft.  InterafTint  ift  die  Erfi^nang,  ^tfiUarajtt- 
Her  Ab  •  und  Aosfonderung  der  Milch  die  BroftdrBfe 

ein  ganz  yerändertes  Anfehen ,  und  «incD  »olIk<^ai- 
men  granulirttn  Bau  hat,  da  fic  fonfi  mehr  einen  hläa- 
Hchtweifsen  dem  Knorpel  Ihoelnden  Oberall  (gleich 
förmig  zufammenhängenden Subftaoz  gleicht.  —  Knt- 
'ilreder  dieAbfoadera%  der  Milch  iCt  zu  ftark,  (poly 
JttflbJ  nik<l  ÜeiiKfiazugleicb  ftets  von  frJbft  aua*  was 
xam  NmMiII  dW^Siuglingt  ift»  (GiiUactirrho^)^ 
oder  die  Milch  tMt  (Agalactia)*  ■  Zu  fitrk«  Ablbii^ 
deriine  der  Milch  zehre  ab  und  kftnne  t5dl)«lM  La«* 

fenfüMit  herbeyföliren.  Beyfpiele  von  aufserordent- 
ch  fiarUer  Milchabfonderung  werden  angefillirf.  — 
^8  wire  nfltzlich  die  grofse  Quantität  von  M>lch  zu 
Mtobffo«  die  ein  gefondes  Kind  täahcb  zu  6ch  nimmt. 
iwünMwinlioh  ftOrben  die  aaffefiUterten  Kinder 
fiteht  von  Ueb«rfatt«rniig.  frodcr»  #oa  NUogd  der 
Nahrung.  iMeffteu»  woW  wtgm  d«r«cliwerver. 
daulichkeit  altpr  kOnrilichen  AuffQlterangtmHtel  im 
Vergleich  milder  lo  leicht  verdatdlfeheoMoHermikb. 
Aocli  ift  die  wohllhätige  lebendige  Matterwärme,  die 
der  SäugÜBg  an  MutteVbrunft  genieist,  ronEinflufs.] 
Auch  Farbe  und  Gefchmaok  der  Mdch  können  zum 
NiaMiei)  des  Smu)ietms  von  der  Norm  abureiches, 
fVbill' hurtige  LdMMMliaften ,  Hyftarie,  Diitfehler^ 
riMl*akMcb«  Arzneven  Veranlafroag  find.  Ötarkw 
MileiMMbBdmng  fey  oft  aitgebamMr  Anlage. 
Die  Kälber  {tarfcmeikender  Kahe  werden  gefacht, 
weil  fie  meiftens  die  Eigenfchaft  ifafer  Mdtter  haben. 
rSo  giflbt  es  auch  eine  angeborene  Agalactia.  Vtel- 
Meht,  dafg  durch  das  ITntcriaflen  des  SelbftfbUena 
tatbrer  Glieder  einer  PentiHe,  als  der  Matter,  Tooh^ 
timadftoluliar«  dteFmotioirder  Brftitaeilmthlig  er. 
Bfalit,  wat  daM  erMJob  «drd.  -«.]•  Die  Behandluog 
diet^r  verfcbiedenen  Abnämdtlt—  'I»  -dar  J^khÜM 
cretton  ift  zwcrkmifsig.  •  •    •  •  .  •• .     •  »i 

Zwölftes  Kapitel.  Kranlc?  Ausdünftwtg  der 
Hmut.  Ö\t  Ausdttnftung  diene  tlieiis  die  Hafiduen 
de»  Vegetitionsprocelfes,  und  zwar  diejenige,  die 
«oHkoMti««  z«iiteist.fiod»  •  iatehbiOfM>iiaU  alioab« 
~»  »'  -IT  A  t.Ä  tllti 


meti,  ymd  tort^fikth  aas  Varbiadniig  adt  4mn  Saaer- 
ftoff  iMftakaftf 'jiatzafdialdan,  tbeils  da«  CHeichge- 

wicht  der  thierifehen  Wirme  zu  erhalten,   f  Nämlich 
die  erhShete  Wirme  zu  mlfsigen.    Immer  zeigt  daa 
Thermömeter  b*ty  eintretender  Tranfpiration  eine 
Verminderung- der  Temperatur  des  Körpers»  was 
namentlich  in  Fiebern  wahrnehmbar  ift.  —  Oer 
thierifoheOrgastsmus  fcbeiot  hftr,  dem  grofsen  al^ 
gemainea  phyfifiiheii  OeiettBt  tede  Verdanriaog  bit' 
«hiaa  vatmliidafcatt  mpmMnA  'ntr  Voh«.!»  gMMM^ 
dkm."]  ■  19rtter»  rf»n vAMnteffenen  -Modmeatfonen,  - 
der  Menge  und  Befrhaffr'nbeit  nach,  die  der  Schweifs 
annehmen  kann,  foll  er  auch  im  VVeclifelfieber  und 
der  Ht'Utik  anffrcken  l  feyn  ;  ohne  riafs  jedoch  diefe, 
pewifs  fehr   problematifche  Aofteckungükraft  des 
b';luvi-ifsesi  aus  Thatfarhen  dargethan  wird.  FOc* 
dieVermutbaiis,  dafs  auch  im  Scbweirs  (unter  krank« 
haften  VerhiltmfTe«)  ein  zuckerartiges  Princip,  wfa- 
in  denvUfkrdlahdHIbbcr Kranken,  CBthalleabyn  küi»«- 
ne,  Ipreehen  die  Beohvtrhtiingen  Mnes  fdfsen  Uuet» 
gewordenen  hotiigarfipc  n  Srliweifses;  fernerdie Kry- 
nalten  die  zu  Zeiteu  uach  dernfelben  auf  der  Haut  zn- 
rückbieiben,  und  die  fclim-lte"  Abmagerung  tlie  dac 
Schweifs  zuweilen  herbe^fahrt.       Dia  Wirkungdar' 
niancheriey  entfernten  Urfacheo  das  Scbwaifsat  tW 
litMeUwft.  Einig«  die  das  Nachtt  Im  iMUmm  oder 
bawmwfllleiwB  Kanrifal  nldit  fehwltt»D,  Miwilata  a«* 

fanblickifebt'  wenn  6e  im  blofsen  Hemde  fchlafea.  — 
ley  der  Behandlnng  krankhafter  Schweifse  wird 
Percivals   Verfahren  gfgen  colliquative  Schweifse 
lungenfHchtiger  Perfonen :  a!le4StuDden  isOr.Kanw 
pefchcnbolz- Extrakt  m  Zimmtwaffer,  aod  deoKra»« 
ken  Hemden  anzuziehen,  die  Torher  in  aiae  kriftiga 
Abkochung  der  Fieberrinde  getaucht  Snd«  ohne  ba> 
lidb^odaKritik  angefahrt.  [DatfSabar«  andalcht 
derSEbwalft,  der  aar  Folge,  oder  ftalmefar  Krifia 
deffeiben  ift,  reibt  den  Kranken  auf.  —   Gefetzt  alfo 
der  Schweifs  wdrde  auf  diefe  oder  auf  andere  gewait- 
Jame  Weife  unterdrückt,  ftOnde  nicht  za  befürchten, 
dafs  eine,  für  den  Kranken  nacbtbeiligere  Auselei»  , 
ehong,  etwa  ein  erfchöpfender  Darchfall,  an  Wne  • 
Stelle  treten  werde?  — J   Ueber  die  fpacififche  Wir» 
knng  des  Lercbenfebwamms*  agarkmmlbmM  i.BoletM 
Imrieli, ^aQr.  ij  in  Pulver  eegea  bektireheaScbweffsi 
fitiden'Seh  nur  ehrfete  Erfahrungen  anderer angefobri. 

J)rr)»e/fifM' Kapitel.  VcrletTte  t^Uatkraft  det 
GaUenabfondemden  csyßems  in  der  L^htr.  GaUfucht, 
Ein   lehrrriclies  Kapitel.     Aufser  den  gebaltvollen 

pi^oio^tpheii '  üamerkiingen  Aber  dtraUaabacattoa^ 
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Ift  hter  all  das  Trrlga,  wie  fo  manches  Wahre ,  prak- 
tifch  Brauchbare  der  fohft  gewröbnlichen  J^fbre  des 
0«ftri«isaiu9  («driagt  und  lirbtvoll  dargertetlt.  — 
€atl/uek't  fvj  ein«  Abwdcbnog  des  gailabfondernden 
P/pcefTes  vom  ^ortnalz\fh»o{l$.  Dip  Kriffe  w/eloba 
Be1),<f?  deffelben  thäHg  feyn  mOfleii,  ind' CfhÜher» 
vera:j  (ert,  vermindert,  oder  zerflörr,  vnd  nachMafs- 
raha  ihres  Leidens  f-y  die  Gaüenabfonderung  ver- 
letzt. Die  Leber  könne  eben  fo  wie  die  ,Schaeidf  f> 
liebe  Haut,  oder  wie  die  Speicbeldrflfen  u.  f.  w.  zur 
ftirkiKfl  Gallenabfonderung  krankhaft  difponirt  wer- 
dn/h ,  '4i«ik  kiOM  4i«  l^tlgenifobt  >  di«  Ab*. 

•onocnHlf  (lirfdbM  verinehrt  oder  ginzlick  antw« 
drOckt  fevn.  —  Um  die  Gallfncht  zu  heilen,  iey  «s 
daher  nicht  gerng,  die  zu  grofse  Menge  dßr  Galla 
auszuleeren,  lomlei-n  die  fpmiiicbe Krankheit derLe- 
her  wodurch  6e  erzengl  worden  i(t,  möffe  gehoben 
werden.  Dif  Leber  bcnnUe  fich  hier  m  einam  fubin- 
flarpmatorifciMaZuftaode,  d«r  aber  nkhi  mit.Leb«iv. 
ent  Mündung  za  forwechFaln  fey,  di«  dinrohfeb«fidc  (?), 
oliA»  ptaUXuebt  i|U  In  der  iiCiM|Miit«lad«iif  winai 
Mt  Lebenskrifte  d«r  BNtfdM6«t  In  d«r  Qmutfmekt 
nie  j^a!Ienahrn<i  fernde  Gefifs«  krank.  [Eine  wilikcir- 
licht--  nrKjrvvcislIclie  Annahme.  —  Ungnwungen* r 
liefie  lieh  rlie  IS.iclie  erkliirm  ;  daft,  ei  u  liobri  er  Uiüd 
vpp  EüUündung  wie  bey  der  Lpherentzündung  i  die 
^cretion  unterdrfloke.  ein  leichterer  Grad  aber* 
«je  b^.dtx  C«U(nobt>  fi«  vermehrt.  Oemiwab  wii*. 
T§n  diele  l(r«6kbell«a-anr  dem  Qrad  derEMtandniig, 
Mch  vericbiedeo,  wa$  •neh'  ^  Bchia^JM^  vwaiiii 
fteht ;  da  ans  ohnehin  ketn«  Heflmlltel  «i  O«bot« 
fteh?n,  die  eigenll-.ümiich  auf  dir-  gallenahfoadet  n d pn 
GefaCse  wirken;  aberesilt  von  U  ii:hti,'krit  /n  fiL-nick- 
fiohtigeo,  dafs  die  GallTucht  ulir.e  Z^it.i.ln  finer  I_-r- 
berentzOodung,  kein  Tu  ftrenges  autipiiJogiflikbea. 
Verfahren  verlangt^  als  die  LebereituanoSng.  —} 
"f.M  TjC^HlicilM  Ober  d«B  Gebrauch  d«r  Breeb^  ened- 
Par|rferiiiftte] »  «od  Qher  de«<«q  Zeilen  erA»rd«rlieb« 
Blutlaffen.  üer  Anwendung  de«  veriflfsteo Quetkfiir 
bers  u.  f.  w.  E^cfcliiehl  keiner  Erwühnung. 

yicrzfhnttf  KtpiXaU  Harnruhr  (PhthlfurUt  Dia- 
betts  metüfusj,  Ulcfe  in  Deulfrltljivd ,  namcnllieb 
in  der  Gejjend  des  Kec.  felteno  Kranklisit  ilt,  wie 
hier  aus  alkai  hervorgeht,  dem  fei.Reii  vielfacii  vor- 

B kommen.  Wir  fagen  nkJht  zu  viel :  dafs  wir  Deuh 
be  noch  nichts  grOndlicbere»  Ober  dieTeritbCelhah« 
Krankheit  bcGtzen,  Mt  v«rU<rgende  Abhendhfagl 
bcj  deren  DarficJIung  wir  daher  etwas  au^fnhrl'cher. 
feyn  wcr.len.  —  Die  Krankheit  ^ey  fchon  d^n  aller» 
Aerztfn  ,  nfmcrtlicb  dem  C^'if/i  i  ^'d  (.fijus  Ijel; jnnt 

ewefee,  «iiein  das  eigentbüxnliche  ^-vmptum  d«rfel- 
n,  den  zuckcrartireoUrin,  frhetncn  he  doch  niehft 
Mlltiiat  <B  b«beii.  Thomas  WUHt  bvfae  diefe«  Mesft 
teobmitel»  cfie  genauer«  Bflkfiiiitfelnffl  »it  dkkr 
KrankheK  aher  falle  iti  die  neuern  Zeiten,  wo  man 
durch  da^-Lieh*  der  thierifehen  Chemie  bemah«t  ift} 
iliTf  ftulki'in  W-rliil  u  j  i'r  nufzuk^iren  ;  docit  Imbfn 
wii"  keiuen  ii«uiiiciien  Begrilf  s-uu  der  i^atur  derfelhrn, 
kennen  das  Organ  nicht,  das  eigenilicli  l(>ll^^■t,  da- 
her diu.  KfiaKk*iB  fOr  i*Ut  oicbt  Boüiil«gifcb|  ion< 


dern  blofs  fympfomatifch  definjrl  werden  kAnne; 
demnach  Qey  dltf  H  irnruhr:  ein  anhaltender  Abgang 
d«s  Nahruo||8ltoff»(2>  duttb  die  Harnwege»  in  Ge- 
walt eiK«r-fkilleri«  oder  de«  Zackert,  defRn  Folgen 
ebnorn^  BuAger  oml  Purlt  ,uad  ÄHzt^hrung^fe« 
Körpers  ift.  {|Mie  BefehaffehheH^M^Pulfe«  und  der 
Tempiratur  ili  hier  ganz  üb^r^j  iim  1  AikI:  i<io 
Pferde  foHfu  an  einer  ihnliciien  Kranklint  leiden: 
Noch  häufiger  fey  diefer  Zcli.ind  unter  den  i'H.mzen. 
DasGummiausfcnwitzeu  der  tiäurne,  und  das  AuxdOo. 
fien  eines  honigartigen  Siofis  vieler  Pflanzen  gehttr« 
hierher.  ~-  X>er  A|>peiit.lbV'  uobeliMlailig  vad  di« 
Krankeip  brecb^Minr«,  Scblehn,  oder  uoverdenet« 
Spelten  aus  —  .  Mli  dem  abnonrheo  Urii^abgang  (ftt 
diibetiichen  Kranken  fchvint  dem  Vf  «lin  ent70n<)li- 
eher  Zuftand  und  Anfeh«voltung  dei- Vc.r!i2L'  (Phi- 
inofisj,  wobey  «ine  k^ßge  Materie  en  der.  Vorhaut 
uhlI  der  Eichel  ausfch«*ii7t ,  zufammeniuhängen» 
[MoUie  fidl  eiMia  dir  hn%llnd«iqi  der  innernHaMbdei . 
UritthloXe,  <i»e.F^.  Himm  aiHlJpJ^he  desJiiufigeN  Uiti^ 
abginge»  bej  4er 'JillMb«!!«!  vemtetbel  und  woraus  er  - 
dlv  gute  Wwliaag'der.  AtlArläffe  erklären  will,  ficb 
7uwciltrri  bis  auf  riie  Ve  rl  .  Iii  ,  oder  von  da  bis  in  die 
ßlaie  eifireckun?]  ( /  ■  Hdut  fey  trockf  rt,  hart, 
IctuijiM^,  rjiiti,  Uli  '  7LIU  e  Im  fo  unen  Jjüiidlicll,  dafs 
man  tidire  aus  der  leibeu  raufen  könne,  tihoe  dafs  «t 
den  Kranken  fchmerzt.  —  Gegründet  fcbtint  die 
Verrauthnng,  ■  difi  die  Hanilieetorle,  wo  Mnüleli 
dt«'g«Bo0eae  Oatfiak  hebt  naoMsm  «e  geaaffen^ft^  * 
onvarilaaet  «dedär  i^gdit*  elad^'eblecht  beobecbteto 
Diebela«,  fo  wiedleT«rmelntliebeChylurie,  fcoe/ioe« 
uiintiUs)  in  »velcher  der  Milchfaft  unverändert  bald 
nach  i-rf  VVrIauung  dorch  die  Hariuvoge  ahgfhen 
;uJl  ,  Hl  af:  ri  K  itliarr  p»-wtdrn  fpv.  —  l'ie  gerchinack» 
iofe  Harnruhr  (iiiai>»tes  infipiius)  wiii  der  Vf,  nicht 
geitalt^n;  nac*;  ihm  iVr  nur  die  cigenthtlmlMbe  Ab* 
nomitit  det  Urin»*  (^uckerftoffbaMig,  oder  fieeb 
MiMmic)  Air  das  pathognomifchc  ZeidhKn  der  tfeni*  ^ 
rabr  tn neltan ;  wo diefe.^ fehlt,  fe\  keine  Harnruhr.— ^ 
VhetXt.  beffaft  hey  allen  feinen  -diabrtifcben  KrAA' 
ken  am  Ende  ein  hektifc-ht-s  Fii-hcr  tuit  Abendtypus 
heobachlfet;  «II»  litten  de  an  WdtUrluclit ,  entweder 
von  Anfang  an,  oder  kurz  vordem  Tod.  Gerne  fey 
die  Diabelei  mit:ürenkfaeit  der  Lungen  verbondeat 
fley  bai<Hh  KwalteH  die  wihrend  der  Krankheit  h^- 
kete»  und  elaea  abeleMfebeadca  .Auswurf,  befleiß 
-fitaft-6eb-wae1»4leiii>T<wi»  tleoneeli  keiaeCitenmg  der 
Lüne'"  fey  Sehleinirchwindfucht  gewefen»  ttbef 

deren  Z  u  I  j  u  inianhar  der  Vf.  t-iifswils  ift.  [Mög* 
lirii  ,  daU    ind^r  i>;d;ic!b'',   nJ  i  u  '1  I  u  1 1  ^  i>  ■■  '  t    icr  re^pT* 

birenden  Gefäfse  der  Lungen,  die  iinle  Urganeriit  fö 
g<roleer Menge  befitzen,  krankhaft  erhübet  oderfuoCt 
in  einem  wideeaetflrliehen  Zuftunde  ficb  behndeiit 
woraus  ein  irrlbcblicber  Zufammenbang  des  liiufigen 
UHnabienges,  der  Waflerfttehl,  und  4ee.  Laeseiud» 
deA  dieier  Kranken,  ohne  dafs  necb  den  Todl^erelt 
terung  JerLungenfieh  darfteilt,  weil  )as Uehel mehr 
ern  [tvnamifches  Leiden  dfr  reforbiren  len  Gettfse 
war,  lj<-h  ergehen  vviTrilr.J     Die  Hat  rjrtdir  (ty  tnei-  . 

fiana  cbsaau^i  .ie  reiratiire  nisveiiaa  i«  iMd««tf»dy 
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dal«  dipKn«)M  tiif ilarBsAfrMg  »lejBclMbb 

Mleheaörrnunsaa  hwhAk  bhjatzt  keteen  AuffeMiiil 

Aber  (lie^^alur  clieferKrankheit  geiebea.  Sie  heF^Ile 
ifdes  Lebe/iultcr,  aber  lt£uäf;er  NIänn«r  als  Weiber« 
VVohlba.Sen  le  ^ufigpr  als  Arme.  Gerne  letzen  fkro- 
ybuJöf«  iI»Mn.,  Mao  bat  mebrera  Glieder  einer  Fatnili« 
{Uran  Uidco  f^eo,  was  aiM  «rbliehe  Anlage  rerisu» 
tlMin  iM»»  .iM>d«l>cteick  igt  VftJUmof«  AnaalMMjai» 
•M  MiNM  l^»  VrfM:b  dar  Uvrarnkr  f«r  fruMHot 
bilt,  (9  f«H«|n^  er  f^odi  gSMUl,.  tefentet  tiyfH 
^  eigauva  wKirIgMiOcriMkkwwIdleKraafcAirhika» 
das  (Jabel  far  anfieckead  aa4MltM.  Er  habe  eine  jao» 
ge  gefunde  Frau  ein«*^  an  Pitbeftoe  verftorbenen  Mai»- 
Mt9S  beubaobte?«  die  artfaags  mit  dem  Manne  in  einem 
Belle  fehlieft  fi^  ward  mager,  blafs  und  bekam  Zufälle 
der  Uamrahr,  Qhr  Urin  gab  beym  Abdampfen  eiaea 
Vioigartigea  IVOckflaadO  j^e  wurde  jadoeb  gehaili.  — 
Die  Prognola-  dUr.flarorBhr  fev  fahr  bdla*  kh  all« 
KndkC'IMtrjbaa.  —  Die  eerfcbiadaaan  MevnoDgea 
Ober,  die  Urfacban.  der  Haroruhr  «tade«  bamicbtctk 
zugleich  avf  elilfg*  kraakluFiü  RrrrhoinunpeR  in  der 
Pi^rnahfonderung ,  die  einige  A  'linlichkeit  mit  <ler 
Harnruhr  haben,  in  diefe  ührrgthen,  uoi)  n  it  <ier- 
fclben  terwcchfelt  worden  riiiti,  aufmerklam  se- 
machl;  und  zum  Befchiufa  die  Befcharr«  nheit  «lex 
llutwaflan  erwihnt.  —  B«y  der  Behandlung  der 
tMabaM  tbaa  oMa  a#  heften, , mit. Roekficbl  ««f  dia 
Umfttoii»,  f^jaeiaen  AJitlei  die  nn  Ofterft««  frhol- 
fen  babea,  amplrifch  anzowende».  Aiti  Ungftea  rar- 
weilt der  Vf.  bey  dein  von  Rolto  an,ieRpbcni'i^Ieilver- 
fahren,  dem  er  auch  am  meifii;ri  zu  ver trauen  fcheint. 
['Zu  hprlaüprn  ift,  dafs  die  \etn  111  Enplan«!  mil  prfi.Ig 
aegen  Uiabetes  ancewandlen  groüen  Aderlä^fe,  dem 
viT  nicht  bekannt  leyn  konnten  ] 

Funftehntei  Käf\u\.  Sekl4mßyFf,  (Blemorrh'' i 
AnatOMBifch  pbyGologifche  U4ber6cht'  der  SfthSeiin. 
Üute,  nieirtens  nach  Bichat.  iMt  die  Schleimhiata 
eins  der  wichti^ften  Heinieungsorgane  de.«  Körperl 
6nd,  durch  welches  die  Hefiduen  der  Ve^etations- 

itroceffe  ausgeftofsen  werden,  fchcini  eine  zu  be- 
chrSnkte  Beflimmung  d«»felben.  —  Eine  zd  ftarks 
Abfonderting  des  Schleims  fey  Krankheit  und  ziehe 
Verlnit'  der  Kräfta  nnd.Magerwerdeo  nach  fiob.  — 
Wia  did  Sackleimananfaog  vor  Geb  gabar  wOfiMaa 
«Ir  flieht  (fo  «raalf  ala  von  irgend  alaam  aadaraiiE^ 
cangnifs  der  Nalnr»  and  am  wenigften  der  organi 
fchen).  Oewifs  fey,  dafs  die  Luft«  wo  nicht  auf  die 
Schleiinerzeuguni;  felbft,  doch  auf  die  vei  i  1  ■■  i'  nc 
Befchaffrobeit  delfelben  EinBafs  habe.  [In  ivrank- 
keil  der  Urinblafe.  des  Uteras  a.  a.  wo  die  iijnwirkung 
(ler  Luk  niebt  Statt  hnrlct«  wird  ein  eatfteltter«i«kleim 
wie  bamnJwtharr  der  Nafe,  der  Aogen  Wabga* 
iutAftx,  In  Blata  fay  |i«iAaäiy«i«.:«r  «ante 
la  dan  Drltfen.  der  ücMaiinkiata  abgefoiidert.  — 
Ä«bleifnf?fl(Te  find  fr.'ylirh  krankhafte  Veränderung 
dar  Vitalität  iler  bchleiinhäute,  diele  könne  aht-r  auch 
I  der  Art  feyn,  dars  ßarkeln  Schleim  ab^riondert 
d.  —  Die  Symptome  der  Scbleimfiaffe  feyen 
eb  dem  Organ,  worin  fie  ftatt  Bnden,  verfcbiedea; 
<Ua  rtrtaa  dke  ülMHirzkoa  — »  1 


Om  <Aaaf|Mncb  ,<"  die  Scb(^fiQfIe  find  meirtfiit 
Vjrpbtta  and«i><hraung  —  (d.  h.  nicht  a?iir  enfzflod« 
lieh)  dOrflBv  felblt  wntarf  beygcfOgter  llefcbr|lnfcD|||f  ^ 
dafs  Blenorrhoen,  in  den  Organen  über  dem  Zwerg*' 

feil  /uweiUn  ei.liim^Iicher  Natur,  hingegen  diejenigen, 
welche  unter  ilem  Zwergfeli  eutftehen,  faft  immer 
mit  Aftheiiie  verbunden  Ijnd,  nicht  ohne  profse  Aus- 
nebmen  zuceftandcn  werden«  —  Eine  zu  Zriten  ob- 
waltende allgemeine  Neigung  znrScbleimablcnderung 
ifltjiiabt  an  tMM(f«lnf  alTein  der  dafOr  angefahrta 
fcaiabaabefaaAHi»  die  Winde  desDarmkanal«  eiq« 
Linja  (ttaKlaiiallM«!  säbea  Stoffe  aberzoeen  vared, 
ilt  Biakc  b««reifeod,  da  diefer  zähe  Stoff  eher  Rkr 
ausgefchwitzte  Lymphe  als  fnr  Schleim  zu  ballen 
war.  —  Alle  Schleiinli.uite  liehen  in  Milleulenfehaft 
mit  der  Haut  mit  welcLcr  lie  diegefammlen  Bedeckun- 
gen der  äufsern  und  inneren  Oberfläche  des  Körpers 
aasiDachen;  von  diefer  Stella  mftffe  die  Aetiologia 
der  üobleiinjlQlfe  angefebep  wardai^  uin  diefelbe  ala 
Kra^keit4(«aQrgani8mas  Haktig  auCtufanen.  [\Va» 
auch  bey  Behandlung  der  Schjeipifiaffe  fehr  zu  b^ 
rftck richtigen  ift.  Indeffen  fo  fehr  es  an  rohe  Empy- 
ri«  glänzt,  jeden  Srhleimflufs  ,  utii;f!  alle  H".Tr!  umif 
des  ganien  übrigen  Körperzuftandes,  (o  fori  imi  aus- 
trocknenden Mitteln  blofs  örtlich  zu  behandeln; 
fObrt  doch  das  Auffucben  und  Visrfoleen  all|>em«iner 
Urfacbea  alle'ia ,  o&oe  all«  örtliche  Behaodlung»  bfw 
{allen  anm  erwOnÜBbte«  Ziele.  Di«  womal  eingerei- 
tele  regelwidrige  Abfooderveg  iplicbt  .b«la  eiean 
krankhiilien  Eindruck  auf  die  abfoipdairoda  FUche» 
woilurch  das  üeüel,  felhft  naeh  Bereitigung  der  prU 
mireo  Urfacbe,  unterliallen  wird;  dielen  Eindruck 
zu  tiliceo,  ift  zugleich  die  Anwendung  örtlicher 
Mittel  nothwcndig.  — ]  Schv\.<tlie  IcheuiP  \orzO^- 
die  EotAebuns  der  Sohleirtiflölle  zu  begilndigei^ : 
3Sk  Uäaptgei^aobeitsurbche  (i^y  epidemifch^  und 
aiidemiidieiÜoaftHwtMan  uad^fehlechteNahrütig.  pi^ 
imallgemeioenaagegebeoen  Mittel  und  U^iln^iettMHleo 
find  lihnc  alle  beltinimende  Andeiitting  des  ralfs'vatt 
dts  ZutpunUls,  wo  ui'd  wj;  n  fit»  paflen. 

und  Darmkanalt.  Uiey  Ar!»  r.  warf  n  zu  unterlchei. 
den.  1)  Die  Blenorrhoe  des  Bach^  i.s  (die  aber  nicht 
miUef  4|fa[|Abat,wird»  wahrfcheiblicb  weil  fie  mehr 
'S^riaaa  veffMavaal^''  ia>  Uie  Blei.orrhöe  des  Ma- 
gens  und  Darmkansls.  3)  Dia  Bl.  des  Maftdarmt. 
Die  zweyle  Art  wird  hier  z\s  ßuxui  e^lkM/r 
ftellt  und  ahgehandflt.  [S\  as  inHf fs  VViderfpruch 
fii.den  dürfte.  VVenigfi.  ns  nach  r'c-s  Vfs.  Beobachtung 
bangt  der  ßuxut  coeliacus  immer  mit  einer  wi'itge- 
beoden  Vrrderbnifs  eine».  Eingaivaides  d«Ä  AJ'»\*f* 
krtbs  zufämmen  ,  und  kans  dabi^  rfdtt  Mtf9B|f*(i9> 
li||i|jUd||)ü)fluls  betracbtat  wjirJCen  ]  ''^^j^ 
'^■^'ItUbmUkmUft  Kapitel.  ,  Biftisrrhöe  det 
darmt.  Das  Ueb^l  werde  gewöhnlich  ganz  unsftga* 
meffpn  Schlrimhlmcrrhoiden  gerannt,  es  fey  aSar 
Krjnklxril  der  Üiiitgrfil'e  und  iiiclit  der  SrlileimdrO- 
fen  des  Maftdarms.  Die  f.  weifsrn  Hait  orrhoideo 
und  der  Srhieimflufk  de!«  \U.'ldarms  kuntiten  in  ur» 
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«eo  ünü  Tertreten,  ■1)«r  iffcntifche  Zohaorfe  f>nd  fie 
*icbt.  kann  nichts  riageg«ii  btb«n,  den  Sitz 

4tt  Sewflünftuffe*  des  Maftdanrs  in  dfti  Scblf>ifn- 
^rOAAt-  vnd  der  Himerrboidea  in  dti  Blatgefätsen 
unzunehnen;  »Hein  wie  find  dieTalBihna  Zottllaa 
fp  ShflUelfc  ZuftinHe  dtagiitfMfflh' m  «alM^BtMfdMk  • 
lind  worin  ift  (*ie  Beliindliing  derfeltien  »erfcbleden? 
Über  beide  Punkte  aber  findet  fich  Wer  kene  A«f- 

Jrtä  3 

♦  Achtzehntes  Kapitel.  Blenorrh9e  der  Hernwe- 
ee.  Der  ßlafen  -  Katarrh,  (ilatarrkus  veßcae  urlr 
Wfiae.)    Dum  die  (chleiinigen  Stoffe  die  oft  in  (o 

trQrseirlVlen&«  am  der  Harnfclafe  ausgeleert  werden, 
lofs^s  Produkt  derOrOfen  fef ,  deres  d«a  Uam^ 
Item  wenige  hat,  wird  nit  Oniod  IwnMiM»;  •» 
^vahrf.-hdiilich  fclieiot  jedoch,  daf»,  wie  hier  eM«* 
normnen  wird  ,  der  Harn  Whft  [der. im  mfueden  Ztt- 
ttäiide  Gallert  und  Eyweifsftoff  entiiältj  eine  fdehe 
Ictilainiiee  llefcheffeoneit ,  wie  in  der  Wafferfucbt  an» 
selime,  fo  wie  die  darauf  gegrQodete  V«rtnutl»uDg, 
'd>fs  Üel^  derfWe.  wo  ^elo  grolse  Menge  Schleim 
'Aiti'ih  StakfLutm  ausgeleert  worden  ift,  mehr  oder 
tccniger  irilt  daer  iinbemeiicteii  Wafferfucht  def 
Hariifyrtema  ii< Verbindung  geOaeden  haben.  [Ree. 
clavibi,  dafs  meiftens  im  krankhaften  Zuftand  der 
w'ofiata  die  üueile  foicher  Schlejmabgänge  fey,  da* 
Mr  auch  diT  f.  p.  Ulareiikatarr))  ge\TÜhnlich  nur  beyni 
inännlicben  Geichlecbt  vorkommt.  — ]  Erkältung, 
yiia^mtr  in  den  Eingeweiden,  llämorrboiden ,  be> 
•fun  lers  Oicht  und  Stein,  kdnnea  einen  Schleimab- 
an  Et  mit  bder  naelt  der  Harnentleeriuig  veranlafrem 
>ie  Oiagnofe  iiabe  Mer  grofse  Sohwierickeiti  cksi 
)(che  Untfrfttchungeo  der  abgebenden  StoOe-RBnif 
ti^ii  nrüfse  Aufklärung  (?)  geben.  Da8  wefentliche 
<l«r  Behandlung  fey  aUerdings  Hehunr^  der  Urfaehe; 
'allein  tbeii»  fey  diafe  nicht  aufiulinJeri ,  theils  un- 
'tkeilbar.  Als  ein  wirkfames  Mittel  wird  die  Uären- 
^tiÜiafUvae  urß)  mit  Kalkwalfer  infundirt  empfoh- 
ikd.'  rRcc.  siebt  mit  Erfolg  tfalieb  «iiüge  Oran  dea 
«UrfiUsten  (^«ekfilber«»  «od  lli;tt  dabey  Wildaagw 
^{^tfenr  trinken.] 

,.'  '    iOif  r»r»/*i*»»S  /«igt  n*ek/t*mt.} 

«Gfit>«l  KORSTt. 

Leipzig,  b.  Griff:  Brutus.  Ein  Trauerfpiel  in 
II  'I  fOnf  Aufzagei»  von  iiarl  AuguftFerduiand  Fuchs, 

' '  Uer'ohne  Zweifel  aoeh         Vf.  dtehs  TVaaer 
')pielB.  deffen  Bekaantrobaft  wir  bier  z«er(V maehtea, 
keWl'  blifeitt  noch  gar  wenig  Beruf  und  Kraft,  om 
den  Ganc  auf  dem  uagdchen  ikotbura  mit  Erfolg  SB 
>4[eii.  -«IriB  <U«Mg«e  .fNa%i  wrfMMWihlHeniH 
•     •    .  ■  •  • 


Handlung,  ein  matter  Vortrag  ohne  tragifchen  Auf- 
fchwang,  dagegen  mancbe  ganz  unpafle'ede  inodernä 
Verzierung  ciiarakteri6rea.Mo  Werk.  Schoo  dti 
Peribnenveneiobnifs,  worin  aaier  eaiiera  eine  A* 
rradfline  der  MLtaiaku  Kieoiiitra  vo^ßatmll-uoA  itmr^ 
•ttf  Bnaia  alt  SuAihimr  aofgefabn  wird«  erweckt 

keine  rortheilfaafte  EfWartons  Von  der  betiandlunga» 
ert  dieles  Stoffs,  ^e  am  S<%lurre  des  fOnften  AuP 
Kugs,  In  der  ErmordongsfcBne,  am  nachtheilif  rten 
kertfoftritt.  Dafs  Cälar  ßch  und  die  Kleopatra  öf- 
fentlich krunen  liefen  und  letztere  zugleich  heirathen 
wHl,  data  Kieopatra  aon  Liebe  nun  Antonlut  di^ 
Ehre  eu'vanaeldea  faeht  aad  deshalb  Rom  verllfffl 
Ml  flMtai  vküCiam  dm  EaftCftblafs  fefl^a,  Cn 
ü^B  W  eADordan  «ad  «t  tteittlieb  lant  und  unonK 
wunden  zu  verftohn  geben,  diefs  waren  die  *)i«her 
dürftig  abgehandelten  Momente  des  Stocks,  welches 
eben  (0  gut  auch  die  Benennung  Ciht  o  \ex  [(Wipalra 
kitte  fanren  können.  Dort  nun,  in  den  Schluisfce- 
nan,  «ritt  im  verfammelten  Senat  der  Oberpriefter 
wait  einer  Rede  auf,  die  folgendertitaflea  aahebt: 

Geheiligte  de«  Rai!<»,  wnit  «Iis,  die 

Ihr  hW  •wCiiawak  fcfil,  Uae  c«t««  Röni«r,(tO  ' 

Um  Tag  Mv^ia,  we  «aa  die  Micbt  febiewi.  * 

Ut*  Vateiiaeii  «MH  nahen  Siart  (u  reurn. 

Wir  fiod  aide  enbr,  w«  uuUe  Viiar  wiraa; 

Unoin!j>keit  nrilieilt  dti  I\fich  uad  fchwiicht 

Bomi  Macht  und  Aafabn  und  die  Zukunfc  xri^t 

Kein  Iclmitichcihiftci  Bild  um  mehr     ^^'ir  witd«« 

In  kurur  iteit  d<a  Sparicrn  (_  ! )  «ntetliejen,  • 

mr  w*rä»u  ihre  Sclaven  Jcr^ .  «Ciin  wir   .      '    '  , 

Ktelit  fcfanaU  daa  VetnlMMi  m  awtMa  fw^ta.  . 


Cia  mintgei  CUtrktmjtt  mala  ena  faretaee, 
W  er  h«t  e*  mahr  um  Rmm  fatdimt,  ala  CMtm 
D'ft  wir  SU  nnferm  ObeiKaupt  iba  «pUaa^ 

iTas  Refullat  und  der  Schlufs  ift: 


■it  mir  «mper. 


Habt  Ewa  rachta  Hand 
Sdiirön  Cälar'a,  £eiea 

AlleAnweCenden,  init  Ausnahme  der  Verfchwoniei^ 
•tbnn  diefs.   Brutus  fpriogt  auf  undl gebietet  Halt: 

Ihr,  mtino  B/üJer.  Ithwürei  nicht.'   Ein  Pncfier 

Hat  aicht  Hat  Rocht  in  Sudaven  vo»  «a  aiadien*        ' '  • 

-    -Vm  hmi  tntärttkä  Emum  «Bnlagul  _  —  •>    * •  | 

Der  Oberpriefter  verbietet  ihm  zu  reden,  weil  er,  wo 
jedes  Herz  für  Cfifar  fcblage,  keine  Sümine  habe. 
£r  nimmt  vom  Altar  die  Krone,  und  willfieCäfarn 
auffetzen,  der  ich  u  ibm  hinneigt.  „Bruttis  ftßrU 
SUiifchen  beid§ttf^$t  mit  einer  Hand  dem  Okerpriä^ 
JUr^^'boM  eau.'dtm. HtMden ,  /c&l*ttd»r<  ß* 
mu.Bodemt  tiad  erJUcht  mit  der  aiiäer»df$eCdfa*^ 
welchen  der  Oberpriefter  auffüHg^  Umd  HHdtf* 
leßtt''u..LU  iiochgeaugl  :<  .  : 


't-r.  X 

I  .  U  .Ii        •  . 


*  ff         »    »  -«        i9  4 


■•  ■       •    •         .. .; 
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NATÜROESCHICHTE. . 

~  Freyierc,  b.  Graz  tt.  OerUcb;  Gngnoftijck»  Ar- 
Baad. 

*  AocVi  nnier  dem  Titrl: 

^  Beyträgf  zur  mincralügifclien  K^nntnifs  von  Sacfu 
y<?«  ,  von  J.  K.  Freiesleben ,  küa.  fächT.  Bergrath, 
^auch  Oberberg  •  und.  ÜberhattMamta  •  Al^fior. 
t8i7.  XV  9»  s«4  S.  8.  (1  Tblr.) 

I  lie  frnbern  Bäncie  der  geognoftifchen  Arbeiten 
des  verdienten  Vfs.  umfalsteo  bekannthch  die 
Flutzgebirge  de&  Mansfeldifchcn  uod  TbariMgifchea 
Gebirges,  und  wurden  bey  der  Ornanigkeit  und  Um» 
ficht*  w«lebeder  Vf.  darauf  vereraadte»  ciafar|a> 
deo  wiffaai«bafllielMD  MiDeralegan  oiiaiitlMlirllaliaa 
Werk.  Mit  idiaTem  Baad*  b^nnt  eioe  naoaFolga, 
die  fiebmltderUiiterfaebuneder  fSchSrchen  Gebirge 
bi  fcdäffiecn  wird.  Zwar  nabeo  wir  die  Hoffnung, 
dafs  tijp.  ReluHate  der  geognoftifchen  IJnterfuchon- 
gen  ^iacl^lrlJS,  die  der  verewigte  Werner,  ftiU  und 
^eriufchlot,  wie  er  immer  arbeitete ,  fchon  feit  ei- 
fSer  Keihevoa  Jai.ren  durch  feine  Zuhörer  unterneh* 
neo  liafs*  wad  (elbft  leitete*  fOr  dia  Wiffonfobaft 
Btcbt  untergvban  «rerden,  aber  defÜBn  uageaebtet  wer* 
d«a  Beobachtongaa  nod  Bemerkungen  einea  iblehea 

Stoaoen  Porfebera  als  unter  Vf.  ift,  den  Freunden 
er  Wilfpiifchaft  ein  wülkommnes  Oefcbenk  feyn. 
Hec.  kann  meist  urr.hii;,  den  VVunfch  attszufprecheo, 
dals  uiifftrii  c;nrir  ht!ioi;en  Vf.  die  fcnisre  Leitung 
des  »on  Werner  bes;onnenen  Unternehmens  Oberee- 

-  laM- 


werden  ,  und  ddfs  er  uns  in  der  Folge  di*  Rl 
täte  diefe«  Unteroebnuat  mittbcUen  möge. 

Mas  darf  in  diaiaia-fitada  alebt  eiae'Toleerecbtif 
BaldkrciJMag  dar  gaofaoftllcbaa  Verhflltnille  9aeb< 
iaiw  envarten,  fondero  aar  Beobaebtangen  «her  eia- 
■eloe  Forinatjonen  und  merkwQrdige  Foffilien,  und 
ein  Tbeil  diefes  vorliegenden  Bandes  berückfichtigt 
»ehr  otrykteenoftifche  als  geognuftirche  Verhält- 
Biffe.  Die  erjte  Abhandlung  gieht  eine  nihere  Be* 
ftimraung.äter  die  merkwßrdige  Ija^erformation  in 
mfhrsren-^gtuägn  unweit  Schwarzenberg.  Oifefa 
Lager  beftebt  aaa  kArnigem  Kalkfteia,  Mazneteifen* 
fteu»!  -Qtaaat,  bratiner  Btenda«  and  parahtifcb  da- 
rin'Prafeai,  Quarz,  StrablAein,  Sobieferfpalh,  Bley- 
g}fln£t  Kupferkies  u.  f.  w. ,  es  wechfelt  in  der  Mäch- 
tip^Keit  von  i  -3  Lacliter  ab,  und  liegt  in  eioem  ia 
OJiMimerfrh:efer  übersehenden  Ootll»     Bt  Uk  b&J 

£rgäaz.  ßl.  zur  d.  L.  Z.  igtg* 


Breita^raan*  Rittersgrflns  Bermannsgrfln  u.  Scbwrar« 
zenberg  vorhanden,  und  hat  an  mehrern  •  Orten 
Geleginhfit  zu  Bergbau  gegeben.  Sehr  merkwflrdijj 
xvir.l  diefs  Lager  durch  die  grofse  Mannigfaltigkeit 
der  Iiie  und  da  darin  einbrechen  (en  Fof6Iieii:  denÄ 
aufser  den  fchon  genannten  brechen  noch  Kalkfpatbe 
Flufsfpalb,  Braanfpath,  Spaiheifenftein  (bisvreUail 
mit  inliegendem  Ameibyrt),  Glimmer,  Piftazft*  asr 
beftartiger  Tremoittb,  ein  dem  Oiogfid  Xballchet» 
kaum  verfcbiadenes  FofGl  ,AI!ochroit,  Helvin,  ^Schwe• 
felkies,  Arfenikkies,  grfln  und  weifs  Bleyerz,  und 
mehrere  zum  Theil  noch  nicht  genau  genug  be- 
ftimmte  Foffilien  mit  ein.  Eine  beNjhdere  Aufmerk- 
fatnUejt  verdient  das  Jiejte  jg  helnliriebene  Chlorit« 
artige  Foffil,  das  in  Granat Jodekaedern  vorkommt 
unoaus  Granat  entftanden  zu  feyn  febalal»  ibniieh 
wie  im  Faffathale  der  Augit  zur  Bildung  voa  GrQn- 
•rdeia  Kryftallen  Verenlalfung  gegeben  haben  mag. 

Dia  amto  Abhandlung  befcbreibt  das  Kies, 
B^tnt'Uttd  Zbutfutnhger  bey  Breitenbfunn ,  das  Her 
Vf.  wohl  mit  vbüem  Hechte  als  eine  der  vorigen 
zwar  verwandte,  aber  von  ihr  verfchiedene  Lsger- 
forniation  betrachtet.    Es  liegt  ebeofalls  im  Gneus, 
und  ift  aua  zwej  Ahtheilungeo  zufammengefetzt» 
von  denen  die  obere  (der  Kamm)  Ma9  einem  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Oemenee  von  Mornfteiob 
QaafZ,  Hornblende,  Chlorit  und  Btrahlfteio  befttht^ 
vorin  anch  blaweiien  Prafein»  aabjallartiger  StMifk 
hein,  feltea  Braoofpatb-etnbreölieo.   Die  antere  Ab* 
theilung  oder  •daa   eigentliche  Erzlager  führt  vor- 
züglich Magnet- Eifenftein ,  Magnetkies,  Schwefel, 
Kupfer  ,   Arfenikkies,    Eifenglanz,  Rotheifenflein, 
Blende,  Zinnftein,   Granat,   Strahlftein,  Chlorit* 
verhärteten  Thon ,  Hornblende  und  Flu<;fpath,  felC- 
ser  Quarz,  Kalkfpath  und  Apatit,  felir  feiten  Uio^fid 
äad  bahlit.    Der  Vf.  weift  auch  hier  das'Vorkom« 
aaaa  daa  wailaea  aad  «Iben  Zionfteiaeä  aaeb*  dar 
niehrmit  dem  Sehwarilrioeverweehfeh  wanden  dait 
Der  Flusfpath,  deffen  Voilcommen  auf  Lagern  dar 
Vf.  krier  cBenf.-tlls  unbezweifelt  darthut,  komiht 
wöhnlich  nur  derb  vor,  die  fchönen  oktaedrifcliett 
Kryftalle  haben  vor  fünf  und  zwanzig  Jahren  auf 
einem  dat  Lager  durchfetzendem  Gange  im  KalkWa^ 
ferlbhen  Felde  gebrochen.   Der  Vf.  aiaubt*  dafs  dla 
im  Verzeieboiß  das  von  der  NttJlfcnea  Mfa^aräUea« 
GabiaeCB  W*l8to  B»d  |S6a  aafgefahrttn  *  angebtt- 
ebe»  Ztottmiütr  Kryftarie,  ebrnfalls  von  hier  wi- 
ren ;  docB'kiaa'Rer.  verfichern,  dafs  er  felfift  ok- 
taadrlfdia(KryG|aileWi  Zinnwald  gefunden  hat  Merk- 
«ordJg  fvlid  dteb  AnitMibranMr  Lag «r  aasb  noch 
F  da* 
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didardii  daft  M  von  nwbfitreo  Olnfea  durebfeixt 
wird',  dl«  et  ofk  um  melmr«  Lieht«r  im  Hangendm 

nif  ler  ziehen  R«c.  Iiätle  felir  gewfinffht,  i  ;  itnichte 
dem  Vf.  gefallen  haben,  diefe  Lagenorniatioo  mit 
den  norclifchen  Lagern  in  Parallele  zu  fetzen»  es 
vcire  in  vielfacher  Hinficht  fQr  die  Wiftenfchaft  ein 
Gewinn,  wenn  fich  die  Gleichheit  diafer  Lagnrfor* 
tnation  mit  der  nordifchen  darthun  liefse. 

Uif!  dritte  Abhandlung  ift  der,  von  Werner 
fcbo»  froher  im  Sy^Mneaufgeführtaii,  daon  wieder 
W*ggel*neaed  unn  erft  neuerdings  wieder  «ngenom* 
äene«  Gattung  Ei/ienfuiier  g  ^  h:  Dre  eine  Art, 
den  feften  Eifenfioter,  filhr  n  kariten  ak  tüferipTh- 
«rz ,  Hausmann  als  Pitn.'.i  imJ  Hauy  als  fer  tix)di 
Tfßfite  auf,  aber  man  kdnnle  ihn  faU  blos  von  il«r 
Gtiihe  Chnftbefcl)«erung.  Der  Vf.  giebt  unt  aus- 
führliche Nachricht  Aber  fein  Vorkommen  an  meh* 
rercn  Orten,  und  aber  feine  Entftebung,  die  be- 
ioaders  Herr  v.  WeiOenbaeh  anf  der  alle»  BofTnuag 
CgttBi  beobaebtet  bat.  Damaeb  ift  ti  keinem  ZweC 
|el  unterworfen,  dafs  diefs  Poffil  feine  EDtftehune 
der  Zerfetzung  von  SchwefeJkirfen  verdankt ,  und 
«US  vitrlülifrhen  Waffern  Geh  anfangs  als  lockere 
orfer  breyariige,    aber  nach  und  nach  erhärtende 

lo  der  vierten  Abhandlung  frellt  der  Vf.  unter 
dem  Namen  Ba/altjaspis  eine  befondere  Art  oder 
Gattung  aus  der  Familie  des  Jaspis  anft  die  bereite 
irtelfacb  von  Schriüftellern  «ngefQbrt«  aber  0ocli 
nirgends  alt  eigeotbOmliche  Art  Oiler  Gattung  an 
gegeben  ift;  nur  Zimmermann  im  Leottbardifchen 
Tarctienb.  befchreiht  unter  dem  Namen  Syftyl  ein 
vcahrfcheinlich  hieher  ^»■höripes  Foföl,  «(»rn  be- 
kennt Krc.  dafs  ihm  diefe»  .Svifjl  von  rieni  Bafahjas- 
2>i£ ,  tveniglteos  nach  Zimmermanns  Befclireibung, 
wcfentlich  abzuweicban  lebeine.  Faft  möchte  Ree. 
vermuthen »  Zimmermanns  Syftyl  f«y  «ine.bekKidere 
Modifiralion  des  Klingfteinst  magaber  obn«  AutopSe 
|(«in  befilmmtes  Urlbail.darflber  iiiJcn. 

Die  fünfte  Abhandlung  liefert  die  Befchrelbung 
tiniger  in  meiner  Minfrälicn-Sawmlung  bfßiidiichen 
merkwürdigen  1'üi.hjLj-  hen  FnlJiHen,  nehjc  fiijio;  ifchen 
und  geoßtto/ti/chen  Bpm,"r ki^ngtri  darüber.  Diefe 
Abhandlung,  die  fich  aber  die  l<ufüiien  der  erdigen 
und  brennlichen  Fof61ien  verbreitet,  und  zum  grö» 
fsern  Theile  Qrjktognoftifchen  Inhalts  ift,  nimmt 
die  Hälfte  des  ganieo  Bandes  ein  und  zeigt,  lircK 
ReicbtbttiD  an  verfchiedenea  Foffilieo  Sachfen 
lefittt.  Unter  den  aufgefahrien  waren  bis  jetzt  Hya- 
cinlb  im  Amte  Hohenftem,  Sahlit  auf  den  in  tien 
beiden  erften  Abhandlungen  bp.fchriebeoen  Laf»frn, 
iJiopGif  ebendafelbft ,  Kolophonit  v(,n  Scli w jr?en- 
berg,  AUocbroil  ebendafelbft,  HeJvin  von  Bermanns- 

Srün,,  Beryll  in  Granit  voi)j9^|ieU^rhau,  Axinit  voo 
cbneeberg,  fpiegiicber  Quarx  von  Cams^rf«  Cje- 
nit  im  Granit  von  Breitenhof  bey  Jobate  OaMtgeo. 
ftadl,  Konit  von  Freyberg,  üpargelftein  in  OneuS 
.▼OD  Freyberg,  blättriger  Cdleftin  von  Voißt?grOn 
uri'^  R''tjii  Asphalt  xoti  M i'j  i sintorf  in  TLii ringen, 
iheiis  uücii  gtt  nicht)  lüeils  ua^eitimoit  ali  Üobl^ 


lebe  FofSIien  bekannt»  und  wir  vardankea  biar  den 
Vf.  eine  genanare  ifeogibe  der  VtNifltnifln  vnier 

denen  fie  6ch  zeigen,    und  BefchreibnAgen  nierfe> 

wardiger  Abinderuogen.  Zugleich  ftellr  der  Vf.  ei* 
nige  neue  Arten  auf,  und  liefert  Bt-fchreibuneeD 
nach  Werners  Melhode.  Hierunter  zuerft  der  Crt- 
nat  von  Schmiedefrld  im  Hennebergifclien  ,  der  zw!» 
fchen  gemeinem  und  e  llerri  (Jranat  m  der  Milte  fteht, 
und  eine  befoodere  Art  zu  bilden  fcheint.  Dunkel 
Jelterbrauae  Farbe,  (ein  öfteres  Vorkommen  in  Krj«> 
Italien ,  die  in  darben  gleichartigen  Orantt  eteg»> 
w.irhfen  find,  unebner  zum  Theil  verfleckt  blättri- 
ger Bruch,  Undurchßchtigkeit  und  Figenfchweere 
3,9  zeichnen  ihti  aus,  und  nach  ifer  burhlml/i ftlien 
Anaiyfe  lU  aucli  der  geringe  Gehalt  nn  Tlionerite 
(a,oo)  fo  wie  etwas  KotileoUure  ÜL-halt  für  ihn  be- 
zeichnend. Vom  Heiviii,  den  Irhon  Mobs  als  gra> 
natäholicbea  Foffil  befehreibt,  finden  wir  hier -di« 
erfte  geoanere  Befebreibnng.  Der  Oüvenqnara»  ciü« 
neue  vom  Vf.  erriebteie  Gattung  oder  Art  dce  Qiiai^ 
zes,  findet  fich  im  Pechftein- von  Planitz,  im^V*» 
ckenr.eltpin  des  VViefenihalvr  Hfviers,    und  wahr- 

fclif-ir  ij'L  b  jH.irb  1(1  ITieh  rer  en  G-  "  1  i  r  4:  v  j  r  !  r  n .     Der  Vf. 

ilt  geneigt  das  Ulivinartige  F0II1I  de^  iiturifcben  ge- 
diegen Eifens  damit  7u  verhinilm,  eben  fo  das  von 
Klaproth  unfchicklich  Pfeudo  Cbrylolith  genannt« 
Ftdul  von  Muldautein  in  Böhmen.  Letzteres  mag 
Ae«.  aicbt  damit  verenigen*  und  ihm  febeint  Und-« 
ackere  Meinung*  dafi  dfis  davon  vorliommende»' 
ftumpfeckigen ,  aufserlich  rauhen  und  zum  Iheil 
mit  blafenartigan  Eindrücken  vrrfebenen  Stocke» 
Pr()*<i;kte  eines  Hohnfens  oder  einer  GlasbCtte  find, 
nicht  ganz  im watiri'cheinlirh )  auch  Hec.  fand  ihr 
fjircif.  GiMvicht  nur  2,3.  Eine  andere  von  dem  Vf. 
vorgefrhiagene  Gattung  foli  die  Mittelfoffilien  zwi- 
fchen  liuridttin,  Hilefkiefel  und  Ja<tpi.<!  unter  den» 
Nanen  Hoeojaspis  vereinieen.  Soll  diefe  FofTilicai' 
reibe  wirklieb  «ine  eigne  Gattung  bilden,  fo  ift-dei^ 
Name  HornjaKpit  unz^verkmilsig,  da  er  einen  dem 
Jaspis  untergeordneten  Begriff  anzeigt;  mithin  biofs 
einer  Art  des  Ja<ipis  bryL'eT>'f,t  werden  kann.  Auch 
(cheint  die  Auffteliunq;  diflt-rGatlang fichdoch nicht 
vollkonnmen  reciilfertigen  zu  lalfen  :  denn  wenn  jede 
anomaiifche  Bildung  ungeformter  Kufliiien,  die  ei-> 
nige  Abweichungen  zeigt«  elf  befondere  Gsttun^ 
aulgefflbri  werden  foll,  rermebren  wir  die  At-t 
teo^ndGettangerlot  VMirdlleh«,  and  bringen  eine 
Menge  fchwankender  Begriffe  in  das  Syftcm.  Aneb 
bekennt  Ree,  dafs  die  hierher  gehörie;«n  Arten  dneh 
gn  fsirniiieiis  an  eine  o-ler  dif  umlpre  der  vorhec 
eeiianfiien  Gattungen  fo  dicht  aiiiL'h,;el ^ipn  ,  dafs  ihm 
>  ine  bonderung  nnnöthig  fcheint.  D^r  kugliche 
Hornftein  des  Vfs.  ilt  auch  vielleidit  eine  fulche  aoo» 
male  Bildung,  es  fcheint  aber,  als  wenn  dar  Vf« 
faHta  noch  Mcbt  recht -mit  ficta.  einig  feyi>-was  ev 
alle«  demntar  rerfkeheo  folle,  Mwenigitent  zeigett 
die  aU  hierher  gehörig  heirarbteten  FofGlien  .eben 
fo  gVoffse  Abweichungen  Uiiter''ficb,  als  vom 
rahth  und  Horrftein.  Gfi»  abi>r  erkennen ■  «vir  den 
Strwfeatboa  des  Vis.  von  Oey«r  als  eigne  Aft  des 
V     .  •  Thon» 
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TboM  tB,  und  lernen  ia  ihr 'ein«  üent  Annih«- 
Yvng  des  Tboos  zum  Steinroark  kennen.  Weniger 
gttSlt  uns  der  Urantbon ,  den  der  Vf.  alt  Cemeng« 
.  von  Uraooxjd  tbeils  mit  Olipitner,  theils  mit  tno- 
•ig«Bi  St«iiiB«rkb«t>a«ktet;  Sadeb  kMoiHee.  di»b 
FofSI  U  wadlg  1d  dtr  Natnr»  um  det  Vfk.  AaMbcA 
vergleichen  zu  können.     Der  Fcttbol,  foa  Jfuk 
uud  Lorenz  Cegentrum  hat  vieles  AutgezdelUMtep 
auch  das  Talk  bteiomark  von  HoibJilz  dflrfie  Art- 
rechte behaupten.     Unter  dem  Namco  Tbarandit 
wird  ein  bey  Tharand  aufgefundenes,   dem  Kalk* 
Ätath  oaba . «jemand tes,  aber  nicht  mit  Säuren  braur 
uodes  FotU  b^fiabrlebeat  das  man  zeitber  für  Bit- 
tcrkaJfc  b(«lt,  wod  d«t  «och  Am,,  4w  tm  Ja  daatli* 
eben  Exemj^ami  fab,  iitir  fPr  ein«  Abinderong  det 
B'tit^r kilkes  anfehen  möchte,    die  beronitcrs  tiem 
ftänglich  köraigao  idttterkalk  vun  Giücksbn  nu  in 
mehreren  Kennzeichen  nahe  komint,  aber  auf  eine 
intercfTante  Wrife  die  Kryftailifalionsreihe  des  Bitter* 
lulks»  in  fort^eretztrr  A'naJogie  des  Kaikfnathes  «r- 
'«•itert«   Die  gani!^  .Qattvng  dct  fiittcrkaikes  erfor» 
d«rt  ttberhaupt  cioc  smv*  SicbtoiiK*  und  d^e  Schwie 


tf1gkaiid«r  'rrciia««g4BDaieznm  'Hie!l  nilt  daher  rOb> 
yen,  dafs  did  Tiilkarda  ort  als  zofitliger  Mifchungs* 
fbeil  ttn  koblenfauren  Kalk«  vorkommt,  und  dafs 
bey  allen  diefen  Fofßiien  Hie  Kohlenfäure  den  Tor- 
zC^lich  char^ktenfirenden  Beltandthril  a!)giebt.  Den 
Apatit  tbetit  der  Vf.  in  zwey  Arten,  in  den  getnei- 
aea  oad  in  den  berillartigen  Apaftit,  letzterer  begreift 
die  grOnen  «nd  blauen  •ingewecbfeoen  Kryftalle  von 
J6b«na  0*orgcnftadt ,  dl«  Jonft  mit  fierilf  verwech- 
bit  wurdeB»  und  attcrdtaca  «It  ein«  befondcre  Art 
lMlracht«t  xn'iA'ierdM  verdwnen. 

In  der  fechtcen  Abhandlung  finden  wir  einige 
Bemerkongen  üb^r  ein  (wahrjcheinllch  zur  Ör- 
trappfttrmaiion  gehöriges)  (jfftein  am  hintern  Fivh' 
tetberge  bey  Oberwiejenthml ,  aus  einem  Reifejour- 
nal vom  Jahre  1792*  Üiefs  allerdings  fehr  merkwOr- 
dig•^  dvreb'dcn  Hälfe  Oottes  Stölln ,  (der  jetzt  aber 
lin  Fr«9«»'lieft)  aafgefcblofrene  Oehirge,  verdiente 
eine  neuere  und  genmeirn  Uot^fiiebiuic.  Nach  detf 
Vfs.  Angabe  liest  dort'  «tn  fefter  dnncel  rmhll«b> 
grauer  PorphyHcniefer  (?),  mit  mtlrben,  terklOfte- 
ten,  braunen  Lagern  abwechfelnd,  gleichförmig  auf 
Glimmerrchiefer  mit  eiegewachfenen  Granaten,  wel- 
cher wieder  anf  einem  fraulichen,  (andigcn,  wa* 
^cnartieen  Homblendeeltein  aufruht. 

Diewn  Band  befcüliefsen  einige  naelurigJich0 
Btmfrkimg*ii  aber  den  EUiiifinter,  als  JfefUttgiuig 
und  Erginning«»  ^,dam.lr(^ner  Ocfagtfo.  .  . 

Die  ganze  vardieonileh« Arbeit  de«  tbjtJgen  Vfsj 
erhält  noch  einen  befondern  Weitii,  durch  die  Mfliia 
die  auf  Vprglfichupg  älterer  bcUriftfielier  vetweniiet 
ift,  un  *  riKin  übprzfiigt  ficb  ,  djfs  Vieles  von  dtm, 

yfU  ni.fere  n  ineralogifchen  Schriften  als  Neuigkei-  _  

t«0  aufführen,  längft  bekannt  und  nur  vergell«a...^wik(  freffco,  die  bräoa«n~df«rer?u*de«rt'«nt> 
war.  Et  Ift  flb«rb«apt  ein  Fehler  der  mciften  jetti*  «Ondet«  Augen  haben  n.dg].  m.  Der  Vf.  hat  aus 
gnn  Mln«Nb}|«n,  dafs  fie  die  Iiiern  Schrift fteycr  felovr  Belelinbeit  manches  eingefchaliet,  was  zur 
zu  ««eni«  (inaTren,  nnd  btebftentlUAj^  angenehmfn  l  . '..l  alrung  dient;   diihincegen  darf 

wichügef«  omuxp  SyfttisatUiaraafDbren.  man  hier  keine  ausiubriicbe  Aaleitung  zur  Abrieb. 

tanf 


üitä6Ey,  b.  Heyer:  Der  Hundt  feine  verfcfaied«* 
nen  Zuchten  (Raffen)  und  Varietäten,  0«> 
ichichte  feiner  Verbreitung  und  Scbickfale,  Er> 
siehung,  Benutzung!  Krankheiten  und  Feinde* 
von  Dr.  FrledrMi  uidmig^  WaUhat,  1817.  9«  S. 
gr,8.  (8  ßr.y  .  . 

Der  Vr.  fehaint  allmiblig  kurze  Monograrlhlea 
nnferer  beliebteften  Hausthiere  für  ein  gpinifchtel' 
Publikum,  befonders  auch  für  Unkundige  in  der 
Zoologie  liefern  zu  wollen;  denn  im  vorigeo  Jahr 
erfchien  von  ihm  das  Pferd  auf  die  oimlicne  Weif« 
gefchildert.  Dagegen  läfst  6ch  nichts  einwemlen; 
nor  folite  deir.Vf.  fd4i  Publikum  mtkr  im  Aug«  he- 
belten und  ¥ar  allen  Dingen  'Itlr'Relnlteit  der  Spm. 

cfa«  ibrgen  und  Nachläifigkeiten  vermeiden.  'Stel- 
len «vielS.  g.  „Vtr  Index  ift  walirhjft  locupletifft» 
mi/jr^S  17.  „Sie  (die  Hunde)  laufen  aufseroriient- 
lieh  fchndl,  und  haben  keinen  federn ßxam oder 
S.  84.  »am  Cap  de  Bonne  e/perance  nndct  man  di« 
Uundswuih  nicht,"  fo  wie  endlich  auch  die  grie> 
cbilchen  Ueber fcbriften  „  Cynographie ,  Cyaogonia 
n.  £  «uj*  lind  für  Lalen-aavavftindUch.  Aua  gM* 
cbar  Orbeb«  bitt»  der  yt  di«  «ielen  ausgehobeoea 
Stellen  aus  den  lateinifchen  Claf6kern  und  älteren 
Werken  in  der  Ueberfetzung  geben  oder  hochftens 
den  Text  in  einer  Note  be\tiigfn  füllen,  und  end- 
lich hatte  er  in  der  Antohrung  der  Literatur  fpar« 
tamer  feyn  können.  Uebrigens  mufs  man  ihm  dl« 
Oereebtigkeit  wiederfabren  laffen»  dafa  er  die  Mono« 
grafbte  des  Hundes  mit  vielem  Flelft«  xafamrtieng«. 
trag«B»  and  das  Wiffaoawcrtbeft«  darin  anfgenonc 
sihn  bH.  Wa«  der  Titel  mrprfebtv  virlrd  der  L«« 
fer  in  den  acht,  —  eiL^ntlicli  fi-ben,  —  Abtheitun« 

Sen,  wenn  auch  ni<"ht  ausfiibrlirh  und  zufammen- 
angend,  —  denn  einige  Afnheilungcn,   7.  B.  die 
GelohidUe  der  Verbreitung  der  Hunde  und  ihre  Ab- 
ftamroune  find  fragmentarirch  bearbeitet,    wie  ei 
nicht  wobl  anders  feyn  kann,  —  doch  fo  dargeftelU 
6ndcn,  dafs  dar  WKsbegierige  Tcrmfltcllt'der  Citata 
weiter«  B«i«hraag  aaffuchen  kann.    Ree.  vermifst« 
in  der  Clitflifieatron  der  Hunde  das  Unterfcheiden 
der  Hanptvarietäten  von  ileo  zufälligen  oder  Färb- 
Varietäten,  z.B.  des  glatten  ,  des  rauh- und  feiden- 
haarif:cn  oder  fpanifchen  Hohnerhondics,  welcher 
letztere  (der  Epagnieul)  erft  feit  dem  franzößfchea. 
Ktie;||  mit  Spanien  in  Deutfchland  bekannter  gearoff» 
den  ilt;  aueli  fand  «r  hier  und  da  kJkia«  Unrieb>  - 
tigkeiten,  die  nfdit  nnbedingt  hätten  nacbgerefari«« 
ben  werdet»  foJlcn ,  z.  B.  (S.  55  n.  46O  die  Behaup« 
tung,  daft  die  Schiferhur.de  "die  heften  Trüffellu- 
clifr   Peben,    cfa  doch  bekanntlich  der  Puiel  der 
vorzdglichrteTrüffelhuodift  und  bey  nahe  ausicblief«- 
lich  dazu  abgerichtet  wird ;  (S.  38.)  dafs  die  Hübnei^ 
hunde  keine  Knochen  voa  zahmen  OeflOgelund  Fa> 
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.  auznitgilahrthbii: 

Vnm,  hmj  Deter^He:  H^tM'ät  ttt  lÄtiMa», 

depuis  foa  origlae  jafqu' aa  dix-oeuvicme  (iecle 
par  K.  Sprengel;  traduite  de  raliemsnd  für  la 
feconde  eiition,  par  W.  /.  L.  Jotudan,  chevaiier 
da  Tordre  de  la  leuniun,  et  revue  par  E.,F.M. 
Bosquillon,  Docteor  regent  de  U  fsculte  de  mu- 
decioe  de  Paris  etc.  Tom.  I.  XKXVI  u.  496 
Tom.  a.  519  S.  Tom.  j.  426  S.  Ton>^  455  S. 
Tom.  5.  6gg  S.  Tom. SSS  S*  Tom.  7.  |M  ä* 
1815-  8- 

Wir  haben  (A.  L.  Z.  igic  N.  13.)  fchoneii 


iM»  pbUoiBpMfcbm  Bnriffro 

bcrT(U£ej^«ngaa  ^  Dra  faHm^ 
dm  fTfifiBco  böTr  Dioionca  in 
dem  Ort  ihrer  V*erH«nimijr.g 
MKWarfM  «r  Kaban.  Der  driits 
di«  Frucht  dci  Ebrtclice« 
dat  ^cnMiliichi  Icbwa- 
nd  Biedrifar  G«rcbup(e. 
Der  laui«  Vnfricli  (cheiat,  *oa 
Wae«  der  gröfataa  MeäfehM 
e^tMirl.  am  chcltan  wi«cl»rden 
b«lei'ii|;teti  Gt:aiu>  iLtr  TJcnUh- 
h<it  vcrloliac  n  uad  OrdoDOf , 
FritHen  uuJ  Ruhe  wiisi.-r  hrr- 
rt«<;9B  la  konecn.  Zur  \V.>r- 
naBU,  siebt  «ar  K^ichti-ii  u-^at 
ftaad  di«a  furcblbare  £rj(,->i(I 
da. 

(Gelchücäaa  üi  April  t^i,) 


r«r  et  »liiler 


a&fi(che  Ueberfetzung  angezeigt ,  welch«  aber  wuig 
BejfaU  gefunden.    Diefe  vor  i|at  iMgende  umfial 
aielü  alba  di*  fOirf  Bind*  dar  pr^goiaiUblwn 
fehleht«  dar  hnmtfKmndmt  Ibaden  neb  di«*  Icriti* 

Irli^  Ueberßcht  der  Annetkuade  im  letzten  Jahr, 
zebeod  des  achtzehnten  Jahrhunderts ,  und  die  Ge- 
fchirhte  Her  Clururgie.  üie  rührt  von  einem  fach- 
and  fprarhkundigen  Mann  her,  der  in  den  letzten 
FeldzOgen  Bonaparte's  einer  der  erften  Militärärzte 
der  franzöfifchen  Heere  war.  Er  liett  iaiae  Ueber- 
fetzung Ton  Bosqeiilon  und  Rhafis,  Prof.  dea  Neu- 
«rteehiiebco  b«r  dar  Kdo.  Bibliotlidi  im  Pari«  darai»' 
ialm.  la  d«r  VwfA»  giebt  ar  eoa  dem  Vf.  diala« 
Werks  und  voirda9Mi  abrigco  Schriften  Nachricht, 
betirtheilt  ftreQga,  aber  gerecht  die  frOherc  fran- 
züfilche  Ueberfetaung ,  und  gi.  bt  au?  de  n  vcrfcbie* 
denen  Vorreden  zu  den  liier  uberfetzten  hiftorilcbeo 
Werken  Aus/uge.  Den  Werth  diefer  Arbeit  glau« 
baa  wir  richtig  zu  fcbStzen,  wenn  vir-fagen:  daüi 
dia  Uaberfatzviig  fan  Ganzen  gelungen  Ifta  dafii  ba> 
feadera  dia  aogefobrtes  BawaübaUaa  mit  groEaar 
Sorgfalt  abgadraektiod,  abar>  daft  doch  Maadia« 
fehlt,  was  zu  einer  durchaus  guten  Ueberfetzung 

Sebört.  Der  Ueberfetzer  Icheint  überall  nur  zufrie- 
en  zu  feyn,  wenn  er  den  Sinn  des  Originals  uoge- 
übr  wieder  giebt,  ohne  fich  um  die  (Jehertraguog 
dar  aiMaloco  Wandungen  und  Aasdrfleke  za  befcOro. 
anern.    Ja  bitweilea  liftt  ar  wWf  wa*  ar  aiobt 

fleich  franzöfifch  aatzadrOckaa  wvmat  odarar  ««v> 
ndert  ganze  Stellaa  dam  iaffkitfikraicb  banidiaadaa 
Zeitgeifte  gemib.  Dea  markwirdigftea  Baweif  dafür 
L<fert  Tom.  6-  S.  I9i.>  wo  auS  der  Einleitung  zur 
iKritifcben  Ueb«rficht  folgeode Stelle  (oüberfetzt  wird. 

L  Btvr    dca    rcAnni^falirgt-n  pArmi  le«  cänfiituiioo*,  doat 

Veilur^eo    neurr    Hrfierun,^-  I*  Fr^ace  lit  fucceiävemeDl  t'ef- 

formen .    die   dirte  Nüioa   la  \*i  perdioi  le  perioda,  doat 

dtai  |ris(«a  Jabncbcsd  asg*-  aou«  alloaa  aeui  ocCTyr,  la 


avoir  btif^  Irl  ch»!:i't  de  ut 
Ift  rj'prtu  infrrnnar  :  1<  trci- 
fi^e  arail  poai  ioiid«nicnt  f  or- 
gmmi  «i  raatbitiaa  d'hopuBc* 
«■Mi  JaibJet  fa'  .ia»»tpn  k 
tau  l«a  l!iMia>«aa  (jaireut 
la  «raattUna  ca6a,  nie  f out  dk 
hrtttmur  Mfßrtcet,  fiiaiKall 
dnoir  appMlar  I«  %4aia  de  rbu* 
totr.ii~ßcrufllminrnt.*Ktali,  et 
rtiueacr  i  f<  luiie  l  ociiie, 
«siniff  et  1«  p»iT.  .'ifaU  »tlt 
r.Ä/f  bmfrt  Jur  t rj^rit  dt 
fuSit  ti  4'»iivn  kl/ffmtmt :  tUm 
mvm4i  oTJuai/tf  ■Jj/ttmttifm*' 

ar  etlm  itVtiSt.nHimlra  mm 
äomAtur,  fm'tfHl  «*e/r  toM' 

•  tiommüfi  im  gmtre,  prmw^ui 

UH^  uaHvettt  croijcdr  rl  mit 
la  Franct  Jur  tt*  bard*  dt  t 

ciitmc.    Ln  «taayla  aalf  alK 

fi<rant  clt.  "•  ■* 

Voo  daa  cnrGv  gedruckten  Worten  ffehl  keioet 
im  Orijiinal  :  aber  man  fieht,  wie  die  üfTiltände  dia 
LrUiciie  der  Mer.rclien  ander».  Den»  Vf.  arfcbiea 
1X01  bonsparte,  als  einer  der  gröfsten  Menfcben« 
und  wer  möchte  ihm  noch  jetzt  diefe  GrA(ta  abfprer 
eben?  Aber  das  wagte  der  Frdnaofa*  Iiis  .'^ichi 
mehr  drucken  zu  iaiTeni  obgleiab.  ar  jgij  g^wifit 
auf  voUem  Munde  eingafiimsithittik 

.  dar  OarfteifiiBg  der  Coltur  oatar  den  Am-« 

bam  find  nnt  glaicbfalls  Ihnliche  Be  we.fe  Ton  Will» 
kOr  At%  Ue^erlctMn  aafg'-falien.  ICüjyerichtr  üe- 
berf'l/ünj;  weHs  Joordan  nicht  franrOliicn  zu  geben: 
er  lafst  ts  a)fo  aus.  U^p-/tgkrit  der  Bilder  i(t  abrn- 
danc  des  imaget.  Kohj/nle  Lu/tgfCttilteu,  das  Uerl^ 
der  Phantafiet  Jf*.  productions  figantetque  A'ua^ 
tmaginmtiom  en  ddiir«,  Qim  Rguarimmtm^  «dar 
domin^  im  dreyzebotaa  Jabrfaaadart  baib«»  bia^ 
Rivirimest  ate  wna.Ja  voo  dea.r/Mrfea.  den  Na» 
inen  biltaa.  Wo  Paracelfns  Ober  feit>e  Schüler  kU^^ 
und  die  ganze  SteUeaus  der  Bertb.  aey  au^gahobeo 
wird;  n^Viäs  icii  von  Aerzten  geboren  habe"  u. I  f. 
Da  fagt  der  ir^r.i.  L'p'ierf-;  //  fe  plaiat  mime  der 
mtdecüu  de  toui  Iv  ß»*»  .Wo .voo  £»oQBarta  ÜUatt 
mttPraftag  dialUdafil,  and  fieb  allaa  am  dia  B*. 

'  deuttmg  des  Hebriifcheo  H^Än  hervorgehen  taffen^ 
und  zx'  formen y  dreht,  da  bricht  der  franz.  Ue- 
berfetzer kurz  mit  tirer  und  produire  ab,  welche» 

rar  nicht  dem  Sinn  angemeffen  ift.  Die  Ga> 
chicbte  der  Chirurgie  iTt  mit  gröfserem  Fleifs  gear» 
baitat;  doeb  oboa  alle  Zolatza,  dureb  #eleiia  fieb 
dar  ltalla«lldMi7db«d«iMr,  Betd,  groba  Vardiodk» 
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STATISTIK. 

.  Bavkover,  b.  Belwins:  Ftrjuch  über  den  twlir 
j\.  hea  yoa     vm  tkr  Dedun, 

0«fkF«ld««iigpeifttr  tt.  L  «r.  Zweytt,  febr  ?er 
'■Mbns  md  glMliab  «aigfarb«il«|«  Auflage. 
18(7.  »71  S,  8.  (t  RtUr.  4  Ok.) 

Der  Stand  des  Vf«.  verbflret,  dats  er  das  tfl|{H« 
feb«  Volk  io  feinen  verfcbiedeDen  OeftaltaBfNI 
^•obaebteo  konnte,  und  dafs  fieh  ftlr  Iba  OmcU> 

fchaften  vom  Hofe  sn  bis  zum  DorFk reife  ÖfFoeteiH 
und  fein  eilfiibrigpr  Aufenthalt  inKngland,  fo  wie 
feine  erfchöpfende  Renntnifs  der  L»ndesfpr*rhe  rer 
borgen,  dafs  die  Beobachtoneen  reif  werden,  und 
von  Mifsverrtlndniffen  frey  bleiben  konnten.  Hier 
find  alfo  weit  gröbere  HdtMinHt«! »  «Is  dem  gelftrei» 
eben  Goede  zu  Oebot  ftindeo;  ioeb  erregt,  davon 
libgefebeo,  die  Schrift  gl*ich  anfangt  dureb  gefchlof- 
feric  Oedankenfolge,  durch  das  UmfafTende  des  Oe- 
eiOths,  durch  den  Reichlhum  der  Hinbil  fung^krift 
nad  durcli  den  VV'ohlkJaoß  der  Worte  grofse  F.rwar« 
tong.  „  Ein  Uemilde  möchta  ich  eotwet fen  vom  Gei- 
fte  eines  der  merkwflrdigften  Völker,  das  jemals 
den  Erdboden  bewohnte.  Kubig  von  aufsem,  im  In> 
liera  futrmifeb,  wi«  dai  EI«»«nt»  da«  et  beberrfcht; . 
'dureb  die  Laee  Moes  Ltodet  zem  Friede«  bcftianDt 
Qod  immer  Kriege  fahreod,  im  Be6tze  des  gröfsten 
Beiciitluims ,  v<«rbonden  mit  grofser  Armtith  ,  Aber 
das  GmIiI  und  Silber  der  Welt  gebiptpPLl,  und  keins 
aus  eigennn  Miltein  befitzendj  fleh  treyer  als  Orie- 
cbeo  und  Komer  di\nl(;«nd,  einSklave  feiner  Gefetze, 
Sitten  and  Vorurtbeile;  oirer  aJles  des  Reiehtbam 
Tebf taeod  «ad  dotfb  woUtbitig  oad  ebrlleh ;  Egoift 
aus  OnmdfatT,  menfcbenfreundlicb  aus  Drang  dea 
Gefflbls,  fparfam  au«  Gewohnheit,  verfchwenderifeh 
aus  Laune;  immer  thätig  und  an  Langeweile  leidend; 
feinen  Peinden  nur  bi«  zu  einem  gewiffen  Grade 
furchtbar,  feibft  unüberwindlich,  und  der  Gefahr 
des  FiriSens  nur  durch  die  Laft  feines  eigenen  Oe< 
VkicUts  ausgefetzt:  oft  anfcheinend  am  Rande  des 
Abcniods,  ned  eben  üe  fobaall  boeb  obenauf  dem 
TlipTel  aas  Olflektl*^  Dfe  Oldebinirafgfcelt  In  deo  ev 
rnpäifchen  Sitten  fahrt  zu  der  Unterfnchung  Qberitte 
Urfachnn  der  VolkseigenlbilmÜchkeit ;  die  theiU  ih< 
ren  Gruml  in  der  Njtur  haben,  worin  nur  d»<  Meer 
feinen  Zuftand  ninht  ändert;  theils  moralifchen  Ur- 
Jprungs  6nd  (Vgl.  Allg-  Lit.  Zeit.  1817.  Nr.  36g), 
WO  der  ZaUmoil  nod  die  Verfafüapg  1 
^gM,ML9mr  d,l„Z*  igig. 


g«fae|«firtltt  |«ier  ans  der  Natur,  diefe  aas  dar  Ter» 
nenfk  erkliit  werden;  aber  noch  find  alle  Staaten  in 

einem  folchen  Zuftamie  befangen,  dafs  r5  i-mor- 
nünftig  feyn  würde,  daraus  fofort  Vernti.ifti  eicliÄ 
bilden  zu  wollen.  Sehr  richtig  ift  Fol^erLl^;g, 
dafs  die  VoIkscigentbOmlichkeit  defto  beftimmtec 
ift ,  je  mehr  6e  fich  auf  bleibende  pbjfifche  und  mo* 
ralifcbe  Urprincijsien  grQndet.  Bey  dem  engiifchaA 
Volk  üod  die  pnjfifoben  Urprincipien  die  SohOpfer 
der  moralifeben.  0ie  iofolarifcbe  Lage  des  Reichs, 
verbunden  mit  feinem  Vertheidigungsvermögen,  ift 
die  Torzflgnch''te  Urfi<  !if  iler  Vericbiedenheit  dea 
eoglifcben  Nationaicharakters  von  dem  der  Bewoh- 
ner des  feften  Landes  von  Kuropa.  Nach  der  Mr>- 
merzett  ward  zwar  England  noch  mehrmals  er  hert, 
aber  nur  von  Infel«  dder  Raftenbewohnern  und  c  lina 
wefeetiidMo  EiDfleCl  auf  den  uHprOnaliebaa  CbaraJK* 
ter;  «•  führte  eiste  Kriege  mit  «eh  Naehbara«  ebac 
nur  im  Aaslande,  und  es  erhielt  noch  in  neueren 
Zeiten  Könige  rom  Auslande,  «her  nur  durch  freye 
Verträge;  beiifes  hMp  J<.e:nen  Finilufs  auf  die  Sit- 
ten. Wenn  überhaupt  dem  l.andfoldaten  kein  Auf- 
trag anwillkommner  und  fchwierlger  ift,  als  eine 
Landung,  fo  wird  die  eoglifche  Kofte  gegen  ein  fol- 
ches  Unternehmen  noch  dadurch  begOnftigt,  dalk 
die  Wafferftrefse  dicht  vor  ihr  baraiebt«  dafs  Tie  we> 
der  Saadlilake  noch  Felfeoriefe  hat,  nnd  die  Sebiflb 
gegen  die  herrfchcnden  Seewinde  deckt.  VVire  des 
fefte  Land  von  Oftindien  frey,  fo  mOfste  Ceylon  ffir 
Afien  das  werden  ,  Kni:fand  für  Ri:ropa  ift.  -*- 

Das  eignntliche  England  kann  als  der  Körper  des 
Staats  aogefehen  werden,   von  welohem.  London 

Sleiebfani  das  Herz  bildet.  Auf  diefer  nicht  fehr  be- 
astteoden  Fliehe  fied  die  Krifke  oad  Rriefatl^mer 
des  Staat«  wie  in  einem  Mittelpnnkt  vereinigt.  Da« 
F<dnd  hat  noch  aiebta  erobert,  fo  lange  AIt*KngIaBd 
es  nicht  ift.  Hier  findet  er  keine  Vertheidigengsfrel- 
lungen,  nicht  einmal  bedeutende  Bergketten ;  fon- 
dern überall  üpjige  Ebenen,  fchwer  zu  erkaufen  und 
2u  behaupten  Der  vereinigte  Staat  ift  tunScLft  in 
Irland  verwundbar.  Dort  mufs  ftets  elo  bedeuten- 
der Tbeil  der  brittifehcn  .Kria«tiMcbt  als  Bcfatzeeg 
hirfban,  nnd  dennoch  erregt  der  aafirabrarirebe  Sien 
derlrlSnder  fortdauerodeBeforgnirs ;  wenn  er  gleich 
dem  landenden  Feinde  nicht  gönftip  zu  feyn  fcneiot. 
Di e  Ho rtige  Volk^meor^e  reiclit  \nn  ,  einen  unabhän- 
gigen Staat  zu  bilden^  und  follte  er  entftehen,  fo 
würde  zwar  nicht  Grof«britannien8  ünahhÄogl^keit 

io  Oefilbr»  «b«r  fi«U«Mit  di«  Mt  }kmnm»  wo  c« 
a  .da« 
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kroänzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


4Mi  Ftiod  aaf  «ifamm  Boden  bekinipfcB  mafsta. 
Roeb  »etwoadbtrw  ift  England  in  Maen  Corönira« 

grofse  hat  «s  fcEon  verloren,  und  noch  gröfsere  wird 
ea  hdehrt  wahrfcheiniich  verlieren.  Cebrieens  hat 
fcfaoB  die  Erfahrung  gelehrt,  dafs  folclie  Verlufte 
iof  daffen  iufseraOröfse  und  inneren  Wohl ftand  kel 
sen  Eioflnfs  haben.  (Mit  Non<amerika  gingen  indefs 
nnrSlMtsracbte,  kdne  Einkünfte  verloren,  weil  der 
Hndci  bJieb:  wOrde  das  der  Fall  mit  Oftindien  feyo» 
wana  anafa  aer  Handel  mit  ibm -bliebe?)  HimiOTar 
bafaljea  oder  verloren  ift  fflr  England  eins  wie  das 

■  wuiBre'gleiebgOhig.  So  wenig  nun  Jcr  gröf^te  Rries 
lein  Herz  bedroht,  eben  fo  wenig  tiat  das  fcfte  Lana 
von  ihm  zu  fürchten.  Welche  Anftrengungen  es 
aiacbt,  feine  Heere  können  auf  die  Linse  nul  denen 
•iner  Landmacht,  in  Abficht  auf  die  Zahl  Geh  nlcbt' 

'  Waffen.  Waoa  Erabarnagsfuebt  allein  die  Urfaohe 
das  Rriagat  «rira,  fa  «Oraa  England  fieh  im  Zaftaif 
it  eines  ewigen  Friedens  gegen  das  fefte  Land  befinden 
ll&nn«n.  Die  Blicke  der  Engiinder  find  zuvOrderft 
auf  die  fremden  Erdtheile,  die  O  eile  ihrer  R«ich- 
thnmer,  gerichtet;  j^des  Ereigniis >  dä<;  mit  ihrem 
Handel  in  Beziehung  fteht,  ift  ihnen  w  rhtig  ;  und 
damit  ihre  Seemacht  nicht  itbertroffen  werde,  fuchen 
£e  die  Obcfgan  Seemächte  zu  Lande  mAglielift  zu  be- 
^bfftigaa.  Au  diafan  Verbältnüifen  snm  Auslände 
«rklirt  Heb.  dafa^dle  Engländer  bald  gleichgoltige 
2ufcbauer  bey  den  wichtigften  Staatsreründerungen 
hltiben,  bald' um  ein  Paar  Ohren,  die  einen:  engli 
ichen  Matrofen  abgefchnitten,  zw  den  V\  afi'pn  gn-i- 
/en,  und  anicheineod  im  ungünftigften  Aui;enblirk 
(ald  Bandniffe  fchliefsen,  bald  aufrofen.  Es  fcha- 
det  ihnen,  dafs  der  Minifter  der  auswärtigen  Anga 
legeobeiten  feiten  mit  dem  Auslände  bekanut  ift,  und 
h&Ag  wiebtiga  firaignilü»  zu  fpit  arfibrt.  Dia  O» 
.findten  ind  gewAbnlieb  derStaattvarbandltth|;»kiinlt 
nicht  kundig,  und  halten  ihre  Erlernung  nicht  Her 
>iiijhe  Werth.    Ein  neuer  Minifter  wechfelt  flberdiets 

V  wohnlich  die  GefandtPn.  Bf>y  alle  dem  gelten  im 
<j3nzen  di«  auswärtigen  Gefchal'te  gut ;  denn  ^cmmt 
-CS  auf  Schifr.''al]rt  und  Handel  an,  fo  bewegt  alles 
•«ine  Seele.  Dafs  die  EngUnder  den  Alleinhandel 
.Vifitsan,  ift  febon  an  fieh  aio  Widerfprueb,  dab  fiy 

-aber  die  Fracbtfuhrlente  and  Mikler  von  Eurojpa 
iind,  demfelhen  eher  vortheilbaft  als  nachtheilie, 
■und  der  wichtij^fle  Umffand  von  allen,  dafs  die  Kpich- 
tbümer  in  cfen  Hüniten  der  Kngländcr  dfn  ilbric;en 
Staaten  wenij^er  Oefahr  drohen ,  als  itn  Bi  iii  '.  einer 

f;rofsen  Landmacht.  \V(?nn  übrigens  ein  Staat  den 
remden  Schiffen  leine  Hafen  verfchliefst,  fo  fragt 
ü«bt  ob  «r  nicbt  aus  Neid  und  Unnriffeikbait  gegen 
JMn  aigane»  Wob]  wflthet;  und  Wann  voJlandt  dar 
Aeebandel  das  EJgeatbum  eines  fremden  Welttheils 
wOrde,  fo  möchten  die  Folgen  niclit  ju  bt-rechnen 
feyn;  und  Nordamerika  —  -  '  F.nj^lands  Verthei- 
«ligungsweife  wird  unter  dem  treffenden  Bilde  einer 
Teftung  mit  breitem  Waffergraben  erklärt:  näcbft 
dar  Flotte  ift  die  Miliz  die  Hauptftatze.  Sie  wird 
««oh  Im  Frieden  geObt  und  daa  eigentliobeHeer  dann 
'fo^tnmkodKt$  dab  m  ffur  «top  ffansfebal«  Air 


Officlere  und  Uoteroifieiera  bleibt«  «imI  dab  «• ;  

Kriege  ergänzt  den  aniäarii  Heeren  in  den  erltak 

Feldzügen  an  Rriegszucht  und  Erfahnins^  narhftebtt" 
aber  an  jungen  Leuten  und  durch  weniger  Pedantis» 
mus  oherlegea  ift.  Sein  Heerführer  mufs  mehr  auf 
die  Minifter  zu  HauSf  mit  denen  er  fteigt  und  fällt* 
als  auf  den  Feind  fehen  und  den  eröfstenTbeil  feiner 
Zeit  mit  Scbraiberejen  nnd  RecEnungsfachen  verlin« 
ren.  Die  UntarbelShlsbiberi  wenn  fiezuHau&bft« 
bare  Verbiada^fea  ali  er  habnn*  kftjMao  ihm  fahr 
gefibrReh  werden.  Ehaar  dta  Pefnd- Tdillgt,  einft 
er  die  EiferfOcbtigen  um  ßch  her  hefiegen.  Ein  gro« 
fser  Feldherr  hat  diefe  Aufgabe  gelöft,  und  die  Na- 
tion  ift  miliiärifch  geworden.  Sie  hat  einen  hohen 
Sinn  ffir  pfrfönhcbe  Tapferkeit:  und  der  einzelne 
Engländer  Vertrauen  aut  feine  Ivraft,  welcher  Le> 
banamitteU  Erziehung.  Spiele  und  Vergeagnngett 
▼orthailhaft  flnd.  Er  iti  mn  rober  Sehn  der  Natniv 
weniger  gebildet  •  al«  der  gröfate  Tbeil  der  flbrigea 
Europier.  '  Er  hört  Abenül  vom  Seewefen  fyreebenm^ 
und  eben  deswegen  von  Todesverachtung,  woraa 
er  fich  gewöbnt  t  und  womit  er  die  Ausficht  auf  rel> 
che  Beute  verbindet  D^t  Seewefen  ift  Lieblingsbe* 
fchäftigung,  dagegen  gehören  die  Rekruten  der 
Landarmee,  mit  Ausnahme  der  Freywilliseo  von 
der  Miliz,  sa  der  niedrigften  Volksklaifa.  Deoaqeh 
bllt  fl«h  doreh  lehr  eefehirfte  MtHtfrgefetce  nnd 
durch  ftrenge  körpernche  Strafen  die  Kriegszucht 
hey  der  eoglifchen  Armee,  fo  lan^e  von  keinem 
flhckzuge,  oder  mn  StOrmen  eines  feften  Platzet 
die  Kede  ift,  auf  einer  bewunderungswOrdigen  Höhe. 
Der  Staat  furgt  für  gute  Nahrung  und  Rleidung,  ent- 
zieht  aber  denSoMaten  ganz  feinen  bQrgerlicheo  Ver* 
hättniffen.  Das  Raufen  der  OffieierfteUen  eiebt  dem 
Altar  Oalag^roheit ,  fich  Ruhe  su  rerfebaSea,  uod 
der  lugend  die  Ansfiebt  fohnal!  voRurnekcn.  Eine 
andere  F.igenthOmlirhkeit  ift,  dafs  der  Krieg  als  eine 
Fi'lide  angcfehen  wird,  die  jeden  perl'unlich  betriff^ 
und  die  der  Miith  je  eher  je  lieber  liurch  einen  Haupt» 
fcUag  su  endigen  denkt.  Wo  perfönlicbe  Tapfer« 
keit  antCBhcideB  konate»  tegtea  die  E«glindar  bfts 


Oer  jrefaUfohaftliehe  Verkehr  der  Engländer  mit 
andern  Vftlkern  ift  fehr  befcbrinkt.  Wecbfelhetra* 
then  gehören  zu  den  Seltenheiten  und  die  Boglinde» 

rin  behält  im  Auslande  ihre  Sitten,  die  Ausländerin 
iu  England  legt  fie  ab.  Fremde  Schriften  werden 
wenig  ^elefen,  und  von  allen  Ueberit-t/iwigt  n  ha- 
ben ^lüncUhaufen's  Lügen  das  meifte  Glück  ^io 
mehr  als  ao  Auflagen)  gemacht.  So  viel  die  Rauf« 
lente  ins  Attslaad  reilen,  fo  haben  fie  doch  dahaj 
nur  ihr  Anganmerk  auf  den  Handel,  deffen  Gang 
durch  die  Sicherheit  ihrer  hsfel,  die  Vortheile  diefer 
Lage,  dio  iierrfchaft  znr  See  und  den  Uefitz  einet 
grofsen  Capitais  gleirhfiim  mechaoifcb  geworden  ift. 
Mit  welchen  Schwierigkeiten  hat  dacegen  der  voll« 
kommne  Raufmann  auf  dem  feften  Lande  zu  käm- 
pfen I  Die.  Encländer,  welche  zum  VergnOgen  dat 
.Antland  befocben,  leben  dort  unter  fieh;  nur  durch 
dl«  j^ngao  Leäte^  wekehe  dort  «ESQfeiit  ift  I 


Digitized  by  Google 


5J 


^Nnn.  7.  JANUAR  1818. 


U 


von  den  Sitten  rfef  feften  Landes  naclj  Eiigljnd  über- 
trafen. Die  fjrijfse  An/dlil  der  Fremden,  wtlobe  ia 
Eoglaad  während  de5  Krieges  einen  Zufluchtsort  f«a- 
deo,  haben  keine  Spur  als  etwas  mehr  Verbreitung 
der  fraazöfifohen  »raoli«  binteriafieo.  Die  kalt« 
Anfoabm«,  die  Roftwariteit  des  Aufenthalts  und  dar 
jVlaoBcl  von  VergnOpungen  verfcbeucht  die  Frcindeni 
trelcHe  Vergnügen  fuchen,  fchnell  wieder;  und  der 
fremde  Gewerkarbeiter,  i'cr  Fr.verb  fticht,  eilt 
gleichfalls  mit  dem  erfter  Sparplt-nuig  zurück.  So 
wftjt  gebt  tias  VorurthcLJ  i^i-sy.n  Au^:Jiniler,  dafs  tnaa 
einen  hoUindilcben  Alinifter  zu  haben  klagte«  als 
IHog  der  Herzog  von  Portland,  doffeo  Vorishr  mit 
,  WUhe/tn  roo  Oranleo  saeb  Eogiaad  kam.  dazu  «r^ 
mapt  ward.  Oi«  Miteii  Mhn  varelaigt  sto«  Spa* 
dba»  Ein  Oeift ;  aber  unter  ihnen  erfcbeint  der  Eng- 
lioder  als  der  firfte,  den  die  fbrigeto  oacbahmen, 
vad  ftolz  auf  feine  Erftgeburt  ^kuhi  er  manches  VVif- 
fenswerthe  vernachiäffigen  zu  können.  Der  Schotte, 
«ingedenk  fe  ner  Armuth  und  feines  untergeorcln»^ 
tcn  Standes,  furht  den  ilterco,  reicheren  Bruder, 
wo  möglich  an  Riugheit  und  Gewandtheit  zu  Aber- 
tr«fKm  (di«  Btnnarkaiif  ift  ib  wahr,  dafa  di«  Sdif»t- 
tw  olont  IflieliMr  als  dtureh  atoa  fUndeatang  darauf 
4ich  gefchrociebelt  fohlen].  In  den  Staatsimtern 
«eichnen  f?e  ßch  aas  durch  wlffenfchaftlirbe  Bilrfuog, 
in  liem  Hfcr  durch  Sparfamkcit  und  Nüchternheit; 
vod  überall  durch  ihr  Zulammenhahen.  Den  irläa- 
der  fcheint  das  Gefahl  zu  dtOckcn,  'dafs  ein  anderer 
dort  Amte,  wo  er  geüfiet  habe.  Der  WalUler  bat  daa 
Dünkel  behalten,  als  fey  er  der  urfprUag^ldM 
lioiier*  «bar  Uäm  Qhf^aalittt  vertoran. 

Da  der  Orambift  dfar  VarMToog  ri^tig  gezeieb» 
Bet  Ift,  fo  kann  er  als  bekannt  flbergangen  werden. 
Ihr  Havptvortheil  ift:  Sicherheit  gegen  die  Qbeln  Ei- 

f enfcliaftcn  der  Rönig«  und  Mioifter.  Das  Volk 
cbitzt  (einen  Farfteo,  wem  er  gottesfürcbtig ,  ein 
guter  Ehemann ,  Vater  und  Haushälter  ift.  Ks  legt 
weniger  Werth  darauf,  ob  ron  ihm  KOofte  und  Wif- 
lenfenaften  Iwfördert  werden;  es  hat  an  Hofglanz 
keines  OefaUaa,  nnd  at  faa^  alaa  SoJättaDmajefUt. 
Die  englifchen  Mfalftar  haben  naeh  den  Klrkifehea 
den  fcliwiprii'ften  Stand;  nr.cl  das  Volk  f:Ll.i  ihren 
\Vechfel  al*;  luithwcndic  ati ,  um  üe  vom  rjiJaiij'-[;t 
abbänk^iij  zu  erha'ien.  Sie  haben  etwa  200,  mit  ei- 
nem Eiokommen  von  20  Millionen  l'f.  St.  verbunde- 
ne Stellen  zu  veraebea,  {die  Zahl  ift  offenbar  ver- 
druckt, nnd  läErt  fieh  aua  GoJquboiui  niebt  beriahü- 

Jen ,  weil  er  nlebt  «ntatfehaidat«  Wdeb«  Stdlcn  dia 
linifter  und  die  Obrigen  Oberheamten  vergeben) 
und  daher  ru  nothwendigcn  Anhingen),  alle  welche 
£ch  un;  diefe  Stellen  bewerben.  Sie  vergröfsern  alfo 
ibrh  n  Anh  ing,  je  länger  Ge  Minifter  bleiben.  —  Ei 
rp  fulrhe  Ue^hränkung  der  ausflbenden  Gewalt,  wie 
jn  Englan't ,  wird  nur  dorcb  die  f  ofsere  Sicherheit 
haltbar,  die  feine Infularlage  gewährt.  —  Nirgend  wie 
in  Eoaland  findet  fiob  ja  dem  Maaif »  dafs  Jedem,  dar 
fteb  lelMt  crnflbrti  der  Hafk  der  Maebthsbei'  nnd 
felbft  de«:  Könitis  vi'lli.";  [;'-'rhg(lIfig  feyo  k.inn.  Da 
arUSft  üch  ätao  ist^lisiU  die  aligemeiue  Liebe  dec 


Verfaffun^  leicht  genu^;  nnd  darauf  grfiodet  Seh  der 
Stt  Jz  dei  Volkes ,  nicht  auf  die  Theten  der  Voraeil«  ' 
worin  es  fo  oft  von  andern  gedemüthigt  ward ,  nicht 
auf  feine  Leiftnngeo  in  Hunft  und  VVi Jfeofchaft ,  wo- 
für Xain  Boden  nia  kiaf&fcb  war.  So  gcüadH  ficb  * 
«neb  bia  Finaaiwnfao  anf  da«  ITartraiMii  *  daa  dia 
NaÜoa  io  fich  felbft  und  anf  ihre  Fortdauer  fetzt. 
Verlöfebt  diefes  Vertrauen  zu  dem  eigenen  Vermö»' 

f en  ,  fo  wird  das  kuuftliche  Gebinde  Ober  den  Hala* 
eo  fallen.  Das  geringe  Verhlltnif^,  worin  die  jihr- 
lichen  Verbeirathun^en  zu  der  Volk$7ahl  ftehen,  i 
zu  133! ,  erklärt  Geh  daraus,  dtls  Jeder  gut  leben« 
und  ilafs  ein  Drittel  des  ganzen  Volks  keine  Haodarw 
beit  veniobtan  wilL  13m  ^bna  der  Raufleatevuod 
Laadpiebfer  bidralfacn  oleht  «ber,  alt  bif  fia  «iBciB 
unabhängieen  Erwerbftand  erhalten  haben.  Die  gro- 
fse  Anzabl  der  Bedienten  gewöhnt  ßch  bey  ihrer 
Herrfchaft  an  eine  Lebensweife,  die  fie  nach  der  Ver-  ** 
heirathung  nicht  forti;:t/in  kann.  Oer  Bandarbei* 
ter  erhält  zwar  hohi^n  Arbeitslohn  fo  lange  er 
fuod  ift,  aber  er  mufs  auf  die  Zeit  der  Arheitsun.-' 
higkeit  Bedacht  nehmen.  Es  fragt  fich:  ob  England  * 
aioft Maafebca  feaug  haben  werde,  jam  feia«»  Flo^ 
ten  und  Heeren  die  Ergänzungsmaanfobaft  zn  lia* 

fern?  Die  hcr.-iindrrur.gsvver  I      'rij5li;'keit  und  O«» 
fchäftipkejt   hat  Hijen  Grund  in  dem  Speculations» 
ft^ifc ,  der       ganze  Nation  befeelt.    Da  dißfer  ohne 
Credit  und  der  Credit  ohne  gpcenfeitici»5  V'ertrapen 
nicht  beftehen  kann,  fo  hcrriclit  ein  fo  allij  i;i eireg 
Vertrauen,  dafs  ein  Kaufmann  oft  einem  Andern 
Waaren  von  grofsem  Werth  Oberläfst,  ohne  felbft  ' 
ateaa  Sebeia  daraber  zu  varlangea.  Doch  wirkt  dia- 
fer  Spacalatioatgeift  auf  der  and«ni  Sdte,  dafs  der 
Fn{;Iander  nur  egoiftifch  fOr  fich  felbft  forgt,  und  \ 
d.ils  kbin  Uaternebmen  Heiz  fflr  ihn  hat,  welches' 
crft  in  entfernter  Zukunft  fich  belohnt;  er  wartet 
feine  Waldungen  fchiecbt,  bauet  fcbleclit  und  ver- 

f;änalicb  u.  f.  w.    Das  Erwerben  hat  keire  Grenzen, 
eJbTt  auf  Gefahr  das  Erworbene  zu  verln  re/i.  Sul« 
ehe  Verlttft«  Warden  indefs  mit  lelebtam  Sinn  ertra-' 
gen:  der  verunglflakt«  Ritufauiaa  «ff reift  den  Da*  \ 
gen ,  and  glückt  es  auch  «fanft  »lebt,  fo  vertaafcbt 
er  ihn  mit  dem  geiftÜclT'n  G«wand  und  diefes  mit 
dtjr  Jiinitenkleidnng.     V»  as  man  bekommen  kaBQk 
das  wird  genommen,  und  wenn  der  Sohn  des  Lordt 
fich  nicht  bedenkt,  Abfchreiber  zu  werden,  fo  gicbt 
es  auch  Beyfplele,  dafs  Frauen  Forftauffeher  gewoi> 
den  Qod»  waüihre  Minoer  als  Parlamantsglieder  es 
Miebt  w«fld«B  konnten.   Rain«  BedienBoa ,  kein  Go» 
werbe  ift  gegen  dieF.hr««  fbbaM  fl«  giMzmärsi^ea 
Gelderwerb  liefert,  oder  dahla  fbbrt.   Die  Begier.  > 
de,  Stellen  zu  erlulti'n,  ift  durch  diacanze  ^atioa 
verbreitet,  und  mao  hndet  es  ganz  in  der  Ordnung, 
dafs  der  Minifter  die  Aemter  fernen  Anhängern  giebt;  ^ 
defto  ftärker  fällt  aber  der  Bafs  auf  deo  Angeftell-  .... 
t«o:  Dienftunfähigkeit  ift  das  allgcmeinfte  Lofungs-  . 
wort.    Damit  find  auch  die  Erfcheinunr^n  verwandt« 
dafs  der  releb« ibndwerker  Gefellfchaftm  giebt,  an 
t^pnrn  die  Orofsen  des  Reichs  Tbeil  nehmen,  und 
dais  er  wohl  telbft  Herzog  wird  i  datfi  der  Obcrkam- 
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nwberr  vUUdelit  «bi«  OiwOnliMdtanf  aof  r«a« 
II«cboung  treib«»  llfst,  nad  Ma  Praoeazimmer  tob 

Stande  in  Heirathsabfirl-iten  nach  fiftiniieo  reifen. 
—  Diefe  F.rwerlilucht  winl  indefs  durcti  die  jolgeo 
Kmcr  gleichartigen  Erziehungs weife  gezOgelt;  ili* 
aus  d«r  biuslichcn  und  öffeoUicheo  gemifcbt  ift.  Zu- 
•rft  wird  der  Roabe  abgehärtet ,  feine  Rraft  geObt ; 
dtana  wird  Achtung  fOr  Religion  und  fittUelMa  Bebra' 

EiB ,  fo  wie  Lieb«  zum  Vaterland«  nod  cor  VerfaC- 
ng  «IngsflAlitt.  Di»  iUltern  Fodern  wenig ,  aber  io 
dem.  wat  8«  fbdero,  tmkedingten  Geho^am,  wot 
allem  \V»hrhaftii;keit.  Im  Jten  oder  KtenJalir  kommt 
der  Knabe  auf  eine  Unterriebtsanf^alt ,  worin  nach 
Ucmfelbco  Erziebnogsplan  fortgearbeitet  wjr  i,  und 
Kwar  nicht  ohne  Holfe  des  Stocks,  und  hnftern  Ern- 
fies  von  Seiten  der  Lehrer.  Doch  fcbadet  die  frOb« 
Earfemtine  atts  dem  elterlichen  Haufe  oft  dem  Ver- 
waadtfchahsverhältniffe:  Rechtsftrcitezwifehfn  Ael< 
tcrn  und  Rindern  o.  f.  w.  fiod  hiufig.  Das  Herkom« 
in»n  legt  jedem  Engländer  die  Pflicht  auf,  mit  feiner 
J*4milie  fpm  Gnttesiiipnrt  beyzuwobnen.  Die  Oeift- 
lichkeit  litlu  wefT.  n  il  rer  gelehrten  Renntniffe  und 
wegen  ü  rr«;  noiiterhafteu  [  nbenswandels  io  hoher 
Achtung,  üe  ift  und  predigt  (trenj;  orthodox,  indem 
«ine  Abweichung  von  den  bcfchworenen  Olaabens- 
«rtikdo  den  Verluft  der  Stell«  xur  folge  bat.  G*- 
f«UM  «od  Religion  handhaben  di«  MioMr,  SittCB  dl« 
Wnmn.  Dmm  find  ia  England  von  Staatsangelegeo- 
iMtitea  fetaoo  doreh  deren  Gang  entfernt  gehalten, 
»od  kaum  iTt  ejr\  neuerer  Fall  bekannt,  dafs  üe  Ein- 
flufs  auf  di.:  Bef^tiunJ,  eines  beiieutendea  Amtes  ge- 
habt, gefchweiL  t'  ;r,  end  ein  Gebeimnifs  an  fremde 
Oefandten  ausgeplaudert  hätten.    Dagegen  find  fie 

f;Gw6bnt ,  ihr  Hauswereo  in  Ordnung  und  auf  Rein- 
lebk«it  zu  halten.  t>«1«  brisgen  Jahre  lang  auf  eiafa« 
m«»  Laadfitz  tu«  ohne  auch  nur  den  Wanfeh  nach 
T7nterbaltBO£  aufser  d«ai  Hanfe  2U  aijfcürn.  Si«  be- 
icbaftigen  fieh  Torzegsweife  mit  der  hrijehun^'  hrer 
Kinder,  uni  ihr  Putz  unterfcheidat  ße  kai 
dem  Anzuga  des  Hausmidchens,  dai  fich  aufser  dem 
lijufe  zeigt.  M.u  h.iE  gewöhnlich  nicht  mehr  Sil- 
berzeug, Hausgeräth,  Betten ,  Linneozeug,  als  man 
noth  wendig  bedarf ,  und  eben  fo  wenig  Ueberfluls  ao 
Xieidung  und  Zimmern;  aber  alles  mufs  gefcbmack- 
yol\  und  insbefonder«  bran«m  feyn.  S«lbft  bey  Gai^- 
»nahjen  herrfoht  kein  Autwan  f  von  viel-n  G  ri  !  tm, 
eher  alle«  Ift  krafiroll  zuberF'itet.  Zu  pinLin  bi-iiatfü- 
chen  (c  iT"  rabig)  Leb^n  i^el  h*.  rt  pin  Ha,ic  1:1  1  oncloa 
und  ein  [,]n  tliaii«;,  in  rfieietn  ift  der  mehrefte  l^ehens- 
p.  ri'  tjiul  i  in  öeberreft  von  fener  Gaftßreyheit  der  al- 
ten tiarooe.  Ein  fonderbarer  Erfatt  fOr  das  GefeUfchaJ^ 
tfg«  in  andarn  Lindem  Ift,  far  mehrere  Teafenda^ 
dafi  fie  gar  k«in«a  taMbaiidea  Wohnort  habao,  fon- 
jd«m  Soh  bald  hier  batd  dort/snfbalten.    Die  eigen- 

thOmlirh  geftaltctPl  Vr,!kf  VPrgnN,Ti,n^f.n  Hn  f:  P.irla- 

mcouwableaj  Giubb,  Uiaar,  iaitungeo,  Vauxtiaii, 


Weltran««  «od  Wetten ;  ll^fi^  gdit  m  ntt  Op«% 
AfTeinblsen,  RarteAbieJctt ,  «ndwattrom  Attilande 

fonft  angenommen  ,  (einen  gcwöhnliichen  Gang.  Dfft 
Seele  der  Volk.svergnügen  ift  der  Speculalionsgeift» 
und  deffen  Seele  die  ilauptftadt,  das  Paradies  der 
Rauflcnte,  von  denen  die  dar  CitT  mehr  als  einen 
Friedensfcblufs  und  fogar  R.ri«gserklärung«n  veran- 
lafst  haben.  Die  vortrefflichen  B«eierkuai|«o  Ober 
die  «nglifche  Sprache,  geriohtliobe  vatd  StMtb» 
redtfanfccit,  tnaffm  leider  hier  Obargtmaa  «raideai; 
w«il  das  Einzelne  aus  dem  Zufaminenbenge  BerUTfD» 
uniitutlich  ffvn  wiirifi^  i^Tall  rechnet,  dafs  ilie  jähr« 
Jirtitn  AtifliCTekoiter.  der  Anerkannten  vaterliodilcben 
Meuttr.clirjUen  i  Million  Pf,  St.  koften,  dafs  a'ier 
jibrhch  nur  etwa  700  neue  Schriften  mit  einem  Aul* 
wand  von  300,00^  Pf.  St.  gedruckt  werden.  So  wer« 
den  auch  all«  Runltfacben  mit  grofsmatbiger  Frey* 
ßebigkeit  gekaaft*  der  lebende  RflnlUer  iadet  aber 
in  London  einen  fcbleebtea  Marktplatz,  und  nicht 
leicht  gelangt  ein  Engländer  unter  innen  zur  Meifter^ 
fchaft.  Eben  fo  ift  «S  in  der  «inzi^en  öffentlichen 
Mufikanftalt  zu  London  Gefetz ,  dal smciits  gegeben 
wird,  was  nicht  35  Jahr  ah  lit.  Der  icbwermüthige 
Sinn  der  Englinder  erklärt  ficb  vielleicht  weniger 
aas  ihrem  tyttbea  Hfanmel,  als  ans  ihren  ernften  B*^ 
Xcbiftiguogen  »>aas  ibrar  ZnrftcJiigei«geobeitanf  de« 
hinaliebflB  Rrefs,  und  am  dem  Maniel  elnea  bei* 
tern,  fröhlichen  Umgangs.  D'r  Ruf  i^r  Sonderbar- 
keit, worin  fie  im  Aii<;Iande  ftehen,  gründet  fich  ei- 
gentlich darauf,  dafs  fie  dort  minche^  (ich  erljüben, 
and  gegen  gute  Bezahlunc  geftattet  finden,  wiS  tic 
zu  Haus  weder  Geb  erlauben,  noch  geftattet  finden 
würden.  Und  nun  verbindet  fich  der  Schlufs  wieder 
m\X  dem  Anfang.  Unter  den  StOrmen  der  Zeit  fteod 
England  nnerfdulttedieb.  dncb  wird  diaMatioe  «ink 
aafhOrm  zu  feyn,  aberipllar,  alt  alle  gleiebieitig^ 
Völker,  weil  der  Charakter  der  Brittf>n  nchwffbj^ 
fifche  unJ  irnrahlcbe  Urpriocipieo  Icutzt. 

Dj«*!»  r  kv.-zug  wird  Memanden  zweifeln  larTeot 
da[s  un(er  gelehrter  und  berOhmter  Landsmann  fein 
Urtheil  über  England  aus  Selbftheobacbtuog  ge- 
fchftpft,  auf  winenfchaftiicbem  Wege  geläutert  und 
von  Schminke  freygehalten  hat ;  indefs  di«  neueftaa 
franzflfifohen  Urtnwa  daureb  die  Farbe  ibree  Lande! 
au  dunkel  fcbattirt  6nd.  Doch  ftlmmt  er  hi  vielea- 
Beobaehtungen  namentlich  mit  Saj  nh^rein,  vor  de* 
reo  eintretenden  Feigaraogen.fioglaad  «io  gatar  OcUt 
bevrahnn  ttO^ 

XTEVK  ADFL10& 

Frankfurt  a.  M.,  im  Verl.  der  Hermann.  Burhh..- 
Hipponax.  Ein  Tafrhenboch  fflr  Freunde  hei- 
terer Laune  Ho/;.y>/7(»  Ausgabe.  iRi  T  20«  S  8. 
(la  Gr.)  (Siehe  die  Aee.  JlTL,  Z.  1814.  Mr.  ^) 
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.^MaUi  b.  Z^faifil  tt.  Palmhiarl:  BllVwthfca  hifttf 
rha  Sneogotnica  «tl«r ßirtfkning  uppX  fi  val 
tryciff  Jörn  humikri/nf  Börker ,  Tractnten  och 
Skri/trr,  h^elka  hand'a  nm  ffiij'ka  ll-'Jtnrieu 
clicr  äürutmnan  kunna  gifra  Ljusf  med  cri- 
tt'-ka  och  biriori&kaaRJiiiikningar (uiicr Verteicb- 
nifs  von  fo'woiil  gedruckten  aU  handfcbrifllicbea 
BAcbarn«  iVaetatea  aod  öcbrirua»  di«  vbo  der 
fobwcdtfeb««  Gafdricht«  handd«  oder  darin 
Liebt  gebea  kOdneiii  mit  critifcheo  und  biftori- 
frhen  Anmerknng«n)  af  Cart  Guftaf  Warmholt; 
Totfie  (Zwölftfr)  D«'len.  1015.  i8j  l'et- 
fondf  ^Drejzehoicr)  ürlea,  iKt6.  »iS  «>•  i'Jor- 


JyTit  anfHebtfgcm  Verrnifl^n  zeigt  Ree.  die  iMbt 

Vollendung  einet  fOr  die  hiftorifclie  Literirur 
wichtigeo  Werks  an,  rief.'rn  erlter  üjnd  fchon  im  J. 
1783  errcbieo;  auf  Mangel  an  Unterltfltzung  ging 
der  Druck  nur  UngCtm  vorivirtt  luiii  hörte  im  J. 
IgOjlBit  dem  eilften  Bande  guceaf:  der  Kronprinz 
^  Sebwedea  erfuhr  dM  mmdleate  SebiefcM  ei- 
«it  nCithcl^»  BmIm,  «ad  Ibtiia  dareli  ckie  (M4> 
fcome  den  Herrn  Pref.  «ntf  Bihlkithekar  AufivilHut 
In  Vpfala  in  den  Stand,  das  Ganxe  herauszugeben. 
So  manches  ßch  auch  in  Hinßcht  lof  die  Auord- 
nun«  und  den  Plan  dnr  VV'srnibnlfifclien  Dibliothek 
eiiafetzen  läfst,  fo  gehört  diefe  Arbeit  doch  unftrei- 
«ig  zu  den  vorzOglicUdeo  ihrer  Art;  4iber«lte  eiawav* 
«labcn  wichtige  Werke  find  febätzbere  llianrifilw 
UsteifMbDagta  biannftak»  die  oft  gMs  anu  Ra* 
"fchite  gewinren,  von  vfeuHi  «eofiTmea  Schrifkea 
find  die  VcrrdiTrr  entdeckt.  Diefe  Hände  eiitbalten 
das  vierte  Bach,  das  im  Allgemeinen  die  Scitriften 
aber  Schwedens  Regierung  i»od  S(aji?v«rf«iriinp,  oder 
^KeellgflTieine  Kachtsgefcbichte  umfafst.  Er  zerfällt  io 
^biiende  Uoterabtheilungon:  l.i'ibtr  Scb\vMensStaatt 
eaa  «Ue  Werke  aber  die  Verfaftiuig  überbaaf t  eaiga* 
Äftrt werde«;  e.  Ueber  dieRegieruagtect,  dattteehli 
Ae  Macht  der  KOaige»iEbianMlfliwa  u.  T.  w.,  unter 
«ndern  cia  Veizeiehnin  der  von  den  K^inigen  gegabe* 
nen  Verficberongen ,  RegieTungsFormeo,  Erbrerei- 
nigungen,  Teftamente  u.  f.  w.  feit  Guftaf  1.  Die 
Äegieruaesverinderuag  von  16K0,  die  Kevolution 
nach  Karls  XII.  Tode,  die  folgenden  SucceUions- 
diii«  werden  in  befondern  Abfcbnilttn  abgabaodclt; 
3.  Rechte  aad  VetnftelitaeiAa  der  Si^ade.  .B«. 
frgdaa.  M      A  L.  Z  IIIS» 


fonrfers  TOm  Adel,  den  Wippen  (ffTfelhen,  den  Ge- 
nealdgien  «dligt^r  Ocrrfalechtar ,  fouvohl  OSerhaup» 
ais  von  einzelnen  (amilient  vom  Friuleiakloftpr  m 
W«  irtena,  ferner  Pririlegien  des  Pricfter-  orid  Bür 
gerftandes,  nua'Btuemiunde.  4.  Von  den  fleicha 
legen  aod  eüeea»  amt  fish  enf  diaidbea  besielit,  Wk 
Leadnierlisblllea  a.  t  w.  Versdeholb  der  SamRilun- 
gen  der  M«iehMhiebiede  and  der  einzelnen  Ab- 
drfleke.  Seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrbnndertt 
wir-i  die  Reich(tag<:literaiar  ungemein  zablreicb;  imd 
dl  6e  rneift  in  Flugfchriften  beftebt,  ih  ihraKenntnir« 
Hpfio  i'cliwierieer.  Wioke  Ober  die  Verfalfer,  ihre 
Abficljien  u.  f.  w.  find  befonders  wanfchen^werth : 
ual  da  Hr.  \V.  der  Zeit  fo  nahe  war,  könnt«  er  aller- 
dinct  menebet  der  NaehweU  erbeiten»  ara«  feaftvie^ 
leiebt  verloren  fi^jn  wOfde.  Soweit  grfit  der  «wOlfte 
Band  Der  iste  bandelt  von  dem  Keichsrath  und 
den  hoben Colie)iien.  ZaerftNach^velfung  aller  Ntrh. 
ricblen  über  diePerfonen,  die  im  R<;iclisrath  gefi^ffen 
haben,  dann  ron  den  liofgerichten,  dem  Krie"«'-^.^. 
legium,  dem  Admiralititscoliegium,  dem  CanzleycoU 
legium  und  den  damit  verbandnanAnfteiten,  dem  Ar- 
chir,  Aotiquititsarohivt -da« Iritdem  eingegangen  ift, 
jBaddeaiPa<twdfeB«  den  KeaHneraalleglum ,  wobev 
aaiai  tberbaopt  alles  wn  die  naanzdnridntinge4 
die  Redoetion  o.  f.  w.  betrifft,  nachgemefen  wtr<^ 
aaeb  die  Literatur  des  MOnzwefens  und  des  Lind» 
ane(f«rcomptoirs  wird  unter  dirfem  Artikel  j'igebao- 
deit;  ferner  vomStaatscomptoir,  demBergcoUegium« 
dem  CoramereeoUegium,  wohey  o berbaup't  die  %Schrif- 
tea  Iber  den  fehwedifchen  Handel  und  die  OeWerbe 
»rijgelBhrt  werden  und  der  Kammcrrevifioiij  -voa'daa 


aad  aiedera  Beaaaten  im  Reieh,  den  fnftrvh 
edonen  fürfe,  Varteiebdtflb  derfelben,  PerfonalleA 

and  Lcbcnsbefcbreibungen  (alpbabetifch ,  wie  aütib 
frObcr  Shniiche  Naohweifungeo),  vom  Ceremoniell, 
dem  Range,  Fejerlichkeiten  u.  d.  g. 

Im  vierzehnten  Tbeile  beginnt  die  LItAritur  des 
febwedifchen  Rechts;  alfozaentOefchiebteder  fchwe- 
difehen  Oefetze;  di^  ProvinzUleefetze ,  das  Cluifto* 
pberfehe  oder  I^■adrecht ,  das  Stadtrecht«  des  aoaa 
-OaCetabaob  «Wl||#4  des  Kirch  enre?ht  iA  fehoa  'fra- 
bwebgehsnddt:  KriegSgefetze ;  Seegefet7;SenmI|]n* 
gen  von  Verordnongei)*  königlichen  Entfcheiduagen 
u.  f.  w.  Von  Schwedens  Staatsintareffe  in  öinficbt 
auf  fremdeMächte  ,  Unterhandlungen  mit  depfelben, 
febr  reichhaltig  und  mit  vielen,  leJbft  fflr  die  AligO; 
neioe  Literat urgefchichte  wichtigen  BamcrknngM 
^aM«(ut|eti  Oefebiebte  .der  oiit  Irasodea  Micbten 
*  ,ge- 
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SltroffaM  ftUiitmtUblaK*^  Bandnirfa  u.  f.  vr.; 
■tnmlttBg«!!  von  SkunfebiWM ,  Tractateo  »Bit  all- 
gemeinen  VerbandiuDgen.  Die  grobca  «llacmtliMHii 
W,jrke  von  Loodorp.  du  Mont  u.  t.  w.  bItt*olii*r 
wohl  wregblaiben  könn«»;  chroDologifchos  Vi  r<fricli- 
nifs  der  mit  fremden  Mächten  cefchl^^nen  Vertriigo 
Tora  fechszehnten  Ja1irhund»>rt  his  auf  d]ii  jL>i?(ge  Z  -it, 
mitjDSnemark,  Kufsland,  l'olen  un'l  Curhn  l  ,  Trtu 
t»tfif  dem  deutfchcn  Reich  und  einzelnen  d«ii:f<  li<!n 
StMten  »  dflii  Niederlandes«  Orof^rilaoni tVank- 
reteh.  Spanten,  Porkngtät  8feilieii,^i«b«nbarc9o,  der 
ütroinamnKehen  Pforte^  MUlUeh  iliacht  dien  Uelcbluli 
die  Änceige  der  zur  fchwedifehco  GefcbichM  gabOri* 
sen  SamanliiSBiBii  VQ»  JMomdm  iidd  vernaUehtm 
Schriften. 

Iis  ift  von  dc8i  gcnzen  Werk  jetzt  nur  noch  da« 
fanftc  Buch  übrig  t  das  dia  Literaturgefchichte  und 
•lks,  was  iich  darauf  bezieht*  umfafst.  Ree.  hofft, 
daffl  »och  ditffor  rllckftiiidi|*  Tbeii  tuio  bald  erbbei- 
9eB  «erile.  AJIefii  'Mder  gebt  Warmbotz  Ji«r  bis 
auf  den'  To  J  (!e.<;  Königs  Friedrich  Adolph  uad  die 
Literatur  Hi  U2L:Tn  l>is  zumJabre  1780  voUTlindig  anf» 
geführt:  leitdem  ift  nii:i  aber  eine  grofseMcß';«  neuer 
und  wichtiger  Matenahen  erfcbienen  und  Supple- 
mente weriien  dringend  nothwenHig,  um  fo  tneltr  ;e 
zcrftrtuter  das  Meifte  von  dem  ift,  was  (eildem  für 
die  fchwedifcha  Gefcbichte  erfcbienen  ift,  io  Zeit- 
fchriCtea»  akadenjfdtan  Oei^ganbattsahbandlaiigeik 
SttMnlmigeo  mm  Tbefl  von  gaai  aRgemefnem  um* 
fang,  die  ßcb  in  neuem  Zeiten  fo  fehr  vervielfältigt 
habe.i  u.  f.  w.  Der  Portfetaer  mOfate  im  Allgemei- 
nen (!en  van  \¥armbolz gewählten  Fi »n  b'-yheiialten: 
nur  die  I^jciiweifung  von  Handfchrilien  fcheint  nicht 
In  ein  Werk  diefer  Art  zu  gehöreii,  befonders,  wenn 
fie  im  Befitz  voa  Privatperfunen  find,  mithin  leicht 
to  Uibw  Hiad#  kommen :  «s  wird  zweck mäfsiger 
bjOi  tMM  iMa.di«te  diCeotUebm  ilaeberC|iiM»> 
Miagai»t  Arebttm  n.  C  w.  vtrwabrten  baadlebriftll' 
eben  Oeokmibler  in  belondern  verzeichniffea  be- 
icbreibt)  dagegen  wßrde  di«  Nachweilung  einzelner 
Urkunden  und  Verhandlungen  fortgefetzt  werden 
anOffen,  auf  diele  Weife  erietzt  die  VV^rmholzifehe 
Bibliothek  gewiffermafsen  zugleich  ein Urkundenver- 
seicbnifs,  wurao  es  der  fcbwedKchen  Literatur  bis 
jetzt  noch  cebricht.  Vor  allem  wOnfcbt  der  R«& 
den»  dcreinttiga»  Fortfctzer  den  FieiCt  und  die  Oe- 
Bauigkeit  fdMt  VorcaiFgers:  die  letztere  ift  rader 
That  mufterhaft  und  der  Vf  /.  igt  .  'Nn  s'  1  d,  »r 
•US  Autopfie  redet,  oder  di«  Angabe  aus  einer  iicui* 
.^a  ÜiidlB  MÜtbot  b«t> 
•  * 

aCHüuNl  kCnstb. 
TloRinz,  b.  Molini,  Landl  u.  Comp.:  Del  Bel- 
la    ratiLonamfnci    iJi     Leopold»  öleOgiura. 

-     MDCCCV'llI.  XIV  IT.  aai  ä.  4. 

Auffallend  bleibt  es,  wieder  berflhmfe  Verfaffer 

in  der  V.^r.He  bfrti-rkt,  dafs  f.lr  du«  'rhi-ori«*  Wer 

(«b««j)e(iKüQlta  io  wcai^  bcj  dea  ISatiooeo  gatcbebra 
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ift,  denen  Vontogswaifa  daü  Reclit  zaftehe,  daila^ 
Lehren  zu  geben.  jBbao  iv  bemerkenawerih  fey  ei*<' 
dala  da«  vI«mb  W»rfce  Uber  dtt  :ichöne  t-on  Völkern 
barrllhren,  dia  das  Maer  oder  die  Ucr^H  {A'pi)  von» 
klaTfjft  Imn  Biulea  trenuin.  Genügt  e%  <ipnu  d^ii  lu» 
lien^rn,  (iitilen  JVleiftprn  in  allen  b.'LI«ic.'ien  Ktitiften, 
fo  fräj^t  wt-üigftcns  ihr  1  andiiiii^i.i) ,  Beyfpiele  zu  lie« 
firn,  wo  man  Löhren  erwartet?  —  O'lcr,  wird  es 
ihnen  ,  vli^ich  den  Orieehen,  bej  dar  Warme  ihres 
Gefühls  leichter,  tiefeKmpfiadBBgCBatt  erwecken,  ^ 
deren  UrfprunjE  und  Oabalt  mttblim  <a  erforfcbeo? 
Hieraaf  folgt  fiatt  einer  Antwort  eine  PrAfaiM  (Uc 
Vardlenfte,  welche  die  Enctänder,  'die  DeotttbeAi 
und  dip  IV.inzol'en  um  die  Tbfo»ie"'Her  fehönen  Ktln. 
fte  fleh  «erworben  hjben.  Dfn  Deiitfrhen,  r7enB 
gleicl)  zuweilen  etvv.is  dunkel  (febbrne  quachf  volta 
un  poc'  ojburi),  wjrd  <ler  Vorauf  eingeräumt* 
Der  Graf  Cicognar a  will  keine  erfchCpfend«  Ab» 
bandluqg  fiber  das  Schöna  febrcibM»  ioodarn  gt< 
denkt  imr'  dnnlne  afcadenrifehe  Reden  dan  Lefcm 
.  mllzutheilen ,  die  Frucht  eigenen  Kachilerkens  und 
vielfacher  Lieblingsftudien  der  j^rof.^en  Meifterwerke 
nanieniljL Vi  ilsr  zeichnen« lt:i)  Kiinü,-.  IJ  i  aJigemein- 
fteChar*Kier  diefer  einzeln<>n  Aiilljtze,  riereu  andere 
nachfolgen  füllen,  ift,  diL- vieltun  faffendfte  Sachket'^t» 
otfs  gepjart  mit  einem  blohenden  Vortrage.  iMao 
weKs  es  dem  Verleger  Dank ,  das  Ganze  mit  einem 
febAsea  Oawfiada  antgcftattet  zii  haben.  Wir,  w«l> 
Un  jaixt  dan  Inhalt  der  «inzaJnen  Abfehnitt«'  niber 
angeben.  —  Die  erße  Rede  htndidi  von  der  pC^itür 
nnd  Kunft  als  den  beirren  ali^einein  afierlv.mnlen 
Quellen  des  ächöners.  D«r  V'f.  gel.t  anal  .ni:  ii  :u 
Werke  und  betrachtet  t  s  erft,  wi«  es  ßch  in  der  Na- 
tur vorßndet  und  als  Idi  n  ,  wie  die  Ivunft  es  auswibU 
nnd  aachahmt.  Diefs  lieifst  mit  andern  Wetten:  dia 
Aufgabe  der  Kunft  ift  dfoiufiere  Fown  uad  divFnrba 
dar  IMag«  aufkafafiCMi  vatf  aachzualimea»  wabaf- 
Ufbt  und  Lnft  alt  wefentticb«  Bedingungen  erfebel« 
nen.  Alle  Cegenftlnde,  welche  Form  un  I  F^rhe  ba- 
fitzei) ,  gehören  zum  Gebiet  der  zeichnenuen  Kdnfte. 
Diefc  konoen  io  ihren  V,  ci  ken  de';  Sciiöin"  nur  auf 
eine  dreifache  Art  wiedergeben.  Entweder  begnügt 
firii  der  Kttnftler  das  genau  nachzuahmen,  was  die 
Nalar  ibm  liefert»  oder  er  wibJt.eineelneTbail«  aod 
Jifit  aaderl  auber  Acht,  obn«  jadoeb  irgend  atieal 
vop  dem  Seinigen  binzuzuthao,  noch  ihre  Aoord-. 
nune  zu  verändern,  oder  endlich,  er  vereinigeMÜ* 
vollRoir.menften  fheile  verfchiedener  Gegenftände 
um  daraus,  nach  eigener  WillKdr ,  ein  eigenem  Ganze 
Sufemmenzufetzeo.  Die  erlte  Art  dieler  N'a'-hah- 
mune  bezeichnet  den  Anfaifg  o'i'r  Kunft,  die  zweyte 
die  Fortfchritte,  die  diitt«  die  Vollendung  derfelben. 
EUefa  Vollendung  kuMi  aar  antcr  Oricebanlands  undl 
ItalfeBfl  besänftigtem  Htmmri  erreiobt  werden;  weil 
nur  da,  i'ormeu  und  Farben  der  nachztiahmenden 
Gegeuiiände  in  ihrem  ganzen  Glänze  und  in  ihrer 
ganzen  ReinlHrli  erttlitinon.  Daher  beliaupieo  die 
Italiener  als  bildende  Konftler  den  Rang  vor  allen 
Bordifchen  [Vationen  l).'obchlii(s  machen  diefeiebr 
wibcM  W  «ri« :  »Zit  üän  dtila  Ntur»  hob  k  otcmot 
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ma  a  tulii  nnn  i  dtila  d'utlerlof  t  trattl  dt-}  Bf  llo  pik 
grarnli  vi  Jona  fpurß  come  fampi  fuggitivii^  e  feilte 
ehi  Ja  cogüerli  Jeaza  trawtdere.     Ma  bisvgHa  p^rh 
Jempre  jtudiaf  Ja  Natfirm  nei  Juo  jmto  tranquUiö, 
mitfim«a»ljiMmet»9  i»  ^aede  per  Jirprauitrl«  neUm 
mioeitii  dei  flM  movmumk"'—   Dlt  swm««  -R«d« 
($•  19.)  bandelt  vorq.  Schönen  nnrf  von  Hen  8rhr1ft- 
ftellero  Ober  dafTeibe.    B«y  der  Unmöglichkeit,  die 
Definition  (Ifffclbcn  auf  ein^ jeilermann  befriedigende 
Art  9uT2ufteiien ,  mufl'e  man  lieh  begnOgea>  milteift 
der  Anaijre  gleiohram  die  Beftandtheile  des  Begrifl^ 
tind  di«  watiren  und  ootbwendigen  Eigenfchaften  des 
.Schönen  zu  enttfeckeo.   Aus  diefem  Oefiebttpunkle 
Werdsa  fli«- bexOgltehao  Stellen  in  den  Werken  voo 
fltltOi  4*m  htXRfitm  Augufcin^  'Agoftino  Nifo^ 
dem    rfnrikeln    Croul'at,    Wo /ff,    H  u  t  ch  efn  n  , 
Hern  fehr  Rtröhirten  \^ater  Andre,  ho  g  a  r  t  h,  Gio. 
Paolo  La  in  azzo ,    Hagedorn,   f^oUTirp,  Ma. 
lafpinm,  Home,  Kant  un6  Rein  hoids  heieact»* 
tet,  wobey  wir  bedauern,  dafsder  Vf.  die  ängefahr- 
-  ten  Deatfohto  Mr      {raotöfilbben  UeberfetzangMi, 
und  Hemßerhuy^un  hierher  gehörige  trefflicbe 
Untarlueliacmm  gar  niobt  kennt.  Hierbej  füebt  ar 
«f««  Ler«r  allniSbn^  ■mit  dem  OAfejB  eines  ebrelut 
ÜchS'nen  (Rei'o  a/fo'uin)  vertraat  zu  roacheifS*  Dem 
Mjafsftabe  clieffS  ubMiu  Schönen  Ift  die  dritte  Wrdts 
(S.  65.)  atMfch!ir'['-.l,-:lj      '.vivlm-t.    Der  Vf.  e^J^^b», 
man  habe  fchon  viel  gfnvonnen,  wenn  man  bej  der 
'fiezeiehnung  dei;cni^pn  Eigenfehaften  der  Ding^, 
die  des  Oefafaldesächaneo  berMirbrinceo>  di«W6r> 
'  tcr  Fmrkth  und  lArfrA  v«nitaldvt>  alt  Sch  efMiidcr 
fcheiobar  entgegeneeretTt.   An  deren  Stelle  fetzt  er 
nun  das  einzige  Wort  Prvponione  und  Tagt;  der 
Zauber  des  Srhrini^n  bcfteliet  in  der  Verhiltnifsma. 
fei{;keit  (Pt oporzione)^    fir  rerftebf  unter  dferem 
•Worte  die  lU;/fl^ungen'«  weiche  (^ie  I  hcile  der  Uit». 
ge  onler  ßch  haben,  um  e\n  Ganzes  zu  bikient.dM 
den  Sinn  befriediget ,  den  (ie  anraten  (jg niaHüfa» 
tiha  lMaunt  le  paret  deUe  co/e  tra  loro  per  eomporre 
«m|  *iAto  cAe  foddijfi  U  fen'jo-fu  cui  vten  partMkfk»- 
prejfionej,   Ausfolirlich  wenie:i  die  verhähoifsmäfsi- 
gen  gegenfeiligen  Beiiehungen  vorgetragen  y  welche 
die  Teri'cbicd#>T>ea  Farben  zu  einander  und  tlie  ver- 
fchiedenen  Töne  uoter  ücb  liaben.    Die  bekannte 
Erfahrung  der  wirklichen  und  bildlichen  Farben  5e> 
weifet,  defs  zwifobea ihnen  feftftehonde  VerbÜtoilfe 
ttm  finden.    D^rtnt  wird  gefolcerr . .  dafs  es  «ia* 
nnealaitcr  eben  fo  gut  als  eiaeToflIeiter  gäbe,  and 
•ot  Hem  Vergnögen,  welches  der  üeljergang  TOn 
einer  Farbe  zur  andern,  ron  eio«-m  Tone  zum  an- 
cl^fn  hervurliringt ,  das  Dafeyn  eines  einfach  ablolut 
Schönen  (bp.'i'n  itfjhluto  etpmfncnre)  hergeleitet.-  Das 
at>'olul  Schöne  hat  diefelben  Vorztige  als  die  Wahr- 
bfit,  jedoch  mit  dem  Uoterfchiede,  daf«  es  feinen 
.fifnfloM  aof  die  Sinne,  diafe  aber  auf  daa  Varftand 
aosObt.  Dte  Wafirheft,  dl*  mcb  abfeiert  Ibra  kann» 
kann  nur  eine  feyn  und  Iflfst  keine  Ora<fe  dnergrO' 
fsern   oder  mindern  Quantität  zu;    wogegen  da« 
S'"hüiiP  ftets  Fielf.irh  C/;M//f?)7^>/')  ift  und  eine  ,tinfi' 
nite  gtadasioai  nellajua  quantitä"  vorausf«t£t.  Ua 


nun  hiernacli  djc  froporaon^Mle  einrlce  OrundUge 
des  Schüiu'n  ift,  fo  wirH  ßgmondburKe  wj<ferlej!^r, 
der  das  Gegeiilbeil  behauptet.    Des  Üaiejn  eines  ab- 
fulut  Schönen  fetzt  auch  ein  relativ  Schön«.«  voraaft^ 
Siad  niir  einzelne  Aitserlefasa  das  Erlte  a«  cai|fiiip 
dm  veriflflge*d,  h  mnf»  da»  tweyte  um  fo  aBchv  vm 
einem  jeden  gut  organifirten  ^jeiiftheu  ompfjoden 
werden  können  ,  als  (ich  licflim  lk'j;riff  nach  den  «ia- 
■'zeluen  Zuftäniien  der  bOrperiicben  üffrlJiclijft  con» 
ftruirt.    Die  einaelneu  (^udlen  des  relativ  Scliun<:n 
werden  in  der,v/>r/fnRede  (S.  105.),  fo  wie  dis  VViri 
kungen,   welche  die  Anfchauung  des  Schöuen  auf 
unfere  Seele  hervurbringt ,  gefchildert.    Nicht  ohne 
di«  iflBtelite.T heünslkin«  wird  maii^  (S.  tasO  di«  li«n» 
Kchcn  Worte -lefen*  die  der  VF.  fef  nein  «nK'Oeklicnen 
Frcuntla  Francisco  Montanari  raehniTr.  Ifielcr* 
junge  ivfinftler,  f;lbfl  eine  der  fcbönftiMi  HoffnuriL^eo 
Italiens,  fttirzte  ficli-in  liic  Fhithen  der  Kffch,  als  er, 
wie  der  Vf.  fagt,  aufborte,  deo  zanherifrUenEindruck 
des  Schönen  zu  fahlen.  In  der  fCnften  {?edc  (S.  139.) 
werden  eine  Menge  feiner  Andeutungen  Ober  rlie 
Anmuth  (üraziaj  bevgebracfit.   Ober  welche  mtt^ 
Becbt  behauptet  wird,  daft  die  Ideen  viel  leichter 
«-«.  1.  -e  i-Ä-n  — i-j»  _  Vergliche« 


fich  begreifen  als  ficft  »usdrOeken  lalTen. 


mit  deni 


Sri 


lonen  , 


fo  ift 


dirfs  ftets wefentJich,  wäh- 
reüd  die  Anmulh  auch  als  Nebenfaehe  »»rrcheineo 
k.Tin.  IV'iclit  minder  interpffant  fini  die  Fiemeikun- 
gen  über  die  bekannte  Erfahrung,  nach  welcher 
bey*m  langen  Anfchauen  eine.«  fchönen  Cegenftatides 
auf  das^Ernaoneneine  Arr  vonCleichgflhi&krit  folgt, 
und  mab  immer  mehr  kleine  Fehler  bemerkt,  die  man 
anfanss  Oberfah.  Das  OegentheiJ  hat  belianntlich 
bcy  fenr  häf&lichen  ftalt.  Je  öfter  man  fiefieht,  deflo 
mehr  hören  Ce  auf  zu  widerftehen,  cletchfain  a!";  for« . 
derten  fie  uns  zur  Nachßcht  auf.  ll^inktfl  m  a  n  n'f 
uH'.i  befonderi;  Sahiller's  li«fe  Cnre.rfuciiungPB 
fll^  die  Aniiujih  werden  fi-hr  gefohf.  Der  V'eUaf- 
f«r  UUst  in  derfeckften  RedeC.S.  152  )  Kant,  den  er 

Bor  nach  der  Ueb«rfer7ung  In  franTiöfifoher  Sprache  eJK 
i(e3|;ewifr*n Herrufe  Peyer-  Imho/fktnnt,v6ltbO^»' 
rechtigkeit  widerfahren  in  Ab/ichtauf  das,  was  er  vom 
Erhabenen  fsgt.  Daueren  widerlegt  er  Bu  'kc's  be« 
karriir  Anjr  i;;  n-fc- ^,  <  j egcnftan rle.'».  Nun  folgen  ein- 
zelne treffende  Benierkung*n  über  einige  befördere 
Kennzeichen  des  Erhabenen  und  feines  Unterfchie- 
des  vom  Schönen.  Weder  alle  Menfcheo  find  Ahig 
das  Erhabene  zu  fahlen,  noch  können  alle  Gegen- 
'ftSnde  dbrcb  die  nsehahmcndco  Kaafte  anf  «ine  erbip 
beneArtdargeftellt  werden,  noch  endffeTi  vtrmStVk 
alle  KOnf>e  auf  ^jleiche  Weife  das  Erl -H°r  f  -ni<2oar(l- 
cken.  So  ift  ierner  nicht  AI!os  ei  !ia;ieti  10  rlerMa- 
lerey  was  es  in  der  Dich;  i.  Li.ilt  leyn  kiinnte.  L)j  Kr- 
habene  grenzt  auf  einer  Scile  an  das.  Hi«renh.ifte  and 
auf  dier  andern  an  das  Gefachte  und  Kleinliche.  Auch 
die  Baziefaongea  des  Schönen  «nd  Erhabenen  za  dfi|| 
beiden  Oelcmeehterfl  werden  barOhrt.  Dieyc/rOMl 
Tugenden  gehören  d«ai  Wcibe,  di«  «rAa&eittlS  vor^ 
TiTßüweife  dem  Manna  ao.  In  der  l^erbindoog  dfefer 
i  h^rf«  hi'- M-nen  Tugenden  ,  in  der  Vereinigung  des 
öcböaea  mit  dsia£cl>sb«oea  beftebet  die  VoJleadun^ 

der 
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nt,  JDftt  let«Uod«rjM«iM  Red«  (S-  167  ) 
mr  ^tUr  {dMlea  -ScMobcit  fM/o  Um/O- 
in  d«r  obw  «ngMlMtalM  drUttra  ti»eh 
ahmuog  des  ScbOaan.    Si«  ilt  alfo  -«ta«  durah  das 


der  Jf ■tat; 
liMdelt 

Sie  beft« 

ahmuog  des  ScbOaatt.  Si«  ilt  alfo  -«ia« 
Genie  dei  Kilnftlers  betroffene  Auswahl  der  aUer- 
vollkAininenften  TbBiTe  rerfireuet  in  der  Jiator  «od 
vereiniget  in  einem  h«rinonifchen  Ganzrn.  Das  Werk 
fchliefst  mit  der  Auflihlung  derjenigen  Umftände,  die 
auf  das  Herforbringas  der  idealen  ^>chönheit  EinfliHs 

Sefa«bti  Md  der}«aiMa  IL«afb»«rk«t  dif  «Mar  ia 
US»  B«ii«bung,  MaifttfiiadWitti 


KOFEKHAGEK,  h.  Hofbuchh.  Scliubotha; .' 

andere  Gedichte  und  kritifche  Verjuek»  «ooaKam. 
:^(iierb«rrn,  Oen«r8i«d|«taat««  ««  JT.  <K  Mm, 

1817.  106  S.  8. 

Schon  im  J.  170a  g«b  derTf.  zu  Kopenhagen  «in 

Bindchen  „Geiiiciitf  heraui,  die,  wie  Geh  Ree. 
dunkel  erinneit,  und  wie  er  hier(S  gl.)  bemerkt  fia* 
det,  in  verfchiedenen  kritilchen  b^ittero  nach  ver- 
icbitdenem^laafababe  beurtbeilt  wurden.  Auch  di« 
aegeawirtig  klaina  Sa^nmlunf  dürft«  Geh  fcbw«rUch 
eines  aodcro,  «Is  tinea  getbeilteo,  Beifall«  bii  gaUö* 
iten  haben. 

Dtfs  Hr.  R.  nicht fanz  «IltSeliche  Oaben  befitzl; 

dafs  er  in  mehreren  Arten  der  Dichtkunft  nicht  ganc 
unb»;\vandert  ift;  (inTs  es  feiner  Ptiintarie  oiclit  an  al- 
J^g  Lebendigkeit  und  Wärme  fehlt,  dafs  die  Gebur. 
,|gll'l|grfelben,  wenn  gleici»  nicht  immer  di*  fcLön- 
^yi^nd  reizeodften,  doch  auch  nicht  eben  abfto* 
:;b«iid«-lfliftgeburteD  find,  und  dafs  es  ficb  dar  Vf. 
angdegen  ifjoMst,  di«.grö&«i;o  und  die-jUdaarea 
Kinder  Mfl«r  Lttft  za  dWAtan«  wta  Gaftalt  und  Ga- 
warnt  betrifft,  auf  eine  aiuenehra  in  die  Augen fal- 
ieode  Weife  dem.LeCspubiikum  vorzuführen:  —  von 
'  ^lem  diefem  findet  gewifs  jeder,  der  in  feinen  An- 
fprOchen  an  einen  wenig  bekannten  Vf.  billitr  und  ge- 
j'ccbtift,  in  diefer  4 Balladen  uiid  andere  G>  Hichie*' 
dlbarfdkriabeneo  Sammlung  hinlängliche  Proben:  fo 
.^rie^u  auch  nicht  in  Abrad«  ftellen  wird,  dafs  «in 
gefundes  Urtbeit,  lUU  Iadm.VIkI  ■nfebuldiger  Witt 
vund  dafs  eine  gewifTe  lleblleb  «nfprachende  GuttnU- 
thickeit ,  die  der  Fran7öre  Bonhommle  und  dn  Dina 
GokUdenhed  nennen  würde,  au«:  mehnren  lusrge- 
liefertenStflcken  liervorleuchtet.    Wer  grüfsei  e  Fur- 
üerung«niii#oht;  werfehlerfreyenKiiythmus,  zwang» 
lofen   HUfha*    flomete    Sprach«,  dichterifchea 
'^Seh^nagt  fMMgie  ond  celungene  Erfindung,  Ober« 
nfeli«Bn«  and  trc^ade  'oilder,  geiftreicne  and  g«- 
jnOtbvolle  Uarftellungen  ficb  vsrfpricht«  fflr  d«o  ift 
die  ifortief;ende  Sammlung   von  Dicbtcrverfuchen, 
5n  wdclier  Ree.  auch  nicht  Ein  StOck  gefunilen  hat, 
vrelchem  er  den  Ntmeo  einer  vuliendeten  Die  htuog 
jgcben  möchte,  nicht.  —   Unter  den  Balladen  zog 
aaa  Ree*  »die  Flucht  mit  dem  Kinde"  S.  6l.  wegen 
.dar  diurin  ausgedrückten  f\einheit  uad  Zartheit  der 
,  agattarlicliea  Jawohl»  i(U  dprlLi^ituptfohla».  «m««^ 


ften  an  ;  der  Scblufs  befriedigt  nicht.  Dss'Sm»^*? 
,,a/x  i  hSie Jchlaft>ndfand  "  C2>-50.)  ift  naiv  uttJ  lchöa 
gedichtet,  deflen  liihait  aber  nicht  ailerdings  (o  züch» 
tie,  alt  es  die  fonftigen  Geburten  der  Phi^ntaGo  des 
Dichter«  «a  teja  pflvgaa.  nlimsCebet  im  Okt.  1614'.' 
(S.  7a')«  w«loR«a  dar  fsihft»  aad  mit  tUeitU  itf' 
rtimte  .  Profe"  nennti  wOrda  gaiMMM»  »ImImm^ 
wenn  die  Ueberfchrift  nicht,  anftatt  ta  «ia«r  bkiftea 
Anrede  an  „die  Gefatbten  des  Herrn,  die  »om  Wd* 
taufaerrfcher  zur  Regierung  der  Vöfker  berufen  fi ad," 
wie  man  fie  hier  erhält,  vielmehr  zu  einer  Krgiefsung 
des  Herzens  an  die  Gottheit,  welche  man  oier  ver- 
ceblrcb  erwartet,  b«r«cbtlget  hatte.  Kein  echter 
X>eHtiiBh«r  uad  k«in  fr«jfinBig«r  Waltborger  wird 
ahrlgcot  tiain  liraven  Vf.  aarccht  gaben,  wenn  er  i» 
diefem  fogenaonten  Gebet«  „V«rhaanHng  dar-JMnrft» 
cken  der  InquiGticn MAnfhebung  d«r  Lribal§aB> 
fchift,"  „ Abiciiaffung  de«:  bklavenhandels ,"  »B»' 
kfmpfung  lind  Uuterwuri'ung  der  JüarbareslUNi/* 
^Verirtchlun^  der  Zableiilotlerie,"  ,  "  " 
.;dai  Oairerbe  des  i^ßfJUrueki"  o«Ur 

•-•->..  geg«*"  dia"OtMaalw(fin%«, 

DU  frrvcBilich  «tiBC  Mcbaai  und  Hihi««, 

Dmb  G*iUMlpm4«rf-f )i«a  JSiawtliu«  li«lil«a« 

Dl«  «mlig  iiJt»« .  wo  aodM*  Jm«  "  —  —  (h.  74.) 

Ton  den  hegeoten  heifcbt.  —  Die  auf  dam  Ti- 
tel verfprocbeoen  ,,kriiifchen  Verfuche,"  die  ia 
der  Schrift  felblt  krit-  hemerkuneen  heilaen ,  ent- 
halten (von  S.  79>  an)  ein«  Kriiik  des  Vfs.  Qher 
fein«  «igo«n  Di«ht«rM*e«gnifre,  in  welchar  man  das 
f«hoa«Mta  tJrtlMll  «iiias  Vaters  aber  faia«  Kinder 
sieht  mkaan«a  ks»»»  ob^  .fie  jMah  hisr  «b4  da 
«ach  «nf  Mang«!  «ad  Onvtdlkoa»iaali«lUa  tf«rM> 
ben  aufmarkfam  macht,  ^>ollte  flr.  R.  feinen  ganzem 
noch  in  der  Handfcbrift  liegenden  Vorrath  von  Ball«* 
den  und  Er/ihlrngen,  von  denen,  (S.f6.)  diefeSamm« 
lung  nur  etwa  |  aatbllt,  noch  künftig  draofcaa  Ja^ 
feä:  io  wAafcbt  Rae.,  fiatt  einer  aacebiaflaa  Bl^ 
g»  der  M«aB«li  lieber  älä  iäämmel  felbft  «astaati* 
TU  Ubaa.  Zar  Paobe.  «daf*  dar  Vii,  wen«  auaii  «tw 
d«rb,  doch  nioht  aaiaterclBiat»  aa  diahuw  f«rflali% 
fiihraibt  Reo.  folg«ad«a  kktaa  Sltaklih: 

'„DI*  neuen  MyfiOterT  ' 

tfÜUrt  Wät  aa«  «ettScIiM«  Hme«  wir  -gebStsa^ 
"  "  '  •     Daa  luaa  ntelil  dar  Verftasd,  dar  tuMÜMb»,  «r> 

Mlren; 

Vcrftioit  gehörte  den  g^main»  Dingao,  ^ 
Dat  Uri(,  daa  atiubisc  muf«  i^a  dawieJat  inhai' 

»  LMmiiz.Jiant,  wir  UMt  e^  ---"-^ 
rrrftebn. 

«a  OStilithni  Dana  Ib'  «a  h! 

fi^öa.  > 
Schül^iOl  lalba«h>  McifHrl  dcR«  OaMnliaw f«ha4 
MefJUrt  Ott  «niMt  deaAnnDlMii  racbi  krampSgdir  verilraa^ 

Dth  «lle  Blick«  Yteti  nur  nach  d*.a  8trrnnn  gcba.  ' 
So  übtriichtiK.  ihm  M<rofchlick<>  «rlioiirn. 
Mit  HmUg»o$»htin  den  MudH  trohl  ■<ifg«(cliraba«| 
Daaa  irrt  <licb. nicht,  vrta  mearchlich  und  gthmkt^ 
Otbey  mufti  (tu  di«  Ohteo  wohl  rerlchlielie«, 
Dinn  wird  KarfuDkehbau  dir  ia  die  Krhie  Ufr' 
Du  böift  det  Sietaleia  klar«n  Dimmafrchaia. 

I>«  iaUk  ilw  Wen  —  wirft  («ibrt 
 .  CS-  i«-  S*-) 
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AHZNITGkLAÜaTItKlT.    '    ~  ' 

*^Sai.t.e,  in  der  Curtfcben  Buchh.:  Jnhann  Chriftlaa 
Aeiit  aber  die  &rkeBiuaift  ttad  Cur  4er  lUber» 
JAriCMr  hia  |tti|/ier  8iad  tt.  t  w*  ', 

(^rtftmmg^dtr  im  ^  Stäek  mtgikfiimum  JlM«|/baJ 

.  V  tirter  Band.   Die  Karvenhrankheiten.   Die  N«r> 
.*    vMkMokhetttSB»        d«r  VI.  in  dar  niftvoilM 
Vorrtd«,  heb«  er  nur  fragflMBUiibb  DcbaodctU 

Di«  AuSBiittelung  ihrer  Arten  und  ihrer  Anciawul«^ 
reibaog  zu  einem  f^ftemetifchen  Ganzen  falbe 
Schwifrigkpjten ,  die  filr  jetzt  nicht  fo  leicht  be- 
feitigen  wären.  Das  erftr  Kapitel  urnfafst  als  Ein- 
leitung eine  vortrelfliclie  an^tomifche  Befchreibung 
des  Gabirns  und  des  Nervenfyftems ,  und  allgemeine 
höchft  ioterefTante  pbyBuiogircba  Betrachtungen  Ober 
daiMba,  und  fobnettt  mit  faJgender  Bemerkwig: 
Warn  dtlagt  ficb  aber  irieht  dia  Frage  auf,  welene 
ÄuffoblOffe  Aber  die  Verrichtung,  welche  Aufklä» 
vaog  des  Erkranken*  gewihrt  denn  die  geoauefte 
Renntnifs  der  verfchieden  geftalteten  Umriice,  oder 
di«  fofaärffte  und  abgewogenfte  Beftimmung  der 
durch  cbemifche  Reagenzien  dargelegte  ü  und  Pro- 
dukte des  Mata|jals  diefvr  Organe?  —  Der  Chemi» 
ker  findet  eingiaiekte  Gallert  u.  f.  w.,  der  Anatom 
Wtedaagra,  FurolMa,  äAbleon.1.  w.  Bfidaa  bMbI 
Baoh  Sadigung  ihyar  A'rbillaa  dai  Narvaafyftan  da 
pbyfiologifcbet  Rftbfel.  —  Der  Anatom  fchauet  dl* 
cufnodeae  Form  «d,  und  vermag  fo  wenig  eis  der 
Chemiker  nach  dem  Verbiltnifs  der  Mifcnuog  den 
Zweck  derfelben  zu  ahnden,  oder  die  Leitung  der 
XLräfte  darauü  zu  beereifen.'  —  [Indeb  darf  diefe 
•oerkannte ,  aber  nocn  von  keinem  fo  kriftig  «utge- 
Iprocbeo«  Wahrheit  auf  keine  Weife  ubCw\  For* 
IcluiagMladiaiaia  OebittalihaMaj  dai 
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vortatst  nidttaanlttalbir,  fo  kSaaaa  doch  aifltal» 

bar,  v^rmOfc  f?er  v<?rgleichenden  Anatomie  und  Phy- 
iiologie,  erlpriefsiiciie  Auffchlüffe  aber  Kräfte  und 
Zweck  diefer  oder  jenerPartie,  dadurch  erlangt  wer- 
den.] Die  Empfindlichkeit  des  Nerven  erftrecke  ficb 
Ober  den  Nerven  hinaus,  fooftmOffe  unfere  Haut  ein 
Slatt  vaa  Narvaalubftaac  feyn ,  da  jeder  Paakt  dar* 
lalbflD  aapfiodlkh  ift.  Die  gemein  ea  (akht  dla  dar 
Sianorgiaa)  iai  Kfirpar  Oberall  sarftraetan  Nerven 
diaataa  tbillt  als  Inftrumenta  der  Vegetation ,  die 

Eefetzmifsige  Temperatur  der  Lebenskräfte  zu  er- 
alten ,  theiis  Gnd  he  die  Organe  des  öemeiageftihlst 
worunter  die  Vorftellonsen  im  '^"hnonjlmf  dltOt* 


ftifal»  inaa  mttgemtluem  Wekl/kyn  Im  _ 

ftande,  oder  von  allgemeinem  Unwohlß-yn  (thierifcba 
Dnlnft)  im  kranken  Zuftande  zu  verfteheo  fey.  — 
t)as  Gehirn  fey  zuverlal'fig  der  Haupttheil  des  N.  Sy- 
ftems,  (eine  Oröfse  uml  Organit^alion  nehme  in  dem 
Maafse  zu,  als  die  Seelenvoilkommenbelten  in  tfta 
Arten  der  Thiere  wachfeo  Die  Nerven  der  Sinnor- 
gaoe  und  der  willkörlicben  Bewegung  entfpringen 
ant  demüdbaa»  ~  .Obflttdi  aicbt  wahrfebaiuUeh 
alle  WirfcruiiMit  dar  Saela  auf  efnen  Paakt  Im  Oa* 
bira  bafcbriokt  fey,  fo  fcheinen  doch  die  Mark« 
fcbeokel  des  Gehirns  einen  vorznglicben  Werth  za 
haben.  Nach  mehreren  Betrachtuugen  der  Art  heifst 
es:  Das  ganze  N.  S.  fey  als  Seelenorgan  anzufehen» 
und  in  diefer  Rockficht  eine,  durch  den  ganzen  Or* 

Eanismus  zerftreute  Seele  anzunehmen.  —  MlA 
Anne  unfern  Rörper  als  eine  bohle  K.ugel  deakaa^ 
die  eine  iaaara  aao  iefcara  raizbua  Flicbe  bat«  jaab 
fey  gleiebCun  die  alebfta  Werkftitte  dar  Seele,  dl^ 
fe  der  Welt  zugekehrt.  Zwifchen  beiden  FUchen 
find  Nerven  mit  zwey  reizbaren  Endpunkten,  dereo 
eine  die  peripherifche  für  die  Welt  und  unfern  Kör- 
per, die  andere  die  Centralendigung  fQr  die  Opera* 
tioaen  der  Seele  reizbar  fmd. 

Zweytes  Kapitel,  yon  den  Nervenkrankheiten 
tberhaupt.  Krankheit  der  Nerves  fey  ein  verletstae° 
iaMcar  Zaitaad  dadalbea«  alaa  Abwatobaag  ibrar 
Ifiiahaag  and  Pardi  voa  der  Regel ,  wodareb  dIa 
erkennbaren  Verrichtungen  derfelben  geftört  wer- 
den. Bald  werde  ein  gefundes  N.  S-  durcn  die  Macht 
tufserer  Reize  krank  gemacht,  bald  fey  es  urfprflng- 
lich  in  fich  krank  und  fchwacb,  worauf  der  prakti« 
fche  Unterfchied  zwifchen  Nerven  Kr.  mU  und  oh» 
ne  Materie  fich  grOnde.  Eioe  Nervenkrankheit  mOf- 
fe  fi^nliobe  Merk.'nale,  d.  b.  durch  abnorme  Wir- 
kaagao,  die  aar  durch  Nervia  mflgUeb  Sud,  tat 
«at  arfcenabar  feyn.  Sie  mOlTa  doreb  kranke  Oeftlh* 
le,  Anfcbauungen,  Imaginationen,  durch  fehlerbaf« 
te  Begierden  und  Verabfcheunngen ,  durch  einen  re- 
gelwidrigen Hinflufs  auf  die  Bewegung  der  Maskela» 
und  durch  kranke  Sympathien,  fich  zu  erkennen  ga- 
ben. —  Die  Reizbarkeit  und  Energie  desN.  Syftemt 
köaae  kraakbaft  cefteigert.  oder  aelohwScht  {ejn, 
im  erlken  Fall  wb-Iia  a»  daa  Etadrllwen  der  Noroial» 
reize  zu  heftig  entgegen,  im  zweytao  Palt  erfolge  dia 
eigeothamlicoe  Verrichtung  des  N.  S.  zu  febwaob; 
aber  die  Nerveakrifte  können  auch  in  folchem  Zu- 
ftaada  fiieb  befiadea »  der  weder  auf  erböhete  noch 
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wenig  Honig  heftigere  Leibfeh  merz  an  erregen  als  ein 
Forciermittel  u.  f.  w.,  was  nater  Idiofvnkrafien 
-variUoden  werde.  —  AogiflMlbm  Vofftt»illeB  ts 
Bairaff  der  Seelendiät. 

'  JMu»*  Kapitel.  Fon  der  Cei/teszerrättung. 
BleniBlai  wardAi  Rrutkbeitea  desN.  S.  terftaodtn« 
<H«  lieh  lof  krankbftfte  Vorfteliungeii  beziebfla. 
Dre]^erley  Art«a  von  VorfteUungen  fey  die.  Seele  fl- 
hig.  Die  Vorftellung  des  Oemeingefabls,  der  Sinn* 
Organe  und  der  Imagination.  Auseinanderletzung 
der  pfycholügifchen  Verhähniffc  jeder  diefer  Arten 
TOO  Vorftellung.  Am  linglten  vvi-weilt  der  Vf.  bey 
der  Imagination.  Tiefe  überralcbeoile  Blicke  in  dte 
jntellectuelle  Natur  desMenlcheo  macbea  diefeo  Ab- 
fcbnitt  b«£oiid«rs  anziabead  und  iebrajeieb.  JDjt 
EnoßtisB  da»  Bagriffi  dar  VarfOektliait  bab«  grofni 
S«iwierigkait;  fia  fay  freylieb  eine  Abwalehnng  von 
dem  gefunden  .Verftande,  allein  die  Norm  wäre 
fchwt-r  abziifondern  ;  der  ewige  Widerftand  der  Sinn- 
lichkeit mit  unfern  inteilectuellen  Rräffen  verleite 
uns  alle,  den  einen  melir,  den  andern  weniger  zu 
BocksfprUngen  !  lodeffen  harmoniren  IVlenfchen  ,  de- 
■SD  wir  gefunden  Verftand  cufcbreiben,  mebr  oder 
tNnigar  ia  dem  Oebraucb  ibrer  Saalaakrift«;  da  in 
4m  AnCpbaunitgaa ,  ImaginatioMS  «nd  Urtbailaa 
ifer  Varrflcktao  diafar  EiDklaoAinit  dem  gefundaa 
MenfobenTerftand  febla.  Dabey  tiaba  der  VerrOckta 
Icainen  Begriff  von  feinem  kranken  Zuftaode  in  6cb, 
und  liafse  den  Wunlch  nicht  in  (k  Ii  aiilkummen,  an- 
ders feyn  zu  wollen.  Der  Verrückte  glaubt  feft  an 
die  Legalität  feines  Sayns  und  aller  Erfclieinunaen  in 
Ihm.  Cäufcbung  aliala  baftimme  aber  noch  Kekia 
Varrflckthait,  as  kooina  vorzBchob  damnf  an,  dais 
dar  RraBke  fieb  iilabt  fBr  getinlobt  balta.  Sebon  sId 
«dmiger  partieller  Irrthom»  farbnoden  mit  diefem 
jHerkmale,  fey  Verrflektlieit.  —  Die  wefentli- 
•hen  Merkmale  der  Verrücktheit  fielen  freylieb  Irin- 
länglich  in  die  Augen,  allein  eben  diefe  Erfcheinun- 
gen  könnten  auch  durch  Willkür  hervorgebracht 
werden;  der  Verrückte  könne  den  Vernünftigen 
nicht  fpielen,  aber  der  eefcbeute  Mann  könae  naeti 
IViiikür  den  Narren  fniaTeii.  £Eia  wicbtigar  Qegan«' 
Itaod  for  die  gericbtueba  Aranaiyktnide.J'  Dte  an» 
Varglelchans  aller  Umftiode,  Urlach  cn  und  Verhält- 
niflen  der  Erfcbeinunsen.  hervorgebende  Diagnofe 
nähere  fich  blofs  in  verichiedeoen  r?radpn  von  VVahr- 
fcbeiolichkeit  der  Gewilsheit.  —  Die  Verrilrktheit 
trete  zu  Zeiten  auf  einmal  eio,  in  andern  Fi^llen  ge 
lien  ihr  Vorboten  voran.    Diefe  werden  hier  treffend 

«cfcbildert.  [  Den  bevorftehenden  Ausbrach  der 
^erroektbeit  oefoadars  bataiehaaad«  ift,  naeb  Rae. 
Erfahrung,  daie  der  malaneboHrdia  Kranke  gerne 
•tomäfsige  Leibe.sflbungen  vornimmt,  fo  wie  unter 
den  Erfcbeinungen  der  Verrflcktheit  felbft,  dafs  der 
Verrückte  das,  was  er  kurz  zuvor  gefagt  oder  ire- 
than  bat,  in  der  nämlichen  Ordnung  nicht  xviederho- 
leo  kann*  und  bcy  vielen  einen  eigenthflmlichen, 
verheimlichenden ,  himifchen  Hang  ,  an  febadan« 
«as  deri  der  den  Verreckten  fpialaa  will,  kam  la 
dar  Act  uttbnipJuaMi  .mii«.]  '  ~ 
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cen  einiger  Verrückten  liege  etwas  Trauriges.  Sh 
aaben  eio  ernftes  Anfebeur  hingegen  find  die  Narren 
immer  luftig.  [Sie  freuen  ßcb  Ttets  ihrer  eingebilde* 
ten  Vorzöge  oder  Glücks.  —  Bemerkenswerth  ift» 
dafs  in  dem  periodifchen  WabnCnn  der  R.ranke  in  Ut- 
Scejao  rariodcn  oiebt'  nieriergefcblagap  Ober  fe!* 
Bnftaad  ift,  ttod  ddMr  kelq  Maraa  mwurstfeyn 
deffelben^u  habaa  febaiDt.1  Narrab  and  Blödfinnir^e 
find  meiftens  verliebt;  doen  feydem  Vf.kein  Hevfpiel 
bekannt,  difs  ein«  wirklich  Verrückte  im  Tollnaufa 
fchwanger  f;eword»!n  wäre,  [  Indeffen  bat  man  neu« 
lieb  in  den 'Zeitunc;en  uinige  Beyfpiele  des  Gegenthells 
aus  einem  helfjfol.en  Irrenhaufe  auf  eine  glaubwürdige 
Art  gemeldet;  und  autli  in  cn-U:rlicn  Blättern  wurde 
vor  oicbt  langer  Zeit  eio  ibnl^chas  Beyfpiel  erzählt.] 

—  WefeotKebe  Oifferenten  dar  Geifkeszerrattung 
,ebe  es  nur  folcbe,  wie  bey  allen  Krankheiten,  oäm- 
Jcb  Syoocba,  Typbus  und  Llhmuog.  —  Mehrere' 
verfuciite  Eintheitungen  der  Verrücktheit  werden  ktt> 
tifch  geprüft,  und  ein  gegründetes  Verwerfungsur» 
theil  auEgefprocheo.  —  Dummheit  fey  eine  Verftan« 
desfchwäche ;  die  zwifchen  dem  Normal  und  dem  . 
Blödfinn  in  der  Mitte  liege,  und  beide  als  ein  Mittel* 
alied  verbinde.  Sie  kOone  Folge  einer  fehlerhaften 
Of^nffatioa«  ^angeboren,  odar  w«  frobar  Khidbaft* 
an,  aamotliab  dnrab  arlitteaaOewalitbiiigkeit  bagpn- 
Durebgaag  dar  Kopfs  dnrefas  Backen]  and  dann  aiH 
haltind,  oder  Folge  einer  fehlorhatico  Gnltur  uod- 
vorüberi^ehend  feyn.  —  Die  Aufgabe  in  der  ge- 
richtlichen Arzneykundc :  welche  Dummheit  er» 
wacbfene  Menfcben,  unmündig  mache,  und  von  dec 
MoraÜtit  unferer  Handlung  entbinde?  fey  dar- 
bar  siebt  fo  Iciebt  an  IftCan.  —  Der  Blödfion-  oha» 
MfcterlfM  fieb  dacbsveh-,  dab  ^  frappanteften  Otm 
genftände  von  den  Kranken  nnbemerkt  vor  ibaad* 
vorüber  febleieben ;  daher  fey  das  erfte  und  verdieh*. 
tiefte  Zeichen  des  angebornen  Blfidfjnns ,  wenn  daa 
Rind  auf  keinen  Gegenftand  geheftet  werden  kann» 

—  Oft  fey  der  Blödfinn  Folge  einer  vorhergegange* 
neo  Verrücktheit ,  des  Wahn6nns,  der  Pbrenfienndi 
dar  Tobfucbt,  wozu  noah-idfehe  Behandlaog,  Ober-'; 
■li&ige  Aderlaffe,  PurfasM  und  firadunittel  orit» 
beytragen  mögen.  [Niolit  aaeh  SD  2altaB  dat  Oagia»' 
theil,  ein  zu  reizendes  Verfahren?  —  Daher  wir 
auch  der  Mevnung  des  Vfs.:  dafs  der  Blödfinn  ent- 
fchiciltii  zu  iico  Lähmungen  gehöre,  nicht  fo  u^bl^- 
dingt  beytreteo  können]  Auch  nach  heftieer  l  all, 
fuclit  entftebe  nicht  feiten  Blödfinn.  Die  Progouf« 
des  Biöd6nns  fey  tkbel.  In  der  Folge  gefeilten  fieb 
leicht  örtlitbe  Labmangan,  BemipTegieu  und  Fall« 
faeht  hloia.  BlAdfionIga  von  dabwrt  ftOrbea  aaai* 
ffens  fior  dem  soften  Jabr;  find  fa  fiDniebtiK  edar 
gelähmt  vor  dem  ssften  Jabr.  In  den  Handlungen 
das  Melancholifchen  fey  Uebariegung  uodTbatkraft, 
die  Uebericgung  gefchehe  aber  unter  falfchen  Vor- 
ausfet/ungen ,  oder  zu  Gunften  eines  thörigteo 
Zwecks,  deffen  Aenderung  nicht  mehr  in  der  Will- 
kor  des  Kranken  zu  fteben  fcbeina.  Der  Melancho* 
ttfcba  bafinnt  Geb ,  dafs  er  Tabiaii  'Zweck  nicht  er- 
iiioiii»  «fld.iato  SSofiaad  fta%t nr  taftchltan  Aijba« 
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rtnropfe.  Als  Me)«ncboIircli«r  babe  er  eife  pirtielle 
'  VcrrOrktbeit,  die  ficb  auf  den  eioen  der  den  andern 
Oegenftand  bezieht;  z.  B  Erotnmantp,  Hie  Geh  von 
^ymphmmanh  dadurch  unterfchciiie,  dafK  jene  eiae 
platonifche  Liebe,  diefe  phyfiftljcn  Genufs  beziele. 
»  Die  religiöfe  Mttlanchoiie  mit  ihren  Nflanoeat  u. 
«•nit  —    Die  Narrheit  (morim)  Ift  «ine  andere  Va- 

liMion  der  Viirfiektbcik  Der  Narr  ift  zafriedea 

soft  allen  was  er  tlmt*  io  nriblicb  ea  aneb  aManfea 
2Da^,  er  gefillt  Geh  in  jeder  feiner  Laeeo  wohl.  Don 

J^uixotte  war  nneJanchoJifch,  als  er  och  in  den  Kopf 
etzie,  ein  irrender  Ritter  zu  werden,  aber  noch  das 
Bewulstf«'vn  hatte,  dafs  er  noch  keiner  f«y;  weil  er 
Itt  inf  I/,-    p  iiabe  u.  f.  w. ,  er  wurde  i'jn  Narr,  als  er 
fich  einbildete,  es  wirklieb  geworden  zu  feyn,  uud 
dicfan  gemifs  WindmObleo  für  Riefen  anlah,  mit 
denea  er  den  R«in|l  anfoebmeo  mObte*  und  «la  di» 
fer  unglooklleb  ansBet,  fieb  damit  tröftate«  allaa  fdr 
£ezaabening  tu  balteo.    Als  MeHncholircher  wQrde 
•r  ficb  bewufst  gewe(«n  fejo,  feinen  Zweck  nicht 
erreicht  zu  Iialj-  n,  als  Rafender  wOnle  er  den  Kampf 
mit  den  Winflmillilen  bis  7ur,  Zerftürung  wiedeiboit 
haben.    [Und  v.n:  treffend  iit  nicht  der  Zug,  dafs 
Cervantes  feinen  Ritter  kurz  vor  feioein  Tode  ver- 
aittoftig  werden  lälst.]  Die  Narrheit  fev  meifiens  Fol- 
ge einar  fehlarhaftan  SaeUndiitatik.  i^äatMt» 
warde  tin  Nair  dnrebidaa  «mfige  Labiyler  gaarbtaA' 
Bitterromane.]  In  derBefcbreibungdernaferej  wird 
tnit  Recht  der  Zug  hervorgehoben  ,  dafs  diefe  Rran- 
l(e,  bfv  alleu  iiiroii  VerkeTirliioiten ,  die  GcJegenhcit 
abfeKtn,    wo  iie  ihre  Wärter  und  andere  iieimlich 
tilHTia^ien  l<ijnnen.     Diefe  Krankheit  fey  entweder 
obnc  Fieber  mania ,  oder  mit  Fieber  (  fhrenitisj, 
diefs  fey  eine  gefSihrliche  Rraokbeit,  nod  Wecbfel 
der£elb«n  mit  Scblaflnebt  bafana  den  Wag  «un  Soidag- 
flitlf«.  Urfachai%)(BaI«r  Artao  von  VarrHektbalt  find: 
Familieoaolage ,    fehlerhafte  Seelenkuitur  a.  f.  w. 
Oer  tobe  Naturmenfch  verfalle  nicht  in  Wabnfino, 
lAelaocbolie  ttod  Narrheit;  er  werde,  jedoch  feiten, 
UddBantg  oder  toil,  wenn  fein  N.  S.  in  Unordnung 

feriith.  Ferner  Scbwangerfcljaft  und  Wochenbette, 
heverfuchte  Erklärung,  wie  diefo  Zuftände  vorbe 
Veiteode  Urfache  der  GeiftesverrOcktheit  werden,  ift 
nvonlg  befiriadigaad.  JaürAbar  naeb  dar  Oaburt  dia 
TarrBcktbaik  aurtvata^idafka  f ahndlar  geba  SeTorflbars 
aberdefto  b«ftlger  fey  fie  auch.  Rheamatismen,  Herz- 
kiopfea  und  aodere  Narrenzufalle  gehen  ihr  zuweilen 
Toran.  Mehrere  andere  Urfachen  der  Verrück! , 
namentlich  Leidenfchaften.  —  Leichenbefund.  Die- 
fer  i^p')"  wenig  Auffchlufs  ,  da  oft  VerrOcktheit  ohne 
fichtbare  Fehler  des  Gehirns  und  betrachtliche  Des- 
oreani^tioo  deffelben,  ohne  Verletzung  der  Seeien- 
kähB»  Statt  ftnda.  fSo  aiedaKfdilagaod  diala  Wabz- 
baft-nueb-ff^,  fo»  gawibrt  doch  die  Znfamtnanftallluig 
der  maoniobfacbeii  krankhaften  EntTtelluDgen,  die  im  ^ 
Gehirn  und  dem  N.  vS.  der  Verrückten  nach  dem 
Tode  fi*:!!  Harfteilen,  ein  vielfeiriges  Jntereffe.]  Die 
Progoofe  der  Geifteszerrüliung  fey  be<IeokJich.  Rein 
djoan<ifcLe  iväreo  eher  heilbar,  als  folche  mit  Desor* 
l^iation.  IWu  «bar  im  Laben  iliaifteD$  lobvrar  z« 


erkennen  .  nr:i  eine  Prognofe  daraus  zu  Pntneh- 
men.]  Die  l!i  Inn,;  glücke  mehr,  wenn  die  Urlache 
bekannt,  uui  r  enn  ;ju  i  liyfifcber  Art  ift;  fchwieri« 

(pr  (ey  die  HeiJuru;    irr  V'errficktheit  von  morali- 
eben  Urfachen.    WdUrilinn  fey  meiftens  leichter  xn^ 
heilen  als  Narrbait  und  MelancboÜa.   WecbXal  das 
Manie  mit  Melancholie  geba  «lao  nngBnfdica  Pkw«, 
gnofe.  Waibfe  werden  biufigarvarrQekt  als  Minnen 
[Monatlfeba  Reioienng»  Mbwawarlbbaft  und  da«. 

Wochenbette  find  hi«r  VM  fiinfluw*]    lOBgia  Wacdaft • 

eher  i;cl)ei!t,  als  Alte. 

Die  Huhandlung  der  Oeifteszerrflttung  grdnda 
fleh  aui /olgende  Heilmaximen.  —    Auffucoung  und 
liebung  der  entfernten  Urfachen.   Als  kraitkbaftac 
Ziiftand  der  Nervendes  (Unterleibes,  die  auf  das  Qn^ 
birn  zurflckwirkea ,  Hypoc  hondrie,  Melancholie |b  ■ 
f.  w^bervnrbripgen.  —   Anitrangung  dnrSrala.- ^» 
Slbanifebar  Zultand,  VoUblOtigkeit.  ^  Afthenfa, 
mit  Erethismus  oder  mit  Abftüirsjifung,    Ge^en  er- 
ftere,  das  Kraut  und  F-xtralU  des  Stamnioniunis,  Bil- 
fenkraut,    Helladonna,  der  I-ingerhut,   der  Bilam, 
befonders  »  eiui  auf  die  Hautiuuction  gewirkt  werden 
foll,  das  Opium  der  Campfer  nach  Aueobrugger. 
Geiftcszerrflttung  von  Mangel  an  Energie  mit  Ab« 
ftumpfung ;  der  Blödfion ;  Ttampfes  Irrereden  mit 
aftbcnlfaban  Fiaber  ;  ~  biar  paffa  dia  Cbin«,  Mapbtba» 
dfa  Arnikabhiatan  u.  datgl.  —   Eine  Mndifieatioa 
der  Cur  der  GeifteszcrrUttung  nach  ihrer  Verfchie- 
denheit  geftattet  der  Vf.  nicht:  nach  ihm  gründet  ficU 
die  wefenlliche  Verfchicdenheit  auf  den  Unterfchied 
der  Energie;  einige  wären  nämlich  mit,  andere  oboa. 
Thalkraft.    Im  eritenFall  inOfie  man  fcivwächen,  ha* 
ruhigen  und  den  Kranken  austoben  laTfen,  im  letzte» 
mafia  man  die  angegebenen  Reizmittel  anwenden.  ' 
Einiga  amen  Geifteszerrüttungen  ginoiga  ^eilnalbo-  - 
den»  au  fiaizung  des  Darmkanals,  oureb  BraobDÜ» 
tel  in  voller  Gabe  und  als  Ekelcurj  Laxiermittel  aller 
Art,  wohin  auch  der  Helleborismus  der  Alten  ge- 
hört, der  hier  ausführlich  angegeben  wird  -  i'ef^i.-ng 
der  Nafe  durch  Nicf<fmjltel,|dlejzung  der  Haut  und 
des  Gemeingefühls  tihcrhaupn'  die  zum  Gehirn  furt- 
gcpfiauzt  werde  und  der  Rette  der  Ideen  des  Ver« 
räckteo  eintieues  Glied  einfchiebao.  —   Ein  Haupt- 
ftflek  zur  Cur  dar  GeifteszerrOttuag  mache  dia  Sba-; 
landiit*  dia  noralifeba  Bahandlnng  dea  Rrankam 
Einige  Arten  der  Geiftaakarrfittoog,  z.B.  die  Narr- 
heit Könne  faft  allein  dnrefa  moralische  Mittel  ga» 
heilt  werden.    Diefer  Zweig  der  Heilkunde  bedurf- 
te aber  noch  ein  weiteres  Studium.  —    Regeln  zur 
incralifchea  Bt'handlung  der  Seelenkranken,  die  je- 
dem Arzt  zum.ernften  Studium  zu  empfehlen  find« 
—  ßev  dialilr  Gelegenheit  wird  die  Einriebt un|^.ntt£ 
farar  Narrao»  und  ToUbinlar  eaprOfl:  und  dia  idrt&i» 
ftan  tftngal  derfalben  fabralndrtngeod  dnd  flbaRaiK^  ' 
geod  dargetbao.  —    Ein  groCser  Fehler  aller  fölcben 
Anfialten  ift  gewifs,  dafs  diefe  Einrichtuniren  faft 
einzig  auf  tlie  Nfbenbpitiinmung ,  sIs  Verwjhrungs« 
aidtaft  fclcher  Unglücklicbea  zur  Sicherheil  anderer 
berechnet  find,   der  wahre  und  Hauptzweck  aber, 

die  Heiliuig  diaüu  Kraniias ,  dabaj  tue  den  i^yen 
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gelaffan  ift;  ferner  (und  was  mit  dem  erwälinten  ia 
urfi etlicher  BsziehutiB  tu  ftehen  fclieint),  da's  die 
öiibej  aagertelltto  Ofncttnten  ftir  diefeo  wichtigen 
TheU  der  Heilkunde  tneiftaos  ancrfahren«  Minner 
Aatf «  dlm  Biebt  dtta  berufen  Gad ,  und  «neb  keiDea 
Sinn  ffifllr  lüillBn«  diefe  Gelegenheit  nr  Bericbti- 
gDii^  und  ßereicherun:;  ihrer  Krfahrungrn  zu  bt*flu 
tzeii.  Dis  ganze  Perfüo*!,  das  auf  Anftellunij  bey 
folclien  Anftalten  Anfpnicb  n  .inht.  v<  riOglicb  aber 
das  ärztlicbe,  follteuies,  was  auf  i^rankhoiten  der 
Art  Beziehaog  hat»  zum  befondern  Gc-genltacd  ih- 
res Stadiums  machen.'  Oie  Privat  TolihauCer,  wie 
fie  in  F-aclani  Statt  finden;  werden  mit  Recht  geta- 
dalt. FiUe  wiran  helMaa»,  dafs  felbft  ioiOlfeatli- 
«IWBTottli4a(iniM«ilfeb«B  eingefperrt  wordaa  find« 
die  nicht  verrflckt  waren ;  wie  viel  leichter  fey  di»> 
fct  in  Privatanftalteo  möglich.  Unter  den  verderbli- 
4baa  IdifKgriffen ,  die  wir  un$  io  der  Einrichtung  un- 
f<erer  Irrenhäuler  zu  Schulden  kominen  laffen,  <Aird 
cHe  Gewohnheit  fcharf  setadelt,  den  [  eiu;  pm  en 
Fremden  foiche  UnglOcKliefae  zur  Schau  zu  ftelleo. 
TreftUcbe  Tehr  zu  beiierzigeade  VorfcblSge  zur  Ab- 
ftaltaas  der  tur  Sefamda  der  Manfabliatt  lo  lang  ba* 
ftnidaDaa  Miagel.  —  Sfal  Paar  Worta  ▼<»  der  Vor' 
benanc  der  OeUtauei'i  Qttung  und  der  Verhütung 
ihrer  RflckfCU«.  —  Da*  fünfte  und  letzte  Kapitel 
^lJTlc^l■!t  v<^n  den  N.  Krankheiten,  die  durch  abnor 
XT)c  Urwegungeo  Cchibar  werden.  —  Ziveckmäfsiga 
A r / 1  \ fonnelii ,  und  ein  alpbabetifclu's  Verzeichnifs 
der  aägefabrten  Ssiirifirteller  befchUefceo  dietao 
'  «iaricw«  1^  Labzeifc  da»  Vf«.  mrSäKlmmtm  Band. 

▼IIIMI8GHTK  SCHKIFTIN. 

'TSttKGiw,  b.  Hopfer  de  rorma:  Deutfchf  Alter- 

ähOmtr  dfir  Mytholnoif  und  Sprächet  Ofter  ny- 
thologifch  -  etymologij'cher  Commentar  zu  Jaci- 
.  /ux  Schrift:  de  Situ,  moribut  et  popuUs  Gernm- 
niae.  Von  AI.  J.  Ammon  und  W.  ßäumlein, 
«Hl?«  70  S.  f. 

HVam  clateb  diab  klaiDe  Sehrift  io  eigentlich 
•MlelafifeTier  Hhifiebt  lieio  Verdienft  fich  anmafsea 
Kann  ociftr  iu>:h  will,  da  6e  die  Anfhellunf-  fo  man- 
cher nocli  beltritteuen  oder  fonft  dunkeln  und  fchwie- 
rigen  Stellea,  deren  l.cl\  m  diefi^m  trefflichen  Weric- 
eben  des  TacUus  mehrere  noch  finden,  ganz  befel- 
tiet,  (o  kann  Sa  doch  von  anderer  Seite  her  dem  Phi- 
lologen ,  wie  dem  Gefcbicht  •  aad-  Spracbforlcber 
nicht  unwillkommen  (eyo.  Ibra  Aufeaba  Ift  mt  dem 
Titel  hiaUn|dish  angegeben«  und  he  ift  mit  einem 
Vthmlfebea  Flelfte  und  im  Ganzen  geooniinen  mit 
Tieler  Genauigkeit  ^elr-ft.  Was  Aber  di«  Namen  der 
deutkbcn  Volkerlclislteu,  oiaacber  Gottheiten,  fo 


aucii  Trcj^enden,  Strömäf  SiS  Ite  u.  f.  w  ,  die  rnan  io 
TarUus  >clii)(i  er ivätint  findet ,  in  verrd^ii  :r m  hr- 
kiarungsverluchen»  fowohl  der  Sacb?  als  der  etjmo- 
logifcben  Abftammung  nach  angetroffen  wird,  ift 
biar  «a  )edem  einzelnen  Kapitel  des  Bdcbleins  dar 
Reih«  atefa  mit  Sorgfalt  gelammelt.  Aaf  Vollftia« 
digkeit  wollten  die  Vrf.  felbft  nicht  Anfprucb  macbea*' 
Sa  hätte  ficb  freylich  aus  mehreren  älteren  ä>cbrlA> 
ftellern  noch  manches  anbringen  laffeo ;  aber  woxa 
auch  alle  et^molugifche  Trajm»T«yen,  denen  man 
fich,  wie  bekannt  :  f,  nur  alliu  ofi  bev  folchen  Er- 
klärungen hingegeben  hat,  auffiapeln?  Wir  hätten 
fogar  gewQnfcht ,  die  Vff.  hätten  elniga  dar  zu  «inb«> 
deurenden^  dia  wir  hier  und  da  baj  ibvan  fiodaila 
(vergl.  S  99  <n  R,.  3  )  weggeiaflan.  —  Dia  VfC>  fi* 
gi'n  feibft,  fie  feyn  zufrieden,  wenn  Renner  ihnen  za- 
gäben ,  dafs  das  >  was  in  vielen  andern  Schriften  ler- 
Itreut  urtA  nur  mahfam  zu  finden  ift  ,  hier  fchicklicb 
znfaminengetragen  und  bi»»'e}ieo  durcä  eine  neue, 
wenn  auch  nicht  immer  unangreifbare  Anficht  her- 
euRgebctben  worden  fey.  —  Solche  eigene,  freylieb 
oft  gfeivagta Majanngen  finden  fich  mebrmal«:  z  &• 
S-  39  zu  R.  1,,  wo  Mj  dar  Erwiboung  da*  RarlUH 
les  gefagt  wM:  «»Wir  mflflbNA  dm  Namaa  ooab  am 
liebften  aus  den  zwey  deutfcben  Wurzelwörtern: 
h«r  (ehrenwehrt}  odtr  ger  (migratio)  und  Ar/#,  cfca- 
!id  (Held)  htf leiten.  Dann  u  Jnle  ier  Na  me  /iVr- 
kaU,  Her ke/r {berühmter  Held)  oder  Gerkel  (wan- 
dernder Held)  dem  Tacitus  Veranlaffang  gegeben 
haben,  zu  behaupten:  Herkules  fey  aiff  figiaeM  ZA» 

Je«  auch  nach  Deurfekimnd  ge'kommemt  MOid  di* 
)^utfchen  pre^tm  ihm  mUer  Owen  Helden  ats  den 
vortreffUchJten  o.  t  w.  Da«  Gezwungene  fpringt 
hipr  in  die  Augen,  und  dieEtymolo/riB  felbft  ift  nicht 
ricl.d^,  well  ger  (Wanderung)  nicht  fo  zufammen- 
poft-t/t  feyn  könnte  mit  dem  .Subftantiv  chelldodtt 
kelt,  auch  die  Bnchftaben  g  uod  k  niciit  fo  rerwaedfe 
(cbeinen,  wie  dia  Vff.  glauben.  Wenn  man  ficb  ac^ 
innert,  wie  die  Griechen  und  Römer  ihre  Gottbai ten 
und  Heroen  oft  auch  bey  andern  Völkern  fuchteo 
nad  iandaiit  and  (>rade  der  allbertlbratc  Fa^us  Her- 
eatet,  wfa ihn  «Io«»« nennt ,  forden  galt,  dar  gleich 
Dionyjos  dif  Runde  um  die  Erde  peniaclit;  fo  hat 
man  nicht  r^  tli^^;,  iiazunebmen,  dafi  ein  deutfcber 
Name  unter  rlj^ff-m  Herkules  zum  Grunde  liege.  Baf- 
fer hat  uns  eefallen,  was  von  AfcUturgum  S.  11  mfait 
wird.  Mit  Recht  wird  Poffeltt  abenteaamiM 
nunc,  der  Nana  Icliraiba  Ach  ^nmAOumt  dam  Ei»- 
kel  TVonAs  htTa  variroTliBit.  Dia  ^ttttngteh«  wird 
am  Eoda  Ufanemmen;  eine  Mevnun^',  i;  ]\ec. 
lingit  aueh  hegte;  Atgard  (der  Edda  ;  vcin  Odin  nach 
den  nordifchen  Sagen  erbaut»  urd  vimi  'l  ar.  mit  detn 
ihm  andfrwjr!'.  bpkannteo  Ashurg  am  Kbein  ver- 
wt^clifrit,  ley  hier  71:  furhen.  Auen  die  UemerkmC 
Qb<;r  Tuifio  uder  /  <fU<  eotbÜt  vlatOattt. 
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•ÄRZNEVGELAHRTHEIT. 

£Uu.ti  in  der  Curtfcben  Bucbb. :  Johann  Chriftian 
Mfiit  aber  die  Erkennmlfs  und  C$ir  der  nebv. 
Dritter  bis  Fünfter  Band  u.  L  w. 

(.For^euung  der  im  9.  Stück  mtgtirvehtmen  UMenJlon.) 

rOnfter  und  Utuer  Bind.  Exmthemtm  Ffii:  fU« 
Hertuseabe  diefes  fDoften  Bandes  aas  den  Mo- 
tkrlafTaiTeo  Papieren  i!e<;  leider  fo  früh  uns  entriffe- 
nen  hochverdienten  F'-iTs,  wird  das  ärztliche  Publi- 
kum d«  m  Herrn  Pr.  XaJJe  um  fo  dankbarer  fejn, 
da  hier  mehr  noch  als  in  den  fibrigen  Bänden  die* 
fes  trefTIicbeD  Werks,  gediegene  Refultate  einer  toI* 
len,  mit  dem  Oeifte  des  genialen  Beobachters  reich, 
ttefrucfa^eo  Erfahrung»  dargelegt  find»  und  guuf 
JÜrMlIt  m  die  fcbÖnfte  Gaiftesbluthe  Zeit  deflelben 
WrfetZt»  bevor 'nSmlicb  diefer  tiefe  Denl^ar,  eben 
nicht  zum  Fron  men  der  praktifchen  Arzuejwiffen- 
fehaft  es  liebte,  fich  mehr  nalurphilofopiiifchcD  Spe- 
culationen  hinzugeben.  »  Aneemeffen  und  finnvull 
läfst  Herr  Pr.  Naffe  eine  ausfahrliche  anatotnifch- 
phyfiologifche  Beichrelbung  der  lUutgebiide,  gleirh 
um  cio«  gjMW»  Speetaikarta  tron  den  Gebietet 
•wotidf  ifer  Lelier  dem  irefftroHen  Forfeher  tn  fet> 

£0  hat,  als  Finl  itung  in  die  Lehre  von  d*n  Exan- 
emen  wel'  he  das  fße  Kapitel  befafst)  vorange- 
hen. —  Wichtige  Erweiterungen  find  allerding«;  un- 
fern Eir>fjchten  in  die  Oreanifation  des  Hautgebii- 
<|es,  durch  d;e  UatcrrucDBogen  mehrerer  ausge- 
xeicbaeteo  PhjBologea  oeaenr  SMt»  geworden,  und 
tWeotangsvoii  Gnd  hier  *die  Hinweifungen  des  Her- 
aosgebers  auf  diefelbe:  allefo  frachtbare  AaffchlOfTe 
far  di«  Aetiologfe  und  Thferapeutik  der  Exanthemis 
dflrften ,  fo  weit  rlic  Sachen  jetzt  vorliegen ,  fchwer- 
lich  daraus  /u  pntnehinen  feyn;  und  wenn  nach  der 
I.-tirc  einirer  iiPiier  Pathologen,  der  wefentliche 
Unterfchiiid  der  Exantheme  in  der  Verffhif"  lenheit 
der  Organifation  der  prlmlr  und  hervorftecheii  1  cr- 
griffenaa  HaatBartien  begraodeC  üf/m  toll,  (o  God 
aielat  btwtiaio?«  AifDahirten,'  noiC  Wie  der  etnfiebtt» 
votle  Hr.  Herausg.  felbrt  aherk«Atat,'  ohne  erfpricfs- 
liHten  Efnfluft  au?  die  Klinik [  was  jedoch  den  VVertli 
diefer  anziehenden  AbbaadlnDg  tai  kttiM  Weife 
fchmälern  kann. 

Zweytes  Kapitel.  Scharlach  (Scatlatina.)  Wir 
wiren  nicht  im  Stande,  atee  baltbare  Oefioitfon  des 
Scharlachs  z«  geben»  die 'ChirakterifUk  defMbrni 
feip  siehe  von  (dnerlRiteni'ficftiiiUDaBr  g^domanm 


[Wenn  die  iufsere  nur  hinreichr,  die  Krankheit  als 
lolche  kennbar  zu  bezeichnen  und  von  andern  zu, 
unterfcheiden  .  viras  wenigftees  beym  Scharlach  ge> 
ougfam  der  Faii  ift.]    Wir  wOfsten  nicht,  worioda» 
Wefen  des  kranke»  Proceffes  beftehe  u.  tw.*  daher 
unfera  Aeüologie  und  Diagnofiik  Oberhaupt  unhalt- 
bar nnd  unzulänglich  fey.  (Es  fragt  fich ,  ob  ein  tie» 
feres  Eindringen  in  das  iVefen  des  kranken  i'rocef-. 
fes  ohne  äufsere  empirifche  Kenuinils  der  lirankhett 
in  der  Diagnofe  und  Heilung  derlclben  weiter  bräch- 
te? Forlchungen  der  Art  führen,  wie  die  Erfahrung 
lehrt,  leicht  au  leeren  fruchilofen  Speoillätlooeil^ji 
In  der  lebendigen,  sanz ans  der  Wafnr  griimnimmim] 
Schilderanc  des  Seelachs»  vermillea  wir  den  «af  * 
afbneod  JcbnellMl  PnlSt  and  die  Neigung  zum  De* 
lirfren.    Belehrend  find  die  kommentirende  Bemer» 
kungen,  «her  n-ehrere  einzelne  Krankbeitserfcbei» 
nungen  des  Scharlachs.      Die  Hitze  die  im  Schar- 
lach iiärker  als  bey  irgend  einer  andern  Art  von 
Fieber  in  unferem  Himmelftriche   zu  fejn  pflegt,, 
hange  davon,  ab»  däfs  zu  der  Fieberbitze  ooch  dia' 
örtliche  von  der  Hautentzand ung  hin»i  l^ltW»^  (Bee- 
den Buttern»  Telbfb  wenn  die  ganre  Bant  mit  den» 
^fixaatbem  befiet^ft,  erreicht  die  Hitze  dennoch  nicht  ■ 
einen  fo  hohen  OraU  wie  im  Scharlach.)    D*ls  nach 
vollendetem  Ausbruch  das  Scliarlachexanthem ,  das' 
Fiel)er  und  übrige  Zufälle  zu  verfchwinden  pflegen^ 
ift  rv.it  Ree.  Erfahrung  nidit,  ü bereinftimmf üd ,  nur 
bev  den  Blattern  findet  ein  folcher  Nachlafs  der  Zv,- 
fälle  Statt.  —  Die  fogenamUeu  Rötbefh  wfreo  fminar 
ein«  Aoomalie  des  Scbarlaebs.mHl  keine  eigentbflm- 
lichn  Art,  die  etwa  zwifehen  Scharlach  uorf  Mafern 
ftCnde.    [Die  Röllisln  .'üben  unfireitig  Zufalle  voll 
Scharlach  und  von  den  .^?afern,   als  angiiiüfe  Zu- 
fälle, iutarrualifchü  AugenL-nt^ündung  und  Hüften, 
nur  alles  im  mildern  Grade  als  bey  beiden  Exan« 
thcmen  diefe  Erfchainuogeo  zu  feyn  pflegen.]  —  Der 

Suftulöfe  Scharlaeb,  &t  hier  obae  wehotJicbem 
rnnd  vom  '  SeharJaehMefel  oaterfehiaded  w!rd» 
fcheint  uns  nur  eine  Modiücatiou  des  letzteren  zu 
feyn.  —  Auf  das^  volle  und  gehörige  Vonftattenge- 
hen  der  Abfchuppunp,  wird  mit  H«;cht  viel  Oewiclit 
gelegt.  Die  reg  dniäfsisp  Defqu3ni<wat'on  fey  Folg«, 
eines  normal  verlaufenen  Krankheitsproceffes,  fu  witt 
Mangel  und  Regelwidrigkeit  derfelbeo  JUrlacfa«  vä» 
Nachlirankhelten  werden  köpne.  Ww'der  Vf.  Ober 
das  getrenots  Vorkommen  der  drey  Haupterfchei- 
anngen  des  Bobarlaehs«  als  des  Fiebere»  der  Bräune 
Bad  dti  SehwrtailftkaathtDita  hierniitifisill^  h^t  uns 
*  •  fahr 
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fehr  •Dg«logen.  —  Ganz  im  Charakter  des  gediege- 
nen Klaffifcht-n  ,  ftüfst  man  durchgehends  auf  zufäl- 
lig hingeworfene  Bemerkangen  die  fruchtbare  Foi- 
gerongen  anregen;  der  OegenfaU  des  alhljfilich  fla« 
f bto;  dort  QlMnU  QMUakmi  dweii  j«Ur  Ütoff 
CO  efnera  Bnehei  iiäw  Bbclier»  dt«  kaum  Stoff  cu  «l> . 

f\tm  Gec^ank^n  pnThnltfn.  —  Von  der  Verwricklung 
des  Scharlarlis  mit  VWinneru  ipricht  der  Vf.  nicht 
an*  eif!rn*-r  Frführunc,  unil  f>i'V  i(er  angeführten  \  ijn 
Znlali  befnhriebeDen  Scharlachepiilemie,  wo  die  bös- 
artigften  ojnnptonie  unter  Ausleerung  von  Wflrmern 
«odTItamaorfliiilgksitaii  mfebwaoinw.  folke  fcri« 
flfeb  arflrtert  «^mt«»*  ob  dio  böfen  Zoftile  blofs 
nack  oder  durch  die  Entleerufls  verfchwanden?  ob 
wirklich  die  F.ntfernang  der  WOrmer,  oder  die 
Darmentlceruneen  an  fich,  den  elü rk Ii  Ii Verlauf 
berbtygf führt  »aben?  —  In  FilTen  wo  das  Gehirn 
leidet»  feyif  meiftens  elficb  von  Anfang  der  Krank- 
heit vorObergebende  Zufälle  vorhanden,  die  auf  eine 
kOnfttge  febwore  Verletzung  des  Guhirns  hindeuten^ 
Aorfrang  sieb  den  Ko«1«  Ropffcbasiz«  Pbaota> 
fieen,  kurze  BeHobaDg,  SeblafloBgkelt  od«r  1chw«>^ 
r«r  Schlaf.  (Alle  benannte  Zufälle  find  ^i-j  jf'dem 
nur  iR  etwas  ernfthafjen  Scharlach  mehr  oder  we- 
niger Torhandfn,  ohne  dafs  gerade  eine  fo  böf« 
Prognofe  daraus  zu  entnehfiK-n  fey;  denn  das  Schar- 
lach Miafma  bat  eine  unvr  rkennbare  Richtung  nacb 
«fem  Oehirn ,  wi«  du  der  Mafern  nacb  doo  Luftwo« 

feo.  —  Um  (b  mebr  Tcrmlftt  man  abar«  daa  von 
^reifig  in  diefer  Hinficht  fehr  richtig  gewflrdleto 
Truckenvvfrdeo  dar  Nafc.  —  IndefTen  in  der  Mehr- 
heit der  uns  vorgekommenen  Fälle  der  Art  tra- 
ten die  böügrtigften  Zufälle  plötziich  ein,  ohne  daff 
frnhere  Erfcheinungen  eine  folche  Gefahr  ahnden  li(h 
Äan.  Der  Scharlach  ift  von  der  Seite  eine  tOcki- 
fehe  Krankheit.}  -  Unter  den  Zufallen  die  im  fer- 
neren Fortfcbreiten  des  Gebirnteidens  fich  äufserao» 
wird  auch  die  Sprachlofigkeit  angefahrt.  £Aoeb  Im 
L.iiife  lies  hitzicen  Wafrtfkopfs  (ohne  Scharlach) 
nicht  felfene  F.rk-heinun^ ,  der  aber  bey  keinem  uns 
bekannten  S  lit  t!  tflJLi  über  diefe  Krankheil  Er- 
wähnung gefchieht  j  Die  Nachkraokheiten  des 
Stobarlarhs  find  dem  Vf.  Folgen  einer  unvollkom- 
mtmn  Solution  der  primiren  Krankheit ;  60  cotftSo* 
den  aocb  tf  dar  lörgfäliigftco  Pflege.  [Worio  ihm 
jeder  unbefangene,  der  nicht  alles  Uebel  dem  mei. 
fteus  unfcbuldigen  Erkälten  sufbOrdet,  beytreten 
^ird.  Ein  Umftand  ind«  ffen  ,  der  wie  uns  einige 
Mal  fcbico,  hier  nicht  ganz  Qberfehn  werden  füllte, 
ift  eine  zu  frfihe  reizendftärkende  Diät,  und  foiche 
ArzneyeHf  worin  eewObnIiche  Aerzte  leicbt  will- 
fahreri,  um  dem  Kleinen,  bald  möglicbft  die  ver- 
lorn« Krifk«  wieder  tu  erfatzoo-]  EM«  oaabfbigtndca. 
Tieber  wären  gerne  mit  aoeoiaMr  ihnI  fermtndtrter 
Hsrn.ihfonderung  verbunden,  feiten  wären  fip  pro- 
topalhifch  ,  und  durrhgehends  mit  F.nlzöndüng  oJcr 
Vereiteruni-^'  euiu«;  KHi^rwcif)»:  s ,  oiler  milder  billi- 
gen Wafferfucht  7urammenhäagend.  Jed«  Nachkrank- 
CcH  mit  einem  folchen  Fieber  fey  mit  srofscr  Ge- 
Uiu  YocboDitaaf  JüPgcgM  «iitn  aito  ^jMb)tf#ii|Ci>. 


heilen  ohn#  Fieber  heilbar.  Die  gew&hnllchrte  Nach- 
krSnkiteit  ilie  WfdVrlucbt ,  fey  entweder  faitziget 
oder  kalter  Art ,  im  erlten  Fall  mit  Neigung  zu  Ent> 
sOndung,  befonders  zur  Pneumonie.  (?)  Aus  der  gc< 
driogta«  Darltalliiog  dar  (Joteifcbaiduog^morkinalo  . 
iHefar  baldao  AnaoToa  Wafferfuebt  hoboD  wie  ose  ' 
die  aus,  die  einer  ferneren  BeftatiaaOg. CO- bedOrfea 
fcheinen.  In  der  hitzigen  Art  habe  der  fehr  fpar- 
fjiTi  ablochende  Urin  eine  rothe  Farbe,  vom  zlij;3- 
wUchteu  ßitite;  wenig  Blut  fäi  be  den  Urin  blalsrutl», 
in  gröfserer  Menge  (cblage  es  lieh  wie  ein  brauner 
KaSafaCS  a«t  dam  Urin  nieder,  [Wir  ielien  jetzt  eia 
ioichai  knnkaa'IÜoif,  der  Urin  liebt  zwar  roth  aus» 
allein  die  Leinewand  flbrbt  «r  nisbt  fo.]  Im  böefa- 
ften  Grade  hat  der  Vf.  faft  refnaa  Blut  abgeben  !•> 
ben,  was  erofsen  Verdacht  auf  Entzündung  der  Nie- 
ren gab,  Uebergang  in  Brand  und  vftUig  gclmmmtea 
Urinabgang  befaroliten  lirii ;  allein  jii  einnjen  Lei- 
chen fand ucb nur  ein  fchlatfer  ausgedehnter  lcbwam> 
migter  faftnrfcber,  und  mit  Blut  Qberfallter  Zuftand 
dar  Nieraa.  —  Baj  Umerlocboog  «bar  dao  Cbarak*.  I 
tar  daa  Scbarfacbi  flufaarl  dar  Vf.  i  ar  rfuma  Stieg* ' 

Ijtz  gern  rin,  «taf??  eine  kQhiende  Darinauileereode  j 
Behandlung  zuirs^licber  fey,  als  die  reizende,  dar»,  I 
aus  folge  abtr  mciit,  dafs  dai  öciidriacü  Ithenilch  ! 
fey.    [Was  auch  nicht  daraus  gefolgert  weruen  ioJl.  1 
Kohleode  Darmentleerende  Mittel ,  find  im  äebar» 
iacb  CMmwÜkh  im  Aafsog)  nicht  fowobl  wegen 
daa  (nastreban  Gbardttnr»  zoMgaod ,  der  ailerdingt. 
nicht  fo  entfcbieden  ift,  daher  auch  das  Blutlallük 
nur  unter  beftimmten  Bedingungen  au  a      ift,  alt 
vielmehr,    um         gefahrdrohende  Kicbtuoe  nach 
deai  Gehirn  und  feinen  Häuten,  die  dem  Scnarlacb 
eigen  ift,  abzuwenden,  und  auf  diele  Woife  einen 
glflcklichen  Verlauf  einzuleiten.   Was  der  atte  Mead 
in  Betreff  des  filutentleereiks  bej  den  Mafern  eioeoi  I 
Wondarzt  riatb,  um  auf  Dafmantlaarand«  Mittat 
'fm-Schar!aeh  anweooMf  fcyn.      Bin  Bcwai«  unter 
mehrern  andern,  dafs  des  Vis.  ßrftimmuog  der  drej 
dynamifchen  ModiRcationen  ,  6yaocha,  'l  ^phusund  , 
Lähmung,    -ur  Regulirung  des  Klinifchen  Verfah- 
rens nicht  ausreicht.]     Die  brandige  Hräune,  dia. 
hier  als  die  bösartigfte  Form  des  Scharlachs  aufge- 
itellt  iftt  dOnkt  ob«  nabr  aioe  aigaotbamUeba  ia 

iawiflao  Gagandan  in  Varbiodnng  mit  Scbarlaeb  tu 
leiten  vorkommende  Krankheit  zu  feyn;  felb't  in 
England  ift  die  brandige  Hraune  fpäter  als  das^ch.^r- 
lach  ,iL,i  dem  Süden,  Spanien,  Portugal  und  detn  Ar- 
chipel eingebracht  worden.]  —  Die  kurze  üekbrei- 
buug  des  afthenifcben  oder  bösartigen  Scbarlacba 
ift  vortreflicb,  und  in  der  Lebendigkeit  der  Zogo 
dlaftr  jSkitxa  ifk  dIa  Falla  von  Erfahrung  aus  der  B« 
«BtMommeo  ift,  unverkanobar«  Oalebwicbte  Lei- 
basbafchaffeoheit  und  fobwiehaode  Auffeoverbält- 
niffe,  namentlich  warme  u;i.l  feucliio  Atmofpbäret 
foilen  die  Entfl^hung  diefer  ousjrij^cn  Form  oegOn* 
liri;^-ri,  aber  doch  nicht  immer-  [Um  meiften  die 
Kec.  am  Scharlach  fterbeo.  fah,  waren  gerade  kräf- 
tige vvubigenihrte  Kinder.  -  Was  QberbauPt  den 
fiioMi  das  Aunolotaira  batdlfte     kna  dMafra««^  .. 
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Bdi  zaZätMi  tfat  l^trlii AnMH  «^IcUm»  wodurch 
wird,  rfi«  Om/tituO»  ümofm  dar  «Iteo;  ailäia  dfif« 

atmofphäiifchen  Verhältniff*  Cnd  wcffr  Jurch  uo- 
ÜMT«  äioRe,  als  vermehrte  F'uthtbksjt  oder  Vi  arm« 
n.  f<  «r.  oocb  mitteift  des  cmpfintUichfuo  pbj&kali- 
ieil«»  Apparats»  als  folche,  wahroehmbar.  —  in 
Wl«r«n>  aber  cioe  ftirke  oder  mindere  Entwiekliiag 


wtril*  doeh  apelit'«lliBt  Erfetg  laja*  Mf 

_     tödjicbe  Seucheo  zu  fcbQtZMt  weno  niabt 
[e*  Aasffibrung  ihrer  Verfuche  om  XOr  GewiTslMrit 
7u  kumij.en,  vun  der  BereitwÜligkeit  des  Staats  ab* 
hinge,    brauchbare  uod  fGhuidlofe  Menfchen,  dim 
vielleicht  mit  einem  geringen  Aufwari  ia  vm  rcttaa 
find,  iiiat  er  (der  Staat)  zu  taufenden ,  ohne  Utinar, 
fion,  aber  keines  Verbrecher  ohne  diefelbe  falten.; 
I  in«br  od«f -weniger  wirkramM  fiksunpfmiasma's,   —  Der  Vorfdilu  dalAr  cu  liDr|«ii,  daüs  di«  JLiädec. 
ftlbft  fo  mihrm  geniiivfgtea  Uiaundtftricbe,  dML  «on  giitorrig«D%harl«frh  Mgrfnwkt  wwdc»,  dOrft*' 


Krankheiten  zn  Seiten  einen  bösartigen  Charakter 
anfxudrOrken  vermag;?  ift  gewils  der  näheren  For« 
fcbuii^  w«rth.]  —    iJie  Krankheit  in  ihrer  bösarti. 

Jen  ^urm,  lödte  fcbnrll,  heimtOckifcb  ohne  der 
Unit  zu  gehorchen,  welchen  Stempel,  den  brown'- 
.  fcbeii  oder  Stoil'tcben,  6e  auch  tragen  inag>  und 
eben  die(s  Merkmal  voo  defleD  VVeien  man  nichts 
wüfis,  fe)r  dasjeoiM«,  w«l«ik«t  f  •  chwaiUnrifi»  nad 
.  Ton  demjenigen  Sebarlieb  oMtrfobaMe«  der  b«y 
anfrbeiiienii  böier  Miene,  vturcb  die  antipbJogiftifche 
Mtthotie  tich  räbmeii  [Nach  (tiefem  Merkmale 

.  wäre  das  bösartige  hcliarlach  nur  /-x  p'>ß,  näiaJicb 
wenn  der  Kiank«  daran  geftorben  lit  und  nicht  rniti» 
titft  dar  antipMogütifcbm  flelwdiiMg  zu  retten 
«tr»  als  ÜBlalM«  tu  •rkanaaii.    Nan,  mAebta  nai» 
fragen »  glabt  at  aaab  als  -Soliarlaeb ,  daa  gaoa  wia 
.  das  bösartige  Scharlach  6ch  darkellt  und  nur  von 
diefem  dadurch  fich  nnterfcheide ,  dafs  es  durch  ir. 
send  eintr  andere  Ueilmci bade  alt  die  ji  I  ipliiot;ilti- 
rehe  y  fich  bezähmen  laffe?]  —  Ei  iäg«  iucr  ciu»  v.ßnz 
unbekannte  Urische  der  Uösurtigkeit  zum  Giu  .Lie, 
tiey  welcher  nur  die  genOgfame  Einfalt  bell  über- 
sengen  könnet  dafs  Ce  dieldbe  mit  ihrem  tiegriffe 
van  Afthcnia  errakiht  habe.  —  Da*  fehaeiit  Ver- 
ialiwladan  da»  Aaafchlages  ift ,  wena  ofefal  andera  . 
grotse  Zufälle  zugleich  hervortreten  ,  im  Scharlach 
nicht  immer  lo  bedunkÜch  wifi  hi^r  3ngegeb«n  wirtJ, 
datjfgfn  .!ürtte  cier  Krej.Jeweili  e  Kint;,   der  licli 
der  btiroe  bis  zur  i.ippe  um  die  IMale  bexumueltt« 
wobej  die  Naie  (elbft  zugefpitzt  srfcheint»  ala-3S«^ 
cbaa  daaviiMbwtBdbaraD'i'odaaaa-daota»  layn*^- 
Dla-ABfaitarMHBlMtl  «af  den  Zaftandl  der  ^gawaMa: 
Ifli  den  drey  Hauptböblen         Körppr<;  (uiid  nicht 
wenif;er  auf  den  Hala)  wird  impeicharti,  und  ganz 
mit  utifti  ei  Erfahrung  <ibereiiifi,rnmeod  tft  der  Au&- 
fpruch:   dafs  alle  (Jelchy.  uJite  der  Speichel  •  oder 
SaugaderdrOfen  (befonder:  des  Halfes)  Böfes  {chaf- 
fan.  Bey  Kindbettennoeoioil  der Scbarlaeh  tödlicher 
feyn  als  bev  andern ;  dafs  abar  die  Krankheit  hier 
laielK  l*r  oiaiel  gabahaa  werde,  ift  nicht  wahri 
fdMhilieb.  ~~   Als>  Etaleltiine  zur  Cur  des  Schar, 
lacbs  frlhfr,  efnigcs  ohrr       Prifertalion  deffelben; 
und  wenn  ■.■avch   der  vortreffliche  Reil  hier  wenig 
Tröflliehes  /u  gi  hm  wnfsie,   fo  find  doch  feine 
Aeufsernngen  über  dielen  Punkt,  fo  wahr  nad  iqnigf 
dais  wir  «lebt  widerftehen  können,  di»  bcrrMlaBda 
Ida«  von  walcber  dar  boabbcnigaMiaat  ivana  er  Ober 
Oegenftfnde«  dia  auf  daa  Oemefnwobt  feiner  Mit- 
bürger Bezug  haben,  (rrh  mi^licfs,  jp  lf'nial  3usc,in^ 
u.  zurückkam,  «uszuliebso ;  JÜer  angefucngteftc  Fieifs 


ia  der  Ausführung  Schwlerlgkeitea  haben.  Aucl^ 
ift  nicht  aufgemacht,  ob  der  gutartige  Scharlaclt 
fleh  iir-mpr      s  foJcber  auch  fort  pildi  n  /  r.  —  Zur  Bei« 
ladonoa  hegt  der  Vf.  wenig  Vertrauen,  und  gegrün- 
det ift  die  Bemerkung,  dafs  nach  Hahnemanni>  An. 
ficht  dia  Gifteicbe,  deren  frifche  Blatter  eine  •Itga^.r 
meine  fcharlacbähnlicha  HautentzQndung  erregen« 
««tt  fiabarar  febatzaa  aiOffa,  —  Daaa  Oabraach  da« 
varfilistaii  Quaekfilba-a,  oder  dar  Obarftaertea  Sals* 
fSure,  dabey  lauwarme  Bäder  und  ein  angemeiteoea 
nicht  erhitzendes  Regimen,  fe^  zur  Verhütung  der 
hl«  barlarli anfteckung  BPrh  arji  ii:i?jitrn  ju  verlrau" 
eo.  —  Pexfonen,  die  ßch  der  Anfteckung  ausfeilen, 
hätten  vorzQelich  den  Hauch  des  Kranken  zu  mci- 
dea,  da  Mab  Gartae«»  ala  mit  lauHcbter  Bräuna 
briiaftater-Oaiftliebw,  cloaB  Fraand,  der  ihm  ia 
den  Hals  gefebea  hatte,  nach  einigen  Stunden  mit 
einer  folehen  tö<ilirhen  Bräune  anfteckte.  (Auch  der 
alte  J.  Folhergill,  uer  tunr  nicht  angefahrt  wir^,  er- 
zählt einen  foicbeo  i-aiJ,   wo  ein  Vater  ron  tein«in 
iTi  der  faulichten  Bräune  erkrankten  Kmde,  deoir 
er  in  den  Halsgefefaen  halte,  durch  den  Heucb  an- 
gefteckt  wurde}  ob  aber  auch  der  Scharlach  obna> 
Malichta  Brikw^  am  laiabtaftaa  dareb  den  Uauahi 
fleh  mittbelle,  fft  etebt  fo  antfehieden  ]   Bey  dar  * 
BshandlaDi;  if es  Scharlachs,  der  entweder  einen  ftbe-. 
iiiJLdjeri  c.Jer  althenifchen  Charakter  haben  könne,- 
fcv    liaupiriidiliLli    dis    iieber   zu    h erücklichtlgen. 
Der  eioiache  und  gutattjge  im  leichten  Grade  (tbe- 
Bifeba Scharlach,  bedürfe  faft  keiner  irztUohen  HOlf- 
JelfbMiA,  El«  babap<k*d  troa  Stbeaie.  daa  entzOod«) 
Bebe  SobarJacb»  arfedera  eia  wirklmaa  fchwi*^ 
chcKdes  Heilverfahren.  —    Als  Inconfequenz  wird 
gerdgt,  dafs  der  kohlenden  fchwSchcndcn  Mefbode» 
üi;cli  daiiij  djs   Wüit  geicdtt  werde,     wenn  der 
Kranke  höchlt  nieJergevYOtfeo  fey,  und  kein  Zei- 
chen auf  Sth^ie  hioweife  u.  f.  w.  —  [Oben  hahea 
wir  bereits  angedeutet,  aus  welchem  Gefichtspunkte 
die  Wirkung  kohlender  Darmentlecrender  Mittel 
beym  Scharlach  zu  nehmen  fey,  ds(*  demzufalga 
Altbenie  hier  nur  wenig  in  Betracht  kflimman 
te.]    Uebcr  die  Anwendung  und  Wirkung  der  Blö^; 
eutteerung,  der  allgemeinen  wie  tlei  unlieben,  te^- 
niifst  man  ungern  den  entfchiedenen  Ausfprucb  el- 
geaer  Erfahrung.     Nor  beym  börhften  Grad  von 
SlbMle  heilst  es  hier»  werde  Blutlaffen  ein  und  abdp- 
malt  amfibblea.      Der  Vfc  kosUM  nan  zu  derje- 
nigen  Form  von  Scharlach  die  böfer  Art  m ,  und 
die   die  Menfchen  fchnell  und  ha  if  :n  ,■  r  d^e  tSdtCt, 
»od  wogegen  oacb  Xeiasr  Erfahrung,  dxe  wia  «ut 
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iebend«g«o  Darft^llung  ■biiinebin«n  Ift,  Wer  niehk  ni^T»              CmH  JMW  tttdlr^.  IW,  ^kn^S  «ad 

«nbedeutcdd  «eweft-ii  leyn  muis,  weiler  die  Balan"  Unterwaiden  mU  dfirr  Kernwalde ;  batt*  «s  irejlidl 

«irUünfte  der  Brown ianer  im  Abwägen  Her  Reizmit-  in  Fäüen,  diu  der  Uund  be.iimmt«,  feinen  verhälfc» 

tei,  noch  der  Zweykampf  Aer  Anlipblo^ifliker  mit  nifsniä  -l^pn  Beytrag  an  Maunfchart  zu   ftellen ,  fo 

der  Materia  peccans^  irgend  einen  äcbtbareo  Et'tekt  koMate  dieis  kleine  Cunltngent  fich  nur  uuter  die 

klftMl»  ttiid  wirft  «Ii«  Frage  auf:  ob  nieht  hier  in  Fabne  eines  Cantons  begeben,  und  pflegte  dem  det 

dar  erftm  P«rkMl«t  und  bey  d«r  hiUigM  Form  des  GaaUMS  Hobwyz  einverleibt  zu  werden,  der  die 

lAffarticM  Sehirluht,  Rvforl'f  dir«et«  OogenrthCf  Lnodrehifl  Cer/au  bejoabe  von  allen  8eitea  stt 

des  KirTchlorbeeren-VValTers,  und  befonders  der  ro-  Lande  beralirb     AllttA  wibread  des  RwoludtMHh 

the  i-ingerhutb,  allein  oder  mit  Opium,  den  Sturm  zuitandcs  der  Sehwtias  am  Eade  det  vorigen  Jahr- 

Im  Oef*f8-und  NerveDfyft^m  däniplen,  und  die  über  biir.dcrts  kannte  ßcb  der  winzige  Freyftaat  \  >r.  nur 

inifajge  Anftrengaog  des  Harpens  n^äf^ig«n  könnte?  ifto  Häufern,  io  denen  gegen  i joo  iMecifchea  wob* 

—  [Diefe  Frage  dürfte  nnbedcnklich  zu  verneinen  nen,  wie  leicht  zu  denken  ift,  nicht  in  feiner  Li o. 

iejn.  —  Ree.  ift  der  Meinung,  dafs  die  bö&arügkeit  abhangigkeit  bthaupiaa;  Gerßtu  ward  eine  Aiunici- 

Scharlaebs, '  haoptficbUch  voo  «oem  uoenrar-  palgemeinde  des  Cantons  Waldji&ueni  fpäter  ward 

iBt-ibhiieUes  imdidiwerta  Bc&lt«ffmrd«a,  Mment-  es  zu  dun  Gaatoo  Schwyt  gfMhlaAM  (doch  wci* 

lieh  dM  Gehirn«  vnd  feiner  Hinte,  oder  der  inneren  gerten  fioh  di*  Gerfauer  ftandhaft«    einen  Frey. 

Balsparlien ,    oder   auch    hy.Af-r  zugleich,  fo  wie  Bettsbaum  aufTurichten ,  woran  fie  jedoch  Unrtciit 

1>efbnder£  von  den  hier  eb-u  fo   Fchnell  in  ihrem  hatten;   denn  die  Uiiire    l'aiine  ohne  VVur^nl  und 

höchft  verderblichen  vollen  5i-yn  e:ntretendeD  Kol-  ]  mi:,1,;p  war  ja  das  beite  ^im.  jild  der  ihnen,  dtni 

gen,  als  Ausfchatzungen,  V'^eiterung,  Brand,  oder  fr-ylu^^n  Volkciieo,  auig<>!> uugenea  brattzofeafrey 

pl&tzliche  ErfliclCung,  abhäneig  fey.  —    Das  eng»-'  hu:-)    Üater  dar  durch  Buonnparte's  Vermittlung^* 

Hieffenfle  and  -wickfarnfte  Hellverfahren  von  deqi  akU  beUimmten  VerfalTung  der  Schweiz  kern  Ger- 

wir 'glttcUieben  'Erfolg  gefeheo  zu  baben  glauben,  fmu  'VOO  peuem  unter  den  Caoton  Sehuntt  «uid  iiiU 

Cmen  kOmrtC.frejlich  einwenden,  dafs  diefs  kein  dete  einen  üecirk  defielhen.   Nach  d«e  Vernichtung 

liAMVtfgef  ■Sebarlaeh  gewefen  fey,  da  es  Geh  durch  der  Mediatiooeakte  im  J.  iki4>  erklärte  aber  die 

ä\tTt  Metbode  bezähmen  liefs)  ift  deniüi  Ii,   frTjb  (J>ij'üu»r  Lands  gemeinde  die  erzwungen«  Uereioi* 

Jn  <ier  ertteo  Periode  der  Krankheit,  aLici  auc-ii  uur  gurjg  mit  Schwyz  für  aufgehoben,  und  recunftUuirte 

in  diefer  frOhen  Periode,  alles  aufzubieten  den  hef-  lieh  als  unabhängiger  Freylta^it,  zugleich  leiste  lia 

tigen  Sturm  aufs  Gehirn,  den  Hais  u.  f.  w  zu  mä-  die  Caotunc,  mit  denen  be  vorher  m  Verbaitiiiitear 

fsigen  und  abzuleiten;  aber  nicht  mit  Digitalis  und  neftaoden  hatte,  io  Kenotnifs  ihres  Befchiuifes  und 

Opium,  (ondern  mittelft  Blutentziebnngcn »  Darm'  Sichte  bej  denielben  äi9  GewAkrleytumgiluar  Um.-' 

entleerungcn,   rotbmacbende  Mittel  u.  f.  w.t  ofane  abfaingigkeit  nach ,  (ie  erhielt  anch  tm /Sbnmt/idk«« 

jedoch  von  der  Idee  aulzugehen ,  tiat  Materia  pec~  vier  Cantonen  ( Schlnnortfii )  eine  ihren  VViini<  l<an 

euns  wegfchaffen  zu  wollen.  —  Ift  aber  das  Uebel  enifprechende  Antwort.    Vveii  ioa«iieo  der  Ounion 

einmal  dabin  gekommen ,  was  hier,  wie  eefagt,  init  Schwyz  \a  dem  J.  »«14.  die  Gerfauer ,   a.s  gei.ur- 

einer   eigenthamlichen    überrafchenden »  Schoeliig  teo  fi«  noch  zu  demidoeo,  zur  äldlung  eine^  Uoa« 

Jieit  gefcii  ebt,            weitgehende  Rntzflndnogen,  tingeates  aiilfoderte,  fo  baten  äe  die  vier  Schiri», 

oder  gar  die  erwShnteo  Folgen  derfeibeo.zu  Stande  orte,  Depiitifte  tn  einer  Coa^renz  nach  Iftr/tUä 

C'  omroen  6od,  dann  find  Treylicb  all«  UeümeÄo»! .  n  fchicken»  damit  befümmte  würde»  t^dkAent  vöA 

«ndJtfItlal  Oboe  Effekt,  der  KrmlS»  Kl  mmtf:  des  i>ier  Schirmoaotoncn  das  ConUngent  Maon- 

CiAtbaK  fwiereo.]            !.,..•;....     -.  -.  fohaft  und  Geld  kOnftig  zu  entrichten  fey;  nur 

'           Bef»him/'4'ß0igtm\'    •     "•  ScAuii^s  gab  hierauf  eine  ausweichende  Antwort.  Im 

<■                          ~                              -1/  .,    '•  J-  I»i5-  foderte  iichwyz  von  neüetD  eioea  Zii<:ug 

.         !  von  Gerfauern  und  einen  Beytrag  an  die  in  dem 

"                     CE5CUICHTE.  Canton  Schwy*      erbebende  Kriegsitener.  iSiiut 

'7„n    „e  ir  t.  Rt    r  u-    «!  I       w        «.  /-     ^  fehen  frevlicb  die  (r«r/bHeir.  wohl  eiOj  d4b  «a  mO> 

irf«  i  recht  fey,  weh  ran-UM.eioeii  B^ag  an  *io. 

•   d  8  /ehlff/^  ^-^^  Kriegshoften  nt  faderx  nnd  ünd  »r'^ahlung  vöL 

,                 geoeitei.  j.               „„^  wilnfchen  He,  dafs  es  nicht  aut  eine 

-•  Der  Flesten  Gerfau  an;  Vic:i  walu'fia  Jtflnfee,  tu  Wclfe  gefcbehe,  die  ihrer  anerkan/ilcn  Unanhau^ig- 

welchem  eine  kleine  Land'  liuf:  gcli^^'  t,  die  fii  h  j  keji       nahe  trete;  S'  /.'U-^z  iiir;^ej.efi  itrebt  dahia, 

Meilen  lani^s  dem  See  hinzieht  und  tich  ungefähr  dals  Gerfau's  Beytrig/tfuifm  CauCon  zu  gut  kumioe* 

eben  fo  weil  den  Cerg  hiaau  iri  die  tiühe  erftreckt.  Da  diel'er  iodef/en  von  keiaem  grofsan .  Uelaogs.jJt^ 

faitrirto  ictioD  feit  mehr  ais  vierhunflMrt  Jahren  ein  fo  wird  Geh  diefe  Sache  ohne  ^wei£sl  in  Öate  ye»> 

luiabkangiget  Oen^einwefeo«  und  wer  Mnem  Cao-  gleichen  laden»  und  die  Hubs  roo  ÜuroM  dlieebiut- 

«na.  bol0Bd«ca  eimttcieibt»  loodetu  ^r  ii^  BaU'  Bfo  Er|eg  daxiiber  f eikOrt  wei4«i.    .  . 

'  (  •■        0  I  " '. II jiii ! I ■.■»^^«■^^■a^i^i^piT^i— 
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ARZSTKYOELAHRTHBIT. 
ffAlLE,  in  derCurtfcben  Buchh. :  Johann  ChriftUok 
RbU,  Ober  äit  Erkenntn^i  und  Cur  der  Hetcr. 
IHmüp  feto  Jtai|/ter  Band  a.  f. 

♦ 

-  tWtfUkhfi  dm- im  MO.  Smk  »l§ihat»tmu  RtmfimJ  ' 
Tarntet  KuptkA   JHe  Ahfim  {MorUtti)  Fiebtr 

mit  katarrbalifchen  Zutäileo,  namentlich  gro- 
£ter£mptin(lliatikeit  der  Augen  und  Hutten,  ani  drit- 
ten Tage  Erfcheiiiung  eioes  pultulöleo  Exiotiiems« 
«las  eiucn  rutbea  Hof  hat,    truppwaife  aufbricht, 

£id(t«DS  zaerft  auf  der  Backe  in  der  Oegeod  des 
ebbaiiis)  etwa  drajTttAftaltt»  un^  ficbdan«  JUtiw 
arti^  abfcbuppt,  bMafe&«k  «UbJ«  KnaUMit»  <— ..Di« 
Malern  b«faJlio  nur  aiatnal  im  Leben »  [dooli  öfü»- 
Ter  als  Blattern  und  Sebariaeh  befallen  fie  mehrmalt] 
aind  Jalfto  gerne  bölt  Augen,  Uröfen  u.Lungenkraak- 
keit  zurUck.  Zwifchen  dem  Moment  der  Aofte- 
cknog  and  dem  Ausbruch,  foll  nach  Home  6  bis  7 
Tage,  und  nach  Heberdea  14  Tage  hingeben,  wo 
durchaus  keine  Unpilslichkeit  fichtbar  fe^;  indelfen 
baacicliM  fidi  «ucn  ditf«  Par«>d«  zaweilen  durck 
iMUnriiaKliBh*  ZafiUle,  Uubeot  'Apfeliwellaiw  dar 
Uralen  am  Hälfe,  häufigen  und  blafTeu  Urin.  [Auch 
•AogeneotzOodung  mit  auffallenden  Licbllebeu,  die, 
•wenn  fie  auch  nicht  entfchieden  Wirkung  der  In- 
factwn  (elbfi  feyn  mag,  doch  als  Zeichen  der  vollen 
EiapUnglichkeit  für  disfalbe  zu  aebmen  ift,  und  un- 
ftreitig  von  denlelbfn  epi4aottfabaa  Verbältmffen 
wie  di«  EatirickluBg  ;der  Mafen  falbft  abhängt] 
Dafs  bay  den  Mafera  die  Frequenz  das  Pulfcs  und 
die  Hitze  meifteits  zu  einem  fo  hoben  Orade  fteiee, 
tvie  im  ücbariach  ,  i.t  mit  unferer  Erfahrung  nicht 
übereialtiinmend j  auch  erinnern  wir  uns  nie,  wie 
der  Vf.,  beym  Ausbruch  des  Exanthems  zuweilen  ei- 
BM  U>  tßba'fen  fauren  Geruch  des  Atbems,  der  den 
Unbahaaden  Nielen,  böfe  Augen  und  HaUbefchwer- 
das  aNragta»  bcolMClKat  w  balico.  Dia  ParftcUiuig 
.daa  laidaada»  Zuftandas  dar  obara  Anabreitnag  dar 
-Schleimhäute  bey  den  Mafera  ift  lehrreich,  doch 
foUte  ilie  nicht  teilen  bervorlteeheitde  Affsction  der 
Schleimhaut  des  Kehlkopfes  und  der  Luftröhre 
(Croup)  mehr  herausgebobea  feyn.  Die  in  den  Luft- 
wegen au.sgebrochenen  Alafern  follen  nach  dem  Vf. 
i)|rucb  (eya,  daiii  dia  Zufslla  nach  dem  Ausbruch 
dat  SxaAtbaint  ofebt  alleio  ficb  nicht  mindern,  fon. 
foEar  beiger  werdaa.  [Eia  Ausbruch  auf  dia 
t  Tbaiie  wtre  dann  aapii  wobl  bnai  Scbaxlacb 
um.»mrA,tmZ.lUt 


alsUrboba  aaznnebmen,  dafs  die  Zi  fälle  nach  dcof 
Ausbruch  des  Plxanthems  ficb  nicht  mindern.  —  Al- 
lein warum  bnJet  nach  dem  Ausbruch  der  natOrU» 
eben  fcSlatiorn  ei«  fo  auffallender  Nachlafs  aller  Za» 
fälia  äutt,  da  doch  auch  in  Biaiterfliaieben  diaLaa- 
gaa  aad  andere  innere  Tbeila  vori  aufkeimendea 
Blattara  bafaliaa»  gafuoden  werden?  -  Warden 
atwa  ia  foldiae  nUaa  von  ineeren  Blattern  die 
Zulälle  nach  dem  Ausbruch  des  Exanthems  eben- 
falls nicht  milder,  oder  gar  heftiger?]  Uafs  auch 
die  untere  Ausbreitung  der  Schleimhaut,  die  der 
Harnwege  und  der  GeTchlechistheile  ergriffen.  fiacL 
fey  daraus  wahrfcheialich,  dafs  die  MaJarakraakatt 
oicbt  (eitea  aa  HarabalcbwardaD  laidaa»  und  bevm 
fraiblicben  OarcUaefata  fieb  oft  aof  der  Innern  f lä- 

cba  der  Sobaaralippen  eine  erytematöfe,  mit  Jucken 
and  Brennen  und  einer  lymphaiifchen  Ausfchwitjunr 
verbundenen  Rothe,  fich  zeige;  auch  werden,  in 
bösartigen  Mafern ,  die  Gefchlechtstheiie  zuweil«« 
nalie  vor  dem  Tode  brandig.  —  Die  Nofocrapbia 
der  Mafern  ift  vortrefflich.  —  Im  Oafiebta  fey  der 
Ausfchlag  rauber  und  «rbabeaaralt'am  Kampfe  und 
daa  ^treipiUtaa.  [VVaa  jIJa  Mafar  f»a  ähoiidiea 
Izaatbaaiea  ala  Frielel ,  Scbariaebfrlerel  u.  a.  m.  an- 
terfcheidet.]  Die  Abfchuppung  die  freviich  im  Gan- 
zen von  der  nach  Scharlach  febr  verfcbieden  ift, 
ftelle  fich  bey  den  Mafern  gleich  n«ch  dem  Veib' 
fchwinden  des  Exanthems  ein*  da  fi«  beysa  g^^iif, 
lach  lange  nachdem  das  £xaotb«ai  lebiM  Tarlabwaa> 
daa  ift,  arlolga.  [Sacbi  Wochen  oaefa  dem  Ver- 
febwtadaa  daa  &cbarlacb-Exaatbems  hat  Ree.  Ab- 
^buapuna  erfotgan  gefehen,  und  am  fiärkfien  an 
Steirea  des  Körpers,  wo  das  Exanthem  nicht  ficht- 
bar  war.  Ubgleicii  .üe  Abfchuppung  nach  dem 
Scharlach  von  der  nach  Malern  und  Jfriefel  in  dec 
Regel  fehr  verfchieden  ift,  fo  ift  dacb  nicht  saas 
felteo ,  dafs  auch  aaeh  ScbarJacb,  aamentiicb,  wena 
das  Exanthem  niebt  lagiofsea  «ufsmmenhängendea 
riicbaa  arfotaiaa,  waa,  wie  uns  vork.in.mt ,  in  den 
latxtara  Jafaras  Maadars  bäufig  „-ar,  d,e  Haut  mehr 
oder  waaigar  klaienartig  fich  abfchuppt,  niet«ais 
aber  unmittelbar  nach  dem  Verfch winden  des  Exa«. 
thems.]  Mangel  der  Desquamation  fey  auch  bev  daA< 
Mafern  regelwidrig  und  fchwerlich  ohne  Folsaa. 
Ein  mehr  oder  weniger  ftarker  Schweifs  zur  Zeit 
der  Abfchuppung  fej  dia  Icaaaaa  Krifis  der  Kraok- 
heit,  und  kOaua  wadar  dercb  HarnanranK,  noch 
durch  Diarrhoe  vollkommen  erfetzt  werden.  -  Voo 
dwAugaabUc^wa  ficb  dia  Atlalar«  eaOirbao  tarluo- 
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lieb  werden^  ond  «ffeKrife  eiatritt,  beffere  fich  der 
l>is  dahin  leidende  Kranke  zufehends.  —  Bey  der 
liiagnofUfchen  Unturfobeidung  der  Malern  von  den 
S^tecbiea,  llt  dii  «ijurakteriftircbe  Unterfebeiduiig$> 
merlinMl  nidit  Mife«A«i  >  dii«  M«(«M  am  hl«^* 
flen  tind'  td^ftt  int  Gelebt«  «utbrcelMn»  Fetseheo 
ab«r  äuTserrt  feiten  im  Oe6chtet  und  dann  böch 
ftens  nur  auf  den  Augenlieder  erfcbeinen.  Am 
meifteo  näbere  fich  Scharlach  und  Mafcro«  was  gro- 
Iss  Verwirrung  ia  der  Nofologia  faerbeyfahre,  da 
was  Scharlach  war,  als  bdsartige  Mafern  befchrie- 
li«a  fej.  £Eia  g^randeter  Vardacbt,  daa  il««.linjdt 
febon  bey  tinw  andern  0«leg«nhe)t  In  diafen  fiiit* 
tern  gcäufsert  hat,  da  er  nicht  die  Ueberzeugung 
bat,  dafs  Mafern  einen  fo  tOckiichcn  bösartigen  Cha- 
rakter annehmen ,  was  melir  dem  hciiarlach  eigen 
ift,  —  üas  Scharlach -Exanthem  erfcbemt  zu  Zei- 

'  tan  in  einer  Form ,  dafs  auch  der  geflbtere  es  leicht 
IlBr  Mafern  ballen  kann;  aber  aoeb  in  dieTer  tlu. 
fchenden  Oeftalt  verritb  fieb  der  Seberlaeb«  ivcaii 
nachdem  das  zweydeutiee  Exanthem  bereit*  ver> 
fchwonden  ifi,  einzelne  rarlien  am,  oder  Im  Rdfe, 
von  neuem  befallen  werden;  die  Abfchuppung  lÜtj 
hier  enlfcheidciide  AufiUarung  geben  künnte,  Ocier- 
lebt  der  Kranke  zuweilen  nicht;  indeflen  wird  auch 
diefes  Zögern  der  Desquamation,  die  Natur  der  er- 
llttcneo  ifrankbeit  darlbun.]  —  Das  mehrmalige  Be< 
falten  der  MeTera  fej  vefdtfcbtie»  eine  diefer  Mai» 
fern -Exantheme  wir»  woM  fillcb  eewefen.  Uif> 
gern  vermifst  man  aber  Belehrung  Ober  den  diagno- 
Itilchen  Unterlchied  der  fogenannten  falichen  und 
\9ahren  Mafern.  —  \'an  i!tf:crii  Mafernfieber  ohije 
NaJern,  »on  dem  hier  die  Kede  ifl,  hat  Kec.  kei- 
nen klaren  Begriff.  fWibreod  eioer  herrfcbendea 
Spidamie  drAckca  Beb  eioicla»  cbarabteriltireba 
Zog«  ibrar  fbrm  fgatUf  epUemicus)  mehr  oder 
weniger  faft  allen  dann  vorkommenden  Krankbei- 
ten  (morbi  ineercurreniet)  auf;  fo  feheo  wir  im 
Laufe  einer  epidemifcben  Ruhr,  Diarrhoe  und  Te- 
nasmus  o.  f.  w.  ein7pln  oder  zufammen,  den  mei- 
llen  andern  Krankheiten  Tich  hinzugefellen ,  und  fo 
werden  auch,  wenn  Mafern  epidemifch  berrfchrn, 
Kinder  hlufig  von  Fieber  mit  katarrbalifchen  Zufäl- 
len t  Haften  und  AugeneotzOodnng  befallen;  diefen 
2oftand,  der  freyiich  Aehnlfebfceit  mit  dem  baf, 
der  dem  Marernansbriich  vorangeht  ,  Mafey'iß"brr 
ohne  Maftrrn  zu  nennen,  fcheirt  unangf^mflicu  imci 
nutzlos.]  —  Behandlung  der  Mafern.  Säuren  imi  I 
Mittelfalze  wollen  meifiens  nicht  recht  bekommen. 

{Diele  Mittel  vermehren  den  Reiz  zum  Hüften  J  felw 
antuend  findet  Reo*  da«  Ol.  «aaygd.  dulc.l 

"  T^rMf  Kapitel,  ßle  Peekea  fvariolae.)  Eine 

SedrSnete  gefcbichtliche  Ueberficbt  der  Pocken  und 
ircr  Verbreitung.  —  In  Cayenne,  wo  die  Ulattera 
iliirrh  Neperfklaven  eing^■bracht  worden,  ha- 
ben fie  ßch  nicht  weiter  vernreitet.  Auf  Helena 
tind  In  einigen  Gegenden  der  Tatarey  find  die  Blat- 
tern nie  biiTgekoromen ,  und  an  andern  Orten  wie 
■iftf  varfebwandcb.    [Die  Urfachen  'der  ImmunSt^t 


wir«  niebt  anwichtig.  —  Werden  etwa  die  Bewoh- 
ner jener  Gegenden  unbewubt  durch  die  Kuhpocke, 
die  ihnen  von  ihren  Kohen  mitsetbaitt  wird,  g^ 
fcbotzt?  oder  6ad  es  andere  fcbfltzende  Umftiadn 
die  dort  obweltan?]  —  Zvr  vollen  Reife  (adieiienn 
Poeken  bat  der  Vh  a»  den  ionem  Thcilen  nie  bc» 
obacbtet,  wohl  aber  Keime  derfelbeti  :in  den  Ge- 
därmen und  den  Lungen,  was  Cutuni  :>  Jvleinnng  zu 
bffutji^cn  l'cheine,  dafs  fiit  ilieil,  an  welchem  Po- 
cken aufkeimen  und  zur  Keife  kommen  foiten ,  tro- 
cken und  der  Luft  blofsgeftellt  feyn  müffe.  —  Aooli 
die  Kubpoelien  bekinien  naeli  Saeeo  kein«  Schorf a^ 
wean  durebs  Bedaeken  derrelben  mit  Ubrgiafer  die 

Luft  jbgphalteh  werde.  Sind  abrr  die  inncrn  Thrile 
der  Lust  Llofs  gelleilt,  uiiii  durch  E n i £1« ii a ng  ih- 
rer teuchtigkcit  trocKfr  ,  lo  bilden  üch  an  ihnen 
Pocken  aus,  wie  an  der  Uo' rfläche,  was  die  ausge-. 
bildeten  Pocken  am  vorgeFaÜ' nen  Maftdarm,  und 
an  den  nacli  anftenMiubrtairAugaoliedern  dartbun» 
Die  inner*  NafenboUb»  die  flonthmt  oad  Oeajunp 
etiva  der  Augen  bekSmen  Pocken,  wenn  ein  krank* 
hafter  Zuftand  diefen  Theilen  ihre  natOrliche  Peucb» 
tigkeit  beraube,  und  in  fofern  morr  das  Auflegen 
von  Aupenwaffern  zu  ihrem  Schutz  heiliam  ieyn; 
aus  dem  Grunde  halte  auch  Cotuni  die  allcemeinea 
Bader  bevm  Ausbruch  der  Blattern  fftr  usliidlicli, 
weil  durcn  die  fvalfe  dem  Beitreben  derMatnr»  P«^ 
eken  auf  dar  ObarlUcbo  m  bilden,  entfafenfvwbkft 
werde.  ff>er  fcci.  Lentin  wfederrieib  7<4ioo  dieiilh 
der  bfyiji  Bljttfrnsügbruch  als  fchäVf'ich,  nur  war 
feinw  Ai  ficiit  vun  der  fchSdIiehen  Wirkung  derfel- 
brij  Zu  nmtL'nell,  —  Üafs  flbrijjens  äulsere  Luft  und 
I  rnrkeMheit  des  Tbeiis  nicht  ausfcbliefsiicbe  Be» 


diiigungen  der  vollen  Pockenaoabüdttng  find ,  bewaf- 
Xaa  die  if  üle  von  neugeboratn  Xlndem«  die  mit 
votHieraman  ansgMIdeten  fotkta  xuT  KMt  gekona» 

men  God.]  Die  Sefchrdbung  des  Verlaufs  der  Po- 
rken, fo  wie  das  ganze  Kapitel  Ober  dtefe  jetzt  lei- 
ten peworrlene  Krankheit,  ilt  .lusfohrlicbcr  ahtje* 
bandelt  als  (onft  in  Handbüchern  zu  gefchehen  pflegt» 
um  fo  mehr  Ift  das  ernfte  Studium  deffelben,  be* 
fonders  folchen  fangeren  Aerzten  nah*  tm  lesear» 
die  wenig  Gelegenheit  gehabt  babeni  dte'ttlMIrJiMea 
,-Blattern  am  Krankenbette  zn  fehen. 

Fünftes  Kapitel.  Kuhpocken,  Schutzpockea  (va- 
rlalae  viiLcinatf.)  Welch  ein  Intereffe  eine  leben  Jige 
geiftrciche  UarfteMung  auch  Hern,  dem  Anfchein 
I  3ch  ISngft  durchfprochenen  Gcgciiftand  von  neuem 
za  geben  vermag,  zdgt  diefe  Abhandlung  über  die  - 
Kuhpocken.  —  Die  grofse  Wohlihat  die.  dem  Matt' 
icheogefeblecbt  ia  dar  Eatdeokuog  der  Vaoeine  *er> 
Heben  worden  fft^  innieft  fAhtbar  ra  maeben,-  wei^ 
den  die  verheerenden  Wirkungen  der  natürlichen 
Blattern,  in  einigen  grellen,  aber  wahren  Z<igen, 
dargeftellt.  —  Ks  g;^be  keine  fo  mönlerifche  Seiicha 
auf  der  Erde,  als  die  Porken.  Nach  einem  mitsi. 
gen  Durchfchnitl  verlbr  Deutfehland  allein  jfihrlich 
7000»  and  Eufopar  400|Ooo-Menfcb«)  an-d«n  Pocken. 
pa  rteJe  anderr.bliebrli  ebtitallt  iwd  ybrftOoimelf 

Hit  wnrdfftfttn^di^dfn^nibliitrnaklHiitaii  der  Blattern 

.*    .  •  .  .1     ,...<■.  früh 
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inh  «far  fpit  ^at  Bart«  ita  Totfes.  —  Si«  (die   febtoUattera  feyn ,  deren  Contagium  rfurch  *Jas  Hia* 
P^kan)  zerrirren  das  zartelYe  Band  unter  den  Men-    durchgehen  durch  den  Körper  eine«  Orairreffendea 
'   lebeo,   das  nämlich,  wodurch  die  Kinder  ao  dem     Tiiierrs  gemildert  und  gutartig  »cwordto  fct.  Ab«r 
Herzen  ihrer  Aeitern  hangen.  —    Gab  ea  demnach    auch  diefe  Anhebt  wäre  iHebt  baltbar«  da  ManfcbeMi 
•ios  biirtere  Gaiisei  des  geän^ftieteo  Meofcbang«-    bi8ttera,die  mao  Kübea  ao  das  Euter  gwmnft  lub% 
liaUecbts?Uaddennocbtbatendieiregjeruagenrii-nt(    *>'c'>'  >»  Kuhpockeo  Qbergegangen  fino.   rAlldn  at 
sarAbwaifiiiig  derfdban.  Dl*  Millioaea  5ahlach^   frigt  ficb»  «via  Jai^e  Zeit  das  M^^nrciienbiatternnft 
Opfer  fielen,  und  man  fah  fbren  Fall  «n;  arfadar   artoitfert,  aad  wta  oft  daa  Hiadurchgeiicu  durch  dea 
ff  ii  in i  n -1  al«;  cüe  Diener  des  Moloch,  die  doch  durch    Körper  eines  Grasf reffenden  Thieres  vviederhohlt 
liuina-itin  uud  Pfeifen  das  Gefohl  der  beym  Opfer    werden  mufs,  bevor  es  feine  Natur  ablegt,  und  «ioa 
Gegenwärtigen  7u  brtät  hen  fucben.  —  Durch  Jen-    folche  völlige  UnnuJ-  rung  erleidet?  Gewifs  rta  dac  • 
ners  grofse  üntdeclcung  der  Vaccination,   die  mit    fernem  Porichung  werther  Gegeol^aad,   der  aber 
uoglanbhcber  Scboelligkeit  lieb  ßbcr  die  ganze  Erde    auf  ein,  noch  wenig  angebauetes  Feld,  aufdiever* 

veriireitete»  wird  Jane  fchrecklicbe  GieifseJ  in  Kur-  gleichend«  Pathoiogi«  fahrt.]        Dem  Vf.  Ui  w»hf 

sam  von  dor  Erda  verfcbwnnden  feyn.  —  FOr  die    <chaialich»  dab  die  Kobpockea  aod  die  Merfchae- 

"     StaatftarwaJtaaji  antftehe  aber  die  Fragt»  ob  das  blattera  sa  eiaer  Familie  uder  Gattung  gehören,  und 

VcrmAgan  dar  Erde  hinreiche,  alle  diele  dtircb  dia  dafs  in  diafer  Oaituiigsgleichlieit  der  ürHn  1  li<  ge, 

Vaccination  Erhaltenen  zu  ernähren?  —  Die  Natur  dals  eine  gegen  dje  andere  fchütze.  [Eine  enifernte 

wäre  dann  genöthigct,  den  grofsten  Tiieil  Her  Oe»  Aebnlicbkejt  mit  der  homopathifcbeo  Lehre  Hahne* 

bornen,  deren  Zahl  jetzt  fcbon  die  der  Geftorbeoen  nanns.]  Man  fehe  hieraus,  fagt  der  Vf.,  zu  vv-et* 
bey weitem  Qberftelge,    durch  Lafter,   Eiend  und    chea  grofsea  Entdeckungen  in  der  Praxis  aatarll* 

Kranl<bciten,  vor  der  Reife  wieder  aufzureiben.  —  cbeSyTteme  ftatt  der  kanftlichen, BegriffederKraak* 

[Es  (tebt  dam  knnfiebtigaD  SlarbUebea  nicht  za«  heiten  ftattitefcbreibung  derfaibeo  Kihren  könntaa« 

FOgungea- dar  weifen  Vorfebung  nach  VerhUtnillien  ^  [Jenner  ift  wenigfteus  nicht  auf  diefem  Wege  zit 

wie  6e  ilim  reebt  rlfinken,  vpriTefffn  v.nriiL;fri  zu  feiner  grofsen  Eutdeckuog  gefahrt  worden ,  auf  wc|* 

wollen.  —  Ift  aber  mehr  gerade  eine  Itarke  He\oi-  chem  wir  Oberhaupt  nicht  glauben ,  dafs  zu  fo  vie» 

kerung  das  krditic;if  und  nn^  gr  Mutel,  ungehin  le,  Icii.  Hi  pt  ;ililjcheu  zu  celarigen  fev.    Ift  denn  nicht  ' 
Peftheucb  ausdünitende,  Gegenden  zum  gefunden  ^^f'celie  mehr  «ocb  als  die  Kubpocke  den  Men* 

Aufenthalt  omsufebaffen?  —  Und  wie  viele  unange-  fclienbiattero  ibolicb?  und  deoiraeh  jäotzen  6e  fich 

baute  Strecluaa  dar  Art  findea  fielt  aicbt  felbft  in  niclu  gegenleitig.]  —  So  vaoig  a«£tlli»d«t  IndelTea  - 

den  knItiTirtaa  Uodara  tan  Ean^»  welche  hun-  diele  Anficht  Ictieiot,  Ib  wollea  «rir  doch  Einiges 

darttiafoadaiiy  weaa  fie naruaitr aagcnafliMar  Ua-  voa  dam  aaiJialMB»  was  der  fcharfHnr 'g*>  Verthel- 

'larfhMtitag  «am  ernfttichen  Handanlegeo  ertnuntert  diger  derfdhen  za  ihrer  Beftäiigung  b^yuringt.  — 

werden,   Aufenthalt  und  Nahrung  gewafren  ivflr-  Auch  die  St  1  a  j  fp,  i  ]  t  n  ,   die  Mauke,  d/e  Stränget 

den?  —  tind  gefetzt  auch  hier  bliebe  nicht  lijujr,  g«-  der  Pferde  un  ;  die  iiuntiskrankheit,    gehören  mjt 

ngß,    die   immer   mehr   /  n  m  ;  hnoenden  ,  iMenfcbeo-  der  lvul)|^uc:U  e  unter  eme  Galtung.    Schaafe  werdM 

mauea  zu  laifen,    fo  dOrfen  wir  doch  einen  fol«  durch  iiwuhpockenimpfung  gegen  die  ScIiaafpockaR 

chen  Oedanken  aiebt  aufkommen  laffen;  die  Na*  gefiebert,  und  umgekehrt,  fiebere  Impfungen  mit  ' 

tor  ein  wahrer  Salarfl*  »ftfüBibra  JUadar,  «as  Maa*  ^cbaafpockeaaitar  Ataafcbea  «ad  Kolaa  gegen  dia 

gel  ao  Raum  aad  Maarapg*  foffort  wieder  crwAr*  ibato  eigeothOmUefata  Pocken.  [Alfo  nur  ex  poftf 

"^en.  —  ''Ule  Millionen,  tlie  das  unermefjÜche  an  aachdom  man  weifs,  das  K i  nukheitsftoffe  ßch  »ve  'ii- 

iruchtbarkeit  OherfchwinpÜche  Amerika  noch  auf  fclfeitig  fchOtzen,  wire  zu  Iciniffsen,  dsfs  eiac  Git- 

lunehmen   vern  «g,    find  i  ilLi  zu  berechnen.]  —  tui)i;S(;leichheil  unter  ihnea  obwalte.]  Merkwürdig 

Fäll«  von  belcfaleuoigtem  Verlauf  der  Vaccination,  fe\ ,  d^fs  Impfung  der  Scbaafpocken  bey  bchaafcn» 

■WO  am  zweyteo  Tage  nach  der  Impfung  die  l'uftel  einen  aligenieinen  Ausbruch,    bey  Menfrhen  und 

•crfcbeijrtf'  am  vierten  'l'age  fcbon  einen  rotheo,  Kulten  aber,  btofs  örtliche  FuftaJo  «n  den  Impf FtaL 

•bar  aaremliDifsijen  Rand  hat,  dann  aufbricht,  len  bervorbrioga;  «wrda  abor  das  urTprCaelich  voa 

«bd  WAe  Miiibla  Kräfte  bildet,  nSebte  Hac.  aicbt  dea.  Schaafaa  gaaomoMne  Gift ,  das  auf  Menfchen 

fo  onbadankHeh  fftr  acht  erküren,  wenig ftens  er.  «dar  Kob«  irerpflanzt  worden  ift,   wieder  auf  die 

lieifcht  die  Vorficlil  in  folclien  Fällen  die  lupf  ng  bcluiafe  flbej  getragen  ,  fo  entftehe  dann  kein  aElge- 

Zu  wiederholen,     liagegen  glauben  wir  aus  hiiah-  im  iner  AusfcliJeg  ir,elir,  fondern  bioDi  auf  die  Tirpf. 

tuns  annehmen  zn  dfirfen,  dafs  ein  verlnateler  Ver-  f'elie  bcfchraniKie  l'ufteln.    ßey  Hindern  und  Kahm 

lauf,    vorausgefelzt  das  Pufiel  u.  f.  w.  iich  gehörig  die   mit    watierhelier  Feuchtigkeit  «us  der  Mauk« 

auiibildet,  immer  fflr  echt  zu  halten  fey.  —   Die  geimpft  wurden,  entftandcn  iTnhpocken,  obglafA 

frage«,  wie  ift  die  Kabaocke  im  Staode»  gegen  fich  das  Gut  nicht  vorher  durch  die  Euter  der  Kühe  gagä^* 

felb»  ond  gegen  MabfettcoyatterB  ta  febfitzan?  fey  gen  war.  Der  Striogel  (eine  Kutzandung  der  Kebfe  ': 

nocli  nicht  t  ^fnedigend  pplöff.  —    Melirere  Hypo-  unt'  der  ihr  naheliegenden  "Iheilc,   fipfonilers  bey 

Vbefen  werden  kr;tifch  bi  leuchtet  und  ihre  Unbslt-  )ui  gen  Pferden)  xerfchünt  die  PferJo,  die  vorher 

harke. t   /.  r  etlun.    Vor/nglich  befci  nfti^^et  den  Vf.  mit  ICuhpocken  gcurpft  waren.     Hunde,  die  mit 

dieMeiouog:  dais  die  l£i)bpockca  modibcirte  Mes-  Kuhpockea  geimpft  waren»  bekameo  aioe  ieicbta 
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iEoUiiaclung  der  Luftwege,  and  wurden  mehhemicllt 
»on  d«r  HuodrUraDkhcit  {t\ne  Entzdodung  der  Lun- 
ken der  Bronchien  und  der  ganzen  Schleimhaut  der 
l^thmungsweje)  befallen.  ^    Die  Kuhpockc  kann 
durch  Einwitk«!!  w»  aulien»  oder  durch  krank- 
bafte  LeibesWcbifEibliclt  d«s  Oeimpfteo,  fo  «mge. 
Inrfcrt  wsrdetJ,  dafs  die  Ljtnphe  kelo«  «cbte  fcbtt 
uen  le  Kubpocke  hervorbringt.   Diefe  falfehe  Knli* 
pocko  !ey  hey  einiger  Aufmerkfarr  iT^it  von  der  ech- 
ten zu  uoterfchejrfen.     Sie  haüe   i.iclit  die  Kreis- 
lorm  und  fcharfe  Hn^r  r  ?  i  -  i  .  echten,  ihre  Rän- 
der verwifchen  fich  mehr,  üe  liaben  nicht  den  con- 
\9MM  Rand»  niciit  die  eingefenkte  Nabelgrube,  iiiciit 
den  zelUetCD  B«n  im  Imnvu»  fondern  be  bilde  eine 
•inzige  blafeaartig«  HöMe»  aod  fty  daher  weich, 
.  Dicht  teigig  anzufohlen  wie  die  «cht«,  fie  plalM  leichfc 
•uf,  und  liefse  dann  aü«  Lymphe  anf  ciomal  fahrest 
und  falle  lüerauf  /ufammen.  —  Auch  die  Krufte  fey 
voo  der  der  echten  fehr  verfchieden.    Als  VariccHe 
derKnhpocke  ift  fie  aber  nicht  fü^lirh  mit  oN  rn  Vf. 
«n  oebmeii}.  rVaricelle  bezeichnet  ein  eigentliümi!' 
'«hcs«    darch  Mnm  Willkar  aas  den  natarlichen 
Blaitartt  bervwrmbrtn^dMlxaiithMiit  diefe  falicbe 
Eahpoeke  aber  kann  doreb  toBIlig«  UmfUbid«  MC 
4«r  ccbtrn  Kuhpocke  •rzcnct  ward«!.]  -> 

Sechsies  Kapitel,  l^aricellae.  DiagBoftifche  Ün- 
t*rfL'ic;diing  von  litn  naiürlichen  Blattern.  —  H'.r- 
fchöpfeoder  in  Heim's  bsksnnter  klaffifchen  Abi  .Tei- 
lung im  flornfchen  Archiv.)  Ihr.  Vjiicollen  wären 
kein  fpecifikes  Exanthem,  ronLlern  eine  Modification 
jnildcrerForm  derechten  Blatiern.  [Dagegen  fpricht, 
dafs  Eioimpfang  der  mildeften  Form  der  natarlichen 
Blattern,  Ribft  derjenigen,  die  nach  Vilian  nach  den 
•cbteo  K-ubpocken  zuweilen  befallen,  keine  Vari- 
cellen, fonctern  normale  natOriicIle  ßJattern,  dage- 
fir;i  die  Impfuf  g  der  fchlimmften  Varicellen,  keiue 
»alßrljcben  Blattern ,  fondera  VarictUeo  hervor. 
Mofit.] 

SiabtiftM  Kapitel.  Der  Gürtel  fZona^  Zoßer.) 
Anaftthilleh*  Befcbreibuns  der  Krankheit.  Von  der 
Blatterrofe  uoterfcheide  fich  dar  COrteli  durch  die 
form  der  Blafeo,  die  bey  erfter  grAftar  und  eckig, 

beym  Gürtel  Uuglichl  oder  linfenlormig  find.  Die 
Kofe  fchleicbe  von  einer  HäJIte  de«  Körpers  zur  an- 
dern, der  Oürtel  nur  a  t  immer  nur  eine  Hilfie  des 
Körpers  ein,  fo  dais  er  nach  hinten  oiemals  den 
HOckgratb,  und  nach  vorne  die  weifse  Linie  Ober- 
ÜBbraitet,  am  bäufieften  am  Bauche,  felteDer  an  der 
'Broft«  und  am  fefteofteo  an  den  Extremitäten  er- 
'  febdnt ;  die  Rofia  haflUt  mehr  das  Geficht,  den  Kopf 
«nd  dia  Eittremniten.  —  Bay  Kloäern  von  3  lahrea 
Jiat  der  Vf.  iv;i'nia!^  Hrn  Gürtel  beobachtet.  —  Im 
/intang  der  Jtvrankbeit  paffen  Brechmittel,  kflhlend« 
Aa tu hrungeo,' Blutigel  in  der  Nibe  dM  Exanthems 
■od  laue  Bäder ;  dann  Mittel»  die  auf  alle  Ab-  und 
-.^«sfiMidvwifw»  btIbttd«t»Miidi*Varxiehtnvf  das 


N««.  It.  IANI7AR  tgit.  II 

Barnfyftem»  «Irkm.  'BmatcHiMde  Breyamrchüge 

auf  den  AuSfrbiag  lindern  die  Schmerzen.  Gegen 
zurOckbleiben.fe  5chmFr?pn:  Einreiboogen  von  Ol. 
Hyofciaml  ipil  Opium  Tz. 

tchtm  KapHftt.  Dat  Ne/felßf^^  urt^kCf 
ureäo,  Searlatlna  urtleata,  Purpura  urtteata.  Vh'. 

bris  rubra  prurig'tnnfa.  Das  Percelanrtfbfr,  Effcrafora, 
morbus  porcinus.  Unter  allen  djefen  Beninnuogta 
weraen  wabrfcheiolicb  nur  Modificationen  des  Nef-  ' 
fel6ebers  bezeichnet.  —  Des  cl->ronifchen  iNttiidaus- 
fclilages  wird  nur  beyUuGg  erwfihnt.  [Ein  fehr 
bartnickiges  Uebel,  wogegen  die  Kunft  meifteot 
nicht»  vfrmsg;  wabrfcheinltch  ift  daher  auch  biet 
von  der  Bt-handlung  defl'ullji-'n  di*  Kede  niclit.] 

Neuntes  Kapitel.  BiaJenkrankheU.  (Pemphigutf 
mnr^iu  vtficularis  i  bullojus.)  Es  fey  wahrfcbeiiMieh 
kalB«  nenn  Krankheit,  da  6e  nicht  von  iafse»  zw* 
filtieen  Urfaehen  herrobrt,  fondera  aua  dam  Inner» 

der  örganifatioo  hervorbricht,  die  fich  in  ihren  Er- 
zeLignilfen  gleich  bleibe.  Die  Blatterrofe  und  der 
Krjltalifrielel  werde  mit  Unrtclit  von  Heckfr  mit  ' 
Pemphigus  für  einerlry  Krankheit  gebaiten.  Schoo 
die  aufsere  Geftait  des  FriefeU,  fein  Eintreten  mit 
fanren  bcbweifsen ,  das  Verdunlkftp  der  wifsrütaA 
Feuchtigkeit  feiner  Bläschen,  die lieinao  Seborr Ül- 
den,  fondera  Kidanartig  abfcbuppeni  dagegen  die 
Pempbigusblafen  mit  einer  gerinnbaren  Lymphe  ge- 
füllte Borl'.rn  tili  ) PH,  II  1  trrr.  heiden  ihn  von  Blatterro- 
fe. —  D-c  tSia.ijii  ])hei;r:n  jn  den  Armen ,  befonders 

am   IjfiKen    /i:L:i:t  a  u ,?  /  u  h  r  i:  i  1  j  i:  n  ;    u  I)  pr  J  i  .n  ii  ];  t  werilrf 

die  linke  ije;te  Harker  ali.  die  rechte  bcfaÜcn;  etvra 
weil  die  linke  Niere  grüfscre  Oeoeigthtit  zun  fir^ 
kranken  habe?  —  Die  Krankheit  ziehe  fich  durw 
mehrere  Mooaibe  und  Jahre  fort,  wibrend  imnalr 
neue  Blafen  aoabMohao.  Alte  find  mehr  als  jungft 
und  das  weiblich«  Oefeblecbt  mehr  als  da^  mäonit- 
che  der  Krankheit  unterworfen.  Uiireinlicbkeit, 
fcblechte  Nahrung,  uud  befonders  fehlerhafte  Urio* 
fecretion,  beroaueis  der  blaffe  wafferhelle  (Jrin  hy» 
fterifcher  Frauen,  fcheinen  Lrfache  des  Peiojthigo's 
zo  feyn.  [Dann  wijrJe  aber  der  Pemohigus  wohl 
hinfiger  vorkommen.]  DieFroniofe  fey  ichvraBkeadi 
ein  Aothriieb  im  DarmkaBal  fey  niebt  obqe  Otfabr> 
Die  rothbrauna  Farbe  einzelner  Blaf^n  liringo  von 
einer  zufalligen  Zerreifsung  eines  Bluti; efafses  ab, 
und  dürfte  nicht  in  Furcht  fei.  ;  äJgcn  ejue  blaue 
Farbe  derfelben  deute  aber  auf  Abgertuibeofaeit 
der  ganzen  Blutmaffe. —  Die  Behandlung  fey  noch 
fehr  unbeftimmt.  Das  Kalkwaffar  mit  reichlich 
Milch,  das  Wiebmann,  der  Aahnlldlkeit  wegen  aiit 
der  Milcbborke,  im  FeatpUgnt  «nik  £riiolg  Miakap' 
liefs,  fey  zu  etnpfehlen.  ; 

Zwi:  ckmafsi  i;e  Arzneyformeln,  und  ein  Verzeich* 
nifs  der  ansefährten  äcliriftftellei:  befcblialaas  awA 
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•ERBAUUNG SS  CHRIFTEN. 

.-„CtlT^t  litFArftl:  Jr/ut,  mein  wtilg  be/eligendet 
\  I      ßedHiffßljif  4»dtf :  G efch  ichte  und  Leh  re  dcjU  'elt. 
^     frld/eri,   in  einem  fafslichea  herzerhitbemlpii 
Styie  vorgetrtgen  yoa  A.  (?.  Sailff.   Eia  Lc(^ 
bacb  for.  j«a«»  4ie  ibiaa  0«fohin«d(  fOr  du 
Böhm  bUden,  und  dte  wahre  Rtifie  IhrA  Her- 
zens grtinden  wollen.  iSia.    Erjtfr  Hand.  473  S, 
'      Zweytfr  Hand  474  S.  g.  (.Der  1  itel  des  er[tea 
Tiieils  find  fich  nicht  bey  dem,  denilUe>n« 
gefcbickteo  fixempiars.)  Thlr.) 

^^bflaich  Bar.  Hrn.  A.  G.  Saüer  sieb»  ktnot»  To 

ift  er  doch  im  Stande,  ^enau  zu  fegen,  wie 
riiefs  Buch  entfianden  ift.  Heir  S.  lijtto  I  aiiaturs 
Mrificid?  vor  ßch,  und  trug  in  Prola  fiher,  was  La- 
vaier  111  Hpxjmeterii  er2älilte;  rur  kürzte  er  ab, 
was  er  bej  Lavatern  fandi  «njid  bracb^  fp  die  vi.e; 
Binde  ron  LivtXtrs  Jejus  M'ffias ,^9^7^  &Mngi- 
iUit  unä  'die  AfMiftkige/khieUgi«  ^^ß^jümi  mif  z^tj 
Bände  ;  flbngeas  behie»  er  Obenli  Is»  ei^oe 
W»rte'  bejt  und  zerriörte  nur  das  bylbenmaafs« 
da«  er  hej  L.  vorfand,  ordoete  anch  die  Folse  der 
Begebenheiten  zuweilen  anders  als  er;  das  VVenige» 
das  Ree.  nicht  bey  L.  vorfand,  will  er  unten 
arigeben ;  alles  andere  Juna  #r  »I  Seite  für  Seite  und 
Linie  für  Linie ^  bej  L.  genau  nacbvreift-n.  Schon 
^ie  Zueignung  der  ochrift  an  Gott  bedi'U/iige  Cp'"^- 
.bedarfik^  Seelen  gebOrt  atebt-  Ikn*  A.  O.  j^. 
I.  -C.  L.  an  ;    er  «ntidkflt«  6e  IM  Lava- 


Zupigniiiip  drs  zWf^trri  Bandes  feines  Ge- 
dichts an  dif  luiftin  von  iJfffauy  weil  er  die  de« 
erl'leii  r  Ii'  ils  an  die  Giulsf ar hin  VOO  Hllillaadi  ^cfct 

■  f 

■    .    .  ■  •« 


fo  gut  dazu  ^ebraucbeo  konnte. 

%mitn*Ügks  .  .. 

Esni  »  •  •  lIlfllflMlftMAMsA 
i  iKfMiwmiil  d!eh  OefdiMlcclMä  Met 
*  Ea  mache  |t*{n  üicb  ooch  ael  Cnleo  JeW^ 

Süd  ncbia  liä<b  tum  Hirnmfl  ileiavn  Sinn! 
f  ',  de«  iel«  Uni;«,  lichlU.»  ,*  mit»  unif  betend, 
Er.  ohM  den  icb  lod  nnci  Tbofheit  bin. 
Er,  der  uii«  iiigt.  <Jer  nclimpi  il  ortir  gebend^ 
Der.  ■•(•nil  C''ei  furmni,  din  mliigtBll^  M 

unt  Alle  will  (Uich  a:!.->  m  fi'h  .-i^im,  ' 
Er  lejr  bfy  i;i,.f.  «l    n  ^i-i.irD, 

^j^j'  ivdeui,  «n  der  Haad  dei  KoiiUcbfien  4«r  VVcfco, 

Di\l0nff.h_ä»h  nad  Uab  wd  ««b'iilil'am  a.  !•  W. 


.  .1 


Vod  Herr  Sailer  fegt: 

..Nimni  ,  Goitbedfiifii«  Seele,  "blmaelfcrebead  unfl  tief- 
■Dbrtead  'diel»  OefcMA  «il  Sa  ^adw «eh  cbiar  JCTh  Hr. 
RaiJer  oAtt  der  Setter  daiWoitvem  SM.  vedbrefc  tferVao 

finaloi  wird;  lebend  nccb  auf  Erden  (bier  ^dttlbte  Hii  g^ 
«m  weaig«r  rnicli'  ki  zu  wrtden.  den  ReiittT^cifiöreo  fli 
'''•iniiflea ,  ob^tetcb  »ucb  in  Profj  fehgt  nvrdro  müdte:  gerne 
fiock  »nf  h.rden  Mend)  und  licht«  'roh  tum  Himinar  dej» 
ren  hailifeo  Sinn.  Ei  AtÜta  Oetcl'.i'hii-  ich  nur  mttt  uod 
1  ihllo»  ertj'rlrn  V«nn  ,  ohne  drn  ich  X  J:  (iorfi)  unJ  1'bor- 
hfit  bin;  Er,  drr  um  Ir^pi,  der  im  iNfhinrii  uüd  Vi'liva^ 
fprecbend  oder  liumm  (Irlmri^tod),  durcb  Ethotcn  uml  Dr. 
BÜlbigcn  Una  alle  ii'ii  iiehrn  ,vi]|.  Er  1»,  bcr  jednii 
Aletta«  «Hein  prlelen,  (odrr)  .■■>  darMaed  eae  leeliihfwh 
Fraudaa  dir  iaoi^fi  sah«,  lub  grob  und  nee  -«.Cw. 

L.  eröffnet  fefne  Mefßade  mit  einer  Schilde* 
runs  der  Herrlichkeit  den  Logos  nach  Johannes; 
aucC  Herr  S.  heginat  ätit  einer  Oarfteilung  der 
Herrliebkeit  de«  IrerMf»  -and  cwar  gleiltote  «r  faten 


elf  Afi'lnihnM-  TiHi  'derHegef-,  ebenfali«  •il«Umetec 
abbringen  zu  mmTifen;  aber  w«s  iBr  HemMlar  brMh^ 
M  er  eu  Stande !  Die  von  L.  fiail  «Mr  oft  fiith 
lerhaft;   allein  neben  denen  4M  Am;  &  fetbak^ 

eine  vollendete  ücbönbeit. 

Lavater  Tagt:  ^ 

I.ojtot  war  im  Rrfjinn.  Tm  DegtoB  war  LefTM^Sf'^enlb" 
OoM  v>tr  d«  Logoi,  du  itrahlende-Bild,  die  Ehra  daa  Vatail« 

—  — -    —    —    —    —    —    olin^  <lr-:3  Lcigoa 
Waid  «klu  JSiMa  dallae,  w|M  Uli        ütUta  dar  Thrmea  . 
^  a«e  Meelchce  aem  ^nm»\  ^  «thmendan  gtiatiln^«.. 

nicht  Eioea.  4. 
■<War<daO  den  hafabaniae  «Kfcaa  ertlüaht.  ^  —  — 

ÜlaaT  AU«  etldblr  ^CduTuiea  «ar  ««lia  Tmb.  ^ 

tnrir  «r.;;^*fl«  f«|if: ; 

Oauaa  ViMlhaic«  das  legneiade  Wen*  war  ia  Aefa^f 

Gmi  Uieni 
Waat.  «daa.bnUan4a«iUN«a» 


dem  Muffeie»  U»  aaM  vntrme.  dem  eduetadaa 

■',A        ■  ■   SUubchen,  ,  ,    .  1.  .  ^ 

Was  dem  ivgdlMH^  fißdit».  ninieht .  di?  Welt  md  daa 

t»'  .    ■     .;    ■•<>       1     .     V    Sandkoin,  ^ 


üie  d^4iy  folgend^  Abfrhnitte  in  LavMtcrs  Mal- 
fi^de:  Sehnfucftt  der  Jfrae/it^ft.nach.  dem  Ale/Jiat, 
iipd:  Charakter  desj^^^^^ipiiimplttfil^^^'^ 
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UrtunJen  flberging  Hr.  S. ,  um  wie  Lulta;  ittit 
JStiehtiriai  und  EHj3)eth  anzufangen,  di^t  dr,  k>  wie 
ii-t  »eio  trauliches  l'aar'*  neuot.  Üea  Engel 
Cubriet  befcbreibt  Herr  S.  genau  «ri«  L.»  welohtr 
^  35.  Tb.  I.  (einer  Meftiade  (agt: 

'^■ta  ilofchiiNifcr  Jüngltnit.  «Ter  M  <i>b«it  GoUo«  und  Ad«t 
Q'iUJS  «uf  tict  lutcli^oUa  Cilun  —  — 
—  —  —  —  Nur  bchioimsr  frodirt  ef  etff  ifot 
UabaUolMBd«  ti«iti«  aDd  Hilda  lia«  Uiiowet*  dem  AIUM 
Fittli  •tlMaMM  BItdw  dct  ttab«l<liiaiblicb«a  Valcbiild,  * 

Und  Br.  S'ailcr  Cigt:  ' 

Dem  unfchaMigrirn  Jüaglinß«  aleicli.  mg  W  OettM  Vfntr 
■■  hnt  uaA  Adel   uii  d«r  fttctMofta  filirQfc,  Vn^^ba«^« 
Ueiiarkeii  mit  dar  Müd«  d««  liiiiiBtab  «CM>Bt>  kradmiiil' 
Icn  hob  wIutiBMii  fiUck*  d«f .  <iiib«fd»«ihUili«a  UiiMhiI^ 


Der  Abrcbnitt  von  der  G^urt  Jefu  begioat  b«y  IJt- 
vM«r  mit  de»  VfTortea; 

Utlitinv  A«!'  i»d  blw  dU  Itinil*  uh«  b^nn  di«  Kuie« 
Ad  lier  b«!li)|«a  Stau«,  wMm  di»  Winkt  d«c  Votficbt 

FüliKcu  d4t  itomiBe  l'aar.  —  - — 

Und  Hr.  Sailer,  feinem  F  ihrer  getreu,  fagt: 

Weig»  lieh  nun  unlet  Htupt  und  beufe  die  Koi««  «i»  «/<^ 
4ri>r'/<  •StoiiA«  •«  dtf  Aciliiw  Hüum,  wohi«  di*  Wiakf  d« 
VoiltbuDg  (Ijs  liemm*  Pur  fiibrt««.  * 

Am  »ueirtcn  verrietU  6cli  klr.  Sjiter  in  dem  Ka- 
pitel von  den  morgtnlä/tdi/chea  WtttJ'em  Der  üraf 
d'hurn  VW  H««»  dqj-  i^vtWo  mit  d«in  Spiritus 


Gablidoue  bekaont  .geiaac^ 'baUe,  Tmis  ihm  audi 
die  i\aineo  diefer  iMsgi«r,  und  als  Diebtex  nahm  «c 
^toÜfibca  Uk  f«ip«  Mftlßade  auf»  aa  welciier  er  ctt* 
T»d«  arbeitete,  als  der  Graf  tu  Zaricü  war. 

 T-»  cilicii  die  Söhn«  der  VX'altrbeil, 

^afhmrmioit,  fllrUhifaeJut,  ä»UmtßrmftT»n! 

Br.  Sailer  eirzablt  es  Lavater  wörtlich  aacb: 

_^»rey  »on  dn  WeitbUt  fiebni«.  Cmtapkarmtut,  MUMM». 
eftei  anA  i^:La,/.rt,ß,-p,t  «ndw  aMMmiUi,  d«M  «rdiMm 

In  der  Befchreibung  der  Tau/*  Je/U  heifst  es  bSy 

iavater :  -  .j 

~.~  7"  ~  Jobioue»  rtrfcki*  di»  Rechte  am  über      '  ^ 
6«ia  e/hebeoM  H..i,,t  und  be^ol,  .ba  die^«..!  jni»  VVdlhrr 

Aui  der  F  oib  «aipw  (tbub  er  da.  «oiil-cbo  H.upt,  «d 
Zilie  mit  Jofa«D««  bereut  eui  dem  Hullr;  Joh.nLei 
^«>ajt.  I4ntl  eilenil,  um  ihn  da«  Ocwuid  mit  fihinigiaibi 

Um  die  bertlicba  Bruft,  uad  -Tie  1yil|OTtia|iVi|^-**lMJ||— 

Und  bejr  Hrjk  Sjuler  heifst  es: 

'St^**?**  ^»'•'.••i^"  f-i"  "h.b«.e.  H»«pt.  „nd  b« 
-^'J«  W  IT  r  ii*'-^  fo-leid..  .1,  « 


da«  Ga-/Ä  dfr  Sdirift  ficb  in  Lavnters  Me^de  wj«. 
der  |i'i<(sl.  Üitls  geUt  fo.neit,  «lats  er  auch  die 
Gemüthserhebuogi>n  im  Anfange  rr^ncites  Ab* 
\fchaitts,  die  bej  L.^ioea  befboden«  Grund  hal« 
tep,  ^btcbricb »  ,  als  ««na  ec.  ie.  derfclban  Lag« 
gmvafe«  wäre»  In  der  Ia  feim  M'^wade' febr]«», 
was  doch  ganz  und  gar  ni  1;i  I  r  F.iil  -vjr.  l  va- 
ter  hatte  damals  ah  Diaku.  ii  jn  dtr  Si.  Petn  Kir- 
.ehe  eine  der  mQh>'Vülliitn  SicHlmi  ,  unl  Ivonnte  oft 
nur  nacti  den  ?iii;;K'i'-liarti^iteD  Gtifcliaa«»  und  nach 
den  omiüilf iiiifttfn  Zirfireuungen,  welche  die  i>tua* 
den  feioer  'Fage  zerriUen  ,  wioler  einige  Zeit»  die 
ihm  i)))r  k8rghch  zugeme  fen  war,  feiu  Werk  jvai> 
ter  fArdera;  er  ftiattmt* ieb  alfo manchmal  erftfefbft* 
iar  Portfetiunf  t  lOn  wieder  in  dle-G«mOth$rerfaf> 
fa»K  XU  kommeo»  die  fein  Gedieht  i»d*rte»  lÄvai. 
twlagl  I.U.  Th.  1.  V.  335.        "  ' 

W«>  we  fdi  id  dicb  oua,  du  An  Erd'  md  im 

Wo,  wo  darf  lieh  ir.«in  Lire!,  rfu  l  Llitlinjbarrr,  dirailiMt 
Uit.  defi  Naire  (ü  oii  mir  i(t  Ydt»  dae  enwe  Lebaal  ,  ' 

,  Wo.  ytm  üui  iL  h        Kuic  Im  Ciitilia  diKMigeBT  leb  feha 

Dieb  «Oi  OenitrJ'itii  See. 

V       '  ■ 

Hr.  Sailer  fagt  ih  m  nacti :  .  "'s. 

Wa  febe  ich  I'irl.  min.  du  Freude  dw  Erd«  und  dei  MiJ, 
ni«l»  '    Wo  djrf  ich  wich  dir  wieder  rjlwn,   d- irn  TS'k«« 
mir  In         -Ji  iliit  «nige  Leben  ilt?  \\  1'  .,-1.  ii.l;  n,!?;n  Knie 
.  vor  du  im  Oedt«  bm^fit?  i>ii  twbU  wteder  a«  «i«a  G*mM 

Jf"^ ^   .;  .  ,  .    .       .    •  .  if^ 


eh    Üod  B.  II.  S.  277.  fingt  t. 


Bebrad  er^teif '  ich  die  Harjr.  irr  Th.trn  febönrte  cu  Co«««, 
\V«l<be  kupfligrn  Zeilen  brl<  !  ti  -b   .ii,-  rr<i|>rDde  Wal  ibeiu 
Mcg'  «io  Uaucb  de»  Miinilp«,   drt  ilrni  ,    r.»(  nicht  ifi ,  [» 
'       '  ■    ■  •  -  •( ,     ,  .    1    -   ; .  >  ,      '  li'irlu  rijfi ,  ' 

.AI«  ob«  wir«,  «leiji  Heu  umI  meine  \.itifvsk  bcrüliresS  , 
An|^aiba>et  «O^  dir.  kui<nt'  ii  h  di»  gröriie  drr  Ti  aira 
Wuidijer  j|in(«a  dar.ltfiuctt.  «vu^di^et  küidugcn  ^citco.  ' 

Hr.  Satiertobfekb»dfaft  fe  abf"  '  *'  'i 

Rtbiiul  ^'")  crpii-if  ich  die  —  t'rJ^r  ( ' )  grüraie  deia«r 
'Ibairn  (u  brtchreibrn.  du  "  Hiniini.if;rfinf)i»T  .  wplcbrr  dia 

föltlich«  Wabrhsit  una  bhiteil«/fea  h»r     Mufc  <in  Hauch 
L'ine«  Xluadva  mein  H«r«  und  mcioe  Lipp«n  bMubiaa ;  dana 
.konnte  ich,  von  dir  ai^f^aibaiti..  «Le  «-..lato  deinet  'i'h«iea 
wüiJigcr  «raililen,    Ttuidi,'rr  cn.|(IiiOcii  di«  gxoUe  Liebe,' 
die  flu  uris  Eidücbirtderu  ettcipeft. 

D/is  bis  dahin  Angeführte  wirJ  vollkommen 
hinreichend  fejn,  wm  den  Lefer  von  dtm  an  La« 
Vaters  Manen  begangenen  Plagiate  zo  aberzeugeo; 
wer  noch  den  geringfteo  Zweifel  dicCsMI«' lieg»)« 
wolle  felbft  dia  VergleicbiiDg  forlfetzea,  wozu  Ree, 
der  beynafae  des  ganze  Buch  auszeichnen  mOfatOt 
nur  fol^tode  Steliea  vorfcblfigt: 
^«üct  Th.  L  S.  75, 

-  S.78.. 
,    —  S.92. 

O.  ISO. 

—  S.  i<i6i 


—  S.  i'tfif 
^-  8.  17I1. 

«PI  '; 


i<av.Ma(|i«4e  Tit.  1.  8.  a«i.  . 

•     —  8.  335. 
—   S.  ago. 
■-»•  8.  a7Ä,  ' 


ab.it  8.1^, 

■■  —  ^.  ra.- 


—  8.  6i.  «b 
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Num.  12.   JANUAR  1818. 


C<T.iI«ifi«J«Th.  II.  S.  19s. 
.  .    ,  —  S.  i4f^ 

•lb.llLS.ia. 
.      .   -  1.9'.  . 

.  —  8.  390. 

—  f5«4. 

—  S.  539. 
.  .    JhAV.  S  a«T 

—  S.  lo. 
■  -  S.  s$. 

8.  115. 
.  —  f.  1«. 

—  ttiS> 

—  S.  190. 

—  8.  153. 

—  S.  at)3. 


—  S. 
.  11.11.6.  l/j. 

—  S.J«. 
•»   •      •    •_».  Risr.- 

•■►    —  8  lyr- 

^    S,  lo<^ 

.    .  .  i        —  S.  HS- 

—  S.  aij. 
•••••    "         ~  S.ajS. 

—  S 
.    •  .       ^  S.  M9> 

-i>  &>!»•. 

—  8. 107. 
•  ■••          —  S.8I«. 

'     •    —  8.  gtf. 

—  8.15S9. 

■  •  NorTh.  I.  S.  ii4  u.  515.  findet  ficli  (inp  Stelle, 
die  Lavatern  nirlit  angehört,  ur.d  Th.  II.  S.  461 — 
467.  .  wo  die  letzten  UchiLkfuie  Petri  und  Pautt 
er7.äblt  find,  von  denen  die  evangelilche  Gefcbichta 
Bichls  meidet.  Kec.  bittet  rchiierslicli  die  Lefer, 
Brn.  A-  G.  Hai/er  nicht  mit  Hrn.  Joh.  Mich.  SaÜerza 
Terwcehfcloi  der  letztere  iftdern  Aec,  als  ein  achtt;ng5- 
WlrrifgerMann  bekannt;  jeoea  hingegen  kennt '  er 

Wnr  durch  Miefs  Hoch,  undSr^ifl  dorcluut  ai|)bUVOI| ' 
'  iHBeo  Lebensumftändeii.  ^' 

  •      '  •  ' 

Magdeburg,  b.  Heinrlclisluj.'"eii ;  Neuefies  Mafüzln 
von  tefc  yCHegenheits- und  andern  Piedigtin  u. 
kleinern  Amtsreden.  Hereafeegebea  voaHaftj:ein, 
t    J^U/t  uDrOfitke.  £rß»  'fheil.  18M.  Vlli  imd 
'   >i;»-S.  Zweyi^  Th^H.  I8i?> IIa.  3798t  gr.  g. 

./"'iSalr  tfertUclie' ne'jie  Nlagatlh        F<     ,  Gelecen- 
ll^ts-iind  andern  Fredigten  \'<jn  Ribbeck  und  Han- 
wiufste'lefder,'  liiVtT  erltere  lieb  von  det  ier- 


■er»  Mtterbeit  ab^utretra  gejiMhigt  f«b|  nit  <M||| 
ftatttn  Theile  geCchlaffen'  werden.,  £Ni'ind«fha 
«tele  Prediget  mit  Recht,  VDd  auch  die  fehrtbfttige 
VerlegshaDdiufvg  di«  Fortfetzung  oder  WiedcrMiieue* 
vuiig  defleJben  wOnfchtei,  lo  vereinigten  GOT  mit 
dem  Hrn.  Probft  Hanfiein  noch  zwej  andere  wür- 
digc  Frfdig.T,  Herr  Hofpr«dige|- .£^/cr<  zu  Potsd&nt 
nad  Hr.  Paltor  Dräfeke  zu  Bremen  zu  dielem  fcbö« 
aen  O  'tcbäft»  und  vorliegende  zwevThetle  de» Weütf- 
Jim-Megmtliu  liefeni  dl«  fDh^ibMfteii  Probaa  ihrer 
ffOhmlfetiMi  TbMgftelt.      '  ' 

Von  dfmMitli»  rnusgeber  des  neMM,  frahern  Ma- 
gazins, «(tm  Hrn.  VritUh  Hanftein ,  liefert  (lp»^r,/^e 
Theil  d><"fes  Dcuefien  jMagazins  ßeben  IVedigten  und 
acht  kleiotre  Keden ;  der  zweite  aber  eilf  Predig- 
ten. —  In  drey  Ad*entspredigten  ftellt  er  Je^nn  «?# 
iat  lAtht  der  Wete  dar,  das  uns  Liebt  brtogt  io  dM-' 
J^onkel  de»  OtautMii»^  itf^M  blialUi  defHÄrten» 
«ild  Leben»,  und  io  das  Dunkel  der  Welt  und  des' 
Scbickfal«.     Ein«  Preligtita  Charfreytage  betrach- 
tet das  Zeichen  des  heilig- n  Kreuzes  ais  ein  Gedäcbt- 
nifs  und  krinneiungszeichen  Jelu  Ghri(»j,  elr-ehr- 
W^ihrzeicl^en  der  chriftJichen  Kirche  und  der  heith 
gen  G«iaeiae>  uad  all  das  Siaabikl  d«s  f^-'f^t 


der  Trnbral,  vfrtobiacTnrefa  gTSobige  ChrKten  ins  HJm- 
melreich  driogekii  (Vortn^ffllebf)  —  Deo  Sieg  bey 
Waterlow  fejevt  er  febr  wQrdig  am  Johaonbfeft«  mn 
*jMBtfr  fnrr- tunT- -kraftvnUen  &traehtn»g  des  Jrwmr 
wen  Het4*nmuaig  im  Kämufw  tnk  4»<>»  CjWftftäar 
Welt  fm  Bilde  des  Johannes  — 
und  den  zweytPti  Einmg  der  Verhöndeten  in  Pari» 
iRiy  mit  einer  rn'rht  ininiler  zwecktrii  -it^pn ,  die 
Freude  über  die  ßegre'tchen  Errigni/ye  der  jOngJtver- 

«nngenen  Zeit  nac^  ihren  Ur(acbt;n  und  V^^rltunge« 
lit  den  anziehendften  Bemerkungen  un  (  Anweo- 
dangen  darÜteilend'.  5«in»  Fredigt  aas  Kis 
1816  «iMIt  irnfk*  Rrbmtruugw  im  dfo 
«tttjie  Zeit ,  welche  febr  behertigt  zu  vetden  «»fi> 
dienen.  —  Im  za.*cjten  Theile  finden  wir  »ine  AiM^- 
jahrsprediet  (1816)  üb'ir  d\in  Eii. tritt  in  um»  neues 
Jahr  der  Zeit  als  ein  lehrreiches  bild  les  uiu>  alien 
berorftehenden  Eintritts  in  die  Kwif  keit  eine 
predigt -am  Bibelfefce  aber  den  Text:   den  Armen 
wird  da»  Erangelium  gepredigt ;  —    zwey  Oiterpff^ 
tUgtm  fibtr  dM  Sitie-.  Ghrinas  Üt  metn  Lt^bco 
Sterben  fft  mein  OemDo;  —  «in«  K-edigt^  nacb 
dem  königl.  Aufrufe  zum  neuen  Kampf  ;,  üi»  Buff 
löge  1815.  über  dieVVorle:  ridas  Wirten  ier(jer<ch- 
teil  wird  Freurle  werden,    aber  die  Ifotii  v  i'i;  ilcr 
Golllofen  wird  verloren  feyn;"  —    eine  Himmel- 
Jahr  tspredige ,  die  von  den  WdVten:   «ine  Wuike 
oahm  ihn  «uf—  fehr  paffende  Gelegenheit  zn  eioait 
fehr  fehdnen  und  fruelitbaMii:  Betrachtung  ühäifitSk 
Whlke  odetdMßui^nknmfi  welches  au/ dem  Aim 
gange  der Ster blitzten  aus  der  ZeUi  unU  aüf  ihreiM 
Vebergange  in  die  Ewigkeit  ruht}  —  liiie  ['ied'::t 
im  9.  Trm.  Sonnt,  zur  Feyer  des  Ein/i^s  des  ivu- 
nigs  in  Berlin  I8i4>-g'nz  fich  auf  diel>   od  ti  tri'ig« 
nils  beziehend,  und  eine  Predigt  am  i.  Adv.  IM5» 
welche  zeigt,  wie  wir  das 'Kirchenjahr,  ais  die  Irycr  '.^i 
der  Ankunft  Ghrifti  begimea  folian.  >  \\k\t»kJMiifi^. 
nnd  Trauhaltung  bey  einem  jodifeiiaii  ilfatm^i  ^iM^fc  .' 
eine  Morgenandacht  am  Geburtstag»  de»  Königs  huSB^ 
t«n  wohl  untrr  den  befondero  und-kleinern  Amt»>^QP 
reden  ihren  Platz  gehabt,  dergieicbcn  H.  Han^ 
ftein  im  i.Theil  eine  Traurede,  drey   laufri-  ioo,  / 
zwey  Abendbelltimden  (1815)  und  zw'y  Leichenre- 
den liefert. .--  Wer  freilich  nur  Reinhards  Maniec 
ftlr  die,  einzig  wahr»  n'edigtmsmier  häit,  mucbtik 
dttrdbdiafii  Vortrigk  wtaiger  b»fri»digttn»rd»pj  denn 
»r  findet  hier  dvrebati«  Teiir  tiniMb  «mdlHlmi^iiing»- 
Itellte  Hnuptßtze,  frejere,   nicht  in  gaos  gebaa> 
dencr,  .irn  wenigltenin  eij;entlich  hervorftechender 
AbfrlinitlSoninur.g ,  v.  igsvuiü  im  fchöiiilun  und  na> 
t^rhchften  Zaiitnuienhange  vorgstragae  Entwicke* 
langen,  und  —   was  man  in  den  Vorträgen  jenes 
MolW»  häufig  vermUst —  belebende«  erwfirmendei 
bararan»,  und  oft  lehr  krfiftig  ergreifende  Anwea* 
düngen.  —  Diets  ift  kOrzlich  der  Charakter  der  Han. 
fteinfoben  VortrS||e,  aus  welchen  angehende  Predi» 
ger  lehr  viel  werdeu  lernen  könneu  ! 

Hm.  Aj/err  gehören  im  i.  Th.  vier  Predif;ten,  u. 
»ine  Kede,  im  3.  aber  vier  Predigten  und  fOnf  R>-.len ; 
iilinUQh»la»iV»itfg#  baj  <itr  »xlUa  Abcadmahisle^er 
r  d»s 
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des  Krmnfifinm^Wir'lunM.  dtlur  jüebt  inilin  ■!• 

um  iMftärulir;,  oherdie  Wichtigkeit  der  Faffaog  kräf- 


Enifoliiüffe  hey  fejerliebeo  VennlaiTangen,  far 

igcr  Grundfatzc,    für  ci«  liele- 


/].'felii(;ung  he 


i»uii£  cJW  -Giülüo  (wir  würden  dielt  zum  erltco 
XheSle  gein«cbt  haben)  and  fQr  die  Anordnung  u.-id 
4l«|l^laii  einec  tnufterbafteo  Lebens,  (der  Prediger 
mab  gerade  in  der  Wjbl  der  Hauptfitze  für  ctie 
Lliig«  oder  Kam  der  »i  bakeodeo  Vorufia«  leiae 
Anrtsklugbeit  bswcifeef)  — •  elM  >ai»^fv  Ober  den 
Werth  u.  Gebrauch  finnlicber  HaKsmittel zur  Belebung 
eines  religiofen  Sinnes;  (bey  der  Aufftellung  eines 
l^riicifixes  uikI  der  Ailarleucbter  iu  der  Hofkirclie 
zuFotsdam)  'recht  wolil  ausgefübrt  —  eine  Pßnßjt- 
predigt  1lb«r  dte"Bine:  Nimm  deiiwn.  heiligen  Gcift 

aiebt  vaaiKM  —  «b«o/alls  recht  gut,  nur  Ober  di« 


dler«  an  uns  erfallt  werde»  leidar  wfef 
kurz!  —  und  eine  Predigt  zur  Feyer  des  Ein- 
zugs der  Verbüntleten  in  Paris,    über  Malih.  24, 
if,  Jg.  ond  die  Frage:  tvena  iß  ein  Volk  zun  !  .-r- 
äerbea-reif.     (Dieter  Vortrag  hat  ans,  fo  wie  die 
Wahl  feio«8  Hauptfttzes  bey  diefer  OelegeohciC  4Mii 
wcnigftcn  gefallen,  denn  wenn  . es  kebieswws  zq 
leugnen  ift,  dafs  Eitelkeit,  Lafterhaftigkeit  und  Oot» 
«ttvergeffeiihdit  «ki  Volk  zum  Verderben  feif  mache» 
fb  ouebt  Hoch  der  Hoebmath  nicht  eUtl,  fondern 
ning^eJirt,   die  Eitelkeit,    dir  zunSchft  aus  der 
"SinnlichkeK  lieriorf^eht,   maciii  liuchmOtbig,  und 
KocUäfigkoi  urul  La  urbaftigkeit  möchte  wobi  fehr 
MCtnun^ngehören ,  wo  oksht  dafieiba- fejn^  —  Di« 
Eylertfeben  Vortrige  im  zweyten  Theil  hasdeJ»:  von 
der  TreMhbisla  dea  Tod  — .*oa  der  .netteodca  fleod 
'  des  Herrji«  JtmTDukfefte  wegeo  ^lar  Etmiahtne^r 
Stadt  Paris  —  Ton  <)eo  fromtoen  ErinnerutigBn  an 
die  vielfaclien  Seegnuogen  und  Wohllba?en,  welche 
Gott  unferm  Volke  und  feinen  lleberr Icliern  in  der 
vergangenen  und  jetzigea  Zeit,  uorern  V^odahreo 
und  uns  ertvi«fen  hat  —   (wie  fchwermiig  au$ge- 
'idrflckt,  und  wie. viel, wieder  verfproches«  was  «uf 
19  Seiten  immöglich  auch  nur  eiatgermafcen  .aiisge' 
iohrt  werdai}.k««iDt»U     nr  JReyer  der  4aajil)c>  K»t 
cierong  des  Haares  Hobeiffiollem  ond^es  Jahrütags 
di'S  Siti^fi  hny  l.f  ]i/;g  —  ijrj  —  und  von  der  'wahr- 
haft wuriiigen,  vmd  uns  felblt  tiRÜfainen  WeiJc,  das 
Andenken  an  die  Leipziger  Srlüj:  ht  als  Chrilten  ZU 
«rneuern;  zur  Feyer  <i«rli-ibän  i^id.    Von  dini  klei* 
aero  Redea  des  erften  Theüs  gehören  die  fem  Vf. 
eine  Kede  Ma  TodcsUge.dsr  KAfligio  voa  Treufsen, 
«ber  die  Vbbe  Werde  dner  iFronmen  Mutter;  recht 
fchön,  nur  zu  predigtm&fsig ;  —  von  den  Re.'<fn  des 
zweyten  Tbeils  aber  —  zwey  Traureden,  zwcy  Läuf- 
igen und  einp  Hede  hi'y  einer  Conlirinaliunsfeyer. 


9« 

Wirme  nad  Berzllelikeit  efhalten,  fo  würden  fie  im 
ftceitig  zu  den  vortüglichicen  pdiorfn. 


Von    nnn    frhon  alij_ 

vortreffiiflier  Art  iinJ 


beltannter,  ganz 
eigner,  vortretHiflier  Art  iinJ  die  hier  vorkon»* 
meiidea  Vorträge  des  Hrn.  Prediger  Drüffke; 
wflrdig,  von  jedem  Predigergriefen  zu  werden; 
nur  nehme  6e  fich  keioer*  wie  fie  da  Snd  zooi 
Muftcr,  denn  fie  haben  zu  viel  Eigenthfimliehes» 
al«  defs  M  im  Ganzen  nachgeahmt  werden  dOrf- 
teo»  Doch  gefleht  Ree,  ddfs  er  in  den  hier  ge- 
fammelten  Vortragen  des  Vf.  des  Sonderharen  und 
Auffallenden  bey  weitem  weniger  gcrunden  hat, 
als  rran  fonft  in  feinen  übrigen  Voctri^eo  wohl 
antrifft,  und  dafs  diele  fich  d^ber  ganx  vorzOgboll 
für  diefes  Magasla  aigoeo.  Kr  kann  aber*  «hnt 
ta  vielen  Maum  von  diefen  Blättern  dabin  zu  ntih- 
nten,  die  einzelnen  Vorträge  des  würdigen  nicht 
ausieichnen  iir;c(  mit  Beme^rkungeo  begleiten.  Es 
m»g  fieiuig  .^eyn,  zu  faguo ,  ilafs  er  einen  bedeuteiv 
den  Äiilliei!  an  dielen  t)eiden  TJieilen  hat,  .und  dafs 
^on  dea  Predigten  im  er/tea  Theiie  ihm  9,  imjsmA 
ten  Theile  aber  7,  und  von  den  kttriern  Antsri^ 
den  des  xwejten  Theils  ebeofaüs  fiebeo  zugehören, 
ladeffen  niag  ganz  vorzOgUcb  auf  eine  ConQrmaiionsr 
fejer  im  zweyten  Theil,  S.  51.  u.  f.,  und  unter  den 
letztem  «uf  tiaa .Eidetwfrwarnung  im  zwejteii  Xii> 
^*J>S  «afinMkfämjeiBaefat^fwdtiii 


SCHÖNE  KÜNSTt. 

.  7Ca<;sci.,  gedr.  b.  Aubels  Wittwe:  U^ter  QäUl^ 
Hgkeit  und  Ehre.  Ein  Godioht  von  J»  9,  fittimew 
Wit^einer  Vorrede  von  «.  C  Qr^th^auiM, 

43  S.  gr.  '        •  ^ 

Die  lefenswerthe  Vorrede  handelt  5.  I0351VM 
d»n  Verhältnillea  zwifebea  -«KwAeM»  ^md  (einem 
Freunde,  dem  fanflen,  liebHebeot -der  Wflt  und  (ei* 

iien  F reueden  viel  zu  früheentrihenen,  Dichter^eitmai 
^"'o^»»den  ücbaiten  feines  Freundes  erzürnte '* 
Hr.  (p  g^wifs  nicht  (S..5.,);  .no-r  viele  Verelixe« 
der  -.S<»Mm#fcheD  Mufe  machte  er  fich  verbindlich* 
durcli  den  u  iaderholien  Druck  diefes  Gedichte«,  daft 
zwar  fciion  1793  zu  Warfchau  erfoblfen ,  das  abtTM» 
ter  dennacLiiierjcen  HJutlcenenin  Polen,  welchb  den 
Vf.  feibft  ia  «in  bATtes  Gefin^oifs  brachten,  fd  gut. 
wie  gänzlich  verJoren  ging.  Von  dem  Oediclit» 
felbft  fagt  Hec.  nidit-,  i.'s  dafs  er  A^'l^Ujs  feines  be- 
rühn-.tfn  Vfs.  würti.,  :  l  es  da  bey  bemerkenswerth 
findet,  dafs  es  ^^esj  ie  ]^:irlifjfpn  —  ein  Laad,  mt» 
ran  Seume  woW  mit  gaiiz  eignen  Empfindungen  den* 


Werden  Uilnftig  die  Vortrüge  de« 
Obrigen  Vortrefflir.-likeir  etwas  meb 
wifTeo  Bacberfprache  befrejt,  .verbftUaifsmifsi^ 
aogelagt  naA  M^efilkit  irMdtB« 


rinaiiunsfeyer.  —  ken  mochte! —  feyn  mufste,  wo  deffen  Druck  «e. 
VJa.,  bey  ihrer  f«h«b.  Wöge  die  Schrift  defto  mehr  Käufer  finden, 
ir  von  einer  fi»i.   da  Ja  für  weni*OrA£chen  si#m  A«/>m 


er  gfr.  da  Ja  für  wenigGrofcbea  cum  j3^«n  dmCdrmim^  de!  , 
r«B^es  JajJKarlMilwi  fi»  jgOm  g/ikn  feil»  ntknH- 
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ILUFZIO  u.  Altenu  rg,    j  ^^^^  , 

.    Taiclieiibucli  für  IJdinen  auf  lim  JalafMttbjfit 

iefes  Tafchcnbtirh,  deff^n  voriger  Jahrgang  in 
Nr.  64  der  Ergänz.  Blätter  I817  vco  einem 
•aodern  Mitarbeiter  beurtheilt  worden   ift,  darf 
bofFen,  nicht  biofs  von  den  Damen,  für  «ratebe 
der  Fiiei  «s  'bertimmt,  fondem  von  allen  KreunWen 
•4*r  Poafi*  mit  Interaffe  aufgenommen  zu  werden, 
fRotaT  M  unter  Teinem   Inhalt  zum  erftenmal  Ke- 
fultate    pnvtifcher    i'reisaufgatifln    Hjrbi'tet.  Lie- 
ber  den    F.rfolg   jener   im   April   iHi4.  vttm  Ver- 
leger bekannt  i<enij(:f)ten  Preisaufgaben  «rlheilt  d«S 
Vorwort  .N-chricbt.   In  der  i.iylJe  ift  kein  Frei«  er 
theilt  worcJi-n,  obgleich  vierzehn  Gedichte  für  diefes 
fach  eingelaufen  waren.    Im  Farli  der  'poerifchen 
{Epiftel  iltonr  der  zwejte,  wicbt  aW  der  erite  frei* 
.fjrwhen  worden;  die  Anzahl  der  eingelaufenen  Ge- 
wente diefer  Gattung  ift  nicht  angemerkt.    Nur  im 
Fach  der  poelifclirn  Kr/.älilung  wurden  beide  Preife 
ziiiTkannt  ;    den  i-rfien  erhielt  der  hoffnungsvolia 
y^v,^:-  1 'i' liter  ir/;/?  Schulze  za  Gellt,  den  der  Tod 
am  2(ylien  Junius  diefes  Jahres  in  einem  Alter  von  aj 
Jahren  hlnwegrifs  ,  nachdem  er  wenige  Tage  vorher 
.•och       rifacnricht  von  dem  gewonnenen  Preife  em- 
tr*OMn,  und  ongeachtet  feiner  fchon  fehr  gefunke- 
»en  Rmpfinglicblieitnocb  mit  der  lebendigrten  I  lieil- 
sabme  aufgenommen  hatte.     Der  /•.vtyte  Preis  jn 
diefer  Gaiti-ng  wurdt*  Hrn.  A'.  G  V.ürz'-!  zu  Tljeil. 
Uebri^ens  ija;ten  v.  ir  die.^-r  Nacliriclit  über  den  Er- 
folg der  Prei-jtifgjh»n  etr.as  mehr  Genauigkeit  ge- 
wünfcht.    Mjn  erfährt  wed«!r,  ob  die  Preisriebter 
einig  waren,  noch,  die  Idjllea  ausgenommen  1' «Ua 
^oaabl  dar  eingdanfM«  QfUic}ne.  pnd  man  ftaoo 
^«r  venootheiii  oau  ocCbneiirfenz  In  allen  Fiebern 
MinM  gawefen  fey.    Dafs  d-r  Vi  rlegpr  die  drey 
i4^r)Bhrig««  Preife  wiederholt  und  noch  drey  neue, 
fOr  eine  Odo,  Rlt-gi»  und  einen  Sonettenkranz  aus- 

«efetttbat,  bemerken  wir  beyläufigj,  und  cehe§.xur 
Vardigaog  der  einzelnen  BcytrSgiB  ,«pd  ^t^iflfift  dar 
drey  Preisgedichte  Aber.  '    ,.  i 

1)1"  bezauberte  Rnfe,  romantireha  SnShlang  in 
drey  Gefangen  von  Ernß  Schulze  in  ottave  rime  ab- 

Sefafst,  entbilt  mit  der  Zueignung  zofammen  356 
trophen   (wovon  60  auf  den  erlten ,   S8  auf  den 
xweyten  und  107  laoL  den  dritten  üeTajie  kommen). 


"Djr  Dichter  bfbaodalt  diefes  zu  den  frlnvierie^ra 
gebftrelide  Versmaafs  mit  Leicluigkeit  und  üiiick 
uni  bewährt  durch  das  eanze  üediciit  jene  blAheAd- 
rejche  Ü^ntellung,  vornebmiiehaber  jene  leichte  und 
«arte  Ora«ie,  die  ein  anderer  MitarbMtcr  iinfarer 
A.  L.  Z.  (»HU-  Nr.  96)  an  feinen  im  Jahr  iRii  er- 
fchlenenea  O^iöbten  mit  fo  vieler  Wirm«  tn  rühme« 
fand.  Seine  Dietfon  Ift  beynaha  ohne  Ausnal  n  »>  f,, 
Mrt,  dafs  man  £e  duftig  nennen  Icann;  he  ilt  clt  fo 
leicht  hingehaucht,  dafs  d.is  fanfte  fch  vebande  Syl- 
benmaafs  dennoch  beynah»  zu  materiell  fiir  einen  fo 
zart.-n  Uju.:h  «rfchcn  t.  Wir  fel.-.vi  von  denl'rubpo, 
<lie  man  uhrit^ens  faft  auf  jedem  Biatt  auswiblea 
konnte,  eine  her,  worin  der  Dichter  -Vliiti 
Lied  charaktariärt  au  haben  fchetnt.  <S-  9%.")-  -  ' 

Doch  trüb«,  -wenn  vea  iluM  RofearcbiriagMI 
Um  crlien  T^«u  di«  Morg«arvibc  Kof«, 
Und  wnn  Hie  Sltrn*  -auf  aictii'Ken  Pfadvo  giar««. 
Und  Unud  d*r  8cl,l»r  rfi«  m5d»-u  lUunira  (cfalol« 
Bff!4>ia  ,oii  dott  «io  IüCmi  Und  au  UinKm,  ' 
Wae  4«t«b  liaa  Hßym  wi«  MuH  «od  Oinwuu  »J- 
Ate  ob  gevM^kt  von  boMcr  WaldedküM« 
Ei«  Ella  dort  mit  I.iub  un<i  ^^  eilen  fpiak. 

Und  hob  «arh  fiet»  io  ii*ui>n  Sinnmeilc» 
Sich  nanJelbar  A»t  «ariertasdna  Li«d,  -r 
\Vi»  man  die  li\en   um  menchp  Uluree  Icrrif««. 
in  manrhem  Giaiu  die  \\r\U  Ipirlen  UA:\  . 
Doi-b  iihiea  et  nur  rio  eint'ge,  Bild  zu  pmlrn, 
Wia  üMMliar  Sfraig  au*  »inrm  Keim  eniblühi. 
Uad  koiuM«  naB  anch  latcbt  dia  'Lüg  arkaonaa, 
JEa  woilta  aie  dav^bc«  Mamea  ■« 


Der  Aufdruck  ift  dabey  durchgänpJf;  fe]ir  gew.ihli, 
und  failt  Geh  forgfÜltig  vim  dem  üemeinnatürlic hcii 
fern;  man  wird  kautn  citirliR  Stellen  aufzufinden  ver- 
mögen, die  Geh  demfelben,  wie  der  ^Mufa  naoh« 
folgender  Strapb«b«tefg!mi«alf  an  a^  «ihwaMMiäap, 
(S.  39.)  ,<} 

Denn  alt  er  jriopfl  im  Yieiftea  Sonnrnbranda  ^ 
Schon  maorhe  Stund'  tuf  irrem  Pfade  gine. 
Und  freunilUrh  jemt  tn  jeoei  Riebet  Ratida 
Der  kühir  Hiyn  «Im  Scl  in«' Inenden  nmfing,  • 
Da  itate  jenlaiu  graU'  am  bunten  Strand*  ^ 

terlini;. 

Wahl  nedifa  HMr «•  katie  Rind  niclit  ... 
AI«  Iii  Iba  lag  ,  >e^Mi^  tw*jc  Jmr  Hmm. 


Die  Neigaog  des  Vfs.  zum  Zarten  und  AoBiutliigen 
blickt  auch  ans  den  allgemeinen  Retrachloneen  und 
Gnonipo  hervor,  dereu  diefs  Gedicht  ziemlien  viele, 

(8. 1«^^ 


«llg« 

zartgedacbu  uad  gefegte  aathäky  a.  3, 
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'(8>  1&)  Kfin  Wuad«  ifi'i,  wenn  Amor  in'  imi  IriiM, 

Orr  l>.r.«ile  Golt  keimt  [»Ibi-r  niclit  «l»n  l'tad,  ^^ 
,  I>och  liufcbt  «r  uot  «nit  lifbliclu-m  ti»ko*e~ 

Und  tügt  UDt  drcili  <len  biichat  oft  cur  Uof«. 

]P»«Si)  Mag  klüinrei  Glück  «ach  in«ncbra  Sthmats  vom  fp»na> 
,  .  Doch  tft  ei  (iüt  du  früUce  zu  ei>«hr«a. 

a,  9tA  Dh  nkSg  lacht»  9*mm  fi«  dai«  I^mb  gabtoEhn, 
ttabt  aiftlich  olt.  "iraitf  «Ucb      Dom  (afiMiw» 

im.)  0»eh  darf  ich  oiir      ainiaBi  LaMa«  ««hie», 

8»  währ  icb  Aw,  dia  auch  a»k  Aaatnk  qitilas. 

Uis  Litihe  fpndit  durch  äcliweijeo  und  VeilA^en» 

^.S6.XtNtth  'Siuiiilairaafal^t  diä  'Lm6,  äar  Scbom  Mch  JikMäf 

||S>^>}  GafUlt  M  «ucd  A.m\  GOttira  oft  la  (cbcrten, 
<  I         WcBB  VicUi  wir  nad  TböitcUtc«  begeiirs> 

Dem.  adeln.  \yii«f(iia  dem  luiKaikailiaf  StcabaM 
'     'Wird  gera  lulatat  der  8ia|aauaM  gega^ea.  . 

Jft^i^  Wi?  niAQche  Oiehtef  piicran  und  belaagaa 

^  Di'.'  golilne  Z'-it,    lU  j  .  f«'l')te  l'ar.n!irs; 

^'       iJ'jc]]    ."nr.     fli''   (Iii  S^iiiiLfj!   ilarf  Ji"!nrr[T, 

Sic  ^(tc  Ud't  ni^hc«    viuii  liä  IV  iW'-i-l  vt-cluxua. 

la  diefer  leichten  Bebaodlung  dc^  Mi  tnim?  und  der 
blOhenJen,  Tiarl  und  (iuftig  ji;ehaltenen  üarftc'.lung 
fcheiut  ficlj  lins  das  Talent  deS  Vis.  vor?.ugsw«iie  za 
-^^unden,  weiii.''er  in  Erfindung  de.';  Stoftes;  diefer 
ift  ziecnlich  einfacb,  und  win)  denen,  VT«lclie  in  der 
Litcntar  der  Feenmälirchen  he^va  iJcft  find,  nicht 
eben  ttngowöholicb  «rfcbeioeu.  VVena.wir  abrigens 
die  Bemerkung  det  bereits  «Sühnten  frOhereo  B«' 
iirtbeil«^rs,  dn^;  bey  dem  D^cbter  die  Grazie  Allem 
ihr  S!eqel  auffiodruckt  und  aueh  die  Rraft  durcb  ih- 
re mildert  Einilnfie  g«/,ngi-It  habe,  roMkommen  ge- 
:rilnd>!t  findon,  fo  täfst  e<;  ßch  dar.iüs'ziim  ThHl  er- 


6' 


Ürcn,  warum  Ijoy  ail^r  erueulic'ieii  VoUenJimg 
des  £inzeiaecv,  duch  das  Oanze  diefcs  Pfisgedidits 
uns  etwas  eintönig  anfpraoh.  Man  venrufst  nebeo 
den  zarteni*iitle8a  einigermaa Tsen diekräftigeot  und 
bey  aller  |l|isft  «od  Gewandtheit  def  Fft.  iJeTs  es  fich 
jBiobt  verbeigao».  dab  das  Ouftige  feiner  Darfteliung 
a«s  gawitren  oft  vorkoiwnelideR  Stoffen  (Blumen, 
Tbau,  Morgenröthe,  WelJen,  Wolken  u.  f  f.)  iu- 
f«n) mengewoben  ift;  es  zerfl!«?rst  auch  einige  Mal  ins 
tJnkeiintliche.  üeljfrbnupt  fchefnt  es  uns  ein  i^ro-" 
taer  Nochtheil  des  Feeamahrcheios  zu  feyn,  da^s  es 
«war  die  Thaniafi«  zu  befchifiigen ,  weniger  aher di« 
•Tiefe  der  Menfcherhruft  zu  ergreifen  irnd  zu  b«wa< 
••»•^ vermag,  da  es  feinem,  nicht  auf  el^edtliebeiii 
V«»lksglaubeo  und  auf  Voik«  nherl}ef.  runß  begrftnde- 
ten  Wundarbarea  an  der  nöi!ii^en  Beglaubigung  «^phlt. 
Dalierwird  uns,  Wie  jed.ir  nn  lieh  fe^bft  den  Vlt Tuch 
naebeo  kann,  alles  darin  gel  :ufte  Leid  nie  zu  pjrer 
•wahren  unri  uat  erj^eifen  len  Theilnabme  vpimögen, 
UDÜ  fo  mufs  das  ohn-hin  fchon  gröfneothcils  7.1  hel- 
le Colorit  derleUipn  in  feinen  Wirkunpiru  noch  eirfei- 
tiger  und  einförmiger  werden.  Wir  skabea;  datier 
auch,  dafs  der  zu  frflh  verfforhene  ^^fOefet  Preit- 
«•  '  dÄp»  reckleo  Wega  war,  ah  er  ia 

dar  Vorrede  fatnar  bereit«  erwähnten  Oedirhie  die 
l<>genannle  neue  fxorr  ar  rjl.:  v.  rwarf,  da  di»-  Kr- 
rahxaog  gelehrt  kit»  dais  diele,  ihx.  WamleibKrac 


weiftflns  auf  V.olksglauben  und  Volk -^ri herlief erung 
grOodeqde  KoroeotiK  da»  neafcbtiebe  G>'mnih  tiefer 
und  bedeateoder  ancareMii  vermag als  die  aa  einer 
tnelrr  klaffiCeh  fero  wofleodaq  Romantik  gehöreoda 

Feoiidicliiung.   Wir  erkennen  abrtgens  dar  fcbMzb»» 

re  Talent  des  frRh  vollendeten  Dichters  an,  deffen 
Verliill  IV  ir  aiii'i  jr.hf  if^  ljfklaj;''n,  vul  '  ■.■7fic  .nfn  ins« 
befoDiierd  die  erftt'  und  gri>l-crB  HalUe  lits  /  w'vlen 
Gefanqes  als  clcn;enit:;en  Thcil  der  Dirhtunf;,  tiet 
.  uns  mit  bafonders  ei ireaiicher  Lieblichkeit  und  Vol« 
Jendung  aogcfprochcn  hat.  Mit  rührender  Wehmuih 
alräoKt  dar  Üiobter  io  dieien  feinen  SalMvanenliada 
fehr  oft  den  tiefen  Sehnerz  boffnangslofer  Liebe  aa< ; 
auch  fehlt  es,  ob  er  gleich  fein  Geilicht  mit  dem 
FruhgefOhl  der  Genefung  eröffnet,  nioht  an  Stellen, 
•wo  er  den  Freuden  <lcs  Lehsns  Abfchied  'u  l  i  tea 
febcint  ;.die  Xafseüabe  der  Mufen  aber  war  auch  ihm 
Edaiehteniaf » -.«rla  ar  ialblfamiac  hbüatmSungpm 
banuft: 

De  beide  Rnnft  maledifeli  ISraer  K!a(;rn',- 

Da  ifieend  Lied  aus  fpracVilcj  nult«ti:i  Lald, 

Du  fpidtDd  Kind,  da,  oh  aut  Ichöii'^m  IJagM  , 

In  \inUv  Naclic  io  duli'^e  Bluinvn  [trcut, 

A<-H  ,   ahn»  dic'n  vrrinö<:hl'  irb  nie  »«  tragm ,  *■ 

W  II  i.rniiiich  lünid  mein  böfi*t  Stfrn  mir  bmt' 

^^  n  11  \\  QtL  und  Sinn  im  I.ii^il«  Irenndlich  klinfinr» 

DjLin  üduert  leiii)t  der  fthweie  Gram  aut  Schtiingo^  - 

Dia  poefifche  Erzjhlun^'  von  Prützel,  welche  daa 
AccellU  erhallen  liat  und  ,,der  Todtenkofif'"  über' 
fcbrieben,  erfcheint  diefer  Auszeichnung  gleichfalls 
nicht  unwerth..  Sie  ift  in  gereimten  unregelmäfsigea 
jamhifcben  Verfeo:.  beginnt  dofter  und  gr.iufi^,  und 
endigt  mild  verlTdnnt^  die  Darftellung  hateueDadP 
emeffenen  Grad  von  Kraft  und  Gewandtheit,  eineil 
inreichenden,  nicht  ftbertriehenen  Sehmuck,  wenn 
auch  fanFi  cljen  keine  aiisz»'it!;nonrfe  Eigenthümlich- 
keit.  Wir  finden  nb^rhanpt  das  G;iiue  minder  ge- 
nial, als  manche:"  fttidern  nicli»  f^ckronton  ficvtrag 
2u  diefcm  Tafchenbuch.  Die  iriit  dem  Accefßt  be- 
ehrte poetifche  F.piftel,  nberft:hri«hen  des  Dichter* 
Weihet  von  C  F.  He/ekiei»  (ein  unbekaniiter  Nam«) 
bat  üob  einen  fehr  bedeutenden  Stoff  gewiblt,  in 
aber  unferm  GefQbl'oacb  deffelbcn  wenigrten^  ni.  ht 
gans  Meifter  geworden.  Eine  leitende  Haupiniee 
Sea.Oamwi,^  in  foigaadao  Worten  aaagal^roeban: 

Wal  uih  una  ib.  daa  darf  dia  Bildkunlt  saigee«        .  , 
I  I     Wai  üifr  una,   ilif  'ronkunfi  h.i-'a  crlaufcl|(, 
Daa  in  un$  abrr  ifi  dar  Oii;|blkBaft  aigan« 
Daa  Lebeo  ia  im  Liad«  «ajigamlcbt.  ^ 

Als  Probe  der  Dar ftel long  des  Vfs.  ftehe  bleraoak 
feine  Schilderung  Sbakefpear's.   (S.  j6aO  - 

Du  abrr  itiii  «irrn  Fravbailabatv,  .  . 

Und  mit  der  Sclicllrnkii  pt  in  drr  Hand, 
Dil  liammli  aua  rinn  ri1i>ii  \nlk«a  DlutCi 
Daiür  IchiDÜcki  auch  drin  Krann  daa  V'atetlan<f|    <  "  ' «"» 
D»  Frcvt  «lii  bift  «rn  kbeoer  Hui  tranorilaa 
DuTcb  daiaar  Sfiaia  leb«aar«ftao  FIihs,  , 
Und  daia«  Marrcit  God  vom  grattm  Oidaa, 
Den  nohl  manrh  Riunrin  vnn  den  MmTrhan  Ifa^ 
Du  bafi  «ta  Bild  dn  Lehr-»  un<  |!r-;rl)ru, 
jOtecb  iHkS  H  JKpadailai  m  vdn'a 

  '  ,  Äad 
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I)uicli  Füthrit  uod  durch  Völkür  iirlbt  lich'f  h{i^ 
•     K'in  btinriri  Schlckf«!  fchn^ir  ril»rn  mltm» 

Mii  Mi-alchrn  ift  der  Mriiirh  nur  im  Gelwill^  .  ' 
Jiei  Leiclcnictulirn  wild  (oiglübici  SchslMB-. 
D'i  ift  e>.   wt»  die  titrifo  uai  bptv«|(t.  . 
Den  Elirß«!^  'ügsf'-  ^^rlcn  Liibv, 

^         Dem  kluico  ^>(lt'a  det  t  ürlirn  lohi  t  NVebna ) . 
Am^  it$  ürmüdin  iniiPrAi-rn  Octirbc 
'  Katfali«!  ücii  <Ur  Uindluog  kübuM  JLeben. 

.  üaier  den  abri^^n  Bcyträgeo  des  Tafcheobucbs  er- 
hebt fiel]  faftAlie'!  überJas  Gewöbnliclie ;  Manchem 
ift  der  unverkennbare  Stempel  der  Genialität  aufge« 
drflckt.    Wir  rechnen  dabin  zwey  profaifobe  Erzih» 
Ihm«»,  Leda  .vom  Graf  von  Loeoen,  (der  feinem 
tSiwMoamti  J(fiäoriu  zu  entfagen  fcbaint)  und  Thg- 
iurrytes,  eines  Pri«fters  Oa{(hialit«f  «Toa  Tkertfo 
'Mber,  geb  Hevn^,   In  iwwr  vflvelat  Coli  ivoa4«rMr 
.die  leideiifcbaftiicbrte  Gluth  der  Ph.-intine  mit  einer 
faft  blendenden  Ria rh ei t;  in  diefsrhebt  die  mit  feiner 
ii|Miblicti«r  Hdnd  jusgi-falirte  und  mit  maocbetn.ge- 
nialen  Zuge  ausgeitattets  Charakterdarftellung  nicht 
ohne  Wirkung  das  myftifche  Fundament  des  Catho- 
Ijcismus  hervior;  heidbi(aaaiaitdafin  fl berein ,  dafs 
in  ihnen  das  Darc^fteJJte  aar  Bild  «iaes  Höhern.  i^ber 
Darrtelloftg  SBllt^btlldte  iflri  und  in  fci'fw»4|li« 
*ftoeHe,  tis  AoMd  V^^tAictidlfehen,  in  Amn  Ibr 
^Recht  behauptet.    Dfr  Hirt  des  Riefen gebürges,  eine 
Sage  von  touqni-,  ift  nach  cfer  Art  diefes  rorrtaiftf  ifchen 
Dichters  mit  reichen'  poetifchen  Farben  ausgeftatte», 
nur  hin  und  wieder,  zumal  im  Anfang  an  das  hpie- 
hnde  binftreifcnd.     In  Hamgs  fy^iol  und  ia  <(em 
Mßhrc}^tk  von  Hentiflte  icAubar^-^laeben  wirjuetir 
tum  als  Qeift  lu  ecbüeken ,  doch  bnd^n  fiob  tre^fpp- 
4a  EiBulnheiieii»  •  befMden  liwMter  Verwandlungeii 
am'Sefileffe  <les-Mabi«lMM  l««niiwi  .,genu^  An* 
GänfeblQnicheo  werden  Mädchen  ,  atis  Sauerampfer, 
JK^Utti»  lind  .Mentha  —  erofthafte  Gelelirte,  aus  der 
Jetten  il  uisv^urz  wohliubonde  Bürger,  aus  Glocken- 
blumen Zeitungsichreiber  u.  f.  f.-  Zu  den  weniger 
bedeutenden  Beytrigen  .gefaqrt;die  humorlftifctie 


fMnlWekel  an?  Hin  und  wieder,  z.  B.  auf  dem  lecx- 
teu  Rupfer  hätte  auch  meiir  /artlieit  bewieftui  wer^ 
den  können.  Kür  die  .Fprtfet7ung  dieles  Übrigens 
nicht  auf  dl«  karse  Frift  eines  Jahres  faeractwetea 
Tefebenbuoha«  «iid  «i— -Sliak^Me-  Oettvia 


Tlcingfv,  b.  FTopFer  de  rOrme:  TTeffenbfrgi 
das  .  pt'ipjtlichr'  Breve.  Nebft  einem  .•V.i.hanee 
tiber  Kircliea^rwai'c ,  bijLhiifl.  und  fiüjjj'tliuhe 
Hechte.    Von  ifiadolin  liuber^  i'forrer  zu  Dies« 

-  Uage^lnl^irU«!  ftetweflk  «817.  tf  &a^OsXr.) 

Der  NiaMt'de»:Fiv)iftepm'«on  Wf/Tambtr^t  -dax' 
.fdiOQ.  in  grauer  Vonelt;  neben  dem  der  von  J)ahlf 
b^rg  und  anderer  edeln  Gefehiechter  gl3a«te,  ift  eueh 

ur.ter  uns  durch  die  l)ehlii:lien  Gef,inj;o  des  Hrn.  Ge- 
neral   Vjl<ars  unri  W'eilibdclii  fs  v;,ii  Coiifraii/  he- 


und  lijt  dun 


.\.'.r 


-kennt  ge 

folge  im  Bisthume  erialt«ae  päp.tliche  Breve  aüfe 
«neue  aller  Aufmerkfan>keit  auf  fion  gezogefi»  da  njel|ll 
poT  dip  «erkMBte.  Vifdrdlgkfi^.des Rannet*  fonder^ 
aucb  die  nHehtigkeft  der  rolgen  allgemeine«  AuSjf» 
hea  erregte  und  jedermann  mit  gefpanoter  Enrartaiig 
auf  W.  und  fein  Schick  fal  hlnBebt.  Nreht  fowohl  ziiv 
KeriitFrrtif^BOg  derfeibeo,  deren  es  in  folchen  F'.iUleiS 
nicht  errt  Ijedarf,'  als  vielmehr  um  zur  Benebtieuog 
d-'s  Urtufrilii   über  dielen   merk»vQrdjgfn  Zug  der 

f)3pltlichen  Gewalt  abcrhsiipt  bpyzutragcn  und  gleirb« 
am  a  J^apa  tnmle  irtf  'orinato.  ad  melius  itt/ontUUlduilt 
ßVi  aMpeUirea»  liefs  der  Vf.,  von  dam  fcliwn  IK09  ein 
nit!Bejr(aU  lU^enommen««  /land^ucA  dar  Religioif 
•ffebienen  iftr  diefe  Schrift  druckeo»  nndmaoroiifp 
Itim  zwgebeiwn,  dafs  er  feinem  Qrandfatz,-  „  fieh  tarn 
der  zweifachen  Klippe  tier  Uehertrcibttng  und  des 
unbefcheiiienen  Taiiels  in  |^ich*r  F.ntiernung  zu 
halten",  oiclu  um;- tn  u  ward«.  Weit  entfernt ,  fich 
irgend  einen  unetii  erbißtigep  Ausdruck  gegen  Sr« 
päpftlicbe  Heiligkeit  zu  erlauben,  erklärt  ervielraeJir 


Bergpredigt  von  SjetpUeiffinnM^  und  die  Apofj^oj^*    .teyerlicb  AUerbüohft.  diefelb^n  fardss  Oberhaupt  der 


ßu  Booeparte  an«  Schülers  N«c|ilar«.  la  dem  biogr» 
pfaifchen  Auffetze  von  Hormoyri  Obw  PidPimat 
Welfor  von  Augsbnri;,.  di«  Qemahlitt  dfea  ARKeicM- 

fchen  Erzherzog.«  Ferdinand,  kotninen  mancherley 
Dinge  vor,  die  man  hier  nicht  fliehen  wird.  Auch 
ift  die  echreibart  ui>j;ieicli,  nicht  feiten  bütcr  und 
leiJenrchaftlich.  I^liur  beif<ien  die  Medicäer  niioU 
ffitthündler  von  Florenz,,  un<{  AJurat  wird  (in  einem 
lUirigens  ernftbaften  Stile)  der  fchüne  und  tafferm 
Moi^njunge  von  Cahort  genannt. 
.  ..Öle  grölstentbeiU  .felir  .(ofadiPC^  ICjapfer  diefes 
Tafehenbnchs  bilden  einen  Civclus,  den  eine  geilt- 
reiche  Idee  jener  Art  zum  Cruoite  liegt,  wie  fieder 
berühmt  gewordene  Gottinger  AJnijaach  unter ZicA- 
tenbergs  Leitung  inohrmals  gab.  Das  Leben  als  Rei- 
fe und  die^mannicbfachenBewfcgungsgrDnde  zum  Rei- 
fsn  werden  hier  dargeftetlt.  Mit  alleaufacildes  Zeich- 


ners find  wir  nicht  «inverlitaoden;  wartm  hingt  er 
s.  B.  gerad«  den  gtl^hrtt»  Rfi/enäeu  dea  Obfl; 


Kirche,  fOr  den  Vater  der  Chrifteoheit,  fOrdmMit* 
idpaolUderlUwigkak  K»h«U«s  imd-  aJ*  «trtMr»  * 

horramerSolmfcfndlfeh  tu  veselirta.  AlKln-tiogniciip 

tet  diefer  Verficherunp.en  imd  der  wiederholten  Lob- 
/prOche  auf  die  Wejsheit,  Giile  und  anderepf-r^inljrhe 
tigenfcliaften  des  gf  gonwirtigen  Papftes  ift  durii  .lirht 
zu  erwarten,  dais  er  jenen  Zweck  erreichen  und  ei- 
ner gflnftigem  Anficht  in  Rom  Eingang  verfchaffen 
w«rde»  da  diefe  bey  der  rdoK  Curia  fiob  Üeis  gleich 
bleibt  und  nicht  nur  anabbiogig  von  den  perföw.  Oo> 
finnni^gfa  d«s  f9§iM  immer  einerley  Zweck  verfolgt^ 
fondern  dlef«  ««eil  felbft  jederzeit  fo  verfindart,  daf« 
fie  z.  B.  bey  i^ntS.yU.  ganz  anders  erfcheinen,  als 
vorher  bey  Chiaramanti,  wie  lier  zweyte  feines  IS'a- 
mens  fpäter  ein  anderer  war,  als  früher  Afnccis  S^l. 
vius.  ■ -üxcht  ohne  ijU  und  filrcbteo  .wie  daher  .ypa 
diefer  Schrift,  dafs  fie  bey  dem  .b«il%Mi  Vater,  tu 
des  fie-  vorzfl^ieh  g«richt«t  ift ,  waim  M  je  xa  feiner 
^  ioVl«»  «riolftr  m  Onaft  der  gif  - 

tea 
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ten  Stdie  vitd  clM  Winfh,  rvMlF^«lfl  toatVtelitli«]! 

wirken  werde-  Deon  fo  rahmlicb  for  diefeD  auch 
rfi»  darin  »ufgeföbrten  Zrumiffe  und  Thatftchen 
(lad,  und  lo  wenig  ein  uod  tjn^^uws  ürtheil  auch 
gegen  di«  im  Anhang  tuf^edeUteo  Oranäfine  einiu 
wenden  haben  mag,  fo  wird  doch  eben  darum,  weil 
dlelas  lü«r  siebt  vonoasuTetzen  il^,  maacbei  da»o 
Mtnfrsdetttvtmrf  tb^da  dei  Aoftottw  von  de«  Bau* 
botaa  TOrwofliMi  w«r4on.  JSwariäfst  aot  das  auch 
io  den  belTem  Rftpfan  citr  rOni.  K.ircbe  unter  uos 
verbreitete  Licht  hellerer  ErkenntmTs  nicht  fürch- 
ten, daii  die  Angelogenbeften  derfelben  in  Oeutfeb- 
land  diefem  zum  Trotze  gänxlkh  von  rfen  Kntfchci- 
düngen  des  rSnn.  Stuhles  abhiofen  ionen,  wie  fich 
aocb  die  Orofsberzogl.  Badifcbe  Regierung  fchoo  mit 
rubiDVoller  Feftigkeit  darabererklirt haben  foll,  doch 
uafl«a  wir  Hrn.  H.  Dank  wlffca.,  dazu  bevgetr^gen 
SO  baban»  dafi^«  fibre  ein««  der  Edelft'en  noUrs 
Volkes  nicht  durch  MachtrprQche  uod  hSmirche  Be< 
fchuldiguogen  c;ekränltt  uü,!  n'iprbatipt  .«ine  für  di« 
Gegenwart,  wie  /  ir  ili!^  Zukunfi  To  folgenreiche  .Sa- 
•he  in  gehörjgfun  Lichte   rfargeftrlJt   werde«  Eben 

darum  glauben  wir  Jiucb  jeden  ma  die  Quali«  UltA 

Diefe  Bogen  ent^iaTten  eint  kU^ine  R •■  f fehefchrei» 
bnng,  io  welche  ihr  Vf.  einige  PhantaOen  verwebte. 
Im  April  Igt 6  ward  einer  der  neuen  linth-Canäle 
•rOffoct,;  um  diefa  Schaufoiel  au  leben,  maehte  Ur. 
JUt  tr«a  feiner  damaligca-Mvrwohnung  bej  Winter- 
tbwmi  ia  lUS  l^«*-7%(i/<^a€rholungsreischen, 
mid 'bcfnAte  mf  ^eni 'Hill «  und  Rßekwege  einige 
AmtsbrDder  ond  verfchJedene  Bekannte.  UebercHe 
Ltnth-  Unternehmung  find  Hie  Lcfer  fcbon  durch  die 
Anteigf  U  r  Schulerichen  Schrift:  Die  Linth- Thaler 
(A.  L.  Z.  i»i4  Nr.  171)  im  Klaren;  es  Itehe  alfo 
Bier  nur,  dafs  die  damalige  Eröffnung  eines  der  Ca- 
B9le  glacklich  von  Statte«  giiig.  HDitter  lautem 
Frohlocken  der  Zufchauer  rifs  df«  Scheidewand,  und 
die  ExfiUm  der  Wogen  raulehten  erft  in  hßprendcm 
Tanxet  dann  die  fdigenden  Im  Stnrmfcbritte ,  alles 
vor  ßch  her  tvrg'"pil!encf ,  herüber  ins  neue  Bette." 
Von  aUgemein  anziehendem  Inhalte  ift  frevlfch  kej 
neswffis,  was  der  Vf  fe.r].  n  Lffern  erzählt  ;%r  macht 
aber  auch  vermuthlich  keinen  Anfprncb  darauf-  denn 
er  wollte  6ch  nur  durch  diefs  Schriftchen  Vdnra 
Freandm.  die  ihn  als  Menfchen  nod  als  aemnthü- 
dien  SebrIRfteller  lieben,  von  nenem  in  Erinnerurc 
ImtImw«  tt»4  da ««bI». «17 feinen  Wohne ri  vcrä.i 
Wft  batt  H>  :lel»eint  ihm  darum  zu  thnn  gewefen 
zufevn,  fich  bej-.fpni'rnifTen,  mit  denen  er  bi  (üHn 
travUcb  umging  und  von  denen  er  jeta  entfernt  lebr, 


euch  mit  doreh  diefe  Bosen  fm  Andenken  7ti  <»rhal- 
ten.  lJ  <i  Gedicht  von  Karl  Gr„;'(,  da«  Hr. /f.  in  ilie- 
felben  a!ifgpnomm.''n  hat,  michien  fchon,  nach  dea 
Vf$.  eigner  Handfchnft,  in  Eivaids  Urania  (Juniua 
■795)^  "u»*  findet  man  es  hier  etwas  verändert  uod 
vermehrt.    Es  wire  zn  wOnfeheo,  jdafe  die  Freund* 

jdns  terewifteo  Ojnbtcri*  ftatt  hier  und  ria«i;\::lne 
Gedieht«  von  ihm  zerftraat  nrucken  zu  laffen,  firh 
dahin  vereinigten,  einem  von  ihnen  ,  deffen  Namen 
(Te  durch  die  öffentüclien  Blatter  bekannt  marhteo» 
alle;,  '.vji  de  ir^th  von  fcjr^i-n  f  it^-:''ji:tit<'n  in  Abfchrif- 
ten  btiitzen,  anzuvertrauen,  damit  diefer  dann  eine 
rrliicküche  Auswahl  trife,  -und  ein  Bändchen  davon 
mit  einigen  Naciurichten  von  de«  Oiehtara  Aliknnft 
und  Lebensgefchicbte  berausg«bea1r6iflil«.  OadnrÄ 
worden  4«  zugleich  ihrem  Freunde  ein  anftändicea 

^Denkmal- IHften  ,  deiren  jeder ,  der  ihn  kannte,  ür» 
fache  finde,  fich  zu  freuen;  denn  C/-«/x  hat  wirkÜch 
manches  Gedicht  gelchriebeo,  das  fich  durch  Ca> 
daskaa^ohtfaBta-Md  flMb  dat'OilBUa  ^mgjlÜUKr 

AnZNHYGELAHnTKBIT. 

:  aSetiLiK,  gedr.  b.  Speaer:  Velw  ^  Würi»  eb|r 
Fetdantfs.  Rede  «ehätoea  :am  dri-y  und  xwa«> 
-zigGten  Stiftungsta^e  der  R.-ned.chir.-fepioicre, 

...  ..dsa  atao Aug.  4817,  fan<C  7W«a»  d.  W.  W.  und 
AranefgelahrthaitOr«  MLBäntttatamAmJMHL 
•und  Prof.  ^.  ,  .    .  .  . 

©er  Vf.  beantwortet  itt  diefer iMntevdllenfi««!^ 
Hie  Frage:  jft  da«  Verdiejfft  des  Arrtes  Im  Felde 
gleich  dem  an»  Kriegs  "zu  Wehten?  durch  die  He- 
leuehtung  der  Word»'  ri«pt;  Pfl  t.ir'tf><;.  Fi  ,ri  ,hm 
treinicb  gelungen  ,  die  Pi^ichten  lowohl  als  die  Ver- 
;  ifte  des  FeMir^tes  aus  einander  zu  fetzen.  Zwar 
ift  auch  in  Deutfchlaod  die-iufsere  Ehre  des  Milltai^ 
irztes  in  Vergleich  mit  Üteren  Zeiten  Tehr  g^bobek 
worden;  doch  ift  immer  nod«  an  WDnfchen.  dafa 
auch  diefer  Vortrag  dahih  wirken  mfte«,  den  mb- 
2en  Werth  diefea  Wrrnnala,  welch«,  V  viel  m  " 
|lQckB«h«o  Erfolge  uAferer  Streitkräfte  beyzutraßen 
im  Stande  tft,  und  von  welchem  n  nn  m  unfern  Tfr 
gen  ungleich  mehr  b!«  ehedem  vcriarißt.  anzuerkeo» 
nen  Aller  lings  \er.ii  -n)e  ehedem  ein  profser  TbeÄ 
diefes  Perronais  keine  beffere  Behandlung,  ats'  din 
ihm  widerfuhr;  diefem  Mifsftande  wird  ab«r  fimnef 
mehr,  von  Jahr  za  J«br»  im  prenfsifchen  Staate  un- 
ter  der  Aegide  j-n^  ▼erdleiiftvoJle«  Jobelgreifes,  dem 
die  fier/m«rl'««ii/ffre  fo  viel  zu  verdan  -  Pn  h.n  ,1,. 
geholfen,  fo  (»afs  die  Anfprflche  der  nreufsi/chea 
Mili  aircbirurgen  auf  äuf.sere  Achtung,  lelbft  von  ih- 
ren  Vorßefetxten,  mit  jedem  Tage  gflltlger  werden. 
\\ir  leben  nun  einmal  im  J 1 1i  rhondert  des  Ehraelze«  • 
will  man  alfo  taugliebe  Subiecte  heraoziebeo.  fo  Harl 
tnan  ihnen  tMl^ltfjMUian^^^  fora^altM. 
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CIur.GHiSCHE  LITERATUR. 

Hamburg,  b.  Scbniebe«;  Piadar'sPyihifcheSipgf 

«fj^ngey    Oberfet/.t  mit  Annierkuagen  von  J. 
uriiM»  Dr.  ^iar  Theologj«,  ]fwot»Une  «nd  £li> 
reetoP  d«r  Ldmnftalt  «Im  Job^imeuiDa  zo  Harn. 

bi  '  t;  11  f-  ^»  /'J  r''/  Programmen  Angehängt 
iff  Piaaurs  frjier  uiid  zehnter  Nemrifchfr  Siegt' 
£'':■■!"§-  it(l6.  4-  C(-)iiiie  !ii  riiiaiider  tortlauiemle 
oeitenzahJeoi  da  di*  eiozeineo  i'rtigraiiun«  Aur 

Dats  der  Vf.  nicht  zu  den  Vordlifm  gehöre,  die 
M  Kiadarot  Oröfl«  «nd  fchwer  zu  ergreifend« 
lyrifcbe  HerrHflhfccit  oft  >  Beyfpiele  zeigen  es  —  mit 
Icliv  lappifchen  Händen  und  frecher  biirne  Geh  we 
gen,  hat  er  durch  frühere  Froben  beurkundet.  Viel- 
mehr icenneii  wir  jn  ihm  ein'"n  alten  Vertrauten  (es 
ThatMircüen  bäogers.  Die  r>>eoiei(cben  und  ifthmi- 
fcben  0>ien  find  fcbon  vor  vielen  Jahren  von  ilim 
tbeiis  im  Wielaadfohcn  Merkur,  tbciU  im  deutlchen 
Mereum,  theUe  im  WiedAbnrc'fcben  bumaniftifcben 
Magazin  gegeben  worden.  Die  olympifcben  Uden 
eticluenea,  wie  die  vor  ans  liegenden  pythifchen,  in 
derfelben  Form  in  fieben  Programmen,  mit  «inem 
Cooimenlar  und  einer  Vorredp  /.urammengebunden. 
fis  wäre  zu  wQnfehen,  daf.9  der  Vf.,  da  er  nun  den 
geosen.  Pinderot  beirbettet  bat,  das  Zerftreuete  in 
«iaige  ilinde  femmelt««  die  fraheren  Verrucbe  Teiner 
VebecfrtXBBgcB  jetit  bey  f«rei/ter  KeAntnifs  nocfa 
eiomel  einer  ftrengen  Fnle  onterwärfe,  und^  nach 

ein«  III  f^leirhfnrinigen  Zufchnitt,  —  Verdful  fcfi  ung 
wohl  j  I  s  li  I  f  A  n  rncrkiin ^en,  ohne  das  für  das  ölsa- 
re  PuolikLiii!  uijii.terf  r,.iii:i!  GrJ'chlepp  der  den  Sciiul- 
Programmen  anhaftenden  bchulfuchrjctiten ,  die  in 
dielem  Hefte  auch  wieder  der  VeranUffung  nach  mit 
dem  UanDtiahalt«  fooderber  ebfiecheo  and  mebrer« 
Boge«  fiuleOff  den  Proundco  det  Ofehtcr«  miltbeio 
len  möchte.  Was  nun  die  vor  uns  liegende  (Jeher- 
feteung  betrifft,  fo  hat  Hr.  GurÜtt  auch  hier  wieder, 
nach  OeHicK  e  J  Mulirr,  ejn,-  h  j  r  moiufc  iie  PrLife  cioer 
eigentlichen  metnlchen  Ueberfetziing  vorgezogen. 
So  lange  Ober  das  echte  iiylbeomaaf.«,  in  welchem 
Pindarot  gedichtet,  noch  immer  geftritten  wird 
(auch  dOnte  der  Streit  vielleicht  noch  nicht  fobeld 
zu  Ende  gebraeht  feyn).{b  feheiot««  faft»  diejcolgen 
Verdeutlcber,  die  folche  Weife  befolgen  *  verfabrea 
beffer,  als  i^re,  die  in  eir<em  Rlijibmos,  der  doch 
Sicht  der  Pindanirhe  ift,  uns  Arn  Dichter  vorfObreo» 
Hiufig  ßn  l  folche  Verfuche,  ob  fie  IcImm  «IltlljfltMk 


f^e  tfeh  anltflndigen,  auch  weiternicbt»,  als  lo  itir» 
feiBeren  Theile  unH  Gliederungen  aufgeiöfte  wohltä- 
«endePn  r..  ;v  r  Verl  ahgefrtzt,  wie  z.  B.  mehrere 
Klupftocklche  und  ander« Oedichte.  So  dj«  5e|iaa- 
tornfcht  n,  bey  allem  Verdienft,  das  fie  heben»  obne* 
*in  den  üeift  des  Orjgmals,  vorzaglich  feine  ruhig« 
«obeit  zu  wenig  erfaffenden,  fo  die  Hunibol  i'fcheQ 
a.  a.  Vcrdentfcltuogen  Pindarifcher  O  len.  VV.  r  nun 
einer  bannonifirheo  Prof«  firh  hpfleirst,  bat  beynahe 
ebrn  das  Verdienft,  wenn  dr  fie  i  li n  nicht  »ie'V'erfe 
abfetzen  läfst,  und  es  möchte  hier  faft  rt^tt  f-r  d«iu 
was Üöthein  feinen  biogriphifchenFragmentfü  :r^e,id! 
jpo  aus  Oelegenheit  der  Homerifcheo  üeberfeizun- 

SB  lagt,  dafs  er  wenigftens  für  «fieKinfohrung  eines 
obtera  ans  dem  AJterthum  in  die  deutiche  Litera. 

profaifcho  Verdeutfchung  ge» 
rathner  finde  als  eine  poetifcl  p    e  n  Urtheil,  womit 

aucb  eine  Stellein  den  Literatur  briefen, irren  wiraichik 
aus  Oelegenheit  der  Ree.  der  StcinSrOchelfche»  üe^ 
berfetzung  einiger  Pimlarifche»a«B  verglichen  wer- 
den kann.   Dabej  wird  nicht  kftoaen  eeleueoet  wer- 

l'"'»^»'*^*'*'!/»^  ^•'»•f{;»«»nil  •«•»  Piodaros.  die 
tey  BrfOlIung  «»«r  erften  Bedingung  jeder  Verdeut- 
fcbung  eines  klafßfchm  Meifterwerks,  Erprr)fun^ 
des  iSinns  und  Ge.ftes  der  Urfchrift.  auch  der  mu^ 
kailich  rhythmilcben  Form  in  der  diefer  Sinn  darga- 
ftellt  ift,  am  nächften  kommt,  immer  den  Preia  vec 
diene.  So  etwas  anftreben  wenigftens  kann  auch  ein« 
profaifche,  fo  etwas  (Irebte Oedicke  an,  lo  etwas  feia 
Nachfolger  Gurlitt.  Wenn  wir  uns  das  Verbältnifs, 
ia^dem  die  Manieren  beider  Ueberfetzer  gpgen  ein- 
ander fteben,  deutlich  machen  wollen,  dürfte  eswoU. 
folgendes  feyn.  Geclick  -,  von  der  Hoheit  nsd 
Trrffhchkeit  feines  Dichters  innig  durchdrungene 
mit  eignem  einem  Ueberfetzer  delfelben  faft  uViefw 
lifslichen  Dichtertaleot,  fo  wie  guter  JHenotnifs  bei. 
derley  Sprachen  aosgeraftet,  gabfieh  an  dieVer.ieut- 
(ctittBg  deaPindaroa  «o  einer  Zeit,  wo  für  denfelh>n 
aufs^r  dem,  was  die  Bngländer  und  H«vne  —  ai  ch 
Damms  Verdienfte  6nd  nicht  zu  vtt^<-Uen,  _  für 
Erklärung  noch  weniginDeutfcblandgethan,  für  üe- 
bpritt'Lii^  abf-r  aulser  Steinbrflcbels  u.  a  einzelne« 
tbeils  prolailchen,  tbeiis  poetifchen  Verfucben,  lets* 
leren  von  Vufs  und  Schönborn  ;*>.  üamms  Ueber- 
Istauag  hat  die  Zeit  mit  dem  Mantel  der  Verr  fr  :i- 
beit  zugedeckt,  und  «ns  ftleibe  fie  es  mit  dem  .V]..„tBl 
dprt  irb»  —  nnrh  weniger  geleiffet  worden,  Ii»  nrar 
damabls  eine  fchöne  Regfamkeit  in  der  deutfcbenLita» 

raMr»  ^  jugMidJlah  ahrieklw  iCiflfto  febfraaend^ 
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»aeb  inan«l!>trtey  Richtungen  4iefe  übte.  Sie  be> 
wahrte  auch  auf  diefe  im  (Mnztn  ausgezeicfaoete  Ue* 
bcrfctanag  ihren  Einflufs  im  Outea,  vtad  dem,  was 
asHsn  daniOttton  fo  gern«  hergeht,  dem  Maafs  fiber» 
.  Ictireitendeo ,  woveo  jene  Epoche  dift  ttnf^eoJilifcbft 
genannt  wurde.  Oem^ke,  was  aa«h  fein«  Ma^mey 
xach  der  er  verrfeulfcht j ,  zwifchen  zu  fkJa\i!"i  hfr 
"Wörtlichkeit  und  zu  unjebuncfner  Freyhcit  den  Mit- 
telweg zu  halten,  Uilligung  verdient  und  gröfsten- 
tbeils  auch.  %oa  ihm  ift  erfüllt  worden ,  wiewohl  fie 
Mbft  noch  «Abere  Beftimmung  erfodcrt,  verfabH« 


wie  die  Einleitungea ,  voa  Fleifg ,  reicher  Belefenheit 
und  oft  glflckÜchem  Scharffinn.  Es  find  tbeils  hifto» 
rircb-i^ythologifche,  wo  frejiJch  znmalfar  dennSch" 
ften  Zweck  der  Abdrucke  manches  BeluiMte  inn(«t« 
mit  aufgeführt  werdeot  (doch  tmrml§fiB  wir  prOfes* 
de  Wahl  keineswegs)  theils  eigentlich  philologf{cbe, 
grammatifche  und  *uch  kritifcTic  Erläuterungen.  In 
den  legten  werden  mehr  die  Erklärungen  und  Lts- 
arten  andrer  Comrnpotatoren  kurz  gRjjrOftj  als  (lifs 
der  Vf.  vorzagiich  auf  neue  ausgehen  foilte;  unddiels 
Ut  in  der  Regel  auch  das  RäthliebarB.  Hr.  Gurlitt  hat 


4»  «mdkci  c«E«a  diefc»  «Is^  dalTs  tr  6cb  nicht  §ßM '  m  datier  io  dielea  «it  miXfkjmt*  tMtti^Beek,  Aß, 


mit  der  gehörigen  Hube  reKtem  un^al  Mngab  und 

die  Kraft  dpf^rlb  n  oft  zu  überbieten  fcliien.  Geracie 
«las  ift  dcrZaiiber  Her  Alten  und  namenlhcli  auch  des 
Pindaros,  dafs  fie  mitliciirer  e Ll.  Itener  Kraft  derllo- 
und  Hube,  auch,  wo  fie  anft  begelftertften  fmd» 
lÄum  2Sele  eilen.    Diefe  Ruhe  beurliundet  fich  auch, 
immii  die  Sprache  fei bft,  Bilder  undzufammengefetzte 
rWoite  lioen  To  gewagt  fcbeinen,  in  der  VerknOpfiing 
derfelben  und  im  ganzen  Afriodeobao.  Befeoderahier» 
glauben  wir  war  es,  woO'ed'icke  oft  dnrch  fogenannte 
tleiitfcliH  Kraftwendiingsn ,   durch  Ausrnfungsparti- 
kein  mit  Ha  und  Arh  !  und  ü!  wu  imOriginal  nichts 
dergleichen  zu  finden ,    und  andere  Drucker  dafs 
wir  fo  fageoi  nachhelfen  zu  anaften  vermeinte.  Län- 
gere Perladen*  diePlndaros  liebt,  und  eben  dadurch 
'  !4»ft»  man  vergleiche  nur  bierCber  Dioojfios  foa  Ua- 
Skaniars  (v»fi  X*(imc),  am  meKteir  oft  die  Groftheit 
^ines  Stils  bildet,  wurden  von  Gediclce  nicht  fei- 
ten zerfchnitten ,  vielleicht  aus  iScIuu  undeutlich 
XU  werden,  auch  Bilder  oft  gegen  Bilder  vartanfcht, 
wenn  die  griecbifchen  dem  Genius  unfrer  Sprache  zu 
fremde  fcliienen  (zuweilen  doch ,  wie  mich  dOnkt, 
«hneNotb).  Herr  Ourlitt  tritt  in  dieFufstapfen  feinem 
▼orgingers  fo,  dafs  er  vermeiden  woIUe,  was  an  e- 
sem  vielleicht  minder  zu  lohfttxeD.   Die  Ungern  Pe. 
xioden  Pindars  find  gewOlinlieh  wiedergegeben,  wie- 
wohl man  auf  einzelne  umiölhig  zev^cnnitten«  den- 
^jioch  auch  trifft.    (V'ergl  Pyth.  j.Str.  4.  am6chiuis) 
XKe  Sprache  felbft  ift  mr'  t  unedel  und  v erftändlich» 
'and  das  Dunkle,  Gefuchtc  vermieden.  Aber  hegt  die 
Schuld  darin,  dafs  Herr  Gurlitt  vorzOglich  auf  einen 
^klärenden  iSwcck  hinarbeitete»  oder  liegt  fie  in  der 
.siehr  profalfchcn  fittur  des  fjeber fetzers?  —  das 
rege  dichterifclie  Feuer,  das  miti^i-tlirüt  von  dem 
Pindarifchen  in  der  Geriick'fchen  tsw-  Til)erall  anweht, 
■  ^ird  hier  |p;tcn  wsln  i;*'no!v.;nen.      D  iL;e^en  küruien 
^ir  den  Ueherletzer  von  i  jr  m  Frliier,  den  wir  fo 
•  .eAten  an  Gedicke  netadt'it,  gleichfalls  nicht  freyfpre- 
.«.■dtenY  die  Emphälen  und  Ausrufungen,  Ha  und  O! 
m  r  tr.  find  hier  ebenfaIJs  nicht  gefpart.  Z.B>  Pvtli.  s. 
Str.  3-    Ha  wie  erIngen  in  beiden  Schlachten  die  Bo- 

Jfengerü/teti'n  Aleder.  Antiftr.  3.  „Ha  mit  eitel  prak- 
ft  IJchcv',  ■>ifin  behämpft  er  die  Lüfte.  —    Ha  u  if  ift 
«r  (m  der  At  i na*JchiLarzbehtubten  Gipfeln  gefejjeit! 
V.  f.-  ti'.    Ijit  fs'fwll  übrigens  das, -was  wir  zum  ver- 
•dienten  Lobe   diefer  Vej-dt;utlchung  gefagt.  'babeo* 
~«irht  fchmälern.    Die  tx.tt^r  derfelbf  nfaruaufendcia 


Bdckh,  (TMfcfevtt.  a.  xtt  thva.  Wir  kOoneo  aoi  den 

reichen  Vorrathe  nur  wenige  Proben  hier  zu  Beur* 
kundung,  wie  der  Vf.  feinen  Autur  in  diefer  Bezie» 
bung  behandelt  hat,  mittheilen.  Wir  nehmen  fie 
aus  der  herrlichen  dritten  Pythifchen  Ode  an  Hieron. 
V.  3  in  KMvov  (/rec)  wird  mit  Recht  die  unpaffende 
Erklärung  der  erften  Hrreifehea  Ausgabe  t*ß  modo 
licet  vulgare  Ulud"  vevJaJiea»  und  nach  der  Oedieke*. 
fchen  Annahme  Dberfetzt:  ^autfprtehm  muft  meine 
Zunge  des  Volkes  gemeinfamen • 'WunreJi"  dagegen 
wird  V  g.  (^rp' aypertpHv)  der  von  Gediclvc  ur.i'  rii  ^ten 
Signifikat,  vom  Prädikatedurch  jagdlifbcnd  aJ«  zu  en- 
ge verworfen.  Die  Anmerkung  billigt  mit  Recht  die 
Annahme  des  Schoiiaften,  die  ganze  rauhe  Lebens* 
art  Chirons  werde  damit  bezeichnet;  und  doch  ttbep» 
ItXzt  noK  waldbewohnend.  Waram?  der  6^ 

gei.fatz  — •wOT' ifvif/nw:'  t%-  jr*  if  Aar«»  erfedere  riM 
rrildere  ÜFiitii r  jT  v.'ii'  .".-enn  grade  nicht  dieferClMlh 
Iralt,  der  alleriiin^s  Grifte  und  nach  dem  Sinne 
Pindars  i.Jlti-  iisrkfr  ht  rvorgehui;jen  worden  feyn, 
wir  meinen  den  Contraft  der  auisern  Wildheit  mit 
dem  edlen  menfchenfreundlichen  Sinn,  zu  den  vor* 
zflgüchen  Schönheiten  dea  treifttchw  Gemildes  mit 
gehörte;  der  krSftige  Zug  feheiift  in*  abgebleielik 
auch  irt  dei- OurÜtlfcnen Ueberfetzung.  V.  ri  — 13  in 
dvj>ivvU(  yviafn/ef  wird  das  PrSdikat  pnjjive  genom- 
men ^gliedfrßarker  G''Jundkett)  'Helfer  als  die  ge- 
wöhnliche Annahme  in  activer  Htideutung)  V.  19  wird 
die  Lesart  tv  >^«Aafi.^  verthciilif^et  gegen  Pauws  in 
<9aü(.  und  Bothes'A;j>x  teii,  tv^aXtiftto.  Wenn  B.  wie 
der  Vf.  meint,  den  Ihidfs,  der  gut«  Q*mdcher  hat^ 
WO  et  fleh  ßut/cM^tp  verftmndf  (o  ift  frejlich  die 
Aenderung  lot  den  Emft  der  Stelle  uopaffeud ,  ja  II. 
cherlich.  Abfr  that  er  da?  wirklich?  Er  dachte  viel- 
leicht wohl  eher  an  einen  weitraimiigpn ,  mit  vielen 
Gtfma'^lH'rn  verrs-hnen  l'iades,  d.ifs  dss  lli-ywort  den 
gewöhnlichen  follte  enifprechen,  lüe  man  bey  Griecb. 
und I Latein*  Dldlt er n  vom-tiades  findet  {vuviiyp^ir^ 
vcvdCwraip«  eapttx*  hiofig  bejr  Aefchyioa  undHoraa.) 
In  die'fem  Sinne  bitten  wir,  fall«  nur  dfe  Bedeutung 
des  Wortlos  panz  fo  frwei^lii-h  wäre,  nichts  dagegen: 
denn  <fv  ■Jx'Ktlu  v  (in  ihrem  Grrnaclt  Jtifg  fie  hinab  zum 
Hades)  irrt  durb  etwas,  iiml  j  I ,  tie/vichnuug ,  dafs 
fie  im  vyochenbette  gelturben,  fcheint  der  Zug  theila 
nicht  beftlmmt' genug,  theils  ganz  widerfpreohend 
liiirdem,  was  15—18  gefagt  wird  Tfipr^ktwctt  —  iuie 
rtßx  ehe  fie  ganz  eeboren  hatte  a.  f.  w.  V.  «7  »xi  (fgm 


sicrbt  IfaKba  ai}tt^UMUt«»^jAM»V  «^f^f  wird  Ocdiclji»'«  AalUbt,  aJtob,  was 
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der  Dichter  von  Moroni«  dort  r»ge,  Wirkone  june- 
fräulicber  Schambaftigkeit  ^ewDfen  ,  !a  es  doco  (wTa 
ja  aucb  Pinciarus  fich  feibit  etkj<irt  durch  dat  foN 
geode  itXXxTH  ^ftirut.  aV.)  aar  Wirkung  der  Lieba 
g^«o  cUn  Arkader  Ifcbrs  war,  wie  iodefs  aucb 
lebop  Heybs.  bemerkt  (S>  p*  —  vttMUft^w^iu 
das  in  eben  der  Stelle  vorkommt,  wlr4  oacb  üery- 
chjus'  Auslegung  vom  Hymen äosgefvng«  den  dieue» 

fpielinoen  dert^rni:!  hriogen,  richtig,  wie  iin^  i!nnl<t, 

frenommen  ini  i  ^.t;  Tretmiing  des  \Vortes,  die  Heyne 
o  der  zweyte:i  A n '  i-abe  inacht ,  novfi^iu^jii  vir'd»ti«i( 
tigere  juveniliter  inter  cmrmittat  die  weder  Spracbge- 
brMMD  noch  Zurammenbaog  begOjikigea »  abgewie- 
U».  Weno  aber  dejr  Vf.  fragt  t  ob  nieht  vielleicbt 
-nif^tm  oder  «w^^wvffotlt«  «a  leren  feym  foiD9eh> 
ten  wir  ihm  antworten:  Der  Noirioativ  rufStvot  za 
»hnm  tTMifxt  i(t  die  einzig  richtig«  L.  A.;  das  Sub* 
jeli  ilei  PerfoD,  welcher  der  Gefaog  eilt,  lieqt  in 
rtmwi^v  vvft^tmv  aod  /«%«v  ifttv»itty-  Auch  galt  der 
isymeoaeos  der  Braut  und  dem  Jlräutigam  zugleich. 
Venl.  CaiuIL  Hym.  Der  Dicbter  wdra«  aucb  nicht 
Üofit  tun  die  Braet  zu  beseielinea,  des  Ansdrudc 
ttKf^twv  gewählt,  fojidero  m/x^9  dazu  gefetzt  ha« 
ben.  V.  34.  rmv  iwitrrmv — ße  liebte  den  Fernen. 
BeHer  wohl ,  das  Feme ,  woru  auch  die  folgenden  ati- 
gcmeinerii  Sitze  V.  ■),<^  u.  40  i-rtxt'ft*  und  utr^fiätvix 
xathen.  En  vlural.  excnllentiae  fcbetnt  nicht  an  der 
Ütelle.  Vergl.  auch  V.  io6— lOg,  V.  4a  — 43.  ftatt 
der gew&bnliehen Schreibart  ilvxni^»rfi  ziebtder  Vf. 
mit  UejB*  Baeh  der  sten  Ausg.  ««rf  luid  ft. 
X^lßmvof*  WirtweiMn  bevin  letzten,  ob  mit  Recht? 

V.  50  —  52  »tivSvt  rap  av-^vr^TAj  —  »oa>  will  Our- 
Jiit  nicht,  wieGedicke,  von  Haben  nach  der  gemeinen 
Sdtje  und  AuslepuDg  rerftenden  wiffen  ,  fonrlrrn  von 
des  Gottes  ailwilfeodem  Ceifte,  wie  ivhvn  Artemon 
baym  Schoiialt,  es  nahm;  Pindaros  habe  ahfichtlicb 
der  gewöhnlichen  Fahd,  nach  der  Apollo  den  Raben 
zum  Uater  der  Koronis  beitellte,  foadern  widerfpre- 
aben  und  vtinKn  Begriffe  von  Oott  etefbhrea  woHeq« 
S>er- ganze  Zafammenhang  tnidGefft  der  Stelle  fprieM 
auch  fiir  diefe  Erklärunj».  "Sur  möchten  wir  doch 
lieber  milVauw  iinil  licimann  ri3mv  mit  rap'  verbun« 
den  wiffen;  weil  T\fx  {n'cixtev)  nicht  wohl  gri^ 
ehifch  ift.  „Die  BedenkJichkeit  des  Vfs.  dafs  w»faiwi- 
^tiv  dia  Nebiinidee  des  trO^lmhen  (JeberredeoS^ga* 
tvOhnlich  habe,  die  biar  hiebt  ftatt  finden  kann,  fer* 
fehwinder,  wi«-  uni  dOnftt«  wenn  man  erDräet,  dafii 
diirch  Tifla  hier  die  ^cbartiriing  der  VmTenkuag 
Ton  Her  vorigen  Ufberzeiiqiint;  put  ausgedrückt  wer- 
den kann.  Ks  inufste  dem  GnUe  namlici)  felbl't  ein 
fcbtnerzliolu'S  Gi-fii!il  feyn,  feinen  vorigen  Glaube» 
•adle  Treue  feiner  KoroniS  jetzt  durcb  diele  Erfab- 
jrung  und  Angabe  feines  walirfageoden  Geift^s  an  (iln 
cntgegengefetzte  Ueberzeugnne  von  Ihrer  tXntrea'a 
flber;Tehn  zu  feho.  Dia  ganze  ateJic  bat  .^rrGarlin 
So  überfetzt: 

„Doch  niclit  verborcen  blieb?  rfen  Spalier  i  Ti  iTi en- 
den Gott  7«««-«$  —  nach  Matth  mifcell.  \'\A.  a. 
P.  I.  S.  10.  ultor,  wa«!  aber  rli  m  Vf.  blofs  hineinge- 
.  fcliaiatj^  ia  dar  opferreichen  Pj[ttaon  tcb- 


■alim  Tolehes  des  Beiligtbums  FOrft  Loxiat, 

feinem  wahrhafteften  Verkünder  (»nvin  S.  Xinoph. 
C)r.^,  1.6.  communicam  cum  altero  quid),  der  es 
beglaubigte  dem  Herzen,  von  feinem  allwiffenden 
Geifte.   Denn  Lagen  haften  niebt  bey  ihm;  es 
tiufcht  ihn  kein  Oott,  kein  SterUicliari  wadcrntt 
Tbatao,  aoeb  mi(  Gedanken." 
V.       Gedtcke*s  vrvytpit  tat  Sra^ec  (dei/urv)  da 
itiiii.  tripoi  deum  iniquum  wie  TibuU.  3  ,  3  ,  23.  deus 
nori  fui.s ,  vercl.  Virg.  Aen.  a,  396.,  bedeutet,  mit 
Recht  verworfen.        uxxsv  rfn-^xf  —  d<-r  zum  Böfen 
fie  verleitet  der  einzig  richtige  Sinn !  Dafs  es  aucb 
Ausmahluns  von  iinfUKtmr»   ptw  fejn  konnte,  wat 
kaum  auibtufabrafl.  Nicbt'sur  Uutologifch  «rScacfc 
fondern  aneb,  irren  «Hk  nicht  febr,  gegen  die  Dicb- 
terfprache  —  ii(  xvkcl>  zff.rrrrj  h-r  ^'.j^^-  il':  flQrzenf 
V.  66—67-  *>''?6f«J-  >   oliciiuar  luiivtä  ,  liiuilich  he« 
zeichnender,  ift  vertheidigct  gegen  G''dicke'.s  von  Aft 

Sebüligtes  ixdopty.  _  Das  ganze  Bild  der  l'eft,  aa 
er  Koronis  fiarb  und  io  ihr  Verderben  andre,  die 
durch  dielelbe  Krankheit  fielen,  bineinrifs!  V.  g?  ixi 
der  far  die  alte  Heilkuiide  bcrflhmten  klaffifcbea 
Stelle  wird  die  ausfchweifende  Vermutbung  GedicUe'a 
wuf  Stffte»  fey  mit  lyrifoher  Kühnheit  fflr  'hitziget» 
wie  -^tiuitv  för  kaltes  Fieber  gebraucl  t ,  n.it  l  zu- 
rflckgewiefen  und  das  Ganze  vonKraukbeiten  erkU^^ 
die  aus  Uebermaafs  der  Sommerhitze  oder  Winter« 
kälte  entftehn.  —  Ueberhaupt,  glauben  wir,  fetzt 
der  Dichtar  Vbfy,  obna  beftimmte  iCrankheitsarten 
bezeichnen  «a. wollen»  farfehiedaa  anf  den  Körper 
einwirkend«  Uifaoh«  ftatt  der  Wirkun|(«n  felbCl:  der 
Grund  übrigens,  warum  der  Vf.  Gedicka's  Meinung, 
im  Ganzen,  mehr  bezweifelt  —  (iCt  fchu-vUck  zu 
ver/tehen,  jhgt  er  vS.  15.)  dJs  lerwir/tt  fcheint  uns 
nicht  der  richtige:  VV' elcher  ift  es?  —  ^iftyov  wära 
dann  ein  mattes  Bejwort  von  Tvfl  —  Vielmehr 
fcbeiot  uns  der  triffUgft«  Varwtrfung^grund  dhr  lü 
feyn,  dafs  durcb  k«in  Bairfniel  fieb  erbSrten  Ufs^ 
wiarin  ein  Dlabler  einer  folchen  abenteuerlichea ' 
Metapher,  die  In  6ebfelbft  hohl  ift,  Hch  je  bedient: 
V.  94  möchten  wir  die  Hermann fcLe  I.  A.  rftcrarfmif 
fr.  ir!f ;<i(irr»v  vorziehn.  ^»ffuaui,  was  Heyne  und 
Koppe  vun  Amulett n  verflelin,  nimmt  Hr.  Gurlitt 
von  Kräutern  und  Wurzeln.  Ganz  gut!  Nur  denk» 
inaa  nicht,  wie  fchoo  gefchehen  ift,  an  d/c  CentaurimS 
t^afiuaim  brauchen  OlKigena  die  Dichter  (S.  Adcbr* 
luaProiDeth.)  för  waa immer fllrHdlmit tel ;  lUer  indefa 
wegen  der  GcgenliUe  and  der  befondern  Stellung 
ihrer  verfchiedenen  Glieder,  möchte  wohl  beflirrmt 
an  Kräuter  7n  denken  feyn:  ira.oiiai  nehmen  wir  fflr 
carmlna  incantetoria  t  aut  die,  da  auch  Mt.hk  wirk- 
fam  far  Heilone  bey  den  Alten  geglaubt  wurde,  der 
hrae  potent,  Chiron  fieb  glekhfalls  wird  verftaadea 
bnben.  V.tixlwill  derVf  d.yL  »it  it  verbunden  and  daf 
partic.  ifclirt  wirfen,  dafs  -:i'>  Conrtrüction  wäre, 
i^tXe»  »ßTvcxv  äu<^otv  jztfVDiv.  Weder  die  Stellung 
noch  xiiTVijj  STtfy:vv  ( Athcm  der  Druft)  gcfj.'len  hier, 
Rfc.  möchte  zu  §t^m(tui  dem  folgenden  irf/ju:f6<  de« 
Acc.  fubinteiligiren  und  dann  tut  vrtfvmv—  dp.Qu^m»' 
^•Aey  df/mt»»  cooftrjiilwi.'^  miutm  ditnk  ütJk*^^  »*► 
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t^H/im  Bttnßrahl fchmetterad  entr^ffif  ^ieiden  den 
Od^m  des  Lebent,  V,  110  daft  be;  Mßtß'i  iMto 
S3bdpfgerärhi  «.  B.  Kim«r  o.  d.  tu  deniMo,  wird  g«> 
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folge  d«b«7irre.  Reo.,  •he«rdi«B««krslMlliBaMu 
~   '1»  ry  lieft.  (S.  wich  dtoH.Aiitg»lwijfc«m««i— Hilf 


gen  (»e  jcUp  mit  Recht  erinnert.  V.  119  »»»kpftipty 
die  Meiiiuiiß  «iorer,  die  diefs  auf  Herbejrutung  iles 
^-/teg  —  uxXnv  ixTfov  bezieben  —  eb.-o  lomitUrund 
afs  malt  get^Jeit.  GurlUt  Oberfetzt:  einen  äuha 
Apnllons  oder  des  Vaters  der  Götter,  und  erklärt  es 
in  der  Note»  alt  alte  Redentert  der  ein  Sohn  heißt. 
Vm  feheiattiooh  melir  Naclidntci|t  der  ganzen  äteJie 
ja»cb  darin  zu  liegen:  „der  gerühmt  Wird."  Es  loll 
nätniich  von  keinem  gewöhnlichen ,  fondern  einem 
hdhtn  Mpifter  der  Kunit  die  Hede  feyn.  V.  ]^^. 
fitrifot  ovpimitv  —  r>fk*uifteT»fv.  ÜerGruod,  warum 
dimr  Vf.  die  eewöbolicbe.  natürliche  Erklärung: 
^gtinzender  alt  u.  f.  w.  verläfst  und  comparative 
ftberfetzt:  wie  des  hitnmlifchen  Geftiros  /ernftrah- 
lender  es  Licht  (ift  •«  iiothwesdig,  detl  diefes  di« 
Sonne  fe;nfoU,  wieder  Vf.  «ltdettisebol,  annlmmty) 
«  befriediget  niciit.  V.  14t  —  144.  Xtyii  -  fftrgfm» 
be/teht  der  Vf.  nach  ÜJymp.  L  178.  Uljmp.  9,  72. 
^em<  3>  49-  'l^e  Gelange  und  Lehren  der  Vi>r- 
zeit.  (N)cbt  unglQeklich,  dünkt  ua«:  Gerada  io  fia* 
det  man  auch  ia  0iob  und  andern  alten  oricpt.  Ge> 
dichten  Betiehuagen  tttf  (ehr  frAfaereUildangsnutttrl) 
V.  140-  glaubt  der  Vf.  die  Redeatert  ne  umk»  r^f-f«y. 
Tii  (i'.'.-  i'-y  von  einem  Kunftwerke,  das  fbgefieiJt  wird, 
wju  CS  ain  vortlieilhafteften  ericheiot,  hergeoummen, 
und  verwirft  Gf  '  :!  kl  ;  M-  inung,  der  des  Bild  von  ei- 
nem omgewendeten  Kleide  ableitet.  —  Keine  Mei* 
hang  empfiehlt  Seh  fahr.  Oer  des  Vfs.  fteht  wohl 
des  .vorangebeode  »»e/t^  <f>tftiv  entgegen»  WjenreoA 
es  vom  Vortragen  der  Heiligtbümer  bey  ProoeAaneM» 
wo  auf  Anhand  und  iufseruoben  Prunk  viel  gefehea 
\vu«''ei  wäre  hergenommen?  V.  17J—  176  wird  ge- 
gen Gedicke  richtig  angea-erkt,  dajs  nm-  r  den  in-y 
T&cbiern  des  Kadmus,  die  bier  genannt  werden, 
biellt  die  Semele  könne  verftandeo  fe^n ,  fondern  die 
^ägaPf,  Oer  Wkierfprucb  liegt  im  177.  V.t  wo 
Tftyonr»  was  ebenürmWc  ift,  nach  dem  Namen,  den 
fie  ipiter  als  Göttin  vom  Bmeehiu  erkielt  (ApoHod.  3, 
5,  5  )  auf  gegenreitige  Art  eingefabrt  ift.  V.  ims 
V«;;  xfi(  ft**äpmv  rvyx'*^^'  *^  »«fljgf^iiv  gii  ht  Att 
vi.  —  es  gebttbrt,  was  von  den  leli^en  Göttern 
liommt,  weile  zu  tragen,  uns  donkt  diefs  die  oatar- 
licbfle  L.  A. ,  Gooftruction  und  Auslegung,  oetar- 
lieber  als  die  yoa  Hejna  vorgaTehJageBC  and  He?^ 
mann  gebilligte:  jgflf  m  «»,  fayyeMir«  (f*  ai>  r«. 
e^aii»)  au  «•«»%««'.  In  der  dem  Slttt 


«n«  weniger  als  den 

Worten  nach  Ichwierigen  Stell«  V.  190,  wo  die  L  A. 
•(  verdorben  fcheint,  zieht  der  Vf.  die  L.  A.  von  Her- 
hiann       «oA.«  den  ßhrigen  hier  angeführten,  von 


aal  r«> 

Lfiefe  Aoszöge  werden  liinreichi'Tu!  fi  yn,  unfer 
gefälltes  Unbeii  voadcr  wackeru  Arbeit  de«  Vfs.  111 
b«biüßca. 


DEUTSCHE  8PRACHKUNDE. 

Biai.iK,  in  d.  Nicolaifcben  ßucbb.:  Die  Sprach- 
Jchule^  oder  geordneter  Stoff  zu  deutjche» 
iiprachabungen  fOr  bchule  und  Haus.  Mrab  al* 
nein  dreyfacbao  Lebrgang  (e)  in  einftlben  üe* 
bungsftOrken  und  Autgabeo  fOr  Scb 
beltet  «on  Theodor  Heut/iut,  »«i<.  ÜLV  u.  194 

•  &  8.  (10  Gr.)  •  ^ 

Immer  findet  der  Vf.  eine  neue  Form,  um  den  ein« 
Blil  bearbeiteten  Stoff  wieder  an  Mann  zu  bringen« 
Werke,  wie  vcr  ir  gciuies,  haben  wir  nun  zu  Üuicende« 
eufmwrUVn,  und  rl4runt<>r  ganz  vorzOgJjche,  wicdi« 
von  Pohl  mann  .  Betty  Gleim  u.  Ä  ,  aii^-in  auch  Hr.  H 
konnte  diete  Anwendung  üune«  ikiofbe  nlcbt  anbc* 
nutzt  lafien.  Wir  wiflen  eoadlvfem  Werkelien  niehtt 
Mfagaa,  elsdels  fioballericditigr  und  unrichtige  gram- 
mstifehe  Anfiehten  das  Vf«.  hier  wieder  finden,  ohri- 
gpr  ?r  scbrler  (gewöhnlichen  .Methode  prakt  lch.  r  Rio» 
tifjung.  Eiwii  liem  Vf.  Eigenes  in  der  Methode  he- 
ben wir  nicht  ^efiin^en.  Die  drey  Lvhrginge  find; 
Kenntnifs  der  H  ärter  und  Wortforptetti  Keaotaiftder 
Rechifchreibung  oder  Orthographie  f  KenntnÜt  der 
W«rt-  und  HaUMr^dung.  Jeder  Lehrgang  thedt 
fiebjlaBa  ia  tMtmga/Hieke ,  deren  jedes  ^n  be4oode> 
res  srammaiifches  Penfüm  vur.  und  wiederkäut. 
Den  Preis,  drn  diu  Vorrede  als  fehr  mjifsig  rühmt» 
finden  wir  für  ein  S.iu  juch  der  Art  nicht  To  eoleef^ 
ordentlich  geringe  bey  dem  grauen  Papier.  Der 
Orurk  if^  an  Geb  fcharf  und  gut,  wenn  er  ancllMf 
dem  lofen  aad  lawaUen  durchfcblagendeo  Papier  nicht 
cberail  So  erfebtlati  Breuebber  wird  maikaaeb  die« 
£»Arbci»  d«f  MMttidliabaB  öfreeblahrart  iade«» 

NEUE  AUFLAGE. 

Altona,  b.  Hammerith:  Lieder ßSr  Forftmännef 

und  Jügi^r      Neuf  Vi-rrn.'hrte  Sarnndunt;;  hegW 

ausg.  von  L.  C.  E  H  f.v  Wildungen  ^  Kurbelt 
Oberforftmeifter  M  Marburg,  tnf,  VI  ul  noi  S. 

8.  (1  ridr.)  *  —«w» 


Diefe  Auflage  ift  feit  17«»  die  vierte.    In  der  drit. 
^v**" '^'f  Anzahl  der  Lieder  4«,  in  d  efer  Ift  «- *« 
Botbe,  Beck.  Aft  and  Böckh  vor.  wiewohl  er  gelteht,  z^iebe  dia  Ree.  £rsiaz*  Äl-  iMii.  Mr  a*!?  ^' 
dAft  dMtonuiiclMdda    /mir,  dam  jetxk  J*«  «lA»  a «  rn^i 
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ALLGEMEINEN     L I T E H A XU &    -   ZEIT UNO 


SlllilMGEN,  fn  der  P«lmi  Verltgsb. :  Entwurf 
eüüs  Grßexkiekft  ab^  äät  gn^ehtUcke  t^er- 
/oHreii'  tn  '  bOrg^Hleken   Rfehtsfiehent  von 

•  •  Dr.  N.  Th.  von  Gönner,  Ritter  öts  Gstiier- 
dienftorrieos ,  R.  B.  Jurtizr^^fereodar ,  ood  Mit- 
glied dfr  beftäniügeu  GelVtrronirniffion  in  Mfta- 

-   '  chCD.  Zipeyter  Band.  Motjre.  Dritte  und  Uttte 

AbtNihiAg.  I817.  S' 6q5-9S9>  ' 

_^  •  •♦  ■       ■  ^ 

1  Jer  ToHWgearfe  Sand  felilBeftt  tfit  rtbm&eb  W 

kaonta  in  unferpr  Literatur  Zeitung  (N.  igA* 
1816}  bciirtheilte  WerU ,  und  macht  es  iiiöt;licb,  fU 
diefer  Baml  ilje  ^3Qtive  enthält,   über  manche  im 
Cntwurfc  nur  kurz  vorgelchlnjjene  Behiimnungeo 
fcbürfer  zu  urtheilen.    Auch  diefe  Abtbeilung  eot 
kilt  wieder  viele  neae  fruchtbare  Ideep«  vrelcbe  dem 
Ocfetzgeber  in  Procefsfaoben  nicbt  uobekaoot  bl«l> 
b«B  dflrfeo.  S.610  giabt  der  Vf.  OrOad«  «o»  war- 
um der  Mindats^roeefs  weggelaflen  wcrdea  folhe, 
da  er  auf  Eigenheiten  d«r  erlofchenen  Reichsverfaf- 
fung  beruht  hatie,  auch  nur  der  fiimmarifchc  Pro- 
Cef*  felbft  gevv<'ren  fuy  ,  rl^m  der  Vrocfffut  cUationls 
•U  der  Ordinarius  gegenüber  geflaodea,   dafs  niaa 
Ccb  Im  Mangel  befiimmter  Vorfcbrlften  Ober  Befitz- 
fueitigkeiten«  Ober  Ezeculivprccefs,  aber  arovi/brlM/n 
durch  Mandate  habe  helfen  maffen.     Der  Vf.  hat 
Keoht,  «ocb  Rec^  bat  lange  feboii  deo  M.  pr.  «Iii 
den  Beweis  einer  nntyrtematifchen  lOtikenhifteo  0«> 
fetz^cbu!:g  betrarl.tet.    S.  617  greift  der  Vf.  den 
Coiiüftorialprucefs  an,  da  der  N^me  tbeils  zuviel, 
theils  7u  weuig  enthalte,  beziabt  man  aber  den  l'ro- 
cefs  auf  <<as  geidijcbe  Gericht,   weJcbes  in  Ehefa- 
eheii  verhandelt,   und  nach  eigenen  Nonnen  vW» 
'  flbrt',  fo  darfte  diefer  Proceili  wobl  fteben  bleibeöt 
Unaogenelm  fOhlt  man  fieh  S.  6aa  angefprochen» 
wenn  der  Vf.  bn  dem  Verfahren  io  Hefitiftreitig- 
keiten  feinen  Hafs  gegen  alle  hiftorifcfaen  Itaelitsun» 
tarfiichungen  beweiTt,  und  z.  B.      6^3  trUlärt,  dafa 
die  Lehre  vom  Befitie  durch  die  neueren  Forfchun- 
gen  der  Gelehrten  (bey  der  in  der  Note  angcgebe- 
nen  Literatur  wird   die  Hufelaodifche  trefflich» 
Schrift  gar  nicht  erwähnt)  an  Klarheit  und  Bnndl- 
barkeit  kitriel  wloreD*  da  fi«  aa  Entdiikm  Mwoa« 
nm;  ««oa  S.  6«5  der  Vf.  dl«  biftorlfeb«  ScBul»  rf> 
ner  grofsen  Inconfequenz  befcbuldigt,  weil  fie  nicht 
aaf  das  anwendbare,  durch  fo  viele  Neuerungen 
difirirte  römifcbe  Recht  ROckricbkMblM}.llMi  «rill 
Ergont,  BL  «itr  A,  L.  2. 


4«faa  den  Vf.  die  hiftorilcbe  Seboi«  ttfebf 
ilig«8t  da  iir.  v..O.  eaa  doch  alamat  die  herrh'chca 
Erzei|goi/f«f  welch«  diaf«  Sobole  fehon  hervoi'ge- 
bracht  hk  ,  den  wahrhaft  wifTenfchaftlichen  Gfift, 
welchen  Ce  erweckte,  und  die  eigentliche  Anlicht 
nicht  anerksnnfin  wiil.  Hec.  giebt  gern  zu,  dafs 
vom  legislativen  Standpunkte  au(  fiber  das  pojfeffii^ 
rium  andere  Grundlitze  aufzufteilen  feyn  wer<fen  al»' 


der  pobtive  Juriit  darob  feharffinaig«  EatMiMtM' 

fan  Im  ge^MwM  JUebte  beerBadec  1ia#Mf|  itarf  -hlle 
cb  jetzt  naraivdialegialatfrea  Vorfehiige  des  Hrn. 
V.  G.  Oer  Vf.  unterfcbeidet  S.630  u.  f.w-  drev  Klaf- 
fen von  BeStzftreitigkeiten ,  1)  wo  nur  das  Factt/rt 
des  Büßtzes  entfcheiJet,  und  es  nur  auf  Abftetlting 
der  Selb  fllu:  Iii!  ankömmt,  a)  wo  zwifcheii  dem  vo^ 
rigen  und  Jetzigen  befitzer  der  Streit  dardber  «nt> 
fteht,  wefien  Belitz  vorzOgliebar  Wo  alfo  dm 
Mecbttqualitit  «atfcb«id«t>  3)  W'aar  dnitek^EbvL 
liamaag  de»  Befitxa*  eia  preirltoriteb«»  Weeltttnv. 
Stand  hergeftelit  weirdea  foU;  bev  d*B  Stpeihgkel- 
tea  der  zweyten  KlaOe  Ififst  der  Vf.  die  Trennung 
des  petitoril  von  dem  po/fefforio  mit  Recht tticht  zn* 
bemerkenswerth  ifi  S.  64a.  die  genau«' Bezeichnung 
des  jünf  itfn  Bffitzes,  wobay  derVf,  rlcbrig  auf  die 
Vericbiedenlieit  der  Gegenftiede  fiebt.  Nicbt 'blHi. 
gen  mag  man  e«,  dafs  der  Vf.  auab  bf«r  di«  Elag» 
lur  VcraebnuJaffiiai  oiittbaUt;  ti«l  aiNeltmffiigcc 
«r«rd«a  hifr.CpmnüBaaae  «eirlMa,  waali  il«r  ltieh>> 
ter  anf  eiae  voUftiodlge  Indruction  dringt  und  das 
Gefetz  genau  den  Gang  des  Verfahrens  bezeirbnet. 
Mit  den  provilorifrhen  VeriOgungen  fcheint  der  Vf. 
doch  zu  freygebig  zu  fcyn,-  fchon  der  aUiemeina 
Grundfatz  nach  dem  Eutwurfe  S.  255,  dafs  6e  da 
eintreten  foJlten,  wenn  einem  Theile  ein  nicht  leich^ 
^fetzliQb^r.äcbaden  hevorüebet,- fahrt  aa  «relt;'«lte 
yopi  iba  9-  654  «iMg«bea«BB«*r|ii*to  baweifen  «feiit 
auicb  0«br:di«  Lüll  datVI^.  Fmm/bHfn  zaniTafTtai 
wenn  der  Grundbold  >  durcii  Fnrrichtung  imer*' 
fchwinekcher  Gutsiafteii  bis  zur  uehmtiven  Modera- 
tion erfchöpft  würde,  fo  läfst  der  Vf.  ein  provifb- 
rium  zu.  Diefs  ift  gefährlich,  und  bewirkt,  daft 
die  Gutsherrn  vielleicht  viele  Jahre  ihre  EinkOnfta 
antbebraa:  in  jedem  Lande  begiaa««' jettt' dl«  Mo« 
daralioMklagen  der  Grundholdaa.  OllrlBB*d«  cM« 
Riebtar  froniarifob  bi«  aam  AMgMw»  .des  ^Streite« 
dttaOraadlMklaa  frnl^ecbaii,  fo  febt  es  febr  böfa 
aus.  Eec.  wflrde  die  gegen  den  Grundfatz:  ;>ea> 
deatt  tUe  nU  innomm^m  anftofsenden  Proviforlm 
Ml  lila  f Uta  taCotefallw»  i»  iMfbbea 


Digitized  by  Google 


Mi 


II« 


«fn  ms  oBBrbtdleliar  Sebidmi  bef^ftelict.  la 

Änreiiang  des  Arreftproceffes  rOgt  dfer  Vf.  S-  672 
die  Fehler ,  welche  gewöhnlich  die  Praktiker  ma- 
chen,  trennt  die  verfcbtedeoea  Wirkungeo,  und 
onterfcheidet  mit  Recht  zwifchen  lo-  und  Au$lün- 
fiern.  Bej  dun  VVechfelprocefre  bemerkt  r.  C.  S.  689 
daüs»  weno  es  mit  dem  Kredit  beffer  werden  foli» 
«Be  Wecbfelfähigkeit  nur  auf  Kauflente  und  Fabri- 
kiuiMii  dneefchrinkt»  dagegen  fOr  dj*  Ovwcrbs^ 
Iraltaia  richtiges  Hypothekenfyftem.eiiizweckmäfst-. 
garExecutivprocefs,  und  ftrenge  F.xecutionsordoung 
«ipgefObrt  werden  mOlfe.  Niehl  Qbereinftimmen  wer- 
den aber  Juridea,  welche  in  erörseren  Hapdeisfiäd» 
ten  lebten,  mit  der  vom  Vf.  aafgertellten  Erfah- 
rung« dafs  von  foliden  Kaufleuten  Wechfelproceffe 
feUfin,.  aiemals  Qber  nicht  scleiftete  Zahlung  voi^ 
komini»;  auch  von  den  foüaefien  Kaufleutao.fcoin» 
igaeB  Prooefla  Ober  Protafte»  Ober  Terilhrte , ' Ohair 
Verlorne  Waiebfel  o.  t.  w.  vor;  aber  die  Frage  S.694. 
Wann  der  Wecbfelprocefs  Statt  finde?  hüte,  man 
mehr  BtiftimBilhoit  gewünfcht,  den  bekannten  (]oa- 
troverfen  bey  verlor  neu ,  nicht  gehörig  imkiflirten 
oder  nur  cedtrteo  Wechfeln  bitte  vorgebeugt  wer- 
ften foUen;  zweckoiifsig  iftat»  4ufs  der  Vf.  mit  der 
WcchCelkiagc  nur  die  Abfcbrift  det  Wechfel«  Torl«> 
sen»  und  dann  in  einem  bafÖMlani  TantitM  den 
Wecbfe)  anerkennen  lifst«  obwohl  fn  '  trftltereb 
Handeisftädten  ein  noch  abgekürzteres  Verfsfht-eh 
tjKhiich  feyn  dorfle.  L'eber  die  Einreden,  w^Irbe 
'  vorgebracht  werden  dftrfen,  kommen  niangelliafte 

J'tirichriften  vor,  der  Vf.  erlaubt  die  Hidesdelation 
Tfi  Beweismittel,  was  nicht  zu  billigen  ift,  da  durch 
'  •!{•  dadurch  veraolabten  Streitigkeiten  Tiel  Zelt  Ter> 
lurejn  geht;  viel  Outea  findet  man  S.700  Ober  die 
Wirkungen  de«  Urlheila  im  WaefaCelprocefre  gefagt. 
Mft  RecV  fuohtdar  Vf.  anch  S.  705  den  Grund  des 
ExicuflrprocafTaa  in  der  Oualitit  der  Foderung  und 
hellt  den  Beweis  durch  lJ'tkiintl«n  rur  als  eine  Be- 
dingung,an;  dafs  er  aber  lien  Kxecutivprocefs  ganr 
vozweckroärsig  auch  auf  Ivlagcn  aus  dem  Vergleiche, 
t  rechlskranigea  Urtheilen  u.  f.  w.  ausdehnt,  ift 
on  bey  der  HecenGon  des  Entwurfes  gerOgt  wor> 
Im  VarXahreo  wdebt  dar  Vt  von  dwn  gawiUuk- 
^hn  pb;.  er  ttdalt  difl  btsbaris«  Verfibren,  atefc 
W^a*m  man  foglaich  auf  die  Klage  eine  Commif- 
SOD  ad  ,pr'9dueend$att  et  reoognojc^ndum  an  fetzte, 
and  lafst  die  Klage  zur  VernehnJadim^,  alfo  zur 
l^hriflliclien  Verhandlung  rnittlieilen ;  Kec.  ift  von 
Gründen  des  Vfs.  nicht  überzeugt;  and  glaubt 
H^fs  hier,  wo  es  auf  Geldfcbulden  ankömmt,  die 
müudUcha  Inftruction  am  heften  wirke,  wenn'npr 
^  Gefetz  f«b6Kii  ^  Zweek  daa  «flen  Termh^ 
MCieht.  (iDia  voratgliebe  Schrift  von  A  S.  Korl  ober 
doD  EsecMtivprocefs  und  die  WiederUUge.  Dresd. 
Igij.  fcheint  Übrigens  dem  Vf.  njcht  bekannt  gewg- 

rza  feyn.)  Beym  Reehnungs procejfe  rOot  der  Vf. 
7JJ  (Jen  ohnehin  ziemlich  ailgernein  als  folcbea 
«rkaiinien  F-jhler,  dafs  der  HecbnuDgsfteller  KUgar 
|ni  d^icn  fiotnrwfe  keim  Vorfchriftaa  fthar'  das 
^ivfHWMt  ^Sigwndio—  — I  AWlaUiiBgea  ma 


Erbfcbaf^ao  oder  gr^rgcrer .VanidSguwaaKao  vor«. 

kommen,  fo  giebt  S.  735  —  740  der  Vf.  hier  elMB 
Geretzesrurfchlag,  der  meiftens  mit  den  fchon  ba- 
kannten  Vorfchriflen  der  preufs.  Gericlitsordnung 
übereinstimmt, ■  aber  fn  -  eine  i^roccfsordounf;  gar 
nicht  gehört.  Viele  treffliche  Betrachtang»  n  i  eleit 
die  Abtbeilung  vom  Concurfe  der  Gläubiger  S.  741* 
BaydarPräliminarunterlucbung  hätte  man  wQnfeben 
mOgan»  daft  die  Kicbtar  Ober  dia  vorliufig  za  «r. 
Uffaodaa  Ediotaliaa,  «hv-dM  «asafalMiidc  PrijtKKt 
(bey  weichem  gewöhnllcb  fo  viele  Fehler  gemacht 
werden)  belehrt  Wörden  wlren;  fo' vermilsl  man 
auch  ungerne  fcbarfe  Ucfiimmungen  Qber  die  wtcb* 
tige  Frage:  wie  weit  der  CoromuufcbuldDer  aufhöre, 
EigentbOmer  und  Befitur  des  Vermögens  zu  fevn; 
wia  mit  ihm  ab«fhauptJU)ob  ain  Aeobt  auf  faia  Vcr. 
aa6g«a  xokomma;  die  Voribhrlftiii  io    t*  «r/ishA- 

Sf«D  die  Sache  nicht,  bejlTtimintn  nidil  naa.  abac 
em  Vf. ,  wenn  er  S.  76a  die  Vorfebriftta  dar  praa« 
fsifchen  und  öflerr.  Gerichtsordnung  tadelt,  welche 
jede  einzelne  Foderung  im  Concurfe  einzeln  verhan- 
deln laffeo ;  die  Metbode  der  baierifchen  Goncura* 
Ordnung  verdient  entfchieden  den  Vorzug.  S.  766 
will  er  die  Präcluüon  nicht  blofs  apf  die  gegennri^' 
tiga  Concursmalfe,  fondera  auf  d«i,gSnzUcben  Vvtr 
,  fulk  des  Apfpruchs^ierftreeken}  dte»  ifl.vng^recbt; 
Edietalien  Cnd  ohnehin  etwas  AjirsprofdantUcbet, 
ihre  Wirkung  darf  nicht  weiter  «Is  es  durchaus  oö- 
thig  ift,  ausgedehnt  werden;  die  Auffudcrung  im 
Concursprocefie  enlbäit  nicht  eine  Auffoderur.:;  ^ur 
Klageftellung  Obarhavpt,  fondern  nur  zur  Ann.el- 
dung,  wann  dc^  Olivbiger  atwat  von  der  noch  vor- 
rätbigen  Coacttrsman«  «rhalUn  will.  Die  GrOndp 
des  vfs.  fiberzengen  nicht,  eben  fo  wenig  als  d)f 
S.  775  fQr  die  Aufftellung  des  Con<rndic<ori^vorga» 
brachten.  S,  785  — :S9  ändert  der  Vf.  felbft  feinen  in 
$  19.  des  Entwnris  gemachten  Vorfchlag,  nach  wel- 
chem bty  btrafe  (fer  I  i  äclullun  der  Beweis  über  die 
Legitimation  der  Sache  und  zum  l'roceffe  im  erften 
EdiKlstage  angetreten  werden  foU;  die  Vorfchrifjt 
ift  ungerecht,  und  der  Vf.  ift  letzt  sufrieden.  wena 
aar  der  Legitiinationspankt  im  viartea.Edik^tag^ 
völlltändig  berichtigt  ilt.   S.  795  tadelt  darVUidey 

fewöhnlich  aufgeftellten  Satz,  dafs  wShrend 'des 
^oncurfcs  kein  Glaubiger  mt  deui  anriern  bi-.'shlt 
werden  dürfe,  indem  dadurch  gewübrjhcli  nur  die 
Maffekuratoren  Vortheii  erhielten :  die  Maf;e  wegen 
der  langer .  fortlaufenden  Zloft:n  nichts  gewönne; 
der  Vf.  gffkattat  daher  Pattikularzahlungen.  Am 
xneiften  hrwBsaag  verdient  die  Abhaadloog  Qber  dia 
Verwaltung  der  nlaffeiS.  799;  der  VF.  graifk  das 
Inftitut  der  W.ifreki)rjtori  i  jn,  und  hofft  dafs  den 
Nachtheileo  ilurf.h  die  Au  lieliung  eines  Ausfchidfos 
Von  Seite  der  Gl;i  ibiger  vurgüTjcut,!  wenle,  dafs  bey 
grüfseren  Gutsconiplexeii  die  häufig  eingeführten  Se- 
queitr^tiooen  entbehrt  werden  könnten,  wenn  nach 
Vernehmung  der  Cläubigar  unter  Bejxiebung  der 
Sachverft^ndigen  der  Etat  der  jährlichen  Einnuimea 
und  Ausgaben  rectihcirt,  der  Verwalter  anf.diefea 
Etat  eio^cpilichtet,  uad  dem  Catsbarra  iaaerhalb 

des 
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detEUtidit  Leitung  tind  Aufficht  der  Adminiftratfon 
Mwrllffon  wflrde.  ,  Ocsen  diefe  Vorfofaläge  bleibco 
Hoeb'  ton«r  gnrf^  B^amklldifccitMit  «•  |ft  so  ba|> 
nhrcfbteii',  tfmr  dnf  cniiii'af«  Anfelinlli  tbat  fb  wm 

der  MafTecurator  «s  hiaß^  thnt,  fich  bercfchere, 
j  dafs  hier  drey  Perfoncn  die  Oeleg«nheit  benutzen, 

währrnd  der  Mafleciiralor  doch  nur  allein  warj 
GISabiger,  dercD  Foderungen  mit  VorzQgen  vcrfe« 
hen  6nd,  haben  kein  Intereffe,  weil  Se  fchon  gf^ 
fiebert  find,  andere  Oliubiger,  welch«  «reoigerrom 
Ausgange  det  n-oceflies  zu  hoffen  haben,  find  2» 
Übt  uAtSodintmii^itmdoüchtubtilha;  Aach 
j  (Ter  'Dfrfctfbo  des  Odtnerrn  mochte  oicbt  riel  zq 

I  trauen  ftyn,  da  er  tbeils  kein  grofses  Interefle  hat, 

für  die  furn.biger  das  Vermögen  zu  verwalten,  tbeils 
es  incht  lehlen  ialfen  wird,  jede  Gelepcnheit  der  Be- 
reicherung zu  benutzen;  auf  jeden  Fall  bedarf  der 
Vorfchlag  des  Vfs.  noch  einerrgenaueren  Beftimninng. 
Bey  der  Lehr«  voo  deo  RecntimUtelo  findet  mM 
S.  V*l  fehr  wichtige  Bemerkaogen  aber|  dm  Sat«; 
«Ilft  einfach«  Deeret«  niobt  rechtskräftig  werden, 
dafe  gegen  fie  keine  Appellation  zuliffig  fev;  der  Vf. 
zeigt  den  EinHufs  der  Decrete  auf  cne  Kecbtsver- 
theuliguHE  und  den  Ausgang  das  Streites,  er  unter- 
I  fcliL'i.tet  ahfchlägigeDecTUCf  betrachtet  fieals  wahr« 

!  tfkeo^otniife,  und  liifst  dagegen  jedes  Kechtsnuitel 

'  «ty'#lbrend  er  bey  willfährigen  Decreit-n,  da  fie 

iilöM-JB  Heebuknn  aber^Meo.  keine  Rechismit' 
tir  iläRaitM;  dl«  Aniebt  m  ünsä,  und  wichtig ;  ctt« 
GrOndM  dillVfS.  find  Oberzeügend.  Dafs  der  Vf. 
die  Wiederein  fetzung  in  deo  vorigen  Zuftaud  nng«. 
wöhnlich  ausdeline  undz.B.  wegen  Rechnungsffti.i  r, 
wegen  Belchädigung  zulaffe,  ift.  vom  Kec.  fchon  frü- 
her gerüct  worilcn;  die  liier  Tora  Vf.  angegebenen 
Motive  find  nicht  bedeutend;  auch  er  Itellt  deo 
Fiscus  den  Minderjährigen  gleieb,  u^d  Jäfst  be^- ^hm 

'  wegfallen?  Der  Piscns  bat  ohnfhin  die  üebi!» macht 
auf  feiner  Seite,   fo  dafs  jeder  l'rivatmann  zittern 
nufs,  wenn  er  mit  derrf  tiscus  zu  thuo  hat;  Ober 
die  Nichtigkeitsklage  S.  865  ift  wenig  gfUgt.  (  Die 
I  gut  gearbeitete  Abhandlung  von  Ahoroer,  Bemerknn- 

I  ffin  über  die  Nichtigkeitsbefchwerda  im  Ciyllpro- 

I  «tlfe.  J  %.;sburg  igi2,  fcbeint  dem  Vf.  nicht liefcaDot 
]|Mvtf«n  stt  fe^a«!  Ueber  die  Execittioosordnur  g 
«Btblh  din  ftalte  Kepltd  S.  869  gat«  Betnerknocen ; 
der  Vf.  giebtfonf  Oeliehtnpnkte  an:  i)  d 
biger  mufs  auf  die  fchnelllte  Art  zu  feiner  Federung 
:  verholfen  werden;  Hie  Scl-oniing  des  Schuldners  iit 

I         nur  ein  untergeordneter  GeGchtsponkt;    3)  das  Ge- 
fetz mufs  alle  Wege  zur  Chikane  und  zu  Auf/Uglich- 
kciten  dem  SclioKioer  abfchneiden.   3)  Das  fixecii- 
i.         tiensveifibren  mab  kurz  fejo.  4)  I3ie  Ese«iitfcill 
d«rf  in  ihrem  Gange  lUeht  weiter  als  es  abfolut 
'        aolbwendig  ift,  au^ebahen  werden;'  5J  was  mit 
.  dem  Rechte  des  Gläubigers  beftcben  kann,  foil  zur 

Schonung  des  Schuldners  geftbchen;    ft-hr  beleh- 
rend 6nd  die  GrQnde,  mit  welchen  der  Vi.  S. 
ein  häufig  veroMlilälligtes  Mittel,   uie  Immijfioa, 


veehtfertigt.  Air  Zirgeb«  liefert  e»S.  89«  — 9)9  lie- 
fert er  noch  ein«  Abliandlniig  al»er  die  Kinfohrung 
SffoaUidMfVtriMMBaofM  bqr|iaii^lk:b«aRac.bur  * 
AreitIgkMhm  fv  di«lMi«>G«rrebtcii/  WerdMnener* 

lieh  erfchfenenen  Schriften  von  Hadamar,  Witter- 
mann,  Rappard  gelefen  hat,  findet  in  diefer  Zugab« 
Dicht  viel  Neues,  aber  djs  Bekannte  iTt  gut  zuTam- 
mengefteilt,  und  mag  immer  dazu  dienen,  einige  Ju^ 
riften,  welche  gern«  juriftifehe  Tragödieeo  odef 
Komödien  fich  vorfpieleii  ll«fs«ii>  von  ihrem  Wahn« 
zu  heilert.  Der  <Vf.  «rktirl  fieb  «egen  das  Affentlit 
eke. Verfahren,  und  Jeder,  welcher  ditb  aarOliint«  ^ 
PoUlcMIt'bi  irrankr«icb  oder  in  Weftpbab^Wbft  b^' 
•teeÜM  liat»  fttaunt  gafM  datt  Vf,  M7» 

-  ■  1.-    ■  •".•^ 

VERMISCHTE  SCHRiriEN. 

Lku'ziG,  b.  Gleditfch:  Kronos;  gfnealoplfch'hifuL 
-■  ri/cA«  7q/bije/;ii/L7<  auf  das  Jslir  iHi:;-  fnhnlt: 
1)  Genealogie  der  iänitlichen  regierenden  Häu- 
fer und  andern  F.  Familien  in  Ruropa,  fo  wi« 
auch  Anzeie«  der  höobltcn  Behörden  einigsr 
Frejftaatanmnndau^er  Europa,   a)  Verzeicl^ 
nifs  der  an  den  europiifchen  Höfen  iSif^L^"^ 
hflindeadeu  Botfohafter,  Oefandten,  ralnfftef« 
Prjhdeoteo,  auch  Gefchäftsträger ,  Agenten  u. 
•    -  Conluls.    3)  Verzeichiiils  der  bey  dem  am  5. 
.  '  Nov.  iglö  erüifneten  ilciU^irbeii  b;in Jesl3;^e  zu 
Frankfurt  angelteiiten  Gefandfcliaften.    4)  Ge- 
nealogie gräflif^ber  Fainilten.  5)  Chronologifche 
l^eberficbt  dar  mfrkwardigften  Begebeuheitea 

Jfom  I.  iea.  1816.  Üs  31  UkitXy  6)  Intere^ 

inte  Darltellungeo  aus  der'Ljln^er- ui^d  VölkeiN 
knnde.  Mit  Kupfern.  291  S.  U..(t  ^rhlr.  gOr^) 

Ueber  den  grofsen  Werth  d«»  gaacbloAifchea 
^f>j^^diefer  SwiiSt  bezieben  wir  ons  auf  da  An* 
W^^i^m^  fir  1917.  No.  73.  der  AUe.  L.  Z. 
V.  J.  tond  arf  die'Klage  der  Vfs.  ab«r  die  NicUdro!- 
eher  cnd  Abfchreiber,  die  ihm  gewits  nicht  habe« 
f^hmf  chfclii  wollen.     Man  weifs,  wie  fchwer  es 
■h?!t,   von  Frauenzimmern  das  rechte  Geburtsjahr 
zu  vrfahren,   und  doch  ift  der  Vf.  darin  bey  deO;  J 
HofltStten  glacklich  gewefen;  aber  die  Hanreftädt« 
fcheinen  ihre  Einrichtungen  als  Fraaenzimmerge- 
hHmniffe  M  bftraebte»  und  ar  kkft«'dab  feine  Biv- 
ten  bev  ibaeo  kän  OebBr  gtltindan  habae.  Ca  feb- 
len  daner  die  Verzeichniffe  von  Bargemeiftern  ond 
Hj;then,  dagegen  find  fie  von  den  GeTchlecbterri  der 
Europäifchen  Fürften  •  und  FOrftenmäfsigcn  Häufe* 
mit  einer  Vollfländigkeit' geliefert,  dafs  nch  darau« 
Ziifammenftellungen  für  neue  wiffenfchaftliche  Auf- 
fciiloffe  and  Ergebniffe  bilden  und  darQber  wichtig« 
Betrachtungen  machen  lalflin.    Mit' Ausnahme  def 
Apoftd-oad  Tarkeafarftea  firaunea  die  Obri|«a 
von  cTeutreben  Müttern,  and  fte  zeugen,  mit  »n^ 
fchlufs  des  TOrkenfürften,  im  Durchfchnilt  mehr 
Töchter  als  Söhne.    In  den  Gefchieclitmi ,  worin 
der  umgekehrte  Fall  eintritt,  fcheinen  Ik  h  die  Ur- 
fAcben  davon  nach  weifen  zu  \MSSta\  wie  von  dem 
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ao4  BUtklriars  lii'irUe.  liie  Befrhrpibvingen  ftnd 
eitifach ,  nielii  g  cli.chtlicu  ü!s  kunUierili  h ;  die 
Kupfcriüche  lind  treu ,  ,  nur  be/uichnen  üe  die 
^ictiiniUzI^rbe,  oicbt»  welche  der  Stpl<>kuhleiiitau<p{ 


JiMrkwOnttiuirflU,  wo  et  Weifiea  ktan:  Oas  crOi«|# 
■kteh  tnn  efn  »iid!  Auffallend  ilt,  wie  uiSb  und 
kriftjß  Ä'^h  <<i«  deutfcbeo  Fürfienftfcwn«»  .woruoier 

Solms  der  frachtbarfte,  leit  IJHl  WJw«iit.  I>«l>«»»  ^,  . 

^1  w.e  ßrofs  der  Zuwachs  ««««n  d.o  Abgaqg  itl.  m^on^' ^  ''^f'^^  ä*^^'  Zullh.us  Ur-nut« 
fSebr  wOnfchcDsw-rth  würde  ein  Jabrverzeidiwf«  baluilvtiicb  am. 12.  tebr.  i|ii3  ab,  und  wara  na^h 
der  Oeburl»  »  Trau  und  Slerbefäll-  feyn.)  ürey 
deotfcb«  FörfWntöcbter  haben  in  Deoifrhlaod  neue 
IWfebl«d>te>:  Leuohtenberg,  Montfort  und  Wagram 
eeftiftet.  Des  Erflere  ift  hier  awfh  unter  dem  ^»• 
meo  Beenhenioi»  aufgeführt,  aber  mit  Bemerkungen, 
welche  vielleicht  Ober  d,e  Verf^bOnog  ^i^f^J^ 
febeo  Verordnung  vom  15  Nof..4*«  «Pf  ^ 


Bildung  des  H«rzügthums  Leuobte«berg  AlWrj»^ 
-eben.     Dem  i«tzii;cn  Herzog  önd  darnach  Oflter 
£11  Klrcbenftaat  zu  dem  Krlia^  von  85O1OOC  Franken 
»•l6zaracUgegeben,  und  von  Neapel  tür  doriige  be- 
ftiungen  fünfMilliooen'^r.  vom  Mai  1817  »" 
nen  18  Monaten  xu  zahlen.    Auch  ein  Frau).  Lonife 
^00  Geyersberg,  Jet«  Oräün  Hochberg,  hat  einem 
rarftenhaufc  den  UrfjuntBJ  und  dem  Orobberso^ 
thum  Baden  neue  ErbfBHfbn  gegeben,  J» 
ihren  Neclikonimen  hier  aufgeführt,  obgleich 
EcbfibiaUcitserklärung  vom  4.  Ott.  y.  J.  erft  «ww 
7eod  d«  Drucks  der  Schnft  erfolgt.  Ueberhaupt 
fcbeioen  Verbindungen  zwifchcn  hohem  und  niede. 
rem  Adel  häufiger  und  durch  die  Standesberrlich- 
Iteit  noch  mehr  befördert  zu  werdert.    Wer  die  ein- 
»eloen  Ffll»  ftmmeln  will,  darf  ficb  nur  der  Füh- 
,BBe  des  flcifsigen  Jacwhl  ftberlaitui,  der  Oberhaupt 
4«de  billige  Frage  getrMHeb  bCMtwortet  hat.  So 
aennt  er  auch  die  beiden  Kinder,  Georg  Angoft, 
'  «eh.  den  13.  Jan.  1194,  "«^^  Mathilde  Charlotte,  geb. 
'   3eo  II.  Aug.  1801,  welche  der  Herzor;  voh  Sulfex 
liat  ntiit  der  mit  Aogufte  Murray  von  John  Murray, 
tir.  MB  Dvomoi«,  mit  Gh«rlotta  £>tuart  erzeugten 
Tochter*  «rit  Insgeheim  m  LoadM  den,3.  A»rU 
2d  dSS  «.Rom Im  Not.  I7f  1  «RmM ««bSlof. 
leoen,  aber  Tom  Pariement  wef««-dar»erjninf«to. 
den  Einwilligung  de«  Königs  fOr  nichtig  erklärtM, 
,ind  imAiiguft  1794  durch  den  geiftlicheo  Oerichtt- 
liof  in  London  getrennten  Ehe."     Die  UeberQcht 
der  merkwQrdfgften  Begebenheiten  Ton  1816-1817 
'  Itt  mit  BaurtbeiTaiU  entworfen  und  gleicht  den  Jabr- 
bOebcra  valiMOT  Ocfchicbtsväter,  die  nun  wieder 
SU  EbrM  jHwniPWr  Es  ift  dabey  aaf  die  Todesfälle 
deatfeber  OMtütm  Mradara  Rookfiobt  genommen, 
•  auch  manche  weflig  bduttote  Tbatraebe^ms^ltt. 
Die  Darftellungeo  ans  der  Linder  und  Völiarkaada 
fi«d  diefjmal  aus  den  Wanderungen  durch  Xoodon 
rWalki  through  London  by  Hug>\j'on  1817-)  entlehnt 
'  «Dthaiteii  die  Paulskircbe  ,  das  Hofp  tal  des  b. 
I  da«  Towar»  die  Weftindifcbco  Waaraabin- 


dem  Plane  von  D^v.  Linna  im  Anichi^  7.a  i&$oqp 
Pf.  bt  18I6  wieder  aufKetührt.  Seme  Linge  be» 
trJigt  480.  die  I  jete  lOD  Fufs,  das  gruUtf  Zittuner 
daiiu  bat  eine  Liinge  \ua  it/o ,  un  I  einf  ilreitu  von 
•jb''  fcs  iil  fOr  650  Zolibt-iiii.tt"  DI  il  1  50  Zülitie- 
^(ente  eiogertcbtet  j  .^(WC./atleo  dio  uujiten  Cu:er- 

een  des  Fe/tlaodes  i^|jM%:^eof?ben ,  aber  um  fie 
ef  Ift  es  Öde,  indets' i^n'unab^rfehlicbes,  GewObl 
von  Meolcben  und  VVaaren  das  Zollhaus  emgiebt. 
Seine  Vorderfeite  k«hrt  e?  dem  ichwerb^jaUetea 
Flufie  zu,  ein  gelungenes  äinubild  der  Hobt^it  ood 
(J<-v.  j:t,  wi  .i.  t  von  dort  der  Flufs  und  jaiJt^W#^l|k9^r 


'  y    ■      SCHUMI  kghstb. 

MnssiM,  b.  Gddfcbe:  Frifz  und  Lottchen.    Ein  Fa« 
«iUeofwnüdc»  ^loa  Amalie  Clarml"i^i^' zaA^ 

Das'  Vorbild  zu  di<Tem  einfachen  und  lebendig 
dargeftdlten  Familiengemäida  einer  uns  bis  daher 
unbekannten  8cbriflfiel)erin  ift  leicht  aufzufiivlao« 
und  die  Malerin  bat  dabay  wenig  mehr  getbaii',  alf 
die  Gruppen  etwas  iDdart  geordnet  uod  die  Var» 
häliniffe  im  Ganiah  atwM  ioiid«r  Mbaltaik  «od  dam» 
das  erzählt,  was  fieb  Ib  dem  Vorbllda:  Ifftuids  Jtm 

fer,  dramatifch  entfaltet.  Nicht  aHein,  dafs  man 
ier  alle  Perfor.cn  des  Schaufpicls  wiedt-i  lindei ,  Ton. 
dern  aucii  feJbft  die  Namen,  our  dals  Kriederikcliea 
in  Lottcheu  ^cb  verwandelt  bat,  und  nicht  die  Ffia* 

Jetochter  des  Oberförfters,  foodero  das  Pfafrers  ift« 
«r  ahar  aioa  Fran  ba<,  w^idiß.  gf/m  di«  iDagaa* 
Leute  dia  fioJIa  der  ObcrförfteriB,^  our  oicht  tot  ~ 
Granden  der  Religion,  fondern  der  Leichtgläubig» 
Veit  und  Schwachheit ,  fpialt.  Einige  Züge  des 
weiblichen  Herzens,  die  nur  ein  weibliches  Auge  fo 
auffafTeo  und  eine  weibliche  Hand  fo  wiedergeben 
konnte,  unil  einige  fe[Uimi.'n!a: 9  Auftritte ^  maoheO 
das  einlache  Ganze  zu  einer  recht  angentijmeo  Le« 
ctare,  bey  welcher  das  Herz  in  einer  fanften  Regung 
arbeiten  .wifd«    D|f  Sfracbe  ift  raio  qintd  hat«  ob> 

Irleieli  tielea  noft,  doch  oicbt  di«  Brefta  and  Rad«> 
eligkaitf  dia  fooft  wohl  der  weiblichen  Darftellung 
eigen  find.  Diezwey  eingeftreuten  Romanzen  Gnd 
ohne  dichterifchen  Werth.  Der  Urur  k  ifi  iciir  gut 
nnd  das  Papier  gehört  irenigfleos  nicht  zum  Ichiecb' 
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,  vi.  .j;;', 

QAMn&G,  imoMien  Lefejnftitat  v.  Konz:  'JHeSpn- 
'  f-       imlik  du  Traumes  vod  Or.  G.JL  Schttbert,  ibi«* 
004  S.  8.  (I  Hthir.  4  Cr.) 

1^1  n«  Theorie  des  Traums  ■  und    M-Sntrf tbfelang 

T"^  der  ßllderrprache  in  dieferaZuftande  dermeafeh- 
'MUiea  Vorfteliui^esvermögeiis  lag  weniger  im  Piao* 
des  Vft.,  er  beabfichtigt  vielmclir  da«  Verhültnifs  des 
fchhffnden  uml  tranmendHn  'Ihtils  unfers  Wefen» 
2u  iiiilrf  r  Ht  II  iiiifiiut    flherhaupt  zu  rrgrOnden  ,  dar- 
zuiliun,  ildis  (fifirtr  i'ljeii  fii  m  «i(s  mit  uns  zu  einer 
an(!iTo  Art  unfrrs  L)a''-yii!.  üt.f  rj;ehii  werde,  und  eine 
IVlcthode  der  Krziehun^  >les  ertic-rn  aufzuftell«n.  Es 
verraihe  fich,  fo  meint  er  zu  erweifen,  in  der  allen 
Meofcbeo  aocebornan,  bej  allen  6ch  gieichendea 
Sprache  des  Traum*  ein  eigenlliORilleties -Vermögen 
*a«f^«r  Ndtur,  welches  wlhrtfnd  de«  |pnten  fetifgen 
'Oiterns  feinem  «igeniiicht-n  Umfahge  naeh  verhQiiet 
Xtf  bleiben  pflegt.    AliVin  leirf  G-iirdf  üb«'i7fupen 
nirht.    Dafs  .(leli  It.HM  iJikler  ile«  1'riiL.inps  tiev  vfr- 
fcliiclfTiifii  ,\lpiifi-lifn  äliiiJicli»-  üefuhJe  iinJ  Kiiij'tin- 
duugen  ausdrücken  und  dtr  Wilde  unfi-re  Traufribil- 
dertprache  verbehn  ndrde,  läfst  6ch  belmedigi-nd aus 
llW,im  eapzen  £bniirhen  Natur,  welche  der  Phan* 
die  Bdder  der  Darftellung  ihnlicher  Gemflibsza- 
'  iSi!'^*  l«tl»t,  ond  aus  d««  allgemeinen  Gefetzea  der 
■VrotiiaHob'  teKtiren  ,  wenn  auch  die  S.  7  angefahrten 
Bejfpiele  mit  nocli  anJetn  vermehrt  wArden,  wo  das 
iJild  der  Sache  m  cli  t'crnrr  zu  liegen  fcheint.  Die 
Traurr.biu  lier ,  auf  ilie  licli  der  Vf.  terrirr  beruft,  f?of- 
fen  f^rötstonf bfils  aus  einer  (^)v!plle,  die  aus  bagen, 
'Verinutiiungi'n ,   wtllkOrlichen  Deutungen  entftand 
'lind  dadurch  vergröfsert  wurde.    Üafs  in  diefan  Bü- 
ieheml  und  aus  der  darauf  gebaueten  Symbolik  «in 
^ldgtrac|e  das  Oegeotbeil  Ton  dem  bedentel»  was 
^tfeAim  gemeioeo  Leben  (»eteichnen,  daron  möchte 
'Üer  Orund  in  allgemeinen  ReAectiotipn ,  ungQnfti- 
'ijen  Lebenserfahrungen,  Vorftellungsarten  asketifcher 
'Schriften,  Sprichwort *^rn  u.  f.  w.  zu  fuchen  feyo, 
^Wenigftens  lalfen  fich  die  S.  8  u.  9  angefahrten  Bey- 
'fpiele  TöUig  daraus  erklären.  —  Auf  eine  Verwandt- 
,  '  'icbaft  der  Traumfprache  mit  iler  Naturfprache  zu 
'lehltefsen,  i(t  man  durch  diefe  und  ähnliche  ange- 
'fObrte  Bejfjpiele  gar  nicht  berechtigt»  da  im  Traaoie 
.  alle  dieMUMigUeder  flberfprungen  werdeot  wodarcfa 
tm  Wachen  dte  Vorftellangen  mit  einander  verkoS^ 
rd<o^<M>jKte'jeefqBdeo»  OebereioftlwmMgti^Wi 


■*mm  Fni'.e  immer  nur  Dt'utung  Ift.  —  Die  anfgelf^tn 
VjTwanittlch.ift  der  Sproche  der  Poefie,  der  Prophe- 
ten und  der  cliriftliclien  Offenbarung  mit  der  Sprache 

■des  Traums  iii-gt  in  der  Bilderfprarho  liberhaupt^ 
velche  aus  dem  Ichon  angegebenen  Grunde  (tberall 

-Aehnlichkeit  hM,  im  Traume  nicht  ganz  wild  11^ 
und  bey  dem  Piujdieten  doch  Verftand  hatren-moft. 

«Vebcfdiefs  ift  die'l'ra«mfprache,vle]f3ltig  derPropb» 
tenfpracfie  nachgebildet,  nnd  die  Dentung  der  eisn 
wie  der  andern  und  ntithin  die  Rpriehung  des  Bildet 
auf  die  Sache  nach  dem  Krfulg  gemacht  worden.  — 
Der  Ton  der  Inmie  des  Gegenfatzes  und  Wider- 
fpmch«,  welcher  firh  in  der  Sprache  der  Prophetebt 
wie  in  der  des  Traunut  bemerklich  machen  lull,  iit 
natOrlirbe  Spreche  des  Unwillen «  roher  GeniQtheiv 
lind  b<-y 'edlern  Seelen Soraehe  der  Kefignation,  wd. 
che  fioh  nicht 'weniger  ipottend  ais  klagend  iufs'ett» 

'^en»  fielt  nun  diele  Sprache  aach  in  der  Natur  wie- 
derfinden fnll,  dlt^^ns«.  B.'in  der  InfeCtenmetenioT- 

'phnie  das  Erwachen  n»eb  dem  hohen  urf^prOugtirben 
Vorbil  1e  aus  den  Tode  dpr  unvolikoinniden  L^rve 
darltflle;  fO  können  wir  niclits  weiter  darin  iia 
als  ein  hpiel  er  F.inb>li<ui)gskraft ,  welche  die  Ab- 
nullc^^  (l.r  \  ernunfl  gern  in  ihre  Bilder  kleidet.  — 
üafs  >^ie  Geweckten  fich  ihre  heften  Deberzeugungen 
unter  Bildern  vergegenwärtigen,  hat  eben  dinen 
Gfund.  Das  ganze  innere  Leben  derfelhen  wuriln 
dMrob-folehe>BUder  geweckt)  nnd  bewegt  fidbuur  In 
dfefen.  'Ost  bc<feiMendeVinflofs,  «fen^«cb'«In  Bild, 
ein  unbedeutendes  Wort  der  Handlung  auf  das  gei- 
ftige  Wohl- oder "Uebelbefinden  hat,  welches  ais  Ue- 
weis  des  Zufamnietihanges  mit  einer  hollern  geifti- 
gen  Regien  aufgefiilirt  wird,  beruhet  Ifidiglich  auf 
einer  AsiDciaiion ,  wclclie  uur  der;fnige  verfolgen 
kann,  der  lieh  zu  beobacliten  gewohnt  ift,  und  iit 
«n  nur  fcheinbar.   Man  wird  durch  die  rom  Vf.  an- 

SefOhrten  Bayfpiele  nnwUlkOrlicb  an  die  Kaftanie  im  * 
Ytßnun  Stuuidy  erinnert  —  dafs  ein  glOokUebeeAb- 
nuDgsvemiA|en  den  ungelebstan  Artt  nluniemal  nn» 
bekannte  Helikrifte  der 'Natnrentefecken'faffe ,  Oher 
deren  Wirkfainkpit  er  ßch  nur  unter  Bil  fern  zu  erklä- 
ren weif?,  will  Ree.  nicht  in  Abrede  feyn;  nur  darf 
deswe?,en  nicht  ge!L;iii;riLt  werden,  dafs  (ich  der 
Grund  auch  wiffenfchaftiich  auffinden  l<iiTe.  Auch 
findet  er  mit  dem  Vf.  die  gemeinen  teieologifchen  An- 
fiobtcn  der  Natur,  deren  ganze  Beftimmung  dartas 
hlMlaalAHfsa^oIi»  den  Mafirehen<in  fattern  und«« 
bekleiden,  fo  wealn als  chte  angeniJlnwBS  1  dIgMdidi 
an  MoihwendigHMto  0»g«oMii  it  iMn^atf, 
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Wohl  ift  der  gaiftige  Menfch  and  deflep  Ausbildung 
Baoptaugennurk  der  Natur»  XndafTea'sa  alTeo  muls 
dodi  d«r  Mflufcb  «leh  babeo*  WMn  «r  gaifUf  gabil- 
der  w«Rim  foil»  aod  du  ■!(•  Buob  wdebw  «idi  S. 

s6  lehrt,  dafs  der  Leviathan  6cb  oiebt  oiehn  lafTemit 
einem  Hamen  ,  verwirf  do^  auch  nicht  die  semeine 
Ai  firht,  und  e>ine  ßr.iftige  Bildungsweife,  welciie  blofs 
diePhjntaGe  befchaftigt,  und  nach  der  die  Natur  nur 
Biidt-r  leihet,  welche  bedeutungslos  wJrt'.n,  weno 
nicht  anderweitige  Ueberzeugungen  ihr  Uedeiitung 
sehen,  oder  eine  Natur,  die  iroaifch  über  fich  TelbU 
fMibtt  KBflgelrdenD  doeb  aucb  cb«B  lo-wanig.  Wean 
aic^  <Mc  gawOboBehtD  tcleologifcbra  Beziebung  dio 
.Natur  ll<  de«  Meofebeii  Haosmagd  erfc^iaiDt,  fo 
BiOebte  man  von  dieFer  Daturphilofophifcben  fagen, 
$9-  «ehe  ihr  das  C-fclüft  eines  Spafsmachcri.  Un- 
terdeffen  bauet  der  Vi",  auf  den  Contraft  in  der  Na- 
tur, nach  welchem  Liebe  und  litis  l['  rS'lben 
fiaQs  faervorzugehn  fcheint,  und  der  tolle  Aüe  auf 
den  verflnftigen  Menrchen  folgt,  auf  die  VerknO. 

Sfung  der  Vergangenheit  mit  der  Zukunft  «ioer  Gom- 
inationsgabe  der  Natur»  giaicb  derOombination  des 
.lüorgen  mit  dem  Oeftani  im  Xnnma>  v«rmltS«Uk 
walofaer  Jedaa  BadOrfDlfii  fehoii  ba^  feintm  BnvtelMD 
Alles  um  fich  her  bereit  findet,  dieBebanptuag,  dafs 
die  Natur  als  ein  Wort,  eine  Offenbarung  Oottes  an 
die  Menlchen  anzufehen  fej,  deren  Buchitaben  la- 
bendige Geftalten  und  fich  bewegende  Krifte  find* 
dafs  daffeibePriocip,  aut  weleb«nn  die  ganze  uns  um- 

Sebende  Natur  herrorgegaogen ,  6cb  aucb  in  uns  bey 
er  Hervorbringung  jener  Traum  -  und  Naturbilder 
..'««rkt bitig I  zeige,  und  Scb  «In»  tiefe  Uebereinftim* 
.siung  zwifcben  unfrer 


fprechen  lalTeo.  Wie  fahr  bier  der  Vf.  ins  Spielende 
geräth,  erhellet  unter  mebtcreo  ÜK^Tpielen  daraus, 
dafs  ecdif  Sprache  de«  Tbmoa  und  der  Weiifagan« 
gen,  oacb  weleber  «in  Theil,  das  Einzelne  für  dat 
Oanze  fteht,  for  elnarley  mit  der  Sprscb«  ^erXSiabic 
büt,  die  in  den  Bieneaweifel  den-Reprllentaataa  an 
ganzen  Bienengefchlechts  aufftcllen  ,  und  darin  fogar 
den  Rcprifentanlifn  des  Menfchengefclilecbts  verlvQa- 
digen  loU.  Mehrer«  Aufinerkraml'.eit  verdient  et, 
wenn  der  Vf.  es  aus  der  Mythologie  und  vorzflglich 
aus  denBacchifchenMjfterien  zu  etweifen  fucht,  daljl 
es  eben  aucb  diefe  bpracfae  fey  ,  welche  die  höher« 
Region  der  Oeiftarvrah  von  Anfang  gefprocheo* 
Diefe  alu  Offenbamoc  n»  d«rM«ai(chwerduog,'dat 
Oöttlichen,  dem  Looi«  der  Erniedrigung,  w«cb« 
daffelbe  in  diefem  Zuftande  erduldet,  d«e  Zurück- 
fohrung  durch  den  Menfchgewordenen  Gtitt  zu  Uiyn 
söttlichen  Urrprung,  und  dio  Art  der  Eriö/uog  uoi 
Zurackführung  durch  B/ut  foU  nur  durch  die^Ialur 

{[ekomroea  und  in  der  Religion  derlüJcr,  der  J'er- 
er  and  durch  die  Anficbten  des  urpbifchea  und  bae- 
cbifcben  Syftems  erhalten  feyn.  iCae»  feblUt  dieO«> 
jg^rCiwkeit  und  den  Sebarfbnn  CMUterft.  welobeoa 
der  Vr.  hier  folet ,  er  hOrt  ebenfalla  In  diefeo  Syft'e- 
men  den  Nachklang  froherer  Philofopheme  Ober  das 
Verbältnifs  der  Natur  zu  ihrem  Urgründe,  und  fchätzt 
die  BemOliungen  gelehrter  Furlclier,  viciclie  nach 
Zeno  und  Cteanth  lu  der  Mythologie  richtigere  Vor« 
ftelJungen  auffanden.  Allein  es  iU  dieles  duch  auch 
gröfstentheiis  nur  Deutung,  und  zwar  aus  einem 
Zeitalter»  «clehes  io  der  Cultur  fcbon  weit  vurge> 
fcbiitten  war,  und  diefca  von  folcbea  Oelirinch^ 
— ^     *^   *"   ihrer  Roheit  and  Gemda« 


ben  unfrer  Seal*  aad  dam  fohJ^iandaB   ondDiehtungeat  ^«Manmil 
Priacip  fiadjB.  ■  Jea«  C^mUBattaatgabe  der  Natur  wird   neit  auf  keinen  fo  edlen  Drfprung  noch  auf  fo  eeifiige 
dann  mit  der  VerkOndlgung  der  Propheten  von  der    ~  • "-  ^-  ' 

Wiederbringung  des  MenfL&eo  .-n  feiner  urfprnngli- 
ehen  Beftimmung  verglichen,  und  lo  bezielmn-'  auf 
den  vorausgefri/tcn  Verfall  des  MenfchengefcLlti  hts 
«iie  Natur  als  ein  Schrittmeffer  aufgeftellt,  an  wel- 
.aihem  der  Vf.  die  Entwicklung  des  höhern  Geifter- 
;t«icbs  vollkommen  meint  nacbweifen  zu  können.  In 
4^r.  ganzen  uns  umgebenden  Sinnenwelt  fpricht  fich 


sJi  ihm*  So  wie  in  der  geiftigea  dar  Samaf  awevar 
'Principlea  auf,  der  fiohffi»«h  df«  varfehfetfeneaEnN 

wicklungsftofcn.  Klaffen  and Oefchlecbter  bis  dahin, 
wo  das  zerftörende  Prloclp  von  dem  ihm  entpi  ;;enge- 
fetzten  befiegt  wird,  verfolgen  Jjfst.  Em"  .nlcher 
S^diacus  wird  dann  mitgetbcilt,  delfen  jOngl'tL-r  und 
lelztgefchafi''nex  Theil  das  lufectenreich  fciyn  folJ. 
lÜefea  Reich  offenbaret  auf  das  klarfte  die  gegen» 
~    le  Bcfcbalfeoheit  und  Beftimmung  des  iUen- 


•MÜBhlachts  einerfeit«  dareh  die  fiuder  .derfia« 
Jahriakthelt«  dea  grebaa  BadArfhiflisfl  aad  deaOita- 

aies,  andererfeits  durch  Bilder  einer  ganz  entgegen- 

fefetzteo  Bedeutung.  Es  ift  nicht  zu  leugnen ,  man 
nJ«t  fich  hier  durch  manche  witzige  Zufainmenftel- 
Jung  nberrafcht.  Allein  mehr  als  Ueberrafchung 
konnte  der  Vf.  doch  auch  nicht  bewirken,  da  Aebn- 
Uchkeit  noch  keine  identiUt  erweifett  und  man 


Erklärnogsverfuche  leiten  möchten.     Diefe  Roheit, 
die  {)cb  in  den  Feyerlichkciten  derMyfterien  und  den 
Ce  begleitenden  'Krzähiungen  zeiget,  vvejfs  der  Vf. 
felir  linnreich  mit  einer  höbern  idealen  Anficht  zu 
vereinigen.    Er  fahrt  lie  iheils  auf  die  Ironie  der  Na» 
turfprache,  theils  auf  eioeSprachverwirrung  zutOcIc 
Die  Seelen  berabgefunkea  fua  der  heitern  Reatop 
def  UrfprungSt  in  welcher  fie  die  Spreche  der  na* 
tar  io  ihrer  Wahrheit  und  Hcrrliebkeit  aulfafstea» 
weil  fich  der  Oott  aus  Oott  geboren  in  ihnen  offen* 
harte,  vergafsen  in  dem  lufti.'jen  Kficlie  des  Dion}« 
fos,  des  warmen  be!i.!glichen  U'cltkorperliclien  Ge- 
nuffes,  die  RficKkeljr  in  die  fleiinjth  und  die  Hei- 
math felbft.    Die  innero.urfprOngliLhen  VeiiiaitoiiiB 
der  menfchlichcn  Natur  wucden  umgeluDrI.  OieW 
Sprachverwirrung  lall  nun  aus  einzelnen  angefohr* 
ten  Worten  erhellen,  wi^ebe  ganz  .entgegengefetlla 
,9Mriffe  bezeichoen  ond  aus  einer  und  deilelben  HTufw 
lei  hervorgegangen  find.    Allein  den  Beweis,  daCf 
folche  SVörier  aus  eir.erley  Wurzel  hervorgegangen, 
hat  er  nicht  gegeben,  und  möchte  ihn  Ici.iverlich 
geben  können.    Laffen  fich  doch  fo  viele  andere  Ent« 

tu 


ebungsarren  ähnlich  klingender,  aber  Fulgegenge' 
fetztes  bedeutender  Wörter  befooders  m  verfchiede. 

  nen  Sprachen  deakea*    Fflr  die  eigeothomliaha 

ffoadirlfitv  viq^i  llfattfi^kit  S|>ra<^  dw  2te  iiM  dii  (tawiQiM»  «Uict.  I« 
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■  foU  diefes  dief?Fb«  AcHage  feyn ,  welche  fich  oo»  im 
Traume  und  in  lier  Begeiberung,  der  povtifcben  fo 
'  wiedM-  höbern  prophetiicheD  Kund  giebr,  aberw«i«B 
'  dM  Verfalls  des  MeofebM  ficb  aar  unter  dea  ug^ 
'  beueri^ea  MfrstörfsD  durch  MdttlaB  TOn«  dtr  «tg»- 

{(engefetztea  bBVerii  Stf mm«  Tflrrltll.  Dl«fa$tlBiai» 
eitet  wviter  als  anfar»  moralifchen  Sjfteme;  fi«  ift 
■fropbeüfch,  warnt  als  guter  Dimon  tor  Unfällen  ia 
^Ahnungen,  prophetifchen  Träumen  und  Vifiooen» 
treibt  aber  auch  ais  böfer  zu  fcblisnien  Tbateo.  Wir 
oehmen  es  uns  nicht  beraus,  die  angetfibrten  Facta 
befondMt  die,  welebe  aus  Terftegens  Leben  beiliger 
'* SadUl \iaucbobeD  find,  zu  letjgoen.   AUeia  diefe 
'  Region''^  mea(cb]johea  Vorftdbipgvrsrfliteen  ift 
-«och  f<i'"^«fe!haft.    Dt«  TKttfAhifr.^^ltodoTeh 
'man  fie  ?u  hepründen  fuchr,  werden  gewöhnlich  fo 
wenig  i(  in  aufgefaf^t,  oach  dem  erwsireten  Erfolg 
verändert,  das  Zufällige  wird  fo  lelcbt  fOr  eilten 
realen  Zul^mmeobanp:  genommen,  und  fo  Manches 
hierher  gezogen  ,  w«">  auch  -der       nicht  vermieden 
„lutt  welches  &ch  aus  beHanrten  Frfalutm^wjiJid 
'  '  '  '■«rd- 

ilnin. 

•gen  2iir  H'Trrtnflunjr  fineV  Throrre  der  Verbindung 
des  Sichtbaren  mit  dem  Unfic  htbaren  mit  einiger 
eherheit  wcr.len  benutzen  laffen.  Ein  Gleiches  gilt 
von  den  trfrheinungen  des  thierifcljen  Magnetisr'us. 
Der  Vf.  folgt  hier  der  Anfichr  Reils,  fetzt  in  dr-s 
Cerebraifjftem  die  geiftige  Seele,  die  innliohe  uml 
fohlende  in  das  Ganalienfyftent',  iniC  welchem:  fa(t 
'•Be  f(rfehefan«q|M.  «n»  Eiioüei^ungsverniOgena  und 
'l»» >»^6JBaMwlB^  in  2it(«ir^ 

'snenbange  fiehn,  und  wodurch  •  alles '  yei'lyW*llli 
■^eZeiteinthpü'Tng  ins  thierifcheLebÄnKöHlÄMTOlI. 
Die  fyninn!..:-  i:en  Nerven  inac!:f!n  die  abgefteckle 
Grenze  und  der  htimmrerve  das  Vormittelndczwifchea 
beiden.  In  e-netn  urfprüngliclien  Zuftan  le  waren  beule 
Seelenthätigkciion  .luf  ilas  innigfte  Terbuodenr  und 
diejenige,  weiche  .ti  das  Ganglienfyftem  gebuuden, 
das  OnaAi  dnrcfa  welches  das  W<M  highem  He- 
gion ndte  Mtelehen  gelangte  Ottsth'tiMUanii- 
geK«tafbfo^«1hKl  gegebw£rtiglMlde  g«rant;  Die 
geifdge  Seele  m  der  urfprflngHdieD-  BeMfliiawig 
treu  geblieben,  bat  aber  doch  durch  die  Verbindung 
mit  der  fohlenden,  die  Beb  durch  Hochmutli  Ver- 
anden bat,  und  gegi^nwärtig  mit  ihrer  fcböpfarifcben 
liil  in  roateneller  Bildung  b<fanz<n  ift,  nur  einen 
Schatten  des  frühem  Znftan des  behalten.  BeideSee- 
kn  find  Acb  Jetzt  nntrerftändlich  geworden,  irenoi- 
leben  fieh  mir  nbcb  im  Schlaf,  mddcr  Menfch  fiebt 
fidi,  fobahl  das  BMrüfctbva  feiner  bebwa  Beftiot* 
inuog  erwacht,  Iii  fkeTem  WMerfprneh  ndt  moer 
eigenen  Natur.  Ree.  hält  fich  nicht  fflr  befugt,  die 
hier  angeftibrten  auffallenden  Thatfachen,  die  neuer- 
dings rril  noch  aoffaHendern  ans  dem  Wflrtembergi- 
icben  vermehrt  £nd,  zu  bezweifeln.  Bey  der  ange- 
ln Olanbwardigkeit  derfelben  wird  man  auch 
jnQfTen ,  dafs  der  Menüsit  durch  phrfifcha 


'  gefettt  werden  kSnne,  aftdie,  worin  er  jetzt  mtlibr 
Termittellt  feiner  Sufsern  Sinne  ftebt,  ond-z«  Er- 
kenntnifDen  and  Fartigkeitea  selange»  weleiNi  Ütoi 
'  im  gewöhalicbea  wacbendea  Zultande  rerfagt  'find, 
'Jk'miil  iMoh-ohne  beabficbtifte  Einwirknng  durch 
elo  2SAfMi»eotreffe'n  gleicher  urf^cben  Afaie  Seelen- 
thätifikeit  auf  eine  ongewöhnliche  W'eäfeerhöltet  wer- 
den KOnne.  AUein  es  fehlt  noch  viel  nra  ddrauf  eint 
r^Iethode  derErziehnng  und  Veredlung  des  MenfotMo 
zu  erflnden,  wodurclT  diefe  gSnzÜch  ronifem  PMbo 
IbgUebeb  des  Gefühls  abhängig  gemacht  wM.  Nach 
dem  Vf.  foli  eben  die  finnlic he  Seele  das -vermittelnde 
Organ  itwifcben  Gott  und 'dem  Menfehen*  Cayn,  and 
die  ihr  «taMUhaAli^haSfanehe  da«  Mtteilaty  woda 
ffeb  dTe  Liebe  cfes  OMnKma  xnm  MMfehcarmid  dit 


uienfTM.'rlipn  Gemüths 
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lUfii.  dafs 
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nusli  ;  teilt.     Sollt«  diefes- i: 
derF.inklinc  'er  Vornunft  und  der  K,  ;  iMi:;  t'^nf! 
(Li  i,  Gefühl  zum  Vernehmen  des  Göttlichen  erfor- 
t!e  •  verde,  fo  wire  dagegen  Nichts  zu  erinnern. 
Allein  das  Gefühl  ift  bey  dem  Vf.  eine  blofsc  Net«ir> 
'liraft,  nnd  die  Liebe  ift  ihm  ein  ledigHcb  phvMiAi 

Sftlinintes.  Nnn  Uaat  duOefohl  aber  k^hMtiMiN 
r  Von  der  ShßKÜMft^ib;  fetfdera  ^^^MM  idUi 
durch  dfe  Thätigkeit  der  Vernunft  gi^-.vet  kl,  und 
mufs  die  Einbildungjkraft  {jliich  vun  der  Sinnlieh- 
keir  das  Gewand  t  rgen ,  um  die  Ideen  ins  Leben 
ch  zuf'ihren ;  fo  ift  es  doch  die  V» mt    f'  welche  das 
Gpfalil  beftimmt,  und  ihm  feinen  VVeriü  -i  tji.    1  )ie 
Hrfcheinungen  des  thierifclien  Magneiisiiius ,  Keüin- 
dors  mehrere  im  Archiv  von  Ejt^henmayer  mitge- 
t heilte  Bnrihlvogen  fprechen  aacb  d«fftr.'^:^eia.j&i 
l&k^vlitiallh'dWrilellfehenden  gtbfsUtiifimmm- 
tiUfIttfes-gewöhnHcbed  Vernunft-  und  V n'j: 
biraucbs  entHebn,  vnd  dafs  das  Gefahl,  wenn  es  vor 
h'-r  im  wachenden  Zuf^ande  fchon  fOr  das  HöhLre 
fefiiintnt  war,  baoptfichlich  dadurch  für  daffelbe 
.  n  jiijnglicher  wird,  dafs  es  von  der  Störung  dct 
^)^l^^•nrei/es  hffreyet  üt.  Diefes,  und  dafs  keioHeU« 
feher  von  der  iiefcoaffenheit  eines  vergangeaen  adar 
kanftigen  Oafeyn«  EtwaX  xo  fagen  wetb,  waa-ihm 
■icht  anf  dem  ge^Uätiniaii  Wege  des- Uaticildrti 
mitgcthcilt  war,  wähl  iberim  Zuftande  des  magne- 
tifefaen  Schlaft  dal' Bevflrfnifs  eines  folcben  Unter- 
richts gefohlt  wurde,  möchte  auch  eben  ritlif  bewei- 
fen,  dafs  der  Menfch  ehemals  in  einem  höhern  Sinn 
Herr  der  Natur  geviefun  fey,  als  g!"genwärtig ,  wo 
die  Region  feiner  Gefühle  den  Einwirkungen  dea 
Willens  gr6lstentheils  verfchloffen  feyn  foli,  noch 
dafs  er  zu  sadjwa  Kiaficbtea  Ober  feine  hÄharaAsw 
fUmmnne,  ehr  Am' «loa  TäraOnftig  reJigiMe  aad-ftt» 


hehaBttraaggieb^  gelasgen  wBrde,  wenn  ihm  aueii 
jener  Hifimtangsyolle  TAeil  feines  Wefen«,  welcher 
)etzt,  wie  der  Vf,  annimmt,  geiftig  von  ihm  getrennt 
ift,  und  den  Scblüffel  zur  änf^ern  Natur  enthalten 
foli,  wiedergegeben  wrrd.  Das  ift  «bea  der  Hoch* 
niutb ,  welcher  den  Menfchcn  zu  f  aUe  bringt,  da(s 
er^uf  eine  andere  Weife,  als  durch  Selbfibildong 
nädi  daa  OmadlltsaB  dar  Vamnaft  aed  des  Verfta» 
«tat  av  flsiftlift  jMI  BV  liMlaHs  dtr  Nttnr  ga<^ 
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Unfi«n  will.  INor  dorisb  eine  falqbe  Selbftbildupg, 
jlie  ibn  dann  aucb  zu  einem -diitugeadefable  feines 
W«lllflWlirec  «or'Goil;heit  und  tur  Welt,  zur  De- 
motii«  zur  ^elb(tverle9ganng  und  Erg«bita|  in  «biMi 
bubern  Willen  fqbrt,Vw|rd  der  Menjrcb.  nleb^ 
■  •r.war«  fondero  was  er  werden  loil.    Kt  Selbrttbf- 
tiflkeit. Sünde,  und  wird  der  Men(ch  nur  dadurcb 
iar  einen  böbcrn  Eioflufs  empfänglich,  dafs  «r  Geh 
4«rHfia|Ü)8ben  Seele  des  Ganelienfyrtems  gäazlicb  zur 
jLittaM^QCi^bt ;  (denn  dieles  ift  dpcb  nur  das  Hin- 
■Mbefl«nflliMrliiöbereLiebaizam.Org«nt  da  d>cle  nacb 
der  VormffetsaDg^nnr.d»  eine  pbvfifebe  Kraft  unter 
betoodern  Bcftinaiuiinp  .virkaad  auwtact|t.)frccd«ta 
kann)  fo  mag  der  Memen  noeb  fo  faeufähead  w«rd«ni 
ein  Vernünfliccrund  fittlich  Gebildeter  wird  er  niclrt. 
Wird  w«iter^ichts  erfordert,  um  zum  Himmel  zu 
kommen,  al«  dafs  man  ficli  gedenken  -  und  willenlos 
der  Einwirkung  einer  KraÜ  liinciebt,  die  nur  dailurch 
■liigbtig  wird  ,  dafs  meo 'fidb.ibr  unbedingt  zum  Ur- 

Birvaberläfst;  fo  wird  man  für  ihren  Einflofs  um  de«- 
•empfänglicher,  je  weniger  man  aber.fie  reflectii^t. 
Per  Vf.  hat  aUo  felaa^Xel«»  lMiii«lifKmft.S«tba«» 
.'diifs  er  das  Uafero  tiad  df«  B«fi>lMffiMbtlt.«o«r  n»> 
rclien  höhern  Kraft  zu  erweifen  fucbt.  .»Oer  Menfcb» 
.•lagt  er  S.  190,  damit  er  wieder  werdenkonnte,  wae 
^^^^gr^  mufste  felbi  r  dii-  ilurcli  einen  Act  des  Hoch- 
tSatbl  entftandene  Schranke  tier  Sinnlichkeit  durrb 
^^Inlpi^piitgegengefetzten  Act  der  gänzlichen  ^eibft- 
«vaflwgliuag«  Demutb  und  Ergebung  in  einen  höbern 
■\WiUeiifrejwiUig  wieder  aufJöfen.  Wie.follte  aber 
die  ins  Stocken.  geralbnae'NUteb^e  durcb  ßcb  fel- 
,|,er  —  derch  elgcm  Kraft  wtednr  in  G^g  kommen? 
'Der  Meifter  fe1b«r  mufste  l^^ia  ibr. Innere^  bineio 
»begeben,  und  die  Kraft,  durCli-welefa«  fie  einft'er- 
'»bauet  worden,  mufste  jetzt  von  neuem  aus  ihr  her- 
taaSWirben.  Jenes  Wort,  das  fich  eioft  als  ewige  Lie- 
,^^.'{0  ^tr -anfänclieben  Nauir  ausgefprocli-T.  ,  war 
Bfflif»  Fleuob  geworden.  Der  Alenfch^ewor- 
I  Qott  voUbraebta  nun  feibft  jenen  Act  einer  völ* 


*1S|. 


i^gma  S«ib{(v«flMi|iioilg<bi^  zuon  freywiUjgeo.üpfer- 
f^e,  und  wurde  dadttrchrvecnuttflndes  Organ,  xwl* 

cfcben  dem  Menfcben  nndOott,  eineSpraobe  derLie* 
!be  zwifchen  beiden."   Wenn  man  nun  auch  dem  Vf. 
•  Tueeben  wollte,  dafs  der  Egoismus,  weJcIiPr  frey 
tlicb  den -Menlcljen  mit  fich  in  Widerfpruch  bringt, 
t^rnebmlich  in demllochmulhe  beflehc;  fo  kann  die- 
•fer  docb^ur  miitelbarer  Weife,  ,wie  im  Waimliun, 
weeea  der'V«rbindung  des  Geifte«  mit  dem  Körper, 
rttne  phy&fcbe  Veränderung  jn.  dar. menfcblicbeo  Na* 
tnr  bervorbring«n.    Diefa  Stftraog  kani^  entwadtt 
durch  phvlif' he  Mittel  geboben  werden,  oder  durob 
JinwirkiiBß  a"*        Vorftellongsvermögen.  Hocb- 
^uth  .eolfpriiiyi         Ueberfchälzung   des  eigenen 


•.Warlbes, 


litliin  aus  einer  fallcbeii  Vur  fteilung  diefeS 


•Wättbes.  Ein  Act  wahrer  üeiuuili  kann  alio  aiicb 
'.«rAis  BeiicbtiftUOB  diefer  f alfeben  Vorftellnng  Iwr* 
l^r^B»  wod.ttNli%Jl  SiSbfti«iaiil  Sa  Mo«  ««IfArir 


l^en  Schranken  zurückgefahrt  wordM.   Eine  bünda 
;  und  wiltenlofe  Hingebung  .an  eine  höhere  Kfaft  ftebt 
(  aber  eben  fotiet  unter  einer  richtigen  äelbftfcbttz^ng 
.«Ii  der  Ho«ba)atb  darüber  ftabt*  'Wir«  *»  abar-aucE 
<aIn.A«t  dcr^aiDutb^  -to  moU  der  Manfdfi  Mhft  Ihn 
vollbringen,  nicht  ein  Anderer;  und  die  Idee  einet 
H'iprälenlanten ,  der  fich  fQr  ihn  aufgeupi'cri  li.ibe, 
ka«n  dis  ii>  Stockung  geraiheae  Malchipne  nur  \vib- 
der  in  Ordnung  bringen,  indem  fie  den  Meofcben 
einer  ricbtieen  SfclbUerkenntoi^s  und  einem  wabraa 
SelbftgefObf  leitet;    mitbin' iedigücb  auf  etbiftbeaa 
Wege  vermitteUt  der  Thätigkeit  der  geiftigen  Sa«fa> 
..Uiarlideolcbbat  alfo  nnrda(ar.iufDrg|an>  fiBin  innere« 
.Laben  gabörlg  zu  ordnen,. ttäd  dfeSpracba  der  Liebe 
wird  ihm  nicrt  fremd  bleiben.    Hey  einer  bhJs  plij- 
iifpb^  Aufregung  leioes  -Gefübia  .möchte  e^  t^a 
J^^igyajdidi  )«^«r^aJiaJtniaa.  .  .. 


SGHÖKE  KÜNSTE.  ■ 

rObne  Druckort:  Zw&(/ /rne  äeut/ehe  Oedichtt 
•  von  Theodor  KOrmat.  ,Nbbft  lainem  Aäbi»äh 
I8I3-  8-  (8  Gr) 

Mit  ftiller  Webmuth  fällt  Geb  das  Herz  bey  dip- 
rfen  Geräogen  das  jungen.  Hei  den,  dem,  als  iie  er^ 
fchollen,  die  Nornen  oereits  das  blutige  bcbickfil 
vroben,  und  iftes  doch,  aU  ob  der  KUng  ihras  Wa* 
berfchiffes  mit  darein  töne.  —    Die  GHäogaan  fiah 
find  alle  wackerer  A^t^  voll  hoben  frunoMn  Jüla* 
!  tbes :  Siegaaj^u^bnn im  Tod«  -Air  ^yaierland  uoit 
iFreyhelt^uiul  dal■l^l.lI#-Kbr•, 80:  konnte  nur  ein 
'deulfcher  Jangling  fingen  und  r.i1Ieri,  mn  .neler  Keia- 
heit  des  Herzens,  mit  diefer  Glut  lür  iu&  iU;cldte  im 
Menfcben  und  mit  diefei  tSefonupnlieit ,  und  l'o  wird 
•uns  der  fterbende  deulfche  JOn^img  zti  einem  Ideal, 
•  wie  Preufsens  bocbherzige  Luife,  die  hier  in  zwai]f 
fcböneo  Gefangen  ci^r  bchutzbeiligeo  der  deutfchaa 
jSache  geweibtwird,  ibm  und  uns  geworden  iiu  m 
^Di«swAif  Sngm  dantfcb«n  .Liadar  lyaüa  der  Dicbtar 
.vooli  fan)(l4w<««i  Ounk  'baCdaiint;  der  Anhang 
•wurde  tqq  d«4.|Higanannten  Herausgeber,  welcher 
auch  in  der  Vonäd«  «ine  autheotifcheNachricht  von 
dem  Tode  des  jungen  Helden  unttbeilt,  hiozugefOgt» 
um  die  darin  enthaltenen,  oft  nur  in  unrichtigen  Ab- 
fcbriften  bekannt  gewordenen  Gedichte,  wie  fie*« 
verdienen,  dan^  UnterMMa  und  dar  Vergeffenbatt 
«u   entreifsen«  —  -.Ww  .EafaigCD  ans,  ihrer  iä 
.iiA(ara  Blitfarn  erwfbnt  cv-  habaap    LÜ»  Oef2ng« 
.iad.jedtm  .Ffsonda  daf  Diebters  vad  dar  guten 
Sache  tängft  hinlänglicb  bekannt;   und  wären  fie 
das  auch  nicht,  fo  weicht  doch  die  Kritik  hier  bo* 
fcheiden  ^uröck,  follt^  ihr  auch  hier  und  da  eiuToa 
nicht  gefallen.    Uie  beiden  Gefänse  aber:  Au^ denk 
ScMtLctufelde  von  Aspern ,  und :  Hoch  lebe  da^Jimf 
Oefurraick»  gMubt  a«  ''■  f^'T^t""**  *"fl*tiirhBi>ä  CT 
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.  Hammericb :  Inbegriff  der  ForftwifTfn- 
Auguft  Niemann    -     Eriter  Han  f, 
Velrner  die  yorbifreitung  t  den  allgemeinen  Ab- 
riß  und  die  WaMbaumkimde  enthtitt  Bcbft  einer 
..^  ,  w  rienfchaftlicbeo  TebeUc  1814.  XL  0. 49a  8* 

fcrt  Prof.  Niemann  In  Kiel,  der  Wien  früher 
rturrh  fpine  hofe^Ttgraphie  unil  Forßftaiiftik 
2UI  B-reicheruiig  der  1-uililiuM  iiiir  fo  wf-lentlicb  bey- 
getragen,  will  in  dirfeni  Werkr  las  VVilfensvpertlie 
UD«1. Nutzbare  der  Forftwiffcnfriiätt ,  das  er  aus  Fn). 
b%rn  und  neuern  Beobucbtungen  gefarnfneit  bat,  nacb 
•ibem  neuen  Plane  darft«Uen.  D»r  Vf.  bemerkt  g»at 
ißfiBroela  iind  Aas wähieo,  das Ocpaea^ 
l^e<ii  (fetjetof^en,  wat  fielt  eis  flOt»" 
l!ch  hi"A  ährtr ,  den  Männern  von  der  l-'erfer,  die  fich 
dem  F<)r!tfi itande  anirliü-fiien ,  vorbehahen  bleiben 
tin.i  Vi  11  praktifcheii  M j ninm  ihr  (  inecriiumt  wr»rii«o 
feilte,  indem  diefeo,  nebt-n  ihrer  1  t<ätigkeit  im  Vot- 
fte  noA  Bjmtm  'tm  liffentlicben  Mtitbeilung  «brig' 
blefbt.'Wänt'^^  ^ren  Bezirh  mit  prektifehfnlLimda- 
iliHelilTtteli«r  Befebreibung  dm<ftefl*lH^*  MuT  ««niMt 
fie  ibre  ftrtüeben  WebroebnMtog^iilidllliiknngan, 
ibre  Uehiibg  und  den  Rrfofg*  inr«i»  BetriebM  6«i(sig 
önd  aufrichtig  zur  r^ac-hahniufiß  oder  Warnung  be- 
n*>hte«.  Zwar  glaubt  der  Annänger  der  Praktik, 
d  iK  n  ir  dasjenige  Werth  liaben  könne,  was  aus  Her 
F<  ici  eines  pral^ufcben  Forrtmaones  gefiotten  ifl;  ai- 
|ci:i  I  I  lif  ^eiikt  nicht  dabej,  dafs<  ein  iorgfjiltiges 
Sa:nmeln  und..<MiHk^tr{ef«r  eintelneii^  pMMilcfcn 
Erfahrungen  onA^M^^tbinftnng  d«|-fe)k!M<lMwMi 
Ganren  von  einem  grBftern  SV-t!  he  ift ,  weM'<did«froh 
die  Ucber&cht  und  die  bellt i  c  Auweodnog'''«rteieb* 
t^x  vtad.  .  '  '  "'' 

j.    Auf  diefem  Oe^üt  jpup^t^  betc<icbt^t  der  wOr- 
dige  Vf.  auch 'feine  Arbeit,  er  maNt  fich  lipinekwe 
ges  i^fhr  an,  als  Sammeln  un.I  öiiln-n;  aber  fo 
wohl  der  Fi }a  als  auch  die  Ausrti'iruij'g  l'>«>wt;drn  die 

frjDfii  t jr^ciifiand  bear-' 
er  die  Liierjlur  uiiJ  man- 
i  'te  Sctinflen  gr'>raurlit 


tut ,  W9(l)^el^.4Uer«s  V^eik  i\x  den  ^eUeo  dct  Äi  t  fich 


Sorgfalt  mit  welcher  der  V 
b«:itet  und  wie  zweckirufsi 
cl}e  bi4b^r  noch  weniti  hpi. 

•flaeben  «rfrd. 

Di^  fi-'>  Lf'lulu'-li  !  ilire  nioht  tbQihceif<:  Jonilera 
iiAiG^nzen  erfcbeineo,  .'.t  V(.  wurde  »üct  ilirm  ge- 
Brgäiu.  BU  aar  d^'-L,  Z. 


binden  fand  der  TorUagende  «rlke  im  .i  bJ^her  einrige 
Bdnd,  entbSft  daher  nur  einen  1  ntil  des  Gan/^en, 
nämlich  die  U'aldbaurfiJtunde ,  wubey  er  in  der  Be- 
fchreilHing  der  Iloi/gewächfe  liber  die  Grenze  fei- 
nes i'iai!>  liuijus  ging,  weil  diefer  Inbegriff  zuiiäcbft 
far  die  Eleven  der  JrorXtlehraoftait  in  KieJ  beftimraC 
ift,  denen  darcb.«ia«  J(iirze  Anaabe  des  Wtffwwer^ 
^Ntt^MtAUsAMclwa^awilifaloi^lMrten  zur  eigenen 
■l>liriit»«^<<kr-N*tnr  4larO»»richfe  ein  Leitfaden 
gegeben  werden  follie. 

Bey  der  iJefchreibung  der  Hol^rjewächf,:  hat  dor 
Vf.  eine  \oii  der  gewühnliciien  abwfichci  la  Einlh»-!. 
lung  genijclit,  w-lrhe  einen  fehr  leichten  UeberUink 
gewahrt;  iuuii  bleibt  er  nicht  bJofs  bey  den  eiuhfrfal* 
fchen  Uol/gei,' üciilen  flehen i.londern  bat  riele  au« 
lindifche  aufgenommen,  die  zwar  bis  jetzt  noch  kaj- 
n«  <leat£felieit.W4idbüuine  find,  die  aber  doch  gekannt 
uod^jlfckv  in ^nna  B«fcbrcibuns  der  HolzgewÄchfe, 
die  befonders  fflr  Anfän.i<er  beTUmmt  ift,  aafgenon> 
meo  zu  werden  verdienen. 

Die  vom  Vf.  aufge  i  r.i.i  f  i  - Rintl)eiIungderHoIz-• 

Sewichfe  ift  in  emer  kurzen  Ueberficlit  folgende: 
'aumarten.  J.  Einhelmilche ,  im  nördlichen  Europa-' 
A.  Laubbdymm*rr  1)  U'aläk^ume.  befUnd  oderMaf» 
fenbäume  «toilnrBbchwäidern  in  Niadarwildern  — 
N^MfMvme  im.  Wald«  von  härterem  Hoho  Ne- 
bMDMMne  im  Walde  von  weicheren  iJoize.  2}  Bäu- 
me aufser  <irm  Waldr.  a)  unvordenklich  eiaheimifche. 

b)  einj-ewL'lii.ie.  15)  [Nadelbäume,  i)  elnheiraifcb^ 
91  lurfprün^lK  h  freu  de.  il.  Fremde,  ausländifolll» 
Baiin  arien.  A.  europüifche.  1)  des  mittlem  Etiropc. 
2)  dt's  lUillirljin  Kuropa.  B.  auftereuropäifebti 
abenuiiindifcUev.'a)  JwAwbbaume.  b)  NadaJbäuoMv«) 
morgenländiCcIW.  Strauehartm.  I.  Nutzbare  et»- 
heimifche  ütraucharten.  a)  bewaffnete  oder  Dorn« 
ftriucher.    h)  dornige  Frucht .  und  Luii ftraucber. 

c)  .unbewaffnete  Siräucher.  1:  norddfutfche.  a) 
ßddeutlche.  II.  iSutzbare  nordamerikanilche  Str3u- 
cher.  a)  Dornen  trügende  b)  unbewaffnete.  III. 
Zierdeft  rüucher.  »)  ein  keim  ifche.  aofdaaierikiaiff\ 
Jche.  1)  au<fdauernde.  3)  nicht  aa«daii#rnde  nur' 
im^er  Jugend  zärtliche  oder  fpäter  des  Schutzes  be. 
dürftige  -  mir  e-gen  ßr^nget  abrdiiche  ü  ine^r kälte 
zirtliche.  -  Bleibend  zärtliche  lu  j«dem  Wi-iier. 
c)  Zierdolrr-Hicht^r  wärmerer  Läni^iT  d.-r  alten  Weh. 

iinie^ii  und  lirdhalter.  ^   a)  Runkenhölzcr.    1)  eil- 
h^/nii  ■  >i<'  iiiicUw  -.r.iii-ndt,  2  fremUe  bnlcinders  oord.«, 
aini*nl<jiu;.;e  iV   U.  r5  .f.iztr  —  outMpternie  -r.UirJ^ 
lichere  inftrengi.'»  Kulte  —  ^)  fremde  wärmerer  Lffnr 

*  der. 
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4er.  b)  ErdhSlzfir  —  l)  Sand'  tmd  HMltfirMuAer. 
fl)  Sumgf'tiad  Torfliroucher.  —  , 

Atllttr  dar  Bcfcbrälbung  der  unter  dielen  Ab- 
thrnunsen vorkommMden  Uoligcwiehr«  •  f*Ut  dcK 
Vf.  in  (Ter  Vorerlnnerong  xii  dem  erften  Bande«  den* 
Berul  1'  s  Forftinannes  als  \Vjldpflr{;er  unflJäper  und 
die  nöüiigen  KRontinff«  und  EigenTchafleti  dtHHb'n 
aus  eioander.  Der  Beruf  de^  l'orrimannes  als  Wald- 
pflegcrift  die  Nutzuoe  und  Erhaltung  derVVaWer  für 
Zeit  und  Nachwelt.  Die  thätäge  Mitwirkung  zu  die 
fem  Zweck  eefcMebt  im  aaflabeiideii  Dienft ,  dure.b 
Aoffiebt  uaa  Leitung  und''<lvrch  Rath  und  Lehre. 
Die  gefelttfehen  VorichrifteO  find  tat  gotea  Hetor- 
ftgefcbSfte  im  ausOtMnden  üienft  nicht 
fondern  es  find  Kenntniffe  und  Ei 
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uotbvvendig  um  naab  Ortlndco  zu  handeln  umlI  ädge. 
meine  Orundfät7.e  den  örtlichen  UrnTtanden  anzupaf- 
fen.  Der  Beruf  des  Forfttnannes  ais  Jäger  iit,  lie- 
fclMltzung  de«  Waldes  ond  Oewinnung  der  Vortheü« 
von  der  Jagd.  OteiVdrbMdoM  de«  nrft-a«d  Jagd« 
weren«  mit  eiaaad«i>:|M»eln«a  do»p«lt«ft  Natten  l  6e^' 
fere  AuFfi  cht  der  Waldungen  und  forden  Forftraann 
Abhärtung  feines  Körpers.  IJie  dem  Forftmanne  er 
fonlerlichen  F.igenf  huüen  fir.J  körperliche  undmo> 
ralifcbe.  Erftere  beftehen  vorzOglich  in  öiärke  der 
Bruftt  Sebirfo  dM  Geficbts  und  Gehörs  ;  Letztere  in 
Mathi  tliiarfchfijdl— hett,  Befonnenheit,  Kecbtge* 
ftabl  und  Trea«. 

Die  Hauptlehreo  der  Forfkwirfenrcfasrt  theiltder 
Vf.  ab:  in  die  Watdnaturf^hre  der  F<\rftwirthfchaftf 
lehrt  und  die  Stuatsforftlfkre.  Von  der  Waldoatur- 
lehre  kommt  hier  nur  die  WaMgewächskunde  und 
Waldbaumkunde  vor.  DieT^i  Hju  l  ilt  atur  v<  r^üg- 
lish  der  befondern  Waidbaumbelchreibung  gewidmet 
und  es  wird  von  der  allgemeinen  Waldbaumkonde 
oder  der  AiMlomie  nod  Phjfiologie  der  Hota^auBe« 
mir  «Id  t0  knrser Abrifs  gegfben.  Bej  der  Befehrei» 
bung  der  Hoisarlen  befolgt  der  Vf.  keine  der  bisher 
bekannt  gewordenen  kQnftlfffhen  Syfteme,  weil  die 

fjeringe  Nlannipfaltipkeit  dei  im  Norden  einheimi- 
chen  für  Hie  Forflkullur  wichtigen  Holzarten  und 
die  kleine  Zahl  der  fremden,  worauf  die  üefchreibung 
Mir  befehtinkt  ift>  ficb  ohne  konftliche  faLmibeiiung 
Mcht  aberfohw  laAen.  Er  bat  daher  die  fchon  oben 
vitcvtlwllte»  befoaderv  forfhairthfchaftltebe  £t»- 
tbeiTunf  defnr  e*wlblt.  Dem  vom  Vf.  angenomme« 
Den  Plan  der  Defondern  VValdbaurrkunHf  zufolge, 
mufs  eine  j>?de  7ur  forfiniaf'.igen  Bfiian  lJi;ng  getig- 
ret»^  Uaurn.irt  rurii  :ii',en  ilireii  für  tffn  1" ck ftniaix» 
wiffenswerthcn  K  grnthQmiicbkciten  darpeftellt  wer« 
den.  Eine  jede  Baumert  wird  daher  ihrpr  iNaturnach 
für  ficb  und  io  6«liebnng  auf  die  Behandlung  d«rfel>^ 
beo  bctraobtct»  In  crftarcrHiBficht  kommt  der  teich» 
lande  Baum  luerll  in  Betriebt«  nach  feinem  infsern 
Anfehen;  feiner  H<4matb  und  Verbreitung  in  Hin- 
Seht  des  Kh'ma's,  der  Lage,  des  Standorts ,  <<ie  irer> 
fchiedenen  Arten  drffelhen  Oefchledits ;  nach  dem 
eigenihnmli'-hen  Werth  den  die  Baumert  vor  ihren 
Oefrble<;blsirerwafi>'tei»  und  vor  andern  ond  in  Hin 
Seht  d«r  fMlIwinUiehalt  bahiaptet;  naeb  ibras  ia^ 


fsern  Theilen,  als:  Stamm,  Rinde,  Zwdge,  Wur* 
zel.  Blättert  UiOthe,  Frucht  und  Saamen;  nach  den 
Gang  und  der  Verä  idfrung  ih  der  Vegetation  oder, 
die  ucfcbichte  des  Pflanzeolebenf  einer  Banmert,' 
endtieh  die  Perioden  Ihres  Wachsthums.  Der  gefüllte 
Batiifi  vArd  foifänn'  näher  uoterfnrhi,  nach*  leßiem 
Innern,  nacli  der  vprfchiedenen  Verwendurg  und 
Benutzung  l  ';  Hol/es  und  nach  den  nutzbaren  fii. 
geofcbafien  der  übrigen  Baumprodukie.  in  Bexie- 
EuogMf  die  Behandlung ,  fowoiü  im  Beftaode  als  be^ 
oraeo  Anlage -wird  die  Art  des  Betriebes,  woso  die 
Hoixart  geeignet  ift ,  ond  die  Fortpflanzung ,  fiowoU 
die  natarliche  als  kflnMich»bajne^kt.  — 

Abgefehen  von  ihrer  farftwirthfcbafilichen  Ein* 
tbeilung  lafftsn  ficb  die  Holzarten  auch  nach  Folgen- 
den Kigenfcbaften  unterfeix  iden  die  Laubbäum* 
l)  nach  der  verfchiedenen  Gefchlechtsverbindungj 
3^  nach  ihrer  Frucht,  und  Saameobildung ;  3)  tiacb 
d«n  Blittern;  4)  nach  dem  Stande  der  Blätter.  Di« 
iVode/tecim«:  l)  naeh  ihrer  Gefchlatlitmrhhidnng; 
9)  oaeh  ihrer  rruehtbitdun^;  f)  nach  den  Blättern. 

liey  den  einzFlnm  Ht  :  Ijr.  itji.nc  n  der  flolwr? 
ten  hat  d»»r  Vf,  die  J^cbfiiiLD  vc  .i  dujioi,  U  illdt-noWj 
Mfihficiri,  /  /.'  kke  ui]d  Aiiili  rn  benulit  und  au(&ei> 
dem  hat  er  neuern  oder  bitber.io  deuifcbeo  Schri(ieA 
noch  anbeachtete  Bemerkungen  und  grfahi  ungeoi  di« 
ibea-naaientlich  aus  Michaux  und  Cubieres  fiei^efte» 
AUwadlnogeo  bekaoat  waren,  gehöngfsciOrt^iucIl:. 
geteagan.  Durch  diefia  forgfiitige  .Benutzung  dtt 
verxAgliehften  Schriften  find  diefe  Baumbefchreibun» 
gen  keioesweg«"  al  ,  fu  oberflaf)>ig  zu  betrachten,  wie 
e«  bey  den  voi  liaudcnen  vieler  Befcineibuogen  der 
Holzarten  frheinen  n.öcble.  Der  Vf.  hat  zwar  nichts 
Neues  eelielert ;  er  hat  aber  durch  ein  lorgiäiiiges 
Sanmeui  des  WÜfenswerthen  vc^i  dem  bereiU  Be> 
lUMrat«BL«i«br  far  di«  Wiücnfpbaft  geilian  als  «iel«. 
'tre  ond  durch  ein«  zweckmilsige  2a!ai 


MtamiuenfteL* 

llMIg  dem  Ganzen  ein  grufses  Intereile  gigeürn. 

Ueljerhaupt  feidte  es  der  Forliliier.ilur  noch  an 
einem  auf  folclie  Art  wifiepfchaftlicij  :,tdi  beiiriea 
Werke,  aber  die  j^aoze  F~orftwtU«;u(f l:;d( ,  weJrbe« 
auch  nur  ron  einem  lilanne  unlrrfuimmcn  wetdea 
konnte  der  wie  -der  Vf.  bey,.jfiner  ausgebreiteteai 
K«iNitni(s  der  Furft  -tiund  d^btn-,«is^biegenden  Litf(j 
teTt  verbunden  mit  einer  ffbr  grcjb«n  Sorgfalt  iia 
Sammeln,  »lies  fo  wie  er,  fOr  leinen  Zweck  zu  he* 
nutzen  »erftttit,  —  Für  die  fulgi-n  Ir-n  Ij.-.infe  lafst  llth 
nachdem  lau  des  V^fi.  uml  iMch  .ieri.  was  er  m  dem 
vorliegenden  Band  geiieff-rt  hat,  noch  mehr  erwarten. 

Kür  dep  l»»gefu1^n  Hand  macht  ,der  Vf  auf  (»inea 
trtereffanten  Theil  der  Waldnaturlebre,  der  von  den« 
klimatirchen  VerMItniffen  handeltt  «nfmerkfaa«« 
Für  dielen  nn^n  seealg  oder  Ar  den  FoHtmann-  Ua* 
jetzt  noch  nicht  ganz  befriedigend  bearbeiteten  Ö«* 
geoltand  lafst  ficn  von  der  Sorf;falt  des  Vfs.  um  fo 
mehr  eine  gute  Aui^/iiliriing  erwarten,  aU  dirlelhe 
die  noch  niclit  grnug  tji'kanKt'-n  ^rhrjfii;«  eines  Ra- 
mtMd,  Humboldt  und  Zjchokkf  benutzen  wird.  — 

Eine  .tiefaai  erften  Bande  beiliegende  Tafel  ci^bk 
«te«  t)«b«cfi«bt  d««  Ft«ai  w«tauk  di«  gnoi«  forh- 
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wifrenfchaft  bearbeitet  werden  foll.  Kec.  will  dief« 
I}eberficht  hier  im  Auszuge  mittbeilen,  um  daraus 
Itatnebmen  zu  können  was  uoä  in  welcher  Ordnung 
dl^  Ce^enftanLie  in  dioTein  ,yiftff^t  TorkonimeQ 
«Wtf'en. 

1.   Waldnaturhhre  (phjfifcbfr  The;!,  Graqd- 
und   Vurbfreilungslclire).      A.  Nucur  der  Wßldtr. 

a)  Orgainkhe.  i)  VVali'gewächskuiide.  a)  Wald, 
bauuikunde.  a)  Allgemeine —  Anatonue — PhjGo- 
logie.  —  ß)  Befündrre  —  üaumbefcbreibung.  3)  In- 
äWf  VValdkunde.  «)  Natur  des  Waldbodeos.  ^8}  N*> 
tnr.d«r  WaldbSttme.  b)  Klimalifcbe:  i)p|iyfifcha 
Waldeeograpbie.  2)  WaW^tforqlogie.  B.  Natur 
der  WaldtTteugnilfe,  phtiTaw  Waldproduktenkunde. 
■)  dtr  rf1an/eiierz«  iij;ni'r<> :  1)  clei  llaupterzeugni{* 
fes,  3)  der  NebrnerzeuguiUe.  b)  \)cr  Mineralien, 
c)  den  Tbierc,  i)  des  flaar  -  und  Kederwüdes,  a) 
derFifche,  3)  der  Infekten.  II.  Furjtwirthfcjwftf- 
lehre  (technifch  ■  ökonomifcberj,  p^|^tilcher  Tbeil| 
Hauptikk^rA«  qiadere,  inoerf  Forfttebr^  ^anftinär$;g« 
BeHaadhmg  d«r  ~W|Üder  alt  Forilt. '  A.  Forjikunjt- 
Jehrf.  (Lebre  von  der Forftkultar,  taefanirche Abthei- 
lung) a)  in  RQckficht  des  Haoptvrzeagnifres  desHoU 
zfs  i)des  wachfenden:  «)  forltmäfsige  Hcgu/)^  .  ß) 
pflegtirlie  Ansucht  —  natürliclie  —  künitliche  Hoiz- 
zü(;^lit  a)  des  fciilagharen.  «)Auswalil  ß)  Inftruction 
der  Holzhauer,  y)  Fallung.  3)  Des  g<-rrlilagenen. 
i^Sortiren  ß)  einfache  Bereitung  y)kOn!ilii  lu<  Uerei- 
t«iig ,  Kiifilte«w«rb«.       U  Hflckfiobt  dar  NalMtfw^ 

leben,  3)  der  thierifchen.  Zweekmirsiga  Verwal- 
tPng'iurOewinnui.g  deshöehfien  nachhclligen  Ertra- 

Res.    B.  ForftverWaiian^) iehi e    (okunün  ilche  Ab- 
leilung)  a)  K»-nianifs  ui.d  VVi;rllilcl*aUung  des  For- 
ficc.     |  !  Mellurig.     3)   luxatiün.     3)  Beiclireibung. 

b)  UeftimmuDg  des  Wirt hfchaitsplans.  i)Unt<rhal- 
tung.    3)  Benutzung. '  3)  V'erbelferung.    c)  \\  irih. 
IcluAailttbrunff.    i)  Perfopal,  deflen  Zahl  und  Ver-> 
Ullwfa.  3)  Torftgefchifte  und  Arbeiten.    3)  Bacb- 
tt|Ml  .Ra^hnung&fahrung.      III.  Höhere  Fnrjtlehre,. 
Staats/orft lehre  (cikonomifch  poJitifcher  l  liejl,  äu« 
i<eu-  ]•  (irftli'hre)  Kerotnils  und  Scliät/ung  di-r  Lan- 
de.sfc  r'ie  und  Darfteilung  jhres Z'-iflande».    A.  La«- 
desforfibejchrelbung:    »]  des  phyBfchen  i)oach  ib-, 
reo  Naturanlagcn.    a)  Klima.    3)  Vectbeiluna*  4)' 
ZweängUchkeit.     5)  Beftand.    6}  Nutzbare  Tbail«. 
7)  Ertragsiäliigkeii.   g)  Niituralerlr^s.   b)  Pes  öko- 
roiDifcben,    i)  nach  ihrem  ftaatswiirthfchaftlicbeo 
Werth.    3)  Gröfse  im  Vcrhiiltniri;  zum  St.ialsgebif t, 
3)  deffeo    Klima,    Kultur,  iievoikrrufig ,  Gewt^rhe, 
Affpiillichen  Bauten  und  VS  erken,   4)  eig<»n(-n)  llidz- 
bedürfnifs  und   Haiulflsverhaiti.ifs.    c)  Des  rechtli- 
chen 0  n«ch  der  heftehenden  Verfaffung  a)  in  Rück- 
ficbl  Oes  zuftändigen  Forft»  ,und  Jaad- Eigcothums 
nnd  den  uneingefchiänkteo  und  ba^cbctirktcp  ^«oh- 
ton   delfrlben.     Ordnung    des  LanHesfotTtwefens. 
%.  Forßorgani/ation.  a)  Aligpmeine  Oberdirertipns- 
crdniiiii;,    i)  Überforftht  Kur  ie,   2)  öffentlirhe  Ver- 
IdUtniffe  der  l°orrtdiener  insgemein,   b)  Unterord- 


a  j  Dirtriktsordmiiig,£)j|iditOang  der  Wald  flache.  Ver« 
tb{BtVl>g,.9*cH..^«a,*eincliiedenen  Stufen.  3)  Ca« 
fcbftfuorrfpMb  V' '  Sintbeiluog  —  Vcrtbeilung  — 
§W«WWV»Wg  "g  -Cfin^rolle.  Reg^ä: 

rmg  das  Modesforftweieni.  C  ror/<d(rec«(o|i  aj 
tler  wirthfcbafllichen  Angelegenheiten,  {orjledi^ 
nijtraiion:  i)  all^ciiieine  die  i'iivat.  wie  die  Staats- 
Waldungen  betrpt;cnd.  3)  Befondere  «)  der  SiaJt«;- 
oder  Dumänenwälder, /3;  j|ü|r.PriTaLwilder.  b;  Der 
rechtlichen  Angelegcobeit^|.!'^^|^H^iiri(d<c<ioR.  1} 
Schutz  derWaldaigeothfimer  gAgtarrevel  undScba- 
de,ii.  a)  Strafbeftinunuog  fOr  neehtsverletzungen» 
3)  lichttrll^c^DatarJbMpjtoBg»  Erkaontnifo  und  VoU« 
Ziehung. 

Diefes,  von  den  bisherigen  abweichende  SyTtem 
hat  im  Ganzen  den  Vorxug,  dafs  alle  Theile  derVorft- 
wiffenfchaft  nach  ihrer  Folge  und  Verbindung  mit 
einander  dar^n  Torkommen,  welches  die  Ueberiicbt 
dti^'  C^nzfn  ,  unaeuaein  erleichtert.  P»  aberhau|||( 
«iB(i  jpbörjge  ^eihaofolge  .na4' Verbindung  allef 
Tnefia,  fo  wie  eine  AnsfOtirung  Qiine  Wiederholung, 
die  Vorzflge  eines  guten  und  zwi'clxnijfsii^en  Plans 
zur  Bearbeitung  einer  Wilfenfchaft  imd  ,  lo  vereini- 
gen fich  fc/Iclip  in  dim  von  Hr.  Prüf.  iN.  enlworfenea 
Plan  und  es  läfst  ßcb  allo  hiernach  und  um  fo  mehr 
ein  vorzügliches  Werk  Ober  die  ganze  Forflwilfen- 
fcbaft  erwartao»  als  der  Vf.  bcy  jedem  Qeaepfiand  fa 
treffliche  Oaiikibrsinänner  zur  Benatzung  oezeich net 
bat.  Der  Vf.  farfnricbt  diefem  Werke  fucbrupch  ei- 
nen hiftorifcben  Abrifs,  fowuhl  der  Gefchicbta  d«t 
ForftwUtfalehaft  als  der  Furftv,  jftM.ir  haft  und  einen 
geographifchen  des  heuligen  W  üldbeltandcs  der  ed- 
ropäifcben  Länder  bcjfügen  zu  wollen,  wodurch  es 
nicht  nur  ap  VoJ^kommenbeit  lundern  auch  an  In* 
tereffe  gawion^A  wlr^. 

M^a  jam,i|fl;(d|gfii  Vf.  doch  gefallen  die 
Bändedicfat  WAt^t,  f<nlebi}aU  als  n  öglicb,  auf  ein- 
ander folgen  zu  laffen,  donii  «Uc' £c«|artit'Ag^  oicbt 
zu  lange  bingehalteo  warda.  ,  , 

•    ■■  '         i  ■  ■  :  : 

.  fenb.  II  jl^^9rjty9r  ilet  Frude0*.  iMnredeit, 
Caii»*lo0r»rä0e  und  Zeltgedichte.  Von  W.  ^fjen  1.,) 
Prediger  zu  Zachan  in  Pommern.    Zum  Beft^%f 

der  Invaliden.  I814.  IV  u.  86  S.  8-  (10  Gr.) 

Die  hier  vereinigten  Vorträge  und  Lieder  gewäh- 
ren noch  eine  ani{ent-lmie  Nachfeyer,  obgli  icli  iLre 
VV/ri<ung  durch  den  AttM^Mck«  ider  lie  verjniaf».|e. 
durch  jene  Zeit  ,^ die  j^KWMllfchen  ,  belondei^S  je«^ 
des  Freufsen  Herz  mit  deinutbsvoilem  Stolz  erfulll^l 
unendlich  mufste  irerftärkt  werden.  Pen  feyerlichaoy. 
H'  itii-n  hppiniit  ein  7ur  l't'yer  des  24.  Januar  l8l4  g^ 
dirjitetes  uiid.in  ünrgard  bey  du  ler  Feyer  gefunge- 
nes  und  ihrer  nicht  unwürdiges  Lied.    Dum  h'lgt 
ainf  Rede ,  gehalten  zur  Feyer  der  Hiege  des  Geae- 
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der  'Loge  tu  Star  gar  At  &i9  aiit  HirMn  kMnu 

kof^bareo  Tone  nicht  «ngerprochen  hat.  Der  Ufthy- 
xambentoo  will  doch  für  die  Prof«  nicht  paflen, 
wenn  es  t.  B.  S.  5  hetfst:  „Ei  donnerte  das  ö'utge- 
rieht  vonQften  furchtbar  luf:  der  Rache  Schwehern 
fpilirtta  es  empor.  Auf  Deutfcbiands  höcbftem flim- 
neklbageo  hielten  Rath  die  Schrecklichen  und 
wellten.  Doch  pl&ttlicb  ftflrzt  ein  FegeroiMr  aül 
Leipzigs  Fluren  nieder;  ein  vierfach  Web!  hvait  zwi- 
fchen  fird"  und  Wolken:  nun  fft**' Töllhrichtl"— ' 
Wer  find  die  hoben,  herrlichen Geftalten,  die,  gleich 
Herolden  ewiger  Vergeltung  dicht  um  die  bqhrecKens« 
ftehn?  —  ich  füliL-  lichte  Glorien,  um  zwey 


cnächte  ..~   —    - 

fekröntelUupter  -  im  Renenbogen  fpiell :  vere'ir, 
Itter*  Krofk  mit  triedricns  Geißl  Es  funkeln  U 


Tftnee 
ia- 


deme,  dip  einft.^p  Hi^nre  trifg:  ich  M^Cuftau 
Adolphs  Oeift,  'wie  W^tfdelllciit  tarn  %Mi  HaWmlltef/ 
und  ich  efk^oae  vrte^er  ®c*ÄffrirtM*'WeWeWfrtftie! 
Doch  Einer  ntir,''der  meinen  trunitn^  Blick^,  rfur 
Einer,  der  mein  Herz,  fo  heftig  puchcnd  ah.  ficb 
^ehl!  —  O  fage  mir  Begeifl*ru"g,  wer  ift's?  — 
Weif«  ift  fein  Uaar,  geb«uet  fein  Hsu^t.  eealtert 
4ie  GellaU  und  jugendlich  Tein  Blick,  voil  Feuer 
üDch  (ein  Lebaa*  voll  Kraft  noch  jeder  Muskel: 
9,  lehre  mteb,  o  CU»,  lehre  nicb,  t»elr  ilAr?"  ~ 
i(Jnd  fo  geht  CS  die  ganze  Red«  blndvreh.  —  Daza* 
kommt  nun  noch,  dafi  der  Vf.  durchweg  eine  me- 
Uifche  Profa  fchreibt,  zu  deren  EnifchuiilicunE  er 
in  der  Vorrede  fagt:  „ich  fnclie  das  Nfetrifche 
lilcbt  und  mufs  entweder  fo  oder  gar  nicht  fcbrei« 

^go,'*           Solche  Polymeter  bilden  aber  nie  eine 

^eenüich  fckOne  Profa,  befonder«  ber,  der;  ermfl» 
deoilen  BliifbrmfdKAt  des  jambifcben  Rhythmus.  — 
/In  Blücher t  Mt  'imm  Schlußgefim»',  in  wUchem 
luis  das  profaKene  Qe^tehr  in  der'oHtteD  Strophe, 
das  frch  noch  data  tiurcb  den  Refm  fo  hervorhebt, 
etwas  aoftürsig  gewefen  ifl.  Dtm  fche'drndfn 
Sakre  igij-  GcfclKchaftslied.  Untei-  der  Flut  von 
Zeitgedichten  gewifs  nicht  zu  den  fchlecluern  zu  zäh« 
len  und  nicht  unwcrth  erhalten  zu  werden.  Wer 
tädttgUoM  an  He  Zeichen  der  Zeit ,  der  iftjchmt  gt' 
riehtet!  Pred.^^tltw-dem  Inhatte  und  Oefftenach 
am  zweytf  n  Pfingfttage  t8l4>  l^ir  mOffen  von  neuem 
gfhori-n  tt'rrdeit,  fonft  tmtm  dm*  Räleh  det  Frifdfns 
Tii.  ht  kl  'm-iL.  l'red.  d.  Inli.  u.  Geifle  nach  gt-h  jni 
Soin't-  Iriiiitatis  iKM-  Bciiic  /eup,en  »on  ilem  Wer- 
the  des  Vfs.  als  Ranzpirc  Inrr ,  unil  v,ir  geben  diefen 
Reden,  voH  patriotilclier  Wirme  und  Salbung  io  ei- 
einfachem  Tone  mit  gefcbickterfienutzuna  Uhti* 
ti^ef  Sprüche,  unbedingt  den  Vorzug  Vor  dledfiLo- 
gehvorträgen,  deren  Wier  noch  zwar  fptgen  und  dea^ 
Schiiifs  ma<*hen:  jpie  Votf^r  dei driittn  Augufts, 
eine  Hede  gehalten  Obef  Weisheit,  SebOhlipit,  ^^tür- 
he,  a-Ti  14.  JvuDus  I814-  —    Frifdrif-h  und  Friedrich 

j^kelin,  was  waren ße^d  was  find  jte  ihrei'  Zelt» 


ftNur  teerim^  auf  imnter'tS^em  fotfte  tMhen,  Red« 

geh.  d.  J.Aug.  1814-  —  Die  Parallele  ift  in  diefer  letz- 
ten Rede  nicht  oline  Ulilck  durchgeführt;  nur  dOnkt 
uns  ilie  711  iD'li vitluelle  Einmilcliutig  des  Redners 
felbft  in  Tejoep  Vortrag  unzweckmalsig,  wo  nicht, 
vi^ieä.  76,  zweckwidrig:  „Gi-Iingt  e^  mir  noch  fer. 

Serbin  die!  (trenge  Acbtfamkeit  auf  Wort  und  Geift 
nd  Sinn  zu  tefieln:  fo  werden  Sie  in  Allem  norMi*' 
Jsigung  uud  Wahrheit,  vielleicht  aucb  Irrtbiinit  nls 
Uere^  Lob,  nie  LeidenTchaft  uhd  SOten  "Witlea 
finden  und  irh  me  nnfsverflanden  werden."  —  Wir 
wjffen  nicht  recht,  ob  wir  S.  54  für  einen  blolsen 
Verftois  dt-r  Feuer  halten  loüeii,  wenn  es  heif'! : 
„da  taucht  en-por  dac  Inft  Uand,  worauf  Apollo  und 
Minerva  den  Geburtsiag  fejern  ,*  da  auf  der  folgen- 
den Seite  hebt:  y,B.r  (def  Friede)  bringt  deC.  Wdtllk 
Merftt&kraft  und  FftNe,  vfiiDeh*  kitm  gebar,  ^-J 
ejr'bfftige"  ITfirAeiV,  Schönheit  und  Stärke."—  Aber 
esjriefatjggb  ^^|Ü^f^hDrucKiehler  wit  Horner {j!;^.  5^ 

: .      •  ^l  !  >  "»  • 

SCHÖNE  K'CNSTE. 

.BfFi-iN,  in  d.  Maurer,  ßuchh. :  Dif  Patrioten  von 
Ii  olilfiiheim.  Ein  Gemälde  nach  Anleitung  dt;s 
Jahres  lüia.  Dargebracht  zum  Helten  iler.W'itt*> 
■  wea  nod  Waifen  der  PfeidUfchen  Krieger,  41% 
In  jeiMA  g•lMli^{t•■  Jebre  ceCaUe«  iMifl,  v«m»< 
Ktwl-pon  AutmU»t  voriMdt-AftnIgl.iPrevGb  Jtla>: 
jor.  1817.  78  S.  K.  v>a  GO  .  • 

Der  Vf.  hatte  bereits  früher  im  JVIorgenblatt  1814 
Nr.  3-.  einige  ZOge  jener  lioh««  Vaterfaedstfebe  mit« 

gctheilt,  die  im  FrOhling  dril  ewig  denU vvQrdieen  Jah* 
re>;  1813  zumahl,  ifri  preufsifchen  Staat  fo  herrlich 
aofflammtc.     Einer  davon  infonderiieit ,   das  Ojjtcr, 
welche"!  ein  FrSulein  von  Sc^h...  dem  V'jtetiande  mit 
ihren  fchöilen  Haaren  brachte,  gehört  7u  dna  Rüh- 
rendften  und  Bedeutendften ,   «i-as  die  neuere  Zeit 
von  diefer  Art  kennt,  und  ift  auch  unter  andern  in 
FitidrUk's  Almaaach  luftiger  Sckwäake  jflür  dii^ 
Bahne.  (BerRn  1816),  aber  freylieh  nict|t  alsSchwdnIkl' 
clramati^rt  worden.    Gröfstcntht  iU  aas  den  erwähn-' 
ten  Zügen  hat  der  Vf.  hier  eine  kifuic  Dirhtung  zu-' 
fan)nieni;efetzt,    deren  Benennuiii»  Gfiuüldf  im  t  n.' 
gern  Sinne  genommen  werden  niui'<,  iniit-in  hier  die 
Charakterfchilderung  ihren  Zweck  in  fich  felber  hat- 
ui)d  nicht  et^a  biofs  als  Ausltaitung  der  F.rzililong, 
oder  des  Romans  zu  bettscbten  Ift;'  denn  »h  Rontaa 
oder  Rrzähiang'  angefebb  Wre  nle^^kleio^  Dichtung 
febr  .ungenügend,  infem'iße  l>lofs  einp  ^xpofiiinn, 
ohii*  Fortgang  und  ScMufs  darhieiel.    Dir  Vorfrag 
des  Vfs.  ift  etwas  utigffich  und  nicht  imn  er  ceuug 
vollendet,  fprichl  jcilm  h  f..hr  dav  G.tOhl  an^  M  daltt 

es  ihm  gelingt,  TbeiioaLuto  zu  «i  wecken. 
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Schri/ten  in  Beziehung  auf  die  Refor- 
mmtions  .  Jubelf  eyer. 

■   KIRCHEN-  VHD  LITEnATURGESCHlCHTB. 

l)  Gotha,  in  der  Hennings.  Buchb.:  F'ichenlaub 
auf  Luthers  Crob  eeftrfut,  im  Jahr  1K17.  voo 
,Dr,  Johann  Aäoffjh  Jacobit  Superintendenten  zu 
WaJtcrsliaufen.  ibi7>  lVu.246  S.gr.  ().'m.tftp|i 

u.  1  MuGkbejIa^e  (a  Flilr.  ifi  Gr.) 

.    fl)  Lcir/iG,  b.  Roilinann :    Luthf-r,  oder  die  Re- 
fortnal'uinsgelchi  lne   Kme  Voi '»ereituiigslrlirift 
für  die  ileuilclie  pruirltantirche  Jufntl  zur  t>yer 
.  des  31.  Oct.  Itti7.    Hrrautgfgebrn  von  .0.  Au- 
.  gt^l't  Mofiert  Üireetor  «iner  Köoigl.  coiu;erfiooir« 
-  t»a  Lehr*  mid  iürtidiitngi>4nrtalt  zu  Zeitz.  Mit 
"I  Eupferr    un<i  Luiher's   und  iM«l«AellllMHM 
■Biadfclirift.  1817.  188  i».  8>  (so  Ur.) 

3)  LCktCK,  b.  Nirmann :  Kutzer  Abrift  der  Refor- 
twdoatgefchiekfe  bis  tum  Augsburger  Frieden. 
■  Voo  Bernnard  Heinrich  von  der  Hude,  Paftor  an 
Ar  Marierkirche  (711  i  flbeck)  1X17-  VUi  S  De- 
•  .■-tdienioo  ».  Vorr.  u.  «o  ü.  gr.  g.  (g  Or.)      •  — 

.       NoRDUAosEN,'!».  B«ppaeb:  Or.Martln  Luthers 
Leben,  AäeimimgHt  tutdTluden.  AlJgemein  fals 
Vy^ob  dargeftellt  fon  Johmnn  Andreas  Maller, 
'  ''jPrcdiger  zu  Appenrode  in  derOralidiaft  Uoiio* 
ftein.  18 17.  40  S.  8.  (6  Or.) 

-0)  Leipzig,  b.  ÜQrr:  Kurzgefafite  Nachricht  tAm 
dem  Werke  Oer  Reformation  für  Jedermann. 

^  ZarBegrflndung  «hittr  würdigen  Feyer  des  diefs- 
•  ".i-t|ibri£ca  Raformatioos  -  Jubiläum.  Ant  Liebt 
«eftcTlt  von  J.  WiUielm  Typke,  Prediger  zu  Za- 
gelsdorf und  Frensdorf  bey  Dahme  im  Henog» 
tbume  Sachfen.  i^i-j.  338.  gr. g,  (a  Or.) 

^  LstpziG  o.  Merfeburg,  b.  Klaia:  Dr.  Martin  Im- 
"■  ^  ihers  und  Philipp  Melanchthons  Leben  und  Wir- 
'  ','  '  ken.    Zur  P'eyer  und  zum  Andenken  des  dritten 
■;  • .  Jubiläums  Jes  Hi'fiirir.atioiisfeftes.   Fflr  den  BOr- 
'    ,  ger  uod  Landmann,  fo  wie  für  Volksfchulen, 

*  bearbeitet  von  hr.C.  A.  B         Mit  dem  Bild. 

''^  Bif«  «od  dar  Uaodicbrift  Lutbars.  XV  11«  61 6.  g. 

7)  LitrziO,  b.  Lanffer:  Cefthichts-  Katnder  aus 
Lutlurs  Leben  und  Wirken,   Bey  der  Jnbeife|er 
. .  leioaa  VivMwani  gtwidaitL  11117.  }i  &  i«* 

^Jachdejn  htrütt  }^  (tfK         Z>  «laltma»  anf 
^    VaraiaalTuiig  dar  driMaB  RafomMIfoM-  Jabil* 
£fgäm9,ßl.mrJLt»Zwt, 


fever  einzeln  beurtheilt  worden,  holen  wir  bier dfa 
Anr^ige  anderer  nach.  Sämmtliehe  hier  veneicbnet« 
auf  Luther's  Leben  und  Verdienfte  fich  beziehende 
Schritten  haben  einen  popoilrej»  Zweck,  und  dea« 
halb  fttUt  6a  aueb  der  Ree.,  wiawobl  fiaio  Hjofickk 
des  Uattngaa  und  Wertbes  febr  varfehladen  Bnd, 
-tmSunmm.  ..  Far  die  AufbaUppg  dcrftolgeo  Puni^te 
•'«fo  I.WA'X'a  Laben ,  bej  denen  noeb  einige  iJunkel. 
heiten  obwalten,  fo  wie  für  die  grOmliiclie  iienntni(a 
der  Reformationizeit  Oberhaupt,  ilt  fo  wenig,  aia 
fflr  Me  riurr hj;reiftnde  Beurtl)niung  der  Verdieoftlä 
di^s  Heformators  durch  dit-fe  bchriftao  etwaa  j 
nen;  manche  von  ihnen  haben  das' 
baoa  aueb  «robl  fchoo  vollaodal.  -  - 

Ab  der  Sehrill  Nr.  t  •  waidi«  Mr  rfia  togtaiuu- 
«aB  AaCiakUrlao  uad  OebiktMen  der  höheren  Stia> 
:  de,  vi«ll]|lrht  gar  «ucb  das  weiblichen  üefchfecht«, 
pefchrieben  tu  (eyn  fcheint,  (in  der  Vorre  ie  wird 
jedem,  <ler  dem  Vf.  im  Andenken  an  Luthern  ba* 
gegne,  ans  der  Ferne  Handichlag  und  Grufs  geb^ 
teo,  feinen  Glaubens  uod  Amtsbradernan  dar  fiero* 
ftdukafie,  :ani  Sunrle,  am  UotbnjlebeD  MoaihufaB. 
BBd  in  Nortwagaoa  Thilern  nicht  waBjg^,  als  da- 
nm  auf  d^tfafiar  trde)  mQlTea  wir  vlalaa  loben  and 
«iaias  tydala.  Wir  loben  die  Liebe,  mit  welcher 
dai*  Vf«  voa  dem  Heide,  feine«  Buches  erpriffen  Ift, 
die  aus  vorheriJ,t-garigencm  Studium  der  Schriften  Ltf 
tbers  und  eini^jer  lerner  Z"iigpnoffen ,  fo  wie  auch 
Biancher  früheren  Hiograp!ieo  hervorgegangenen , 
nicht  gemetnen  Kenntoifs  ^er  eioceJnen  Punkt«  ~ 


^  -   ^   'jgt- 

Pbantafie  nicht  rerkcnnen.  Hey  alle  dem  inüflen  wir 
jedoch  eeneben,  dafs  fein  Buch  auf  uns  nicht  den 
arwünfchten  Eindruck  gemacht  hüt,  ja  dafs  wir  bcj 
einigen  Stellen  es  fogar  unwillig  aus  den  Hiodea 
geleetbaben,  To  wie  wir  dem  Vf.  überhaupt  raibatt 
möchten,  den  Weg,  welchen  ervUa  HjftorÄaT  1it> 
treten  bat,  auf  die  bisherige  rarkabrta  WeiFa' nicht 
ferner  fiMt»itB«adaia.  Voo  ruhiger  Auffaffung'  der 
Begebeabalt«B  liod  Gbaraktere,  von  fchjichter  und 
einfacher  Darftellüng  und  Sprache,  zwejen  unerUfs* 
liehen  Gefet^en  fdr  jedfn  (icfchiclitrchreiber  fcheint 
er  wenig  zu  hahrn,  vielmplir  fpringt  er,  wu  es  nitf 
angeht,  in  das  Gebiet  des  Dichters  und  Panegyrl- 
kers,  ddber  die  vielen  hochtrabenden  und  pretiöfca 
Wert«,  die  Bbarladanan,  oft  erftaunUch  weitfcbweifi* 
gaat'bflklldmBgaB,  dfB  kraRtpfhäftea;  oft  wie  et 

llirAcha 
TM 


ahHduBgaB,  dfB  kraRtpfhäfipa;  oft 
fe^lot»  aar  ntt  Matt*  karvorg afaradit«B  Üaat 
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von  BegeifteniDg ;  daher  die  faft  flbcrall  hwrfehen' 
dfl  poetifohe  Profe ,    welche  ßcli  im  Sanimclii  von 
filameni    AfeUipbern    und    Ailegorieen  zerarbei- 
tet,' ja  f«lbft  jainbifche  und  faexametiirche  Zailen 
Xm.  L  S.  II  «i9f  unA  im)  Biabt^reffchnibt«  iMleb«t 
jÜl«t  4wk  eebfco  biftoHfeffeii  Stil«  fremd  ift.  D«r  fm> 
timentale  Titel  charakterifirt  gewirfermafsen  fchon 
das  gAoze  Buch.    Lieber  lafTen  wir  diefs  Alles,  ib 
V^itlerlich  es  uns  auch  gewcfen  ift,  denn  doch  noch 
jn  diefem  Huche  gelten,  aJs  in  eben  unfers  Verf.  Ge- 
Jchickte  des  Lebens  Je/u.  —  Diu  Eirileiiunc  bis  !S.  60., 
In  welcher  die  Art  und  Weife  unfers  Scnrififteiiers 
^ch  gewifCermafsen  am  deuthchften  ausTpriobt,  eiSt« 
'biyU  'dae  SabUdor ang  der  cbriftliobea  R«tigion  iind 
CDrlftliobcii-IQreb«  vor  Luther.  Mint  dnrebgreiftiid« 
welthirtorifche  Anficht  des  Chriftenthums  and  fei- 
ner Oefcliiclile  haben  wir  in  dieffr  Einleitung  ver- 
inifst;  des  ilalbwahren  und  mit  Worten  Spielenden 
.ilber  vieles  darin  gefunden.     Aui  der  erften  Seite 
tiberbietet  der  Vf.  gewifTermafsen  Geh  hlbft;  da  ift 
la  wenigen  auf  einander  folsenden  Zeilen  von  Htf 
~wtH,  dleKapelleitt  Mit  7%Meni,  äie  Tempat»  «m 
.ßergm»  die  JUäre  awor«««  -  mm  jNaturhuteH,  dJe 
wie  gew&ihie  GioekKm  zu  dem  Emigm  riefen  1  von 
ifoni'^ifrnächet'n  voll  Dümmerurg  und  Rofenduftt 
von  ei  quiekenden  Träumen  und  hnlden  Bildern,  und 
andern,  in  l^omanen  und  mitteltnäfsigen  Gedichten 
verbrauchten  ichönen  äaoheo  die  Rede.    Von  S.  63 
f—iH  folgt  Luther's  Leben  in  zehn  Abfcbnitten  über 
.den  letzten ,  von  1530  an,  ift  viel  zu  eilfertig  hin- 
^eggehSpft.  Wir  wollen  noch  auf  einige  Einzelnbeiten 
•B&erkum  miohao.  (Si65.)    Aneb  biar  wird  «v» 
siblt,  Lutlwn  Mirttw  fey  voa  Mflra  «1  «bram  l«br> 
anarkt  nach  £isleben  gereift,  und  dort  von  ihrer 
£nlbinduog  flberrafcht  worden.   Sechszehn  Meilen 
■weit  reift  wohl  fchwerlicii  eine  hocbfchivar  i:ej  e  i  cau 
sum  Jahrmarkt.   Joh.  Martin  Michaelis  aus  Akten 
geoommene  Nachricht  hellt  alle  Dunkelheit  aber 
«liefe  Sache,  fo  wie  aber  den  Orund,  der  Luther's 
Tiler  bewog,  Möra  zit  rerlaffen,  mf  (M.  f.  Schwabe 
>oo  Liitber^  Mojiliiiriit«ii  nnd  RoU^uieo  fiU  9.)  Daft 
Lntber's  Matter  las  Neufiadt  an  der  Stete  ttammte, 
ift  eine  ganz  unvrrbürfMe,  ja  von  wiclitigen  Z'-ug<?a 
•widerfprochene ,  Sage-        66  )     Üt'y  der  Erzäiilung 
•von  Luther  s  AufentiiaJt  als  Schükr  7ü  IMagdeburt; 
vnd  Eifsnach,  wird  die  Armuth  feiner  Aeltern  viel 
2u  febr  hervorgehoben;  das  Singen  der  damaligen 
Currendcfchüler  vor  den  Häufern  zu  üifenach  Ift 
ceraJe  nicht  als  ein  Zeichen  aufserordentlicb  grojser 
Amcifth  der  Schüler  Su  IkelriMsbtM.  fondern  gehörte 
so  der  damdigeo,  «n  mmdien  Orten  noch  bis  auf 
joeuere  Z:'iteo  Oblich  gewcl  Jipn  Kii:riclilunjt"einiger 
S>chulen.  In  einem  Kectoraiiuinkiilage  der  Wittenb. 
XJn  verf.  (Scripta  publice  propofua  Academ,  U'ite- 
herg.  T.Iii  p.  190  b.)  beifst  es  ausdrtkcklioh :  Fa- 
eultates  parentum  Mart,  'Luth.  ermnt  fufficientes  ad 
honefearn  überorum  edacathnem.     Was  Luther  lo 
den  Tifchredco  von  der  Arnuth  feiner  Aeitern  fagl,' 
bliebt  fich  ßcher  auf  die  erften  Zeiten  ihres  Auf- 
«i^tiulti  im  ÜAuoilddicbcjia  und  befonder»  zu  hit- 


leben.  Sauer  gengp;  haben  6e  ficb  es  aber  werden  laf- 
fen,  wie  iuch  Macheßus  berichtet.  —  S.  70  und  71 
wird  von  Samuel  (in  bezieh,  auf  I.  ü.  Samuel.  Cap« 
I — 3.  gefagt:  er  habe  als  Kind  fich  fcbon  mit  dem 
'iioft«rbUobeB-VM«r  vermiäät,    S.  71.  wird  enge* 
-noMtnen:  AteiUtSf  Imkkrt  Freond,  fey  nicht  durch  - 
einen  Blitz  eetödter,  fondern  durch  M&rdcrs  Hand 
gefallen.     Wir  nehmen  unbedingt  das  Crftere 
weil  Luther  in  dem  Gewitter,  das  auch  ihn  mit 
betüubt  halte,  eine  Stimme  Gottes  wahrnahm,  wie 
er  Iflber  ausdrücklich  la^t,  und  den  Alexiusia^ 
Tage  eines  Eintritts  in  das  Klofter  und  zwar  recht 
ablichtlich,  wäfalte.  —  (S.  ga-}  möchten  >vif. 

f«a»  woher  fo  viel«  peuere  Biof  rK>b«ii.irfMA*r's  di« 
'  Ntebrielit  haben,  däfs  ihm  nacn  feiaer  WeÜM  zum 
Prlefier  die  Bfbel  wieder  genommen  worden  fey.  — 
S.  91  heifst  es,  die  Vertraulichkeit  mit  der  Bibel 
beruhe  lediglich  auf  Kenntntfs  der  alten  Menfchheit!  , 
■ —  (8.93)  Ba-  iholfsmäus  Bernhard  von  heldkirch  ■ 
(Vetcuvin)  war  nirlit  der  erfte  huhrrilclie  Oeüiliche, 
welcher  beb  verbeirathete  M.  1.  Ukt  rt's  Leb.  Lutb. 
B»  I.  S.  164.  —  (S.  137  )  Die  hier  genannte  Beglei- 
t«r  Lmkeryt  mf  der  Keif«  naeh  Worm«  htifst  otdtt 
Siiheni^t  fondert)  Petrus  Suwenius  fSutntmJt  ubiI 

■n'.'ir  van  Geburt  ein  Pcmmei  !rfie>  ,  r:ic\,t  DSnifehe^ 
Eaeiiieann,  cler  djiuals  ?.u  Vv  1  tit i, ber üudirte,  UOO 
von  Luthvrn  ft;iir  _l  f  1  iv-I'ü  \\iji:[e,  Kornr  }'/ifJr:_hl. 
von  Dänemark  betief  ihn  aber  zum  Gouverneur  fei« 
OBS  Sohnes  Johann,  und  Chri/tian  III.,  der  ihn  auch 
zu  mebrern  wichtigen  üelaualehaften  «liraiicbt 
hatte,  machte  ibo  zum  Decaa io  Roülfebfld  indwi 
felneni  geheimen  Hatbe.  M.  i.  was  Paulus  Eberus 
Aber  ihn  In  der  Dedication  von  dem  erften  Bande 
der  Script,  publi  .  py^/.Gf.  Acnd.  Wnieb.  fagt,  und 
befontiers  Ih.ken's  i\«chrjchlen  von  ihm  in  (Hahh's 
und  Paulis)  I'oinmerfchen  Archiv  der  Wiffenfcha/ten 
und  de*  fchönen  Geßhmacks  (1785.  St.  3'S.a9U.r.  w« 
nnd  17Ü6.  St.  I.  S.  159  u.f.  w.)  Ks  nimmt  uns  Witfl- 
der,  daff  der  patriotitefae  Bernhardt  (ans  Lothars 
Leben  o»dSobl1flt«o*  BerK  t^ij.)  den  i'eter  Suapen 
aiobt  genannt  bat.  —  S.  148  beif^t  in  f^t ;;cti L-ng 
auf  die  Teiffelserfcbeioungen ,  v  r^ciie  Luüwr  auf 
der  Wartburg  zu  feben  glaubte:  bildhchen 
Dorftellungcn  diefe«  Zuitandes  iiat  die  deutelnd« 
Nachwelt  zu  buchfiäblich  genommen,  nnd  mehr 
noch,  als  Luther  felbft,  dabey  geträumt."  Wir  find 
aberzeugt,  dafs  das,  was  Luther  über  diefe  Erfcbn* 
nuogenfagt,  oicbt  bloft  bildliche  OarftelJungen  feyn 
foitteo,  woodero  uns  aber  fahr,  dafs  der  Vf.  bey 
diefer  Aeufsrrnng  ch  fQr  nüth;^  gthsllen  hat,  im 
eigentlichen  Siune  des  Worts  eine  bildliche  Durftet' 
lungf  wie  Luther  nüi  dem  Dinieofaft'e  nach  dem  Ten« 
fei  wirft,  in  einem  der  beyliegendeo  K upier blätter 
ceben  zn  laffeo.  -  (S.  Hey  Gekgenheit  der  - 

Krwihnung  von  Luther's  lochter  Margaretha^  wei- 
che an  ^org  von  Kunhebn  vermihlt  wurde,  er- 
inaem  wir  an  den  JcbOoca  Brief  Metanrhrhom's  an 
Heramgif/IrMftr  von  nieufse«  fn  der  von  l  aöer  neuer» 
dings  herausgegebenen  Sammlung  vun  Ph.  Me- 
ittachthoa'f^  ßri^ea  m  Mrcettt,  Hersog  vw  Preu  .  , 

'  '  .  ^*^' 
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Jfien  (Königib-  1817.  S.  20<  u.  f.  w.  —  S.  i8o.)  Was 
hier»  jo  Bexicbuns  auf  KatMrina't  von  Bora  Geficbt, 
noi  in  der  gcwSwliehw  Komaoenfprach«  von  der 
Ü^^img  dtM  frtihtr»  Jettt  ttnd  de*  bitteru  Sonß 
-mhU  mhke  sn  dm  Amdmekf  natürlicher 
IM  fmmnrtr  0101*,  tfnri  Gnmdreise  de*  Gcßcfut, 
U>lf  Nachtviolen  und  Hyacinthen  zu  einem  fchönef. 
Blwneabeete,  welches  Jie  ein/aßen,  hinzukommen 
follt  babcn  w;r  ivemgiteijs  :u  rf«r  dem  üuth»  b»y- 
selcgteo  Abbildung  der  Gattin  Luthers  nicht  gefun- 
autt  Tislinebr  monen  wir  diere  Abbildung  fflr  völ- 
lig veruDglOekt  «rkJärco,  da  ihr  «Us  uod  i«de  Aebn* 
iMkelt  init  dtn  CefirbtszOgen  der  Katkarbie  vom 
Aora  loblt.     tiicbt  Liufur's  kräftige.  Oattio,  fon- 
dtta  trgnd  eio  »mpBodfames  oder  'gntmQthige«, 
Midcben  onferfr  Tage  glaubt  man  hin  Liürreftellt 
2a  fehco.    Voo  ä.  a^^j  bis  zu  Ende  fulgen  nucb  ei- 
nige HeraensergielsuiJ^'i-ri  Lui  r  Luthers  Werk  und 
fieyipiel.    AuUer  den  beiden  fchon  erwähnten  Ru- 
pfirn  fiodeo  fich  nocb  feebS)  auf  weichen  Luther, 
Meianchthon  t  Ksrfarft  Friedrich  der  Wey  et  Karl 
V. ,  Leo  X.  «uM  £ifntach  und  4k  Wartburg  abgebil- 
dUt  fifld:  kain  (•Sozig«*  Blatt  «rbebt  ficb  Qber  das 
OcwftbaKdig.   Dia  Mufikbrylas«  enthält  die  Noten 
zu  einer  tiich  finem  ßriafa  Luther't  an  Spalatin  ver- 
fertigten (ts.  149  mitgetheilten)  Romanze,  welche 
ficb  Huf  des  Reforii iju     Aofcnibalt  auf  der  Wart- 
burg bezieht.   Die  kleinen  Lettera  auf  dem  graaeo 
Papiara  maeben  aoeb  für  das  Auge  da<:  Lefea  des 
.  Buchs  befchw«rli«b j  das  Fraia  ift  in  VarbiltnirTe 
zu  dem  Werth«»'  finroU  dw  BmIw  aU  Kupfer, 

Un^lelc!i  anfprochlofer  als  Herr  J.  tritt  der  Vf. 
von  Nu.  a-  auf,  welcher «  wie  es  foheint,  fein  Buch 
lH-fiin>iL'rs  für  die  Zöglinge  feiner  Erziehungsanftal^ 
demnichft  aber  auch,  wie  er  auf  dem  lilel  aus- 
tlrllckliob  tagt ,  fBr  die  protaftantifcbe  Jugend  flbir. 
liaupt  gelcbrieb«o  hat;  «ueli  ccheJJt  fus  den,  auMp 
«bao  ganz  bekannt«»  Worteii,  (wl«  I^ofafTor«  Borpf» 
tal  uod  dereleicben)  hinzugefQgteo  Erklärungen, 
dafs  er  6eh  diefa  Jugend  als  eben  nicht  fehr  weit  in 
der  BiklaDg  vorgerUckt  gedacht  hat.  Was  wir  an 
Nr.  I  tadeJten«  leidet  auf  Hrn.  M.  keine  Anwendungt 
aber  dafOr  kSnnen  wir  ihm  auch  das  Lob,  welches 
uHr.Hro.  J,  «rtheihen,  oicbt  geben.  Seiner  Dar- 
fitUnog  febh  es  an  Leben ,  Wirme  and  Kraft:  dia 
9pn«ni  ift  umgelenkt  oft  koatman  Ca^ar  uitemiM 
WOTtikdlungt»  onA  Cooftnctleaui ,  felbft  nawlM 
AusdrOcke  aod  Redensarten,  wie  Ir;  Scfn-nlken  auß- 
liegen,  Bierfiedler  abgeben  u.  t  w.  vor,  alles  ver- 
rStt)  einen  Mann*  der  den  Gedanken  niLln  recht  zu 
handhaben  ond  andern  mitzutbeilen  weils ;  die  of* 
fenbaren  granraatifcbeD  Unrichtigkeiten  wollen  wir 
lehr  gerne  für  Druckfehler  halten.  Auch  hier  gebt 
der  eigentlichen  Erziblune  von  Luthers  Leben  eine, 
«bar  böcbft  dflritig«,  BluMtung  flbtr  die  Zeiten  vor 
Irtither  vom«,  io  «dteb«  dio  Xramflge  (ße 


genannt,  deich  als  bitte  es  nicht  Unge  vor  und 
nach  den  lireuzzOgen  Wallfahrten  nach  dem  celob» 
tan  Lande  S<S<ben,  und  als  wären  die  Kreuz« 
zOge  blofi  Wallfahrten  gewefeo),  die  Entdeekong 
AmerilH's,  die  Erfindung  der  Buebdrcokerkuiilk  (ßm^ 
ging  der  Entdeckung  von  Aoieriea  wenigfteai 
c:  ]  halbes  Jahrhundert  voraus)  das  Wiederaufleben 
des  ^jful^^0OT8  der  Alten  (es  heifst:   das  Ferlangett 


nach  den  län^ft  von  itali- 


ichen  Geift^ 


liehen  (!.')  empfohlnen  Schriften  der  Griechen  und 
ROmer  ward  ftürker)^  die  Abfchaffung  des  Fauft- 
rechlt  uod  dia  Eiiifabrnng  das  Poftwdfens  ((hef<s 
bltt«  lo  Btslahoiig  auf  dio  Raforoiatioo  immer  um* 
genannt  bleiben  kdnneo)^  werdao  gaot  kurz  b»> 
rQbrt.   S.  7  wird  behauptet«  dafs  mao  kort  vor  Lp 
ther  den  Werth  der  ganzen  Gelehrfccmkelt  in  eim 
Ferjt^hen  der  Werke  Roms  und  Griechenlands  gefetzt 
h^bf.    Vcin  S.  9  folgt  Luthes  Leben  felbll;  wir  >v ol- 
len auf  einiges  Unrichtige,  welches  uns  bejm  h«e 
fen  aufgefallen  ift,  «ufmerkfam  machen.  S.  10.  Mar* 
sinLutiier's  Bruder,  Jacofr,  lebte  als  Uargenoeifter 
zu  Mansfeld ;  er  wird  in  dar  Auffchrift  eines  Gedicht* 
auf  den  1558  zu '  Wittenbarg  erfolgtaa  'rodjaino« 
Sohneü  Martin  SBsdrttckiich  Conful  Mantfeitp/t  ge- 
nannt. (Sciip.'ii  puil.  propoj.  Acad.  Witeb.  V-  III-  p. 
19t.  b.)    VVic  wollen  bey  diefer  Galegenheit  ans  der 
ebLii^i-naijoten  Sainniiung  eine  Stüllc  ÜbtT  Luther''* 
iSluttrr  und  Ober  die  Liebe  des  Reformators  zu  fei- 
nen  Oefchwiftern  miltheileo.    Es  heilst  S.  190.  b.: 
„Mater  fuit  nata  iu/miUa  Liiidenniiawetiiiff  etfm 
gnata  viri  clari/find' Jheteril  iMirenM  UndiuntM 
(ProL  daa  lUebta  V  WtttcDberg).   Erat  autem  ejut 
matronae  tanta  prudentia  et  vir  tut,  ut  Eiyahethaet 
Zarhiolüe  rnnjugis  aut  fimilis  fanctae  et  ß'p'rut'i 
matrontit:  mores  referie  videretur-    lila  Jcijciiaiiti- 
bus  familiae  orig!::i-:::i ,    tempus  naiißlUf  indolit 
figna  in  adolefcente  muUa  digna  conjlderatiene  com. 
memorabat.   in  Iis  Jermonibut  et  hoc  fuit,  femper 
ßUum  Martirium/uufe  fratri  (der  Siogoiar  fällt  uoa 
«uff  da  bekaootJleGr  doch        IfirQder  Lutbere  ge- 
rade zu  der  Zeit,  wie  er  M&ocb  wurde,  an'  eiaec 
peHtartipen  Kraokbalt  ftarben;  die  Mutter  fpraebalfo 
nur  in  ße/lthung  auf  den  einen  Sohn,  der  ihr  au- 
fser  uoferm  Luther  noch  übrig  geblieben  wjr,)  et 
fororibu*  re  Li  Orr/n  niorum,  taniumque  futije  luutuant 
benivolentiani  incer  duos  f ratres ,  nuiium  ut  Jodalent 
alter  alteri  praeponeret,  nullo  et  cibo  et  Itido  alter 
fen*  aU«ro  delectaretur»"  —  iLai  keifst  es  ganz  bo;> 
ItiaiBDt :  Latbern  fi^  alt  efaent  Friefker  Ae  Bibel  ge^ 
aomaaeis.  worden.  —  (S.  36.)   Micbt  1510,  foodefa. 
fieber  «rit  1511  kehrte  Luther  von  feiner  Reife  nach 
Rom  fiiT:irk.    Die  v e/fi  !iiedeoeo  Angaben  ifer  Z"it 
von  Liuher'i  .Sendung  uach  Rom  find  uns  fehr  wubl 
bek  nnr.  —  (S.  57.)    Der  pipftliche  Oefandte  liSefe 
nicht  ^/eaao<<er,  fondero  Aieander.  (b.  59-)  Dio 
Wabrbatk  der  maocherlej  bier  erzählten  Verfache, 
Luthem  an  vergiften,  itrbt  ooch  dakio.  Luthef 
felbft  glanbt«  Arejrfieb  d«r«n.  M.  U  K»ltt  Leben  L«* 
tiitrf ,  Si  19 v»uw*    S.  95  btttt  küHmg^CBlt  t«Jf 
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lollen ,  dJfr  tuthltr  froher  troh  d«m  PIta«  der  Auf^ 

bfhiing  luitpfrichipt  worden  war.  M.  f.  weiter  un- 
ten Nr.  6.  —  (S.  199.)  Nicht  zu  Ende  He?  Ju- 
lius Wir  es»  mlBiLuther  f-cli  tnii  der  Katharina  von 
Horn  vertnShll.'' ,  foBticro  heliimmt  am  13.  Ifl  daf 
ri>bi  von  Hrn.  Af.  aber  voo  Hrn.  Jacobl  «rwihnta 
Oercbenk,  welches  die  (Jniverfitit  zu  Witteabrrg 
Arft  Neuvermlhlten  verehrte»  der  zu  Greif&vvalJ  oocn 
jetzt  vorhandao«  Pofcalt  «alcber  jOpMCt  von 
in  Burching'f  iodehentliehm  Naekrwhten  u.  t  w«  b 
fcbricbeo  worden  ift,  f^i  rrhitli  »1er  Keformatur  dio- 
fes  Hocbzeiteefchenk  erli  am  ayTten,  nicht  am  14. 
Junius,  wie  XcoW  fagt.  —  (S.  179.)  Der  Streit  zu 
deffen  Schlichtung  Luther  kurz  vor  feinem  Toae 
nach  Eisicben  ging,  war  nicht  zwifcben  dem  Kur- 
lOrften  und  den  Grcfen  von  Mantfeld,  fondern  zwi* 
fobto  den  Grafen  unter  einander.  Aniehäaet  find 
dam  Buche  Proben  voa  CsiAiei^«  wid  ilafanewA««« 
Handfchriften;  otttir  d«r  LaAiffKdi«m  fimdMrifl 
findet  fich  lirtW«  FaMfohaft  Ja  gitgeMaoh  afeif 
druckt. 

Nr.  j.  empfehlen  wir  allen  denen ,  welche  einen 
t(arz«n  iJmrifs  der  Refbrmatioosgefchichte  bis  zum 
jiHngsbUTgerKeliglonsiriedefl  155s  1*^«"  wOnfcheo; 
Vinter  den  kleinern  Boebern  diefer  Art,  welche  uns 
zu  Gelicht  gekomoien  find,  ih  diefe«  BOeUein  leicht 
eines  der  heften.  Ei  ift  In  efnen-mlrfgen,  «i"^' 
eben  Stile  refcbrieben,  und  zeugt  von  einer  Tücn- 
tiakeit,  welche  »uch  eine  gru fcere  Aufgabe  würdig 
CMOft  haben  würfle;  wir  i;  1^  ii-n  >  s ,  nur  dafs  es 
viel  knrzer  und  hlofs  das  Ai;j;*'meioe  bertiekfichtigt, 
befonders  in  Hinficht  der  Darftellune  um!  des  dann 
berrfehendenGetftes,  mit  P/f/f*  JXtaknuU  Martin 
fÄithert  ttifaBimeoftellen.  Wet  der  Vf.  von  74 
on  fjgtt  ift  uns  aus  der  Seele  eefchrieben,  und  wir 
l^önnen  uns  nicht  enthalten,  folgende  fo  wahr,  als 
fchüo  und  kräftig,  gefap,ie  htelle  hier  f  itzutheileo: 
„Es  wihne  doch  öjeroand  ,  dafs  die  VVie.icreinfflh- 
ruDg  prachtvoller  Ceremonien,  glänzender  Meffen, 
Glockeogeklingcl  >  Mcfcgewänder  oder  die  Wieder- 
lierftellunc  irgend  eines  Äufsern  Prunkes  die  Gottes» 
liiufer  auf  d&  Dauer  «rieder  fUten  wflrde.  Die 
rteugierde  wtrd  etif  kurze  Zeit  durch  fedce  Nene  ge- 
rpl/i,  und  d.is  BleniJende  feff»>lt  die  Sinne,  aber  dar^ 
auT  Liau«  doch  keiner  die  Hoffnung,  fie  voll  zu  er- 
.  lialteii.  [1dl  en  wir  i!o  Ii  jiich  in  der  iranzorifchea 
Zeit  bej  unleren  —  Verzeihung  dem  Ausdrucke  — 
l'arade  ■  und  Scbaufpielpredigten  Bbervolle  Kirchen 
cefebeo:  aber  welcher  rechtfcbaffeoe  OeitdiciM 
Konnte  ach  folcher  zahlreichen  Verfimmlongeo  VOa 
Herzen  freuen?  Sey  die  KiralM*m5(sig  gefDut,  suir 
die  Üeberzetjgung  da,  defe'eia  tm  Innern  geftthllee 
Ueditrfnifs  dpr  Erbauung  und  Creifieserhebung  die 
Tbeiloehme  »m  OotteeUienfte  berbeygefBhrt  iiabe. 


V44 


fe  wird  dlefc  trfdhnmg  fede«  ivOrdigen  GeSftliohen 

beruhigend  und  ermunternd  ftyn.  Und  «nieugbac 
gerade  da,  wo  immer  noch  kräftig  ^eprediget  ift, 
%vo  il  L  lufea  Kfinfta  mancher  ino«ternen  Beredfam« 
keit,  wodurch  i^iao  etwa  feit  zwanzig  Jalu-en  dem 
fiokenden  Cult|i«..«ufzuheifen  föchte,  wQrdig  ver* 
achtet  find;  da,- i|<^  ctMibUehen  VortrSgeo  der 
Kern  der  Bibel  echt  erengelir«h  bemtzt  «oYdet  d« 
find  die  iÜroben  bey  allem  LfrrhtCnnp  und  Indiffe- 
rentismus  des  2^italter$  noch  arti  wri^^gft^n  verlaf< 
fen  worden.  Cod  Ct  werden  fch  wiirder  ftiJlen, 
je  mehr  im  reinen  Bibelgejfle  und  ßibelworte  wie« 
der  Herz  zum  Herzen  fprechen  wird.  Der  Gdft  ' 
des  echten  iVoteftantismus  il^  edle  Eiofaitl  tfidt«» 
abgelebte  Formen  oder  die  bunten  FlKterdnee  feknd» 
den  Aberglaubeu  kAnnen  ihn  nicht  enfprecheo. 
Diefe  kOoaan  bttehftens  diePhantafie  auf  einige  Zeit 
befchiftigeo ,  das  Hen  laffcn  6«  leer  und  kalt." 
So  denkt  und  fpricht  ein  wOrdiger  evanpeUfcher 
Geiftlicber.  —  Von  klunen  hiltönrclien  U«acbtfai» 
keiften  möchten  wir  fol|!ende  berichtigen:  S.  1. 
Nicht  150«  wurde  Luther  ProfefTor  der  Theologie  ze 
Wittenberg  ;  Prof.  der  PtaÜofiDfJiie.aiag  er  in  dj^ 
fem  Jabte  dahin,  ober  tao9  fing  er  rdiön.an,  tbet» 
logifche  Vorlflüingen  zu  halten.  —  S.  2.  Nicht  1414 
und  1415,  foodem  1415  und  141«  wurden  Johanh 
Hufs  und  Hieronymut  von  Prag  zu  Coftnuz  ver- 
brannt. —  0-3  worden  wir  von  Lulhern  nicht  g» 
lagt  haben:  er  mag  7.  Ij-ben  an  dem  Süt» 
Heiligkeit  nicht  fehr  eib<mlich  gf/uaiiea  hütemt  L«« 
ther  erklärt  Geh  oft  befttmmt  genug  daraber«  daft 
eres  wirklich  nicht  febr erbaulich  faod.-»S.34.  Am 
U  Oec.  des  Jahrs  1519  wurde  ^ietngli  fchon  20m 
Piarrer  io  ZGrieh  cmenot  und  t  ar  i-m  Amt  w  ;nre 
Tage  nadilier  an.  M,  f.  die  Ltbfuibffchreibung  M, 
Vir  ich  Zwing!r$  von  J.  C  Urls.  Zünch  igu  S.  70. 
S.  ag.  Indtrls  kann  Hr.  v.  tt  H.  für  fach  anführeflk 
dafs  Zwingli  gera  le  am  erften  Jan.  des  Jahrs  i«m 
feine  erlta  Prediat  zu  Znricb  hielt.  Der  alte  Roter 
und  kaiferliebe  Ubril^  Georg  von  Frundsberg,  der 
Lutheru,  wie  er  za  Worms  in  den  HeiobsTaal  za 
treten  im  Hegriff  war.  fo  krtftig  Muth  zufprecb, 
bitte  wobl  geoMM  zu  wer.'en  v  f  r  )  ( r !  Der  Nama 
Melmduho^t  ift  ftet*  Meiun.lutin  gefcfariaben» 
da  wir  doch  befler  ihn  nacb  dem  Vorgänge  de» 
Manne«  fel'jft,  welcher  ihn  führte,  Melantkon 
fcliK  ij.  i  i  jjlten.  Die  Schrift  ift  flbriceos  im 
^a^Je^  der  iümmthoheo  Mitglieder  de«  Laheek- 
fchen  Minil>erii  dem  Senior  deffelben,  Berrn  Dr. 
Jokann  Heinrich  Carftmit  bey  feiner  sciihrigeo 
Amtsjobelfejt  r  gesviilÄMt  nnd  aberreicht  worden. 
Unter  den  Geben  obengenannten ScbriXten 
ihr  ohne  Uedeuken  die  erfie  Steli«  an. 

|lO«e  #er*/tiaMg/ei«»^ 
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ALLGEMEINEN     LITERATUR    -  Z^ItüNO^ 


Febrvar  tSiS« 


tehrl/ten  in  Beziehung  auf  di»  Re/or» 

mationt '  Jube  ifey  e  r. 

KIRCHEN  -  UND  UTERATUnGESCHlCHTE. 

i)  Gotha,  ia  der  Heootogs.  Bucbb.:  Eichenlaub 
mtf  LuÄers  Grab  geftreut  —  »  von  JmeM. 

^  Leipzig,  b.  Kotlmajw:  Luthtr,  oder tU» Re/or- 

mationsgefchichte , —  voaüw/Srr. 

3)  LCbecr,  b.  Niemann:  Kurzer  Abrifs  der  Rt» 
formationsgejchichte  —  —  von  v.  d.  Hude. 

4)  NoRDHAu«EM,  b.  Happach:  Dt.  Martin  Luther» 
Lehm»  iUimmgai  und  Tkaten  —  voo  MlÜhr. 

5)  Lbi?ziO,  b.  Dflrr:  Kutzfe/afste  Nachricht  von 
dem  Werke  der  Reformation  für  Jedermann  — 
▼on  Typke. 

Lkitzio  and  Merfebure,  b.  Kleki:  Dr.  MartUt 
Luther*  und  Philipp  Melanehthen*  Leben  und 

Wirken  von  C.  A.  B  

.  7^  Leipzig,  b.  Lauffer:  Gefckichts-Ktilender  aus 
*  LuOm-sltünundWlriem^'^^ 

'(fortftuung  dtT  im  lg.  5/0«^  tthgthr^chentH  Reee^flcnJ 

r.  4,  s  0-  6.  find  für  die  ungebildeten  Stände  und 
für  Volksrchulen  gefchriebeo ;  wir  billigen 
diefes  nicht  nur,  {ondern  danken  es  den  Verfarfero, 
VOD  welchen  zwej  fich  aseb  als  Prediger  genannt 
liaben,  dafs  fi«  aol  diefe  Weife  nnd  nicht  bloEs  in 
ihrem  nichfken  Wirkun(;skreire  zur  Verbreitans  der 
Kenntnifs  von  Luthers  Lt-hr-ti  und  Wirken  das  Ihrige 
beygetrjigen  babeo.  Bej  bacbern  diefer  Art  kommt 
alles  aaf  den  Sinn  an,  in  welchem  6e  gefchrieben 
ftnd,  und  diefer  Kt  treu  nod  gut;  die  religiöCe  An* 
fiebt,  und  diefe  follte  dodi  wohl  hier  dj«  v^rherr- 
lehende  fejo»  fpriogt  am  meifin  tmj  Nr<  5«*h«r- 
vor,  weleneir  wir  Obirbtnpt  den  Vorzvg  vntor  den 
dreyen  Tur  rk-^n nwn.  Vor  niftorirchan  Unricbtigkei' 
tcn  hähci)  '.ich  alle  (Irey  Verfaffer  nicht  ganz  zu  hQ* 
ten  gewufst;  die  meifien  falfcbeo  Angeben  haben 
vric  in  Nr.  6.  gefunden.  —  Mr.  4.  S.  4.  Nicht  erlt 
nach  der  Geburt  feines  Sohnes  zog  der  Vater  Mar- 
tin iLiMAer'f  Mcb  dem  Mantfeldfoheo,  fondcrofcbon 
frGber  bettn  er  fich  nteh  Efneben  begelien.  Die 
Idatter  war  aber  noch  in  Möra  geblieben;  begab 
fieb  aber  auch,  wie  ihre  Entbindung  nahte,  dorthin. 
Id.  r  Sr';u         fchoH  bej  Nr.  I,  i 


In  Eisleben  wohnten  die  Aeltern  Lntfaer's  nini'  Zelbr 
lang,  wie  Melanduhon  ausdrQcklich  in  feiner  Erzäh- 
lung vom  Leben  Luthers  fagt.  1497  Luther  aber 
fcbon  als  Schaler  nach  Magdeburgs  von  wo  er  149^ 
nach  Eifenach  ging.  Es  ift  mehr  als  auffallend,  dafs 
Luthers  Aufenthalt  auf  der  Schule  zu  Eifenach  gaoc 
Obergangen,  nod  die  gutmflthige  Frau,  welche  Geh. 
feiner  annahm  (Conrad  Cotta' s  Ehefrau  oder  Wittwe» 
den  Wittwe  wird  fie  ausdrOcklicii  in  einigen  alten 
Nachrichten  genannt),  n»ch Magdeburg  geietrt  wird. 

—  S>  1 1.   Den  Papft  Leo  X.  kann  man  nicht  einea 
in  Lajtern  ertrunkenen  Mann  nennen ;  leichtfertig, 
vericnwenderifcli  und  irreli^Os  in  hoben  Orade». 
was  en  einem  Papft«  eueh  Ichon  Immer  erg  genug 
ift,  war  er,  aber  nicht  in  Laftern  ertrunken,  was  wolu ' 
von  feinem  iweyten  Vorgänger  Alexander  VI.  gilt. 

—  S.  13.  Nicht  amAbende  des  31.  Octobers  1517, 
fondern  zwifchen  zwölf  und  ein  des  Mittags  fchlujj 
Luther  feine  95  Tbeles  an.  Diefe  luch  in  vielen  an- 
dern Reforinationsgefcbichteo  vorkommeade  klein» 
ünricbligkcit  fchreibt  fich  daher,  weil  der  31.  OctO>' 
ber  der  Vottag  Ci*Mli£er  Abend)  eines  Feftes, 
■fifili6h  des  «ftee  AIfcr  Hi  i  ^j-n  war.  —  S.  jj. 

Warum  iTt  hiofs  ^We-.  hihlifche  Stelle,   i  Cor.  j  1  ,  24 
und  35,  mit  Uebei  ich^^ng  der  Einfetzungswort^  das 
Ii t  Ilgen  Abendmahls  bey  den  drey  erften  Evangeli- 
fSen,  angefOhrty  —  Nr.  5.  S.  8- wird  gefagt :  dafs  ' 
vor  Luther  noch  an  keine  Ueberfetzung  der  neiligen  - 
Schrift  weder  Ja  deutfcher  noch  in  einer  andern 
bmden  Sprache  Sv  denken  geUfifenJey.    Wir  wollen  ' 
Hrn.  T.  hier  nur,  mit  Uebergehnng  fieler  andern 
BibelöberfetEungen  vor  Luther,  darauf  aufmerkfam 
m.iclirii,  Anis  Jo!iar^.n  Fufl  fcrlion  1 4 'jj  zu  Mainz  ein« 
deutfche  Bibel  getlruckt  hitie,  und  dals  1477  auch 
fchon'eine  bolländifche  Bibelübcrfetzung  zu  Delfc  er.' 
fchicoen  war.    Auch  iü  es  faifcb,  dafs  die.hetligel 
Sohrift  in  den  Grundfprachen  blofs  auf  Klofterbiblio* 
tbeken  «Ml  barwealgaB  hoben  nod  gelehrten  OeUk> 
Itehengewefenfeyn  foD.  AvfUalveriltiteblbliotbekea 
war  Ge  denn  doch  ficlier  auch  anzutreffen.  —  Nr.  6. 
S.  I.    V/uher  weifs  der  Vf.,  dafs  Luther's  Aeltera 
vor   ihrem   Aufenthalte  zu  Mora  in  Eifenach  ge- 
wohnt haben?  Die  JVIuttcr  ftammte  freilich  böchft 
wahrfeheinlich  daber.    Wir  vermuthen ,  dafs  hier 
eine  Vcrwecbalang  von  Eisleben,  wohin  fie  Indelt 
andf  «fft  Von' Möra  auasogen,  tmi  Eifenach  Statt 
findet.  —  S       Darauf,  dafs  in  dem  Klofier  zu  Er- 
fart  eine  lateinilcbe  fiibei  an  einer  Kette  lag  (einige 
SdwjMMUat  «iilUaB  Mab$  anmh  vm  dar»  wdch« 
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Luthern  zj"r'"t  auf  der  UofverGtltsbibliothek ,  nicht 
Sladtbibliothek,  wie  aucb  jOngft  Bernhardt  im  fcbon 

fenanntco  Buche  batdruckebLffeo,  zuGeficht  kam}, 
ätte  kein  Gewicht  gelegt  werden  follen.    Auch  la 

Sroteftantirchen  Kircbea  befefttgte  man  die  Bibel  mit 
iettea»  vicbt  um  das  t»kQ  tu  verhiodcniy  ku^tit 
um  ße  vor  Dieben  zti  8eA«rn.  — '  S.  lö»  Sia'uptn 
war  es  nicf  t,  2  c  IcfTeo  Haniieo  Luther  «'ie  llieo- 
logifcbe  IJociorwfurde  erhielt,  fondern  Andreas  Kurl- 
fcadc ;  Scaupiiz  beweinte  rs  aber  von  ihm,  uikI  ver- 
mochte ihn  dazu,  iie  dnzuuehmeni  —  S.  14-  Im  J> 
1547  war  Tetiel  C  nicht  Tn«t)  000b  nicht  Uuctor 
4«r  Theologie,  foodera  war  ie  es  erft  1518  zu  l''raak)> 
Birl'  in  der  Oder.  M.  f  Leben  Jok.  Tetzert  vom 
.  Joh.  Jac.r  f;  -''  ,  f  elji  -  1  ^  7  b.  58-  In  liiltorifchen 
Schriften,  juilktv».-iu  l  i'.n  iJasVulk  beftimtr.t  lirul, 
xnufs  man  genau  ieyn.  >  2-.  Ucber  Luther  s  Ge- 
fangenfahrung  nach  der  Waitburg  verw«ifea  wir  auf 
Schwab«^*  fcbon  obeln  g«a«nntes  Buch  S.  itÖ*  u.f.  w. 
Nicht  nur  Luther  mibte,  and  .swu  fcbon  am  27. 
April  {am  4.  May  gefehah  der  verfteilto  Ueberfall 
crit)  was  gefcbehen  wHriie,  foncfern  aueb  Amsdorf 
war  höchü  wahrfcheinlicb  oiclit  unht^lunnt  damit. 
Es  leiJet  v^ülil  l^eineii  Zweifel,  riafs  ehe  Luther 
'Worms  Terhi'^s>  fern  Herr,  der  Kurfürft,  ib»  rati 
dem  Plane  habe  bekannt  machen  talfen.  —  Ü.  37> 
Vnfer  Vf.  yreif»  gaaz  beftimmt»  dafs  Luthern  auf 
der  Wartburg  eiofl  eine  Flieg*  geneckt  und  er  nach 
•  «tiefer  da*  Di^lenfaf»  geworfen  habe;  diel«  Flieg« 
aber,  nach  der  voik^iage,  der  Teufel  war.  Bat  der 
Umftand  mit  der  Fii^gn  feine  Richtigkeit ,  worüber 
■wir  nicht  nachforfclien  mö^^en,  fo  hielt  fi eher  nicht 
biiiN  .i:L-  V'. >1  U s lj ,  lijij.iero  Luther  felbft  diefs  für 
eine  Teufels neckerej.  Am  betten  wäre  ea  gewefeoy^ 
wenn  das  C«rchichtchen  ganz  weggeblieben  wire* 
S9  vif  Bernhard*  5-  46>  Ober  diue  Anfeebtoagcn 
laUhP^^'s  gt  tproehe»  hat»  nrafe  von  ibneb  geredet 
werden;  das  ift  fo  palTend  al?  hiriürifch  wahr.  — 
S.  J7.  0^r  pijpftiiche  rs\irUiUi  [it<i[s  nichl  l'egenuSf 
fo.'irli^rn  l'ergei  ins.  Mit  S.  45.  beginnt  das  Leben 
Meianehthons.  t^r.  7.  iit  nichts  weiitr  als  eine  nach 
den  Jahrzahleo  gec>r^nfle  Tabelle  der  vorzOglichfteo 
Begebeobeitea  und  Tbaten  in  Luth'r's  Leben .  wie 
•Ine  folcbc  fcbon  1555  Matthlmt. Ritter  als  Anhang 
«H  feiner  AaMabefooMe/cRcA/Aon^  Leben  Luther^ 
njid  der  Jateinifcbeo  Ueberfetzuog  eini^^er  ficb  auf 
Luthers  Toi}  beriehenden  öchritlen,  .iber  eigentlich 
nur  bi5  zum  Jahre  1936  gegeben  hat,  und  wie  aian 
fie  -iticti,  bey  mehrern  neuern  UOchean«  paoaeAtlicb 
bin  er  Wer  Villers./!immermann/chen  üfitrbtiUiagdt9F 
fer  M.-I'inchthonfuhen  ^>cb^ift  und  hinter  Bernharät'gt, 
mua  Muibet't  L*bea  und  Hehriften  findet.  Es.  hä^n 
wohl  eine  andere  DarfteHtinf^  der  Relormatioo^ge* 
fobicbte  als  .)ie  Mojerfche  (INr.  a,")  zum  Führer  ge- 
wählt wertlcn  Uör.nen.  Öes  mag  genug  von  die- 
iem  Bficlielclieii  fcyn. 

Wir  l^uii nun  (liefe  Anzeige  nicht  fchliefsen,  obno 
bejdielcr  üt-e^enheit  das  gelehrte  Publikum  auf  ein- 
Buch  «iifmerJtfam  zu  maclieo,  wekbes  nut  eben  fo 
Litbt  tat  dift.aMlw  ud  fiABigeia  Vtrlumdeab* 


i^pfif:!  ift,  aN  PS  3[!S  einem  grÜBiilicheD  Studio  a^-r 
LuUici Icljeii  büliriUen  bervorgegangea  ift.  Uieles 
Buch  ift  kein'  anderes >  tls  die  Icho»  einig»  Mal  g^ 
nannte  ücbrift  des  Herrn Confiftorialatteflors  zu  Stet- 
tin, ErnJ't  Bernhardt l  Aus  Luther's  Leben  u.  Sehrt/- 
tm,  JieTlia  i^ir,  4.,  i^e  aiterthamüch  eiofaciie» 
fOr  die  Zeiten,  Saeben und  Per  fönen  ,  welch  er> 
7äh!t  im  !  belchrichen  werden,  vürtrttiiM-li  [ijl>n,ltt 
Sprjclio  0'  '^R  ''"^  auch  zu  Zeiten  in  ihrer  Aii«:ilhüin* 
lirhkeit  fic  Ii  ,11  h  h;  gefallen,  und  etwas  zu  redfelij* 
fejn),  der  Grift  der  Herziiclikcit  und  der  Liebe  für 
die  Rinderwelt,  der  durch  da«  gänze  Buch  weht, 
dio  cbriltlich  -  fromm*  Auffalfung  4er  äctüek^le;. 
Tbaten  und  Charakter»  der  heodefnden  Fer  fönen» 
und  die  vielen  ,  dem  Laufe  der  Erzählung  eingeweb- 
ten bli'Uen  aus  Z-ji.'/jt^ri  Iii icf-'ii  und  .ScIirjftKu,  ma- 
chen diefes  Buch  einer  ail^ruieiiu«  lieljevLulen  Auf- 
nahme Werth,  und  wir  wilnlchen  nichts  fehuJirher, 
als  dafs  es  in  alten  Schulen  der  evangeiitchen  L^odo 
und  auch  in  recht  vielen  Hjnfern  eines  der  ft«> 
benden  Lelabficber  werden  mOge.  Die  ancb  in  ihm 
beb  findenden  kleinen  hiflurif-Ticn  Unrichtigkeiten, 
deren  AoFzablung  »vir  den  eigenUichcn  H,' jribeilern 
in  unfern  und  in  andern  liierarifchen  B'aiteni  flber- 
laffeo  mOffen,  werden  leicht  in  einer  aeuen  Auflag^,' 
welche  dem  nach  feiner  Bugenzahl  auei»  fehr  wohlr 
feilen  Buche  gewifs  bald  werden  wird,  leicht  SO  v*r> 
befferu  fejn.  Wir  biignügen  tint  hier  nur  damit, 
dem  Vf>  unfern  herziieben  l^ank  für  fein  Gefct  erk 
In  noTerm  Ond  gevyife  recht  vieler  unfererl  l'rediL;er 
und  Schullebrer  Namen  darzul  rir  gen  ,  und  iJamIt 
%vir  auch  mit  etwas  von  Luther  feJbft  Ichlietsen, 
llri)  auf  zwey  vuo  ihm  Oberlehene  6nnvolle  Denk, 
reime  Luther's  aufmerkfam  zn  uachea»  welche  fo 
bMMa: 

,  II«*   va»  fat  ift*  r 
.  wa»  wahr  ift. 

Und 

VS  fir«t  in  wii,   fo  fclmeit; 

llt  liir  noht .     fo  btcit)  ; 

Hifi  rlu  Vitt,  lo  hall;  i 
lJo)(Jütk  niit  Ic-iQfm  tirpiifn  Fuf»  kommt  bald« 

Ree.  hatte  die  vurftehende  Anzöge ktiun  abge> 
fandet,  als  ihm  noch  lulgeade  zwej»  t^mi  n^eicfier 
Art  ond  Aiifichl»  torkiB«»: 

1)  BaavNSCHwEiö,  b.  Vieweg:  Dr.  Martin  tMther, 

der  Wiederherfttller  d.:s   ev.uj^cliichen  Oleu- 
bens.    Zur  3oo,>.hrigen  Jubelfejer  des  31.  Oct. 
i^ij.  iox  den  Baager  oad  Landmaan  erzlhJct. 
1817.  44  ^-  8' 
.  a)  BcKLiN,  b.  Maurer:  Dactor  Martm  Luther, 
der  Reformator-  Zur  Fejesr  dec  KeformaUons- 
laltea  in  Jahre  1II17.   Fflr  den  Bürger,  Land- 
und  die  Schuljugend,  herausgegeben  von 
F.F.  Wi'mfen,  zweyiem  l'redijirer  au  der  refor- 
in  rfen  Parochialkir'che  zu  Berlin.     ISebft  dem-, 
wulilgetroffenen  Bildniffe  de«  DectOfS  Merlin 
,    Iiather.  (igirO     &  8> 
Auch  (lie^c  hri  fer.  Schriften  enthalten,  wie  auch 
auf  den  iiteio  angexeigt  ift,  populäre  Dfrlteilungea ' 
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von  Lntfiarff  Leben  fdr  (fen  BflrgAr  und  Lancfmann;    Jubclferies  von  Fr.  Sachjet  ant  itm,Ktx/er/cktn  ttm^ 


«tas  xw«jt«-. 'ucb  fOr  die  üchuljugead»  ,w«lcli*  ab«* 
mcb  der  Vf.  von  Nr.  i.  vom  Lefea  'Mom.  HmcIw 
'  siebt  wird  ausgefchJoffcD  «iUei^  wollen. 

Das  erfte,  welches  mit  ein^ilvdJrtbeil  Friedrieht 
des  Gpofsen  aber  Luthfr,  «Is  Motto,  un«(  mit  einer 
den  Zulian^l  der  ctinfiiichen  Kirche  vor  Luther  mit 
wenigen  Worten   rchililernden  Zufchrift  („Ailea 
Chrinen,  di»  lieb  halten  treu  und  Ttanilha^  aa  di» 
(d«r}  refn»  (n)  and  Jautere  ^n)  Lehre  des  Evangell- 
Qfn9  unri  (ich  freuen  dar  faeilfamen  Erkenntnifa  der 
Wahrheit,  Friede  Tey  mit  Sttcb  und  Coade  von  Gott,") 
beginnt,  ift  lehrreicher  und  umftändüche/'jils  iNr.  7., 
auch  ilt  die  Spraclie  fteilweire  nicht  tibel;^  wir  iaa- 
ben  ahcr  an  mehrern  Stellen  und  fribfl  bev  rioigen 
Bortchtigen  Ansahen  eine  iah  wörtliche  Üebertin* 
flimmong  mit  Joh.  dndr.  Müliefs  üben  unter  Nrj4» 
■Mczeigtcn  Boche,  Hr.  At.  L.  Leiea»  Meüumge» 
mw  TAa/MT  (Nordbaofen  1817-   gefunden}  Xdnneik 
abt-r,  itj  in  der  liiir  houn lu liien  .Schrift  kein  Mo- 
nät^ta^  unt''r  <<er /.-jfrlirift  ifeht ,  rieht  beftia^men» 
welcher  .o[    :  n  bei  ien  Vf;'.  der  Filhrrr  des  antlern 
gjBwefen  lU-    vVie  Müli4r  wejfs  ancli  unfer  Vf.  nichts 
von  Luther's  .Schuiiabrea  zu  Eijmnch,  foiKfern  läfsl 
ib»  m  Magäeittirg  von  einer  fromüiaea  Wittw*  (man 
fiebt»  er  folgt  der  ^age.  dafs  Comrad  Cotta  damatä 
fcboH  gedorben  fey;  Müller  fpricht  blgfs  von  einer 

r;utmaihiger>  Fiau)  unterlVOltt  werden^  beyds  feh. 
en  aurh  ui  Her  Angabc  ifes  Jjlirs ;  14^7  kam  Luther 
uacli  MagdeLurg  iii  die  bcluile,  und  I4y8  g>og  er 
nach  Ei/caach,  Wenn  wir  es  auch  zugeben  wolJenr 
dafa  iiyiutjter  Prieritt»  Oherganern  worden  ük 
dankt  uns  doch ,  Idit«  &  ij.  Miltitz  genannt  wei^ 
das  JbUe»»  da  knrs  zutroF  C^ieuat  genannt  worden 
Jft.  Dt«  mtffkiituBgm  Bibelaberfetzung  Luther't  er- 
fehlen  nicht,  wie  24  betuuptet  wird,  Icl.un  im 
Jaihr  1513,  fondern  erli  15^4.  Wir  verweifen  hier, 
der  Kfirze  wi  pen  ,  nur  auf  ükert  Th.  3.  335  uiul 
336t .  Unfer  Vf.  inufs  derMeyoung  feyn,  Luther  fey 
»II,demBiefenwerke  der  deutfchen  Bibeiüberretzung 
*ia  twtf  Jahren  fertig  geworden r  Und  muf»  ntehtf 
«o»  dar  Folge  wiffen,  in' Welcher  der  Reformator  rite 
«Immlnen  biUifctien  Hocher  in  die  deotfche  ^jprarhe 
flbertregen  hat.  S.  2:?  hätte  doch  wohl  von  f^er  Ka- 
tharlne  von  Bant  gelagt  werden  füllen,  dals  Tie  vor- 
her eine  Nonne  geweien  war,  fo  wie  billig  Alelanch- 
thnn  als  Concipieni  der  Aagübnrgfebaii  jOonCftflioii 
hätte  genandt  feyn  fbUen« 

In  Nr.  9.  find  biefa  die  Rauptbegebenbelten  im 
.IlrtAerV  Laben  g^a«  korz,  aber,  far  die  Lefer,  wel. 
«iie  der  Vf.' Seb  daebte,  auch  eben  nicht  Obel  7u- 
flniTTien^'eripllt.  Wir  utillen  bey  dinfem  Bflcbeici  tn 
nur  bemerken,  dafs  Luther  nicht  I50J,.  fondern 
fchon  1501  (  ler  oft  narhgefchriebenelTrihum  ftammt 
von  Ratzenberger  her)  die  hohe  Schule  lu  Er/urt  ba> 
sog,  nnd  dafs  er  nicht  am  15.,  fondern  am  ig.  Febr. 
des  Jahr«  1546  geftorben  ift.  Auf  dem  erften  Blatt« 
dea  Umfcbiag«  (tefat  lMt%e**$  Bildnifs,  mit  einer  ü.fj. 
•rklärten  fvnholirdirn  Verzierung,  und  auf  dem  zwei- 
ten findet  äch  das  Morgeniicd  zur  Be|^rQ(i|ttog  dea 


foirauuiooa' Almanach  b.  187  ti.  ^Kg  abgedmaku 

•     •  (Dl»  PortfetMuri  -  J^'l^l.i         .     •  ^ 

-   AIVZMEYGELAURTfilir«'    .  ' 
W^RzevKO,  b:  dem  Vf.  und  fn  der  Stehet.  Biicbb.r 

Pi  fifs  ■  Vcrzt>ichnifs  nfu^r  rklrurgt/<^fr  Mafchl- 
■  nen  und  ßaridngen  ,  zur  Heilung  und  Einrieh^ 
tung  d^r  Bftt!irü:.:hr  dir  uniPtn  und  ubcrn  Fjc 
tremltäten  und  des  Schiiyjflt»'iits  und  zur  Eut- 
riehtung  luxirter  Gelenke  und  gegen  l/eiktam. 
mungea ,  Lähmungen  ttder  Schwäche^  de»  Hm^ 
fesy  fiackgrats  uad  der  Extremitäteitt  von  A 
Ceo.  Heine,  Inftrumentenmacher  und  Bandagif^ 
an  der  königl.  baier.  Univerlität  und  des  Juhus» 
fpirals  u.  f.  w.  18 17.  33  S.  g. 

'Schon  bat  Hr>  Htimt  vns  mit  einem  hfteniati» 
foben  Verzeiehnib  fefner  Bandagen  und  Mercbinea 

ipi  Jahr  1807  und  nnit  einem  rt;ii  :i  Vfne'K  'mits  voti 
cbirurg.  iiilirnmenten,  Uani'.ij^eo  und  Malcliiuen  itJi l 
hefchenkt,  <A.  L.  Z.  1807.  ^u.  324.  u.  Er^.  Bi.  i. 
Nu.15.)  beide  waren  für  Aerzte  u-W  umlärzt  u  heftintint, 
um  ihre  Beftelluogeo  darnach  bey  ihm  uiaciieo  zti 
können.  lodefe  hörte  man  bAufiga  iUegen»  dala  aim 
tfefteltungeo  entweder  gar  niebt,  oder  doch  fehr 
fpät,  und  erf^  nacb  vielen  Erinnerungen  gefördert 
wurden,  worflber  mancher  Piactiker  lehr  in  Verle- 
gentir  t  gerielh.  Jetzt  ergiubt  üch  aber  aus  dielem 
Ver^eirhuiffe,  dafs  Hr.  Ii.  nacb  einer  hühers  i  eu* 
denz  geflrebt,  nämlich  fein  Kui)/'tgenie  auf  Mal'cbi» 
gerbtet  bat,  wovon  wir  in  der  Wunderzee}* 
ktmll  eigen tlieh  mir  ibleba  beben*  die  ntabr  odf« 
weniger  als  relative  Halfsmittel  angelehen  werden 
können.  Hr.  H.  rObmt  felbft  die  Beyhdlfe  der  bei- 
den  für  die  Wiffenlchüft  und  Ivunfi  zu  früh  geltor- 
benen  v^n  Sieöold  und  Hejjelback,  io  wie  ilci'  wür- 
digen  Brüminghiinfen  u.  8.  in.»  welche  Männer  iha 
hl  anat^miieher,  pbyrtologifcbar  und  praktiiclier  H:n« 
ficht  krfftig  uiiteifiützten,  ttod  deren  Uolerncht  cc 
aitf  den  4nenfchlicben  Körper  and  delfen  VerrtebF 
tnngen  bey  der  Verfertigung  feiner  BenUagea  uodi 
Malchinen  anzuwenden  nch  bemühte. 

Ao5  dem  Titel  der  Schrift  i!t  Iciion  zu  erfehen, 
welche  Malchinen  ange!<ündig»>i  wcrdeo.  Es  criicllt 
aber  (tarau.s,  dafs  Hr.  H.  nicht  blo(s  mechanilchex 
Albeiter,  wie  Ucutfchland  deren  jetzt  lo  viele  hatg 
londaro  dankender  Konitler  ift.  Daa  wird  ihm  aber  * 
gewifa  wenig  Brod  bringen ,  und  folt  man  fiob  Ifof¥> 
nnng  machen,  dals  der  )N:,inii  n  it  feinei^i  {_!  ltr»b-;n 
auf  eine  liöiifire  Stufe  gelangen  kaiiü,  in  umi',  er 
vom  .Staate  forgenfrey  gelieiit  werden,  ilan;it  fejii 
Elfer  nicht  erkalte.  Diefs  vorausgefetzt,  luoo  Kec. 
doch  nicht  verlbbwaigen ,  dafs  die  neuen  MafehhitB 
und  Bandagan«  von-  welcben  ar  mabrara  gafebai»- 
bat,  dem  beabfiebtigten  Zwecke  c^araHerdings  weit 
nSher  rCcken  als  die,  welclie  bisher  empfohlen  und 
gebraucht  wurden,  doch  aber  noch  zu  fehr  contpii» 
cirt  iinii,  Lbfchon  Hr.  H.  in  dem  aneefflgten  Be- 
richte fich  dirOber  zu  vertbeldi^M  ^bt.  V«c» 
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SÜgticb  Bufs  man  dabej  bedenken  i  dafs  Mafcbinen 
bcj  «Mbrerar  Eioficbhdt  weniger  koftff  idif  w«r> 
4etti  and  dran  trft  kann  rff«  wenif er  vtrnögMde 

MenfchetiklafTe  Antheil  daran  nehmen,  din  tnfter- 
dem  die  öeioigen  krCIppelbafi  bleibeo  liTst. 

S.  19.  fjpricht  Hr.  H.  in  der  Note  ron  einem  fflnfjäh» 
rigen  Koaoto,  der  nebft  andern  Schiefheiten  und 
iLnocbenauflrtibun^en  Schlaffheit  in  den  Hüften  ge- 
liabi»  nod  dttrdb  (eine  Mafchine  zum  Gehen  gebracht 
worden.  Nun  weifa  jeder  Arzt  und  Wandarzt,  dafs 
Iwjin  Hinken  der  Kinder >  die  Folge  eines  kranken 
SOftgeleüks,  die  ärztlid  e  H  Ife  uh  d^^lialb  blten 

Eelingt,  weil  die  Kranke«  tlibey  tieruni^ehcn,  wo- 
ey  daa  kranke  Gelenk  immer  von  iitm'm  (^•■reizt 
^wird.  Um  das  Geben  in  [oicben  Feilen  U>  unfcbid- 
licb  ah  möglicb  zu  machen,  könnt*  die  Kunft  eine 
JMafcbjne  brauchen«  tun  dkl  HtUuDg  SUD  TAlUgui 
Gelingen  zu  bringend  Solh«  rff«l«  IdM  iMfohrMr 
fevn ,  To  wird  Hr.  H»  dM  Wnilcli  gmift  aidit  imcr- 
faiit  lallen. 


▼IJIHISCHTI  eSBEIFTm. 
Do»TicoKi>,  b.  MtÜtnekrodt:  Dat  Mtn/hh  umi 

feine  Vprhühn'Jj!'  iphorlftirdi  dargeftellt.  ßey- 
lia^e  7ur  W  elt  -  lind  Mcnfclienkenntnifs ,  fo  wie 


ist 


2Ur  l'ieiürtifr-,1  r,:'  fr 


Lebensgenuffes.  Voa 


Johannes  Rappe.    Zweyte  Aufi.  i8iS>9sS.  8* 

Wer  widenfchaftÜche  Beyträge  liefert»  giebt  wM 
Ibm  eigenthOinlicU  ift-  iolclie  Bejtrige  fa^bsa  wir 
So  der  Sehiiik  siebt  gefniidtn*  so«b  «MBlear  Bey. 
trfg«  nr  Wettkrantolf«*  «obl  abtr  gnt«  Vortrig« 

«ifgnmeiner  Wabrnebmungent  und  Lebren  Ober  See- 
Icnhildung  und  Tugend  in  folgender  Weife:  Wer 
auf  alles,  ietbft  auf's  Schlirnrnfte  gefafst  ilt,  er- 
fcheint  weder  Obermfltbig  im  OlacU,  noch  ernie* 
drigt  im  UnelOck.  Ruhig  Geht  er  die  Tborheit  und 
Bosheit  der  Menfchen,  fucht  ihren  Störungen  und 
Virheerangeo  vorzubeugen  und  —  verliCtt  fieh  fclbft 
riie.  Die  eigenthamU«ie  Oeftaltnng  der  jetdgen 
Stände ,  nach  Erziehang,  Lebensweih*  Erwerbsver' 
lu.l'nifii'n,  Gefcbäfts  •  und  Vergnflgensarten ,  oder 
die  Entwicklung  der  Urfachen»  aus  welchen  fich  im 
Allgemeinen  der  Seclen-und  Körperzuftand  ergiebt, 
wird  dabe^-  alfi  bekannt  voriusgafetzt,  und  gerade 
•n  tiefer  Keiintuifs^und  u  einer  Sittenlehre,  wel- 
eb«Ml  nnfem  Zuftead<a,scwAadtift>  febll  ei  oodk 
In  der  Derftellnng  diefei  Zoftendef  und  der  Krtnk- 
lieilelehre  hat  Voltaire  die  Bahn  gebroclien.  Mm 
nnt^rfuclile  feitdim  mit  Glücik,  welche  Gedatiki  □ 
im  I.ehen  tliilij;  i:nd  ftreitig  find,  «i  r  i  n\i  5  \Tjr  weit 

ichwerer  als  za  ualejrlucbeo»  welche  Lebren  in  dea 


Schulen  anerkannt  nnd  ftreitig  find.  Man  fand, 
da^  jedes  Volk»  jeder  SMad,  ib  zu  üt^ea  feiae  ««• 

ßne  fteligtoo  bebe«  wenn  «neb  fttr-fie  «Ine  gemeio- 
laftliche  Kirche  beftehe;  man  fand,  dafs  Schul- 
fpitzfindigkeiten  nie  Gemeingut  geworden  Teyn,  tind 
dafs  die  Volksbildung  von  dem  Maafs  der  Kunftkräft» 
abhänge,  welche  una  durch  ihren  Dienft  bey  kör- 
perlicher Arbeit,  Mufse  und  Hüifsmittel  zur  Denk« 
arbeit  gebea.  Welch  ein  Reich  von  Kunfikriftea 
liegt  zwifcbea  dem  erften  Verfucfa ,  den  Pfiug  voa- 
Stierea  ftott  von  Meofcheo  tiebea  zu  laffen ,  ond 
cwifchen  dem  Gelingen,  ohae  Ruder  and  Segel  vo- 
geifcbitell  i'ber  ilji  Wel  t  nie  er  ZU  fahren  !  "^Vjs  wir 
mehr  wiiien,  als  das  ISiiut  kind,  das  wUien  wir  ver- 
intttelft  der  Kunftkräfte,  wie  aucli  Baco  fchon  an« 
deutete,  aber  diefe  find  nicht  biols  zum  Veredeln, 
fondern  auch\<nnn  Verderben  der  Menfcbbeit  ver- 
wendet, nod  wer  von  Welt- und  MenfehcokeiiBtaÜii 
foricht,  der  bat  e*  mletzt  mft  der  Frage  zu  tbaai 
Wie  und  wozu  die  K  u n ftkräfte  eines  Zeitalters  ver- 
wendet werden ?  F  n r  1^5  Unfrige  fcheint  die  Ant- 
wort 7'.vaj"  niciit  i;unlti|j;,  aber  den;  Ii  auch  mclit  fo 
fcbtimm  feyn  zu  Können,  daf«  keine  andere  HiiHe 
bey  dem  verwahrloften  Zuftande  fey,  als  ihn,  wie 
iio«  frlAere  koafireiob*  Welt«  lUrea  äpurea  wie 
nodi  eoldeekea,  inftden  Wellea  dea  Meere*  aa  bd> 
decken,  und  die  Naturkinder  von  Neuem  ria«  lange 
Werk  anfangen  zu  laffen ,  den  Dienft  der  KuaiikräUe 
tkt  dw  Bild  ralaer  M anfebhait  aa 


RECHT80IL4B1ITHSIT« 

2ÖtLlCHAv,  b.  Darnmannr  Repertorlum  der  ks 
Criminal'U.  Fitcalifchen  Unterfuehungsaetenvo» 
Verbrechen  u.  Strafen  ergangenen  nähern  Beftim- 
mungen  der  Preujiifehen  Landes gefetsef  uacb 
alphabeiifcher  Materienfolge,  entworfen  voa 
Hoffmannt  köaijd.  gelieimeai  Jaitizraüi.  iSir* 

vm«adites;t  * 

Oer  unerraddet  thftige  Vf.  leifitet  dnreb  da«  vor» 
Hegende  Kepertorium  dem  practifcben  Rcchtsgelebi^. 
t«B,  ibwie  aberbaapt  dem  Oefcbäftsmann  einen  we. 
featlieben  Dienft.  Ua  die  preursifclif^n  Criminalge- 
fetze  von  den  Polizey  Straigeretzen  nicht  fcbarf  ge* 
m  g  gefondert,  Tondern  letztere  zum  Tbeil  in  erften 
Rtit  euthalten  hnd :  fo  kann  diefes  Repertorium  aaeh. 
gewiffermafsen  als  ein  Repertorium  des  Polizey  ^raf^ 
.racbta  asgelabaa  weidea.  Etwaaig«  Lddten  gerei- 
eben  demreJbea  am  fi>  weniger  xani  Varworf,  als 
dio  Verorrirungen  Ober  diefe  Gegen&lade  eben  fo 
zablreicb,  als  zerftreut,  und  oftwhwar  taerbaltea 
fiad. 
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Sehr^ffn  in  Beziehung  auf  4U  Re/of 
mations  -  JubelfeyeT' 

IHiSDur»  lo  dtf  Arnold.  Bdohli.:  Sdmmen  mus 

.  i8i7>XII«.it»S.  |r.8. 

Y  iele  Stimm«!!,   lobende  and  tadelnde,  find  im 
^    Laufe  drqper  Jahrhunderte  gehört  worden  Ober 
den  Mann,. dar  lo  der  Gefchichte  der  cbriftlicben  Kir- 
che Epuche  geiniebt  «od  fcioer  Zeitjo  wieder  ffadi« 
weit,  eine  ganz  nsiie  Bahn  vorgexeiQhoet  bit;  i»0> 

5en  inancli*:  G<;gner  der  Rerormatioo  fich  mit  befoo- 
erer  V^orhebc  die  letzlern  in  das  Gedächtnifs  zu- 
rückrufen, wir,  die  wir  uns  Ai-r  >5 Li; [1 1' II ^ en  ,  \*elche 
durch  die  Kircbeoverbcfferung  der  Welt  eewordea 
find,  erfreuen,  wenden  unfere  Aufmerkfamkeit  meh^ 
daa  erftern  zu»  oboe  jedoch,  getren  dem  erfteo  Oe- 
fetxe  der  Oerchfebte,  welche«  die  Webrbeit  iit,  and 
welches  gebietet,  auch  auF  den  Gegner  zu  hören, 
das  zu  fiberfehen,  was  pn  den  Hiuptern  der  gro* 
fsen  Veränderung  anders  halte  fe) n  nu^an,  ßcher, 
^dal's  hiedurch  der  Kuhm  jener  berrliclien  Männer 
«nd  das  Verdienftliche  ihrer  Wirkfamkeit  nicht  ver> 
mindert  wird.  Mit  Freude  hat  daher  Kec.  das  vor- 
liegende Bich,  welches  Stimmen  der  erftera  Art 
Uber  Uithtr  and  Ma  Werk  aus  drey  Jahrhunderten 
enthilt,  darcbgelefen,  und  dankt  dem  Herausgeber 
(Hrn.  ir.  A.  Lindau)  für  diefe  Sammlung,  v  '  Iche 
fich  freylich  noch  mit  einer  Menge  von  üeytragea, 
und  zwat  tijc  lit  chtern ,  als  hier  gcHefert  wor- 
den find,  vermelireo  hefsu;  denn  es  iTt  fo  beleb' 
■end  alt  angenehm,  neben  einander  geflellt  zu  fe- 
lräp>  «rte  geiikrcicbe  und  mm  Xbeil  gntse  Männer 
Uber  efoen  grofien  Mann  genrtbeill  haben,  gefetzt 
die  mfiften  diefer  Urtbeile  wiren  auch  fonft  n;cht 
unbekannt.  Wir  wollen  kurz  angeben,  wi»  in  die« 
fer  Sammlung  eiiil-.alteii  ia,  uml  emii^es  bemerkM^ 
was  fich  uns  beym  Lelen  aufgedrungen  hat. 

Nach  dem  Lutherfchen  Liede :  „  Eine/eße  Barg 
unjer  Gott"  folgt  eine  kurze  Angabe  der  Scbri^ 
tan»  aus  weleben  die  mitgetheilten  ein  und  zi^nzig, 
tfaaÜB  fvefaifchen,  theils  poetifchen,  Stocke  genom- 
men find,  bey  einigen,  befonders  den  frühern,  mit 
einer  kurzen  Cbarakteriftik  der  Schriftfleiier.  Bey 
Hutten,  welcher  die  Reihe  eröffnet,  und  über  den 
das  Mcifte  gefügt  iTt,  bemerken  wir,  dafs  das  Jahr 
Ijt?  •  von  welchem  ficb  fein  Aufentballiendemliiof« 
J(^f  A».  4fc  «KT  A  L.  Z.  igig. 


des  Kurfürften  AlbYeeht  von  Malm,  WO  «r  'liMttb 
nicht  fortwährend  bie  1510  war«  datlrt»  bitte  anc«* 
geben  feyn  follen«  famer»  daf»  der-JÜtter  fchon  frft« 
her,  lange  zuvor  als  Luther  auftrat,  nicht  nur  durch 
feine  Tbeilnahme  an  der  Vertbeidigung  Reuchlin't 
und  a  1  den  Fpißolis  objcurorttm  virorum ,  fondern 
anch  durch  bittere  Gedichte  gegen  Papft  Julius  11^ 
fich  als  einen  muthigen  Kämpfer geeen  das  Scblecb- 
te,<auch  wenn  es  ftut  dem  pSpftlichen  Stuhle  war» 
gezeigt  halte,  fo  wie  es  uns  auch  aufgefallen  ift« 
defe  den  roannichfaltigpn  von  ihm  berMfgMcbeneft 
Schriften  anderer  Vff. gegen  die  rBmlfelielllerarebfe^ 
befonders  der  Schrift  des  Laurentiut  Vella  de  dona- 
tione Conftantini  Magni  und  des  vorangefchicKtea 
kühnen  BrieTes  Hutten'j  »n  Lee  X.  keine  Erwähnung 
gefchehen  ift.  im  Jahr  iglS  fcheint  es,  wie  aus  e£> 
ficr  Stelle  in  dem  berObmten.  Briefe  Hutteris  iail 
Pirkheimer  erhellt,  in  welcbem  der  Ritter  ficb  g«- 

Een  fainen  Freund  Ober  feine  AnScfat  und  Wdfe  det 
ebens  erklärt  (Barckh.  Comment.  Vol.  L  p.  58; 
Hütt.  Opp.  ed.  Wagenf.  p.  17a.),  als  wenn  Huuen  die 
Sache  Luthers  nar  für  eine  aber  fcbon  heftig  gewor- 
dene tbeologifche  Zänkerey  gehalten  habe,  im  Jahr 

1519  und  namentlich  im  Februar  und  MSrz  des  Jahrs 

1520  fah  er  aber  die  Sache  fehon  anders  an,  wie 
aus  den  beiden  Briefen  an  Meianchthon  (Kapp't 
Nacblefe  einiger  ztir  Ref.  Gefcb.  gehör.  Urk.  Th.  IL 
S.  425  u.  436.,  Wagenf.  p.  237  u.  239)  hervorgeht; 
als  er  den  letztem  Brief  fchrieb,  waren  auch  die 
DiiJoge:  Trias  Romana  und  Infplcientes  fchon  unter 
der  Preffe,  ja  der  erftere  war  fchon  im  Auguft  des 
Jahrs  1519  fertig,  und  zu  derfelben  Zeit  rfilftte  Hut» 
ten  fich  auch  zu  der  Herausgabe  der  S^brift:  d» 
w^atteccleßae  coafirvaadtt  (WogetU'»  ^  93a.) 
fm  Jahr  1519  forderte  Iba  andh  fcEon  fein  Fre^d 
Eoban  Hrß  auf,  fich  der  Sache  recht  kräftig  anzu- 
nehmen, iin;1  li'Uien  antwortete  demfelben  in  kiih- 
nem  .Mulhe,  iljls  fr  nicht  riiiii:n  wtlrde,  Luthnrn  zu 
vcrtreteo.   Uer  S-  Vlll.  angeführte,  von  dem  früher 

Benannten  verfchiedene  Brief  an  Pirkheimer  fteht 
ev  Burekhard  nicht  Vol.  L,  fondern  Vol.  JJ.  p.  Mg 
n.T.w.  Huttin,  alsji^ortlufer  und  Beeleiter  Luther^» 
in  dem  Reformationswerke  wOrde Stoff  zu  einer  febr 
intereffanten  kirchenbiftorifchan  Monographie  geben, 
zu  weicher  aber  ein  gründliches  Studium  faft  aller 
HuUenfchen  Schriften,  eigentlich  fchon  von  151a 
an,  erforderlich  ift.  Was  im  'r  ir ■in  Buche  Luther 
wtdJtmeJScitg9ii^eaiioa***x  tiber/ii<Mii  gefaxt 
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l(t»  wimmelt  von  Unrichtigkeiten.  Zu  einer  aller- 
dings febr  wOnfchenswerlhen  Auseabe  der  fämmtlt- 
oben  HntteDfcben  Schriften  an  die  Ree.  fchor>  oft  ge- 
dacht, und  fflr  welche  er  «»cti  Jcl  »n  tiei  aeiunniel|: 
bat,  bedarf  es  aber  einer  Menge  von  Vorerbntra 
uod  einer  grofsen  Beli'fcdheit  in  den  SdiriftTtellera 
jener  2^it,  damit  oicia  ein  ühnliches  ühüreiJtes 
Werk  daraus  werde,  wie  das  verüiij',liicl<te  Wagen- 
/eilfche  ifu  DaCs  Hans  Secks,  wie  IX  berni:rkt 
wird,  anter  dea  Oiebtcrn  wohl  der  erfte  Anhänger 
der  aeuen  Lehre  geweCen  fej»  möchte  fcbwer  zu 
bewef feo  feyn ;  oder  dachte  der  Herausgeber  viel- 
Idcht  blofs  an  folche,  die  in  deutfcber  Sprache  dich- 
teten? —  Michael  CoHüs  (vielleicht  eigeotfich  Hirn- 
r;'-!,  f.  Kordes  Joh.  /igricola  l8i7-  S.  13.)  Lei- 
chenprp.iigt  auf  Luther  wurde  über  Jef.  57,  i  gehal- 
ti-n  ;  Joh.  wie  hier  gedruckt  fleht,  ift  nur  ein  Druck- 
fehler. Bugenhagen  ftarb  nicht  1553,  fondern  ISSH- 
S.  XI  ftatt  Reuter  mufs  Hemer  gelefen  «werden.  — 
Die  mitgelbeilteo  Stacke  find;  1)  UlriohU  von  Hut- 
ten Briet  an  Luther  von  Mainx  ins  Im  Junlus  des 
Jabrs  1520  gefrhrieben,  in  einer  deutfchen  Ueher- 
fetzting.  Auch  wir  halten  irit  Reziehuni;  a;if  den 
erfv«rn  der  hcidcn  pinanntcn  Ll:ii  lf  IhUteus  an 
^1/telonchtJion,  und  auf  die  in  dieTein  Briefe  an  Luther 
VOrkommencfen  Worte:  at  nulla  fuit  prius  conjiie^ 
tuäo  aobis  diefen  Brief  für  die  er/te  ^ufciirift  des  Kit. 
tera  an  den  Reformator.  Die  V(^orte:  ut  mtJltJie 
mori,  quuin  utcunque  vioere,  find  nicht  richtig 
durcii:  du  viüchtejt  lieber  fterbeny  als  länger  fo  le^ 
ien  wieder ,;egpben.  Die  5>.  58.  geaufserte,  fcharf- 
finnige ,  fo  viel  wir  wiffen,  auch  ganz  neue  Verniu^ 
tbung,  dafs  Luihcr's  Sendung  oac\i  Horn  (man  ver- 
gleiche über  die  Zeit  derfelben  Vkert  im  Leb.  Lu- 
ther's  ü.  I.  S.  82  «nd  Kj)  f^ie  Urfache  gewefen  fey, 
dals  Hutten  t  der  In  der  ietzten  Hälfte  des  Jakra 

1510  nach  Wittenberg  (nacbdem  erRoftock  verWrea 
hatte)  kam  (ob  er  aber  bis  gegen  die  Mille  des  J. 

1511  dttfelbTt  gf!bli«ben.  ift  nicht  zu  bertimn^cn,  im 
t^ctober  151 1  war  er  ii:  Erjurc  Fofsli  im  Sclix^cj?. 
Mof-  S.  4S6-),  Li/fAefR  nicht  perfuitiich  keimen 
goli  rnt  habet  lü  auch  uns  wchrieheinhcb ;  beide 
aber  bitico  fich  auch  fchon  1505  zu  Erfurt ,  wotiioi 
wie  neuere  Unterfoefaungcn  geziigt  heben*  Mutten 
zuerlt  von  Fulda  ausging.  Kennen  gelernt  haben 
könnv^n;  doch  hielt  verfchiedcnes  Aller  und  verfehle- 
dene  Studienweife  bfiile  ^!azum3l  utitf-r  ttr  grolicn 
Zahl  der  zu  Erfurt  fttidirciulcn  Jilnglinge,  lich«r 
auseinander.  Wir  bätien  übrigens  ^«wiinicht,  dafs 
die  drey  andern  Orlete  Htittetis  an  Luther*  befon- 
dera  der  zvit^\e  Cßarekh.  T.  iL  p  1170.  f.  w.  Wagen/. 
p.  :84U'f>w>)ni«;nt' nbercan^iMi  wären.  —3)  u.3}Die 
152J  gedichtete  Mthenbergijche  Nachtignll,  die  man 
jetzt  höret  f.'jfrcd!  ,c  1  Sachs,  n.i  !  von  elj*  n 
deinfelbeti  ,  b:i]\ämii^:  Kuigj^'  dichtau!' Li/ihf/s  l  ud, 
Allrs  r'it  S.  2--.  ü't  unten  in  r  Nr.te  l.iicb  erklärt; 
es  ftebt  oitiie  Z\v*ifel  für  ailefummt ;  auch  halte 
S.  29.  das  Wort  Wuth  fi^-ht  durch  Wade,  (ondern 
durch  Kteidt  (Wand,  QelvandJ  erkiiürt  werden  foU 
Itik  Der  Berausgeber  bat  dnrob  die  UamgebtsttD 


Fragezeichen  indcfs  felbft  feine  Zweifel  an  der  Rich- 
tigkeit leiorr  ErkiSrungeo  zu  ei  kennen  gegeben. 
4)  Bugenhagen'sLe\<btn^re<\\ü,-  .mi  Luther.  Gleich 
im  Aotaisge  mufs  «s»  wie  auch  im,Autagrapho  ftebt» 
von  eucht  «nd  niehti  wie  hiert  ohne  Zweifel  ab- 
fichllich,  gedruckt  ift,  vor  euch  hejfsen ;  der  lalei- 
nifche  Ueberfit/,er  diefer  Rede  Matthias  Riet  er  (Iii. 
ftorla  de  vita  et  actis  —  —  A/.  L.  con/ci  ipia  a  Ph. 
Alel.f  adje<;ta  ejt  prueierea  de  obitu  ejus  brevis  nar. 
ratio  1555)  giebt  es  ganz  richtig  durch:  quomotlo 
veblt  reiictU  ationte averiam.  —  $)  MetaachthoetM 
Leichenrede  auf  Luther;  nach  einer  von  dem -Her* 
ansgeber  verfier^ten  Ueberf.  mit  Benntznng  der 
umUhreibenden  Kreuttigerfchen  und  der  FunKfchea 
Fraiikf.  am  Mayn  1546.  (Die  letztere  kennen  wie 
niclu.)  Den  Druckfehler  geoicfrc  iür  gfartelc  (ge- 
urtheilt)  S.  49.  würden  wir  auj;  der  Ki  cutzig frfchen 
Ueberietzung  nicht. aufgenommen  haben;  lus  latei- 
nifclie  Original  hat:  controverfias  jain  dijudicaias 
^e  non  dubium  eft.  —  6)  F.ine  Stelle  aus  J.  Slei' 
Said  Comment.  de  ftatu  tf/'rg.  etc.  Steidaa  irrt, 
wenn  er  Luther's  drcy  SijIhk!  Ley  des  V'aters  Ster- 
bebette gegenw^irti^  (eyn  Jafst;  Johunri,  der  ältelle 
unter  ihnen,  der  zwax  mit  nach  Lislfben  gerLjfl  war, 
hidt  fich,  svie  der  Vster  ftarb,  wahrlcheiniicb  zu 
Mansfeld  auf  (Vkert  S.  339  )  Die  S.  58-  in  der  Note 
aus  Burkhard  citirte  Stelle  ift  unirichiig:  «s  mufs 
&  64  ftatt  IS7  beifsen.  —  7)  lueher's  faben  GieAen 
Tön  dem  frommen  Spener;  ein  vortreffliches  Frag> 
ment.  —  g)  Ein  Epigramm  von  Theodor  Beza.  Wir 
halten  gewilnfcht,  tlafs  die  l'eberfetzung  ßch  dem 
Uririnale  enger  angefchmiegt  liätle.,  9)  Zvyey  fchöne 

Siellen  ans  Rei/ifiard')  llpforniattopspicdigten.   

IC — la)  Kin  Geitjcht  von  /  //.  l'ofs;  die  deuifche 
Bibel  von  Klopjtock,  und  die  bcUani  te  Cramerfckt 
üile  auf  Luther.    Den  Klupftockfchcn  Vera: 

Heiliger  Luthrtt   liiiii^  i'u  t'ie  AintM  • 

lJ«r,rn  Gcif:«»''enjl  iiiui  (  1  l:c~I,    und  di«  t!och 

NarltJolmellchcB,    Uli,  Ua  nur  Sclbfuikcastnib 

E.itilirh  {'ciiclra 

möchten  wir  manch,  n  neuern  ßibciübcrfetrern  em« 

S fehlen.  —    i3)  Luilier's  Charakterfchilderung  von 
£  MeJaadt  aus  dem  Paathepa  der  Deut/ehen, 
14)  Aus  Fhhtes  Reden  an  die  deotfche, Nation.  S. 

178-  u.f-w.  ■--  15)  Zwtn  Stellen  von  Jt:Jijnnrs  Mal- 
ier über  Lu: her  u.-i  l  übt:}  Luehrr's  DeukniäL  —  16) 
ur.J  b!i  i!ei-au'-  Rcli^rtfon't  Gckh.  K:n"s  V.  und 
aus  i^tf/iw  i  i^r.T  Leo'f  X.;  beide  verliündig  und  ein- 
licliis  voll.  -  i3)tVi'.-,*r  Lt.  ther^s  frühere  Bildung  von 
Dr.  G.J.  Ph.tick  4US  der  Odchjcbte  der  ItrlTt.  u.  f.  tir^ 
des  oroteft.  Le)irbrgriffs$  wohl  wenig  Ltfern  Hie- 
fer  llecrnGoa  up'iekai>nt.  —  19)  Ueber  Lijfifirs 
Charakter  von  Karl  yuirrs,  aus  defien  btkaniitdr 
Preisf  iirift.  ZiejDÜrli  oberflächlich;  eines  der  ut»- 
he.le»it.?iiHfteo  StiU-kj  in  dieler  Scimmlung.  Dalg 
Lt  '.  ifi  i  !!  ;n  i\r  utii  Jebtoond  fiarb,  wie  hier  be> 
liauptet  wird,  iit  •  ir.vi!  r;  er  h:nterliefs  ein  fflr  jeno 
Zeit  febr  bedcui-ri  i  s  Vtrn  ügen,  welch.-s  auf  9499 
Fi.  gefchätzt  winä.  M.  f.  SdiWabes  hiftor.  Nuchr. 
T«0  ((«atnOrflfsbcrz.  SacMeo  Weimar  £ifeaacb  be-  - 
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findlichen  Monimenten  und  Reliquien  Dr.  M.  Lu- 
thers.  VVeim.  1817.  S.  32.  Sebr  viel  belfer,  als  was 
aus  yUlers  Preisfchrift  initgetheilt  ift,  ifi  Jes  ver- 
dienten Sckrßckh  ScIiilLierung  Luther't  (So,  20); 
•in  Gedicht  auf  Luther  von  ir.  Kuhn  iriaciit  endJich 
den  Befchlufs.  VVirwarilen>  dafs  wir  ditfe  Anreise 
fchliersen,  die  fchüoe  Stelle  über  Lutlifr  in  E.  M. 
" drndt^s  Anfichten  und  Ausfichten  der  deutfchsn  Ge- 
fchichtc  Tli.  I.  I814,   welche  uns  mit  einem  hinzu- 

Sefügten  Commeutar  (E.  M.  Arndt' s  Lutherbjld  von 
I...  ff.     Deflau  1817)  fo  eben  wieder  zu  Geficht 
kommt,  diefer  bammlung  hinzugefOgt,   auch  eini* 

{;en  Stellen  aus  des  vortrefflichen  Paolo  Harpi  Oe- 
chichte  des  Trideot.Coociliunis  gerndi«  Aufaabma 
gewährt  haben. 


1)  Liegkitz,  b.  Kublmey:  Seinen  aus  Luthers 
Leben  poetifch  dargefleilt  von  C  W.  Pej'chel.  Zur 
Erinnerung  des  dritten  Jubelfeftes  der  Reforma- 
-    tion  Luthers  den  31.  Ücl.  1817.  11.  und  30  S. 
gr-  8.  (4  Gr.) 

a)  PRKNZLAuinder  Ragoczyfch.  Burhh.:  Ztvey  Ge- 
dichte zur  Feyer  des  Refoimativns/rßes  1^17. 
1817-  <4  ^5.  «.  (a  Gr  ) 

Nr.  I.  enthält  zehn  Gedichte,  orfer  beftimintcr  zu 
reden,  poetifche  ürzählungen  vnn  Ut-gebenheiten  und 
Thaten  aus  Luther's  L^bin.  Wir  wollen  die  Ueber- 
fchriften  derfelbeo  mitihtiien,  wodurch  zugleich  d^r 
Inhalt  des  Buchs  angezeigt  wird :  Luther  und  Alexius» 
die  licnnbulle  (lUe  Verhr«>iinung  ner  Uaniiüullf);  lu- 
thers  Reife  nach  Worms  ;  Luther  in  IVotnis  ;  das  H  orm' 
/er  Edikt  i  Luther's  Geficht  auf  der  U  a/tburg  ,■  die  Bil- 
derftürmer;  Luther  und  Catharina  von  Bora;  letzel's 
Tod;  Luther,  alt  Fur/cher  in  der  heiligen  üchrift,  und 
Luther's  Tod.  Wir  haben  diefe  fäinintlicben  poeti- 
fchen  Darüeliungen,  welche  gröfstentbeiis  nach  dem 
Mufter  einiger  Schillerfcher  Romanzen  und  LieHur, 
denen  fie  ßch  auch  in  Hiuficht  der  ge\Tählteo  Mttra 
anfchlielttn,  gewichtet  ßod  ,  mit  VergnOgan  geleien, 
und  gefleheii,  dafs  einige  derfelbe»  fich  uns  lehr,  gut 
zu  Volksliedern  zu  eignen  fcheinfin;  die  Sprache  ift 
bey  aller  LeichtigUrit  und  Einfalt  durchaus  edel,  auch 
ift  der  poetifche  S:<. ff ,  welcher  in  den  tr^ählien  He-  ' 

febenheiten  und  Th.iten  liegt,  fehr  gut  hervorae- 
oben  und  henutzf.  Üafs  die  ftrenge  hiftori.'cne 
Wahrheit  hie  i-nd  da,  wieder  Vf.  auch  felbft  in  der 
Vorred«  hctiicrkt,  cftr  poelifchcn  Ausfehmilckung 
hat  weichen  mpr;  m«,  war  wohl  natürlich;  docb  ift  es 
nur  feiten  gef  Ii  i.en.  Für  die  gelungenften  unter 
diefcn  Gedicl-u  n  n.orbten  wir  das  zweyte,  fQi.Ffc, 
fechste,  aclilc,  ni>anle  und  zehrte  halten;  am  we- 
nij'Jlen  hatur.s  das  in  fnnfff,fsi£;pn  Jamben  gedichtete 
vierte:  Lu  hrr  in  Worms,  t^clalh^n.  Die  in  dem  Verfe 
(S.  3.s"> :  Sie  dring' n  in  den.  heiligen  Tempel  hinein, 
vorkom.-iicnde  iiaite  tiilion  hütto  It'icht  vermieden 
werilcü  köuneD.  b.  jb  würden  wir,  ftatt  ein  Freund, 


der  Freund  gefagt  haben.  Als  Probe  v«n  der  Spr«. 
che  des  Vfs.  und  von  dem  in  diefcn  Gedichten  berr» 
fchenden  Geifte  wollen  wir  die  beiden  letzten  Stro* 
phen  des  neunten  Liedes  hier  mittheilen: 

I.utVicr.'    Luth«r.'    lafl       voll  Ealsüditil, 
Mir  »oa  Gott  giEcb'ner  heil'j'r  Itlaon  .' 
J»  .'    dti  lebli !    c«  fpricbt  ia  deinea  Ulickea 
Mich  (Iis  Fr»ad«  and  die  Lirba  an  '. 
Könnte  tch  dir  mrin»  PVonne  Jag*n  , 
Löf*  mein  Herz  an  drintm  Bufen  fchlagcn, 
Fülile  wiedrr.    d«U  ich  bey  dir  bin, 
W  ead'  «ur  Irdi.'chcD  den  Uioimclilinn ! 

Lniher  Hehl  de  aa  und  fp/icbt  voll  Freud«: 
Liebe,    bilc  du'«.'    Philipp,  du?   meia  Freuad 7 
Lafti  ei  j;iit  frvii,    und  vrraviht  mir  bride: 
Ji .'    ich  f«b"f,    ihr  hab(  um  mich  geweint. 
Viele  Selitkcit  fa<b'  ich  i^enodea  . 
Und  der  Himmtl  ward  mir  aufcrrchlolfcn , 
Und  vom  Hcm  hTtcn  i(t  roir'a  offanbarl ,  ' 
Waa  dea  i>iaubca  öobA'  Tcifobloirra  irMd. 

Die  beiden  curfiv  gedruckten  Zeilen  hätten  wir 
gerne  mit  andern  vertaufcht  t;efcben,  und  ftatt  rf« 
citaubes  Sohn'  in  der  letzten  Zeile  würden  wir  viel- 
leicht dem  Endlichen  gefagt  haben ,  um  dem  Verf« 
die  Härte  zu  nehmen. 

Die  beiden  in  Nr.  2.  enthaltenen  Gedichte  ba» 
ben,  laut  der  Unterfcbriften ,  die  Herren  Schrötter 
und  Kannegießer  tu  Prenzlau  zu  Vcrfaffern.  Das  er- 
ftere,  an  Luther  flberfchrieben ,  nimmt  den  Flug  faft 
einer  geiftlicheo  Ode;  das  zweyte,  an  die  Todes- 
muthigen,  welches  bey  der  Schulfeyer  des  Reforma- 
tionsfeltes  zu  Prenzlau  gefprochcn  worden  ift,  wird 
ßrher  in  den  Herzen  der  Jünglinge,  welche  es  hör- 
ten, Hafs  gegen  Feigheit  und  unmännlichen  Sinn, 
fo  wie  Liebe  für  die  Helden  des  Vaterlandes  und  des 
Glaubens,  welche  hier  als  Muiter  aufgeftellt  find, 
uud  unter  denen  mit  Recht  auch  Luthern  eine  der 
erften  Stellen  gebührt,  geweckt iiaben. 


VEnailSCHTE  SCHRIFTFN. 

^^o  Tübingen  in  der  Cotta.  Buchh.r 

i  oluijche  lajtenpredigten  während  JJeut/chland* 
Marterwoche,  von  Jeaa  Paul  Friedrick  Richter. 
I817.  S64  S.  8. 

Mit  Vergnügen  »rirct  man  dieTe  neue  Sammlun* 
kleifier^und  gröfsercr  Blütben  und  Jrüchte  aus  dem 
immer  frifchen  FoUhorne  ilts  reichbegabten  Genius 
,  "'«if'/n         fünf  Nun.crn  des 

kTeine«  Werkchens  find  fchon  früher  bekannt  Die 
^achdümmfrungen  (i\o-  1.)  gröfserfl  und  kleiner» 
Ro.'lexionenu.  Aphorismen  in  der  bekannten  enerei. 
fchen  geift  und  wizreichen  Manier  des  Vfs.  wurden 
jm  det.tfchen  Mufeum  (llamharg  bey  Perthes)  iftto 
gedruckt.  Die  i>phinxe  oder  D Ummer ungsf chmee- 
terltnge  voj  gleicher  J-onn  und  Tendenz  iii,  deut- 

fchea 
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fcbea  Muftam  too  Schlegel  1919.  Dt«  twey  grö. 
fseren  Erzeusnifle,  die  beiden  im  Cn  fchmacke  eines 
OXuda  oder  TeoierSt  möchten  wir  tagen,  gedieht«» 
tra  fcomifcheo  GemälHe  die  Belagerung  von  Ziebiri' 

fen  und:  ili«  Doppelheerfchau  No.  11.  und  No,  iV« 
nden  ficht  dM-erfte  im  Kriegskalender  (Leipa»  b. 
Ooefebco)  .igie>  «ad  das  «veyte  ia  der  Fort(ets»ag 
deirelbeo  iglt«  Nor  dl«  letzt«  Abthdlong  Nr.  V. 
l>fmehfommervOgel  p'-^'^-n  a'-r  Ende  det  Jahrs  \%\6. 
J>.  947  — 9<54-  'f*  iiiiizucKkommen.  Sie  enthält 
treffliche  aus  tiefer  Fülle  Wahrheitfiliem Ii  n  und  lie- 
benden Geldes  gefcbi^pfle  Sjpräcbe  und  Keden.  Be* 
fonders  ift  S.  a49  — 254  mit  der  Auffchrifl:  Erfte 
J^ßeht  der  äeut/cben  tarfien  gegen  ^deutfeke  yöÖier 
•iae  begeirtcrte  Apoftrophe  voll  goldener  Fever ftri* 
len ,  werlh  zu  zQndea  in  den  Her7»n  der  Volk^ge- 
bieter  und  derer,  die  ibrem  Übr'  und  Herzen  am 
nicbfteo  find. 

Viele  Ansaif«  mt  den  «ngegyhsneo  Nunm 

febeinen  ans  fiberflflCfig ,  wf«  «ach  ei»,  nlher  motl- 
»irtes  Urlbeil  der  Finzelneo,  da  wir  fie  «1?  1'  in  I'u- 
bliknm  lebendig  bsl  .nrnt  ood  grÖfstentheiJi  auch 
fchon  nach  Verdien  it  pi' vürdiget  annehmen  dürfen, 
^  Mehrere  köroicbte  Sprache  indefs  verdirnten  wie 
die  zwOlf  Tafeln  in  Erz  gegraben  zu  werden.  Auch 
vi«l«  der  epi|ummatirch  zagefpitsteo  kooiifcb  fatiri- 
feb«n  EinRÜI«  wieS.  73.  ndeutfiht  Wederhrmft.** 

t,In  d^r  That  an  IrUrrn  ^  fowohl  in  Krir^-  und  Br- 
chrnkammtrn  ah  Stadtijiuben  hat  or  uiu  bUhrr  ni*gemaif- 
f  -  .  i  m.  ämmtt  Mu  ßteten  ;  dazu  mHr  h§Um  äU Ffätrm  I» 
J-iügelknoch*n  JitteM  Jolltn," 

Unter  den  komifchen  Erziblangen ,  wenn  man 

mu9  Wt'  Ü.  der  Aufenthah  in  der  Nepomuks- JOrehe 
ttährend  der  Belagerung  der  Relchtfefiung  Zlebin' 
je«  mehr  aIsNo.lv.  gefallen.  Beide  find  reich  an  ko- 
sntfchan  Zugfn,  überNu.II.  bildet  ein  fc'nunt-rf.s  üan- 
(M,  —  Der  gemeinfchaftiiche  Titel,  politifche  Faften« 
«rtdigten,  erfcheiat  weniger  willkürlich ,  weni^  maa 
fch  arianert*  dals  die.alUrmeiftea  der  rerfebiedaoaa 
Iddaern  n.  sröfsem  AuHlitze  dieferSamnlung  ia  der 
Faffioaszeit  Deutfcblands ,  oder  wie  der  Vf.  in  der 
genialen  Vorrede  S.  III  — IV.  fagt,  in  jener  laftenden 

Zeit  rjeulicl.ljruis  g rfrll rieben  worden,  WO  vv f  ;!-■  r  ki  l- 

oe  anderen  Federn  ttOhn  und  ftoiz  fich  bewegen  durf- 
ten» als  die  auf  Helmen,  und  wo  man  in  Schafs* 
Idtidero  geben  mufste,  um  Wölfen  nicht  anftOfsig 
ZU' Warden:  daher,  ffibrt  er  fort,  man  ficb  auch  aiehl 
aber  die  Stellen  des  Buches  entrOften  werde»  wo 
p  mit  dea  Wölfen  zwar  nicht  geheult,  aber  auch 


Ifo 


nicht  Über  fia.     Dar  dankbarftar  Anfnalitiia 

dige  Bachlein  ift  mit  einer  <  ri|lnel!en  'Z  u ei j;  lung  hm 
gleitet:  An  Ihn  undiiie,  ein  t ürftenpaar , 


aas  ni 


cht 


genannt. 


aiclit  erralhen  werden  wird. 


Dia 


Zueignung  befteht  aus  vier  kleinen  Rubriken  zotn 
Theil  Apologeo.  Es  fey  uns  erlaubt,  rait  s««7«s 
darm  dia  Aazaige  lani  bcblnfiia  cu  kröaea.- 


t. 

Ich  leBDi»  rinen  frhönrrn  F(e1i«I(«ns  der  Fürrtes, 
Am  kurc'-n  liir  ^  rirmililur^i^tltyc ;  icb  k«ii\*eiB  L<D(i,  kteia 
und  lieh'  ,  ^Tu  Lroai«o  wotmon  unti  An  Fürftan  Fickrin  cf. 
Ichail  11  iiijil  riicli»n;  dir  l  üffitn  trafen  lia  in  ltlii>net.  leicfi- 
in,  ntchu  verletftoder  Brweguog  umbrr,  —  und  liclt  viril 
M  weit  to  tnmimUlmäm  hiotv*.  Zir^y  Gmirn  und  detrn 
OSan«riH  ßpd  RMht 
«ad  4i« 


rt  «bw  di«  <>«s«BWM(  taifc  ton. 


Streit  der  Perle  mit  der  weifsen  RoTe. 

Die  Perlf,  Ich  bin  IVir  ihnlichrr  und  ^ffi:oro  ^hr  roeW 
•a,  tli  du,   die  ich  gllnzc  mild  uad  irin.  — 

Di«  wtlft«  Ro/t.  Abet  icb  trage  die  UufchuldtfulM  Mck 
heller,  ich  bia  äbDiicbcr. 

DU  Perle,   hhtt  mein  Werth  verwelkt  nicht. 

Die  weift»  Rcfe.  Aber  icb  hauche  L<b«oifruhlio(  de« 
ZeptiTT  lu. 

Di»  Ptrte.    Uad  ich  buüiu*  miwtilea  ihr  Haiipr. 

ßUwtyit  Jl^«.  U«d  ick  Mb*  aa  Sbnr  IMk  tmwiHhm 

WUttSA  tcUltt  MO«  roihe  Raf«  bV»  ihn  Jaagen  Aurore- 
Mieiae  a«a  «iauaar,  und  («■(•  im  Uflbaaiaa  Prancea ;  irctt. 

.......  ...      i  JA  M»  is,  *■* 


STAATSWISSENSCHAFT.  ^ 

BatairGEN  a.  LeUnig,  b.  Heyder :  Ueber  den  Luxtu^ 
Ton  Dr.  Kart  Heinrieh  Rau^  Privatdoeenten  ander 

.'     Frie  h  icti  Alexanders*  Univerfitfit,  Lehrer  am 
G^'mna&um  zu  Erlangen.  I8i7>  44  S.  g.  (6  Gr) 

Ev  ik  fehwar  Uber  «Inen  fb  oft  abgehandelten 

Gegfnftand  etwas  Neues,  ja  nur  etwas  Interelfantes 
zu  [jgea.  Kennt  minHttme's  Abhandlung  Ober  den* 
^.ben  (F.ffays.  p.II.  a.),  fo  kennt  man  alles  Wichtige, 
was  darüber  gefagt  werden  kann.  Der  Vf.  hat  fich 
daher  einen  lehr  undankbaren  Gegenftaod  zu  feiner 
Abhandinng  erwählt;  doch  eebahrt  ihm  das  Lob» 
dafi  «fia  Gedanken  wohlgeordnet,  und  die  Bcbaup» 
tungen  gröfstentheils  richtig  oad  widirfiadi  wdn  dia 
Sprache  rein  and  edel  ift« 
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Schr4ften  im  Beziehung  au/ die  Refor* 
,  mations  •  Jübetfwytr^ 

,  l)  RlUfSTÄDT ,  b.  Fieciteifen:  Ungpdruchff  Prg- 
.       tÜgttn  Dr.  Marlin  Ltitkers.  lleuiis  n  vcni 

JPaul J0oob  Bruns.  Zweyte  veniifhrtr'.  Ausgabe 
mit  tlner  Vorre^le  voa  ür.  G.  K.  BoHmann , 
Paftor  zu  Uekoüidu  18x7.  IV  «wd  349  &  4. 
(ao  Or.) 

•)  NOBtrauO,  In  Scbneider's  ond  Weigd's  Bachli. : 
.  Sammlung  einiger  auterlejenttr  deutkher  Briffe 
im  fittigeu  (JeRgfn )  Vr.  Märtin  Lufhtrs  zur 
uMam  Xmntnifs  feinet  recät/ehqff!uu»  Her- 
zen*. F!in  Beytra  j  imt  OtieHtchte  d«r  Ktsformi' 
tiuo.    Ht!i  au.Sf;fgeiieii  von  G forg  Tluodof  ^^9" 

IjM^Mfi^iwe  fiUIfie  von.  Nr.  1.  <Ui 

welabe  Pr<di|p«li  ttbcr  da»  i9->t9ft«  K«|rttel 

des  Evaiigt-iftep  iflMtbäus  cKtHa^t,  (.'nVliu-n  herr>it<; 
im  Jai.T  17V''  onXer  dem  l'iitl;  l"iii;t.lriicKi»-  Pre- 
digli-n  Dr.  ^lurtin  Luthers,  iierjuigf-g.  von  /'  J. 
Brun*,  fanJ  aber  io  wenig  Abdti,  rials  d«r  Verie* 

{er  mit  der  aus  den  letzten  dreizehn  Bugen  iHlllt* 
«adto  Icboa  damals  g^ut^Uan  FortietstMg-.gar 
siebt  miftrat.  Bey  der  la  {«oer  Zeit  berrCabesdea 
OleicbgOltigkeit  'gegen  die  Schriften  des  Keforma- 
torSi  welche  wiiklich  fo  grofs  war,  dafs,  wie  Uec. 
aus  ejgener  F.rlahriuit;  weil's-,  auch  die  U'alclilclie 
Ausgabe  d^r  Lutherfclicn  Werke  in  Aurlionen,  bey 
dienen  Crfi'iJ.i  bi-,  welche  von  Liithcr's  Schriften 
iieine  einzige,  den  kleinen  Katccliismus  etwa  aug- 
feooauneii)  befafsen,  eegenwärtig  waren,  kaum  bi< 
SD  tfray  oder  vier  Thdec^  g«b«taa  wurda,  war  a« 
aiebt  z«  veiwundani,  dng  die  Antgsbe  diefer  ior> 
trefflichen  Predigten  nur  von  fehr  wenifjen  gekauft 
wurde.  Der  Zeitpunkt  des  diefsjährigen  Retorma- 
tionsjubilaiims  gab  tler  V'erlagshandlung  an  iiieHaml, 
mit  dielen  Predigten  aufs  Neue  hervorrutreten ,  und 
fo  wie  wir  dem  jetzigen  Herausgeber,  Hrn.  Bollmann, 
deraucbdie  bisher  noch  nicht  berausgegebeaeo  drey» 
zehn  letuen  Bogen  hinzuaaffljgt'bati  hier  ftlfentUMi 
unfern  Dank  fOr  die  Tbeui^bqia'ao  der  Htänacabe 
abftatten*  fo  zwelMn  wir  aaeb  keinen  ■  Aogt'nblick, 
dafs  diefe  Predigten  jetzt  recht  \\c\e  Lefi;r  finden 
werden;  von  der  lobenswOrdigcn  Üoeigennützigkeit 
i{er  Verlag.shandlung  zeugt  über  aeoll  dir  Unulllld» 
Ergäus,  Bi.  tur  A,  L.  Z.  itii^ 


d»Ut  wiewobl  dreyzeho  neue  Bogen  iiintafeknmmen 

find,  der  Preis  bey  diefer  neuen-  Attigffie  niedrigec 
ala  bey  der  erbern  gefetzt  Ht,    Die  Predigten  bnd 

fütnmtlich  aus  Uandrchdften,  welch«  trermals  auf 
der  Uiuveriiiais-  Bibhothek  7.11  H/flmßädt  befindlich 
waif-n,  genommen;   über  die  Helchaffenheit  diefer 
Uaii.ilcbntten  wird  abtr,  wenigjtens  in  diefer  Aus- 
gabe) kein  Wort  gefagt,  es  wird  felbft  nicht  ein- 
mal  Verlebtet (  ob  Ge  von  Luther'«  eigener,  oder 
TOB  i^oar  andern  äand  gefcbnieban  find.    Ua  wir 
diä  erfte  Ausgabe  dicht  vor  uns  babcnt  f»  mOlfen« 
wir  es  dabin  i,efii!'i  feyn  laffco,   nb'der  verdienft- 
vn'iie  rerltorbi  iit;  I'iutis  iiierdber  etwas  geäulsert  hat, 
oJer  iiii       iuii'e  es  di>«r  gdchehen  f<-yii ,  ui  k  i;niea' 
wir  es  iiicUt  un.ttirs,   als  tadeln,   <t«ls  tfie  Vorrede 
des  allen  i  /.  ijtureo  fo  werthen  Alaiuir's  weg^elaf« 
len  worden  ilt.    I^ur  dann  und  wann  find  g*m  Rurza 
Moten  unter  den  Text  gefet/t  üielpinnigekoinme» 
nen  Pr«digten  find  von  dena  Eefbnacipr  Ober  JAatt^ 
XX.1II,  I  -  30  gehaluMi,  «ia  Ida«  lalir}- 40 -wafdbma' 
alle  dtc-[--  Pi  <:  h^ien,  uod  ohne  Zweifel  zu  Witten- 
beri;,      i.iiti'ii  Und,  ift  vielleicht  1539  (M.  f-  S  355.) 
aiuuiit  iiii:eji.   Je  !t-r  einzelnen  Predigt  hegt  ein  Wif;, 
feite«  iiiid  es  mehrere,  zum  Grunde;  an  einer  Stelle 
fand  heb  eine  Lücke  im  Manufcr.  (f.  S.  l88-)t 
.uod  da  bnd  diaPKeÄgten  etwa«  aadera.id'taii^  ci« 
6a  ia  <der  Haadfohrifllkehea. :  'AbaÜ  M  Wimd^jti^ 
zeichnen  Geh,   wie  Alles,- was  Luther  gd'chricben 
hat,   durch  Uedankenreichthum,  durch  Kraft  der 
Uarftel.uiig ,  echte  l'o|)ularität  und  grofse  Frejmi« 
tliigkeit  aus,  die  polemifehe  Seite  ift  iti  alten  vorherr.- 
feilend;  man  muls  es  aber  dem  llefurmator  zagefte- 
beO|  dals  er  mit  eben  dem  Eifer  gegen  die  Lafter  an*' 
ter  fdnen  Anhängern,  als  gegen  dieiOrj^iM  dea^pftA 
tbnms  sn  Felde  4afat.  Wk  woiien  aaa  der  kiiiaf|iV 
kommenen  letzten  Bilfteelnfge  Stetten  tbeifs  ai!tthe{<> 
len,  thei!s  andeuten.  S   117.:  ,,Ich  wollte  den  Pjpft 
iin  l  die  H  frliöfe  n<H  Ii  i^erne  hören,  und  ib.!. i  Gewalt 
nicht  zentuien,  allein  dafs  fit>  auftreten,   lioli  ihres 
Amtes  annebmeo,  und  das  Evangelium  von  Chrifto 
predigtan,  die hailiga Sebrilt  lefen,  das  Abendmahl 
reicbten,  tanftaa»  anBe  «ad  beirobik  Ocwiffen  trö*^ 
ftetan  in  SterbenaMMiaa*  da  wdlien  wir  ans  wieder 
fie  nicht  legen,  Üd  fattten  nnfere  Hirtnn  feyn,  wir 
wollten  lie  gerne  hören,  und  alles  thun  ,  was  he 
nur  wollten  von  uns  haben,  unJ  Ii  -  ni:f  den  H5:uIeo 
tragen.  Uenn  dazu  üoJ  fie  zu  Bifchöfen  gefetzt,  dafs 
£a  dam  VoUw  predlfni  Oottai  Wort.  Abdir-das  woi- 
TL       .1  ......  ■  >  o     lea, . 
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len  (>«•  tiicht  thwn,  darum  fo  haher^  Ge  Ober  UOS  nicht 
10  klagen,  dafs  -.vir  fie  von  der  Kanzel  jageni  iboen 
in  ihr  Amt  ereifen,  fondern  wir  fcbrcyen  Ober  fie." 
$•333.:  »)Icn  habe  micli  im  Papdthiim  aUo  lermar- 
«•rt  ttod  verderbt  mH  Betcbtea  und  Genug  tbuo,  «Ufil 
idh  fremde  StKidle  rnehte«  die  ich  nieht  gethan,  liatt» 
immer  keine  Rulie,  noch  rein  iiulI  frieilTich  Herx  fOf 
der  Reue.  Kann  der  Lehre  noch  un.hl  los  werden» 
fie  u  ird  mir  main  Lebenlanp  Schaden  thun,  dafs  ich 
nie:n  Herz  noch  nicht  gar  kann  reinigen  davon  oder 
zufrieden  ftcllen."  —  S.  237.:  „Ein  Bürgermeifter 
«nufs  ja  höher  gehalten  werden  denn  etn  fiftrcert 
«nd  höher  fitzen  und  geehret  werden«  wlewohfer 
eben  df»  FJeifcbee  iftf  foein  Barser  hat.  Und  wenn 
er  Gott  fflrebtet*  fo  Tpricht  er  aUo :  ich  mufs  in  dem 
Amle  Wd,  wollte  es  lieber  Oberhoben  ftyn,  aber 
Cjüit  zu  Khren,  Oiciift  und  VViJlen,  und  dem  Nach- 
:i  (1  zu  ^<ut^  will  ich  es  ibun.  Sonft.  wenn  er  fich 
will  brüiteii  um!  aufblafen,  und  meinet,  er  fej  der 
Mann,  und  miiife  feine  Ehre  und  Frommen  facbeBt 
io  wäre  es  heffer,  dal»  er  im  Kvbfuli  Hiee.". — &fl33* 
MDteHofFehrt  ift  eine  grenfiime  Ptage,  wen»  fie  unter 
diePreiii^er  kommt,  clafs  fie  diel  f  :)t  -  bec^l^ren  an  Ruh 
zu  bangen,  dafs  man  fagt:  ja  liis  j!t  c  n  iM.fnn,  der 
kann's  frey  herausreifsen.  Da  feyert  dir  L  eu  fei 
jaicht.  Üas  find  fohidliche  VVöife;  darum  hat  uns 
Chriftus  nicht  zu  Predigern  gemacht,  fondern  fein 
Wort  rein  zu  iehreo,  und  keine  Ehre  darinnen  61» 
eben-"  S.  2)5.:  ,iDa  hören  wir  denn  gerne  Mo« 
Lebr*i  end  die»  To  nni  die  Ohren  krauen,  und  fal- 
len eb  von  der  Herrlichkeit  des  Glaubens;  —  aber 
Chriftus  ift  der  rechtL:  M-ifter."  Bald  darauf  kommt 
eine  fchöne  Stelle  run  der  Kinderzucht.  —  S.  34I> 
VV  r  n  ögen  Gott  danken,  dafs  wir  feiner  (des  Pap- 
iles)  find  los  worden.  Er  hat  mit  feinem  Worte  Je* 
dertneai»  erlebreckt«  i»h  ich  es  noch  nicht  kann  h» 
werden;  die  Heraea  wurden  #oa  feiaen  Donner- 
fcblägen  gar  bfOde.'*  Mm  vergl.  hiermit,  we»  i>.  346 

iefagt  wird.  Mit  dem,  was  S.  35a  u.f.  w.  vorkommt, 
önneo  die  Sammlungen  von  Luther's  Aeufserungen 
über  iWi'  Juden  Terniciiit  ivr-rJcn.  S.  27H  ii.  f.  w.  fin- 
det fleh  eine  fchöne  btclle  über  den  Tod,  Wir 
xnöchten,  wenn  nicht  der  onferer  Recenfion  billiger- 
weife nur  verftettete  Kaum  es  oui  verböte •  uieCe 
AiMzace  und  Andeutungen  gerne  omH»  rott.viel«! 
Mder»  veimehre«, 

No  2.  trilt  als  ein  rjaor  neue«  Buch  »nf,  wie- 
wohl nichts  neu  an  rtemfelben  i  t,  als  der  Titel,  wel- 
cher dazu  mit  le  :i  irühern  nie ht  nur  oicLi  Qberein* 
ftimmt,  fondern  m«nchen  Lefer  fogar  auf  den  Ge- 
danken bringen  kann,  als  fej  der  Herausgeber  ein 
Anderer,  elf  der  um  die  Au^ihioc  der  Heforme- 
tionsgefchiehte  ttwl  beftmdert  um  MmucJkrAonV  Le-' 
ben  und  Schriften  fo  rerdiT rr ,  Trhon  im  Jahr  1796 
verftorbene  würdige  Paftor  zu  Wödrd,  Georg  Theo- 
dor  Strobeif  dals  auf  dem  neuen  Titel  l'ieine  Jahre- 
zahl  Iteht,  giebt  blofs  zu  erkennen,  wie  abfiehtlicb 
die  V'erhagibandiune  darauf  ausgegangen  ifr,  den  Le> 
fee  SU  tiuilBlMfi.  Wir  habe»  aiiaUsli  iu  dkUm  fii>> 


che  ruchts  weiter,  als  die  T791?  erfchierrne,  mit  ei- 
nigen Briefen  und  einigen  necen  literarifchen  An- 
merkungen vermehrte  zweite  Ausgabe  der  iruerft 
(rhon  17)^0  hrr^usgekommenen :  ifujer/p/enen  firie/e 
J>r.  Martin  Luthers »  wn  »tbem  ILeontntb  feinet 
edlen  Herzens ,  mit  llterarifcbea  Aomerkangen  ver. 
fchen  von  Georg  Theodor  Utrobfl,  Paftor  in  Wöhrri, 
welcher  in  der  Originalausgabe  der,  kurz  vor  dem 
Erfcheineo  derzwi  vi n  Auflage,  zu  der  er  aber  noch 
die  Vorrede  gefchneben  bat,  verflurbene  Herausge- 
ber (eclis  Zeilen  aus  Cramer's  Ode  auf  Luther  als 
Motto  vorgefetzt  bat.  Aueb  diefes  Motio  ift  jetiT 
weggeblieben,  fo  wie  die  beiden  Vorreden  *  von  de« 
neu  doch  die  erftere»  In  welcher  der  feiige  Mann 
von  fmnem  Plane,  eine  votlftändige  Sammtang  der. 
Lutherfchen  Briefe  zu  veranftahen,  und  vcn  er  ar- 
fiaunlichen  Leichtfertigkeit,  mit  der  in  der  Walch- 
fchen  Ausgabe  der  Liilberfclien  Schriften  die  ur- 
fprflngtich  lateinifch  gefcbrtebenen  Briefe  verdeutfcht 
worden  find,  fpricht,  nicht  ohne  Wicbtigkeit  ift. 
Auf  diefi  an  den  deutfcbeo  U^berfelEUOgea  in  "tfer 
Watdifebea  Aosgabe  der  Lnlherfcben  l^erke  fiebt- 
baren  Eilfertigkeit,  die  eine  Mer£e  von  S  nn  rnTv  ' 
lungeo  und  L'eberfetzungsfehlern  zur  i  cljje  gcLaol 
liat,  welche  fich  bcym  erltcn  Blicke  aufiiraigeo,  bat 
neuerdings  auch  Kordes  (Jchaun  Agricola's  aus  Eis- 
leben  Schriften  u.  f.  w.  Aitgna  J817.  b.  XXII.)  auf- 
merkfam  gemacht ,  und  es  bat  uns  befremdet«  daft 
Bretfchnetder  (Luther  an  uitßrt  Zeit  u.  A  w.  Exfnt 
1817.  S.  VI.)  diefe  Naobliffigkeitca  erft  fo  fpät  be> 
merkt  hat.  Uebrigens  find  die  Briefe  in  der  genann- 
ten Aii'^f^abe  nicht,  wie  Bretfchneidfr  behauptet, 
von  M  aich  felbft,  fondern  grofstentheiJs  von  jungen 
Jenafchen  Docenten  und  ütudiren  len  Qberfetzt.  Oaii 
nichts  befler  ilt  auch  die  üeberfetxung  von  den  La* 
therfchen  Briefen  in  der  UchOtft^-hen  ä^mmlung 
(pr.  Martin  Luthe/t  MfAer  imgedrueiue  Briefe, 
Nach  der  Sammlung  des  Hr.  Dr.  Ooitfr.  üelmtz  auf 
dem  Latein.  Qberfftj't  I.eipzig  17^3 ' gr.  g.)  geratbe«» 
Eine  vullltändjga  und  mit  Mritilcher  Genauigkeit,  fo 
wie  nach  ftreng  chronologifcher  Folge  vei.iiiftaltete 
Sammluoe  von  Luther's  fimmtlicben  Briefen  ift  wirk* 
hch  ein  oedSrfnifs«  und  wir  wundern  uns,  daft  io 
unfern  Tagen  noch  keiner  ficb  an  diele  Arbeit  ge- 
macht bat.  Bis  diefes  gefebcfaen  ift,  rlcbteu  wir  ua* 
fere  Bitte  an  Herrn  F.  A.  Vkert,  dafs  er  doch,  wo- 
zu er  in  der  Vorrede  zum  zweyten  Bande  de»  von 
feinem  verftorbenen  Vater  verl<  ri)^ten  Lebens  Dr. 
Martin  Luihert  Hoffnung  gemacht  bat,  das  Verzeicb«  ' 
nifs  aller  bisher  gedruckten,  fo  wie  auch  der  unen* 
druckten  BciefeLuther's  bekannt  inacben  mftge.  Üwr 
Buchhandinng  A.  G  Schneider  und  Weigel't  2u  NOrai« 
berg  verarcen  wfe  aber  fahr  die  »ercaotilifcbe  Lift» 
welebn  fie  oeh  in  dem  Verlbbran  mit  der  vor  uns  lie* 
geml««  Sammfainf  arlanbt  bat. 

NATUnOES  CHICHTE. 
t^Mtnßt  h.  Schone :  Handbuch  der phtUTiuietu»  ' 
t^'-mmlieiaifckm  äotm^^  aaia  oelb&unter> 
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rieht  für  angehende  Aerzte,  Veterinär- Aeme, 
Apotheker,  Droguil^en  ü  f.  w. ,  von  J.  Chr.  Fr. 
CraumüUert  der  Weltw.  Uoct.  und  Privatlehrer 
zulena,  grlfl.  Sch&nburg.  Hofrathe.  Viertif 
hind.  ]  si?.  X  u.  469  &  i.  (9  Tbir.  8  Gr.) 

Wa«  Ree.  bey  der  Anzeig«  det  dritten  Bandes 
(Erg.  BL  18 16.  No.  50.)  vermuthete,  dafs  nach  dem 
fpäterliirj  -  r  veiterten  Plane  d<-^  Vfs.  dieres'Werk, 
welches  iijch  der  erften  7.wtckmii($igeo  und  dem  Ti« 
tel  tjntiprecbendea  Anlage  nur  auf  zwej  Bänd«  be- 
rechnet war,    mit  dem  vierten  Bande  noch  nicht 
beendigt  fejn  wOrde,  ift  hier  «ingetroffen.  Ohne 
£ch  wegen  der  imswvekinirsjge»  £rtif«itwiiiig  Sii* 
jaes  Plans  und  der  itidareb  bewirktes  tranAto^cii 
"Ausdehnung  feines  Werks  weiter  zu  entfchuldigen ; 
lagt  Hr.  Or.  in  der  Vorrede:  „Bey  (Ii-fern  vierten 
Bande,  welclicr  die  Klaffe  XV.  XVl.  XVII.  XVIII. 
XIX  und  XX.  enthält  >  ift  nur  wenig  zu  erwähnen. 
Denn  aJIea,  was  die  Herausgabe  diefes  Uandbucbt 
betrifft,  findet  man  ausfahrlicb  in  den  Vorredea  dec 
drey  erften  Bände  angegeben.   Gern  hitt«  ieb  noel 
die  ner  letzten  Klaffen ,  die  auch  fehr  viele  in*  und 
•twIindifebeArznejwe Wichte,  befonders  unfere  deot» 
fche  Hoharten,  enitiailen,  mit  in  (Siefen  Band  ge. 
Bracht,   wenn  er  nicht  dadurch,  fo  wie  durch  dae 
liiozukommende  Regifter,   zu  ftark  geworden  feya 
wOrdej  auch  wollte  ich  das  Publil<um  wegen  der 
Vollendung  diefes  Werks  nicht  iinger  in  Uogendlf* 
beit  lafTeu.  Der  leute  Bend,  der  «Srklicb  fsSou  u» 
«br  der  PrelT«  ift,  «rfeheiot  za  Weihaabbteff." 


Aurh  in  diefemTheile  ko 


nl tTT'n  v.-ii-::vT  VIT 


Vliie» 


dränern,  die  fie  febr  fchmackhaft  Hacfen,  genoffeo 
werden,  und  BmiAaX  kfptaphyilum  (S.  loa.)  wird 
damit  abgefertigt  1  d«fe.'in«»  die  WoU*  «d»  diefenii 
fo  wie  von  eile»  obrigea  Arten  «nd  der  «erberge« 

benden  benutzen  könne.  —  Sida  MuttÜH  {S.  ioj.) 
hat  hier  deswegen  einen  Platz  gefunden,  weil  Cttva- 
nilles  die  Stengel  durch  Maceratien  zu  Ranf  verar- 
beitet und  dauerhafte  Stricke  daraus  gemacht  habe. 
Stehet  diefes  in  einigen  Bezug  mit  der  pham  j'-eu- 
tifch-medicinUcheo  Botanik?  —  Eben  fe  ünd  (S.  i  tg 
u.  119.)  Goffyphim  religio/umt  lulifoiktm  uaA^tart» 
denje  ihrer  Wolle  wegen  hier  eufgeffllurt.  —  Vom 
Jjtragalus  baeticiu  (S.  314.)  kenn  nleblS  weiter  f;e 
fagt  werden,  als  dafs  die  Saamen,  wenn  fie  i;ehr  ji.iit 
werden,  faft  wie  Kaffee  fcbmecken,  weshalb  lia  von 
eli^geo  elf  Sarrogat  «mpfeUe«  find. 

Uebrigens  lind  die  Pflanzen,  welcBe  dem  Zwecke 
und  dem  Titel  entfprecheo,  nämUcb  die  Arznejae* 
wächfe,  mit  eben  dtmÜtUiMlMirMiit »  ilc  i»MII 
vorigen  Biadttik 

'     ■   .  •  .    •     . '  •  ,  . 

OBCOKOiril. 

,IM  u.  LeiBzig,  b.  Nauk:  Anleitung  turKmnt- 
w^i  md  Behmätung.  aller  in  Europa  bekanattm 
SenchtH  undaaßedkendea  Krankkititea  derMMtr> 
ttad  Nutzthlere.  Zu  Voriefungen  bearbeitet  von 

J.  C  Ribbe.    Mit  einer  Vorrc<le  und  einigen  N«' 
»en  von  /.  G.  Naumann,  Dire-ror        k-  rig!. 
-  'rbierarznevfcbule  in  Berlin.  »tti6.  XiX  u.  41a 
gr.  B*  (t  TUrr  IA<^'> 


Der  Vf.  begleitete  vor  einigen  Jahren  Hrn.  Pre- 
feffor  Sick  auf  feinen  Amtsreifen,  um  ihn  bey  fei- 
gen (chriftlicben  Arbeiten  fOr  die  Behörden  zu  uo» 


dene  i'Hjinzen  vor,  die,  felbft  nacb  dem  wdlküriicb 
foaterlün  er vvKitLften  Plane,  nkht  hierhergehören. 
Ree.  will  einige  beyfpieJe  davon  anzeigen.  Anajta' 
tica  hierochuntictr  ( b.  10. )    Von  dieler  wird  unter    .    _ 

der  Rubrik  Anwtndumg  fefagt :   die  abgeftorbtn«   terftatsao.  Bey  dialar  Gaiegt nbelt  wurde  er  mit  der 
Pfiantee»  wakba  aas  blofsen  Stengeln  obna  Blatter  be<    Thierheitkande,  g«eb  mehr  ab«r  mit  den  Aofiebten 
Ik^t»  woranf  noch  dif  Schotehe»  befindlich  find,    gedachten  Hrn.  S.  bekannt;  feit  dem  fchrieb  ar^aadl 
bringt  man  nach  Europa  als  eine  Seltenheit  und 
kommt  bey  den  Naturalienhändlern  unter  dtin  Na- 
men Rnfe  von  Jericho  vorj  auch  findet  man  fie  bis- 
wei  cn  nc  rh  jn  den  alten  Apotheken  als  Seltenheit 
«nf bewahrt.  —  Von  Sifymbrtum  muraie  (S.  39.>  und 
S|Mr.  Barbareae  (S.  41,)  ifi  weiter  nfdit»  von  ih» 
nr  Anwtnditog  b^gebracht,  als  dafs  erfteres  von 
aSofeen  za  Bntnen  an  Speifen  benutzt ,  und  letzteres 
auch  bey  uns  in  den  bot.  Carlen  gezogen  werde.  — 
(Mit  eben  dem  I^Mclite,  als  diefes  letztere ,  könnten 
allf-;  auylciji.iilche  1'' 'b ri/,en  ,  die  in  den  bot.  Oirten  ge- 
zogen werden ^  hier  einen  Piltz  finden^  und  das 


über  die  Aothroxkrankheiten  ,  und  lieferte  ÜebeP' 
fetzar  t;en  aus  dem  Franzölifchen.  Üiefe  feine  neue 
Schrift  enthält  manches  Gute.  Dahin  gehört  be- 
fonders die  Abhandlung  Ober  den  Milzbrand,  wo- 
bej  er  den  Fraozofeo  folgt«,  und  die  ober  die 
Kmuea/euche,  die  er  nacb  Sick  bearbeUete.  Auel» 
aber  die  Rlnde^pefi  wihlte  er  den  letsteo,  wie  na 
erwarten  war,  zum  Fahrer;  doch  konnte  erdabey 
um  fo  weniser  fein  GlOck  machen,  da  er  dabey  vn  i 
den  Entdeckungen  und  Anfichten  anderer  keine  No- 
tiz nahm.  Auf  diefelbe  Art  veri"L:!.r  er  ]s\  f(  ner 
Anleitung  zur  richtigen  Erkenntnifs  der  Rindvielip^ft 


Wirk  bitte  -leicht  noch  ein  paar  Bände  ftf>kff  wer*  fo  wie  zur  Tilgung  4Üefer  verheerenden  Seuche  — 
  ^  ,  .  dem  Lehf£[fi^  äet  hrn.  Prof,  Sick  bearM 
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den  können.  Ift  diefe  leuter«  f  flaose  datwegen  hier 
jTut  aufgeführt,  weit  fie  eine  grofsa  Aehallehkeit  mit 
£r)fimum  Barbarea  hat  und  damit  verwechfelt  wer- 
den kann,  fo  hätte  ihr  wefentlicher  ünterfchied 
von  letzterer  nothwendig  angegeben  werden  rri  il 
—  Aufser  der  Benutzung  der  Wolle,  weiche 
die  Saamen  umkleidet,  wird  von  BonAiOB  pentan-   „  ^ 

dntm,  (ß.  101.^  galagt,  dal«  dia Saantt  wn  den  Ib>  ja  dn  Aindtntft  nemaMall  bat;,  und  ihm  wpbl 

niokt 


4.)     Ihth  Seiirin»  auf  welcher  der  Vfe 

fiel)  Lehrer  der  ökonomifchen  Naturkunde  nennt, 
weifet  zugleich  räch,  dafs  man  6cb  feiner  in  der 
Kurmark  bey  der  Hin  if-rpelt  im  Jahr  1813  u.  1814 
bedient  hat.  Diefs  befremdet  um  fo  mehr,  da  es 
ihm  nichtgiozlicb  an  Gelegenheit  zu  eigner  Erfahrune 
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idal*  ■MMwiat  bleib«ii  konott «  daüi  dJ«  Sifikfeheo 
GraadüU9  In  keinem  cteuifcbea  Staate  ihr  Olcck 
i;«fii4cht  haben.    Nuch  unverzeibUeher  tft  aber  dia 

abfprecbi'nde  Art,  womit  er  jenes  Syftem  seltend  ta 
macban  Itrebt.  VV»s  wir  dem  Vf.  hinfichllicb  der 
RlMderaeft  vorwerfen,  ^\\x  auch  in  Beziehung  auf 
4ifl  Sonti/pocken,  wo  er  iicb  wieder  bliodlings  ao 
.Hta.  S&k  anfclUief&t)  obae  im  .gtltosfl«n  von  der 
beCfora  Wahl  dea  ilinpfortei  nach,  tuma»  firfebrua- 
gen  Keimtotrs  zu  netaman.  Ehen  fo  «raiMg  fehdot 
er  etwas  von  Pefsmas  neuerer  Methode  oder  Wa/- 
d'tngers  V'orkelirung  gegen  nitürlicbe  Anfteckung, 
mittelft  Aufnahme  des  Impfltoftes  auf  Glasplatten, 
ni  wiifen.  Vollftäadige  Literatur  ift  doch  das  we- 
nigfte,  was  Rl'o  Ton  einem  Manne  verlangt,  dem 
iricbt  fitfidariieh«  Srfabjrtiag  üabote  (unt^  und 
dar  doe1i.ktfoaaAoftafld  ^nt.  cia  .HandfiieA  an 
For/e/iiffM».  dvxoUateo. 

Cichei^ehe  Behauptungen,  vvte  die»  daft  mM 
gegen  die  Schafpocken  fo  wenig  wie  gegen  die  R'ut. 
deipeftt  Arzaeyen  durchaus  vergebens  und  zwar 
aiM  dem  Oruiida,  anwende«  weil  beiJe  auf  einem 
iTirklichen  Peftmiaima  beruhen  —  kommen  nicht 
feiten  vor,  alaob  nicht  die  Heilknodeder  Menfchen 
diefe-fichaupiang.hiniiagJicli  widcrilfl  bitte!  &i- 

f> entlieh  gehören  blaher  alle  avantlitmatifelian*  an» 
teckenden  Krankheiten,  die  wiraur  einmal  ixi  der 
i^egcl  zu  haben  pflegen.  KSnnen  wir  auch  nicht 
^beoiirch  diefe  anfteckenden  iStoffe  decumpcniiren 
_iind  «lofchidlicb  machen,  fo  köonMi  wir  docti  wutil- 
Jlbätig  auf  das  begleitende  Fieber  durch  Arzoejen 
^awirken,  und  dicXes  ift  es  doch  wobl,  was  den 
Tod  iA  feiner  Bötartigkeit  herbeyfabrt!  Bitte  der- 
•Vf.  diefe  BebawptBDg  auf  die.UnioAgliclikait  aioar 
^orbatiungskar  eingefchriokt}  fo  wOrdn  fiae.  nlefata 
, (dagegen  einwenden. 

Bej'  den  Aolbraxkrankheiten  erzählt  der  Vf., 
4)afs  die  Lungen  einen  Kramjit"  leiden,  im  Fall  iltr 
•.Ichneil  Xbditadt  Miizbrond  nicht  das  Gehirn  (wel- 
sches wobl  febr  feiten  ift)  ergreift.  Oerade  das  Qe* 
.^BiboU 'tritt  ein;  ca.£ndct  ein«  UbmiiM  Staiti 
'walclta  di».fanaikMi  dar  Longa  aufbebt ,  m»  Ent* 
kohlung  de«  -Blulaa  »ntarhrlebt  und  den  Tod  fo 
Ichoell  berbeyfahrt.  Oanun  eben  Sit  die  Lunge  fo 
ichlaff  und  einem  fchwarzen  Blutklumpen  ähnlich. 
Ein  lolcbss  'iHi«r  ftiibt  gerade  fo,  als  wire  es  im 
.kohlentauren  iJampfe  eifiicki.  Mit  Recht  empBehlt 
der  Vf.  wiederholtes  Blutlaften;  diefes  hilft  oft  noch, 
wenn  es  dreift  genue  gefchieht,  nach  Waldingert 
firiabnuigaa»  fetbft  dein,jftbao.Xod  drokasdea 
Mllxbrantfe;  aber  man  mob  mafcr  Btnt.waglaffen« 
als  der  Vf.  empfiehlt.  Auch  ift  es  ein  gutes,  alJea- 
fills  zu  wietierholendes  Prafervativmittel.  Der  Vor- 
trag über  die  Lungen ffucbe  ift  durchaus  verfehit, 
l^iclus  von  d&m  hier  fo  ausgezeichneleo  äcctionsbe- 
luode;  nichts  von  der  wahren  Urfache  welche  auf 
vardoibaoaaaa  XctaJaain^taia  Jutttr  bacubt  .Stat 


doffaii  nird  Ao  Laffc  da.Urlaelia  der  Loaganfäido 
angeklagt.  IhreDauer  Ift,  bofoodarafardaaKindviab» 

viel  zu  kurz  angegeben.    Hatte  d'eui  der  Vf.  eoeh 

nicht  einmal  das  kleine  BOcblein  von  Bojaniu  zur  Mand, 
wenn  ihm  auch  die  aufcfahriicberen  Quollen  fehlten« 
um  ßch  voa  fo  groben  Verftöfsen  zu  fiebern.  —  I/n- 
beäüagt  ftatt  unbedingt ^  feuen  Qatt  Jkibam  a,4aL  n,- 
fite  DcofllSalir  


STATISTIK 

DpssctBORF,  b.  Stahl:  BfjbhreUmng  4et  Regk- 
rungtbezirkes  Dü  ffetdorj  t    nach  feinem  Ü/n* 
.fange*  feiner  VerwaltungttintheOxOfg  «ad  Aa- 
volienuig.  1817.  107  ö.  gr.  4.  ' 

.lovOamibbait  oioar  VarfOgnog  dea'Prenfiifcbett 
Staatsmioirteriaait  entwctfan  dia  verfcbiadeneo  Ho> 
gierungan  Befchreibungen  ihree  S^irengels.  Die  voP> 

lifgeods  gehört  ohn»  Zwrilel  zu  den  voi  iü|;lich  ^e- 
ralhenen.  bie  zertallt  in  fulgeode  Gehen  Abtheilua- 
gen;  i  )  Bejtandtheilf,  üienzen,  ftüLhcninhult  und 
Tolksmengci  der  HeKierunuSbezirk  ei>tbSU  die  U«r> 
zogthttmer  iWg  und  Jülich,  einen  Tbeii  de«  Era» 
ltiru.EAUi  iind.das.FacftMtliaina  Möra.  dia  ötittar 
Effen  und  Wardoa  «od  dJa  Berrfebeftao  Wickaradl 
Mjlendonck,  Dyck  und  Elfen '4^  iVV»V -C'ograpbi- 
fche  Quadratjneileo  und  (nach  der  am  i.Uct. 

f;leicbzeitig  vergenommenr-n ,  name'  iliclien  Aut^ät>• 
ung)  eine  Volksm«nge  von  375,948  ^>eeiclltnit  AuS- 
fchlufs  des  Aliluärs,  mithm  aut  die  Qaadratmeila 
a95j!Seelen>  und  auf  a  j  Cüiner  Murgoo  ainoSaaUi 
aiaa.ücvölkargog  dia,  .w  e  mit  WabriMÜ  bfoiarkt 
wiifd«  is  glaicbam  UmkrelT«  in  .Deattekland  obna 
Beyff  iel  u.  ObaraH  wohl  fehr  feiten  ift.  If.  Ueberßcht 
der  Kreife.  Der  ganze  He^ieruii^.siiejirk  ift  ai  /vvoff 
Kreife  gethejit ;  in  weiclicn  die  iiochi'le  VolKimenge 
41.551.  die  gefingfte  aber  32538  Menfchen  betragt. 
III.  Gebiets  eint  heüung  des  Jiegierungsbezirkt  JJä/- 
feldorf  in  Kreil'e  t  Cantone,  ßürgermetfier^ent  Orä' 
jfck^tm  und  Pfarren  *  ndt(ft  ßtmträting  dH  Seele»' 
tahl  neeh  Cottfejfionen.  IV.  BetOlkeruag'der  Ra» 
gierungsdepartemenu  Daffeldorf  am  1  Uct.  ig  16.'— 
Auszug  ausden  AufzSbluDgstabelleo:  375,94gEiawoh> 
ner  überhaupt ,  daruntor  1^8,003  männliche  u.  I87.94S 
weibliche,  303,883  Katholiken,  69,65«  Luthera««u 
98,587  fleformirte,  705  Mennooiten,  3115  Juden  und 
3  bektirer.  V.  Alphabetijche  Ueberficht  der  ßarger* 
meißere^en  mit  Hin  weif une  auf  die  altere  und  netien 
KreiseinthelltMg*  VI.  Mpkabetlfchet  yerzeichatji 
der  Ortfchaften  Regierungsbezirke  und  En{f'ef 
nungUübe'ls ;  die  Entfernung  ift  von  der  Stadt  iJQf- 
feldurf  berechnet.  VII.  AniKfrkungen  und  trklä' 
ruiig  einiger  vorkommenden  P rnvinzutlrmmen  u.  Ab- 
kürzungen :  £e  betreffen  die  Namen :  Hof»  Hofftet^ 
BoMÜbbaft^  KkokifiaU  Bothaa,  Botkjud  Waitar. 
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KATUIHATIK. 

DRMDfW,  in  d.  Arnold.  Buchh. :  AnWßlfking  zum 
richtigen  Erkennen  und  genautn  Abbilden  der 
ErdobfrßCiche  In  lonographifrJien  Kart;*!!  und 
S'uuations. Planen.  Von  G.Lehmann.  Küoifti. 
Sichf.  Major  von  der  lorantcrie«  a.  t.  w.  £r- 

jter  aad  Zivejter  TheiL  Dtr  wu/eyte  ThcU  «oeh 
noch  vBter  d«m  befoodaniTitcl;  Jnielttmg»iom 

vortheUhaften  und  ztveckmOfstggm  Gebraut*  det 
Mffuifchesy  aus  einer  Rtibe  prtktlftlw  Erfih- 

'rungen  hergeleitet.  —  —  Erfte  Aufl.  igit. 
Zweytt  Aufl.  i8i6.  4.  M.  17  ILgixa.  (6  Kthir.) 

I  Jie  Dil  rt.-llung  gewiTfer  Theile  unfert  Erdbodens 
*^  iir.  Grundrille  uod  die  cbarakteriflifche Bezeich- 
ru.T^  iuifeilben,  blieb  bis  zur  aeueften  Zeit  ganz  un« 
beflimmt  und  der  Willkar  de«  Zeichners  Oberlaffen. 
Geographen  und  Ingenieure  bildeten  Geb  ihre  eignen 
«iUkdrliflheo  Sjftenie  ohne  |  die  Gründe  Ober  di« 
Art  der  Dsrftellung  aozugcbao ;  hieraus  folgte :  dab 
tpan  :}tif  rimT  Karte  uaii  in  einem  SituaÜO0.;riIfe  dtS 
nicilt  erblicken  kannte,  was  der  Zeichner  bemerkbar 
maetmn  wollte  und  (JäIl^  < ift die ricbtigfte  Arbeit i1  L.rch 
•ine  übel  gewählte  Bezeichnungs weife  verdorben 
wurde.  Man  denk«  nur  bierbe;  an  jene  Karten  wo* 
durch  Heubaalao  Q«birg«  aoceaeutet  wardeo. 
Hauptmaaii  EmÄenk^g  braebt«  io  leanein  LaliKbiieli* 
der  tf  riegswitfenfchaften  zuerft  eine  andei»  taf 
wifTe  Grundfitze  zurQckgefahrte  Idee,  abw  <IfeBe> 
zeichnuoe  fcbiefer  Ebenen  Lm  GrandriTTe»  zur  Spra- 
che j  doch  war  diefes  nur  ein  Lichtfunke,  indem  die 
ausgefahrten  Belege  einer  folcbeo  Arbeit,  fein  -*<i 
Werk«  febltia.  Lthmamtr  dar  inzwilcheo  als  Leb- 
tat  bajt  dar  Rjtterakadaniia  ia  Dresden  angeftellt 
war*  Jbhrta  pidctifcb  aadi  )aaaiii.Backflahargifcbaa 
Syftema  «nd  lagta  feinao  SebOlera  ansgaftifarte  Ma* 
fter  dar,  die  aUes  leifteten  w»s  mjn  von  einpm  Si- 
luationsrifTe  nur  immer  verlangen  kennte.  Mpl  rere 
feiner  Schaler  wttnfchteo,  dafs  er  feine,  von  t;jci<en- 
berg  doch  noch  in  manchen  ablaichenden,  An&cb* 
ten  aber  Situatiooszelohnang  gemeiunOtzijger  dvrell 
Druck  und  Stieb  maebao  möcbta»  und  diefs  man« 
labta  dl'a  Batltebung  des  hier  anzazdgeaden  treff* 
liehen  Werks.  r  vf-rheerenife  Kriec;  1  So;  in  Po- 
len, den  der  Vf.  als  Ajoint  im  Generalltabe  der 
lifchen  Armee  mitmachte,  raubte  auch  ihm  feini  (J*;- 
iuodbeit»  er  wurde  kurz  darauf  ein  Opfer  feiaer  Ao- 
Ikf engungan  aad  nach  feinem  Toda|  waidt  (ttaftV 


Werk  TOB  feiaaaifVanaila^  Sr*P<aif«flbrJ^|M<r,  1 

ausgegeben. 

Die  dem  Werke  vorgedruckte  UeberGcht  macht 
jeden  Lefer  mit  dem  nutzbaren  Inhalte  bekannt.  Dia 
im  erften  Theil  in  29  $.  abgehandelten  Geganftiada 

find:  nichft  der  Einleitune:  Begriff  von  Kirten- 
bildern;  Beftand  der  Erde;  Bewegung  derfelben  und 
deren  Folgen;  Cewärfer  und  deren  Wirkung;  Ab- 
flüffc,  Seen  und  Meere;  Gebirge  und  Thäler;  Nä- 
here Verhältniffe  der  fliefsenden  Gewäffer;  Erdbo« 
den;  Pflaozenwuchs ;  Anbau  und  Zucht  der  Pflanzea 
und  Thiere  durch  Menfchen ;  Umtaufch  der  Produk« 
le;  Bildaaf  dar  Oaaaaiobaitea  odar  jitaaten;  Folge- 
rungen aa*  dem  Zafammenbaiiga  dar  Dinge;  Mathe. 
matiFche  Anficht  der  Erdoberfläche;  Beleuchtung 
und  deren  Gegenftände;  Uezeichnungsmfttel  flber- 
Ji.;::pi  und  infonttcrlieit  Bezeichnung  der  Winkel,  un- 
ter welchen  fich  die  Erdoberfläche  mannigfaltig 
neigt;  Elementarzeichen;  Methoie  des  UnterricbS 
und  der  Uebung  im  Sehen  uod  Zeicboea;  An  wen- 
dong  der  BezaicBaung  der  febiefenFllehan  auf  rege!« 
mäfsige -Körper ;  modellirte  und  natrirli-h«  ße  ge; 
Bezeichnunir  der  übrigen  Tn  rjinpf  q'iif[jn  je,-  Co« 
pieren  und  ßafcl'.ri'jlieji  (!r-r  Iv^rten  lunt  rjjr:»-;  Er- 
klärung der  abgebildeten  Gegen  lj  Aufgaben  zum 
Prüfen  und  Benutzen  einer  topographifcaen  Zeish- 
anng;  und  endlich  Anwendung  auf  dia  gepriafeafta 
Karte.  _  Im  zweyten  Tbeile  folgea  aaefa  afnar  allga* 
meide  Anficht  in  39  Betriff  uod  Verblltnifs  dar 
Maafse;  Orondliftieo  and  WinkeJmeffung;  Was  aa-, 
mittelbar  und  mittelbar  meffen  heifst?  Werkzeuge 
zur  Meffung  der  Grundlinien;  Eigenfcbaften  einer 
Grundlinie;  AUignements  -  Objecte;  Winkelmeffer 
nnd  Mefstifch  als  Winkelmeffer;  Aftroaomifches  tri. 
eonometrifches  Netz  mit  Höhen ;  Geometrifobes  Netz ; 
Detail  Aafaabma;  Oberhaupt  und  infonderheit  in 
waldigen  Oeeaadaa;  Ordnungsfulge  in  der  Arbeit; 
Elementarau^aben:  Art  den  willkilrlichen  Stand- 
ort zu  finden;  AuflöfLing  vi^rfrliiedener  Elementar^ 
aufgaben;  Vom  Rückwärts.  Kiofchneiden.  Bejfplela 
ia  der  Wahl  der  Lage  von  Kiclitobjecton;  Betracb* 
taagaa  fibar  da«  Feblerzeigende  Dreyeck;  Erläata* 
rung  uod  Anwaaduogder  Au^aba:  Wahl  der  Aicht- 
objecte;  Daa  Anfoehmaii  mlttdre  Standlinien  in 
Wildern,  Städten  und  Dörfern ;  Berge  aufzunehmen; 
Auseioanderfetzung  des  Detail  -  Aufnehmens ;  Das 
Hühenmeffen ;  Quadrirung  und  Zufamntenfetzung 
der  MefstifcbbUtur;  Prüfung  dar  Aufnahm eblittari 
Uabec  dtf  Aabubnaa  nit  danMabtirdw  bijRaeae- 
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jlOfciraBgM»  Oefechteir und  Belagerungen;  Bildung 
de*  AuMDinaafses;  D$»  AuSotiUafn  Bscb  dem  Au- 
ftnunow;  Kartenxefebnang  naisb  Nacbricbten; 
Orieotirung  nach  Karten;  und  endlich  »fililtWBd« 

Aomerkungen  d«s  Herausgebers. 

Wer  das  Werk  mit  Genauigkeit  und  Flcifs  ftudie* 
ret>  wird  bald  gewahr  werden ,  wie  fehr  der  Vf.  der 
danaf  teilen  den  Sache  mächtig  war  u>k1  das  fein  Vor- 
tng  ebeo  fo  btlUmmt  iJsdeutlteb  i(t.  Ree.  empfiehlt 
•t  daher  oboe  Aasnabme  alten  Topographen  und 
WrifTenfcbaftlichen  MiliMirprr'nnen ;  denn  es  lehrt 
siebt  allein  einen  topograplüfclien  niilitair ifehen  Si- 
tuationsrifs  fertigen,  fondern  es  {^iebt  juch  die  '  '.jt- 
tel  ai\  die  Hand,  eise  Karte,  oder  tiberltaupt  einen 
Sitiialicuisplan,  zu  Terfteben  und  zu  würdigen.  Die 
Frafuoa  der  Lecoafcbeo  (o  gepriefeueö  topogrephi' 
fcben  Karte  voo  Weftphalen  im  fr>}m'Tb«irfft  be* 
fonders  lehrreich  und  zeigt,  wie  viel  für  Kartenwe- 
fen  Oberhaupt  noch  zu  tliun  ift.  Die  Darfteilung  ei- 
ner fthiefcn  F-bnne  durch  ein  Gf'inenge  fchwarzer 
und  w ei fs er  Striche,  wobey  angenoninien  wird,  dafs 
der  rtt>iirta Erdberg  45  Grade  hatte,  dOrfte  wohl  man- 
eher  Anfechtung  noch  unterworfen  feyn,  und  zwar 
well  der  Begriu  Erdberg,  wohl  nur  etwas  Unbe. 
Itimrotet  Üt  uad  man  rttaBcbem  Berge  dicBefebaffeii* 
beit  feinei iDDem  niebt  anfehen  wird;  indeffen  itt  die 
Bergfcale  auf  dem  zwevten  Blatte  die  bis  45  Grad 
reicht ,  fehr  bald  bis  auf  75  oder  auf  yo  Grad,  als  der 
Jeluikri  !  Iittri  Warif,  ZU  bringen.  Im  zweyten  I  heile 
fällt  K«.c,  nur  die  Entwerfung  einer  Kart«  aus  blofs 
mOndlichen  Kelalionen  gemeiner  Soldaten  und  l.and- 
leute  auf.  Dieftr  Vorfcblag  dftrfte  ia  der  Wirklich- 
Iteit  fcHweriieb  elwM  Branenbaree  ftefern  «nd  ourfn 
feileren  Fallen  Anwendung  geftatlen. 

Der  Stich  der  Kupfer  vun  Hr.  Buch  lit  überaus 
fcliön,  und  läfst  niclits  zu  wünfchen  übrig,  fo  wie 
auch  die  Verlagsbandluag  ihrer  Seit«  ao  gutem  Ditick 
«ad  Fepier  flichl«  gefpart  bat. 


AdHISCHB  LITBAATVA.  ' 

.  DoRTUvNO u. Leipzig,  b. Mallinckrodt:  CCornetU 
Taciti  dnnalium  lütri  Xl^I.  ex  recenfiooe  noviffi« 
ana  eimi  perpetua,  brevi  tamao  edAotatione  ad 
libros  priores  in  ufum  fcbolanun.  iglfl«  VIU  ik 
460  S.  8.  (1  Rthlr.) 

Eine  wonderlichere  Ausgabe  des  Tacitas  exiftirte 

noch  nicht,  und  als  folche  Seltenheit  werde  fieauch 
bier  angezeigt.  Das  Ganze  ealhält  eigentlich  einea 
Abdruck  des  Oberlinfchen  Textes.  Diefen  vertreibe 
die  Verlaesbandlung,  damit  das  Buch  doch  einigea 
Kutzen  fcnaffe;  lier  nicht  fclir  hohe  Preis  kann  das 
Bueb  eacb.farScbnlen  cmpfeblen,  da  et  foaft  wober 
keine  Empfeblang  erwarten  'darf.  Voraus  fteht,  oh- 
ne ein  Wort  Vorrede,  vha  Tacld  per  Llpßum  con- 
£cripcn  \  dann  ftelien  unter  dem  Texte  der  zwey  er- 
Jten  Bücher  einzelne  Noten,  oft  nur  Wörter,  mao 

weils  jakbt,  ob  zux  RxUäcf^  oflei  24  wM  ieiift. 


Nirgends  zeigt  Geh  Eioficbt»  nirgeads  richtige  Wahl; 
dem  Oeozea  «ebt  Zweck  und  pTäm  ab.  Wir  darf«a 
dni'cbaus 'nfcnt 'in  Rfiekfieht  ziehen,  waa  eteni  bitte 

erläutert  r-r  lpn  follen,  (ondern  es  gnOgt  nur  mit 
wenigen  j'roüt-ti  das  Verfahren  darzuthun,  wobey 
fich  auch  das  wunderfanie  Latein  des  Schreibers  zei- 
gen wird.  Die  Anmerkungen  zu  dein  39.  30.  und 
31.  Kapitfl  des  zweyten  Buchs. 

Ctm  diiferj»]  quamvic  Itctiea  deUuiu]  Sic  aegri* 
Nam  lecticae  fpernebantnr  adhao  a  eoriae  aditu.  Xt 
bellos  et  auctores  rt  cUat"]  qui  indicja  f  ■ 


■  n  f 


ib->I- 

los,  qui  continerent  cnnuna.  luS  perorur^di]  dicentii. 
S:r,ß:;uirii!:  fr  critnina  objecturur  ]  dpiia  cauffae 
ieiungeado  et  io  quodque  leparatim  et  breviter  expli* 
caturo  teftes  «t  liieraa  proferendoj  opp.  actiooi  coa* ' 
tiouae»  ant  oratjooi  perpetiuia»  qua  magia  iogeniaai . 
«ratioali  eemitiir.  veädtta  am«}  quae  ad  aefislo* 
nes  magicas  caedetque  fpetar,ent  —  /Ignofcentes"]  litc- 
rarum  peritos.  ^  Ti^rim]  !mmo  Auguftus  fecund  um 
Dionem  55,  5.  Actori  pubilrAi]  Acturi  publica,  qui 
recipicndae  et  eaLueadendae  pubijcae  pecuniae  praea- 
rat  vendi  iubet  lervos  ut  fervi  public!  effent.  üie 

Eum  actori  p«blico  mancipavi"  —  PJiaius..  Cüi« 
tut  mUUel  qnl  neceffitatem  oftenderet,  aut 
te  ant  vi  perenadam.  Cruciatut]  torbatus.  Per> 
eufforem']  aliquem  eoiiK  mann  periret  —  Injerere]  ut 
infererent  menfa]  in. 

Diefes  ilt  hinrdchend,  um  einen  Begriff  des 
Ganzen  zu  erhalten.  Die  Ausgaben  ad  modumML 
nellii  uod  die  ScbUchteften  der  in  ujum  Delphini  ha> 
ben  noch  mehr  Werth  als  diefes  Stoppelwerk,  das 
kaum  einem  ScbQler  auaafefareiben  in :  denn  dicfet 
würde  wenigftens  mk  Sorefamkeit  die  Noten  frühe* 
rer  Ausgaben  excerptrt  haben.    Die  Fehler  im  Eiji« 


zelnen  zu  rOgen,  acnten  wir  der  Mnhe  nicht  wertb. 
Utber  den  Berg  Taunus  i ,  56  fa^r  Hie  >.(te:  /«r/f« 
tan  mont  cnntramoguntiacum,  dieHüUt(Jj'JnhiUie) 


dictus,  Dafs  die  Anmerkungen  nicht  BberdaSsweylt 
Bucii  reichen,  fcheint  daher  Zu  rabrwi«  "wetf  der 
Verleger  während  des  Dmefca  ebifab,  mit  fbtebtt 
Waare'wire  Ma  Olflck  zu  machen  Mnn  f^hc  da* 
lier  auch  des  Bneh  als  blofsen  Abdruck.  OteAuxueik 
kungao  tlt-flicbt  rmb«iid«B  a«. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


St»  AlSuND,  in  d.  kunigl.  Rep.  Bucliliaadl. ;  Pre» 
digtpn  und  Reden  \un  D.  Jvfiat  Ftiedr.  Chrifin. 
Lqfßert  O.  C.  R,  u.  Gen.  .Sup.  des  HerzoeQi. 
Gotha,  im  J.  (ifod  .1814.)  gehalten.  Nach 
feinem  Tode  heransgeseben.  11117.  XIV  u.  4a< 
S*  g.  (I  AtUr.  IS  Of5^    .  . 

5e  gereeliter  der ünwffle llber  das  rchrejende  Aer- 

Scrnifs  der  Verketzerung  des  achtungswürdigcn  Vfs, 
iefer  Predigten  ift,  die  fjch  der  Ü.  11.  \^t.  Schü/fer 
zu  Gotha  nach  d».ffen  Tode  erlauben  konnte,  um  fo 
mehr  hält  es  Ree,  der  auch  früher  (cbon  Arbeiten 
diefes  Gelehrten  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  hat,  fflr 
feiac  Pflicfati  fich  voa,  frejea  StAckeii»  oAd  ohne  da« 
*  *  '      ^  ■  zu 
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za  erbttflii  to  feyn«  mit  den  briyen  Mlnnern  ^D▼0i^ 

einigen,  die  Geh  >ler  angetaftett-n  Khre  des  Venwigr 
ten,  der  oicbt  mehr  fei bft  für  lieh  Ipreclien  kann,  an- 
B«hmeD>.  und  durch  ein  g f rechtes  ijnheü  über  feine 
SebriftWI  ihm  aocb  im  1  ode  die  feiner  Verdienlte 
9l4lfd%ft»- Alt  von  Huldigung  darbringen.  Im  AU* 
Mmafnca  käM  er  lieh  fcLon  auf  Nr.- 13a.  I33>  dag 
grg,  BU  tafJL  it.Z,  ton  1813  bezieben  i  wo  man  el< 
nige  Uände  von  LORlerfchen  Predigten  angezeigt  iin* 
dtt.  (S.  1050.  Lfn.  9.  10.  ift  dafelbft  fl.  einen  andfrrti 
ZU  Jefen :  niemanden)  liier  wird  alfoiiur  vondemjeni- 
geo  die  Hede  feyen,  was  der  vorliegendenbammiung 
aSgm  ift.  Die  aehwleserföhne  des  fei.  L»  Judas  fie 
unter  1«Id«o  Faatoren  fchon  Töllig  ■•ordaMy  ttn4 
glaubten  durdi  ouren  Hieraafgabe  nient  aar  den  lets* 
ten  Willen  des  Gefchiedenen  zu  erfQllen ,  fondern 
auch  feinen  Freunden  etwas  Angenehmes  zu  erwei- 
ivn.  Sie  c-iithält  23  Predigten  tinil  Heden  ,  von  deren 
Inhalte  das  Erheblichfte  angezeigt  werden  foll. 
I.  Von  der  Duldung /cA/«;/j/e/  Mitglieder  der  Kirche 
oder  deren  die  dafür  gelten.  (Da  d«r  VI.  davon  aitc* 
dafs  man  Cch  über  andreidofaft Irrm kSnM»  ÜB 
■Hicbte  das  Thema  beffer  fo  gefetzt  worden  feTu: 
Von  der  Duldung  derjenigen,  die  man  für  fcbleente 
IVlitglieder  der  liirchei  haltf  wobey  dann  der  Fall» 
dafs  6e  es  wirklieb  feyen,  eben  fo  wohl,  als  der,  dafs 
fie  es  nicht,  (wenigitens  nicht  in  dem  als  r  clitjg  an- 
genommenen Grade)  feyen,  als  möglich  angenommen 
wird.)  S.  10  heifit  es :  Es  ift  beffer,  wenn  jeder  von 
dm  mtivikM»m^a(ifiigePA*tuifMby^  n.  I.  f.  Bier 
■aCcbte  man  lieber  faeen ;  &9  iftlieficrw  \%mM  wir* 
wo  fich  noch  nicht  helle  geniig  fehen  läfst,  oder  bey 
Sloch  nicht  grrcblofleneo  Acten,  unler  Urtbeil  Ober 
andre  au/Jcnieben.  3.  Denke  mehr  an  deine  Pßicht 
alt  an  die  Belohnung  !  (ü-31  Soll  die  Blume,  wenn 
Ce  Geb  in  ihrei'  fcbönften  Pracht  entfaltet  hat»  ifafen 

Wufstft^äs  flhig  wäre,  difar,  dafs  fie  db  Ift*  fflr 
ihre  Schönheit,  für  ihren  (ilen)  Wohlgefnch,  den  Ihr 
Ootl  verlieh,  noch  eine'  Bfloiinting  von  Gull  £or. 
dern?")  3.  Homilie  über  den  i^ail  FeerL  (W  er  unter 
Unbekannten  leicht  feine  Geifteagegeowart,  Hefon- 
ffcnheit  und  Faffuog  verliert,  bitte  in  diefer  Predigt 
fcbicklich  erinnert  wefdni  können, *£eh  ohne  Berti f 
jücht  in  geI(BiUBhaltUob»Jbeire  zu  mifohen ,  in  deneD 
anan  durch  inditcrete  Fragen  Gefahr  ISuft,  in  Verle- 
ACnbeit  zu  kommen,  und  bey  Beruf  fich  vorher  m 
Sammeln  und  zufan^men  zu  nehmen.)  Der  Ausdruck': 
armfelige  Magd,  der  zweymal  ■vorkömmt,  gefällt 
nicht.  Ree.  wDrd«  auch. nicht  den  Ausdruck:  heid- 
nische Weife,  gebniuihea:  denn  Mänuer,  wie  z.  B. 
Cicero  «der  <S^«ictr«- waren  keine,  i&lda««  ob  fia 
gleich  antar  Heiden  lebten;  die  Weifen  fedet  Volk« 
und  Zeitalters  erheben  Cch  Ober  den  gangbaren  Aber- 
glauben. 4.  Empfehlung  der  Milde  und  Sanftmuth 
bey  fremden  Fehlern.  Sehr  wohl  bemerkt  iit  in  die- 
fer Fredigt:  „Was  die  Kinder  aus  jugendhchem 
Leichtfioo  thun,  wird  oft  als  Wirkung  eines  böfen 

2ian«M  «ageielMai  dis  Aaitm  lafftn  iMh  »||ci«bt 


In'  Unmntfa  und  2orn  fetnil  nod  entferara  Ton  fich 

der  Kinder  Herzen,  dadurch  werden  Üe  xrMsi^  und 
verlagt,  dieles,  indem  fie  das  Zutrauen  verliereoi 
jenes,  indem  Ge  nun  mit  Vorfatz Unrecht  thun.'*  Das 
verdriefst  aber  den  Reo.  immer,  wenn  der  Vf, etwai 
mit  Einfchrinkung  fagt,  was  ohne  alleEinfahrBakanjl 
'  wahr  ift»  und  woran  er  fei  bft  gewill  nla  geiwdIaK 
hat.  ^r  follen  a.  B.  gegen  iedernrann  reines  Wohk 
wollen  in  uns  zu  erhalten  befliffen  feyn;  warum  Tagt 
denn  der  Vf. ;  ,,ein  pewiJ'jesU  ohl wollen!  "  5.  (./harfrey 
tagspredif^t.  i);f  li  Homilie  piebt  ebenfalls  zu  eler  10 
eben  gen^achten  Bemerkung  Stoff.  Cbriftus  fagt  der 
Vf.,  wird  ewig  der Gegenftand  unferer Bewunderung 
bleiben.  Bedarf  oiin  wobl  hier  das  Wort  ewig  auch 
einer  nfliemBelUmmung?  Deafloeb  fagt  der  Vf.,  dar 
imiTier  fürchtet  zu  viel  zu  fagen:  „ewig,  d.  i.  fo  lan» 
ge  als  wir  Empfindung  fürVVOrdc,  Urölse  undätärke 
der  Seele  behalten."  Fehlerhaft  ift  auch  hier  und  da 
der  Ausdruck  in  diefer  Predigt;  z.  B.  Jefus  erduldete 
den  Tod  gern  ...  er  erklSrta«  in  welchem  Sinne  ec 
aUe^ftdU  ein  Könia  bairsea  mOga  ...  ar duldete  mit 
Aoltand . . .  mit  /tanar Varaditnoa  antwortata  ar  dao& 
Herodes  kein  Wort.  6.  und  7.  Zwey  ermunternd« 
Ofterpredigten.  8*  Eine  Hiinmelfa!irts.predigt  aber 
das  Thema:  wodurch  man  fich  »  n»  f^i  irküches  Looa 
in  jener  Welt  bereite.  9.  u.  10.  Zwey  Ptingftpredig« 
ten  Ober  religiöfe  Begeifterung,  und  woran  uch  er« 
kennen  laffe,  dafs  Gottes  Geift  uns  regiere.  11.  Wio  « 
Gott  das  Elend  der  Zeit  erlnAttre.  Eine  fcbSoa^ 
barslieba  Fradigt»  gabalUn  am  31.  October  Jgl]* 
la.  Ueber  die  Wiederbelehang  doer  geiftigen  Oottea> 
anbetung  durch  die  Reformation.  13.  Uuber  diö 
(Un)gcneigtheit ,  andim  zu  vergeben.  14.  Dafs  die 
ungleiche  Faffung  des  Frommen  und  desGotllofen  irn 
Unglück  ein  mächtiger  Bewegungsgrund  /ur  Heili- 
auog  fey.  Hier  kömmt  unter  andtrn  die  guteBemer« 
kung  vor,  in  welchem Zifüifflmanhanga»  ift  nicht  nör 
tbig  anzugeben):  »Oer  Manfeh  ift  nur  zu  geneigt» 
aus  der  Keiigionslehre  das  heraus  Zu  nehmen,  was 
feinen  jedesmaligen  WOnfchcn  zufagt."  15.  Ob  und 
in  wiefern  der  Zweck  des  Lebens  Jefu  erreiclit  wer- 
de! „Das  Reich  Jefu  wOrde  weit  vollkommener  er» 
fcheinen,  wenn  nicht  mit  jedem  Meofchenalter  feine 
Kirche  gleichfam  ausftQrba  und  ihre  beCTero  Mitglie- 
der durch  den  Tod  verlöre,  und  alfo  der  Verlach» 
fein  Reich  zu  grQnden  und  feine  Schfiler  zu  bilden» 
immer  wieder  erneuert  und  mit  jedem  Einzelnen 
gleichfam  von  vorne  angefangen  werden  m0^^tE.  16. 
Das  GegrQodete  des  Glaubens  an  göttliche  (Jsr'ichte 
in  den  bcblckfalen  der  Menfchen  und  Völker,  der 
Vf..giebt  zu,  dafs  die  Sache  in  der  Anwendung  auf 
beJUmnu*  Fälle  grobe  Vorficht  und  Befcheidenlieit 
■arf ödere;  mit  Grand  wird  aber  gefaj^t*  dals  aa  wich^ 
tip  fey,  dafs  der  Glaube  felbCt,  der  Olauba  an  den 
fuiger  Gottes,  Geh  unter  den  Menfchen  erhalte. 
17.  Erinnerung  an  gemeinfchafiliche  Erfahrungen  im 
J.  1K13,  vorgetragen  am  Neujahrstage  1814-  ^'•^'^  '1* 
haltläist  fictueicht  verrauthen;  der  Vortrag  empfiehlt 
fich  nicht  nur  durch  Klarheit»  ftndern  auch  durch 

•iMB  kAban  QnA  tob  Wlmf«  19*  Daflalba  gilt 
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von  der  gelungenen  Rede  an  die  FreywUUgen ,  di« 
lmJanDari8i4  den  Krieg  zogen.  (U  efa  beredte 
Hede  rrioneri  &cbKec.  aucheinzelii  gelefen  zu  b«bea.) 
iq.  Warnung^  ror  Ardift  bey  der  Selbflprüfanc. 
Voctnfflicfa.  30.  Am  Todestage  Tefu,  1814.  g«M> 
tto*  Dift  ein  folcber  Tod  >  obgleicli  gewaitum  und 
frOhzeitig«  dem  Nachruhme  nicht  fchade  (das  Ver- 
dienft  nur  verherrliche)  ai.  Der  Troft  der  Religion 
hiL'v  unicirii  unii  derUofrigcn  Tode.  22.  VV'as  de$ 
Himmeis  wardig  mache,  sj.  L>«[s  Erfahrung  und 
ft^dläeaken  die  ficberfte  StOtze  des  Chriftentbums 
tif,  Anxieheod  itt  ia  diefer  Pred^  die  Unterfchei* 
doiiK  von  dr»y  Altern  in  Anfefauag  der  reUcidfea 
Denkart.  Im  jugendJickea  Alftt  Taet  L.,  nehmen 
wir  alles  auf  das  Anfeben  «oferer  Lehrer  an,  im 
ntännfichent  demAher  der  Unabhängigkeil ,  rirrLei- 
dcDfcbaft  and  der  Zerfireuung,  id  man  zum  Zwei- 
feln geneigt;' im  gefetztem.,  dem  der  Ordnung  und 
Bedacbtfamkeit,  denkt  man  grfladilcher  «od  JiAltfieh 
an  einen  wohlgeprO/ten  Glauben,  Schon  iartM  lifit 
fich  fcbliersen,  dab  dia|edi^eB,  di«  des  verewisten 
Lofßers  religiOfa  Oenkärt  mkm  für  tkriftlich  gelteii 
laffen,  in  ihrem  Urtheile  aber  ihn  zu  weit  g'!jr>n. 
Sein  wiJT^nfchaf tliches  Syftem  »ler  Theologie  mag 
jtvvar  Vitles  nicht  t-nthalteu  haben,  was  von  jenen 
Ib  das  ihrige  aufgenommen  ^\orden  ift;  auch  io  Xet* 
nen  Predigten  kömmt  das  eine  und  anärt  vor»  WOIDit 
Ree.  faibft  tbmA»  nlehtcinTCiltaBdaAfi^n,  tliMliaoch 
siebt  fieh  befriedigen  kaiiDj  aBdn  daran  den  wirk- 
heb  religiös  fittlichcn  und  fittlich  religiöfen  Oeift  fei- 
ner Kanv.eivorträge  im  Ganzen  zu  verkennen,  ift  un- 
gerecS.t,  Ai  lIiu  Religionslehrer  mögen  allerdings 
Manchem  weit  mehr  zufagen,  als  er^  dagegen  kann 
BiClBMld  atwas  haben,  und  man  darf  diefs  frev  b»> 
InmMo;  wa  (preche  man  Lofßern  meht  imÄUmf 
fttelite»  dteChriftiichkeit  ab;  denn  tneb  ihn  bildet 
Geilt  Chrifti  ein  Maafs  feiner  Gaben  mitgetheilt,  wo* 
fnit  der  Empffinger,  fo  weit  Menfchen  zu  urtheilen 
vermögen,  gut  Haus  geh -^ten  h^t ;  u  i.  r  wer  \  rrmiist 
ficht  n>it  der  Behauptung  aufzutreten,  er  iev  ein  un- 
gmwer  Btnihilinr  gewelta? 


^  BsKi-iN',  b.  Amclang:  Htrzenserhebungen  in  Mof 
pen  -  urtd  Abendantiachten  der  vorzQglichßen 
deutfchen  Dichter.   Herausgegeben  von  J.  Jj.  E. 

•     (I  AtUr.it  Or.)-  ' 

In  nofern ,  zu  Antbologieen  jeder  Art  lunaenneht 
geftimniUn  Zeiten  dOrftn  denn  aneh  wohl  gegenwir« 
tige  Sammlung ,  bey  der  ninder  ein  literarifcher,  als 

■  ?ret;rrherGeTichtspunkt  obzuwalten  fcheint,  i'irPjb- 
likum  toodan.  Grofse  Mohe  mag  die  Anfertigung 
4wMbw  fk^Udi  aMtt  fctoftMlMben,  indeni  w£ 


einen  wahren  Reiehthom  an  dergleicb^n  Ge  liebten 
be6tBen,  t  eien  viele  auch  bereits  in  Sftmrr.lungen, 
wie  W.  C,  A'lüUer's  Sammlung  der  vozugiichjeen  relii 
gidfen  und  morali/chen  Uewr»  ja  in  neuere  Gefang« 
bbcfaer  Obergegaogco  find.  Inzwifcben  muf»  na 4 
dooh  der  Umfidil;  and  AusvNtbl  desHeraosgnbert  km 
Ganzen  Gerechtigkeit  wiederfabrea  la&eo.  Neben 
den  gefeyerten  Namen:  Gallert,  Hallgrt  Khpftocki 
Gleim  t  Hertier  %  Lavaterp  Vo/s,  Clautüus,  Tkümmelr 
Solls  t  MatthiQ'on,  Kqfegtu-tm,  Tiedge*  Jena  Paul, 
Novalis  t  Krummacher  u.  L  «r.  treten  auch  mehrere 
nicht  fo  berähmte ,  iedoch  aunTbail  unrerwerfticb« 
Dichter  hier  auf«  fo,  da&  nfunnea  197,  mit  eioigen 
profaifehen  Auffitzen  nntermiCehte,  Gedichte,  bey 
denen  Gegenftände,  wie  die  Abendmahlsfeyer,  das 
Weihnachtsfeft  u.  dergl.  mit  berOckßchtigt  nod,  ge* 
liefert  werden.  Ungern  vermiisten  wir  aber  —  um 
nur  ein  paar  UeyPpieTe  anzufOhren  — ^acAa/'i<£*<Lied: 
»Das  Ende  vieler  duokefn  Tage"  n.  f.  w.  Nächtig 
gats  Abendlied:  „Bald  fch'un;mern  wir;  die  Sor> 
gen"  o.  f.  w.»  und  G.  N.  Fißker'tt  «neb  in  Matthifi, 
fon's  lyrifche  dn^Megie  aufgenommene,  fcfa&ne  Od« 
an  Sophroniska.  Bey  einer  etw  ai, ijj en  neuen  Auflage 
möchte  es  daher  geratfaen  fp\  n,  nuuriu^s  der  *or- 
handenenStücke  mit  einci  hi  iii  i n  l'rji  jcjuo^  zu  ver- 
tanfchen,  wozu  felbft  unfre  jüngern  und  ]flngften 
Dichter  manches  darbieten  wOrdeo.  In  einer  folefaen 
neuen  Auflage  dOrfte  auch  di«  slb«««  Aneinanderr«^ 
bung  der  Fevern  des  geftbmHM  Hlmimls  j  die  ietit 
(S.  -ji2.  71Q.  259.  26^:.  28f>34i^»i  Mu  äkgjmStm 
da  iieiäen»  raliiiam  iejo. 

»     SCHÖNE  KÜNSTE 

SlIDSLBEEO,  b.  Mohr  und  Zimmer:  Kintlfirrr^Jir- 
chen  von  Albert  Lutlwig  Grimm.  Zw^yte^  ver- 
mehrte und  verb.  Auflage.  ISIit  la  Kupfern 
vnd  I  Mufikblatt.  >8i7.  XU  nod  aag  &  I. 
(iHtbIr.8Gr.)        ^  «  »• 

Die  freundliche  Aufnahme,  welche  d«r  «fftea 
Auflas«  diefes  intereilaoien  Bnobs  far  Kinder  «nd 
Erticlier  «n  Thell  geworden,  (f.  A.  L.  Z.  Rrg.  BT. 

1814.  Nr.  33.)  msrVitft  der  Verlag.shandlung  rijie 
Zwejto  Auspabe  oüthig.  (Vorr.  S.  IX  )  Im  Oan7ea 
hat  der  \'),  AlUs  bey  der  erften  Anor  Inuiiff  nniJPIin- 
richtung  gelaflen,  nur  das  dramatiürie  Mälircben 
Schneewittchen,  hat- b«d«rt«Bll« Veriodemogeo,  di« 
allerdings  Verbefl«rnng«ii  gan^nnt  werden  Könneo« 
«rbelten.  Aneb  die  Verlagshandlung  hat  ibrerfeit« 
durch  befferen  Druck  und  Ztigalie  mrhrerpr  kleinen 
Kupfer  diefem  Büchlein,  das  wir  zu  einer  angenehmen 
und  lehrreichen  IJnlerhdit  1  n  r  f  ir  J^  nder  hiermit 
abermals  empfehlen,  ein  gefiiiiges  Aeuisere  xu  §» 
bnngdiidiu 
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PAEDAGOGIK. 

_  'Otis,  ppd.  mit  Küi  igl.  unger.  Tlpii-^rfilnts  -  Schrif- 
ten: IV-nkp  für  u-pibliche  ttziffiuf! ^snnftalten 
meinet  l'ntfriundei.  Zur  Bekämpfiing  des  oüfea, 
»odStarlvunp^  <l.:s  guten  Zeit^iftes  in  der  Erai«- 
hune.  be^  Gelegegheit  der  dchulprtiriing,  die 
Im  Aoßiift  1K15  ia  <*em  k.  k.  priv.  weiblichen  Er- 
ziehui  !: n'  i  ute  cirs  Verfarfers  abgehalten  wur- 
de. Von  J.  Ludwig  l-oine/ics,  Erjtes  Heft.  59  S* 
•gt»  S« '  •« 

A  US  der  TorHeg«n<feo  Schrift,  di«  ficb  das  p-ofse 

■'^  *■  Ziel  gcf.-i/t  lijt,  den  böfen  Äeitgeift  in  .^cr  Kr- 
zieliun^  m  t>«  Uan.ptun ,  ift  er  ßchllich,  (lafs  Hr.  fo/- 
nefics  tu  Ofen  eine  -.vcuiithe  Eriicliuiif;'-di..Vi.t  j;e- 

«niodet  hat,  n.if  ileien  iiinriclitung  una  litUiuti.  11- 
eh  er  das  l'ulilikom  näher  bekaunt  zu  o.»tlien 
^Qofßfat..  £r  feiba  fcbeini  kemc  gerinse  Mn'nung 
von  diefpr  Anftalt  zirhab«ii,  und  bciheriitan  derlei- 
ben  gl«  ch  7.0  Anfange  der  Schrift  gane  uuvtrMep: 
„Die  zvvevjaxirige  Üefrhjchle  der  EriiAungsdufta« 
"/f-i^:^'  ''"»'^  wobithäiige  Zuhiiid  einer 
«eilibihleudeu  L" nterriclitwnethode ,  vfd  ihe  Datier 
einer  chrifilich  religiöfen,  auf  djeüigeml  1 
4l«s  Weibes M|rtnd«t*Djl|i«lcba«biki4ing  iu  dem  U<i 
ftrebeo  des  9ti ,  und  In  feiner  Eiatracht  mit  religiös 

SefHinten  Aeltern  bisher  diei«iiigeii  Ve«age  getun: 
en  hätten,  die  Geb  bey  d«  Un*«!lkonMii«i»helt  «od 
bey  dem  Unbi  ltamle  menJchli«  her  Einrichtungen  «r. 
teiehen  lafttn."  Geben  gleich  diefe  Würleke»noo«ch- 
ten  Sinn,  fo  erräih  man  doch  leicht,  was  der  Vf.» 
welcher  der  deutfchen  Sprache  noch  nicht  Meifter  zu 
ivjn  Ibbeint,  damit  habe  andeuten  wollen.  Man 
bofft,  durch  TOclicgea^MScbriftobcB  etwas  Vorzügli' 
cb««!  kennen  ni  leroea.  Aber  wie  febr  wird  man  ge«. 
r.u  cht,  wenn  raut  S.  4  lieft:  „Crönilliche  5pr«eti> 
Ueiiutniffe,  «nd  fefte  chriftlicheHehgionsgramlfätw, 
find  (*etn  Vf.  das  Wefentlidie ,  die  llauptfache  bey 
der  Eriiebung  der  weiblichen  Jugend-,  denn  nwr 
4l|rcb  jene  bofft  tr  verfiändige ,  und  nur  durrli  diefe 
^«w  FrivMk  zu  bilden •  »od  durch  beides  (jMo  auch 
durch  SorsebkettntnSffet)  4er  Eitelkeit,  der  Treo- 
JoligUeit,  dem  Leichtfinne,  und  der  OottTei^efleii- 
faeit  iiniercr  Tage  kraftig  entgegen  in  wSrkea.  Geo- 
oraphie,  Gcfclnchic,  Naturlehre,  i'vEchrcn,  Mytho- 
W«  nod  die  übrigen  wiffenfchaftliclien  üegcnliande 
beovtzt  er  nur  als  Milte!  lu  jenem  Zwecke,  als  Auf- 
gaben «t  ntOiidUebea  uod  fchüftticbeo  (felbltltindi«, 


auszuarbpitnnden)  SprachQbungen.  Denn  der  Mnnd 
ift  mit  einem  ülaviere  zu  vergleichen,  auf  welchemt 
IBM  jeden  AugeobUck,  und  in  jeder  Gefellfchaft 
fpielea«  und  Geb  auf  damfelben  producireo,  oder 
aber  «roUtutesa  miifs!"  &  ;  beibt  «s  abemubl«: 
„Cbrittws  ReJigtoB  tind  IMotlerfpraehe ?  fey  unfer 
i  I  Iii  f  L;^\vort ,  unfer  Haupiftudium.**  Ririfeitiger  ua4 
bn (  :i i  r  idist  ficli  doch  kaum  das  VVafen  undderUm- 
fütiM  i,  t  it)i;c!ier  Üildung  1'.  1 1  ii  -ilrii ,  Iteht  diefe 

trUiiTiing  im  VVideripruchc  mit  dem ,  Verzeichnilfe 
feiner  Unterrichtsgegenftinde.  Uafs  der  äofsere 
Aoitand,  die  Erlernung  it^tuA  eiaer  fremdco  Made> 
fpracb»«  MuSki  Tsoxm*  ZeteboeB  ond  diePertf^ 
V.te\\  in  den  feineren  weiblichan  Arbeiten  nicht  da| 
U'ej'entiichße  b#«y  der  Mädchenerziehung  fe^  ,  dnia 
firui  äV.ü  V eriiti I. filmen  Pädagogen  einverft^nrien,  und 
dtrr  Vt.  lagt  iiarüb«r  ntciits  Neues;  wenn  er  aberS.  ( 
euch  die  ^ufsprp  Reinlichkeit  uu't  das  ordentliche 
Hefen  im  An  zu  nicht  zu  dem  M'e/entichen  bey  der 
weiblichen  liiziebiiiig  gwtibh  «riflen  will,  fo  hat  er 
jivohl  .fcbweihoh  erwies»  «M*  er  medsrJcbriehi  fit 
tft  lehr  ta  lob«ii,  dats  et  (nach  8.  7)  des  Vft.  Grand* 
fatz  iff ,  ffir  e  Zöj;Iinj:e  denkend  rechnen,  denkend 
fpre<-!irn  ,  und  ergunc  Gedanken  mit  eigenen  Worten 
1.1  t'intr  verftänd>ijeji  i;kiI  fpracliriclitipen  Srlirift 
ausdrücken  zu  lehr«u.  Aurh  bat  es  wohl  leine  Hieb* 
tigkejt,  dafs  Bildung  des  Herzens  dieHauptfacheb^ 
der  firzicbung  ift.  Dm  find  Iber  bekannte  Dipg«t 
die  bereits  «anfend  ond  tavfeodtnal  gefagt  md  weft 
beffer  und  eindringlicher  gefagt  find  als  liier.  Hr.  F. 
eifert  fehr  für  die  chriftlicTi- reUgiöfe  Ausbildung  der 
weiblichen  Jugend ,  und  welchem  Erzielter  von  Ein- 
ficht leuchtet  dieNothwendigkeit  derlelben  iiiclu  ein* 
Dafs  aber  die  fogenannte  IWitunft-  Religion  (S-  11) 
Sur  Irreligtofität  fQbre,  mufs  Ree.  tadeln,  noch  tiiehr 
■her  dafs  er  darauf  verketzernde  lofinuationen  gegea 
Andersdenkende  grOndct.  Ueberbaapt  ift  der  an 
mebrero  Stellen  dlefer  Schrift  hervorleuchtende 
Hans  des  Vfs.  /u  folchen  lieblofen  InRnnationeii  und 
AusnSllcn  gej^en  andere,  Him  vieüsicht  fiahs,  Infti. 
tute,  die  ilim  nicht  kalliolifcli-  chriltlicli  genug  erzie- 
hen, weder  von  dem  I  rihunal  der  Vernunft -Moral« 
noch  vor  dem  der  cbriftlicben  zu  rechtfertigen.  IVIa* 
kann  oiobt  wilfent  «b  diefe  Aoftaltea  alontimStiU. 
len  and  auf  eine  weit  wirkfairiere  Weife  iDr  die  reli« 

flöfe  Ausbildung  ihrerZöglinge  thätig  /jnd  als  felbft 
Ir.  F.    Denn  immer  und  ewig  von  Rdi';ioo  fchwa-' 
tze;  bringt  noch  keine  Reliciofitat  hervor.  Oerade 

in  den  zuit&ufigeA  Quälerejr^"»      ^  froCsar  TbeU , 
Z  4U)(rw 
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ur.rrer  Generation  bey  dem  1tdfgtc»tnirt«rrieBl«  er-  flMtek«  Oegmwtrt  Ctiriftit  des  Oottraeorcfaeo,  ia 

fuhr,  liegt  mit  ein  Hauptgrund  iener  religiöfea  der  heil.  Hoftie  liicht  glaube,  und  datroa  nicht  feft 
Lauiekeit,  Uber  die  jetit  fo  allpemein  geklagt  wird. 


Bntl  datier  liabcD  weile  F.rzieher ,  iltntn  die  religiöfe 
Erziebuog  des  sufwachfendeo  (Jelchlecbts  wahfbaft 
•m  Äccwn  lag,  fcbon  läogfr  geratben»  auch  bev  dem 
KeligioiiB-UaterfiGbte  das  nötbige  Ma«f»  und  Ziel 
nicht  ZB  aberfchrehtn.  Id  der  Recbcnfdnft  desVfe.^ 
auf  welche  Wfif''  pr  den  Verftand  und  das  Herz  der 
ibm  aovertranteii  Zuglinge  zu  bilden  fuche»  fagt  er 
iwar  nichts  Neues,  aber  manches  Gute.  Nach  S-  IJ 
bringt  er  Oberail»  vorzüglich  vor  )edein  Scan-  und 
Fefhage,  wo  er  die  göttlichen  Evangelien  Jefu  ent- 
wickelt  und  «rliUrt».  dtfauf,  dafs  feine  wwbUoh«» 
Zöglinge  fieh  von  mirtinen  und  aokeii(ehca  Oed«B> 
|ten  und  WQntcheo,  von  GedattkenfOiidMl»  wdcfa* 
Selbftfchvvachüng  herbeyfohren ,  bat«o  mO^.**^ 
■Wenn  er  aber  von  diefen  fehr  delicaten  OegenfUnden 
zu  oft  und  vielleicht  mit  jener  IJndelicaleffe  fpricht» 
nit  der  er  andere  Anftalten  verdachtig  zu  'macbeo 
focht,  und  ein  Paar  feiner  (wenn  gleich  nicht  genann- 
ten) Schülerinnen  vor  dem  Publikum  öfJ'fniHch  cha- 
rakterifirt  und  gleicl^faiD  «D  den  Pranger  £t«Ut:  1»  ilt 
zu  beforgen,  dar*  er  fflfaie  Zöglinge  nur  init«iiiem 
Lafter,  da»  ihnen  bey  einer  marteren  Behandlung 
vielleicht  fremd  geblieben  wäre,  bekannt  macht, 
•bne  ße  der  Gefahr  des  Verfinkens  ir>  ilnilt-lhe  zu  eut- 
'aiehen-  Ree  glaubt,  dafs  der  Erzieher  in  die. 
ier  Sache  ntobtMbatbm  und  klug  gaoug  zu  Werk» 
ihea  köBM«  weaa  er  nicht  mefar  ichwleji  and  ver^ 

Sei 

aber  auch  hier  ßiebt  e<;  ein  Maafs  und  Ziel,  dasnicht 


Sai   ,  , 

erb«>  älf  nntWD  wtlK    Auf  vialM  SebreibcD  Il  _ 

Hr.  F.  ein  grofses  Gewicht.   Etwas  liegt  wohl  darin. 


chne  Naclithi  1  iiberfchritten  werden  kaon>  Uebri- 
gens  werden  des  Vfs.  Zöglinge  unterrichtet  in  der 
cbriftkatbolifchen  Religionslebre,    in   der  deut' 
loiie»  und  ungrifebtn  Orammatik»  im  Aecbn*o»ia 
der  Geographie,  OefelilelitC'Natnrliilllpri«»  Natur» 
lehre,  in  der  vorbereitenden  Kenntoifs  der  fecbs 
lifiuslicben  Verhältniffe  der  Frauen,  In  (fem  Allernö- 
tbigfken  aus  der  Mytholngie  der  Griechen  und  Römer 
(doch  diefs  nur  geiegeottich  bey  .itlhetifchen  Krklä« 
rungen  und  Hebungen),  und  von  der  Frau  des  Vfs. 
in  der  franzöfifcben  Sprache,  inder  Blumenzeichoung 
«Bd  in  weiblielieB  Handarbeiten ,  von  Auswirt>g«Q  in 
Mufik  und  Taos^  Man  ficbt  daranSi.  daia  Hr.  9.  In 
Jbiner  Anftalt  dann  doeb  mebr  lehrt  nnd  lehren  ISfst 
•IsChriftus  Religion  uiidS}  racl  ■'n,  und  dafs  er  alfo 
'In  diefer  Hinficht  geraile  das  irpjbt,  was  jene  vater- 
lindifchen  Infiitute  treiben,  dit-  <  r  S  6  blofs  darum 
recht  antichriftlich  verketzert,  weit  He  unter  den  bey 
ihnen  vorkommenden  LehrgegenTtänden  nicht  aus> 
drOckllch  „der  göttlicben  Chriftus  .  ftebeiOD**  cr- 
wibnen,  in  der  jedorb  ihre  Zöglinge  wobl  fcnwartteli 
ohne  Unterricht  bleiben.  —    PJach  S.  24  läfsr  er  fei- 
ne SchOlerlnnen  den  vorgefchri ebenen  Katechismus 
nach  Wort  und  Irihait  buchftiblich  und  verftandig 
memeriren,  und  da  es  ibm  (S.  9i)  fcheint,  die  Abr 
nähme  des  Kirehanbefvehes  unter  den  KathoÜkaii  In 
«blara  Tiftft  komatt  daliar»  tRPtit  mni  m  di»  ftf 


und  lebendig  genug  (iber7eugt  fey  o.vf.  w. ;  fo  pflegt 
er  in  feinem  Inliilute  und  in  Pnvaihjulern  ,  wo  er 
Kehgions*  Unterricht  giebt,  dielen  Th«U  des  chrift- 
Juatholifchen  Glaubenaf^ftems  febr  aBafOhrficb  ah- 
znbaodeSn  nnd  ift  bemoht,  ihn  gegen  alle  SSwaifal 
und  SiBwOrfe  dar  Ungläubii^en  uncF  Spötter  >a  vei^ 
theidigen  und  zu  fich' m.  Um  den  ScbönbettsGnn 
feiner  Zöglinge  zu  bii  en  und  ihre  Heligioßtät  und 
>]ora.;t.  [  7u  ■.elflic  n ,  bclucht  er  mit  ihnun  vorzüglich 
loJche  Scliaulpiele,  welche  ein  religiös  moralikbe* 
Intereffe  haben ,  wie  Klara  von  Montalban.  Um  ft« 
in  der  deotfcbao  und  »acjarifeiüa  Spraebe  n  ObcMt 
lifit  er  fie  fman  follte  a*  Mnm  glaiiben,  aber  et  wird 
S.  37  ausdrOcklict»  gefagt)  die^rhulz-  und  Streit» 
fchritt  des  Hrn.  Stephan  v.  HörvAt  wider  Profeffor 
Martin  v.  Schwanner  über  die  Verdien fte  der  be- 
röhmten  Könige  Ludwig  d.  G.  und  Mathias  Corvia 
in  Hinlicht  auf  die  ungrilche  Sprachcultur  überfetzciit 
Doch  diefs  fey  genug  »  am  dea  Oeift  diefer  Sebiill  tu 


fann 

11  fung  ihrer  Lehren  bekannt 
ptjkiürhe  IVjinner  als  theore- 
^  Irrig  verfteht  mj 


BATHEMATIK. 

OtDCNBtnta,  in  d»  Schulze.  Bttcbb. :  ütfometrl/che 
Aufgaben  mit  Voflßandigen  /lußdfungen  zum 
S>elbrtunterricht  für  Anfänger.  Von  J,  F.  Schaf- 
fer.  VlU  und  337  S.  Mit  vier  KupferUAilfli. 
(.1  Rtkfar.  la  Or.)  '  - 

Mit  vielem  Vergoflgen  verurüt  Rer.  1,?v  einem 
Werke,  das  lehr  viel  Belehrendes  enthält,  lehr  fais- 
lich  dargeftellt  ift  und  einige  ganz  neue  Anflehten 
entwickelt.  Wahr  ift,  was  der  Vf.  in  dar  Vorredt 
fagt,  dafs  wenn  ein  jeder,  der  die BlemantedcrOcok 
"■»ri«  «»iwnt«»  ich  nicht  damit  begnOgte,  ihre 
Lahrina»  blofs  aofznfaffrn,  foodern  ßch  auch  dann 
noch  mit  der  hv.w 
machte,  wir  meiir 
t'i'-Tjf  Gelehrte  haben  w;jr(.  n 

gemeiniglich  uuter  praktikher  Geometrie  die  Lahrä 
vom  Feldmeiren;  da  diefes  nur  ein  elotalncr  Tbajl 
derfelben  ifi;  die  Anwendung  der  £lemente  aber  anf 
alle  geomelrifche  Aufgaben,  anf  die  mannigfaliiefte 
VerknOpfung  der  Sät?-  der  Elim  i.te,  zur  ffeftim- 
moog  der  Gröfsen  im  Maume,  atui  endbar  ilt.  Der 
Vf.  gefleht,  dafs  f«hr  vieie  im  Werke  entwickelt« 
Safr-  m  andern  Werken  zu  finden  find,  indem 
diefelben  früher  zu  feiner Uebung  felbft  aufgefunden, 
fpater  aber  die  Auflöfangea  bey  andern  Autoren  «uf 
diefelbe  VN  eife  getroffen  habe.  Die  im  fechfien  Ab- 
fcboine  enthaltenen  Verfuche  üher  jAl  xmum 
«nd  Minimum  wären,  obfchon  fie  einige  Aehnlicb« 
keit  mit  der  DiffereotialreolnBBg  bittaat  »f^rifhllitf«, 
lieh  fein  eigen.  . 

i  ^  rlnhalt  de.  JVerks  ift  folgender:  S.  t .  Efn-' 
leaung.    Erfter  Abfchnitt.    Von  dar  Conftrociioo 
der  Gleichuncen  (S.  8  U»  «.)  und  zwar  i)  Allge- 
£ig«nleh«flM  dw  giMMtiÜehnaOMcbu  n ,  -  □ . 
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Hl»r  wfrd  befchrieben  wie  Oleichongen  entfteben, 
und  wie  viel  Faktoren  £•  in  Hinficbt  «af  dü«  An*M 
der  Glieder  eolhiltea  mOfTen.   Wie  trlgOBomMrifeh* 

Linien  durch  Gleicl-trf^pn  ausgedrückt  werden. 
Hierauf  folgt  eine  Abhanitiunp  Aber  die  Form  der 
Oleichongen  fflr  die  geomelrilchcn  Conftruclionen. 
Sapil  von  der  Cooftruction  der  Gleichungen  vom  er* 
ften  Ortd«;  toa  derl^lben  Cooftruction  reiner  Clei* 
xHmogsn  vom  iwav Un  Grade^  (Hier  gebraueht  der- 
Vf.  lehr  oft  das  Zaieben'^  das  —  man  fiebtr  nidit 
warum).  Kr  geht  dann  weiter,  zu  der  Cooftruction 
woreiner  Gleichungen  vom  zweyten  Grade  und  daon^ 
bandelt  er  vtm  d'  r  zufatnmengefetzfen  Crinftruction 
derOiaicbungen.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs 
dit  meiften  Conl^ructionen  iich  auf  den  pVtbagori- 
ÜDbenlrfllrfats  nnd  <pf  die  Aebnlicbkeit  der  Dreyecke 
bmielim«  and  djefe  Lcbrritza  geben  gewifCerinafsen 
das  Fundament  für  unzähliee  Anwendunsen  ab.  Ow 
xweyle  Abfchnitt  bat  die  Beftimnnung  der  Dreyecke- 

G  ijenlijnde.    (S.  36  bis 


r  r:)?!!  eil 


69.)  Hier  werden  alle  Fälle  abgehandelt,,  wie  aus. 
verfchiedenen  einzelnen  Stocken  bey  jeder  Art  ge- 
vadliaiger  Drejecke  der  Inhalt,  die  andern  i>eiten;. 
oder  dra  HAbe  tn  finden  ift.  Alles  fahr  verft&ndlicb 
und  volIftSndig.  Dritter  Abfchnitt  (S.  ^  bi«  t90.) 
Von  der  Verwandlung  der  Figuren.  Hier  dOrfte- 
wohl  auch  der  Sat7.  Erwähnung  verdienen,  den  wir 
■ber  nicht  anfgefohrt  finden:  eine  einzige  Curve  7U 
machen,  welche  zw«y  gegebene  Linien  tanglren  wer- 
den. Vierler  Abfchnitt,  (S.  120—  igi.)  »00  Fibu- 
ren,  welche  in  einander  befchrieben  find.  Mit  vieler 
DeatlleblM^  nnd  nStbiger  UnftiDdlichKeit  findet  man 
bier  den  Satz:  et  ift  gegeben  ein  Dreredk,  es  foll  ein< 
Quadrat  befchrieben  werden,  von  wi  tchem  der  In- 
lialt  zum  Inhalte  des  Dreyecks  t  in  gegebenes  Ver- 
.  IsäUnifs  habe  und  fo,  dafs  auf  inl -  i  Sciedes  Dreyecks, 
%  einer  yod  den  VVinlielpunkten  des  (Quadrats  liege. 
In  der  Anmerkung  lagt  der  Vf.,  es  wire  bey  der  Auf. 
Ulpng.  diefcr  An&abe  unverkennbar,  welche  »uffal- 
'  lenden  Vortbrtle  die  Algebra  in  geonetitfeben  Unter- 
fncbungen  darbiete.  FQnfter  AbfcbnWt  (S.  I8l  »38f.) 
▼eo  der  ThcUung  der  Figuren  durch  gerade  Linien. 
Bier  findet  derjeri,,p ,  der  mit  Tfaeilung  von  Lände- 
Teyen  nacb  gegebenen  Bedingunj;en  zu  tbuo  bat, 
reichhaltigen  Stoff  und  Hec.  cmphehlt  daher  diefeo 
Abfcbnitt  befonders  allen  Land-  und  Feldmeffem, 
S^ehfler  Abfchnitt.  Verfuch  das  Maximum  und  Mi* 
aimom  veränderlicher  Gröfsen  ohne  Differenzialrecb- 
Dung  zu  beftimmeo.  (S.  ai8  bis  zum  Schlofs.)  Hier 
entwickelt  der  V'fj  nach  vorläuHr;'^  1  FrÜuterungen : 
was  eine  veränderiiclie  üröf.^eund  was  Maximum  und 
Mtniroum  der  Functionen  fey;  riieMetl»  lo  das^axi- 
mnin  oder  Minimum  zu  tinieo  und  ftellt  endlich  die 
Regeln  «nf,  nach  denen  das  Maximum  oder  Mini- 
mum eefuodtn  wird.  Dae  gance  Varfabreo  ift  ei- 
^entlicb  eine  Art  von Differendalrechnung ,  dietueb 
gewifs  derv.  Vf.  bey  der  Bearbeitung  Jtets  vorge- 
Fcbwebt  bat ;  nur  ift  es  fQr  den  Anfäneer  in  der  Ana. 
Ijb  Mqhtar  su  mlfetbm»  wd  gelcbwiadw  tri  g»» 


brauchen  «nd*  verdient  deshalb  Aurmeskr^mbeil. 
Di«  Anwendung  diefer Methode  wird  durch- folgende 
Aufgaben  gezeigt:    1)  In  einen  gegebeiren- glfeicb"- 

fchenklicheii  Dreyeck  foll  ein  anderes  elpirhlchenkJI- 
ches  DrRyeck  gezeichnet  werden,  deffen  Srhi-itel  in 
dem  Miltelpunkte  der  Grundlinie  des  gegebenen 
Dreyecks  liegt  und  deffen  lobait  ei'u  Maximum  feyo 
foll.  a)  Das  gröfste  Kechteck  fol!  gefunden  werden, 
vrelcbes  fieb.  io  ein  geg eb«nes<  Dreveck  f^  belcbrel« 
beo  lifs»,  delit  die  eine  Se!trde»IleeliteeK»anf  der 
einen  Seite  des  Dreyrrk^  und  jeder  Ton<i)^n  bei« 
den  andern  Winkelpur.kteii  auf  einer  von  den»  beiden 
andern  Seiten  des  Dreyecks^  liege.  3I  Es  find  gege- 
ben eine  Linie  und  zwey  Punkte  aufserbalb  derfelben 
auf  einer  Seile,  es  foli  bcftimmt  werden,  wsan  der 

SaradUnicbte  Wcf  von  deov  einen  diefer  FinKtmu 
er  Linie,  nnd  von  der  Elnie  if»zn-deni  amlkniPanK* 
te,"  ein  Maximum  wird.  4)  Es  foll  das  gröfste  Vier- 
eck gefunden  werdeo,  das  fiob  aus  vier  gegebenen 
Linien  bilden  läfst.  5)  In  einem  Dreyeck  jlt  ^fi;« 
beo  die  Grundlinie,  ncbft  dem  Vethalinifs'  der  bei- 
den Bbrigen  Seiten ,  man  foll  beftimmen,  onterwel- 
eben  Umftinden  der  lobait  des  Dreyecks  ein  MmU 
mvm  ift.   6)  Unter  allen  möglichen  Cyiindem  von 

Sleiebem Inlialte  foll  derjenige  gefunden  werden,  der 
te  fcleinfte  Oberfläche  bat.  7)  Die  Bedingungen  zu 
finden,  unter  welchen  die  krumine  Oberf.arlie  eines- 
CvHnders,  zufammen  mit  der  einen  Grundfläche,  ein 
Mii  :[i  um  wird,  g)  Unter  allen  möglichen  fenkrech* 
ten  Kegeln  von  gleichem  kurperlicltem  Inhalte,  foU 
derjenige  gefunden  werden,  der  die  kleinfte  Ober* 
fläche  bat.  0}  foli.  der  fenkrecbt*  Kegel  eom 
grftfsteo  läbalt  bel^immt  werden ,  der  ficb  in  einem 

Segabeoen  fenkrerTifen  Kegel  fo  befchreihen  lafsf, 
af?  feioeSpitze  fich  in  dem  Mittelpunkte  derGruod- 
{\dcbe  und  die  Pei  jpiierie  feiner  Grundflärhr.  /Ich  io 
der  ^>eit«nflicbe  des  gegebenen  Kegels  befinde,  lol^ 
In  eine  Kugel  von  gegebenem  Durchmeffer  foll  eki' 
Cylinder  befchrieben  werden  ,  deffen  Inhalt  ein  tfi»^ 
ximum  ift.  11)  Es  foll  beflimmt  werden  unter-wel« 
eben  Bedin|;nngen  dit  Ober  Räche  eines  regelmäfsj- 
gcn  Prismas  von  M  Seiten  ein  Minimum  wird, 
la)  Es  foll  beftimmt  wer  It-n,  unter  welchen  Bedin» 
gongen  die  Oberfldche  einer  regelmifsigen  Pyramidfe 
von  M  Seiten  ein  Minimum  wird.  —  Den  Befchlob 
diefer  fcbätzenswertbcn  Schrift  macht  eide  Anweo- 
dune  der  hier  aufgefOhrten  allgemetoen  Aufgaben 
auf  befondere  Fälle.  Hier  ift  eine  Vergleichnns  des 
Cylioders  und  des  Kegels  deren  f^berflärhe  ein  Msti. 
mum  ift,  mit  der  Kugel;  f.rf  \'ef<;l!j(  lun  1  Pris- 
men und  Pyramiden  untereinander  und  einige  ailge* 
neine  P>emerkuneen  ober  die  GrApn«  wmebe  eia 
Maximum  oder  Minimum  haben.  • 

Wir  wOnfchen  recht  bald  die  FortfetTunr  dtefet 
Werkt»  maffea  aber  den  Verleger  erfuchen,  den 
Ka|»ferReeber  entubalten,  dafs  er  die  Buchrtabeo 
zur  Erklärung  der  Figuren  mit  gröfserer  ;5crgfalt 
ond  AuszaictuittDg  ftecfae»  lis  aiefa«  hier  getebe« 
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ÄCHoNE  rCNSTE. 


tSoTTiNGEN,  in  Cotni«.  der  Vandeobök  -  u.  Ru- 
BfechiTchen  Buchh.:  Evangelifche  Ji^rh^ungen 
^00  M.  Wfßphal.,  P«{tor.zu  Waiüng«».  18(S* 
JUVniid  191S.  8*(l4  0r) 

'fic  tft  lldnem  Zweifel  unterworfen,  dafs  es  dem 
Dichter  fo  gDt  »Ic  d«in  Mftler  and  tiildnerfrej  bohe, 
den  Stoff  20  konftterifcheB  D«ifi»IIuog«n  »ueh  aus 

den  he;ljgen  Urkunden  iinfercr  Relißion  2a  oUbmeo. 
Mehrere  allere  und  nKiiere Üiclitrr  haben  ßcb  hierin 
milOlflck  verTuchf,  \väre7.u  wünfclien,  dafsun- 

fers  Zeit  «Ine  fo  berrliche  Reihe  evangelifcher  Dich- 
tiMigen  hervorbrachte ,  wie  eine  früliere  den  Mufen 
'flnftigc  Zeit  eine  R«ihe  unCterblichcr  Gemälde  aus 
Jer  heiligen  OtteWcbte- fehnf .   Dem  Vf.  vorliegea- 
der  Verfuche,  der  hierzu  auch  feinen  Bevtrif  Ueleoi 
wollte,  fehlt  es  nun  zwar  nicht  an  gern Oinliehmn Sil» 
UPd  gutem  Willen;  wohl  aber  fcheint  es  ihm  ROCh 
KU. der  Itraft  zu  mangeln,  den  vorgefundenen  Stoff 
.MUkttändig  und  wahrhaft  poetifch  zu  bilden  und  zu 
forme».  'Er  terfichert  iwar  (S.  Vorr.  S.  Vlll.)  dafs, 
j.cebümi««  an  wenige(aber  nft  kräftig iiidiviilujliliren- 
cle')  iririfi  fehr  prolaifche i.? !)  Worte  d«r.il.  Sciurift, 
die  ein  kirchliches  Glanbensfyftem  fsoctionirt  baW» 
rdas  füllte  vielmehr  orngt-kelirt  d-r  Fall  feyn)  und 
iVeriaffirn  von  einer,  dem  vvtlt!,dje:i  Dichter  zu  üe« 
Ifcote  ftehenden,  Alles  belt  b  en  len ,  Kjhf  uvflt,  der 
•teliaiöfe -Dichter  fich  oft  (ehr  beengt  fühle  und  leicht 
in  dwi  T<m  des  moralrfchen  Ueclamators  ülle,  wo 
^r  die  Phaotafie  belcbäftigeo  iolUe."   Allein  warion 
fühlten  fich  Mflton,  "lÜopftoek  O..A.  nicht  beengt, 
als  fie  ans  der  h.  Schrift  den  Stoff  zn  Ibraa  unfiarb* 
'  lirhfri  Dichtungen  fcbiipftcn?  und  war  nicht  dasJclrch- 
Jiche  GliuherislyUemeuedcni  noch drQckender  für  dCil 
"Dichter,  als  jeUt?  —    Hr.  W.  bcgnftple  fu  h  frey- 
ijich  iu  dcrRegrf  damit,  die  bjbhfrhen  hrzahlun gcu, 
^arabelii»  Op««eo  u.  f.  w.  paraobrafUfch-poetifc^ 
in  enveitern  und  In  Verfe  und  Heime  zu  brin^eiy, 
W0':(urch  a^er  iMc  urrDrOnglicbe  fohoo  torbaodena 
Form  verlurea  gim'  >  oline  dafs  «In»  neue  und  rlurrli 
Oriiiinalilät  und  U  ihrheit  anrieht-nde  an  il.re  Slc'.'s 
elctzt  worden  wäre.  —    Auch  h(>rrfcht  m  iii  ["q  ra- 


TRIatend  tSar  til«ilCir*'neiMrf.wdM^  , 

VVmhi  d<t  Auj"  in  b«n;eii  TI>iin«o  Ichwia 
•/Dorh  den  Bulun  li'bt  che  L«>iie  ■wi':AKt, 
.Wenn  dio  Ffeiid'  in  ihre  Töne  f:  mrat. 
Aelii  ein  Jüngliog-in  de«  Loben«  J  Jii'.i^c , 

Werth,  der  Stoiz  <!ef  V«tOTll»dl  lu  _£»yO, 
Scbön  Ton  liiidung.  lihöner  voo  Gemülhe, 
Scblief  daa  erohea  T»da«IcbhimBW  «in  a.  f.  w. 


«eieiti  w VI  1  w ^, Li        .  „ 

jfBiöfeo  Uichtongfi)  des  Vfs.  n  itunter  eine  feulimcn- 
•tma  öttfolic'>keit,  die  (ich  leider  i  wieder  in  diegeii't« 
.ilehe  Poeße,  wie  auf  die  Kanzeln,  einzufchk-icluin 
droht,  und  weipba  der  Tod  aller  Wahrheit  wie  aller 
wahren  Poafiefft.  Sine  folehe  Rmptindeiej  hr-gegn«t 
uns  im  Anfange  de«  OadichtSi  Xtcr  JOngUag  *qa 
.iVo««;  (S.  4?-) 

'"  Mein«  Wehmuili  füti«  Mel.><le>'o, 
'  Earaa  Oktan'.  aaim  i«icbe  w«u>  af 


Wie  ^elt  kriftiger  und  9«bm<l«r  «att  Oflinlflh 
Spricht  da  die  einfach»  SnibliM>g  4«i-BfiBieHftan? 

<Luc.  7.  11  —  16.) 

Endlich  Lab-  n  :  n  iTt  von  weltlichen  Balla- 
den .  IDichteco  eollebniea  bjloeamdafs«  dem  Kec 
nicht  gefallen. 

£cv  dar  foolt  gut  ausgafahrtao  £r«ibliu|g:,.4«die 
Wtib«  ma^am  Jordan  (lutob  Matth.  3.}: 

„Si»  n«l.t,  die  »frh»if«ene  eoldns  Zell«. . 

Von  d»r  die  Pio|>hr(en  rolunjgeil. 

Aui,  BiCJet!  da«  Ziel  i(t  miiia(BB; 
£«  Dabei  der  Ueir  der  Ucrrlicfakeit. 

Q'Hat  B«f*e  unA  Mhmei  dia  Wsiha 

tCitm  Eeicbra  der  1>cnut|i  uad  It<me>"  '  . 

fSllt  gewifs  den  meiften  Lel«rfl  UOWillklllllbb  'tfh 

&cbilier'lchc  UalUde  ein: 

Za  Dionjri,  dem'-TvrMiaen,  fchlich 
MüiM..  dea  S«lcb  4n  OMrAnde,  . 
'Iba  tehlugMi  dl*  fUTcbar  is  Band«:  «.t  fl^ 

was  bey  einein  an  Ii  rn  S\ Ibenrr.eafse  gäozticTi  vermie- 
den worden  wärej  io  wte  der  Ion  des  weniger  ^e* 
luagmaa  Ocdicbu:.ZBdktfi(ff  (BaelkLiM.19.) 

.MZacha««  war  fctin  laubrer  H«ld  - 
!■-  NUlMlltK  -atga»  '4>i>'{!0B  ;  (Io !) 
Sanct  Lake*  ««it»  *M  ibn  dar  Wal( 
^Sa  lobiettd  Lied  cir  iingaa;'"  ii  f  .  W. 

.fchwacb  und  ftficend  an  das,  in  feiner  Azt.niltb«> 
treffliche,  Lied  von  Claudius  exiouact; 

'•  Wir  einfl  »in  Rirf«  G«liatll« 

G«r  ein  .j^ibrli«h  Mion  ;  .  .  , 

Er  hau«  ürellcn  <dC  dem  Hut. 

Ui>d  fiiun  KUirler  drao?  u.  f.  W. 

L'ehrieens,  um  nicht  blofs  zu  tadeln,  geftebt 
Ree.  mit  V'ergndgen,  dafs,  fo  verfehlt  auch  viele  di«- 
fer  evangel.  Dichtnogen  find,  doch  öbiraH  Spurea 
eines  nicht  mittelroifsigen  poetifchen  Talents,  fo 
wie  unverkennbare  ZOga  too  Ceiit  vnd  Ceoftüi  ood 
echt  reJigidfam  Sina  hacvorltBcbtan. 

KEUE  AUFLAGE. 

Magdeburg  ,  b.  v.  Schflt«:  des  Capftffns  7ö7n#» 
Cook  BeJ'  !:ic;bi.ng  Jeirit^r  Reiff  um  die  IVr!:.  Rin 
.nOtzliclies  Lelebucn  für  die  Jugend  n^ch  Gain- 
»e's    Lebrart    bearbeitet.      f^'rßes  bändchen. 

.  liierte  verbefferte  Auflage.  ^^17.  i6s  S.  8>  Mit 
Kpfrn.  (12  Gr.)  (Siab*  dt»  Aa«.  A>  L.  Z.  IS9|» 
Kr..  97.) 
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ALX.OE%£IKEK    LITERATüR  -  ZEITÜKO 


F  f!  b  r  u  n  r     i    t  8 . 


ERDBESCHREIBUNG. 

1  Butm,  b.  Maurer:  Wanderuagea  im  Gm/t  dtr 
2iit  durch  eilten  TkeU  wo»  Sehlem  midSadkßm, 
iSif  X  «nd  198     S.  (90  Or.) 

Die'bier  berdiriebepe  Reife  wurrle  felioa  1(14 
macht;  fi«  geht  aber  Greffen,  Sseaa«  Bun» 
Ira,  Löwenberg  lir  dft  Bidcr  uod  FabriRrtidt*  rfsi 

Gebirges,  nach  Flinsberg,  Liebwerdii  der  Hcinpels- 
hau  le  und  Schneekoppe,  Waroibrunn ,  Hirfrhberg, 
Sclimiedeberg ,  Lin.ishut,  Altwalftr,  Oailotter.- 
bruiin»  ächweidniu ,  Glaz,  Laodeck .  und  zulftzt 
iiSer  Brcslaoi  Liegnilz,  Görlitz  nach  Dr.>?i^en.  Ua- 
berall  eilt  der  Vf.  (alt  folcher4it//r.  v  Ldlln  fchlrch- 
terdings  nicht  zu  verkennen)  rtbb  weit^-r,  und  eben 
fo  eilen  feine  Keife^emer1taf»«M«  flie  abrjscDf  in  ih' 
r«r  flflchtigeo  Tt>l  «fie  v«rfchfe7r«Dartigft«n xj«|rerifttn>' 
de,  üolen,   Culiiir,  Nat urrchöttheiten ,  Kueiftanla- 

fpii ,  geleliigen  I  on,  Gewerbe,  Staliltifrhe  Ansä- 
en, hreigniffe  des  vrrgarif^'enen  Kriei;es,  andere  hi- 
■i"torifche  Notizen  ,  biograpliifrhe  iVachricliten  u.  (.  f. 
dun  h  einan'ler  liinwerfen  AusfOhrlich  unH  reflfelig 
«rird  dec  Vf.  •hier»  wie  in  frahern  Schriften  nur» 
wenn  er  »nf  die  Innern  Angelegenheltea  ^blefien« 
In  ftaatswirthfchaftlicher  HinOcbt,  und  bofonders  auf 
tlie  Gewerhsanfelegenheiten  de.s  Gebirges  zu  reden 
kommt.  HitT  find  feine  Angal)en  offrnbar  im  mei- 
den von  Sachkennlnifs  unterrtützt,  und  gewähren 
eine  Ueberficht  deffen,  was  ScMefien  fowohl  durch 
Friedrich  den  Grofsen,  als  in  der  Folge  und  feitdtf 
Apfliebong  des  von  ihm  befolgten  Sjuems,  gewoo- 
jien  oder  verloren  hat.   Von  Kameralift;fchem  Eifer 

fetrieben,  der  Oberhaupt  zu  den  herrfcbenden  Krank- 
citcn  des  Zeitalters  gehört  und  in  feinen  kleinlichen 
Aeufserungen  tierrlicben  Stoff  zur  öatire  gabe.eeht 
der  foolt  10  eilfertige  Vf.  bis  ins  ionerfte  Detaifder 
Linoenfabricatioa  und  des  Garnhandels  ein;  ja  9f 

tiebt  uns  eine  ausfnhrliche  Befchreibpng  der  cbciat- 
ibaa  Bleichen  1  die  ihm  ob oi:  Zweifel  von  den  mei- 
llen  Lefern  gern  «rltffen  wire.  Wir  find  weit  ent* 
ferot,  den  auf  diefs  Alles  verwendeten  Fleifs  zu  ver- 
kennen; er  fchetnt  uns  nur  hier  nicht  am  Orte;  die- 
jern^tn  ,  'vlchen  diefe  Bemerkungen  nOtzen  K-dnn- 
ten,  werden  fie  hier  nicht  fucbcn.  Von  diefen  £in> 
zeloheiten  fteigt  das  univerfelle  Genie  des  Vf«.  fehnell 
.wieder  <a  den  allgemeinftei}  Oegcoftlndea  empor, 
^nnd  macht  lieh  ^eich  von  vorn  nertis  viet'm  fcnaf. 
'fen  n-if  rf,-m  fiffentÜchen  Geift  der  naH^OI Ziit isit 
Erginz,  ßi.  zur  A.  L.  igig. 


Tgrj,  hier  gMeShalicb«  doch  nt  aUgemela,  ZeUgeifi 

Srnaotit:  denn  dar  Zaiteeift  iufsert  neb  z.  B.  auch  in 
em  religi^Aen  ,  wirfenichaftlichcn ,  bfiuslicheo.  Le^ 
ben,  der  Vt.  bat  es  aber  zunichft  nur  mit  dem  Affeot* 
liehen  und  btaatiJehrn  ?,u  tliun.  Ohne  itin  ,  der  fo 
^iel  Herrliches  gewirkt  hat,  ganz  zu  verwerfen »  i(t 
-er  doch  gar  nicht  nach  dem  Sinne  desTft*;  «r  jnacitt 
überall  gar  bedenkliche  Mienen  dazu,  Terbealt  es  in- 
-defTaQ  Aeb  nicht,  dafs  er  in  dem.Palle  Itsj^  odt 
tb«  S»  Jagen : 

Ihr  leyd  neu  und  ich  Lia  all  g«bor»n ! 

Auch  mit  dem  gefellfcbaft  liehen  Ton  ao  den  meifteia 
Orten  in  Schieben  )U  der  Vf.  gar  nicht  einverftandaflC 
und  giebt  allerley  Winke  darüber  z.  8.  S*7a*  79»  t%l» 
Diefer  Tadel  er^reckt  6ch  namentJicb  auch  auf  df^ 
Badeorte.  Landeh  foU  (narJ)  i>..«49.]  alle  Obrigen 
fehlefifchen  Baffeorte  durch  •eine  freyer«  Unterhal- 
tung und  i'jji  L/f  1  i'-s  Leben  flbertieffcn.  Der 
Vf  ilarlite  iangf  u;i.  r  iieii  Grund  jiarli,  und  fand  end» 
lieh,  als  er  ein  l^ad  rahm,  dafs  «r  in  der  Hellquelle 
felber  liege;  dort  baden  namlich  Männer  und  Fraueak 
in  zwey  grofsea  Bafßns  unter  eioandei;.  „Hier  iaa 
Waffer  fillt  alles  fteife  CeremonieU  a»d  (^omdiiaM* 
tenwefea  weg ,  je  ler  erfchdnt  Im  ViaefatUMde  and 
blofsen  Fijf':en,  und  wenn  auch  dadurch  die  Decenz 
etwas  leidet,  (Unnitliches  hat  der  Vf.  jedoch  nicht 
{.■■e;!iprUt)  fo  wird diefs  doclj  durch  den  le.:c!,jc-Mi  ge> 
felligen  Ton  wieder  gutgemacht."  Dals  der  verftor»  , 
beoe  Mioifter  Uoym  durch  feinen  öftera  Aufentbdfc 
in  diefem  feinem  Lieblingsorte  ebenfalls  viel  zndew 
leiehtarn  Ton  beygetragen  habe,  wird  erft  fpSterbe* 
merkt.  FUnsberg  im  tiefen  Schlünde  des  C»hirgea 
in  einer  rauhen  unfreandlichen  Gegend,  wo  man 
jeder  7,  it  llii  Infeuer  recht  gut  ertragen  ka.in,  "i 
unter  den  Badeorten  in  Uiicklicht  der  Beuuetnlicit» 
keit,  und  dereefellieen  Freuden  vielleicht  der  Trai^* 
rigfte.  Das  GegeniTieil  gilt  von  Liebwerda,  aii^eay 
benachbarten  biilimifchen  Bade,  deffen  lleilgadi 
doch  miodarkraft^  als  dar  Flinsbarger  ift.  Von 
hieraus  befdchte  der  Vt.  auch  das  dne  Meile  enU 
feratt  Fri4'dland ,  den  eherna'iligtrn  Wobnfitz  Wallest 
fteins,  deffen  iVachtziinmer  mit  ihren  Meubles,  die 
llüftkammer,  fo  wi«  das  Bnrgverlicfs ,  letzteres  mit 
vierfachen  ThQrep  verleben ,  noch  lämmtliob  erhal- 
ten fiod.  Am  übelften  ift  der  Vf.  mit  der  gefclligatt 
Untarbaftuag  im  Bade  in  Wwmbnum  zufiriadaB«  «q? 
gleich  mehr  41S1  dam  ainfiiebem  bisbar  varanriitSfliff- 
ten  CharlottetAnam*  (Ocr  lllar  rabmUdt  erwähnte 
A  (I)  IV 
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Paftor  Seidel,  ein  ausgezeichneter  Kopf  und  Freund 
Garve'si  \tc1c1i  r  Charlöttenbrunn  l^efuchen  pfleg« 
ta«  ift  uolänglt  geftorbeo.  —  Hec.}  Von  Aitwaß 
Jer  macht  der  Vf.  «ine  abfch  recken  de  Scbildtrung; 
BMO  bat  hiert  in  einer  tiefen  ingftlichen  Scbluchtf 
alt  Kunflanlagn  nur  «ine  Allee  von  Tannen.  Ztt 
liiegaitz  bdrte  der  Vf.,  der  Reeen  fey  am  Tage  der 
Senlacht  an' der  Katzbacb  fo  iTark,  die  Luft  u>  dick 

fewcfen,  dafs  in  diefer  Stadt,  eine  Meile  vom 
iclilachifclife  niemand  den  Kanonendonner  vernihm 
UHtl  die  Eiitfchei  Jung  des  Tages  ahndete.  VVitzlinge 
nennfio  den  Flufs,  wegen  des  grofscn  Antbciis ,  den 
er  an  diefer  Entfcheidung  hatte,  dm  General  Katt- 
iaeh,  ZiiB«tt«eobe«lw(aiaiiiiehgMtndMVf.l«lu 
lintiffrieden  dirfibert  dift.der FBrltRepnto  ilsOe* 
Deral  Gc^u-rfmeur  vnn  Sachfer  ,  die  lumdert  Lorfis» 
d'yr,  welche  Liüaajjarte  7,u  cinfm  Oeakiiialil  Daroc'S 
beftlinmt  lüitte,  in  ßefci.^jg  nehmen  liefs.  Aber 
auch  abgcfelto  davon,  dafs  es  weder Jchicklich  noch 
leider!  nothtvendig  Itjn  wOrde,  die  Gegenwart  des 
UfarpJton  und  fuatr  Vartraaten  auf  dmtColitBi  Bo. 
den  dnreb  Oankmele  i»  Terewigen ,  fo  tcoonte  diefe 
SumiTie  von  der  Holfs-  und  Wiederherrtellungi  Cnm- 
sniffion  inDresden,  der  fie  zufiel,  beffer  ^t  gewendet 
Werden.  Za  Zobten,  am  Ful.^e  Jos  gl i'irhbenamten 
Berges  gelegen ,  bildete  Seh  bekanntlich  die  Latzow- 
fche  Schaar,  die  Quinteffenz  aller  exaltirten  deutfcheo 
Jugend.  (Worte  des  Vfs.)  Ihr  Enthufiasmng  ftedcte 
an  und  begeifterte  fogar  ig  Bauerkneobl«,  ich  dt 
FtajyiiStiß»  aasageben.  Der  Vf.  iufsert  hier  feine 
VerwunderuAg  dirflber,  dafs  man  den  Kern  derdeut- 
fcbei)  Jugend  in  eineScbaar  zufammensedrängi ,  dieFe 
als  Frevcorps  eingerichtet,  und  die  Kraft  defleJbro  noch 
ubLTLiiofs  iir.  teicnten  DienTt  vor  lpr  h :  <,nte einzeln ver. 
fplittert  habe.  Man  bitte  diefe  herrliche  Jugend  am 
'  den  belebenden  Geift  derfelben  dnreb  des  Ganze  xa 
verbreiten»  in  der  cefsaimten  Armee  vom  Unteroffi- 
cler  eilfWIrt*  enftellen,  oder,  wenn  man  doch  ein. 
mahl  fie  als  Freycorps  ifoliren  wnÜTc-,  diefes  als  Re- 
ferve  «ufftellen  foUen,  um  etwa  bey  einer  in  der 
Schlacht  i  uim  t  nden  Crife  den  Aiisfclilag  zu  gehen. 
tili  Verwunderung  des  Vfs.  erregt  felbft  wieder  Ver- 
arundarune,  da  diefe  militSrircbe  Anordnung  nach 
•ben  den  T^nficbten  erfolgt  nt  f«jn  fcheint,  zu  wel* 
«hen  er  6ch  in  Hinfiebt  «af  den  Zeitgeift  falber  be- 
kennt. Uehrigeng  ift  die  Darftellungsart  des  Vfs.  als 
fchnell  ahfiirint;»nd  ,  derbe  und  ungeziert,  oft  bis 
2ur  Nsch;ali:j:keit,  ISaeft  bekanol;  zum  Beweife, 
dals  er  noch  immer  derfelbe  fey,  wird  foi(iendeötelie, 
den  vormaligen  gefelligen  Ton  in  Breslau  betreffend» 
vellig  hinreichen.  (S.  159.)  „Es  gab  fonft  zu  Hovmt 
Zeiten  einen  i)  adligen,  9}  miliijiriCchen,  3)  Kidf» 
vinnifehea,  4)Beamten<  $)  Gelehrten  •  wnd  6)  Vn!k<r- 
ton.  5Ir  Itaigtrn  alle  mit  einander  Aichcs.  (D:>! 
keifst  doch  kernli 3 ft  gefprochen!)  Nr.  1.  btcrOmfi  tc 
fich  anf  Titel,  Johanniter- Uniform ,  Güter-5cba- 
cl.fr,  Hypotheken  -  Handel,  Pferde,  Hunde,  Ta> 
b.ii  k^pFeiien  und  Schulden.  Nr.  t.  anf  die  Wacbfc* 
t'ara  !e,  auf  militSrifcbe Ehre  u. C &  Nr.  {.aafWeah- 
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Karten.  Nr.  4.'' auf  Tabellen,  Dekrete,  Expeditio» - 
oen,  Berichte»  Akten,  Proceffe,  Sportuln,  Alles 
belfer  wiffen,  Amtsautorit&t  ohne  WOrde,  Schulden« 
Alles  mitmachen  und  viel  Lärm  um  Nichts.  Nr.  5. 
äcbuiAiebferej,  Kunftaefchwitz,  gelehrten  iiram^uad 
Baagerleiderej.  Nr.  6.  war  eigentlich  noch  derfedl^ 
genfte  und  fpraeh  fieb  Im Schweidnitzer  Heller aa«.-^ 
Sollte  nicht  diefe  Stdla  alleia  hiarelobea,  dea  Baas 
des  \'rä.  unter  den Sitteomalern  zu  begrQnden?  Wem 
anders  möchte  es  wohl  gelungen  feyn ,  mit  wenig; 
Worten  fo  viel  zu  fagen,  namenihrl:  den  g'-ichnrti 
Ton  mit  vier  Worten  zu  erfcböpfeo!  Doch  Scherz 
bey  Seite»  wir  halten  den  Vf.  for  einen  Mann ,  von 
dem 'man  aiaht  (aliaa  Wabrbeitan  arfifart»  ifaeh 
blche,  die  bmd  aaderwirtt  vernbeaf  fnehti»  Bt- 
wasLaune  abgerechnet,  zeigt  er  oft  einen  febr  rlchti- 

9en  Blick.  Zu  den  Ireffendften  Uemerkun^A)  geliurt 
ie  Ober  eine  fehr  hannlofc  Sache,  Ober  die  Büclier, 
die  an  manchen  durch  irgend  eine  Merkwürdigkeit 
bezeichneten  Orten  gehalten  werden,  um  die  Rei> 
Caaden  nnd  Befocfaer  dieier  MerkwOrdigkeit  ihre  Nie 
men  elnfebralben  zn  laffen.  Der  Vf.  fand  ein  lolebei 
Buch  auch  in  der  Hempelsbaude,  von  wo  aus  mae 
dieSchnetkuppe  erfteigt.  nWeifeondNarren,  fagt  er 
S.  66,  haben  feil  zwanug  Jahren,  Sinn  und  UnGnn, 
Gedichte,  SittenfprOcbe,  Zoten  und  Albernheiten  in 
ein  grofses  Koppenbaeb  eingetragen.  Dero  Men* 
fehenforfcber  mafsta  ee  wiebtig  leyn,  ein  folches 
Koppenbaeb  zn  fhidleren ,  es  ift  ein  Deytrag  znr  C«< 
fchichr*'  H>-s  Zeitgeiftes.  Menfchen  aus  allen  KJÜTea 
und  l\uluircraien  haben  etwas  hineingefchrteben« 
was  ihier  L  e^'^rzeugung  nach  alle  Uebrigen  interelfi« 
ren  miille,  als  ein  Zeichen  ihres  Witzes,  ihres  poeti« 
fchen  Talents  un  <  ihrer  iGelehrfamkeit.  Das  Reful* 
tetkdnnte  kein  anderes  feyn,  als  dafs  etwa  anter  bu» 
dertNarren  etnVernRnftiger,  unter  taafend  Vemflnf> 
tige  i  eil)  Weifer  fey."  Dar  Vf.  war  in  flbler  Laune, 
als  er  Hiefs  fchrieb,  er  hatte  die  Ausficht  vor  ficb» 
an  rin:  m  unerfreulichen  Orte,  ,.7ur  linken  einen 
Ziegeoftali,  zurrechten  eineBanditenhOle"  fich  fchla- 
frn  zu  legen.    Die  herbe  Aeufserung  am  Schlufs  ab. 

ffSrecbnel»  ift  indels  diefe  Bemerkung  iufserft  tre|> 
iend.  Wer  die  Wabrbdt  der  bekannten  Behauptung, 
wonach  das  Publicum  ein  taufendkfipfiges  Uogebeiiec 
ift,  ganz  erkennen  will,  mufs  die  BOcher  von  dar 
frv' ahnten  Art  ftudipren.  Man  findet  ilirer  unter  an« 
d'rn  viile  auf  dem  Harze,  und  die  Jahrbücher  des 
Brockens  wOrden,  wenn  ße  nicht  gröLstentheils  de« 
fect  oder  ganz  verloren  wären,  allen  andern  an  Taug* 
lichkeit  zu  dem  genannten  Zweck  vorgehen,  weees 
ibrcs  Alters,  wejgcfo  der  grofsen  Anzahl  der  dort 
einkehrenden  iBeluchfer  and  wegen  der  Mufse,  die 
Üu  en  nicht  feiten  in  der  Brocken  I  r'  .  rpe  wider  ih- 
ren Willen  zn  Theil  wird.  Addiiun  uu(!  Steele,  f^el- 
che  die  Londner  Tavernen  befucbten,  um  den  Men- 
fchen  von  den  verfchiedenften  Ständen  zu  beobacht«n» 
bitten  diefe  Mahe  erfparen  können,  wenn  es  zu  ib- 
nr  Zeit  feboa  Brocken  -  und  KoppenbOcber  gcgabsA 
bitte.  JDar  frtbera  Tbatt  der  estkara  ift  bakinntlleh 
■■eh  n  Miig^abiifv  ia  wntf  Bfauin  im  Pfeck  er- 

/«hin- 
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fobfeneif ,  wfffwoliT  hej  tSntm  9Mmi  AMnäk  t^M 
Menge  chartkteriftifcber.  Oiogt  aotblNKng 
flrOeKt  werUeo  mülTea* 


•  "  '  OKKONOMIV« 

IHlnwanf,  b.  Cotit:  tehehmh  für  Jäger  uniib 
et  werden  wollen.  Von  Georg  Ludwig  Haftig^ 
König).  Preufsifchem  Staatsrathe,  Ober-Lana- 
-  '  forftnieifter,  und  Mitglied  mehrerer  deutfcben 
und  fraozofircbeo  gelenrteR  OefelHetuften.  Er- 
fier  Baod,  welcher  die  Jagdkuoflfprache  oiul  die 
NatorgefcUebt«  dar  Judäten  «atUlt»  iMift  «i* 
.  aem  Kupflnr  wirf  ■  Tabeltcii.  DrUf  wiMSttm 
Aulla|re.  1817.  XIV  und  540  S.  g.  ZwafUf 
Band,  welcher  die  WililzDcht ,  den  WildfebutS^ 
die  Wildjagd  und  die  VVildbenurzung  totbilt* 
Nebft  a  KpTrn.  VIJI  u,  559  S.  (9  Fl.) 

Wenn  es  dem  Vf.  gefällig  cewefen  wire»  aof  die 
Winke,  welche  ihm  in  der  A*C>  Z.  1813.  Nr.  75.  and 
«nderwlrtt  e«Mb«a  wardeo,  naebtnoi  Cd  wird«  dar 
«rft«  Baad  diajir  drfnn  AaOag»  ntdit  wtedtr  (b  ma» 

«tlbafk  als  in  den  erften  zwey  Auflagen  erfcbienea 
lyn,  uad  diefer  neuen  wQrde  nicht  nur  das  Prädicat 
f^revidirc"  mit  vollem  Recht  zukommen,  Tondern  fie 
iwQrde  ficb  auch  wegen  ihrer  fcbönen  compendiari- 
iclirn  Kürze  ond  ^rtematifcben  Eintbeiluoe  zum 
Lehrbuch  der  Jagdzoologie  und  Jagdwiffenrchaft  fo> 
IVOhl  ba*  dem  öffentlichen  als  Privat  -  Unterricht  eig- 
MB.  L  Beides  Ift  mam  teidar  aiobt  der  Fall.  Uta 
suigeUicbaRevlfioR  erftraekt  fleli  nur  auf  wenige  Zo- 
iltze,  oder  auf  die  Abänderung  und  Hinwej^laffung 
einiger  SStze  im  ganzen  V\  «rk  und  auf  die  Vcrfetzung 
des  Kapitels  von  dem  Wjifcrhuhn  im  erften  Thei( 
i0  da(s  denn  auch  die  zwej  Bände  der  aanea  Aaflaga 
faaaa  die  Seitenzahl  der  iltcren  behiallaa.  Uabsl» 
gaaa  ift  fo  wssig  voa  efaar  hmrUma  tlkmu  ytAr» 
«abnaB,  dali  Im-arftaa  Tfacil  wiadar  ^«  Akedm 
trl/iata,  Anat  Circia^  ahl  Vultur  crißatus,  Faica 
ejfifragut,  lanariust  thi«  Strix  ftridula^  Viula  und 
andere  Vögel  erfcbeinen,  dielän^ft  kein  deutfcherOl^ 
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Watrhtelfang  anigenommeB freflirTentlkli  Obergebt; 
dnhingf  i^^'n  fehlen  einige  Säustbier«  und  fehr  riele 
iagdbare  V'ögel ,  die  in  Deutfchland  fehr  häufig  Tor- 
Kommen,  z.  B.  die  Saatgaiu,  Scbaatter-Spiefs-  end 
Haubenente,  die  Gattuogap  Jatmu*,  Umojäy  RkL 
lus  u.  f.  w.  Dertidirar  ntafit  ifataer  bey  deinUnftn 
iMt^eles  ftrcJeben,  herichtipen  un  f /ufelzen  tm  l 
^■wWb  falbft  anterrichtende  wird  hier  nnd  dort 
irre  gefahrt  oder  bleibt  unbefriedrgt.  Es  wäredaher 
fehr  zu  wQnfclien,  dafs  bey  einer  etwa  vierten  Auf 
läge  diefe  Mängel  elnmahf  ergänzt  und  aberliaapt 
fcfairfere  Revifionen  nach  den  neuere0Eotdaeliuogaa 
vod  Berichtigungen  in  der  Zoolog  ahnil  Bmhfiebtt 
vmer\  hntter  v0ii^lgfK»H ,  vorgenommen  werden, 
WOfirneh,  weuUMMnMbk  durch  Oienftgcrr-häfle  ge. 
bindert  fern  fnlltn,  wohl  eine Hfllfeleiftentfe  gewach- 
fene  Hnml  leicht  finden  dürfte.  Dabey  wären  end- 
lich roch  i[i»!  Grundlinien  einer  allpempinen  Zoologie 
von  nur  einem  o.U  r  wenigen  Druckbogen  ia  derfiin. 
leittiog  des  erften  Höndes  eine  wafeatlfeba  V«rndt> 
komMinftdiefae  Jagdlebrbucbes  ^  ^    .  ^ .  - 

UNWiebt  das  zweytea  Bsade»,  t»eleb«>n  keine 
Vorwürfe  diefer  Art  treffen,  ift  nur  P<  tli  i,  v  ,  ;  . 
fehen,  dafs  bey  einer  npnen  Anflage  in  linm  erMen 
Ahfchnitte  des  fünften  HaupMiit  ils  jurbnoch  diüAb- 
ricblung  des  Frettchens  und  im  drevzebnten  Ah- 
fchnitte die  Jagdmethoden  auf  einige'huibpf  •  aad 
Schwimmvögel  z.  B.auf  dieMergus  - ,  PoHioeBS>,Maik 
ven  ,  Reiher-, StrandÜttfer»  aad  RegenpfeifeZ-Artea 
angegebeit  werdan  mögen  ,  weil  fie  der  junge  Jäjier 
nnd  JagdKebhab^  bey  vielen  praktifchen  Jägern  aus 
Maogel  d-s  Jagdobj«^'  <and  4ir'9«ll|eiibeit  oiebc 
erlernen  kann.  .  ^  ,  •» 


'CisctficaTfli 


l^^üDOtSTADT,  In  Comm.  d.  Hofliuchh.:  Saal/elds 
ÄrifgiJrarigfale feit  ijif2  bis  igi$.  Berehrleheo 
und  herausgegeben  von  Chri/tian  Wagner,  CoUi> 
borator  des  geiltJ.  Mioiftsr.  t/u  Saalleid,  igitf. 
139  S.  8.  (16  Gr.) 


Der  Vorrede  ««folge  wurde  der  Vf.  doreb 


beybaltea 


denn  S.  495  ift  x.  B.  S»olopa» 


merklich  gröfser  als  die  Heerfchurpfe  oder  BefcafijM 
ift.  Die  Tafelente  Jnat /erina  eriebeiot  S.  536  an. 
Aatt  mit  den  afobgraueo  wiedar  adt  daa»  grUnlifth 
fthwanaa  Splag«!.  S,  541  baiftt  fr  «fadar  larm 
•arut  aalkau .con^  u.  d.  gl.  m..  Der  Vf.  hat  die 
wafftea,  för  den  JJeer  ganz  unintereffanten  Singvö- 
gel wiedrr  befrhrieben,  die  in  feiner  Jagdzoologie 
um  fo  weniger  hätten  angeführt  werden  Teilen,  d« 
derfelba  im  zwejten  Band  des  Lehrbuches  die  An- 

MtuBg  SBrnVogaliii^  danOtroUala-,  i«mbcB-  «ad 


machen.  Das  IntorelTe  diefer  kleinen  Schrift  be- 
fchräiikt  r,rii  aifo  Llof-i  auf  die  Stadt  Saa//ff/d,  ohoa 
dafs  nur  irgeni  der  bedeutenden  Kriegt lafteo  ar» 
Wihntwird,  welche  dieSaalfeldifcban  Amtsdorflicblf 
*i»  im  gieicbaii  Maafse  betrt>ffeti.  Als  Bejtrag  wrr 
vaterländifcben  ^ohlühfa  ditife«  Zeitraums  T<ann 
fie  daher  am  ib  weniger  g  'ton  lafl^en,  da  fie,  au- 
lar  ihren  befcbränkten Nutzen,  ai  ch  manrhe  Unrich- 
tigkeiten enthilt,  die  auf  die  Hiick  erinnerurtp;  jener 
traurigen  Kreigniffo  f|p«|i  ipa^tubsiligea  £ioiu&  ba> 
ben  können. 

Pia  Bafei^,  »ttr  waldte  der  Vf.  feine  ge- 

■■VVBMaaMIfMIk  1fmMWHH|lM.batro  1  f e  n 

babaii. 
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rei<fliii.Dea»fcbiand»  im  J.  17M  hit«lBQ6- Kriegf* 
erag  t»lle,'  Eioquarürnagen  «.Dtirohiiiirldi«  feit  dem 

Einbruch  der  Kranzofen  in  das  nördliche DeatfcbUnd 
im  Ol  t.  1806  bi^  zani  Ausbruch  des  Kriegs  zwifcheb 
Frankraich  u.  Kulsland  im  J.  1812.  —  Üas  Gefecht 
bey  Saalfeld  am  10.  üct.  t8o6.  —  üer  Tod  des  Prin- 
tsol^ouis  Ferdinand  von Preufseo.  —  Einquartirung 
MMis(Qi«Mb<nirl«k«  iait  xS»a  iäi  zu  dm  ütfn\uo§ 
DtnifobUiuIi  -von  <)«r  fraiiifililiDhm  Obcrberrlchaft 
1814.  —  Dergleichen,  reit  der  QefrtjuDg  Deutfcb. 
lands  u.  f.  w.  bis  zum  Frieden  von  Paris  im|30.May 
igl4'  —  Dergleicbea  bis  Frieden  von  Paris  den  3I> 
No».  iiglS-  —  in  i^dem  Zailr^un)  bemerkt  Hr.  \V. 
die  allgemeinen  kriegwifcben  Erei^aLff«  und  verbin* 
df)k  damit  diejenigen,  wfk^ba  die  Stadt  <Saa//'<-/tf 
durch  Eioguartierungeot  Kmnijitlonen  zu  NataralUe- 
femngea  u.  f.  w.  i n fondarbeit  .betroffeo  babso»  JLm 
emp€adlichrten  far  (bre  BevrobMr -war  <iieFl(lod«> 
ruog-,  xÜQ  fie,  nach  dem  bekanaten  Gefechte  vom 
Io.t^Uct.  ,1806,  von  <lea  Ftajisofen  .erleiden  mulsten, 
woTtfii'der  Schade.aof  60  •->>.«iOi090  jHtb]r.,gefcbätzt 
wiitl»  die  Wanden»  die  diefeiKataftrophe und, durch 
die  Mdbtber.«rbttiieBKriegslajt«D.dem  Woblftaod  der 
fitadt  gefcblagen  wurden,  fobtldart  dair.Vf.  iienlioli 
lebhaft  und  berecbnet  den  Köfteaeefwaad  In  den  lall* 
reni809  bisundmit  dem  J.igij,  auf  193,181  Kthlr.aj 
Gr.  5  Pf.  Ubne  Zweifel  gründet  (ich  diefe  Angabe 
«itf  dieMilitSractea»  die  ihm,  wie  es  in  der  Vorrede 
heibt«  -vom  daßgeo  Magiftrat  mitgetbeilt  wurden. 
Wenigtr  .richtig  &d  viele  and«re  Angaben ,  die  der 
«rf.tUaduid«wieder'AH8  i;aku»d«ffaa»eiBäieCMAiaUM 
vnd  hiernlebt  gnsz  nagerfigt  blalbtn. kSmiea.  Da- 
bin gehört  vnr/jglich  dasjenige  was  von  der  fran- 
lüüfcben  Cui.ti  ibuiion  erzählet  wird.  Uio,  von  dem 
tOeneral  -  Intendant  Villain  (den  Hr.  VV.  in.mer  un- 
.^jehtig  Vilain  fchreibt)  dem  gefammten  Cuburg  ■  Saal, 
ifeldifchen  Landen  auferlegte  Contributiun  bctruc 
ipleht^  wie  es  S.  35  beifst»  017000 1  (oiulern,  nach 
.dem  AvsOfiffroibcff  vom  7.  NoV.  lSo6f  nur  8SS1000 
Franken,  wovon  das  Amt  und  die  Städte  Saalfeld  und 
ff  öfsnek  399-.435  Franken  7U  tragen  hatlrn.  Aü^-io  in 
.einem  zweyten  Ausfehreiben  vom  13. Nov.  wurde  jene 
'Summe  auf  98M70  Franken  und  dadurch  auch  die 
«Quote  von  Stadt  und  Amte  Saalfsld  mit  PAsnek  aof 
^443^80       eth6l)t.   £5  konnte  jedoch  auf  dem  «em 


fanae»  tandir'Sa  zablendea  f  indir  nicht  als  98O0OO 
r.  aufgebracht  und  nach  Naumburg  abgefchickt  wer- 
den.  Die  Beyirat>srumme  der  Stadt  ^>aa!feid  betrug 


nur,  nach  dortigem  Gel  Je,  3094  Hthlr.  18  Gr.,  die 
.aber  nicht  einmal  nach  Nau4iiburg  mit  abgefchickt, 
(fondern  in  derMOnT.e  depeniret  wurden.  iJas  dnge- 
lieferte  Silbergeräibc,  deflen  Hr.  W.  (S.  |s)  crwäiwl^ 
diahrn  mao  dalelbrt  gar  nicht  an,  foadern  gab  es  dem 
Magiftrate  zvrllck.  ~  Die  Periode  des  Kegieruegs- 
.«atiritta  des  üeno^  Kraft  latat  der  Vf.  auf  den 


.i.Julf  t9ef$  uod  doch  wnn^  darlii|ba  erff  imTlIfiter 
.-Frieden  vom  7.  Jul.  teUitiurtt  .&  104  t.jtte  Hoch 
billig  bemerkt  werdaaJoiiMlydafl  aar  Verpflegung 
der  rufGfchen  Truppen  (iflf)  eiagrofser  Theil  der 
Fourage  von  Coburg  nach  SaalMd  geliefert  wor<len 
un.i  mithin  vielag  «M( .Uourltatiwig  dwt  Solfaldar 
gefcbeben  fej. 


.  t. 


BzuTtiKOEN,  in  (1.  MäckrrfchenBocbb.:  OOnther 
oder  Schickfal  und  (iemüih.  —  Ein  epifohes  Oo* 
dicht  in  fccbs  Gefangen.  1816.  6-  mlteiaaaiTi» 
telkupfer  und  geftucTienen  Titel. 

Auch  in  diefem  Gedichte  baorkuadet  Hr.  iVff*i(/J^<?r 
fcia  poattfcbes  Talent,  du  •beüAnderS  durch  eine 
ileiobie  gewandte  Verfification,  eine  (gaflUiga  i^ad^ 

Sabunp;  derhpraehe  und  eipeo  lebbafteat  inttiinliohar 
Ausniafung  cies  Einzelnen,  vorzüglich  glOcklichea 
Vortrag  ficti  auszeichnet,  iatin  ßeilsiges  yieijah/igeS 
btudrani  Virgils  hat  ihm  ofleiibar  dankbar  hierin  ge- 
wuchert. Auch  diefes  {»uetifcha  Lebeas  ■  undScbiclir 
faisgemilde  t ragt /crlMitilGha.t^ana  deren.  El» 
.«liiMhaa  Ocdicht  mAeb4«a.wte  «%cigaBllichiBidhl  IM^ 


Ola  gaoM  Tendaa«  4ft  lanehr,  wenn  4D8n 

-epifch  didaktiicli  zu  nennen.  Uafs  ein  .Mjnn  (Gün- 
ther) durch  grolsen  Heichthum  tibertnutliy,  und  liart 
geworden,  durch  fchwer«  PrOfungen  des  (Jngiücks, 
da  er  'in  Einer  flacht  durch  ttrand  und  Piuodcrung 
feine  Wohnungen  .and  den  gröfateo  Xhtil  feiaflK 
&}bitsa  jvadiect»  Mmm  »p  Balaauag  kämmt»  aad 
dareh  dta  fohmenUeh«  .Erlihrang  belbadart,*  vaa 
feinen  cbmaligen  Glünksfreunden  im  Unglücke  Geb 
jetzt  verlalleii,  dagegen  von  andern,  die  er  hintan- 
letzte,  (ich  wieder  gerettet  zu  feben  in  den  Wegen 
des  üchickJaU  oder  der  Vorfehtmg  eigentlich  (dena 
fo  gebraucht  der  Vf.  mehr  das  Scbicklaly  die  Alittal 
am  £nde  tu  feinar  fittlichea  rHeilaag  Jadat;  diefar 
^taff»  daaa  er  Ift  dar  InhdtdaaOediehtes.  iftwohl 
'kein  epifcher  zu  nennen,  wenn  aucli  die  Form,  in 
der  er  ausgeführt  ift,  epifch  feyn  follte.  helbft  dia 
«pifchen  Mafchincrien,  der  fich  der  Vf.  hier  und  da> 
e.  B.  im  zweiten  Gelange  bay  dem  Feuerbrande,  bs- 
dient ,  wo  die  Engel  des  2^rns  und  der  Verderbens 
in  Wirkiwg  gafstzt  werden ,  maohcn  dia  Saoha  nieht 
aalb.  Wir  b»tea  «barhaupt  gewQnfeht,  derVt  bitttt 
fia,  uad  uns  mit  ihnen  nicht  bemdht,  da  fie  doch 
oar-  mflffige  Nothbehelfe  ßnd.  Auch  manche  der 
eingefchnlteten  Epifoden  hängen  theils  nicht  genau 
mit  dem  Ganzen  zufammen,  theils  dienen  lie  nur  da- 
zu, dalfelbc,  was  ficb  fonft  in  einzelnen  Tbeilen  klar 
ttad'leiabt  bawagt,  .in  (einem  raiohem  Fortgaaga  na« 
nMhlg  aofhriudleti  nari  in  eine  sieht  immer  aafisrt» 
cbMMla] 
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M  ,i  r  z     1  8  r  R. 


DEUiäCHE  SPRACHLEHRE. 

BfittiN ,  in  d.  KeaKchulbuelih. :  Fer/uck  etnfr 
Sürwhb'üdungi  ■  Lfhnt  Jar  Deuih  he.  Erjter 
TlifiJ  ivlbenbi/äung  t  oder  Anleitung  fflr  MOt- 
tcT  oitA  Jvipilrrlehrtr  zum  erfttn  Unterricht  im 
Spri-rhen,  im  Lefen  und  fm  ricliti^rfti  Gebrauch 
der  Sprarhzeichen  ,  Ton  Crorge  Il'Uhehn  Bar- 
ieldy,  Nanh  dtm  Tode  de«  Vcrfaflers  ubvoUco* 
det  beraubgegeben  tob  J»  -  Hm  G.  Gfä/tnaUH. 
1816  XVI  u.       S.  t,  m.  I  Effl.  (sTbk. 

16  ür.) 

I  Jie  Vorrede  {^ebt  vun  eiae  intaraflaote  Amkaofk 

Ober  die  Kntftehung  dlrfer  Arbeit,  welche  dao 
Anfang  eines  umfarieiufen  Sprachwerl<$  7inn  Behufe 
des  Unterrichts  in  deutfchen  Volksfrliulen  nach  ei- 
nein fehr  fiurchJachten  PUn  bil,len  If  .  'p,  I  *i  <eraber 
unvollendet  bUeb  durch  den  zu  frohen  i  >     les  Ver. 
faffert»  das  «raokarn  Scbulraths  Bartoi.iy  m  Stet- 
tin, ( «fa  IMP  aM  gelegentlich  im  Buche  felbft  er- 
fihrt)  der  5eb  fa  diefen  grörstentheiis  vollendeten 
Hru  -hftüclÄen  als.ein  denkender  und  erfahnierScbiü« 
mann  ausweilet.  —    Bey  der  Errichtung  zweyer  oeil' 
er  Elementarfchulen  im  Jahre  Igio*  <Jeren  "kinrich. 
tung  Bartoldy  mit  einigen  Freooden  und  dahry  zu- 
gleich die  Mohwallung  abernahm,  die  Lehrer,  wel- 
eba  aa  deolalben  anarftellt  werden  follten,  in  den 
Uwaa  n  Ibveai  Bamn  ertorderiichen  Kenntniffen  w 
«iBtarirailim*  antftand  bejdar  fahlbareo  Mothwan» 
«Ugkail^  'um  den  mit  ficotbaram  OlOelta  begonna* 
nen  Unterricl.t s ^ lo^  .'u  fichero»  den  Lehrern  einen 
fchriftlichen  Lejildiien  ivi  die  Hand  zu  geben,  in  den 
vcriJLdigten   Krcun  len,   dem  Verf.  und  dem  Hrn. 
Subrector  GraJ'tmannt  der  EntfcblafSf  di»  Sprach- 
hilduogs  -  Zahlen«  Haam  •  und  ZalcbiiMtahrati  mVOS 
dtn  aritaQ  fileaaptaA  ao  in  Ibram  ganzen  Umfaage 
«af  aina  foleba  Arten  baarbaitea  ,  dafs  jeder  nicht 
V&llig  ungebildete  Lehrer  in  Volksfcliuien  nach  An- 
leitung der  LehrbOcher  ohne  weitere  BejhtUfe  einen 

Jrandlichen  Unterricht  darin  ertheÜRn  l^önnfe.  Die 
iehandlung  fulfte  den  Lehrer  ieibft  zur  lieutlichltcn 
Ein&cht  in  diefeUnterrichtsgegenfländ«  erbeben  uad 
ihm  zueteich  die  Methode  zeigen,  die  Jugen<l  auf  die 
apgemenenfte  Weife  zu  eben  diefem  Zi<»le  hinzoftlh- 
■  «ao.  Oer  Vortrag  (ollte  dia  hOebfta  Fafslichkelt  adt 
dar  grMttmOglichen  wiffenfebafllteben  Orflndtlehltelt 
vereinigen. "  — -  l^arfoMy  übt'niahm  die  Spr^rhhil- 
diingt-  und  dte  Zjhi<>nlabre  j  OiafsAiüno  die  beiden 


flbrigft  Ficher.  —  Bartoldy's  re^er  Eifer  für  tiis 
Verbefferung  des  Schulwefens  v  rli  k  ihn  zu  ei- 
ner feine  Kräfte  Oberfteigenden  Anitreneuog,  und 
als  von  dem  vorliegenden  Werke  erft  i6  oogao  tfnd 
von  derZahlenlebra  7 Bogen  abgedruckt  waren»  var> 
fiel  der  Verf.  in  tfoa  KrinkUehkeit,  dia  ihm  jeda 
Geiftesthitigkeit  unmöglich  machte  und  welche  im 
May  1815  mit  dem  Tode  fich  endete.  —  Oer  V^er- 
I'j^i  r  \¥aiidte  fich  an  den  Hrn.  Gonrector  Grafsmann 
und  an  den  t^ifi  als  Vorfteher  des  Scbullehrer- .Se> 
mioars  berufenen  Bruder  dcffelben,  den  Herausge- 
ber dss  gegen  wirtigen  Werke«  >  um  Oorchficht  der 
Papiere  des  Verftorbenen,  und  Ausmittelung,  waa 
lor  dta  Forlfatxnag  dar  baidaa  aiigafaiigeoen  Wtrkm 
gefcbebati  kOnnta.  Zä  der  Zablenlehre  fanden  6ch. 

zwar  inanoherli^y  Materialien  und  A  n  r!fiir  u  n  ,t  <ti  iilier 
den  vveitern  Gang,  aber  keine  vülJiian  !ig  ausgear- 
beitete Abfchnitte,  und  da  diefs  dem  folgenden  Be- 
arbeiter einen  freyern  Gang  vcrftaliet,  fo  wurde  von 
den  Gebrüdern  Grafsmann  die  Fortfetzung  befchlof- 
feo.  — .  Von  der  Sprachbilduoeslebra  ftndeo  fich. 
die  hier  miteetheiltaa,  tdm  Tbrnl  vollftiodig  ausge«' 
arbeiteten  Abfchoitta,  welche  Bartoldy  den  Leh- 
rern der  obentTwIhnten  Schulen  geliefert  hatte.  — 
„ Da  die  Fortldiziin^  derfelben  ,  oder  auch  nur  ihre 
Vereinigung  la  euiüm  Gdozen,  ein  «rollitändiges  Ein- 
dringen in  den  Plan  des  Vorgängers  und  mancherlei 
tiefe  Unterfiichungen,  befonders  Ober  das  Phyiiolo. 
gifche  lIi  r  b^r.;cbbildung  vorausfetzte«  (fagt  derVor^ 
radoar).  fo  wagte  es  kaiaar  Ceiaar  biefigaa  Frairada!» 
die  Fortfetzung  tu  Obernebioeo  ;  as  wurde  aber  ba. 
fcbloffen,  die  Brucbftflcke,  wie  ße  gerade  wareni 
mögliclift  vollftäodig  herauszugeben."  —  Ueber  den 
Plan  des  G^inzen  theilt  er  mit,  was  er  gröfütentheils 
aus  den  mündlichen  Aeufserungen  des  Verftorbenen 
davoa  kannte.  Die  Sprach bildungslebre  foUta 

iD  draj  Haupttbeile  zerfallen:  äjlbaobuduBg,<Wort!' 
bild  ung  uad  Radabildang.  Der  arfte  ff anpttliaUi'  dia 
S^lbenbildung,  die  zum  grüfsern  Theile  vollendet 
hier  erfobeint,  follte  einen  Weg  zeigen,  auf  welchem 
aus  den  einfachftcn  Grun^helun  tiheilen  der  Spra- 
che (den  Spracheiementen )  alle  mögliche  SyJben  ge« 
hil  lu't  werden  könnten;  fie  foilte , lehren,  jede  ge» 
fprochene  Syl^f»  rinhtig  zu  hören' und  nacbzufpra> 
chen  (Sylbcniprechen);  feda  ainzelne  gedruäcta 
Sjflöe,  in  wiefern  fie  beftimmt  und  richtig  bezeich- 
net iftt  neblig  zu  lefen  (  Sy7benlefen);  jede  gefpro 
ebene  üylbe  riclitl^  ifurrh  Schrift  darzurirllfn  1  -  .1 
benlchreibuog).  —    »Der  zweite  Hau^^iheü  lullte 
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den  SchOler  bekannt  machen  mit  Heutfchen  Wörtern 
und  ihrem  v«rrchi«denen  B««»  mit  ibrer  Vrrwaod- 
IcBxfit ihrer  Entftehune  durch  Ableitung  and  Zufam- 
neofeisitaf«  mit  dem  Ziifainmciihang«  welcher  zwi- 
febcD  ihrer  fafsera  Tont  und  ihrer  mdeatuoe  ftatt 
fintletf  mit  ihrer  Vfrrrl.Jr  'euheif  nach  Klaffen« Tofero 
diefelbe  ohne  EinliLiu  in  Jje  Lehre  vüt;i  <!»atze  Tcrftan- 
den  werijeti  kann.  Das  Twtyt»  Hoch  füllte  die-  huch 
den  allgemeinen  äclireibegebraucb  eingeführte  Be- 
zeichnung deutfcber  Wörter  dnrch  dieSchrift  unddie 
Orflad*  feiner  Abweichungen  von  der  Gruadregcl  ken< 
ntn  lelirto«  nad  alfo  Mi  die  ganze  gewdbniieh  foge- 
nannte  Orthographie  oder  Rechtfctireibung  enthaU 
ten.  "—  Von  diefemHaupttheile fand  ficb  gar  nichts  in 
den  Papieren  desVerftorbenen  ;  wie  er  aberdabey  wür- 
de verfahren  feyn,  bezeugen  einzelne  VVinKe  in 
dem  vorliegenden  Werke,  befonder&  bev  den  fcharf- 
finnig  aufgeflellten  Gründen  f&r  die  dezeichnung 

■  i 

xnancber  Laote»  z.  B.  (S>  vu  f.)  des  Ö  ftatt  U  n. 
m.  —  „Der  dritte  HjttptÜieil»  die  Kedebildung, 
foUte  dasjenige  omfeneo»  wu  nui  «m  gewöhnlich, 
ften  deiußh0  SpnehMurf  aemit,  die  Kegeln  oher 
die  Verbindung  deutfcher  Wörter  zu  einerzufammen- 
häncrenden  (hangenden)  Rede.  .  Da  die  Bjegungs- 
formen  (Declinationen,  Cunjugaiionen,  u.  f  .v  I  ch 
erft  aus  der  Verbindung  der  Wörter  zu  Säi/'e/i  vr- 
geben;  fo  follte  dio  Lehre  aber  die  Biegung  der  Wör- 
ter ebenfalls  in  diefera  dritten  Theiie  abgehandelt 
werden.  Üit^fes  Haupttheils  zweytes  Buch,  die  bie- 
in  gehörige  Zcichenlebre,  folite  die  IbgeDaantea 
Unterfeheidungsreieben  und  ihren  Oebraaeb  kennen 
lehren."  —    1^^"^  Wenige,  was  ficli  unter  den  Pa- 

Jjieren  des  Veiflufbenen  von  diefem  Haupttheile  vor- 
amf,  ift  hier  angf'^üi^t  :in;i  n;it  Ul-lIiI  ^Liuht  Jer 
Vorredner,  maocher  Leier  werde  es  mit  ihm  bedau- 
ern, riafs  nicht  ein  gröfserer  Thcll  der  L«*hre  von 
der  Aedebilduog  auf  diefe  Weife  von  ibm  ift  bearbei- 
tet worden.  — 

Kiner  clemVerflorbenen  eigenthnmlichen  Ideemöf- 
fen  »vir  noch  erwähnen:  Der  Verf.  erdcht*!.-  i;s  für 
nölbig,  vorzOglich  beyrn  L^nlerrichte  in  VoJksfchu- 
len«  die  Mund^rtin  nicht  unberQckßchtigt  zu laffen, 
und  wollte  daher  nach  je  fciTi  beendigten  gröfsero 
Abfchnttte  der  üprachbjldungslehre  eine  Verglei 
chung  der  boobdentfeheit  Mundart  mit  der  in  iler 
Landfchaft.  wo  dei  Unterricht  erthcill  wird,  herr- 
fclit-n  'en  niedern  .Mun  lart  veranflaltet  wlHen,  nnJ 
oat'irlich  ivälilte  er  /ur  V'i-r^lf ichung  ilie  niedcrileut- 
fche  Miindarl,  fo  wje  fi«  ia  Pummern  vom  g»'fnei- 
neu  Manne  fjefproehen  wird,  um  ein  Vfirhiid  für  «lie- 
fen Unterricht  eufzudielien.  —  „Leider  ift  ein  Werk, 
das  nach  pinem  To  tiefen  und  fo  weit  umfaifenden 
Plane  eot  .vorfen  war,  novollendet geblieben **  (fährt 
Hr.  Gr.  fort);  nicht  einmal  rtn  bedeutender  Haupt- 
iheil  iltl.'-U'i'  >  i-'l  vu!li»iidet  werden.  Aber<loch  glau- 
ben wir  ein  i;ützliches  und  dankenswerlbes  \Verk 
daran  zu  thtin,  wrnti  wir  auch  .liefe  iinvollen  ielen 
BrucliftOcice  durch  den  l:^rück  dem  Puhhkuin  aber- 
gebm.  Wir  ballen  an»  OberMugt,  dalii  ÜMVOU  lÜ« 


Sprachwirrt^nfchaft  felbft,  als  aoeb  die  Methodik  das 
Spracbunterrichis  dtrrcb  diefa  BruchftOcke  getina* 
Den."  (  Wir  t heilen  diefe  Uettcrzeugung.)  -  „In  dnC 
Uoterfuebnng  aber  dieOrnndbeftandtheile  der  ttpra- 
cfae  ift  manenes  Neue  entdeckt ,  manobes  fratier  B«> 
kannte  deutlicirer  ond  fefter  beftimmt,  die  ri f^fica- 
tion  derfelben  nach  ihren  verfchimleoen  V  tfwaiiJt- 
fchaften  beftlmmter  angeorilnet  und  dazu  treffende 
liuoitwörter"  (mm  Theil,  ja!)  „  ein^^führt ;  und  fo 

flauben  wir,  dafs  künftige  lurk-her .  wtiche  ihreaa 
ieifs  diefem  Oegenfiande  widnient  im  vorliegenden 
Werke  febr  beaehtungswerthe  Materialien  finden 
werdeoi  um  darauf  weiter  forizubauen.,"  —  Was 
die  Methodik  des  Unterrichtes  anbdrjfft,  fo  koo- 
oen  und  möeeo  die  Meinungen  der  Pädagogen  dar- 
flber  getheiU  fej'n,  ob  e«  wohlcelhan  fey,  die  Auf- 
merkfamkeit  der  Kinder  fclion  To  frQh  auf  ihr  eige> 
nes  Thun  bevm  Hervorbringen  der  hprachtüne  zia 
richten,  und  innen  daffelb«  lom  Bewnfstfeyn  zu  briif 
gen*  oder  ob  es  nicht  eeratben er  fey,  anfänglich  nur 
an  der  Fertigkeit  des  Thuns  hinzuführen  und  in  fpi- 
tero  Jahren  die  Reflexion  darüber  hinzutreten  zu  laf- 
fen.    Aber  die  Art,  wie  hier  Unterfuchungea  ieibft 
über  Gegen  II  vnde,  die  nicht  eben  nahe  an  derOber« 
fläche  iiegea,  angekeUi  werden,  dteFeftigkeit ,  mit 
welcher  der  jedesmalige  Oegenftaod  der  ÜntCf^ 
fucbnng  in« Auge  gafaiät  nnd  durebjiefahrt  wSrtI  und 
die  Kinder  dibev  nets  zur  SelbftaulBndung  angeregt 
werden,  die  ricltti^e  Stellung  ifer  Fragen  in  Hezie- 
hung  auf  vorhergegangene  Antworten,   den  fcharf 
beftimmten  Ausdruck,  der  ilherjll    in    der  Rede 
herrfcht,  alles  dieies  glauben  wir  jedem  Lehrer  der 
Jugend  als  Mufter  auffiellen  zu  können,  ond  halten 
uns  in  fofero  äberzeugt,  dafa  das  Uoeb  In  ieiner  i» 
tzigen  Oefkalt  dem  iiehallebrer  wefentlicben  Nutzen 
gewibran  l«önne."  —    Der  rührende  JSchlufs  <litfer 
retebhahigea  Vorrede  feyert  das  Andenken  an  den 
würdigen  Verfiurbenen.  —    Wa«  Hr,  Gr   über  die 
hier  von  ihm  mii^etht^iitrn  Brurbfidcke  fagt,  cha- 
rakienfirt  fie  fo  vo:Ulärl.li^ ,  dafs  n^r  aiM  begatten 
können,  nur  ndrb  den  Inhalt  genauer  anzugehen» 
welclies  uns  aUer  durch  den  Mangel  eines  Kegiftera 
unaojgenehm  erfchwert  wird.  —    Die  Form  4tieres 
VVerK«  ift  dorehgehendt  darfteltend,  d.  h.  Lehrer  unJ 
Schiller  wt-nlen  in  gf-genft-ilij^er  riialigkeit  aufge» 
führt,  mit  uiiterhufenden  üemerkungen,   wie  der 
Lehrer  fich  in  (iiefem  und  jenem  Kalk*  zu  verhallen, 
o.lt-r  wiiraui  er  befniiders  zu  achten  habe,  üadnrcb 
•  rh.ilt  djefe  Anweifung  ein  gewiffes  dramatifehes  Le- 
ben ,  höchft  anfcliauiich  fdr  den  ficb  deranü  untrr. 
ririitende-i    Lehrer.     Uawricht  in  dfr  Sylbrnbil' 
äu«g,   Mtßet  Buch*    Jnlt-Uune  zum  Sy!bf  fi  .  Sprri. 
eh^tt»    Fotabunp^it.    I.  Zur   U*-butig  i't  dir  Huf' 
mfi  kfiinii.  tt  auf  tlus  Thun  und  Rfdfn       c  l  fhrert 
und  im  riiJiiigrii  Zufammenfpr^chen.     Kine  g>'naue 
und  gute  Aiuveiftnig  zur  Mrclianik  dcN  ünterrirhte»» 
b  y  weicher  aber  den  iündera  ihr  Tbnn  Und  Laffen 
immer  zum  B^w  ifMfeyn  gebraebt  wbrtl.  (I.  Kenntttift 
^rSprachwerkteuge:  Male,  Lippen,  Zihne,  Vorder- 
~\9  aiatergaumeo,  hiatere  OnwdAache  des 


Digitized  by  Google 


HIB.      MÄRZ  itii» 

lIiMMbtt  2mm  gKjtwUyttWt  ZoBgtnrflekeis  Zua* 
fMWtfnd»  LStarfldr«,  Lm^  —  -  BrfiMHmptßaok. 
7!m  rfm  Lmutpn.    Erlies  Ahfehnitt.   Rlchtigs  Aus- 


Vo 


£r/)»«  Abfehnitt'  Riehtig* 
irache  aller  Laute.    \  \  I^oh  den  reinen  (pinf^clien 
^ocalen  ohne  Umlaut)  Lauten.  —    Die  Kimler  wer- 
den zum  Kea-ufstfeyn  der  Biliiung  diefer  Laute  ce- 
bracht ,  welche  Her  Verf.  in  der  richtigeo  Stufenu)!- 
m  der  tiiiilung  entfiehen  Ufstj  namlich:  a,  den  er 
■  O^fhuaMtlauti  o>  dco  er  Erjlea  Lippenlaut f  u.  dm 
•r  Md.fJppeaiautf  e,  den  w  Softem  •  Zun^iuamf, 
^'den  er  End.  Zungenlaut  nenat.    Zugleich  wählt  er 
'  filr  fedoa  einen  der  Finger  als  DarfVeller,  und  Tährt 
mit  Bezeichnung  der  aufgefundenen  Laute  durch  Be- 
wegungen und  Stellungen  der  Hände  fort«  fo  dafs 
fich  mit  der  Lautfprache  zugleich  eine  Haodfprache 
bildet,  um  in  dendin  Jern  die  blofs  ertÖDeodto  Laute 
doeh  aaffibaulich  darftelieD  zu  itönneot  dab  ia  fil> 
dMeb  bey  dem  Zeicbea  den  Laut  barrorbrJiweii. 
Ob  hfer  niebt  bey  der  Menge  der  nOthlgen  Zeichen 
doch  Ificht  eine  Verwirrung  entftehen  könne,  mufs 
die  Anwendung  in  der  Prjxm  7ei^«.'n.  —    II.  l^on 
den  Zwif'henlauren,  <r.  Her  Or/fnungi .  Zungenlaut, 
öt  der  Lippen  -  Zungenlaut,  ä,  der  0'-//'nungs.  Lip- 
penlaut (der  englifcbe  Laut  in  Jork,  für  u.  m«)»  Ai 
der  £iid»2imgetau$,  UL  ^on  dem  Deppel,  Lauiw*-^ 
Ml»  jreide»  voa  dco  Kindero  aeter  Anlehang  riet 
Lebrers  felbft  eebiidet  und  bekommen  ihre  Namen, 
nach  ihrer  Zufammenfetzung.  —    fo/j  den  Lnuten, 
Zweyter  AbJ'rhnitt.     Do'  vfründerlivlf  in  drr  Aus. 
fprache  der  Laute,     i)  yon  Länge  und  Kürze,  much 
mm  Ziehen  und  Stoßen  der  Laute.  —    Die  tinnliche 
Bezeichnung  ift  hier  der  Takt.  Ks  wQrde  zu  weitläubg 
leyn»  wollten '«rir  dean  Verf.  ganz  dureh'diefcn  «or- 
sflglicb  gut  gearbeilataa.  Ablchoit«  foUbn,  deffea 
Notaen  auah  fchoa  aar^  BÜdung  dea  OefAbtt  daa 
Rhythmus  einleuchtet.  ^     Aber  des  wohlbegrOa> 
deten  Unierfrliipi<ps ,   welchen  der  Vürf.  Zwilchen 
gezogene  und  gfünfsene  Laute  macht,  mOfl'en  wir 
erwähnen:  Er  bemerkt  fehr  richtig,  dafs  diefe  letz- 
tani  niabi  ari»  ddlp  ftwrsf«  Lauten  verwechfelt  wer- 
den morfea.  Oaa  m  in  dahin  kann  lang  oder  Isars 
«QKgefproeben  wardaavdoeb  klingt  es  niebl  wta-daa 
-mi»./alL        ZarBaa^ehoung  der  Längen  und  KOr- 
aen  beilient  er  liob  der  gewöhnlichen  Zeichen  —  o  , 
um  eine  Reihe  von  Lauten  .dar^uft eilen.    Hier  aber 
millfen  wir  auf   die  WillkOrlichkeit  aufmerkfam 
inacb<>n,  wenn  er,  nach  der  Angabe  unfr«r  äliern 
Metriker,  den  Lehrer  fragen  lifft:  n  Wie  viel  (viele) 
kurze  Laute  kann  man  «ribread  abao  dar  Zeit  aut> 
fpreeben.  .dafi  aoaa-  aüaa'lanM  Lant  aaafnrtabt?** 
anifdla  lunder  anlworten:  n^iny."  Und  da  der 
Oering  ja  auch,  nach  der  Vorrede,  ?um  RIementar- 
anterrichte  gehört ,  fo  wOnle    es   un<;  n  ohl  zweck- 
mafsiger  danken,  wenn  auch  bey  len  l  aH^'en  un  i  Kür- 
zen der  Sprachiaute  die  M  jfikzeichen       K'  viluntis- 
bazeichnun;;  g<>hraticht  -Ttlr  len.  —    11    Ueü^r  ^tät' 
k»  tmd  Sehwäcke  der  Ausfprmche.  —  Lehre  des  Ae> 
caat.       III.  VtbtrMihe  und  Tiefe  bey  Ausfprat^ 
der  tmHe. —  ■  Alles  fehr  />»eckmärsfge  tiiTd 

iMtehflMda  Ueboagen.  —   Von  de»  Laute»*  Drit% 


t»r  Abß^tOu*  lalfiAlMftiii  irm  ITrilliiif[w  anl*  Ve, 
kungen  Im  gememtH  äuffmffen  und  NttoMUden  allerg 
fji  vorgef'proehehen  Sythen  und  Wörtern  gehörWi 
Laute.  —  Elfte  Begriffe,  von  Selben»  W&rter>h 
Betonung  und  Sylbenmaaß.  —  Üiefe  erften  Be* 
griffe  werden  gegeben,  indem  die  Kinder  darauf  auf« 
meikfam  eemacht  werden,  wie  die  Laute,  welche  fia 
bis  jetzt  Kennen  lernten,  nicht  immer  älleia  »  foo*' 
dera  aiit  gawiifea  ? ariaderUeban  BeftimdlBBgan  <d|« 
Ctfafonanten)  veHnnideo  werden  and  wo  dtefa  Ba* 

ftimmangen  fflien  und  welch  einen  Einflüfs  ihr 
Stand  auf  den  VucaI  j^ewinnt.  —  Die  fernere  Ent- 
wicklung der  Sjlbe,  des  Wortes  u.  f.  w.,  ift  höchft 
klar  uncTeinfach.  —  Anleitung  zum  Syjbenfp rechen, 
Ztveytes  HauptftBek.  ^on  den  Laut  .Befkünmungm 
t  ^er  Verknüpfung  mit  denU«!^ 


(Coofonanteii), 

.wtt.Sylben  undvem  Zerlegung  der  'Sylben  ia  Jftra^ 
Laute  und  deren  Beftimmungen.  Erjter  Abfehnitt»' 
Von  den  einfachen  Lautbe/iimmungen,  Erfte  Art» 
Die  Hauche,  l  Dt  Lungenhauch  und  die  fcharfen 
liauthe.  i)  Der  Luogeuliauch  (  h),  a)  der  (fchar- 
fe)  Lippenhaucb  (f.  v.^;  3;  der  (frharfe)  Zungen- 
bauch  (Is,  fcharfes  f.);  4) der  (fcharfe)  Ganmenhaoch 
Cob);  5)  der  fcharfe  Zungen  -  Gaumen  Hauch  (fch).  II. 
Dar.veräud»äd»  ia  der  Ausspräche  und  die  fanftm. 
Hau^.  i)  Der  fbnfle  Lippenhauch  (w);  a)  Dar 
fanfte  Zungenhauch  ( f);  3  ;  .(er  fanfte  Gaumenbauch 
(j  -  auch  häufig,  bcfundefs  am  Ende,  g);  4)  der 
fanfte  '/unpen  Gäumenhauch  (frantöf.:  i  oder  e  in 
fergent).  Ziueyte  Art.  Die  Halblaute.  I.  i)  Der  Lip- 
pen Halblaut  (m);  a)  der  Zungen-  Nafen- Halblaut 
(n)  u.  f.  w.  —  U.  Dift  FeräuderliduiM  da/r  Auf 
Sprache  der  i&MnaM.  -^  -^dllrga  ail*<lf«w-SMMi^  • 

K\  S6hwAche,  Höhe  nnd  iTere.    -    Dritte  Ark 
Sbklajfeivteü  fie  die  Hanehe  gleichfam  verfper- 
ren  —  ein,  uns  dOnkt,  unglücklich  gewähltes  Wort, 
heronders,  da  das  Wort  Schlufs  feine  beftimmte  Be- 
deutung hat).     Scharfe  Schlaffe,    i)  Lippenfchlub  • 
(p)i  3)  Zungenfchlufs  (t)  u.  f.  w.    San/te  SehlOffa»» 
1)  Lippenfchlufs  (h);  a^  Zoogenfcblaff  (d)  n.  f.  w.  — ' 
^oeyter  JMchnitt.    Von   den  zufammengefetue» 
tkatt- ße/immungen.  —  Die  Kinder  lernen  alle  nur 
Mögliche  ZufamKienfetzungen   im  I  zugl.  ich  unter- 
fuclien,  weiche  fcliwerer ,  welche  leichter,  welche 
gar  ni  :ht  7.11  blande  gebracht  werden  können,  und 
bil.l  en  aus  diefen  Zufam.ncjifetzuOflWJ^irtit  Vocalen 
Sythen  Wie  vortheilbaft  maU  dlaK  für  dia  Fer- 
tigkeit und  Reinheit  der  .Sprac^areane  wirken  und 
welche  Einfiehtdea  Kfadern  fn  die  Bildung  der  Svl- 
ban  rerfchaffen.  —     Die  Anleitung  dazu  ift  höchft 
klar  und  einfach;   nur  dünkt  uns  die  Anficht  der 
Confonanten  als  Laut  -  Beftirrunungen  ,  nicht  eben 
tief  gegriffen.    Die  Bedeutung  der  Vocale  fOr  dia 
Empfifdun;^  un  I    Tie  Bedeutung  der  Confonanten 
für  den  Veritan  i  iiefsefioh  euc'b  iwobl  Kindern  in  . 
(fon  Volk<d cbulsrt  b^gf^nrnti  ibaeben."-^  Ahtething 
•»»  Sjüea  -  Sprechen.     Drittes  Haupt/lOck.  Wie. 
derhoteu^  und  ergänzende  Ueberfieht  der  Sythen, 
ßücke  und  ihrer  Verbindung  zu  Sylben.  —  Anlei- 

tuag  M  /ergleiehuag  der  Sylbea  unter  •inauder. 
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a/i  4et'SehriftJprache  'und  aiei^rdeiU. 
Jhheit'htimdm^  T  S«IUu^.dt»l*hKayim»^yUte»m. 
Sprechern.  —   VoU  fntcrafluter  nod  badfluteRder  Ba* 

tncrkungitn  und  fehr  prakUfrh  durcbgcföhri ,  aber 
nicht  ganz  vollendet.  Der  Herjusgeber  piebt  den 
fernem  Oang  in  einem  vorf;efu:(  !  i  n  k  i  /  ci  Ent- 
wurf an;  fciiUefst  aber  hieran  reine  Anficht  Ober  den 
IU*ngun<i  die  unzulängliche  Be^eidmune  der  gefio- 
fiene«  Ltolkr  welch«  er  der  Aufmerkumkeii  der 
LaotforfeherempSehlt.  fir  hält  «iinltch  da«  i>  Ii»  mitf 
b^i,  fp^'^  ""'^  ähnlichen  fOr  ein  geftoffienes  e,  das  nur 
du^ch  I  bezeichnet  werde;  das  u  m  ßumm,  durchs 
ßtiit%f  fOr  «in  i«ftalMM«  o«  aar  dnreb  Mieiob- 

o 

ne? ;  'las  o  für  ein  t^pftofsenps  a  (das  gedehnt  im 
Hocbdeutlclien  niclit  vorkoir.mt,  wohl  aber  hiuhg  im 

o       o  o 

Niederdeut fc iien :  Ja,  da,  Spaf-:  u.  ni.)  in  von,  ofe,. 

o 

Jort  t  horch,  nur  bezeichnet  durch  o;  dai?  ff,  (das 
ebenfalls  nur  im  Niederdeutfchen  vorkommt:  ^uhn, 

n 

l^fiffil  u.  m.)  in  könnt,  fchdp/t,  Mönch  u.  m., 
nur  bezeithr  et  durcti  i,  dis  ü  für  ein  geflofsenes  ö 
io  Stäokt  Färji^/fiti/',  nur  bezeichnel.  i4«rch^.  ^ 
(  Auch  hält  er  das  fi  in  gnyst ,  boßt  für  ei«  gaftofMw 
oes  fl»  da  es  doch  in  grüßt-n ,  büj'sen  offenbar  ge. 
dehnt  ift.)  —  Wir  geliehen,  dal's  wir  uns  durch  die 
von  iliir  lafilr  an^^irihMeii  Gründe  niciit  haben  Ober- 
zeugen können,  dafs  der  Laut  in  den  VVcirt«rn  mit, 
2riri,  Licht  ein  anderer  fey,  als'der  in  Schildt  Spind; 
d^tla  durah,  umt  Brufevio  anderer  als  dar  io  HmiU, 
Bumdt  deria  Ftfrys,  Saiitk , /an/ ein  »ndeimr  ek  der 
in  ßindfich,  gültig,  ob  wir  gleich  zur  UnterftQtzuog 
feiner  Memuug,  z.  B.  dafs  io  von,  o/t, /ort',  ditfs  o 

o 

^gentiicb  ein  j^f  ftofsenes  a  (<\y ,  aus  der  Englifchen 
üpraclie  anfübreo  konnten,  dafs  wirklichindem  \V"or- 
t0 qften,  uiti^rm  o/t,  6is  o  Geh  in  der  Ausfprachai  £(> 
'  wiBin«ifttotbeUs*wtaii  eiaConIboMt  daniiilblgtt  fidi 


dttfehgefahrt,  es  ift  ab«r  VOH^tKffierauSgebet' eiiTa! 
z«reckmSl<igf,^Aa«reifaM  znr  weiNra  Ausfahrang 

angefiieit  worilra.  —   Zieytet  HauptftOdt.  Foti  den 

pp  'i r  ;,T„  Buchftaben  und  i">n  der  liari'tetlitng 
der  Sjiur-ii  äun:h  dir  Xchrifi.  Von  diel»r  Aluiici- 
lung  hat  firh  nur  ejn  kieiiifü,  aber  grihidiicii  gear- 
beitetes Bruchfeück  unter  den  Papieren  des  Verf«. 
vorgefunden,  ai«b(l' «iaigM  AüdwlMige»  tkm  fl«a 
weitem  Gang*  ' 

Jet7t  foliten  dimi^uchßrr:'_i»  au*  demUnterrkhim 
in  der  RedeitUdung    —    i)  Einheit  (befJer  wohl  Ein- 
zel^heit)  und  Mehrheit  (.Singular  und  Plural),  (ehr 
ffUt  praktifch  durchi^pfiilirt  nach  den  verfc^iatii  nen 
Beziebungtarten  im  Üeutfchen.  —  Warum  foü  d  um 
aber  //o/s  (S.  3x5-)  eben  fo  wenig  eine  M^-lirlieit 
zulaffen  als  Kupfer:  wir  haben  fa  die  Mebrform  HöU 
zer;  Ziegeln  wQrdta  wir  nie  fOr  aim  lielttige  Form 
hattea«  aocb  dazu  da  Tie  der  Heuptregel,  dafs  die 
minntieben  Wörter  in  e/  unverändert  bleiben,  wie 
dir.  in  er,  wiJerfprirlit.  —     Uie  Mehrheit  an  den 
Vtrben  wird  /jglcicti  n?r}jjjewiefen. —  s)  Gefchlecht 
und  Offi-hlfclifswort  (Aitikel):  ein  wenij;  genügen- 
der Aidchnitt,  der  nicht  tief  eiadringt;  do<h  bat  ans 
der  Gebrauch  des  \Vortes/r4if/idk  für  «veibllcrb  gsra 
wobigefaiJen  und  .wir  «raafiehlMt  et  wOrde  einge- 
führt za  fagen;  mäaiiBehe  fbrm,  frOuliehe  Form, 
ßthlLhe  Form;  fo  bliebe  das  utiangemeffene  Ge- 
fchlecht  fort,    denn  die  Form  iü   nii-bt  die  Sache 
felbft.  —    %)  /'■  :i '  ■■i  'U'=ii  ufid  l'rrfnnfonnen. —  Ein 
vorzäglich  fieifsig  gearbeiteter  ADicIriuitt  voll  feiner 
Bemerkungen,  brfonders  Ober  die  Bildung  der  ver* 
fchiedeneo  Perfonforitaens  VOB  4«o  Zeitforaaeo  üaA 
nnr  die  abfoluten  abeelMDMli  —  ~   Wat  Hie  dem« 
fchen  Kuaftwörter  betrifft,  fo  haben  wir  uns  Ober 
die  UnangemefTeobeit  der  meiften  bereits  öfter  er* 
klärt;  aufjjefollen  ift  uns  ober,  dafs  der  Verf.,  bey 
dem  gefiililten  Bedürfiuiie  de«  Gebrauches  deutfeher 


Kunftwörler,  nachdem  er  durch  fie  den  begriff  ge- 
geben und  erliutert  hat,  dann  nocti  tiöthitf  &otMl» 
dj«  lateinifchan  den  Kindern  in  Folksjbhutm  da  oo*1h 
-u    .     j  1/  I   j      r    .  .       AU-  weniig  eiasurebmrfa«.        Wird  ihnen  der  Beeriff 

dem  a  nähert  «nd  alfo  io  dem  Laute  a  tönt.  -  Auch  «nverftandeaen  Fremden  Laute  etwa  fffter 

Jebao  wir  nicht  »b,  wo«u  dia  Aofjchl  des  Hrn.  Gr.    hjftPn''  Frn«t  '■i^h  fn^t     /  „„r^   r.,.^ 

Urea  feil.-    UnteMeht.tn  der  Srtbentdidung.    -      "  .  '^^M^'^l'   /«//^/amem  ftait 

Zu  f^ytes  Buch.  Anleitung  zum  Sylbenfefen  und  zum 
h\lbenfchrfiben.  Erßes  linupt/tück.  l^on  den  ge. 
druckten  Iluchfiaben  und  derm  l'erbindungfn  zur 
Darftellung  von  Sylbeo,  Diefer  Unterriclit  ^oll  in 
befondern  Cn^fTrichtsflundcn,  welche  mit  den  Lehr- 
itooden  fur's  Syibenfprechen  parallel  gehen,  vorge- 
nommen und  dazu  die  in  einem  Kupferabrifs  (die  auf 
dem  Titel  erwtbnte  Kupfertafel)  abgebildete  Lefe- 
mafcbine  gebrauebt  werden;  aotf  mit  diefem  gleich- . 
zeitig  foU  auch  in  befondern  parallelen  Lehrftnnden 
der  Unterricht  Ober  die  pefchriebenen  BucKi'taben 
aod  die  üarrtelluii^^der  Jjvlben  Tturcli  Schrift  ango»  • 

faofeo  werdeo.   Diers  HauftfiOck  ilt  oicbt  gaas 


langf.i n  en  u.id  einige  ähnlirhe,  find,  wenn  auch  im 
G^nzi^ii  \in  I  l^u!r-i]  j ,  liier  als  Fehler  anztimarfcen; 
wir  würden  aber  auch  nicht  Tag  ausfprebben  isbrta 
Wie  Tt^w-täiM  Qualle  wia  QuMltt,  L 

Iftas  .ADf LAOK. 

BauBBto  u.  Leipzig,  in  d.  Kunz.  Buchh. :  Sxmao. 
/ton.    Von  der  WOr  'e  d,  r  weiblichen  'iNatur 
und  Beftimiiiuni^.     Von  Chrj'iian  und  Augujk 
Bonchard.    Zweite  vcrbeliei  te  Aufiaae.  »819. 
V         8,  (soOrg  jjßitlwdiaaee.  A.  Lrz.  igt^ 
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t.  > 
i 


t)il«i'^iT«Dt«  b.  Ce«k«:  Grofshertoglkh  Hejft/cher 
Hofkalender  fflr  das  Jahr  igio.  356  S.  ohne  (Ue 
Kup»reri<järung  und  den  Kalender  an  fich. 
Uerfelbe  fiir  isii-  101  S.  Genealogie  und  cliro- 
nologifche  üeberächl  und  348  S.  ohne  Kupferer- 
kISiung  11.  r.  f.  Derfelbe  far  igii.  46  ü.  Genna- 
'  lofiis  und  s6x  S.  üerfeiba  für  igij.  ^8  S.  G«* 
ofcalogie  und  972  S.  jedesmalil  ohne  aie&apferer- 
■  klüTttiig  tf.  £.  f.  16. 

jfach  unl*r  Arm  n»«fli  fepkinotern  Tit«!  t 

'  Rheintfchet  Tujchenbuch  für   igio-  igli*  >8i3. 
igi}>  (U«r  J«brgtDg  I  RtUr.  i«  Gr.)  . 

iefs  find  die  erften  JahrgSage  «mM  Mthar  fort- 
'  gefetzten  bekannten  TafclienbucheS,  deflen  M- 
nüchd  foJgender  fanftar  Jahrgang  für  1814  auch 
fchon  in  diefen  Blaiicrn  1814-  '"^r-  11  von  ^^iDtm  an- 
dern Mitarbeiter  beurtheik  worden  ilt.  Der  l'ian 
deCfelbcD  lut  nacli  und  nach  manche  Abiaderuo^en 
erfahren t  wobe;  das  B«rtreben>  neben  der  Beleb* 
rung  auch  Torzüghcb  angenehme  Untethaltung  za. 
geivähren,  bemerkÜch  i;m  velVn  ilt.  iMjii  findet  daher 
beCoii.lers  votiJ  ilrjtten  Jaiii  ^;jj>f;c  an,  ftalt  des  eroEtea 
und  mitunter  trorkt-fifii  hl lionfc hen  Inhalts  der  er- 
ftem  J<ilirgäit£|^^eiirere  Uleine  Kumane  und  Erzib- 
.llWg>^n>  £uinin«il  von  bekannten  Dicbtern,  wotun- 
'twr  «inige  nicbt  oboe  Wortb,  viel«  aber  freylich  nnr 
.  rnfttelmlrsig  ßndi  Die  beiden  crften  Jabreioge  ua> 
terfchciden  fich  auch  üijrch  die  Kupfer,  Waich«  Por* 
traiis  i'cr  grof&herzoglicben  Familie  und  verkleinerte 
S'achbiUitiiigen  von  Gemälden  enthalten,  an  deren 
Steile  in  tlen  folgenden  allerlei  UriginaUeicbnungen 
hiftorifchen  Inhalt»,  zu  Gütbe's  Wahlverwandlctidf- 
t«iit  >tt  oiebrersn  Erzählungen  des  Tafcbeobucbes 
idber,  a.  L  f .  getreten  fin<l.  Diefe  biftorifcbea  Ko* 
pfer  befriedigen  j^dpcb  im  Ganzen  weit  weniger«  ali 

?ene  Portraits  und  Gemtldekopieen ;  die  gewjblt«n 
Vlornerite  find  zum   Tlipil  weni^  anfprecnend,  [wk: 
bejm  fänftt>n  utiil  loclifim  Ku[)i>r  iles  dritten  Jjhr- 

f;angs)  die  Zeiclmunj;  injngeitiaft  u.  1.  f.    Our  trifte 
ahrgang  unterfcheiiiet  lieh  noch  l>eloriiitrr&  von  den 
..tlbrigen  durch  etwas  gröfteres  Format ,  un«!  durch 
'vier  Anficbtca  verlaiieiier  Scbiöfier  is  lithograahi 
Jeher  Manier,  die  nubr  tur  Gntftellttne ,  als  cor  Ver- 

zierong  des  Ganzen  beyir^.'Pn.  iJfft-i  :i  n  1  n ,  I  .r 
ua  l  zirrlicher  find  liie  iandictijfiiicüeu  üuptercücn 


V£E^HI5CjBTS,SCHRlPTB]i: 


von  Haldenwingt  von  denen  jedem  der  drey  fblgm» 

di  t)  J.ilirg9nge  g!'  i  ■i"  !!!  tuVr  bfvgelegt  ßn-l;  ße  er- 
hulien  den  w«rth  di«ler  Jahrgänge  wefentiicb  und  . 
finden  Geh  auch  in  den  fpitSTD TortCeteiiiifM  d«  Ti^ 
fchenbtiche«.  . 

Im  erjten  Jahrgange  (igio)  finden  wir  aufser  der 
«Iten  Bändnn  beigelegten  Genealogie*  (imOcift  dM 
damtlt  bl(lh»nden  Almanae  imperial,)  ruerft'8«  Ar  — 
Ig8  eine  chrnnologifche  Ueberßcht  der  Zeitgfß:htchte, 
von  KntrtehutiP  des  Kheinbundes  (la.Jidins  iscöj  »n, 
bis  zum  D-ceinber  jHoS-  Der  Vf.  (F  L  U'ogner) 
ilt  \m  folgeiulen  zweyten  Jalirgaoge  genannT.  bie  ilt 
mit  Fieils  gearbeitet  und  nimmt  auf  die  organiCch- 
ftatifttfche  Gefebiehte  des  Kheiobandes  befondec* 
Raefcfiebt;  «II»  kleher  gehörigen  Ardktl  find  darok 
Sterneben  bezeichnet.  Eine  bequeme  allgcnaia* 
ftatiftifche  Ueberficht  des  Kheinbundes  ift  auf  einem 
Blatt  beigelegt.  Ereigniffe  gewi/Ter  Art,  wie  die 
Excommunir.ation  Bonopartes  am  11.  luny  ig09  darf 
man  frevlich  in  di^fcr  Uf  berlicbt  und  ihrer  Forlf«tzung 
nicht  iuchen.  Die  Ueberficht  der  altern  GefchiefC' 
te  des  Herzogthums  Weflphalen  bis  zum  Jahr  taoo 
von  JtAann  Ernß  Cbryiiaa  Schmidt  (geirtlichem 
keimen  lUth  lu  OieCsen)  (S.  191  -  aao.)  wird  den 
Freunden  deutfcher  Speciatgefchirbien  wilikornmen, 
den  meiften  Lefern  des  Almanarhs  aber  cewiis  viel 
zu  gelehrt  f,f\%  eten  fcyn.  Die  hier  gelieferten  Noti- 
zen find,  Wie  es  io  der  Natur  der  Sache  liegt,  aller' 
dings  fehr  trocken.  Zu  der  üunkelbeit  der  frOliera 
Gefebiehte  jenes  verbiltnibmilcig  fo  wenig  bdienn« 
ten  dratfoben  Lande»  trug  befondcrs  «ndi  der  Vm- 
ftand  b^y  ,  (\af.i  die  Mönche  das  Land  zu  wenig  nacb 
ihrem  Gefrlui.ack  fanden  und  deshalb,  hier  kelnp 
Rlüfter  anlectcn ,  deren  (.  1  i  Lie  fonft  die  Grf- 
fcbichtedes  Landes  aufhellen  würde.  (S.  198O  Die  ^ 
(S.  aal  —  33a  )  mit  Fleifs  und  Ausführlichkeit  be- 
handelte Ge/ehU^eTheoderiehsdetGrofsea,  Königs  . 
der  Oftgotheut  von  A.  A,  Si^StMtlermmtiher,  (oicbt 
dem  Ueberretzer  des  Plato)fcheint  unsglatebf all«  mehr 
Sinn  für  ernfie  biftoriiche  Forfchung  vorauszufetinn,  . 
als-  in«n  den  meiften  Lefern  von  rarcbenbüchem 
zutrauen  darf.  Der  eiiui^e  zunachft  auf  Unterhal- 
tung berechnete  Auffatz  diefes  Tafchenhuch«  ift  der 
leute,  überfchrieben:  Giulio  und  Bianka,  ?iovetle 
von  Theodor  Haupt.  (S.  311  —  356.)  Der  Vf.  bat,  wie 
er  in  der  Note  hemerkt,  den  Stoff  oak  der  aa-  No- 
velle von  Bandello  genommen,  aber  mir  die  Grund« 
7u^e  (Fe'  italienüVh-n  Originals  beybehalten  und  daf- 
ielbe  in  Diclioo,  CharakJ|efea  4t,UL  io  umgeftaltct, 
C(l)  «taCt 


Digitized  by  Googfe 


broanzunqsblAttkr  zur.  a;  l.  z. 


«03 

dafs  das  Oewand  der  Novell«  Teio  EigeotiHnn  wurde. 
Wir  kAnneo  jedoch  r«io«»B«afbeitiuig,  wegen  des 
rftrin  fiefatbaren  Strehtiu  nseb  Effect  und  patheti- 

fchpii  Rclcr.cii  flinken ,  oline  r>ip entliehe  fiele  und 
gcUaitroiche  Djiflelluiig  ,  kf in cn "Werlli  beylegen. 

Im  sif^ijY^/»  Jalirgn !'£;»'  ixii  wird  chionologijche 
Ueberfwhi  der  Zriigefclikhte  vom  i.J;iiiuar  itjcv  bis 
2um  30.  Juny  l8to  uod  die  Uebe» ficht  der  ältetn  Ge- 
/chiaku  des  Herzogthumt  Wejtphalen  vom  1200  bis 
zum  Jafar  1368  weit«r  gefüllirl;  beide  Auffjize  aber 
brechen  hiermit  ab  und  haben  in  d«n  folgepdeo  labr- 

fiargen  aüs  uns  unbekannten  Urfaebsn  icelba  Fort» 
etzung  erhalten.  Uebrigens  ift  der  Inhalt  diefcs 
zweyten Jahrgangs  fchon  ^hr raannigfaliig.  Wir  tin- 
denaufser  der  erwähnten Ueherficbt  such  0.tf\  I  itu 
lifcb«  Attffätze :  Ptolemäut  Auletes ,  nach  Saint  Hsal 
.bearbeitet,  von  Kotzebue;  (S.  ag-so  )  Gefchichte 
der  rermählung  der  Maria  FraaeUem  älifabeth  voa 
Savoyen  Nemours ,  mit  Alphont  ^F.  KOnig  von  FoT' 
tupal,  und  nachher  mit  feinem  Biudt-r  und  Nach- 
folger Pecer  //. ;  (S  51  _  6».)  und  Nachricht  aber 
d«n  eventuellen  Theilu/igsverciag  der  Stafiten  der 
Hpanijchen  Monarchie,  abgejchiojjen  den  19.  Januar 
J668  zwi/chen  Ludwig  dem  yierzehnten  und  dem 
Kai/er  LeapoUf  (5.69^94).  ms  fechften  Banit» 
der  im  Jahr  it)06  erfchieneBen  Otupret  de  Louu  Xiy, 

f;enonimen.  D-  n,  Zweck  eines  l  afchenbuchs,  öe- 
ehru)ig  mit  Unter ijaitung  zu  verbinden,  möchte  dar 
zvveyte  Auffatz  am  meiften,  die  andern  beiden  weni- 
ger eotfprecben.  For  den  letzten  läfst  beb  jedocb 
SDfUireOt  dafs  er  fich  mit  einem  Ereigaifs  befchäf- 
tigt,  worflber  wir  m  eloer  Zeit  völUgea  AufichluCs 
«rtddteo.  'wo.dat  lebendiM  Mareffe  an  den  gewalti- 

}ren  Veränderungen  des  Tags  die  Aufmerklanikeit 
ehr  davon  ablenken  nuifsle,  fo  dafs  es  fich  gar  wobi 
dazu  fignet,  gelegentlich,  wie  hier,  in  Erinnerung 
j[ebracht  zu  werden.  Unter  den  d^ey  kiei-ien  Honia- 
»an  qnd  Erzählungen  liefert  befonders  Zadlg ,  der 
•rme  ^fchtr,  dpa  Blatbe  des  Morgenlandes ,  vun 
Jtm'frAec*  eine  recht  gelUllge  und  anfprerliende  Ln- 
terlialtuiig.  l^eilrrung  aus  Liebe  von  K**  (AituiJ 
fpricht  ehrnfalls  h  hr  das  Gefühl  an;  die  Manier  d«8 
Er/af;:«  r;  ii^iSii'rt  fich  am  mt-ifleii  der  Lafonlaineicti 
deren  Vorzüge  unil  NacliUieile  lie  llvedt.  Das  Schön- 
heitswajfer,  ein  Mührchen  von  Weijjer  ifi  ein  tcen- 
IDäbreheD  genöbulicber  Art,  v^orin  der  \V)t£  «riit 
dem  Wanderbaren  ein  leeres  und  flaches  ei  treibt, 
-wie  es  dem  franzu&fchen  Gaiftc»  dem  wir  die  Au«-/ 
bildung  diefer  Dichtui  gslrf  vornehmlich  vernankea* 
zufaj;t.  Das  oft  zu  fici.iiirhe  Hal*cli»n  nach  Witz  f>e- 
xeicht  der  übrigens  at  waudlen  Üarft. Üuug  zuin  Nach- 
theil. Den  Uefchluls  dieles  Jahrgao^s  machen  ein 
seine  hiflorilrhe  Zäge  and  Anekdoten,  den  Abb^ 
Primi,  den  b^rnhmteo  d'Anbigni  vnd  die  nilBJefas 
.  Pohzev  betreffend.  .  ' 

Oer  dritte li\\r^»n^  igt9  entlAIt  zwey  hiftwirche 
y\ufiat7e  ui.il  fiirif  F-r/ahlunii-^n  o<<cr  klrinf  i^oniana. 
Die  /.üge  aus  dt>in  L>-ben  Ludwigs  des  Vierten  oder 
H'itigeny  I.aoduraf-.  n  von  l  Inn  iiig<«n,  vo<iUi./C  M'. 
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flehen,  find  darunter  ohne  Zweifel  das  Lefentwer- 
thefie.  Uer.  Vf.,  dem  wir  auch  eine  Lebensbefcluei» 
bung  der  Gemahlin  Ludwige,  der  auch  in  nnrarn  Ta« 

pen  auf  äufsere  V^raidaffuiig  oft  gcnannien  heiligen 
EUjobeth,  (ZOrch  1797  mit  Kptrn.)  verdanken,  hat 
das  I  pIjch  Lu  livitis  ii  ii  Flfils  ans  t  (  litt-n  und  genann* 
ten  Uuelk'ii  dargeltfllt,  die  maucheu  ttedeutenden 
Zug  zu  vincm  le{<en.svüll«n  Gen. aide  lieferten.  Lud- 
wig der  Heilige,  älteder  ^otin  lies  Lai.dgrafea  Her« 
mann  des  Erlteil  vonThOrigrn,  eines  tapfero»  ftaatA« 
klugen  und  wiffenrcbaftfichea  Farften.  an  dcffea 
Hon»  auf  dem  Schiert  Wartburg  die  unter  andern 
aus  Tlions  B.rthrciliung  der  Wartburg  hekaiM^ten 
\\'ettl<anipte  iler  Mipnelänger  vorhflen,  war  am  7%, 
Ocitihf  r  fies  JalirK  1  2CO  geboren ,  gelangte  mg  zu^ 
Kraierung  uud  ftarh  fchon  am  11.  iiieptembec  1397 
Sä  Otraulo  im  Königreich  Neapel  auf  einem  ftreuz* 
inge.  Er  war  nicht,  wie  fu  viele  andere FOri'ten«  die 
den  Beynamen  der  Ntiligcn  fahrten,  ein  fchwaeber 
Heeeni ,  fonifein  ein  f  l  i-n  fo  w<»ifer  als  gerechter, 
tapferer  und  enrclilolfti.er  Herr  und  dci*  vurtrefihch- 
ften  Hegci  '1:  riulrincms  beyzuzählen.  Seine  Gfr< 
uiahlin,  die  ipatei  hm  durch  ihren  frommen  Sinn  fobe* 
rDhmt  gewordene,  nach  ihrem  Tode  unter  die  Heili' 

fen  varfetate  Elifabetb  war. eine  der  fonf  iöcbter 
Onig  Andrea«  des  Zweyten  von  Ungarn.  Bereits  in 
ihrem  vierten  Lebensjahre  (isii  Vwurde  6e,  —  in  ein 
Teidenes  Gewand  j;f hüllt,  in  einer  filbernen  Wiege, 
rrit  einer  filhcrr  fn  Badewanne,  mit  kofllichen  Rin- 
gen, Halsgefchmeide,  feidenen  Poiftern ,  einer  Krooa 
und  einem  Becher  verfehen,  und  mit  1000  Mark  Sil« 
bers  ausgdtattet     alt  Verlobte  Ludwig'a  1  der  da- 
mals noch  nfoltt  lan((e  fein  eehntes  Lebensjahr  znrilek» 
gelogt  hatte,  aus  Ungern  narh  dpr  Wartburg  ge- 
bracht.   Aufser  einer  anfehnlichen  Gffandtfchaft  er- 
hielt Elifabeih  auch  ihre  Amme  zur  IJegleit^rin  und 
zu  mehrerer  Sicherheit  der  Verlobung  wurden  die 
beiden  jungen  Verlobten  mit  ejmcen  kirchlichen  Ce- 
retnooien  eiogerMrtet.    Ubeleich -Elifabetll's  Aber* 
fpannte  FrOmroigKett  und  Ahgezogenbeit  von.  der 
Welt  an  Landgraf  UerrmannN  Hot^  wenig  Beyfall 
■fand  und  fie  rfestralb  manche  ^potterey,  Kränkung 
und  Virrlp  [Ir-liandiiing  (rlbft  von  Ludwi^5  Mutter  zu 
ertragen  i)atfe,  fo  blieb  er  felbft  doch  ihr  innig  und 
unerfchOtterlirh  feft  ergeben.  Die  wirkliche  Verbin- 
dung wurde  laai  vollrogen,  et«  Eilfabetii  er(l  eierw 
zehn  Jahr  alt  war.  Beide  fiehten  6eb  ztrtlieh  und  nann» 
<ten  6eh -gegen  einander.  Bruder  und  Schwefter. 
Hltte  EIMabeth  mit  ihrer Ünfchul  l  and  Frömitiiükeit 
aur-h  Sinn  fOr  die  erlaubtei;  GenQfle  des  Leb^r^  ler- 
biiiiilen,  fo  wflrde  ihre  Ehe  ein«  der  glOrkfflij  Iton 
pewelen  feyn.   Müfüigkeit,  Wahrhaftigkeit,  ehf-iirUg 
Tieue  und Kepirhheit  waren  hervorfiecliende'i'ueeo» 
den  Ludwige.   Von  feiner Enthahramkeir  oiid  üeTbr^ 
.  beherrfchnng  werden  am  Ende  diefes  hirtgrapbilrhen 
Oemildes  merkwArdiee  Proben  an^efftliri,  die  zu- 
gleich die. Sittel,  des  Zeitalter»  rharakterifiren .  wel- 
che« in  vielen  Dinj^pfi  dem  Tnlrifcen  Nichts  \orza- 
w.-rfen  halle.    So  iar..l  z  B  Ludwig  als  Gaft  an  ei- 
nem CwabrlcbemÜch  ä{ieireioliilcbeoj  FOffteobofa 
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.(JLbtnia  'beym  I4i«<i«rl«gea  ia  hinm  Vim«  cfä  )nh- 

«et  reiceiides  Wl^b,'(naeli  dem  Ausdruck  eine«;  alt«n 
Ibrtfnlften;  fj»  aheufitbirltckes  junges  wibicbin) 
velrt  -=.^  f,-:ri  t  rfiiiührr  f-'ifund  in  wiJilmevnetider 
A^ifit  lii  lidhin  aiijij^en  lafleo.    LuJwig  iiefs  es 

Jofji'eich  in  a.  '  r  L  ute  und  mit  einem  Oefclienki  aber 
heimlich  fortfcbaiien,  denn  fr  wollte  Jieber  gut/«^» 
AtßäublM,  A«b0tiefaer  Vorfälle  werden  noch  mäh. 
'fVre  miMt.  ^  Der  andere  biftoriCcbe  Auffatz  die- 
fei  Tirebenhoehs  *  Margaretha  von  Provence ,  Köni- 
gin von  Frankreich,  von  Citclüe  ift  kOr^er,  doch 
ebenfails  lefenswerth  Unter  den  kleinen  Komaoeo 
■zeictineo  wir  die  Uperei/c,  vom  l'f.  der  Heliodora 
(S.  III  —  164)  aus,  die  zu  den  gelungnem  Arbeiten 
ihres  im  erzählenden  Fache  nicht  immer  unbedingt 
alackUefaea  Verftffers  gehört.  Sie  bat  amiehcod« 
fijtmlloaeB»  eine  Diefit  ganz  gewftbnÜcÄe,  fn  Roirik* 
Ben  noch  nicht  verbrauchte  Erfindung  und  eine  müde 
erheiternde  Auflörung;  nur  möchte  man  die  Darltel- 
lang  des  Vfs.  mitunter  noch  eigenthilmlicher  und  ent- 
fernter von  einer  uoerfreuJichen  AiJgemcinheit  und 
Oberflächlichkeit  waorchen.  Hr.  Julius  von  Vof$  hat 
diefe  Erzählung  in  einem  Luftrpiei,  betildt:  j^le 
Blume  vom  Gang^ti  0id  fiehenteo  Bande  feiner  Luft* 
ffiele»  üeriin  igift  — aueb  öffentlich  aufgeführt)  dra- 
inatifirt  and  den  grabten  Thell  des  Stoffs,  felbft  die 
Kamen  der  Pprfonen,  unverindert  beybehalteo,  ob. 
wohl  ihn  durch  neue  Ffrtionen  erweitert.  Der  hr- 
zählunp  l'f!  c,h:-im'iP!üfur,ij;en  von  G.  L.  Rau  möch.» 
teo  wir  dagegen  die  letzte  CStdle  anweifen.  denn  ob> ' 
gleich  die  Darfteilung  ihres  Vfs.  mitunlernlebt  ebel 
ift,  fo  hcrrficbt  doch  in  der  Anordnung  der  Begeben' 
lieiten  eis«  nnkfinf^Ierifehe  UeberhiuTung  und  Eil. 
Pos  Fragment  eines  Brief --s  von  H**  Lind  dir  Dume 
arm  Brunnen  von  triedriih  Kind  Jiefern  interellanle 
Züge  aus  der  wirklichpp  Uclduchte  ,  jcrirs  aus  der 
RegierungsperiodePdprt  Puis  des Seclihe« ,  diefe  aus 
dem  Leben  <)es  Kurfurften  Friedrich  des  Weifen  von 
Sachfeo,  Obe^,j|gfen  Ehi>lofi-k«>lt  ^jar.  tia4«r-A>>f' 
fchlufs  aegebet^ird.  Ueidebincn  ioeb  unter  den 
Biftorifcben  Auffitzen  ibre  Stelle  einnehmen  können. 
Die  fetitennri  tio^fleErzihlung,  Oh^rfchrit  U'n :  Der 


Kobold  von  »^e//J(?r  ift  ein  zwar  merklich  gedebr.tes,  Jflngling.  bereits  tiither  n  un, 
aber  doch  unterhaltendes  «od  nicht  geHiFofes  Feen-  AchtunL  fo  wie  ficb  Lutber  d 
T  T        ^'e"'-^''  «nd  leichten  Witze    beflefte  aber  ihn  räriert.  Pl.jii 


des  Vfs.  fallt  es  auf,  dafs  der  btofse  Gedanlw  an  aiai- 

j^e  Oef;enttände.  —  Recenfenten,  honette  nnd  die 
ogenannte  romantifehe  Poefie  -  ihn  in  Wuth  bringt. 
Unter  den  Coni^)liimenten,  die  er  der  letztem  fagt, 
kann  folgendt-B  >.  .!(,  fn,  Namen  eines  Liebliahers 
durch  Affen  einer  Schonen  Uberbracht,  nocbfOriias 
bafltebft«  gelte«:  ,  :  '  ' 

Ott  fcl>»»rtM  W«k.  h  die  Katar  |ti>reh«|lba I  ' 
Pn  Hitlini.'-t  Zcd  tlir  wüirfi^  tu  .  nr.i.  hieo, 
Xcicli'iiii  «ril-in  t»  Biren  ui»!  in  tu  lum,  x 
«in  bühiCKitor  «ob  iIc«  l'amtU  dfr  Aftea.  ' 

Su'lii  glfi  h  d«^  .«Spott  mit  i*^  Genetnliffit  Waffe«. 
8u  ht  ei.   l«i«riS  1  tiecb  .  :  )-trh  lu  vprn:rli>«B, 
Wj«  wir,   »ftiriig'  »«n  V\  .  i    liUml»  Sonne.  dirhMB. 

PiMli  Ma  M»  dwcfa  ia  ImiIm  in  a*i.u— ittni. 


DotK  hiiM«  «if  itt  B«It«  Mt  rertelTen;         •  ' 
Birgt  gteieb  mm  Zth  iln  «odi  ein  ai^rdtdi  DmMci 

O  fi>,->fte  tfinet  Leiden  niclii  rMnelTcn  !  '  ' 

Laft  wcntsfKa«  an  deiner  ftrull  ilio  llerbra  ! 
DaoD  lauchiei  dir  dar  fgöiilicli*  Katfuaket. 

Als  Ausnahme  n»  der  Regel ,  weshalb  fich  die  Ve^> 
leger  eigendt  edtfchuldigeo,  ilt  in  diefem  Jahrgange 
noch  eina  poeiiTi  t  '  H  liguie  von  5cAi7/er  abgedruckt, 
ein  Hochieitgerlicht,  aas  aU  Gcleg'enlieHsgedicht  beuT« 
theilt,  leincm  Urheber  niclit  zum  Naclitiiei!  gereichlt 
wiewohi  es  feinen  Kuhni  nicht  vermehren  kann. 

Der  vierte  Jahrcang  igi  2  endlich  eathält  wie  dev 
dritte ,  sivejr  bifiorifebe  AufUtxe  ondyti/f/ kleine  Ko> 
mane;  erftere  lanfan  mit  denen  des  vorigen  Jahrgang« 
gleichfam  jjAi  alli?!;  Jufii  hat  wierfTum  lUs  Leljen  ei« 
nes  ruhin wnrti.'nen  helfifchen  FOiiten,  CaeciliP  daS 
einer  achtungsw-nlien  Ivünigio  i'iinkrrirli>  darge« 
itcllt.  Jener  fagt  in  «ler  Einleiiniig  zu  Ifioem  Auf« 
Tatze:  Züge  aus  dem  Leben  Philipp's  des  CroJsmüthU 
gen,  Landgtafen  v&n  ür/jlen;  >,Nlebt  «tn^Üiogr«- 
phie  Landgraf  Philipps  darf  man  Bter  «rwarteb ;  deoB 
wie  liefse  Geh  das  thateorelche  Leben  diefes  hoch- 
herzigen, feJbftftänJigen  und  wahrhaft  deutfch  -  ge. 
Ünnlen  FürTten  in  den  engen  !lajr,i  il,rlti  Bllitt-r 
famniendräncen  ?  rSur  tiiu^a  Kt  rvoritechende  Zilce 
feines  Charakters,  die  ihn  sls  aufgeklärten,  «deln- 
und  nneigennfltzigeo  Beförderer  der  Kirchen  Refor> 
matiön  ,  als  kräftieen  Pfleger  der  Wiifenfcliaftei)  and 
Konfte»  nnd  aia  TrAi^er  und  ttefchiraner  delrMd^n* 
den  Menfeblieit  darftellen  4  wollen  wir  den  l.efef n 
dieft  l^fchenbuchs  ins  Andenken  zurückrufen." 
HieinaLli  redet  der  Verfaffer,  ohne  pber  die  poiiti- 
fclien  Handlungen  Philipp«,  ins  üerondere  einzugehti, 
zuerft  von*feinen  Verdienften  um  die  Kirchenrefor« 
mation ,  die  fo  Oberaus  grofs  find,  dafs  nach  Plank"* 
Zeoanib*  (Cefchicbte  des  proteftant.  JLchrbegriCT« 
Band  IL  S.  35t.}  ihre  UoterdrOehung  unabwendbar, 
gewefen  wäre,  wenn  lieh  nicht  Philipp  für  (iu  erkUrt 
hälle,  ja  vielleicht  feÜjft,  wenn  er  lieh  nur  fiii  Jähr 
fpäter  erV\iT\  hätte,  ^ufdem  Ht-icl].stjg>'  ix\  vV'ni  ms 
I5JI  befuchte  Philipp,  ein  damals  ficbzeho);iiii if,er 

d  fch^kte  i!.ai  f  ina 
dagegea  aufs  vCviit^* 
lipp  that  Alles  um  der 
giitpn  Sache  willfn ;  an  Kafj'fn^iwinn  und  Vtriveh- 
tur.g  der  Staats-  £inkiinfie  wurde  dabey.  nicht  ge-, 
ciacijt.  Er  verfuhr  fo  unej|;t  1  r  t.  ig,  dafs  ef  kOlin 
vor  feinen  Landitänden  fagen  konnte:  »er  \vf»l!e  vvn 
den  eingezogenen  Kirche.ogOtero  keinen  Pfeimir  zu 
feinem  ei^renen  Vortheil,  fondern  HUT  z« GotteS'V«c* 
herrlichung  und  tat  Wohlfahrt  feiner' Unterthanen 
anwenden."  In  diefem  Falle  waren  idrht  .ille  refor- 
mireriden  Förften.  Die  Bewohner  dtr  i^inirilich 
auf^elioberuMi  l\li)ltcr  v.  urden  lelir  mcnlchlich  behan* 
»leil  und  die  Veränderung  des  Cultus  mit  Wei&beit 
betrieben.  Philipp  fiifiete  von  den  geiftlioben  Od* 
tern  im  Jahr  1527  die  Univerfitit  Marburg,  die  wft« 
proteftant ifche  in  Oeutfehtand.  Der  yli  venräflt 
bieraiif  bej  diarrcibea  nnd  labrt  8.  aa  ilk  nrlian  Pro- 
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fclToran  d«rfdb«ii  nsrntotlich  «n.    Et  wann  i) /o- 

hann  Serrarius  (Etfermaan^  mit  d«ni  ZuiMmtt  man- 
tanus-,  Prof.  des  Civilrecbts.   a)  Frau»  langen  W9 

Avignon,  Theo!.  ^)  Adam  Veeetius  oder  datOt 
(Kraft)  Theol.  4)  Erhard  ün^pf,  Theol.  5)  ^uri- 
dl»  Cordus,  d«r  berOlimlc  üjcluer,  Mei.  6)  Her- 
jßmm  woa  dem  Bufche,  Humaniora.  7J  Sebaßian 
4ftoutsmHUf  .faebr«  Lit-ratur.     8'   Joh.  Lenker us^ 


MI 


triech.  Literatur.   9)  Nicolaus  4*f'laplui^ß^J^liS*  • 
tialectik  on.i  Etliik.    10)  RMnhard  iMtoKus,  B«r6d* 
famk.  und  Uiclilkunft.    1 1)  T/iom«J  Zffi*r,  Medlcto  , 
und  Mathematik.    Der  autblahen.len  UiiiverfilSt  er* 
«Wiefen  fjch  vor  allem  anftockeridc  lirankhciten  Jurcht- 
.'|>arV'ond  man  mufs  erfiaunen,  wie  oft  im  lecluehn- 
.4en  Jahrhundert  durch  Pdt  und  amlere  Üeuchen  die 
Studien  unterbrochen  wurden.    Der  Vf.  redet  zuletzt 
von  eiqjRein  Klöfiern,  w«teha  Philipp  mit  der  tobeM* 
.■wertli' licii ,  If-  <rr!  nicht  ttberall  nacligeabmteo  Hu- 
rra..itat  in  wiil)ltliatii;e  AiiTtahen  umichuf;  (die  foge- 
Oi^iintsn  hoh^n  Saint  ■  flofphüler  der  helfifrlidii  Lan^ie,) 
t«r  thut  zugleich  mit  rülmilichen  Eiter  fiir  Meiifchen- 

wobl  VorichlSgC  zu  ihrer  hefifm  Kinriclitiuig.  

jbpX  Aoffati:  Ellfabeth  voa  Ofßerreich ,  Oemahlin 
JCorri  desN^aUMh  Möaigt  von  Frankreich,  »on  Cae/t- 
Ua,  fchildert  auf  «in«  aoti«.b«iide  Weife  diefe  rühm* 
wünügc  FOrftin,  dl«  unter  den  oneünftigften  üm- 
(tliiden  den  fli  rkiMiu.ren  Adel  jlires  flerzeuä  behaup- 
tete.   Wir  hältrn  gewünfcht,  dafs  die  achlungswer- 
•tb'e  yfn.  die  Chronologie  minder  befeiiigt  und  \ve- 
ai&fteos  dM Geburtsjahr Eiifabeths angefahrt  hätte.— 
'bie  kleiaeii  Romane  in  diefem  Jahrgange  erheben 
Cch  meiftens  iiichl  viel  Ober  d«8  Mitterinifsige.  Das 
gröfste  pocüfche  Vwdfeiilk  1l*t  Wn«  2#elfel  der 
Wefpenftich  von  IMtdtkk  Kind,  dem  wir  jedoca 
manche  andere  Erilhlong  diefesVfs.  vorziehen  möch- 
ten.   D'>  keujche  Flonnde,  ^ine  Novelle  der  Königin 
'  Murgartlha  von  Navarra  von  St.  Schütze  laist  iiie 
''feinere  weibllebe Bind  nicht  verkennen,  iftaberfonlt 
•twM  matt  liwl  eiafftrmlg.  Oe|-  Vf.  der  Novelle ,  die 
Wohl  flbcrfebifeben»  liebt  eine  btohende  und  oft  recht 
Iträft  j,e  Darfiellung,  dringt        nicht  tiefein»  bleibt 
2u  lehr  iin  Allgemeinen  uncPermangelt  der  eigentli- 
chen Genialität  im  ErTinden.     Die  wankende  1  reue 
von  Friedrich  Laun  ift  kurz  und  wenig  bedeutend. 
Den  Befchlufs  macht  der  goldene  Zu>fig  von  Ii  i'y'fr. 
'  ein  Feenmährchen,  in  wuchern  es  Wunder  gleichlana 
regnet.   Der  Vf.  fcheint  recht  feine  Freude  daran  u 
'  '  Üabön,  aber  To .weni|  wir  ihm  diefe  iiiichverkbrnmern 
mögen,  fo  kOnnen  wir  doch  anmOglieh  clanbeo«  da» 
diele  Art  von  Poefie  „vernünftiger"  fey,  als  jene 
Romaniik,  welche  der  Vf.  unaufhörlich  befehdet  und 
in  Hinficht  auf  welclio  er  auch  hier  einen  ilt  xt  nmel« 
-  fter  Tagen  iafst:  »ich  kann  dir,  wie  es  dir  beliebt» 
laiige  oder  kam  WtÜ«  «udMn,  denn  leb  verftehs 


mich  fo  gut  fof  dto  raouatlMM  9otSB  «b  '«iif'dly 

Ueüiicbe?  *  • 

SCHÖNR  KUNSTB. 

Ohne  Druckort:  Gedichte  von  Joh.  Gottfried  Sew 
■  wie.  ■  Vierte,  vermelirie  uttd  verbeffprte,  AtitJage. 

1815.  XXXII  un.l  3^4  S.  gr.  8-  (2  Ulhlr.) 

'D\ezwe^te  Auflage  dinfer  dichtenfchen  Hi  rjen*- 
'«rleichterungeo  de*  phllofophifchen ,  vielerfahrnen 
«nd  vielgepr afiten«  nun  volleodetao  Vf^.  bat  itire  Be- 
'  urtbellang  in  der  Allg.  L.  Z  ig07  N^r.  aÜ4  gefunded« 
auf  die  wir,  im  Ganzen  mit  jenem  Ree.  in  unferem 
Urtli»-il  vollkommen  Dbereinftinimend ,  hier  zurück- 
\Trif«n.  Die  dritte  Ausgabe  beforgt  der  vcrwiijte  Vf. 
noch  felbft  zu  Leipzig«  im  J.  I809i  wo  er  feinenTod 
fchoo  nahen  fühlt«.  Manche»  Rauhe  einzelner  Aus* 
drücke  und  Strophen  wurde  da  noch  von  ibro  ngo- 

flättet»"  und  vorzllgHcb  der  Vertebicbnitt  tm  ver» 
effero  gefucht;  auch  worden  einige  nene»  bieiiad 
da  in  Zeitfcbriften  zerftreut  ger/efene,  Stflelce  aofge* 
nommen.    Da  divfe  Ausgabe  im  J.  igi  t  ebenfalls  ver- 
griffen  war,  fo  übernahm  nach  dem  Toilf  des  edlen 
Vfs.  Hr.  Prof.  Clodius  in  Leipzig  die  dankbare iMühe, 
«ine  vierte t  hier  und  da  im  Ausdruck  noch  verbcif- 
ferte,  und  aas  den  hioterlaffenen  Papierendel  Vb. 
theilt  erjriazte»  tlieil*  Tera)9hrt»>A4upabe  eu  v«rfa* 
ftaheo»  die  hier  vor  oni  liegt»  imd  die  den  zahlreichen 
Freunden  Stume's  nicht  anders  als  willkommen  feyn 
wird.    In  der  vom  Herrn  Prof.  Cl.  v<;rUl'sl'*n  f^tiurti- 
chen  Vorerinnerung  wird  Seurrie  umI  wfiiüge-'i,  aber 
treffenden,  Zflgen  als  Menfch  und  öchrifiiteüer  gc- 
fchildert;  auch  find  die  Anmerkungen,  von  demlel- 
bea  Vf.»  eine  erfrenliebe  u^d  i|ihrreic|)e  Zugab«. 

Der  Druck,  auf  weifeei  Papier  und  jolt  tat.  Let- 
tern, ift  elegant,  und  die  Druckfehler  der  frülicren 
Ausgaben  find  moglichft  vermieden.    Ree.  gefit-ht, 
(liefe  Gedichte  (denn  \'ii  ]e  v  on  ihnen  find  es  im  bellen 
Sinne  des  Worts,  obgleich  der  buTcbeidene  S.,  aus 
halber  Ironie  gegeL-^Je  damaligen  Tonan^rebenden 
Aeftbetiker  felbft  urtheilte,  das  sröfste  Verdienst 
rfieferVerfe  fe^  vielleicht,  daft  6e»  ini  AienceaSian«  ' 
der  neuen  Kritik,  keine  Gedicht«  wircn^  mit  er- 
neuertem Vergnügen  gelefen  zu  haben,  und  ndtW«b- 
muth  über  den  Hintritt  des  Vfs.,   Neffen  Lehna  fo 
ftOrmifch  endete,  als  es  begonnen  iialte. 


NEUE  AUFLAGE. 

Oifnin>,'fn  d.  Kftter.  Buchhl:  Predigten  auf  aVe 

Sonntage  des  Jahrs.  Hphalten  in  ilt-r  Stüil' pfarr- 
kirrhe  zu  Sclnv.  Gmüuil  vun  Joh.  1  humas  l  ogt. 
Erfterütud.  Dritte,  abermals  und  durchaus  ver- 
beiterte» Auflage.  1817.  XIV  und  JJH  S.  8.  (16 
■  Or.)  ^idi«  die  Reo.  Earginz.*  UL  1(09.  Nr.  3«.) 
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ERGÄNZÜNGSBLÄTT»Ä 

ZUR  • 

AXi^  GEMEINEN     LITEAATUK  -  ZEITUNG 


M&rs  1818. 


DIUTSCBI  8FRACHKÜHDB. 

•  LitFZiO,  b.  Oerh.  Fleifclier  H.  J  :   i\ru»  li^uttche 
Üprochiehre,  bt^fonJers  ziitn  üfbraurh  in  bf-bu- 
len  und  zur  Selbribdehrung  «-aigeri  htet.  Vun 
4>      Dr.  Thfdor  Hclnfiutt  oidmU.  rrofeffor  «m 
BarJioHehra    Gymnaina.  iglS*    t*  Zw^t9, 

IiocUah   verbetlKrte  und  vermefirte  Ausgabe. 
rrjfr«r  oder  theoretijcher  Theil     XVI  u.  ^i^  ü» 
Xweytrr  oder  praktijiher  Theil.    Xli  u.  jMJ  Ü*: 
»        Dritter  Tbeil.  XVl  u.  2236.  (a  Kiliir.) 

Der  Zweck  diefes  Werket  wird  in  rfer  Vorrede 
zum  erftea  rb.ile  d«Mo  beftin  n  t:  Es  hat 
nranächft  nur  mit  dem  grammatifchen  Theil  der 
Spreche  ui  thun,  und  fahrt  nur  in  die  VorbalJen  der 
Rbclorik  und  Poefie,  indem  ie  ücb  ewf  ciaeb^uMi' 
luog  von  Mofkmi  uod  B*;yfpielen  befebrinkt»  und  ea 
dieleo  die  vvicliiigiien  Ht'j^eln  praktifrb  eut^ickelt. 
Die  Form,  in  riet  fie  .lie.^  »hut ,  letzt  keine  weitere 
^)pracll  unJ  vul  L-nlchaffliche  B;l<iung  voraus,  und 
Jfi  för  das  t  alfungsveroiü^en  Her  untern  und  mittlem 
SchulklafTen ,  fo  wie  für  de»  Privat  -  und  Selhftunier- 
Ii<tht  derer  bereehnet,  die  fQr  ihr  bargerlkbes  Oe- 
fehift  ficb  in  ihrer  Mtitterrprache  weiter  forthelfen  aod 
ihre  mangelhafte  Kenntnifs  in  derfelbeo  bcriehligeil ' 
wollen."  üiefen  Zweck  bat  der  Vf.  bev  der  hier  er>  • 
fcheinendeo  Umariteitung,  nach  feiner  Verlicherune, 
Boch  fchärfer  ios  Auge  gefafst.  «Alles,  was  6cn 
auf  allgemein4  und  höhere  üpracbkenatnifa  ftatzt, 
oder  eine  philofophiTche Bildung  vorausfetzt,  ift  weg- 


Snommeo  oder  geändert;  alles  was  das  Auffaffen 
r  Hegcia  erlciratem  und  eine  gröfsere  Anlchaiu 
Üobkeit  bewirken  iMnn,  ift  forcfiltig  benutzt  wor< 


den.  Daher  find  alle  fremden  l<  u  nfiausdrücke,  mit 
wenigen  Ausnahmen,  gegen  (chon  bekannte  oder 
leicht  verftindliche  deutlche  vertaulcht,  viele  Kegeln 
der  Wortfügung  vereinfacht  oder  volksmälsiger  (?) 
gcbftt  vod  dia  Beyfpiele,  bcfonders  bey  der  Lehra 
voa  dao  regierandeo  Redetbeileo,  vorzAglteb  bey 
deoVerbtitoTfswArtarn,  fehr  vemabftwoMto.  Dia 
ErgebnifTe  welche  die  Fortbildung  unfrer  Sprache  in 
dem  letzten  Jahrzehend  herbejcefQbrt  hat,  find  Ober» 
alli  wae  die  Reinheit  und  Richtigkeit  der  Rele  und 
der  Schreibung  betrifft,  theils  in  Anmerkungen  an- 
gedeutet, theils  in  Regeln  gefifst  worden;  daher 
man  hier,  befondet«  io  der  WortfOgung*  mancbea 
Nene  finden  vrird,  was  wadar  aide  melaar  frttbera 
Spracharbeiten,  noch  irgend  eine  andere  Sprach, 
lehre  eotbitt.  Die  vermehrte  Bosamzihi  baweifet 
BU9urd,LZ,  i»i8. 


fcboB  dia  Menge  dar  Zafitze.**  «»  ^Vfir  Iteimaii  dit 

IKOI  erfchienene  Ausgabe  nirbt,  fin  'en  aber  dureb- 
atis  keinen  Omni,  riie  Verb,  herungen  «Ics  Vfs.,  der 
fich  unttr  allen  möglichen  FoTnon  um  d\t  Ver'>rei« 
tong  einer  nchtigtn  Keuotinrs  feiner  Mut terU>rache 
verdient  zu  machen  focht,  im  Geriagfien  in  Zweifel 
tu  xieheot  deoo  die  gegenwirtige  Umarbeitung  (teilt 
not  menebes  auf «  wet  igbi  noch  nicht*  nach  den 
damellgeo  Stande  der  de^itfchen  Sprachktinde,  be< 
achtet  oder  ieMl  geahnet  wur-;fe,  und  die  Sorgfalt« 
.welche  der  Vf.  auf  VoIlfiinHi  i;Ueit ,  Anor  Inung  und 
far>-lichen  Ans  Iruck  geiven  let  liat,  ift  unj^TkennSar. 
Was  nun  aber  ilas  !\'-ue  h.-trjfft,  de'fen  (i^h  der  Vf. 
rflhmt,  fabcftebt  es  inHinficbt  dtr  Wnrt/ügung  wohl 
nur  io  einer  andcro  Anordnur^g  o-Jer  nmltauJltcherB 
Auteinandarfetaung,  und  niebl  ia  eigenUleb  fpraeb- 
lebrlicben  Brai^rkuneen,  unter  denen  nnt  kein« 
neue  befond-'rs  .iiif|i;efaMen  ilt;  undaut  h  da<i  Kapitel: 
Bfmfr kungln  üiicr  di-n  Gfbrau  h  dfs  Umlauts,  dat 
in  andern  ^^i)^a^lil.■hr:'Il  vermifst  werden  mocijre» 
fteilt  nur  das,  jedurb  recht  z^veckmäisig,  zufjmmen» 
was  fn  diefen  zerflreut  gefunden  wird.  —  Gegen 
die  Wahl  mehrerer  feiner  Kvnftautdnicke  haben  wir 
uos  fchon  öfter  erkJi'rt,  and  wenn  er  unt  tamothal» 
bey  Befehaffrnheittwort  nicht  an  Eleenjchaft,  fon. 
dem  jo  Umftand  zu  denken,  und  alfo  die  Adrerbe 
damit  bezeichne»,  folitiuthet  er  uns  7uviel  zu.  /Jds' 
lune  machte  ein-n  Unterfchied  zwifrheo  dem  ein. 
verleibten  uod  dem  uneinverleibten  Adjectiv,  zog  da»^ 
letztere  zu  den  Umftandsw&rcern  als   im  Üeotfobao) 
indeclinabel   und  nannte  es  zum  Unterfabieifta  von 
dem  einTerlebt''n»  du  er  Mgeufchqfitwor»  naoota» 
Befchaf/enheittwort.   Der  Vf.  folgta  ffatn  ehamblf  . 
darin,  erkennt  aber  jetzt  auch  die  unein verleibten 
Adjectire  für  lligenfchaftswürter,  und  (nricht  dann 
noch  von  Befchaffenheüswört^rn ,  welche  die  Zeit- 
wörter und  Eigenfcbaftswörter  naher  beftimmen.  So 
finden  wir  auch  GruniUWt  für  Subjekt  nicht  bezeielt» 
oend  ond  baftiaint  ganng  vnd  möchten  aber  GegHt' 
ßandtwort  dafür  ^sfebbgan.  —  Doeb  wir  wnUbn 
unfre  wenigen  Bemerkungen  der  Anzeige  der  einrei- 
nen Abfchnitte  beyfügen.  —    Den  Anfang  des  er- 
jten  Theils,  der  auch  den  befondern Titel  fflnrt :  Än^ 
weifung  zur  Erlernung  der  deutfehen  "Sprache,  macht 
eine  kurte  got  gefchriebene  Ge/chickte  der  deutfehen 
Sprache,  in  welcher  die  Behauptung  am  Schlufle: 
„In  allen  deutjchen  Schulen,  auch  Jelbß  io  daoan« 
welche  blofs  die  Erziehung  (?  Bildung)  zum  Bürger 
bezweckt,  wird  dentfober  Spracbofitarciabt  alt 
•  '  D  (1)  Hanp^ 
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HfloptfacTie  pp»rTeT)*n  u.  f.  w.  wohl  zovtel  behauptet, 
■wenn  naiiilicl>  deutfche  Schulen  hier  foviel  als  Schu- 
len LteutfcUIjRdes ,  alfo  aucli  die  gelehrten  Schulen, 
bezeicboen  füll,  denn  Ree.  kennt  deren  genug,  be- 
fondersln  SodJeulfchUnd,  ond  namentlich  im  Wür- 
' -tersbefg'follM  di«  Seminarien  und  di«  UtdoHcbea 
Sebaleti»  fn  wctclien  an  eigenttichea  Unterricht  in 
rfer  deütrchen  Sj>racbe  noch  gar  nkhi  gedacbt 
wird.  —  Die  Einleitung  hrlchi,  etwas  oberflächlich, 
ttber  Sprache  und  Spracnlehre  überhaupt  und  über 
'Cteutfche  Sprache  befonders.  —    Dann  zprfälli  das 
.Öaoze  ia  zwey  Theile:  in  die  Lehre  richcie  zu  Jpre- 
*Jien,  und  in  die  richtig  zu  J'chreiben.    Der  etile 
Theil  enthält  zwf y  Abfchnilte :  A'o«  der  Bildung  und 
ßeufMm§»49r  Wörter  oder  der  WwfQrfekuttgi  VtM 
^rWcrt'  tmd.  Satzjügung.  —  Der  em«  Abfcbnitt 
tbeilt  fich  wieder  in  (frey  Abfätze,  von  denen  der 
,«weyte  die  Crundbeßandtheile  der  Sprache  und  der 
\4iüX\e:  dl«.  Nebenbejiandtheile ,  ahbanriclt,  und  jedec 
}J\bratz  zerfällt  in  mehrere  Kapitel.    Der  zweyte  Ab* 
-fchnitt  zerfällt  in  drey  Abtheilungen :  Fon  der  An 
jainii  Weife  der  Verknüpfung  des  regierenden  und  re- 
'\gieneH  Redetheiü t  oder  der  Fügungtkraft  (Rection); 
von  der  Bildung  dtr  Sätze  und  deren  varJehie- 
denen  Arten;  von  der  Wortfolge;  und  jede  Avthei* 
lung  enthält  melircre  Kapitel,   fo  wie  der  zwevte 
Theil.    In' vier  Anhängen  handelt  dann  noch  der  Vf.: 

von  den  finnverwandten 


alt 


fpction  ift  nie  ein  Wort  (S.  31.  f  39)«  dem»  '««  irtai» 
bloTset  Naturlaut,  der  gar  niciii  tviUkOrlhh  betelcb- 
net,  and  das  gehört  wefentlit  Ii  /jrn  i;.  .■rifi'  desWur- 
tes;  fonft  waren  6rr,  pft^  t/m  oh  aw  ii  \v  ortrr  und 
di*  beiden  erflern  frlbft  rot.l;  mit  ^icl'tfnr  Htcljti;. 
Man  kann  nicht  Tagen  (S«  33.     41)  >  däis  JutclvUie 
Ableitvng  aadZufammcnfcIxung  die  Bedeutung  eines 
Stamm-  und  Grondwortet  ccindert  wirdt  denn  di« 
Bedeutung  von  ßellen  M«nt  diefelbe  in  vorftellen^ 
nämlirli  in  der  eigentlichen  Re  ti-uluMg  diefes  Wor- 
tes, und  die  von  Sohn  in  Sciefiohn  ]  nur  kommt  eia 
Nebenbe{;riff  hinzu.    Zu  den  BHugimgsfylben  (S.  33.» 
§■  4S)  gehurt  auch  le.  ~    Die  Abieitungsfylben  igt 
t/cht  icht,  bnd  (S.  33-    48)  unter  denen  aufgefQhrtt 
deren  Bedeutung  höchft  anbeftimmt  fey»  da  doch 
diinit  noch  tt4a%  WOrter  gebildet  werrfeo.  —  liiert, 
Kap.   Von  dem  Wortton ,  oder  dem  Aceent  der  Wör» 
ter.  Warum  wird  hier  nur  von  der  DeLirung  der  ein» 
f\'lbigen  Wörter  pt  Ijjrorheii ,       Joch  als  allgemeine 
Regel  gilt,  dafs  der  Vucal,  d»>r  eine  Sumnifvlbe  en- 
digt, ftets  ge<lehnt  ifr.    Den  IJnterfchie  1  zwifchen 
der  und  der  als  Pronomen  und  Artikel,  der  doch  fo 
wichtig  ift  und  wogegen  fo  häaiig  im  Sprechen  gefeUl 
wird«  beben  wir  nirgends  bemerkt  jeefundcn,  — 
FUnßt,  Kap.  AUgememe  UeberßdUder  RedetkeUe.'^ 
Von  dem  Irrthume  in  Hirißcnt  der  fogenannten  Bm- 
pfiiidungswörter  (S.  37.  $.  59  u.  6o>  haben  wir  fchon 
gefprocijpn.    Auch  fa^jt  der  VI  hier  IpI  ^It  fdir  rich- 
tig: „Sie  find  nur  Töne  ,  da  fie  die  EmphaJung  nur 
als  EmpSodttAg  bezeichnen,  und  können  alfo  aottt 


^  Von  der  Sprachreinigkeit ; 

•  Wörtern  i  von  den  Redeßguren  ;  vom  guten  und  rieh- 
Wgen  i«;^  Eine  Lehre  von  der  Sylbenmeffung  wird  .  „ 

hier  cinz  renoibt»  und  doob  beebfiehtigtn  der  VU  den  Wörtern*  tie  Zeieben  klarer  VorlteUnqgco  («1* 
efcie  Eiafabrang  ia  di«  VorbeHen  der  KeSc»  ond   »Utkerttehe  Zeiebenl ,  niebt  enfgeftifairt  werden.* 

(tarin  foütc  man  doch  wohl  die  Behandlung  des  Dar.  Wozu  allo  denn  die  Wörter  der  Sprache  eintheilenia 
itellungs  - Matertals  erwarten.  Ohne  einige  Kenntoifs  —  -  - 
d- r  Rt^eiii  !p<  Vt  i  sbaue«  kann  Niemand  die  Werke 
xiofrer  Dichter  gauz  verftehen,  j«  nicht  einmal  rich- 
tig declamiren.  —  Im  erften  Kapitel  des  erßen  Ab. 
tchnittet:  Von  den  Buchftahent  finden  wir  die  Er* 
jüftruog  der  Confonanten  febr  oberflächlich,  wenn 
es  S.  33.  f.  !•  beiist:  nEia  Conronant  UteioBucli« 
ftabe,  der  an  fieb  entweder  gir  niebt«  oder  niebtgaaz 
rein  vi-rnommen  werden  kann,  und  deshalb  noch  mit 
ctsieni  andern  Laut  verbanden  werden  mufs,  der  cnt«^ 
^veder  vor,  wie  in  /  (e!),  o  ier  utch  dem  Confonan» 
teo,  wie  in  b  (be)  ausgelprocben  wird,"  Daraus  follta 
enan  fchlicfseo ,  dafs  elro  snr  Ans^prache  der  erften 
Immer  ein  Vocal  yeransy  und  mr  Ansinrache  der 
lfct«tera  immer  eijr  Voeal  binterber  ftenen  mUfT«. 


Unter  den  atiFgeFolirten  Cocfonantei^  ift  fch  vergcf- 
/en.  Dafs  s  (nach  S.  20)  nie  ts  laute,  wird  ein  feines 
ßlir  :i)cl  t  /Ligeben.  Zweyc.  Kiip.  Von  der  Ausfpra- 
0he  der  einzelnen  BuchiCaben.  Dafs  (nach  S.  25.  f  17) 
das  ü  in  rächen  und  Bäche  faft  wie  e  Uule*  lif&t  fich 
«rolil  aichtbebaupteoi  denn  man  vergleiche  nur  damit 
^a«  ein  kbeii,  beteitt  wtfcBes  als  dem  iT ihnlich  an- 
-phrn  ^rtrJ.  Hart  undwieafoll  (nachS-  27.  $.  30) 
üä-  d  am  je  eine«  Wortes  oder  einer  Sylbe  lauten, 
nul  ^  (r-acli  5.  28  ^  32)  wie  A:  in  C";^,'^',  f'r^^,  u-rg.~ 
Dritt,  Kap.  Zufamme.'Ttrtzuneder  einfachen  Lauie^ 

•der  Jmmg  Ar  Sy»n  Uü^yOrttr,  —  Die  loler. 


Empfindungswörter  und  Wörter  im  engern  Sinne, 
T'ns  Vlielnt  den  Vf.  ila/.u  die  gewöhnliche  Definittoo 
der  Sprache:  Darfteilung  menfchlicher  Vorfteltm- 
gen  und  Empfindungen  t  verleitet  zu  , haben.  Der 
Ausdruck  der  Empfindung  ilest  aber  fchon  i»  dW 
Vocalen ,  in  welchen  auch  die  fimpfinduagslanle  n^ 
fprOn^lich  gegründet  find,  und  die  Sprache  kann 
Eniphndungen  darfteilen  ohne  diefe  Laute.  Wir  ta< 
dein  übrigens  hitr  gar  ri.-lit  die  Einlicht  de?  Vfs., 
denn  d^f:;,  er  <liti  ricbti&e  Anrieht  von  den  Interjectio« 
nen  habe,  zeigt  das  Kapitel,  welches  er  am  Ende 
des  erften  Abfchnitts  ihnen  befonders  gewidmet  bat; 
wir  tadeln  nur  die  Einibeilang  der  WSrteir«  Wie  fi« 
im  f*  gi^  avhwftellt-ifc  —  Immer  noch  kennt  der 
VIF.  flir  das  Dsreyn  der  Pronomina  in  der  Sprache 
(S.  ?9  f  65)  keinen  andern  Grund,  al<  den,  „dir-  zu 


tehaufte  langweilige  Wiederholung  eines  und  deffel- 
en  Wortes  zu  vermeiden."  —  Die  Erklärung  (8.40. 
$.  67):  „Info  fern  wir  fie  (die  Grundbertandtbetie 
der  Hede)  uns  in  Verbindung  ««Sätzen  mit  einan- 
der denken»  htiht  dt» SubtuMw  — Subjekt,"  dankt 
nns  febr  nnbeftimnit,  da  niebt  hfofs  das  SubfiantiT 
Subjekt  im  »Sit  fpyn  mn  und  leihft  oft  Prädikat 
wird.  —  Mit  Ji^i  kikl^.'ung  des  Verbi,  als  blofser 
ti  yji./j  ,  können  wir  nicht  emverftandeo  feyn,  wir 
halten  fie  far  verwirrend,  haben  uns  aber  dambW 

bcceits  mthmü  «Mb  io  Ma  BUttm  crldfiit. 

J» 
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Die  Ei nituilune  iler ftedetheUft  ip  GrundlHs/iandtheile 
(liäayx    Ei-enfclMrtf -'Ffir.  uttd  2MtwoH)j  nod  id 

*f  K^,!:!'-ftai!ä:h/'l!i;  (Gefcii)echt«  -  SCahlverhähoifs- 
U.iuijriJs  -  und  liiiulewurl)  ift  etnieuchteod  uod 
gut.  —  Sech/t.  Kap.  i'on  ihn  verj<.hif denen  Arcen 
rfer  Beugung ,  odf-r  d'-r  l  /rxion  der  Rfdethrilg.  — 
UezeichiiuMg  iler  Cafus  mit  i.  2.  3.  Vall  da;ikt 
tfns  doch  gar  nichts  Tagend,  da  ja  ear  kein  Giuod 
«Orbaodeo  ift,  warum  der  3.  Fall  nicht  als  4.  oder  s» 
•iifgefabrtwtnl,uBilloaimgekelirt.  —  WMDaberdenl 
Deatrchea  Qa  der'Anmcik.  S.  44)  rfdrebaM  «In  ittf«» 
thf  aufuebardet  wird ,  fo  feben  wir  nicht  ab ,  WArum 
der  yf.  nisht  auch  von  einem  Inftrumentalis  u.  m. 
fpricht:  jeJe  Klaffe  von  Verhältnifswörlem  bezeich- 
imt  ja  einen  beloodern  Verhältnifsfali.  —  Far 
heit  (ßngul.)  ift  doch  wohl  Einzelnheit  befrer  zu  ge- 
br<sucfaen.  —  Be;  der  Beftimmung  der  Comparation 
(ä.  45-  $•  90)  bat  der  Vf.  aufser  Acht  gelaltea»  daft 
auch  bey  dem  Pofitiv  ein  Merkmal  dem  Gegenftanda 
mit  Vergleicbong  des  Grades  zukommeo  känne:  Gf 
jus  ift  Ja  gefund  als  Sfmpronius.  —  Die  Motion 
richtet  ticb  zwar  (ä.  45.  Si-)  nach  dem  Gefchiecht, 
allein  die  Beziehung  der  motirten  Heiletheile  foll  nicht 
bloCs  nach  Gefchlecbtsoierkmalea  keootllch  gemacht 
v»erdeo;  fondern  aucbsach  daarCafiMmerkmalen. — 
Ea  ib  alaaftlfebaBaftimmuDg»  waa»  at  (ä-46»  f  Sa)  • 
Mfat:  aiiter  Tempus  verftenen  wir  dieZaitt  btäer 
es  von  ihm  gtfupr  wirj ;  nicVil  diefe  wird  beflimiBt, 
ioodern  ob  das  i'raaikat  dem  üugenftaode  gegenwir- 
tig  zuk  rinie,  oder  ehemals  zugekommen  fey,  oder 
künftig  zukommen  werde.  —  Uie  folgende  Abthel- 
long.  Erße  Wörter  klaffe.  Grundbejcandtheile  der 
Sgrtuh»^  kaBdak  oun  die  einzelnen  dazu  gehörigen 
WOrterartaB  abi  and  Im  Gaozea  mit  Klarheit  und 
genügend ;  fa  einzelne  Abfcbnitte  find  irorzaglich  ga* 
itiiii^en  zu  nennen  und  wir  erlauben  uns  nur  einzelne 
Bemerkongen,  wie  fie  uns  gerade  gekommen  find.  — 
In  der  Erklärung,  was  ein  Hauptwort  fey,  (S.  47. 
$■  84)  liegt  etwas  fchwankemies  und  zwar  in  dem 
WotttDing;  uod  gehören  Wörter  wie:  Uind  zu  den 
Mamao  wlrklicfl^r  ficb  begehender  Dinge,  woran* 
tir  aiaa  fiab  umnar  inelsbare  KAcpar  dankt,  odar  m 
dan  Namen  felbftlüiiidig  gedaehtar  Merkmale?  Und 

Colts  ^-ufi^rbficlikelt,  Ewigkeit?  G?iiört  üotern 
denüinaen,  tfic,  wie  der W,  die  concret«  ueieicljaet, 
durob  oiei Sinne  wahrgenommen  werden  ki)iiDeo? 
Und  können  denn  die  felbftftiiodiegedacbtenMerknaaie 
nicht  auch  durch  die  Sinne  wanrgenommen  werden, 
z.  B.  Kälte  y  Grö/ie,  Schönheit  v:  Lw.l  —  Warum 
(S.  50  »9)  wfran  dannJMajt,  £lr^ —  Jemmit  Nif- 
mcind,  ja  logarXf/n  Hauptwörter ?  Der  Vf.  fiJhrt  6e 
als  zu  einer  befondern  Art  gehörig,  von  der  er  lagt: 
},Die  Hauptwurttr  Iieifsen  unbeftimmtt  in  fo  fern  oe 
die  Gegenitände  überhaupt  darfteilen,  obna weiter« 
Merkmale  des  Gefchlechts  und  der  Zahl."  Daa  tkak" 
noo  Kein  nicht,  und  Ich  und  I>u  thun  ea  ftrengga* 
nomman.  Abo,  Bty  Jemand^  Niemand  find  Repri- 
fentanten  von  unbeftimraten  Gegenftänden ,  wir  Ich, 
Du,  Er  vu  L  Wt  von  Mtimoiteii}  und  aU  ieiche  iwo^ 


nen  fie,  aber  dann  alle  Pronomina  perfoaaliot  znt 
Klaffe  der  Haaptw4*1ar  gezogen  wenlen.    £»  gwbt 

niclit  fo  viele  vorrytben  zur  Ablcitimg-  der  Haupt- 
würitr,  wie  S.  51.  91.  I.  angegeben- find:  m*  di.B 
(IrL-y  Gf,  Un  und  Vr;  die  llaujjtivörler' mit  fl^",  i>,' 
Emp  u.  f.  w.  <ind  voi>  Verben  aügel«itetj  d?oen  dtef»'* 
Vürfyfbeo  zu  Ableitungsfylben  dienfo.  ütr'  V/.- 
fprlcnt  noch  immer  von  einem  Äcft/ic/ieirOefchkkht; 
möchte  man  doch  lieber  ßlchliehe  form  gebrapohvn.  -im- 
Niobt  bk>fa  durch  daa  fogensante  Gf/ekhektttM^ 
odar  daa  filrttort  (S.  61.  {.  113)  wird  daa  feblenda 
Verhiltnifs  laut  erfetzt,  fondern  durch  ?.\\f  artj  rtivi- 
fche  Wöirter  z.  B.  gute  Frau.  —  Mii  f  m  dan  wir 
wieder  die  a^  ht  IJ^rcj^naiitJoen  Adetu^rg'j ,  mit  der 
fonderbaren  Entfcliuldigung  (S-  63.  AnmeTk.);  „ich 
habe  hier  die  ältere  Eintheiluug  bevbehaUeo ,  •  wril 
fia  dia  ObUohera  ift;  i«h  aucb  aua  Krf abrang ^ifa* 
rfafa  fie  In  afnam  groftan  Tbail^DautlchUnidry-noeb 
immer  bevm  ünterrrcht  zum  Grunde  gelegt  wir<h" 
Ein  Lehrbuch  foU  aber  das  Beffere  und  Richtigere, 
rjirht  aber  das  bekannte  und  ü  1  liehe  Schlech'.tjrc  auf- 
fteilen.  Vereinfachung  ilt  em  Hauptgrundgeietz  bey 
einer  Sprachlehre,  und  in  dem  Streben  diefes  zu  er- 
f allen  liegt  ja  mit  das  vorzOglicbfta  Verdient  des  Vft. 
felbft.  Man  fi^  trnd  fdireibt:  Gsntine,  Balconr, 
Comtoirct  Souveraine  {S.  73.  §.  133.),  und  aucb  6ou 
verneure  fo  gut  wie  Of fixiere  y  rafeliere,  f&uriere, 
Grenadiere.  Der  Vf.  hat  (S  74-  $•  133)  yergelfcn» 
dafs  es  die  Wörter  i^erhum ,  Pronomen  a.  f.  w.  gor 
i  iclit  liicfse  auf  deutfche  Art  behandeln ,  wenn  man 
lagen  wollte:  die  l  erbums,  Prenomenty  —  indem 
das  s  nie  im  Deutfchen  dleMabnabl  baart^laet.  — 
Wenn  nach  dar  trJUa  Bangnngiart  (S-  76.  f>  1316.  i.) 
aUteMtdn^i^  und  fremdet  tnätmlick*  und  werb- 
lich» Perfonennamen  gtheii  y  fo  wundert  ubs,  dafs 
der  Vf.  iToch  melire-'e  ßeogungsartcn  annimmt. 
Nicht  alle  l'er  rcHif-nnatnec  iu\ r  (S,  -M.  .  1  t'i'kommen 
CHS  im  Oenitiv:  Götht's,  Die  Bedeutung  Ton  fam 
(S.  83  )  ift:  eine  Neigung,  Fertigkeit.  —  Der  Vf. 
fahrt  (S.  90.  $.  IS)  kaina  beftimmte  Rega^an  f&r 
rfl»n  Oebraucb  d^  OmfbbreibuDg  bey  derl^mpara' 
tion.  —  Doch  wir  brechen  ab,  indem  es  unfre  Ab- 
ficht  feyn  kann,  hier  jeden  einzelnen  Verftofs  7u  rü- 
f^iin.  Die  zweyte  WOrterklaJJe :  Ntbenbeftandtheile 
der  Sprache  hat  eine  gleich  lorgfältiee  Behandlung 
erhalten,  und  es  find  uns  nur  wenige  Anftöfse  aufge> 
fallen ,  wie  dafs  S.  160.  $.  264  dar  Unterlcbied  ton. 
■wiel  und  vieles^  wenig  und  weniges  nicht  atigegeban 
ift  u.  ibni.  —  S>ie  &merhingen  über  den  Gebrauch 
des  Umfauit  fcbeinefl  ons  eigentlich  in  eine  ganz 
pr  iUtiri  f  e  Sprarl  .'r  hre,  wie  diefe/eyn  foU,  nicht  zu 
gehören,  wohl  aber  für  eine  fpecnlativ«  von  Werth 
zn  feyn.  —  Die  zweyte  Abtheilung:  Wort-  und 
Sutz/ügune,  ift  vorzflglich  eut  ausg^Obrt  und  ver- 
dient in  Hioßcht  auf  deutlicne  AuSafnandarretzuDg 
und  Aoordouag  aJJaa  Lob,  fo  wie  die  dritte:  Wort- 
folge t  wobey  wfr  nur  bemerken  wollen ,  dafs  nicht 
biüti  rnach  S.  258.  f.  434"!  die  Sprache  drr  Einbil- 
duags^alt  uAd  d^x  Jlp|>i}A(iiiU!g)  fondern  auch, die 
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das  kaltbiQttMD  VcrftiiulBs:  ^nvarfionea  zuliftt;  und 
dafo  «rir  Cohhruction«o  wie  (S.  26»  ^  426):  MärtUeh 

httett  er  ße  und  feufzend  an,  ihret  Ort«t  fAr  untada' 

lig  halten  —  \)er  za-pyti;  Th(-i)  :  Rcrhtf'-hre!b<.^ng, 
handelt  in  vier  i\jp>ji-lii  ieme  Lelire  mu  Brluinui  1  b«'it 
and  UmGcht  db,  um^  hjt  uns  nur  zu  fehr  wenigen 
Ausftellungen  Anlafs  gcgi^benj  doch  (clieint  uns  die 
Lehre  von  der  Int^rpunction  einer  tiefern  (logifcben) 
Bagrandiiiig  banAtbigt*  uod  manofaM  ift  «mcb  otcbt 
dana  erfeMpft*  wi*  dar  QabrMcli  das  %aSfM,  .ynna 
eine  nihere  Rrklirung  folgt,  aad  dar  c«w«ilaD  fahr 
fein  ift.  Dagegen  find  in  dem  vierten  Anhang*  dia 
allgerrpi n rti'd  und  erften  Bemerkungen  tthpr  die 
Fcrtiektit  gut  iiod  richtig  zu  lefen«  rächt  zweck« 

Der  zweytet  oder  praktifeh»  Thelt  diefer 
SpraeUebfet  welcher  ««cb  no«ta  den  befondera  T&> 
telfabrts  *  . 

hü  n^iae  *ngt\v3nd\t:Sprich]Aive{tyn,  di*  dem  Leh- 
rer in  verlciiiedenen  Formen  den  Stoff  darbietet ,  die 
Gefetze  und  Ragelll  der  Sprache  nach  einem  metho- 
«Ufcbe«  SlufangaM  mit  feinen  Schfltem  einzuObeo, 
«ndtwar  fo»  dAMannigfaitigkeit,  Kraft  und  Leben 
in  den  Unterricht  gebracht,  oqd  Alles  fo  anfcbaulieh  . 
als  oiAglieh  dergeftellt  werde."  —   „Da  der  Spraeb« 
nnterticlii  nhernaopt,  beJlnJTs  abfr  der  Unterricht 
in  unjerer  Mutterjprache ,  al".       f-ipentliche  Denk- 
lehre  (Logik)  fOr       hu I  e  [)  snzufrhen  i;t  ,  10  rru  fi  der 
Labrer»  der  auf  dieiem  Felde  der  Stbuibildung  zu  ar-  , 
behea  bat,  ganz  befoodars  darauf  ftudieren  (deokea)» . 
wie  er  die  Seibfubätickett  ffioer  Sebaiar  wackePi. 
und  darch  den  Spräcblioff  (der  frabcrhto  (art  toor  elf' 
Sache  des  Gedicht niifes  da  ftand)  die  Verftandes- 
kräfte  oben  könne.    Dazu  aber  foil  und  wird  diefes 
LelirbiM  h  e  r  /  eigentlich  hinführen  ,  indem  es  nicht 
nur  reichlichen  Stoff  zu  diefen  Verftandestibungen 
darbielet,  fuodern  auch  durch  die  Aufftellung  uad 
fiebandlaDg  daffelban  den  Weg  zeichnet  *  den  der 
■  Lehrer  mit  feinen  Schfliern  zu  gebeii  bat."  So  eba* 
racterifirt  der  Vf.  felbft  feine  Arbeit  und  wir  fiodea 
keinen  Grund,  ihm  zu  widerrprecbeo.    Der  erfte 
Abfchnitc  giebt  Anleitung  zu  Vebung&n  in  der  Recht* 
fchreibunp ;  Her  zweyte  zu  Uebungen  in  der  IVortfor 


si6 


fchung 


und  !l 


ii'p ;  der  dritce  giebt  Stoff  zur 


liefert  eine  recht  zweck mifsige,  brauchbare  Samnf 
Jwig  W»  Abgabe»  SM  eignen  fchrfftlickat  Arbekm» 
A.  rar  Anfiager  und  DndeObte,  B.  fdr  dieOeObtern. 
Alles  beobachtet  eine  geiiörige  Stufenfolge  im  {  ifia 
)pdem  Abfchnitte  vorgefetzte  Anleitung  ?.um  üebrau- 
clie  dps  li'halts  beym  ihitiTiii:  Iii  Ift  deutlich:  h<»ron» 
ders  aber  gefällt  es  uns,  da[s  lo  dmu  vierten  Ab/chnitt 
jeder  Gattung  von  AnfTSlzeot  von  denen  B<']r(piele 
angefahrt  «erden*  eine  kurze  Theorie  vor  anhebt. 
J^lnr  ftcna  dar  .Vf.  lU» /ejrerllehe  Red»{,S.  310;  fbr 
dnea  Auffata  erklirtt  durch  welchen  man  andere 
von  einer  Wahrheit  zu  Oberreden,  „d.h.  durch  wahr» 
fchen^Ii  hf'  XjrCinde  zu<r,  R^yfali  zu  bewegen  TucLt,"  fo 
kfiniien  wir  diefe  Frklar  ufig,  ak  die  Re  InerkMoit  ent- 
wür  !  gt  nJ,  nicht  gellen  laffen,  wenn  aurlj  der  Vf. 
felbft  einen  Kant  für  (ich  anfahren  könnte.  Nicht 
durch  wahrjcheintiche,  fondern  durch  z&a/rreGrQnde 
foU  der  Redner  ülif rr-'den.  ISo  faj>l  auch  der  Vf, 
(S.  fll6)  bey  Anfühf.ii  g  des  Gefchirhttftils :  „~DiC 
Handlui  ;L;fn  und  Bej;«benheilen ,  u-eL^he  die  (?*• 
Jchichte  frz'^hic ,  find  entweder  v^alir  oder  nicht;  da- 
hrr  tht-ilt  [ilIi  iler  luTturifche  Stil  in  den  Stil  der 
wahren  uad  eniicliteten  Gefchicbte."  —  Unwahre 
Handlungen  und  Begebenheiten  darf  aber  die  öe> 
fäbiflbt*  gar  nicht  erzählen,  und  die  Darfiellwng' er- 
^dJdMctcr  Handlungen  uod  BegebcnbaiUn  gcUct 
■M«  tur  afg^ijicbcn  Prob.  — 

» 

D«r  ^iMc  Thrii  fBlirft  aoch  den  WoMfaia 

Titel: 

Der  air^#)k«ndlp  Diwlanraiort  nd^r  ^AeoFM^k«  minI 
praktijche  Anleitung  WUT  ßUdung  de»  mamHÜkn 

Vortrags  (es), 

und  enthält  j)  eine  Theorie  dej-  Declamathm  md  dar 
Geber^MlfUPjt  Im  tueitern  5une{Mnnikh  in  weicher 
das  Bekannte  gnt  und  fafsUcb  dargeftellt  ift,  (wenn 
wir  auch  nicht  einfehen,  wie  der  Declamator  — 
(nach  S.  71.  $•  137  — )  «mit  Anftind  Donner ,  Sturm 
u.  Ihnl.  verfinnhcheo  wlllj  wenn  wir  auch  nicht  Lha* 
rakterifilk  —  nach  S.  7.  —  fflr  den  letzten  Zweck 
aller  fchünen  Knnft  halten,  u.  ihn].);  niid  a)  etn* 
Mejfj^eUammltmg  von  recht  guter  AotivaU«  aolt  br« 
liutamMK  Aanarlr 


Bildung  des  Denk-  und  S prachi>ermdgent i  der  vierte 
«ine  klein»  Beyfpielfammlung  in  vermiedenen  Arten 
det  Stils j  Anr  /iti{ff  —  Mrklfnmg  Mutfiakat-Mie 
ßerfcfiri/ten,  nur  von  fUnf  Oediebten,  da  der  Vf. 

d  efen  V.wi-ig  des  UnffrrichtS  in  feinem  BardenhaUt 
(Berlin  b.  Dieterici  igia.  1.  Aufl.)  befooUers  und  auf* 
luhrilcfa  bnvbtiiathati  dar^Mi/biuid  letzte  Jtt/feAüfVr . 


NFÜE  AUFLAGE. 

BaaLiK,  b.  Dammler:  Qef angbuch  fiSr  Folktfikm^ 
len.  Nebft  einer  Seauolung  biblireher  SprOobc 
Von  f.P,  Wilm/en,  zweytem  Prediger  an  der  re* 
.  formirten  Parochialktrche  in  Berlin.  Zweyte  ver« 
befferte  und  vermehrte  Ausgabe  ig  17.  141  S.  8* 
(6  Gr.)  (Siehe  dia  Aac.  Ergfioz.  Bl.  igog.  Nr.  gj^ 
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gimiürsogMtkwiuVar/cfiau,  au»  denPolaifebeo 
•berietst  «ro  6\  tat/^ ,  Hafiifelf  Tribonals- 
Prafidauten  und  Nnur  zu  Liifa,  Driu'rr  Uanrl. 
XU  «.  3JI  S.  /^rAfrüand.  JlU  u.  5195.  1^16.  g. 

j^^e««  bat  b«7  der  Anzeige  der  beiden  errten  Bind« 
(A.  Ifc  Z.  1816.  iNr.i3j9.)  den  Zweck  und  die  in. 
oere  Einricliiung  diefes  natzUcbeo  Werks  bereits  an* 
gezeigt  und  kuta  d^ber,  darauf  Beb  beziehead.  auf 
die  »llgnneine  tiemerkune,  dafs  vorllegeode  beide 
Tbeile  nach  eben  den  cfrundfäueo  bearbeitet,  (ind 
vfld  auf  die  kurze  Auzeigo  der  darin  «atJuhaomi 
»•rkwardi^ao  Gefitte  £eh  bafohrinkeii. 

Oiefe  find  im  ^tttfn  Bande:  Nr.  XXV.  Dat 
Smnp^/gefptz  V.  34.  Mirz  1809  — von  ;5  I  ~  112, 
Iföehft  g««Daii  und  vollltändig,  im  Ganzen  jeriucJi 
fehr  boheJStefnppIfät/e  o/ithallen  I;  Nr.  X.VVl  Nr.  3. 
B^ftimmung  drr  Freyjahre  für  die  im  Lande  ftvh  nie- 
derlaffendMt  Au*l^der  v.  17.  üec.  I8I0  —  6  Jahre. 
Mr.  |.  Bäict  wrgeu  Erriektuag  «teer  DiMeäßm  der 
^^ehungs^efwtt.  17.  De«,  tgfo  — '  An  ihrtr 
a^lte  fltbt  unter  (f«m  Miriifi«r  des  Taaern  ein  Di 
■%ator  der  National. Erziehung j  Ce  hat  die  oberfie 
Leitung  aller  Schulen  un  1  P  nfions  Aartaiten,  die 
Auf6cht  Ober  Seminarieni  Helieioos  ■  Schulen  aJler 
Gonfeffionen  in  Anfehung  der  weltlicbeDUoterrichts- 
zweige,  öber  üffentlicbeBibliothekea  und  alle  wiffen- 
fcltaftlicbe  Sammlungen,  die  Erleichterung  aller  inöe> 
Uahea  Mittet»  um  die  Elementar  Schulen  zu  vermeb- 
req  und  zu  befördern,  die  Verwaltung  der  deih  Er> 
iMwiigswereo  gewiiimeten  Gebäude  und  EiokQnfte; 
die  Prüfung  und  Annahme  der  von  der  Elementar- 
gcff  üi'rlj  ift  entworfenen  Elementar- BOcher  fOrSchu» 
len  a.Mcr  Grade  und  die  erften  Entwürfe  aller  Vor- 
fcbljge ,  welche  auf  dieBefördei^ung  und  Ausbreitung 
d'ei  finiebupgswcfeiifl  Mn«veett«i».  Nr.  XXVli.^ 
Bßet  und  mrifiAriutg  dar  Kmffea^ttt  7.  1.  D«o. 
I810.  Nr.  X.V  VMII.  £.  V.  16.  Jan.  igii.  betr.  den  (Je- 
bergang  von  ä^r  alten  zur  neuen  Cefetzgebung  und 
der  vier  neuen  Departement! ;  N  r,  XXIV.  T.  w.  f.'ru- 
Jhheidung  der  über  die  fogenannten  ßajonacr  Sum- 
mea  entgehenden  Streiügkeieen  v.  28-  febr.  iSii. 
Mr.  XXXli.  V.  V.  aa.May  igii.  w.  Errichtung  einer 
mit  der  Hecktsfchule  uerbandenen  Sehute  der  ^erwaU  , 
tnngswißenfchaften  oder  Kamerai  •  Scltule  —  nach 
AbUuf  ron  6  Jahren  von  Eröffoung  dicfer  Schuiea 
Brg4Ul»,^9Ur     U  2.  ilig. 


foll  Ni«ma|K(  xBn  liOebftan  Exanai»  zug «laRe« ' 

den,  der  oicbt  zugleich  auch  ein  Zeugnifs  Ober  dea 
in  der  Adnuniftralions  -  Sphule  vollendeten  Curfut 
beybringt  und  f  H  durch  ein  befonderes  Dfcr  t  f  ft- 
geliiUt  werden  t  welctien  Grad  der  Ausbildung  derje* 
oige  erreiebt  haben  mufs,  der  zu  den  höhern  Aem* 
tern  geladftaa  «iUj  der  Curfai  der  adminiftrativcs 
WifrenfcfaafteaifoU  CttfiulimeB  mit  dem  Hechtscarrut 
drey  Jahre  dawem  and  der  Aaffichts  Rath  foll  daher 
durch  Bäche  aus  den  Minifterien  des  Innern,  de«  Schat« 
zes  und  der  Politey  vermehrt  werden.  Nr  XKXIV... 
V.  V.  4.  Se/it.  w.  des  Einimpf ens  der  Kuchpe» 

cken  —  ohne  Befchpinigung  delfelben  foll  kein  eio^ 
beimifcbes  Kind  auf  Akademien,  Lyceen  und  Gymna» 
fie«»  fo  wla in  Findel .  und  Waifenbäurerangenomne» 
iNcden}  tiaan  jadaa  Ktode  Coliea  fpitcftana  bio. 
nen  einem  Jabr*  eom  Tage  feiner  Oeburt  an  die  ff  nh* 
ucken  eingeimpft  werden  ond  zwar  im  Fruhlj  1:  ;  1er 
'erbft.;  das  fiiaimptVn  der  Menfchenpocken  ju  ^xa^t- 
gen  lii>r;n^e  verboten,  unJ  n5iill°n,  ivenn  iliefe  fich 
zeigen)  oie  Kubpockea  deniün  iero,  welcbeüenocb 
»icbt  gebabthaben»  nnvarz^glich  eingeimpft  werden. 

.  Aaia  dnm  slenan  nüd  kMztan  Bande  find  befoa* 
dert  banerkcnawarth:  N.  XXXVII.  V.  v-  14.  Ueo. 
I8il-  W  EinfahruntdesfrantöfifehenHondehg'fetZ' 
bucht,  Nr  XXXVlfi.  V.  v.  a|.  üec.  iifii.  w.  der  all- 
gemeinen AI  \c  n,  des  Stempels  undder  Pacentfceuer 
(mit  mufte  rh.ii: er  Genauigkeit  und  vielfeitiger  HOck« 
ficht  abgefjr  1  ,  Nr.  XXXiX.  Inftruetion  für  die  De- 
partements ■  Küthe  V.  18-  Januar  igia.  Nr.  XLIL 
yerord.  V.  7.  März  tü^a.  w.  der  PolizeY'Tmxeni 
„Um  zu  verbaten,  dafs  die  erfteo  Lebeaabedarfnifr« 
zur  Bedrßckung  der  ärmeren  VolkslUaffe  nicht  von 
der  \Vi!Jl\  ir  der  Verkäufer  und  den  von  ihnen  gc- 
meinfcluiilicl)  verabredeten  unbilligen Preifen  abiian- 
gig  find,  werden  Brod,  Salz,  Fleifcn,  Bier,  Talglich»  • 
te  und  (gewöhnliche  Seife  aintliclien  Taxen  unter« 
würfen!"  Für  Brod,  Salz  und  l'leitch  werden  dio 
Taxaa  ia  allen,  erdfaarn  ond  Ideinam  Städten, 
obna  Attznabme,  rcir  Bfer  aber  nur  In  den  Departe- 

inents- Städten  und  in  den  Feftungen,  an  andern 
Orten  aber  lo  lange  darin  Garnifun  fleht  und  zur 
Zeit  der  über  einen  'lag  dauermlen  Jahrmärkte^ 
und  endlich  an  Orten,  wo  Itcikulendea  Fabriken« 
Maottfaktvren  und  Bergwerke  oder  äfTentÜbhe  Ar> 
halten»  weiche  eine  bedauteode  iMrag«  von  Men- 
refaen  befehlftigen  >  «s  erfodern,  gemacht,  foc 
Talglichte  und  gewöhnliche  S«»lFe  a'ier  nur  in  den  • 
drev  gröfsern  btädten  des  ilerzogihums.  Diefem  ' 
K  <i}  üdlct« 
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»»» 

Flirte'  ift  ctnp  nmfUndliche  Infltnietlo»  abtr.di«  b«y 
Aidegiing  cliffff  Taxen  tu  b«»tawhtiBl»ir Glf«Bdfitf» 
bevEcffigt,  liie  üllgemeine  Her ur'  fichtijrnng  vertlie- 
npo.  Nr.  XLV.  v.  aa-  1812  «f--r  Öffr<*r  in 
den  fechs  äUirn  Departements .,  wo  die  B'-lß-runpf 
fplheygericHte  ihren  Sitz  haben  fallen  ood  IS  r.  XLVU. 
V.  T.  jo.  Oer.  igia  w.  der  ausländlfchen  Juden ,  die 
ßch  im  Herzogthum  WarR^au  nitdaü^Qnt  woU»n, 
nach  %velcher  denfelben  die  jBrÄailSodwbtftlmmte» 
BegOnftigungen  nur  dam»  zuUthea,  wenn  fi»  ein- 
Vermögen  von  fechztgtaufend  polnJfchen  GuIJco  ood 
di«  Verwendung  deflelben  i"  tive  nQtzlicbe  Fabrik- 
Boftalt  (mit  AusTchiufs  der  Oetränkefabrication)  oder 
•  ia  eine  Handlung  ea  gros  nacbweifet»  oder  fich  deo 
Wiffenfchaftea  widmen  und  dvQber  dasZeugnifs  der 
Direction  der  Nalionil  Erdeboßg  beybringeo;  au- 
fscriiem  müfren  fje  polnirch,  franzoßfcli  oder  deutfch 
lefeo  uDd  [chreibeo  können;  fich  verpflichten,  Ihre 
Kincler  ein  jedes  nach  zurückgelegtem  fiebenr-  ti  hhr 
naunterbrocheo  io  die  öflentJichen  St  huleo  zu  fchi- 
cken,  damit  fie  dort  die  weltlichen  Unterricbtsge- 
genftäad«,  gleicbdeo  ablfgeo«  erlernen  und  endlich 
müdfen  Re  fich  auch  anheiiebig  machen»  keines  der 
äuiStfrn  Abzeichen  za  Tragen,  die  noch  immer  das 
aluertsmentwil«be  Volk  vun  dea  abri|^oElowohaem 
■Bterfehiiidmu 


OERONOMIC 

MarsitrG,  in  der  Krieger.  Bu  lih.:  Weidmannx 
Feierabende t  ein  neue»  Handbuch  ir  r  liger  und 
Jagdfreunde  von  L.  C      H-  F.  von  Wildungen^ 
•    Kvrheffilchem   Oberforftmeifter    zu  .Marburg. 

Bäodcben.  1817.  ata  ä.  g.  (1  Fl,acKr.) 

'.  Der  Inhalt  dicrat  dritte»  B.i(t  folgender:  L  Der 
gewtihte  Aihr,    Die  kgrw  Befchreibung  and  Ab- 

•n)ilduog  diefer,  von  L^/i/*r  neu  aufgefteiiten  Adler- 
art, —  von  ihm  ' »nd  Mejer  AquUa  imperialis,  von 

Savigny  vn^  M-rr^:'!  A.  Heliaca  der  Sonnen-  oder 
geweibte  AUler  genannt,  —  ift  aus  den  Wctteraui- 
AttBalen  für  die  gefamnite  Naturkunde  11.  B, 


gewei 

wiieit  o   " 

Jt  II>  geiOgC»;  ße  bitte  woid  durch  Aufabrung 
der  Meyerfcbea  l^ereatia  fyerißra  uocb  räh«r  bc^ 
2eic!ii.*'t  werden  künnea.  U-  Beytrüge  w  Utronik 
der  Jahre  ig;^  «•  i8i6  aus  Kurheßea.  Allgemeine 
Bemerkungen  üL/pr  die  Witterunp  der  beiden  Jahre, 
ihren  Einüufs  auf  die  Jagd  und  Ober  das  Erfcbeinen 
«ioieer  Striclivüiiel ,  unter  weich-^n  Ltus  marinut 
undeamu  die  felteneren  find.  Iii.  Jagdwejea  und 
ünwtjen.  Ein«  wiederholte  Klage  Ober  den  Verlall 
der  niederen  Jagd,  die  ««her  in  allen  periodifchen 
und  anderen  Jagdfchrifte«  erhoben  worden  ift.  Der 
Herausa.  empfiehlt  zur  Abbölfe  die  BezibrnttOg  der 
allzutrofsen  Jagdluft  oder  eine«  gSnriiche  Hege  auf 
»  — 3  Jabre  hin  und  die  Vertilgung  .ler  Rsuhthiere. 
iV.  Uttrarifelu  Hauptjagd  aurgehönue  iiußn.  Das 
RerqllrtderriewUcbweitausgedt-hntenU.iterfuchuDg 
in :  dafs  es  Boeb  kein«  gehörnte  Hafen  gegeben  habe, 
uua  dafa  di«  mmeiaitiM  Haluif  «te*  aiclM*  «a. 


d«re$  als  Hebebocksgehörne  feyn  m&ffen.   Hr.  t.  W. 
bietet  mit  einem  Verein«  von  ^iaturfreunden  ao  uo*  - 
eaftrirt«  Dtüutea-  fflr  die  Hergabe  eines  gehörnten 
Uafenfobidel»,  deffen  '  Echtheit  aneerkennbar  iCt, 

zur  2  n atrjn  itrfian  Uiiterfuchung  odRr 
V.  iJtf  feilte  hirjchapothcke,  ift  von  geringem  Be- 
Jangr.  Aus  einem  allen  Wtikc  An'.  Ueks  Heidir. 
der  Kefid.  u.  Hauptveftung  Dresden  von  i6go)  wer- 
den AI  Apotheker  •Präparate  aus  allen  Tbeilen  de« 
Uirfebei  aogefahrt.  VL.iVa«>Wii  letea^inDfutibh' 
ka»dt  Mehr  als  die  Mteo*  Erfcbetnoog  diefe*  Thie- 
rea  auf  deaäcbaup!ätzen  Deutfcblends  möchten  feine 
oatnrbiltortfche  Befchreibung  und  dieibenteuerlichea 
Erüblttogeti  v.H)  Jagden aui  dafr<'lhe,  gr6(steniheils 
aus  dem  Munde  Veillantt,  der  kein  »Vlirt^rer  der 
Wahrheit  gewefen  fejn  foll,  in  einem  neuen  Hand« 
buche  fflr  deutfcbe  Jiger  Bewanderang  verdieaea. 
VII.  Merkurärdiger  Reehttfatlt  einen  unweidmanni» 
fetten  Gebrauch  des  IVeidmeffers  bi  treffend.  ¥\\r  den 
gröbtan  Tbeil  der  Lef«r  gewiis  unmerkwurJjg. 
Vlir.  Der  TrappenfchLlcze ,  ein  Auszug  tus  ei  lem 
eben  fo  betitelten,  im  vorigen  Jahrlftindert  erfchieae. 
nen  Spotteediebte  auf  einen  Jagdlicbbaber,  der  eines 
Mülleretelfareinea Trappen  icbofs.  IX.  JagdßnüUt. 
der  Vorzeit.  Die  Belbbreniaiig  einiger  Thiernetam 
rad  feyerachen  iagdautzOge  ans  böbel,  Wekt  Befchr. 
r.  ^yrevttn  und  Glofeys  bäcbf.  Gefchichte.  X.  Merk- 
U'l^rdii^r  i\'achricht  von  einer  d^r  t-rften  Schnepfen. 
Jagden  in  Heijen.  Im  Mürz  1616  Tab  und  febols  der 
darnahge  t  ot  Her  Schleifer  zu  Langenhain  die  erften 
Scboept'an  und  der  Einfender  diefes  Auffatzas  ioL* 

J;eit»  dafs  Oberhaupt  erft  im  Anfang  des  6ebzehntea 
abrhuoderta  die  5«bn«pfe»  ihren  btrkh  nach  Heffen 
genommen  tubcD,  worta  ihm  kein  Ornitholog  bej* 

pfljititrn  wird.  jtl.  Jagdtraucr.  Die  fruihBU«^ 
ddii  Lcy  einer  Parforcej^ijjd  in  den  'rhiKrj;af  teo  voa 
Chaniiily  bey  f'aris  das  Oefcheide  <les  abgefangenen 
Htrtcbes  in  Icbwarzen  Flor  gehüllt  und  dem  iagdzug 
vorangetragen  ward,  ift  unbedeutend.  XII.  War- 
mmguufel,  vorzatUdt/är  Utizaqfüge  JagdltebhabeTf 
gegen  Ja:>dunglack  mit  dem  bchief. «gewahr;  Ge  be* 
lieUt  hauptl ächlich  in  der  Anzeige  eii.es  warnenden 
VorlalJes.  XUI  Ueber  das  ^chiefspulver  ,  ein  unter- 
halteniler  und  lehrn-irher  AuÜJtz  vimi  Hofr.  Wurzer 
zu  Marburg.  XIV.  Jagdiegenden.  i<ortfetzung  \'on 
Hr.  VIL  im  ztveyten  ßändiheny  wortlber  Kec.  feine 
Meinneg  Ind.  Ergänz.  BL  igi7.Nr.  ig  bereit.«  gtiufsert 
hat.  \y.  Aller /ej.  Davon  Rann -Nr.  «,  3  und  8  gefal« 
leti  XVI.  Sir  AishionLevers  nucurl  ';  :  rifches  Mufeuni 
in  Li.ndon  Diefe  iSdcliriclit  wie  aucii  von  Wenks  Kunfi» 
Mufcurn  j-.ts  der  bekannten  B»ile  der  Jobanna  Schoo, 
penhaufr  gehört  wohl  njcht  in  diefe  Jagdfchrirt. 
XVIL  (Vas  der  grofs9  Arifioteles  vom  edlen  Ilirjhh 
geßgt  Im,  XVflL  ^ekdotea*  Ree.  zeichnet  Nr.  i. 
3.  u.  €  ans  ttad  flbeflifst  den  Lefern^  oh  fie  an  deo 
ühritT^Ti  Gefallen  findan  wollen.  XlX.  Gedichte  und 
Chuiüäen,  von  verfcbjedenem  Werth»,  XX.  Neuer 
erfreulicher  ZuWai  '  -I^t  ^noipf.  U^biifthi  k.  ~  Har- 
tigi  FoiftarcKi.r  fflr  l'reuUen,  fifchert  Pbaiioeo  und 
WM^ars  iSMu^n^bi»  du  liiiiMtot  w«idMi  •npfoh» 
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Icn.  XXI.  Ntue/te  Luch  jjagd  im  Harte.  BeymGüü. 
Slolbere  -  WernigeroJ.  Jagdbaus  Pleflcnburg  ward 
am  34.  Mflrz  igi?  ei»  caPfood  febwartr,  mäDolicbtr 
raehs  «rlagt.  —  Di*  AnflitM  VU  o.  XII  fiad  von 

dem  Amtmann  lautf^fn  zu  Breuberg, .X  ift  »Ol»  dem 
Pfarrer  Gutberlec  zu  Schwebda,  X!li  Ton  dem  aage* 
zeigten  Vf.;  alle  die  übrigen  aber  von  dem  Hsrausg., 
rejcbem  Aec.  «ine  for^futigere  AuswAiü  eaipfehlea< 


KÜRNiSKO«  b.  Zeh:  Der  tur  Jagd  tatd  sum  Ver- 
gnügen abgerichtete  Hund.  —  In  einer  prakti- 
leben  Anleitung,  diefes  gelehrige  Tlij*r  ohne 
grofseMQbe  Telbft  abzuhcbten«  Nebft  einer  kur» 
sen  Anweifuog  zur  Orerur  (Dnllbr)'  dar  Kuolt- 
,  aferde  v«d  V^igd'  iI«r«ittM«b*o  fon  7.  ■/. 
QM/L  —  /Wfirff»  mtl  «isMB  JLi»f«r  VMrCilMne, 
wälfeile  Au«ga1)a.  (ObmJähfiaw)  le^SthLs.- 

(40.Kr.,  früher  l  FI.) 

Diers  in  der  letzten  Ofternneffe  wieder  !n  Umliaf 
gebrachte  Schriftr  lieri  erfciuen  bereits  in  der  Ofter- 
a«0'eigi4  und  führte  den  LeipzigerBacherrerzeicbnif- 
Ibb  infolge  damahls  den  TiteJ :  Anleitung  zurDreffur 
(wanin  ncht  J&richUMg  i)  der  Kunftpferä»,  wUmteh 
verßikMmtr  Arten  Hinde  und  VögelMU  i  iCu^.**' 
E var  alfo  urrpranglich  den  Liebhat>ern  von  KunRpfer» 
den  befonders  zugedacht:  Wabrfcbeinlicb  haben  es 
aber  diefe  Lieblnber,  ileren  Njruen  bekenntiicb  nicht 
Legion  iri«  unbeachtet  ^rl^frcn  untt  deswegen  foll  es 
jetzt  mit  dem  neuen  THe]  dem  gröfseren  I'ublikum 
der  Jiger  und  Jagdliebbaber  emprohlen  werden. 
Aber  auch  diefe  werden  die  Schrift  ihrer  Aufmerk' 
famkeit  nialit  wertb  findea:  dann  fia  b»(ohreibt  blofs 
die  Dreffur  des  HflNoerbundef  md  swir  weniger  he* 
friedigend  als  einige  frQhere  kleinere  und  wohlfeilere 
Abbandlungen.  —  Vun  dens  eieentfichen  Jagdhund, 
demLr;it  ,  Schweifs-,  WinJ  -,  M.itzhij:ide,  u.  f.  w.jft 
bier  gar  keine  Hede.  Wie  der  Vf.  feinem  Hahncrhun* 
de  das  Vorftehen  vor  den  R«bbttlia«ni  vad  Wschtelo 
«^-praktifch  Itbrtt  fccaa  naocbaa  g^tsMii  Wsid* 
vaan  ergetzen*  Aofterdam  bafebralbt  der  VI  nocrlt 
die  Abnchtung  des  Haushundes  zur  Wachfamkeit, 
des  BuUenbeifsers  zum  Fangen  und  Fefthalfen  der 
Jl Ju^'li i>'rc  und  gefiiiriirbf n  Mei'.fclifn,  (te;  Piirfcl- 
hundes  zu  verfchiedenen  Künfian,  unter  andern  zum 
ZufammenretzeD  Toa Wörtern  und  Zahlen  mit  beweg« 
licban  Bucbftaben  uod  Ziffern  und  zum  Heiansfiaden 
dael  gezogenen  Ksrtenblattes  aus  doein  ganzen  ge< 
mengten  Kartenfjpiele.  Eioa  aatnrbiftorifcbe  Cba. 
rakteriftik  des  Hundes ,  ein*  Aoleitnng  zo  feiner  Er* 
zif-tmiit^,  WartuQg  vmd  Heilung  feiner  Krankheiten, 
welches  vielleicht  mancher  Lefer  nach  dem  «ligemei- 
Siao  Titel  erwarten  möchte,  findet  man  hier  nicht. 

Ualw  Kunfipferden  verfteht  der  Vf.  folcbe  Pfer* 
da  dia  aiabt  zum  Keiten  und  zu  Kelterkaoften ,  fon. 
daro  «n  dlailav  SfMiareyan  aad  JabrjMErktspoffim 
abgarfahtat  f ad.  Er  MbrtibaaBdatBajabaiiodaryaib 
mmm  da«r  ftag*        Koff^NUfeaa  •im  SabO^ 


t«ln ,  das  Nifrdeiknieen,  Thflraoklopfn»»  A'fiTeitTen 
der  Stunde  auf  der  L'hr  oder  einer  anKt-fcbriebenei» 
2^bl  durch  Scharren  mit  dem  Vorderfufteu-  d.ßl*«n« 
Seine  Kunftv5ge!,  wozu  er  CanarienTögerodarsMag* 
Utia  ninait»  rnttflisa  ihnhclie  KUDtte-teraanr^^AM'' 
laailiUteb'^daa-ZivAinineritrageD  beweglicHer  Bbdifta« 
ben  und  Ziffern,  to  welchen  lie  c'urch  ge^^benaZsi- 
chtrn  hingeJeitet  wörtleu,  Uuchftal  .trsn  und  recb Bert. 
Hieraus  geht  hervor,  für  wie  w  <  ,  *•  Lefer  Hiefs 
Schrifteben  brauchbar  ift,  iozwifchen  kann  ihr  der, 
frevlich  geringe,  Werth  nicht  abgefprochen  xntrden, 
dals  diu-cb  fie  dar  Naugfäriga'aiid  daijairige-.  den  es 
fooft  intarafSrtr  a'ftbrtt.wra  cO»  PNrd'nnd  dl«  Vö- 
gel zu  den  vielbewnoderten  Kflnften ,  die  ehemals  für 
Hejrereyen  galten,  hingelcitet  werden,- welche  Dtaf* 
für  aber  nicht  ohne  grojif  Müln'  gefc Heben  kann. 
Das  Kupfer  ftellt  einen  appurtirenden  PWel',  «nnen 
Torftehenden  HahnerhuncTund  ein  fcharreacfes'  Pferd 
rar»  hätte  mithin,  dem  Ganzen  unbefch*det,.weg- 
blaibao  können.  Oer  frQhere  Preis  war  14  Ggf. 
oder  I  Fl.  rbeio.  und  ift  jetzt  auf  40  Kor.  hentatarga. 
fetzt;  arift/Br  blcba  Watra^mmerbio ooeU  tbaoar 

VEHMISCHTE  SCFIRIFTEN. 

Frag,  b.  Ender s  u.  Comp.:  Korailen.  Fragmenta 
aus  den  Gebieten  der  N'atur  und  Kauft,  von 
CW«{fganB  JtugußJ  Oerie:  —   Zweyte  verin- 

-  daria  AiiiUgi.  igti.  X  aad  »gftS.  bi.  8*  (i60r.) 

Es  ifk  eben  kein  gewöhnlicher  Fall ,  dafs  Samm- 
longen  leichter  Unterhaltonufchriften,' eint»  zweyte 
Aunage  erleben;  in  der  lUigel'aeerden  Ge  fcbnell  ge> 
nug  durch  neue  Erfcbeinaogan  glaicbar  Art  tn  Ver. 
geffenheit  gebracht.  Dfe  vornagaoüa  Üimmiung, 
wakb«  zuerft  1807  im  Orifffchen  Verlage  zu  Leipzig 
arfeblen,  zeigt  fich  iedoch  der  ihr  wiederfahrnen 
Auszeichnung  einer,  nicht  biofs  auf  das  Titelblatt 
fich  erftreckendeo  zweiten  Auflage,  die  dem  Vf. 
felbft  unerwartet  gekommen  zu  feyn  feheint,  keines- 
weges  unwerth.  Ein  nicht  ganz  gewöhnlicher  Grad 
von  Talent  und  Bildung  fpricht  aus  deil  funfvehn% 
grofsentbali*  aotlabalaa  Auftttzen,  die  von  höchft 
mannigfaebana  Qebalt,  tbail»'  länger,  theils  kürzer, 
iheils  poetifcb,  theils  profaifch  find.  Unter  den  letz- 
tern zeichnen  wir  d\e  Aphorismen  aus;  üe  zeugen 
durchgäii^jg  vun  Ü  -  :t  und  Gcmfllh,  find  gut  gefagtt 
oft  voll  Leben  und  Klarheit,  und  flberdiefs  maiit  VOO 
praktifcbem  Gehalt,  wobey  man  es  Qberfabav kaaili 
d«(t  aaSBcb«  biar  vorkomraeoda  OadasKan  vom  Vf* 
olebt  abaa  tuerft  gefagt  werdan.'  Ehtige  Prob*« 
werden  diefs  gnr.rfiErt  ürtheil  beftäligen.  (S.  43.) 
„Dem  croisteo  Theii  des  Menfchengefchlecht«  ift 
die  Kratt  des  Gemfltbs  abha  nden  i'rkiim rr.e n  ,  uiiii  er- 
bärmlich verbflUeo  fia  fich  in  den  Mantel  der  Deiica- 
taffe.  Was.  ^eb  sn  (ebwacb  fohlt,  grofs  zn  fajni 
lacbt  aaoaa  arnMigaa  Erfatz  in  dem  Stiabaa ,  zart* 
AMawl  ivtrCAaiaaa.'' (S.  55.)  Mtflmniar  träume 
4Mbda».lllblnd«0amttba  irau  wvon  tioem  c«- 

lieb. 
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liebten  VJtUa  gekciifVn  oder  beleidigt  worden  >  iliin 
rollen  zu  künneo;  was  u  einmabl  eirgriffen*  kaoo 
CS  tiuht  mehr  lafTea,  auch  wenn  es  grauTatn  verJetit 
wird.  Die  Wunde  blutet,  aber  die  ewige  Liebe  glOht 
Immer  fort.  Nur  die  Verftandigen ,  von  aller  l'oefie 
nnd  Tiefe  des  GemiHbs  entblöfst»  jrermögen  ihre 
Gcffible  zu  berechnen  t  und  jedem  ihrer  VerbQnd^ten 
onch  Maafs  -und  Gewicht  davon  mitzutb«itefl.,gltilcll 
verdientem  Tagelobn.  (S.  59.)  „Es  liegt  «idwjid« 
widerftehlicher  Zauber  i  n  de  ;!  newufstfcyn  ru  einer 
Weit  zu  fprechen,  dafs  in  I.i  ü  Bebreiben  ur^d 
Gedruoktwerdea  daraus  liinhiiiglnjLi  erkijrt  wird. 
KeiO)  nur  etwas  gebildeter  Menfch,  wird  in  diefer 
Vorausfetzung  etwas  Scihlechtes  fchreiben,  undjiiir 
dia  all8tt«iii«ialtia  Wefea  klhiqeR  «Ua^chlaog  «» 
gen  die  Teftstle  Weh  TerletZM.  Deiflialb  finde  Ich 
et  juiziemlich  t  Briefe  rirucken  zu  laffen ,  die,  fQr 
einen  gefchiieben,  nie  i^i«  üniverfalität  haben,  wel- 
che ein  Drucliwerk  erto  Ic/t.  N  r  eine  Natur,  die 
6ch  in  Allem  weit  Ober  ihr  .Jahrhundert  erbob  —  z. 
B.  JKakeltTUtt»,  ülithe  oder  SoJtUUr  —  m«cbt  Jiier 
eilte  fillttge  AitfJ»»biB>t  und  freudig,  Irnich eo  wir 
wohl,  wie  fia  Keb  lo  cinramn  bgiefsengen  aus- 
iprach."  Schön  und  wahr  fagt  der  Vrober  die  Apho- 
rismen felbft :  „  Oft  drängt  ßch  unferm  Geilte  eine 
Idee  auf,  .mit  aller  ;.ebhaftij^ke)t  und  Würde  der 
•Wahrheit,  die  wir  jedoch  niciit  iKeng  in  die  grofse 
Setta  des  Guten  und  Schönen  zu  reiben -wirien,  aus 
■dem  Grande*,  dafi  uoier  Geift  noch  nicht  zur  T/Otai- 
tnrehinang  de»  lÄiiTerfoms  gediehen  ift-  Diefe  ein. 
zelnen  hellen  Lichter  auf  dem  Pfade  der  Kultar»*dia 
vvir  dennoch  lo  gern  mit  allen  Menfchen  tfaeilen 
iinÖcUten,  erfcheinen  gewöhnlich  als  phorUmen, 
weicher  Form  Geh  die  Vollendeten  feltrn  und  dann 
«ur  otkUfch  bedienen;  aber  gern  fprechen  die  jOn- 
Mßn  rilgar  auf  drm  Wege  zur  höhern  Bildung  ihre 
Ailfietiten  in  diefen  aus,  die  doch  hier  und  da  eine 
<futiklL  Stelle  erleuchiBA,  iiad,2ar VorJiereiti»c.)eoes 
Tlif  1" ,  '^er  Sonneoglanz de»  Oinzen  liocB  Uen* 
.v.iHe,  redlich  mitwirkm."  —  \\ 3S  die  Sätze 
aus  df*n  Werken  des  heiligen  iiirchenvaUrS  Clemens 
von  Alexandria  betrilft,  »o  dürfen  die  AphoriÄmcn 
de«  Vfs.  eben  nicht  beforgeo.  durdi  ihre  Nahe  in  den 
Schatten  geftellt  zu  werden;  lie  Cnd  gröftenlbeiis 
nebr  rfletorileli  blaodand,  als  eigeutlicb  geiftreich, 
doch  zum  *niell  niehl  ohne  Qeift.  Wenn  einer  fact, 
beifst  es  unter  andern  .  dals  er  einen  Gerecbteo  iah» 
der  an  Urod  Mangel  liU,  fo  werde  ich  ihm  Jirtwor* 
t^n,  dals  diefs  an  einem  Orte  gefchab,  wo  t  «;  keinfn 
iweyten  Oetechteo  gab.  —  Von  den  bekannUn 
Briä*m  der  Babet  an  den  Lufffpieldichter  Bourfauit 
/In  der  .ertten  Ä^fietuogsperiode  Ludwig*«  JUV.} 
liefert  der  Vf.  eine  recht  gelungene  Ueberretaing. 
IntereKant  werden  diefe  Briefe  immer  bleiben«  wa«d 
§Uicii  die  ^e^neleoe  JLiebeoswOrdigkeit  der  lubek 


nach  franzßßfchtm  Maafsftabe  beorfheilt  werden 
mufs,  wenn  fie  nicht  verlieren  foU.  Die  andern  pro- 
faifcben  Auffttze  find  gleichfalls  meift  überfetzte  in- 
tereffanie  Fragmente,  als:  Die  In/el  Korfu^  nach 
farotetii;  BlOthen  der  Liebe,  nach  dem  AUian;  die 
Kunß  lu  reifen,  von  J.  3.  fioujj'eau,;  Theclogifche 
Hhap/odien  von  dem/elben.  So  wahr  Roulfeau's  Ideen 
Ober  das  lleifea  ftr.  alle  Zeiten  bleiben  werden»  fo 
maoebe»  hat  fieh  tn  den  hiftorifchen  Urhftänieti  trer« 
indert ,  \s()fTi;i  er  Ii«  beglfitet.  Die  Engländer  rei- 
ffn  nii  Li  inelir  ,  ,,  um  mit  vollen  Hßnden  Geld  autzw 
/treuen"  unii  die  Voik-  r  Ullindiens  lind  uns  nioht 
mehr  güntlich  unbekannt,  lo  wie  diefei  Land  auch 
nicht  mehr  tlnzig  von  fdeben  EuropSern  t>efoeht 
wird ,  dmien  et  nebr  die  -FoUang  ibrea  'Bc«> 
tele,  et«  ihres  Kopfe»  zn  tbmt  ift.  '  Montfeau  hirft 

die  Spanler  fflr  die  verftJndigfteh  Heifendf^h ,  )a  für 
die  einzigen,  die  von  ihien  Reifen  nQtztiche  Bemer- 
^■iirgpn  noch  Haufe  bri  n  ;S.  ^vi  \V,uh  diels  wirk- 
lich der  Fall,  fo  wOrde  man  l»tir  beilauern  mOffen« 
dafs  diefe.  Bemerkuofien  in  ihrem  Vaterlande  oft  fo 
wenig  al]lgemeinen  'ßngaqg  finden.  "Einige  «idam 
Ideen  Rouffeaus  wird  man  nicht  ohne  InterefTe  lefea. 
Et  giebt  Menfchen,  fagt  er,  die  fich  Tu  Sbnlich  find, 
daft  esThorbelt  wtre,  fie  im  Einzelnen  zu  belcLd  en. 
Wer  zehn  Ftanza/en  f^J^hrri  hat,  foh  —  Wer 

zehn  Völker  geieho  liat,  kennt  tlie  Nationen,  wie  je- 
ner dto JFlMizoren  kennt,  der  ihrer  zehn  beobach- 
tete. —  '  -Reifen  fflbrt  das  GemOtb  zu  feinen, 
und  vollendet  den  guten  oder  den  bftfen  Menfchen 
Wer  von  eioeoa  Zuge  dnrch  die  Welt  zurUckkommt; 
fft  daa,  was  er  wArend  (eines  ganzen  Lebeos  fe^a 
wird.  'Es  kehren  mehr  Verderbte,  aK  Veredelte  zu. 
rQck,  weil  mehrere  den  |{eim  des  Hufen  mit  ßch 

forttragen.  DerAuflaiz:  JJaph^h  -und  die 

Buioltfehen  Dichter,  eine  Antike  ftellt  das,  was  Ce« 
fchicht/chreiber  und  Dichter  von  jenem  Erfinder  der 
bukohicben  Poefie  erzfilUeaL«  in  .einer  lehr  belebtoe 
und  blnbcnden*  nur  hin  und  wieder  wi  wortreichen 
Schreibart  zufammen,  wohey  d^r  Vf  ,  hiTüitrfi  r^  in 
den  Noten,  eine  gute  Bekanntf  liai't  ni:t  <  1  f, m  Zwei. 

§e  der  klaffifchen  Literatur  ze;,:t.  Sn  wi r ';/er  öfoff 
er  profaifcfaen  Auffätae  grdfstentheils  dem  V/.  nicht 
eigen  gehört,  fo  offenbaren  auch  dieyecAr  ver&ficir- 
ten  Auffitze  weniger  eigentliche  Prodaetionskraft, 
als  das  Talent  einen  eegebeoen  Stoff  lelebt  und  ge- 
flilig  Ztt  bebandeln.  In  den  beiden  Ungern  Gedich- 
ten ift  diefer  Stoff  aus  der  Mythologie  entlehnt;  fie 
gleichen  ungcflfar  BrucbftOcken  aus  Ovids  Metamor- 
phofen,  doch  ift  dasSylbenmaafs  jambifch.  Di*  kiel- 
nern Ivrifchen  StQcke  wollen  wenig  fagen  und  find 
nicht  frey  voa  Reinzwange,  insbefondere  befriedigt 
die<Ueberfetailng  aus  dem  Italiemtcben  S*  go  di«  billi* 
g^nfoderangea  dar  Kritik  jBidkt. 
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»BOHTIOlLAHftTBIIT. 

PttTH,  mmir,  mit  TVittiMr.Sebrifteii:  Die  unga- 

rifchf  (ungrifche)  StaattbOrgerlnt  ihrePflichten 
und  Rechte  nach  den  ungarifchi>n  (ungrifcben) 
Ge(*tzea  (iargeftellt ,  unt  /um  Verfiich  heraut* 
§agBb«o  von  Johaaa.  wom  feje$,   JSrßei  Utfk. 

j\  üf  diefes  Heft  feilten  lant  der  Vorrede  noch  yier 

*  andere  Hefte  naeblolgen,  -fit  find  aber  fo  viel 
Be«.  weif«t  oicfat  erfohieneii.  Da«  zw«yU  Heft  war 
für  daa  bOreerliche  Reebt,  das  dritte  fär  das  Qttmlf 
■■IrMbt  bttRiflUBt.  du  vtert«  falit«  dan  R««ht»giBf, 
da«  l«t£tt  mdlieh  dat  «ogrtrelM  Staittreelir  MMctD- 

ftndeKet7.ea.  Ree,  der  da';  erfte  Heft  fflr  ungrtfche 
Frauen  lar  Belehrung  über  ihre  Rechte  uaA  Fflichieo 
recht  tiriuchbar  fand,  b«daa«rt,  dafs  die  ebrigen 
Hefte  aicbt  «rfchienea  find.  —  Bey  aller  Anerken- 
Aong  der  Brauchbarkeit  diofer  Üchrift  nufs  Ree.  ta- 
dtia,  dcäfilr.  «M  F.  nur  auf  die  adliecn  Frauen  in 
Vngtm  MekfidM  «alnn.  Frc^Heb  baoeo  die  ungri- 
fthrn  Ocfetvgebeer  grSrsTentbeila  nur  avf  dl»  adligen 
FraHeij  KflcKfiebt  genommen,  fo  wie  Oberhaupt  der 
A'ifl  der  vorzogsweife  in  jeder  ROckKcbt  he^flüfti^te 
Stand  in  Ungern  ifl:,  aber  die  Mumcipttgeietze 
fchwetgen  doch  nicht  ganz  von  den  Hechten  und 
Pflichten  der  Frauen  flbecbiupt*  ond  mehrere  Oe* 
wobnbeitm  haben  ganz  Oefettäskraft  erhalten:  auch 
gilt  ia  das  Criminalrecht  und  dw  jnzidUeli«  fioctf» 
von  den  bflrsjer Hoben  Frauen. 

Nach  df"r  Roge  diefes  w^reotlichen  Mangels  «Ht 
Ree  zur  Auzeige  dea  Inhalti  diefes  vorliegenden  Hef- 
tes Ober.  Nach  einer  hittorifcbea  Einleitung  Ober 
■di«  Rechte  der  Weiber  im  AUgemaioao  beginet  der 
Vf.  die  firArterang  der  Rechte  und  Pfllableo  derun* 
grifchen  StaatsbOrgerinnen.  (S.  ftl.)  — '  Oit.  ad«U> 
Ben  Frejheiten,  VorxOge,  Recht«  udd  GModlthtat 
find  dem  ongrifchen  weibhchenOefchlechte  vonAdd 
«icht  minder  eigeü  als  dem  minnlichen.  y,Vo6  da 
"die  ungrifchcD  Oefetze  blofs  den  A>fel  ui  ter  demNa* 
«M«  des  Folkt  begreifen,  und  den  uoadligen  Thail 
der  LiDdesbewohner  mit  dem  Namen  des  Pöbaltltm» 
legen:  (o  gehört  auch  diS  «dlig«  W«ib  nit  tum 
Volke,  tindgcin  !^st  all«  dit  Vortfaall«,  wcleb«  dar 
uo^nrrhe  Becriff  vom  Volke,  das  iff,  das  Recht  ta 
öffentlichen  Angeleeenbeiten  mitTufprecheo,  und 
■n  der  Staatsgewalt  Theil  zu  nehn  ep,  init  fich  führt." 

Hr.  »wa  F.  fohrt  zoadt  die  Racbta  der  ■HAnfchaa 

•  IpfdiMi  JSt  Mr  1.  £.  Z  Iiis. 


KSniginoeo  and  Prlnaiffidaea  in.  Dann  arSrtfrt  «rdl« 

Beftimmungeo  der  ungrirrhen  npfer,'s>,  f^!-  fi -häuf  die 
Geburt,  die  eheliche  Verbindung,  den  WiUwenfland,' 
die  Ver\*airung,  uni  Ehefclieidung  in  Betreff  der 
adligen  Perfoneo  des  fcbönea  Gefchlecbte  in  Ungern 
beuehaa«  '  Wir  aroUail  einige  diefer  gefetzlichen  Be< 
lUmnmPfia  aaKMidb«».  0at  Alter  der  beranMeli- 
Teadefl  logend  hattn  Oogtro  etaee  doppelten  gefatMil. 
fsipo:!  T'iiterf-hied.  Es  wird  in  das  voalhommene  uud 
iD  (i^s  LjRv<  !lkummene  Alter  eingetheilt.  Die  Söhne, 
errei^li'n  im  34.,  die  Tochter  im  16.  Jahre  das  voll* 
kommene  Alter.  Dts  uovuUkommn^  (in  prrfeeta  ae» 
ea$J  ift  entweder  rechtmifsig  oder  unrechtmäfsig  (TSa* 
gmna,  iütfAtbiui  meta^  ^de  OetcUechter  tretaa 
irn  Ti-  Jabr  in  das  reehtmfftige,  Alter.  Oai  rotlkom- 
mi-ne  Alter  ift  rnphr  r^tsW^rk  rfpr  Natur,  dasenrecht« 
inäfsige  ift  mehr  (iLircli  die  Willkür  des  Oefet^gebert 
beft'inmt  So  lavii^  Hie  Aeltern  lehm  uml  die  I  (irljt(:r 
im  Haufü  ift,  ift  6e  in  einem  Zuftande  der  Abhängig- 
lieit,  follten  auch  ihre  Jahre  zur  Beherrfchung  ihrer 
falbikf  anr  Uandbabung  ihrer  Rechte  ooeb  fo  ziiJia|> 
lieb  tijn.  ZdrFreyfpreehung  von  der  ▼iterttoheaGSo 
waltgel»ngr  die  Tocbterdurcn  (<ie  Heirath.  Stirbtder 
Viter,  lo  geht  die  viterUcbe  Ce.vjll  auf  den  Orofft- 
vjtL'r  Lit  er,  wenn  ihr  Vater  noch  unter  der  Gewalt 
feines  Vaters  war.  Minderjährige  Waifen  bleiben 
unter  Vormuodfcbaft,  bis  zu  Ende  ihrer  f^inderjäb. 
riekeit,  d.  i.  bis  ins  la.  Jahr.  Wibrand  dar  Miadar. 
jährigkait  mfllfen  fie  der  Leitung  daaVonnuDdabliad. 
Jines  folgen,  denn  &e  felbft  können  Aber  ihr«  Recht« 
Bicnts  eerfOgen.  Di«  adelige  verwaifte  Torbter 
k:nn  im  la.  Jahre  bereits  Procuratoren  oder  Sachwal» 
ter  beftellen,  im  14  Ober  Schulden,  Pfandgater« 
Gold  und  Silber  und  andere  Mobi'ien  Verlrilge  fehlte» 
(seni  im  16.,  wvihr  fchon  die  GerecbtluDe dat  tell- 
koaamanen  Alters  zu  Theil  werden,  flbar  ßbnmtlicha 
GAtar  und  Raohtei  doch  mit  vormundfcIiaftlic!.er 
Elriwilliguiip;.    Die  GeSooung  des  CefetzgcDr-rs  ii». 

Sen  •^.1'^  .ve;Fjliche  Oefchlechi  giebt  unter  andern  auVl» 
enMaafsltab  an,  nach  welchem  die  Gefetze  die  Ver- 

Seboneen  und  Verbrechen  der  Weiber  ftrafen,  und 
ia  dietem  Gefchlecbte  zngefOgten  BclaidiijaagAo  ri^ 
«bes.  Di«  ungrifcben  Criminaiifteo  haben  daa  Weib 
dem  Manne  glaieb  gahalteni  Ja  In  manchen  Fällen 
Doeb  hirter  eeflraft.  Dia  Oefehlecbt'^au.sfcb\velfu^. 
ceo  wurden  enemals  be^  vornehmen  Perfonen  furcli 
Uüterverlnft,  bey  gemeinen  durch  körperliche  Züch- 
tigung lind  Verweitung  gefiraft;  feit  1733  aber  ift  die 

Strafe  der  WUlkOc  dM  RidiUr«  ftbtriaffen.  Die 
P(i)  lVacll^ 
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Fruchtabtreibung  wird  als  einMinfchenmord  geahn- 
det. Der  Kindermord  wird  mit  dem  Tode  dor  Ver- 
ferecfaerin:  abgebafst.  Der  Vater- und  Muttermord 
wurde  «fawitro  fo  lurt  wi«  das  Vcrbrecbea  der  Dntrca» 

Segea  dflH  Kfltfg  iMftnft;  jetzt  haftet  die  Todes- 
rale  mit XnfjMrfitioD  daran,  vod  wirdaueh  anf  den 
Mord  der  Stiefikem  ausgedehnt.  Die  Blutrehande 
leidet  einen  doppellen  Unterfchied.  Entweder  ift  fie 
•ine  blofse  körperliche  Vermifchung  von  Verwandten» 
unter  welchen  keine  Ehe  Statt  finden  kantfpoder  et 
wird  eine  Ehe  unter  ihnen  wirklich  vollzogen.  Bei* 
«Im  kann  mit  oder  ohne  W'iffeo  des  verboteoen  Ora- 
den  gerchehen.  Nor  das  WiClan  «Mobt  aiae  folcbe 
Ehe  itrafbar.  Die  hiorse  aarterebeltelie  Vermifchung 
wird  als  eine  andere  Ausfchweifung  diefer  Art  bc- 
ftraft,  wenn  die  fo  nahe  Verwandfcliaft  der  Parieyen 
tinbekannt  war;  fonft  aber  ift  nach  Umftänden  balil 
4Ue  Todesftrafe,  bald  wiliküriiche  darauf  geletzt. 
Der  Ehebruch  ih  nach  den  ungrifcbeo  Gefetzen  nur 
^oa  Seiten  dj^Weibes  der  Todesftrafe  a«tcrworfea; 
Siefe  wird  afli  (wie  Ree.  bemericen  mnft)  tebon  Salt 
langer  Zeit  an  der  Ehebrecherinnen  nicht  vollzogen. 
JJ.  V.  F.  erörtert  •jündig  ilie  CirOnde,  welche  die  un- 
grifcbeo Gefetzceber  bewogen  zu  habfn  fcheineii,  das 
untreue  Weib  Härter  als  den  untreuen  Mann  zu  ftra- 
fen  (S-  45  —47)-  Die  Mörderin  des  Mannes  wird  fo 
I  ^1«  der  Mörder  des  Weibes»  mit  exafperirler  Todea- 
Ärafe  belegt:  hiebe*  haben  elfn  die  ungrifehett  Oe> 
fetzgeber  die  Oteicnheit  beider  EhegenolTen  anei^ 
Mannt,  welche  ihnen  bevm  Ehebruch  sieht  einleucb' 
ten  wbllte.  Fflr  das  Verbrechen  der  beleidigten  Ma- 
.  jeftät  und  der  Untreue  gegen  den  Lande&berrn  bOfst 
die  adlige  Fm*  gMob  MaoM»  an  Ofltma  imd 
Xebeo. 

S.  so  f.  f.  erörtert  der  Vf.  den  Sckntx,  weldieo 
4{e  nngrifehea  Ocfetze  der  Frau  in  Betrfif  ihrer  Ebre 
«nd  perflSnIieben. Rechte  angedeiben  liefsen  Unter 

Vladislaus  II.  war  die  UnGcherbrit  weiblicher  Ehre 
io  hoch  geltiegen,  dafs  ein  ftrenget  Gefetz  gegeben 
iverden  mufste,  vermöge  deffen  eine  unzflcbtiee  Ver- 
letzung eines  Frauenziminera  der  Verletzuas  dvrKlr* 
«he  gleich  geachtet,  and  mit  dem  Tode  beitraft  wur* 
el«>  Oer  Midcbenravb  kann  entweder  blofse  Uan 
«dit  nder  die  Ehe  zum  Zweck  haben.  Im  erften  Fall 
■war  nach  den  älteften  ungrifchen  Gefetzen  die  Todes- 
ftrafe beftimmt;  im  letztern  Falle  inufste  der  Verfüh- 
Ter  ihs  Mä<icli«n  den  Aelfero  wieder  geben,  und 
Sollte  er  demfrlben  Gewalt  angethaa  haben,  Her  rei- 
■chere  mit  10  jungen  Ocbfeo  ,  der  irmure  mit  5  Och- 
Sta  die  Oeirelt  ahbolscii*  Die  Beftrafnng  des  Aanbs 
«erhdrttbeter  Weiber  wer  der  OerlebtsMrkelt  der 
SUcbOfe  aherlarfen.  Um  dem  Verladen  der  VVeihfr 
/welches  Ueh<-I  Stephans  I.  und  in  den  ihm  närb- 
Jteri  Zeilen  einrifs)  zu  fieuern,  verfüi^ten  die  Gefelze, 
Wafa  die  verlaffenc  Frau  denfiitfitz  alles  Habs  und  Guts 
dM  Flaebtigen  bclialten  mAg«  «nd  von  niemand  zu 
cSner  andern  Herrath  gemrungen  werden  dOrfei  foUt« 
Se  frejwillig  beirattten  wollen,  fo  verfehe  ne  fieli 
xnit  anftindiger  Aitsftaltung,  und  räume  dann  die 
Gaur  de«  eiltea  üaaaM*   Di*  2we|weib«cejf  vrw 


mit  Infamie  belegt,  wiederliolt«  Gefeite  drangen  auf 
die  ftrengfte  Beftrafung  diefes  Unfugs,  ohne  übrigens 
die  Strafe  zu  beftimmen.  Das  Oewobnbeitsreoht 
bat  aber  {olehc  Fälle  lingft  unter  jene  aufgenommen» 
wo  di».  Todesftrafe  Statt  haben  foll.  Dar  darch  da». 
Mann  an  feiner  Frao  vollbrachte  Mord  war  im  dan  •!*> 
fteo  Zeiten  der  Monarchie  mit  jungen  Ochfe«  ahn» 
bofsen;  nach  der  Zeit  wurde  der  Mord  der  Frau  dem 
Morde  des  Mannes  gleich  geftellt  und  mit  gleichea: 
exafperirter  Strafe  belect. 

Von  S.  54  an,  werden  die  Eigenthaasrechie  der 
adligen  Töchter 'and  Frauen  aas  «TaMldar  jelatai« 
£t  giebt  adlige 'iBflter  In  Ungern t  «n  waleiM^^ 
Tochter  vermöge  der  kttef  gt.  ocbenkong  keinen  Tiidl 
rimnit;  es  giebt  andere  erworbene  GOter ,  Ober  wel- 
che der  Erwerber  die  VerfOgung  traf,  dafs  nur  der 
Sohn  der  Erbe  davon  feyn  könne.  Die  l^önigl.  Schen- 
kungen lind  ihrer  Natur  nach  mehr  fOr  das  männ- 
liche als  fOr  das  weiblicbciGefiAlecht  geeignet.  Ooel^ 
Riebt  CS  wirklieb  mehrere  königliche  sAankaogaai» 
deratt  Vonlielltf  beiden  Gafebleemern  tn  Gebote  ft^ 

hen,  und  frltjft  die  bJofs  fflr  die  männlichen  Erben 
gemachten  Sc  henkungen  find  für  die  weihiichen  nicht 
B«ii7.  ohne  Vcirlheil.  Durch  eine  könighche  oder 
Palatinal  Schenkung  erlangte  Ooter  betreffen  l^frfi 
den  iTiännlichen  Stamm,  wofern  des  wei^übevilt' 
der  Urkunde  keine  aaidracklicbe  ErwuHng  ^ 
Ibblelit.  Doeb  ftUt  nach  einem  bnter  dem  Kao^ 
Andreas  II.  verfO^ten  Oefetz  der  vierte  Theil  foicher 
Güter  (üuartaÜtium  in  dem  ungrifchen  Cariaiftit) 
den  Töchtern  anheim.  Et  giebt  aber  auch  Güter, 
auf  welche  beide  Gefchlechter  gleiches  Recht  haben. 
Diefe  fobrt  Hr.  S.  58  un  1  5  ;  an.  Die  Töchter 
tbeilen  ficb  io  die  Ooter  beiderU^  Onfthtaabtt ,  in 

SleiJbrh  Theilen  mit  dea  Söbnen.'  ;Der  Entfrä» 
ung  (abaJlettatlo)  der  Gater  von  beiden  Gefchlecb- 
tero  Oefcblechtern  ift  durch  die  ungrifeben  Gefetze 
vorpehaut  worden;  nur  wo  legale  gefetzmäfsigo 
Gründe  eintreten,  kann  die Abalienation Statt  bnden. 
Endlich  riumen  die  ungrifchen  Gefetze  der  adeligen 
Tochter  eocb  den  Vorzog  ein»  dab  fie  darnb  daoM> 
nig  für  dnin  wehren  Erben  aoeli  fbleber  Odter  er- 
kürt  Werden  Jcann,  die  blob  den  mSnnliehen Stamm 
angehen  Doch  Kt  biebey  von  den  ungrifchen  Od- 
fetzen  die  Vorficht  pel  raucht,  dafs  diefe  Prafectiea 
nur  nach  totaler  Erlöichung  des  männlichen  Stan^ 
m««  Platz  finde,  und  auf  die  weihlich« NachkOBimail* 
fcviaft  nur  dann  ausgedehnt  werden  könne,  «nb  dac 
köni^l.  Präfeeifonfl- Brief  beider  OaMilecbter  Ki^ 
wibnnng  ihnt^ 

Tritt  die  adelige  Tochter  in  die  Che,  fo  ift  in 
diefer  durch  die  tingrif'  hen  Gefetze  fovvohl  ihre  Per- 
füo  als  ihr  Eigenthuni  vtilikommen  gefiebert.  Kein 
Zvvangsrccht,  fondern  nur  freyer  Vertrag,  darf  Pei» 
funen  verfchiedcntu  Gefcbiecbta  ehelich  verbiodea* 
Die  uDgriicIien  Gefetca  kennen  kdne  Ehe  zur  linkep 
iUead»  keine  Mifsheiratben;  eine  unadlige  Perfon 
%vlrd  durch  «fen  adeligen  Edelmann  geadelt,  fo  wie 
die  adelige  Torhtpr  auch  d^nri  ihren  Adel  nicht  f«h- 

fVt.  .ii^ta  vv«iu»  Älif  .«kg  Leos  eiBM  lUMdeiüeo  Of* 
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mahl  nifnhrt.  Afle  bewegliche  Güter,  welche  die 
Braut  entwaiier  vom  BrlHtigam ,  o>l«r  von  ihran  Ael- 
tern  un.l  dnHero  Verwaadten  bey  derVerlobung  oder 
iiiocbnitfejr«riichkeit  zum  Gercoeoke  bekommt,  be- 
(palllB  ittt  nsjtrifcbea  Oefetza  unter  dem  Namen  Pa- 
mtfhtmmt  BsmkbMi,  MitsalM,  Mitaif».  Diele. 
Ofli«c'#rihlM  «fai  ToUMSigfotBain  dei  WMbM»  «ad 
aar  yieNutzoiefsong  davon  tbeilt  Se  mit  dem  Manne. 
Stirbt  der  Mano,  To  hat  di«  Wittwe  die  Befugnifs, 
die  Auslieferung  des  Paraphernum  von  den  Erben 
zu  fodern,  ja  auch  bey  Lebzeiten  des  Mannes  felbft, 
foUt«  eine  Scheidung  vom  Bette  und  Tifcbe  erÜDlgSB», 
Die  Morgengaht  (diu)  ift,  entweder  gefetz-  oder  eott% 
tracttniuig:  die  erftere  grOodet  fieb-nif  den  Me«b< 


fie  ficli  alt  fliMT  VargOtnii  im  OtUa  |^ 


fo  raufs 
gnügen. 

Uer  (ieut  fche  Stil  dei  Htu»  von  F.  ift  febr  naeor» 
rect  (man  erkennt  darin  den  geborneo  Sk«M)ttad 
die  Orthographie  oft  unrichtig.  Ein  ^rofiier  tfi^d» 
itMd  Ut,  d«M  die  ficwndea,  in  die  deutfche  Sprache 


aufgetVmmeiwn  Wörter  mit  lateiaifchen  Lettern  ge* 
druckt  find.  Dafs  Hr.  von  F.  feine  Schrift  Deutfch 
und  nicht  in  einer  andern  in  Ungern  einheimifchea 
Sprache  lUirieb,  bedurfte  keiner Entfcbuldigung 'in 
der  Vorrede,  allein  gegen  die  Von  ihm  angeftlhrtM 
Grflode  mufs  Ree.  etwas  erinnern.  Er  fagt  $. 
«Ueber  des  Weib-ioi Ujigeai  üebreibe  ich  Deutfcb; 
tbctie  weil  diele  Spreebe  in  Ungarn  eben  fo  eut  zu 


'fitb  der  Gater  det  Mannei»  die  letztere  hingt  vImi.  äaufe  ift^  als  die  Ungarifche;  (wttum  fügte" denn 
der  Gefälligkeit  nnd  WillkOr  des  Mannes  ab.    Die    Hr.  wob  .".«nicht  auch  feine Mutterfprache  hiiau:  „und 

die  Slawifche?")  tbeils  weil  ich  die  Keol 


Morgengabe  erhält  das  Weib  vom  erfteu  Manne  ganz, 
von  dem  zweyten  die  Hälfte,  vom  dritten  das  Vier- 
jel,  und  vom  viertenpias  Achtel  davon.  Der  Mor> 
«•Bfebe  wird,  das  Weib  verluftig,  weoa  fie  zur  Ehe-^ 
TfehJd|«jJgrtiiehe  gegeben  bat.  In  Betreff  der  wih- 
reoa  der  B|Mrffi|rorbenen  Goteeientbiltap  die  nngrl- 
iebeaOeferxe  die  Verordnung,  dafs  das  Wdb  an  er- 
louften  Giltern  nur  in  fofern  Antheil  haben  könne, 
vmon  ihr  Name  zugleich  der  Faffioniurkunde  einge- 
fcblltet  Ift.  So  laoee  fie  aber  den  Namen  des  ver* 
ltorbena#Mannes  fahrt,  bleibt  fie  im  Befitze  aller 
Güter  bis  an  ihren  Tod.  Die  innigfte  Vereioiguag 
4lee  Manne«  mmA  d«  ^W^tm  im-dmi  Kb«  MfKt  dm 
Onrnd  «II»  wenuB^M^MweiD  dar  SnecdlioD  nfetat 
-nur  dem  könifMSBcus ,  fondern  auch  den  Afcen- 
denten  und  den'GoUateral- Verwandten  vorgezogen 
wird.  Stirbt  der  Mann  ohne  reftaiiirnt ,  doch  nicht 
lünderlos ,  fu  fucctLÜrt  die  Wittwe  in  allen  bawegll* 
ChenUatrin  ,!f  s  >j3nDes,  in  gleichem  Antheile  mit 
alen  Kibdern,  in  allem.  niibesM|lkben  Vermfige^ 
«e  mag  diefrs  vott'dkf  i^5itfgl.  S^tnkung  oder  teil 
der  Fatfion  herrohren ,  oder  nur  als  Pfand  aneefchen 
werden,  folglich  auch  in  den  bchuiilen  des  Msnnes; 
mit  AusIcMiif«!  der  Kinder  fallen  ilir,  aufser  derMor- 

fengabe  uml  Miigift,  die  Zugpferde  des  Manne;  an- 
eim,  welche  /u  feinem  eigenen  Gebrauche  dienten, 
«nd  der  heträchtlicbfte  Theil  üeiaer  ptf derob«*  Det 
Abfterben  des  Mannes  ohne  Brbewnad  TefktMMt 
4}Knet  dar  V^itt^  die  Befiizcahme  des  ganses  bi> 
Wegltebeo  öod  unheweglidien  Vermögens. 

Endlich  betrachtet  Hr.  von  F.  das  adlige  Weib 
in  Ungern  als  Mutter  und  als  Vormünderio  Ihrer 
"Waifen.  Die  Motter  Qbt  die  Tutel,  welche  fich  auf 
die  Perfon  der  Waifen,  und  die  Caratal«  welcbe  fich 
Mf  dieO(\terderfeiben  bezieht,  mitdenWbwRMllM 
4Mi  welcbe«  dem  Vater  zttknmmt. 

'  Am  SehluflW  bandelt  der  Vf.  von  ilen  adefi«Ml 
Frauen,  deren  Männer  uiiadelie  find.  Wenn  eine' 
foich<"  F-hf  mit  Eii.wpllii^ung  der  BrOder  uodBlutsver* 
wan  Uen  eingrgjng.-n  Wird:  fo  erbt  die  Tochter,  wo- 
fern ihr  Vater  durch  irgend  eine  königl.  Schenkung 
•in  Out  flbernimmt,  ihr  Quartalitiumy  oder  wenn 
tncbrer«  Töeblw  d«  find,  ihren  Antheil  daran  in  na* 


nAnifs  der» 

felben  bey  alJea  gebildeten  Damen  ficher  »orausfetza: 
was  ohne  Cuitur  ift,  lieft  keine  Biicher.'*  AJlerding» 
ift  d  i  3  deut fcbe  SpracbainUof  ern  ebeniy;ut  zu  Haufe» 
als  die  ungrifcbak  dier  nicht  die  i^tti4lpacba  eben  (a 
vieler  Menfcben,  nnd  Ree  km  '  .  rn  viela  ge- 
bildete Frauenzimmer,  die  zwar  nicirt  ueutich«,  wohl 
aber  ungrifche  und  böhmifehe  BOcher  lefen,  fo  win 
ISS  in  Polen  viele  gebildete  Damen  giebt»  die  kein« 
deutfche,  ifoht  «bW  ftaMfififolM  «Öd  MllllKehftBfr 

«h«r 


▼BlirtlSCnTK  ilCBRIFTBN. 


Meissen,  b.  Oödfcfae:  Euphrafia,  Tefebtnbaeh 
lOrgefelKeheiUieb««  Spiel  nnd  Vergnügen.  Von 
lüHrl  Frahlith.  Oboe  lehr,  (igi«.]  X  und  aSAiS. 

19.  (I  Kthlr.)  ' 

.  .Unfer«  Vorältern,  einfacher  in  Allem ,  waren  es 
■Bell  in  Ihren  geralirehaftlicben  UnterbaltuTiren  und 
Spielen,  welcbe  letztere  meift  auf  fo  wenigen  uni 
an  fich  unbedeutenden  .Momenten  beruhten,  daf« 
man  wohl  fah,  die  Freu(^8  de»  gefelligen  Zufammen- 
fcjns  müffe  das  Befte  dabey  thun.  Di«  neuere  Zeit« 
raffinirend  in  Vervielfältigung  der  Genüffe  aller  AftW 
bat  aiicb  die  Zahl  der  gefellfcbafUichea  Spiele  febr 
whnabrt,  nb  gleich  der  Ipimer  mehr  verbreitet« 
Sinn  f&r  Mufik,  Gefacg,  LectOrennd  Theater,  und 
felbft  eine  mit  der  fortfohreitenden  Bildung  zuneh- 
iTipnrle  Freyhelt  im  Umgang  liiefen  Spielen  eben  oiiibt 
gflnltig  ge^efen  find,  lo  dafs  manche  derlalbeftt  Im« 
fonders  die  einft  fo  beliebten  Pfänderfpiel«,*  ane  vie- 
len Zirkeln  ganz  zn  verfcbwinden  anfange«.  Wte 
■bar  d«r  ge^en  irgend  eine  Art  dca  GeonlTes  kllMr 
werdende  Sinn  am  erften  des  Reizes  der  Mannigfal- 
tigkeit bedarf,  fo  find  auch  unfere  Buchhändler  be- 
dacht gewefen,  den  fpiellufiigen  Vereinen  durcfa  aU 
lerley  Sammluneen,  frohe  Bücher,  Blumenkränzen» 
d.  gl.  neuen  Stoff  darzubieten  oder  den  >^)rhanden«a 
zugfinglich  zo  maohea.  Z«  End«  d««  vergol«o«B 
Jahrhundert«  war  befomlw«d«rXaa^Indi«r  Drvr- 
fsig  7u  Halle  fehr  rh5rig,  imi  Sammlungen  diefer  Art 


tmn',  fcWWtt  it        «to«  feteb«  £fa«  eigenwillig,  durcb  eia«  itt^huh  ffltf  ieichtf  fiy«JiinMti«r«j  zu  lie- 
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fefo :  «nclOTemafirteiific^  lUzu  des  vielfagenden  Titels : 
Muwteh  dar  Freude  an,  als  wann  alle  Freud«  des 
Lfbwt  •iazig  tut  gefellfcbaftlicher  froher  Unterbal 
taug  beruhts.  Ricbtigar  |d«bt  der  Tittl  der  Torlie- 
gtndeo  Samtnianff  ibr»  Bemmmung  an  und  wir  kBif 
nen  ße  alt  Ihrem  Zvreck  aogemeffen,  vor  alteo  andern 
•iDpfeblen.  SieObertrifft  die  uns  bekannten  8chnf- 
teo  diefer  Art  an  R*icbthum,  Manoigf^igkeit  und 
Ibrgfältiger  Apordbuoji  der  Spiele,  no.  ift  nicht 
flOo^tigt  fondera  mit  nsib  ono  fiehtlieher tifebe  zur 
Stell»  xufammeBgetragM.  Wl«  einer  unfarar  b*- 
rBbmtenen  Dichter  ainn  In  dem  Eingange  f«aat  Oa- 
dichts  \*den  zu  TergnOgPri  verrrrarh  ,  der  rur  flber- 
hsupl  noch  des  Vergnügens  fällig  (amufabfl)  yvln^ 
fo  könnte  viellelSht  der  Herausgeber  mit  gleichem 
Aecbta  behaupten,  dafs  jeder,  der  nicht  an  ßch  fflr 

t«relligca  Spiel  verdorben  feji  hier  etwas  für  feinaa 
lefchmack  aotraffao  ward«.  Oafi  der  nicht  <a 
dao  gemeinaa  Buehmaeliara  lo  dlaferOattmig  galiSret  ■ 
bezeugen  din  jlis  Ganze  eröffnenden  a!lg/mtei/ten  Be- 
merkungen i7w-  geffllfchaftUche  Unterhaltung  und 
Ober  das  Spielei^überhaupt ,  wo  fogar  Leibnitzens 
Claffification  derSpiele  angefahrt  ift.  Treffend  Tagt 
der  Vf.  hier  unter  andern:  (S.  2-)  »> Niemand  kann 
Oafellfchaft  entbehren.  Salbft  der  geiftraichile.  ood 

Jrelehrtefta  'Mann  buf^  feine  Abgezogeaheft  von  g«> 
ellfchaftlrchen  Zufammenkflnften  mit  einer  Stumpf« 
hiit  und  Unbebülflichkeit,  mit  der  er  fich  öfters  lächer- 
lieh  macht  und  nicht  nur  in  OefeJifchaften ,  fondera 
iucb  (eibft  io  feinem  Hauswefeo  ßch  und  den  Üeinleaa 
"llftlg  llrii^.  Man  darf  nicht  glauben,  dafs  Oefellfctaafk 
iHtr  datani  nÄtbig  Cej,  um  ich  die  lange  Weile  za 
vertraihcn.    Dar  Vd  hat  nie  lang«  Weile  gehabt, 
wenn  er  für  Geb  allein  war.    Wer  feine  Gefchäfte  und 
Intereffe  für  wifTentvürdlge  Dinge  überhaupt  hat, 
liann  nie  lange  Xi'eile  haben  und  bedarf  keine«  Zeit- 
fartreibes.    (Sehr  wahr)  Aber  cefellfchaftlicber  Um« 
«tOg  ift  an  und  filr  6ch  lehrreich  und  dient  zur  Erbo- 
fuläg*  Stärkung  und  Sch9rfuag  des  Geiltas.  Anhal« 
tanua  Arbeit  onne  Oefellfcbaft  Tebwhelit  und  ftumpft 
dau  Geift  ab.     Rn  Gefchä/lsmann ,  der  ßch  allen 
Freuden  der  Gejellfchaft  entzieht ,  wird  nie  ein  vol^ 
kommen  brauchbarer  Gr'Jrfii.-fesriarin  bleiben."  — 
Jklan  könnte  freylirh  auch  die  Kehrleite  hervorheheo; 
die  nacblheili^en  FolECn  einaS  lu  häutigen  Umher» 
traibens  in  OaieUicbanen  liegen  aiur  zu  fahr  «in Tage« 
und  find  Tfelteieht  noch  hedeutaadar,  als  die  derfint» 
{«rnung  von  gefelligen  ZufammsnkOnften;  inilefs  er- 
laubte der  Zweck  des  Vfs.  aUht  wohl ,  diefs  zu  be- 
rßhreo  und  fo  mit  fey  es  nur  angedeutet.    Wir  hehco 
aus  jonco  aligemeinen  Bitmerkungen  noch  ein  Paar 
ainaelna  Sitxe  aus»  weil  fie  den  Beruf  des  Vfs.  fär 
diafe  Art  von  Sebriftliiailerej  befonders  bewäbreo 
tind  ganz  ans  darBaobachtone  des  wirkliehen  Lehefta 
gefchöpft  find :  „  Bay  Anweilung  der  Plätze  an  einer 

1ts(ali  Ut  w  rathfiAi  die  muateifteo.uud  lauoigitea 


Oäfte  einander  gegenober  zu  bringen«  <famlt  iefah' 
einander  beffet^ittbeilen  und  durch  ihre  gegenfal» 
tlee  UallclMlnas  «H«  abriee  Gefellfchaft  wirket 
kSnonfe  "  Üebertas  lnl«raCl«at  ifi  «•  be«  Voatai 
fiing  draniatlfelier  StOeke,  wenn  mehrere  PerbiMü 

der  Gefellfchaft  die  rerfchiedenen  Rollen  unter  fioh 
rertbeilen,  weil  dar  Vortrag  dadurch  lebendige^ 
wird.  —  Zu  Gefellfcbaftsfpielen  ift  immer  jeder  gü^ 
bildete  Menfch  geeignet.   Zu  andern  äpidea  lüng^ 


wie  bey  der  Erlernung  der  Sprarheo,  die  weniger 

Seiftreichen  Perfnnea  die  heften  i>pieler.'*  —  —  Auf 
as  Einzelne  diefer  iSammlunc  können  wir  nicht  wohl 
näher  eingeben,  und  bemerken  nur  wiederholt,  dafa 
Bianhiar  eine  grofse  Anzahl  febr  verfchiedener Spiele 
•MfiKk«  TOD  dmaee  etnige  »oeh  ivenif  ■  «nder^Jängl^ 
b)ekannt6ad.  Der  ganzen  SfliSHk  fttnlt  iinr  ein  pafM# 
des  Motto ;  das  Horazifcbe  Deßpere  in  loco  wOrde  fieV 
vortrefflich  dazu  eigqen  und  mao  muht  io  der  Tl^af 
bedauern,  dafs  es  dM* Herausgeber  nicht  angewendet 
bat.  Denn  an  das  Deßpere  erionert  bejm  Dureb> 
blättern  des  Buchs  faft  jede  Seite,  und  was  kAMt* 
ihm  da  befler  zur  Verthei><igang  nnd  fiotfchnli^BM 
«Ueneo»  •!$  das  Dulce  ef*     /0ce/     4^  "^"^ 


(OmiAKTKK:)  Danit-  AdreJJe  für  NapofeonBuon*- 

Snrte,   im  Namen (,?)  der  geretteten  N«tjoneo. 
in  Geiiirbt ,  aber  keine  Dichtung.    Mit  Boge> 
.bängten  Noten  zum  Text,  und. einer  Fartpknie 
der  aaerkwardigen  propbet.  Stalle,  Jef.  «4.  v* 

5  —  90.    Von  Karl  Martini.  IM4.  55  S.  g. 

Nach  Herrn  Ms.  Anfirhten  "hat  nie  ein  fcblimcn» 
res  Wefen  auf  Erden  exiftirt,  als  der  Exkaiier  N« 
nSelba  Abaddoo»  tagt  er,  wArde  fich 
freii*D» 

und  die  GmUtr  AWe ,  die  Ih  Flaiainen  bade«, 
Tod,  VcrhrcruBg,  Uiui  uad  Hbll«<.fluuDM 
Liulea  furchtbar,  wi*  deto  Naro«  laatea-ken^ 
Tedvtertufen  weht  di«  M«Drckbait  «o, 
Uad  dia  ^Olth  Iiürzt  uaiw  ihm  aulaniBica.'' 


t)er  Eifer  des  Vfs.,  den  Eroberer  mit  Sebmllnifli 
zu  beladen,  ift  fo  grofs,  dab  er  oft  derOber  S] 
maafs  and  Reioa  tergifst»  ^nd  Oberhaupt  io  einer 


mm 


ehaotHeben  Lyrik  «eeuiger  y)?rlc/k/,  als/ucA/,  tobt 
nnd  lirmt.  —  Die  angehängten  Nolau  zum  Text 
find  meift  oberflächlich  aufgegriffene  Nachricht«« 
und  Anekdote*  au  Zeitungen  und  CÄrakter -  Scbi\> 
derungon  Bonaparte't.  Unter  Anderem  walfs  ancb 
unfer  Vf.,  dafs  Nap.,  wenn  er  o  man  dieu  antriaft 
dab^oicbta  dachte  und  nichts  fohltet  (S.  )$•)  und 
ferner,  dnft  er  weniglkens  5  Millionen  und  jocoo 
Menfchen  -    vom  Ltkm  WH»  Toä»  mAtmA»  hokit 

und  dargl.  mehr.  ^  ' 
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OESCHICHTÄ. 

htittxa  n.  AUenburgj  b.  Brockhius:  Zeit^noß 
fin.   Biographieeu  und  Cbarakterirtiken.  Zu>«y. 
'       ten  Bandes  erfte  und  zweite  Ablheilung  «dsz 
jles  u,  6s  Hefl.  1817.  igj  und  191  S.  8* 

r  rfte  Abth.  Tettenborn.  Friedrich  Rarl,  Frejherr, 
geb.  deo  19.  Kebr.  1778  zu  'r«nenboro,  .w«ril  so, 
R«(tadk  ,  wo  f«ia  V«kfr  Ut»»i|iWin«i(t«r  wir .  tnp- 
gen  und  Im  i}.  JttarEä«ncnilM  anKorliofectf  Maiaci 

von  WD  itin  die  Franrofen  ve- trieben,  vertaufchte, 
nach  dr^  Vd'  t-r  <.  Tocir,  die  iluriile  von  Jena  mit  dein 
(Ji;'Ar.  t  elHi.  r^  Bi  y  c\fm  ausgezeichneten  Kegi- 
meot  Klnsky  zeichnete'er  fich  fchon  aus.  »,  Der  freje 
Jugendmuth,  die  rege  Kraft,  die  heitere  Unbefangen- 
heil ;  daiu  ein  groMmaibigec  Hingeben  fflr  andere» 
•io  fllfrMiifeber  Umgaog,  eine  bey  ftarkem  Oureh- 

f;reifen  der  Perfönilchk^  deHto.aiooehmender«  Leut- 
eli^keit,  eine  glänzenda. ErffihwInaBE  nod  eine  Fr^y- 
g.  IiigU-irt  ohne  Grenie  und  HOckiicnt.,  Dierer  Ver- 
ein kunnte  nicht  ohne  Erfolge  bleiben.  'I  ettenbum 
.befreundete fich  mit  dem  Prinzen  Ludwig  Fer  imand. 
Als  er  ao  den  damiligein  Oeftr.  Gefandten  nach  Ber- 
.lin  gefandt  wurde^  und  von  einer  dort  erhobenen 
WriobüiohMi  ficbCohaft  Abingigcldar  g«b«a  UtUt»» 
Jiewiet  «Tt  dafi  «r  mehr  als  die  Erbfcbafk  zo  Berlin 
ausgegeben  hatte.  Tettenborn  filhrte  Jen  Zug  der 
Keilercy,  womit  firh  der  ürzherztjg  Ferdinand  und 
t  urft  Srhwar.'rnhn ;  g  bey  Ulm  durchicbiug;  und  er 
trieb  mu  üalte  des  Landvolks  de*  fechsmai  atterle» 
genco  Gdueral  Baraguav  d'Udliers  von  Bühmen  zu- 
rück. Auf  dem  ScblaGhtfeld«  voa  Wagram  ward  «r 
Too  dmm  Erzherzog  Karl  zum  Mafar'  •raaant>  nod 
^bey  den  Unterband lungen  Ober  den  Waffenftiliftand 
gebraucht.  Wie  bey  der  Bothfchaft  nach  Petersburg 

f;i  ig  er  mit  Fdrft  Scnwarzenbarg  nach  Pari«.  „Nicht 
eicht  koni^  die  Trennung  def^n,  was  Üufsere  Form 
und  Staatsmenft  war,  von  der  inneren  Gefinnung 
und  perrönlicben  Aafiobt  fchicklicber  bey  dieler 
Cefandtfchaft  gehalten  Warden."  Als  aber  Tettan* 
bora  aber  den  bekannten  Brand  dat  Tanzfaals  mit 
sway deutigen  Aeufseruogeo  angeredet  wurde,  warf 
9t  ato  Frager  rücklings  zu  Buden.  N.ipoleon,  der 
dan  Befehl  j^egeben  hatte,  dafs  man  am  Hof«!  in  Huf- 
l<lei(!  u  tl:  <r[r  ttinen  I  ie,  fagte  zu  lettenborn,  der 
/^nen  Schnurbarl  forttrug:  ein  Schnurbart  ift  docb 
nelit  lieberMeb  bey  fulcher  Kleidung,  uqd  erhielt 
zur  Atiitwoitt  oder  vielmehr  folcbe  Elddoog  bej  «i* 


AMI  3chnnrbart.  Tatteaboro  war  bajrdw  « 
Verbindungen  iufserft  vorHübttg;  uod  t.B.initMf> 

chfl,  iler  at:i;.''n  fiinrs  Verkehrt  mit  den  fluffen 
crfchuüeij  wui  Je,  weit  fr  j her  bekannt  gevvefen. , Als 
erdcnKiieg  mit  Hui^Un  '  nrn'  1  V  itreichs  l'lieilnahme 
daran  vorau^fab,  nahm  er  leiueu  Äblcbied,  und  ward 
in  Rofsland  alsOberftlieotensnt  unter  Uutulow's  Nel> 
fea  aogeCtellii  der  ^ofioglicb  feiaen^ar»  8*S*B  alle 

•  Freffl<waaeb  auf  tba  abertrug,  und  dila  feiarraud 
wurde.  Tettenborn  verfolgte  die  Franzulen  aot 
heftig  ten,  und  nahm  W'iloa;  aniängiich  hatte  die 
Verfolpü  g  jin  Niemen,  dann  an  der  VVciciilei  endi- 
gen (ollen,  man  entfchied  fich  zum  VurwarU  auf 
die  Berichte  von  der  Veruicbtung  des  franz.  Heeres« 
von  der  Stimmung  in  Deutfchland ,  und  auf  die  gut« 
Ausficht  dijjdonuitilcher  Wirkuftfeen.  Tettenborn  ev* 

'  bialt  zu  Ktoigabairg  daa  BafaU  w  wait  sorcadciagaii 

•«la  mAgtlch.  Am  14.  Mffrx  bafttmmta  er  In  «inar 
kurzen  Unt  rn  1  ung  den  Herzog  von  Mecklenburg 
f)ch^verin  ,  lieh  auf  der  Stelle  gegen  die  Franzofen 
7.11  erklären.  Oen  Hamburger  Abgeordneten  fagte 
er,  „dafs  er  ihre  Stadt  nicht  eher  betreten  werde,  .alt 
bis  fl«  wieder  eine  deutfche  geworden.  Ob  dieCät 
auf  Uafahl  oder  eigenen  Antrieb  gafebakt  «drd  «iaht 

'licftiaHM,  aber  bemerkt,  daft  wefei  afelit  dts  ete* 
«ige  Mal  ^var,  wo  durch  die  pAriönhcbe  Oefinnung 
des  Befehlshabers  dem  fflr  die  Stade  fo  unglocklidt 
ausfchlagenden  ünternehjnen  .hr  li  irpfrli.ift  der  Ket« 
tung  und  känftigen  Freyheit  des  Scaati-s  einverwebt 
wurde.  "  Dinemark  nattc  bey  Rufsland  angatl>> 
gen ,  die  Stidte  Lftbeek  and  Hamburg  in  Schutz  •« 
nehme«,  Tetteabom  wich  der  VoJlzfenung  «nt, 
ches  der  Kaifer  nachmals  billigte,  lieber  die  folgen« 
den  Ereigniffe  bey  Hamburg  ift  bereits  ia  d^efen  Blät- 
tern ge(|>rochen.  —  Ge^eo  üavouft  s  60,000  Mann 
hätten  VVallmodea  und  1  ettenborn  nur  i)(,ooo  Mann« 
aber  es  gelang  ihnen  auf  eine  beyfpiellofe  Weife  iha 
XU  tiofcnen ,  und  vom  Vordringen  abzuhalten.  Aeck 
Ib  Frankreich  leiftete  Tattaaboro  wichtige  Dlenftf^ 
indem  er  iich  Ende  Februars  zwifohen  diendarDe  und 
Aube  warf,  den  Zug  Napoleon's  gegen  BlQcher  nach 
Meaux  entdeckte,  i;n  I  mg;  h  der  Schlacht  bey  Arcit 
an  der  Aube  den  wichtigften  alier  Curiere  auffingt 
der  Napoleon's  eigenhändiges  Schreiben  an  feine  Ge* 
mahlm  Ober  feinen  Plan  die  Fefttingsbefattungea  aft 
ßch  zu  ziehen,  enthielt.  Nach  der  Efnnabme  wom 
Paria  wvrden  dem  vtelgeakrtea  Tettenborn  »durok 
Vermitletaag-det  Kwft.  KaÜm  aad  Zaftiauaungdee 
Königs  voaFcaufliM»**  bftriektJiektOfttr  k|  Wefi& 
G  (1)  pht* 
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phalea  lawS  franz.  Dolcünn;;  Tprliehen.  Der  Feld- 
«tia  »OD  i8l5>  worin  er  eine  UiviCon  Ublaoen  be- 
feälgU,  gab  ihm  keine  Gelegenheit  zur  Anszeiclt- 
BUPg;  feildem  verheirathete  er  ficb  in  DeutfcbUod, 
W>  er  noch  jetzt,  mit  Urlaub,  lebt 

Mutter,  ein*  Pr«yh«rria     taunaguet  IfkVDltrt  inft 

dem  Gefchlecht  der  Jungfrau  von  OrlMns,  du  Ly" 
Terwandt,  und  durch  feineu  Geburtsort  Beleben  in 
JJeutfch  Lf  lln  inyen  ,  wo  fein  Vater  kön.  Rath  war, 
gehört  er  zugleich  den  Deutlchen  und  den  Fran- 
lofcn^an.  Die  Kenedictiner  zu  Metz  erzogen  ihn, 
in  15.  Jahr  kam  er  in  die  dortige  ArtiUenekkuie; 
«■d  1743  als  Lkutenant  oacb  lonL  iftT  lebitob  er 
feine  erfte  Schrift:  Le  magnetifinir  amamom^  «ttd 
befchsrtigte  ßcb  vorzflglicb  mit  dem  Grieehircbeo  MhI 
Hebräilchen,  bis  die  Revolution  auch  fein  Oemüth 
«rgriff.  Er  ahndete  das  einbrechende  UoglOck,  wie 
fein  Spottaedicht:  Les  deptUis  aux  Uats  gini/raux 


.lMW«ift. '  SeiAWerk  „über  die  Freiheit,«  1791  ward 
"Voa  d«B  CciPaiglen  febr  ausgezeichnet,  von  den 
Jaeobioero  aber  an  dtm  VarJcgwr  oiit  dein  T«d«  M> 
Vicht.   Villcrs,  tu9  FarebtVor  ibaea,  verlteft  Fuuik> 

jreich  iTgj,  und  be^ab  fich  zu  der  Hcrrfchaar  der 
Ausgewanderten.     Nach  tiem  uugiiu  klichea  Aus- 

Jrang  des  Feldzugs  verluclite  er  die  Ruckkebr  nach 
einer  V'aterftadt,  er  fand  dort  keine  Sicherheit,  — 
floh  al.i  Bauer  verkleidet  nach äaarbrQck,  verlor  feine 
Jttste  üaabe  dnrcb  DiebUabl,  umd  fand  bev  tinwn 
zdeben  bolUndirehcn  Baa«r  vitcrlich«  AuTnclup*. 
Die  vordringenden  Fraozofen  verjagten  ihn  hier,  wie 
zu  Lattich;  nun  lebte  er  einige  Jahre  ruhii'  an  der 
>Ve(er  zu  H :;I/niioden.  Mit  dem  Plan  nach  Hulsland 
zugehen,  kam  er  1797  nach  Lübeck,  fand  dort 
gOnftige  Aufnahme,  befonders  bey  Schlözer's  Toch- 
ter» der  Do(^or  Rodde,  welche  er  froher  zuGöitin- 
kennen  gelerot  hatte.  Zu  Lübeck  widmete  er 


cb  dem  Beruf,  die  wifreofdiaftliclin  JtefranndniM 
der  Ueutfrhen  und  Franzofen  aurcb  Scbriften,  BrielS 

•  und  Umgang;  tu  hffürdern;  dazu  \'a  auch  feit  e  Preis- 
■fobrift  Ober  den  Üjnflul«  d^r  Reformation  Lulhrr's 
auf  die  Europäilche  ütaatenlage  berccl  iiet.  Mit 
'welchem  Mulh  er  ttii,ter  der  franz.  PlOnderung  La- 
■Üecks  zu  helfen  fliehte,  bewahrt  denkbar  die  den«* 
lebe  Gefcbiehte.  Im  Frflbjabr  »gii  ward  er  zun 
KrofelTor  zu  Oattingcn  ernannt,  tun  dlefelbe  Zeit 
•her  auf  Davooft's  Befehl  wegen  feines  Urinfes  an  die« 
■Ciähii  Beauhttrnois ,   Tante  der  Kaiferin  Jofephine, 

,  Aber  Lübeck*  IirftOrmung,  veth.iftet,  und  darauf  als 
nai  Vcrleumifer  iles  franz.  Heeres  aus  d-jm  üencral- 
Oonvcrnement  verwi-  fen.  Villers  f^nd  bey  dem  da- 
■leJigen  frans.  Qefiuidteo  Reinhard  zu  Caflef  die  kräf- 

.  tigtk«  and  unerfebroekenfte  Vertheidigung  und  dn> 
durch  zu  Paris  fellift  die  völli^fte  Bitruhtguag  gegen 
die  weiter»  Schritts  Davouft'ü.  So  kehrte  er  nach 
Cöltingen  zuru  k,  erwarb  fich  als  Lehrer  grofsen 
Beyfall,  öefrejete  die  btadt  durch  fein  Fürwort  bey 
dem  Kronprinzen  von  Schweden  von  einer  fcbweren 
Lieferung,  und  erhielt  den  Nordftern* Orden.  Diefe 
^Mseichanng  mocbte  J^eiösirregca»  Hin  ff  rlift  4ai 


Hannöv.  Cabioets  benachrii  htigte  iVn,  dafs  5hm  efoe 
Pciiliun  von  3000  Fr.  bewii.i>;t ,  je  'och  vorausgefetzt 
wer  te,  dafs  er  baM  möelichfl  in  feia  Vaterland  zu» 
HicUUehre.  Auf  feine  Vorftellung  dagegen  lebrieb 
ihm  der  Minifter  von  B.,  dafs  der  Prinz- Regent  auf 
dem  EnticblnÜB  befaamt  Villert  lolle  foinen  Aofent» 
baltanri  vtrindern.  '  Olafer  antwortete:  »»Da  di« 
Landeivef weifung  eine  entehrende  Strafe  fey,  fo 
mOffe  er  nach  wie  vor  darauf  dringen ,  die  Beweg, 
grdnde  zu  erfahren,  warum  er  aus  Cjüttingen  ver- 
bannt werde,  nm  die  Faifchheit  diefer  Giünde  d^-- 
thun  zu  können.  Unerwartet  erhielt  er  nun  die  Er- 
öffnung» dafs  feine  PeoGon  auf  4000  Fr.  erhöhet  und 
ihm  der  Aufenthalt  an  jedem  beliebigen  Ort  im  Han* 
■örorircben  geftattet  Crv.  Er  febriab  diafia  JSnticfaei* 
dang  dem  Grafen  MOnfter  tn.  Doob  die  frflherea 
Kränkungen  hatten  zu  tief  gewirkt,  er  ftarh  am  aö. 
Febr.  1815.  —  Fr  war  es  auch,  weiclu-r  der  Frau 
von  btael  zuerft  Lwfl  eioflöfsie»  di-utlche  Wlffenfchaft 
und  Kuf;ft  kennen  zu  lernen,  die  Ueberfetzung  von  a 
Richter's  Traum  eines  Engels  in  ihrer  Schrift  Ober 
D«nt(eblaod  üt  Tomibm.  —  £in  Tollbindigea  Vci» 
aalebnlfa  von  ▼iiiers  Schriften  «athilt  dar  Anhangt 

Edmund  Burie.    Von  J.  J,  HtUiOfr  in  London. 
Dublin  ift  die  Vaterftadt  des  Mannes,  der  vor  aj.en 
Fiiglaiicfs  Aiisi'juer  im  fianz-  Kriege  bewiikte.  Sein 
Vater  war  Anwald ,  und  Ubergab,  ubglei&h  Protc- 
fteat»  feiDeoSohe  dem  j^uaker  bchacUietoata  JSnl^ 
Ivfon  xar  Erziehung.  Dem  jnngen  burken  erwarb 
MaglOcklidiea  Oadlehtnib  bald  Ueberlegenbck  ober 
die  anderen  ZOglinge,  die  fein-  offener»  lentfeiigea 
Wefen  liebten.     Er  war  fcblank  und  wohlgebaut., 
ftark  und  (i:arkig,   von  ein nthii  ender  Gefichtibil- 
dung  und  guter  ijaltung  in  Gang  und  Stand.  Vor 
feinem  Abgänge  nach  der  Univerfität  zu  Dublin  fchrieb 
er  einSchaufpiel,  deffen  ficb  leine  Schulfreunde  lang« 
erinnerten.  Zu  Dublin  machte  er  fich  nicht  bemerlc* 
bar»  und  könnt«  ficb  in  den  Zwang  dea  Unterriebta 
nicht  finden.  Als  aber  die  l'lugfchnflen  einet  Apo- 
thrk'TS  I  ncas  cijrt  Aufffhen  machten,   fchrieb  er 
ganz  in  deficn  Weife  und  Art  Oegeidchi ilten ,  wo- 
durph  er  ihn  lächerlich  niicl<te.    Von  Duliiin  ging 
er  niclit  zu  den  Jefuiten  nacli  St.  Oiiur,   wie  fer» 
breitet  ift,  fondero  (um  1753)  auf  die  Recbtsicbuia^ 
deM  f.  g.  miltiern  Tempel  zu  London ;  v«riicblao£ 
dort  alle  n^OgKehe  ROeher:  feine  LieblingsfclirifteA 
waren  Raccm,  Afdifon,    Fieldiiig,  Shakipisre  und 
frhrdtitt-ll«  rie  /um  Rroderwerb.    Lfbci  int  bene  Ar- 
beit warf  ihn  auf  das  Krankenbette,  daiiurrh  lernte 
iliii  leiti  Landsmann,  der  Arzt  IVugent  kemien,  nahm 
den  linbens  würdigen  Jüngling  zu  fich  und  vt:ib«ira» 
theteibn  mit  leiner  Tochter.  Sein  Werk:  philolb"  - 
phifche  UnterfttebunK  —  der  Urfprungs  unferer  Ideen 
vom  Erhabenen  und  Srhönen  1786  machte  Auffeben; 
1758  "  twiif  er  den  Plan  zu  dem  allgefefenen  An-, 
fiual-  R<  t;!fter,  piner  forilanfendec  allgc meiner  Staals- 
gefchichtp,  und  ging  1761  mit  dem  Statthalter,  Lord 
Halifax  narh  Irland,  als  er  mit  dem  Secretair  HamiL 
ton  zerfiel,  enifagle  er  feinem  Oahait  von  jooFf.  &t» 
ud  ward  1765  dtc  gdTitfaiiwtiif^  das  Mir^nia  Ro> 
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ckingliami  durch  rfhefen' fodttD  ParjambiilCaRlrglied. 
Cm  ficb  im  Sprechen  zu  Oben ,  befucbte  er  die  U*- 
battirgefeltfcbaft  Robinhood-,  worin  der  gefunde  V«iw 
fiand  von  Handwerkero  feine  Uedekuoft  nicht  fdteo 
in  Vciiegeobeit  Tetzte.  Beklommen  begann  er  aucb 
feine  erite  hetle  im  Parlament  Ober  das  btempelge- 
ietz  in  Bezug  «uf  Nordamerika,  docb  baid  gab  ihm 
dli«  allgemeine  Ailfjntrkfamkeit  ZuverBcbt.  V\äb- 
rend  der  StUune  w»  1768  hielt 

nauptredncr  auf  Hockiogbam'i  Seite.    Er  entwerf  '  welcbIPtfaiTeIhe  auf  die 

Ich  ruf  den  Umrifs  feiner  Recfen,  die  Worte  (loffea    jungen  LaÜT  verwlefea  1 


«18 


ihm  von  fplbft  zu;  niclit  immer  in  Maafs  und  Ziel, 
doch  fo  klar,  gediegen,  und  neu  gewandt,  daf?  die 
I  Länge  nicht  Jaitig  wurde.  Auch  ward  Burke  durch 
'  Witz  und  Laene  die  Seele  des  f.  g.  literarilchen  Clubs, 
des  Jobnfon,  Reynolds,  Goldfmith  u  a  hielteo,  lo 
wie  der  Gefellfchaft  bej  der  ber&hinten  Montagur» 
des  f.  g.  Clubs  der  BlauftrOmpfe.  Nun  konnte  er 
p  euch  unabliängig  leben,  una  kaufte  das  Landgut 
Beaconsfielrl ;  (ob  das  Geld  daza  Gefcbenk  oder  Krl)- 
ichait  gewefen,  bleibt  zweifelhaft :,  er  bewirthfcbaf. 
tete  es  felhft,  iah  durt  ^ern  GSfte,  doch  nur  auf  Hau«« 
anenoskofttuod  er  felblt  trank  nicht  eionnal  Wein  bey 
^iehe»  ittcb  nicht  in  den  reichften  Tafel».  Die 
■brgeo  benutzt«  er  zu  wiffenfchalllicben  Arbeiten, 
hU  io^bgemerrcMr  Ordnung.  Ueberhaopt  werfrtn 
Hausweten  Terfiändig  eingerkfatet ,  obgleich  nach 
der  Einnahme  nicht  genug  befcbr£nkt.  Ui  ftint  ru 
öffcMtlirlien  Leben  ift  mjfsftiinmend  ,  dafs  er  riifleJ- 
ben  Grundfatze  io  der  amerikattifchen  Sache  verthei- 
digte,  die  er  in  der  franzöGfchen  bef;ritt,  und  dafs 
•r  die  Minifter  bej  der  eriteren  auch  dann  noch  mit 
derfelben  ffefligkelt  angriff,  als  fie  ganz  Europa  wi« 
der  fich  hatten.  8ein  Freund  Ooldfmilb  fagte  von 
ihm:    „  Anftatt  feine  unvergleichlichen  Fähigkeiten 

'Zum  ßeftcn    (!--t   j*l      irli  I  leit   anzii e  J;  cI  en  ,   WOZU  fie 

beltiinmt  waren,   brattcta  rr  lie  blols  zur  UnterltO- 
tzung  feiner  l'artey.''    Auf  feiner  Reife  nach  Frank. 
Teich  fah  erm^  die  Ki^igio  Maria  Antoinctte,  und 
blieb  von  ihr  Zeitlebens  eingenommen.   Nach  feiner 
'Bfiokfcebf  «rtnte  er  fchon  im  ünter'datife  vor  den 
iOefebren  der  Preydenkerey  für  die  Staatsverfoffun- 
gen   1-^2  ward  er  Kriegszahimeifter  auf  Ujrze  Zeit 
und  (jrt^heimerratb.   Schon  fcbien  er  bedeutungslos 
ZU  werden,  da  klagte  er  Haftings  peinlich  an  mit 
,  allem  was  Rednerkunft  Erhabenes,  Grofses,  GefOhl- 
'T<'lles  und  Rührendes,   ^Schauderhaftes  und  Scbre. 
«kenvoUe»  bat.  Alle  feine  Freunde  natbeo  ibm  da* 
l¥ou  «bi  nnd  es  warde  fein  größter  Torthril  gewefen 
feyn,  wenn  er  Ihnen  gefolgt  1i5;t9     Von  feint n  Fwj 
*den  gegen  die  frenjööfche  Revolution  ift  fchoß  an 
einem  andern  fi  t    liefer  Blätter  gefprochen.  Für 
fein  Buch,  darüber  wani  ihm  Standeserböhung  und 
ein  Jabrgehalt  von  3700  Pf.  angeboten;  die  erfteicblug 
er  im  tiefen  Schmerz  Aber  den  Vtrialt  IMne«  etaxt- 

gfn  Snhnes  aus,  das  Anden  flberJlefs  er  «n  f  feinen 
laubigem.     Sein  Tudestag  ift  der  g  L  f  1797.; 
der  hefte  Knpferftich  von  ihm  nacii  eu^euj  ÜemaJHB 
ffinev  Freundes  Reym  I  I,  i-ntworfen.    Seine  Schnf 
ten  ünd  in  zwej  Ausgaben  ?ua  JUog.  und  iMiiinaG« 


eefammelt;  natf  feIsLeh«>n  am  atrflitrBdlBN»  «pH 
ttiffot  befrbrieben,  von  Fick  überfetztii, 

D'Esprimiaa  und  irBniraiguet*  tMk 

Franzöf.  der  Uoer.  uninerfelle  yotTLudwig  Schlofferr 
Der  fr/irz-a  zu  rondichery  1746  geberbü,  wo  leiA  V* 
ter Mitglied  des  oberften  Hatlies  war,  bewirkte  düicb 
feine  Vertheidigung  als  MitpJied  des  Parifet  Parle 
ments  die^ftätiguog  deffen  urtheii^  ftbec  de»-<lfa. 

Tbltend«  vor  dem  l^arlemeat  au  Kouen»  an 
Nlchtlgkeitsherchward«.  des 
gen  L.v.\v  verwteien  worden«  Er  war  frSber-eln 
ebenfo  entfchiedener  Gegner  von  dem  Hof»  alt  ^i* 
ter  von  Mirabeaii,  itr  I  ward  1794 bitrgerichtet.-  Glfo- 
zciiderals  Schrittii-;ller  und  noch  yretterwenderifcher 
In  Meinungen  erfcheint  Maury'SVchOler  Emanucl» 
Ludwig  Heinrich  von  Launer,  Graf  von  fniraig um. 
S«ine  Denkfebrift  fiber  die  Reichsftäode  wirkte  lau 
berihnlich  auf  die  franz.  Eiobildungskraft ,  nad  bul 
digte  der  fcbwärmerifcbten  Freyheit;  dagegCB  »ef- 
thci  'if'tr  er  in  der  Nationalvet  ',i r mlung  mit  glOtleo- 
den  Worten  die  Rechte  des  tr  .a  iel«,  den  er  früher 
das  unfeligfte  Gefcbenk  des  ll  n  uiels  genannt  tiade., 
ging  dann  von  Hof  zu  Hof,  brachte  an  Jahrgehaiten 
36,000  Fr.  zufammen,  liefs  gegen  ^iapo1eon  ein  er. 
dichtetet  Bruchftack  eat  Pohrbio«  Oefcbicbte  dm» 
eken,  verkauft»  dem  eoglffcbea  Hofe  die  geheimen 
H<  finpurgf  n  (*f  5  TilfitiT  Frif  'ens,  und  ward  in  dem 
Dorfe  Hari,e  tjpy  FumHon  i  y  1 2 ,  Oäch  Ausfsge  des 
Kiiitrticr';,  vnri  Iv  i"  fni  tSijd  i  t-n  ten  ermordet.  Seme 
piere  wurden  von  ötaatswegeo  in Befchlaggenemnieit. 

Elifabeth  von  Frankrekh  und  Ltrawig  Anton 
Heinrich  von  fiourbon,  MerM  von  &ighUn  toi  &am 
frual&Ktehtn  von  Emtigig  SeMoffer.  'Dt»  Kehn» 
der  PrinzefSn  Eltfabfth  war  fromm  und  anfpruclilos, 
eben  deswegen  lafst  ficb  wenig  <ljrö':er  iagenj  und 
v.  L  lie  das  Unelnck  beftand,  wird  Ciber^angen  wer- 
den  können.  Ritterlich  an  Geftalt  und  brnn  war  der 
Herzog  von  Bttßhieil,  der  htzte  feines  S'ammes,  der 
Conde.  Det  JOnglingr  Tapferkeit,  milde  Einficht 
»nd  Anoiotb  battiB  A«  Bliche  von  Freund  nndfciiTd 
auf  ihn  gerichtet,  .''eine  Liebe  suder  Pricrefrin  Ch,ir- 
lotte  von  Rohan  -  Rochefort  fOhrte  und  feffcite  ihn 
an  das  verbSngnifsvolle  Ettenhe:m.  Dort  liefs  ihn 
NapoleoD,  feine  fcbwärzefte  That,  aufheben,  felbft 
die  Soldaten,  als  fie  hörten  wozu  man  fie  mif.<(  brau  cht, 
murrten;  in  einer  Mahle  war  alles  zur  Flucht  berei- 
tet: ein  zufilh'e  voreefchobener  lUegel  lOnderte  fie; 
wieder  wollte  oey  dem  UeberetDg  des  Rheins  ein 
Officier  retten,  es  mif^glflckte.  Vordem  f.  g.  Kriegs- 
gtru  i.t  fjgte  der  Herzog:  t,lch  habe  una  das  Erbe 
iiieiijsi  VSter  gekämpft;  aber  feit  Friede  wurde  habe 
ich  (iif   \'v  stt'-n   n  1  i'i  1  e r i^el ei; r  ,     irni.l  mich  Überzeugt» 

dafs  es  io  Europa  keine  Könige  mehr  giebt. "  S^etll 
Todestag  war  der  ai.  März  i804>  —   Die  Brzih. 
luoff  ift  eiofaeb  aber  tief  ergreifend ,  erfchüttemd.  • 
—  Der  Verewigte  bat  eio  Tagebueb  'feiner  Reifen 
uad  Fn  l  l/npr  hintcrlaffen. 

Aadrtjmn'i'n.      Die  öf^refchifchcn 
n'.-r,    l-ür-u  Äir-tCfrnich  und    Crnf  S; 


Staatsman* 
idion;  bey  fe- 
stem üt  üeieiuieabait»  bej  diaiam  UegeiftarBüg  vor« 

harr- 
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  Ohl  iProfenbrca  SeiiMtrmacker  zu 

IMÜnamdHmm  «iiO«ttin'gen.  J«Mr  trinl  in  dar 
BrB<ürgcnie!iw  w  Barby  erzogen»  von  dieftm  wfre 

ein  orr.firfendes  Werk  über  die  alte  und  mittlere 
Geogcaphje  ■vorzüglich  zu  wOnfclien.  Ludwiu  von 
Bfcg^Tt  ein  ^achkomme  des  benihmten  Keditsge- 
lehrten  diefes  Namens,  fiel  bekanntlich  zu  Oldenburg 
«bS4iÜMhtopferfranz.üerrfcbgier.  Der  Preufs.  Be- 
|^nMig«pcitiaant.&3(m«,  jetzt  SiaatSRiinirtw  and  Mit- 


klar  flb«rf«li«0  in  kfiiuiM.  AMb  ffnrfM  man  lilar 
noch  die  varkahrta  Hagel  de  tri  als  eine  befondra 
Gattung  dieler  Reehenupe ratio n  aufgefahrt.  Auffal- 
lend ift  aber,  dafs  die  Lelire  voo  den  R-*)lien  und 
die  Beltirnmiing  allgemeiner  Glieder  (tfriclben»  So 
wi«  die  Aufftellune  der  Sumiiienfornidn  fpttar  ai> 
fcheint,  als  der  Vortrag  der  höhern  Gleiebungatt 
und  der  der  Functionen  veribderlicber  OrAban  nnd 
Ibrar  Varwaadlnogeiu  In  dar  Buchfubenrucünung 


Bllad<lasain30.Mirzi8i7iiaterdeoglacklieliftaiiVork   Mrflaa  wohl  die  OrOnde  weshalb  bey  der  bubir«< 


Bedeutungen  eröffneten  Staatsrathes  zu  Kerlin,  wird  in 
feinen  verfchiedenen  Oienftkreifeo  alt  Cabinetsrath 
and  dann  als  Crofskaozler  mit  Uervorbebuna  feiner 
kechtskuadat         »od  Arbeitsiiebe,  gafcbudart. 
fD'tr  Smfdkiu/s  /olgt.) 

tf  ATHEMATiK. 

Dr&mk,  in  dar  Waliher.  Hofboohh*:  Porle/uneen 
iAer  die  AtifmitgigrOnde  der  Mathematik.  Von 
G.  l^.  Leonhardi,  An  ü-.  t  je  .  Hauptmann  u.  Ober, 
iebver  der  Mathematik  bey  der  Königl.  ÜAchfl 
Militair  Acaderoie.  Erßer  Band.  Erjte  Abthei- 
inog.  ^blenberechnuns.  Dritt«  Aufl.  (|  X>r.) 
Z»9y»  Abtheüung.  Algahn»  ^iv^M  Anfl. 
S816.  8-  (I  Tblr.  4-  Gr  ) 

Diefe«  LeAr^ucA  ifi  bafondMff  lOr  di#  fiadarfbille 
der  Dresdner  Militair- Aeadanle  baftimmt.   In  dar 

erfteo  Abtheikmg  btihandelt  Jie  ^r/re  Vorlefung  die 
Äechnungsarien  in  ganzen  Zahlen;  die  zuteyce  die 
Rechnungsarten  in  Brüchtn;  die  diicce,  Verhiltniffe 
und  Proportionen,  ein  Anhang  enthält  einige  Kuoft- 
■griffe  des  Kechnens,  insbefondre  dat  MoltipUcirea 
«nd  DivifUran  abxakarzao.  in  der  twejrten  Abthei- 
iaog  behandalt  die  arfte  Vorlefoog  den  Uebergang 
aron  der  Zah'enrechnung  zur  Algebra,  Bucbftaben- 
Rechnung  j  die  zweite  die  einfaclven  Gleichungen;  die 
dritte  die  Bildiuig  der  Potenzen,  Ausziehung  der 
Wurzeln,  Kechnuog  mit  Wurzeleröfsen ;  die  j;ier<e 
4lie  höheren  üleichungeo;  dieyiQi>/re;die  Reihen ;  din 
Ä(dttt»Vosltil  die  Expooenüalgrölaan  ibLoavithnaii. 
1^  Vortrag  ift  dwrchaahandsHiar  u.  deutlwbi  nur  ift 
Aec.  mit  der  KeiheDiolga  dar  abgehanilalteo  Mal«' 
i-ien  niclit  ganz  eioverftandea,  indem  z.  B.  die  Lehre 
»on  den  Verbältniffen  und  Proportionen,  in  zwry 
Ahfcltnitten  abgehandelt  ift,  und  zwar  (o,  dafj  die 
.•ipa Hälfte  am  linde  der  erfteo  Abtheilung  des  Werks 
awd  die>  andre  Hälfte  in  der  fflnlten  Vorlefung  der 
.zweyteo  Abtheüung  Geb  findet.  Was  von  üiefer 
Lehre  in  der  erften  Abtheilung  gafagt  ift*  ift  zu  we- 
nig, um  die  Aowandutig  «of  dia  Regel  de  tri  ganz 


ction  algebraifcher  Gröfsen  die  Zeichen  in  der  Suti 
traction  verändert  werden ,  füfslicher  als  es  im 
Buche  ^elcbehen  ift,  ßch  erweifen  lallen.  Bey  der 
Multiplication  algebraifcher  Gröfsen  läfst  ficb  deC  ■ 
Beweis,  dafs  gleiche  Zeichen  im  Prodaat-j-,  verfchia- 
Hiaoe  aber  —  gaban,  aut  dar  Natnr  der  Zeichen  felbft 
demoaftriran.  Dia  Combinatorik  ift  fehr  kurz,  (auf 
fecbs  Seiten)  at gehandelt ;  einige  der  merksvQrdig- 
ften  Erfcheioungen ,  die  fich  durch  das  Verfetzen  der 
Orüfsen  ergeben,  würden  wohl  hier  nicht  am  un- 
rechten Orte  gewefen  fejn.  Bey  der  Lehre  der  Kei- 
lien  wäre  aina  Tafef  wiOnfohen&wertb,  die  fchnall 
zu  erkennen  ^ht»  wie  weaa  drey  loa  dea  SAbC  S(A> 
ekan»  das  arRe  OUed,  die  UifFaraac  (oder  dar  E» 
;ponent)  das  letzte  Glied,  die  Anzahl  der  Glieder  nnd 
die  Summe  der  Reihe,  gegeben  find,  die  übrigen 
zwey  zu  finden.  Die  Anwendung  der  iigurirten  Zah- 
len auf  das  Schichten  der  Kugeln  in  den  Zeughäu- 
fera^  helfet  wohlgrofse  Mittel  zu  einem  kleinen  xwe- 
eka.  DiaDarrtell  ung  der  £ntftehuag  dar  Lecarith* 
mea  donb  Verbindung  einer  geometrlfeben  %atheb 
mit  aiaar  arithmetifchen,  was  fo  höchft  emfach  Jt 
und  befonders  Anfängern  ganz  anfchaulich  gemacht 
werden  kann,  vermif&t  Ree.  uncern.  Uiefcr  Hemer- 
kangen  ungeachtet  find  diafa  Voriafungea ,  lehr,  «t 


VBRHiSCHTI  SGHRIFTE17. 

(Obae  Drockort.)  VwUfmag  aber  die  Brfrtymm 
Deu^Maaäswen  äer/fMm.  Herrfehaft.  cJehat 
ten  in  der  Gerellfchaft  zur  Vereinigung  zu  Wer* 
den  bey  dem  Siegesfeft  am  28  Nov.  1813.  Der 
Ertrag  ift  für  die  üquipirnngs  Cdlie  der  Laad»' 
wehr  beftiramt.  1813.  aa  S.  8-  mit  1  Kupf. 

So  unermefslich  die  Anzahl  der  Schriften  irod 
Reden,  und  Qefänge  »uf  Deotfcblands  Befreyung 
auch  ift,  fo  verdient  daronter  doch»  falbfi  jat« 
noch,  diefe  Vorlefnoe  genannt  zu  werden»  woria' 
Oelcbicbtskenntoifs,  Verrtand  und  Gefühl  mikÜ» 
faehheit.  Anhand  und  ü^ait  verbunden  find. 
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'[.EimO  D.  Alteaburg,  b.  Brockhaus:  Zeltgen^ßSmm 
Btograpbieev  und  Charakteriftik«a.  Zw^fiem 

.  Btindts,  twtyte  Ahthtü.  Q.t.yr, 


Uhelm  Friedrieh  von  Oranien,  «!<r  KBnig  dwf 
Niederlande  Wilhelm  I.  von  J.  v.  Amoldi. 

treuen  liij cj Pachtungen  erzählte  Leben 
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dicfes  Künjgs  zeigt  den  mannigfaliiaften  VVechfel  Su- 
fserer  Lage«,  und  die  heharrlichlie  Feftigkeit  des 
injara  Sinne«;  unUr  den  OefuUra  tiMtiungea  Far- 
ftm  ttml  eines  VarlitaotaB»  doci  BtirRbrers  ood 
•ioes  Outtbtitaers,  eines  Ssusvalen  ini  Fsmiliea« 
kreife  and  tnin$  Frerwillieen  im  S«liJ«chtgewflbl  rr- 
fcheint  immer  rlprftihe  eJip  Mann»  Auf  feine  Erzie- 
hung (geb.  24.  Aug.  1772.)  bitte  der  ininnlicha  Geift, 
der  tiefe  Vurliancl,  und  die  iiinfaffende  i3ilduog  fei- 
ner Mutter  entfcbiadenen  £influ(s>  Seine  Lehrer 
waren  Euler  und  Tollio«;  dafs  der  letzte  der  deot» 
fehao  SpirAcb«  «kht  -»iekUg  war,  bewirkte,  dais 
^  «««h  dem  Forften  nfebtfo  geläufig  ward ,  «Is  das 
HoHindifche  und Trantöfifclie.  Di >  Zu nlckhaltung, 
welche  relhTt  Vertrautere  an  ihm  hahcn  bemerken 
Troll  Hfl,    tmifs   rr.  nn  rlem  finUern  unfi 


J 11 M  e  n  e  n 


Wefen  (eines  Führers,  det  gelehrten  Generals  von 
Stemford  zulchreiben.  Nachdem  er  1788  ZU  Braun- 
febweig  and  BerJin  nwefen,  befchifti§t«  tr  Äeb 
9790  zu  l>eiden  jnlt  den  WilTmfehafltefit  and  vtr> 
tn€hlte  ficb  im  folgenden  Jahr  mit  der  ijcbwefter  des 
Jtfinies  von  Preutsen.  Non  verhefferte  er  in  Gemein- 
fehaft  mit  feinem  Bruder  d.is  H oüändifche  Kriegswe- 
ftn,  wollte  (17V3)  <iie  ihre  des  Tages  bey  Warwick 
ntten«  und  ward  fcbwer  verwundet.  Der  Bafeler 
IPMod«  Terbittderte  den  Plan ,  von  der  Preofs.  Grenzn 
OOS  mit  einvr  auf  Englands  Koften  bewaffneten  Mtcitt 
In  Holland  wieder  einzabreeben.  Oer  FOrft  ging 
nach  Berlin ,  um  dort  für  fein  Hans  zu  wirken  j  zu 
deffen  Entfcbidigung  foUten  n2ch  einem  geheimen 
Verträge  vom  5.  Aug.  1796  zwifchen  Preufsen  und 
Frankreich  die  ßisthümer  WOrzhurg  und  Bamberg 
bafstit  «rtrden,  aber  Wilhelm  V,  'woUte  nickt  mit 
•iMiB  Brach  der  AeichsverfafTong  und  mit  Bellt» 
9i|iflM  fon  Rtlebtftifknro  dnn  Anfang  nMinliaii.  Soin 
flobn  kinft«  btertnf  df«  Istioonwsky'rehca  Oster  In 
(ölen,  hob  dort  die  I  cihpigeDfchaft  auf,  und  zog 
dnHtlcbe  An  Sedier  her  bey*  die,  bsj  niiec  5oreiaitf 
JkgtKa,ML  mw4*lt£  x|t|. 


Urionn  -Erwartungen  nicbt  völlig  entfpncbeii.  "Mit 

dem  Frieden  von  Amiens  rerfcbwand  die  Ausficht 
auf  die  Niederlande ,  und  foviel  Schwierigkeiten  der 
Entfchädignng  in  Üeutfchland  entgeht  rgt^letzt  wur- 
den, fo  erniedrigte  man  fich  doch  Dicht^,  das  Recht 
mit  fchwerem  Gelde  geltend  zu  machen;   und  be- 
gnOgte  mit  dem  Unverweigerlieben.  Diefe  £ntfcbi« 
digueg  ward  dem  Erbfürften  von  feinem  Vater  abg«« 
treten.  Sie  befiaod  ans  zerfrarUpheo^fchwerbelaue* 
ten  Landen,  mit  zahlreiche  r!   ÜjenerTchaftf  n ,  dt« 
giüfstentheils  unbrauchbar  und  in  der  Kechtfi:Iir(»i- 
bung  fogar  unerfahren  waren,    üeftechungen ,  6«« 
fchenke  zu  nehmen,  galt  bey  Gericht  und  Verwdl* 
tungsbebdrdeo  für  gutes  Herkommen,  die  Verfcbwen» 
duitg  und  Schwelgerey  bey  den  H^altungert  alt 
nrattiaSilt«.  Hierin  ward  zuerft  Ordnung  her^nftclft. 
Der  FOrft  las  alle  Eingaben  felbft,   fülirte  la  dcju 
Gehf  m  I  fd'hs  •  Collegio  zu  Fulda  den  Vcil  t?,  und  ar- 
beitet« Ulli  einem  Cabinetsrath.    „Es  war  in  damaJi* 
len  Zfliten  noch  nici>t  Gebrauch,  jedes  kleiae  deut-> 
che  Land  einen  Staat  zu  nennen,   ond  für  diefea 
Staat  im  Diminutiv  auch  ein  S>aatsmini(terium  zu  «r- 
riabten."   Der  Fftrft  unterhielt  fich  ober  die  Plane, 
welebe  er  anszuFllfaren  gedachte,  mit  Mionern  vom 
fach,  uriri  nihm  Widerfpruch  an.    Je  lermann  hatte 
freypii  Zutnü  zu  jtun.    Das  erwarb  ich n eil  Liebe  bey 
den  tnierthi  en.    Unter  feinen  Arbeiten  für  fie  er- 
hielt er  in  fchr  dunkeln  und  geheimnifsvollen  Wot^ 
ten-Konde  von  dem,  was  zu  Paris  zur  Stiftung  dat 
Bbainbundea  vorning,  ond  dinfilniadnog,  dorthin  ' 
tn  kommen.  Er  landto  einen  gewandten  Gafcblfts> 
mann  ab,  und  deffen  Nachrichten  nach  Berlin,  wo 
ße  keinen  Glauben  fanden.    Indefs  überbrachte  ein 
A !igeordneter  der  Stimmveitfri]  iim  -^j  Jul.  tgo6die 
abgefchlüffÄne  Rheinbundsurkunde  mit  Andeutungen 
von  Landgewion  oder  Verluft  im  Fall  des  Beytrltts 
«dar  dar  Verweigerung.    Der  FOrft  eotfchied  fich 
für  die  letslnre«  und  wies  aueb  die  nachfolgenden 
Anerbletnacen  ab.    Er  verlor  fein  Land,  und  von 
Napoleons  AebtseillMniog  ober  ihn  ward  tog^r  im 
Bergifchen  und  Wflriembergifchen  Anlafs  eenom m e  r», 
feine  Ooter  einznaJeben.  Nur  Baiem  befchränkte  ihn 
in  der  Verwaltung  und  dem  Gen ufs  feines Eigeotbums 
siebt.  In  den  traben  Tagen  derKriegt^^efanganlebaffc 
und  der  Entferouiw  von  Oemahlin  «nd  Ktndarn  In^ 
lebte  ihm  Alaxamfit*»  Vcrficberung  mit  Hoffming. 
n  Waran  danaooh  »1  TMt  feiner  gar  nicht  (bll  ee> 
dacht  worden  feyo ,  mag  erft  künftig  die  Gefchichte 
enthollen."    Et  ieate  leioe  Ötaile  im  JPraols.  üeer 
HO)  . 
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riecfer^  itnS  verTor  rlurch  ein«n  iinprücklicheo  Zu« 
Jatl  bev  4M|&elcliierstin?  vnn  Kopenbagea  noch  «i 
1(111  'fbcilwlBes  Verinu^eiis.  Nuo  lebte  er  in  ftiU 
br  2urtd!^nogeDl>cit»und  iiafi  ieb  »r  BetUn  Land- 
wirtfafohaftilcbtet.  Chemie  and  ««rwandto  WUTen* 
Jchaften  vortragen.  Als  aber  üf  ff  reich  cfie  ScMacht 
»OH  Afpern  pefchJa^en  hatte,  eilte  er  zu  feinem  al- 
ten \V  ai  IV"  ler  Karl,  und  fetzte  ßch  als  Frey.'.  1- 
Ilaer  ia  der  Schlacht  von  Waeram  deo  grAfsten  Ue* 
fanren  aus>  Auch  dec  dtfipt  folgende  Frieden  än- 
derte f«iaca  Glauben  an  dsn  luMkiaahgw  Wechfel 
,  dtit  Otsg»'  Hiebt.    Di» -«orbwsttmn  Verbindung 

dazu  waril   in   drn   N'lecferlandcn    unterhalten;  als- 
dort  das  ay.  üyJleiui  ankam ^   vereinigten  fich  na- 
mentlich G.  C.  V.  Hogendorp  y    v.  Maasdam ,  Graf 
Limburgt  v.  DrieitäaJonge  uad  Ch^nguion  zum  Eut- 
wart  einer  Verfaffuog,  wonach  der  fflrft  das  Ober» 
baupt  dei  Staats  unter  Orwadcefetxeo  werden  (oiltct 
„wifi  ße  leider  von  den  melllen  deutfcben  Staaten 
vorcrft  nur  noch  gewünfcht  und  gehofft  werben;" 
wie  liB  aber  nachmals  im  Wefentlicheu  la  Amfter* 
dam.  wirklich  angenommen  Gnd.    Der  Fflrft  feiner- 
f«t»  febiffte  kch  nach  England  ein.,  am  dort  die 
ÜoteriUltaang  der  Niederländer  vorrobereiteo.  Am 
•  ftp-Mov«  1813  gab  er  ihnen  von  der  ftifanellen  Haife 
der  Kasländer  Nachricht,  und  landete  am  30.  noch 
unter  u>  gefährlichen  Umfländen*  dafs  die  Zurück, 
baltung  das  Kriegsfchiff  Warrior  nötbig  blieb.  Fafl 
zu  gleicher  Zeit  erhielt  er  den  Belitz  feiner  deut- 
fcben Erbiäoder  zurück,  ieiftete  aber  auf  fUe  Ein- 
kaufte daraus  bis  zum  Scblufs  des  Jahrs  1814  Ver- 
zicht.    Dia  Erzählung  fchliefst  mit  der  Annabma 
der  KönigawOrde  am  16.  M»y  mis  und  mit  ihrer 
Bafeftigung  anf  den  Siegeanldarn  von  Waterlow; 
lodefs  wird  in  der  Nacbrade  dia^  Sebilderung  der 
Ver  AM Trung  des  Königreichs  verheifsen  >   wenn  da*- 
zu  voiiUlndigere  Nachrichten  vorbanden  feyn  wer- 
den;   die  Schwierigkeiten   woruotct'  he  entftand,. 
find  darin  fcbon  bezeichnet.      Ludwig  Timotheus 
Freyherr  von  Sputler.     Von  K.  L.  v.  U'oltmann. 
fiigentUeh  mehr  finnreiohe  Betracbtnngen  ti^er  die 
Kanlb  der  Oirfebiebtsfebreibung  io  Beziehung  auf 
Spittler's  Leiftungen  darin,  als  ffeffen  Leben.  F\ir 
feine  EigenthOmlichküit  wird  „eine  ungi^wöhniiclie 
Schärfe  der  Buubar^htiing  und  des  Lrttieils ,  inglei 
eben  eine  lebhafte  Einbildungskraft  neben  einem  feu- 
»igeo  Gefühl,  und  einen»  gewaltigen  Triebe  zum 

BlUifcben  Wlricea "  aagenomneo-  Dicfe  Eigen» 
aften  erUelten  ihre-  befondiere  Riehtong  dnrcb- 
gelehrte  Bildung  zum  Thcolopt'n,  'lurch  die  Lieba- 
zur Oefchicbte  von  item  fleifsigen  toricher- Volk  er- 
weckt,  u.Td  an  dem  öffentlichen  Leben  und  der  Ver» 
faffung  den  WQrtnmberger  genährt,  durch'  den  ga- 
fchichtlichen  LebrftuMr 

und  „durch  einen  unbo* 
{obreibliebeo  Uiagziir  InttJgue  Im  eHlern  Sinne  de«. 
Wertet;"'    Seine  EntwidUune  zeige  drey  Stufen t: 

die  theologifche,  die  hiftorifche  und  die  politifche, 
und  in  fein^  Gefchicbtswerken  fey  nicht  das  gan?e 
*Bild  eines  Volkes,   f«iiJern  nur  die  Oeftalta  i;  :  1 
Verfaffun^  diale.  abes  meiftechaft  darg«fteUu. 


Gott/iird  /lue uft  Bürger^   Von  0.  R.  L.  Eine,  nacb 
unlerm  Üehknl,  meifUrbafte  Schilderung  des  iiebeaa» 
wßrdigeo  Volksdichters   und  bedaurungSwQrdigeA  • 
Mannea.  Wie  bey  Ovid«  ward  bey  ibn  aUea»  was 
er  ala  Knabe  fehrieb r  ««h»  Gedieht,  «nd  Mne  reiebn 

lielcfenbeit  vcr-irbeiTef e  ßch  nachmals  fo  In  ihm,  dafi 
was  er  ga'j  jIs  r  e  /i  leutlche  Frucht  erfchien.  So 
',  arlicherte  .uich,  keine  der  Lenore  äluiljrhe  jlt- 
engUlche  Ballade  K*^kannt  zu  haben,  umi  zu  deot 
phaotaftifchen  Produkt  veranlafst  zu  f'jn,  durcb 
den  Gefang  elnea  Bauermädcbens  im  Muodeakbeiq». 
iMtob*  nne  diedfif  V«Kfo<nwi(faa-rdi]«tt:'  ^ 

D«r  WToad  der  feheiot  fe  ball«,.  ^ 
Die  TedMii  reiue  fo  fcb>«ll*t- 
FMBtlnb^aa  gram  4lf  .elcbit 

Gegen  Schilier'n  Ober  erkannte  er  ficb  fflr  des 
ScbwMheren»  fie  bildeten  die  beiden  Gegenlatze  in 
der  DÜehtunr.  Man  vergleiche  Sohiller'a  beroboit« 

Recenfion  Ober  Hurger's  Gedichte  in  unfrer  A.  L.  Z. 
1791.  No.  13.      ,   Ii  u  t-lcher  viele  Ku^en  gewifs  nicht 
»ngegrilniiet  iv.ir'-n      Kr  vrkQmmerte  bekaaatlich» 
u.der  Lebrftuhl  war  feine  Steile  nicht.  „Klein,  hager» 
fnrchtfam  und  unfcheinbar  .trat  er  anf;  die  für  fei« 
Den  ftbcigen  Körpoten  tu  großen  und  (tarkeo  2age 
feine«  GeGeblat  «e  Kohnbcit  in  feiuer  Stirn  uni 
Nafe,  dieichönen  Augen  voll  En-pbndung  und  Pban* 
tafie,  die  fchwungreicbe  himmelantferichtete  Hallung 
d<  ;  Kopfi  5  hatten  indefs  fo  die  KOmmerhchkeit  (ei- 
ner Geltait  als  das  Verfallene  in  dem  bleichen  Aoga- 
ficht  ball  in  VergflTenheit  gebracht,  wenn  er  nur 
mit  mehr  Strom  und  Kohnbeit  geredai  hätte.  Ai» 
lein  dfefs  gefchab  nur  in  wenigen  Momenten ,  wo 
fein  Dichterfeuer  anfchlug;  in  der  Hegel  fprach  er 
iangfam  nnd  matt.    Sein«  Aefthetik  ruhte  auf  k^- 
nem  dnrcficary  1    f^nlndliclHin  Denken.    Auguji  WiU 
heim  Jffianä-    Von  P.  6.,  der  Auftatz  fcheiot  nicht 
gelnngeaund  dem  Vf.  zu  ratbenzu  feyn,  die  Haupt- 
fache wie  die  Nebenfaehen  zu  erzählen »  etwa  wie 
Voltaire  riatbi  oaclidem  ihm  eine  dunkle  Stelle  er^ 
klärt  worden :  Scfareiben  Sie  es  fo  wie  Sie  i»  mit 
eben  gefai^t.     „Richtig  ift  bemerkt  und  fobffn  tf* 
Stelluni^  Jfflaii.ls  in  den  erften  Häufern  gezeichnet." 
I)()rt  erfchien  er  aus  Stolz  mit  der  äulserften  2m- 
rfickhaltung  und  wer  ihn  unter  Staatsmannern  und 
Hofleuten  (ah,  hätte  leicht  in  ihm  einen  der  wich* 
tigft^  und  geheimnifsvollften  vennuibet.    Nun  wol« 
len  die  Vnrnehmeo  auch  wobl  den  j^iaturadcl  daa  T» 
lents  anerkennen,  und  am  fOgUebiken  ein  Sebanfplw 
ler,  der  niemals  mit  Anfprüthen  in  ihre  Sphäre  hin« 
fiber|i;reifen  kann.    Allein  lie  wollen  für  ihre  Aner- 
kennung der  Natnr,  für  eine  gewiffe  Gleicbfetziaog 
derfelben  mit  roenfchlicbem  Machwerk,  doch  eine 
Vergfltung,  Irgend  eine  Unterhaltung  haben..  EM 
Sobaufpielerder  Staataminnern  wie  ein  Siaatsmao* 
gegenflber  fitzt ,  ift'ifarten  zum  A erger,  al»  fpielta 
er  eine  Satire  auf  ihren  Stand,  oder  machte  ihnen 
l.angenweile."    Wie  nnverftünditch  dagegen^  », 
land  hefafs  trul/.  feiner  fcharfen  und  feinen  Baobacb* 
tan^ftemder  i^ejrlönlicbjMii;  aiobt  tiefen  V«rfta»d  gn» 
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DUtj,  um  ihrer  pänzlirh  mächtig  7u  werben,  undf 
ging  darum  bey  aller  Riebtigkeit  (einer  IVacbahmung 
nicht  gän2lich  in  feiner  Oarftellune  unter.  Da  tvar 
das  Conventinnelie  eine  treffliche  HOJfe  für  ihn,  den» 


fir!:  r7  m  f-r/te,  was  von  ihr  vorblickte,  auf  die 
Keclinuiii;  u-s  Conventionellen ,  welches  eine  PerfoH' 
Oberhaupt  geftattet,  nur  ks-inp  PL-rfönlicbkeit."  Der 
Haug^vorwurf  ilt,  (lafs  nicht  fowohl  von  Jffland,  fon- 
dern Aber  ihn  gefprochen ,  unil  die  Kenntnifs  von 
ihm  vorantgefetzt  wird;  Andtutungen  betreffeir 
'en  Br^kemog  Johmmr^mr  ieh  felbft,  mit  Hflife  des 
IgUelieo  Umganps  mit  lobaoa  v.  Moller  ausbildete; 
die  OebrOder  Bolffierfe  und  Bertram  zu  Köln,  die 
Tiele  fchöne  Gemälde  aus  der  franz.  KirchenverwO- 
ftunc  retteten;  den  Freyberm  t.  Hager,  Polizey- 
Pr&uaeDlen  zu  Wien  >  und  als' folchen  den  oberftea 
Seiigeir  und  einander  erlten  Oetriffensräthe  des  Mo' 
narUMia»-  der  feia«  Wflrdigans  eine»  Beamten  «welo 
eher  nir  B<»f5rd«rniig  vorgefchlagen  wird,,  flBr  oiebt 
tfiehr  and  weniger  Iis  ffir  eins  der  vielen  imtlldiea 
Zeugniffe  hält,  die  Ober  den  Werth,  die  Verdienfte 
nnd  den  Bildungsgang  des  Candidaten  beygebracht 
werden  maffen;  den  Vorarlberger  Anion  Schneider^ 
wovon  die  Allg.  L.  Z.  fchon  früher  Nachricht  gege- 
ben;  den  Preufs.  Oberften  von  Pfuel;  den  Oeitr. 
Hofrath  voa  Hammen  die  Dichter  Stoil  aus  Wien 
und  &rmmttfw  Mt  QidMibiiXiK ;  and  di«  -patriotU 


Auch  in  denn  TraoerTpiere  Wafifmann  fip  \t-  ^vir 
den  eifrigen  bewahrer  ilei  üe^chi  iitf  feinfiS  Vj-K-r^ 
Tandes  wieder  und  erift  bemüht  r  fie  durcli' iJi»!  j'iac- 
zenden  and  zierlichen  Färbet»  der  Uichtkuofl  dar» 

Mr  gegen  Williltfdig  «tSWip^ 

durch  alle  f^ine  KrOmmenr  bejm  Käthe  und  in» 


?une 
olke 


•ii-. 


I8i4- 
ater- 


bey  Hohen  und  Gliedern ,   bey  ehemaligei» 
Freunden  und  Neidern« 

Mancbemjatj^  e»  nicht  geoefim-  tvjttr  die  ofr 
lyalige  Eiomiltning  der  Scbvveizet  Volksmundart  zv 

fanden  und  bofonders  auf  mehr  fremdartige»  wen» 
auch  dentfdhe  Worte  zu  ftofsen..  vVfr  möchten diefs 
dem  Schweizer  nicht  verarmen,  um  fo  mehr,  da  der 
die  Sprache  verjüng -i'^'^  Horn  der  Volksmundartei» 
noch  lange  nicht  ge.nsgfam  für  die  Schrift  benutzt 
wtrdr  Hiadem  mag  eine  folcbe  Stell«,  wie  3»  .65^ 
,4fich  findet,  'biswellen  einige  Lefer,  aber  de»  Sias 
wird  doch  wohl  einem  jeden  klar  wcrdfea«-  Wf  li^ 
tzea  die  öteUe  zurTiobe  lier: 


'SflBKueVfb.OrelKFüfsli  u.C:  raterlündyckei 

Jilyb  Von  UtUKlp^SeUer,  Bürger  von  ZarlolH. 
>  f^t  JMiih>n<ti>  ftate..*  j&rayMr  Baad.  1814.  a6S*8.p 
*. ' ;  km»  1^.  Dritter  Baad*  ■ 

Audi  em*  itm  Titel  r 

TruuerfpMe.  Die  Eroberung  von  Bizeuiz,  vnd  Jo- 
hanna /.  ,  Königin  voh  Niapel.  1816.  aaö  S.  g. 

Schon  vor  einigen  Jahren  (Alle.  Lit.  Zeit. 
No.  150)  zeigten  wir  den  erften  San  I  diefer  v 
lan  ülctien  ikchaufpiele  mit  dem  verdienten  l.ube  an. 
Der  zu'f)te  band  fcliliefst  das  grolse  und  mit  Sinn 
und  Vei  ltand  entworfen«  GemSlde  d«f  bO«hit«o  £ot« 
faltens  von  der  Sehweizer  Kraft -uHfi^  tlUÖiiliB  te> 
dem  Kampfe gMen  Uurgund.  In  dem  erltaa  Bandv 
Mleo  whi  'dM^K^mptplatz  felbft  undKarlttTod  en^ 
dete  das  gri>fst:  G  mal  i«».  Wer  liehie  in  jenem  er- 
ften Biij  t  fiii  lit  en  tapfurn,  fiommen  und  tUcbti- 
gr  n  v\  dlilnidciii !  Er  rrictteint  uns  auch  wieder  Im< 
erire:i  Funcke  diefcs  Uandes,  welches  von  ihm  tUaiB* 
den  Namen  erht>;lt,  dvun  wie  wir  im  erften  Baiwla'' 
den  (kd^ande»  itahm  dar  Scilivaiafrand  Waidmtmn^ 
teheo,  to  fiMM^ivftaiMB:  aoal^WaldmMintU»' 


Ha*  pflait  «a 

I  itmt  afid. 


WlKth, 

■1  • 

ra  fagm  .  wi«  der  FTerr  di»  Oiaimf^  *^ 
wat  Uf  Alte  dein  foit  wwHwa-^  ' 
Di«  Pfaffto,   Juakern  (ieck«n  li'  Köpfe  Mmmfi,.  ^ 
vi'  ift  Bud  geheur;.  v»m  U^ir  Mubcr  cbrn?  — 
Üocti  der  ilc  «io  *«rlogoet  !>(hulin  Veifpraeh'' 
Oer  Herr  des  wsift  uad  blaueo  Rock  dem  Kaecbtr- 
So  inücht  er  felblt  dr*  fiür{;etineifiei(  Kt«|;eii' 
Vuriti  Jilir,    all  ich  vrti  auf  den)  bitia  tu  Baden , 
L)i  bort  ich  dick  viel  roo  dam  Waldinaon  Ichfiaucile. 
Der  Eia'  hob  auf  tmm  Himmel  ihn ,   in  d'  HöUe 
Stupii  ihm  »in  Andnr ;  Wyber  faDcea  betlicfa' 
"         '        '■  BtRclr  wiHrike^i 


>'..i 


Dea  Pnb  von  faiaaa  Tlime«. 
Uad  Iii»  eaft  bar  biiwfUt  mm 


Dai  find  uaf  m«  Zeirhea , 
f  Der  ob*a  fiebir  ia  lUrcb««, 
Von  Burgara  uad-  tod  Buren  abg««to|aa-. 

Anr  grotgen  und  kohoco'  Oedankenv  r^i*  Kraft 
dier  Sprache  ausgedrückt,  fehlt  es-  nicht  und  die 
Sehweitar- «idgto-  as  ri»  ei»^»M«riia^lfcdia>4ff  g*«- 
wohl  fta  Chr*nliillem  Ein»  WWr  K.'4«ljb6>;e 
hier  noch  rtehen^  bafoadai»  lÜM»  fiiedaatfamlMiHi  iw 
jet4iger  Zeit  wegen::  • 


Wir  muffen  unfcer  ▼fia^ayung  ehrao ; 
Und,   indem  wir.   bahatUm,   iilag  vaafalifaa}: 
Ea  darf  uaa  nur  die  htichfta  Noili  aadchuldigMa'. 
Soad  bin  auch  ich  dar  Mkiaang,  maachaa.iliar' 
Veraltet,   taugt,    pafat  nicht  mäkr  IBr  dl«  lillV' 
■la^ie- naa  ala  der  Hcafcb  gafclialfta« 
•^^  i  9m.    . .       v  t 

tSMpl^^iafea  Bandes  ilr  ein  frauadB^ 
>vdd  Wrtaosadicfat:  die  Heimttehr  » 

die  Alpftn.  Zeigte  uns  eti't  hier  K.  da  Vt^lk-  ifr  der 
Krieges rOftung  und  im  Ivriege  felbft,  fflbrtr  ei^  ufl»-* 
die  Städter  und  denF'ali  eine»  mächtigen  und  gewaU 
tigen  Maimes  vor,  fo  läfst  er  uns  hier  das  frohe  undt 
finnige  Volk  irv  feinem  Gebirge  belaufchen.  Unter 
dat  ^öhJicbai.  fclifkcrBda  uad  munter^Volkr  zu  d«» 
■mollin  und  bartlMgair  AJten  tritt  ti»ch>  alnr  arö^ 
|klfer<Mkiil»inHMl«rlwaiUMLBrbcbcod  ein^  " 
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.•Nl  ■ 

vj«nen  hShern  Gegaixfia  dM  fUmmri*  nwevdciid, 

'iiv  Bruder  Nikiaus. 

{a  ger«iinten  Alexandrinern  fli*ftldat  tngeiMiraM 
9«didrt4ieh|icb  dahint  iddo«  Hirten  werden  nicht 
au  ichr  Mren.  Der  Sohn  d««  fr*j«ro  Voiknt.  othu. 


^"^^ftt^^SL^iSSm  fdiwei*  Cmfen  bSfiieo; 


ffr  ilwMi 

Verfcbloircn 


9^,  ■■te'TÜter.aSI«» 

itt  ihr  Ltad,    G«  i?iü(T*o -Zoll*  Mtiifa. 


beleuchten,  lu  t  erichtigeo»  und  mit  Kcjjft  und  Spott 
lu.wWerleKifu.  Kr  bttk  in  foiMr  SefariA  aile  die 
M«li«n  auk  v-'e  n  Werke  der  Fr.  v,  St.  aus ,  die  ihm 
ejnuf  Ar>merl<un^  o.li-r  Wi  u-r I,fc;uiig  /n  t^p  luftii 
kbienei^,  uud  lulirt  dann  mancln;  ilarin  beiülirtfl 
Cegei.llan  it-  wejie  r  aus,  iniJers  *m  hchlurfe  eia 
fiejeref  ütberi»,ick  Ober  das  Ganze  gewährt  mrdt 
•  Um  nicht  eine  K«icen6on  Ober  eine  Keceofoa  jmu 
fciireibea,  weichet  bey  der  AUaoichfaiiifikeit  der 
O^eoltäod«  fiel  jni. weit  fahren  wOrde,  bemerken 
wir  nur,  dafs  unier  Vf. ,  v  >  er  nicht  felbft  von  den 
tum  Theil  unbaltbareo  ri-  iufaphemeü  der  neuea 
Äftbetifchen  bchule  bctjr,^eD  jfi ,  die  Befangenheit 
der  tV.  ?.  6t.  in  einzelnen  Aniictitea  und  Urtheilea 
«»• .  >^.«  •'>•'»     giOcklich  anfgefpQrt  »l«  durch  tiefere  GrOod« 

«iilo  Ton  N««Tr"'feelda  St^'^a  ireilenliTirorae«  Wichtigkeit  ctaf«cl^t.bit.  Er  Jäftt  dabev, 

'  '  .    .  .  -  ».     .     wa«  wir  rühmen  HBOlfen,  d«mSeti«rfbl|ok,  den  die 

J|«9iala Peakerin  im  Ganzen  gti^-^u  ilu«in  oft  tref. 
•ndM,  Vt  origiaeJien  LrilieU,  und  jhrer  iobens- 
werlhen  Bemühung,  den  etwas  ungJaubjgeo  Lands- 
ieuiei)  den  deutlcheo  Oeift  und  4«s  deuifcbe-jUeioaUl 
TerftÄodIfcli  xn.niebM,  iqIIo  Qnaebtiike^  «HU» 
fahren. 


•S«H}>'*"  iiir«n  Kopf,    uail  leb«n  (leu  io  Qu«lrn , 
.tlod  Licht  «od  Wt,  und  fMr.t«dLW«U«J 

•Im  dritten  Buide  hat  Herr  K,  rfi0<;vaterliadirehen 
flarm  verlaffui  nod  fitbrt  aoi  »nt  #od«c*S^cli« 
Die  ErobaniDf  von  Bize*n  and  Johno«  I..KO> 


tragifcbes  Schickfal  dar,  uud  wenn  das  erfte  durch 
leine  ungetieusrn  Waffen  etfch reckt,  fo  fehen  wir 
M  dem  zvite^ten  das  ftilie  Leiden  einer  erofsen  und 
treffliehen  Frau,  fieidje  Stocke  find  mit  Kuiift,  ^raft 
«fld  groGier  Liebe  zu  dem  ergriffenen  Stoffe  durch« 
ficfnhrt»  Ntbeo  dem  Uneebeuern  nod  erdrückend 
Machtigen  im  erft«n  btücxe  fteht  auch  das  Zarte, 
und  die  btideo  Gewalten  der  Irene  und  des  Doa 
Idanuel  wsrden  nicht  verfehlen,  7u  rühren  und  an- 
zuziehen. Wenn  der  Vf.  auch  auf  der  letzten  äeite 
fagt,  die'Eroberung  Ton  Bizanz  fej  1809  im'HeuiDond 
und  Jol\anna  im  Wonnemond  igt  3  geendet  worden, 
fo  mag  doch  wobl  manche  leicht  deutfaroe  Stelle  ein 
EinfqUabftl  fpiterer  Jahn  fejn,  4a  walehtr  din  da« 
inalige'Zeit  treu  gemalt  erfcheint.  Wir  werden  ans 
fcenea «  wem  wir  irjT  Stande  find,  bald  einen  neuen 
Band  dirfer  ^chäulpiele  anzuzeigen.  Druck  und  Pa* 
pier  find  fo,  wie  es  ■  —  •  ■ 
9u  exff^ten  ift. 


VERMISCHTE  SCHRIPTEW. 

;HilDEi.BtRG,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Deutfche  Worte 
über  die  /infichten  der  frau  v.  Seüel  von  unferer 
■poeüfehea  Litgraatr»  is  ihrem  IKerk  übtrDmtfehr' 
Uad.  1814.  «jo  &  te  t*  (>  Xbhr.) 

Das  vielbefprocbene  -Wetk  der  nun  .verewigten 
#ratt  V.  SiSd  Ob«r  Dcittfefalaiid  hst  «och  him  ^ 
noo  febarfen  und  gewandten  Bsnrtbdler  gafoodaa. 

Es  ift  der        ppiftreir-her  Dicliter  bekannte  Graf 
Löben,  (Jj'iäarus  OrienC.ilh  ,)    der  m  vorliegenden 
Blattern  gegen  die  geniale  urul  erfahrne  I  renide  auf- 
.trittt  um  inre  — '  oft  durch  grofä«  Ftinbsit  und 


iBebirfe  fich 


leift  aber  unrichtl* 


Anfi«btMi  jran  wfmr  jpMtifebta  Litsrstar  m 


r  ^^'>'J5''r.'*  <S.58.)  geraat,  dafs  in  de«, 

ronit  viei  TrsfiJicbes  enthaiLtn  ikh  ,  Kapitel 
poejit  Menumdt  m»Dcha  wal  rdaft  Jeutfcbe  Dichter, 
wie  Hölty,  VVjJbeim  v.  bciiuiz,  L.  A.  v.  Arninv. 
Brentano,  Stülberg  u.  a.  irit  bliJifchwejgen  über- 
sangen  find;  indefs  war  es  zurerJiirig.oicbt  die  Ab» 
ficbt  der  Vfo.  (Ree.  hörte  fi«  aio(|  ^üt  Entfaufijs- 
nus  über  editj,  8t.  Sebfltze  und  andere  |n  ihreoi 
genannten  Dichter  fprecben),  durch 
diel«  üebergehuDg  nunchergefeverten  Singer  zu  er^ 
«eooen  zu  gehro  ,  dafs  &e  diefefben  nicht  lür  ehrea- 
werthe  Dichter  luite,  da  fie  tusdrücklicb  im  Ein. 
f  ""^^^f  *  *wejten  Bandes  lagt: 

tmpogiile  de  citer  tous  hs  pogter  «dhmmit,  «nl 
merft^jiiertt  un  eloge  h  part:  Und  dabar  4iitt«  dar 
fpüttaJod«  jSaUaabJiQtn»  dao  der  Vf.  b?-v  dicfer  GeJe- 
gt-nhait  aafMattUfron,  Sali«  und  Tiedge  wjrft,  füa- 
lieh  unterbleiben  mögen.  (Vergl.  Übrigens  dje  Ree. 
über  das  Werk  der  Fr.  v.  St.  aber  Deuichiaad  Jnjia* 

NEUÄ  AUFLAGE. 

aMUN,  b.Ha7n:  Bcyfpwlfammlung  zur  Uebung 
der  jvtchtlgßem  JS,ua kajbhen  Rtgeln  der  Jtä^mL 
Jchen  Grammatik  für  Aalloser.  HariWlMn* 
ben  Yoa  D.Sarl  FrlmÜMk/Lgufi  Ärafcw.lK 
tenor  in  Berlin.   Zweyte^  vermehrte  und  ver- 
Ausgabe.  1817.  IV  und  108  S.  %.  (6  Of.) 
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.  -        '      BIBLISCHE  LITEHATUH. 

.ptAttma*  gelr.  b.  B«jrboCfer:  Jku  .fvfngfiiian 
Jokßaifk  aberftttt  und  mit  ausftihrHohaa  Erläu^ 
iKUUgen  verfehen    von    Philipp  Brdterftpin^ 

•   -Pfwrttrxu  Marburg.  1013.  VIU  u-  479  S.  ^^r.  8- 

Der  Vt,na«  «t  lierdidi  gut  «dt  (UttarSobrifl  und 
femnlteKNia  meynen«  in  wfefefti  «r  ffafnen  zöf 
lrih*ro  fiekaniitfrhart  mit  ewtm  Kuch«  der  heil. 
Schrift  nach  Vermögen  bei^nlf;ich  fcyti  will.  All«in 
dMfs  rechtfertigt  imrli  niclit  Hie  Herausgabe  einer 
Schrift,  welche  an  fich  olint?  allen  VVtrrlii  ift.  Es 
f»falt  .lern  Vf  nicht  nnr  an  KenntfiiTs  der  grierhifclien 
Snraehd»  ibodcrn  aucli  an  der  OeWandthait  fich  i« 
«HCn^cnd«»  f.ieeiig]«ng  hineintudttnkcn,  aii<1'fieil 
ridbtiM  lind  dFBTÜch  «Urflb^r  au<tzui(rn'~lten.  S^ine 
Vcberfea^iing  ift  daher  off  nnric4lti^•,  oft  völlie  un 
deutlich;  fein  t'^omniTitar,  oiine  alle  «Spur  phiiufo- 

£hifrh-  unil  hiftijnlcli  •  krilifrher  Forfchong,  gefällt: 
cb  in  eifl^  wi  derlich  breiten  Aus«inan<ierret2iiP|f' 
tftr  OfCchiebt«,  ohne  diefelb«  doch  hioJiiiglich  zu  er-« 
iMtafa»  Mid-ia  dogmatifohenC^xcvrfiMtAr'bichet-uBg 
dM^W«]tita»  Ortbodtfsi«.  Diät  A'Ud«  Sfncba 
iMWiet  aad  toft  eemefn. 

.  Wir  wftrH<T  rlen  Kaum  ufinÖthig  v«rfehwanden, 
WbiW  »vir  alle  H.  i,  ge  zu  «nferm  Urthpile  hier  auffiel- 
Jen  walllen  ,  es  mrigen  -iaher  nurF.inige  folgen.  Der 
Vf.  ibut  fach  in  der  Vorrede  etvra«  darauf  zu  Oute, 
daf<  er  den  Unterfchied  der  Im  OriebMfchen  zwifehea 
iü^goi  »od  Sarechaagaancbt  arird,  ftreÄf;  zu  beobacb< 
tM  galMht  iiab«.  Er  mMiR  ninlKeh  (h  j.),  die  Re- 
npooong Jlayec  (fshcr  am  haften  zu  erklären,  dafs  das 
Wort  Jefu  mit  Kraft  und  Gcift  verbunden  j^ewefen 
fey,  und  will  deswegen,  dafs  im  N.  T.  das  Wort 
y.sfftv  von  Jefu  gebraucht  itets  in  einer  hierauf  fich 
beaiehenden  Heaeutuog  zu  nehmen  fay.  Wenn  er 
«bar  hier  und  S.i  «o»  aacb  Job.  St  as  •jwftifsOP^»'  ** 
MM'AdUf  1^)  Ahr  UaaftrWinnig  anWbrt.-fo  mafa 
flHMi.gla«b«Bp  dflfi  «r  daa  grlecbifehen  Text  gar 
irtefat  baontat  baba. V  Uabrigens  hemaht  fich  der  Vf. 
bey  dkfer  Stflla,  die  Gottheit  des  Sohnes  recht  ins 
licht  tu  fetzen.  W«on  anob  feine  Worte  S.  4.  „Es 
gefchahe  zwar,  dafs  ar  von  Oott  ausging"  an  das 
Ariaoifche  jp  vera,  ira  im  fvariaaani}  M  ifk  dleb 
nur  ein  oeuer  Beweis,  wie  ooiiögUebatift,  ia  eii  • 

.widarfAntaei  Dogma  Sioa  zo  brineaa. '  Der  Vf. 

'inftil  Bofa  hferiUMnan  fo  laichtar  tröttaa,  ala  ihm  ia 
(S.  1 3)  der  gtifilkhemMil  der  fieb  Xalbft  «1    '  " 


wienrchllclj^n  Natur  (4.  L  i^pclb  woM  die  VemnnM  (• 

viel  iit  als  der  lebendige  Theil  ejnes  todien  MeofchD» 
.{alfo=.o\ 

Der  Vf.  parallellHrt  zwar  nicht  mit  Unrecht  daa 
Anfang  des  kvant;.  Johannla  mit  dem  AaAtee  «(er 
Oenc^s,  allein  er  geht  darin  nur  gar  Ca  weit.  Bofdl 
noch  der  im  Gefpriche  mit  dem  •WjeoMa'Aat  |^ 
e^wibnte  Wind  an  da» Oeifit  4aattai  «ffiaoera,  ddir 
bej  tler  %-böpfting  auf  deraWafTer  febwafcta  (i».  6]). 
S-  a6  glaubt  <1  IT  VL  treuherzig,  dafs  Mofes  Gott 
im  HO'^ef>  gi^fchen  habe,  da  ilm  Johaone«  tiocb  leh- 
ren foDte  I,  18,  dafs  noch  Niemand  Gott  gefeliea 
hrfhe.    Zn  I,  52,  wo  er  fälfchlich  mit  der  V.iigata^ 
tri  rov  Ctov  „Oher  des  Menfchen  Sohn"  (Iberfet^t^ 
lufser»  de*!  Vf.  (S.  43)  die  Varmutbitagt  6»h  mibA 
En^al  Itf^i  hfj  mtiiK  WaatfeAi  kur  Haifdgegancem  • 
wären,  Ueberhaupf  ift  er  an  Vermulhungen  lehr  ' 
reieh.    So  vermuthet  er  fogarS.  igv>  was  für  Wort» 
e«  ge'wt'fen  feyen,  welche  Jefu*  bey  1er  Anklage  dus 
diebrerherifchen  Weibes  auf  die  Erde  fcliri->ti.  Nach 
&  308  ft>H 'JAdac  7e(u  einen  Tritt  gegeben  haben,  «1» 
ar  Beb  tSt»  dpr  Varfaaomlaag  {i  a.  j»)  -IhtferotaCÜI^' 
S.  ft6y  gflÜMir  ^er  Vf.  Jaftt  aaCanvi«  Oirabe«lolit' 
Thrioendes  Mitleid«;  {badern  ▼«nnutbat»  daffder-' 
Mhe  gewinnt  hab« ,  weü'felbft  Geina  Vertrauten  nicht 
hinlänglichen  Glauben  an  feine  Wunderkraft  gehabt 
hätten.    Nicht  feiten  gefallt  fich  der  Vf.  in  einem 
unnützen  Spiele  mK  Namen.    So  erinnert  ar<6.  Jf  • 
uqd  133,  ciad  Philippus  mit  Verinderuns  zwejar" 
Bt^chftaben  PhiiypuS  (Tollte  doch  wphi  Philoivpiu  hai^t  - 
faea)  d.  I.  Freund  dar  Traurigkeit  hiebe.  S..M-«äul 
innert  er,  dafs  tupt*»  m«  &»v  (4,  10)  mit  Oofitttaar* 
plcirhlauter.rl  fey.    AI«; Beyfp:«!»^  hiftorifcbcr Unrich- 
tigkeiten nennen  w.r  (S  qo)  die  Vervvechfelung  dfg 
Stammes  Juda  mit    l*>n  Judön.    Wenn  S.  loj  es  (9 
fche'nen  müfs,  als  läge  dem  Vf.  Nazaretb  nicht  ia  ' 
Galiläa,  fo  wollen  wir  diefs  auf  Rechnung  eines  fal.v 
febao  Auadreeka  bringen.  Aot  den  anzäbligan  Fab-t 
lern  der  Oeberfetknng  liebea  nviir  nbr  folgende -abv* 
von  denen  die  meifteo  wöhl  nicht  unferer  Beriehtl»* 
gung  bedflrfeo:  1,  31.  cvu  iff^tv  ich  hatte  ihn  vorher 
nicht  gefehen.    a,  4-  r/  taci  nai  an;   Was  kommt  da 
mir  zu  und  dir-?  (Dann  mOfste  da  flehen :  ti  'satv 
Mxi  (Tsv;  wie  Matth.  20,  «3).  —   i,  46.  iv  tyf.^»  M. 
den  Mofes  befohrieben  hat  —  6,  45.  itixnm  ^««v-Got« 
tasgelehrlen  —  6%  68«  f^fuer»  Sachen  —  II,  33. anc 
f»f$v  iaurw  «r  btrfktvmte  fidl  Mbft  (l^uJg.  *urbmiM . 
jcipfum.)  —  <ka« UMlairilllah  Ift  13,  36.  „Juda  Si- 
Blens  Uoboiolia.*-  WVi  «4»»Wla  MIUM«taBiaftda 
1(0  «o- 
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BRO.A11ZUI10SBLATXB&        A.  L.  z. 


uns?' 


uofer  Leben  von 
CooftructioneD 
8f  45  fiod  50» 

Auiwr  d«»  yarfMnnmtaJeg  vielen  Sprachfetilera 
ftatB  wir  Mir  Book  df%g«ineinei)  Kedensartan  •  de* 
rM'fieb  darVf.  MitaTt  wiv:  Es  wollu  dmit  nicht 

mehr  ziehen,  er  that  es  nicht  «af  laiMBandi  fi«  feidehU  nntar  der Rtfi«raM<l^«fiBr Grafen t  dl« 
kam  damit  an  ,  Ge  kamen  ihm  damlt^bUlkd  ».  t  w^- '  Bcr  tn  dtn  Fnrttenltand  «rhoma  wvrtfvn  ^  bit  «i 

fo  wie  die  fehlerh  aft r  Schreibart:  trettat t  fjpdffimh 
freuten,  ungeräurntj  Anme^twtg  o«  f.  «r» 


kllnn^  Anrpmeli  zu  mtdicil.^  Seft  «V*m'  tr^  Aibitiiii» 

di^rt  irlcheiiieri  Hie  Grafen  von  Orlaii  Onde  im  Be- 
fitze cliefer  Lanrie,  welche  zuletzt,  um  dar  J.  I3}St 
durch  VermSbluiig  einer  Gr^thn  aus  diefem  Hdufe, 
andieGrafen  von  bchwarzbnrg  Ob«re»ng«n.'  Mitdin- 
fem  Znllraam  beginnt -nito  die  Rudolltadtifehe  G«* 


/  OESCHlCHTHr, 

BuooUTAVT»  im  V«rl.  d«rHoE-Bach*  andKunff. 

''^  Bandl.:  Ti|/^Jk«aliiolr  der  G^chicht»  und  Topo- 
graphleTharmgefU  %4viiiiiatt.  £r/lM Bindeben, 
150  Seiten  v.  53  S.  Anmerk.  mit  draj  Kuj^fero. 

i  '  l%vL4^9Ah\w.  8  Gr.) 

Aocb  unter  d*ia  Titd :  > 

[^Rudolfiadt  u.  Schwarzburg,  nebfcüiren  Ümti^UW 
.  ■    Ben,  hijtorlJi:li  u.  topographifch  dargefteJlt  yon 
'  Dr.  l^udwig  Friedrich  Hejptt  Frofeuor  ood  Bh 
'  bUotbal^ir  tu  RndoUtodb 

Wach  dem  Plane, -den  Beb  der  Vf-  i'n  rfer  Vorrerfer 
Zf  diefem  fchön  gedruckten  Werke  vorzeichnet, 
hlkbtp  die  Freuode  der  Thüringifchen  Länderkunde 
■Bgemeio  viel  zit  erwarten.  In  dem  Unreife  deffelbeo 
Jq|Jtn  aufgenommen  werden:  SchildMWigVafcbOner 
lliqiitMUnbta  Oegutden,  BefcbrnibiMBgM  «InMioer 
tUMtt  and  Ort«  a«bft  NMhri(4it«B  tob  ibram  Vt^ 
fprunge  and  Wacbsthum,  ihren  BeBtzern  und  wicb- 
tigrien  Schickfalen;  Unterfuchungen  fiher  di«  Ein- 
theiliuig  des  Landes,  Gauverfaffung  und  ältefVen  Be- 
«robnern;  üb«r  den  ehemaligen  und  gegenwärtigen 
Ytthtift  der  I<aAdfnrthfcbaftt  des  Weinbaues,  des 
%|^aBd,ilMt«aw«(eai.  der  Fabriken,  Manufakt»  ■ 
flBtimd  d«t  HaodeU;  Mtficbtunaen  aber  di«  Iii« 
4ß  geltenden  Recht$§«Mfohnbett«B»  Dber  Sitten 
uad  Gebräuche,  Volksfaeeii  u.  T.  w,  —  Gefeblecbtt- 
tafcln  noch  blühender  oderlängft  erlofchenen  fOrft- 
linhen,  gräüichan  und  adligen  Familien;  —  Erräh- 
Iit«gea  von  Fehden  und  Kriegen;  Nachler«  zarDipIo- 
jnffik,  und  Siegel,  und  Mflnzkunde  des  Mittelalters; 
Naobricbten  von  berohmten  Gelehrten  und  Künft 
l«rn«  BewcthtUBBgen  wuthügtr  bjftor.  .flandfcbrif 
tea  u.  1.  w.  —  Sb  wdt  nmMTeBdMt'nnd  fttrdfe 
Aufklärung  der  ThOringifchen  Gefchirlite  ungemein 
alltzlicbes,  Unternehmen,  zu  deffen  A usfiihrung  wir 
dem  Vf.  die  kräfti^fte  UnterftOizung  wQnfchen.  Uer 
TOrliecende  erfte  Band  rntbalt  eine  fehr  i^ut  freratb«- 


a«  Bnebrelbong  und  Oefchkhte  Rudolftadu 

rgtmt  ibr«B  iD4v(fcb«n  Umg«b«BgeB. 


Hr«  H.  g«bt  bi«rb«y  mit  vidcr  Oenealgkeftt«  Werke 

nbd  nimmt  fo  viel  befonfters  die  romantifrh!.  Lage 
vnd  einige  naturhirtdrifche  MerkwQrdigkeiten  be- 
trifft, av? alles  Rückficl't,  wj'>  fowohl  den  Fremden 
al«  den  Eingebornen  nur  irgend  intereffiren  kann. 
Wür  die  ilteite  OrCebkbt«  RudoIfta<^ts  finden  ficb  za 

I»      arf  Hn  brtriwi^wKto  Aafc 


aofdle' 

oeueften  Zeiten  ;  wobey  firh  ie  Uirh  der  Vf.  blofs  auf 
die  merkwördigften  ErergnilCe  der  fOrltlicben  Hefi- 
'^enz  befrhränkt,  und  zugleich  über  den  äiternjund 
neuem  Zuftand  derfelben,  in  kirchllrher  und  pnliti* 
fcber  Hinficht,  susfohrlicbe Nachrichten  mittheilt. 

Mr  (abr  lebbaftuk  Farbev  Icbildart  Hr.  B.  dbr 
fo  geniDBte  SehvmrtMUal^  dnreb  iveleh«t  §A  d«r 
Weg  von  Rudolftadt  nacbdem  Uch^otte Schwarzburg 
ziehet  und  welches  man  die  tfutfche  ^c/iw-ffii-fro  Klei- 
nen zu  nennen  pflegt.  Aufmerkfame  Beobachter^ 
welche  dieAlpen  fahen,  haben  hier  fprechende  Aeho> 
lichkeiten  mit  denfeiben  bemerkt  und  gebornea 
Scbwabtaro  find,  baym  Aablicka  diefes  Tbals,  lab» 
liaft«  Brinaaningen  1«  Ihr  VatarlMd  anfgeftiepen.  -U 
Das  Schloh  Sekwarsburg ,  das  Stammhau«  der  Gra« 
fen  diefes  Na  mens,  Ü^gt  auf  einer  fchmalen,  350 
Fufs  Qher  das  Thal  erhabenen  Fellentunge,  um  wek 
che  ficli  der  Flufs  Schwarze  To  herum  windet,  daf« 
er  auf  der  Morgenfeite  feiner  Hauplrichtnng  faj^ 

Sans  cnfgegen  iiefst.  Oafs  in  dieier  'O^ad  dia 
>orbaa««8(rae  tu  Hanfe  waren,  lifM  fcb  an«  de« 
Namen  einiger  Dörfer  «nd  FlOffe  abnehmen,  die  ficb 
auf  Iz  end^en.  —  (Noch  im  J.  1077  wnide  die  be- 
nachbarte Siaifeldifche  Provinz  mit  dem  Namen:  r#» 
gio  Slavorum  bezeichnet.  Maßan.  Scotuz-,  ap,  Fi- 
Jior.  T.  I.  p.  655.)  —  Wahrfcheinlich  wurde  i'M$alt9 
Schlott  nofh  V4NC  iier  Regierung  Karl«  de«  Grofsea 
wider  die  Sorbao  «rbauet  und  dea  ThOringifcbe«. 
Or««sgraf«n  anveTtrantk  Mit  Recht  venirirf  t  der  Vf. 
d)a  alten  Stammtafeln  desHaure«  Scbwarzburg,  wel- 
che deffen  Ahnherrn  in  di«  frObeften  Zeiten  hinan! 
fOhren,  wo  noch  an  gar  keine  Oefcblechtcnameo  dea 
hoben  Adels  zu  denRen  war.  Zuerft  mit  dem  An- 
fang des  12-  Jahrhundert»  leenrn  wir  aus  den  Grfc«a> 
den  einen  Graf  Sisto  von  S^«rarzb«re  kennaa'M 
(wafarfcheiAlieb*  dem  Naman  -aaeb»  dn  gebonnv 
Slave)  —  der  lob  bald  elften  Grahn  von  IThOringc« 
bald  vcin  Kefembarg  nennt,  und  zwey  Söhne  hin* 
teriiefs,  unter  weichen  nur  einer,  Namens  Heiniich^ 
für  den  eigentlichen  Stammvater  des  Hau/et Üchwar*' 
bürg  angefehen  werdvn  mufs.  iJer  Vf.  «rsililt  bi«r» 
auf  die  vorzflglicbrten  Sebickfale  des  ScUofÜM»  b«>- 
febrcibt  dl«  innere  Bauart,  das  Zenghans  mtcMne« 
nofkniigaai  (ii«0«rgvoj2tey,  und  die  abrigen  Nebenga* 
lliude'und  gieht  uns  fodann  von  dem  darunter  ileg«>n- 
den  Thale  eine  lefenswtlrdige  Schilderung.  Aufser 
dem  Will -und  Thiergarten  erhebt  fich  befonriero 
die  H^fchreihung  des  FiufTes  Schwarze  zu  einem  tai>* 
züeliclien  Interfffe.    Er  behauptet  unter  dÜh  fiebO^- 

toidfflhreiiden  Bieben  im  S«hw«rsb«rgifeb(a  daa  «r» 
aaRang,  nnd  nach  dam  2eMgBlflbatiarBa^artara«he 


Digitized  by  Google 


ünm.  31.  MARZ'ieift 


»54 


Zeitraum  elKch«  to  Oewerkfchiften  tnitder  OoW- 
wäfclie  an  Wer  Schwarza  beliehen.  Vm  das  J.  1596 
iieferte  ein  Bergmann  '  auf  einmaf  5  Luth  Wafcbgold 
ein,  welches  ihm  mit  31  Ktblr  aGr.  ilPf.  bezahlt 
WMrde.  üfj  Erbauung  eines  fteinern  Wehres  fand 
man  im  J.  lioo  tintt  Goldßu/e  in  dcmOeftein,  wenig* 
flens  3  Fuls  tief  unter  dem  Schwarzenbette>  wahr- 
fcheinlich  an  ihrem  Eiitftehungsorte,  weil  fic  unmög- 
lich durch  das  WafTer  hieher  geführt  werden  konnte. 
Ihr  Werth  beträgt  einige  Ducaten.  Dieles  beträcht» 
Hohe  Stock  wird,  als  eine  Seltenheit,  nebft  meh- 
rern aas  der  Schwarza  gewafchenen  Goldblättchen 
lim  farftl.  Naturalienkabinet  zu  Rudolftadt  aafbewah- 
ret.  Aach  vom  Bergbau,  der  in  diefer  Gegend  fchoo 
im  14.  Jahrhundert  im  Ganee  wv,  giebt  uns  Hr.  H. 
gute  Nachrichten,  und  befchiiefst  diefen  Band  mit 
den  zum  l'ext  gehörigen,  ISachweifungen ,  ßeweis- 
ftelJen  und  hiftorilchen  Erläuterungen,  die  von  (einer 

Sründlirhen  Kenntnifs  der  Vaterlandskuade  ein  eOn. 
iges  Urtheil  erwecken.  Wir  feben  daher  der  Fort' 
fetzung  diefes,  für  die  Erweiterung  der  TharinfU 
fchen  Gefchichte,  fo  intereifaaten  VVerks  mit  drUo 
grölserm  Verlangen  entgegen,  da  ßch  die  Bearbei- 
tung de^^e^lben  m  den  Händen  einet  Mannes  befindet, 
dem  die  Uenut7ung  arrhivali  cber  (Quellen  offen  flehet 
und  der  es  in  feiner  Gewalt  hat,  der  Gefchichte  eines 
kleinen  Landes  etwas  anziehendes  zu  geben,  ohne 
dadurch  der  diplomatifchen  Wahrheit  Abbruch  zu 
thun.  Zwey  fehr  fchöa  ^eftochene  Kupfertafeln' ent- 
halten Abbiidungea  des  !»cbloffes  und  der  Stadt  Hu- 
dotjtadt  von  Abend,  und  des  Scbloffes  Schwarz* 
bur^  von  der  Mitteroachisfeite. 


SCHONE  KÜNSTE. 

'  LciTzie,  in  Comm.  b.  Vofs:  Adelhfld  von  Ber' 
gau,  oder:  innere  Stunmen.  Eine  Romanze  von 
C.  Freyherr  v.  Seckendorf/ ■,  ür.  und  Prof.  am 
Coliegio  Carolino  zu  Brauofcbweig.  igii.  VlU 
«.  IS8  i>.  g.  (I  I  hlr.) 

,  Eine  Romsoze  in  3339  Verfeo  von  mehr  roman« 
haftem  als  romantifchem  Geilte,  ohne  alle  Verwick- 
lungf  Ton  Aufsen  mit  oft  lieblichen  Farben  ge> 
fchmQckt ,  die  aber  nicht  aus  dem  Innern  erblQhen; 
viel  Gefcbehenes,  ohne  dafs  etwas  gefchieht;  alles 
mehr  angedeutet  als  epifch  ausgeführt;  manche  arti- 
ge Mahjprey  uhne  befundere  Darftellung;  Maneel  aa 
poetifchtr  Klarheit,  die  Sprache  nicht  ohne  Härten 
und  Verrenkungen ,  doch  im  Ganzen  volktlhOmlicb 
und  nicht  ungelenk-,  das  Versmsafs  Volks. Jamben 
mit  manchen  Keimen  viiegeleiten  und  Jcheiden,  Jagd 
und  gefügt,  übrigens  die  Verfe  oft  darftellend  un  l  flie- 
fseod,  aber  auch  zuweilen  nichts  fagenU  oder  fcbie- 
Itad,  wieS.  135.  V.  3743. 

»Er  aurt  j»  gelittca  hibra, 

ti*  mit'  n  zu  früh  b<!trit>«a, 

«nd  fr*  rrwactii  und  iTiBn  «rriielcr, 

Vtil't  lar(bib«r  Bfiu,  «icbi  UaUm  dtüdu,"  ^4  ^ü. 


Oder  auch  wohl  finawidrfg,  wir  Si  9K-  V.  1853;^ 

Vai  wit  Ii*  To  in  A'ndacht  Baa^ 
•Minder  in  de«  Armpn  rutlii* 
b«(;innat  «or  drr  C«ab« 
Die  ««rte  Turtal  •  Taub«. 
Dir  Benfaa,  den  GeUng, 
den  luii^ni  Ii«  f[^lehtet, 
«OK  /Ar  doch  nicht  gthäret. 


Wie  hat  denn  Rudenz  ihn  ihr  lebse»kd«iMD?  Auch 

nimmt  fioh  S.  34  V  637. 

„  Dran  druliirh  tintatb  /fiir  StiaiWf'Tou"' 

S.  iig.  V.  3394. 

,.  Hier  fucbt  lith  die  Kuh  balfamlfchtm  Fr^t." 

S.  119.  V.  3414. 

Fafier  Du  feu'ß  ii*  Haehtn." 

S.  141.  V.  387«' 

„All  Ihr  Jahr  lia  Ufedom-  wäret; 

(lüeklicb  aUdaon,  nach  nS^cn  grkahret,' 

nicbt  eben  fonderlich  sus.    Da  fich  das  Ganze  doch 
immer  nicht  unangenehm  liefet,  fo  wollen  wir  hier 
vom  Inhalte  nichts  weiter  verrathen ,  den  ff  abgeben  - 
kann  er  überhaupt  nicht  viel,  ohne  alles  IntereTfe  zu^ 
verlieren  ;  IMier  wollen  wir  eiliige  der  gelungenen^ 
Stellen  mitlhellcn. 

S.  38.  V.715. 

Iii  Ffühliog  der  Li»b«  ▼•rftriehn*- 
die  Blüibe  im  Slrable  verblirhro, 

und  bleibt  die  «rachlvnd«  tieuDtlfchart  puo,  « 
wird  jenffii  wi»H»r  die  Liebe  blüb'n; 

denn  Heiaeni- Frucht  wächlt  iaasebrin  ^ 
durch  Freacdkhafi  aua  der  Lirbe  Krim, 
und  jef^iehe  Frucht  bewahr»i  deo  Ri-m, 
Def  wuraeli  und  blüht  a«J  f«)i»acm  Sicra. 

S.  48.  V.  93a 

Frau  Adelheid  nimmt'*  Mlgdcleis, 
Dal  öflaei  hell  dia  Aeugetein; 
in  Irinen ,  lufi'gen  Tönen 

iamchiiu  auf,  lle  zu  Tarfofanen !  IPt 

Nun  Tuche  das  Kind  gar  klug  und  geletirr, 
der  Müller  Bruft,  die  fätligr  nnd  nähre. 
'Wer  hat  den  Scblun»!,   war  kennt  di«  ScbifTars 
raheimen  Zop  der  Natur  au  enuiffrrn  ? 

vV'er  Ichaute  die  Krall  in  quallendea  Krim,  ^ 

krnni  MDUergefiilil ,  mron't  erft  ia>;Tehriin 

tntfpinnt  da*  Kind,  dann  freundlich  tr«nk*l? 

Wer  kennt  den  Sinn,  der  Kipder  lenket 

rar  Mutier  hin,  die  Liebe  frhenkat? 

Geheime  Slimmen  aiebi'a  überall,  -< 

Ca  find  der  daueinne  Wirdcrhall  .  * 

der  Scbüpfer  Stimme  in  dem  waa  ^ 

Je  mehr  e«  fadlel  und  aari  erbebt, 

|e  ffhwerer  wird  auch  dai  Lefen 

im  Buch  »erfchwifierier  Wefen. 

Drr  Wriaheit  liefTie,  fie  mag  ergrüadaO/. 

Kanu  tcy  «mig  nicht  auMufindeo. 

Diefe  geheimen  (auf  dem  Titel  heifsen  fie  Inner*) 
Stimmen,  die  der  Vf.  laut  der  Vorrede  dem  innern 
Worte  der  Vernunft  entgegen  fetzt,  follen  in  feinem 
Werke  der  Keim  des  Romintifcben  fejn;  allein  er 
bat  nicht  verftanden  fie  im  Lefer  erklingen  zu  lafTeo,  . 
und  das  ilt  der  gröfste  Mangel  feines  Gedichtes-  — 
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heEnrtet  £ch  in  der  abrlgenc  etvu  la  weitUafig  m* 

«efponneoea  .8elch^6ibuDg  d«c  S^chw^  S>  Ul* 

:fJnd  immer  ftflcfl  Dd!   Die  Dirb  umrchling^ 
<Jie  Wölke  moidrt  den  iiülurn  GtrtjL  !  ^ 
J-lioj  rrlmi'ft  Du  dir  i'onn"  in  «twi^er  KJ«iheL^ 
,An  lip>!i;c  Voiliilii  puitlichfr  VS'«lirhpit. 
Hier  »etpt  iDr»-Kron"  di»  keui^rlie  (?)  {4«ior,       ■'  . 
■ichi  d»okh  Du  an  T*<) .  iolg'd  KÖtilii  her  SpWh 
Onä  mmf      d»»  turnt»  Jtthtn  gertekitt, 

^9  »ify'm  Olt/dur  mOt  HMgtm.&dtdit, 

0b  mSehlen  m  betrmJe  S**Un  ftjn,  ^         •  '  •'<:?•' 

^f*'lif^  .Mf  ,f*Aa4Mi*ll  Hämdm  .  , 

sum  llebtnden  Yrnt^  Jith  ^-endtn  T 

\.aA  ihrem  GAwaad«  (o  aart  eDtHiedt       .  « 

die  lieblich«  Mildii  nur  .«om  Luhi  veiTübt« 

JBtt  Oletfcher  .  Wafrer  wird  Gl«tfcher  -  Milch  ge. 
aanoC.  Dafs  4ie.N'tur,  v^enn  .Oe  ihre  Krooe  zei^t, 
oih  dem  Me^lunal  keufche  bezeicbnet  wird«  dOokt 
uos  nicht  allein  mCirsig»  fondero  felbft  unangemtflao* 
Diefs  MerlUMl  pvfst«  «o  41«  tittur  MitMli 
fchlei««.  —      ■  •      •■         »'  -  »  -M»  •  i 

Aber  die  fölgende  Befcbrefbung  eines  Morgens 
^'  841*)  äcbluf«  «««heu)  £«dO0iU 

die  vovxagiiehlte'i  «i  ' 

.Der  8cm«  tiafimktl 
■Sldirlckwirslicheni  Dunkfel 
«•rliert  den  Gltni  vnr'm  hohem  Lltiht  '  ' 

.die  nun  hervor  aus  Ofieo-brichi. 
Ein  leichtrr  VViiui  die  V\'«lkck«n  ro/Q^ 
Ci^-frhsTiminrn  liiii  nie  foldaar  At^fi«   •  • 
die  Mor^enröik  e  eu  grüll«ii, 

••'H«u^'fii»'MMMl|fW«  vM'IMmiI^  • 
•Vnd  dicbuTMd  geWw  wiatt im Bmm 
mn  »MO  arfdMtai  «inb'«MMMa4<m.. 
firlkn«««  «ad^chaMb««.!«  Ww>WP  i  ^ 

Dia  Lebeo  erweckewie  SonM, 
fie  fieicc  harauf,  D«  (cbaot  um  he»,  ^^f*. 
-d«  pvrUt  I<V>d'>    <ia  funkelt  >teer  i  . 
hlMA  <H  deo  Lül^co  "»ii  Sinf|«n 
.di«  rröhliibac  Lercb«o  üeh  Tcbwiiiff*. 


!  ' 


•tJndeutfch  jft'Si  Wenn  der-Vf.-bey  twey  ohne  Ar- 
Itilitl  oder  Pronomen  auf  einander  Mcrndt  Adjecti. 
^•n  d«ii;«w«jlBn  dia  Vefbilmiftl»e»wicbniMy4  T^rwci- 

Mtlraällll«  mit  Iclinällera  nnd  «rpm  (irgew)  SinB." 

Die  Zoeignung  an  die  Priozeffin  Mariane,  Oe- 

^nablin  des  Prin«n  VVilfeelm  von  Preufsen,  KönigL  »iorüberzuführeii;  feio«  Erzltliiiigeö  biVeTen ' 

»obdt,  Jfl,  ob«k«h  lo  Verfen^^^  l^(fbt  in  rul^Jger  Leichtigkeit  und*üngczwüüpen 

JdMkerade  fpietM':  .     :  .  > 

„Die  Miife  wiodelt  Ceji  im  Kltide»      '  !,  H  ' 
«W  Heidin  b<I>l  und  bald  zur  SchAr«r{|;, 


«ug  aodc(*  kAoamWi  «odera  (<^«id«d°.tf.'L 

Ulf  dMf  4lMC  dü  Mife  flMui»  .«l»  Je ' 


IhifSDSH,  in  d.  Arbold.Bu«hb.:  Flocf;''»  rot)  Üm- 
'J  /tdif  Schilling.  2»<>  Theile  (der  (ammtLbcbrif. 
ten  des  Vis.  3';  imrl  36  UJ.)  Igi6i  AOftBnd  SM 
S.  kl.  «,  (a  htblr.  6  ür.) 

.  Allariey,  wtt  znr  üntvIidtaBg  di«ii«n4cann,  ift 

.'Iiier,  wie  der  Titfl  andeiiiet,  leicht  .«wfamineogo« 
^ebt.    Unter  der  Aufichrift  ^/Ozk^ht^  fiiebt  der 
LefefrOcbta  aus  äitern  |phrouikfn  und  äUnlicheir  SM* 
ÜpeciaigefcUicbte   clieneodeq  DrucUrciirifteo»  jto 
ipeift  noch  wenig  bftkannteData  eixiial^fl.  .indmm 
VateflitUwUtw  dwaflter.ÄebOreo  di«  Nachricbte« 
aus  der  Traber» PoHt-  Berg- Witterung«,  lutd  CuJiufVi 
gefcbichte  dtS  Erzgebirges.    iJaj  .Meifte  ilt  mit  dtC 
dem  Vf.  «igtiOii  G<^w<in'iti<'ii  und  L«iiiie  vocgrtrjgea» 
.  Unter  der  Auflclirift  AnüquiuUfu  hn  »et  man  Hrucb« 
fiOcke  aus  der  Ueilegeicitir.hte  der  UtKMaleo  Hotfreli 
oifcben  GeUndfchaft  nacb  Per6*a  im  Jabc  1615«  Daf^ 
der  Vf.  in  dem  S.  J3(3  vwiUMf Batideft  M/terr«  »0« 
flemmifig ,  einem  Mitglied«  d«t  Ot^fuiges/'  der  d^a 
abexftandenen  Gefahren  zur  ^>ee  briang,  niclit  dtu 
bocbßefeyerten  deutfcben  iJicbl«r  tlemming  eikannt 
bat,    itixils    biJüg    Vei  wundfruijg   cftterktn.  Daa 
,  Qanie  Ut  flürlujg  hingeworfen,  t*ftd  «Lkf^  Vt.  hat  fi^^  . 
Dicht  die  ^iühe  gt^non.me'ii  ,  de|i. Aufgang  iin4  dM 
endliche  Schickul  Ur0gac9iäonfi j^|f|-  bwr-Hriwl»« 
mannaj  giittutbeilen.    (Kr  «riirde  bekamiiltoli  aar 
Straf«  eptbattjplet.)   Oiia  bttideakomitob«» firxähJuo. 
gen:   .Skr  KMgtJcJiuJ's  und  die  Haautiürße  ^nd 
reich  an  muntt  ru  tjnlallen  uii.l  Dben  aiciieiiden  Vv'ea- 
dungtui,  aber  ini  Aiisrlruck  berr£cht  oft  eine  Geziert* 
hfit  und  Ueberlarfung,  die  drm  Vf.  ziir  andern  Natur 
gl^r^/i  ^"  Icbf.iaX.    In  der  erofliwftaB  fifw 

«jth|uf .4  die  ßr&iif  m  Jdjcb  <fie.  A niage  Hod JUotM. 
^vneTclwae^  UlMAfBi  man  liebt  nicht  ein,  wie 
die  Perjonm  dat  Vft..-<lazä  kommen ,  fich  Nichts  auf 
de'ni  Kirchhofe  umheffutreib^o ,  auf  wtichtm  Um* 
ftande  dorh  die  Eni \vicl<clur;g  lieiulit.  UcberbaunC 
ÜjljFt  der  Vi'.  eUva.s  Jsrjn,  A&a  tetüftrnZvAtmtUVmh^m 
Upd  die  Auleinanderfoifie  der  Beg^beubeitai|  MMM^ 
4uoki;lii,  ood  die  ein/efneaSitualUMMn,  leJadieAuf 
tjjlte  in  einem  Guckkafoe^  4ror  dar  Seele  des  Lffers 

fich 

^wlrts;  es  Ift  immer  etwas  Cefpannt«  und  Ca- 
Awängtt  s  in  iFirem  Fort ft breiten.  Ujfs  der  Vf, aber 
feiblt  aüs  einem  unbedeutendea  Stoffe  dura^i 
KunU  [einer Oarftellung  etirasiÜaterbaltendfa  ai 
ttieo  weifS)  bat  ^r  bier  in  d^Qi  kurzen  AufHauIT 
ttbikiben:  MHnivung  voa  l^ftiieiD  se^ciat.  . 
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SCHÖNE  KÜNSTE', 

ItimtO,  b.  O  Fleifcber  d.  J(ln|.:  F«r4iMiwI  d»r 

Zwfyce ,  iTön  jg'  ro«  Ungern  und  BOkmmi.  Hi- 
s       fr  .rilrhes  bclidiifpiel  in  fünf  Aufiflgeo.  Von 
Carotine  Pichlert  gebornen  von  Greiaer.  I8l6« 
XXXVl  «ad  «03  a  U.  8.  (t  TblrO 

|a  oinar  liagcn  Voirwi«  clrMlrt  fich  di»  Talent- 
*  und  Keontoirsreicba  Vfn.  Ober  Zweck  und  Verla» 
ladung  des  vorliegendeo  Drama.  SJelt  dem  J'chOnm 
Jahr  iglj  hegte  fie  den  lebhaften  Wunfeh,  einen 
Stoff  zur  dramatifcben  Behandlung  zu  wählen,  iler 
ihrem  Vaterland«  Oeftsrreieh  innig  rerwandt,  aus 
feiner  Oefcbichte  ganonMBCn,.  in  Oefterreich  und 
wo  möglicb  in  Wien  biblt  fpielte.  Aber  vergebens 
fab  fie  fich  in  der  lingea  Reih«  dei  Habsbureicbeqii 
Regentenftioims  nach  einer  Citaftrophe  und  nach 
Perfonen  um,  die  einen  wOrilißcn  unil  paffenden  Oc- 
genftand  zu  einem  Trauerfpiel  nätten  darbieten  kön- 
nen. In  dem  Laufe  von  nienr  als  fünfhundert  Jaliren, 
bey  maonigfacbeiD  Glöckswechfel,  bey  grofsen  Ge- 
fahren una  einem  unverkennbar  romantifcheo  Gei- 
fkMfchwung  fo  maooher  üiieder  diefes  Hanfea,  fand 
f«  wohl  Beyfpiela  von  Reroiamii« ,  Aafopferung,  un« 
▼erbrOchlicher  Treue,  ritterlicher  Denkartt  WMBler 
Aeltern  -,  Gatten  -  und  Gefchwifterliebe,  aber#enig 
von  jener  durchgreifenden  oder  lei<lenrL haftlichen 
Oematbsart,  die  in  den  Gefchichteo  anderer  Hegen- 
iMihiaTer  fo  manchen  tragifchen  Moment  aus  inne- 
nr  Noib«v«adigkattA|Fbmlflhri  bat.  (Ais  die  ein- 
zim  Bevfpfel«  ««fftAn  werden  in  einer  Note  der 
^lord  Arbrecbfs  des  Erften  durch  feinen  Neffco  Jo- 
hann von  Schmben  und  der  fchnelle  Tod  de«  K6i 
nigs  Ladislaus  Pofthumt«  in  der  BlOthe  der  Jugend 
angefahrt.)  „Mit  jenen  äufsern  Begebenheiten  und 
Verwickelungen,-  welche  oft  in  der  üelcbichte  und 
Sa  den  TragcMdien  dar  Alten»  aach  bey  tugendhaf. 
tra  Oefionnngea  der  baaddodeo  Perfonen ,  diefe  in 
nnlelige  VerbaltnifTe  bringen,  den  UnfcboldigeD  mit 
dem  Schuldigen,  und  oft  auch  ohne  diefen  in  efaen 
Abgrund  des  Verderbens  reifsen,  vordem  das  menfcb- 
liche  Herz  fcbaudernd  turOckbebl  und  fich  vor  der 
höhern  Macht,  die  hi«r  im  Dunkeln  waltet,  zitternd 
.  beugt  —   mit  folchen  nnglacksvolien  Ereignuugen 

greignifren),  fagt  die  Vfn.,  hat  die  Vorfiobt  das 
abSDargifche  Farftenbaus  vielleicht  eben  umlaiaar 
menfehUcnen  häuslichen  Tugenden  willen,  irerldioal* 
Zwar  alfo  nicht  ckn  Stoff  einet  Tkaaffffitlf »  «bat 
MrgäM.  Ml,MurJ,L»  Z.  i|iB. 


doch  einen reicbbaltigen,  hdehftwicbtigea  nadilarck 
Volksfagen  und  ewig  neue  Eriaaernagen  im  Herzen 
und  im  Mnnd«  ihrer  Landsleute  lebenden  Moment 
claubte  die  Vfn.  in  der  Gefcbtchte  des  bemerkten 
negentenftammes  zu  finden;  und  e^;  ift  der  in  vor- 
liegendem hiJtorifchenSchaufpiel  iulgtnommtntt  det 
Moment,  wo  Ferdinand -der  Zweyte,  noch  vor  fei- 
ner Kaiferkrönong,  im  Jahr  1619.  auf  allea  Seitaa 
von  Feinden  bedroht,  ohne  Armee  und  obo«  Ver« 
thaidigaacnaittd«  in  feiner  Ha'uptftadt  Wien  ftand- 
bllfl  adtharrt  and  durch  das  unverhoffte  Erfcheinen 
eines  treu  ergebenen  Reiterregiments  Cl-^a'i'pierre, 
jetzt  Grofsfflrlt  Conftantin)  glücklich  gerettet  wird. 
Diefcr  hlüff  bot  imleis  mannigfkcha  oadaaklichk«!* 
ten  dar,  die  in  dem  Charakter 'des  g«naaat«a -Ha» 
genten,  und  in  dem  damaligen  Verhiltairt  dar  pni- 
••f»*B»iWi«Äa«Üigionspartey  sa  Ihm  liegen  und  wel- 
chadf«  vni.  kelaesweges  aSerfehen,  wenn  auch,  un- 
ferrn  Gefühl  nach,  eben  nicht  glürklich  befeitigt  hat. 
Jene  Seite  von  Ferdinands  Charakter,  welche  det 
gefammten  proteflantifchen  Welt  nothwendig  mifsfaU 
Ten  miifste,  fein  unduldfamer  Katbolicismat»  fein 
gewaltthätiger,  die  Freyhelt  der  Gewiffen  Niobtsaefa. 
tender  Bekahrnpgaeiflnr,  faio  hlioder  Gehorfam  ge- 
gen die  DIaaer  füaer  «reb«,  denen  er  wenigßens 
Jkhr  o/e,  zum  biofsen  Werkzeuge  diente ,  iit  nur 
zu  allgemeia  bekannt;  aber  eben  fo  gut  weifs  jeder 
Unt  errichtete  unter  den  Proteftanten,  dafs  diefer 
Farft  eine  Menge  häuslicher  und  RegeoteptagendCB 
befafs,  die  ihn  des  Thrones  wttrdig  maObtn?  S«la 
Benehmen  in  Relinonsangeiegeobeitaa»  waaa  aaeh 
in  auftern  Erfchelnumg  immer  hOchfk  tatfelni^ 
Werth  und  noeh  viel  beklagenswörüger  in  feinen 
Folgen»  kann  doch,  durch  unhtfangcnere  Würdi- 
gung feiner  Motive,  in  änr  Idee  M\r  gemilde/t  et» 
fcheinen,  ja  man  kann  zuletzt  dahin  gelangen,  all« 
Vorwürfe  gegen  diefen  Regenten  auf  einen  grofsea 
Verftandesirrthum,  ein«  dorchgreifende  falfcbe  An- 
ficht zu  befcbrioken,  woaaeb  der  Eifer  för  die  an- 

f Religion  ihn  die  Menfchenreclito  feini-r 
ratertbanm  vergeffen  liefs.  W  ie  man  aber  mit 
Recht  noch  weifer  gehen,  wie  man  auch  diefe  fal- 
fche  Richtung  feines  Religionseifers  ahleusnen,  wi« 
man  ihm  noch  mehr,  als  eine  einfeitig^  Regent«»« 
trefflichkeit  beylegen  könne,  diefs  bleibt  Ree.,  der 
swar  Proteftant ,  aber  fleh  der  mflglichften  Unhefan- 
gtabait  der  Anficht  bewufst  ift,  für  )Vtzt  wenigftens 
aabearalffieb.  So  aber,  wie  eben  bemerkt ,  bat  ihn 
die  Vfn.  dmnfkallaa  gplbabtj  er  erIcbBiat  hier  als 
*  0)  «in 
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ein  durchaus  ToIIkommeaer  Regent,  alle  Teine Schritte 
lobaoftvertb»  der  OencbUgkoit  und  der  Pflicht  ge. 
mift.  Wtan  die  Vfo.  ja  etwas  an  ihm  auszultelJen 
finffpt,  fo  ift  es  feine  9u  grojse  Nachftcht ;  fein  b»«' 
kaontes  Gelabdcj  die  katholilcht  Kirche  auf  alle 
Art  nnd  Weile  auszubreiten,  wird  hier  als  Triumph 
des  Glaubens  gepriefeD  ,  leine  Abliängi^keit  von 
Goiftlichen  nnd  Mönclien  und  der  ganze  wohlbe- 
kannte Geift  des  damaligen  Hof 'Jeruitisinus  ift  da« 
gegen  weislich  in  den  liaffUm  Hintergrund  gefteUt; 
CS  iüfst  fieb  Nienind  voa  diebr  Klaiw  blidu»  u&d 
.,  Wort  Jefoit  wird  man  Im  gavun  Buche  'orojit 
^linul  aatreffen.  Das  heif^t  drim  freylich  eben  niclit 
hlfiorUch  darftellen.  Indels  mOciite  aucki  diefs  noch 
hiiig-hn;  fcliwerer  aber  künnen  wir  die  Art  und 
Weife  eiilichul^igi-n ,  mit  welcher  die  Vin.  recia  ge- 
fliffeiitlich  die  i'ruteltanten  gehafsig  darftellt.  6ie 

«ebt  fo  weit»  ihre  üelorguiUie  lOr  gruodktti  ibre 
[lagen  Aber  BedrOckung  fOr  eitel  »ad  anmafsend, 
il.r  feJtes  Qenehen  auf  den  unveriiufserliclien  Men- 
fchtiirecbten  fflr  verbrecberifch  zu  baiten.  Wie? 
War  es  nicht  Lti!<aont,  was  Furtlitiand  gelubt  halte? 
konnte  man  zweifeln,  ob  er.  der  Mann  iey,  das 
Verheiffene  ins  Werk  zu  ietMJl?  Hatte  er  nicht  fchoa 
ia  laoeröfterreicb  den  Aiifaog  gemicbt?  wuIste  man 
«twa  picht,  unter  welchen  CiDHofre»  er  fkand  ?  Und 
dennuch  follen  die  Beforgniffe  und  Gegencniäfsregeln 
der  Proteftanten  grundlos  und  rein  itrafwfirdig  ge- 
■wcfcn  feyn!  Wer  lieh  fulche  GeJfibde  erlai  Li,  C  h 
folcben  iiinflaUen  hingiebt,  der  foiite  fich  doch  we- 
nigttens  nicht  verwundern  oder  beklagen ,  wenn  iul- 
che  Folgen  daraus  «jiirteheo«  Die  gleichen  verkehr^ 
ten  Regierungrsmaximen  haben  laimer  auch  deiche 
'  verderUicbe  WirkuDgeo  bcrvoigebrafibt^  ^idwig 
dem  XIV.  erging  es  oiebt  andere  mit  den  BewoC 
nern  der  Sevennen.  Dafs  die  Vfn.  den  Mangel  an 
Ehrerbietung,  deffen  ficli  einige  Mitglieder  der  pro* 
tefiaiitifchen  Partey  gegen  Fcrilinand  fchuldig  mach- 
ten, grell  hervorhebt,  darf  hiernach  nicht  befrem«  . 
den.  Ihr  Bekehr unsseif er  äufsert  ficb  despotifch  ge- 
gen PamiJienmitgltedcr.  feibtt  uritten  in  Wieo* 
unter  den  Augen  der  KaiTers!  Die  Heldin,'  welche 
b'.^  rrin  poetiifhe  l''ict*on  unter  rien  'ibrigen  hiflori- 
fcben  Ptrlonen  fteiit,  ifl  eine  Mail^itrin  ihres  Glau- 
bens. Wer. n  Scliilier ,  ein  i'roteitant,  die  IMana  Stu- 
art fodariteiUe,  mochte  lieh  der  Proteftaot  unge- 
ft5rt  dem  rein  äfthetifcheo  Eindruck  Qberlaffen.  Dem 
Drama  der  Vfn.  möchte  eine. gleiefae  Wiriuia|g,lcb«rer 
rrliijgen.  Jener  war  frey  von  allem  Verdadit  der 
Partejfucht.  l'.'ilitte  die  vf.i.  nicht,  dafi  lie  um  ei- 
nes gleichen  Vurtlieils  zu  geniel'sen ,  ihren  Stoff  in 
einem  entgef  eagaietzten  $ioo«  bittn  bahaadäls  mAL 
ieo?  •— 

Wir  haben  fchon  bemerkt,  dafs  die  lange  Vor- 
red« der 'Vfn.  zugleich  eine  Verrhf  iHi^ungsrede  ift. 
Die  Wirkung  dtefer  Verthefdinuiig  wird  gröfsten* 
tbeils  von  den  äufr.ern  Umitanden  abbin (  Cn.  Kjna 
das  zur  wirklichen  Aufführung  beftiniLuie  .Stu  k 
durt,  wo  i-s  nati  >pal  i'.t ,  !^g^eb«n  werden,  ol-  n;  ni- 

drige»  den  r^iuea  Uecuu  (tesö«bdiMa  Vtffeteuogfwlc 


Eindrücke  zn  wa«kea,  £>  bat  dit'Kflttk  Jitandt 

nug  gff'gt. 

V>'as  das  Technifebe  dleÜBa  hiftorifcben  Scbau- 
foiela  betriifl,  fo  kann  man,  wenn  msn  rinmal 
fOr  ein  bloftaa  -dramatifches  Gedicht  gehen  iä  st, 

das  beii'st,  ein  foiches,  von  dem  man  nur  ein&  lira. 
raaiijrlir'  Behandlung  ohne  eigeutiicb  tragijhhs 
ojer  koiinfche  Wirkung  fordert,  mit  der  Anlage 
in  lofern  zutneden  feyn,  als  die  Handlung  ein  aieaa» 
lieh  gerOndetes  abgefchloffenes  Ganze  aiismaebt. 
£ijl  Mangel  aßcir  ift  es»  dafs  alle  ölientJichen  Ver- 
handlungen der  kairerlicben  Regierung  blois  zwi- 
frh*'n  I  i  i.iinsn.t  felber,  einem  nuijrilcben  L^;  — ;- 
l'idu^ii.iüiiii  voa  Zierotin  und  eioem  geheimen  Hjtb 
ScblicU  vurgciin,  ohne  dafs  einer  von  den  Mini- 
•  Xtcrn  des  liiuiers  weiter  Gclitbar  würde.  Dicfe  Per. 
fönen -Hrfparnifs  erinnert  Ree.  an  ein  ähnliclies  U' 
florilcbes  Scbeufpiel,  deifeo  Stoif,  die  Zerftörung 
Magdeburgs  durch  Tüly,  gleichfalls  aus  der  Ct- 
fcliichte  des  dreyfsigj.n h rj^ien  Krieges  hergenommen 
ifl,  und  worin  der  Mdg.iirdC  vu«  M*^debiirg,  deifen 
Verhandlungen  auf  dei  Bühne  dargeftellt  werden* 
gerade  aus  zwfj  Perjonea  und  zwar,  wenn  des  Ree. 
Gedachtnifs  nicht  trflgt,  aus  einem  Bßrgermeißer 
vnd  einem  Syadicus  befteht.  Fat  die  DarfteiJung 
des  fiiozehiefl  find  die  hlftorffebcn  Data,  die  zu  der 
Abficht  der  Vfo.  pafsten,  mit  vielem  FJeifs  be- 
nutzt und  durch  hterarilche  Nachweifungen  erlüu- 
tert;  tie  ift  mehr  leicht  lini  gefällig,  als  kräftig 
oder  energifcb  und  verriith  die  weibiiche  fland.  lo' 
deffen  wird  der  Mangel  an  höherer  Krall  doch  npr 
ftellenweife  zur  eigentiicben  ILraftleagkeit,  (der 
Schlub  des  Ganzen  »Acht«  Ton  dieier  Art  feyn,) 
fo  wie  di«  Sprache,  wenn  es  ihr  auch  nicht  gelingt, 
lieh  bedentend  Ober  die  Profa  zu  erheben,  doch  nur 

>\iHn^^msweitefidiOem«lBpJi|«ealiiiigicbt*  wtea^ 

wa  6.  15.  .  ,  . 

t)inira  fctna  ich  den  Ghmbm  siebt  vadfaicas 

D«r  mir  lebtnaig  ia  der  Snla  clSbt. 

Ooit  wird  ci  auch  au«  diclrm  DraDj{e  fühtea« 

Wif  (liKirr  ]fut  ieia  Himmel  fich  umzi«h|. 

Wie  t>li  hinKi  et  am  Atnd  dei  UateT{;aagaat 

^^  le  o',t  Tioblockte  f«BPr  FoiAtii»  Chot  '. 

l)>  nti  n  Ü»li  «in|jor"mn  tiitthen  Kidiceo. 

Lad  ging  veiiierriii      <uj  dini  Üiurin  bcrcor. 

J«,  uou  der  ^^  iilirliLi  er  li  botm  Trribea, 

Zum  Wohl  aet  VY«U  mh.it  Oetmich  hitkta  bleibe 

u  rR}'  ^L'^fP  *''«»*°°f « »  w«lcbe  die  Vfn.  dem  hl- 
Itonfchrn  Stuffe  angegeben  bat,  bekunden  ebenfalls 
ein  gebildetes  Talent,  doch  die  hOchfte  Wt^he  der 
Genialität  fehlt  auch  hier,  und  nach  der  Lefux,g  de« 
Ganzen  kann  fcbwerlich  ein  Zweifei  übrig  bleiben, 
dafs  die  Vfn.  nicht  zo  den  Oichtertalenten  d«recft«ii 
Klaffe  gehöre,  und  auch  unter  denen  der  «wertca 
Klafie,  wozu  wir  fie  allerdings dUeo,  aklä  iktt  obev* 
<te«  Kang  bebanpt«.  ■  - 

VBRMISCRTE  SCHRIFTtlT,  ' 
Crefeld,  b.d.  Vf.  u.  Wesel,  in  Comm.  b.  KIäm«. 
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t    '^i^^Meniwtg  i»r  Sa^Sn/chreib^tuaftt  vo»  Jo^-  ^cl^on'fillh«',  als  io  den  Rheingegtadn  dn* 

Heiarigt.  itJabrg«og*  aHelte,  1915. J8  Kupfer-  htimifch,  kaoatct'Mul  die  ficbi  wie  gega««rfrtigs 

blätter  neblt  4  S.^orretfe  o.  Text;  klein  Quer  Vorlegebldller  bewefren,  in  ihrer  Voileodung  aueb 

fol*  (extra  fein  Veliiipap.  3  Thlr.;   orJ.  Val.  dem  Ange  fehr  gefällig  da r(t eilt,  mangelt  aber ,  bey 

«I  Thlr>)  ar  Jahrg..  a  Hefte,  i8i6*  fllilterzabl,  ihren  fonftigen  Vorzuueu,  eins  der  Haupterforder. 

_        .           .           ,1.                .  L_  eim'r  guten  Gurijvfchrift.    Als  die  btfte  Cur* 

fivfchnft  würde  nämlicb,  nach  der  Anficht  des  Ree« 


»«I  i'blr»)  ar  Jaürg.,  a  nette,  isi».  oia 
■fOfaMt  iCFtais,  'wte  bt^m  iften  Jibr|. 


die 


jenige 


Das  Torllegentf«  Werk  foU,.naeli  d«ai  Pliae  de«      ^.  ^  .  ^  „  

Vh.,    io  feiner  derfinrti^on  Vollendung  eine  voll-  •  «chlt  hoher  KlegaM  d«  Formen , 
ftänitige  Anleitung  zum  Schön fchrciben  enthalteA;  '  Jf JJ^'^^'j^?:'* " 
«s  erfcTbeinl  heft weife,  um!  wir  habeo  noch  mehrere      "*  *  " 

Jahrgänge  davon  zu  erwarten.  Der  Zweck,  die  An- 
fchaifung  des  Ganzen  zu  erleicbteni»  wird  dadurch 
«UerdiJigs  «rrtteht|  und  die  jnarichtang  bat  infofern 
IbrOute»;  mnrSebad«,  dab<e,  dorcB  einen  Mifs- 

friff  in  der  Anlegung  des  Plsot»  •  sagleieb  dem 
Verkfi,  wenigftens  vor  der  Hand:  einen  grofsea 
7heil  feiner  Brauchbarkeit  raubt.  Anftutt  lumlidl 
ftufenweife  vom  Leichten  ium  ücliwerern  überzuge- 
hen, wie  die  Natur  der  Sache  es  erfoderte,  hat  der 
aabt«  in  jedem  Hefte  von  Allem  etwas  geben 
'    oBd  die  Fblge  biervon  itt,  dafs  die  Bey- 


Vf.  geat^bl 


anerkannt  werden  mOflaa»  die,  beymög* 

im  Scbneinebrei« 

 „    tbOmlichen  Sch6a> 

beiteo  verlöre.  Da  nun  eine  der  Hircnfchaften, 
weicht  die  Heinrigfcho  deutfcbe  tJchnfi  belonder» 
charaladrifireii ,  in  der  ausgezeichneten  bchärfe  und 
Zartl.ejt  der  Abfchnitte  und  Ablälze  der  Buchftaben 
beftebet,  die  beym  Oefchwindfchreibsn  gerade  am 
erften  fchwindet,  fo  möchten  ihre  AnfprOshe  «uf  dl« 
£bre,  unter  Verdrängung  der  übrigen  deotfoban  Pro» 
irinsUdhfiide,  allgemeine  Landesfchrift  zu  werdcoa 
doch  wobi  nicht  hinlänglich  begründet  feyn. 

Aufscr  ü!i:  r,  in  der  urlprüngliclu n  Bildung 
der  HeinngfcLen  Hand  liegenden  mindern  VoUkon»- 
menhelt  diefer  deutfchen  Schreibmufter ,  6nd  indef» 


fpiele  grofsentheils  den  Regeln  vorangril«»,  vnddlb  "Och  einig«  F«Uer  in  der  mechani- 

cfer  Schüler,  felbft  die  Anfangsgrflndn  dtr  Kttbft»  •  "°*9  Ansführung  zu  jrflgen,  die  Reov  «her  dm  Kap 


erft  am  Scbluffe  dM Wtrl» in U»tm puMfiUinfiogp^ 

keonen  lernt, 

Diefen  kleinen  Mifsgriff  abgerechnet,  gebührt 
denUeinrigfcbcn  Vorlegeblättero,  foweit  fic  bis  jetzt 
erfcbienen  find,  .ohne  Zweifel  ein  Platz  unter  den 
belTero  Werken  der  Art,  die  wir  in  Deutfchland  be- 
fitzen,' ofld  iaHinfioht  auf  die  Schönheit  des  Stiiffhs 
ftehen  fie  vielleicht  keinem  derfelben  nach,  ,Wena 
jedoch  Herr  H.  die  Form  feiner  deutfchen  BoebftA- 
ben  als  den  einzig  „richtigen  Typus  für  die  gemeine 
deutfche  Curfivfchrift"  aufftelh,  io  zweifelt  Ree.  kei- 
nen Augenblick ,  dafs  nicht  allein  die  meilleii  deut- 
fchen Staats  oder  Regierungs-  Kanzleyen.  (die  doch 
wobl  als  die  Hauptfitze  der  Schönfchrelbckunft  in 
den  Tarfcbiadenen  Staaten  aezufehen  find)  foodeCB 
aueb  die  grölsern  Handlungs  .  «ad  WaehM>  Omf 
ptoirs,  Widerfprucb  dagegen  eriieben  werden.  Deaa 

obgleich  die  deutfche  (.'«lligraphie  einige  Grundre- 
geln hat,  die  in  ganz  Diäulicbland  geittn ,  fo  fehlt  es 
«ins  dorb,  bis  }etzt,  aq  einem  allgemein  anerkano- 
SenMufter  einer  vollkommen  fchonen  Scbreibefchrift,  ^  

5-1  if"u\Siä"ÄS,  ■  *^"«gwcbemo7iir^7b^^^ 


.  fchen  Ansführung  zu  rügen, 

jpferftechara  «le  demSchreibar  zur  Laft  lecen  waxde» 
wenn  Aiebt  Herr  H.  felbft,  in  derVorreJe  zum  er- 
ften Jahrpniipe,  die  Herren  Neubauer  und  Wulff  voa 
aller  \  t  i\mi«ori;ichkeit  deshalb  ireyfpräche:-  wes- 
halb aiio  )ene  Fehler  ganz  auf  yelne  HmIuhim  kOMfe» 
men.  Sie  befteheü,  erftlich,  in  aiaaai»  aof  de« 
jneiften  Blättern  fichtbaren  Mangel  an  Feftigltelt» 
dem  zufolge  Dicht  alle  Buchfuben  eine  ganz  sleich» 
Lage  ondlUcbtung  haben,  auch  nicht  aUa  in  glei- 
eher,  verbiltnifsmäi.iger  Entfernung  von  einander 
ftehen;  und  zweytens  Uaria,  dafs  viele  der  Anfangs«^ 
buchltabea,  beionders  die  gröfsera,  glnzlichlmits« 
lungcn  find;  wie  denn  auch,  dritten«,  die  verfehle-*^' 
denen,  hie  und  dt  tm  AafilDge  und  SehlolTe  dee. 
Z^Ien  befindlichen  mgartigen  Auswflchfe  der  Buch- 
aeben,  welche,  gut  angebracht,  der  Schrift  einen 
vortbeilbafteo  Anitrlch  von  Leichtigkeit  und  Gewandt- 
.heit  geben  vrürden»  denOefchroack  desVfs.  als  nicht 
fehr  geLutert  darfteüen. 

Uje  Fracturfchri/t  des  Herrn  H.  wfird«  faft  un- 
tade.uaft  genannt  werden  können,  wenn  ie  nicht 
dnreb  die,  zwar  io  englHeher  Manier,  aber  leider 


aiem  SchreibehOnuier  bleibt,  innerhaUi  der  ihm  da* 
dadurch  gefteekten  Grenzen ,  ein  fo  weites  Feld  tii 

Bildung  feiner  Buchftaben,  dafs  ficb  faft  in  jeder  bedeu- 
tenden Provinz  unfers  Vaterlandes  eieene  Anfichten 
und  Grandfitze  Ober  das  Schönheits -Ideal  der  deut- 
fchen Scbreibefcbrift  bilden  konnten.  Die  oharakte- 
riftifcben  Abweichungen  in  Form  und  Stellung  der 
Bncbftaben  fellen^  auch ,  in  der.Xh^t»  1»  iehr  iaa 
Auge,"  dafs  nan,  jnit  derfelben  SieherÜt-^ahtSiob- 
£(cne,  Preufsifche,  flannövrifche ,  Oelterreichifche 
u.  f.w.  Handlchriften  von  emander  uriteifcheidet ,  als 
riationil- Eoglifchf ,  FranzOfifche,  HolJändifchr,  Ita 


teu  Zag  •  Verzierungen  entftellt  wQrde.  Je 


bundenen,  mit  fchein barer  Willkür  gebildeten  eng- 
find  geläutorte  Ueberrefte  der  oft  fer 


Jene  uoge- 
"ß- 

t.  /  find  geläutorte  Uebenrefte  der  oft  fehr 
kunitreicben ,  oder  doch  künftlicb-an&h&unea  Ver* 
zierungen  unferer  altdeutfchen  foeeoenatan  Mioeh»> 
icbrilt,  und  die  in  fiogUnd  nocn  jetzt  gebrSuchll- 
efeta'iUpMbete,  denen  diefe  Züge  e}gentlieh  ange- 
hören, (unfere  Fracturfchrift)  hejf.sen  bey  den  dorti- 
gen Calligrapfaen«  German  Text,  zum  UnterlcbirAle 
von  der  aUengHjhhen  Schrift  dicfcr  Gattung,  (0/d 
Engiuh  PrintJ  die  zwar  mit  jener  fehr  viel  Aenohch- 
keif  IiaY,  aber  noch  weit  eckiger,  und  dea  fiabern 


UBDilshe  H.  £.  w.  Der  Heinrigfchen  deuüchca  Jlaad,   SimthM  'wuiiijltt''gjBiid^  ,  in  neu- 
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ern  Zi'Srcn  <fl«,  nach  rirer  writ  frrengern,  ocfer  docb 
weniger  verfteckten  üt^el  jm  en, ander  gefcliKinge- 
MO  2l5t;'',  lUe  bofonHers  in  den  LUierLichlVfcheii  fCanz- 
leycD  einliDittiilch  find,  faft  ganz  verdrängt,  und  aucb 
Ree.  räumt  iho«D,  wegca  ihrer  sröfsern  EJegtoz 
■ad  2<#«acIofigkeit«  uabenüngt  4M  Vorn^  cia. 
Absr  iigcn  milul  «r  «•  d«r  |rolftn  Zaiil  dentfebcr 
Scbreibektinftler ,  deren  milsIungeD«  VcrTucVo  in 
diefem  Pecbe  ihm  vor  die  Aueen  eekoniii^eii  find, 
d«fa  fie  in  TÖllicem  Irrthume  ficH  b«nnden ,  wenn  Ui-, 
waraacb  bey  Herrn  H.  der  Fall  zu  (eyo  fcheint,  diefe 
mit  grdfser  "Leichtigkeit  und  kräftiger  Hand  aofs  Pa. 
pitrjgewbrfeDen  Züge  ihrer  eogUiehaaKiUiftTerwand- 
tra  rar  fv K<B< )«icbt  and  regellot  iMlten.  Di«  glück, 
liebe  Nacnbildung  d^rfelb  '  ift,  im  OegentheiT,  nur 
.im  fo  fcbwieriKer,  je  weniger  man  Ihnen  das  Stu- 
ifinra  und  die  Eunft  srfiet  t,  lo  wie,  nach  Horaz, 
tder  am  leicbteft«n  fliefsende  Vers  dem  Dichter  ob 
die  ireiite  Arbeit  geko(tet  hat. 

Was  nun  endiicb  die  engUfchen  VodMgfihUtHt 
des  Herrn  H.  betrifft,  fo  zeichnen  fieh  xwtr  aöiA 
.dieio  vor  viden  an<{ern,  in  Deutfcbiaod  und  Fraok- 
r«ioh«rfchienenen,  fogenannten  englifchen  Vurfcbrif- 
teo,  vortbeilhaft  aus;  doch  lähr  Ci  Ii  nicht  Jäugnen, 
dafs  fiq  £0"  der  bewundernswiirdigeu  VuUkommen. 
heit  gutf' :  englifcher  Originale  noch  ziemlieh  weit 
entfernt  liod.  Der,  die  deutfohe  Curbvfchrift  tref« 
lend»  Tadel  (Mangel  an  Feftigkeit  und  Mifsliogea 
•4mt  Aafaogsbuchrt&eii)  trifft  «ach  fie»  und  wer  di« 
za  London  geftpcheoen  Slltter  (<.  B.  das  i4te  u.  i6te 
im  iften  Hefte  des  iften  Jahrganges)  mit  den  übrigen 
vergleicht,  wird,  trolf  der  Herrn  H.  vom  Kupier> 
ftecfaer  Neele  ertbeilten  Verfidit  >  uno  :  „dafs  er  aa 
den  Originalen  nichts  zu  ändpra  nocD  20  verbeffSMI- 

Sehabt  habe,"  denrvocb  die  Spuren  dar  DliehlMlfoB* 
•a  Hdod  des  Let2tera  nicht  varkennen ,  di«  man 
.  Uft  nnr  an  dem  ganz  TarfaUttn  groben  M.  de« 
Wortes  „  Madchen  auf  No.  14.  vermifst. 

Da  Original -Englifcbe  Vorfchriften  nur  Snfserft 
Telten  m  den  deut Teilen  Kunit  -  o  i.-r  Hm  hhandel  l<om- 
men,  £0  glaubt  Ree,  da^  die  Mittiiedung  der  i'itei 
aialcer  Werke  dieter  Art,  die«r,  nach  eigener  PrO. 


.den  beiden  erftgenandftn  fcbnn  bedaotand  Bteb^ 

ift  aber  docb  immer  noch 'tebi  empfehlenswertb.  — 
Faft  ganz  ohne  Verdacimgtti ,  aber  wrieder  fcböaac 
an  Schrift  als  lamwres,  »ad  daher  fOr  Anfancer 
,  befoiKler«  brauehbar,  ift  endlieh:  The  Writing. 
Mafih's  AJfifeant etc.  by  Will.  Thamßn.  London, 
hy  Rob.  Sayer,  Nr.  53.  Fleetftreet  I7b6.  ürofs  Quart, 
aj  Blatt,  loSbill.  ^  V  t 

Wenn  nun  übrigens  Herr  H.,  nach  der  Vorrede 
zum  zweyten  Jabrganee,  „aufserder  deutfchen  und 
eogiiTcben  Schrift»  aU  duaHauptgegaoltaode  dieies 
Werks,  auch  alt«  fonft  noch  gebritfebÜcha  (alfo 
wahrfcheinlicb  franzöGfche,  houändifche,  italieoi- 
fche)  Schriftarten  darin  aufnehmen  will,"  fo  kaqa 
Bec.  (liefen  gut  fiemeinten ,  abtr  wohl  nicht  geuug. 
fam  gepnlften»  Plan  nicht  büligeo.  Dia  engideh« 
Manier  fcheint,  verdleotermafsen ,  in  gab«  J>atttrdl> 
land  allen  aod«ra  «usliodifiBhaa  SebiuiartM  vorgo.- 
K)£cu  zu  werdeo;  der  Fall,  wo  ec  aincim  deutfchen 
Sohönfchreiber  zum  Schaden  gereichen  könt,ro,  nur 
die  englifche  Hand  fich  zu  eigen  gctnacbt  hüben, 
jft  fo  vienig  tfenkbar,  und  das  wi-tter .vendi Iche  Ue- 
beripnngeu  von  einer  Hand  zur  andern  ift  den  Schü* 
lern  in  der  Hegel  fo  nachthedifl;,  dafs  der  Vf.  offen- 
bar durch  Ausführung  diafes  Vorh«beaa  Ida»  «u^h 
ohne  diefs  febon  «imnUeli'koftbant  Wtrk  niiii6t|ii> 
gerwaife  verthatiaeii!»'WM|  «g  frtnJfw  fmiiMiOtilkh' 


habern  nicht  unwillkommen  fevn  werd«.    0*n  «r.    ri«r       a...^.,..  „.«..-^  ».r     .       <i>  cin  cuuBg 


liabern  nicht  unwillkommen  feyn  werd«.  Oao  <r. 
Iken  Platz,  durch  Schönheit  der  Schrift,  wie  durdi 
groben  Reiehthum  und  bSchfte  Eleganz  der  2^ge, 
verdienen  die  „  Elegant  Extracts  Jor  ButterWorth 
0t  S(uis  new  Vniverjcd  Penman  etc.  Edinburgh  by 
J.  Menzle*  1809."  31  Blatt,  grofs  Queerfulio.  Preis: 
1*0010««,  —  Cleich  fcbön  aa  Schrift  und  Verde* 
rongeti,  nur  weniger  reich  in  den  letztem,  find  thi 


WU  Wi  AVA.  ,      V  WUll 

etc  by  Jofeph  Champion.  London,  by  R.  Wilkinjont 
No.  58.  CornhiU  1798-  44  UI'^h,  in  demfelben  For. 
»at|  1$  Shill*»  Iteht  zwu  m  öchtift  »od  Zugwwk 


GESCfnCHTR" 

'  Fms^  b.  Favre:  Hißoire  ab^4g4e  de  la  niptAVunm 
sto  Ven\fef  par  Eughu  LuMaume,  othutt ia£4> 
aienr-giograflitt  igiva  VoL  fng.  (10.  Fr.]!  ' 

Die  Bebsndfung  der  G-fc;Vjirhte,  als  wäre  fie  ein 
t  '"TJ  ^^^^^  ^"  f  ratikreich  zunächft  von  de«  uozah- 
Ilgen  AUmoires  btr.  Hiernach  haben  die  Fraoaufen 
auch  verhäknifsmüftig  weit  weniger  0«fahiefat«iiar> 
fcherals  Oefchichtsfchreiber.  Die  Aaxabl  darlalilaa 
wrmehrt  der  Vf.  mit  obigem  Werke,  deffen  wahrea 
Verdienft  in  der  hSebft  aozlf  bendeo  Oarftellung  bt^ 


 Q — —  —  —  —  -  V         iHi  taiiici/i  I  eil«  uü  V 

der  von  andern  gefundenen  Refultat«,  io  merkt  man 
es  doch  i  hr  ba  1 ,  dafs  aus  guten  Quellen  eefchöpft 
wurue.  iya  z.  ö.  zog  nicht  feiten  derVf.  AaSts  «U  ei- 
nes Einhcimifchen  Ancaben  denen  fdoee  Landiman. 
nes  Samt  Ri^nr,  Dea  Oemilde,  worip  allenthal. 
bcn  AnciUoo't  mfimtmemt  Mfiorlque  ficbtbtr  dt,  b». 
-«rtlftdeilZeitraumvon  vierzehn  Jahrhunderten,  *väh. 
»Bd  iwlcber  Venedig  befiand.  Der  eiuit  fo  machture 

^reyftaa,  h5rtemit  dem  lt.  May  ,7^7  ,„f,  ^ 

i  r.n,üirn  von  der  Hauptitadt  ttebtz  nabmeii.  bebe 
richtig  bleibt  die  Bemerltung  desVfs.,  ri«if|  ytfitdfjt 
aiuMt  pufubjuguw  etuiirmnetu  tjiaäm^-  Kättmi 
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PHILOSOPHIE. 


Charkow:  InJlUuiUme*  phUofophiae  unh/erfae  I* 
ufum  audltonm  fimrum  eonßnipßt  J«mM9 

Schad.  I'omos  primuj,  Logicam  puramttüp- 
pllcaeam  complecteos.  Igl3>  365  S-  g. 


D 


iefe  Logik  ift  in  «wawlcy  Rackfichten  merk- 
«flrdig.  Erhlieh  lit  fi«  der  ertteTheil  eines 
neuen  Syftems  der  Philofophie,  wodurch  Herr  Seb. 
•das  Ziel,  nach  vvelrliem  die  Philofophen  Wrtier  «of 
fo  verfcbieclenen  Wegen  gerungen  haben,  en.üich 
Micht  zu  haben  glaubt.  Es  wird  «us.drey  Theüen,  Lo- 
*£|k«  Mctaphyfik,  ^ttenlvlire  und  Naturrecht  hefte« 
Em*  wovon  «ufiier  der  Logik  noch  der  dritte  Theil 
•ifeliiaDen»  der  wichtigere,  dieMetajphy6k  aber  000h 
zurack  ift.  Zwestens  find  «beo  diele  beide»  Werk^ 
die  letzten  wirTeDfcbaftllchen  Beftrebungeo  des  Vh. 
'in  Rufsland,  indem  Tie  zu  einer  Verfolgung  und 
Verweifung  delfelben  VerarlaOung  gegeben  haben, 
ivorOber  er  fich  felbft  in  dem  vorjährigen  Intelli- 
genzblatt diefer  Zeitunj  erklärt  hat.  Mit  üeberge- 
taung  aller  politilcben  Rflckfichten,  die  dem  vvjffen- 
ftftüftlichen  lotereUe  frimd  find,  betraobtea  wir  die- 
>fes  Werk  bloft  tn«  dem  letzteo  Oefiehlsponkte.  In 
di  r  V  irrede  faßt  Hr.  S. ,  er  beb«  eine  lange  Reibe 
\>  n  J.iliren  himlurch  der  Philofophie  fein  hOehftcs 
Ii;i,-ri  le  zugewendet  und  befon  lers  die  Urfachen 
•von  den  uoaafhörlicheo  Streitigkeiten  und  Wider. 
IprOchcn  der  Pbilofophen  au  erforfcben  geftrebt; 
^cfe  Uoterfuchung  habe  ibo  nach  einer  Krengen 
TrOtaug  dar  philolophifchea  Werke  aus  jedem  Zeit- 
alter auf  dat  Refultat  gefahrt,  dab  die  bisher  Qbli- 
che  verkehrte  Behandlungsweife  der  Logtk  dWlTeupt- 
rrfache  diefes  r)ebi.'ls  fey.  Daher  Tey  Tcin  Entfchli  fs 
«ntftanden,  dieffi  VViffeofcbaft  zu  reformiren ,  und 
die  AusfOhrnng  delfeibeo  Tey  vorliegendes  Werk: 
/f/i  mihi  contißeritt  —  fährt  er  fort,  um  auch  ein 
•Vejfpiel  des  Ausdrucks  zu  geben  —  eamfiüt  üidigna. 
rum  difcordhruntf  in  phihfophlae  campo  grajfim- 
'lHan,  remavere,  et  legibus  cogitandiy  quae  intet- 
■Imctui  propi  iae  funt,  cum  Ulis,  quar  racimni  cnn- 
Vfliunc,  ad  harmonicim  revncabis,  noii  folum  ds  Lo- 
^ica,  fed  eliam  de  univerfa  philojophia  bt>ni^  nit-reri 
jutUcio.  virorum  ab  omni  partium  J'tuäio  aiienorum. 
tt  Ingenio  vere  phUo/uphico  praeditorum  relinquo, 
(pM.mß  i^re  po^t  quantu  dMetäuuibu*  «eium' 
HUB ,  mtegram  ^uamdam  dybimMom  refitrttumM, 
fit  fh-f'rrtu:n.  Miuatit  eHtm  prlo^»  ffd' 
.  krginx»  Mi.  mr  A.L.Z.  i|i8* 


fcientia  qutßtaai^  mitUur,  pein^/tütt  etlam  fwK» 
qua,  quae  ad  Ulam  ^teninent^  mutanda  effif  patee» 

Hinc  in  Logica  pura  md'inm  ducem  fftfui  pnr.d ,  fed 
mihi,  Jolis  weis  ideis  innixo ,  nova  prorjus  via  erat 
perrumpfnda. 

Nach  diefer  Anköndicung  inufs  man'  nichts  an- 
ders  als  ein  völlig  ungefcnaflenes  Syftem  der  Logik  < 
erwarten.  Aber  es  erfcheiot  die  aÜta  Loeik  gröfs- 
tentbells  wieder  abgekorzt,  so«  Mdeni  Prfaclpiea 
abgeleitet,  .«ind  mit  der  Transcendental  ■  Logik  ver-  ' 
knüpft;  das  Object  der  Logik  ift  verändHrt,  die 
Denkregeln  find  geblieben,  aber  auf  das  Ziel  der 
Vernunftfpecuiation  hingerichtPt ,  um  ein  pbiioiupbi. 
fches  Syftetn,  in  welctiem  die  J'rincipien  der  Fichte- 
fchen  und  Scheliingifchen  Philofopbie  vereiniget 
find,  zu  begründen. 

Welche  Idee  diefem  Sjfteosa^na  Grande  liege, 
hat  der  Vf.  in  deo  Protegomeneo  ^  welche  aus  zwey 
Kapiteln,  (Begr'ff  und  Eintheilung  der  Logik,  die 
zum  Decken  erforderlichen  SeelgnvermligenJ  befte- 
ben,  entwickelt.  Logik  lit  eben  die  in  dem  Kefle» 
xionsvermögen  gegrtlniiete  WiiTenfchaft,  weiche  di« 
allgemeinfleo  Formender  Keflexion  entwickelt,  und 
dereus  die  Oefetze  der  ricbtigen  Folg«  im  Denken 
ableitet.  So  richtig  dielet  ift,  fb  wird  doch  gleich 
darauf  ein  Nebenfatz  eingeroifcht,  welcher  durch 
feine  Airphibolie  Verirrungen  veranJaiiai.  kann  und 
wirklich  vcraolafst  hat,  Uas  W^efcn  der  Logik  ,  fagt 
der  Vf.,  beftebt  darin ,  dafs  fie  diejenige  Form  des 
Denkeos,  welche  der  Refle^cion  eigenthQmlich  ift, 
und  wodurch  die  Dioge  gedacht  werden,  in  tiefem 
fte  erfcheinemt  «ntwiekl«..  Waoo  U  gleich  Wahrheit 
ift,  dafs  wir  nnr  Dinge,  wie  fie  uns  erfcheinen,  er- 
kennen, und  in  wiefern  wdr  fie  erkennen ,  auch  den- 
k-n,  fo  bekOmmert  H  h  (och  die  Logik,  in  fofern 
lie  die  Form  des  Denkens  zi'.mGepenflaode  hat,  nicht 
um  die  Befchaffenheit  der  Erkenntnifs  und  ihrer  Ob-  ' 
ieete ,  ob  fie  Ericheiuuogea  oder  Ding«  so  fiob  find«  ' 
Die  r eine  formale  Logik,  und  nur  von  tflefer  kann 
nach  dara  Aogelahrten  die  Red«  feyn  —  abftrahirt 
TOn  alle»  Obfeeten.  Naob  diefer  der  Logik  fremden 
Anficht  wird  nun  der  Logik,  welche  die  Formen 
der  Ivefiexiun  fOr  difl  Erfcheionngen  zum  Gegenftande 
hat,  eine  andere  enigef»i-ri^erelzt ,  welche  die  For- 
men des  Denkens,  in  wieforn  fie  injt  den  wahreä 
5«;o  der  Dioge  identifcb  fuid,  darltcUt,  diefer  jene 
uatergeordneC,  daanit  die  Xäafeboag,  welche  in  j». 
ner  liegt,  doi^sli  diel«  «ufgelloben,,  nad  fo  Wahrheit 
in  ihrer  reiow  CafitltfdÜllWk  Vtsda.  Dnuiti  nimmt 
L  i.0  Herr 
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Hr.  S«lt.  loeli  tvMjartey  DaakgafittM»  Denlff«- 
fette  des  Vrrftindet  und'  dw  Vernanft  «n  ODd  f«ttt 

in  der  }"/pr^'>-rt*»lltPr:  HitrTr.oni"  von  hriH^'n  das  Haupt- 
werdienft,  las  pt  dt-r  l.ujJilc  i;u  i  di  r  l'hilufupliie  ge- 
leiftet  habe.    Alieia  a'-ilser  ler«  ,  dafs  bierdiirLli  ,  I  a- 

äleiob  in  der  Logik  etwas  Fremffarliges,  was  üe  mit 
ein  ICämpfplate  Her  Speruiatioi»  verwickelt,  eingc- 
ftbrt  wird»  «Itlbn  &b  «otlMbrea  k«DO  und  UM,  o»-, 
'»•otHeb  dl«  Aatficht  aof  da  MImtm  Erkrotita  d«r 
Dinge  an  Geh,  wird  auch  foglejcb  ein  Widerfpruch 
diefem  Syrteme  aiif|:;eF)Orclpt.  Aus  der  Erklärung 
VOQ  der  Losik  folgl  n .l:n'ir'.t ,  f'jfs  Hi'  ur.M  iln'  G--- 
letze  des  reöectirenden  Geioizes  nur  auf  dem  Felde 
def  Erfahrung  von  gOltigetn  Gebrauche  find,  nicht 

tber  auf  dem  Gebiete  der  Verounfterkenatnifsi  folg> 
Heb  Mcb  flicht  in  dm  Wlflürafefaeften  dnr  reines  V«i^ 

Btinft.  Aber  beides  folgert  Herr  S.  io  denn  erften 
Paragraph  «  und  widerfpricht  ßch  fa  bey  dem  erhea 
Sri) ritt  in  die  Logik.  Hinc  ope  logicae  nihil  aliud 
m(fequl  poßumus,  aifi  ue  ultimas  cogitandi format  qui~ 
VUtluotua  utitur  >.  qua^que  tanturr^-^odo  in  ex- 
pertimtl^  campo  locum  habfnty  diftincte  co£R^cn> 
muSt  9t  üsd^m  aixi  in  coeitand»  nobis  oon^emitf'» 
id  eCc  ut  aihU  admijfis  fern»!  propoßtionl^M  tM^pumt 
principiü  repugnaas ,  admittomus.  lütte  per/picu- 
um  fjiy  loglcam  latlffvme  paifi  c ,  ac ßne  lila  nullam 

Crorfht  difcipiinam  reccc  cructui  i  p<>ifi^.  Es  ift  zwar 
(icht  etnzufelien,  woher  riiefe  letzte  Kolgerung  kam; 
V*ü  nämiich  ohne  die  loeifchec  formen  utid  GeTetze 
lleine  Confequenz»  und  onne  diefe  keine  Wiffenfcbaft 
nnöalicb  ift»  Allein  denn  ift  «ich  die  iiinzugefetzte 
Befchrlkiltang  inf  dat  Feld  der  Rrfahrune  grundlos; 
wäre  Ge  es  nirhr,  fo  mDrste  die  Metapb^nk*  welcbe 
fif  h  narb  «lern  Vf.  auf  Hie  Vernunftform  de»  Denkens 
t  r  i> ; I  .U:t ,  a :  V  il ''A  1 1;' pn  f(_  ti 3 ft  '.l<T  \  )wi  an  (ich  durcli 
die  Vernunft  giebt,  der  Cooiequ«'iiz  entbehren ,  wei- 
che nur  durcb  das  E)enken  Hes  VeKtaodes  oder  der 
Reflection  mögiieb  ift.  Der  Vf.  febüelst  ntmitcb  b»: 
I}dreh  din  Form  der  fteAenoD  wird  dai  Wefen  des 
ausgedrückt r  denn  es  foll  daffelbe 
»nch  der  Foderun^  der  Vernunft  ein«  feyn;  eins  aber 
k<jn  te  PS  nicht  (evn,  wenn  die  objective  und  fub- 
}ective  Welt  in  ab^)lute^  Korgi^enfetzung  nSoden, 
wie  die  Reflexion  Geh  dieTeihen  vorftvllt.  Es  mufs 
nir»  ein»  höhere  Idee  gedacht  werden»  dufcb  wei> 
che  diefe  fcheinbare  Unpllcitll  der  Reflextoll  auf  Ein> 
beit  z^rOckgefOhrt  wird*  welche  nicht  aus  dem  Ver- 
ftandeV  dem  BeHexionsvermögeir»  fondern  au9  der 
Vernunft  als  dem  höliern  Vermögen ,  ^'.rldu  s  .u;r!i 
die  Verftaodesfphäre  erleuchtet»  entfpringen  kann. 
Es  mufs  daher  eine  Verflandesform  und  eine  Ver- 
anaftform  des  Denkens  angenommen  werden..  Di« 
•rfte  ift  an  die  Erfahrung  gebunden»  die  andere  er- 
lebt ficb  Cber  dfefelbe»  indem  fie  die  iMSglichkeit 
aUer  Erfahrung  erforfcbt.  Hieraus  entfpringen  iwey 
Wiffeofciiat'ten ;  die  Lo^ik  ,  vplrhe  die  allgemeinften 
Formen,  unter  welchen  wir  die  io  der  Erfahrung 
vorkommenden  Ubjecte  denken,  oder  die  Theorie 
des  V*rft€Mdtt,  und  die  Mpm/^/ü^»  «raicfae  ficb 
«btr  din  fiilibrung  erhtbt  «Mt  itt»  M0s|üdd(|it4«» 
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felbeo  erforfcbt,  Tieorin  derFerma^t.  ^isfe  bat 
zo  zeigen ,  wfe  dfn  Dinge»  welebe  ablblat  entcegeii' 

gefetzt  fcheinen.  In  finn  eins  fitid,  und  das  TLnvfr- 
fuin,  weiches  dem  reflectirenden  Veruaade  als  sib. 
folut  unelniserfcbeint,  ahfolutr  Harmunif- au-- :i  ucke, 
und  tl-.'JorcE  den  Imharoder Logik  aui2uheben>  w«^ 
eher  durch  die  Verwandlooe  des  relativen  Geged^ 
fatzea  in  einen  abüaioten  entlieht.  Die  Logik  iuna 
daher  auch  elf  die  Wißeajckajt  der  Ding«  übtirhmmt 
(fcientia  entit  in  gt-nere)  die  Aletaphyßk  als  die  Wif^ 
fenfchnfc  des  Dinges  an  ßch  (fcientia  eatis  In/e)  er. 

Hier  erfcheint  die  Logik  alfo  ebenfalls  als  eine 
Wiffenfcbaft  der  Oefetze  des  Denkens  in  der  Spliäre 
des  VerftandM  nnd  zugleicb  der  durch  das  Denken 
beftimmten  realen  Objecte  alt  «Ine  Vermifchong  und 
Verinengnng  der  Logik  und  der  Meiaphyfik.  Und 
hieraus  läfst  fich  begreifen,  wie  der  Vf.'Ton  einer 
li«*for![i  der  Logik  das  GeÜDgtn  i  nd  Gedeihen  der 
Phiiufopbie  abhängig  machen  knonte.  Denn,  nach 
S.  18-  ift  die  Ueberrednng,  dafs  zwifcbeo  öabject 
and  Object  ein  abfolutcr  Gegenfatz  vorhandea  fey» 
dinTinfdittng,  aus  welcher  alJeirrthaoier  eotfprio* 
.gen»  wnlebeo  bisher  die  Philofophie  unterwürfig 
war»  nnd  auf  diefer  Ueberrednng  beruhet  die  ganze 
formale  Logik,  welche  Idlglicii  i.is  Pr ; rjcip  JÜer  Irr- 
thflmer  der  Philofophie  itt.  Denn  alles  Denken  be- 
ruhet auf  der  Vurm  der  Duplicität,  dafs  das  den* 
kende  Sub^ct  ficb  ein  Object  eotgegenfetzt  (ich  — 
^iehtich),  woraus  all«  flbrige  I<urmea  der  DupUcf* 
tit  oder  derEntcefeofetcang  entfpringen.  Üinlerirfw 
thum ,  wodui^eb  ein  Wi<lerfprucb  mit  der  Idee  (kr 
abfoluten  Identität  entftebt,  wird  dadurch  aufgebe, 
ben,  dafs  man  behauptet,  die  Begriffe  der  Subjecti« 
vilüt  und  Objectivitjt  find  niciit  ablulut  an  fich  ent- 
ge|;engefetzt ,  iondero  urlprOngiich  und  an  fieh  ideo* 
tiich,  und  ftellen  nur  in  der  Kceton  der  HateiM 
die  i>nnn  der  Dupitcitit  dar.  ■  Die  zmjf  Mt  dar 
formalen  Legtk  entfpnngendflTlurebangift  die  Ean* 
tifche  Vorltellung,  dit-  thearetifcbe  und  praktifche 
Vernunft  lejen  ablului  »erfchieden.  Er  fieiJl  üch 
nämlich  vor,  Kant  habe  gt^lel  rt,  die  theoretifche 
Vernunft  enthalte  lauter  Widerfprfichei  und  dtß  • 
praktifohe  könne  nnr  allein  die  Pttilofafbie  beeraa* 
den.  Diefen  Unteriebind  xwifcb«»  der  p rdcbfeliea 
nnd  tbeofellfeben  Vernnnfl  bal  dar  Vf.  6eb  gam 
anders  vorgeftellt  als  er  ron  Kant  ift  grltliri  worden 
und  daher  ift  auch  die  entgegeogefetzt«  Lehre:  »ef^ 
niittfh't  iler  praktifchen  VrTjninit  k'nibe  nichts  ge- 
glaubt werden,  was  der  theor(»tikbe0"*olteobar  wi- 
derfprecbe,  durchaus  einftimmig  mit  dar  KautTcbea 
Lehre.  Wir  woUen  ona  aber  dabev  um  fo  wemgat 
anfbalten»  {emchr  der  Vf.  diefen  Untecbfaied  ielhfk 
anerkennen  mufs  und  wirklich  S.  49.  jO.  MarkeM^ 
und  daher  mit  Schatten  ftreiiet. 

D  t;  K"!  atiptung,  dafs  die  Logik  die  Quiüle  aller 
Irrihiurfr  la  der  Philofophie  fey,  kann  in  riemi»iaoe» 
wie  t>r  l:i.r  vorkommt,  ||icht  far  wahrgebBil|p  wur- 
den. I  >enn  es  giebt  anfser  deil  angegelMn^MBrnnd. 
Uofohuui^Qa  ander«  1.8»  nurlBbuM  VorfbiUtta^ea 
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roo  der  Philorophie  ihrem  pbjeete,  um-iehtif  e  An. 
ficbten  von  dem  Erktronen,    deffeo  Oefetzen  und 
Grenzen,  welche  nur  entfernter  V\  eife  in  dem  Den- 
ken» nimhch  in  rit-r  uj  vollftändigttn  oder  einfeitigen 
Erforfcbuog  und  Anwendung  der  Denk-  und  Erliennt- 
niibfelittM  ibr*n  Gruod  hdben;  die  angitgebciiea  Foi 
geo  an»  der  Logik  Dur  in  dem  Siooef  io  wetebcm 
Herr  S.  die  Logiit  eigenmScbtig  nimmt*  und  auch 
dann  können  diefe  IrrthOmer  der  Logik  io  ftrengem 
Sinne  gar  nicht  zugeretl  net  werden,  da  die  Dtipli- 
citSt  der  Reflexion  eiEenthüinlich,  diefe  Anfirlit  aJro 
wahr  und  in  fofi^rn  Kein  Irriliuni  ift.     Uie  Keforin 
4ler  Philofopbie,  welche  der  Vf.  zu  hewe  fen  gedachte* 
•rfebeiot  daher  fehon  aut  dem  Gruniie,  dais  die 
Grundfehler  nicht  föwohldcf  PbiJofophie  als  deaPlUr 
lofopbirens  nicht  aufgedeckt  wordeo  find,  probtem*» 
tifch.    Noch  ungewifler  wird  die  bacbe«  wenn  man 
das  Mittel  betrachtet,  welches  zur  Heilung  der  Ge- 
brechen pewählet  worden,  indem  es  von  der  Art  ift» 
daia  es  felbtt  nur  als  das  in  e;ner  andern  Gefialt  zu., 
rllekiwfcfeiKl*  OrnndObel  der  Pliilofophie  angefehea 
werden  kann.  Uji4  d«  dl«  Idee  der  abfolntM  Iden* 
tität  eine  Aufgabe  der  Vernnnft,  fOr  dn  Porfchen  aber 
kein  Erkenninifsprincip  feyn  kann,    indem  wciler 
die  abfolute  Identität  itlbft  objectiv  erkannt,  noch 
ein  reales  Verhiltiuf'^  dtrielbeo  zu  andern  realen  Ob- 
iecteo  eingefefaen  werden  kann,  ja  wenn  diefe  Idee» 
al«  objecti«  real  gefetzt  wür^i'-,  hierdurch  alles  0|^ 
iect  der  EHnontittCi  und  der  PbiioConfaie  aii^eboba» 
warde,  fo  Ift         «ob!  z»  b^reiren»  wto  dnrek 
die  Unterordnung  unter  diefer  Idee  ala  dem  ibfolet 
Wahren  die  Philofophie  felbft  begründet  werden 
köone.    Ks  ergeheti  (ich  durch  die  nähere  Btleuch- 

Iung  diefes  Syftems  feibft  noch  andere  Schwierig- 
ieilen  und  innere  Widerfprüche ;  aUei»  wir  wolle» 
1UU  4Bb«*  jetzt  nicht  weiter  auf halteli.  l>ie  Logik 
liiri)tf#m'«liefe  BearbHtttng  ebenfalls  nichts  gewon' 
nen,  fondern  verloren.  I)enir  fie  ift  onil  Tbait 
•US  ihrem  Standpunkte  geriffei»  und  nif  tinc» 
Theile  der  Metaphyfik  verbunden  worden,  wo- 
durch ihre  Vollltandigkeit  und  fyftefratjfche  Ein- 
heit gelitten  bat.  Der  Vf.  trägt  die  reine  Logik  in 
irtjtL»Pit9ln  tläconeeiuibut,  iudkiisj  ratiociniU  ror« 
J>ie  Methodenlehre  ift  niohf  befonders  abgebaadstt. 
In  den  drty  Kapitsd»  Mih  tHe^aikd^tlga  iisbrv  Ton 
den  Verbiltniffea  <lerfi»grifre_«iail  VMnsRefbft  ganz, 
pafflr  wird  die  Ranffclie  Deduction  der  Katego- 
rien In  dem  erften  Kapitel  verworfen,  und  tine  neue 
aus  dem  Priocp:  Wta.  exiftirc  ijt  eine  Syniheßs  der 
SntM^gfnmfjytUtM  anfgeftellt ,  über  welche  wir  un 
fi^'B«mSrmingen  curOckhalten  wollen.  Io  dem 
zweyten  kommt  eine  wdtUnfige  OaterfmabBOf  aber 
dl«  Uei,k(tefetze  vor,  die  nicht  air  Ibran»  raobteir 
Orte  ftfht.  In  dfm  dritten  werden  Schlaffe  und 
Beweisarten  unt«»r  i-inander  abgehandelt.  Die  reia 
logifchen  Wahrheiten,  welche  mit  den  metaphyfi- 
fchen  diefe  L  ogik  8usmacbei|y  werden  nicht  aus  dem 
t>«nkriiniAgen  uamitielbart  fondern  aus  der  Natur 
ahgeleiM,  dem  I  'ealismtts  fmfls»  welehas  dia  Seala 
das  gaascn  öjitaaM  ifti  .  Daui  dar  babaaptti« 


dafs  die  Vernanft  nichts  »adtnt  tbu«,  als  da&  la 

das  Univcrfum,  das  Reale  idealifcb  reprothtcira»  ib- 
dais  was  die  Natur  norbweodig  hlirvorbringe,  dl«  ' 
Vernunft  oothwendig  denke.  Da  aber  diefe  Ideati* 
tit  des  Realen  and  Idealen  vorsMgefetzt«  aber  aicht 
bewiefeo  ift»  and  dla  Ftagg,  waasr  ia  aafcaaabar 
ley,  nnbeaatwordidi  iUt  iowliii  dureh  dlefoDsAa» 
CtiOD  die  ganze  Logik  eine  unfichere  WifTenfcbaflt. 

Ungeachtet  wir  diefe  Logik  fOr  keinen  wifTea. 
fcbaftlichen  Gewinn  halten  könoafi;  fo  mufs  mao 
doch  das  Interelfe  des  Vf.  fOr  Philofophie  mit  Ach- 
tung erkennen,  und  die  Fafslichkeit  und  Deuttirh« 
keit  in  der  Darftellung  und  dea  aeaUcb  reinen  f ni  r 
8t|walleo  kommt  die  nllcbe  Conftruetioa  dea  quin  s.  Bm 
natura  eonjuagU  quin  Jciat  Jt.  nefeiehs  vor)  und  fl;*» 
ftendeo  Ausdrucit  in  der  lateinilchen  Sprache  riih» 
n-ien.     r):9  angewandte  Logik,  wo  dt-r  Vf.  n-eilttr»» 

tiieils  ander»  J^iUiiera  iol^t,  ift  beloo^crs  gut  gtm  ' 


ni 
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NsvCKATSI,,  b.  Fauche  •  Berel:  Recuelf  des  Mf. 
moires /ur  la  Cuiture  de  In  l^igne,  f««fcefIivB« 
inent  prefentes  par  Jean  Antoinf  Roulet,  da 
Pefeux,  cultivateury  er  oouroonia  par  Ii  öociii4  "- 
.  d'  EmulatioB  nirloUdaa  4m  timdMtd,  tfot» 
188».  8.  ^  ■;  ' 

.  ■    •  "     '  > 

Die  Wiehtfskeit  des  Weinbaue?  fdr  das  Fflrfteil' 
thum  veranlalste  die  Nacheiterungs  - Üefellfrhaft  za 
Neuchatel  eine  Reibefolge  ihn  betreffender  Freisfra- 
geti  aufzufteilen.     Sie  worden  alle  nach  und  nach 
von  dem  unterdeffen  verftorbeneo  Roulet  beantwor» 
tat,  der  felbfi  fiefitzer  aofehnlicher  Weinberge,  zwar 
genau  alla  Refultate  einer  langjAhrigen  Erfabraag  aol^ 
geielekaalf  iadeirea  einen  fo  durchaus  uoauMeE 
tea  Vortrag  hatte,  daCi  ein  eigener  Ausfchuis  g(n6> 
thigt  war,  feine  Aufütze  ganz  umzuarbeiten,  Us^i 
fu  h  die  in  der  Thal  hochit  mOblame  Arbeit  zu  er* 
leichtern,  hat  er  die  einzelnen  Abhandlungen  in  ein. 
zelne      eingetbeilt,  und  durch  diefe  apnoriltifcho 
Form  vollends  die  Deutlichkaft  ia  das  Ganze  gar 
braeht,  deren  die  Urfchrlfl  armaaaelie.  Nicht  tal» 
taa  war  er  gesöthigat  LaadeaHbticbe  Wörter,  wla 
z.  B.  Paufert  a  v'uiy  rffcau,  folatrer  en  boiSj^  cha- 
ponsy  loi  claire,  loi  touffue  ^   quicheuXt  fmdans, 
charger  en  cornf  s ,  fourchettei ,  lambourdet,  cour» 
fons  und  dergleichen  mehrere  flehen  zu  laifaDf  fOT 
welche  man  im  eigentlichen  FrsasAfifeben  fcelas^ 
Ansdrvck  finda.  Hierdarcb  gswipaC  ■Ucrdiasi  dla 
sehrifk  SB  Werth  für  dsa  nsneiMtclfer  Wioter  oder 
WeinbergseigenthOmer.      Ihre   dofchaus  örthVhc 
Brauchbarkeit  macht  hier  einen  ausfohrlichen  Aus, 
Zug  unmöglich  ;  wuLl  aber  wollen  wir  den  Hauptlo- 
halt  kurz  andeuten.    Der  erfle  Aufiat  (S  I.)  ^«hft 
die  verfchiedenen  Arten,  die  Rehen  za  befcbacfdaat 
■die  dabw  av  beobachtenden  Voribeile,  die  dazu  ga» 
signstaZaiS  «.dgl.  mit  vieler  Ausffthrlicbkeit}  dar 
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zw»yt»  (S.  51.)  lebrt  einen  Wemberg  ■osf5chr«rn 
(provigner)  eine  der  fchwierigrton  Verrichtungeo  des 
«uzen  Rebcnbaoes,  und  zeichnet  die  Fille  auf,  wo 
M  TorÜMilhafter  ift,  ihn  eaoz  zu  erneuern ;  der  dritte 
«adfidi  iß'  101.)  behandelt  auf  gleiche  Weife  die  abri- 

etn  landOblicbeo  VtrriAhtnneeii,  deren  jeder  Wein, 
erg  bis  zur  Weinlefe  bedarf.  Diefe  VerriebtiingeB 
find,  um  üe  mit  des  Vfs.  eigenen  Worten  aufsuzäh- 
leo:  i,  le  premier  labnur,  3.  V  ichnlajjement ,  3.  le 
itaage,  4.  V  liba^eonnr^nrrt ,  5.  Ir  -i  . 7,  - ,  6.  /« 
rMtuigCt  7.  Sarcler  la  uigna  und  mehrere  weotger 
wlditige.  Anhaiigsweiie  handelt  Hr.  R.  (S.  154O 
det  e»ndUlons  h  impajtr  ptw  U  maUr0  ä  fon  vigne. 
ron,  und  (S.  157.)  voft  dem,  dem  Wrinftoek  fb  rcfaid» 
fieken  Infekten  ,  Urbec  ou  Gnribet  genannt.  •  Dieb  iit 
nonreitig  (.'.urcu'io  ISacchui  L.  (der  Rebenfticher), 
Das  höcdft  nfit.  iiclie  Ganze  wird  (S.  163.)  befchlof- 
tut  mit  (JueJijUfs  notes  für  lea  moyent  de  propager 
MT  le  provlgnement  tes  melUeures  efpices  de  planttt 
.  €t  feu  ^upier  totue*  nos  vigntii  jßor  im  mem^re 
4f  la  SodM  iffmjtletion  patriottfm. 


SCHÖNE  K&Hr8T& 

Witt)  b.  WaUicbaurer:  Aglaja.  Ein  Tafdienboeh 
far  das  Jahr  iSig.  Vierter  ,lehrfapg.  ajS  S.  U« 
(j  Thlr.  8  Or.) 

So  fphOn  die  Kopfer  diefes  TarebenliueliS  find« 

wclcliPs  fchon  im  vorigen  Jjhre  faff  a!?e  feine  Ne- 
benbuhler in  liiefem  Stücke  ausftach,  fo  ganz  mit- 
teloiäfsig  ift  der  tibrige  Inholt.  IJic  i^i  pfer  von 
John  find  nach  guten  Ürieinalen  (Raphael ,  äaffa« 
lerMo,  Luini,  Le  Sueur,  Carlo  Cignani  und  FOger) 
t>raT  gearbeitet, und  mit  etkUreedeo  Sooettm  von  Fr« 
Treinelilce  verTebea,  welche  beffer  feyn'könntea. 
Die  bekannten  Namen,  wrlrh"  unter  den  Beitragen- 
den vorkoinmen,  find  Hegina  l'rohberg,  weiche 
eine  Gtvcbirhte  aus  dem  vorigen  Kriege,  die  Ver- 
wundeten, anfpnichlos  aber  ohne  befriedigenden 
Seblufs  cr7»hlt,  Caroluie  Pichler,  welche  Worimir* 
«foe  bdbiDÜcbe  Sue  fidüeicbt  zu  profaifch  bebin^ 
delt  btt.  dyie/fi  »et  ein  «nziges  Gedicht  geliefert» 
das  ZAvar  gut  geriacht,  aber  beffer  ver6ficirt  feyo 
könnte.  Der  wackrrc  Oi ientalift  Jofeph  von  Harrt' 
m^ra^at  einige  iS'inngedichie  von  Marot  aus  di;m 
Frannfifchea  mit  groiker  Leichtickeit  ins  Deutfche 
übergetragen.  Die  Obrigen  ^r? dinier  und  Dichter, 
die  wir  io  diefem  Tafchenbuche  antreffen,  find  uns 
gröfstentheile  nnltekennt.  Die  Gedicluc  von  Ehricht 
und  Rothkirch  find  ernft  und  cut  gedacht,  aber  ia 
der  Ft>rm  nicht  ausgebildet.  Die  zwölf  Worte  vOffl 
Grafen  von  Mailath  haben  kein  grofsrs  Interelle.  Da» 
Spiet  i»it  gegebenen  Worten  (die  hier  atrfgef^ebe- 
IWO  waren  Obrigens  nicht  fcbwer  ge^vähli)  fällt  im- 
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pier^MrooKeovJidjpretiÖim«!  dasausdemfelbeoam    j>ier  verdienen  alles  Lob. 


Schlurre  geflochtene  GelegenheiUgedinlit  ift  unftrei- 
tig  das  befte.  Friedrich  Reil  hat  eioe'  Eriählung :  der 
taube  Leutner  geliefert ,  welche  den  Anfänger  auch 
durch"  grammatifche  VerftöfSfrverrath.  Die  abrieen 
Gedichte  find  gröfstentbeils  erzählende  und  fchil- 
dernde.  im  mittlem,  halb  eroften  Stil  gediektat» 
TOD  Hinsberg,  welcher  die  GrUndong  von  MerfetH« 
niclit  obne  Anfcbaulicbkeit  erzShlt;  (doch  würden 
wir  feine  Ballade,  Ida  %'on  Falkenftein  noch  vorzie- 
hen,) Aluriane  von  l^eumann  Meijsenthal ,  welcfio 
in  profaitchen  Stanzen  eine  Hevolutionsgeichtctue  ua- 
ter  dem  Titel:  Eugenia  Beriogsr  vorträgt,  und  ein» 
fialiade»  Audolph  von  Habsburg  fingt:  JlW^Affr 

in  dem  llngeren  Oedichte  N&farts  m*de  aoter  «i^ 
len  tautolugifchen  Wendungen  zu  propüezeieo,  „daft 
Momarts  Name  mit  den  ^Ieiftern  vom  crften  Range 
mit  l.irli'  Lad  Acbliinr;  ftcts  genannt  w-rdt-n  w.rfi." 
Befler  ift  voo  dietem  Dichter  der  ilarfner  unrf  ft-io 
Sohn,  doch  könnte  es  gedrängter  und  kräftiger 
fejfn.  Ff.  Reil  bat'  eine  nicht  verwerfliche  Elegie 
'•nf  einem  Bargfchloffil  mit  Bleyftift  eefchrieben.  Di* 
oft  erzählte  Legende  vom  heil.  Auguitin  hat //omw/cA 
verfiücirt.  Aufserdem  lefen  wir  noch  Fabeln  von 
6\  '  f ^--r  unJ  Gedichte  von  Hermann,  üchmid  (gans 
gewöhnlich).  J.  v.  K.  u.il.  A.  Schneider,  Michel  Graf 
von  Dzirtanowsky ,  eine  biographifche  ^^ki^/e  aus 
Rulhiere't  hiftoire  de  t  Anarchie  de  Pologne  et  du 
demembrement  de  cette  republique  Oberfetzt,  und  die 
RabMnifcben  Legenden  von  Gottlieb  Leon  mitgetbeiJl^ 
haben  weder  ooetUcben  nocb  pbUofophiliDbeo  odae 
retigiaCBii  Oebak, 


LiiPziG,  b,  Maller:  Lieder  der  Wehmuth  und  itf 
Trauer.  Eine  Anthologie  für  deutfch«  Frapea« 
Ueraussegeben  von  i^rd^teo«'*  ZglJ  XU  B»j|A69> 

in  g.  (Fr.  l  'i  blr.) 

Mit  vollem  Rechte  künnen  wir  diefe  SammluBg 
von  Liedern,  die  der  Genius  zarter  Wehmuth  ihren 
Vfn.  eingehaucht,  deutfcbeo  Frauen  empfefalent  weniB 
bey  dem  Ernft  des  Lebens  ihr  Herz  Ivlitgefttfal  itMt 
Xroft  in  den  Tönen  der  IMufe  fucbt.  — 

Der  Herausgeberbat  mit Gefchmack gewählt  uod 

E »ordnet,  und  die  mjftifcbeB  NebeJgeftalteo  ver^ 
bmibt,  ja  svjelcbe  mascbe  neuere  Diebtcr  ibrai 
Pbantafieen  «lebt.Mlen  in  ballen  pfleeen.  Die  Na^ 
men  der  Vff.  find:  L.  Brachmann,  Eurit  GUthe» 
(Jrnmberg,  Kofrgarten,f  Körner  %  Jjdabinuutnt  Mat- 
th ^i^^,:,  Stolberg,  Q,.P,<it^mitUt  Chr»  Schrei^B 
Jiedge,  Voft  u.  o. 

Möge  der  Heransfreber  aucb  eineSammlung  LIej 
der  für  7/(*ff fr A-r-if  un.<  frohfi-ni  den  deutfchen  i<rauen 
zum  Gefcbenk  maciien,  ob  es  gleich  diefer  Gedichte* 
Sammlungon  brre)ts_ftiehrirt ||^ibt.    Dnwk  Wlt  fSH 
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NATURGESCHICHTE. 


IlOi^DONTt  b.  CouehmM!  Cartit't'Üotanieat Mf 

gazlns ;  or,  Flower  -  Garden  c!i'!''ii^-  d  —  —  — 
contiiiued  by  Johu  Si^jiS; 


M.  D.  l-eJiu'.v  of  t'i-.e 


Linnean  Society,  gr.  gvo.    l^ol  XXI.  XXII.  iHos- 

fol.  xxiu.  xxrv.  1806.  To/.  XXV.  xxVK 
1807.  fw.  xxvii.  XXVIII.  18C8.  yoi.  XXIX. 

XXX.         —  Dia  AbbllduDgen  No.  787  big 
(Fltrifwuimg  «o»  iW».  i ii.  äi  lakrg. 

'  o/.  XXi.  787'  irw  fqualens.  7  gg.  Afclepias  carnoja. 
789k  JjpM  in«cMZ<iM  /9.  fapo  breviorct  laciniii  la< 
ilorllfM  «OACivia  iSfawt.  790  tttfpe'rantha  radiata  y. 

«»rldm  foliis  anguftifiinis  ,  frapo  c^-pillari  Cr  fflj«;/*r. 
Ift  eloe  Abart  von  Ixl-i  ra:lin:a  Hot.  Nr.  573. 

791.  Viola  cornuta  792.  OtSutea  gclcglfolia:  caule 
fruticoCo,  foliolis  orsiibus  emarginatis  novem ■  jugis, 
IßgumiDibus  iongius  pedicellatis.  Ift  Vitia  galegi/o- 
ha  Bot.  AepoL  139..  793.  Stapelia  pedumuUua.  794. 
°  Coräia  Sebeftina.  795.  Dianthus  emißafeutt  llori« 
bus  fubfolitariis ,  fquasiis  calydnit  oi^ato-aeamlna* 
tis  adpreffis,  p«ta]it  eunnformibi^«  «aqualiter  fneifo* 
ferratis,  foliis  glanri«;  inari:;iiie  Trabris,  m\t  Dianthus 
collinus  Ki  f.  und  })ianc)tus  caeßus  S  r?}ith.  felir  nahe 
verwandt.  796.  l'roten  pulcheUa  Sehr  ad-  797, 
^ymphat>a  Lotus,  eine  fehr  fchöne  Abbildung. 
798.  iMium  pomponium  ß.  799.  Afphodelus  ramo. 
ßts» ,  800.  lÄliutn  ttatadBnfe  mßort  mvo»  801.  BU- 
lardAera  Jbtimäent  Smtth.  Newr  Holl.  Bot.  1. 1:  tot» 
jito!-  r^'mbiformis  Haworth.  Fo.l-  fI"!onias  Insta 
(]  ciwi.  odiT  Melanthiiiri  Jaetum  Ilort.  Kew.  504. 
A-buca  v:aj'ir,  Sc5-  Omuhogalum  eauttcitum  VI  nt. 
Jriew.  8o6.  Tutbagla  aiitacea  Thunb.  £07.  ^iiene 
chlnraefolia  Smieh,  808-  Salvia  chamaedrieides 
Cavan,  809>  Malpighia  volubills:  ttmi»  volubiiU 
liUK«  folitS  oralibiis  acuminatis  luc|dl*,  riCBinis  co* 
rymbofis  termiaalibo«.  Aus  WeftiAdietu  810*  C"/- 
fia  bfßora.  9tj.  Campanuta  capitata:  ctfdaWs  quin, 
quelocularibus?  obtectis,  folii"!  oblongis  obtufi-;  bis- 
jiiilis  amplexicaulibu.ff,  floribus  lermhiaTibus  rongeftis. 
.Aus  Griecbcnland.  8n-  Gnidia  ftn^ph-x.  gij,  Ala/- 
pighia  glabra.  8l4>  Moe  vij'cofa.  tit 3.  Aloe  margo' 
rltifera  var.  media.  8l6<  Anthericum.  fruteseens. 
817.  LachtntiuL  puftulata  Jana»  CkironUi  aof* 
gu/ti/oüa:  fmtleofa  glabra;  foliis  llneirfhus '^«tentl^ 
T)u$,  caiycibus  ovali<!  rlmfis,  rbrollis  «lutinofjs,  laci- 
aii»  cuoMtis  cum  acumitie.  CüS.   tii9*  Nymahaea 


odorata.  ft2«.  Arum  blcolor  Horf.  Kew.  82 1«  iCf« 
taibflia  vitif'olia  W i  i ! d.  yjj.  Drimia  data  Jactf. 
833.  Qladlolus  hirjutus  y.  8'4'  t'Ucairaia  bromeliae 
folia.  825.  Pancratium  litcorale  ß»  tubo  coroüae 
breviore  quam  in  «.  4.unoiall,  iimU  i^einiia.  tubo 
parum  brefioribtis«  nectario  baC  adnatit.  Dryasu 
der  Atft,  8*6»  Pancratium  carütmtm.'  9tJ*  PtM*  . 
cratium  rotatum  (^feffiliflora)  bolbo  rppenter  fobotife. 
ro ;  foÜis  loratis,  furfum  fjblanceoiatis  obtufiilis, 
deorfum  olttufa  canalirrulatis ,  Corona  UannailcgA 
magni,  hypocrateriforiVii- campanuiata,  deorfum  tabu-  » 
lofa,  rotundato  -  aOj'^t.-lala,  praemorfo  -  fiouata ,  ultra 
ftatninum  medium  protema  Gawl.  In  Carolina; 
898*  ^^of  humilis  ß:  flotibua,  uonaiiiil  fpleodidiori*' 
bns,  majoribus  atque  crvbriorfbo^;  foÜls  anguftiori* 
hu«,  magis  glaucin-^,  f  i'i^ ':  i  nJsn'er  incurvätis 
Gnwlcr.  g2C).  Affjaiuifius  arartcaßt  Ihunb,  gjo. 
/!  ■  porrigcns  Jacq.    83I'  ÄaagMit Jrutt 

cofa  ytnicn.    832.  Calla  aethiopica. 

Fol.  XXII.  833-  Eriocephalus  africanus,  834. 
Clemotitßorida  Thunb.  835*  Cheiranthus  armeaitt- 
eu$i  cauM  frutafeente  divifo,  fulils  a^gregatis  inclfo* 
dentati*  fnperaelatlorioribuSi  fiUquia  tetragonis  Itig- 
mata  bilobo  InerafTato  terniiiatis.  Aof  dem  Berge 
Ararct.  ^56.  Pathos foetUla.  Hort  Kew.  otifr  r>ra- 
cont'uim  foetidum  L.  gjf.  Aht'  r/rrucofa  ihunb. 
838.  A/op  L'rigua  Tliunb.  3.  craffl/'otia:  foIiis  latiori- 
bus  brevitihbus.  Hoit.  Kc\r.  8^9-  Tulipa  fuaveolent 
Roth.  %^o.  Euconnis  bifolia  Jacq.  941.  :Anemoae 
coronarta^  843*  Neotüa  giauduttffa:  fölüs  oaalibnt 
.  baC  eontfapneafls  obfolete  mutttnerrffs ,  florlbna  fpaiw 
Iis  pedunculaEis.  Au?  VVtflmdien.  tUv  Vtragalug 
montanus.  844.  Epacris  pungf-ns  Cavanil.  845, 
Crocus  bißorvs.  Bot.  Repof.  846.  Ixia  erecca  ß.  co- 
rollis  anraotiacis.  847»  Babiana  tubijiora  m.  Gawl, 
848-  Maffonia  lati/olia.  849  Sarracenia  L.  mit  der 
febr  gotoB  Diagoofa:  foliis  dacDiiib«ntibua*  fcabo 
tirerforibuff,  tut»  gibbo  iaflato»  ida  ventrali  latifBnla 
arcuata,  appendica  fuhreniformi  margine  (inuata. 
850.  Kaempferla  Galanga.  851.  Cobaea  fcundens 
Cavanil.  Uyoscyamus  plnfaloidcs.     R^j.  I'ri- 

tillaria  lati/oiia.  854«  Lachenaäaorchioides  J acq.  <f, 
corolla  viridi ■  purpursrcens  fed  obfoletius  Gawl. 
855.  Trillium  erythrocarpum  Michuux.  856.  Pit- 
cairma  iatifolia  BiOtt,K»Wf  %SJ»  FritWaria  tANquat 
foUis  glauciXfimiSt  nnmeroGst  eonfertins  Tparfis,  obli- 
qtiatis;  racemo  paucifloro,  corolta  ohovaio  cainpa» 
milata,  rL:hi-\ jlbifi  irmi ,  tl'/ci  rfi:  ;n  ferifim  an^uftala, 
laciniis  obovato-obloogis,  ad  [uininaatem  conäectaif 

MCi)  t«r 
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>er  incurvuIU.  Cawler*  858.  Lillum  canadenj«  ß : 
ßore  laXarUio  'fufeefientt'  B$9*  SiMla  ^fe rutin  aGaW' 
ler  oder  LaehenaOa  firotbm  JVilld.  fp.  pl.  gto. 
Croctlt  vernus  ß.  nc/tpölitanus  Gawl.  h6l.  Jußicia 
Adhatrtila.  <t(ii.  Embothriumfericeum  Smith.  86^. 
Platylchiun  microphyllum :  foliis  alternis  obccirilatis 
flnre  minonbiis  ßignonia  cat)teo!aia.  ^65. 

nonia  Pandorae  Gawl.  vd^r  pandorea  Hort.  Mal« 
m»\U  866.  Anemone  tbalictroldet .  tbeaiaWs  ia 

Ifen  /Innales  du  Muf.  III.  t.  33.  f.  und  fl»  Willde. 
not».  Hort,  ßerol.  t.  XLIV.  abaebilder.  867.  Afjr- 
#ir«  dißtcha  Swartz.  «6g.  Androf.  lartea  Jaea, 
H(tf).  ÄHitiin  triquptrum  Couan.  %jo.  Iris  aphylla 
Thunb.  y.  (plicata  La  M):  tota  plante  «iliure,  flo- 
ribus  fna^Ji«;  uiforatis  atcjire  magis  coloratis  Galvler. 
871.  Aibura  exuviata  Gawler  oder  Rüther icum 
exuviatum  Jacq,  87a.  LUium  fgi^bmüeum:  caule 
fubunifioro*  d«eiirrent«rlHbäl«to*peiitofOMii  pedaa* 
euto  JtMto«  felifs  rjMrfis  rarfuretiTfs,  lancflolato.lora* 
tis,  fupremis  4-5  verficiü^t:-  faremque  rubaequ»- 
libit.s;  corolla  ererta,  turliinaio  paluaU',  exius  Hoc- 
cofo-  lanata,  laciniis  intimis  ovali-  lanceolatis  Gawl.  — 
Catesb,  Carol.  III.  p.  g.  t.  8«  873'  HemerocaUis 
gramifira  Bot.  Rep.  oder  H.  flava  ß.  Willd.  Id.  pl. 
174.  'Gladiohu  tnttmtimis  MiU,  DIct.  III.  cd. 
875.  Ms  hmlaphifa  fall.  876.  Omitbogalum  Itai^ 
liuirtt  ton  den  Bliltern  ift  aber  nicht  eine  Spur  ab- 
gebildet.^ 877.  ErytJifina  herbacta.  878-  Protea 
gtobofa  Bot.  Hepof.:  foliis  ob ovlIIü  obloncis  concavis 
•pice  glaodulofis»  ««fitulo  termioali  felbli  globolo» 
caule  fruticofo.  879.  Trj^teM  Liipbuiftw.  B8»> 
Cornia  eaiuidenßs* 

¥bl  XXIIl.  88I<  fntem  ßOlarU:  foliis  ovato- 
ItnceotaUtearooOs  «piee  caUofii»  capiiutobaemi^ae- 
rieo  glabro  termlnaii  involoerum  radiatmn  «oncolor 
fubaequante  fiS  -  i>[;'  paluftris.  883«  Euphor- 
bia petiolaris:  p^tio.'is  verticilUtis  folio  orbiculato 
loncioribu« t  floribas  folitarii.9,  caule  frutiruro  inermi 
VOdofOb  Aua  Weftindien.  884*  Ajter  rejlexut.  885* 
Vfrb»fcum  j^Mtaiceum.  886.  Scabiojä  'caucajea : 
C  O  ri  :  In 


inflorefceotil  eorjmboro  •  paniCDlatajf  fpatba  biralvi . 
unibracteata»  ookdla  bjpocraterlformi,  tubo  erecto 
rpatbam  jpfarias»  limburo  explanatuni  pürum,  exce- 
oente-    hlanfentU  fuiinulli«,   piftillo  corollatn  fub- 
füj^>erante  Gaur/  CBS.    %<ib.  DoHchos  Lublak.  897 
Pyrola  maculaia.    898.  Oroniium  japonicum.  ^i^y. 
Convallaria  racemoj'a,    tfoO'  )'uc.cajilameiuüjit. 
Labelia  Erlnut:  caulibos  niiformhus  tortuofo- tre* 
ctis,  foliis  obotratis  inciro-dentatis  glabrir  pctiolatis, 
iloribus  racemofis  terminalibus»  cjpfulis  biloculaributb 
Lobelia  Erinus  Linn,  Thuab.  u.  WilltU  wird  oar 
mit  ?  als  Synonym  hiaraogefahrt.  ^t.- Antirrhinum 
Afarina.    go2'  Nelumbium  fpecio für:  U'ittd.  Uie- 
f«tn  l'rachtj't'wächfe  find  Jwey  Ku^itruuln  pewid- 
niet.    DerTfxt  ift  vorz'ij^iich  iti  iiiltorifcher lliuiic iit 
iotereffaiit.  i^o^  Melaftoma  corymbaja:  ioliis  feptem* 
nerviis  cordato-ovatis  acutis  ferratis  nudja,  €ttrytn* 
bo  panicttlato  terniaaJi.  Von  Sierra  Leona.  905. 
dndronada  orfomi.    906    Ziziphora  ferpyllacea  • 
Marfchdll  a  Pih^r  ft  r  in.     t,:  -    CoroniUa  coro, 
iimia.    90g  Sitene  fimbriata:  fionliu.s  dicbotome  pa- 
ri L^t:.,  petatis  femibißdis  iocifo  fimbriatis«  corona 
bipartiia,   caiycibu^  inflatis  veoofis  pubefceniibus. 
Vom  CaomfnS  ifnd  gehört  zur  Lioneilcben  Gattiini; 
GucnbaliUI«    909.  Medicago  carjlienßs.   910«  Halefia 
$ftraptertt.   911.  Cypripedium  parviflorum  Swarts% 
913.  Campaaula  macrophyllm  oder  C.  alliariaefoUa 
Willd.  fp.  pl.    913   Eucomis  punctata.     914.  Plui- 
la>jf:iiJ/r!  Ijliago  Schreb.  o  Jer  Antherieum  Liliago  L. 
Dun  üattuogscharacter  giebl  Hr.  Gawler  fu  an: 
Corol.  infera,  hexapetalo  •  partita ,  tota  patens  rei  a 
bafi  coqniveps >  perBftens.    Filamenta  ülitormia,  nu- 
da.   Stylus  anurgens,  fürfum  mcralefcens.  Stigm. 
hianther  obtvTum.    Di«  Diagnor/ift:  ctiiU  foiapli 
ciffinio;  foliis 'gratnineo-angufti«,  futmlato-lfnriri- 
bus,  racemo  multifloro  rariufculo  ,  ffj  catu;  Cüiolla 
fteUatO  patent**,  laciniis  oblon^o- IdiiCEuiulij.  iiier 
wird  die  vtir.  ß   major  abgebildet.    915-  Amaryliis 
revoluta  L' Her  lt.   9l(^.  Uvular  ia  rhinenßs:  (iiu.pU- 
eiler  atqM  blbcofTmliofe  ramota)  foliis  ovato-Jan« 


liilis  quinquefidia  radiaatibn«,  foUii  laneaolati«  ceolttli>  leunlaikii»  riiceiDia  faleioiUatjoi  a  >  48oria( 

uu  :jqae  atteouatis  bifpldis  bafi  eoDnatla,  ealyeibuf  fingnlis  fafeicull*  folio  conformi  brictniis;-  coroUa 

jnternis  externos  bis  luperantibus.    887-  Atrof  -np        =t1  foniii  campünulata.angulofa,  baGcalcarato*  110 

foliis  quaterais  lernalis,  fuliolis  cor  atis  i  u:i,  hlamentis  antheris  aliqtioties  loiigioribus  <7« »  ' 


amertcana 

jntegerrimi!«»  nectariis  acutis.  ^88.  Epidfndrum 
faeitfe:  foliia  enrifonnibus  nervofu  Itriatis  rarticali- 
boflt  floribotDuUotibus,  peuUs  hbacgoalibus,  oeoia- 
rio  revoloto  macolalo  fubtus  concavo,  bractea  cer* 
mine  par um  brevlorfc  '  Ift  EpIdeBdrum  ßnpnfe  Bot, 
Bepof  ai6  kR9  Onofma  taurica  Pallas.  890-  ^OO' 
detäa  gtandijhra:  caule  herbaceo  angulato,  foliis 
conlatts  tientatü- ferratis  -ill  Gs,  inferioribus  piooa 
tiSt  floribus  axillaribus  terni';,  capfuiis  pentaf;onit 
jribbis.  Aus  New  South  Wales.  if)i.  Pimelpa  ^ih 
folia  Smith.  9a».  AUhaeaJlexuqfo:  eaule  fubflexoo- 
to  hifpidot  florfbos  axillartbo«  fdltarfif»  petiolis  folio 
feptemlobo  longiorihus.  Au9  Madras.  893  Ullum 
Martagan,  ein  wah ras  Prachtexemplar.  894.  Heme- 
rocaUis caeruha  Lil.  de  Redoui.  oder  Hemerocmtlis 

jafotueaß  Willd.  tg.  gU  891*  Wi^eoi»  eorjmb<(/mi 


l 


Hypox 


ta  ß.  flore  maiore  miiu  lo- 
aurantiaco;  oracteis  atque  foliorum  ferratura  ter« 
Obloletis  Gawl.  918  Ornithogalum  SquUU  Gawl. 
oil«r  Sfdlla  nutrkiiim  L.  tt  radke  rubra,  919.  Scilla 
miiumnalit  990.  Kaempferia  rotMdm.  931-  Sty. 
rax  laevigatumnoTUKfw.  9^2.  Eryngiumalpinunu 
913.  Nrpeta  longißora  Kenten   Huri.  I-Vls.  i.  60. 

yd.  XXlV  »jaj.  *  Amarjitis  orpuC'j  ß.  1^34, 
PfarcißuS  nioh  hbfus.  935.  AarLiJjus  iazdta.  936» 
Paeonia  teuuifolia  927  Campariula  collina:  foliis 
ova:o  lance«iiaüs  crenulaln  in  petiolum  decurreoti* 
bus;  panienla  laxa  fabrecunda,  corollis  cvathjfomi' 
bus»  laciniis  revolutis  piloSs,  foliolia  calyeiois  er«- 
ctis  glabris  corolla  multo  brevioribu»  Vom  Cauea- 
fus.  9iH  l'^accinium  buxifotiun:  Snliib  o<ltr  bra- 
ebjffärum  Michau».  919»  S^mpk^ftum  ajptrrimumi 
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caulihus  acuieatis,  foliis  ovalibus  acutis  petiplatis; 
florai\bu8  oppofitit»  racemit  getninis.  Ift  o.  ajperri- 
Bonn.  Hort.  Cantab.  und  ä\  Orientale^  fott» 


ottmdomfpw^tjore  eatruleo  Tournef.  Gof,7 
9^0.  UiHoäenon  ahum  t'Htrie.    931.  Phytolaeem 

dfandra  t|i2  Echlrmps  Riem.  cjij.  Protea  mucro' 
mfoiin:  füliis  Imeari •  1  JiK  Cülatis  ri-,ucronatis  epuncta- 
ti";  plaiiiiisculis,  braoteis  involurri  »ngufti  cuneatiS 
iHlegf-rrin'Ss,  Saiisb.  in  I'iraJ.  Lort<i.  i\r.  24.  924» 
Narelffus  calathutus  «■  935.  Orn'uhogalum  unifo- 
ibott  Jßawl.  oder  Ornithagalum  namum  brotero 
Fl.  LafiV.  I.  519.  936.  Lilium  ftiftepbwn,  937.  hya^ 
cinthus  orletuuih.  938-  Ciocut  fulphureuS  ml  eorÖilA 
extus  tribus  lioais  fufcis  plumoßs  longitudinalHer 
percurfa.  939.  Scilla  romana  Catvt.  oder  Hyacin' 
thus  romanuM  L.  94a  Narciffut  orifittolis  ».  a  —  4 
ilofus;  coroiia  crocea;  laciniis  albidit  (juil-1.  941. 
Ctaytonia  virginiea.  042.  Primuia  iutegri/oita.  943. 
Convolvulus  bryoniae/oliut:  folli»  leptUDiobo  •  palm« 


US  Urpiditt  lobo  medio  fiiiuaio  prodoeio»  p«Mlunculi$  979.  AlÜum  rrfeum  ß  fcapp  beib 
•xilJanbaf  tdhunin  Tongiffimti  artinilatis.  In  China»  Cat.  L.  Ptrif.  979.  Ahe  Lingua. 
044.  D'ilhvynia  elabfniuia:  foliis  'ii'vihus,  floribus     fmpHi  ift^Iiitm.    u^i.  Androrace  lu 


944.  ViHwynia  gh 
_  terminaliüus  fnl^capitatis  >'>  ?77 ft.  iu  Ann.  Bot.  I. 
p.  510.  945.  iXarciJfus  irilobus  oder  N.  nucans  Ha- 
Wurth  Mii'c.  Nat.'l79.  946.  Nnrcijjus  orientaiis  y. 
6  miUtiflonM»  Jadsiis  niveis  Corona  Tulphurea.  947^ 
Naniffiu  ^toMTMOMtf  Gawl.  oder  Narcißus  Tastta 
albus  Redoitti  LU.  p.  17.  Hier  ift  abgebild«!  die 
Abart  a  multijlorus,  corolla  tota  alb«t  Tl^Io  parum 
ultra  tubum  porrecto;  foliis  gUucis  CawL  94S' 
NarciJJut  jorientalh  ß.  a  — 4  lii  rj^  ,  r;nniis  paJlide 
liiteis;  Corona  lutea  profuntiius  trjl>)bäii(ri  fifla  CfawL 
049.  /locus  villo/'a  S  mit  k  in  A  nnal.  of  Bot.  I.  p.  504« 
Dryaniier  ibid.  II.jp.  519.  Ift  FuUwaeu  vUlofmüot. 
Kepiif.  309  und  PuUenatm  erwM»  Ftnt.  Mum.  35* 
Po  irrt  io  Ene.  method.  p.  718.  950.  Aritm  *ri» 
phyllum  «.  wbrinum.  '9$i.  Jihododtndrum  mtoe^ 
mum.  q^i.  Frltiliaria  racemoja  G  a  w  t,  ot^^r  Fritil- 
laria  pyrenaica  L.  953.  Omithngalum  uni/alium  ßl 
Ipica  fübrylindraceo,  multifioro»  conferto,  ßuriba« 
«reetis«  odorafi»;  Foliis  3  —  3«  breviter  cafpidatis 
ßamU  TrUltum  cernuum.    ^^s^s-  ^vutaria  per' 

foUata  m.  IM^».  eatye04ut0o  Miekaux*  9$6>  oof 
/m  jaeaM»-  Üi»  PBamat  bit  einige  Aehnlichkiit 
mit  C^ncourea  nigra.  D-r  Gattnngscbaraktn-  ift; 
Recept>ciiium  niutum.  Pappu«  piloius,  fcabert  fef- 
Clis.  Coroilae  rai^ii  iiifunHittuliformes,  irreguläres. 
Aus  New-bnut  Wales.  Lieber  den  Nameo  ftehet 
folgendes  „Sii«JkAk0->  nomen  a  Tbeophr«rto  cuidam 
iuiias  ordieis  plastae  a-lblbitom."  ^5%  Cmmpmaulit, 
utpiffa.  959.  Goodn  ,lnti/oHm  Stttis9.  Au»  Nei> 
Stui\h  Wiks.  959.  Oemati*  calycina  r  Her  it. 
960.  Lfucojum  autumnttl»'.  961.  Haemanthut  muUi' 
florut    96]   fViV   "  i  'a  perfi^a  ß  tacemoj'a  Miller 

J63.  yeratrum  nigrum.  964  Cel/ta  cretica,  565. 
.ttddigfßa  oxalifolia  oder  Crotalaria  oxaliolifoUtt 
Hortuian.  Diefe  zu  Ehren  des  berObnateD  Oirtnera 
Loddige-r  genannte  Pflanze  wird  lusfflbrlicb  be« 
febrieben  und  hat  zumGattangscharacter :  V^xTlluma« 
Iis  cwiaaguepJoriesniious,  ^i.ßrkatlegcmt:  aatiie» 


ris  cri''intis  inclufis,  foliis  fexfariit  glancit »  ambelli» 
conget'tis  tenninalibus  involuerato*bracteatiSt  corolti« 
weeolatis.    Ift  Erica  elegams  Andrews  Heatb«. 

yoL  XXV.     967.  Pulieinm  wUhtfii^  96«. 
Rhesmt  virmtaieü.     969.  SphaeroltMum  ^mbmtm  ^ 
Smic  h.  in  Ä  im.  of  Bot.  1.  p.  509.    Dry  ander  ih]d,  ^ 
11.  p.  509.    <^-0.  Aiiäromeda  caißnefoHa  :  peifunculis 
aggregatis  ram^ii  axillaribusque,  corollis  globofn- 
campanuiatis  ,  foliis  ovatibus  fubfcrratia  nitidis.  Als 
Sjnnnj  men  !tpben  Andromeda  ca/fiaffolia  a.  Fen 
tenat.  Hurtt  Celf.  60  und  ifodromeifa  Jpecio/a  m  ni- 
tida Micha'ax.    971    Lilium  pompomcom  m  oiler 
liiium  pyreaaieum  Redau  ti  Lil.  t.  145.    973.  Or- 
nUhogalum  juncifolium  Jacq.   973.  Allium  panicu 
latuin.     (y-4.    l'arciniym  Arctoflaphylos.    9-5.  Ht"  '  ' 
drangea  qiufrcij'olia.   976.  Stacbytarphaeta  mutabilis 
yaht.    977.  Magnofio  pumila:    flohbus  globo6> 
hexapetatis  autaatibus»  foliis  eUiplids  utrioque  aca- 
minatis  undulatlt»  -  Ift  Magmtüa  pumila  Bot  RepoC 

blfero  Dgafont, 
980.  Jaßnbanm 

ßmp!'i  tfulium.  Androface  la  i  f-a  ,  ift  fchon  Uli' 

terlSr.  y6S  abeebildft  worden-  ^j^ij.  Lpacris  gran' 
dißora-  983.  Aliir ica  cali/ornica  :  foliis  lineari  -  cnf»- 
Iis,  pianis;  fcapo  bmpUcil&nio,  foliformi  alalo»  uni- 
fafciculato;  coroiia  exphUMta,  laciniis  obovate- ob«  * 
iMgls»  fubaequalibat»  iDntldS}  filameotis  tantum 
bafi  eoalitis;  aotherlt  ineumbenter  verfatilibas;  ftig- 

m3Ti^,llf  fetiformibuS  »  fiffura  fomtT.a  nbli  jua,  j^lsu- 
i,Iulü!ij  -  puberuia  Gawtfr.  984.  Aßbodt'ius-  fijiulo- 
jw,  L  i^s5.  Helonias  vlf^'inira  Gawl  aiiir  Melan. 
thium  virginicum  Lin.  9116.  Iris  lurida,  9^7.  Cor- 
tu/a  Mattnioli.  98g  Salvia  Forskalfi.  989.  Crowe* 
fatigna  Smhk.  in  Lian.  XraoL  IV.  p.  aaa.  X)  rra . 
d*r  Amt»  of  Bot.  ll<  p.  $so>  Bot,  itepttp  79.  Fen' 
ten.  Malm.  7.  990.  Pforalea  gkmdttleiftt.  991.  Maß 
fonia  corymbo/a  oder  Hyaclnthut  cory  mboßjs  L.  995. 
Gladiolas  hirjutus  a.  aphyllus:  fioiiger  foiiis  lo(is  ' 
vaginoßs  coloralis ^  fterilis  foiio  eofato- linrari,  ürio 
ctiufculo»  trinervio«  villofo,  Inoderis,  prarcox  Gawl. 
993.  Lachenalia  rubida  Jacq.  994.  Melanthium^ 
ride.  995.  Poriniana  pulcherrima^  eine  treffHcb« 
Abbildung  diefer  PrachtpBaoze.  99«$.  Hadyfanmrth 
feum:  eaalefceon,  affiirgens,  foliis  pinnstfs  feprem» 
jii^is,  foliolis  elliiJiic  r.^rcnii-  rnj^,itatis  ;x:Ikt  ihuS 
pi»<(uncnlali.s ,  vpxiIIo  lUutu  einargrnato  cduna  lon- 
giore.  V^om  Caurafus.  997.  Thymus  graridißorüs : 
verhcillis  fubdecemäoris  dittantibosi  calvcibus  ar^a* 
lato  ftriatis  nadis,  galeis  fornicatis«  foliis  sietiolatit 
rbojDbeO'Ovalibus  bafi  integerrimia.   Aus  k^rolina. 

?98.  Th^  ehttmfts  ß.  odfr  TV«  BvMä  L.  999. 
'hlomls  tychnitis.  loco.  Pentap^tes  Erythroxytott. 
ICOI  Cyvlamfn  hf-deraeßolium  IC02.  t^cronica  geit' 
tionoides,  IC03.  Lythrum  vlrgatum.  10:  4  Gard^nia 
Thunbergia.  1005.  Convolvulus  purpurcus  i  elatior : 
caulibüS  altiffimis  foliis  orbiadato- cordsti.*,  florlbut 
oceliatim  maeulatis.  l«o6«  Polygala  alopecuroUtt» 
1007.  Stapclla  dharleatn.  teo8-  Magnotia  fyfeaia: 
floribus  brxapetails  erectis»  calycihus  peftuncuiisque 
pubekeatibus.     Ift  Magaolia  /ujeafn.  Üou  Aepof. 
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119.  9ABI*>  Cjt.  Cm*  104.  u'id  Magnolia  ttnnonae' 
fofla  Snlisb.  in  I'.iraii.  l.ontlin.  5.  10C9.  Dracoce. 
ph.alum  grandißorum.  \o\o.  II) pox'is  ovata  L,  loii. 
JSarcifJut  orieatalit  vst:  flore  pleno.  1012.  Moraea 
äliata  GmwL  9.  eoroU«  porpureo-rnbens.  Ift  Iris 
düata  L.  wiT.  1013.  Ix'ta  capUturtt  y.  (aulica  üorL 
KcwO  GawU 

To/.  XX^.  \o\^  JufticittluaUaFahl.  1015. 
Phytetmia  campanuloidet :  floribus  fparfis  fabternis, 
caule  fimplice  erecto ,  loliis  ovjtis  creaitis  fü^itu"»  pu- 
befceniilius  lefnübi:";.  Von  CaucariK.  1016.  Rabi. 
nia  Ilalodendfon.  1017.  l'eibeßna  fativa :  foliis  cor- 
dato- lanceolatis  amplcxicauiibnt  remote  ferraiis,  ca. 
lycibus  fimplicibus  pentaph^llis«  Ift  Verbefina  faci- 
M  Raab.  pL  Corom«  laed.  (oi8<  iMium  bulbifB' 
ramß.  1019»  Babiana'Jambueina  Gawl.  o<ttr  vtif 
diolus ßinhucinits  Je.  r  r.  1020  Lachenaüa  trirolnr  ß, 
foliis  iminacuJatis ,  corcüis  flavis,  fubconcoioribus 
Gawl.  I031.  X)loph)lla  laii/oUa.  1021.  Lantana 
ennua.  .loaj-  Gerneria  tomentofa.  1034«  Fuchfia 
lyehidM:  eaule  ti.h>  rsuUto«  iolils  ovalibos  iategsrri« 
mis  petiulis  pe JuacuUsque  aggregati$>  lacioüt  cahrci- 
pis  reflazo.patentibns  petaiis  bis  loogiodbot.  Aut 
Chili.  Als  Siyiionymeu  fteheo  nur  Fuchfia  lycioides 
Gawler  Raoens.  plant,  p.  20  und  Bot.Repof.  t.  lao. 
10:5.  SclUa  armena  }  fibirica.  1026-  Narrißus  »rien- 
talis  ä:  iloieluleo,  laciniis  curuoa  minus  faiuratefla- 
vefcentibus  G awler.  1037.  TriUium  erectum  ß  co- 
toWi  Michail X.  toiS.  Colchicum  vnrießatum,  1039« 
.Man^anthfi  exaltatn:  fuUis  orbiculato- cordatis  fub« 

Jiciutis  fubcreiiulaiis*  caulo-paniculato.  fahrt  den* 
elben  Namen  in  Solanders  Mfs.  und  im  Bankf 
ybftun  Herbario.  Aus  NcvvSnnili- Wales,  lojo.  Ihg- 
ris  citiafa.  1031.  Oxalis  rub^ila  J a  c  q.  1032.  Chori- 
xema  (Labiiiard)  nanum:  caule  erccto  flcxuofo, 
foiits  ovalibus  obtuus  fpioofo  «dentatis.  ift  Pulcenaea 
nana  Bot.  Rflfki  t.  43j4.  1033.  Moraea  colli/ia  Thunb. 
■  S034.  Crinum  ameneaman  ß>  103$.  JUüumfiriatum 
Jaeq.  1036.  Neottta  vrehloldet  Swartz.  1037. 
I^erbafcum  ovmll/olium:  eanle  erpcto  ßmplici,  fofiis 
ovalibns  feffilibos,  duitato-ereoatis  Tuperne  glabrius- 
culis,  floribus  fpicatis.  ,Ift  Verbapium  ovalij'ül'.um 
Dann.  Cant.  ed.  4.  p.  43.  Vom  Caucafus.  1038. 
Qeneiuna  caucafea :  corollis  quinquefidis  hypocrateri* 
furmibus  fauce  barbatis,  foliis  ovatis  acutis,  caule 
■tetragono  adfceiidente  1  poduoculis  axtllaribus  calyce 
ioBgioribui*  1039«  Gtntiana  Saponaria.  1040.  Aof 
eherleum  wfperßinum  Jacq.  1041.  Paeerfonia  ferl- 
ct'.i:  fcapus,  fpathaeque  fericeae,  Folia  enßfurmia, 
Itticta,  icapo  vix  diiplo  longiora,  intercfum  fubae- 
quantia,  paginis  glabris,  nuirginibu«;  tenuilTime  pu« 
befcentibus»  carina  baTeos  ianata.  Brown.  Mfs.  S. 
JÜov.  HolL  Die  zu  Ebren  des  Obriften  Paterjfön 
Umuatant-governor  qf  New  South.  Wales  rogentonto 
Oattbog  fdort  zum  KconiaielMD:  Cor.  hypocrattri» 
formiSi  tubo  longo  graetll,  linlw  fescpariitu,  laciniis 
interioribus  mioutis.  Rlam.  eonoata.  Stilus  capil- 
laris,  apice  e.\f«rto ,  in  pli'risoue  clavato  .  tuoiiilo, 
clavae  jnedio  (aapiua  articulatim  conftricto.  Sligm. 
f  >  IjmiouforiDia»  Indlfifii»  fnbeumillita*  Capt  oli> 


tufe  trigona,  priümaUca,  p*rgamin«a.   Sem.  nnme« 
rofa.    104a.  Gladioiut  ver/icoior  »  major  et  t  blner' 
vis,     1043.  Convsllaria  /tel/ata      1044.  ^'ithericuni 
revolutum.    IO45.   Morana  bitum'uiofa  Gawl  der 
Ir'u  bituminofa    Thunb.     1046*  Albuca  phyfodet 
GawLodet  Aathericum  phyfodes  Jaeq.  1047. 
roM  Mfwir  GawL  oder  Iris  tricufpis  var  minor 
Jaeq.    1048.  Uattm  hyperlcifolium :  fnlüs  feflUibM 
obloogo  -  ovatis  alternit  fuboppofitisq  u c  q  u  i  ir^MenerrilS 
punctatis  marpine  pÜofis,    ftilis  flaminibus  breviori- 
biis  baS  roalitis,  fiit;matihus  clavalis.  Syiionvuiea 
finil  LinunihypericifuüumSaliibury  in Parad. Lond. 
79.  uad  Liaum  venu/cum  Bot.  Il«pt»r.  477.    Vom  Caa< 
cafus.     1049.  CardioCpermum  tiniicacabum»  lOSOw 
PmcniI» ptragrina  Miller,   i:) ict .  cd .  6.  No  3.  Aoi 
derLerante.    1051.  Polygala  Senega.  lo^i.Balnana 
ßricea  y  rr.rnUa  pur  parva  Gawl.    1053.  Bahiatia  ful- 
phurea  G  uwL  oA^t  G  Indl"!  us  Jul phureus  Jacq.  1054. 
Hi'fperante  cinnamurnea  G  u  w  /.  odm  Ixiji  cinnamomea 
TItunb.  1055.  l'lialttneUtm  ramojum,  oder  Jntheri' 
cum  ramofum.    ioj6*  MartyniaProbofcidea  mit  einer 
weitlinftigcn  Synon^mie.    1057-  Clethra  .arborea^ 
1058*  Melaleuca  menlfolia:  foliis  eppofitis  laneeolft> 
Iis  acutis  uBinervüa,  petiolis  deeorrentibus ,  pedan- 
culis  axillaribus  triebotomis,  Blamentis  corolia  bre*  - 
viOCtbvt*   10^9'  Rofa  muUiflora  Thunb.  Jap. at4* 
IDer  B0f9kU/4  /atgt.) 


8CHÖNE  KÜNSTE. 
ScRtiK,  in  d.  ScbGppe).  Bnchh.:  Leben  und  Liebet 
eine  Novellfl  von  frans  Harn.  iSl?»  IlO&tf« 
(laGr.) 

Diefe  Novelle  mit  einer  freundlichen  Auffchrifk 
hat  uns  felbft  recht  freuodlicb  aogefproclicn.  DiA  * 
Klarheit  anf  welche  der  Vf.  einen  fo  iioben  Wertll 
XQ-legflo  gfloaigt  i{t*  darf  nao  ibr  in  btToodcrin  Qtt» 
de  oaehrflbmeot  daneben  ausgezeichnete  Mfidai  «Im 
nicht  gewöhnliche  Tiefe  und  ge;ftvoI'i-  Hi>jterl(e{t. 
Die  LebeosanGcht  des  Vfs.  ift  eine  wurJige  und  fefte, 
ciie  lieh  ihrer  felbft  bewuf&t  ift,  und  ßch  eben  J^liei" 
auch  am  Ccherften  den  iSclirrz  geltatten  zu  i(üonea 
glaubt.  Verkennen  läfst  es  licii  jedoch  nicht,  daCi 
der  r-:flectireade  Verftand  an  leinea  diobterifolMii. 
ErzeugniHiBii  tu  t^en  AotheU .  hat  .und  dafs  (ein« 
Perfonen  an«  einer  gewifien  Berechnung  hervorgehen. 
Daher  wird  es  ihm  fehr  fehwer,  ße  in  reiner  in  fich 
ahgefchluffener  Objectivilät  zu  erhajten;  man  hört 
fteilenweife  nur  den  Dichter  felbft  aus  ihnen  fprecben» 
Auch  gefällt  ficb  der  Vf.  tliciis  iu  gewriffenUebertreip 
bungen  und  Abweichungen  von  dem  gewöhnlichen 
Gange  des  Lebens,  theils  in  einer  Oarfcelliingsart, 
weleu«  diefe  Abweiahuogen  ftark  und  grell  her> 
Whebt.  Daber  erkennt  man  fn  Tefnea  Dichtung^en 
das  wirkliche  Leben  nicht  immer  wieder.  Gerade 
der  Manu  aber,  der  einer  eii;nen,und  feften  Lebens- 
Aiilicht  N'lr^t,  follte  alle  rf;i?j*i.i/^W/c«  Abweichungen 
von  Gewohnheit  .und  Sitl«  am  meifteo  Hieben«  weil 
•t  der  umwnmMfieftm  ßlr  ihn  feboo  geang  giebt; 
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März    I  8  I  ft. 


,     '     1f4TDB0CSCHlCHTB.  , 

.    tAMDOW*  b.  Conebniin.-  Curtis*t  Sotaat^tMa- 

r  gatiae  —  Cootinued  by  /oft/i  Hirns  u.  f  w. 
•  Y^ffiktuft  4*r  im  Jworlfm  StSak  aistbr«thtiiem  RMtußmM^ 

jfet.\X,VlL  ^060.  Waehendorfiathyrßflora  toil.. 

Moro^a  tMla  ß:  coroiia  caifrulcfceDS ;  brartM 
■^llofa  Gakflfr.  CUS.    1062.  hhlnnlas  lutfa  Gawl. 
Oiitr  feratrum  luteum  bjlt.  Veg.  Murr,  903.  J063. 
•f}phinpo^tftt'^äpv*iicus  ift  di«  bekannte  Convallariaju. 
ffonica,  die  auch  fclkon  aoderwaitig  alc  eigen«  (w* 
tong  getrennt  ward.    1064*  £eiklit»f  AifeAfreM^:  co- 
'tolUa  Coiiisqiw  laevibw.  -loCs«  fofyeomtim  »Upit- 
~1um:  nraphaxoirfe »  c»de  fmdeofo«  fobis  petionllt 
glabris  d^ovatis  mocrnnolatis,  margioe  crifpulo  re- 
Toluto,  ftipiilis  biarirtatis.  »  ramis  inermibus  1II  hier 
abgchil  let.    Au<;  Nihrrirn.    106'S.  Melia  Atedarach, 
1067.  Convolvuius  erut/e/cent:  foliis  cordato  -  figitt»" 
■tis  poltic«  finujto  repaiidis,  pedunculis^xiJlaribuS 
■fs  itariit  fubblfloriR,  caule  voluuiii.    AusKew  Soutb» 
W  alet.  •  I0A8>  Phy/alit  edulit  oder  Phyfalis  pubtfcens 
Tl.  pervT.    w^'jjianthu*  orieataiU:  eaiiJa fuffriüi« 
*col«4  foHM-kibotatis  pnngeBtibo* .  ilorabiHlt  iBterno- 
diis  brevloribu^,  fq.:iir>is  calvcinis  aroM  fmbriratis 
obovatis,  tubo  lonf^iilimo  acuio,  palalis  coneifonni- 
bus  incifi«:.  —  Dnrtn.  Cantab.  loi.    All«  G.orgien. 
""1070  ■Clematis  cin  hnfa.     1071.  Chtoropli)tuin  inor 
natum.    So  nennt  Hr.  Gawler  *\a  wel'liudifches 
Oewicbs  was  cor  JulfieBfchen  Famitie  der  Bromeliet 

|;elidret,  idefltn NiaiMi  tr«u8xA«rev  9vrtv  zufiiAiinia' 
etzt»  -mnd  den  «r  zum  Oattuogscbwakter  fo  aus- 
>drficlct:  Cor.  Infftra,  hexaptetaio-partit«»  fubaequaUs, 
reguhiri";,  perfil'teas  ,  Jaciniis  deorfam  brevit«r  tuOu- 
lole  ronfl^ctentihus  in  <e  pateotiüimis.  Kil.  l*ypogy- 
■fca ,  fubfiliforrr.ia ,  d tvergcfilia.    btiliis  felaceo- elon- 

Satus.    btigm.  fimplex.   Capf.  fnariofo-peigamineai 
CDto  lobato.triqtittir««  Vaivulis  feptigeris.    Öem.  bt- 
ierialf«t  t     s  ^i*  .quoonsloculoi  veoiforiiii  rotiradJii 
■Wiinprefra ,  kino  deprtffi  «am  papiUi  «efttrali ,  iadb 
giMjoff)  cofivexula,  internis  angulforlum  diffepimei»- 
torum  niargiiiibus  attixa.    1072.  ll'a/fonia  ro/ea  Herh. 
'Banks  und  Gawler  in  Annali  of  Hot.  1  930.  oder 
Cladiolus  glumaceut  Thunb.    1073.  Crinum  afiati- 
*Cum.    1074.  Drimia  tUtiJJima  Gawl.  udvr  Ormitho- 
'gaiwn  alii/funum  L.  Snppl    IC75.  Unemanthus  cocoi' 
ueut.    1076.  Cureuligo  »rchioides  ß:  fuUis  rlliptico«. 
biT«eo]atis  Gawl.   1077.  Hitfii  liumB  itooior.-  co> 
Toüit  iotv»  pimiccit.  Sollte  fi«  fll«lit  «UM  fli|«w  Art 
9tgan.  ah  aar  Ä,  L.  Z,  iM, 


fejo?  Schon  Corautus  Cmnad.  II.  iuiterfcbei<<«t 
punicea.     10  ■  8-  C&nttana  afclepiadtm. 
1079.  Prenanthex  alba.    logo.  OinJkiukeauim  coc<A^\ 
meum.  leiti.  Draeaeia/reigraitt  CTaiet.  •der  Afetrig 
JirmgroHS  L.   106t.  Pancratium  rotatum  oder  Pancr*- 
fÜmn  Mciforn^e  bil.  «  Rfdouti  t  155  und  rwar  hier 
abgebildcrt  iii  m.  bißora-:  Corouae  liammnecje  limb»  ■ 
campanulJto;  fohis  linearibus,  laiitu  io«  lulafemiuiw. 
ciali   Gawler.     io8j.  Eucomit  undulata.  io«4. 
Dracocephalum  peregrinum     1085.  Äralia  lüfpidm. 
Mich  au  X.   la^b.  Uiiumaufiriaam,    iQ%f.  Uaum 
afqrriftiium:  Mlydbus  birloti«  aeuaniaatis,' jflorHmc 
labf|^«tlSt  ^oit  rcTolutI«,  foliis  aliernls  oordato-  \ 
0»»tl«  p^befcilltlbuj,  ftippriorihus  r.ihoppofiti«;.  St- 
nonjRien  fiad  Linum /yivfßre  latij'oliuin  t.  Cluft. 

H'ip-  P-  ^S-»  II  Cluf.  Hift......  Lirlutum  caa-  1*' 

didum,  purpureis  venia  diftinctum  Bauh.  Pjn  314. 
Aiori/  Hift.  IL.  p.  57}- No,  6.  Aus  Portucai.  toSt* 
GethyUit  fpirmlU.  1089-  AmaryiUt  humiüt ß:  io§l- 
hus  majoribac,  pluribus,  fuiiminiato- rubeaUbai 
4SaMl.  4090^  JLnarjftöt  »etu^ftmj  folttt  tineari .  lora- 

■  tit,  «inilienlato  eeaeavl«  finwl  eam' tnflorefoentia 
vigeotibus;  oorolla  bexapptalo-  partita,  rotata,  laci- 
hÜB  iaoceolato  obloogis,  Tuperne  revuJutis;  organit 
fafciculatiin  erectis;  itigmate  obl.dete  tri^ono- capi. 
tato  Gaw4*r.  CHS.  1091.  t'elthaimia  glauca. 
109a.  Aathyllis  rreti<  a  La  M.  oAtT  fihnHUs  cretLa  L. 
*04i-  ^iziphora  Poufchkini  Adams:  oapituli«  fubgta- 
bofif  verticillatis  birlutis,  fotiic  4»rbiciibto  ovitic 
Cabdamatif  ^  AaviaibiM  «xfertis,  eaulibus  prol^raiis. 
Vom  Caaeafat.  I094>  Caiatpa  fynngifoUa-:  folii« 
cordati«!  planis.  lt\  ß'r^aonio  Cntnfpa.  iOf)<t.  Andre- 
medn  finriacea  WiJid.  ip  \>\.  io<)G.  Heloni  ss  viridis 
(i\er  l'emtruin  viride  Will  d.  to^j.  Lacht^aa- 

lia  fjuadricolor  ß:  foliis  maoulatis.  GimdioiuK 
trij'tis  ß:  lloribus  t  — g,  lulereantlbitff.(  «niooloribiw 
Gawl  iog9-  Poderfyria  eittctorJa.  iiM.  liiitfln 
trigymtm  Roxh.  Hardwieke  in  AÄat.  Ref.  VL 

■^  357«    i>o««.  Hort.  Cant.  p.  64>    ^mlfh.  Exot»  ■ 
Bot.  p.  31.  t.  17.   •lOT.  QaiMana  Pnnottodantha  f. 
guttata:   caule  decumbente»  foliis  Otrito  fauicaoliftit 
obtufis,  lacinii;  corollao  infus  gattatis. 

l'ol  X  X.  V 1 1 1  I  j o 2 .  Sc:! Iii  cairtpanulata  mit  e in sr 
weilläiifti_4en  Aiiseiridn Jerletzung  der  Synor.vtrie. 
1103.  oloraea  collina  y.  1104.  ^oWttbßtB  juncea  Iii  t. 
Bepol.  t.  gl.    Am  Neubolland.    iio|.  Sdjforhizm. 

Jteunda  Gawl.  in  Ann.  ofBoKiSi        «dor  ixim  fe- 
€umäa  yahl.  uad  zwar  hier  abgebildet  ift  ß-.  ^oriboc 
a^bafacnitbai.   2106.  Faccinium  dumafltm  Bot,  Ka* 
"NU)  .  >ot 
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•of:  II».       ^ttnUf  Mf».  1 107.  CueutmTutJtettatur.  Ii»  ndlhribii»  eoiymbiforit,  involucro  pedicelli«  br«. 

|To8.  Diiipenßa  lapponica.    1  loy.  NanJina  domfjnca.  v'wtf .  calj  ribuS  ptoMfOHlS . lernilill is  cploriüf.  Kt 

Hio.  €r9cus  vrrficolor  G a  w  L  odep  Crocus  vernus  Bfsipria  pulchella  Donn.  Vtort.  C»nf.  HO.  «od  o» 

»Ibus  p«lyanthos  wrficolor  Park.  PancU  163.    1 1  ii-  umbrllata  des  Ban  hi  f-hrti  H-rharii.   1147«  r^J^ro- 

Croeut  muffiacu»  ß^GaW  l.  oder  Cracut  aureus  Hib-  pehu  purpurea  Michaux  fl.  Amer.  Bor.  1.  p.  313. 

»A  orp  fl.  öl  MC.  t.  3f.    Illa.  Uvutar'u»  grandißorts  x.  99.  oder   [xedia  nacans  Solandr  -  ^"^       ■  ' 


MTs. 

Exot/Bot.  IlbfO.  t.  51»    ttii  Erythronium  americtf  Sankt,  mit  einer  ausfabrlicben  ßefchreitjung  dieler 

mum  Ga-mi.  oder  L  Dm«  CanU  y.  K^r//<<.  fp.  pL  fbodi^rbaren  Warfarpfianz»^ 

iit^.  Teucrlumbttonicum.    iw^.  AriftotocMm  gi*m-  Pul.  \T^TL:  Altium  magkunu  ^i49-^ 

ea.    1116.  Ariftaltchia  fempervirent-     iii  j.  Fr unut  liumoiigutofum,   it$o.  Jllümi  feaefcem.    1151.  Mi* 

migra.    in8.  Arenaria  montaniu     1119    .^  r//."'r.frt  Bouutthu»^ ßavida :  folii?  < nfifortnibus;  caula  Infr« 

lutcirteuum..    liao.  AnemoM  aareijjtßora  hin*  Kec.  lungioquiuS  nudo,  fupr»  pubefctnt«;  ranali  lubco. 

lf«r  Abbildung  Ba«b  nicht  wiader  erkannr»  ob  er  6e  rjmbole,  faftigiantihusr  diTaricantibns;  racemulis 

«akdcb  oft  i»«r8«b«vcis  wild  angetroffen  bac  Üief«  paucifforis  Cawl.  Redour.  Lät.  II.  t.  176«   lit  ^. 

-  ■         -    •  •  •   •        ■  *^  "     •    t  -       -  —    y»eäniutn 


•rSutfniag  &»  babttttS-lfi  wabrfcbeinlicb  der  Kul-  grandißora  Parad.  Lond.  t.^  97.  11$!.  rteciniutn 
ir  tsKiCcBraibeii.  if au  Mbnofa firleta 9dMrAemeia  craißfunum  Bot.  H«fot.  r, le»  nort.  Cant.  p. 

rUitaWittt.  tit$h  Cdtekteumb^zantmuniCwmt    £4.    nsj-  <^t^fto^  M'»«Hinf|^/to  ifr»«'«'  i<J>>?^s 

eUipticis  retiifi«;  marj;ine  altero  «»»wH«.  BäC* 
1154.  Pat-onia  Moulan :  caiile  perennl  Hgtwfeent«» 
foliolis  oblongo  -  uvatis  fubttis  gljucis  viiroriufculi», 
extretno  Irilobato,  rapiulis  pkiiumi«,  5i''oonympi>  find 
Le  Moutanou  Fiioine  urbrlQ'eaux^  de  Chmr  ;  A. 
Chinols  Iii.  p:  461.   Sofinit.  f.  Kamigufm  et  lUiithMf 


Ann.  dl»  Muf.  IX.  5}.  1156  Po/itederia  coidau, 
1!<7.  Agav^  virgliica.  115«.  Xyris  of-rculata  La- 
bili.  Nov.  Hüll.  !4.  t.  10.  Drjander  Chlor.  Nor. 
Hbll.  in  Ann.  of  B  -t.  11,  305.    1159  Digitalis  lanata. 

1160.  Ctematiä  <ytiadrica:  icaadcM.  foliolU  Ofaü«, 


firhta  WfItA-  rias;  CbreUcbm  fr^ 

oiilfr  CoJcTiicum  latifoluim  bjtantinum  -roXvtvv  wXn 
T((fi'XAev  cum  fructu  Cluf.  Hift.  I  1(^9.  aoo.  c.  le. 
CoLhicum  byxantüium  Pmr  k  Vsr  154.  155.  und  Cof- 
thicum  lacifolium  pol^aiuhfs  J.  Bauh.  Hilt.  IL  655. 
fra^.  Iris  ruthtncia  GawL  oder  Irls  Gmelin  Fl. 
Sibtr.I.  p.  36.  N0..36.  t.  5..f.  1.  (optiin«}>  1134.  Ah 
therivuvr  canaliculatum 

XXI  .  . 

murio  curullt.rhs.     1 12'i.  Embothrium  / 
1119.  ALiusn  liiadorum.      irjO.   Iris  fubniiura  BrO- 
tero  Fl.  [.iifit.  1.  5c.    1131,  Iris  jpuna  L.  i.  oder 
Iris  hu  ophila  Pallms,    it^Z.  Aphyliunthet  mon/pe- 
tienfu.    ri3J.  Cyrtantkm  Miqitus^    Ii 34-  Ornithth 

galuin   lacttum  Jacq.    H35.  Ittllpa  Gefneriana,       

*i«S.  ßrowallia  demij/a.    1137.  Ötäenia  tewllat    giVbrit  6mpHciba»  pcttoUtii*  padhrnMÜ» 

ipp$  ratiflvlibn»  fpalhulatis  TubdentaUs  pubereenii-  Bus  roiitariis,  corotl^s  c«>rnuis  rylindriciav  P*(w 
.b«9r  MultbM ■flargcntibus  diebotomiSt  floribo^foli-  fubcoriaceis  undulatis  conmvfntibus.  I161- 
tariis  luncnlati«,  caprufis  Hippris  qnadrivalvibus.  «j^/o/a  y.  coruUis  ni  v >  :  s  a\\rrPiimulanitMtUDona. 
Sjnonj  ratn  Snd  Good^nia  frn(?//a  Bot.  Kepof,  t.  466.  Hort.  Cant.  35  et  Hortulanorom.  il6a.  Diaatku» 
ITellet»  »riaervis  Labil/.  Nov.  Holl.  54.  t.  77.  ^//co/«rr  floribut  rolitarii«r  fquamis  calycinis  fubfeoiB 
Dr^  anif.  Chloria  Nov.  Holl,  in  ifnna/x  9/^  iBo/.  ll.jp^  orato  •  acumjjiatfa-  ptMotibus,  coroilis  inarquallter 
S>S-  >tj8-  Cercit  Siliquaßrum.  1139.  Er'ica  rrjMtfit  ftimtls  fubtat  dlCedortbu»,  folÜs  laiiceoiatis  fcabris 
aotberiscrirtati«  inclufis,  corolU9g]obofo-eoiiidftG«r-  internodio  longiortbar.  Vom  CaneafM:  1161.  //-Ü 
nun  lateralibaa  fubternis,  folif»  qaeternfff  locroS»  Kbirlca  ß:  corrtia  albefeente  ©«W/.  odtr  Irw/*"*"«« 
•Mbflitfoilis.  Ift die  Erica  Vernix  der  Gärtner  CB&  y<r  Af  u rr .  in  N<iv.  Coinm.  Go^lt.  VII.  t  4'  *»64.  Oi^ 
>I4»  Seiila  h^aclnthoides.  n^t.  Allium  Schoeno-  i^hngnJum  thyrfoiJfs  Joatj.  1165^.  Lillum  eoncolor 
~  "  -  "  ■  •    •       Parud.  Lon.i.  t  47.     Aus  Chios.     j  166.   it  tJ  -'  '«- 

üorßa  brfV'ß'iia:  racemolaxo»  foliis  lanreoialis,  4u»q- 
qiienertii^^  plicatls,  villoit- ^o/antfer  Mf$<  ll^ 
Sijyrinchium  Brey».  Cmt.  t.  37.  Rudb.  Elyf.  II. 
fr  f.  10.  tl6j.  Gflaßrus  pyraeaittha.    II 68» 

Trifolium  can^ß^tas.    1169   Stapeiia  picta  (DoaH» 
hört.  Gart.  p.  53):  ramls  fimplicibns  quadrüuJcalit 
'torulofiSi  cortil'.is    femiijoinqutfidis    nutlis,  ijciriiis 
„        .  ovato  aciiminatis  rueo!»*,  annulo  orbicuiari  elevaio 

lieber  diefp  NamenverSiulerung  Tagt  der    rugoGfüino  Biedio  dtprefTo  papuloro,  nectarii  infiroi 

»fi_  .1   .......  ^       '  pulf 

Alf 
curolia 
hyme» 

17G. 

1177.  todaljruk  aUta  Wilid' 


prafum  ß:  major y  Autk  latitraiiore;  folii';  canalicula- 
tis  deprelfis  Q  awl.  oder  AUium ßbificum  iMaot.  56». 
1141.  .<4i/ii^/7i  ruearicum.'  1143.  AJlium  nutans.  1144. 
Sojfiaea  lanceolaiai  ratni»  coftipri-ffia,  folii«  lineari  • 
laaceoUtis  erectis,  petiolis  utrinque  artictlatts ,  oa- 
rina  alis  bit  lon^or«.  Warum  dar  Nun«  Bojfinfa 
keterophylla,  unter  werehenilVi«r#Ra^Cels.  7  diele 
fttance  bcfchreibt,  hier  verändert  wird,  ift  nicht  ein- 
•ulbhan,  ti4y.  Rhododendron  caucaf^um  (cauc^ticum 
Pallat),  J  .     ^  . 


t4bu»r  petioUa  connatia,  peduncu-    Cytiftu  purpurau. 


Digitizedtoy  Google 


^«ler  S»pk»r*  '*9v  t.    1179-  AmaryBir  rfvolufii,  lieh  .Kappft|iiw«  Is  EnfflfodjBifgtflMirff  w  Mm. 

.  'tl79>  iAraeMM  «»fiM  oder  AUtr'u  pamila  Dona,  1*19.  J'rimM/a  {nrnim^;  fitJüs  ovsto  •  t«i»emll^ 

.HomCaAt.  «d.  4i  M«  inlonim  Gawl.   Au» Sierra-  lubOTeaatis  utrinque  viri.11bar  deprefift ,  ombeffä  fob- 

Leone,    iigo.  Sm^ntrip.Miiae€nfis  Willi,    iigt.  outante  corollis  bypocrateriformibus,  laciDÜs  (>r>cor- 

J/cIepins  nwea.     iiti.  Afihplas  variegata.    iigj.  datif.   Jft  Primula  Gmelin.  fl.  .Sibfr  ly.  p.  g.  f, 

•    Profa  Jpecioja.    1 1 84.  iV  ;  '  '      ^  ;ffliix,  1185.  S'ct/to  f.  3.     ijjo.  Mefrmbry  {i^  anthtmum  dnftjnt  Hm- 

/erotüia  ß.     11 86*  NarciJJus  bijronsr  woiu  als  ei-  wor th.  hlettmh.lio.  f)^.  oA^rM.  barbatamx.Wil Ii, 

*ene  Art  jetzt  Hr,  /er  No  934  erhebt.    11117.  fp- pl-    1 321.  ^^ai<>g^«  ÄjfirWa.' nectarii» incumUI», 

^arti/fut  bUoior,    iigg-  Narcijjut  italicut  GawL  Joliift  lubttüffima  pubercentii»««   xaaa- itZ/fanv  ^Su^- 

•der  Nur^ut  oapjraceus  ß.  fupra  No.  047,   ug^,.  nbür^  mi.  H^poxU  ftMatm  fli  taa^,  Pmcratkim 

Kymfhatu  »erfic»lor:  foliit  fuboriiieiilatit  daaWo»  JlHumeaei  /( i*ls  «»  Pfrvoir.   istg, Jfrhhowma  ro- 

SiHijitif  pufiulatis,  lobii  approxtmittr  retandltl»  feum  Gawl.  Vi  IsUm  rofea  L.    tn^  Vtrbafctfm  cu- 

«uatliT  Uig/nate  q-iin  l?»  im  r^diato.    Aus  Bengalen,  preum:  caulibus  Ti'rgatis  fimplfeibos  ,  toläs  corcfatp 

SttTlibury  ia  Annal    of  Hut^ny  II.  p.  71.  rracht  ovallj  rugol?»  creoalis  fubtus  lanatK,  peHixkCDli»  urni-. 

daraus  eine  neue  Gattun  g  C  .  .     a.    1190   Vlminaria  bracteatit    folitsri  s.     1337    Seapelia  campomutatat 

dmudäta  Smith,  oder  Putienaen  juncea  Willd-  (p.  ^I22i^  .Convolvu/uj  canarienßs.    1229.  (jenfiana  feg 

1191.  (/.'oxi/iia  m4ieu/<ua  K'<//d.  fp.  pl.  'gtmfidm  Pallos,   nyi.  AUium  fytatofum  L.  taji. 

-      PaLiU^/Aß   119a.  ZVpdflfcwflfla  dyio/er..  Il91r  Jr^ea  piifdla  GawL  odtt  M»rara  pufilla  Thu^ 

,  JRm^&i  ro/fto««!!«  Bt  eoroUa  llimrls  rubri»  Mm-  laja.  Crbuun  erutafitm  Wilti.  fp«  pt,  133^  £ottir  ' 

cat^  GawL    1194-  Wotfonla  Merianm pdM  Amtho-  odoratut;  iiirrutus,  capituHa  dhaidiatia^  br«stvi$  mo- 

■n*4t  Meriana.    Hier  wird  y:  coroUa  tote  tlqae  anl«  oophjillifi,  ftipulis  ovaUs  folioliformibus,  reeuminibus 

•  ffwmiter  laturate  coccinea,  major  abgebildet.    1195.-  ftficUs  fubtoruloOs  mucronatis.    Ans  rler^türbarey. 

Wat/oala  humilit  ß:  coroUa  major,  limbi  baO  macu*  1234.  Stapelia  vetula,    1235.  Bolßaea  fcolopendr» 

Ii«  fax  etrolanguineis  picia^  (tJgniata  neo  citraantbe'  Smith,  oder  Platjlobium  f*olopeiidrium  Fentem* 

IM  prominula  Araie»  ßellitUaßrum.  Mal«.        Itjör  A^iur  PiinM<a  «:  foiiis  obloogp» 

.1197.  Aucubafapotüba  Thumk.  itofl.  Glycine Apiof,  .  Janeetkli«  ■niMniBaÜSt  MualM obtiifo.. 
-JIM»  ^Mcrir  ^Hagems  Cmvam*  ß  eorollit  rubrlA  ^  '  <: 

.IM».  v»gtm  Itae»  GawU  9d«r  ÖrnUhogalum  lu.  '  ■  ■ 

teum  FI.  daa.  t.  37g.     jsoi.   Damofoniim  indibum,  OEKONOMIE. 

ia04'  Diamhusp<^tra.'us  (D  on  n.  Hort  C«nt..b.  ed.  4.) :  ß"S«-AU,  b.  KofO :  Ütktr^m^h,  Peß  ^«1 
floribü»  (blitariis,  calycibus  acuti,  [tria.  Jis  caefi.j,         deren BehMätuiig  naekdarOber  gffahrt^  Acten, 

SiW^  ,nScl    .fi.n   U  der  Med.  u.ausö^^^ 
MIbm    iao5  DWm  atplnus.    iao6.               ,  .  j      ^      'S'^.  Vlll  u.  144     g.  Gr.) 

mtneutata.    izoj.  FritUluria  iatifofia  »  major.    iMg.  Der  bereits  verftorbeoe  Vf.  hatte  Dicht  »ur  in  de« 

Calaxia  ovaia  ']  hunb.  oder  Ixia  Calatcia  L.  Suppl.  Jabren  1813  u.  l8l4>  deren  Rinderpeflfeuchtn  er  hier 

1209.  Iris  pumi'a  var.  lutea,    lato-  Leucvjum  aejti-  befcbreibt,  foodero  aucb  Ichoo  früher  viele Gekgea- 

vum.    12 II.  Mirbelia  reticulata  Smith,  in  Ann.  of  beiti  diefe  Linderplage  recht  genau  kennen^zu  ler- 

Bot..I.  p.  siu-.yfnten.  Malm.  t.  119.  TrfBLIfia^  M«.    Diefes  giebt  Xeioer  Schrift,,  obgleich  &e  iraa 

So^r-UL  pr.%p48  oder  Pultenusa  rubiaf-foliiiaigUM»  rfliebt  seae  Rcltfltate  darbietet«  eisen  nicht  unbede]»- 

EUt,t$%.  Stoahiolapitb^tetu  Retq.   itij,   talkdcn  Wertb.   Auch  wird,  wer.UeilverliadItie,  dio 

tllHfinim  anijata:  Boribn»  tetrandris.   Aus  Sodka-  aneb  öfters  alcbt  «ogOertig  ausgefelteyi  fipd«  Tulefen 

rolina.^    1214.  Erica  Thunbergii  Montin  An.  l'pf.  wönfcht,  (u.  a  ift  aucb  von  den  guten  Erfolgen  cfes 

JI.  p.  390.  ».  9.  f.  2.  oAex  Erica  mediolijhira  iiaiaii.  yta/zen  I{'<i/(7<^''' die  Hede)  hier  fein« Recbniing  bnden. 

In  Act.  Soc.  Lit/n.  Vi.  p.  331.    1215.  tritiUatia  im^  Oer  Vf.  ift  geneigt  die  Erzeugung  der  Rinderpeft 

perialisß:  coroiJa  fulpbureo-Iutefccns  Gawl.  laii^  auch  bey  uns  für  irügiich  zu  halten;  zur BegrOoduag 

.fritillariaracemofa.  Vom Kancafut..^   I9t7' Haemsa*  fahrt  er  eine,  jedoch  wie  er  felbft  eef^ebt,  oicbt  ;|a 

jkut  tostkarUu  rnttt. Kew.         Ubbtr^  mr^i^  At^laablacad«  Eraibinog  au»  d«*  &r^K*i*^'M  «P* 

#bQ^üar<eanl*  d«eaaih«nt«»  folUfc/abortalbiilaea  «r»  Mcbr  «elcbe»  eto»  Hoerd«  dortl»  Stral»*  «roraof  ty- 

JiatO'dentatis,  peduncutis  folitarits  floce  toogioribus..  pböfe  Menfcbeo  gelegen,  von  der-lUaderpeft  aogo»  ' 

Diefe  Pflanze  fohrt  denfelben  Nameo  io  Smnsb.  Pa»  Iteckt  worden.    Liefse  6cb  diefe*  deoKeo,  fo  mfifst« 

rad.  Land.  No.  73.  und  heifst  im  Bot.  Repof.  No.  187.  der  Typbus  in  den  epidemifcheo  Kriegesjahren  bun- 

Uibbertia  creaata.    Sie  ift  aus;  Neu  -  Holland .  gehört  dertfältig  in  den  ergriffeneo  Ocböfteo'  die  Viebpeft 

MUT  PulyanJria  Folvgynia  mit  dem  Gattuoescharacter  zur  Folge  gehebt  haben  ,  wovor»  Ree.  auch  aicht  £m 

Cai.  s-ph\llus  in  nructu  coBofvent.   Petua  5,  ded*  Bejfpiel  Tqrgekommen  i(t.   Damals  herrfchte  diel« 

.  dua.   CapfMlae  plurimae  gtömeratae.  Sie  bekam  ili'  Rtadarftttdir  Caft  allerwirts ;  wer  darf  fich  wundern» 

VM  Namen  zu  &hreo  des  Herrn  Georg  HlbbertEtq.-  wenn  fie  auch  dort  aHshraeb,  wo>  der  Typba*  ftatt 

4wdav  Verdiasft  baty  aiii»MeP£»  laUaacr  aamaa^  ^efaodatt  batta.  Der  VU  behauptet»  daa  py/tuläfint 
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Ausfc^tiag-h'\:  L'crHin<ferppft ,  weldier^i  eiternden 
QUttero  beliebt t  und  in  Schorf  Obergeht,  tiibe  tr 
iHm  Stacl«ea  derSraukbeit  gef«faen;  di«  ä^ehup- 

«nie  ii^  di«  immer  tn  fincfa  der  KraimH«it  ent- 
ft^t,  'fey  d«h«r  von  jeDetn  Autfchla^i^  felir  zu  iinttr- 
fchtidea.  Ree.  weifs  nicht«  von  Pii[t»-ln,  <(ie  von 
El  <e  der  Ftranklicit  fjch  zej/,*a;  r.r  kann  alfo  auch  je- 
fler  Uaterfcheiduog  nicht  das  Wort  reden.  Die  Ait- 
/ehuppung  in  einer  Art  von  Klei«,  ik  fraylicli  oft 
mit  PuftnilchorXen  begSeitet:  oft  aber  auchniobl,  iehr 
oft  findet  man  auch,  bev  deo  Genefenen  wader  }«o» 
ScbuppenkUi«  noob  Boek«nfcbor(e.  Da  hier  nach  dem 
Eintritt  der  Kran1(h«lt  der  T«if  mit  drey,  vier  Tagen 
meiftens  erfolgt,  uu  i  nachher  auch  bald  bey  den  Ge- 
«efenden  (obgleich  mit  Ausnabtnen)  die  itefferung 
fich  einßadft;  lbl(iaoj«oSta4tt«ä  oiclit  fohr  disfl» 
de  feyn.  \  , 

(Der  Vf.  nimmt  eine  Weftirwc  und  txac  fchwertre 
.  Arm  der  Ainder^ß  Cgatartis«  uad  böiartig»  «n« , 
•tmj  Ktftenh' Sdlerfaen  m.  1.^ytn.         wollte  die- 
•  fetllugnea!  Dabereben  die  vielen  glarklichen  Mt  tl  o 
it»n^  die^jch  an  jedem  andern  Ort«  niclu  urptubeD! 
"Wie  (ehr  yerfcliie  len  ift  nicht  fefbft  der  Typhus  der 
Mcnfchen.    Ree  *hat  di«  leichtere  Form  (dir  häufig, 
frt  yüch  nooh  öfterer  die  «nti^egengefetzte  beobaciitec. 
Es. ift  aber  recht  verdiraftlich  ,^  dafs  der  Vf.  darauf 
.  ^«ITmerkfain  macht,   lotereffant  6nd  dl«  fllie,  die  er 
^  ioir  «raibJt.    Von'  7  Tbieren  ftarb  nur  Ein.«;.  Die 
Hittet  war«0  Kfioblnuch,  Eifig^  Lauge.,  SauerAeig, 
ßrunnlwctn  ,  ße  frafsen  liey  deo  Jirojionan  im  Maulej 

ii)oifit-n  ver'.ureii  clie  Haare.  VieileicJit  iii3t!  r'.iutzt 
/eifili  ii.s  leiclitp  Abgehen  der  Epiiitirrro';  iLiiiielft 
^^bfchuppung  <iie  Hauiiunction  auf  eine  wohlthätige 
Art;  und  fOlirt  linen  fehr  geliodeo  Vcrljuf  de«  Oebelü 
herbey.  —  JDie  Hantfi;aotion  und  die  LtidendetOe* 
"liirns  werde«  tom  Vf.  btjm  Curplta  röraOgtfdh  be- 
cflckiicbti^et,  die Schweiismiltel gelten  ihth  hierum 
fb  mehr,  weil  er<k€^nen  Erethismus  bey diefer  Krank- 
fieit  ;in erkennt  und  auf  Reiiinktpl  hie^  u-n  fo  mehr 
hält,  da  er  in  der  Rinrferpefl  ein  waiires  Netvmfit' 
ht'r  {\m  a!ten  fiinne)  anerkennt.  Das  Blut  wird  ihm 
zufolge  nach  de«  -C«ntraliyftemeti  angehänft;  aber 
«ben  dadurch  "könnten  noch  fdbft  fpat,  wie  9toi^ 
befaeu^len ,  ArierKfle  nAtziich  fMll.  Jedooh  hafHec. 
Iceinen  Ontnd  der  «ntiphio^ftifetim  Methode  Imw 
diefer  Seuche  gerade  das  Wort  zu  reden.  E%  f -hJt 
cffeabar  an  wirrenfchafriidi  ani^eftPÜten  Verluclien 
■liiprO^Jfr  -  Zum  Befet^iifs  ilt  noch  /u  jemarken, 
dals  d«r  Vf.  die  Oftltigkeit  und  Z(»ver4äfsijkeit  der 
Kaufchift}ten  Eröfionfn  als  entfchiedenes  Patliogn«. 
tnicum  in  der  liintkrpfß  ai»U  foHftAndMlte^aliiabl« 
vet.  Hier  kömmt^cmii  «rftamnel«  fn  der  deutfebin 
Ttferftci/JtHwto  «HMe  Ober  die  Behandlung  der  Ero- 
ßoam  w;  lUev^Ml  ltbrigens  bey  keiner  Jaeucbe  föc 
€•  aiBW  JMMndlmif  bMlorft ;  d«wi  dfafeltuD  ^laefa 


wobl  erft  io  der  Heconvalefcenc  «inireten ,  wo  'ficb 
das  neu«  Erfattbinteben  bildet}  mitbio  «t<irde  aaoli 
jede,  felbft  geliod«  SoMff«  «acklbeflig  werdea. 
Aaeb  Hr.  N.  geTlelit  ein,  dafs  unier  hundert  Ffil- 
len'  kaum  «iner  einer  Bebandlupg  bedarf.  We(;ea 
des  Futtera  ift  frejliph  Vnriii  hi  niiifiig;;  da  di<-Gene- 
fenden  oft  gierig  freffen-uod  daher  dasueueUäutobe« 
f«id|lfiri«tawliiO«Mii*  •    '  « 


•SCHUXE  KViK'STB. 

BcRlfH«  io  d.  Schnppel.  Buchh.:  FräiiUtn,  Mam- 
Jell  und  Jungfer  Runkel t  oder  die  äireittgkeitea 
io  Alten-. Wortklau,  ftin  .ZeiigenijJd«  von  ^jf 
itli»  «o»  Veft.  .1817.  390     8-  (I  Ktblr.  .10  Or.) 

Die  bekannten  Streitigkeiten,  oder  wsnigfkrat 
Vetbandlimgeo'ttbcr  diefdlefidlt«  tf«MBauag  unvei» 
beirariielar  Fr«aenilniiB«r  dbr  «ifttlani  nnd  höliero 
StSnde,  werden  in  vorliegendem  Roman  tiwrgrirgeaf' 
lieh  i>€rOhrt ,  und  beguünden  lieineswieges  die  Katk- 
ftroplie  de(felje:i.    E«  ift  ein  Chararter-  und  Sitten« 
gcmiiblde,  grdlsteotheils  von   faiirifchpr  Tendem^ 
wie  wir  deren  von  Hrn.«.  F.  iclion  viele  befiiaaa. 
Hee.  verkennt  nicht  des  mancberky  Oute  dl«rliilb«#; 
.,die  Charaoterieicbnung  ift  fcbarf  und  meilt  trefrend; 
die  Ironie  oft  leicht  und  glflcklich ;  viel«  erngefi r  .nie 
"Ztlge  vcrrathen  den  Mann  von  Oeid  4iod  fioiuiÄ, 
der  es  nicirt  lieht,  mit  dftn  Strome  zu  fchwirrme«, 
und  gern  die  Kehrfeite  dHr  Uinge  aufdeckt.  Aücln 
die  vom  VW  vorzuf^sweile  g*:hrauchlen  grauen  mll 
widrigen  Farben  können  dem  0^ähld«4iaineA  IoMp 
derlich  reizenden  Ton  geben  (  .tie  AMfBbfH^ik^ 
der  Oarftellung  wird  au  breilir  Dehnung :  die  Vcr- 
-ktHlpfung  der  fiegebenbetten  ffit  zum  Theil  gemein 
romanhaft,  wenn  aurti  am  Schlöffe  des 'Buches  nicht 
ungefällig.    Aach  das  Ürtiuchie,    Ungelenke,  oft 
feltfam  -Ver?ii  rie  dprSpradi.«,  wie  gewilfe  Lieblinge« 
tuSdrOeke,  als  umfangen,  ertieiien^  nttfuhentim- 
mer  wiederkehren,  wirkt  «oaoeenriim,  Ui>terdea 
Witzworten  nnd  Anlfielaiifen  kommt  viel  VerfebU 
tet,  in  eifizeloen  Anedrflckeii  viot  Inoorreetes  vor; 
S.      ftofst  man  fogar  ««f  ein  wünfehtndet  (ftatt 
tvünfehtßs)  Kreut!  eine  Redefügung,  die  mit  den 
frivarteiidenSpeckbaeklingen  und Je/bfcfabrictrcndfa 
iJueen  uofcrer  Kleinhändler  in  de«  Inteillgenxblättera 
auf  einer  Linie  ftebt.   Zu  rillimen  ift  dagegen,  4iik 
bob  Ur.  von  Vufs  io  feinen  neueften  üdiriAaa  «iotfr 
aoMndigern  Haltung  be£eil«igt  alf  ikoherbfa,  wfb* 
W»W  «        "i(dit      weit  verleugnen  kann,  dafs 
»Wbt  dcrS«b«lk  xawdlen  dnrohblickte.  Am  meiltei» 
•bat  uns  der  Aii?,:3[ig  d;,-:^-,  Komans  gpf.Wipi- ;  er  et- 
bSlt  durch  e  s  g'-,  p  ir  zu  romanhaft  treffliche  Che- 
rjc-tere  riwav  Lmii neh hic mi fs  und  Erhebendes,  was 
Qaoh  .len  fröhern  Partiaen  deflelb«»  «r«UU)iUg  «itf 
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CESCHICBTE. 

MGnchiM,  b.  Ston«:  Gf/chiehte  dfsFürßenthumt 
J^m0aui  tut  «rcbivalii'-heo  (^dleo  bearbeitet. 
TOM  J9k»  Pkponutk  Buchifiger,Doctor  der  Rechte 
VUd  Aflieflor  dar  MinUtmal  •  Archivs  Commif- 
fion  und  Reiobsarcbiv.  Zwey  Bändchen.  L  flCod* 
«heo>  illere  Oefcbicbte  bis  zun  14.  J«iirfavit> 
gtsu  i8i<»  }q6  9*  8<    t  Bogm  giDsdog,  TabtUn* 

Tj«r  Vf.  erklärt  in  der  Vorrede,  dafs  der  Anlafs 
zn  feiner  Sebrift  feto  mehrjkbrwer  Auf  entbot 
znFanaulm  KOnigl  Baier.  Stantsdienfte;  friae  nach- 
malige VertetzuDg  ?urii  König!.  Reiclisarehiy ,  (!  r 
Oebratich  aller  dafelbli  lfinter)egt"ii  Pailauer  Archive 
Cii  officipllen  Operaten  und  Hie  Aufrruuterung  und 
TJnterftützung  des  Herro  gelii:imeo  KtsiereodaKf  uqd 
Direc^ors,  Kitters  von  Lang  und  des  Herrn  Lega- 
tionsritbs  und  (Reiobt)  Arrtiivars  Saautt  gaben. 

-  Seine  Abfteht  wir  urrpraiigüeb  «of  ei«  weit  am- 
faffen  teres  Werk  gerichtet.  De-tuctionan,  Abdrü- 
cltÄjVon  Urkun  ien  mit  ihren  (ItpiotiiJuifchen  Charak- 
teren, iSiBj^eln  un  (  Amlli  ;  j  \  h  0>-gen(tnn 
*  und  Schlöffern,  lagen  i  n  Plant-  jHem  er  Oberteugte 
fich,  dafa  die  Zeit  noch  nirht  cekomineo  i^o-ler  vor 
Uber)  ift»  in  welcher  fo  kofi^ielige  Werke,  o'.iue 
Fnreht  maegelnHer  Abnahme,  beioii  i^rs  von  einem 
SchrififteUer,  der  da.s  fS-ltemal  im  Pablifcnni  aa^ 
tritt,  verlegt  werden  können.  Er  fuehte  daher  fei* 
ner  Arbeit  die  gedringtefte  Knrze  onH  mö^tirhrt»! 
Einfachheit  z»  e«hen.  Indefs  füllte  f-  in  VV«-.rH  durch 
die  mehrpre  Bjlchränkuiig  an  iriDerm  Werth  doch 
Bicbts  verlieren:  den»  er  nahm  In  -laffr^lbe  forgfaltig 
•Hm  Gevviffe  und  Wichtige  auf,  all(>s  nämlich,  wat 
rar  Bildttagagdi^cbt«  uad  fiigeacliailUiehJitait  dea 
FttHtüiAmiia  PafTeo  gebflrt  oad  macbM  teh  Ueiu 

Kaum  durch  Ausrcheiilnog  aüe;  ti  ffnO,  wa«  der 
dentfchen,  der  baierfcheo  und  dir  5fterreichifcbeo 
Gefciiichte  ilJcin  angehört,  unrl  djs,  wjs  davon 
tuiVi^^ifi'  Kezif liiin;^  hat,  our mögHchft kurs b«rflbrte« 
S.  V  I.  der  Vorrede  tagt  derVf^„Vlal  wapigar^ 

dm  baterfmen  luid  dfterreieiilfäieD  l*rovta«al-  Oa* 

fchicbten  fin  (  for  eine  diplomatifcbe  Schrift  volIf(än> 
dfge  ürkun  1(  ri- AbdröcKe  mit  allen  diplomalifchen 
eil Jraktercn  .  denn  fie  dienen  dem  Ltfr-r  zur  Prfl- 
fang  der  Wahrheilsliehe  und  eines  diploraatilch  rieh- 
tigeo  UrtheiU  des  Vfs.  —  Doch  im  vorliegenden 
Falia  kana  Jeder  Frfller  aus  aiaaeba»  bereits  in  ikia. 
#f«n. Ab  cur  4.  L.  £  x8il> 


ttumfiriiis  baiciSf  in  Hanfttz  Germania  facr€lt  in  W". 
Hundt  Mecropoli  Saiisburgea,  deo  Regeften  de« 
CiHirgiCcb  M.  f.  w.  atj^edruckten  und  excerpirta« 
Urknoden  Seh  Aberzt  gen,  ob  ich  richtig  anfgebisf- 
und  geurtbi^ilt  habe  im  I  daraus  auf  die  richtig  ge« 
fcheheae  Angab«  und  Würdigung  dfr  mn  mir  ot' 
nutzten,  ohrr  noch  nickt  abgedmdUVt  Üfhm4m  ■ 
mit  vieler  ZuverGcht  fcbhefaen.** 

Was  der  Vf.  weiter  in  Anfebung  des  eewihltea 
fiibUebtao  hiftorircben  .Vortrags  <ü.  Vi  —  XUL) 
beaierkt,  finden  wir  maifteor  richtig,  aber  ctwaa 
zu  umftindlich.    Da  ßbrii^ens  der  Vf.,  «rie  er  ficb 
ausdlriickt,  weder  eine  Campiuidon ,  noch  muek  m» 
ScrpUfchri/t  heftrn  wollte,  fo  hielt  er  ficb,  fo  viel 
es  nur  mOglich  war,  an  die  OuftlJen  felbft,  welche 
in  fimmthchen  Archivalif'n  de.s  ehemaligen  Hoch- 
hifs  Paffau ,  des  gieictuuunigea  Dotnkapiteis  und  de« 
Klüfters  Nindernburg,  wie  Ge  im  Reicbsarchiv  zit 
Manchen  hinterleRt  find  •  beftabao.   Weil  aller  di** 
felhen,  iingi>3obte<  ihrer  Menge,  doeh  viele  Laeke« 
Ii»r<;en-,   fu  Ii  nut/tc  er  zn  deren  nöthigften  ErglO' 
zting  einige  he.vjiirif  S'^l.nltrn,  wovon  «r  (S.  X!V— * 
XVllI.;  ein  Vcr/>'ichnif^  gieht ,  ilas  tvji  <iU.\  ;\^,  hrff^r 
geor  Ini't  wilnfchteo.     Inz.vilch'n  w.är  rs  iliin  auch 
bey  der  flf-ifM^fleo  Bi'nutzung  dieler  ,Hiilfsmittel  und 
bey  den  Lolielkeoniniffea,  welche  er  befitzi,  da  er 
mehrere  Jahrelm  Unter«  Dimaukreife  angeftellt  war, 
doch  jn'-T?^g!i:h  (lieLagf  jfd^nOrtStiibeftunmeatW^ 
eniwe.iei  die  alten  Ol  te  lelblt,  oder  .loch  ilire  Nameat 
ficb  verloren  liatien,  ^u  h  vjelüch  ginz  unkennTÜi  h 
geworden  find,  uud  weil  im  üei^e.nlifd  anch  jnan« 
oiieMaman  mehrern  veHehieden  gelegenen  Orten  i.-i- 
koflunaa.  —  Der  Vf.  baicheidet  fich  felbft,  feine 
Arbeit  fOr  tnaageHoa  la  betten,  er  wird  daher  jede 
Roge  und  Berichtigung  willfihrig  aufnebmaa  and 
wanfcht  fogar,  aber  manche  Gegen  ftftnde,  z.  B.  Uber 
die  jedesmaUgen  Grenzen  der  Oraffchaft  W^fndherg 
und  über  den  ComiUt  des  Uzgan  nähere  AutkJanmg. 
Seine  Arbeit  darf  abrigens  um  fo  mehr  auf  Narhlu  ljt 
Anfprucb  machen,    da  bisber  fOr  die  Oefchjchu 
des  FOrftenthums  PaCTau,  befonders  gegen  {ene  voo 
.Salsburg  fogar  wenig  gefchab,  und  Tide  Babutfota- 
krit  und  Sorgfalt  dazu  g^Orta,  dia  Pafiaaer  Klo- 
fterurkunden  durchzugehen  und  CO  benützen,  da  Jene 
Klürtcr  häuGg  die  ZeuguDgsftitte  fallcbet  Urkundca 
waren. 

Doch  wir  gehen  nun  zur  Gefchichte  felbft  Ober, 
■m  nnfera  Leier  vorzQglich  mit  demjenigen  bekannt 
zu  machen,  waader  Vf.£d>e£ertbai,  »dar  OafcUehte 
O  (I)  '  ^f*» 
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hlh^t  ^»  aaclldlem  di»  Seitenzahlen  dar  Vorred« 
in  rdinifchen  Ziffern  von  I  —  XXII   gezählt  6nd, 
asit  9.  23.  in  arabifcbea  Ziffern  anfängt;  (S.  3} — S8) 
voraus  eine  eeographifch  .ftatiftifche  Vormer- 
1^1  welcibej;ecnt  viele  intwduDte,  foolt  nireend 
•der  waniAfttM  atokt  Ib  genau  ■uffindlicha  mcb» 
'  liebten  •atallt,  dlrdtm  Oeographen,  wla  dem  Sta> 
ti(tik«r  gleich  wilikommen  feyn  mafTeo.    &  59  bebt 
die  ürgefchichte  der'  Stadt  Phffau  ao.    Dl  die  Le- 
beosgefchicbte  des  heil.  Severins  nur  allein  das 
Ouafcle  damaliey  Zelt  aufklärt;  (o  theilt  er  aus  der. 
Iblbe^  von  delßa  SobOkr  .&g)^.fwfiAt»  du  Mft> 
tniyi  mit» 

XlM  MteM  WMhMb<  dar  Eoralillbbn  nfelMf » 
mik  ihren  Sitze  bat  einige  Gafchichtfchreiber  auf 
den  Oedanken  gebracht,  als  ob  mancbmal  zu  Palfau 
nnd  zu  Lorch  eigene  Bifchöfe  neben  einander  beftan- 
den,  oder  doch  —  dafs  zu  Paffau  manrhinal  foi^e- 
nannte  Epijcopi  Reglonaril  6eh-nafgthalten  hätten. 
ij)er  Vf.  theilt  demnach  &  74  dlmenige  Angabe  mil» 
duiteb'  welch«  Biuifitz-  In  linner  wrmanim  fima.  die 
Schwierigkeit  zu  beben  fucht,  ohne  fie  jedoch  zu 
verbargen;  hingegen  des  Wigul.  Hund  fröheresSche- 
iria  der  iorc  cn  Krz-und  Bifchöfe  in  feinem  Me- 
Uop-  Saiisb.  empfiehlt  er  nur  zum  Nacblefen  und  be' 


drlehs  nach  Afien,  bald  nacTi  dem  Tode  deiKaifere 
felbft,  mit  dem  Herzog  Friedrich  vor»  Schwaben  und 
vielen  andern  deutfchen  FOrften  u.  Gr*fen  im3ahrii90 
(S.  167— J 77.)  Die  Bifchöfe  Woifktr  und  Poppo  (S. 
177 — 187.)  D.  Mangold.  Er  war  ein  fiir  das  Hoch- 
ma.  erwerblaniarviiad  kinnr  Mann»  dea.fieii'Sii.fcdk 
ler  SMt  von  SOofg  Otto  IV.  evr Kalb»  Friadaleh»  IL 
Seite  zu  wenden  wufste,  aber  doch  den  Verdruft 
hatte,  dafs  Leopold  von  Oeflerreicb  ein  tbatige« 
Streben  verrieth«  in  Wien  ein  aigtoea  Bistbiun  zu 
errichten.  Er  ftarb  1315  zu  Wien.  (S.  ity^-flOO») 
B.  Ulrich  II.  Nach  einer  fechsiihri^en  Regiinmini 
Mcb  dem  Befachtf  «iaer  xu  Paffeu  im  Jahr  I«ao  go* 
iMhaaan  Sjnod«.  woravf  die  pinMi^an  Oabndfw 
auf  3  Jahre  den  zehenten  Theil  aller  geiftlichen  Ren- 
ten anfprachen  ,  entfchlofs  ßch  Ulrich  zu  einem 
Kreuzzug,  von  dem  er,  wie  mehrere  feiner  Vorfah- 
ren, nicht  mehr  zurOckkebrte,  foodem  auf  der 
Flucht  von  Damieta  im  Jahre  1991  an  einem  unbe- 
kannten Orte  varfchied»  ^  Hanfits.)  Hichej  pacht 
der  Vr.  di«  BeflDarknng,  „die  MHitb,  las  gelobt« 
Land  <a.MiJiw«  war  doch  eher  den  Bifchöfen  unil 
PrSlaten  xn  verzcnien,  als  den  Dynaiten  uuü  Kittero, 
denn  erftere  Vlatten  keine  Familien  J>orgen  und  Jie- 
fsen  einen  zahlreichen  Clerus  zurück,  der  das  Befte 


merkt,  dafs  Pa^iui  der  Meinung  war,  in  Paffau  feyen    der  Kirche  nicht  faumfeJig  vertrat,  auch  koiteteilfe 


rur<  fngenannte  Regionaril  gevrefen.  Wir  hittcn 
aber  um  fo  mehr  eewOofcbt,  der  Vf.  hitle  datBnad« 
fche  Schema  nebti.  dem  Hanfitz'fofaen  vorgelegt,  an 
defto  leichter  beide  mit  feinem  dritten  vergleichen 

su<  kdtinen ,,  das  er  aus  einer  handfchriltlichen  Chro- 
nik n>iitheilt,  welche  bay  dem  K  Reichsarchiv  in 
'Manchen  vorliegt,  und  auf  Befehl  des  Bilchofs  Jo- 
hann Philipp  im  Jahr  1694  von  einem  Unbekannten 
vollende^  wurde.  In  dem  daielbft  vorkommenden 
Schema  wird  dia  Baiha  darftfehAfo.  von  Lorch  ai« 
iiatftrlfeli.aiRi  wea^o'  aluwioto^feb  Ithlerhaft  gel 


neo  die  Keife  weaigt  da»  fo  hocbwOrüiga  Harras 
zu  MterftOtMB  öod  xn  bewirtfaen,  die  ganx«  Chri- 
ftenneit  6cfa  beeiferte;  Die  Dynaftrn  uou  Kitter  aber 
muftten  fcbon  zu  den  Kejfekoiten  vieles  Out  vera'o* 
fsern  und  verpfänden  und  fanden  nach  der  KQek* 
kunft  ins  Vaterland  auch  oft  ihre  flbrigen  verlaffe» 
nen  Bureen  und  Güter  zerftört  oder  verkümmurt." 
Diefem  Ulrich  fo^t  fS.aoo~ao6)  Bifobof  CeMard. 
Ein  auSfexeiefancter  Fflrft»  delTen  angeftrengt«  Ba* 
mAhuog  feinem  Fflrftenthume  eine  fiebere  Oefial» 
tvn^ond  äufsern  Frieden  zu  geben,  gleichwohl  ua 


tend  zu  machen jpraahli  — ^   Theodor  IL  regierte    belohnt  blieb.  (5  206-319)  Bifchof  ÄM4<ffger.  „Nach 

j       .       ...  Oebhardi  Abtritt  von  der  Regierung  blieb  der  bi. 

fcböflfcbe  Sitz  wegen  der  in  der  Wahl  eines  neuen 
Bifchots  uneinigen  Ghorfaerraa  ein  Jahr  anerledifla 
bis  endlich  durah  pipftlleha  Anleritlt  aof  HmpA> 


bis  in  das  zweite Decenniom  des  achten  Jahrhunderts 
hinein,  und  ihm  folgte  Vlvilo  zu  Lorchs  welcher 
Lorch,  verllefs  und  eigentlich  der  erjte  Bifchof  von 
Baffmt'WUdt.  Seine  neeierungsgeichichte  beginnt 
von  einein  nahckannten  Jahre;  feinen  Tod  aber  £b- 
Hen'  Avf/feftftir^'imd  #&i»d-fa  das  lafar  744,  ohne  daflr 
JKi»^»- diefer  Angabe  wiiferfpricht.  Nach  ihm  kom- 
men ungewiffe  Bifchöfe  bis  auf  Reginar;  (S.  go  — 
f6.)    Hierauf  folgen  (S.  >c6  -  95.)    die  Bifchöfe  Re- 

Sinar,  Hartwich  und  Hermärich;  (S.  95  — loi.);  die 
ifchöfe  Wthingus ,  Richeriut  ,  Burghard  und  Anif 
hotdi  (S.  loi  - 103.)  Gerhard  und  MfUbeng.  m. 
—  II4-)  Erzbifobof  PUlgrinf  befonderi  wichtig. 
(cS.  114-  lai.)  Chrijt'tan,  (S.  121-  127.)  D  e  Bi. 
ichöfe  Berengar  und  Engelbert  {  (^S.  lag  137  J  Bi 
fchof  /IltTTtann,  Einer  der  mrrkwQrdigften  alten  Bi- 
fchöle  des  Horhftifts  Paffau;  (S  137  143.)  Vir  ich 
«nd  Reeimur  (S.  143-  147.)  B.  Regintot  (S.  147  — 
157.)  B.  Konrad.  (S  157"  160.)  Die  Bifohöfe  ku. 
jtert^,  dlbtra  oder  Albmnus  und  Hrinrlchi.{a.  sto— 
167.}  Bifchof  DieiMd  o4tt  Tkgobmld.  Er  ftarb 
•Bf  .deaa  yobe»  uaflOckUehaaiErattXz«^  Kcifec  f ria- 


Jung  das  berBobligMo' .dtterrr  von  Behelmt  Rudemgm 
*<N>  Radtck-,  erlter  Bifcbuf  von  Chiemfe«,  waor- 

fclieinlich  \a  der  Abficbt,  die  unfcblQffigen  P^llauer 
Churberrn  zu  krdnkeo,  aufgeteilt  wurde.  Hude* 
ger  wufste  fich  gleichwohl  in  Paffau  beliebt  zu  ma> 
eben ,  und  verfpraob  eiae  watüs  Megierong»  aber  dat> 
damaliee  uoruhiae  Zeitalter*  faina  Aohingltehkait 
•n  Hairer  Friedrich  IL,  der  unmlüge^iaabhar  14 erzog 
Friedrich  in  Oeflerreicb  und  insbefondcre  Aiberit 
von  Bfhpim  nif ilerträchtiger  Mifsbrauch  päp'iltcher 
Gewalt  machten  ihn  und  fein  Hochfiift  ungiünklich.'» 
Wenn  der  Vf.  S.  207  fagt :  „  Bru/chius ,  ein  Mann^ 
der  aber  fein  Zeitalter  erhaben  dachte  {  der'Päpjt» 
unmtflariiidie  Ränke  V9rab/cheute  und  der  Lehre  l» 
tkert  XMWr  tMu-mhingt  aber  dach  den  beicheide» 
«mMf/atiehihm  und  fohten  Rgllgiomtbegri/jen  ntch» 
abhold  War.,  fchrieb  Kudegers  ^cbicl<lal  mit  vie- 
ler UnbefaofanliaU  jaiadar  uad  aia  Aasxug  hievoo 
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■lag  hier  fotgto b  macht  dies  feinen  aufgcklif 
ten  und  toleranteir  Gefinnongeo  Ehr«.    S.  3 13  be- 
■lerkt  der  Vf.  „Rudegert  vtrdifn/tliche  Handlung 
für  das  Hochßift  war,  dafa  er  den  Herzog  Friedrich 
m  Oefterreich  zu  einem  umftiodlichern .  Oeftindnilt 
toMlil«i>OT«ldM  lUirfatMftMi,  OQter  uad.Rent»« 
.  jir  von  HMfaftift  w  UImb  bab*."  Und  iagt  «ngleieb 
W*  f>D>ein>lleleh<archiv|Torhand«ne  Urkunde  bi«» 
Iber,  ein  gedruckte!  Es^emptär,  dat.  Patn,  An.  Dal 
MCCXLI.  V.  Id.Martü  fteJlt  foJgeode  Lifte  auf.''  Da 
aber  der  Abdruck  der  Urkunde  keio  gadrucktct 
gleicbieitiges  Exemplar,  foadera  erft  fpäter  T«rfop> 
ligpt-ift:  w.bitta  ü«r  Vf.  diefs  beftimmter  angebaa 
Md  rü^laiiih  bawaiken  foUen ,  aus  welebar  ParkMia 
derfelbe  feyn  mag.  —  £t  folgen  {ß.  aao^aa?)  iCoa. 
ra^  nnd  ßerthold.    fiifchof  Barthold  ftarb  (nach 
ScbrMoria)  im  Febr.  d.  J.  1354.  (S.  097—345  )  die 
Bifefadfe  Ottv  und  Wladislaus.  Nach  Bertbolds  Tode 
Wihlten  die  Choriierren  eiaftimroig  ihren  Mitbruder 
«ad  .Qufloa  j(ii»cbatzmeifter )  OttOj  ans  dem  baieri- 
lehM  Ocfialihelna,  deren  von  Lmsdorf  bey  Attas. 
fcrf «  wovon  »ebrera  MitaHad«  vmL  Mbft  «Mf 
Biildar  Otto«  Minifterialen  dis  Boebftlftt  Paflinf  wtt» 
ren.    Uiefer  Bifchof,  der  den  Antritt  feiner  t^^fi^ 
rung  mit  .\uiliebiMig  des  Interdikts,   welches  Bert- 
boid  Ober  den  baierfehea  üiftriiM   feines  Kirchen, 
fprengels  ausgefpruchen  tiatle,   bezeichnete,  lebta 
über  aüen  Tadel  erhallen^  als  ein  liehenswQrdigev 
tL*§/tut  uBd  Btfafaofri  dar«  nin  feloam  Farftentbun« 
IViadMi  oad  febara  0««nsnt an  geben,  grofse  Opfer 

brachte.  —  Drf^  F/figntJ/'p  au«:  feiner  Kf gierungszeit 
find  für  ilie  (  '<•  .clm  lite  6f/onders  mrrktt'üräiß  ,  näm> 
lieb  ein^  l  rr  handiung  wie  den  Ständen  der  foge- 
wutaiuaa  Abi<>yi  ein  y er  gleich  mit  Herzog  Htinnek 
mmißtitrn  und  die/ei  Herzogs  ^cutuU^  ßl^iMmn 
yggf  iahiAaiaiida^^boohltiftitäcbar  raljMtive  Uon»* 
Kapital' .  MffiMfebar  Vittertbaom  im  Harrogtbum 
Baiern  —  (ii.  945  355  )  Bjlf  hol  Petrus.  Er  war 
Kanonikus  von  W  rattsUu  und  Hufninlter  feines  Vor 
fahrers  Bifchof  \Vljidisi<ius  un  l  wurde  aus  pipftiicber 
Oawalt  noch  im  J<ihr  1265  Bilchof  zu  Paflau.  (S.  356 
>-'4f9.)  Die  Bifrliöfe  tt'khafd  und  Cottfiied.  359 
->i97Ö  iL  ßarmtird.  Uirf^r  ttailiju,  ftaattklug«*  Mann 
«a|iart«an  di«  drejfsig  Jahr%. Seine  tlvgi  erunas« 
aalt  war  reich  an  i  luttn  und  Begebenliifiten.  Ott 
Vf.  berOhrte  dethulb  die  iiincrD  uml  die  auswifti 
gen  Angelegenheiten  wieder  ahgrtheilt;  ui<d  swar 
TOB  den  tönern,  die  geiftlicben  und  die  weltlichen 
belondert.  Er  varfcbiad  als  weiier,  grofamAtbiger 
iBrft  daa  la.  Jul.  1313t  und  foU  oaeh  efaiaoi  aha» 
lalalog  ain  hußde,  tjähriges  Jtt»r  etrwIMht  haben. 
Er  wurde  in  Gegt  ntvait  «les  Wüihbifchofs ,  vieler 
Prälaten  und  iie«r  Stadt -Geiltlicbkrit  fryerlirhft  in 
der  Katl  edrale  /u  PjKau  begraben.  Mit  ihm  ß  hliej'tt 
fich  die  ältere  Gffchichte  bis  zum  14.  Jtrhrhunderti 
als  (üweit  der  Vf.  fie  im  crlten  Banrfrhen  durrhfoh- 
ran  woUie.  Von  S  377  an  fO^t  derfelba  aocb  mtigm 
mrtm0  Bemerkungen  bey,  aoa  wdefacn  wir  tbr  un- 
Lafar  kOrzlich  noch  folgende»  ausheben:  i\ach- 
«r.  foa  daa  blobaadao  ZMftaada,  in  wal* 


abem  Bifchpf  BerthoJd^  ttia-  gtüflicBes  fßirft«ntboi» 
verliefs,  gesprochen,  zeigte  er,  dafs  die  meifteo  Bi^ 
fchöfe,  wie  ihre  Nachbarn,  in  Deutfcliland  emfyg, 
noch  Erweiterung  ibiat  Gebiets  und  ihrer  Maeh# 
ftrebten  und  wahrfoheiolicb  ihr  Gebiet  poch  makv 
vergr Abart  babaa  wurden,  ala  gafob«bdli  ift»  wao» 
die  Naabbarfcbaft  et  aclaabt  bitta  aad  flbv»  daiM» 
fort      379.  M  Noch  weit  anfebnüoher  kidefs  wBrda' 
Bemard  fein  Fflrftaathnm  verlaffen  haben,  weoair 
nicht  falt  das  ganze  Gebiet  einen  Inbegriff  von  tia» 
hen  gebildet  hätte  und  die  meiften  Elnkanfte  d«» 
Landes  nicht  den  vielen  Vafallen  zagefloUan  wäreoi^ 
dia  oft  nur  kleine  Renten  von  ihren  UQtem  dem  La* 
henherrn  zollten.     Zu  Leopreohtiog,  Voikenfteia «■ 
Morsbach,  Taoobarg,  Walen,  Haiobanbach  u.f.w>- 
waran  mächtige  Vafulao  nod  riale  benachbarte  Gr«* 
fen  blieben,  felbft  nach  aosgeftorbeoan  Grafen  voi^ 
Bogen  und  fermbacb,  noch  abrig,  die  Lehen 
11  ichfiifte  hatten,  wie  die  Schaumburger  und  0> 
tenburgoTt  welche  zu  mächtig,  tun  Vafaiien.Ffl{|€tilF 
aa  erfulao»  dam  Bifcbof  keinen  Vertbail  braebta% 
wohl  abar  ca  stblraichen  Fchdan  Md  Unruhen  Am 
lafs  gaben.  Bi/cho/e  moeHten  '  liefen  MifiBt^ 

Jtariii  merken,  Bemard  merkte  ihn  aber  gewlfs,  denaß 
er  ling  an,  Confolidirungen  einzuleiten,  doch  necb»> 
drucksvoller  und  bis  zur  Vollendung  thaten  es  fein# 
Nachfolger,  weshalb  hlw  eine  Hauptepoche  der  Qeir 
/chichte  des  pm//aitfchem  fOrfteathunu  eiotrittt" 
f.  HMciU'/  - 


Dar  Vtt  imrht  hirbajalnairtnnMirtiMagi  walcbaanlf 
wiehUga  Pfen^dan  mnwalläli    Er  fagt  almiicb  Ü» 

der  Note:  ,,  Wenn  Kleines  mit  Grofsem  ver3liebh# 
werden  darf,  fo  verdient  Bemerkung  dafs  eben  aadp 
für  die  Exiftenz  des  ganzen  deutfcben  Reichs-  ein^ 
dar  fardarbiicbften  Epochen  eintrat,  als  deutfott» 
MrftMl  auswärtige  Kanten  nnd  auswärtige  Monan*- 
•haa  dauUoba^Aaiehilaiida  arMatea»»  jU«  mt0ls>t^ 
feianat  auf  andara  ftdtfaa  Vwaiaa  bafdadara  as<^ 
gleichartiger  Mächte,  mag  jedermann  feHift  ziehen.'*' 
S  216  verlicbert  der  Vf.,  dafs  er  eine  2hifammemr 
ffllung  aller  Minifterialen  und  Fafalien  des 
Jii/ts  nach  ihrer  /tbftammung  t  FerWandtfcha/t  und^ 
Lage  ihrer  Güter  verfucht  bat iie  aber  zti  wei^ 
fefaiehtig  f«j,  al«  dafa  ar  fia  bitta- aianQiDi|Mn  laiTea 
IcAhnen,  und  daft  fi«  aacb  aodi  ancaehaaflarträga 
hedSrfe.    Wir  wOofchen  indefs  recht  fefar,  dafres 
diefe  zwar  mOhfame,  aber  fOr  dit>  Gefchichtskonda 
iir  r7ier  nOtziicbe  Arbeit  nicht  unvollendet' bej  Sei- 
ten legen;   foadem  fie  als  Anhang  dem  xwejteo' 
Bändcbea  flM^gen  mOgef  Von  S.  a<9-Jok  findar 
fiah  dar        &  Ariibiln  baOabaada  ^adiMtfi 
v^lMän  iKlbborftraard;  aaebdan  arfMai  nMIW 

fchen  Bihpi  r  wieder  in  Gehorfkn  r  ^^racht  harte,« 
mit  FmvviiligoDg  feines  KapitelÄ*  und  arjf  Halb  fei» 
ner  Uienftmaoneo  eriicrs.  Er  grfindete  ihn  auf  dla 
Gerii  htsordnuirg',  weiche  nach  der  Paffauer  Cbro« 
nik  von  1694  Bifcbof  Gebhard  im  Jabr  1*5*  ia  Ji» 
taiallcbar  Spraeba  «atoabas  Uafiis  «eraMli  dt» 
febwwan  ■  VarlwanWire  w  daa  DomVaMa  Rfafarar 
im  Klofter  St.  FVikola  und  im  Klofler  Niedernbtrrg- 
nur  ein  drajftägifsa  ASyi  gefUttct  werden  ioiita. 


Digijized  by  Google 


ERQÄJ<ZyNOS^tÄTTIR  Num.  j?.  APRIL  lijj'g. 


m 

tht  BttMrUft  d«n  der  Vf.  «bmiMU  «ac  «iiier 
tea  PawiMr  Gbrooik  zog;  ttrdimit  wie  er  fagt,  lo 
to  weit  bikorfroheo  OUaben ,  «is  ttiCcbof  £rmß  im 
3»hv  1539  ihn  feiner  neue»  OeCetzgebttog  xa  Oraodtt 

legto,  iriit  Vermebrung  ynci  miDcber  Umftaltung. 
Die  üatutnsformei  ift:  „Gefchehen  zu  Ptllau  de« 
\i)n  Chrifti  Geburt  waren  lanftind  t<r»\ hundert  am 
hklber  Jer  »ofer  iieben  fraVf^Cag  irer  Cröanag.'' 
Vannntlilleh  klaria  Himmelfahrt  t  obfcboo  uo«  «UM» 
Benennung  oocb  in  lwlii«r  Urfu^d«  vockim!  — ' 

Beiebraed  ftir  die  Ocfcblobte  dei  ihern  StvoMV 
wefens  ift.  wis  der  Vf.  S-  30}  run  ner  blofs  die 
Stadt  Paffflu  betr^ffeDifeo  Steuer,  die  itjgeflaonte 
Uausgenojf^n- Steuer,  beyltriojji.  Jjifcbot  ßeroard 
verringert  fie  im  J.  1310  in  Lo  weit,  dais  fortJo* 
WCOD  eia  Bürger  auf  einen  Gulden  zur  Steuer  aag» 
feUigM  wird,  der  ibiMfMtpfl«  aar.  aiMa  balbM 
(MdSn  nbleo  ftrfL  Sie  iMidM  tut  dtn  WuoMtn 
efltfproITen  zu  feye,  denn  ch.e  aJte  un benennte Cbro* 
nik,  welche  ron  dieler  isteucrmioderuo^  fpricbt» 
drückt  iich  bierüber  au«,  wie  folgt:  ImJabreijio 
bat  Kernard  die  Haucgeooffent  welcbe  Mflnz  timb 
ainen  Bcftand  gebabt,  «od  deren  Pfenning  nocb  ben* 
ligM  Tiges  HflOtgtOiottiM  gecaaot  werden,  hafragt, 
dtftt  wan  fonflao  tlo  Bflrger  auf  ain  GaMtn  lur 
Steuer  angefcblagen  t  fie  nur  ain  balben  fteuern*  und 
^  dafs  khain  Ricbter,  fondern  die  BiCcbof  mit  ihnen 
zu  ü  )iaf:rn  haben,  mit  anaebefften  bericht ,  wie  6e 
es  trit  der  Manzwechfel  baTten  follen."  —  Wir  be* 
merken  binzu:  Die  Rausgenoffenfcbaft  war  in  jenen 
Zeiten  an  mebrem  Orten  bekawut.  alt;  zu  Uambcrg» 
SB  Regenabarg,  zu  Wien  u.  f.  w.  Maa  vnrgl.  bittrabtc  • 
/.  E.  Obfrmayert  hiftor.  Naofar.  von  baiec»  MlaiWB» 
(Frkf.  und  Leipzig  1761.  4.)  S.  967  u.  f.,  dar  akw 
.weder  hier,  noch  zuvor  S.  58—64,  wo  er  von  ßL 
Jchlifi.  Pajfauijchen  Münzen  bandelt«  der  Paffauec 
Hausgenoffen  erwähnt ,  und  folglich  dnreh  die .  vom 
Vf.  mitgethaiit«  N schriebt  er^nzt  werden  kann. 
Oleicfa  anziehend  fOr  die  Oelcbidite  des  Zunftwafaof» 
Wit 'für  die  Oawerbekand«  dm  Mittelalters  ift,  w«t 
der  Vf.  (S.  364--- 306)  voa  dan  Meßerem  (Klinten* 
frlin  'edeu)  un  !  deren  Per/iertieung  vorzOgUch  feiner 
ii.'i^gi:fi  uoter  dem  Namen  Wolfsküngen  vorträgt. 
Was  zuletzt  der  Vf.  in  Abficht  der  Sitten  und  Ge- 
kräuehe»  Religion  und  jeder  Art  fonftiger  HuUur  ba* 
awltt*  fdialat  ms  im  VerbSltmis  zgm  Gaana  doob 
m  Imr  ni  fejaaad  Mna  «iM  jtÜMM&nviokbng 


Da  die  Greftn  von  Farmbac'h  wlf>htige  Nachbarn 
des  HochftiftS  fViTau  waren;  fo  find  awi  Schlufia 
<iie!es  Biadchens  noch  eung«  genen!og:jl'he  Takel' 
len  Ober  diefe  Djatftie  angelüagt,  welch«,  tbeila  ani 
J.  Morlz  Gefcbichtej  diabr  GraTea  antnoromen  und 
«baiit  mt§  da»  dMfdi»  tifcnmwiiy ttaüt  find,  wb 


ie  unter  (kdi  vergieicbei^su  können.  Einer  Nacllp 
fehrift  zu  Folge  wird  der  Vf.  gegen  feinen  früher* 
Plan  (?)  nur  VarvoittCtiiiidfgnng  (einer  Schrift .  dem 
xweyten  Bfadehea  einaa  kTelMii  diplomaiiicben  Co- 
dex bej&lgeo  und  darin  alle  für  die  Gefchichte  roa 
Paffau  befonders  wicht ig<>n  und  noch  in  k«ioem  b»> 
k^iini'jii  Werkt:  äb^Lslruckteri  Urkunden  voll(tiAdi|r 
eutoehmen.  ~  bu  lehr  Hir  w  iofchea,  und  gawtlS 
jeder  Freuod  der  Geicbicitic  ivii  uos.  dafa  dar  Vf. 
««idil  hald  Ida  Varforaebea  erfalka  wolia;  da  1» 
wer  noah  coerft  die  ipeeietlen  LandeigefcfaiehteB  nl> 
her  entwickelt  und  djigefri  llt  werden  niüffen,  t-he 
man  an  ein  vollendet  j »  o^mie  cu.fr  all^«nieinen  Oe- 
febickte  il-n-Tn  dc.jii^-u  ..ijrf:  Jii  dringend  biKea 
wir  den(dtj«o,  daJs  er  künftig  für  ata»  genaue  At»* 
Ibhrilt  (eines  Älanufcripts  forgen'  und  daJuroh  be. 
twackaa  »Aga,  da£i  dia  fiaiau  ädireib..and  Druck- 
ftUar»  waUslia  dielet  crft»  lUadebaB  antbilt,  forg. 
fiUtig  veriniedeD  werden:  wobey  wir  zugleich  noch 
eine  andere  ttenierkung demfelben  mit  mehrern,  uo» 
ferer  oeuerii  .'^clii  i:[iieTler  zur  Beiirr/igung  vorlegen. 
Es  fcbeint  bey  berufang  aui  andere  ächriftftcinar» 
immer  mehr  gewölmlicher  zu  werden ,  deren  WÜka 
nur  in  der  Voirede  oder  ionft  einmal  vollftindig  aa> 
miahrao  «od  dinn  bey  den  bezüglichen  Stellen  bldt 
zu  fageo,  wie  z.  B.  vom  Vf.  gefchieht;  „Nach 
Hanfie*t  Brufcbias,  Hundiut  u.  t.  vr."  Aliein,  wir 
könneo  diefcr  Art  zu  citiren  ,  iintnöglich  huldigen; 
denn  einmal  ilt  es,  was  wir  keineswegs  vom  VL 
gefsgt  haben  wollen,  öftata  cteSeUnpfwinkel,  eiaa 
gawagta  Behauptung,  einattflaarsriafiMaaSat^  darch 
fiM  Aafeben  eines  beglanbtan  Sobrlft^ers,  dat 
WAeintUcbe  Gewicht  zu  geben,  und  zwaytcns  ift 
at  anbiUig,  zu  verlangen,  d«ls,  wenn  min  einau  an- 
gefalirteo  Sobriftfteller  vergleicfaeD  wiil,  erftmiifi. 
fehz  und  zeitraubend  naebichlagen  foll,  wo  die  ba- 
treffende  Stelle  Beb  in  demfelbea  auffindat*  mm  ' 
waaa  «in  Weck  aua  mahrara  TliaUit%  «dir  nt 


STAATS  WISSENSCHAFTEN, 

Erfurt  :  Strafsenordnung/ur  die  Stadt  Erfurt  ^om. 
IS-  Oct.  1817.  ISS.  8. 

Dar  vieUaitiga  NotaaB  diefer  Ost  rang  von  Geret7ea 
iftinanwktBBt,  um  ooeh  eines  fieweifes  zu  bedor. 

Ua  \  fic  finrj  eine  der  notbwendigften  ftiVitifch.-n  Po- 
■  lizeygefefze  luid  füllten  in  keiner  wohtgeocdaeten 
Stajt  fühlen.  Die  vorliegende  zeichnet  fich  durch 
hohe  Voliftandigkejt,  fieftiauntbeit  und  AusfObriieh. 
kelt  vor  allen  Ree-  btkaaiiten  StraOtwirdnunren, 
felbft  vor  der  T«a Stattgart  nnd  Hannover  auf  ein?, 
der  abfaffenda  BtbAiria  wx  Ehre  gereiobtade  Art 
Mir  vortbailfaaft  mi. 
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«TAA  TSWISSBHSCHAFTEN. 


MtilAMOfHf  io  ii.  Expedit.,des  Kamera!  -  Correfpoor 

:f;g07ßandt>iich  der  g*iammt*»^<9mSir\^lii!'guUtanf>^ 
■  yf^.9der  dfr  tä^gemeintu  tind  b^j^n  Um  Sifu-r  U 
'     f^'ij'^^"lt-,  mit  V'iiziiplu  hiT  huifit  hc  low  Ii!  auf 
die  üitfjtr  als  dli-  n-uffte  Qcjdüch!^  ^  (j 

kt  niia  Gefpba>ismäiitj«r,  i'ia»i  £  ,  fl«'iitarnlBrJ 

vt.ii  Ur,  Jc^hanu  Paul  Hart t  Rrdf»  APhllafk  der 
KaineraJwUf- an  ilrrKönigl.  Baier.lji>iverr.  zu  Kr- 
Ja  Igen  II.  f,  w.  Erfter'VhtW  mit  Urkunden  ih  {4. 
XIA'ÜI  11.  544  S.  y'n  i'y/fr  l  linl  nnhir  drr  Hio- 
^'  Ufjlüc  und  dein  Inzrlchnijje  dftK  [ÄmmtHüien 
iiiJiiiftfn  dfs  l''i'ifaijerst  Wif.jpah' mit  Tgibeilen 

\^-^e   ...6.   LX\n  u.  272  mSBSL^ktf. 
Bogen  Rkgiltit.  jj.  (4  Htbir.)        ,  ; 

lj»r  Vf.  meint  (S.  X  I.)  die  1iob*'WiebHgkelt  d«r 
Steairrff fte«^  fftfidie  inn«retthrl  iur^errätcfaer* 
beit  udd  Sf!lbrtfttbiK|^rfr  df^^«f«lt«h  fey  enifchie' 
Ji^iHD^  <io  tllieWiW««gblfl|feg  ^>teüer^Jrtem  ins- 

tfge  Angel.»genlipit  und  ein  grofsp*.  if 'ir nir  irut'- :  — 
MO'!  bev  differ  M  ii  iinj;  map  der  Vt.  aller  dings  Irhr 
'*"n  Aber  It-hr  uiireclit  hat  er  il*i".Pßen  wohl 
bey  der  andern  feinem  VWrUe  zum  Grunile  lieg«nileD 
Mr  nung,  —  bej  »teiTi  Gbubeo,  feio  vor  uds  liegen- 
dg|WgrfcarWi#»  »ermOgend  fejn,  dem  anj(edtuMlfen 
BlOtWffyilfet'bfIfen.  Dara  gehört  atlerdfrfg«  My 
^MitillMlMlf»  aN  der  Vf.  hier  gegeben  h«r;  fo  dick- 
ftibfg  «cirtein  Werk  ift.  Nicht  n-ijt  eifiT  s;e:(t!o''en 
euii  I  iI.ilKKi  Eus  nianchcrl»-y  Srlinnfii  im  l  Ottf^t^en 
Übfr  das  t)teueniT!^r»;n ,  auch  nicht  mit  einigen  baid 
rrfcbtig»9  bald  unrichtigen  Bemerkungen  Ober  einielo« 
AbgabeAfyfteme  und  A^|i$MjKtiii»  ^ob  nicht  mit 
dner  marktfchMcHrtAiett^mMiMta^g^^^  gewif- 
f*n  Befteueran£;stnanier ,  ah  Unirerlaiminel  gegen 
)«d«  Ueberlaffung  und  aüen  Ahgaliendruck,  ifi  luer 

f^eholfen,  fomlern,  nn.  uirk'i  he  }J  ,  fe  yt  fchaffen,    oh  man  den  Dankel  des  Vfi.  mehr  belachen  od«r  he- 
ht;(tarf  es  eines  hey  wfiipm  grandlichern  und  tiefern  dapernloII,deoiifeineganzeOefchicht«({i.7»i--(«jff4A; 
}-orfcliens  un  i  Hin  Iriti^ens  ia  dls  W«Obn  der  Ding*,'   beftebt  In  w«f»«r  »lebt«,  «!•  inohne  AuswVM^Bd«^ 
wett'wirihtaWH«»**^kg?»P'«'n>ler'    theil  und  bhneRückBobt  Mfldie  vt!T(chwA<-nenfWia. 
nen  Gelegenheit  lMltent'l*ihOgft«»''ftyjM^^   fo    den  der  O.dohirhte'  buntMurel«  »•1n.ind*'r  gewiorft-neo 
mt  ihn  auch  (S.  XXIV.  I.)  ,!{.,  IlegtoilftMy  der    An -.'N.vn      /.W^w'/W*.  i'ortßr,/;.,  .!:,„,,  .j^in/^..^^. 


it  L'.  Z.  lüis. 


üarOber  fln<^  gedaebt^ftriw»  «nag;  t^is  weni);1>«n« 

fV^VMr9MlMifflM(fr;1Vg)(;lafOrifr^   und  liirtrinel- 
le'r  HfJckfifhl  ifii«  Betnedij^unt»  711  rin<l«fn,  w^lrlif  '-r 
Vf.  (S  LXVI.  1.)  iturch  fein  .St^iierhandbuch  gewahrt 
?u  habfii  wnliDt.     Sein  Handbuch  «('erbreitAt  <6ck. 
z<var  allerdings  1)  übrr  dm  Cr-fchieht^  dfs  Sfur-ntM^ 
frns  von  d^n  alt^ftt-n  ^rie^n  bis  auf  uftfrre  T ige  (SJ 
^g- -  46»t%>,  aj  fl**r  die  Litfratur  lUat  Utfuerurfjcw 
und  bfßhä^ri  ad)^  di*  netic/ren  StAtrlf/fn  (4^1  —r 
47g-  J  ),  3)  /.'/^«r  das  aUgemrin  fiüft'fif  Steuf  \  //^ntf 
od^r  ühff-  dif  G'rnTrtlftrufrrfrtif'icatwn,  d.  h.  über 
das  f^rr-ccktelic  und  zwckmiifs/^  ii'  (!)fl'tf)  Stf^Uf  rfy' 
ftem  im  All meinen  und  überhaupt       4-9  -  544  £.) 
ond  er  hat  es  auch  4)  nicht  ftelilt-n  laflrji,  anginer 
fehr  breit^o  und  umftitndlicb'o  If{ftrurtion  zu  evtttr  t 
cnnf^xii^ntMi  und  gMchflttntig^n  R^gulirung  .aller 
^inrffr>'n  St/^uirn  ,  i/d'-r  der  b'','>iif,mffn.äircctea  u/tS 
.indir^ct^n  A'-flrißfn ,  Wfii'lii'  dfn  d^rm-ttigen  Zrit^ 
and  Staucsbfd')!  f'tii i'jrn  angfmfjifn  find    S    J  — 
a6j.  II.);  und  nberall  foll  tUs  Werk  iür  Praktiker 
und  Tbeoretiker,  für  Staatsbeamte  «nd  Privalge« 
febäFitnijRoer  /das  -interaftmteft«  und  Brauebbam» 
aü«  nm^c^tn  ffM'StWiMweien«  Jlefern:  (S.  XKVIL 
1.)  Aber  w^r  das  Gan7e  näher  prflf» ,  mdchie  iiu<  h  in 
fe  fer  Beziehung  norh  vieles,  fehr  viele«  zu  erinnern 
^;  nlen.    -      SVpi.  filr         /rV/f^.jm  vom  Vi.  {.-e^ehene 
G-'f  Ii!  -hw  drs  StfurrWi'ji'ns  betfjjft,  fo  iit  nicht  et* 
WS  ft\vz>  vollftändiges  uu  i  votlkotnmen  befirleriigeai» 
des  hier  zu  finden ,  foodern  bey  den  Völkern  der  al- 
ten Weh:  den  Karthager rty  Apgypttrn ,  Pfrfern, 
Ct'iP'rhen  QAci  Admrrn.  giebt  ider'Vl.  fiattdfs  (h. 
XXl.X.  L)  teVbeifcenen  „alles  niPrk^Mllnii^rn  und 
intf  reffatiten  , ''  ni  dif.s  wciJer,  als  nur  einher?  \reid^;B 
fi'hr  oherflachliche  aus  rier  erflen  fir-ftm  Schrift  über 
die  Alt'rlhuinskonde  entlehnte   durftitje  Natizen' 
und  wtnn  der  Vf.  (S.  XXIX.  1)  lieh  einbildet,  «r 
ItSbe  insbefcftdfere  das  römifrh«  äfeuernrefen  dnrrli 
alle  Perioden  dil^fex  Rrefedkaats-oiit  «xnnl'ollßünd-S' 
keit  und  DcutlhhMt  behandeH»  welche  nia;i  hi  kei- 
ner der  bT'-herigen  ^^chriften  über  das  rOrrIfche  Fi- 
mn^wefen  finden  (h":rft<s  Tu  vvcifs  man  wAiirlich  nichr, 
oh  man  den  Danktd  des  Vfi.  mehr  belachen  od«r  he. 


Digjtizec  ^)Ogle 


BROANZUI|0«SBLATTE&  ZUR  A.  L.  & 


gebSrigen  Ejofcblebräln  z.  B.  (S.  96  —  lOO)  bev  OeIa> 
genheit  der  Aufffihrung  der  in  der  römifcbco  FioaM» 
gefchichtfl  fo  berüchtigten  vicfßma  haeredltatum  mit 
einem  vollftündigen  Abdruck  der  Coburg,  Verord' 
nune  über  die  JbgtAewon  CoUattralerbfchaften  zum 

lielifi  Oafchieht»  des  Stwcrwefens  der  VOlk«r  der 

neuern  Welt  (S.  109  —  447.  I.),  namentlich  ton 
J)eutfchland  überhaupt ,  Baiern,  Preufsen,  Oefter- 
reich,  Sachfen  und  v^rjcliifdenm  kleinern  deutjchen 
Staaten,  MÜand,  England.,  Spanien  und  Frankreich, 
«hwift  weiter  oicbtS}  als  entweder  ein  trocknerAus- 
fesg  tot  d«D  bekanntebell  ScJariftea  aber  dat  Abg»- 
Wnwafea  der  daielnea  Stitteo  vnd  Linder»  oder 
snm  erofsen  Tbeil  rolirtSndiger  Abdruck  der  in  den 
•inzefnen  Staaten  Ober  das  Steuerwefea  erfcbieoeaeo 
Verordnungen,  z.  B.  des  Coburgifchen  Ausjchreibeut 
Wegen  der  fogenannten  Land  -  und  Trank/teuer  v.  J. 
XS89.  (S.  152  —  167.  J.).  der  Baierlfchen  Landtagt- 
Jüupt-bifiruetimu'Uthvpßht  vom  J,  1605  die  da» 
»alt  auf  fedi»  Jahre  bewinigte  Landfteaer  und  Auf- 
frlilag  betr.  (S.  317-327.!.),  des  bmkryiihen Edikt t 
li-e^eii  des  Steuer  •  Proviforiums  vom  IJ.  May  igog 
(6-  231  —  247.  I.\  des  preufsifchen  Edictt  über  die  all- 
gemeiae  Gewerbe/teuer  vom  3.  November  1810.  (S. 
359  —  '79-10  ^^f"  '^'^  Stempelabg  abe  vomicNov. 
18IO.  (bt       —  •  (U*  ö/terrekhybhe  Ferord- 

nmg  mtr  m»  Btykemrumg  des  Stanumtermögeas  zur 
Herjteltung  eine»  Tllgungs/onds  der  verzinslichen 
Staats/chuld  und  des  Papiergeldes ,  vom  g.  Sept.  18  »O 
(S.  301  —  3J6.  I-^,  des  kfinigl.  j'ächßfchen  Mandats 
die  Einführung  eines  neuen  Abgulie/y/itins  älter haupt 
und  einer  neuen  Grundabgabe  zur  Au/bringung  der 
trkOheten  Staatsausgaben  betr.  y  9,  JuÜus  I8i3  (S. 
gSS-'3|5>l*)t  des  Regulativs  wegen  Aufbringung  der 
mufterprdentHcken  Staatslaften  in  dem  Generaigou- 
9eriiament  Saehfon  votn  m.  Dee.  iSij-  (S.  344—393. 
!.),  uod  des  öftreichifchen  Steuer  patent  s  vom  juDec. 
j8i3.  (S.  458  —  4(52.  I).  —  Die  Steuerliteratur,  di« 
d*n%weyten  7V)e<7desüefchenkseotbält,  welches  das 
Publikum  in  dem  Steuerbandbuche  aus  dtt  \Hand  des 
Vfs.  empfängt,  ift  zwar  der  Zahl  der  aufgefahrtan 
BOcbertitel  nach  dcmliehanfehnUehi  fie  reicht. von 
Cafyar  KlooVt  bckabiitetn  Tractat  de  Cotttr^utioai' 
hus  (Bafel  1608  und  nachher  öfters  aufgelegt,)  in 
chronologifcher  Ordoung  durch  alle  feit  dem  erlchie- 
nene  Zeilen  und  alle  Länder  herab  bis  auf  die  Re- 
fiexioas  für  les  Fmances  et  le  commerce  par  M.  F. . . 
^aris  I8l4)>  gx^'^t  nicht  weniger  als  Uucbertitel, 
und  hiernntar  ßt^f  und  drejftig  in  fremdeo  Spra- 
cbea«  und  von  den  ancefllhrten  Schriften  find  nach' 
der  eigenen,  jedoch  nicht  ganz  richtigen  Zählung  des 
V/«  (S.  XXXI  u  XXXU.  I.)  vier  aus  ifem  fiebenzehn- 
ten  Jahrhunderte ,  zwej  und  fiebenzig  aus  dem  acht- 
aehnten  und  vier  und  fünfzig  aus  dem  Jahre  1800  — 
1814.  Aber  theils  ift  diefe  Utcnilar  nicht  ganz  voll- 
lUfMiig  —  wie  diefof  (ebon  ein«  nnr  oberflächlicba 
Vergtetehnng  mit  Puttert  Literator  de«  deotrcben* 
Staatsrechts  Bd.  III  S  34M  folg.  Rdßigs  Liter,  der 
FotiXi  und  JÜAciaiiitik«  ^d,  iL  S«  ai6  uod  £r/ch  JUh 


1^ 

terat.  der  Jurispr.  und  Politik  S.  14^  u.  :?oj  folg. 
zeigt  —  theili  geht  auch  liier  alles  bunt  durch  ein- 
ander, ftaat^^rechtlictie  und  ftaatswirthfchaftliche 
Schriften  Ober  das  Sleuerwefen  folgen  ohne  alle 
Siebtuoe  auf  einander»  und  xuJeUt  hSlte  der  Vf. 
doch  irobl  etnuM  auahr  gaben  CaUenr  •■•  na»  die  B«> 
tetaartitel ,  die  zum  Thal  nicht  einmabl  canz  ricbti^ 
abgedruckt  find,  wie  7.  B.  gleich  der  Erlte;  der  Vi. 
bitte  Geh  mit  einigen  kurzen  Notizen  Aber  den  lu- 
halt  der  Bücher  verbreiten ,  und  ftalt  der  aligemei- 
oen  chronologifchen  Ordnung  die  Schriften  na^  ir> 

{;eod  einem  ftaatcwirtbfcbaftlicben  Sjftem  eüfftellen 
bUen.  Aber  von  dem  Allem  nichts;  und  dennoch 
UMct  ich  dar  Vf.  (S.  XXXIL  I.)  ein,  feine  Steuer, 
literatur  werde  mehr  bleibenden  Werth  haben,  als 
manche  bisher  erfcbienene  greise  Schrift  aber  das 
Steuerwefep.  —    Doch  den  Hauptwerlh  legt  der 
Vf.  auf  die  dritte  und  vierte  Partie  feines  Werks  und 
auf  das  hier  der  Welt  knod  gctbane  Univerfalmittci 
iftr  allaStenamoth. ->   Auch  bilt  er  wirklich  diefat 
Unfircrffbnitldi  beftehend  (S.  «la.  folg.  I.)  in  n'ner 
allgtmtUmt  und  umfajfenden  Vermögens,  und  £m- 
Jtommentßeuer,  fOr  io  trefflich  und  fu  ueiÜuir  gL-nd 
bereitet,  dafs  es  ein  grobes  Vergehen  iejn  würde» 
feine  Trefflichkeit  und  beilbringende  Kraft  nur  im 
Mindeftnn  bezweifeln  zu  wollen.    (S.  XXIV.  1.) 
„Wer  —  fsgt  er  —  von  nun  an  das  Vermögeosften«» 
fjftem,  fo  wie  io  4eni  vor  nns  liegenden  SteaSrhand« 
buch  dargeftellt  iit»  angreiren  oder  heftreiten  wi!', 
der  kann  dem  Verwerfe  der  Eirfeitigktit ,  ü.f.  r  des 
VorgrtheUs,  oder  der  Oberflächlichkeit  mciit  entge- 
hen, und  beweifet,  dafs  die  ganze  Gefchichte  des 
Steuerwefens  von  den  Griechen  bis  auf  unlere  Tage 
fOr  ihn  ganz  verloren  und  ein  praktjfiebM.Uoding  iit." 
Und  dielis  Anatbtma,  das  der  V^  hier  gegen  je- 
den  Mifstraueaden  oder  Ungläubigen  ausiprichr, 
ift  wirklich  umfo  fcbreckbarer,  da  es  nicht  etwa  nur 
von  einem  gemeinen  Arbeiter  im  Felde  des  Steuer- 
wefens kommt,  fondero,  wie  der  Vf.  (S.  XXXjL. 
I.)    felbft    verfichert,    „von    einem  zehnjährig0$tt 
akademifchen    Lehrer   der  KameralieiJ^eiifek^ßmt 
dar.—  noch  dazu  —  alle  feine  Vorträge  nnr  nach  wr 
wnenHandbacharji»  dia  wßitdam  »anOgUchßt  n  deut- 
jchen Regenten  wnl  Staattmuiifiem  ausgezeichnet 
wurden,  hält,   und  deffen  Preisfrhrijien  vor  zehn 
Jahren  in  St.  Petersburg  und  Dresden  bey  ein  und 
vierzig  und  zwanzig  Lonv.tin  fnien  e^-krönt,  und  Er«  , 
ftere  ins  Kuffifcbe  überfctzt  wordeo  find,  der  alfo 

irewifs  hinreichenden  Beruf  bat»  in danlTcben  Steuer- 
enate  eine  Stimma  zn  fotgan»  wann  er  auch  gleich 
Obrigcns  noch  kein  Mitglied  dnes  geheimen  Steuer* 
coUegiiims  ift."  —  Imtefs  fo  vieles  Gewicht  auch 
alle  die.'^c  Gniridi»  haben  mögen;  fo  fehr  auch  «veiter 
das  für  die  Trelilichkeit  des  vom  Vf.  angegebenen 
Univerfalmittr-U  'j<recheo  Jnag,  diifs  n.än  feiner  Ver« 
Ccherang  .S  XXlil.  1.)  naehbereits  fchon  in  niehrera 
Staaten  und  Lindern,  oamantlicb  in  Qefter reich, 
Bidentt  Warttmberg,  Boden t  helfen,  Darmjtadtr 
Frankfurt,  Sach/en,  Preufsen  ufid  .Spanien,  davon 

mit  guten  ßfioige  Oebcauch  geuadit  i>At,  and 
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dar";  ficVi  /^^-fccn^i'jflj^r/ Gläubige  gefunden  haben,  die 
es  ilim  unif  nocl»  dazu  unter  Vorausbezahlung  des 
Preifes  abgekauft  haben,  —  uns  will  die  allgetneine 
fatUbriogaad*  Kraft  dicfes  Wundermittels  nicht  ein- 
leaebtto«  tforacairtlvMltar  nofara  Herzenshärtigkei( 
Schuld  feyn  mag«  oder  —  was  «rfr  flatwr  babaapt^n 
ntöcblsn  —  die  Art  und  Weife  ?  WfaHar  Vf.  fainMlt« 
tel  uns  liier  ctargcrtelit  hat;  wrnigften«  hatten  bey 
■ns  immer  olirrzeui;en  li'  Griirule  für  ilie  GOte  irgend 
JIhmr  uns  ein|>fuh)<!r.en  Sache  bcy  w^'item  dasUebcr- 
,  jälHcht  vor  einer  'marktfclireyerifchen  Anprejfung. 
Süar  gerade  aar  diefett  Bberzeugenden  Orflnden  bat 
M  4er  Vf.  zur  Zelt  lamm       Uihlta  laflep.  So 


mtit  #lrdem  Vf.  Uber 


ift  es  uns  leicht  hegrelflicli,  wie  dicre  Rechtfertigung 
für  ihn  die  Ueberzeugung  zu  fchaffen  vermag,  die 
er  wirklich  von  der  Güte  r>»ines  Befteoerungsfyftems 
zn  haben  fcheint.  Auch  ilt  es  allerdings  die  aller. 
leJehtefle  Weife,  das  Steuerwefen  fo  zu  Tuodiren, 
wie  es  der  Vf.  tbut.  Di«  jedem  Rechner  bekannte  Re- 

Sei  d«  tri  »ertritt  hier  die  Stelle  der  tiefer  lifgenJen 
egeln  einer  ver'tän ügrn  Finan 'poiitik ,  uiui  eine 
folche  Entdeckung  mag  wirklich  n^anchem  heilbrin- 
gend fcbeinen.  Auch  zuletzt  bat  wirklich  die  I.^ce 
des  Vfs.  in  der  Bcfteuerungsgefchichte  der  einzehien 
Länder  manche  ihr  zur  Seite  ftehenda  Autorität  für 
ßcb.   Gewöhfilich  fehen  wir  —  wie  diefes  auch  at^ 


yebaa  Charakter  feiner  Ein^n  aUgcmeinen  und  um 
faffenden  t^ermüg^m-  und  Einkommeas/efUfr  nach, 
zoiiomiiien  vermocht  habe;i ,  befteht  diefes  Univer- 
falmiltel  gegen  jede  Steiternoth  —  das  (S.  531  u.  S. 
yy.  11.)  alle  andere  directen  Auflagen  erfetzen  foll  — 

aas  KinRoHntiaB  yoo  uraiM  nnu  ihniwiii  xinmi^nni 

Kapital  befteuert  werdrn  Ml ,  hadern  die  Maffit  at- 
ler  Dinge  von  irgend  einem  werbenden  Uerlhe 
felbjt;  denn  —  meint  er  (fS.  514.  I.)  —  „es  kann  nie 
eine  gerechte,  zweakmälsige ,  und  gleichmäfsig  ver- 
theiite  Abgabe  erMben  werden ,  fo  lange  blofs  nur 
das  finArooMq»«  aber  oicbt  die  G&termaffe  oder  der 
Capital/otätfmlt^th  wird.**  IMbar  foll  denn  bey 
jeder  Befteueraog,  6e  treffe  was  ImnMr  fir  Oagan- 
flände,  nicht  fo  wobl  auf  die  (^uantttOit  als  die  (ma/l- 
Rackficht  genommen  werden]  „denn  fo  wie  die 
Production  oder  Confiimtion  von  einem  unterrichte- 
ten Staatswirthe  niemals  nach  dem  Umfange  oder 
OtSficbte,  fondern  nur  nach  dem  Werthe  gemeffea 
«bnit   fo  foll  auch  das  Privatvermögen  nur  naab 


#en  eigentham»    derf  90m  Vf.  gegebenen  Beyfpielen  (S^  55.  11)  he>. 


vorgeht  —  dii^  Rt'rierungen ,  wenn  fie  Geh  nicht  ni« 
<lers  zu  helfen  walsten,  den  .Steuerpflicl  ' ipen  ihre 
Brytragsquofen  nach  dem  Fufse  abnehmen,  dtn  hier 
der  Vf.  empfiehlt.  Die  Lelire  vom  gemeinen  Pfen- 
nig in  Deutfchlaud  beruht  auf  einer  Alchen  Anficht, 
und  io  den  dai^of  gebauten  S teuer fyftemen  der  eiu' 
saloea  daatfeheo  Linder  —  wovon  dier  Vf.  i-S-  153  — 
167.  I.  u.  S.  25  —  68  11.)  verfchiedene  D-yfpicle  bey- 
bringt— ^nden  wir  fie  vom  fechzehrtten  J..lir(ii!nd.  rte 
an  bis  jetzt  beynahc  überall  bnf.l  n.elir  n  ,1  er 
vorherrichend,  Alu-r  was  der  Vf.  bev  i^tiium  5Ui'bpn, 
eine  mögticbft  gl-ici  inärsige  VertheiluniU  aller  öffent- 
lichen Abgaben  aufzufinden,  nicht  bedacht  zu  haben 
fcheint,  ilt  der  Einzige  Punkt,  dafs  jcdea  Steuerfy* 
ftem,  wenn  es  wahrhaft  nachhaltig  und  bleibencf 
feyn  foll,  nicht  blofs  nur  attf  den  Augenblick  berech- 
net feyn  darf,  fondern  dafs  dabey  auch  lii  - Zukunft 
erfafst  werden  inufs,  und  dafs  demnach  der  Kinanz- 
püüiiktr  (ich  ftets  itie  I  rdr?  vorlegen  miif«:  wi«  wird 
das  angenommene  Steuerfvltem  auf  die  Zukunft  wir- 
ken? oder,  was  daffelbe  ift,  welchen  Eiofluis  bat  es 


6inani  Wertha^  beftaoert  werden."   Uebr^gaos  T«r-    auf  die  Volkswirthfcbaft?  Aber  d^fea  Punkt  ins 
fleht  jedoch  dar  Vf.  (S  517.  I.)  unter  feiner  #%rm0'    Au^egefafst,  fangt  dasSteueHyfkann  de^Vfs  ,foftreng.  ' 


gentfieuer  nicht  etwa  eine  Kapitalfteupr,  fondern 
er  nimmt  das  Wort  l^ermögen  in  dem  Sinne,  wel- 
chen es  hat  und  haben  mufs,  und  wonach  es  alles  uin- 
fafst,  was  zu  Geld  angefclilagen  werden  kann,  und  eia 
ßinkommeu  mimlr/t  oder  abwerfen  kann."  Die  wahre 

wiU  Z^kra^iafa  Bfobt  tnf  das  f  mMMMNm» 

des  Bargers  allein  erftrecken ,  fundern  fie  mufs  nch 
natürlicher  Weift  auch  auf  da':  Mohiliarvermögen 
deffclbeii  ans  lehnen,  —  i'ir  wr.  lafst  (S.  503.  !•)  i, al- 
les Vermögen,  es  beftehe  in  GrundftQcken ,  Gewer- 
ben, Renten,  Mobilien,  Gelde,  und  in  was  immer 
fOr  Dingen  von  Werthe  oder  (S.  7a.  IL)  „  alles ,  was 
za.Oeld  angefchlageo  wefdaa  kann.  —  »Den  Haupt- 
rechtfertigung<;^ri;nrl  fOr  diefe  Eine  allgemeine  und 
omfafTende  VermOL;ensrteuer  glaubt  der  Vf.  (S.  514. 1.) 
darin  zu  finden,  rlafs  der  JSiaat  alles,  was  Werth  hat, 
fchätzt  und  feilätzen  müffe,  und  diefes  voran Sgcletzt, 
die  ^Steuern,  wenn  fie  rechtlich  feyn  follen,  auch  mit 
4isrMaffe  der  Gater  der  Individuen  im  Staate  jrropor» 
UnMrt  feyn  ntflfsten.  Da  der*Vf.  bey  ätlen  feinaa 
Vriterfuchnngeo  im  Gebiete  der  Sfaatswiffenfchaften 


recntiich  und  aritbmptif< !)  richtig  es  auch  beym  erften 
Anblicke  zu  feyn  fclu  irt ,  ganz  und  gar  nichts.  Da. 
durch  dafs  es  zunac  hTt  am  V'erir.uj;en  ,  .im  Capitalc, 
klebt,  mnfs;es  nothwendig  die  Einkommensquellea 
Tferftopfen,  'und  indem  es  diefe  verftopft«  fahrt  eft 
nothwendig  zn  einer  allgemeinen  Verarmung.  Dlä 
ftrenge  Rechtlichkeit,  die  der  Vf.  fucht,  wird  eina 
offenbare  Unrechtlichkeit  dadurch,  dafs  ergern  nur 
genotr.inen  wiffen  will  von  dem,  der  gerade  im  Au* 

fenblicke  am  erften  und  heften  etwas  geben  küim,  un« 
ekümmert  darum,  was  diefes  Nehmen  und  G«bea 
auf  die  Betriebfamkeit  und  die  Uebung  der  pru  iukti« 
ven  Kraft  wirken  werde.  Daran,  dafs  bey  jedem 
guten  nnd  haltbaren  Steuerfyfteme  zunichft  nur  dia' 
produktive  Kraft  des  Volks  und  jeiles  Einzelnen  im 
Volke,  fo  wie  fich  diefe  Kraft  wirklich  itn  Elniomjjien 
offenbart,  erfafst  weriicn  i'virf",   i'arJü  I,  ijjint  i'er 

Vf.  trotz  feiner  zehnjährigen  Tbeiinaiime  an  den 
Verhandlungen  das  Stanatunatt  gar  nicht  gedacht 
zu  haben;  ja  es  könnt  uns  vor«  iSm  akpajnr  dlf 
Nothwendigkeit  gar  nicht,  an  fe  atwas'^  diMiken.  Et 

fcheint  ihm  ganz  fremd  geblieben  zu  feyn ,  dafs  die 


ia  dar  |leßd  fuu  nju  an  dei  übarfläcba^  iMiftet»  ib   fiodukÜTJualti  aliüivUer.fir  die  dtmEiut/tiata  zu- 
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erfafst,"  blofs  nur 'das 
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ittllipüeiu^en  St<;ucrquo)en  ertalst,'  hiois  nur 
VerbSluiii^  |'<*s  HnikotninsiiS  der  ein7elnen  litdivi- 
doeil-al5*>'g>'lativ  für  die  Beftimmm  g  ihr*T  Steo^r 
nuote»  brauchbar  Cey,  ^^na  un<<  gar  mein  ab«  r  Ui« 
toi»  -  hachfWl«  «ur  «1»  Wcrk/euß  bey  der  IJe. 
biing  jener  Kraft  logtbrauchc ml.'  —  Maffe  ihrer  H<« 
be-,  >üe  er  zunichft  in  Ani))ru<  It  genommeo  wiffett 
\vilt;  denn  nur  iI»t  kann  dÄiu-rml  und  nachblltig  . 
zahlen >  der  durch  die  Ucbuni;  fe)rit  r  i'rodukth'Kr/ft 
wid  erwirbt;  keinesweges  abi-r  der,  <(<;r  um  ffjnem, 
vielleicht  noch   fo  bedeutenden  todlen  Vi^rmögen 
eichls  abzunehmen  vormagt  Jlfo  durch  die  Steu>-r 
^on  Ta^je  zu  Tage  ärmer  wer<leD  jna|a»  «od  fein« 
Fonds  bald  erfchöpft  fehen  wird,  womit  g*wift  kei- 
nen Finanzier  ttwjs  tie  üent  fpyn  ^-ir  1  ,  der  fQr  et 
was  mebr  als  -nur  iar  den  Augenblick  aibeitet. 

f 

OEKONOMCR. 

/  UMtHATtt»  b.. Fauche  -  Borel :  Mimoirf  für  la  cul. 
«ureits  Murieri  blanes  et  des  fers  a  üoie,  dans 
Ja  panie  occidentate  de  la  Suiffe*  Par  Mr.  Jean 
francois  Im  er,  paft*or  h  lü  Ne«V«fiIl«;  «oulrpn* 
ne  en  IK09«  p-ir  I^i  ^>(u  itt(  >!'F  n  ulatiOfl  patrhkU> 
'qoe  de  Neucbaiei.  i8ii-  40  S.  ü- 

'  Die 'ficirtbare  Abnahme  der  Kattunfabriken  «nd 
das  Sinken  der  Tonft  im  Lande  fo  blühenden  Qewerb- 
lhätjßk»!it  hatte  di«  Nacbeiffrungs  •  Oefelffrhafl  ra 
Ufuchatel  vecanlaTsi,  die  Preisfrage  auf/urtellen : 
^Quelle  brauche  itindujirie  rurale  ou  commfrriale, 
mturroit  on  immduire  dans  ce  pays .  prtur  rcmplacpr 
€^i!es  tiui  -nofftent  plusaujourd'^iui  les  minies  rejfour: 
'  ees  ^te  ci.  devant?"  Den  titidenbau — antwortel( 
darauf  der  Vf.  Mit  Erfolg  bekämpft  «r  im  erftei^ 
Theil  feiner  Abhandlung  alle  OrOitda,  -dnriii  die 
man  ficb  darzuthun  bemüht  hat,  dafs  die  Soüfen- 
zucbt  in  der  wefilicben  Schweiz  theils  plixHlch  un- 
möglich, theils  ohne  trheblichen  Voriliei) ,  ja  fogar 
tnit  den  üblichen  Arten  <les  Laodbaues  uuvereitibar 
<ey.  Mit  lebhaften.  Ir.tereire  wird  man  feinem  allent^ 
lialben  durch  eigene  £rfahruo|r  beftäligteo  Vortrage 
folgen  Unwiderlegbar  find  dte  vonibfn  angerilhrtcii! 
Thatfachen,  die  Ular  brweifpn ,  dafs,  bp}- ppliörigcr 
Pfl^ßei  i"  dfn  grfüirMj^ti'o  Thcilfn  d»fr  Siliwtii  lu* 
wolll  ''er  \v!  ifse  Mau!bt.ei  bäum  als  der  Sfidei>\vnrin 
-torlretliirl»  furtUuinmen  und  fof.ar  mancbpm  Uebel- 


Seidenzucbt  an  und  fOr  fich  ,  und  felHit- auf  den  Fall 
darl)6tf>,  wenn  irian  in  dem  Lande  |-j*)nfc«»n  lur  Be- 

artir-itung  des  Jclblt ^civiuiDeflcA  «uImmi  M^tcTtalk  «r« 

lichtete.  ^ 


iSCHdNB  KÜNSTE, 
Bbruv,  in  d.SchOl»pel.Bachh  .  Neu»  t^MVati/che 
Schwänke^  von  Juiius  von  yoji.  t^ij,  J4i(0.  H* 
(1  Rthlr.  8  Or.) 

Diefe  neue  ii^ammlang  de<:  feit  einiger  ZMt  wiedev 
fehr  fruchtbaren  Schrift  rt«Uer«  enthilt  fechsütOefc& 
1)  Die  Ranfttarthrun gipfln.  PofTe  in  einem  Altfxiig« 

a)  Fmu  Hußkachfl ,  oder  die  betrogne  StiefmUUttm 
Poffe  mit  OeUnfi  in  einem  Ai  f/.ii^.  j>  Die  Hettelher- 
ifrge.  Luhfpiel  nach  deni  undRhr-n.  4  iJif  Sr-il- 
tünzer.  LnftTpiel  in  vier  Aut^ögen.  s)  Der  erjta 
Jlpril.  Luft fpiel  in  einem  Aufzug.  6)  Liebe  auf  dfiH 
Lande,  Poife.  in  dnero  Aufzuge«  in  BrandeuHurgi- 
fcher- VoÜcsffiraflbew  Wir  babea  fie  im  Oaoten  «bit 
Vergnügen  {•elefen  und  uns  von  Neuem  Oberzetigti 
dafs  der  Vf.  fflr  das  Fach  der  Poffe  vurzOpliche«  Tte 
hl  t  !;r:rfi!7.t.  .Seine  Ciiaracf  erreich  IUI  ilt  iib«»rai'S 
lebendig,  cikact  und  anzieheruil;  fie  Vl^^raih  den 
Jtfan»  von  Icharfer  Beobachfnnp'jfaHe,  derMenfch»n 
#QD  «iian  Standen  und  in  den  »erfchiedenartigfren 
VerhihnifTen  -kennen  eelertit  hat.  Anth  fit  er  nicht 
arm  an  drolligen,  auf  der  Bohne  wirkfamen  Ein/ül* 
len.  Vorzflglich  hat  uns  das  erjce  und  'vierte  StOett 
^ngezofien,  mir  darf  n-iin  i's«  fet/t«*re  nicht  fflr  ein 
Luflipiel  in  ftrengrrm  üinn  ballen,  fondern,  wie  eS' 
derGefammttitel  utid  die"Nachbarfchaff  der  abrig?n 
Stocke  andeat et,  fOr  eine  Poffe,  die  fo  wohl  ein  rie> 
dKgerea  JComifebe,  ale  eine  gewIffe  Fieyheit  undÜa» 
gebtindenbeit  der  tecbnifchen  Anlage  gefthttel«  Otit 
Vf  hat  in  dlefem  Stflck  die  Aufgabe,  uns  In  denM•^ 
gliedern  einer  hrrun- /ifluTidcn  ^fillünzergefellfcbaft 
fehr  acbtungswerthe  Menfchen  m  zei'^pn,  genügend 

telöft.  Das  dritie,  hefonders  aber  das  lechite  Stück 
nd  äufserfi  derbeHolzfchnitte,  die  wir  aber  deshalb 
rieht  verwerfen  möchten;  dasJetzt^re  bezeichnet  wobl 
ib  ziemlich  dieOrenze  der  frltunenAiinfk.  Das zwevtv 
und  fflnfte  Stflck  lind  matter,  als  die  übrigen;  erfte» 
res  zum  Theil  der  eingeftreutcn  Verfe  wegen,  letile-' 
rts  weil  es  weniger  Characterzeif!hnung  enthalt  und 
pinz  ini  Ve,rfen  gefcitrieben  ift,  rlie  dem  mimiri  l-.rn 
Ausdruck  Fefle.l  anlegen.    Der  letztere  hat  (onil  t«cy 


fiande  rieht  auJ^gefefzt  find,  unter  denen  bnide  in  dem  Vf.  grofse  LphendigUeit,  anch  weifs  er  die  Vei* 

,  Südfrankreich  und  Italien  leiden..  Aec.,  der  die  be-.  f«lnedenheit  der  Idiome  oder  Dlalecte  and  andere  na>' 

Reffenden  Anlage«  rfrt  Vft.  keapl.  hat  6eb  gefreut,  ^- —  —      i  ..r... 

im  z'.veyten  Tlu-ile  eine  genaue  ßefchreibung  der 


von  ihm  befolgten  Melhodfe  zu  finden.  Im  drilten 
Theilc  endlicli  werden  na<:li  cigTien  Erf.ibrnr.ern 

4^e  VoctbeUe  dargelegt  und  berechnet»  welche  die 


tibnetle  Züge  glocküch  anruwenden,  um  die  Luftig- 

kfit  feiner  Poffen  zu  vpriiifbren,  wogejtpn  v  ir  dat" 
All/u  »Sppcielli!  oder  gan*  (^ertliche  und  l>n)poreii8 
i  r.  m  ;i  n  c  h « n  !  e  i  nvt  friurs  «t^todw  biac  gludUiefa  T«r> , 
XDieden  Sadeo. 
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STA4TSWHSS:NSCHAFTtir«  r 

EsWWfm*!  in  t'-  Expedit,  de sKameral-Correrjpon» 
unMm^i  yoUftändiget  theoretisch  •  praktljehet 
Rimdkudk  der  eejammten  Steuer  •  Regulirung 

—  —  Von  Dr.  Johann  l'aul  Hart  u.  f.  w. 
{B^eUafi  der  im  vorig*»  Stück  mbgtbroektneH  Reontßon.') 

Der  VL  f  pricht  Ewtr«  wie  wir  bereits  geCehes  babaoa 
i  b.  511.  L)  von  Dingen  von  irgend  eineni  aMr> 
bendfn  Werthe,  und  (S.  512.  I.)  von  einer  Proportion 
des  Bfßites,  Erwerbt  oder  liinkomment.  Aber  der 
Kiarfle  Beweis,  dafs  er  ganz  und  gar  nicht  weiis,  wie 
•r  mit  der  Sache  eigentltcli  darao  lü,  ift  das,  dafs  er  (S> 
911.  !•)  Vermögen,  das  wirklich  Einkommen  abwirft, 
«Ad  ftdehM»  das  Mir  Eiakamineli  abwrfen  kommt  buot 
ünrah  aia«Bdkr  wirft*  oba«m  bedenk««,  dtftfwiM 
Steuerfyftem  durchaus  fehlerhaft  und  unhaltbnr  SvfU 
mots,  lo  lanse  der  Finanzier  fich  mehr  als  «inanthnl* 
geoPrincip  biogiebt,  und  —  wie  der  Vf.  — eigentlich 
nar  derauf  ausseht,  zu  nehmen,  ohne  zu  bedenken, 
«b-foin  v^rfcniedrne  Heehnungsmethoden  mit  ei n- 
an^r  f creiribw  find ,  und  die  eine  die  andere  nicht 
«irkfleb  a«leU|efst.  Will  der  Finanzier^  den  Ue. 
.Min  «iner  guten  undiecbteiitFiDaazpelitik  zum  Trol- 
■•'d'at  V^mögetty  öder,  wie  fidi  der  Vf.  (ü.  515  i  ) 
ausdrOcUt,  die  Gäterma/Je  odtr  den  Kapitalßock  er- 
faffen ,  fo  liegt  es  in  der  Natur  der  Sache,  dafs  er 
bey  dii'ffim  Punkte  allein  yerbl»  ihsn  mufi.  Ünd  eben 
io  mufs  er  allein  bey  dem  Euikommen  verbleiben, 
wenn  er,  den  Forderungen  der  wahren  FinancpüUtik 
fMBifa»  fiob  «B  dia  Pcodakürluiftnadibr  Bxwudär 
wiht  datßniomtmm,  htÜMtwÜL  JedaVarroHehuBg 
der  bci;<en  Principien  fflhrt  zu  den  auffallendrti  n  In- 
ronrequenzen  und  zu  dem  harteften  Drucke  der  ßch 
nur  denken  Ififst,  Und,  wenn  der  Vf.  (S.  519.  I.) 
meint,  bey  feiner  Befteuefungsroethode  müffe  das 
OaCammtvcrmögcn ,  nach  Abzug  der  Paffirfchniden, 
«m1  daa  Unkofninao  (zu  Kafüal  erhoben)  der  Uotec» 
tlMliiM>-als  Bafia  fedar  kOnfUgen  Steuer  aagcsdoimeB 
werden,  fo  zeigt  diefes  «oTerkeiiBbar  top  der  auft 
faUendften  Verworrenheit  der  Begriffe,  deren  Am 
nähme  und  Befolgung  —  hcfonders  wenn  man  dabe^ 
die  vom  Vf.  (S.  g3  folg*  und  S.  109.  II.)  vorgefcbiagene 
Metbode  anneboieniniUte*>-i}iit  ttlchtsanJerm  enden 
hana*  als  mit. einem  völligen  Ruin  des^ach  (einem 
Idtoala  z»  befieiMradea  VoIks$  ftatt  data  dar  Vf.  in 
lidaar  Bethönaig  (S»  SM*  «(»ruft:  »DtaOefcbicb- 
ta  ftellt  dar  .VaionägtofftauMi  foI^eadM-iiiliiecft. 


fahlMMla  Zaagnib:  ¥trm- 
g^Jfu»  mar  «Imi  dtr  blUlffieu,  zwedtmäjsigßen 
Miad  fchonendfim  miuer  den  b»ßen  Steuerverfajfun- 
gm  aller  Länder.    Hört!  Hört!.'  Hö rtH!" 

D^cb  den  aller  kürften  Beweis  der  Vervvor* 
renbeit  die  im  Kopfe  des  Vis.  herrfcht,  giebt  dja 
am  Schluffe  des  erften  Bandes  und  im  zwevtea 
Theiie  feines  Hündewerks  gegebene  Verfolgung*  f«^ 
Mr  Idaaa  ins  Detail ,  wo  fogar  der  Vf>  deiner  Steuer 
•seh  in  Anfehong  der  Ldebtigheft  der  Bebung  eiaea 
Vorzug  von  jeder  andern'  Steuer  (S.  74.  folg.  II.)  zu 
vindicireo  fucbt.  Namentlich  ibll  der  üefteurung  un- 
terworfen feyn  a)  alles  unbewegliche  Vermögen  der 
Uoterthanen ;  b)  alles  Kapital  und  alles  baare  Vermö- 
gen ;  e)  verarbeitetem  Gold,  Silber  und  Juwelen,  d) 
ummtliebc  ialiadifcbe.  veriiaaalicbe  KapitaUea  uaa 
•«aeb  «nvaniMaKebe  SebaMfederungen,  <b  wohl 
die  im  Inlando  aatftdieade  als  auch  im  Auslandt, 
^wohio  doch  wohl  der  Schatz  des  beftauemdenStaatat 
nicht  reicht  —  angelegte;  c)  alles  bewegliche  Ver- 
mögen ,  mit  welchem  der  EieentbOmsr  ein  Gewerbe 
treibt ;  f)  alles  unbewegliche  Vermögen  eines  Auslaa* 
des  innerbalhdes  Staats;  g)  alle  Forderoneen  an  de* 
Staat,  an  Provinzen  und  GomniaBeo,  welcbe  aifieai 
Auslinder  gebAraa  «ad-aus  einem  auf  jedaa  Inhaber 
lautenden  Uokamente  entfpringen;  b)  alle  im  Lande 
noch  befindliche  auf  einen  Ausländer  vererbte  Ver- 
laffenfchaften;  l)  Real-  und  Perfooalforderungen  ei- 
ner auslindifchen  Handlang,  welche  die  Comman- 
dirte  einer  inländifchen  ift,  an  diefsfeitige  Untertha* 
4)en,  und  k)  alles  Kapitalvermögen,  welches  die 
lalinder  io  Affaatiiehea  »nalindifcben  Fond«  tta;d  an 
Privatperlbaen  Ina  Aotlaade»  ei  fej  hypotbekarifch 

oder  |ierfönlich  ang'elegt  halMB.  Selbft  baar  und 
todc  kegende  Kapitalien  follen  ihrem  Betrage  nach 
verfteuert  werden  (S.  109.  11.),  Co  wie  alle  Gold'  nnd 
Silberbarren  und  lütkomto^apiere  (S.  1 1 1.  II.) ,  auch 
Vieh,  nnd  zwar  nach  dem itlittelwerlhe  eines  Stackes 
feder  Gattung  (S.  44-  II  )*  ja  fclbil  .Seikjfi^  «ad  G«' 
fehler  f  Aokergeräth/ekttfieftf  MaßMuen  maihfifw 
mvue,  l^orr&the  mn  FrüchttUi  Fabrikaten  y  und  ßtnfii- 
gen  MateriaJiem,  und  Gold,  Siibtr  und  Juwelen,  ßflb/i 
wenn  ße  nicht  werbend  find  (S.  158  u.  159.  IL);  und 
neben  diefer  Vermögensfteuer  foll  noch  eioe  Stent' 
peltaxe{S.  199.  II.')  ünd  eine  Conßtmtionsßeuer  von 
entbehrlichen  und  minder  entbehrlichen  Badflrf« 
Biffen  <S.  313  folg.  li.)^iftatt  finden.  Doch  bleibt  ai 
(8«  SV'  i)  den 'Unterthanea  nacbgelaffen  Ibra 
ämpiUiolt^iJPaffivifhalt^pB  Ja  Ahzag  au.  bringen« 
Q  (1)  '    '  wall 
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well  ntch  ricl)tipem  Grnndfatz  >  nor  das  reine  Vermö- 
gen in  Aiifprucn  cenoinnien  werden  darf.  Uad  be- 
fri-  et  VI  n  >!er  HcTteuerung  bleibt  Übrigens  luch  (S. 

1.)  jedes  beweglich«  Vermof^«n  mit  welchem  der 
Eii'euthairer-^elii  Gewerbe  treibt^  und  »eichet  nicht 
ciea  -der  Bejteumag  vuterMgorfen  ijt.  Aach  foUen 
JDsittAMM  aaiSttuutäieMrt  «li  foieaigt  rticht  bejieutri 
werden  f  ingleleben  lies  Vermögen  der  Stiftungeiit 
welche  defl^olksbÜdung  und  Armenpßege  gewidmet 
find,  ferner  aller  linvi  ien-Witttpen-  uadWaiferum' 
j'ialten  ,  aller  Kranken  .  vni  Armenhäufer. Wir 
nMkihtfn  Hoch  wohl  wiffen,  wer,  aoCser  dem  V^f.,  ia 
dieiem  Kttaiog  der  fteuurtuirea  Gegcnftände  nur  eioi- 

etmalsen  Plan»  Conleguenz  «ad  Ordottag  aorf«» 
ano.  ■  DMb  wAx-mobUM  tim  BiieblobiriibMit  «tu» 
wir  all»  dl«  locoBfsqveaTm  and  VWrkalirdkeltra  zct 
pen  foUten,  die  ficb  -ertpin  Verftändigeo  hierbey  suf- 
iiimgen.  —  Und  iIlu  V'|.  /u  bekehren,  wermncilite 
iu  etwas  wohl  wai^fii  Hat  wolil  jeniaad  irr;end wo 
eioen  Mohren  weiU  gewalcbea?  und  last  er  nicht 
telbft  iXXXXi.  Wdib  ™*o  mich  laebr  tadelt  als 
lobt»  MO  i«b  lo|MW<«ii«hat,  ktUaaMrt  vileb  ab«r 
flicbtr"  —  Laliui  ygit  9km  alfe  fetaa  veraMlatiiab» 
OJorie.  Heu  hat  er  fich  felbft  genug  auf  die  Hörner 
gebunden,  um  feine  Gefährlichkeit  urktonen  zu  kun- 
nen ;  und  von  dem,  delfen  Verkehrtheit  ßcb  fo  laut 
aaslprichl*  wie  die  des  Vfa.,  ift  wohl  am  vrenigften 
tt  be&jrfieo.  Wirklich  kabao  wir  ans  bey  dem  Ge- 
svlfeba  MS  Vfs.  —  das  im  zweytaa  B«ad  mwli  f^b- 
tsr  «ad  obarBadyitber  ife,  als  im  Jbftarn  ^  fch» 
linger  aufgehalten,  als  folabss  es  verdieat.  >  t 
Die  im  zweyten  Band  vam  Vf.  feinen  Kfiufero  sb 
Zugabe  gegebene  Sclbftbio^r.iphia  >.iit xein  wahras 
'  MeifterrtOcK.  der  Hubmrenigkut  und  ^Pnchtliicht. 
^Üffisilt 9fi Satirmm >aoB fcribtamr- > a  ' .  .■■  .t 
V      .  .  1»»'.«.   .'iE  n>i    »  f  iV"J"'\"i 

ni  ;#!«».■«■  V*-  »•■'.,■■:■'*"  ■  Ii   .•  Ii'  :.- J 

HstMSTÄPT  ,  in  d.  KlpckeifeD.  Buchh.:  AusU'nhl 
neuerer  Balladen  und  Romanzen.  —    In  vier 
Bachern  heraasgegeben  voa  Friedrieh RifimmM, 
#8i8.  VI  und  343  S.  8« 
11.,  .  •  '         I  ■ 

\vvfir^  A'»  dm  wiK.fidMiD  mbnra  BJinbanlsfe  Ja 
tiaäsloaB  Ficban  dar  Ptefia^  bMeaders  «aeb  «iat 

beacbtenSwerthe,  bis  fetzt  allein  Lisfrebendv:  8armn. 
lune  deutfcher  Sonette  »erdanken,  Jjuferi  hier  fiae 

älifjliriip   ^i.immliirj^    von    Lidila, lt!n    und  Romjr/rn, 

tUe  ons  ilurrh  ihre  Kcjchhaltigkeit,  gute  AuswfeiiJ 
und  Anordnung  Freud«  gemacht  hat>  ^-5ia  «atUllt 
iNul  fiebeMig  Boiasaiaa ,  OauaHicb 'wou'w 
mvmtem'IMHmLi'dniM  'Halb«»  wf«s  «ria'J«  Um 
»acb  eiaaader  torkommcdt  ntvörderft  herfetzeo^ 
bey  denen«  welche  mehr  als  eine  Romance  heyge- 
fteuert  bab«nt  Xugleicb  die  Zahl  dar  Berirä^'«  w. 
aoerkend:  Gdthe^  (S«ben  Romanten)  Vkuuid,  (vier 
•infache  unA  eme  aus  3  Antheilungeu  zulammengaP 
fctst«)  A.  W,  ScMegtly  (drayi)  ApeJ^  (zwcy)  CbrlÄ.^ 


t 


eins  zofammeneefetzte)P«;>«,5L'&t//^r,  (fünf)  Ißdorut, 
drey)  PrätzeTt  Kind^  (Sehen)  Raftmann ,  (vier) 
Schmidt  von  Lübeck  f  Wilhelm  Blumenhagf^n  ,  f  lrey) 
Refe^  (vier)  Haug^  (zwey)  Luife  ßraahman n  ^  C^^"*)') 
Heinrich  Seidel ■,\z<n*y)  Sophie  Brentano,  Freuden. 
Jeld,  (tirtj)  Fr.  Strieder i  W.  von  Schütz,  A.  Schrei» 
bett  Tiek  (zwey)  Werner,  Gotiwalt,  Gubltz^  i^ng' 
bnin,  (zwey)  G.  A.  H.  Qrambergi  Außufi  Kuhn,  tL 
Doering  und  Tiedge,  Alfo  zwey  unddreyfsig  Dieb« 
ter,  die  mit  Ausnahme  der  früh  Oefchiedenec  Si-hil- 
lerf  Apel,  Sophie  Brentano  und  Gramberg  ualers 
Wiireiis  noch  iWa  unter  den  labenden  find. 

.Vergleichen  wir  zuTfirderfl  diefe  neu«  Samm« 
fang  mit  frObern  ihrer  Art ,  fo  fällt  das  Hefditat  fOr 
Ibra  .VoUftiBdiglMft  und  liaabeiK  Mu'. befriedigend 
aut.  DieiRanhmsm  und  Sattaden  dtr  Deutfchen,  g«. 
fr.rrrrrh  :  '.'  - 1  F/ •<•<!' i  '-  Waitz,  (zwey  ^»ndr  ,  Al- 
tentjiirp  171/^-  1  f oo !  enthaj Inn  nach  einer  im  Ganzen 
hüiJifteiis  triilteini  jivi^  zu  iit-t,  n  i-nd  t>n  Airwahl  55 
Homanzen,  deren  fechs  von  uneenanoten,  neun  und/ 
wräg  aber  von  eeoannten  Dichternt  acht  und  zwatf 
«if  «B  da  ZaU  1  lisnrflbrMw  Ibra  fiamen  fiad :  Bm/* 


t«r«  PrduMm  *0m" Hngtmt  hernght^t  (rtiefr  dt«^ 
ommen  hier  am  öfterften  vor)GBthe,  Schiller,  Hef\ 
klots ,  Leon,  Rupert  Becker,  Graf  Friedrich  Leopnld 
zu  Siijlberg,  Katfthky,  K^.frg:,rten ,  P/effel,  JJufch, 
hertrand,  i^ieier,  UoiemaHU,  Goeking,  ßaczkOt 
Bürde,  Gedltfch^  yieit  Weber,  Fräulein  von  bnhofi, 
Benkoutit»,  Stelzar,  dT Arien,  J,  Q,  Jmobi,  tMaASe* 
lay  uad  J,  W.  A.  Schmidt  («a  War»eo<^D>  fibv 
drey  Dichter  find  folglich  der  neoero  Samroluac  natt 
der  Waitzfchen  gemein,  nffmlicb  Goethe,  ScniUer 
und  Langbein,  und  die  7.ahl  lirr  m  beiden  zugleidl 
vorkommenden  Romanzen  &lhft  ift  auch  our  detyk 
nämlich  Goethes  Hfdter  und  JCilM%:«al« 
Sehdlert  Ritter 'Toggeaburg. 

Eine  zweite  Sammlung,  die  anlar  dem  Titoa» 
~  '''  der  inter^'nantefttHnouumzen  undBallade» 


■de^  J)mtjchen ,  Jur  gebUdgtm  Lefecirket,  xn  Ham> 
bürg  \Ho6  erfcbien»  hat  ei/^SiQcke  aus  der  Waitte 
fchen  hammlaeg  wiederholt,  und  Jipfert  aufsierdeia 
jjur  firbfn  .iriderc,  n.it  tiii<:!i  icfi;erhtrrfir  Auswahl. 
iJiefer  Antholog  kannte  im  Jahr  1H06  flie  Romanxea> 
dicbter  Schiller  und  A.  W.  Schlegel  noch  Mieht !  Aa. 
^er  fotehaD  Oicbtara»  dia  fetamia  dsr  WsüaiebM 


itt  aafiratM,  <a«ftit  «a  der  Zahl)  komtnea 

Iiier  Docb  Hahn  und  Harris  vüt.  Mir  Hrn  Haß- 
ntanns  SamRiJurtg  Ijat  ttiL-  Hamtnireer  ALisH-ahl  nur 
zwey  Dichter,  Goec/w  !  ]d  I.angbrtn  und  nur  ein 
Oettifht,  Goethe't  Hjcker ,  gejuein,  weiches  folgijcb 
das  finzige  Stflck  ift,  das  den  Weg  in  alle  drig^ 
Saa>niiuii||Ki  gefoadw  bat;   Von  der  erften  Aiomaa* 


lab  dtarW'  Aft*  dlalo'.d«0  Jabven  177^  uad  lyjrgla 
lolilitoi 

zu  feyn. 


zwey  Btnilm  •rräoMiV'bnMbt  bUr  'aibbt  di«  ktd» 


n  r.  R»^  ZU  deffe.T  Sammlung  wir  irtyt  allein  zu- 
rQckkebren,'bat  leioe  Romanzen  in  vt>r  Büclser  ae- 
tfaeilt.  Zu  dem  lerft^p  fahrt  der  ■Sduger  von  G6edtk 
ein ,  mit  f«b#  grvffsaai  Rtcbt  w  dfan  ar.l«  waiiigftaa« 


Digitizec  1^  ^'^^OS^^ 


zehn  Romtnten  den  Anftof«  eegebeo,  Sängirlebfn 
Itherbaupt.  Sängergfnügfamkrit  und  FreuäigkfU, 
Sängergewalt t  auch  Sängerzorn  oad  Fluch  macbeo 
inD«D  iinbalt  aus«  und  wir  wür  len  es  Säitgerkbem 
oder  i&0M^«i/<  flberFchrieben  hjben.   Utn  zmtft» 


finv»  »  APRIL  lili,  

"vT^  - 

Oeifter  hat  Geh,  vornehmlich  unter  Coethe't  Vor- 
ang  tiefer,  vielfeitigsr ,  leifer  und  duftiger  aufge- 


fchlofffo;  die  HerrJiebkeit  des  Singerleß'ens  wird 
vielfach  gepriefeo.  Irren  wir  nichtt  fo  möchte  der 
bocbromantiicbe,  und  mit  dem  O^BfM  dM  Nordeof 


reichhaltigere  Buch  ward«»  wir  Buch  4er  Utibe  neu-    wi«  dM  dnutfelMO  MlltnlriNt»  gleich  ««rtriM« 

oen.    Ligbetfehafmeht  md  Sehmert,  Bkftändigkeit       '     '  ^'  «^-.  ^  ^  ^  «  

Bod  Erhö'une,  Zweifel  und  Treue  ^  Untreue  und 
denn  Lohn  begegnen  ans  hier  ia  niannigfacheo  Ae* 
eorden.  Zu  dieUm  Buch  hätte  noch  einiees  au^  dem 
Viartan  ^  s.  B.  dar  Bergknappe  von  Langbein  gezogen 
.  WmJm  kfliuieo«  Das  dritte  Buch  (ßtMUMieh  von 
«Bt  gHMBal)Mtliite  Stfws  uad  G^feUläuen  «os  alt- 

SlaeUTebn'»  ahaofliHliMitr»  oalHhrar  «ad  neoerer 
eit,  theils  wirkhche  UeberlieferoAg ,  wie  Mmrhit 
Kurtliu  von  W.  Blumenhegen ,  Kolumbus  von  Lidfk 
Brachmann,  das  Gottesgeruht  von  Apel,  tier  Kampf 
mit  dem  Drachen  von  Schiiler,  die  Eroberung  von 
iVorwegen  von  Fouquä,  tbeils  reine  Dichtung  im 
vCeifi  der  Ueb«rlie<«n»«f  •  winAlcippus  von  Re/e*  di« 
gjinigskindtr  taoKimi^  Bu.  diele»  Buch  verft4tt«t 
noch  eine  befonders  raieh«  NacbleCe,  Jijf^  meri» 
Buch  wOr  te  mit  allem  Recht  Jrun<f«/i»llCA  MifsMi. 
Hier  erfcbei'ieottns  die  Elfen  und  Sylphen,  die  Nixen 
tiod  Meertrauen  tauchen  empor;  Blumen  und  Sterne 
tadtD*  die  Oeificr  der  Abgt  iVliiedenen  wände  n  um- 
tiBHP  d«a  aiohtUeben  Keibn  a.  L  f.  Manobes 
fa  Jlafani  Baeb»  weliiä  aafser  dam  Ccbon  bemcriuan 
Stick  von  Langbein  aaoh  iCqAMWWU  Bif^ntf.imm 
JÜmmata  eehdrt,  wOrde  jedöek  ««nelcaiin^ar  Wh 
Idcro  AbtheilüDgeD  zufallen. 

Es  ift  nicht  unfreAbßcht,  alle  hier  vorkommen- 
deOt  xnni  Theil  vielbefprocheneo  Dichter  uml  ihre 


Scytriga  dar  Folge  nach  zu  baurtbeileo,  wohl  aber 
^nü^n  oiniga  gelegaatiicbe  Bamarkangen  hier  nicht 


nibli  faya.  •  Saabaa  «ir  »iv&rderft  ainaa 
Slndnidc  daf  Oaaraii  anÜMMTa»«' fo  fiadaa  (vir  daA* 

leihen  von  dem  der  frühem  Waitiifchea  Sammlung 
merklich  verfchied^n.  Abgefehn  von  den  komi(chen 
Romanzen  Langbeins  und  einiger  andern,  auch  ua- 
genannten  Dichtern  her r fehl  dort  ein  lärmendes  Hit- 
t«r- und  fpukkaftet  OeiOtcrwafeo,  vermifcbt  mit 
«IdfiialMii  Klaren  ober  Untr«ita  von  beiden  Seiten, 
<«w*  ■MMirarUKomanien  von  Bürger,  (naai«ntHch: 
ilJJhillifci  HiiJ.  ■  Lenardo  und  Blandine,  duPßwreiti 
ToikiSr'wn  TatAenhayn,  Lenore,  datUedvon  Treue*) 
»nd  Stolberg,  {die Büf sende,  auch  in  der  Form  viel- 
fteh  nacshjeeanmtj  haben  am  meiften  auf  den  herr- 
fchanden  Tan  gewirkt.  Voo  der  Bekaantfchaft  mit 
iai>  iitanfUfobaa  BaUadan  und  mit  Offian  find  hin 
«nd-tlvlMlar  Sptnan.  Walt  i^ivaobfeluder  nnd  niebt 
io  leicht  mit  <laiM  Wortan  ta  baaaiebnan  •tft  dar 
Oeift  diefar  naaalfa»  Sammlung.  Statt  ABr^r  and 
Stoiber g  haben  Goethe,  Schil/er,  A.  W.  &:hlegel, 
Wiek  vielfache  Anregung  gegeben.  Wir  finden  viele 
hi/torij'che  Romaoren,  worin  Schlegef*  Arion  und 
dia  meiflaa  Arbaiten  von  Schiller  voranleuchteten; 
da«  ritterliabaTrciben  ift  minder  lirmead,  abernaoh 
dem  Vorgange  von  Schiller'»  RUter  Toue>^'*'^8  **** 
far  wdiftBi^ei  ^awordaiii  dia  Walt  dMrWiwdar  ■ 


qut  raf  dia  oiabfta  Parinda  dar  dautlabaa  Ramaaia 

vurrngtich  einwirken.  Fflr  die  komifehe  Romanze, 
die  bei^anntlich  unter  Gleimas,  Löwen's  und  Schie' 
beler's  Vortritt  lange  Zeit  und  bis  zu  Bärgers  Auf- 
treten in  Deutfcbland  vorherrfchte,  fcheint  der  gOn. 
ftige  Zeitpaakt  vors  erfte  vorüber  zu  feyn;  auch  hat 
Hr.  A^^MMu  aaf  diafa  Oattaag  garlsalaa  Aaobfiebt 
genommaM«  '  i 

Jetzt  noch  einige  befondere  Bemerkungen.  Dafs 
in  Schillers  Romanzen  die  vorherrfrhende  Befchrai- 
bung  und  Ausmalung  von  Einzelnheittn  die  Schwia> 
•gen  der  Romantik  lähmt,  ift  mehrmals  (unter  andern 
im  erfteo  Bande  der  Memoiren  das  Frevbarm  von 
8-^«)  gafagt  und  aaeb  uniaijtr  UabanaugaaggamiCi; 
aas  diaiem  Orabda  gMHt  ub$  babodera  der  Jüottfff 
mit  dem  Drmehen  und  nidifltdam  der  Tsuscher  weni- 
ger. VorxOgUch  aber  find  In  ibrtr  Art  einige  meiir 
den  Ton  der  Erzählung  haltende  und  deshalb  auch 
von  Hrn.i?.  ausgefchlolTene  Gedichte,  belondersder 
Gang  nach  dem  ßfenhtmmer  (Lieblingsftack  unfrer 
reifenden  DeaUmaloren !)  und  die  Kraniche  des  Iby 
eus.  In  dar  Uar  abaarails  niebt  aufeenommenU 
Mr|/elk^hat«ttaawiiabardia  erfte  Stropha, 
gaaliar  vielan  birtraaluiaii  Ton  dtrin  gefagtan.  Din- 
ge mifsfallea.  Alles  aber,  was  Schiller  in  diefem  Fach 
gelejllet,  feibft  dpr  vif'lgerühinte  und  gewifs  auch  fehr 
vortrefliichc  Ruifr  'i uggenburg ,  wird  nach  unferm 
Gefühl,  von  dem  wuntierlierrlichen ,  fo  tiefen  und 
doch  foxart  biogebauchten  Gedieht:  des  Mädchens 
JUage  «bartrolMD.  £iaa  weniger  bekanntgawordana 
Romana  Sebillari-,  der  Alpenjäger,  (in  Beekera  1^. 
fchenbuch  fAr  1805)  bitten  wir  hier  aufgenommen 
zu  febn  gewilnfcht.  Nächft  Göthe  und  Schiller  kom- 
men die  Roman/t  ri  '  '  ' r  roufiu,  .  Kind  und  Uhland 
in  Hrn.  H.  Sammlung  am  ötterlten  vor.  Der  erfta 
aof  den  GeBlden  der  Romantik  ganz  einheimirr.be» 
durch  Rriehthnm  derFarban»  aarten  Duft- der  Hai« 
tonst  labhaftes  oft  glab)^Mdat  Colorit  gieieh  ausga* 
zeiMAwta  Dicht i>r(Tifht  die  Falles  feines  ronaantiielMn 
StoffiM  gern  in  kleinen,  aus  mehrern  Komanzen  zn* 
fammengefetrf en ,  Koinanen,  von  Hpnpn  hier  nur  ei- 
ner (ans  dem  Jahrbachlein  deutscher  Gedichte  auf  1815} 
aufgenommen  ift.  Andere,  zum 'i heil  noch  bedeu* 
tandara,  findet  maa  in  dam  TafehaDbneb  Waervsh 
Io  dar  Haabfcball  dar  2aitMkriflt:  dia  Jnkrestettm 
«•  C  I.  Raiebtbon  ao  romaoiffoban  Stoff  xelcbnat 
aueb-ttan  bOehft  fhichtharan  Romanzendirbiar  A^nd 
aus,  deffen  Arbeiten  In  diefam  Fach  jedoch  voo  fehr 
ungleichem  Werthe  find;  nicht  immer  gelingt  ihm 
die  Haltung,  oft  wird  dia  Kunft  zu  bemerklich  und 
zur  KOnftlichkeit.  Unter  den  hier  «bgedruckteo 
Staaken  fpracb  uns  namentlich  der  Korneneel  etwas 
kleinlich  an.  Anfang  nnd  Schlufs  der  Kötugekinder 
find  fahr  JebAs;  der  ferieq/i/cher  iit  gua  tuM^ 


Digitized  by  Go^e 


ttHaANS&UNOSB LATTER  H««.  39.  APAIL  igil. 


1» 


fliljrt  nnd  fkizzenli^ Ft.    Der  dritte  Dichter  Uhland, 
Sfltcbnet  Geb  durch  neue  kühoe  Formeh  aas,  worun- 
ter jedoch  mitunter  djc  Behan'llung  des  Stoffes  lei 
4et*   So  wild  es  z.  B.  in  der  Romanze  udrey  Fräa- 
l^rff*  nfeht  begreiflich,  wie  (ier  Vater,  der  durch 
leine  Obel  gewihltas -Geliebeoke  bercUt  swej  Tdcb> 
ter  nms  Leben  gibraebt  hat,  dennoeli  ri«r  dIritlMH 
ftllAin  noch  Obrigen,  ein  ähnliches  OefehMlk  bieten 
kann.    Auf  das  vielfache  Vortreffliche  in  den  Beytri* 
gen  anderer  Dichter  können  wir  nur  zum  Theil  auf- 
nerkfüRi  machen.    Tlek's  Zeichen  im  WuUe  find  als 
Mdflerhflefc  ioa  Fach  des  Tiefdaftero  und  Srhaori- 
eeo  «n  hatra^twu  la  demfislbeo  Fache  ieiftet  auch 
IMnridt  SeiäH  vhL  Niebt  niader  eeluagen  ifi  der 
beiden  verwandte  Fortaaat  waT/l.  W,  StM^ü\  hier 
fällt  fchon  mehr  Licht  la  dae  rehaorige  Dttakd.  '  El- 
nen  herrlichen,  riefen,.rofsen ,  aber  m/Wen  Oegen- 
ftaod  ftellt  uos  die  Bailade  (ohne  Auffcbriftj)  von 
/iloyt  Schniber  vor,  recht  das  Gf^gentheil  von  Kind's 
KonM<if*li  wieOdia  auf  dem  Schlachttuge  in  fiofte- 
'  «er  StariaBMiit  m  Meifter  Oluf,  dem  Schmidt  aef 
HelgoUnd  kooNaftt  hay  Hmr  des  RapMD  btUUagm 
lilst  and  dann  Aber  IjindaBtfllaarwiiaerfMrtMilrat» 
dafs  zwölf  hinter  ihm  her  ffitfende  fcbnelle  Adler  ihn 
nicht  erreichen  mögen;  da  bsrtliches  Stack!  Im 
Fache  des  Milden  und  Annuitnigcn  machen  wir  auf 
'den  Beytrag  eines  jüngern  Uicbters,  auf  die /eil It^ 
■rfaeh*  von  Freudenfeld  aufmerkfam !  Doch  des  Schö- 
nen  ifit  noch  io  viel  %  defs  imfer  Stülfchwaigen  den 
•niebt  befondert  emibaten  Dichtern  niebt  zum  Nach, 
iheil  gereichen  kann  und  folL    Um  doch  aueb  die 
Kehrlette  zu  berühren,  fo  fcbeinen  uns  anter  andern 
Chrifiian  Schreiber,  Präizel,  Tiedge,  euch  zum  Theil 
Haue  uad  Langbein  miader  glacklich  in  der  Romanze 
SU  fern;  des  letztern  Wehklage  offenbart  am  Schlafs 

pädagogifche  Tendenz  (Waronne  vorAberglaa- 
Imd}»  cHeeocn  fo  wenig  dem  Geift  der  Romanze  semifi 
ift,  als  der  pfycbologilalM  Blick  ia  üaug*  Ntaaif* 
tJeber  andere  Dlehter*  wie  A*.  StrtiAgr,  Sophie 
Brentano,  Schmidt  von  Lübeck,  Döring,  u.  f.  F.  wol- 
len die  gelieferten  Proben  noch  kein  ücheres  Refui. 
tat  gewibren. 

Oer  Reichthum  der  Deutfchen  in  diefer  belieb- 
taa-Didstungsart  ift  hier  übrigens  fo  wenig  erfchöpft* 
dafs  vielmehr  Stoff  wr  reichlteaNacblefeabfigbleiibl. 
De  wir  einnafal  eiaen  grobea  Tbeil  der  deatföhea 
Bomanzendichter  namentlicb  aufgefflbrt  babea»  fo 
fetzen  wir,  um  die  Reibe  zu  verTollftind^gea«  hier 
SMoh  folgende  uns  aufserdem  bekannte  hinzu:  Graf 
.Chrlfüan  zu  Stolberg,  Rochlitz,  Friederike  Brun, 
JJebel,  Com,  U'eijfer ,  Henriette  Uchubart,  Helmina 
ppit  Oiesy,  Mahlmaan ,  Karl  Grumbach,  Karl  Lappe, 
gart  Müchler,  Karl  Julius  Blumenhaßen ,  Brtun, 
Buri,  Guflav  JördeBs,  F.  G.  Wettelt  triedriek  uaÄ 
Ludwig  Giefebrecht ,  Theodor  Kdrntr,  BdumrdPlmi. 
aar»  -Ai^tew  «m  ßmäetufw  ^UdHA  Kmg  vom 


Nidda,  Laube,  Franz  Harn,  Jchim  von  Amtm,  Ar- 
thur zum  Nordßern,  Witfchel,  Seewttld ,  ßurdach, 
Anton  and  Chrlßian  Niemeyer ,  Wilhelmine  WiHmart 
Schier;  unter  denen  freylich  mancher  ganz  unbedeu* 
tende,  aber  aaeh  maocner  belfere  Rotnanzendichter 
Üt.  Dtaa  wire  bav  einer  folehen  Nacbiefe  auf  dia 
Naehbildaagea  ■asiaadlfcber  Romanzen,  deren  wir 
naeb  gerade  •eiac  betrichtüche  Anzahl  befitzeai» 
(en glifche  z.  B.  von  Kofegarten,  Lappe,  Karl 
Reinhard,  Hfnriette  Schubari;  dänifche  ton 
Grimm;  fpanifche  von  G  W.  Rafsmann,  Kortwn 
u.V.  a.)  ein  befonderes Augenmerk  zu  richten,  umfo 
mehr,  da  folche Nachbildungen  in  unfere  zablreicbeai 
Blumenlefen,  TafobenbOchcr  fDrDeclamationei.d»gK, 
faft  noch  gar  kaiaaa  Elageas  gefuadea  babca»  Ahafr 
baupt  eiaam  fahr  groCMs  ThMla  i 


EECBTSGELAHRTUEIT.  >, 

BxESLAv,  a.  K.  d.  Vfs.  und  InComm.li.  J.F.Konit 

Martini  Lipenü  Blhliothecae  realis  juridicaeSup- 
plementorum  ac  Emendationum  Volumen  tertiuntt 
auctore  D.  Lud.  G odof*  Madihn,  39s 
S.  Fol.  (I  Rthlr.  16  Gr.)  '  -  ■ 

Ree.  bat  den  Plan  diefer  Fortfetzung  des  LlpeniuB 
und  di«  erften,  bis  S.  193  gebenden.  Bogen  derfel- 
ben  A.  L.  Z.  igi?.  N.  e|}>  diefer  Biitter  engeujgt 
und  freut  fieb,  daCl  fidn  dafelbft  ausgefprocheiJtr 
Wunlch,  tfafa  dicfe  Arbeit  »acht  bald  lar^eleltf 
werden  ml^e,  dnrefa  den  raftlofen  Flaib  des  wOrdi> 
gen  Madlhn  fo  bald  erfollt  ift.  Das  Torlicpeode 
zweyte  und  dritte  Alphabet  der  Fortfetzung  iit  der 
frühem  Einrichtung  ganz  gemäfs  und  gebt  Dia  xum 
Artikel:  CoajugUaatecedeneia.  AuchindiefarooeaefH 
Bafka  bat  Jwc.  eine  befondere  Vollftäodigkeit  ba> 
merkt;  er  erlaubt  (ich  aar  ciaig»  Maohle(ea.  S«£nÄ 
«.ß.  bey  CapituUiaobelUeo(S.  ait*)  CorMiyallemho- 
ven  F.  H.  0.  Craus  diJjT-  de  vi  et  natura  pactionis, 
quae  dicitur  capitulatio.  Amfteld  17^7.4.  und  bey 
dem,  fo  reichhaltigen  Artikel:  Codex Nupoleonis  {'ü. 
ago  folg.)  mehrere  fchitzbare  AbfaaodluBgen  in 
Winkopp's  Rbeioirchem  Bunde  nachzutragen.  —  S. 
flSi  n.  aeonura  es  Daaielt  ftatt  Daniel  heilsea,  Dia 
neanre  Literatur  der  ehelichen  Oütergemeinfchaft  Iii 
S.  <79.  folg.  fehr  volUKndig  bemerkt,  Hec.  bat  je« 
docb,  fo  viel  MekUnburg  hetrifTt,  die  Abbandlang 
des  Geh.  Legat.  Raths  v.  Kampiz  über  die  ia  dem 
Meklenburg.Stargardi/i  Itfn  Krcife  geltende  ehelicite 
Gütergemeinfchafi  (in  deil.  ßf  urögtn  zum  Meklen» 
bnrgiichen  Staats- und  Privat  Recht  Th.  II.  Abik 
VIlT)  rermifst.  Ree  erneuert  den  Wunfeh,  da£i  dieft 
Ib  wardieaftlicbe  Werk  thiUi^t  möfeiortgefetzt  wer* 
daa.  DarKAnigl.  Praa£i*JirfH9uniaj|lat  louKirokei- 
JiM  hat  dallalba  «Uett  Jniktt*BfUMta  — ffaMi«.  ■ 
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^SRHiaOHTS  SCHRIFlrBN. 

*  MCmckkn  und  Niirnbergt  b.  Riegel  und  Wiesne« 
Ze.UJ'chrif t  für  haiern  und  die  angrenzenden  Län- 
der, l  Bd.  S.  II.  tid.  377  S.  »11.  ßJ.  3K0  S. 
IV.  Bd.  3ft2  S.  «bae  Inbaltsaazdg«.  Mit  KubL 
vnd  Charten.  it(i6l  gr.  8.  —  LBmd  f96S.  II.  ikl* 
3x7  8.  ohne  lotialtMDia^«!  Mit  BMgL  9»  eil» 
1817- g«"- 8. 

ljieGtA:hiebta'VoaSflddeiitfeUaiid»  insbelbadffe 
*^  die  fpitcre  Bsiernt»  bedarf  nodi  vieler  All^ 

Teilung,  für  die  Siatiftik  des  letztem  Reiches  ift 
noch  wenig  gefchrhen,  im  Aufblühen  des  Staate» 
fo  mancher  ernfte  Blick  in  diC  Oetenwart  nothwtia- 
dig  und  ein  freyet,  unbefangenes  Urtheil  Heil  bno» 

{(i-nd:  demnach  erregte  das  Beginnen  dieier  Zeit- 
clirift  um  fo  Aiebr  groTse  firwanungeo,  aJa  fieh 
verdfeote  Minner  ala  die  Stifter  dcHelbea  jciMMint 
liattem  die  Regierung  drn  Gebrauch  ungenOttter  er- 
cblTalifeher  Nachrichten  g^Hattele  und  dem  Abfatu 
llurch  ßegünltif^ungen  Sicherheit  gewährte.  iene 
Erwartungen  fin't  auch  meiltetis«  vorzüglich  aber 
für  den  Oefcl-if  hlsforfcher  befriedigt.  iür  diefen 
hat  Herr  ^/i/m;r/ einen  Schatz  aufgt-läuft,  welcher 
diefe  Zeitfcbrirt  zum  Range  einer  lür  die  deutiche 
pefcbicbtc  »««otbebrJiolien  Quelle  erhebt.  Dabej 
nfat  Hefa  aber  doch  nicht  verfeliweigen ,  dafs  viele 
Auffat/e  dunh  1  rn  a>fen  <e  urifrucliibäre  Weitläufig- 
Jteit  Oller  durch  eine  matte  iiiul  kraftlufe  Uarftel- 
liing  gesen  ilie  gpJultvoiien  und  der  Giündiichkert 
unhefchadet  gedräoj^leo  Abhandlungen  hart  abfte- 
ohcn.  Am  weniglten  iTt  für  die  Statiftik  geleiflet, 
flu  doch  dem  Inhalte  der  Zeitfchrift  nach  die  Leo« 
denkuofte  eine  bedeutende  Stelle  einnebmen  folhat, 
Dafs  (fieff  l.iirk(>  konfü:?  ausgefüllt  werde,  wflofcbt 
liec.  auf  lias  Warnjite.  Was  bis  jetzt  geleiftet  wor- 
den ift,  zeigt  die  von  unfcrm  unhefangi-nen  L'rtheile 
begleitete  Inhalts  l.'ehorlicht:  Januar,  l.  Phi- 

lipp Wilhelms  Pfalzgr  f  tri ,  Henogt  %u  Oldenburgt 
Jülich  und  Berg  u.  f.  w.  Werbung  um  die  bairifche 
Krone  von  £.  A.  Stumpf,  königi.  baier.  LeEatiooS» 
ratb.  Man  findet  hier  die  Traglicbkeit  und  Uored- 
'  Ifchkelt  der  ehemaUgen  franxOufchen  Politik  durch 
auf/allende  Belege  beftätigt.  Den  jAcrzog  felbft  zei- 
gen die  feinen  Abgeordneten  ertheilten  Inftructfo- 
üen  als  einen  Fürlten  von  Umficht.  Merkwürdig  ift 
was  ober  des  Bairifcben  Prinzen  Maximilian  Pliilipp 
Bewerbung  am  die  köniel.  KroM  vea  Aden  gefegt 
AyAncW.  aiir  ii  ^ 


wird.  II.  Berichtigung  der  Lebeatge/^Mti  Mhmm 
fJMlpms»  mfchoft  zu  Bamberg  Too  IJ99- 1609.  vom. 
Ebendemr.  Der  Bifehof  erfebiiot  hier  in  einem  gane 
andern  Lichte,  als  in  welchem  iha  andere  Schnft- 
ftelier  zu  feinem  Vorthail  gezeigt  haben.  —  III.  Üea 
Er%ftifte.s  Salzburg  letzte  diryjsig  Julire,  von  J.  E.  ». 
Koch- Stern fetd,  königi.  baier.  Legationsrath  (f.  u.l 
IV.  Ludwig  der  Gtbartete  und  Friedrich  der  Fromme^ 
Crafeavon  Oeteiageut  vou  J.  A.  v-  Bellte  köoigL  bai- 
•r.  Lagattonsratb  (f.  u.)  V.  Meder/ieia,  eine  kurze 
Schilderung  der  fchönen,  der  fröoi|;in  geliörigea 
Anlage:  Biederfteio.  Dia  hieher  gehörige  Abbildung 
ift  fo  fchlecht  geraihen,  d»[s  die  Ke  ladion  fidblt  aiu 

dem  Umfrhiage  für  tie  um  Nacbbcht  bittet.    VL 

Ceographifche  hifcorifche  Ueberficht  vom  FOr/teathum 
4)uh>iffenburg ,  von  /  E.  »an  Kock^SteriifM.  AJaa 
4riftt  hier  aut  ki^ine  neuen  Auffchlfidea  fondrrn  nur 
Jiif  ein«  gedciocte  getui^eoe  Zufammenftelliifig  de« 
Sekaenten.  .  Vif.  Bruehßaek  aut  d?r  Ge/chicht« 
des  bairifchen  Heeres  im  Feldzuge  von  voB 
St...r  (f.  u.)  —  VIIL  Literatur  und  Kunft,  zwu 
Jleceiifiofien.  ^  ~ 

Februar.  Werbung  des  Erzherzogs  Matthias  »om 
Oefterrehh  um  die  bairijche  PrinzeJJin  Megdaienm, 
1607—1009,  von  S.  Jl.^tum/tf,  Ein  Äofserff  mcrk- 
wOrdiger  ßevtrag  cur  OdeWellte  der  damaligen  Zeit 
M.  Erfüllte  Weißagungin  Betreff  des  jünpfcon  Rei-hs- 
krieges  gegen  Frankreich,  sou  Eb^nd.  Zwey  Schrei- 
ben des  Fürftbifchofs  von  Hdti:l)ery  und  WBrzburA 
Franz  Ludwig,  das  eine  Würzburg  vom  ig.Oct  J79S 
das  andre  vorn  aa  Oct.  deffeJben  Jahres«  ao  OM 
öftreicbifcben  Comitial .  Gefandteni  Freyberrn  tarn. 
Borier  «eogeo,  wie  richtig  der  Fftrft  das  BetlOrfriila 
der  Ofwenwart  nmfalste ,  und  mit  welcher  Klarheit 
er  4o  die  Zukunft  blickte.  „Ich  denke  m.ch  aber, 
fagt  er  im  zweyten  Schreibeo,  das  von  ilim  feJbft 
entworfen  ift,  nicht  zu  irren,  wenn  icJ>  behauptei 
dafs  hej  gegenwärtiger  Stlmmnog  der  franzöBrcbe» 
Nation  diefelbe  auf  ihrem  eigenen  Orood  und  Bodes 
voaOaftreicb  und  Freufsen  fcbwerlieb  werde  bezwuiu 
geo  werden."  MSniüicb  febliefst  «r  mit  den  Wor- 
ten: »tleh  beftimme  mfeb  nach  flberwit^genden  und 
aberzeugenden  Gründen,  und  hufu  der  Meiirhpir 
der  Stimmen  nicht  nach."  —  III.  Des  Krzkiftes 
Salzburg  letzte  dreyfsig  Jahre.  Forffetzung.  —  1 V« 
Ludwig  dar  Gehärtete  und  Friedrich  der  framaWa 
Grafen  von  Oettingen.  Befclilufs.  Der  Vt  bat  fela« 
Aufgabe  mit  Gran<ilichkeit  celöft.  —  V.  ßerg^  Alt. 
ßchtenfür  Geograph,«  uaä  Statiftik^  Toa  J.£.  ^ Koek^ 
» Ci>  '      •  Stermi 
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'Sttr^fTd.  tJnrer  cHerer  Auffcbrift  lieft  man  befaer' 
«Igenswertba  Worte.  Otr  Vf,  ih  von  der  Idc«  der 
Oeograpliie  als  Wirfenfchaft  durcbdmngeir.  Dem- 
■acb  erIcbtiMo  tfun  Cvt'  «•)  fOr  Aolfaffaog  if«r  Oco*' 
grrpbie  efnei  Lancfet  Berge  aDd-BtrgvQekeii  cfiv  tor» 
aOj'Jirhften  Anhallunpf^punkte.  Von  (ten  erfi.i^  -i 
ften  Gipfeln  und  ^\iicken,  welche  ein  Land  umge- 
ben, herab  in  die  Ebenen,  in  cli«  nälit-rcn  und  ferne- 
ren FJufsgebiete  herab  bis  zum  tiefften  Thiilweg 
tfet  ilauptftromas,  endlich  bi»  zur  Oberfläche  de» 
Mmcm  DildM  ficb  «a«  Stafenldter.  Die  fiiücJiei- 
«oncen  tof  dleftrwtnnfen  karfelfeb  6ein«rftt.  End* 
Reh  fchliefst  cferMenfch  den  Ring  der  NaturftrSfte. 
Damit  fich  aber  Ober  ihn,  feinen  Hauühaltr  feinen 
Ervverb,  f^liarakter  u.  f.  f.  völlige  Klarheit  verbreite, 
IteigC  der  Geograph  jenfeits  der  Tiefe  wieder  die  An- 
UlMSDOd  Berge  hinauf  (als  ob  er  io  ein  hohles  Ku- 
gel* Segment  blickte)  und  bemerkt,  dem  Ge<Uicbt> 
■Iffe  so  Half«  zu  kommeo»  ellenthalbe»  Höhe  vaif 
Tiefe  von  der  Oberfliche  des  Meere«;  und  des  nSch- 
ften  Fluffes,  wozu  jedoch  einige  geodJtifche  Opera- 
tionen ruthig  find.  Die  Wahrnehmungen  Ober  den 
üaiurzuüand  führen  nun  auf  die  Spuren  der  älteften 
CuUor.  Wie  der  Vf.  das  wahre  Wefen  der  Oeogra- 
•hie  auf  einem  höheren  Standjpaokt«  crfafst  bat, 
fpricbt  er  auch  Ober  die  StatUfUfc,  tvaielitr  jene  zur 
Bafis  dient,  mit  Geift.  Die  lefenswerthe  Abhandlung 
begleitet  eitve  vortreffliche,  jedem  Oeograpben  ge- 
frifs  willkonmine  Kupfertafel-,  entworfen  von  A.  V. 
Coulon.  Sic  zeigt  die  Gebirge  der  Graffchaft  Wer- 
denfels, naemehr  die  höchlten  Zinnen  des  König- 
gieichs  Baiern.  Einige  Ausdrflcke  des  Vfs.  find  unt 
•afgefallen,  alsr^eine  Staliflik  zu  fchreiben,  wird 
«Mtoclimal  leichter  fcjo«  Ue  ftatiftifche  Aufgabeo  m 
Entwerfen.  DiefeArttro»  Mratikhtzt  tiefere  Kunde 
▼(im  Lande  u.  f.  w.  voraus."  (S.  325.)  Es  giebt  That 
fachen,  <lie  feihft  von  der  Regierung  auf  officieileo 
Wegen-nicht  erforfcht,  die  nur  durch  privative  Bt- 
öbachtungen  erhohen  werden  h0ni)cn."  —  VI.  Die 
erfte  bairißhe  leichte  Batterie  im  RMxuge  von  Igts. 
Von  B..«.  (f.  B.)—  ^%i,lÄttermtttr  umdKiMß.  Hier 
Sfk  das  SebrelbeD  des  Bronpilnzen ,  worin  er  der  k5* 
alglt  Akademie  feinen  En f fehl ufs  kundgiebf,  die  For- 
fehungen  des  Überlieutcnanis  Andr,  6cbmeiler  über 
die  Sprache  der  Beiern  zu  unterftOlUBf  ibNUl  folgCO 
Sflcher-  und  Kartenanzeigen.  * 

März,  l  Des  Frzftg'tetSuUburghuteirajrfalg 
Jahre  (tjoip  —  il.  Jotyermg  aar  Lebeiifgefcluehte 
JAredU  rLt  Herzogs  in  Beiern t  von  9.  d.  Stumpf. 
AlbfWtllt  war  der  jOngfte  >iohn  Herzogs  Wilhelm  V., 

Seboren  am  a.  April  i^Hj,.  Da  durch  die  Gefcbichte 
es  dciitfchcn  Volkes  fich  die  feii.cr  regierenden 
StJmmesIeicbfarn  als  der Grnndfaden  hiiidurcbziebt» 
io  ift  es  bey  der  inneriichkeit  und  dem  hinslicheo 
Stilleleben  unfros  Volkes  überhaupt  febr  aoxiehtad» 
tfa«r  Familien  Uafeya  in  Jeiti  Kreifo  safrer  Fcrrfteo  zn 
«rsrOnden.  Was  uns  der  Vf.  liefert »  ift  daher  da« 
feböne  Ausbeute;  es  wertlenhier  nicht  blofs  lufsere 
Vorfalle  erzählt,  fondern  man  wirft  einen  t  cfern 
Blick  in  di«  Cuaather  d«r  SwIqüw»  «ia  ficbrer 


Beweis,  dafs  fich  der  Vf.  bey  feineai  felfnen  Fleifse 
lind  feiner  hohen  Gelehrfamkrit  dennoch  zarten  äina 
in  Äuffaffung  und  Auswahl  gef<-hicbtlicher  Thatfa« 
cb«o  bewahrt  bat.  Nur  folche  Vortrbeiteo  könnea 
«in»  feaienvolle  DailVeUttog  des  Nationallebeiit  tpftf* 
lieh  mnrtipn.  lir.  Theotogl/cher  Befcheid  die  Ani. 
wort  rapjcs  L'tbun  auf  Max,  I.  Bitte  (nach  der  i'ra- 
ger  i?chlacht)  den  Streit  über  die  unbeßeckte  Em. 
pfüngnifs  der  Junefrau  Maria  ouizutilgen.  Der 
Fapii  eriviederte:  txpectanduni  eß,  ut  dam  Orient 
-ex  ttlto  Spiritus  Saacti  iux  ho«  coeü  areemum  fitmih 
ßelae  mentt  detegat  ut  veritatte  oraeuhdn  eder*  t» 
hac  Chrißiariae  Japiffttiae  Cathedra  pojfmus.  —  IV. 
Die  erßff  buiril'che  leichte  Batterie  im  Feldzuge  vom 
I8l3.  Beßhlujs.  Die  Erziiilung  ift  fcbmucklos  und 
klar.  Wird  der  Vf.  nach  (einem  Verfprecben  in  der 
Folge  einige  wichtige  VorfÜle  ond  Ereigniffe  des 
•w^  denkwOrdicea  Feldzuges  ansfübriicher  darftel« 
l*Bf  fe  werdea  ma  Leftr  feinem  Vortrage  mit  i  heil« 
nähme  folgen.  V.  Der  Denttersiwg  von  J^  £>  v.  iCodk  . 
Sterri/eld,  ^  Vl.  Blegrephißhe  Notizen,  l.  Hukt/t^ 
ll'ilh.  Freiherr  v.  HertUng.  2.  Joh.  Martirt  v.  Kleber, 
3.  Artßlm  Eltineery  Akademiker.  —  Vll.  Lireiatur 
und  Kurtß.  —  VIII.  Intelligenz- Artikel.  —  l\.  Ati' 
hanß.über  die  Lage  der  römißhen  Station  Pom  Oeai, 
V.  KldtAel.  Der  Vf.,  deile»  Ausdruck  etwas  hart 
Bod  gaswBDgcB  ift,  ftellt  dj«  BebiaBtnugaufi.IVMr 
Oenlhh  daslieotige  Rofenbeim ,  d.  V  der  VeriMad» 
der  ihircli  Burg  und  Mark  Rofenheim  noch  ausge> 
drückt  wird,  und  der  Undang  von  Pfunzen  iit  die 
römifche  Pflanzftätle  diefer  wichtigen  Station.  --  Am 
Schlaffe  findet  fich  das  Facßmile  der  Uoterfchrifi» 
taa  von  Gnftav  Adolph,  Chriltina»  Ozsattfsna»  Ca- 
■lararins,  Tilly. 

äpril.  Des  Erzftiftet  SoMurg  UtUe  dreyßig 
Jahre  u.  f.vr.  (J.  u.)  —  II.  Diplowotijche  Geßhichte 
des  Xlil.  ArtiXe/s  dtr  deutfchen  Bundfsakie,  von  /. 
Cph.  Freiherrn  v.  Aretin,  Vice  J'rälidenien  des  k. 
Appellatiooseericbts  zu  Neuburg;  eine  fOr  die  neuer« 
Geichichte  der  Landesftinde  in  deutfchen  Staate» 
WiUkodiaiiia  ZoTanimenftellung.  —  Iii.  Sakinot  Her» 
sogtn  aon  Wirtemberg ,  geborne  PHnteffla  von  Jof* 
ern,  von  J.A.v.  Belli,  k.  ü.  Legationsrath,  (f.  u.) 
—  IV.  Tabackbuu  in  Buifin,  von  J,  E.  V.  Koch  -  item» 
feld.  Der  Vf.  giebt  den  Ertrag  des  Tabacks-An> 
baues  von  1809-1810,  und  von  igil— Igiaan.  Maa 
kann  damit  Nr.  Vll.  S.  87  des  Zelierifcben  wöcheot* 
liehen  Aaseigers  fOr  Kunft-  und  GewerbAeifs  n.  f.  «v 
▼arbindeu.  Da  Hr.  v.  Koeb-  Starofeld  der  alt«»  Krelc- 
eintheilung  bey  beiden  Kechnungsjahren  folgen  mufste, 
fo  find  feine  Aii^aben  mit  Vorßcht  zu  benutzen.  Noch 
fehlt  darin,  Aüj^sburg,  in  deffen  Umgebung  dt  r  An- 
bau der  Pflao-e  mit  Erfolg-  verfucbt  worden  ift.  — 
V.  Literatur  und  Künße.  Man  lieft  hier  auch  das 
Uialaaffcbreibendes  k.  Oberlieutenant,  H.A.Scbmei> 
hr«  welcher  den  Kronprinz  (f.  o.)  fOr  die  Heraus- 
gabe eines  bairifchen  Spraobhuehes  onterftQtzt  hat» 
und  der  umftindlioherea  Anzeige  der  Miiitair-Karta 
von  Süd-DtatfBhlttdtbdirgt&MliMpMQpwt  bsg^ 
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May.  Balerns  poIUlfehe  ß^fckiöhtej  von  &  A. 
Stumpf*  (ÜMk)  BcT  di«(ein  Uefta  b«fad«l  f ob  auol» 
•liilrfidliobet  Kirtebea  tfar  bahifahaoPinntet  aamlDi» 

Iten  RbeiDufer. 

Juniut.  Dfs  Erzfciftes  Salxivrg  letzte  dreyfsig 
Jahre  u.  f.  w.  Kortf.  (I.  u.)  —    VUI.  Sabina,  Herzo- 

<]'n  von  Baierir  u.  f.  f.  Uefchlofs.  Das  Leben  diefer 
Orftlichen  Prati,  das  bis  tief  in  fein«!)  Abend,  {edoeb 
akht  ohn«  aigaa  Scbuid  Co  viaifaeb  gatrObt  w«r» 
fk  blargot  anihlt.  Mm  varmifst  jedSab  Kraft  n 
Behandlung  des  Stoffes,  om  diefcn  za  einem  Innig 
znfammen  greifenden  Ganzen  zu  Mlden.  —  IX.  Bio- 
graphifche  Notizen.  4  Cafp.  Ant.  Sterr,  5,  J.  G.  Prün- 
dtl»  beide  von  Dr.  Cl.ÄI.  Baader.  Kec.  geboren  im  Um- 
hraifa  von  Baiern ,  ift  eewifs  weit  0  ber  alle  Vrrecb* 
fang  «iahaiinifebcr  Oelabrten  erhoben ,  doch  kann 
ar  w  O^ht  dar  Lai^ewaflat  welches  die  Lebena- 
befchreibung  fo  mancher ^  nur  In  Baiern  berflhmter 
Gelehrten  auf  einem  gewilfen  Standpunkte  der 
Bil  hing  errt-pt,  nicht  uoterilrOrken*  Ks  wäre  ge- 
wifs  heilbringend,  wenn  die  VVirkfamkeit  verdienft- 
voller,  thStiger  Männer  gerecht  gewfirdiet,  und  nur 
was  Jeder  im  nächften  Kreifewar,  gemeldet  wflrde, 
wann  feto  Name  in  das  Ganze  der  deutfeban  Blldnng 
wirklich  nicht  eioeegriffeo.  -  Doreh  eine  zu  waü  g% 
bende  Erhebung  beftärkt  man  nur  Efgendilnkel.  Prln* 
dP.  z.B.,  welcher  nicht  die  geringfte  dichterifcho 
Anlage  hatte«  war  doch  unbefcheiden  genug,  aus 
Apollo's  Hand,  der  unentfcliieiten  war,  wem  er  die 
Oaba  -d^s  Oefanges  geben  folite,  „als  Liebimg  des 
Oottat"  dia  Layar  zu  empfangen,  und  in  der  Vor- 
ffM»  Iii  Maar  «odara  Sohrift  •fpriabt  er  fayarBabi 
^mVO0  dar  an  Ibn  nawobntao  UrlgiAaHiit  P  Uftd 
^  dennoch  mag  fein  Name  mit  Recht  vcrktingefl*  — 
X.  Seefeld,  von  /.  E.  von  Koch.  Sternft/d,  weni. 
ge ,  von  Kiner  milt^liiiäl^igen  Ahbildonj;  beglei- 
tete Worte  über  die  jetzt  dem  Grafen  Clemens  von 
TdrriBg-SeefeM  geh&iige  Borg  Saefeld.  —  XI.  Ii* 
Strutur  und  Km/i,  Jiv^r  aloigaa  baartbafbw 
rfan  Ntararlldiea  Anteigan  fiiitfat  man  Mar  aodi  «te* 
L'ebrrr7cht  von  aucwSrtigen  literarifchen  BiSttern  in 
Vc^iüliuog  auf  Baiern  und  feine  Umgebung  vom  Jahr 
18 16.  Es  werden  hier  Namen  der  VerfafTer  oder 
Herausgeber,  Titel  und  Gegenftände  der  Schriften, 
bezOgiiche  (!)  aoswirtigeBUtter  und  Numer  der  letz- 
tarft  aufgefabrt.  fUc*  kano  dtofer  Uabarficht,  fo 
wfa  lia  bier  gaüalbrt  wMt  kabM  mttabewia  SM» 
abgewinnen;  gewifs  wSre  es  dankenswerther,  wenn 
die  Rrfcheintingen  aof  dem  Gebiete  der  Soddeut. 
foiien  Literatür  von  Minnern,  welrlse  der  Wiffep- 
ichaft  Meifter  geworden  imd,  unter  aligern^in«  Ideea 
mordnet  und  die  geiftigen  Fortfchritie  von  Zeit  Xit 
Zeit  mit  lebendigen  Farben  getreu  gezeichnet  ^ 
llan« 
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JulbU'  I.  Des  Erzftiftet  Salzburg  laute  drey- 

—   IL  Gußn)  Adolph 


Jjti 

fit0  Jahre  v.t.w.  Fortl.  (f.  u.) 

dringt  in  Baiern  ein.  Da  diefes  Brucliftück  aus  dem 
dritten  Tbeii  von  Zfcbokke«  bairilcbeo  Gefcbicbtaa 


fo  bedarf  es  hier  nur  der  Anfnhrunf.  —  IIL  Bio. 
»•ph^ehä  PMaen,  6.  Jofiph  AUMUer*  na  Dr.  U. 
%mier.  Dar  am  die  bairilohe  Oelabrtao-  Oafe^ta 

fo  vielfach  verdiente  Vf.  liefert  hier  ab»  (dr  den  LK 
terator  fchr  fchätzbares  grnaaes  und  votiflSod^et 
Ver/eicliriifs  derSchriflen  iles  anfprucMoffn ,  *ri>r- 
digen  Milbillent.  —   IV^  Literatur  und  Ku»je,  Hier 
falgt  zuerft  eiÄf  Fortf.  der  Ueberlcht  von  a,  <\Taiti» 

E -literarifchen  Blättern  a.f.w.  —  V.  Berektetga-  . 
vor  700  Jahren  mit  der  Anficht  der  Gegend. 
Anguß.  Det  Btzftiftes  Salzburg  letzte  detjftig 
Jahre  u.  f.  w.  (f.  u.)  »  Literatur  tunk  Kimft  ief  dMtf» 
frhen  Vorzeit ^  von  Ludwig  Fürßen  van  OeuiageUm 
'Wallerftein.  Am  Schluile  ilielcs  Auffatzes ,  ais  i\eU 
fen  Vf.  in  der  Inhaltsanzeige  ein  erlauchter  Ft^rff  ge< 
»anntift,  wird  eine  Fortfetznng  varfprocbeo.  Uiten. 
bar  flaht  er  aber  in  einem  genaaan  Inian >  Zuf am ni »•  n- 
bange  mit  der  XII.  AbhandJoi^  daa  IX.  Hehea.  (f.  u.) 
Was  hier  getagt  ift,  fpricbt  dareh  Lebendigkeit  dea 
Ausdrucl<es  und  Innigkeit  des  Kirnftgefübles  ftark 
an.  Unter  der  Auffchrift:  Literatur  und  Kunft  der  , 
deutfchen  Vorzeit  werden  wo  möjiiich  jeden  Mui>at 
Notizao  abardia  ütam  Codices ,  Gemählde,  Dorna 
und  1l|IonBinente«i  <tta  feiern  and  feine  Umgränzuil* 
gao  noch  beßttan  odar  erft  jonglt  verkiran  babeoi* 
aofch  von  Zeit  zu  Zeit  einige  Betrachtungen  Ober  dail 
Gpift  der  Jahrhunderte,  ausweichen  jene  Uefrivmulö 
ftanmien,  verheifsen.  Die  Aufgabe  ilt  irettiicli  luid 
Ree.  wUufcht  ihr  eine  finnige  Loiung ,  an  welclier 
nach  der  vorliegenden  Arbeit  nicht  70  zweifeln  ilt. 
Der  Vf.  fprjcht  i.  Ober  den  Urlprung  und  die  Ent- 
fUtung  dnr  cbriftllebia  Kuait. Br  «iii|lMüaK  |aarft 
dfa  Frage  auf:  wie  entfland  dtalaHliiiift  «nd  ilabif 
fchöpft  fie  die  fdeale,  %velche  gleich  dnom  feften 
I^ebensprincipe  durch  alle  ihre  Zweige  greifen?  und 
nimmt  dann  zwey  Hauptepjchen  an,  \vel':lie  in  der 
Oefcfaichte  der  chriftiichen  Kunft  vorwalten  und  ihrn 
gelammte  Entwicklung  bezeichnctttt  «.'JSiat'Bjpaati 
tbaar  Eötftebvvgt  di»u^  Zaitramn  von  Awft^ll* 
dia  arfüla^  fUt  tam  Inda  dat  viartan  Jahrbaadav»^ 
9.  ihre  CÜmatißrung ,  d.i.  der  Zeitraum  vom  Anfang 
des  V.  bis  zu  der  zwevten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhun* 
derts.  Die  erlte  dieier  Epochen  u/nfangt  den  Ur» 
fprung  der  chriftHcben  Knnft  und  die  Eniftehung  je* 
ner  Ideale,  yralebe  ihr  bis  zu  derzwejten  Hälfte  dea 
i6>  Jatarbttoderta  ia  alla»  HwiaiM  wnd  antar  aJk«  - 
VariMtniflair  all  wahnr  (Mumypn  ftnawobaaiid 
blieben ;  die  zweyte  aber  ftellt  dfe  Terzweigungeo 
diefer  Kunft  und  iosbefondere  die  Entwicklung  jener 
Eigenthilmlichkeiten  dar,  welche  fie  nach  der  Ver» 
Ichiedenheit  der  Länder  verfrbiedenartig  und  gleich* 
fant  dimalifch  in  fich  aufnahm  und  deren  böebfta 
Blatba  fiob  binficbtiich  der  abendllodifeben  Völker 
sn  Esda  daa  XV.  Jabrbunderts  {■  dam  drev  Reprik 
fentanten  abendlSndifcher  KnnftelgentbDmlichkeit : 
In  Raphael,  van  Djk  und  Dflrer  entfaltete.  Leider 
ift  die  Abhandlung  da  abgeriffen,  wo  de  die  Erwar^ 
tung  am  böcbftao  gefpaoot  hat,  und  fo  mufs  denn 
teMC^  dir  dm  OlMe  4m  Vb.  mit  grofser 

•    •  -  V'rbaüp 
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TtMÜiKlIiin«  gefolgt  ift,  feio  Efidurtbeil  Ui  tuf  di« 
Ecfefaefnnnc  Um  BcfchinfTM  Auffcbiebeo.  fi«  wir« 
wlrfKlioh  Mn  Vcrloft  fOr  di»  Kanftgefchicbte»  wtnu 
^      wichtiger*  liier  mit  Geift  befprocbener  Ge- 

KifUod  unerledigt  bliebe.  In  der  Note  zwar  er- 
rtedie  Redaclion  von  der  vGllig-en  Miltheilurg  i  <ir 
4mnAi  die  nocb  hinzu  zu  liefernden  Kupfer  aufgehal- 
tfla  worden  zu  Tejo;  tllein  bis  zum  JiAius  1^17  Tucbt 
■MK  d*o  AafcUttW  Tergeblicb.  Wir  glauben  daher 
'  ntelidrOekttHi  ivflbrdMii  zu  dOrfea,  uns  denfei- 
ben  nicht  zu  entrieheo.  Vll.  Bliak»  atif  dat  taUL 
/che  Gföii  c  am  Unken  Rhtiaufer^  «on  J.  S  ».  Koch» 
Sternfeld.  Hiezu  gehört  die  bey  tiem  5.  Hefte  he- 
findücbe  Karte.  Der  Vf.  giebt  hier  keine  neuen  Auf- 
foyiRe,  fondern  nur  kurze,  aber  immerhin  wUl- 
llonmine  Nachrichten.  —  VIII.  ßetrachtunefn  über 
den  Zeitg^i  voo  Kar^  Dalberg.  Anhang.  Literatur 
und  Kmß.  Am  ScMliIfo  dM  tieft«  ilt  «ine  iLiipfcr' 


Ufd  mit  4  fltldern  aus  des  Zelten  der  I.  cturiftLKuaft 
AB  dem  Auffatze  VI.  beygpfagt. 

September.  Des  Erzjtiftes  Salzburg  letzte  drey- 
fsig  Jahre  u.l-m.  Der  Vf.,  welcher  die  gründlicblte 
üuode  de«  ebemaliscn  üalzburgitchen  frzhisthunrts 
)a  mehreren  feiner  Scbrifteü  bewährt  hat,  liefert 


gleiah  jenem,  abgebrorhen  ih*  «IlM.daft  man  fpSter 
auf  eine  Fortfetzunc  ftöfst»  zeigt  von  echtem  Kuiifit« 
filiD  nod  heiliger  oegeillening  fOr  deuifcbe  Valkt- 
thamliebkeit.  Unter  andern  siebt  GOtbes  Kunft  und 
Aitartbum  in  .den  Rhein,  und  MaingegenHen  u.  f.  «r. 
dem  Vf.  Gelegenheit  vor/ii^-lirli  leine  Anflehten  fiUer 
die  Ahlchpitte  von  Afchatfenhurg  und  -Heiielberg 
darzulegen.  Unter  dem  erttern  Orte  ilt  erwähnt« 
dafs  die  baierfcbe  Regierung  nin  der  Gonftikutioa*! 
dir  Akademie  der  bildenden  KOnfte  intbeÜoiid«««  dl» 
Provineial  ^  JCanft'iind  Zeicboungsfcfaolen  in  eia 
Verhibnlfg  <o  der  KunftfcHule  der  Hauptfladt  ge- 
bracht habe.  Im  getimrkten  Worte  itt  diefe  Vertnn- 
durig  erfolgt,  aber  wie  kurz  und  eedrängJ  ift  die 
Cefchichte  tu  vie^tr  „  baiericber  Cunftiiuttooeo,  Prag- 
matttcen"  und  wie  man  eine  neue «SJcbApfang  nen- 
nen mochte,  welche  fchnell  die^  fOnger«  «erdringtel 
iiejdelberg  ksdiii&ilr.  IL  «a  da«  obige«  Auftat/  an, 
G&tbe  giebt  Ihm  hlerza  dnreh  das,  wa<  erb.  138— 

durch. 


in  durchs» 
wigeregl ^ 


J56  lagt,  Veranlaflunt;.     Fr  linilct  frr  Ii  tuer 
bedeutende  Lückfn  in  V'orau.sfBtzuiigeii  und 
laufenden  (!)  .Standpunkt en  fchnier/liaft 
und  ftöfst  im  Vortnige  ungern  aui  AndeutJngrä« 
welche  der  echten  .und  einzigen  Richtung  der  Kunft  , 
'  liier,  wenn  gleich  mit  einer  xa  groÜMii  Vorlieh«  Mcb    ger^xu  zuwiderleufen.  Hr.  K.  erklärt  fieh  hierauf  1^ 
für  gering fflgige  Dinge«  eis«  umfafCende  ond  lehr-    gegen  den  ByzanthtUcben  Crfprung  der  ehriftlicbea'  ^ 

"    ■     '       ■  *       Kunft,  vorzüglich  ihre  Verbreilung  am  Rheine,  vn^' 

fucbt  in- Rom  die  Wiege  der  chriliiKlicn  Kirtlie  uud 
den  Uranfang  der  damit  verbundeireii  chrilii/chen 
Kunik.  Die  Richtigkeit  dieier  Aoücbt  iäUt  ücb^ 
gewifs  gefcbicbthcb  beweifen,  nur  wOnioliteo 


reiche  Ueberficht  aller  Beltrcbungen ,  durch  welche 
«in  Weiner  ehemaliger  Reichsftaat  im  Innern  höhern 
Ideen  zu  genügen  und  nach  aufspn  leine  pohtifche 
Bedeot£amkeit  zu  reiten  furlu,  ähnlicfie  GemÜde, 
aafcellcllt  von  allen  kleinen  frühereo  Reichstheilen* 


«retebe  den de»tfeheaGc(chk:bt!>bearbeiter  «inen  rel«    dem  Auffai«e  «ehr  innere  *'-"''^UTirii%IH<rt*T v''nnr 

V  D  ^.,.M.i.i.^    was  S.  i6a—|6j  gefagt  wird,  fahr!  4iif -etat«  iMWBg^ 

oehine  Ideaiitlt  mit  der  fchon  öfter  berObrten  Ab- 
hendiui.g.  (V^)  Wir  feilen  der  Fortfetzung  entge- 
gen in  Üufliiung,  djfä  Ge  nicht  blofs  angekündigt  Ttj 


che»  6tdff  darbtet««.  —  X.  Bey  träge  zur  Cefchichte 
der  mUtl't-ren  Ijinderkundej  ktfmderM  WM.  Bnlern* 
von  B.  Üer'Vt.  entwickelt  eiiie  feltene  Belefenbeit, 
den  ürund  der  Worte  Inder  Auffchrift  „  befonders 
«on  Baiern"  können  wir  abrigeos  nicht  einleben. 
Unter  den  Druckfehlern  fällt  vurzQglich  ;os  Hund- 
<bn  ftalt  Uttdfoo  auf.  —  XI-  Jefuitjfche  Bekehrungt. 
perfueha  airdnt  PrUiz^fftnnen  Anna  Sophia  und  £00. 


und  unterfchreiben  die  Worte  des  Vis.:  „Die  deut- 
fche  Kunft  iit  eine  Frucht  des  Chriftentbums  obn« 
eine  tiyzantinifcfae  Durc^gw^tperiode ;  Destfchiaad 


erfchul  beb  feine  eigMi 


leine  eigne  äcuJptitl^ 


rla  Hedwig  von  Helfen  Dormjtmdt  1661  und  1664t    f^M  «igM  fiattiuialt  in  zwey  micbtigen  Stilen  und 


von  5  A.  ^Sfump/.  Die  Verluche,  welche  LoyoJa's 
fchlpicl.tndf  Jünger  mit  HeybUlfe  »on  Philipp  vVil 
heim«  einem  Solin  von  Wtiif^ang  Wilhelm,  der  ka- 
IholKeh  se«Mrden  war,  gemacht,  um  ihr  Reich  J«fu 
ia  «rwaitara»  &nd  hier  »Is  eine  v<in  den  eefdiichtli- 
^en  Belege«,  weit  dleiiw  Orden  grirf,  erzählt 
XII.  Aaftrkien  Und  Kritikeat.VwJ.  J,AolUer,  fOrltl. 
Wailerlteinfchcn  Coofuleaten.  Diefer  Aaflktz,  der 
mit  dem  oben  fcbon  angeführten  (Abb.  VI.)  eine  fehr 
XOeen- VacwtaadtIcUaU  yeruitb,  aber  auch. 


hat  fich  stMsh  Mae  eigne  Malerkunft  erfchaffen.  Die 
Weclifelwirkiing  der  Völker  kann  zwar  nie  geläugnet 
werden,  aber  wer  die  vollendeten  Biider  fc^cks  aus 
einem  Bvrantinifclien  Tjpus  ablaitet,  von  dem  dOr« 
fen  wir  näliere  MachweHuneen  foder.n.  XILL  t iiä 
rjttur  und  Kunft.  Hier  wud  zuerft  aber  dl«  Beai^ 
beituag  der  Geogmphia  «oa  Bsiern  gehaodeit;  dar 
Vf.*  aaeh  der  VerficharoBg  der  Kedaction  ei«  baiajc 
liSndheamter,  zeigt  Geh  als  Ma  nn  von  heUanfllickb 
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ZfU/chrift/ar  ßdtm  widähani 
der  u.  f.  w. 


o 


^r.  I.  DjV  letzten  Jahre  des  Fürfienthums 
Btchftütty  von  J.  Gerßner,  königl.  haier.  Land- 
riebter  fu  Gredioe  (f.  ■•)  -  n.  Biufu'fchfel  des 
H^rvtgt  Withflm  y.  von  Baiern  und  feiner  Schwejter 
Maria,  der  Wlttwe  Karls,  Erzherzogs  von  Oesterreich 
mif  Veranlnffung  der  C&adjutorswaki  9u  Paffitu^  im 
Iran  1597,  voa  S.  A.  Stumaj.  Der  itt«  Silbliof  ffofi 
Paff«t|,  Urban  von  Treubacb,  hatte  einen  Coadiutor 
verlangt.  Herzog  Wilhelm  V.  von  Bdiern  fuchte  da- 
her das  Ui'.thum  für  leinen  Sohn  Philipp,  Erzher- 
zog Karls  Wlttwe,  des  baierichen  Herzogs  Scbwefter 
für  ihren  Sohn  Leopold.  Von  beulen  Seiten  verfucb. 

ÜBterbiodler  ihr  GlOck.  Eben  war  auch  eine 
JAtlMtli  ««dfebeo  denn  Oeftreicher  Ferdinand  Märiens 
Sobfi  «ad  der  baierfchim  PmiMlBn«  UI^/UkM  AoiMit 
WUheln^  Toehttr',  Im  Werke*  WI1ImI«i  Aer  febon 
'Sur  Niederb^aog  feitjer  Regierung  geneigt.  In  die- 
.feo Zeitpunkt f3lU  der  iutercriante  ßrieiweclifei, durch 
welchen  wir  tiefer  in  das  häosliche  Farftenleben  der 
genannten  Fürftenperfonen  eiosefOhrt  werden.  Uf. 
bt.  giebt  uns  4  Briefe  und  als  Beylege  eia  Schrdbflfi 
der  baiecfbbeo  Commiflerieat  worw  6a  fish 


'd«a  Vänrarf  T6n  Scbmwlircden  Bbar  ifen  Erzberaog 

Leopold,  aber  die  lieh  f<fioe  Mütter  gegen  den  Her- 
.xog  beklaet  hatte,  rechtfertigen.  —    Dl.  Hochzeit' 
f'-yer  Karls  t  Erzherzogs  von  Oe/terreich  u.f.  w. ,  mit 
.Alaria  Priozeffin  von  Uaiern  1571,  von  J.  E.  v.  Koch' 
SeerafeliL    Eine  gefoliichtliche  Reminifcenz  üey  der 
VarblHdaaf  der  Könjgl.  PrinzefBn  Charlotte  Augufte 
'■rit  FruK  1.  Ol»  £rz£bluag  der  'Fejerlichkeiton  bev 
i]Vlarin'Verin{blia|i»g  i(t  Utt  zu  ttn>lund]lcb.  —  Iv. 
Biographifche  Notizen,   J.  P,  1(aufchmayr ,  (Don* 
pfarrjr  zu  Augsburg)  ein  Meifter  im  Kiipferftichc, 
wom  Kreis dircctor  von  Obernberg.  —    Felix  /tdam 
Freiherr  von  Löiventhal ,  königi.  geh.  Rath  zu  Mfln- 
eben,  fon  Dr.  Clement.  Baader.  Hr.  ü.  erregt  dureb 
dü  Sliiblung  der  Scbickfale  des  Hra.  v.  L.  Tbei^ 
Mhqw  «D  dMHnM«aa0«  als  SchriftTtelW  batti  «r 
.fiob  alt  hOebft  bdrebriakt^r  Kopf  gezeigt.   V.  Lb»- 
Watur  und  Kunft.    Unter  dicfer  Autfehritt  findet  man 
■eben  mebreron  auch  die  Probe  eiaer  oeueo  böcbik 


wOnfebentvrerthen  Ausgabe  von  Max,  I.  Anleitanc 
aur  Regierongskunft  mit  dem  lateiojfcben  Oricinai 
zur  Seite  und  durch  ältere  der  neuer«  ParallelAall«« 
erläutert.    Beygebunden  tft  eine  FeaSmtta  foo  Pbl* 

Ferdinand  Grafen  7.  Toledo».  Hcrzor  v.  Alba  • 

November  itnd  Dectmber.  VI.  Dlplnmatlfcher 
Bevtrag  zur  deutjchen  und  europäifchen  Siaaieneer 
■^f^'^til,^",'".  """fipf'^'^M'rz  Frieden  bis  tum  tnde 
des  Xl^ll.  Jahrhunderts,  von  S.A.Stumpf.  Jo  der 
V'orerinnerung  erklärt  lieh  der  Vf.  gegen  diejenicen. 
welche  die jpol.tifcbe  VerfaffungOeatfeblaadsvor  deoS 
weftphäJjfehea  Frieden  eis  «inea  Zuftaad  der  Ufur. 

V^l*  S"**  ^"  <*a0  daatlehan  FftrTieo  vorm*. 
Rga  lialtwilefaa  Beinil«  erblieken,  denen  es  in  einer 
rtflrmirehan  Zeit  gelungen  fey,  ßch  der  kaiferlichea 
Allgewalt  zu  entziehe»  und  eine  eigne  territorial* 
Hoheit  zu  gründen,  fo  dafs  erft  der  weftphälifcba 
Friede  den  bisherigen  Zuftaod  der  Ufurpattoo  in  i«. 
nen  des  Rechts  verwandelt  und  eis  fokhen  geheiiict 
habe.  Nach  iboi  ftelJten  die  Dentfchea  nLh  dem 
Ausfterben  dar  Karolingifcbeo  Ojrnaftie  wieder  einen 
ZufMimaabaqa  aater  fich  her,  un.l  fetzten  ein  Ober, 
haupt  fflr  dieDeoer  feines  Lebens  an  dieSnitze  ib> 
res  Vereins.  Welches  Mjafs  der  Oewilt  diafe« 
eingeräumt  worden,  iäfsl  fich  bev  dam  Manaol  aa 
fchnftJichen  Zeugniilen  nicbtmehr  baftianneiif  aber 
nach  einer  feft  unterftataten  lUehtivaraMthung  ilt 
lenes  Maif«  nur  nach  dem  Ziraoka  dag  Vereins  be- 
ftiaimt  wardea,  dat  daatfobe  Reicb  erfcheint  alfo 
fehonfoadaraiageflBhrtwiWahlfreyheit  als  ein  Staa- 
tenvereia,  mcht  als  eine  Staats-,  fondern  als  eine 
Staaten- Einheit,  der  Kaifer  nicht  als  Monarch,  fod* 
dero  als  lebenslängliches  überhaupt  frever  FarftM 
nnd  Naüonen  zu  beltiramtem  Zwecke  Bit  bdÜnuMbr 
Gewalt  ausgardftat.  Wenn  Geh  daraawh  dar  RafSr 
Ober  die  ädiraok«,  die  Ihm  der  Begriff  des  Verel. 
nes  fetzte^  hereasiragte ,  fo  machte  er  fich  einer 
Ufarpation  fohuldig,  welche  die  Zeit  wie  fo  man- 
che andre,  heiligt.  Doch  gelang  es  nicht,  der  kei« 
ferlichen  Machtvollkommenhait  eine  Ausdehnung  zü- 

Sehen,  bey  welcher  die  Autonomie  und  üelbfiftia« 
igkeit  der  deutfchen  Fürftenhaufer  und  Staaten  an* 
terdrückt  worden  wäre     Dan  aiaJaacbteadften  B». 
J'*ri^'*^*''^*S"W«*«  «»*»tfeh»r  Heerfcher 

keaotM  Oabraoeba  das  Kriegs  u.  der  Bündniffe.  Mit 
kluger  Befchranknng  belegt  er  da«  Recht  der  Ver- 
trage  leder  Art,  welcbcs  deutfebe  VOtSXuk  aicbt  blob 
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VDter  ficb,  foniera  aucYi  mit  dem  AasiMd«  Obten,    geichtat  foo  ficb  giebt»  bey  bcfTerer  GeTondbeit 

fei         *  "  -  -    -     .  _ 


mit  gefchiciitlicben  Tfaalfacben.  (S.  137—140.)  Dann 
giebt  er  eine  Ueberficht  der  p'olitircben  Verbindun- 
gen, wenigftens  der  vorzaglicbero  deutfcheo  Forften- 
Eiufer  mit  den  europäifcbeo  Sitaateo  und  ihrer  Tbeil- 
aibm«  ao  deo  Ao^ageobaiten  uofret  Erdtbailes 
vom  weftpbSlifiebeDFriadao  bis  zum  Ende  das  I7tea 
Jabrbuodarts.  Mao  ftAfst  bier  cleieb  auf  die  Ba-' 
reicheruogen  der  m>litifchen  Gefchicbte  diefes  Zeit» 
raiims,  ua  der  Vt.  inshrfcnc'e  re  (!ie  Er^iinrun 
von  Dumontj  corps  dipluituu'uiue  durch  feine 
träge  mit  einem  Sternchen  liezcjc  lint-i  hat,  ilarm  fol- 

Seo  47  Staatturkunden,  von  denen  der  Ilerausg. 
eine  anderwirts  abgedruckt  fand.  Die  Abfchriflea 
find  inagdadunt  aötar  fainer  Aufficbt  niul  ztomTbett 
von  Ihm  falbft  von  d<Bimkilfligl.  Staattarcbtva  b«> 
flodllcban  (Mglnallan  gefertigt  und  zuglefch '  giebt 


Igen 
Bei- 


fHni  umfaffendere  Arbatt  Vl^ulegen,  iftjm  fo  inoi. 

f;er  Verwirklichung  zu  wflnfchen,  da  der  Vf.  fcboa 
lier  insgefammt  aus  Originaihriefen de»  Vaters  an  di« 
Kinder,  und  die  Rinder  unter  ßch  gefchöpft,  und 
aus  dieler  far  die  gefcbicbtljche  Darlkellung  l9  rai- 
aen,  nicht  Jedem  aber  zuginclichen  Quelle  lo  vialeS 
Neue  miteatheilt  bat. .  l»t%  Herzogs  ürAb  varftorb» 
nan  vier  Kinder  wardao  übergangen  *  von  denjenigea 
aber,  welche  aus  der  ganzen  Rühe  von  17. am  La» 
ben  geblieben,  erzählt  Hr.  S.  ihren  Geburtsjahren 
nach.  Der  Vf.  verlpricht  uns  auch  noch  eine  Aus- 
wahl der  Briefe,  welche  der  Herzog  aO  feine  vielg«. 
liebte  ältefte  Tochter,  die  Gemahlin  Kaifer  Leopold  L 

«afcbriabsAj  und  walcbo  um  der  Zartheit  der  vitat* 
eban  und  lilDdttehan  Oafabla  willen  als  das  fcböofta 
Denkmal  ihres  Oemütbes  anzofeben  Tind.  —  IL  Zag% 


Br.  St.  Hoffnoflg,  den  Commentar  auch  zu  dem  zu  einer  Cultur'vad  .SUten/childerung  der  königl. 
diefe  Urkunden  umfchiiefsenden  Zeitraum  zu  liefern,  baier/chen  Provinz  in  drr  nrufijten  Xeic  von  P.^  --. 
da  er  fcdon  in  der  Vorerinnerung  eine  fo  fruchtbare  Ein  mit  vieler  Wärme  entworfene  Charakter  -  Zcicü- 
Anficht  Min  (1  r  Au^hil  lung  onferer  deutfchen  ftaats-  nungpn  der  SchilderuirgderSchattenfeit?  derKbei<|^ 
gefellfchaftiichen  Verhältniffe  aufgeftellt  und  einen 
Tbeil  der  politifchen  Gefchichte  BaiernS  in  diafar 
Zekfabrifi  beraita  abgebaodait  bat«,  fo  ^Unmao  m* 
«ifa  alla  l^auod«  wiflenfefaaftlieher  Ortnidllebkeit  Ja 
dem  Wuofche  zufammen,  feine  Zufagp  erfüllt  zu  fe- 
ben.  -~  VlI.  Die  letzten  Jahre  dts  tiirjtenthums 
Michftäitj  Forlf.  (f.  u.)  -  Vlll.  Das  Jdol  von  Hell- 
btua%  von  J.JB.V.  Koch-  Sternfeld.  Dazu  gehöraff 
zwey  bej  diefem  Hefte  beßndliche  Kupferftiche.  <mm 
IX.  ßiographifche  Notizen.  9.  Fteyherr  von  Sehattt, 
Lph.  aon  ■Gropper.  (Aus  dem  Intelligenz -Blatio 
4aa  JjJarkraifat.)  uodaotfcbe  Abfaffuog  dlafas 
korÄi  Aoffatzas  virdlant  Tadel.'  So'  belfkt  as:  mit 
Jeiner  gewohnten  Thätigkeit  und  Patriotismus  — 
endlich  wurde  er  als  Kreis  K^jr./lrvdirectcir  mit  an. 
iebiilirher  Gehaltsverniehrunp  i:  a<-ii  Ken  ptt  n  im  Jller- 
lireife  überfetu  a.l.L  .  Es  ilt  wirklich  befrrn^.dend, 
'Aifs  So  viele  iMierfche  Schriltfieller  fOr  fprachtbOm- 
lieb  bahea*  waa-docb  nur  offenbarer  Ausdruek  dar 
VoUldiHicift.  —  X.  Geographie  Und  Sttu^tlk.  Eine 
verdient«  ROga  dar  groüan  Mifs£riffe,  die  firh  Dr. 
«n<l  Profellbr  Stein  To  Berlin  in  fpittem  Hand bu'  he 
4ier  Gfographie  und  Staiifiik  in  Ai:fr  liung  von  Hai. 
«rn  hai  zu  Schulden  kommen  Uiien.  Her.  könnte 
xoph  mehrere  B  y  jiiele  folcher  unverzeihlichen  Nach 
Jifßgkeiten,  auch  von  andern  berflhmten  Scbrififkal* 
1er  aufführen.  —  Angehängt  ift  das  Regifter  Aber 
die  vier  Bände  der  Zettfebrtft  vom  übigange  1816. 
Vm  to  mehr  deV  löblich«- 0»bra«c{|  da»  alphabeti- 
fch'-n  Nachweifens  bey  Zeitfchrirten  abnimmt,  um 
io  mehr  gebührt  den  Herausg^.  Dank,  dafs  fie  auch 
von  diefer  Seite  fOr  die  Braue n bar liait  dar 'Zeitfiobrlit 
^•S  Ihrige  eeleiftet  haben.  —  '  -'         1    -  ■ 

Igi7.  Janumr:  1.  Phitipp  Wilh.iHpr»g  tüNe» 
hiffh  Jülich  und  Berg  u:/.  w.  ais  PmäHtmaUrt  i/on 
.4.  S*  Stumpf.  A  nzitibenda  lirnoliliacke  atiR  ^ef  Fttr. 
ften  biusUänaoi' lieben:  dena  dli  «bllftfndiees  Ge- 
.»ihtde.  deffclben  tu  entseeriiff«' hitadene  Hrn.  ö. 
iUAtXilnUkyiatt.  OnUmme  m  umuw- 


bsierp  ItOfst  man  vorzüglich  auf  einige  ergreifend« 
Stellen.  Di«  Xnnft  des  Vfs.,  uns  feine  jUngirtio^ 
nibcr  n  rlleken«  mag  auob  von  Andern  b9ch|ai^^i 
werden;'  was  6e'nns  als  Oebfldre  ÜiAketlt';  lifnlMr 

des  Dankes  vvrrth,  als  der  dürftige  Caicul  befcbräok- 
ter  Sialifiiker.  AiT^erljch  find  mehrere  DruflkfeH- 
ler,  auch  ift  es  l^bertreibung,  wenn  von  einer  deut- 
fchen Provinz  von  fo  niäfsigem  Umfange  gefagt  wird: 
(S>  3I.)  Bey  Traf algar,  wo  ein  mörderilche*  Fenelr 
von  der  eiogefcbilften  Mannfchait  den  'Britten  den 
Sieg  erfcbwertc  and'  in  den  Scblacbten  'von  Eylali 
und  Pultusk  zeicboetao  ficb  Hegimentm^d^tMc 

Senden  befonders  aus.  III.  2^ur  OeRM«iie'tM|i 
nnftroms  vcn  G.  Fr^yherrn  v.  Aretin,  königl.  Kättt- 
merer  und  General  Commiffar.  Der  Vf.  widerlegt 
die  Meinung  von  der  mditä'rifchen  Wichtigkeit  der 
Ino-Pofition  fehr  {irandlich  und  thut  befriedigend 
dar,  dafs  die  e]gentli<  be  Mililair- Grenze  von  Oeff^ 
rclcb  an  der  Traun-in  Ineben  W.  id  tUvWJtH» 
handlang  ffk  eine  riehlfse  Bemerkung  Abel-  dl«  Od* 
birgS7flge  und  den  oberften  Theilurii;spunkt  der  Ge- 
wäfierais  die  wahren  Ahmarkungen  (.'er  Staaten  ver- 
fluchten. Ree,  ftellte  die  B^haupinog,  dafs  dal  Ge- 
birge febeide,  da  hingegen  das  HüThge  verbin (*«  und 
-d«h«r  kein«- natOrlicbe  TbeilungSbnie  bilde,  fchon 
vor  mehreren  Jahren  in  einem  unfrer  gelelepften  Blat* 
ter  «nf.  Den  heften  Bewclt  tfafttr  liefert  Neb}  dkifii 
das  Hochgebirge  in  Kurr-pj  ynglt'ich'dic  Sprechfchrt- 
den  bildet.  —  IV.  Bntrag  zur  Lebensgejihichte 
Albrpcht  'Siptsrjiunds ,  lUizv^s-in  Buitm,  Bijeho/ 
in  Freijingen  und  Rfgenshurg  ,  von  A.  H.  Stumpf, 
Der  Vt.  lieht  hier  di?  Zeil  dar  ,  in  Welcher  Otn  r  deän 
Uebertritt  des  Filrften  in  feine  Vermibiupg  unterban* 
delt  wurde.  Üa  diefe  Begebenheit- fcrdcr»Btferlehta 
lind  Freifingifcbcn^Oefebichie  bisher  unberOhrt  ge* 
blieben  ift,  fo  ift  der  jeegenwSrffge  Beytrag  ffir  M^n 
OHrrhicbtsforfcher  von  holi  r  Wicht  gkeit.  —  V.  An- 
denken an  Canäid  Hubert  von  fr.  v.  Schrank.  Man 
kört  im  «kTwanfigwi  OraUt  Ober  «inan  mduVm- 

te». 
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.  ttrlfnd  und  die  WiffeDfchaft  hoclivcrclienten  Manne 
'^aerne  zu^docb  ift  die  DarftclJung  niplit  fehletfrey. 
So  bcibt  et:  (S.  98  )  Er  (Huber)  hatte  von  der 
fiatur  dasjenige  fchöne  Tempfrement  Mha-htat  wel« 
cb^  Platner  das  ätberifche  nennt j  nur  fchciut  «S 
Ourch  irgend  eine  ,  ungünßige  VrJ'ache  in  feiner  er. 
ften  Anlage  etwax  grjchu  f  U  '-nl'-n  zu  jf\n,  ohne 
dtu:k  filier  l'ei änderung  in  fin  Cinde/f},  umi^er  cd 
Jet,  Hilter  ^iifirgt-n. "  —  So  iaiieii  auLhaui:  den  Äb- 
ten ftalt  Abt  -  obfchon  er  beftfodi^  miX  einer  ^e- 
viffen  Dürftigkeit  zu  kämpfen  halte,  die  abti  Mcbt 
Von  der  Ar^  w^r,^. dafs,ß»  ih^  die  Bedürfnirfe  des 
X.ebens  bejchnitten  hätt«  —  eine  flachhaltende  Haus- 

•  liaUung  fiif)i.  ii  u  r.  f.  —    V\.  ^J)^  Ifejte  ».feftej  üaa- 

•  leckt  von  J.  E.  v.  Koch  -  Sternfeld.'  Eine  genauere 
Aneabe  der  Lage  der  ü'arr.iTifeftr  drr  baalecker.  — 
VlIV  Aiini/ter  Qraf  Topor  Mqrawu^ky  als  Schriftjtel- 
Jer  von  Dr.  Klement.  Baader.  —  VllI-  K'f-nrr  Hiplo- 
mati/cher  I^achtrag  zu  den  Betnerkunp  n  und  Ctgt-n- 
hemeikungen ßber  das  Todesjahr  Kaijer  Ctio  des  Er- 
'jftt'n  V.  C.  H.    Der  Abdruck  de«  Origioal/s  «iuer  ,Ur- 

*kundf,  welches  indem  Archiv  dcc  fOrrtJ.  Hocbhtf- 
les  Freifiiigen  lag  und  durch  welche  der  Zweifel  (falls 
jfie  eclit  wäre)  ob  die  verwitwete  f]er70gin  Judith 
-das  Jahr  793  öberlebt  habe,  gflult  ei  .'i  l  i'  iw^  IX. 
Baier.  Haut-  und  Landwinhi'  kuft  des  Mittelalters, 
yoo  B  J.  Jioefp.     Der  ^lui  rie  Bib.iothaks- Cffftos 

wono  vomKwh»«  aiMinMiger  Abt  von  Besedictba^- 

ern  die  OeKd^onnte  Gerät hrchaften  (knd  deo  Vieb- 
beltand  des  Kiolters  1  i-t'-rnlee  verzeichnet  halte. 
Sie  tand  (ich  auf  der  ROcl<r'ite  .'es  let/l-n  iiS-  Blat 
tes  einer  l^audlclinff  auf  I'crcau  ent  in  1<1.  Fei.  (aus 
Tt^emfre)  v  he  Sammlung  altlatei^ifcher  ,-grafMna« 
,  tircber  StbriftftcJlei  «iithaltend.  Der  Herausgeber 
liätte  ficb  Dank  «nvorbcoM  wenn  «r  btjr  faioar-  rei. 
diea  ?^prafhk«nnfni(a'- ctM'Urkiinde  mit'femea  Aa- 
merktiri^eii  begleitet  bitte.  -» '  Das  Bild nifs  bey  die- 
fem  Hefte  fiellt  die  ÄJDnzen  bey  dor  Veni  älilung 
des  l\ai!prs  Kraoi  tnit  tler  I'rmxöJriu  Cliariotle  vun 
Baieni  nn  ichünen  ?>ticiie  i'ar. 

Ifhruar.  il.  \.  bie  i'oriqc  Bi'nedzcüner- Hfichs  • 
Jbct)  LU!  h.yt'ft  vom  Kreis  •  Kanzltv- Di/ectur  Dr. 

'^üaijer  iQ.fiM^U^^JW)  ~  ^i-  J^>B  Jährt 
df»  FürfimOiSmPBS^dt  ».f.  iv.  BefehtulavdCwfer 

Aütlalz,  welcher  einen  fo  b^-flpttfenden  Haum  dief«r 
Zeitfchnft  einuimint,  hatte  fughcb  abgekürzt  wer- 
den füllen.  Fr  4;flniri  xwar  Inr  Ganzen  zu  den 
Jcbiitzbaron  B>^i«-gea  des  Jatrtmers«  welchen  in  der 

flften  Zeit  auch  dirfer  kleine  ehemalige  Reiciis- 
I  erdoldet,  aber  es  find  mch  viele  alltägliche 
flÜl«  mit  Mner  ermüden  Jen  Wei'tläuß^keit  erzählt. 
—  XU.  Kurz*  Nöthen  zur  Lebens  und  Regierungs- 
gefchichte  desPfalzprofen  Wolfgang  zu^weybrücl^n. 
jK\.\s  ii!ii;(»(fi  u' U!f>n  Arfiiivaiieo,  vun  T.  llebeck,  gr.i!], 
Kairellucluf'n  Kao-»l»'\ r^th.  Höchii  nnlt uchtoare  Nn. 
tt^en  dus  „  A  rchivalieii "  fo  gefchöpft ,  können  ni.  Iii 


überGelMilir  erhoben,  durch  die  Unentfchiedenheit 
faines  Cliii^klers  vielen  Tadel,  der  feine  fpälern 
Tag«  verbitterte,  verfcbuldet,  durch  angeborne  lier- 
cansgflta  dankbar«  Erinnerung  von  Taufenden  ver- 
dient bat.  -  XIV.  Zur  MioM'rMhh.  W<TfMftlBM|M> 
u.f.w.,  von  Dr.  Qentent.  mmien  •'^^^''^ffSBff^^ 
riclittn  aus  dem  Leben  eines  Mannes^' HcD 
titter  gelchichllicber  Forlchgeift  und  eäfMmer  .Fleifs 
mit  einbin  fchön  menfchlicben  Charakter  vereinigten. 
Der  Vf.  weift  hier  auf  die  Nachläfiigkeit  bin,  mit  we(. 
cbcr  Ntirddeuifch«  Giiltbrteo  die  Schriften  diff;^ 
wahrhaften  QeiebrteiL^bebapHelten  und  die  ^j|d|iB^« 
fügt  eine  febr  «ingreliende  Aninerkung  bej.  ^jj^jy^i^ 
man  glaube  doch  ja  nicbt,  alle  Schuld, df^n  fT^C^b*!^ 
der  Literatur  Zt^itungen  L).?yiej;8n  zu  können;  in  dejr 
Erbarn-lu  bkeit  (o  v  eier  Siiclili  utfcLer  kithülifcher 
Buchlianiiiun^en  iiegtdar  Grund  d>  r  Giitjekaniilfcl  aft 
entfernterer  gebil  leter  Manner  mit  lirzeugniffen  des 
Ceiites,  deren  rsicbtanpreiftiog  daan  apit  Uurecbt 
defi  Stolze  und,  der  VeracbtttPg  zugefchrieben  wird. 
Aec^  las  ,diefe  Nacbricbteo  ,von  Ztrogibl  mit  deä 
warmen  Wunfche,  dals  feine  pragmatilcheOefchichta 
des  ha  erfrlien  hand«.'s  u.f.w.  (S.  254.)  einem  de» 
Gepe nltancles  aacliti{:en  Geltlirtcn  voq  der  köni^;!. 
AI  i  !i  n;ie  der  Wificnlcbaften  ülieilalfen  würde,  nur 
eine  io  wic  htige  Aufgabe  mit  Uenutzung  auch  dieler» 

.gewifi(,tre/ihchen  Vorarbeit  geoOsend  zu  löfen.  Di« 
von  ibn;i  a«fcriQi>rt«n  bekannten  Druckichriften  find 
der  Zahl  nach  34-*  da  doch  das  aUgemeine.Renertö> 
rium  der  Literatur  1785—1800  nur  eine  und  Erfcb» 
im  Handbuche  der  deutfcbi^n  Literatur  feit  Glitte  dea 
XVill.  Jabrh.  ;u.rli  nur  ein«  öcbrUt  aufführt.  — 

JMerutur  und  Kunft, 

1«DL  .    -»  BeftklmJ*  /»igbJt 

.-'  •         :t"  k /T«;C<r.  LifiU       •         -i  -  ,,         ,  ■.    .  . 

-.-.'•k  .    h  ta^,^^      »t-  -  ;  •••  ^  I  ■  •  .Miu". 

-,•1        .1^    ,■  I.:  :>''■  ■  ,      -■      .  ,  t 

GiES$lM»  b.  TaCche:    Urber  den  eigemhCm.icheu 
Ceijtdes  Röinijchen  Rechts,  im  Ailgemeiaeu  uf>d 
im  Sintelaen ,  mit  l'erglelehungen  neuer  'öepsts* 
'tmfkimgen.   Eine  Aeiba  von  Abbandlangen»  ti»el> 
mf^^«  zugieielill#1|plHtttiid*i  Htadbnch  Ober  die 
Vi^SJS^<)bri!!chernD«rftelIuogen  in  dem  Lehrbi:'h 
'     des  eemi'iuen  Civilrecbts  dienen  können,  vua 
Dr.  (jottlleb  liu/eland.   '/.Werten  1  heils,  zweyt^ 
_  Abhandlung.  1817.  VllI  und 'ia4  S.  b   1^:0  Gr.) 

■  Wir  haben  berein  in  den  ErgSnzungshl^ttern  im« 
ferer  Zeitung  1^17.  Nr.  83.  V«n  den)  erfted  Bande» 
•:HRdi,d«r  erIt«»Abtheilungrdii|4^|piQt«a. Bande«  die« 
ifes  W«rks  Aeebenfehaft  gegaiNu>|?>a«d  4ort  dis  G«« 

-ßcbtspunkte  ausgehoben ,  nach  welchen  , daffelbe  b«« 
urtheilt  werden  mufs,  und  aus  welchen  dalTelbe  als 

ein  buch  einer  (fit'-nen  Urijjinalslflt  ericheint.  Diö 
pi  f^t-tmartipe  AbibeUurig  eotbält  eine  genaue  Havi* 
;    .1  *i,  t  u!t-r  KechtsMiren:    VU.  VeSer  t'erände- 


frunuuen.  —  Xiil.  Betrachtungen  über  den  Zeit'  -  rcrfff  der  Hechte  durch  Zu/ammenkmaifUm  mehrere^  ^ 
JjMf^^t  wn.Kari  JUalberg:  denn  lu  unierichreibt  fish    lUchte  utid  yierbindlkhlteUetf         L  »i^^  »4%  de«  ^ 

<'«br  q«.i<iiiiii||iiifKft». üW Iii hifc fto  m^kam  «v»  M«mI»>  t  Um  nA^  fmiüi/Äi«  durch 
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eine  nnrulifOge  Verängemelnerung,  die  Rechtsparoe- 
mi«:  PrivUegiatus  contra  aeque  priviiegiatur.t- jure 
'ßtonon  ut'uur ,  fed  jure  communi,  welche  als  ;allge- 
aiMa«  RmcI  Mtcb  ift,  lufgefteilt  «rorden  Ut,  d« 
Itodr^A« XiÄy«-'lN>D  der  GolliGon  der  Privilegieea 
iiif  das  tnntgft«  bH  darTbeofff»  von  dim  Veniii»  . 
ciffe  der  Rechte  AmI  V)M<bfa<inchkeIt«n  zu  «iMn^M', 
ziirammeDhingt,  wiewohl  ße  itiit  der  ColliGon  der 
Oefetze  nichts  gemein  h«t.    Der  Vf.  hat  nun  lii«  ein- 
aelaen  In  dem  Corpus  juris  vorkomrrenHen  Kalle  ef' 
MT  kM^tk  CoUifion  der  Kechte  uDd  Verbindliclikei- 
Sm  nfiMiAieogefteUt,   und  Ar  {«den  die  Regelt 
«reibet  Recht  deo  VomijMiNir  dem  ajidera  bebe^ 
m  beMomm  Kcfacht.    Vllf.  IMei»  die  rAn^iA» 
Lehre  wa  der  mnphyteufe  und  deren  heutige  Anw^d- 
karkeil. A'/>ur  Ertiuterung  des  $.  973—376  des  Lehr- 
bacbs.)    ^-s  wird  diefe  Lehre  ebenfalls ^  nach  den  in 
dem  Corpus  juris  vorhandenen  einzelnen  Aeafserun- 
gen,  enf  die  wichtigen  Grundfätze  zurflckgefabrii 
und  antdeofelben  dargetban,  daft  die  rOmifcbe  Em- 
phyteafe  Un  gsot  endcres  InfHtet  gewefes  fey,  elf 
unlere  heutige«  nach  den  Begriffen  des  Lehnreehts 
autgebildeie  Emphyteufe«  weshalb  die  Steilen  des 
römifchen  R«^clits  ,  entwet^er  gar  l<eine,  oder  doch 
Dur  eine  höchft  geringe  Anwendung  in  Nebenpimk. 
teo  finden  können.    IX..  Ueber  die  Lehre  des  röinl. 
/iÄm  Rtcht*  iten  den  Servituten  und  deren  richtige 

f  des  Lehrbuchs;) 

Durch  diefe  AbbMUHWf' werden  unftreitig,  die  Vot- 


*4iif«elUttberhauüt.  (Zum  i.  ayr^-^tS?  des  Lehrbuchs;) 
Durch  diefe  AbMiidlWf^frerden  unftreitig,  die  Wot- 
wOrfe,  welche  dIe-Ciellre'diefes  Gcrgenftanai»*,  wegen 
ihrer  angeblichen  Subtilitäten  und  Willkflrlichkei- 
fen,  fo  fange  hat  erfahren  mflffen,  und  eben  fo  auch 
die  Wideripi  üche ,  welche  man  in  den  davon  han- 
delsdeoStellaa  des  Cor^uf^url«  aufzufinden  geclaubt 
Inf,  cur  Oenflge  entfernt,  und  mannigfaltig  Änlaft  ** 
Miebeo,  die  hohe  NatArliii^keit  der  rAmifcfaea  An-  "  ;*  *-  - 
lebten;  und  dtrea  imtherbeffUeh» linfeehhelt  la    '  f^"^'^*.';; 
Beurtheilung  des  menfchlichen  Verkehrs  und  der 
freyeo  Bdtzebttogea  «iaes  jedco  eiauiaea,  zu'De* 


nach  den  Laften  des  Tages**  feyh  kSnnten,  eder 
dem  lie,  bis  auf  allenfalls  das  Nielen  der  kegeblichea 
Wachsfigur  im  dritten  Spiele,  das  im  Ganzen  noch 
du  eftrUiobße  ift«  « ein  LfchMa  oder  eine  ftiU« 
Rahralig^  ilkfeWfoiiefi  Mhifthf«;  —       liMlit  tü 
«dttailntr  ein  jprychblogifehes  Rkthfei,  wf;  ein.  oiclii 
Itok^Mldeter  NIann ,  wie  der  Vf.,  folclie  onrelfe  Pro- 
dukte in  unfern  'Vii^rn  noch  ans  l.iclit  hringen  ma^, 
wo  wir  denn  docii  nicht  wenig  üelungeoes  autzu- 
weifen  haben.    Er  verfuch's  duch  nur  einmal,  und 
lefe  auch  nur  das  fcblechtefte  Stück  eines  Koizebue, 
ob  er's  denn  wohl  aushalten  kaon»  noch  hfch  d^m* 
leiben  feine  Stacke,  zu  Jefen!  Sphiebe,  Ditlög»  l» 
tereffe,  WahrfehelnlicMkeit,  Charakteriftik,'1llotitl> 
rnng  —  kurz  es  fflilt  jMfs  ificfen"  malten  SpieleoT. 
—  Aber  an  Incorrectheiten  fehlt  es  nicht,  wie  die 
ftete  Verbindung  des  wegen  und  u-ahrend  mit  decn 
Dativ.  — -    Wir  wOnfchten  um  des  Vis.  willen,  er 
hätte  diefe  feine  ICindtr  bry  ihren  Gelchwiftera  U» 
jgebobreadeon  Ouiikel  gelaHen»  üod.  befcbw4rea  |bb« 
HM  doch  mit  feldicir  bippfchaft  ta'  feifelioaehj  be> 
fonders  aber  warnen  wir  Ihn  vor  poetifchen  Ergof- 
fen,  wie  folgender  Prolog,  den  wir,  als  feinen  Geift 
hinlinglich  charaktPrifirend,   hier  zum  Belege,  wie 
gut  Vtrir's  mit  unferm  Käthe  meinen,  herfetzen  wol- 
Ten.    Sollte  er  fdbft  nicht  fahlen»  Wölljbm.febltj 
fo  mflfTen  wir  ihn  bitten,'  fitfh't  von  eiÄiifi  Frepndih 
den  er  Mnfged  Geift  efnd  Oif^Oiaik  kuirf  nt,  bHcfl* 
ren  zu  laObiit'  wir'kOnnnonM 
f äffen. 


Prologt 
Mfatediaa  am  m.  Xaauar  tjtiS»  «uf 


SCHÖNE  K.ÜNST1.  ' 

Glogao,  in  der  neu.  Gflnter.  Buelili.:  'KehttlLv^ 
fpiele  und  Poffen  für  Privattheater  und  Familien- 
>      Zirkel,    firyi«  BSndchen.  Enthaltend;  den  frey- 
willigen J>g«r.   Den  Unficbtbaren.   Den  Haus- 
jint,    Die  unenmutet«  Verlobnfg«  1816.  VIIL 
;     nnd  iu  S.(»Q/0  '       v  ,  .v 

Wir  mAffen  bedeaern,  dafs  wir  dm  Vf.  in  f^ln«r 
nntnn  Mefarang  von  dlnfen  feinnn  «kMoea  flacMigeb 
-IrMgnlffnn.'  brbnMMidan  nr  farnndl  msmI]^ 
rcbM  fnebt,  (tOren  moffeo,  denn  wir  möchten  de« 
HnoM  kennafit  dem  Ii»  ceiftleere  Meohwerke«  alt 

la  »üon^rheitMnnf 

.  .1    '1  ■^ 


—  —   Dorr  willf«  fi» 

!■  >cbiUca  -  Rriclicn  lort,  oui  ibneo.fliaua  ^  ,  . , 
Der  i-iruiUn  mtnchi-,  und  dtr  Tl  i|iiiae,  lleefaie; 
Ein  froUci  Heer,  fehl  /«d«  (rrn«o  ^  •• 

»•-<>^Mw  uMm  fMcb       M4ar  Bli*.   ■  :  ■  *'■'" 

JW*kw  Vathioteifa  will  Ma  LMif  W'«MBr  '-.^  ■ 
.  >  Deak  aaie  •>  «nuAMaln  wallaa  vrir  «irj^  ^ais  OMbäl 

,  GtbdujCifMla  Ztikenf  1  —  triten  üinot 
'    Mit  Wnili  (MiitbT)  gowMfnti,  |*li'a  wir  4ir 

wir  —  •  . 

OviMbira  Frranrir,    htban  maach«  Tliiiaa 
I   Dar  Rührung:  uad  4m  Frobiiaa«  hirr  (tenrinc.  < 
Ao  diil'r  im  »ciflo'»  nt-n  .'ubi.    l.ir  «o.liet 

Um       -II.    •      J    ;        .     >  <n  |!.-,:\, 

D«a  Irhonlirii  Loho  für  uaUra  kicia«  Gab«.  WirnUunAn 
•  Euett  farnrr  dar       nicht  acbiMd  jaala  UsioSn  " 
.  tJ^*  a(t  (ewoüaaa  KfUtlcr  bfou  :  1.  >i.>  ^.  ■ 

Ow  Leb«a»  bii  r*  Tropfan  «aa  «erfriftfea,  ^  '  3}  '  '  '  * 
V  Lafat  «M  4cf  Tuaan«  l»bM>-i  Roroatieh«  ^    '   •  - 

Xab«  um»  daa  La««»  iOiilali^cic  aoUaita«.  rr 
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£  R  G  Ä     Z  ü  N  G  S  B  L  Ä  T  X     R  ; 
AliJ-ßJEMEII^EN     LITERATUR    -  Z£XTUNG 


April  i8i^' 


VlftHlfiCilTB  «CHBIFTBH.  . 

■  MCnchen  un  I  Nürnberg,  b.  Riegfl  o.  WleSMi': 
Ztitjchrift  JürUiMra  und  die  Mißrenzeaden  JLäO' 
der  n.i>ir* 

^B^thlmpi  dtr  Im  4t.  Sfüc*  «*jr>roe*»neit  Ree^nßon^ 

M0^,  XVI.  Uie  vorige  üttnedictiner  Hrichsab- 
,  .  Jny  Widiutem  \i.  i- yy  ■  Belchlufs  i.f.  o.)  Ejii,  Auf: 
frtf*  der  foo  |rfln(<lifibcr  XjaMwkmfcfil-SWgi. -r- 
XVII.  Hi/tori/che  Mifceltm.  Aagcpebm  tu  l«f«n  und 
merkwOriiig.  iMan  tin  lerunter  der  allgem*»in*n  Auf 
fchrifl :  J.  Ariiibriifilclii<  rsrn  zu  Brucfafal  15131  iriit 
«iner  Beylage  und  Vertuc  h  ilis  Landgrsffn  i'hiUpp 
von  Hellen  leiuer  Getangerkfcbaft  zu  Mecbeln  zo 
•otftclMii  I5|0.  Oer  Vf.  ti«t  mt  mehr^rej]  ^itiichEeiti 
ctnÜffiebtenauc  Antwerpen  an  den  Herte^  Alortrrht 
vom  Beiern  g^fclköuü.  ~  ^.  Flucfclverruirfi  der  Keiler 
Kari  V.  aus  Tyrol  io  Hie  Nlederland«  tigi.  Üief« 
S<iotiz  il'i  aus  «iiKV  gleichseitif««  Ntebricht  ra4  Int- 
brück  an  den  Hex/.ug  Albrechi  von  Baiprn  gtHKim- 
ipen.  K#rl'»  der  tn  «inrtn  ver, 'eckten  Wagen  ßch 
von  losbruck  retten  wollie,  (itait  feiner  halte  man 
«ineo  alten  Kam^ierdiener  Adrian  Dubais  in  das 
Bette  gelegt)  war  Irboni  bl»  Lermos  gekoimnen,  «Is 
Iba  eine  Diroe»  die  ibonür  tot  BilJe  fiertriien,  durch 
den  Ausruf:  wi»  Bebt  der  Herr  demlUiler  gleich  ! 
pr'clir.  (  kt e  lind  uuuukehren  bewog.  4.  Keligtons- 
diipuiüiiun  Zwilchen  Chrii'ien  uml  Arianern,  gehaU 
tpn  zu  Ofen  den  g.  Febr.  1575.  Aes  einem  Srh rei- 
ben aus  Wien  dd.  ai.  März  1575.  Das  X}dpräcb, 
eiixt:  beiliame  Mahnung  für  Glaubenseiferer,  ward  in 
O^'g^n  wart  des  tarkil'chen  Palcha  gehalten.  —  5.  Oes 
l';al2iTrafen  WUiialm  Wolfgang  2uriettburg  erfte  Kir- 
chs irefurmation&hanfJung  i6>5>  Aus  gleiebzeiti' 
gen,  ao  den  Kurfürften  von  der  Pfalz  aus  Neubarg 
erttattetep  ^cricbteo.  £in  GegenftQck  zum  Ketigi- 
miisgefpräche.  Die  )efuitifchen  GUubensrefurmaio- 
ren  peitfchten  nach  ihrem  fiegreicheo  Einzüge  die 
AHire  und  Kanzeln  der  Schlufskirche  tSchlig  mit 
Aotben,  um,  wie  ßefagten,  das  Ltiterthum  auszu- 
liiuen!  XVIU  moäräphlfche  Notizen,  Alois  Qetes 
Knrner.  Diefer  PiTeher ,  der  am  24.  Oet.*'ltl6  i«" 
Oberatnmergau  ftarb,  hatte  fich  vorzOgticfh  als  Ob 
Urvator  der  roeteorolo glichen  Stallen  am  iiobeo  l'ei- 
fSBoberg  Verd»en(te  erworlj'-n.  IJie  Uaritrllnng  fei» 
Oes  Lebens  iU.voll  von  Öpureo-  m&nchifcber  B««> 
fobraakttaitx.  jriü..iIrnHi>CANlQrJMr«ft«Bielfite^fl<f  • 
Mrptn.  ßL  cur  il*  X..  Z  i8t«. 


^jTitl.  Appdiations  -  Gerichtsralh  von  Delling*'  — 
£mp£Snelicb  far  aiie&  äKihdne  uod  Gute  £eng  feine 
üeele  bald  (neeb  dem  Eintritt  to  d,^s  iilo(ter.)  Feuet 
den  jtectiieheB  Uebusgra:  «ber  feio  frAUicfaag 
TeipperairantltllMtodtereflainne^  daf«  fie  den  tf«. 

ilei 


funden  GelTt  nicht  verzehrte.  —    Er  glaubte  an  ilea 

Jirrfönlicben  lebendigen  Gott,  ohne  trenfcendenti- 
ohe  Bilder  phyfilcher  fix:fienz  zu  erlrsumen.  Er  be- 
tete das  Abtsiut«  aii  als  Grund  der  pbyltfcfaeo  und 
nioralifchen  W«ItorJnung,  dllM  n  grOueln,  ob  CV 
Idee  oder  Weitfeeie  jfiMeri«  cvmmittä*  oder  newt/io« 
jbeifsen  totiti  D$i  «tendiiebe  Wefeoevar  fbm  real  ' 
iiind  vollcBdet«  «bnein  der  Phantafie  zum  ungebeu» 
r«o  Thiere  aufzufchwellen ,  o^er  ini?  Nichts  eines 

enathemalifcheij  Prnlvtes  /n  verfcluvin  J-Ti  vi.i  .v  '   

ApiM  1.  ■iiaifriii  pofuijche  Cffckicht^  3te  Ab- 
-theiluiig  ,  son  Stumpf,  Dief«-  Abli jn<(tuni> ,  derea 
erfte  AbtbeUung  im  taniteo  Hefte  i)(i6  adfttfilbft 
ward,  ift  eine  wahre  Bej-eicberuAg  der  baierfebe* 
üefehiebte.  Der  *<irtreffli«be  Vf.  iiai  Jius  dem  königL 
^keimen  Haus  -  ond Staiturebiv  gefrhöpft  und  feine 
grofsF  Kiiiift,  ürkun'ier,  ()i/elJ?-[  ,  w^  I -he  bis  jetzt  * 
jtieht  zu^atiglirh  pewefen  iiuii,  mit  Geift  zu  b«nu* 
Isen,  wiederholt  erprobt,  beine  Artjeit  leidet  kei- 
oenr  AuKzuw  ;  man  niufs  von  ihr  rohmen  ,  rtafs  Ge  fflr 
jeilen  deutlchen  Gefohirhtsiorfcber  uaenthrfirlieh  t/i. 
Im  Geacro  fiill  diefe  Oefchicbt«  »ns  eebt  Abtbeiluiu 
ea  befteben « •  zwey  derfelben  foHen  imqier  eines 
and  ausmachen,  auch  ein  tJrkundenbuch  beyge- 
fagt  werden.  Mögeden  Vf.  leir^e  fchwär-hJiche  Ge- 
funHheit  and  fein  K'g«"«*Srtiger  Wirkungt^krds  von 
Erfailung  feines  Verfprecbens  rieht  ahlulten!  — 
U.  Bloerophifeh^  Notiz,  i'fa  rrer  Bucht  r  von  Dr. 
Clem.  Baader.  Ü.  war  ein  in  der  Cuiturgetofaicbto'^ 
Uwerns  beiüeutungsvoiler,  weiio  4neh  4us<Hrts 
nig  betUHinter  Maoit.  Ree.  bearbeitete  fetne  ßiogra- 
^*ie  vödvlalfen  Jahren  auf  eine  an  ihn  gelteilia  ' 
f5itte  aus  guten  M  it' ri.ilien,  weifs  aber  niclit ,  ob  fie 
witklich  gedruckt  worden  Ift;  Herr  B.  liefert  iiloft 
einen  kurzen  uod  trocknen  Umrjfs. 

May.    III,  Utplomatifche  Oefchichte  des  HeldeJ.  ' 
bergef  Förfteovereins  1553  -«556,  von  5.  A.  Stumpf. 
(b.tt  )  «i*  XM^er  Ludwig  der  BtAa-  und  Ludwig  Qraf 
mm  ^nt^agent  vom  geh.  Ratb  Grelle  in  Weller ft ein.  • 
Der  iVf/ idirt  rtTP  n.ir  ketheiteo  in  Anfehune  der  F!e- 
ckenfteinifchei»  Güter  in  F-ifafs  auf.  ~  V.  Nochrkh. 
irr;        den  ehemaligen  Goldbfi  euer kea  bey  CoTdkrO' 
nach  im  Mainkreife,  von  ß.  P.  ächüUat.  JJiefer  Aa^' 
fats  mecbt  auf  iM  iMMMiM^or^oheinaiigsn  M*' 
X  (I) 
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^^  ilhlfcTten  OeVrn  nocli  befindlich«!!  Reichthum 
•n  Erzen  anfmerkum;  die  «orgetragnen  Grfini^e  ftfl- 
tz»-n  firh  Hnrrhf^eh^nds  auf  E^f^bru^g.  —  VI  ür- 
kuftdiiebff  Narhrieh  <  von  dem  ehemaligen  Frauenkl» 
fter  der  fogenmnnte  rt  Rfuerifiaen  md  St-  Magdalcnam. 
Ml  WOnhittg*  vn  Seidatr,  kaolgl.  Arekivir  itof.  — 
Ohn«  befontfern  gtrehiehtltcben  Werth.  —  VII. 
Rfi/e  pnn  Würzlnerg  nach  Jeru/alem  im  Jahre  144g, 
von  Gvldmoyer ,  könig).  Prof.  und  Oberbibltotheiv»r. 
Eio  fehlerhaft*-r  Abilrurk  davon  ftand  fchon  in  der 
Fränkifchen  Wi  r/f)i,rj;i[t hen  Chronik.  Wir  finden 
deo-Alifbtz  in  diefiT  Zeitfchrift  nicht  am  fcbicklicbe« 
Ort«.  •  .  VIII.  Kurae  NotiunwMbtder/chen  Stmatä- 
männmt  und  Gelehrient  von  S.  ä.  Stumpf.  Et  mwt' 
den  hier  Nac  tirtchren  »on  D.  /  G.  Oexlin,  den  Max.  I. , 
von  Baiern  feiir  />o chfrhätztc  und  dem  KurfDrft  Karl 
Ludwig  von  der  Pfalz  1657  zu  Frankfurt  bey  den 
Verhandtungen  über  die  Kaif^rwabl  das  Dintenfaft 
an  den  Kupf  warf,  Dr.  Joh.  Bape.  ficklerf  den  mf 
A«!!  Iiifiructor  des  Herzogt  Max.  voa  Baiero  «od 
An  felm  StUtkl  f(eliefert.  —  IX.  W^re  Brkl»um§ 
Uber  das  Todesjahr  Koljer  (kt«  Lt  von  Kiefhaier, 
königL  Affeffor.  Aus  einer  Vergleichung  der  im  Ja> 
nuarliefte  abgedruckten  Urkunde  mit  demim  königi. 
Archiv  befindlichen  Originale  zieht  der  Vf.  den 
Srhlufs,  dafs  auch  diefe  üttonifche  Urkande  unter 
die  Zahl  der/enigen,  deren  Echtheit  man  bezwei- 
fafo  nllffe,  zu  fetzen  nnd  deron«ob  daran«  «In  fio* 
wert  MMD  Otip'«  Tod»sj«br  97}  Hakt 
X.  Uitr  -  -  - 


tratur  und  Kunfi, 


Junius.  XI.  Diplom  atifc  he  Gefchichte  det  Keif 
delberger  Für ftenve rein s ,  von  Stumpf  Bt-fchlufs. 
Der  HeideHjerger  Verein  hatte  zwar  keine  bedeuten» 
den  Folgen;  dennoch  ift  auch  diefe  Arbeit  des  vev* 
djcnftvollsii  Vf«.  Gewina  fOr  die  dmttfebeOabbieliMs 
denn  auch  be»  fiarf  bUbar  wibakaiiiila  Aetaa  •ad 
Urkunden  mit  Umficht  banutzt.  Doch  gelang  «• 
anch  Hrn.  2>.  nicht*  den  geheimen  BeweggrOnden« 
aus  welchen  der  Band  &rh  aoflöfte  auf  die ISpur  zo 
kommen.  Den  gröfslen  Antheil  daran  fcbeint  ihm 
die  VerfchieJenheit  der  Religionsbegriffe,  di«  damalt 
auf  alle  politifchpn  EntwOrn  eiowirkta,  zo  habaa. 
XII.  Die  Herrjcha/t  Ättrfe9  bn  heutigen  Oheröjknhk 
bn  MituiaUer  vmb  Pfarrer  A.  Winkelhqfer,  heraos- 
geceben  von  Koch  Strrnfeld  —  Xlll.  Des  kurbai. 
trieben  Abgefandten  Maxinv.Uan  Kurz  von  Senfie. 
nau  Bericht  über  die  Märx  1626  i>oUz(^gene  Hochzeit 
Bethlen  Gabors,  von  .S'  A  Stumpf.  Vlir  die  Charak« 
teriftik  des  FOrften  von  ^> »eben bürden  (ehr  bezeicb* 
ziend.  .  XIV.  Biographißke  Nttaem.  1]  Joh.  Jof, 
KiiAfr,  Mder.  s) /v.iVM4  AkadeoMkar.  |)  JfcxL 
jdiir  MM  IrnJhe/,  Afcad(»inlfcer.  Aoeh  diefe  Naeb. 
.lirktan  find  von  Dr  Clem.  AI  Baader.  —  XV.  Kfrme 
teytrtge  zur  Gefchichte  baierjcher  Gelehrten  und  Li. 
teratur.  Unter  diefer  Auffchrift  füllen  von  Zeit  «u 
2«iit  ganz  unbekannte,  oder  doch  bejnabe  allgemein 
pnbeacbtet  gebliebene  Notizen  (geliefert  werden.  Die 
arfte  macht  einen  Oruokfahler  (eadarbarer  Art  im 
CkMt  /cripi,  mm  MvMfttamiUtah.  (fim»  v 


innert  bey  dierem  hochverehrten  Namen,  dafs  e«' 
ibm  vor  einiffen  Jahreo  gelang,  aus  dem  iateinifchad^ 
Briefwechfel  Oefeles  mit  dem  BucbhAndler  Veit  ia 
Augsburg  die  fcbStzbaren  Ueberrefte  vom  Untergang 
zu  rettao.  Die  iweyto  Nachricht  ift  eine  Alitthai» 
Jan|(  da«  verftorhenea  kOoigl.  gakaiMen  Mama  Jokt 
Nfp.  Gottfr.  V.  Krenner,  Ober  den  P.  Erhard  WbuU» 

eergery  auch  l^'entimontanus  und  AeoUdet  penannt* 
Inter  Mr.  3.  ift  eine  Erinnerung  an  BaiJus  Deutung 
feines  äomnium  ;  unter  Nr.4.  findet  man  einiges  ober 
Erasmus  Vendius  und  den  Schlufs  macht  Nr.  5.  eiott 
Mabnong  an  Oberma^rs  Gefchichte  Herzogs  Ludwig 

äao  loaeMkadt*  Der  Zweck»  dao  die  ÜMaoacakar 
nreb  ofafii  Rnbrik  crreiebea  woOen ,  ilt  bOehft  I(i6> 
lieh;  um  ihn  zu  erreichen,  ift  aber  die  ftrengfte  Aus- 
wahl zu  empfehUn.  —  XVI.  Hiftorrfche  IVotizfn. 
l)  Der  Herzog  von  Alba;  eine  Schilderung  Iiiner 
iracbt  aus  einer  Befcbreibung  der  fpanifcben  Ueer> 
fcbao  bej  Bada)oz  ilen  10.  Junius  1580.  a.  Die  Hdlka 
der  Jefoiten  auf  dem  Theater  tu  Spejer  tgfj» 
Schwank  aoa  eiaem  Scbralbea  dee  KaMM. 
UilgaaBMUltr  ao  fianog  Albark  fwi  i 


l)  CRir£LD,  b.  d.  Vf. :  Le  Mahre  d"  Ecrituredes  Com- 
■  merffinSf  en  Caractires  fran^aist  Anglais  ^  Half 
hndois ,  Italiens  et  Allemanms ,  par  Jean  Heisf 
rigs.  181 J.  —  Ihr  Kau/mannifäu  Schrrihnti- 
fter,  in  deutfefaer«  franzöfifcber,  engiifcher» 
koilindifcber  und  ilalianifcber  Schrift,  von  JiA* 
Hfiitrigs.  (20  Blatt,  gr.  hoch  Folio;  axtr«  leia 
Velin  .Papier.  3  fhlr.  4  Gr.) 

'«)  GÖLM,  b.  d.  Vf.:  Der  Kot^männ^he  Sekreür* 
mtl/kert  Mbaltand  —  dautfebe,  angMetia  «ntf 
-  aadere  Schriftirteo,  von  Joh.  Heinrtgt*  Zmtjuä 

'  BafL  1817.  (la  Blatt,  a Thlr.) 

Das  erfte  Heft  bildet  gewiffermafsen  ein  fOr  fich 
heftebeodes  Ganze.  Weder  auf  dem  Titt^l  noch  im 
Texte  Ift  gefajgt,  dals  eine  Forlfetzuag  davon  erfot« 

Seo  lalla*  Wahrfcheinlieb  bat  der  Vt.  erft  darah 
en,  in  mancher  Hiuficht  allerdings  wobl  verdlai^ 
ten ,  guten  Abfatz  deffelben  fich  bewogen  gefuodeiif 
ein  zweites  Heft  zu  bcartu  itr n,  und  er  nat  nonmebr, 
nach  den  angefangenen  aipbabetifchen  Artikeln  zu 
urtheilen,  feinen  Plan  (o  fehr  erweitert,  dafs  zn 
ainzlicher  VoilenHung  des  Werks  leicht  aoeh  fieoks 
na  acht  Ibntteba  Hefta  arfardarBeh  faja  ndebtas. 

Der  Titel:  „  Kaufmännifcher  Scbreibmeffter  * 
rechtfertigt  fich  ilurch  den  Text  der  Vorfcbrifteva 
welcher  ausfchliefslich  auf  Handelsgegenftände  Ba» 
zug  hat.  Nur  fcbada ,  dafa  die  datin  varkonunaote' 
daa  Anfllitsa  h  fekr  dal  <■  wAofcbaa  Obrig  bfliraf 

Der  Stil  ift  auffallend  vernaohliffigt ,  und  dl« 
ErklSrungen  kaufmfinaifcher  Kunftausdrflcke,  deraa 
Zweckmifsigkeit  fich  Obrtgens  nicht  verkennen  läftlh 
fad  ssat  Tbeil  niebt  allein  «nvoUkiadig,  fondara 
«Mll'anisbt^g.       wird  i.lk •Om  Aalfe»  dar 
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Artikel  „WaeMelbriefe"  folpendermafsfii  abgefer- 
ü^:  nOmuuamUttre'de  chaiig"  on  doit  faire  men 
tl^n  dB  ealui  für  lequel  om  ta  tiri  (cji  ät  qid  fm  m 
payi  la  valeur ;  (was  Ibll  rfat  beiltenTJ  eit  Aib  «»• 
care  j  inoarer  ß  le  payetTTfnt  en  a  iti  faU  en  argmt 
eomptane,  en  marchofidijet ,  en  campte  ea  liiUett 
mu  eutm  effets.''    An  einem  andern  Orte  ftf^t  ein 

trnger  Mann ,  der  in  einen»  aneefebenen  Handlcngs- 
auTe  angertelllzu  werden  wOnTcht,  „er  verfifhe  die 
Kenntnijs  d«r  dentfeb«!  a.f.w.  Sprache,"  und  eio 
iranzalirchcr  Brief  l«hli>ftl  mit  der  ^rachwitlrlfM» 
o<^r  (  och  ^inzlieb  vmdt«tui  f onDtl:  »Jefiäspat' 
/aitement  I^.  N.'^ 

Aa  infterer  Elecanz  und  in  canTcrnUfelier  Hio. 
lebt  flbertrifft  das  Werk  onftieitig  alle  feine  Vorgio« 
fw.  £K»  vtrfeMedene«  «ufliadifcbeo  Sdirifurtea 
InAt  Aosnebmedcrbeniodireb«!!,  die  la  Amlterdini 

v,'nhl  ichvrertich  alc  echt  nationaJ  aoeriuaiit  Warden 
üürttf)  find  in  ihrer  Art  febr  gut,  ond  der,  tob  deo 
Hf^rrrn  VVw'.-f  und  NeubauPT  beror£,tL-  .Stich  ifr  hi  je- 
der Hinficht  vQrtrefflich.  Ueher  «Iäs  iNdcluhejljjde  der 
Aofsdinie  fo  manniclifaltiger  Hände  oder  bcbrelb- 
maniercn  la  «ln«r  und  derfelben  Vor  fchriften  •  Samm- 
lung haben  «rir  uns  fibrigens  fchon  früher  (Erg.  B). 
ItiS*  Nr.  33.  avMefprocbu.  (»om  d«r  Zw«ek  de« 
Hm.  VH.  dabin,  die  eigentbltmlfefam  ScbaohcHea 
und  Mängel  der  Terfcbiedenen  völkerfchaf Iiichen 
Schriiurten  gegen  einander  abtuwä^en,  und,  als 
Refultat  feiner  Heobacbtun| /n  ,  Jer  Welt  eine  neue 
erfchöpfende  Theorie  der  bcbreibkunft,  oder  fein 
Ideal  einer  allgcinclnen  eurzunehmenden  Schreib- 
ichilft  fonolMCBS  bitte,  mit  einem  Worte,  fein 
^Werk  eine  meCr  wifTenrcbefUleh«  Teadensj  eisdena 
wOi  1p  eii  p  [( i'he  ZufammenfleUeiM  TOB  groi«em 
Wciilie  ic  Ii     Ua  er  nun  aber,  im  Oegenthell,  not 
eine  Sanunlimp  van  Mufterblänern  zur  prjktifchea 
Uel^ong  bat  liefern  wollen,   (o  würde  tf .  unferer 
UebeReogting  nach,  weit  mehr  geleiftet  haben,  weoo 
«r  weniger  gegebco  bitte.  Decn  der  JSrhiUer,  wel- 
■  dber  faeate  neeb  der  einen  und  morgen  lu^  b  >ier  an- 
dmiHmd  (cbreibt,  wird  in  der  Hegel  weder  diele 
noeh  fene  graodlicb  erlernen;  felntuMaA  wlfd  ein 
Gemifch  der  »erfcbiedenen  Schrift  formen ,  die  ihm 
Torgelegt  6nd,  darbieten,  und  Feftlgkeit,  die  erfte 
aller  camgraphifcben  Tugenden,  wird  er  fleJlelebt 
sie  erlangen.    Der  jungo  Kaofmann,  wenn  er  Beb 
in  feinem  Feche  auszeichnen  will,  bat  Oberdters  fo 
Viel  za  lemeii,  difc  «r  jmz  belondcrs  den  Oruodlatz 
befolgen  moft,  dei  Noirllehe  den  blott  Augeneh* 
men  vorni-ziehf  n.    Und  der  Nutten  weleber  fOr  ihn 
aus  ,1er  Kunft  mehrerer  Hinde  zu  fchrelbeo  entfprin- 
een  kinn,  )ft,  wie  fich  ohne  vorg/fafsi  Meinung 
leicht  ftnffhfn  Ufst,  fo  gering,  dafs  die  Zeit,  weF 
che  er  zu  Eilernung  derfrlben  verwandt  hat,  wenig» 
ftene  in  die/er  Htbbcbl  als  verloren  betrachtet  wer- 
den nrnf«.   Der  wHfenfebafttloh  und  praktifch  gebil- 
det. Coniinis  ift  in  jedem  HiodelsbanJe  wÜlltonimen» 
und  kein  ? erdändigcr  Priucipal  wird  von  ibib  JC(|m- 

MB,  ddior  «MbLoMlmta  «otUlcbor»  MJIoff- 


deaux  oder  MarWIIe  in  franzöfifcher,  nach  Amfter- 
dam  in  holiän  Ijfcher  und  nach  Genua  .  er  Uverno 
in  ItaÜimifcher  lUntier  febreibe,  wenn  er  ebrigena 
nur  eine  gut^  Hend  febrcibt  «od  die  Spraohem  ver- 
-  '   — *-t.i-j  aoslindi* 

dem 


ftelit.  -  Die  Aufnahme  der  nrfcbiedeaen  anal 
fchen  Hände  kann  daher,  unfeflsr  AnioBt  naob, 
Werke,  fo  wie  es  vorliegt,  nicht  zur  befondern  Eiq* 
pfehlung  Bereichen,  um  (o  weniger,,  da  daffelho- 
durch  diJo  UebMrflUflBg  bedoHtoiMl  Torthooert 


wird. 

Eine  noch  weit  gröfsere  MangeBrtfUi^t 

erwächft  daraus,  data  Herr  H.  mit  feiner  «g^n« 
wirklich  recht  hübfobeo,  deutßhen  Curßvfchri/e 
noch  nicht  ganz  aufs  Reine  zu  fejn  f^hp  fa.  Nach 
den  erfteo  Hefte  verhält  fich  niroltcb  die  Höbe  und 
Tiefe  der  langen  Bachfiaben  de«  kldinen  Alphabet» 
XU  der  Höbe  des  M  •  ftrlebs  wie  7  in  I ;  das  zwerte 
ftelit  dagegen,  aus  was  für  GrOnden  ift  uns  nnbe- 
kjuiit,  tiri  anderes  Verbättnifs  auf,  dem  Zufolge  dio 
langen  Butiiiidben  neunmal  fo  hoch  feyn  follen,  ale 
derM-ftrich.  Wir  könn-  n  leHo  b  di-  fe  Neuerung 
kefoesweges  für  eine  Verbefferung  hallen;  -tu- 
erft  angeoommenc,  auch  in  dem  gröfsten  Thejie 
DeotfclSawU  ftblicbo  Verbäitnifsi  ieheiot  uns  bey 
weitem  den  Vomig  an  veHlenen,  vnd  eine  genau» 
PrOfoog  der  deulfcben  Blätter  des  zweyten  BirfM  er- . 
giebt  zur  OeoOge,  dafs  Herr  H.  dabey  nur  mU^»>. 
■er  Mühe  der  Oefahr  entgangen  ift,  die  berabbän- 

S enden  Bochftaben  der  ober«  Zeil« n  11  it  den  Köpfen, 
er  untern  zu  berühren:  eine  Sch .v:erjul<eit,  die  bey 
der  mindern  Länge  der  Schrift  des  erfteo  Heftes  m 
weit  geringcrm  Grade  obwaltet.  Diefem  nnfichero 
Bin  •  und  Herlchwaoken  indeni«  befolgenden  Grund« 
fStzcD  mag  es  denn  auch  wobl  «igeicbrieben.  wer» 
den  k&itnen,  dafs  Herr  , H.  in  fein  r  deuifchco  Cyr- 
fivfchrift  ßcb  noch  nicht  au  den  ieoi^jn  Grade  der 
Vollkommenbeit  hioaufgefchwungen  hat,  den  er  zu 
erreichen  fähig  ift,  und  dafs  der,  fehon  in  der  oben 
angefabrteo  Beurthelluog  feiner  „Voriegeblätter 

«erOgte  Mangel  eaFelUgkeit  auch  hier  fichthar  ift. 
iTir  Teblteftes  nnlere  Bemerkungen  über  diefe  Ab- 
theilwng  dps  Wrrks  mit  der  Frage:  obdll  deutfche 
Schrift  m  l  t  gleichförmiger,  und  folglich  dmt  AugO 


wohlgefäil.f;..  ,  -     , ,  .  -  . 

ImUa-miiea  Hegel  zufolge,  den  Fofs  des  iUeinen  O, 
o  wie  die  Hlkcben,  welche  das/f  u  f.  w.  mit  dem 
vorbetgebenden  Bnebruben  verbiadcn»  mehr  ein 
M-fttlebbeb«idtli«7 

Il^te  gröfsern  und  Weloern  AnfanRsbrchftaben, 
da  Zttswerk  ond  befondera  die  regellofeo  Ven:ifr> 
runae«  onrf  Auiwflcbfe  der  Sobrfll,  bilden  endHeb- 
den  rch«  ächrten  Thell  des  OanMk  «»d  Herr  K«  der 
fein«  Kunft  zu  lieben  feheint,  wird  et  not  boffeofr 
lieb  ficht  Übel  deuten,  ^renn  r  ibn,  was  dieteo 
Fonkt  betrifft,  wiederholt  auf  das  EigcDthümliche 
der  guten  engJifchen  Scbriftverzierungen  aufmerk- 
fem  maebeo»  und  tbm  zu  mehrerer  Ainbilduog  Cd, 
MS  febr  fcMtseuwertbM  TolMtü,  ^  oiCrlgo  St» 

fTAAT» 


der  w 


erden  würde,  wenh  Herr  H.»  der 
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ii$  BROANZUNOSBLATJTBR  Fum  jt».  Af»RTL  igig. 

.  •STAATSWlSABNSCHAr'^^. 

Frankfurt  und  Leipzig:  Rügen  und  VorfMäge 
Uber  vr.rjciuedent  Qegenjianä».  Erlitt  Heft  oaS. 

Einer  kurzen  Vorerizineraog  2afolge  jbUeo  Vf. 
uod  Herausg.  diefes  Schnftcbcos  oicbt  «in  und  dia» 
Mb«  Perfon  fejn.  Der  letztere,  der  fieh  L.S.  U. 
tiotcrsekbnet,  wJll  die  üe{k|Uiiitinaebung  nur  auf  aus» 
drOcklteliM  Erfach«ii''det'  erllern,  der  heb  in  der 
Einleituoe  fOr  einen  kleinen  deutTchen  Fürften  aus- 
giebt,  Obernommen  haben,  und  erklärt,  dafs  er 
zwarinit  iPinchen  AeufseruDgeo  nichl  übereinftimme, 
jedoch  die  vielen  zugleich  rorkommenden  trifftigen, 
aus  wahrem  Edelüno  entfprungenen  und  beherzi^uog 
verdienenden Bemerkungeo  dem  Publikttin  ateht  vor» 
•ntbalten  möge.  Der  angeblich«  kleia*  FSrk  gebdrt, 
nach  ftioer  ebnen  Berchreibung  von  fich ,  and  oaeb 
den  Proben  ,  die  er  roa  feinen  KenntnlfTen  und  fei- 
nem  Geift  hier  gegeben  hat,  zu  der  Klaffe  >ler  jenigen 
gewöhnlichen  Menfchenkinder  und  Scbnfdteller,  die 
beb  felbfit  und  was  von  ihnen  ausgeht,  bey  aller  vor- 
gesehenen  Befcheidenheit ,  doch  fflr  febr  iMdnntend 
halt'>n.  Obgleich  er  fich  felbft  aicbt  Meohtehtung 
der  äpracbregeln«  akb»  Rdnbcit  de«  Anedrock» 
and  Feinheit  der  Wendungen  zutraut;  fo  hofit  er 
doch  deutlich  und  verftän  iTich  zu  leyo.  Für  eine 
blofs  leere,  nicht  ohne  DOnkel  angekflndigte ,  Be- 
fcbeidenheit ,  ift  es  auch  aDZufehen,  wenn  der  Vf. 
bemerkt,  dafs  er,  als  ein  geboraer  kleiner  KOrft,  ni» 
Oelegenbeit  gehabt  habe,  in  die  Pfiffe  und  Spitifin> 
.  digkeiteo  der  Konft,  di«  nun  Pulitlk  nenne,  ein- 
I^WUbt  zu  iverdeki,  «reibtlh  MnettemClIrangen  we. 
der  grofac  Staaten  noch  die  Poiitikkflnfte  beträfen, 
die  nur  Ueberliftang  anderer  tum  Zweck  bStten,  und 
fo  vveni>  auf  Recht,  als  auf  Moral  Häckücht  nehmeo, 
und  dafs  er  nur  kleine  Länder  im  Auge  gehabt  habe, 
wenn  auch  einige  feiner  einzelnen  bätze  allgemeine 
Handlung«maximen  grAfeercr  Staaten  «uweilen  be> 
röhren  (olkan:  denn  esJeuohiet  abeniU  dnrcb^  dafs 
•r  feine^fiemerkungen  fllr  all«  Oattnngen  von  monar 
^blfehen  Staateia  paffend  hill.  Eben  fo  ift  auch  die 
feyerliche  Verwahrung  gegen  die  etwanige  Erwar- 
tung zu  nehmen ,  als  ob  er  ein  vollftSndiges  Syftem 
einer  SlaatsverfiMun^  und  Einrichtang  habe  aufftel- 
len  wollen,  und  die  Bitte,  ihn  wegen  der  Mängel 
und  Gebrechen  feiner  Schrift  zu  entfchuldieeo ,  in 
Exwflgnnt»  däiii  e#fc«in  Oelahrter  von  Prof efhon  fey ; 
denn  «r  Cehmaididt  fich  ticmlich  xuverfichilich,  dat» 
at?fiiierkfan)e  Lefery  ohgleicli  er  durch  Röcküchten 
beftiramt  worden,  feioeo  Namen  zu  verfchweigen,. 
ihn  doch  erkennen  Vierden,  und  giebt  fogar  Hoff, 
nung,  feiuen  Namen  noch  dereinfl  bekannt  werden. 
ZV  Jaifen.  —  Wenn  der  Vf.,  wer  er  auchfey,  etwa 
cswcrtet  bat,  iüerw.n«cb  £rfc|iainiin|  feines  Werk- 
e^ens  wegen  des  verdl«nftlich«n  Inhalts  dcffelben  auf- 
gerordert  Ctt  werden,  fo  dürfte  er  (5ch  irren;  denn 
fein«  AaceD  uod  Vorfchüge  gebureo  zum  gröi  ten 


*  «6 

Theil,  fowohl  ihrer  F.iitkleidüng  als  ihrem  innern 
Gehalt  nach,  wenn  wir  auch  eine  gute  A:>6cht  dan^ 
bey  gern  zugt- flehen,  zu  den  gewöbulichen  Erzeug« 
nilfen  eines  mittelmifsigen  Kopfs.  Ui.ter  den  (Jeber- 
Icbrifteo  ^cfeBaen/nmi/ic!»,  ^anttveifajj'ung  und 
Snriehiiiirg  im  Staat,  wodurch  die  Häi/ptabtheüun- 

3«lt  «ngegeben  worden,  i(t  Ober  Verli.-iralhur^ea 
erPOrften,  Aber  Erziehung  der  (FOrltenj  Kji.iler, 
fiher  Hüfdipner,  Ober  Kepräfentatioii,  Heg«  ntti.pfl.rh- 
ten,  ätaatsdiener,  Gefetzgebung,  Recbuofiege,  Kir« 
eben  und  Schulen,  Staatskafle  und  Poilsejwdtung 
eine  ziemliche  M^ng«  von  Bemerkungen  mitgetht-  It, 
unterdenen  wir  jedoch  keine  einzige  als  tief  gelchüpft 
und  recht  eigentlich  fruchtbar  für  das  Leben  anza- 

('eben  wOfetea,  wohl  aber  viele  halbwahre  und  Ichie» 
endauSgedrOckte  gefunden  haben.  t)u  beiist  es  z.B. 
S.  i6  wörtlich;  «Faft  alle  Verfafiungen  der  deutfcbea 
Fürfteiitluimer  find  in  ihren  Grundlagen  fchlecbt  (?!) 
und  mit  dem  Geifte  der  Zeit  nicht  lurtgerAckt»  fidÄ 
lieh  als  veraltet  und  unbrauchbar  tu  belraebten,  waS> 
halb  ich  (!)  f&t  Unfion  hall«  uod  Itlr  den  gruf^leo 
Fehlgriff  erktira,  wenn  manche  Volks vorfteher  auf 
Herfieilung  des  alten,   durch  neue  Hinriclituogen 
und  Umftinde  ganz  verfchobencn  Zultaudes  mit  b«* 
fonderer  Hartnäckigkeit  dringen;  dadurch  WideriUs^ 
reizen  und  Unheil  verbreiten  "    So  wird5.  ag.  d«. 
fjg»   ''^S*"         ftehtan  der  Spitze  dei  Verwaltung, 
jft  erfter  StMtsb«aatar»«r  hat  blufs Pflichte..  ^ ! .  und 
nur  folche  Reebte,  welche  die  Ertüliung  der  i'/lich- 
tao.ihro  möglich  machen.   Die  Pflichten  mit  Utj,  d*. 
«n  helfenden  Hechten  (?)  müllen  befmn.nl  /eyn  durch 
ein  Gefetz,  erklärt  (  ?  _  gegebe..?;  vom  Vwike,  uud 
das  Volk  mufs  für  Betulgunii  diefes  GrtctseawacMn.** 
—  In  dem  Abfchnitte  üoer  Kirchen  W&ikutM,  «lebt ' 
es  der  einfritigen  und  Ichieleoden  Bemerkungen  be- 
fonders  viele    Ganz  nnbe  Ungt  wird  z.  B.  S.  09.  ge- 
e»6«hw*f«nerey,  Unfi  n,  Frömmeisy,  Aber- 
glaube o.f.w.  werden  dorcb  ultere  Erb  bung  lu  dem 
Uehenrdirrhen  er^eu^t  und  ernährt. "     üeber  die 
Erlernung  der  alten  Sprachen  behufa  der  £.'Jehrtea 
Uildung  äurgert  ßch  der  Vf.  (S.  74.)  auf  folgeud«; 
Weife:  »Ob  das  Quälen  mit  krlfniam  aker  V»- 
cben  ziir  Bi  lung  «naa  Gelehrten  grade  notbweodi|F 
Ift,  laffe  ich  dahin  geltellt  feyn.   aber  ich  bin  dw, 
Meinung,  dafs  die  2>it  benutzt  werden  könnte,  an- 
dere, im  Leben  branchbare  (!)  Gegenftäode  zu  er- 
lernen. *    L'nlrc  denkenden  Lefer  wenden  an  diefen, 
Iroben  fchon  genug  haben.    Wir  Uogneo  Übrlgena 
nicht,  dafs  auch  manche  gute  B^merkwig«i  i«  Sem, 
ßüchelchen  flnd,  befonders  in  dm  AbllefiiiilleD  Ober 
Ge(et«eban«  uadRechupile;  aber  das  Ganze  ilt  ohne 
eigeqtlicbe  Haltung,  ohne  Kraft  und  Leben,  vn  i  w,r 
KOnnenden  Vf.  zur  Herausgabe  ein.  s  zwevt.-n  Hrfis, 
rans  er  nichts  Befferes  zu  geben  vermag ,' nicht  auf- 
fodern,    wenn  darüber  die  in  dem  zweyieo  Oefte 
verliir.icliene  Anzeige  der  Drückfehler  io  dialun  er-' 
Reil  ,  ilcrcM  un«!  jelorh  nur  wenige  auf jieftoftta find«  ' 
auch  gaa*  unletbkiben  (ulke.  *   Miaf»»"«»  . 
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LftiPziG  *  b.  Hartkaocb :  Gefchtohten  und  keine. 
Von  Friedrich  Laun.     Erjees  Uändchen.  1^1$. 

fa  fttUr.  t2  (H'.) 

ff -vcrchichten  und  keine :  der  fooderbara  Titel  köao- 

te  irre  leiten ,  weil  man  letctit  dahinter  meh^ 
Bedtutung  furlicn  möchte,  als  zu  finden  iff.  Ge- 
Jchicfucn  und  Gedichtf  würde  den  Inhalt  diefer  bei- 
den erlrLuljcben  G^bcn  des  wohlbekannten  V'fs.  rieh» 
tiger  bezt-iclinen,  denn  die  Gedichtt  kverden  hier  fehr 
im  Aiigemetnen  und  blofs  necativ  als  keine  Gtfciiich- 
teo  bezeichnat:  «in«  iblcb«  fiezeichaung  kann  aber 
■aeh  nicht  lioinali  und  vletMchl  am  wenigrten, 
durch  das  BedOrfnirs  eines  auffallenden  Titels  ent< 
fchuldigt  werden.  Die  Gedichte  find  Qbrigens  hier 
eine  an  fr  Ii  nirl.t  el  i'ii  !;  ■  ' 1  Utende  Zugalie  und  die 
Gelchichten  bleiben  bevdem  Vf.  ftets  die  Hanpifache. 
Seine  Fruchtbarkeit,  wo  nicht  immer  in  Krl.ndung 
nauar  VcrbÜtoiffe,  doch  in  neuer  Verbinduae  der 
alten  ilibahannt»  und  io  auch,  data  Beb  [ilnaErdlh- 
1m|^  ganz  angenehm  lefen  laiTen ,  wann  ar  fi«  mit 
dam  Antriebe  von  Humor  vortrlgt ,  den  er  $eh  ta 
eigen  gemacht  hat,  oder  in  einem  natiirlicbea  an- 
fpruchiufen  Ton,  ohne  auf  tiefere  Wirkung  e$  anzu- 
legen ,  die  gerade  dann  oft  n  Ii  ungeahndst  einBi  U  t. 
mehr,  »Is  in  irgend  einer  andern  des  fruchtbaren 
Erzählers,  ift  in  diefer  Sammlung  beides,  C'^waod« 
heit  in  VeiknOpfaog  intereffaDtar  Verbdltniffe  und 
«in  an|;enehmer  Ertlblungstuo  verbunden,  und  nur 
f.;''pri  tiitfr  !;  iti  nuf  Nacbuffigkelten  wi«  i.  B.  12.  S.: 
iJtiin  dui.^  <  was  er  nur  von  ßch  gab,  trug  djs  Oe- 
j)r;n;e  einer  Zufriedenheit  u.  1.  \v.  o(ier  S-  2?.  .,Hie 
glaühen  nicht ,  Gh.,  wie  fehr  lelzteras,  €ias  oime  äaSt 
in  Lii'ufjchland  immer  verabjch^nte,  Eindringen  in 
ätu  Qeheimulft  verfiegelter  Briefe  aicht  bäUf  flatt 
finden  kSnnen*  wie'lehr  es  u.  f.  w.;  oder  auf  fo  fro« 
füge  Scherze  «rie  roaRcba  in  dem  Märchen:  VteFtt' 
Wandlungen.  B.  9>,  wo's  S.  393  anter  anderm  haifat: 
„Es  war  ein  groTsesClQck  für  Mimi,  dafs  Geh  fcbon 
damals  die  Damen  nicht  mit  Darren,  fonriern  mit 
Harren  wheiratheten;  denn  aulser  le n  l  uiif  lir  ge- 
wifs  ohne  alle  Barmberugkeit  filzen  bleiben  müKen. 
So  aber  kamea  die  Enjtr  glticb  zu  vielen  Dützen- 


Treppe  oder  In  der  Strafte  vor  dem  Hanfe  an  znrOck. 
getretener  Ztrtüohkpit  geftorben  waren.** 

Das  erfie  Bandchen  enthalt  neun  Numern.  i) 
Adelgunde.  iJie  j:  ,'iehende  Gefchichte  eines  edlen 
ecbtdeutfchen  weiblichen  Herzens,  das  fich  zu  den 
höchften,  feinen  GefOhlen  gegen  die  Unterdradur 
iUHee  Vaterlandei  widarfprecheoden  Anfopfamwea 
verbunden  eebtet  für  den  jungen  franzSfifehen  Kne« 

8er,  den  ein  eigenfinniges  Gefchick  ihm  als  einen 
tegenftand  der  Achtung  und  Dankbarkeit  aufzudrin- 
gen fcheint.  Zu  Adelgunden  GlQck  bietet  firh  ihr 
eine  Gelegenheit  dar,  gegen  Cbarolais,  den  ileitec 
ihres  Lebens,  die  Pflicht  der  Dankbarkeit  mit  Of 
fahr  ibres  elgenan Lebens  abzutragen,  ihr  Blut  fiiefst 
fnr  ibn,  aber  —  diefs  ift  ancb  der  Augenblick  ibrer 
firmannopg  und  ihrer  Rettung  aua  den  Klauen  einet 
MicbttwOrdigen ,  der  fieh,  wie's  die  Folge  ausweft- 
fetj  auf  Koften  feines  Frennries,  welcher  A  Vl^un« 
den  liebt  und  von  ihr  gelif  bt  wird,  ihre  Retiung  zu- 
geeignet hat.  Die  Rr/ri  Ii  Inn  ?  fpannt  die  Erwartung 
bis  ans  Ende  und  gewährt  Befriedigung:  nur  find  uns 
mehrere  Ungleichheiten  der  Schreibart  darin  aufgn> 
fallen.  >~  a)  Kodrut Romanze,  die  von  deoii' 
was  die  Gefchichte  meldet,  keinen  VorthetI  m  de* 
ben  «ruhte  I  indem  dea  wahren  Verhäl  toi  ff  es  bejKo- 
dntt  Tode  gar  nicht  gedacht  wird :  das  Ganze  läfst 
halt.  —  i)  D:e  Verloren".  Der  Vf.  bezeichnet  diefe 
Gefchichte  als  dem  wirk  ichen  Leben  gsm  aßgehörig 
und  nicht  erdichtet,  und  welch  ein  fchacderhartf-sGe- 
inilde  der  auch  unter  dem  weiblichen  Gef<: blecht  lierr- 
fchenden  Sinnlichkeit  und  ianerer  Robhsit  bcy  allec 
Snfaeni  Zartbeit  Itellt  fia  vna  dann  auf!  Die  Toofater 
«inea  ebrwllrdtgen  Krlnert*  efnei  Mafors,  wird  mit 
einem  jungen  Ofßcier,  den  fie  mit  der  innigften  Zärt- 
lichkeit liebt,  verlobt :  es  geht  die  Nachricht  von  fei- 
rjem  Tode  ein.  Sie  verzweifelt,  aber  !äl<.t  fich  docii 
von  einem  iiebeoswdrdigen  freunde  ilc:^  Gebliebenen 
tröftan,  wird  auch  mit  ihm  verlobt  und  vergifst  im 
Taumel  des  zärtlichen  Abfcbiedes  die  Pflicht  dev 
JuDgfriulicbkeit.  Jetzt  6ndet  8sb  der  todtgeglaubte 
erita  Verlobte»  der  nur  febwer  verwundet  war,  wie- 
der, der  Vater  fnbrtlbn  der  Tochter  zu  und:  „Wäh- 


rend dii-fer  Aiifk! 


Wf^lche  der  M.«'or  nur  zur 


den  in'a  Hao«,  und  MtcD  verging  ein  Tag,  wo  di« 
~'oUzej  Bicbt  einig*' aufttthnbea  baito»  dte  mf  d«r 
£rf Am.  JU»  mr  2.  X»  Z  iBifi 


Hälfte  ativTailete,  zeigte  fl irtenfelfens  Renelimen, 
unverkennbar,  dafs  feine  (jefiuil;  lur  ColeTtmen 
fich  in  ihrer  ganzen  Stärke  erhalten  hatten ,  auch 
zauberte  fein  Anblick  in  ihr  Gemülh  die  vergangene 
Zeit  mit  ibrer  ganiao  HeiliglMit  nuDnlu  Ibr  Vertrag 
■iR  Waldllltttti*     dM»  &b«itwllrdigeDTr«fter-^ 
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«war  vomScliickralf  felbrtaufgriöfet  (?)  woT-Jen,'"  ^ 

£10  wir  denken  doch,  fte  hStte  ibo  feft  cenug  ge- 
Qpft,  fefurali  den  mit  Harteofelt)  -  und  hätt«  lieb 
mr  tin  ainiger  Pnokt  mi  ihrem  Leben  verwifcbea 
kOini*  Ii»  wflra«  ie  Bart«afiifea  fogleioh  von  ibnc 
Bweyten,  durch  Teioe  Oazv^ifchenkaaft  vemiebt«Ma 
Liebe  das  offenberzigfte  OertSodoirs  ntefct  n>r««tfaal> 
ten  haben.  So  aber  zog  Ihr  jede  Frage  des  Geliebten 
nach  dem  zeitherigen  Zuftande  ihrer  G»  fnble  die 
Kruft  krampfhaft  zufammen.    üurcli  feurige  KOffe 

Siaubte  fte  ibren  Mangel  an  Worten  erictzen  und  ia 
as  Oewand  unverkenoterhsnlicher  Zärtlichkeit  die 
dafk«r&6 WahHieit  Terbsrgfa  tn  mfiffm. »  Cöleftin« 
•rrviebt*  mtt  diefeaKttflea  anch  «irkliebdie  AbScht, 
alle  fernere  Fragen  diefer  Art  za  erftiekan  and  zu  b«> 
feitigen.  Doch  nahm  Hartenfels  die  an  Ihr  ganz  ung»> 
v.iilji.te  1  «idcofcbaftlichkeit  für  die  Folge  einer  lang- 
verhaltenen,  bey  feiner  Rückkehr  aber  mit  Gewalt 
lierTorbrechenden  äehnfucht,  die  feine  Sinne  der 
Vanumlt  ftberlescn  machte  und  die  Begierde  bald 
von  {«dhuB  ZOgel  befreite.  _  Und  konnte  CHleßi' 
mem  iMt  wAl  HvMufeiJlem  swMw^flna,  mu  ihr 
verxwti^lur  Za/umd  WaUfUUfen  gmäkri  hatte  f 
O  wie  gern  hätte  fie  6cb  ffihft  geopfert,  um  aar  dam' 
Zill  ückgekehrten  mehr  zu  gewahren,  als  jenem!**  — 
Vnz.  Iriit.iii,  als  hahe  fie  mehr  geopfert  Tu  lifclbft: 
alle  jungfräuliche  Schaam,  alles  weibliclie  Zartge- 
fphl;  und  dab  der  Vf.  diefs  offenbar  als  etwas  ganz. 
oatOriiobes  und  fehr  zu  entfchuidigendes  darfteiit, 
■inpÖrt'faft  noch  mehr,  als  die  Herabwürdigung  zur 

Janz  gemaiBan  Metze  eines  waibUcbaa  Wataiu  von 
llldang. —>  DarAusgani;,  dafc  fiannn  baldaFreyer. 
die  ihr  gern  ihre  Veni mni;  nphfi  r?sm  Vater  verzei» 
ben  wollen,  verwnli,  fich  heiaiHcli  über  die  Dä- 
cher avis  dem  Haufe  ftielt,  in  i  r  em  Kiofter  niedar- 
lionnnit  und  ftirbt,  kann  nicht  für  die  Verletzung  des 
Blur*  und  ZartgefOhls  ia  allen  tbeilnebmenden  Per^ 
fixian  entfcbädigen.  —  Wahr  mag  leider  diefe  Oe- 
lebicbte  feyn,  aber  ein  irtbetifeber  Stoff  zur  heitern 
«dar  biofe  erofte»  Unterhaitang  ift  fia  aicbt. 4*  Die 
Sfertreeherbt.  Eine  nicht  ganz  wakrfobainJieba  Cri* 
inilialgKM'I' Ii'"",  in  welcher  ein  tugendhaftes  Mäd. 
«ben  in  eioem  Gahhof«  in  den  Verdacht  eines  Brillan- 
lendiebftahis  r^ili.  Sie  hat  wohl  vor/ii^Iirh  Jein 
lotereffe  ihren  Urfpruns  zu  verdanken,  weiches  das 
Fobfikan  gagenwärtig  Togar  auf  der  Bahaa  «a  der- 
slafebaa  fartaickelteo  CrimioalfaUan  ta  »ebaiaii 
S^baiot*  dana  dar  Vf.  nnag  gern  damGafehancka  dat 
Publikums  Befriedigung  gewähren,  felbft  oft,  wie 
uns  dänkt,  mit  demQthigerOefangennebmung  feinet 
eigenen  G.-fcbmacks.  —  5)  Virginia,  Die  oft  he- 
bändelte  Gelchichte  in  einer  Romanze  zienniich  weit* 
Ichweißg  und  matt  dsrgeftrllt ,  ohne  Schillf-rs  odat 
SeblegrJs  üraft  und  Ceift.  mit  Keimen  wie :  nieder  und 
"~t»t  U^ediviehtt  und  bewährtt  Zfichen  aad/chw^ 
ti  entwandte  und  Sehaade»  und  Strophaik  witS 

6)  Dach  <*M  D«««anr,  i»t  (ad«(ffl| ' 
D»  .Sladi,  foo  Uinmi  TrotS  b^llMk 
Um  n««fct  »ef  Ciifeker  Yff  «■•|it 


SIga  avf  il*  Jnagfran  ftieea  '> 
IM  da  vtrccbM»  all«  Nctae. 
Wagt  m  im  «Wuma  4<t  flafswai 


I»)  Mit  lin'gt»  \^'^:rt(■^;,r^^fi  unj  bflUA 
C'«!«t(*n  und  Tf  ttm  i  n  [lu:  Mutii, 
H'!\  Oa  dffi  Rc  nrri  bocbÜM  G«V 
Seid  Valatlsad,  >hm  Xcbea  Caftoblra, 

IM  M  Vitt  BHUea  Ja  Oaricht  B.  £11» 

adsTt  Eni«  gut  «tfM  gut,  d«r  l«uu! 

Btld  God  ••eh  beide  fi«  beiwmifas 
Di«  Priode.  di«  dam  Velko  iiLMo. 
Uad  Juf  Hm  Frr»e!l  Wut  gen  Thron 
Hat  An  L  ilrij  fich  bild  nrfehwuBg«». 
Der  Toü  kar^n.ftU  4T  fi*  amjcktang, 
Dta  {(":"■■■   dfr  Jungfrau  ■/«  »rtUtHt 
Ooch  ia  äi*  teha  Tyrtinntn  tielUa 
VtrkmMuattßA  *md  Oturgang. 

6)  Die  Kriegsüft-  Eine,  anch  des  HaoplhlJkJ«» 
gen,  untnftln  iige  Prelleray,  Ein  KamrtiarlB»ch«Bt 
welchfs  ^PTti  den  KeMj.reiiiger,  dem  fie  die  Stella 
verfchaifi  hat,  zur  ErfQilung  feines  frühem  Vetfpr». 
chens  treiben  will,  mifsUraucbt  auf  eine  höchft  ftraf- 
bara  Waifa  daa  gataa  Ncn»eo  ihres  jungen  Fräuleins, 
um  dla  Bitelkalt  dat  Feldpradigers  zu  der  Unbefon- 
nenheit  «u  verleitea.  dibar|lMbt,  dt<;  Kriulein  ha- 
be eine  heftige  Leidenfehaft  gagan  ihn  gefafst  und 
n-ollp  Hi-ti  von  üim  entfnhren  I.iffen.  Statt  deS  FräB»^ 
leins  ericheml  nun  üe  und  jagt  den  Bock  ins  Kb^' 
jocb.  —  7)  Die  drry  Liebhaber,  f  ine  Frju  lieüt 
ihren  Mann  von  feiner  Hartnäckigkeit  Regen  d^s  Pj"- 
toffelregiment  durch  die  fchein  bare  Erhör  uns  drev^r 
Uabhabar«  baj  wdcbar  aiaan  doch  in  Hiniicbt  des 
HnUnrao-Gofracts  «fn  waaig  haMi  wird,  und  die  ans 
gegen  die  Zartheit  einer  verbeirathetca  FraaÄwai 
derb  anzuftof^en  fcheint.  8)  Die  beiden  W^MItw: 
Ein  höcbd,  auch  befonders  durrli  i{ie  ^lnrl-lirbeCha- 
racteriflik,  ergetzlicher  Schwank  im  munterften Hu- 
mor dargeft«?llt.  —  Wir  glauben  ihn  fchon  früher  ia 
einem  der  Tageblätter,  wenn  wir  nicht  irren  im  Afor- 

( jenblatte t  gelefen  zu  haben,  und  er  wird  daher  vie- 
en  unfern  Lefern  wobl  baktaat  fajat  Mod  daaaa 
er's  nicht  ift,  dla  wollen  wir  niebt  dateb  Vairalb 
(f,  s  l[ih  ilf  s  11m  den  höhern  G*>nufs  bringen,  tf)  Kleine 
Ccdicficf,  Ub  Perlen,  wie  folgende,  wenn  man  ibnea 
au  i7  Huf  WalCw  Mf«ht  abftnritaa  kaaoa  wohl  Yom 
tehtea  find?  " 


Die  Pfrlen  Set  Morgens. 

Ciotd'sf  Stno'  in  (chwatur  N»cbt, 
LciicfaiMi  wk  Uimmakibogra 
Dir,  •  MeeTcb.  4arck  Uad  aa4 
Keraa».  waaa  de*  Taf  e 
SUbara  d»M  bwabgaOetSB» 

Doch  d«T  F-rJp  llü.;ln"gf»  G'üa 
Kann  *•  biwiali  chca  (riiü-faT 
Auf  «ur  KvimaiK  nitdar  Qitcaai 
Öder  darbftnd  bUt  frtb'übal 

«k  aua  fcaaakea  Zl||aib 


OaUaa 
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diMkl*  SoaiU';  komm  Ii« 
mdllM  g—n  in  dir  gafuDdairt 
Aa  An  bicichaD  Tod  (|«bunilFa 
Sith  UDI,  gold«n  foah  via  Ou, 
LÄrt  UDl,    goMnc.   Dicfal  iii«r  MtMli 

Und    die  Sonnr  ÜMg«  hrrauf,^ 

lind  la  ibr«n  SuibtfO  kl' 
Wirliu  anrr«r  HnmMb  w4 
la  ihr  wiadw  anaugliflUMa. 


Otllt  di«  S«DO«  d*na  cur  Rh) 
Bcbaificket  unk  ihr  Gold  «uU 
%M  •»  wioki  die  alr«  Trru« 

Itab  Ha  Aaiiw  Mitk 


Sie  wcrd«a,  Thenr»,  mith  mit  Ihm  Oaad'  trdrSUi*M% 


od«r: 

CürtHtr, 


Ha«  aal  mh  mwi  Bild  mu  fill^llliUJ  tta. 
V«lMi!  U  4Um  Wort.  /•       fdl  dnv^,,  «• 

und  diM  weiter  bto!    . ' 

'agaa 

tcb«r 


Vaial  — 


fagaa  Si«,  wi«  kaaKia 
fotcbw  Grad  toa 


An  SrwtMtt'foUl  M  winifßMS  dfdiw  PtakB  g«* 

wifs. 

Das  zwtyte  Bdndchm  entbitt  fieb»B  NvmwrB. 

j)  Trottköpjchen ,   die  gar  artig  und  Obcrrafcbrnd 
dorcbg«fObrte  W«igerung  eioes  lif  benswürdigen  lÜo- 
des*  den  vortbeilbtftsfteo ,  ja  feibli  icheinbar  begOn* 
fkigfteo  Bewerbungen  Oebör  zu  gebeo,  im  Laun- 
leben  Tone  vorgfttragen.    Höcbrt  ergetzJicb  ift  die 
lAiaiftaiia  gAiitM  mit  ihrer  Wutli  «Um,  •■«k  da* 
SraAliaRefla  und  Wiebtigfte,  in. «Im  draatäteh« 
Sceoe  voll  Knall<>frerrt  zu  verwaodelo.  —   3)  Die 
tv^chfel/'eitiße  Ueberrafchung ,   nicht  minder  unter« 
lia.tend  uml  Cliarac  lere  uii  i  VerhäJlniffe  mit  Wahr- 
heit dargeltciJt.    Eine  liebenswOrdige  Gräfin  will  die 
Neigung  des  Mannet  >  der  fich  nm  oe  bewirbt,  prü- 
fen« indem  fie  ibn  an  eine  iangere  blendend  fchöne 
Verwandte  weiret,  und  in  dem  Augenblicke«  wo  Ca 
den  Triumph  der  tNMilaa  Li«b«  2a  It^cra  hoült, 
wozu  fie,  dem  ErwiMten  tinhewnfttt  1i#imlfeli  Ver> 
loflaltung  trifft,  flberrafcbt       Jte  Erklärung  feines 
V*rfprucbs  mit  ihrer  V^rwandtP,  wif  i}iTi  die  Ent- 
df  kling  ihrer  Hebi-  /o  il^m.     Wie  bereut  ric ,  ficb 
fclhft  hinteraangen  zu  haben,  indem  &e  —  bey  der 
geheimco  USlMTMagang,  ea  fey  unmöglich  —  fich 
Oherred«t«t  «renn  er  awltt  di«  Probe  beftinda,  fo 
wfird«  t«  hoVk  fejn,  tlacm  fo  flattarlMftca  Htrxta 
entgangen  zu  fevn.    3)  Der  Grund/atz.    Sine  dra« 
matifobe  Klcinig,Keit,  die  wir  in  jeder  Hinficht,  als 
allenfalls  in  Hinficht  der  unbedeutenden  Character- 
xeicbnung,  die  uns  jedoch  io  der  Uauptbeldin  auch 

fezwungen  und  verfehlt  fcbeint,  fOr  mifslungen  er- 
cnaaa  mOifca.  Die  Idee,  dafs  ein  Baron  unter  der 
Oaftalt  «toM  Oirtnert  das  Herz  einer  jnneeo  Wittwa 
XU  Eüwinnea  ftrebt»  ift  aiebt  a«a>  di«  Aiasaadriaer 
finii  grü  'stentbefs  ««rfebtt.  dar  Dialog  ift  hOefaftg«- 
2wungrn  und  fteif,  der  Ausdruck  febr  bäufig  uaidaL 
Zu  jeder  Uerdiuidigung  hier  ein  lüeioer  Beleg: 

LilÜ  (»in  Frimltin)  Di«  liad  ja  «oil  Eotiädcral 
'  Wo*  viia  arit  ten  das?  M»  iMtM  ikss  Haad 
Ca  bft  aM  Uns,  ab  wir*  «r.  Wuete  Wb,  Mnaat 

]Mt  itir  —  Ich  »ttr*  rotin  Ohr  «io  v«>ig  sibar  tragaai. 
Um  nur  ,u  wirirn ,  na«  dahay  C*  *twa  rageo. ' 
Kaia  «iacig  flamme*  Wori.   D«a  iß  hadaaküch.  dtr  , 
Varnr  1  Irhia  Abl«bi»d  marbt  daa  Hart  mir  (ebner 
iia  füda  ho«im  wit  dct  Blin,  Mtmätrt  wo  dfo  Nmfm 
ßt^HmmmJtlu»  tUt  littr,  Oa  waid"  I. 


Stand«? 

War  fpricht  fo  ?  —  Die  höchfte  Vollendung  der  Form 
luan  Kleinigkeiten,  wie  diefe,  allein  einigen  Wertii 
gal»aOt  and  dastt  gehört  auch  befoji^ars  ein.^nga- 
cwoncanar  aad  gciftreieher,  pikanter  Dialog.  4) 
hie  yerwandluagem.  Ein  ziemlich  alltigliches  Mär- 
chen, das  feinem  Hrfinder  nicht  eben  grof'C  Anftren« 
giuig  kann  K,(-ktJitet  haben;  düch  läf>.t  fs  G' (i  l'-fen» 
Was  foll  aber  nun  wohl  No.  5.  Die  lAebeskiankenf 
Ift  das  auch  eine  Gefcbichte,  oder  hat  der  Vf.  dielen 
Aaffatz  viellaiebt  durch  den  ZuttU  «of  dem  ritel : 
a^gf'.kOä»,  baxeiebnaa  woliaa?  Riaa  itahenifotaa 
Markife,  die  nichts  weniger  als  fcbön  oder  ceiftreiek 
ift,  erfcheint  in  einer  Stadt  und  zieht  alle  Männer  att 
Geh  und  derSchlul?  ilr  „Ihre  Papiere  wiefeo  aus, 
dafs  fie,  von  ganr  niedriger  i^erkunfc,  den  Titel 
Marquife  erft  im  acht  und  zwanzigften  Jahre  ange> 
nommen  hatte,  fis  folieo  fich  daranter  auch  einig»' 
Brieffraeaiaat«  gafoadaa  haben ,  worinn^ n  eines  Ljo-- 
licstranRaa  EmiliiMHig  gefcbieht.  Uabrig^a«  laaf* 
bete  Sa  bey  den  Variioren .  dergleiriien  aitgetfMdat 
zu  haben,  auch  wollte  fie  von  keinem  Recept6  daza 
wiffen.  —  Verleitet  ron  einigen  befrapten  Aerzten, 
die  an  die  Kraft  der  l  .ie  be^trä  r- 1' <:•  lll^:^t  i;!Lmhlen, 
ging  man  aiizuflachtie  Ober  diefen  Punkt  hinweg  und 
oegnOgte  fich,  die  logenannte  Marquife  aufser  dell 
Orenzeo  das  Laadet  zu  wiffea.  Bej  eioer  fchirfern 
ITnieffaebang  wOida  man  viettafebt  Mittel  gefoqdea 
haben,  die^ce,  dafs  die  Fiorelli  durch  einen  ihn. 
liehen  Trank  \o  viele  Köpfe  verrflckte,  trOndÜch  tu 
wid^rlfgfn.  Zum  Erftaunen  ift  es  auf  jeden  Fall« 
wie  eine  Frau  von  fo  wenig  iufsero  und  innern  Vor« 
ztlgea>  fo  grofse  Verwflftungeo  in  einer  falchen  Men< 

Ee  von  MinnorfaerxeD  anrichten  konnte.  Auch  be* 
auptct  man  aoch  immer,  dafs  der  Thee,  den  Aa* 
vnter  vier  Aogaa  gagebaa  haba*  Cstar  ftark  aad  ganz 
•ädert  alt  bey  andern  Oefirfireliafteo  gewafcn  TeyA 
Und  {0  matt,  writ f: !um  fig  und  trocken  als  diefe» 
Kifonoement ,  voa  d&m  man  nicht  weffs,  was  ir.ao 
daran! maehen  foll,  ift  der  gan/t-  nirhts  f^g^-ndeAuf- 
fatz.  —  6)  Dai  Gelübde.  Eine  ictiauerliche  und 
würdig  dargcftellte  Oefchichte,  (<ie  in  der  neuera 

froftan  Zeitbegabenbeit»  In  dam  Befrmiagskriaga 
»aatrcMands ,  Ibra  Verbf ItaifTa  findet.  Sia  «bdit 

wohl  mi*  7U  ''»"n  hrften  ,  was  der  Vf.  in  dicferArt  ge- 
leiftet  bat.    Uer  Ausgang  ift  znildernd  und  verffih» 

nb^ddi  dia  htrbajgeaojpMiiiibt  Aamilier.s 
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«ni  eatb«hrlieh  tar  L6fuog  dflnkt,  imd  ta  allti^ioh' 
1^.  7^  Vermifchtf  Wir  «QpUeo  daratt$  «ii^ 

Soaett  roittbeilfw»  das  wobl  #in' birfkw  gfllnögca 

fe>o  möchte:  ' 

An  einen  jungen  Künjtler. 

'     Bl  ftSrmt  der  V\'iniert  »h'  auf  püoea  Zneig«« 
D<'i  Lr-niri  nailje  Diuilien  Ficuds  brbrn, 
Uod  CTprit  hebt  «It.  wenn  üch  Slürin'  erbcbtSa 
Om  kDtaM  Fob*  wi  aw  4«r  n«  n  fttigw. 


Mal»  «It  4ec  Ma>fcb  >ratt  ItaMwk 
litt  haachtifcb  (»>.!■  4w  Itagd  Fifl«!«  libMW 

Ih  Im  lieb  fnjr  in  ItinM  W«rk«i 


(•tQieli«  d/tiin  dm  ilUuiiühen  Üraa^a 
IMMh  fjUiiw  Frcjb«»  in  «Im  Kii»ft  Ocfild««, 
'Oi*  BiM  btnt»  Iba  «wii  «■  mdmuMa) 

Dm  Zfraaf  allein  arlöle  Dich  vom  Zwanjrta 
Daan  wird  auf  Dc^naa  ma^ikhaa  G«bildw 

TECHNOLOGIE. 

Freyiekc  ,  b.  Graz  a.  Gerlach :  Journal  einer  berg- 
männifchen  Reife  durch  Ungarn  und  Siebenbür- 

«en  von  Wilhelm  Gottlob  Ernft  Hecker,  Bergmei- 
ter  ta  Krejbtrg.  Zweyter  Theil.  i8i6<  XII 
uod  aia  S.  g.  imt  3  üupftra  ii|id  5  TabcU^ib 
0  4  Gr.) 

I.  Dir  Bernau  zu  Kremnlt*.  II.  Bergbau  bey 
Herrngrund,  III.  5e/imd/A«s.  IV.  Sey  Gelmlia» 
V.  fkt^Mbui  unweit  Porat/ch     VI.  FormafioA  «{«r 

Pertfteui-  und  Bimftein  Porphyrs  bey  Tallya.  VII. 
Bergbau  bey  Kapnik.  Vill.  Gefchlchte  der  gewerk- 
fchüfclichen  Grube  Rota  bey  Kapnik.  IX.  lii-fchrei- 
bung  einer  Steinfalz  ■  Grube  b^y  Schugntak  in  der 
i/Iarmorofch.  X.  Bergbau  bey  Felfobnnya.  XI.  Bey 
li^grbßmrtu  XU.  ßey  Zalathna.  Xllt.  Bey  VOrO»- 
p»tak.  XlV.  Berabüu  bey  ISagyag,  nebft  den  5  teboa 
erwäbotan  Tabellen,  welche  über  dU  Wirkung  und 
Kojten  der  Sprudel -Wafchwerke,  Aber  das  ^«r/b^/dm» 
men,  i^htr  d*a  Naf  pochen  und  rurfchlümmen  ,  über 
das  Trocken  pochen  und  l>ru;afchen,  und  endlich 
Uber  die  ganze  dortige  Aufbereitung  eine  febr  geoQ- 

Seode  CoDtrolie  zu  iubreo  gefcbickt  und  von  dem. 
DrtigeDTaga«Ob«rbutfainaDn//u6er  eingefahrt  fia^« 
Wer  au«  dem  «rfugii  L,  Z.  1116.  No.  301 .  bereit«; 
voa  UM  «ogezeigten  TlMil«  di«  DarfteUunesgabe  da« 
Vfs.fceonen  gelerot  bat»  dem  wird  die  blolse  Anücbt 
d*r  obigen  XvUauptrubriken  genügen,  um  auch  die- 
frn  zwe^-ten  Theil  mit  der  Rrwartung  in  dieHand  zu 
athmaof  daft  er  abeofails  inaacherley  Belehrung 
'  Uatarhiltuos  ihpi  gewähren  9  auch  eigen«  a— t 
Uctkaii«  «od  VttMthiuaM  ihm 


aaliflao  wsrde.  —  1  Jte.  «dU?  hhw  <dntir  Wunfeb  (u* 
ftem,  dar  ibm  laag«  lahoo  amIf«R«a  gelegen  hat, 

und  durch  d!«  erften  BlSttef  des  vorliegenden  Buches 
aufs  neue  in  ihm  erregt,  uod  genauer  beflijumt  wor- 
den ift.  Sogleich  im  1  Abfchnitte  wird  diemerkwOr' 
dige,  vermuthlicb  den  Siedepunkt  noch  überiteigende 
Hitze  gerchildcrt,  welche  in  einer  Grobe  bey  ^«mni/s» 
mit  Titriohfcheo  Dämprea  und  etwM  S^ebw^fdJties  in 
den  dortigen  LageruiUiea  varbuadm  vir*  Wtno 
Rae.  doar  eilfertigen  mOodlicbeo  BrzShloog  dif  Hrs* 
Obarbergratli  IVogalla,  nach  Verlaof  einiger  Jahre 
fich  noch  richtig  erinnert,  fo  hat  eine  Ihm  entltan. 
dene  Erfahrung  ,  weiche  togleich  zur  VeranUflung 
eines  warmen  Bjdes  von  Ihm  benutzt  wurde«  mit 
der  hier  berührten  fo  viel  Aehnlicbkeit,  dafs  jener 
fcharffinniee  Arzt  und  bergmännifche  Naturforicber 
biamit  viellejobt^veranlafst  wird,  nicht  aar  fein« 
Mainung  Ober  üi^rbiMiar  r,ehörige'En«fMlnine|r>ftt£. 
^er  warmen  mineralifchtii  ()uel.'en  dem  Publikum 
vorzulegen,  fondern  auch  andern  fachverftändigea 
und  dazu  verpflichteten  Aerzten  ein  eindringliches 
IVort  zuzufprechen ,  dafs  befondera  bey  folchen  Kuc^ 
broanen ,  welche  ihre  Hitze  dargleichen  Erzen  zu 
vardankea  babeo«  odccdooh  atwa  darcb  braaaaada 
Kohlaalagar  aadaraialdg  feboa  arhittt,  ca  varfebla» 
denen  Zeit  auch  verfchiedene  Erze  befpalen  und  zer- 
fetzen, OlMrdiefa  von  einerley  Erzen  wegen  andere 
weitiger  Veränderung  ihrer  Beftandtheile  oald  mehr 
bald  weniger  in  üch  aufgelöft  behalten  könntea,  am» 
nigftens  die  Qualität  diefer  Brunnen  einer  dfterem 
frOfang,  als  man  bisjelzt  fflroötbig  zu  baltea  febaia^ 
so  ontarwerfaa  fey;  vorliuGc  na^  ibre^Mflt*,  waB 
die  Beftiauaung  dar  Quanntäu-  yerkäUiriffk  aller- 
dings za  iDOblain  i(k,  um  oft  wiaderboit  zo  werdeiH 
L'eber  den  Gehalt  dfr  Manzaa  werden  jeden  Mo- 
nat die  VaivalioDStabellen  revidirt,  oder  doch  als  re* 
vidirt  von  neuem  autgegeben;  da  hingegen  der  OehaJt 
manches  febr  mineralilchen  VVaffers ,  von  welchem 
viel  hineinjgetrunken  wird«  überhaupt  nur  feiten  und 
biaweilaa  mt  mlaa  Jabrao'Siit  gehöriger  ZararÜffig» 
kiH  aod  Uaificlit  alebt  geprflft  ift  ;  eleichwobl  Ibra 
Prüfung  durch  Reagentien  in  Hinficnt  aller  erwart' 
lieh  oc' 
mifchungen 
«bao  würda. 

»BUS  AUFLAGE, 
flr. OAixnr,  1^  Hubar  a.  Comp.:  Italieni/chet  Le- 
Jebuch,  oder  zweckmifsige  (jebungen  auf  eine 
leichte  Art  die  italienifchen  Profaiftpn  imd  Dich- 
ter bald  verftehen  zu  können.  Von  Dom.  Ant. 
Filippi,  Prof.  der  italienifchen  Sprache  and 
teratur  an  der  k.  k.  UnlverGtät  zu  Wiaa  aad 
Mitglied  der  Arkadier  su  Aom.    l'ierte  verbef- 

(SialiadiallM.A.i..Z.  tiei.  «ff.fl9«.)  * 


■  WH  waa  w»uvaB     «■«      •'ai|»j\,|j&      «aiC^S     CS  W  Sit.- 

:h  oder  möglich  fcbeioanden  fcbidJicheo  Ein- 
ifchungen  «aaic  KofMa  nad  ZalttafiMBd  vemii^ 
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STATISTIK. 


ZÜRICH,  b.  Orell,  Fofsli  u.  C:  Medtdaifche  To* 
pographie  der  Haupt .  u.  RrfiHenzftuUSt.P*t«rt. 
bürg.,  voo  HeUiHeh  Ludwig  von  Ättenha/etf 
d.  A.  K.  D.  tt.  Hofrttb  Hr.  Majeftit  cies  VuiUn 
•Her  neufTeo  o.  U  w«  iflf?«  XI  MUl  S»  9» 
(2  Thif .  8  Or.) 

wV  er  Storchs  tinc!  H^Imers  Ber-!irr;hun t^cn  von 
~  St.  Petersburg  kennt,  ;virLl  .r.  >jjel_.-  l  opo- 
craphie  zwar  vivivs  tinilcji,  wj^  er  äu'  run  Wer- 
Ken  fchon  weifs;  atlein  der  Ipecielle  Zweck  des 
Vfs.  machte  es  freilich  nothwendig,  daft  er  man- 
fibec  lt«ktnnt*  mit  crwfihntn.  Auiserdem  ah«r  «r* 
leidvt  cli«fe  BcfidMS  in  jedem  Jahre  So  viele  Vwi» 
derungen  und  einen  EalcMn  Zuwachs  an  OeblndtBt 
Bevölkerung  und  öFfentlichen  Anftalteo*  dafit  fedTe 
Bcfch ri  ib:;[ig  j ir.mer  vicIbs  nachzutragen  findet,  und 
in  fofern  kann  auch  diefe  medicinifcfie  Topographie 
zu  mincheiJ  Krgänzunjjen  i\er  allgemei  n*;n  Hfli;lirei- 
bungen  dienen.  Wer  die  Schwierigkeiten  kennt  za 
liebern  fpedleUeo  Nachrichten  Ober  einzelne  Begeben* 
lieitMWfilüigen,  fo  wie  fi«  d*r  Vf.  badurfl«»  um  al> 
lea  nfammen  zu  bri ngen,  was  zur  rtebtlgen  wurthet* 

lung  des  Z  ifran'les  cinerStadt  in  medicmifchpr  Hin- 
ficbt  «iieat ,  wii  1  es  Hrn.  V.  A,  gern  glauben  ,  wenn 
er  in  der  \'nrrpi1e  i.Hi^t,  daTs  rr  ildruiier  tift  in  Vrr- 
fucbung  geratben,  das  Werk  liegen  zu  laffen.  Wenn 
xnan  insbetondere  weiTs,  wie  fchwer  et  in  RarslAid 
^  iiU  SU  ricbtifao  ftatirtircbanKeDOtoifleo  zu  gelangen, 
'  und  wf«  unzorerUffig  auch  maifteotbeits  diejenigen 
find,  die  man  aus  officieUeoPapicrtii  darelbft  Ichöoft, 
fo  wird  man  fleh  eher  Jarflber  wundern,  dafs  es  «fem 
Vf.  gelunjgen  ift,  (o  viel  geleiftet  zu  haben,  als  man 
be^  ihm  bndet,  als  dafs  man  ihm  wegen  Unvollkom- 
nienhcit  und  Mingetn  feines  Werks  VorwOrfe  nna- 
oben  foUte.  Zu  wünfchen  wire  gewelen,  dafs  der 
Vf.  die  Quellen  allenthalben  angefahrt  bitte,  wor- 
aus er  («io«  Data  gefebApft  bat.  R«c.  bat  das  Ta* 
bleau  vom  Jahr  1814  vor  fieb,  w^has  dtt  Polizey- 
mioifteriuin  dein  Kstl'er  über  die  Stadt  Petersburg 
einreichte,  uod  bemerkt  darin  mehreres  Abweichende 
von  dem,  \*a$  Hr  v.  A.  aofObrt.  Seine  Daia  ßnd 
gröfflaotbeih  vom  J.  igij,  und  daraus  laffen  6ch 
SWif  ainiigay  aber  bey  weitem  nicht  alle  Abweiohuo« 

Jan  trkllnB*   Wir  woUan  einig«  wiebtig«  Verfefai» 
enbaitea  Mt«  dfefinn  Tableau«  fo  wbt  was  .wir  lonft 
Abweichendem  «u«;  pi£;ner  AnOcht, 
Ergänz.  Bk  iur  Ä.  L.  2.  ijjig. 


glauben,  bey  Oelegen lieft  d  r  1  T  jit.^^eige  anM. 
ben.  A.  wird  an  Ort  und  <,itll^  leicht  genauer 

«rforlchen  kon,,Hn,  iche  Angaöen  die  VVahrheit 
«Dtbalten.    Das  Werk  zerfiJlt  in  ßeben  Abfchr»itte' 

^'^r\  Ä«werf  und  GfU^äfflrr.  -  Das  Pabiir 
rnn;  \vir,i  (ich  vvrnnlerii,  wenn  CS  hier  lieft,  (S  4l' 
dais  tn«n  um  diele  grolse  und  bevölkerte  Refidea^ 
ftadt  herum  immer  noch  die  Hand  der  Knltar  var. 
rniffe,  dafs,  mi^t  Ausnahme  eioigerOartanaaUgen  und 
Landliaufer,  der  nahe  Uegead»  flodea  VtoUzar  kirm- 
liehen  yif^w^dfldfont.  ttnd.  m  einer  andern  Stellt 
(S.  19.)  daftderrjicWiclietönger,  den  die  Stadt 
aiebt.  ftatt  diefe  Haiden  io  frucfitbarc  Aecker  oder 
Wiefeo  zu  verwindein,  grBfstentbeiJs  in  di«  Newa 
gcfchnuet  werde.  ind^  len  fällt  da«  Wunderbar« 
dieler  hrfchemung  weg,  wenn  man  weifs,  dafs  Febl. 
frOehte  und  Heu  noch  immer  viel  wohlfeiler  aus  der 

de«  M«  dJefinn  Moorgnmdt  erlMiiM  köaote. 

Oje  OrundHiche  der  Stadt  wird  vom  \'i 
17, 619,714  i  (Quadrat -Faden  oder      Qoadrat ■  Mel- 
len angegebee.    Hierin  itegt  ein  Fehler,  denn  dlv 
angegebene  Zahl  glebt  aber  74  Qaadrit- Werft,  u,« 

befindliche  rabiwni  g|elW  den  Flächeninhalt  za 
15.635000  Qaadrat  Safoben  oder  6j }  Quadrat-  Werft 
weiches  etwa  Ii  Oüacirat  Meilen  ausmacht.  Die 
c r ufste  Lin^  e  vom  Oaleerenhof«  bis  zum  Smoloifchea 
filofter  beträgt  nach  Hrn.  v.  A.  ij  deutfche  Meilen, 
dl«  gröfste  Breite  ifAleÜe.  Die  Stadt  zibite  Im  j! 
1814  ohne  die  67  Strebea  7«gj  Hiatar,  wormiter  4,* 
ellein  der  Krone  zugehdren,  Oeninter  find  9*«6  üta- 
nerne  Gebiude,  alle  abrig«  find  noch  von  Holz 
(«inftimmlginttde«  Ree.  Nachrichten).  _  W,  □her 
die  zwey  Klrtlfehen  Schiff bröckeo,  die  über  die  Ne. 
vvj  führen,  S.  5  pröcA^i^e^  Brflckeo  genannt  wer. 
den  Können,  welche  die  Stadt  ^ird  woM ia> 

dem  unbef;re  iicb  vorkoaini«n,  der  diefe  fcbmuta^ 
gen ,  geOickteo  Weike  oüt  Angen  gcfehen  hat  — 

Den  crftna  Sto^tbe«!  erklXrt  der  Vf.  weg««  fd- 
aer  hoben LegeundReinTichkcir  for  den  gefuodeften 
den  Petersburgfchen  ,  Wdnir^f,  hcn  und  Newakhea 
Rp/,iik  für  du-  iineelundelten  ."^tadtt heile.  Uebei^ 
haupt  aber  wird  mit  Hecht  die  GerSumigkeit  de* 
Stadt  und  der  Straften  in  medicinirdier  HinGcbt  ee; 
rftbmt.  Die  meiften  Strafaaa  find  70  Fufs  breit  und 
drtbW,  dfa  engften Jod  In«»«  alt  die  breileften  in 
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Aa  dem  Baa  der  HSafer  xvird  mit  Recht  getadelt, 
dtafs  dfe  meiften  fteiaern  von  nicht  genuelam  ausge« 
brinnteo  Zicgelüeineo and  fchlecblein  >rüiiet  aufge- 
führt, dafs  fie  daher  meiftens  feucht  find  und  Geh  nicht 
lange  halten,  wozu  die  kurze  Bauzeit,  der  nur  3  — 3' 
Monat  desJ.  veritattet  üod,  wobt  dasmeifte  bevträgt. 
Diefe  Bauart,  bercnders  die  Erd-  u.  Kellergefehoire  tr*> 

<«a  f«hr  ur  Varnielirang  der  Kriokheiten  bej.  — 
Vn  aber  der  Vf.  von  der  rebteehten  Anlaj^e  der  Ab« 
trifte  uriil  Stalle  Tagt,  das  hat  Hec.  doch  nur  in  ,ve- 
rig  fleiiiernfn  Häiii>trn  in  St.  f.  ^et'iin  l?n  ,  da  beide 
fa(t  allenthalben  vom  HaiipigeLäucie  getrennt  fincl.  — 
Der  iVJarinorpallat't  t:at  zwar  ein  icnpoUntes  Aeu- 
fsere;  wie  ihn  aber  ein  Arzt  rahmen  Kann,  ift  Ree. 
.  nicht  begreifJich,  da  es  vielldcht  das  der  Oefuodp 
lielt  ani  wenigrien  xuträglicbe  GebSurf«  fn  gios  P«* 
teriborg  ift. 

Da$  gefährliche  and  der  Gefundheit  nachtheih'ge 
Verfahren  bey  der  rufGfcben  Hdt/.ung  und  unzeiti- 
gen  VerfcblieMung  Her  Oefen,  seigt  der  Vf.  S,  15. 
richtig.  Wenn  er  aber  S.  16  fagt :  ,,üie  Gewohnheit 
7u  ffark  711  heitzen,  ift  hier  allgemein  verbreitet» 
wu Jorch  eine  plötzliche  Hitzerittviclilung  in  vorhin 
,  Italteo  Zimmern  futt  bat"  und  wen«  er  meint*  daft 
foJebe»  Id  Soddeutlchland  nicht  der  ftXl  fey;  fo  hat 
Bec.  ganz  andere  Erfahrungen  davon  gcmaclit.  Die 
«iferneo,  blechernen  oJer  dünnen  Kachelöfen,  de. 
Ten  man  (ich  jn  Uentfcltland  hauplfächlich  bedient, 
geben  eine  febr  fchneile  Hitze,  und  es  iU  daher  gar 
Dicht  zu  vermeiden,  dafs  die  Temperatur  der  Zim. 
aner  durch  deren  Heitzune  febr  nlötzliebe  ftirke 
TerinderuoKen  leidet.  Oalf  «ben  i>  Minell  helb 
'merden»  ala  wieder  erkjriten«  fo  roufs  ein  fteter 
Weehlel  der  Temperatur  fn  Iblchen  Zimmern  Statt 
£nden.  Nur  am  Tage  werden  daher  die  Zimmer  in 
DeutfcbJind,  durch  ununterbrochene  Erhaltung  des 
JFeuers  wann  '  riialten,  des  Nachts  erkalten  fie  gänz- 
Jicb,  fo  dafs  bey  einigen  Oraden  iufserer  Kilte,  die 
Penfter  und  das  Waffer  in  den  Stoben  gefiriert.  Da- 
hsen läfst  der  rur6fcba  Ofen»  wenn  er  nur  einiger- 
jnaisen  gut  gebant  ift,  einto  foleben  Weebtel  ger 
jsicbl  zu.  Da  er  aus  fehr  dicken  Zier^lTt f ir f  n  be- 
.ftebt:  fo  wird  er  nur  ailmäblig  erwäf  rui  umi  er- 
liall  ffine  volle  Hitze  erlt  nachdem  das  Feuer  ginx* 
Jich  abgehrannt  und  der  Hauchfang  vcrfcblofren  Itt, 
Und  diefe  verliert  er  auch  doch  langfarner  wieder, 
Sa  de(a  ein  guter  Ofen  einmal  gehörig  geheizt  nnch 
«aeh  «4  Stunden  warm  ift.  ülnd  daher  die  Maacm 
glicht  und  doppelte  Penfler  angebracht;  fo  wechfelt 
4ie  Temperatur  in  Zimmern,  die  alle  34  Stunden  ge- 
lieizt  werden,  nie  mehr  als  om  3— 4  Grade.  Ree.  bat 
In  St.  P.  mehrere  Winter  binHurch  leine  Oefeo  nur  ab- 
^ecbfelnd,  aKo  jeden  alle  34  Stunden  beitzen  laffen, 
und  dadurch  liue  iemperatur  in  g  mit  einander  in 
Verbindung  ftebeoden  Zimmern  uoterfaaiten,  die  am 
'«Caga  nie  Aber  16"  Heanm,  (üegnnddea  Nachts  nie  un» 
ter  IS*  fiaL  Und  Ib  bat  ^  ea  in  tielfn  Hfbfem  gefun- 
derj,  WO  man  einige  Aufmerkfatrkpit  auf  i<i>  Ff  i.runy 
vvaudte.  Er  hat  Oberhaupt  mehr  über  K.iite,  als 
Sbwr  Wime  dar  ZioiiDer  bey-  Iktwf «■  WlolWfl  Wt» 


MD  Mnn*  Dtn  dar  (efatrfe  Wiad  dringt  lefcht 
durch  fehteolite  Manet-n  und  Feafier,  und  geger» 
folche  fcbützt  der  ruffifcbe  Of^n  nirht,  da  er  nicht 
zu  glühender  Hitze  gebracht  wenleu  kann.  Was 
von  der  Schärilichkeit  der  Kiurjcliiung  ticr  KQcheo 
and  der  Unreiniichkeit  de«  gewöbniicbea  Trink'« 
waffers  gef^  iricd»  bat  Ree.  rottkmwnn  befitt^ 
gefunden. 

It  JObwi  mai  WUuruag.  An«  deo  liier  nltgn* 

thellten  Tabellen  des  Barometarftan des  ergiebt  fich, 
dals  der  Mittelftand  des  Baiometcrs  a8'^  uss  ift.  Der 
höchfte  Stand  feit  30  Jahren  betrog  den  13.  Dec.  1798 
29"  37"';  dertieffte  den  i3.Jun.  tjvV  betrug  29,  und 
deo  93.  Nov.  1784  a6"  87"  •  l"  VYie»  ift  der  mittlere 
Stand  a8"4"'  967  in  Berlin  37".  Dort  war  der  bücb> 
fte  Stand  im  Jabr  Ifloo  Sg"  11"'  lo}.  Der  oiedrigfle 
den  May  igo6  a,f*^*'%^  Bier  (in  lierlio}  flieg 
das  Barometer  am  höehften  den  4.  Jan.  i/fty 

i.  Auf  der  nie  rri^ften  Stufe  war  ee  daCetbft 
den  7.  März  1783  und  zwas  a6    10'" 9.  - 

1  )is  ßaronieter  fteigt  felbft  be^ai  gt^Iindeftcn  Win- 
ter nur  lg — 30'  und  halt  Cch  oft  ganze  Monate  zwi» 
fchen  30-  30"  unter  dem  Gefrierpunkte.    Aus  den 
hier  nitichfaiia  mit p,''' heilten  Tabellen  ergiebt  ficb, 
daft  die  aewdbolith  ^rofste  Kille  fn  federn  Jabr 
unter  Null  ift,  die  gewöhnlich  gröfstc  HitTLe  in  jr- 
dem  Jahr  Ift  33)  über  Null.   Am  9.  Febr.  igio  tiel 
das  Thermometer  auf  30",  und  den  33.  Dec. 
auf  31°  3.  Zwilchen  den  Jahren  1766  und  70  ioll  es 
nur  auf  31°  gefallen  fayo*  Die  gröfsteUHze  war  ittn 
den  a3<  Jul.     Das  Tbermometer  war  ini  Schatten 
ßaiivf'  a  geftlegen.    In  Wien  ift  der  bdehike  Ther* 
mometerfiand  juirlicb  nicht  leicht  aber  zö*" ,  jedoch 
ftieg  es  im  Jahr  tgoa  den  is,  Auguft  auf  9g|".  9" 
unter  Null  ift  die  gewöhnlich«  gröiste  Kälte  jährlich; 
den  3A.  Dec.  1798  HeJ  jedoch  das  Thermometer  eio- 
nial  auf  Jn  Beilm  iii  i^as  grölste  Warmemaafs 

jährlich  as**,  der  tieflte  1  emperalurftand  11».  J». 
doch  ftii^  das  Thermometer  anmal,  namhcb  im  Ä 
ijgl  den  4.Jal.a«f  jo*  und  war  am  niadrigften  den 
«g.  Den.  178))  ao*.  Die  Refultate  der  Witter u in 
beohacljtun)<,en  wovon  hier  mehrere  Jahr^  sn^u  n  ;t- 
getheilt  werden,  ßnd  folgende:  Jtdes  J.iiir  hit  im 
Durchlchnitt  i6a  VVinterlage  uod  1^4  S tu  inert jjje, 
Friiliiines  und  Herbftta^«  nur  59,  an  «vflchen  es  je- 
doch  Mörsens  und  Abends  friert,  und  die  man  im 
mitiieren  Erdftriebe  zu  den  Wintertagen  reeltnen 
warde.  Die  Oewifler  fHeren  Immer  swifeben  dem 
l6>  Ool*  und  dem  la.  Dta.  zu  und  öffnen  ficb  nur 
wieder  zwifchen  dem  3a.  May  und  30.  Apnl.  Ge- 
wiil  r  li-'h  find  fie  130—150  l^i^i'^  K">  überzogLn. 
Aus  allen  hier  luitgethtilfeu  Beubachtungen  geht 
hervor,  dals  in  St.  P.  mehr  als  die  Hültte  des  Jah- 
res VVinter  ift,  dals  die  Gewailer  jährlich  über  fönf 
Monate  zugefroren  find  und  lo  lange  Schlittenbahn 
Statt  findet»  dais  ferner  I  dea.Jabrta  trabe  und  nur 
4  heiter  iit;  dafs  dfe  HSihe  des  Jahres  Regen  und 
Scfi nee  fallt ,  folglich  jeder' zweyte  Ta.^  eui  f\egen- 
oder  Scbner-tag  iti ;  uud  dals  «'udlich  «  eines  khOnes 
W<U8f  bÖCtalttBlMO»  SMfJMM  Aliria  dnr  fiölsten 

'     '  JUlte 
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Xilte  <Nl«r  jpeMtCB  Vlrm«  «tatritt.  Nur  mnig 
"Tag*  dl«  hfiter  und  anganeliin ,  w«d«r  2»  hclfr  noen 
XU  kalt  find,  befcbeert  der  Himmr!  den  Petersbur- 

{'ern.     Hat  ein  Jabr  deren  30 >  loi<näHca  fie  iich 
cboa  bialfv|liaii  Air  dia  ttki^gm  345  iotfelMldigK 
halten. 

Hiernach  liftt  Beb  nun  aucb  leicbt  fcfaliefsen, 
iM»  di»  JftbniMiteB  ton  denen  io  «ad«VB  Liadwn 
febr  TMfdriwieBÜtd.  FlrBlling  und  Htrbft-flnd  U«r- 

feft  blrfs  im  Kaieoder.  Dagegen  berabreo  ficb 
Winter  und  Sommer  ganz  aabe:  Der  Winter  be* 
hauptet  falt  das  ganze  Jaiir  blndurcb  feine  Hcrrfcbaft, 
und  man  wird  Togar  im  heifseo  Julius  und  io  den 
fcbwOien  Tagen  at»  Augufts  dann  und  wann  an  die 
Polarnibe  erinnert.  —  Sehen  kann  man  im  May 
fehoa  die  Pelze  ablegen.  —  Tritt  der  Siommer,  wie 

Jrewöhnllch  ohne  allen  FrahÜag  «ia;  fo  siebt  di« 
cbnelleintretende  Vegetation  «inea  Oberruehendea 
Anblick.  In  einnn  paar  T-t^pd,  ja  bisweilen  in  Kiner 
Nacht  (trärigeii  Licli  dann  die  jungen  Baumkaoipen 
zablraich  hervur,  uad  sioli  efadgw  T«gM  ift  ulet 
in  voller  ttlatbe. 

Das  angenehmfte  find  die  fehOnen  hellen  SOB' 
mraicbta»'  die  fo  klar  fiad.  dala  nao  die  guM 
ISacbt  bindui^  die  fiMofta  Sebrift  obae  Liebt  «a  ba' 
dorfen,  lefen  kann.  Dagegen  bat  man  frevlieb  auch 
fn  vielen  Wintertagen  kaum  vier  Stunden  T8|ealicbt. 
_  Der  Vf.  fcbilrtert  die  Jahres  .;>eii  Mtnat  für  Mo- 
nat ond  liefert  Tabellen  Ober  deo  biromeier  •  nad 
Tfaermometerrtand  vonf  Jahre  1813- 

IIL  Bev9lktrung  und  Sterblichkeit.  Seit  1770— 
'Xtlt}  ^  Sevdlkeruiig  von  t30000~3t)s>ooo  gelüe- 
meo  (S50|4  gwaiSMÜreadc  Miiitairperloaea  mit  eiap 
gefclilonea.   Nach  der  Tabtlle  des  Pollzey .  Miaille- 

rii  vriTi  J  wplrhc  Ree.  in  HSn'^cn  hat,  betrug 

die  b«tölkerung  ia  dielem  Jaiir  335,71  j  und  zwar: 
'  Ton  der  !•  WUS»    •«•..*  4 

—  -  *.  —      7   148 

■  §•  —       •   301 

—  —  4»   —    »99 

—  —   $.—■       ......  750 

GeiftTiche  

Edeileute   31387 

Gemeine  Soldite»  «ad  UnMrolEelare  45370 

fremde    .*..•*•,••  lOjfi» 

XjufleQte,  refBf(dke      .....  t4*7 

Ao&läodifche  4300 

Borger,  inllndffeb«    133^9 

—      ansJändifche    .    .   .   .   .     7807  • 
Dienende  Leute  63313 

In  Zanfte  auf  imflier  «iapfabritbcne  7303 

Pafa  Bauern  ^  .  8044f 

HandcJade  Baaern  ;  4037 

Von  farfelriedeacn  Stiadea  •  •  •  3S93o 
Zufanam  Mn  adtobhebifl  OalSAIeahl  -.  338683 
—  wdblkbM        ^  970J0 

ntrgrofse  Zuwachs  der  Bevölkerung  im  J.  I8r4 
Mist  fioliJNf     dMndMuHtKeaKriajikttlUBitt  «Wt 
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der  Zerftfirune  Moskau*!  erklaren.  Iadefl«ii  Cad 
febr  viele  von  deo  £ingewanderten  in  St.  Peterttinrjl 

geblu  lien,  fo  dafs  die  jetzige  Bevöikeruog  'er  StaJt 
wa'iirlclieitilich  nahe  an  3000OO  geht,  wu  fie  diefe 
'Zihl  nicht  noch  übertrifft.  Indeffen  weicht  dm  Ta- 
belle, welche  der  Vf.  S.  87  hefert,  zu  lehr  von  der 
Iiier  mitgetheilten  ab,  alidab  fie,  auch  unter  der 
aageaomiiieikea  Voreatfetaaai  ati»  darfeiliea  io  Ei«» 
ftiminanK  foOte  gebnebt  werdea  kOenen.  neot 
weifs,  daf'!  die  hier  mitt^ett  eiUe  mit  grofser^tiorg- 
fäit  im  J.  igi4  angefertigt  1^.  Er  mufs  alfo  fo  lang* 
annehmen,  dafs  Be  flie  r  rljtijiiro  '-dy ,  bis  der  Vf. 
zeigt,  dafs  feine  Qoelieo  heffer  geweCeu  lind.  Auck 
giebt  eine  Tabelle  vom  J.  igj}  dieRec.  glekhfaiU 
Defitzt,  obne  jedoch  ihren  Urfprung  genau  zu  kcn- 
nen,  die  Bevölkerung  fflr  diefes  Jabr  310,000  an.  — 
Vernalbtlcb  catbelieo  auaebe  HabrilCen  der.  Tabel- 
len det  Vff.  biofii  dle  mianUebea  Kftpfe.  Sie  giebt 
7-  B.  nur  611  GeiftÜclir  an.  Wenn  man  Weiber  und 
i^  moler,  uad  dann  dieMüncha  und  bemioanUen  mit 
z  Lh,  loiftdleliiofMarfBf  SbPalerctargTialt» 
weoig.  — 

Der  Vf.  ibeilt  mehrere  Oebarts**  Sterbeliftca 
und  andere  rergleiebende  Tl^ellea  aacb  deo  ve^ 

fc^iieHeripn  Lrbftnsslffrn  mit,  wofür  man  ihn  alleC* 
dirigis  dadken  mufs.  Indeffen  iiiid  ail«  diefe TabeileÄ 
wenip  geeignet,  eiDen  politifcben  C^alciil  darauf  ztt 
grändeo.  Das  MifsverhiJtnifs  zwifehen  den  rninnU- 
chen  und  weiblichen  Einwohnern,  da  faft  2  wi- bli- 
ebe auf  einen  mioalicbeo  kommen,  nacht  alle  ge- 
wöhnlichea  ScblOffe  Ms  der  Zahl  der  Gehörne» 
«af  die  Bevfllkeraag  tu  Schande.  —  Die  vielea 
Pafsbinem  reifen  FaR  alle  Jahr  zuHaofb  nnd  verrieli* 
ten  dort  das  Werk  Her  ßeviilkcrung;  Ge können  da- 
her in  St.  PetertljLirg  tjit  gar  ricnt  in  Rechnung 
l<(irT,rrjrn,  wenn  rr.sn  die  Zahl  der  Zeugungen  b»? 
ftimmen  will.  Der  allergrölste  Theil  der  dienende« 
Klaffe  gehört  zem  männlichen  ledigen  Gefclilecht. 
Ueberhaupt  fodero  die  Dite  diefar  Sadt  eaoz^eigoa 
Üeberlegungea ,  wean  daranf  dto  politifene  Rccbca^ 
kunft  angewandt  werden  foll,  und  man  muls  fehs 
behutbm  verfahren,  wenn  man  allgemeine  Sitz« 
daraus  bilden  Jl ,  da  fo  viele  partikul^i  e  Umitiiide 
hier  Statt  finden,  die  (bnft  nur  feilen  >urkummen. 
Aach  hfitte  billig  naebgewiefcn  werden  (oüen,  wel- 
clie  GrOnde  far  die- Richtigkeit  der  111  o.  f.  aufge- 
iDbrteo  VeritfitnifTe  bargen.  Unter  denen,  wel* 
obe  In  j»t.  Petersburg  durch  Unglaokafalie  Ibc  Lebett 
verlterea,  (S.  114.)  erwähnt  der  Vf.  gar  nickt  derei^ 
die  heimlich  ericblaeen,  io  die  Newa  geftorzt  wer* 
den.  —  Dals  dergleichen  Vorfälle  ßch  ■zutragen, 
Jäfst  fich  gar  nicht  leugnen.  Aber  die  ru!:/ey  ver- 
birgt alles  forgfälf^g  was  ihr  einen  Übeln  iNamen 
machen  künnte,  und  fo  crf&hrt  Niemand  etwas  vnn 
den  ia  der  Stadt  «orfoilendea  Verbrechen.  Mao  hat 
iodaftav  dem  Ree.  aat  guten  (^uplleo  veihch-rta 
dafs  Jahr  9iv<;  Jahr  eia  15— 30  Menirlu-n  durch  Ver« 
brechen  umkoinmea.  Wenn  die  l^oUzej  derglai« 
dna  Pillt  bvhttM  vtcihtas  Si  wttda  nut  ie  oef- 
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lir  «WBtfdeii  l0rn«B,  «od  dta  Pdizfy  ^rd«  nalur 
Tridrf<d«r»  tnr  AafmrkCnniMtk  htbM. 

IV.  Charakter  und  Lebensart  der  fuMMMMr. 
I«  diefem  Abfchnilte  redet  der  Vf.  »on  d«r  Erda- 
^d«g,  von  der  Kleidung^  WobDung  uod  den  Haas, 
liehea  Einrichtungen,  Spdfe,  Getrinke,  ErgeUlicli- 
fceit  uod  G«werben  der  Petersburger. 

Oafs  htw  VQCb  das  EinbODdeln  and  Bepanzern 
der  iuoge«  Ktodär  StrtI  findet,  IS.  134  ). 
roufs  -nan  fich  blUfg  wwadtn,  d*  M  io  «Um  calUr 
»irien  Linkern  aut  der  Moda  gelceanan  llt  Dia 
rufSfche  Taufart, durch  üntertiucben  im  kalten  Waf- 
fer, kann  iclcht  Irbädliob  werden,  noch  mehr  das 
Damplbad  der  Mntter  uod  des  Kindes  gleich  nach 
dar  deburt.  -    Die  Oeftalt  der  Hüffen  von  uiiver- 
mifehler  Haffe  lodet  der  Vf.  (S.  13a.  133  )  fchö«. 
Rte.  bat  diefea  nia  gafaadaa.  aoch  nie  ein  gleiches 
Urtheil  gehört,  üalar  das  Mlaoero  giebt  es  aüer- 
'dines  viel  fchüne  GaftiHaB»  aber  der  allacgrdfeta 
•^hell  der  Remeioen  KUlffadis  weiblicheBOafcHadltt 
Ift  häfslich,  iinil  fclbft  in  vornehmen  Zirkeln  mufs 
man  febr  lange  fuchen  ehe  tt  an  einmal  auf  eine  Na- 
tiooalruffin ftöfst,  die  mao  nur  lifiblch  finden  könnte. 
Pia  wirinaa  Uftder  macbcn  die  Haut  febr  früh 
niäzn«Vt  tmtt  gno,  uod  das  Klima  verdirbt  die 
Haut,  fo  difs  man  laltan  aiaaa raloaa  Taiot 
und  Ausländerinnan,  d!a  Iba  mftbrfngaa •  iho  bild 
verlieren.    Noch  naehtheiliger  wirkt  das  faft  allge- 
mein übliche  Schminken  auf  die  Haut.  Was  S.  135  — 
m4*  Ober  den  möralifchen  Charakter  der  Einwoh- 
ner gefagt  wird»  ift  wobl  viel  zu  allgemein  und  un. 
beftimmt,  ab  dafi  man  es  grflndlich  nennen  könnte. 
Auch  ift  as  nai  tamö^ch,  aber  den  Charakter 
von  100,000  HiDWobBara  aia  Urtb^  aa  fiUaa,  w- 
0*een  fich  nicht  aioa  MangaBiniiaBdaagaB  »Mohap 
Fiefscn.  Der  Vf.  «rtheilt  &m  Gbardtter  dar  Natfi- 
oal-RttlTeB  grofse  LobfprOche.    Ree.  hat  gute  und 
böfe,  Ueffllcbe  and  fchlechte  Men lohen  unter  ihnen 
«efonden  and  glaubt,  dafs  es  dort  fo  ziemlich  wie 
abtraU  Uk»  bona  mixta  nuilu.  —  In  dem  Abfcboitte 
von  Spaifa  vad  Trank  mufs  mao  fich  wundern,  nichts 
von  dem  Elollafra  des  Faftens  aof  cfM  Oarttodfa^ta> 
Vultand  tu  findao.  Dagegen  w«r<la  Webt  aB8««iaa 
«ndere,  das  auf  den  Geloodheitszaltand  keinen  Ein- 
flufs  hat,  baben  weggdaffen  werden  können,  wie 
dafs  dort  Oaflfreyheit  henrfche  u.  f.  w.    Den  Quas 
erklärt  der  Vf.  för  ein  gelandes  Getränk  und  em- 
piiehlt  Ihn  andern  Llodan  Cur  Nachahmung,  giebt 
'  auck  da«  Aa««f  t  dan.  —  Aaf  den  Orund ,  dafs 
der  Branoitfwm  WlvarlUiDht  %»  weil  er  von  einer 
richter  •  Conpagnia  varfartigti  Tarfiueb  verkauft 
und  von  der  Polizey  io  jedem  Anganbhck  eepraft 
Verden  könne,  reclmet  der  Vf.  woTil  zu  vieC  Nur 
fraye  Concarrenz  würde  guten  Branntwein  mit  Ge- 
wiMult'sb  Markte  fördern.  —  Pächter,  die  Miilio 
wUm  Caban  und  Millionen  gewinnen,   werden  nia 
^1  ^J^^baMPten  im  Zanme^^aiteo  wardan. 


3$a 

(S*  177.)  gtita  Anwaifungea  segeben.  —  Gegen  dim 
Taaswntb,  befondcrs  die  Walzer  wird  (S  190.)  febr 


,ber  hat  die  Polizcj  nicht  genug  m 
gen  andere  zu  fchüifen,  warofll  KlU 


j^fait  und  fe|bft  die  Polizey  zu  Uolfs  garBfan.  — 

ge 

gen  uns  felbft  vertheidigen? 

Der  Abfchnitt  über  «lie  Gewerbe  und  Erwerbs- 
zweiga  ift  aemlich  mager  au^gefalieo.  Wenn  darin 
gäbgt  «drd«  dafs  die  L;teratureo  hohe  Bega  ulti- 
gBBg  gaBiaftaa  mud  fich  daibalb  von  Jabr  ui.Jabr 


Z«  tBBB  Bdt  ga. 

fta  «BS  gar  ga* 


tremaMtaB;  fi»  mnft  Ree.  dialani  wIdarfpraebeB« 

Die  höchfte  Befotdung  eines  Gelehrten  in  Kufsland 
ift  die  eines  AcademikKrs  und  diefe  beträgt  (aulser 
fre)'t;r  \V  ohnuug)  2200  R.  io  B.  A.  d.  i.  uocli  nicht 
600  Lhlr.  iachmch  Geld.    Dem  Ree.  ifl  nur  ein  tall 
bekannt,  wo  ein  Ausländer  zu  ein  r  Lehranfiait  mit 
höherem  Gehalt  berufen  ift.    Um  in  ät..  Patcj(»baf;g  ' 
mit  einigem  Anfund  zu  leben,  find  ftlr  alnan  Aci^ 
damikar  oder  Profeffor  miadefteoa  lo-iaooo  R.  nO- 
thte.     Um  nun  diefe  zu  erringen  iiod  die  Acade- 
miker  genöthigt,  entweder  Neüenfttllen  zu  fuchen, 
oder  ficii  durch  eines  Acadeniikers  oft  ganz  unwür- 
dige NebcDirbeiten  etwas  zu  verdienen.     Der  eina 
inturmirtan  drey  bis  vier  lafliluten,  die  Stnndao  weil 
von  einander  Ih^eB*  bIb  aadarer  muft^Jonkar  In  daB 
BrftaB  ElBBiaBiiaa  BBianlBBtBBt  ZailaBgBB  ratfifdraBi 
Kdaadar  fehraibaB  a.  t  w.  Wat  wOrdaB  dlale  MI b> 
ner  leiften  können.^  wenn  fie,  wie  es  Academikera 
ziemt,  ihre  ganze  Zeit  ihrer  Wifleofchatt  widmen 
könnten?  —  Ein  National  Kurre  vou  Talent  uod  An- 
feben  batritt  daher  nicht  leicht  die  gelehrte  Lauf« 
bahn,  oder  wenn  er  es  tbut :  fo  gefchieht  es  nur  um 
des  Ranges  willen ,  damit  er  delio  vortbaitbaftar  la 
eine  adminiftrative  Stelle  fibergebeo  könne.  DaBli 
find  aleieb  Mar  die  fixen  Oefaalte  aocb  geilBger,  als 
bey  den  Gelehrten ;  fo  giebts  doch  bey  dar  AUmini« 
ftratiun  andere  Wega  6ch  zu  helfen.  —  Die  prakti- 
cirenden  Aerzte  werden  in  St.  Petersburg  allerdingt 
gut  bezahlt.   Aber  dennoch  wird  fich  die  Eiunahoie 
der  berühmteften  Petersburgifcbeo  Aerztaf(s)lweriiob 
mit  der  Einnahme  der  Hauplirztj»  In  Wien«  Paill 
oder  Calbft  in  Berlin  varglaicbaa  kÖBsaB«  wenn  man 
«fia  waafgan  aunimmt,  die  vom*  Hofe  mit  aufseror.: 
dentlichen  Gefchenken  und  fenrionen  bereiriiett  wor- 
den find.    Wo  giebt  es  in  Rufslaud  einen  Arzt,  der, 
wie  ein  bekannter  Gottingifcher  Arzt,   fich  durch 
Vorlelungen  und  Praxis  eine  halbe  Million  Rubel  er- 
worben oStte?  —    Mittelgut  kömmt  allerdings  iB 
Rufslaod  baffer  fort,  als  in  Oeutfcblaod.  Denn  dai 
grofia.Raidi  Ut  aocb  lange  nicht  genng  mff  Aeriten 
verfehen,   und  wer  von  den  übrigen  ütudjrt'mfeo 
fich  eotfchliefsen  will,   Privatunterricht  tu  geben, 
wird  dafür  beffer  bezahlt  als  in  UeuUchland.  Nie- 
mand aber  findet  dort  leichter  lein  üroJ,  als  der 
Kcfcbickte  Handwerker.  Wa*  daher  der  V£>  von  die« 
TeB  5>  ao»  lagt,  ift  vollkommen  richtig,  '  . 
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ZÜRICH,  b.  Orell,  FafsU  u.Comp.:  Mf^lcinitche 
Topographie  der  Haupt' und  Reßdeits/tatU  St, 


IM  R*e*nfSönJ 


rankheuen.     Ks  werden  die  herrfcbendea. 
Krankheiten  zuerft  oach  dan  verfcbiede*. 
«ieii|Jabraszeit8o  und  Monaten  aatgefalut  uad  def. 
qatarllcb«  Zufammenbang  darfelbm  ipiit  des  Ab- 
«reebfeluoneo  der  Witterung  und  der  Luft  eezeigt. 
Sodann  zintt  der  Vf.  (S.  314.)  dia  vorzQgrtfbfieq. 
oder  endemirrhen  Krankheiten  ist.  Petersburg  an. 
Es  wird  im  AllKetneiuen  bemi-rkt,  da(s  St.  P#ter». 
bürg  mit  Uarerht  in  dem  Rufe  einer  ungefunden 
StaJt  fteb;,  indem    i)  der  lanee  Winter,  hart  und 
«Im  lAr  die  Gefundheit  febr  zuträgliche  J«b< 
nußäH  fef,   ai  Der  fumpfiga  Boden  den  gr^fstna 
Tbill  des  Jebres  gefroren  bnd  dfe  Obrjge  Zot  dnreh.' 
ftarlt^  Winde  von  fchidlichen  DOrirteo  frey  gehalten 
ü^erde,  auch  die  breiten  und  ufh-nen  Sirafsen  den 
Nacbtbeil  einer  folchen  Lage   febr  verminderten. 
3^  Am  nachtbeiligften  wirke  der  Icboelle  Tempera 
turweehfel,  jedoch  lafTe  finb  demfelben  durch  Vor- 
ficht leicht  begegnen.  4)  Wenn  der  Trunk  und  die 
Ausrcbweifungen  viele  tödten,    5)  die  veründerte 
(«benuri  fielen  Fremden  Krankmdtw  «MdslMi  h 
Sey  doch  die  Stadt  nfebt  daran-  Sebntd  a.  f.  «r. 

Die  am  häuBgrten  in  St.  Petersburg  vorkommen- 
tlen  Krankheiten  und  Gebrechen  find,  nach  (^S-  tat.) 
il£r  Durchlall  der  Ankömmling,  die  Hämorrhoiden, 
tl«r  weifse  FJufs,  Bandwurm,  verdurbene  Zähne, 
K<)hlköpfe,  Augeoentzandungeo,  Taubheiti  Scro- 
p.belB,  Gicht,  Hypochondrie  und  Apoplexie» 

Lleo  DurchfaU  leitet  der  Vf.  von  TtiokwalTer 
und  der  ver2adert«a  LabeMart  her.  Er  lifst  naeh 
ejciigei)  Tagen  von  fdbft  naeb.  BSmorrboidcn  find 
liier  vorzilglirli  unter  allen  biänden  und  Gerdilech- 
tern  häufig,  f  alt  il'.e  Fr-tndfn  hekomirien  üe  nach 
kurzem  Aufenthalte  und  vielleicht  ift  unter  vier  er. 
Avacbfenrn  Mannsperionen  h&cbftens  einer  frey  da. 
von.  —  Der  Vf  foöht  die  Urfachen  davon  t)  in  dem 
Mangel  an  Fufahnwagnag*  a)  den  flb^rmifsigen  On> ' 
'  liraueh  dei  Tfieea  nnd  iLaffiMa»  3)  den  biuRgea 
yieifchfpeSfen  mit  wenig  OemOfe ;  4)  der  Gewobniielt 
dftars  Porganzen  zu  nehmen,  die  ftatt  fie  zu  ' 
ni^n  die  fiämorrhoiden  eher  befönteHt  i 
Erzürn.  MI.  zur  JL  L,Z.  igig. 


DanipfbAdern ,  den  «armen  Wohnungen,'  eng  ab' 
liegenden   KieidungafkOclMa ,    Verftopfuogen  u»d. 
firanntweintrinkea..  fia  Warden  hierauf  (S.  »ip)  el> 
n^e  Verbaltoogsrqiahi  f aMB  diaCaa  Unbaljaf eben- 

Den  häufigen  weiraea  Flofil  leitet  der  VF.  t)  von 

den  öftern  VprkSltunpen  des  ünterleibi-s ,  2)  dem 
namäfsigen  Gebrauch  des  Fhees,  j)  dem  vielen  Si. 
tzen  in  warmen  Zimmern,  4)  den  Üjmpftiädern  und 


dem  langen  F 


ölten  der 


icr  Hurünnen  abj  uad  gründet 


darauf  faioe  Verlidhungsreeeis  dagegen. 

'  Das  Verderben  der  Zinne  fchreibt  er  dem  bin* 
flgao  TbeetrinlwB»  Zatkäc'  und  NafTeknackent  den 
fcbarfao  Zefantin«tnrao»  daai  Aoli^D  tu  S«Nfiel« 

und  dem  Klima  zu.  • 

Den  frühen  Verlust  und  das  zeitige  GrauvTerdea 
der  Haare,  das  man  faft  im  ganzen  oörtllichen  Kufs- 
land  antrifft.  Ichreibt  der  Vf.  Iiauptfäcblich  dem  Kli- 
ma zu.  —  Er  glaubt  bemerkt  zu  haben,  dafs  roo  4 
Manotperfoaen ,  die  das  drejrfsiefte  Jahr  .MraiOK  . - 
halian«  Coboo  drn  kabIköpBg  6n£ 

•  Den  Groad  dar  häufigen  rouMalr  bubl  «r  vorr' 
zOglich  in  dep  feharfen  Zugluft  and  Eilte:  der  Au* 
genentzQadungen  in  dem  (oharfen  Staub  aer  beftän- 
digeo  Tag'ithtille,  in  dem  blendenden  Schnee  und 
dem  langen  Arbeiten  bey  Licht  im  Wmter.    Die  Ur>,, 
fachen  der  häufigen  Gichi,  von  der  kaum  ein  L»>'. 
bensalter  verfefaoDt  bleibt,  fucht  der  Vf.  1)  in  dem  ' 
hiofitaa  Oebraneh  oarcotifcher  Getränke,  a)  in  den 

Sewlnrollen  und  hinigen  Nabrunganittela:  p  io  . 
em  beftindigen  Fleifchgenufs;  4)  in  der  untbitigeii 
un  Mitxurj'jfen  Lebensweife;  5)  Mangel  an  orJ«nilli- 
eher  Bewegung;    6)  indem  fchnellen  i'erapefatur*  j 
Wu:hr»l ,  und  '7)  in  eiaer  für  das  St.  FattnbtfrgfiDb« 
KiiiTia  ganz  unpaffenden  Lebensart. 

Unter  die  weniger  bäuFigeo  Krankheiten  io  St, 
Petersburg  rechnet  der  Vf.  dje  Lungeneottandu»* 

J;ea,  bösartige  Wechfelfiebac« .  {UmopDthiJiSi  fltlficli*  ' 
acht,  Blafenftein  und  Haronihr. 

S.  e36  folgt  eine  Gafchiohta  dar  Epidemien  io 
St.  P.  8.  348  wird  von  den  hier  ablieben  Volksmit- 
teln gehandelt,  worunter  die,  welche  bey  den  Na. 
tionalrufren  im  Gebrauch  find,  vorzüglicli  di«;  Aui'- 
merkfarakeit  verdienen.  —  pDer  gemeine  Huile" 
heifst  es  (S-  254.)  trotzend  auf  feinp  rojl«  .MtHiTi 
hadarl  blten  de»  Antea*  fir  velfa  1  wm  ßf  «■  t)iBA. 
liati  wann,  er  Mt  ninbt  jwpU  bafindtt.  Haroifeb« 
Mittel  fodert  feioe  heroifche  Körper  Conftitution^ 
Zoerft  trinkt  er  eine  ftarke  Portioo  Uraontwein  mit 
Pfeffer,  aUt  iß  lUaliidftiilit*  l««rt  fidi,  wenn  er 
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von  dt  larOckVommt  aof  den  beifsen,  hfmali  ■  pln- 
b>-'nden  Backofen,  unJ  ffeht,  wenn  die  Kfinkheit 
'nicht  »oo  Belang  war,  den  antSfrri  T^j^  gefund  umt 
munter  auf.  —  In  verfcbieilenen  Krankheiten  bedie- 
nen Ae  6oh  g*n>  befünderer  Mittel.  Ueber  frlfch« 
Wuntl^BtWic  flbtor  alleOefchwnre  legen  fie  die  BJät^ 
ter  der  In^itea  WeacHch«  (plantago  major  and  /a» 
eeolata),  und  wirklich  fahe  der  Vf.  einige  Mal  i'a- 
von,  im  Iet7tern  Falle  gute  Wirkung;  gegen  das  kalte 
Ficbr-r  Scbeidewa(ler,  tropfenweis  irut  vi e lfm  Wdf- 
fer  verdQnnt;  gegen  ttruitfchmerzen  und  Olieder- 
'  icifsen  du  <>l  vom  Beiohotz  (Canieera  Xyloftium) 
urelcbcs  man  durch  das  Verbrennen  diefes  Holzet 
;«rbilt.  Man  braucht  es  innerlich  und  lurserlich  ge* 
gea  vielerley  KnoklwUen.  In  WafTerrucht  und  M» 
Sern  cbrbnifch««!  Krankheiten  nehmen  riele  die  B««- 
xen  von  Seidelbaft  (daphne  mezereumj  t.SrrX^rh 
13  tlerfelhen  in  Branntwein  ein.  Auch  wird  in  der 
Wafferfurht  der  ganz  nackte  Kranke  rrit  frifchen 
Birkenbtältern  OberfchOttet,  bis  er  in  einen  ftarken 
Schweifs  verfSlIt.     Diefes  MüipI  verdient  Nacbah- 


nnter  ßoh.  Unter  den  tfrey  erft?rn  leiten  drey  Ge- 
neral Stabsdoetoren  das  Mf dRUiaitjcii,  jeder  in  (ei- 
nem Etat.    L'nterdem  Poljzry  •  Minifteno  Krlien  allo 

EraktiTthe  Civilärzte  durch  das  ganze  Keicb.  — «. 
)er  Medizinal  •  Poll«;  (ferfiladt  St.  FMfViHiri  ftob« 
dfer  üudtphyficus  vor.  -  ' 

Die  vorzOglicbfte  der  fntliohea  BUdanglenftal* 
len  ift  die  Medjco  chirnrgifche  Academle.  Es  ift 
darin  fQr  500  fcleven  Platz,  In  dem  Oeblode  befia« 
ilcii  lieh  aiicli  nicLrere- WobuuiigiMi  für  Jie  Prol'ef. 
ioren,  die  Horfile  uod  eine  Bibiiutiiek  von  mehr  als 
30,000  Bänden ,  zu  deren  Vermehrung  jährlich  3.00 
R.  in  Banko- AfSgnationen  ausgefetzt  find.  De»  am- 
tomifcbe  Theater,  nebft  deo  Präparaten,  w«tciM4flt 
Üebarkfibnfche  Sammlung  in  neb  (ebliefica,  uad 
tSn  ehemifcheSt  chirurgi^hest  infbefoBdere  «ber 
ein  fehr  vollftändiges  plijCkaliTrhes  Kjtiint't,"  befin- 
den ßrh  fjlrichfalts  in  deiv. fi  li)en.  Zu  jeder  Üeite 
gegen  Hit.-  Hü  fpi I  aler  find  zw-. v  -im,  C J  .  1.  .£.  i.in  beftimm* 
te  Krankenzimmer,  das  eine  Kir  innere,  das  andere 
fDr  äufsere  Kranke;  die  Zöglinge  werden  eingetheiit 


lg. -Btrkenfcft  trinkt  der  Autf»  als  Blutrciafgnns«.  Jn  Stndantnii  Lehrlinge  und  VolooUirs.  Ji-i>e  wer»' 
Ctn  Oel  tat  lier  RW»  (bw  Efeh«  (fraxiaui  exeei'    dm  von  der  Krooe  vatcrbelttiit  futd  6nd  vet  pflicb«- 

tet,  nach  beendigten  Studien,,  dnto«  J^hrc  ,  derfcl* 
ben  zu  dienen.  Letztere  erhsttea  rar  biitigen  Preis« 
in  der  Acadeojie,  Koif  und  Wohnung,  den  Unter* 
rieht  aber  unentgeldJicb  mit  den  eritcren.  Nach 
damUkas  vom  la.  Febr.  1799  follten  160  jangp  Leute 
von  der  Krone  unterhalten  werden.  Sie  zän/te  for 
ILoti,  Holz,  Licht,  Bett  o.  Bedienung  1 48 R.far  jeden. 
(Wie  reiebt  aber diebSnmiAetaaUtn djefcB BedOrfi. 


fior)  gebrtont»  wird  In  vielen  Krankheiten  zu  ei- 
nem halhea  Etcffiffel  voll  zu  nebmen,  gerathen. 
Starker  Mifsbrauch  wird  befonders  mit  einigen  an 
dern  gefihrljchen  Mitteln  getrieben,  als  mit  der 
weifsen  Niefswur^  (veraerum  aibum)  der  Wolfs- 
milch (euphorbm  palufir'u)  dem  Wolfskraut  (oco 
mttum  ijeotonium)  »..f.  w.  Nicbtt  geht  aber  Ober 
die  Zin^bcrriueberiingCB  Id'  renertfchen  Krankbd- 


ten ,  die  hier  bejr  den  gemefnen  Bnffen  üblich  find.    tAfTen  4oTMr.?^  Zn  Oddteng,  Wllebe  und  Bftelwr 

Nachdem  dem  Kranken  MunrI  ui  f  ^jT?   vpr^  nllt    erbätt  noch  jeder  Student  go,  und  jeder  Lehrling 


worden,  oder  deffen  nackler  l  ejb  n  :  einem  i^i an 
tel  bedeckt  u'i,  rTiu;s  rr  i'ie  ],'j(lenden  Tbeile  p-^'T 
wecbfelsweife  den  ganzen  Körper  Ober  eine  mit  Glut 
angefüllte  Kohlenpfanne  halten,  in  die  man  von  Zeit 
tu  Zeit  Zinnober  wirft.  Bisweiisn  rJuchert  man 
wt>hi  gar  auf  diefe  Weife  mit  rotbraa  Queckfilber 


Rubel  iilirlicb.  Spiterhin  wurden  710  Zsig. 
J  npf-  diiF  Korten  der  Krone  für  d}«  Academic  feftge- 
fetzt.  Von  1799—1808  lind  auf  der  Academie  und, 
dem  damit  wreNiIgle«  Inftitute  fchon  807  Aerzt« 
entlaffeo.  Der  gegenwirftge  £ut  der  Academie  b«> 
trigt  56,065  R.  —  (Wie  h6n»e*  «her  davoo  730  Zte- 


vnd  Prficfpitat.  Schrecklich  find  oft  die  Folgen  din-  linge  unterhalten  werden ,  die  nach  dem  «Dgeeet!^ 
fer  unvernOn/ligen  Curart.  Einige  Regeln  tim  Ib  St.  t>en  Etat  fa  allein  faft  150,000  R.  jährlich  koneo.? 
Petersburg  gefund  und  lange  zoMbea,  naebta  den 

Befchli^^s  .üpfes  Abfchnitts. 

Vi.  Alfdic'uial  und  Armenwefen.  Eine  chrono- 
iogifche  Ueberficht  deifen ,  was  feit  alten  Zeiten  in 
Rufsland  fflr  die  Medicin  gefchehen,  macht  den  An. 
feag  diefet  Abfcheittes.  Die  Lobfpracbe.  welche 
dcinTf.  der  Regierune  ertbeflt,  find  gerecht,  aber 
er  bitte  auch  die  Schattenfeite  nicht  verhehlen  fol- 
leo.  Die  Aufdeckung  der  Fehler  und  .Mängel  nutzt 
gemeiniglich  nocl:  melir  afs  Lob,  das  gir  zu  leicht 
faul  macht  und  den  Gedanken  nahri,  als  fey  alles 
fchon  gut  und  vollkommen  genug.  Gcwifs  waren 
fie  dem  Vf.  nicht  unbekannt.  —    Nach  der  Einlei 


tnng  folgt  (S.  a66.)  die  Rubrik  von  den  höheren  Me> 
dicinal  lebArde».  —  Die  UbertvfSebt  if 


ift  unter  vier 

Minif^en  vertbeilt  —  unter  dit'  Minffteritint  de« 

Kri.  gtTwerens,  de.<i  Seewefeos,  der  Polire y.  der  Auf 
kiilrung.    Letzteres  hat  die  meJiciniicfaen  Leiiran 


Dirfh-        urrcil    slTo    nicht    ZU    jenem  Etet  ^-rpcljnet 

werden':^  —  Vier  Jaiire  dauert  der  Aufeutujlt  Her 
Zöglinge  in  der  Acadeinie,  wovon  das  letn«  d»r 
prakiifchan  Arzneykonde  gewidmet  iit.  Jäbrlicli 
werden  (ie  examinirt  und  nach  Verdienft  in  die  hA> 
b«re  Klafla  befördert.  Naeb  diefen,  in  der  Acaiin» 
mffe  togebraebten  vier  Jahnen  find  die  Gandidatra 
pehalten,  noch  ein  hhr  ir.  einem  der  beiden  benach- 
barten i^ofpitil!?t  Krauke,  unter  Aofßcht  eines  diri- 

f;irenden  Ai/ir':  zu  behandeln,  und  über  ihr  Ver- 
abren  ein  genaue.«  Buch  zu  iübreii.  Diof^s  wtrdt 
nebft  dem  Zeugnifs  des  erfien  Spital  A.-ztes  der 
Academie  vorgelegt..  Noch  wird  ibm  eine  öffentii* 
che  analomifebe  Demonftratfon  aulsegeben.  Hat  er 
diefes  alles  mit  Zufriedenbelt  der  Prof<fior«n  gefcK 
ftet,  fo  fertigt  ibm  die  Academie  das  Diplom  alt 
Me.l'ro  Chirurg  aus  und  er  erwirbt  d«mit  ifas  Hccht^ 
in  ganz  Kufslan  i  zu  praeticic«n.  Wiii  aber  einer  das 


ftattad»  dln  fitaflMle»Auil«  «ad  iiak 'faMIdr^'f aeli  JJl^«  tiaai  .OoMort  dar  jUedteltt  aod  CUmrgin 
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£rh  erwerben;  fo  rnnh  tr  roc!i,  neb»^  Hiefem,  ein«  n  f.^s  HofpTtal  fflr  mSnrlirJi'  f  ^[J'^JjJJ'JJ 

DispuUtiun  hearbeitan,  lieh  io  lateioifcher  Sprach«    ches  60  Kranke  fafst  und  »ortreffJicli  eingencn«.  . 
•xamloirea  lajfen  «oii  fein«  DiiTertitioB  SRIrattieh         3^  rfas  Kranken?iau«  «uf  der  LIlÄcre,  von  f|'r  Kai- 
Terthetdigen.   Auch  folcbe,  die  in  Deutfchland  denwf^fjt,  ,\]utter  geftiftt-t,  ein  pf«chiroltet  OebiuO*»  uoa 
Doctortitel  erhalten  haben,   mOffen  noch  erfl  ein 
Fxainen  beftehen,  ein*  ilinen  die  PtaxiR  i'rlauht  wird. 
Viele  werden  nur  wQrdig  befunden  Leckar»  zu  wer« 
den ,  welehM  noch  «laa  niadilftra  Ktatfo  vm  Accar 
tut  itt. 


fäit  der  Arademie  ift  aneh  eine  Apotbekerfchule 
vcrbondeo.     Eine  praktifche-HebammenfchuIe  hat 


febr  vuiikomaieii  eingerichtet. 

3)  Dm  Muehowßrke  (nicht  Abu»jowfcl.^,  «-fe 
der  Vf.  fohreibt)  Horpital  od«  das  eigentliche  &iaJt- 
lazarelh,  ein  fehrcrohe»  und  wobleingencbtete»  ajtf- 
tal.  -  Die  Krankcnfäie  find  Fadeo  hoch,  gart», 
mig,  heiter  «nd  rein  -  die  BeltftelU»  wOO 
and  mit  Vorhängen  »erfehen.  Neben 
Jlebt  «in  Tifchchen,  und  obea  hingt  eine  »cWerer. 


die  Kaiforin  Mutter  ua  einem  «ignen  luftitat*  fBr  »"cncncn,  unu  "'^•^ "-"ft- j,,  Auf- 

Oeblrvnde  gegroad««.     Dtt$  ille  junge  iSUekm    «fei,  voraof  Name,  Stand»  Alter,  lag  a 

dort  zu  HebaVm««gddldcttMntMli&4l)lftaUi>.  Jjh««  wd  KiiaWldt  '^**,^''''^^^,,''"^S^IT  .  n 
-  -  •  ■  ^        '   .  WlbTWid  Mim«  Anfentbaltes  erhilt  "'""e 

Paar  StrOmpfe,  ein  Paar  Pantoffeln  ond 
rock  u.f.w.  -  Sämüicbes  iriUlcbe«  Ptrib»« 


dings  auffiillenil. 


Auch  eine  Tbterarznejfcbuie  befindet  Beb  in 
dtrNibfldtofiir  Akademte  aadgcbftrt  indarlUbta. 

S.  273  werden  cfie  Oefundheitsbeamten  clarfificirt 
«ed  ihr  Zuftand  gefcbiidert.  S.  39i  bekJagtder  Vf. 
idkft/iech  nichts  fOr  die  Bildung  der  Krankenwlr» 
ter  ^cbehen  .  S«  biit«  «bar  doeh  mau  Er* 
wihottog  verdleott  dtGi  dl«  Kaiferia  Matter,  la 
dtfn  Wmw«nlDfiitttt..abM  Vanaftaltaag  g«tro£r«a 
liat,  dafk^  dafelbfl  fttU  Witt«f«n>  di«  fieb  zur  Kran- 
Itenpfleee  frey willig  erbieten,  zu  diefem  Zwecke  für 
Particuliers  zuhahen  finil.  Herr  von  D-'gourow  giebt 
in  einem  kleincti  i^ürzlich  erfchipriem  (\  franzülilchen 
Werke  (Memoire  Jur  fhopital  Imperial  etc.)  ISach- 
richt  davon.  Auch  war  die  i^ache  fchon  früher  aus 
den  Zeitungen  bekannt*  Dit  Spiliier  werden  S.  %%l 
mit  Recht  gerahmt.  —  ^Sinmtlieh«  Militair*Laz»i 
retbe  diefer  Stadt**  h«if|t  es,  dflrfeo  ficb»  ibr««  in« 
nern  fowobl  alt  iorsern  Gehalts  wegen,  der  mOg« 
lichiten  VoUkomincniieit  roljinen.  In  ilfufelben  er» 
halten  die  Soldaten  der  zalilreirlien  C^r  mlon  (5CC00 
Mann),  io  ujc  alle  die  unter  das  Krif-^s  Minilterium 

Kböreo,  wenn  Oe  erkranken,  unentgeiolicbe  Pflege 
d  Hulfsleiltung.    Die  Hofpitäler  der  ka^fbrL  Oar- 
dcrtgimeoter  Obertrefftn  «bar  ia  ibrea 


im  Haufe. 

Aurgeoonmca  wird  jeder  dnrWge  K''»«;**/',^*;'!!) 
es  anders  nicht  an  Platz  mangelt,  ohne  ROckBclit  aui 
-        -  _  .     6    For.Uibdgn«  «»l»» 

_  Das  Waller  wird 
Pumpen  In  dia 


Stand,  Nation  oder  Religion, 
die  Herrfchat't  monatlich  R. 
ans  ch;m  Can.ll  vermittelft  dreypr 
Höhe  getrieben  und  aus  einem  "grof<!en  BenUter  in 
die  Kochen ,  .Bickerej-en  u.  f.  w.  geleitet.  Von  dem 
Jahre  itSJ-ITM  IbUen  in  diefer  %nft alt  9898  Kranke 


gelegen  babaa,  wovon  7583  entlallen  "r» 
■  5  ftarbaa.  Damals  «rbiaU  ficb  alfo  die  Zahl 
der  G'-ftorbenea  zu  den  Enüalfeaco  wie  1  tu  «iXt-^i* 


Im  Jahr  )«i3  hatte  das  Haus  3^37  Krtnlse,  im  W»f 
1813  aber3263.  Das  Verhält nifs  der Gel^orbenea  onfl 
Entlafferen  verhielt  fich  in  diefen  Jahren  ungetitH 
wie  i:7i.  —  Mit  dem  ötadthofpital  fteht  die  gfolse 
Irrenanftalt  in  Verbindung.  Es  wohnen  zwey  u  zvvey 
Irreinhohen  reinen  u.  iuftigenKimmerchen.  5>u  eher 
Zimmer  giebt  «s  60.  Die  gewöbnllche  Z*l>l  ''«^'ef 
Kranken  ift  ga  -  Noch  zweekmlfsiacr  ift  der  Auf- 
enthalt  der  Tollen  während  der  Sommerwoaet« 
io  ihren  trocknen,  lichten  und  geriumigen  SoaiM«»" 
bebältniffen.  Im  Jahr  1813  wurden  in  der  IrfenMi- 
Italt  in  Allem  313  behandelt.    Faft  immer  übertritt 


dereg^meoter  Obertreffen  aber  ia  ibrea  ieaer»  aad  """f  "•        '  i.   ye,    pVr.  /^«.«r  abertriffl 

§thun  Siariditangea  dl«  flbrig«  Aaftaltea;  fi«  Bad  f/'t     Allem  313  b^h'nrfe»';^        51w  der  welbU 

die  vbllkommeoftM  ia  Ihrer  AFt.    Man  weifs  nicht»  ^         «»"  »«••tf^ 

feil  man  mehr  die  wahrhaft  eleganten  Krankenfile,  «Iwa  KraaKea  adw  «wppaK«. 


die  reinlich  fchöneo  Bttten  und  den  bequemen  An 
Zug  der  Kranken  oder  die  Piinktlichkcit  und  Subor- 
dination in  der  Bedienung  der  Schwachen,  die  be- 
flete.zagericbtetea  Nabruogsaiittel  oad  dib  Sorgfalt 
Ihrar  A«nM««  bsaraadera.*'^ 

Aufser  diefea  fcfst  das  Landfpital  gegea  jMO  «uraen  ; 

Xraeltf.  Ihre  gew&halicbe  Zahl  \tt  «eo-  laoo;^  Kranke 
Seefpital  hqtgietohfalls -eine  grofse  Anzahl  Krankel 

gemeiniglich  1000— laooo-  In  beide  Krankenhiufer 
werden  jährlich  an  1^000  Kranke  aufpr-nriniman.  — ' 
Das  fogenanntr  Aitili>'rie- ^Spital  ift  j«t/t  fiir  Solda- 
ten aÜer  Art  beftimmt :  es  iit  ein  Anbang  der  beidea 
ipafiea  bpitikr  aad  bat  lleta  3<i>400  Kraaka^ 

Za  den  Civil*  KnakcahiaCtni  feUrt 


4)  Das  Kalinhfche  HofpUal  oder  die  HellungS- 
anftalt  fßr  Venerifche,  deflea  ökonproitche  und  ärzt- 
liche Einriehtune  mil;  dem  pboeiiowrchen  r""''cn 
einerley  ift.  Im7ahr  igll  w«ffd«B  «31  Kranke  (4M 
männlibben,  445 weibLchen  Oefchlechts)  hf»""  leUl 
entlaffen  wurden  734 ;  es  ft -rben  67 ;  im  Jabr  18» 
•  darin  ;  958  im  J.  t8«3'_ 

Aufser  diefen  grofsen  KveakeafcialeT^  giebt| 

noch  viele  kleinere.  Jede  Hrzi.  hnngs- und  Holfsan* 
ftalt  hat  ein  hefonderes  Lazareth  —  wie  die  Cade». 
teohSufer,  Fräuleiaitifier«  des  OjawiiaWi  die  Tiiea> 
terCebida  u.  f.  w. 

Oerahmt  werden  «ecb  die  vielen  Anftalten  zur 


UehMg  ^«r  Jogead  baMlil^  GeCoktoebtt 


In- 
def- 
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defTen  mSctittf  von  dicfwn  Lob«  Cehr  vieJ  n»chgela{> 
(en  *f erden  tnorfen«  weoa  man  dis  laaare  des  Sm- 
l<j'1«it<-£i  Corps  and  toderer  Cadettenhäufer  etwas 
itätifr  betrachtet.  Befonder«  zeichoAte  fich  das  erft« 
irvfihnte  darcb  fcbiechten  Unterricht  und  fcfolecbte 
■noralifcbe  Erziehung  zur  Z^it ,  alt  ficb  Ree.  in  St. 
Petertbarg  aufhielt,  aus.  Er  wQnfcbt  recht  fehr, 
dafs  ficb  lUetM  mag  ge«ad«rt  iiabe«»  Abar  4te 
fcUaolit«  BmlUsBg,  und  «ralebM  ooeh  fehfinmar 
iitf  die  oft  fcbJecbte  Behandlung  der  Lehrer,  das 
raube«  blofa  militärifcbe  Verfahren  mit  den  Zöglia- 
gca  Ufst  ficb  nicht  leicht  wegfchaffen.  Uebrigeat 
vufs  man  freyltcb  «ioige  Nachßcht  haben,  wenn 
^|Sbrljcb,  wieder  Vf.  behauptet,  bey  3 5000 Meofcfaeo 


a«i  OK«ntUob«  Koften  erzogaa  i  gepflegt  aod  geheilt 
««rdca.  lodericn  ift  es  dMb  clM  '*' 

ob  es  nicht  t>e(Ter  wäre. 


Trage, 


defto  forgfiltiger  erzoeen  wOikIbo. 

Eine  weit  läuftige  Anftalt  fOr  HQlfflofe  ift  noch 
dtthiideltuxus,  deflen  jShrl.  Unterhaltung  265,000  H. 
ttetrageo  kann.  Es  werden  600  Kinder  in  diefem 
OaBiude  verpflegt  und  viele  nodi  aufs  Land  an  Am- 
laep  ftfgebeo*  Von  100  RJndera  follen  nur  15  Iter- 
h9B»    Hb  Uebt  diefes  Inftitut  unter  der  tbfitigen  Voi^ 


ferge  der  Kaiserin  Mutter.  Eben  fo  ein  loltitut  fSr 
bchweAgef«*  «Im  fOr  Mind«  «od  rio«  for  Taube. 
_  Endlicb  ift  lodem  SteidlMineBhaare  TAr  arme  Alte 
geforgl.  Es  fafst  wohl  noo  folche  Ü-irftige.  i^er 
fiebente  Abfcbuittbefcbliefst  diefes  interetf^iite  Werk 
jnil  einem  Eniwurf  einer  Rettungsanftalt  für  hche 


Mgcn  Wohlftande  zugleich  ein  befferes  flttlich«« 
Leben  zurücl<fahrt.     Das  Büchlein  ift  ein  nohlge- 
ratiienee    kleines  Seitenftack  zu   Peßal(zzis  Ufa- 
bard  und  Gertrud.    Es  gefällt  nur  dem  Hec.  nicht, 
djfs  der  Vf.  uneingedeok  feinet  Spruchs,  dafs  auch 
Reichtbum  da<  Ben  verdirbt,  dem  üorfo.diB  4>i4** 
men :  das  Golämmekerdorf  gegeben  bat:  uad  fliül  «r 
ip  Xeioer  Schrift,  wenn  auch  nur  aus  Herahlaffung 
ra  der  leblecbtern  Denkart  des  Volks,  weiches  a^s 
üolil  als  das  höchfte  Gut  betrachtet,  mitunter  ii-  h 
iu  ausdruckt,   als  wir«  einem  armen  Dorte  Ictioa 
über  die  Hälfte  geholfen,  wenn  die  Leute  nur  tria- 
n.ai  durch  laduftri«  Gold  zu  machen  t  das  ift,  Gtid 
zu  erwerben,  verftinden.   Aucb  fOrchiet  Ree.  maf 
zu  fehr,  data  in  des  V/«.  QaUmmektrdor/t!  mit  den 
groften  aeu  ausgeTtattatea  WlrtÜshaui««,  das  in  dea 
oommermunaten  irit  ftädtifchen  l-amilifn  »ü^elüllt 
IXt ,  und  mit  dem  Wimmeln  von  Üetuchtn  aus  der 
Gstadt  in  dem  wieder  emporgekommenen  Ltorfe  dJs* 
ait8  Ueppigkeit  mit  ihren  Folgen  wieder  eut£irbe% 
r  Ithin  der  vorige  Kreislauf  wieder  begioDeo  «verde. 
Der  Apofiel  Pauiut  hat  uns  eioe  «odreKaolt  iptlebrl^' 
•Ic  die:  Gold  zu  machen,   weicfae  die  bcfte  Weis» 
heit  dea  Lebens  fcyn  (oll;  es  ift,  fast  er,  ein  gro- 
wer  gottfehg  ift  and  läl&t  ihm  geutt- 
§•0.    Oocb  rermathlich  meint  es  der  Vf.  ebcu  fo 
•od  feine  Aufmunterungen  zum  Goldmachen  had  nur 
»*t'  mvSftcw«v  zu  nehmen;    er  reilet  nur  fo  als  mit 
tieilcblicben;  er  lagt:   lejd  goitestürchtig;  daail 
•Pwde*  ihr  reich.    Sind  aber  leine  Leute  eiamai  **- 


todte  u/id  in  plüliliche  Lebensgefahr  Geratbene  för  waa  weiter,  fo  wird  er  ihnen  (aeeo:  Oott  rär  Ausra 
dld  Stadt  St.  P*,*"^^,"^_g^  AotfOlwwig  gmvlft    Itabea  und  in  feinen  Wegen  windeln,  das  iß  fchoo 


Mwkbaafreuad  wOafehea  «inL 


VBaVISCHTE  SCHRIPTtN. 


J^EAU ,  b.  Sauerländer :  Das  Goldmacherdor/. 
£ine  anmuthi^e  und  wahrhafte  Gefchichte  iles 
aufrichtigen  und  woblerfabrneo  Schweizerbe. 
....  tui  iHn,  Sgbhokkä).  1817.  910  8. 1.  (1«  Or.)  • 

Iteicbtham  verdirbt  das  Herz;  aber  die  Armuth 
irerdirbteiaiditwiBBiger;  and  wenn Armatfa, Dumm, 
ieit  und  Mfa  LOlfee  bejMaiaMO  find,  ift  des  Tea&la 
Kleeblatt  fert%:  Jlitm  aasgehead,  febildert  hier 
der  Vf.  ein  rorioals  ftattltehes ,  In  der  Folge  aber 
Dkonomifcb  und  moralifch  heruntergekomrr.Pfifrs 
tiorf,  und  zeigt,  wie  und  wodurch  PS  nach  und 
nach  in  Verfall  gekommen  fey.  Dann  führl  er  dein 
-ftaler  in  Oswald  einen  Ma  der,  unterftat/.t 

einem  würdigen  Pfarrer,  zuerft  als  Scbulmei- 


lier,  bernabb  als  Oeoteiode^Vorlteber,  dem  Dorfit 
«tinihlif  tiiUdmtMlh  wtAujßltßiMm  yerbikoifa. 


der  wahre  Reicbtbun;  wenn  wir  dabey  nur  Nah« 
rang  und  Kleider  1i«fa«n,  fo  lafst  uns  begnügen.  All- 
XU  mpri<i  rh  lor  den  Lefer  ift  es,  warum  der  Vf.  erft 
aach  Leneti  Jahren  und  fieben  Monaten  OiU>atdt¥m 
zum  erittn  Mal  m  das  Wochenbett  Iiotniaea  lifst* 
des  Meitters  gröfste  Kunft  beftebt  aber  dartai  de(t 
er  die  Kunft  zu  verbergen  wiffo.  An  dem  Stil  mOehta 
hier  und  da  noch  atw«i  aacbzubeffern  fevo ;  der  Iii- 
ftorildie  Stil  «fordert  t.B.S.  14.  da  ^  ts  heilst: 
«AisUswald  fo  viele  SOnden  fab,  ift  ihm  vor  Zorn 
■^."■■X  |«f«bwolleti",  dafs  vielmehr  eefaet  werde: 


NEUE  AUFLAGE. 

Leizf(G,  h.  Barth;  Katechetifche  dnleitUOgmdm 

Ghrißi.  Dolz  V.cedircaior  dar  Raibsfrevrcbole 
in  Leipzig.   Ztvrytet  Blndehea.  Vierte  duntf 
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•       *  GESCHICHTE. 

Lent,  b.  Mlckaa  d.  J. :  Oftfrleßfeh/f  GefchicJue  von 
TÜeman  Dothias  Wiardn,  Milgliede  des  königl. 
Niederländifcben  Inftituts  der  WiffenfchaftMi  in 
Arnfterdam  u.  f.  w.  Zeltneer  Baad ,  laV0ty  £kJth 
tfatilongeo.  1917.  XXÜI  uad  884  S.  gt,  8>  — 

Anch  aBier  dein  Titel: 

s  Nmpfi*  ßfifrif^eht  Ge/chichte,  ron  o.  f.  w.  Erße 
vnd  tmeyt«  AbtlMilung.  (4  Tblr.  16  Or.) 

Der  Vf.  djefes  Werks  Jiefwte  bekinntlieb  feit  dem 
Jabr  1790,  da  er  aoeh  Secretair  der  oftfriefi- 

'  fehen  Landfchaft  war,  (er  lebt  jetzt  ohne  Amt  in 
Anrieh)  eine  umfiändlictje  Gefchichie  von  Oftfries* 
^bad«  und  fchloTs  fie  im  J.  1798  mit  dem  meunten 
Bande,  den  er  auf  dem  Titel  deflelben  den  letzten 
nannte.  Jene  Darftellung  erftreckte  ßch  von  den  w- 
ften  dunklen  Anfingea  der  nftbiefifeben  Oefcbiehta 
bis  auf  das  J.  iptS»  vnd  ntmentilelrU»««  dem  Ab. 
fterben  des  grouen  preufsircben  Königs  FrirdrhhiU. 
Der  Vf.  war  damals  nicht  VViJlens,  diefes  Werk  wei- 
ter fortzufetzen ,  theils  weil  es  ihm  nach  feinem  Ge- 
ftandnifs  in  der  Vorrede  vorerft  an  Stoff  zur  Fprt- 
fetzung  fehlte,  (am  Scblufs  des  neunten  Tbail*  er> 
kl3rt  er  fich  darüber  anders,)  tbeils  aber  aneb  we* 
gen  der  .üehwierigkeiteo*  die  mit  dar  Bearbeitung 
'  alaer  Zaitgetehichte  verbunden  End.  deren  liandelB- 
de  Perfoneo  aocb  leben ,  oder  deren  Lefer  die  er- 
zihlten  Begebenheiten  felbft  als  ZeitgcnofTen  kennen. 
Seit  dem  Schlufs  der  von  dem  Vf.  vorher  bearbeite, 
ten  und  herausgegebenen  oftfrieSrcben  Oefchichte 
fielen  indefs  in  leinem  Vaterlande  grofu  Vtränds- 
r;  es  wurde  durch  deo  ^Uhar  Friadca 


aufzufaffen ,  und  bis  zu  der  Endfcbaft  der  frantfiff. 
fcben  Regierung  Ober  Oftfricsland ,  oder  Msta  de« 
preufsÜcben  Wiedererwerbung  deffelben  im  J.  igijJ 
als  einer  aev  ssgefanseflen  Epoche  —  fortzufabren» 
Der  Vf.  erzahlt  demnach  in  diefem  Buche  eine 
Menge  fon  UmftSnden  und  Begebenheiten,  die  in 
Hern  Zeitraum  von  1786  bis  1813  in  Oftfriesland  vor- 
fielen und  darreibe  betrafen.   In  der  erßen  AbÄe^ 
King  (S.  1-363),  behandelt  er  die  Oefcbichte  QM^^. 
^leslands  unter  den  preoftUbhea  KAoigea  fHbi&fik' 
Wilhelm  II.  nnd  dem  fiL  Vad  fntbdSnideK  ~  «BiF 
dnreb  ^ie  Könige  ancb  von  Oftfriesland  etngenom- 
wene  Haldigung;  (bey  der  Hnidignng  des  Könis» 
Friedrich  WUMm  III.,  die  in  Berlin  gefchah,  vrar 
der  Vf.  als  Abgeordneter  des  oftfriefifchen  Bauern* 
ftandes  felbft  zugegen  ,  und  erzihlt  folche  8.325  uod 
«6  mit  einer  witzigen  Bemerkung  aber  die  Adk. 
fchliefsuag  der  nicbt  •  adligen  Abgeonlacten  von 
dem  HnidigmiM.Oottesdienne);  fo(ftnn  —  die  Hul- 
digungs-RefeiTaKeB,  die  bey  der  Huldigung  einge- 
reicbten  Landesbefcfawei^en  und  deren  Abltellung, 
nebfi  der  daraus  hervorgegangenen  neuen  oftfriefi. 

leben  Landesconfütution  von  1791  j  ferner    dia 

Eioquariirunj  der  franzöOfcben  Kmi^raatea»  g*p 


fon  dcai  prenftlfeboi  Staatskftracr  getrennt,  es  ge* 
bSrte  eine  Zettlang  n  dem  Xtaigrelebe  floltand, 

and  dann  m  dem  grorsen  atpoleonifchen  Reiche. 
f)ann  wurde  es  wieder  von  den  Gegenden  Preufsen 
in  Befitz genommen,  von  %velchcn  es  deinuächft  durch 
Abtretung  an  das  Königreicli  Hannover  kam.  Alle 
diefe  Veranderaagea  Ovaren  nicht  nur  fflr  das  Vater- 
land des  Vfs.  von  grofser  Bedeutung»  fondern  find 
coch  zum  TbcH  jetxt  fchon  ein  ToUeadetes  umi  ge- 
fchlofTenes  Ganzes ,  fo  dafs  fich  davon  eine  yollftin- 
dfce  Oefcbichte  liefern  läfst.  Dadurch  denn  bat  Hr. 
marda  Geh  veraniafst  gefunden,  den  Faden  feines 
Werks»  den  er  mit  dem  J.  1786  fallen  Uels,  wieder 
'Ayin.  BkmrA,L,Z^  litt» 


linder  und  Hannoveraner  in  OftfHedaad»  «ov  an 
franzöfirchelnTafion  im  J.  179«;  denElnfinfilder  Prie. 
densfeblflirenHarel,  Lfine^le,  Amiens  and  Prefs- 
borg  auf  OftfWesIand,  —  mehrere  neae  nützliche 
Anlagen  und  Anl^alten  in  demfelben,  den  befon. 
dem  Flor  des  oftfriefifchen  Handels  und  derSch|f^ 
fahrt  m  den  J.  179g  und  1799,  _  nebft  manchen 
dern  Vorfällen  und  Veränderungen  im  Kirchen«,  la* 
ftiz-und  Poilaejwefan,  bis  xndergrofsen  Kataffro- 
phe  im  J.  1806.  —  In  der  tmeyun  AbtheUnng,  die 

*2LSä^"Ä"i,**.*'*«  »8»3  5"  fich  begreift!  be- 
febremt  der  Vf.  (8.  369  bis  zu  Ende)  den  Zuftand 
Oltrrieslands  und  die  darin  vorgefallenen  Verändt» 
rungen  unt«,  der  holllndifchen  und  franzöfifcban 
Regierung  delTelben;  —  zuerft  die  Occunatlon  twi 
den  Holländern,  (wobey  unter  andern  die  Anekdote 
erzählt  wird ,  dafs  der  holländUbha  General  Dam- 
lie/*  einen  oftfriefirchen  OfSdanten,  der  fich  ihn» 
empfabl,  und  dabey  unartig  aber  die  preufslfche  Re- 
cierung  lufserte,  mit  der  Antwort  abfertigte:  Afym 
B5?#r ,  i*  trouw  djen  Hand  niet ,  die  zyn  ouden  fSr  " 
byt.'J  ferner  -  das  holllndifcbe  Miliutir-und  CitS- 
Gouvernement,  die  Verdnignng  OfOHesUnds  and 
des  Jeverlands  mit  dem  Xönteiikli  Holland .  irtT" 

*W  fifclien 


JDigitized  by  Google 


au 


BROANZUNOSBLlTTU  ZÜR  A.  I..  Z. 


fifcben  LandesrerfafTungi  die  Eiorichtung  eines  bol- 
lifldilebni  LaaddroitMi*  AviU  in  Auricb,  4ie  Ei^v 
ftbruag  der  bolIindtbbBn  Otfirtt«  und  Anordaun. 

gen  in  OTtFriesland ,  und  maocberJey  betbadere  Be. 

Sebenh^iten,  vorzOglicb  aucb  den  »zu  den  Werken 
ef  Fiiificmifs  gehörenden  Smuggelbandel zur 
Folge  halte.  —    Nach  der  Auseioanderfetzung  die- 
f«r  UmrUod«  und  Vorfälle  erzählt  der  Vf.  die  Ge- 
fcbiebtt  feines  Landes  aoter  der  Herrfchaft  des  Kai« 
Jtrt  Napoleon.    Die  merkwOnUeften  .orkom. 
awiidna  Punkts  6»d :  die  IranaSfilch«  £iathciluDg 
4!l&frieBlan<Ja,  die  Einricblung  dw  Prifectar,  der 
Gerichte  und  des  Struerwefens  auf  franzöfifchen 
Fufs,  die  Coufcription,  die  da  iurcb  veranlai'slc  harte 
Beftrafuna  der  Fehn  Bewohner,  der  Verfall  des  Kir- 
chen untTSchulwefens,  und  der  Moralität,  die  ganz- 
liebe  Stockung  des  oftfrSefifohen  Handelfi  und  der 
.  Scbifffahrt,  die  Sicberungsaaftaltnä  gagM  ein«  «tn 
waoiga  Landung  der  Eagländer »  d«r  tnurlg«  Zm- 
.Hanadcr  Litaratur,  und  mehrere  andere  Begebiii- 
.  beiten  bis  zur  Flucht  der  franzdfif«ben  Baantsn  wid 
Ankunft  der  fii|^«lelMB  JUifÜM  und  PniUlim  im 
Jabr  iHia- 

Hr.  Wiarda  enihlt  die  von  ihm  abgehandelten 
Begebenheiten  mit  Genauigkeit  und  Treue,  theiis 
nach  eigener  Anficht  und  T beilnehmung,  —  da  er 
SnroU  unter  der  hoUindiliDbea  als  ■  IranaAfileba« 
Barrfafcaft  Ja  reioem  Vaterland«  bndaatand«  0*> 
fehlftSMAcn  wflrdig  beklei-!ete,  und  an  mehreren 
Ereigniflen  perfönlich  Autbtfil  nat}ni,  theiis  nach. 
Akten  und  fonftigen  gleichzeitigen  Berichten  und 
Erzählungen ,  und  mit  dem  nicht  nur  felbltbezeug- 
ten,  fondern  auch  dem  Sachkundigen  fichtlichen 
Bellreban*  di«  Wahrheit  Obecall  zu  lagen,  und  nicht 
'  irren  «o  anuAHr.  .  fCleinigkeit«D  —  kommen  oatarli* 
eher  Weife  in  einer  folcben  ParticulargeCchicbta»  dto 
ein  E!ingcborner  und  unmittelbarer  Tbeilncbmcr 
fchreibl,  aucb  hin  und  wieder  vor;  fie  (irn)  aber  fOr 
«inheimifche  Lefer,  manclimal  auch  noch  für  die 
Macbkummen  zur  Vergleichung  intereffant,  wenn 
anao  auch  bey  dem  vorliegenden  Werk  zuweilen 
WOnFchen  möchte,  dafs  fie  weniger  einfeitig  wiren« 
Wd  daTs  der  Vf.  andern  ibnliciM  Nicbriebtaa  agcli 
'  JKteb  aiSehte  aufgenommen  haben. 

Im  Ganzen  befteht  da«  Ven/ienft  diefer  Arbeit 
jn  eiiur  umfiJndlichcn  Darficllung  der  pot'uij'^hen 
Gefchichte  Oftfrieslands  aus  dem  angeführte. >  Zeit, 
räum,  sröfslentheils  in  cbrooologilchtrr  Oidruug. 
In  der  Angabe  ond  nSheren  Auseinandeffetzung  der 
dazu  gebörettdea  Xhatlacbeo  und  Umftände«  hat  der 
-«robluttterrlebtetei  aafiBerkfame  und  rechtfchaffene 
Vf.  da«  nach  der  Nähe  der  Zeit  und  to  feinen  Van  , 
ISJtniffen  l'hunlicbe  mit  Grandlicbkeit  und  Unpar* 
tejIirbJteit  g?leiftet.  iManches  fthr  fnter.-[riiite  fin- 
det fich  hier,  was  nur  Er  hefern  konnte,  z-  B.  die 
'.  Nachricht  von  der  auch  für  Oftfrieslan.l  von  der 
fran'^öGfcben  Regierung  pro)cctirte  Müdchf.i  •  .Con- 
/crijfti^.  (S.  837.),  Er  befflrcbtet  indefs  nach  feiner 
Vorredr;  iV'oft,  dafs  hin  und  wieder  auch  Irrungen 


ten,  und  eben  dam  phSrkdenn  iuch  die  einfeitig« 
lind  ftt9>  Tbeil  f«n  UBgtfrandete  DarfteUung  de« 
comUnlrten  Armwinrefe««  der  reformirte«  «nd  1«> 
^herifchen  Kirche  in  der  8Udt  Emdem  (5.  t7g  mnd 
979.)  F.r  ift  Qbrigens  in  der  Bearthellung  der  in  die»' 
(er  Gefchichte  vorkomnienden  Holländer  und  Fran- 
zofen unparteyifcb ,  und  befirebt  fich  den  würdi- 
gen Männern  unter  denfelben  alle  Uerechiigkeit  wie- 
derfahren zu  laffen.  Doch  ift  auch  nicht  feiten  in 
feiner  Erzählung  an  einigen  Stellen,  vielleicht  manch- 
mal fogar^ofaae  belooaere  Abficfat  des  Vfe..-»  di« 
Stimne  der  Nemefii  bArbar,  und  ertbeilt  verTehie* 
dene,  wohl  verdiente  ROgen.  Der  J>Til  konnte  im 
Ganzen  fchöner  unil  gew  Udler  feyn ;  er  ift  durch- 
gängig nflchtern  und  ohne  einen  beiondcrn  Reiz*, 
zuweilen  jedoch  fchreibt  der  Vf.  mit  Witz  und  Laun^ 
im  Ton  einer  lebhaften  juriftifchen  Ueduction*  u«(| 
einer  fiebüicben  Tendenz,  feine  I  ifnr  riunnh 
ideea  «od  ebigeftreute  iuft'ge  Bemerkaogea  s«  «SC 
tcrbelten.  Die  hifitorifche  Darftelleng  ift  in  den  md- 
fteo  Partien  mehr  compilatorifch  als  praj^matifch. 

So  vollftändig  nun  endlich  ji:rh  iliele  Gefchichte 
In  potUi/cher  HinGcht  bearbeil<  i  itt,  fa  hat  doch  der 
Vf.  für  die  Kircheneuitur  und  Literaturgtfchichte 
feines  Vaterlandes  in  dem  von  ihm  abeebandeitcn 
Zeitraum  unitreitig  noch  fahr  viel  zu  wflnTcben  ibiig 

Kiatfeo.  Wohl  mag  Mtjet  Feld  i«  der  neuefteo 
efifchen  Gefoicbte  nicht  fehr  reichhaltig  fejr«| 
aber  der  Vf.  h;itte  doch  (jvün  mehr  aofahrm 
können.  Er  erzählt  unter  andern  S.  745«  dafs  dM 
Kirchen wefen  in  Oftfriesland  und  Jererland  unter 
der  liolländifchen  Regierung  keine  Veränderung  er- 
litten haben;  doch  wurde  im  J.  1809  >n  einer  Uib- 
(cbmelzung  und  Vereinigung  delTel|Hi|D  mit  eiow  aoh 


Jirojeetirteo  Einriclitong  dee  ganzäm  ffirebenwefe__ 
m  Königreich  Holland,  durcn  befondere  bey  dem 

?ciftlicben  Minifterium  in  Amfterdam  angeftellte 
lommiffionen  gearbeitet,  wozu  auch  ein  Ceiftiicher 
aus  Oftfriesland  zugezogen  wurde,  der  fich  dazu  ei- 
nige Monate  lang  in  Amfterdam  aufhielt.  .Die  Sache 
war  auch  bereite  zax  Reife  gediehen,  ttnd«d«rOx> 
ganilations- Entwurf  ron  d^  gefetzgehend«« -KOr* 
per  genehmigt,  als  durch  die  Abdankung  des  Kö-' 
nigs  Ludwig  der  ganze  Plan  fcheiterte.    Da  der  Vf. 
andere  unauNgefnhrte  ininrler  wichtige  Entwürfe  an- 
fahrt, fo  hätu!  vitUfiicbt  auch  diefer  einen  I'latz  in 
leiner  Gefchichte  wohl  verdient.    Von  den  neueften 
oftfriefifcben  und  jeverfchen  Gelehrten  au«  be^ 
arbeiteten  Zeitraum,  fahrt  er  nur  diejenige«  es»  ifi«T 
aufser  ihrem  Vaterl«nde  fieb  aufgehalten  habe«*  und 
aucb  grOfitntheOt  —  dfefe  Auszeichnung  verdie- 
nen;   ducti  find  'fabey  auch  ti.ii^e  vfrr-.eflen ,  und 
von  den  hlnheiutijhhrn,  .fie  in  ihrei;;  V.aerlaiide  den 
Flor  der  »Vilif  ul^haften  zu  erhalten  und  zu  befdr- 
dem  flu  Iiifp ,  wird  nichts  gemeldet.     Ihre  HwtnM 
möchtet.  .i>nlt   interefUnter  gewefiiu  feyn,  *lt. |B« 
Liften  aUer  Uepartenteotai,  und  ArrondiOeoMBtart-  • 
tfae,  Tribunale Friedens  und  Gommerc*  Richter. 
—  Knilich  ift  auch  der  Dnu  k  lüefss  Werks  durch 
gruis«  Pruckfebier,  befuudcrs  in  den  Eigcouamea, 
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f**,.!!*?""**^  ,^*"^»  ond  «ngetchtetdie-    or,  difs  nicht  einmal  allen  von  kaiholirchea  OrA 

fchä..hareArbe.t  den-bank  fernes  Vaterlandes,  und  w)c  »,ch  a»  der^an  Ty^/cÄM  z^.ge,  wovon  di.  B 
^i^l.?!*"''*^*  ttodüeojier  dw  deBlfgli«o^i>pwi«JÄ«.,  probation  der  erften  Ausgabe  nicSt  .uf  dem  reehtel 

Wege  erhalten,  xar  2weyteo  aber  keine  nena  er. 
tbeiU  Itya  foUe,  die  dritte  Ausgabe  gar  nicbt  Stt 
empfehlen  fey.    Dem  zufolge  fodert  er  Hie  ihm  un« 
tergeorclnr-te  GeiTtlichkeit  untfr  Betaftung  ihres  Gf 
Wijjfns,  auf,  genau  nachzuforfchen,  ob  folche  Bi- 
bein  luid  «  e/c/itf  in  ihrem  Wirkungskreife  vorhan- 
den feyen  un.l  die  Uefitzer  derfelben  aus  allen  Kräf- 
ten durch  Gründe  zu  btfwcgen  ,  ihnen  diefelhen  (ge- 
gen be/ahj«ng  des  Kaufpreifes?)    einzohlndigen : 
Von  «liefer  Inquifition  will  er  jedoch  ausnehmen  üof- 
yiafV  Handpo.ulle,  und  Overbfrg's  Auszug  au?  der 
bibl.  Gefchicdte;  ja  er  würde  fogar  die  in"  d.-s  Gr«-  , 
fen  zu  .^i'Aber^  K^hi^iunsgefchichle  vork  imminden 
und  mit  GLi.ehmigung  des  Freyfingfchen  Gen.  Vica- 
riats zu  Miindieo  isistofoaders  abgedruckten Thelle 
der  üibel  empfehlea,,  wann  einige  Abweichungen 
vdn  der  Vuigata  nor  alt  Anmerkung,  wo  ahgewl- 
cben  worden  fey,  angezeichnet  und  nicht  in  den 
Tipx^  emgerOckt  worden  wären,  und  wenn  man 
fich  nicht  erlaubt  hatte,  auf  .^tell-in ,  die  dem  Ue- 
berletzer  vortü^hch  wichtig  fclüeneo,  durch  gr9- 
jivren  Druck  aufmerkfam  zu  machen.   Doch  mögeÜi 
auch  dieje  von  der  InquifiUon  ausgenommen  feyo. 
Bej  der  Tliätigkeit  der  Bibelgerellfchaften  findet  Hr. 
V.  JJro/te  es  doppelt  nothwendig,  dal-;  man  alles  an- 
wende,   um  unapprobirte  Bibeln  von  <l,'m  Biftiira 
Maajter  abzuhalten.      Denn  nicht  von  Bi  i.-Igrrcll- 
ichaiten,  fondern  allein  aus  den  Händen  ihrer  geiß- 
liehen  Obern  füllen  die  Katiioliken  die  3ibcl  empfan- 
gen. —  An  dieis  Ausfehreiben  fcbliefstßcbruWcWicb 
die  beracbtigte  Balle  Pius  VII.  an  den  EhiWfchÜf 


TBIOtOOlB. 

'  IkANItTiniT  f.  M.,  b.  Hermann :  Theoloeilche  NacK 
rMuen  1817.  Herautgegebaa  tron  Xn.  Lamwim 
WmMtr,  Ptrof.  n  Brwlm.'  Srfbtr  Bud.  Ö.  tm 
180.  ZWeyttr  B»nd.  S.  181—395-  8« 

Hr.  Leaader  wan  Eft  lutte  babauptet,  in  einer 
ZOrcberifehen  Polizeyaefetxafammlung  von  1740  wer. 
de  die  reformirte  Connif&on  die  allein  feligmachende 
genannt;  dagegen  beweiit  Hr.  l^iiTttt  yogeii  zu  Zä- 
rieh,  1)  es  gäbe  Iceine  folche  Sammlung  voa  1740. 
a)  iü  dar  von  I757>  B.  II.  S.  370.  werde  die  Lehre 
mr  nibrairten  K.ircba  wahr,  bailig,  fcligmacbeod 

SM»t;  fiwdfaUipli  kiatt^gan  fav  as,  dalä  6m  mUei» 
mamMmimmM wanta.  „ wir  waifm  ilfo  anit 
bt  diefe  Zulage  von  der  reformirten  Kirche  ab, 
.Wid  geben  Hrn.  v.  E.  die  Meyoung  vun  einer  allein 
'Jieliumacltenden  Confeffion  als  eine  Behauptung y«i/}er 
Kirche  zurück.'  (S.  61 — 64.)    üerfelbe  Ur.  v.  £. 
behauptet  aber  auch:  Nur  der  gröfste  Ignorant  in 
dar  baffanLkatbolifchen  Litaratnc  luiao  dia  KatfaoU« 
-fcaa  daa  Olaabens  fifaig  haltan»  diAibra  Kircba  dia 
■Uain  feligiiiaohaiida  fay«   Dagegen  wird  ihm  S.  aai 
bewiefen,  dafa  naeb  der  in  der  ganzen  katholifchea 
Kirche  angenommenen  u.  noch  jetzt  in  allen  Diöcefea 
beobachteten  Vorfcbritt  des  Tridentinifchen  Cond-' 
Uums  (Sefs.  XJCIV.)  und  nach  der  Bulle  PiutlV.  von 
1464.  aila  kaibolifchen  Pfarrer  vor.  Aotritl  thraa 
jSmi»  aiii  BakaBMsifs  ablegen ,  worio  dia  Wort«  fta* 
IMd:  nunc  wram  catkolicam  fidtm ,  evtra  quam  ne- 
tHo  /iUmis  ejj'e  poteß,  quam  in  pra^Jeuti  J'pont«  pro- 
fiteor  et  veraciter  cmeo  etc.    Ego  ;V.  A,  {e.  er.  Le- 
ander vaa  Efs)  idem  jponden,  vuvcv  ac  jui  o,    oic  me 
JDeuj  mdjuvit  et  ßmctu  iJei  Lvangella.  —    Der  apo- 
itoiilche  Vicarias  in  demjenigen  i'heile  des  Uiliums 
Cdafianzy  Her  in  der  Schweiz  liegt,  Hr.  GOldlln  von 
Tiqffamiut  Mut,  ff»  rial  wm  Am  abüingt,  aJlaa  «i«> 
dar*  dabi»  tMrflck»  wi«  at  tot  d«ni-(Mii>  VIcariate 
des  Hm.  vo»  Weffenberg  war.  —  BeMieiden  und 
dabcy  gerade  und  offen  erklärt  Sab  Hr.  Sup.  Frit- 
fehe  %o  Dobrilugk  in  einem  fehr  lefenswerthen  Auf- 
laisa  darüber,  wie  bch  die  Behauptung,  dafs  in  den 
biblifeheo  Schriften  hin  und  wieder  irrthümer  vor- 
lloBunen,  mit  daAQJauben  as  die  göttlicher  £ionB- 
?WoR  Ca«  die  AAe,toiit9t)  der  Bibel  veraiDigen 
•»  Satur  narkwUriNg  Uk  das  Ansfehreibaa  dea  Mün- 
ftarfaliMi  O^m  Viaarr»  Baron  von  Droße  zu  Vi/che- 
ring,   die  Bibel gefellfcha/ten  betreffend.    Der  Hr. 
G'^n.  Vic.  tagt,  dafs  er  a^leo  Grund  habe  zu  befürch- 
tan,  dafs  fich  von  der  Vulgata  abweichende  hibel- 
ttlMtfatiuageo  in  fein«:  UiAcefa  eiBgafcblicbao  ba. 
Wb  ddar  aoeh  tialcblaichaji  wanlMii  aach  btamrltt 


von  Gnefen,  in  Anfehung  der  Bibelgelellfchaften  an. 
Bekanntlich  find  auch  in  den  öftrcTchfcban  Staaten 
aüe  Bibelgefelllchaften  aufgehoben.  -  Das  gptechf» 
Verlangen,  dafs  bey  einer  neuen  Au<;gabBder  funk- 
fchen  bibel,  die  fo  vit;Ie  Bewegungen  in  dem  HoU 
/<rm  c/ie«  veranlaist  hat,  alle  disputabeln  Aomar- 
i<iingen  und  vorgreifen  Jen  Inhallsaozejjaa  wem- 
lallen  werden,  wird  oline  Zweifei  feioa  fkfriadfgqac 
hnden.  -  Seiir  anziehend  ffl,  #tk  aot  dar  Uttra 
dinifchen  Kircheofitfchlcbto,  7  B.  ron  dem  Bifobob 
von^Seeland,  M.  Peter  Hersieb,  v<  n  dem  Dr.  loh. 
Lafjeniui  a.  a.  er7ählt  wird.  -  Aus  't  in  Ilarrb.  C»r. 
rejp.  von  1817.  S.  68  wird  bey  Krwibouog  der 
<)' : -pefilligkeaen  des  Uifchofs  Vod«^4l^^  Pünzen 
l'rogiio,  ein  kleiner  Auflatz  (S.  aqji-aiiy  Oblga. 
rückt,  der  beher/iguogswerthe  Stellen  enthllt.  Not 
Einiges  ftehe  hier!  „Jede  weltliche  Macht,  die  nit  t 
von  der  (römifcheo)  Kirche  ausgebt,  ift  eine  Uj'ur. 
patlon  die  fie  dulden  mnfs,  wenn  ße  es  nicht  Aq- 
dcrn  kann.  Hie  fie  aber  nicht  anerkennen  darf..«. 
Einen  Ii  aj/en/ti/l/tand  ,h  fie  immer  geneigt  mit  ii€c 


Ulurpalion  zu  Ichlieisen ;  (ie  nennt  as  aio  CMMrdM 
und  kann  darin  Manches  bewillige«,  i«H^ flH^'' 
S^^.^riedea  olabt  basfiUlgati  könnte.  Einen 
Um^m  febUaJ^  ii  Mf  dar  üfBiyation  fo  w.oig 
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als  froher  die  Törken  mit  den  Cbriften...  Der 
Fapft  Terctobt  6cb  und  der  Kirche  nichtt  durch  ei- 
nen Mebra  WaSeortillftand  (mit  kelzerifchen^  FOr- 
ften.  Denn  da  «r  auf  uakeßimmte  Zeit  al>gefcblor> 
fcQ  wird,  fo  kann  er  n«e1i  Ontdaakra  genroehen 
werden....  Man  ftgt,  daf?  mit  den  im  Aastande  er- 
fcheinenden  Breven  ein  eigenes  Spiel  getrieben  wer- 
den. Der  Nuntiui  Ufst  ße  ausgehen.  Veranlafst 
fie  widriges  Aufrehen  and  Anftofs  bey  den  OlSubi- 

So,  oder  ift  Nachtbeil  In  der  Öffentlichen  Meinung 
r  die  pipftlicha  Regierang  za  beforgen ,  fo  wird  fie 
ror  mtergejchetm  Mtgegeben.  Gebt  fie  durch ,  fo 
bleibt  fie  «flltig  tind  in  Anfebnng  ihrer  fsA/Acir  un- 
angefochten." -  Hr.  Brvß  Trautvetter,  vfelJeicbt 
ein  pfeudonymer  bchriflfteller ,  ermahnt  in  den  Ze'u 
lea  yoo  Chr.  Dan.  Voft  (Jahrgang  1816.  April)  zur 
ROoükebr  lum  Urdeutfchen.  „Kants  Ootteswort 
iÜlAelteo:  der  geftirnte  Himmel  aber  um  und  das 
SntSiMeretz  in  ans.  Dazu  bedarf  es  keiner  Bflcher 
aus  fremden  Sprachen  (der  Bibel.)  Far  dMÜilUft 
ilt  for  den  Deatfchea  nmlebft  welter  nlehte  tm  tlraa, 
als  auf  die  Edda  hinzuWeifen.  Das  Heilige  kann  bey 
aas  nur  in  deutfchpr  Art  als  deutfche  Weihe,  wie  es 
fich  loi  Hettnebergfchen.  bereits  angefiedelt  hat,  ge- 
deihen und  blähen."  Ueher  dieTe  Stelle  kömmt 
eine  Rflge  vor.  —  Br.  i.  A.  Kaitae  llbt  Geh  dagegen 
in  feinen  Ronumm  aus  der  Chrifteitheit  Th.  I.  1817. 


in  feinen  ÜoniMMM  aus  der  Chrifteitheit  Th.  I.  1817. 
S.  160  aof  ein«  indem  Weife  vernehmen.  „Kein  Sto« 
dimu,  Tagt  er,  tödtet  und  TerkrOpjpdt  mehr  den  gan- 
zen Innern  Menfchen  als  das  Studium  der  alten  LUt» 
racur,  wenn  es  mit  ganzem  Einjt  und  Eifer  betrie- 
ben wird."  —  S.  365  —  174  find  dem  Aufenthalte  der 
Frau  KrOdener  in  der  Schweiz  gewidmet ;  ihre  Ver- 
fiehening :  zn  Lucern  neunhundert  Menfchen  mit 
meuasehn  Broden  und  ein  wenig  OrOtze  und  Butter 
gefneifet  zu  haben»  verenlafile  nähere  Erkundigoa* 
gen ,  die  an  Ort  und  Stelle  eingezogen  wurden;  rat 
diefen  ergiebt  es  fich,  dafs  es,  wie  manfehontnm 
voraus  annehmen  durfte,  mit  diefen  Speifoogen  gjuz 
ntuüeh  wfgpngm  Ift. 

•cb5hb  kCnsti. 

SlRUK,  b.  Schöne:  Gefchichte  dex Herrn  VOn  tüt- 
tenkofoAtT  das  neu«eßiftete  Theater-  Hccau«- 
eegeben  von  Julius  ven  Voft*  I817.  Vlil  votf 
3t I  S.  8.  (i  Tblr.  la  Gr.) 

Ein  Roman  in  der  fcbon  bekantitcn  und  faft  fte- 
benden  Manier  des  Vfs.,  voll  fcharfer  pikanter  Zage 
'und  meift  ladrifehcr  Tendenz.  Die  DarfteUuifl  ift 
belöaders  In  der  erften  lUlfte  von  manterm  Vfnte 

belebt ;  freylich  macht  fich  der  Vf.  auch  kein  Beden> 
keo»  in  der  hier  vorkomyieaden  öchiideruog  einet 


landlichen  Adels  die  Farben  Oberms  dick  aorzatre- 
gen.  Seine  Landedelleute  find  Böotier  faft  ohne 
Uleichen;  feine  Frauleins  (imfl/fern,  nicht  iin  neue- 
ften  Sinne  des  Worts)  fröhnen  dem  Luxus  fo  Su- 
fserft  wenig,  dafs  fie  Schuhe  und  StrOmpJe  biofs  im 
Winter  tragen  und  auob  dann  nnr  Uai^&uät*.  Wel> 
ter  hinein  wird,  der  Vf.  ernfter  und  am  Ende  bej-« 
nahe  trocken,  obgleich  die,  wohl  nicht  von  aller 
Localität  freye  Satire,  noch  oft  hervortritt.  Ein 
HauptbemQben  des  Vfs.,  nnd  wahrlich  kein  i^rfreu- 
licbes,  ift  bey  allen  menfchlichen  Handlungen  ge- 
nau die  verfteckten  Triebfedern  des  Eigeoautzee 
nacbzuwieifen»  vioduroh  daa  anfebeinend  .io  Ireve 
und  bunte  Spiel  det  Leben*  Hft  to  einem  todten  Me- 
chanismus erftirrt.  Nor  zum  Thell  hean  den  VI. 
hier  fein  Beruf  als  Satiriker  entfebiildtgen.  Uebri- 
gens  findet  man  auch  in  diefer  Schrift  des  Vfs.  Be- 
weife  eines  vielfeilig  und  practifch  gebildeten  Gei* 
ftes  und  einer  genauem  Kenntnife  der  manoigfaeh» 
ftenfcebensverblitniffe;  das  Tbeelerwefaa  aber  wird 
nnlehlt  nur  vdn  gewilTen  Selten  aa^geMbt«  D« 
Pikante  der  DarfteTiung  wird  hSufig  durch  provte. 
cielle  und  örtliche  Zo^e  verftärkt.  (z.  B.  S- 176.  177. 
179.)  Unter  den  geie.'^ntliclien  Bemerkunren  he- 
ben wir  die  S.  43-  vorkommende  ans:  „Knaben, 
welche  das  alte  Teßament  lefen,  kOnnenjich  leicht 
dtiran  ihre  Einbildungskraft  vergtften.^*  Dafs  diefg 
Ornnd  habe,  läfst  Geh  fchwerlieb  abieagaea;  man 
faffe  die  dort  henrfehenden  orientaUfeben  VerhiH 
»iffe  des  weiblichen  Oefoblechts  atif,  von  WeleiiT 
Seite  man  wolle,  für  die  Jugend  un/frer  Zeit  yritd 
die  Kenntnifs  derf^lben  immer  bedenlilich  feyn. 
Man  foU  freylich  beym  Unterriciit  diefe  Dinge  mög- 
lichft  in  den' Hintergrund  (tdien^  ab^  wirken  da 
iiidtt  die  Bibelgefellfchaften ,  weiche  dea  ganze  and 
«nverkorzte  alte  Teftament  verbreiten ,  gewifCafm*' 


fsen  entgegen?  Man  inftebt»bfer<rfl  iaeeo:  », 

mer  Eifer  allein  thut's  nicht."  Der  Vortrag 

des  Vfs.  ift  aucii  hier,  befonders  gegen  das  Ende 
hin,  oft  fteif  und  gezwänet  und  fein  deutfcber  Aue- 
druck mitunter  von  der  Art,  dafs  ein  Commentar 
daraber  nicht  flberfiflffig  wSre.  Wir  fetzen  eine  toi" 
che  Periode  (S<  995  )  zurPmbeher:  t*Nnn  ftand  er 
an  drey  und  xwanzigften  lehre  uniT  in  der  böcblteo 
BlOthe  feiner  Kraft.  Im  reinen  Ich  keUfekend  (?!I) 
klog,  gewandt,  von  feelendorchbobreader  Men- 
fchenkunde;  das  GemOth  voll  fcharfer,  tiefer,  leicht, 
anklingender  Fühlbarkeit ;  ein  Leib,  als  wlren  in  fei- 
nen Beftandth eilen  Erz  und  Leben  geeint,  und  nie 
verwoftiich  feine  Dauer.  Mit  fothanen  Oeben  In. 
den  Tempel  der  Freude  eingehn ,  belftt  denn 
Jrdifchem  es  den  Seeligen  wett  macheh.  **  Dac  Aeh- 
fttredee  B«^  entfprtebt-dcn  hohen  Ideenfluge  4t» 
Vft«  foberft  wenig.      ■  ^ 
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IiOWDOlt»  b.  CoOflbnita:  Curtls*s  Botanical  Ma- 

-    £UBin0i  contitaudhj /ok»Simt*  Fol. 

XXXL  XXXII.  igio.  IW.  XXXllL  XXXIV. 
igu.  To/. XXXV.  XXXVI.  i«i2.  XXXVfI. 
XXXVUI.  igiJ.  Tfli.  XXXIX.  1814-  Ö-  —  P*« 
AbbitduDgtti  No.  1937  —  1635. 

(AftlAMMf  SS^ 

XXXr.   1537.  ti«Mm  tigrtdum  (jawL  oin 
Lüium  fpeciofum  Bot.  Kepof.  586.  wozu  Kentan 
vulgo  Oni  Juri  Kaempf.  Amoen.  exot.  fafc.  871- 
tjutd,  Mff«  f.   138.  und  Lilium  pomponicum  ß, 

la^g.  M»#-«ea  «rfiitis  y.  corolta  lutefcente  1 339.  Hm* 
mmtfait  «tMßot  Jacq.    17^0.  otapeiia  pulvinmtm 

Mafs.  tipnria    fpliner}ra.     H41,  Eugenim 

Jiagrans  Il'uld.  oder  Eupruia  montana  Aubl0t. 
Guiao.  und  Mortui  fragrans  Swartz.    1343.  ^'y^- 

Jjhaea  Kalmiana:  foliis  cordato  •  ovatis  integernmis 
nbtas  venis  exaratis,  etlyce  pctaloitieo  pentaphjllo 
orbleitlato  petalis  pluries  majore«  ftigoiate  8 — la  ra> 
dtato»  Ih  iWmphaea  lutea  ß  Miehaux.  1344.  Tri« 
nhomema  pudicum  Gawl-  oder  Ixla  pudita  Soiamd, 
Herb.  Banks.  1345.  Eufirephus  latifoliutt  foiHs 
ovatis  elUpUco-lancc  ihii^Jve;  pedicelJis  aggregetis; 
filameotis  baß  conaatis-  aalUens  defloratis  apice  tor* 
tiiibos.  Brouj.  Prod.  fl.  Nov.  Holland,  ioedit.  Der 
Oattaogscbtrakur  ift  Periaatb.  fexpartitum«  pa< 
ttai«  iolkilit  ittterioribot  fimbriatis ,  decidaino.  Sta- 
Biina  6«  hjpogyM.  -CUun.  breviffima»  plao« ,  nunc 
coallta.  AotK  9t*tttm,  Ortrinni  loeofit  polylner* 
Iri^.  StiluS  filifofjr!".  Stigmn  trifidt-.m.  CnpL-bac- 
catai  tiaocularis,  iriv:jivis,  valvis  meJio  leptiferls. 

Jiein.  plura  Li.nbilico  itr  i|ihje.Utn.    HirbrTO  exrentri-    Iron.  rar,  U.  t.  jao  und  Hyacinthus  orchiaides  B  rey 
cus.    Hadicula  centrifuga.    1246.  Lapeyroufiaßiß/o-    Prodr.  JI.  p.  7a.  /c. /vrir.  33.  t.  XL  f.  a.    1270.  J/oen 
/ia  Gawl.  ia  Aon.  of  Bot.  !•  ftjg.  oder  Cladiolusjijß-    traeformis  Miller  üict  ed.  g.  No.  i.    layi.  Dlofn 
fölius  Jae^   1947*  Mf^tua  pafttia  Gawl.  oder 
tris  jtavoHitt  L.  Sappl.    1*48«  CtMattrea  mocroce* 
vhila  M u  ff!  n.  P  ufchk.    1849«  Erha  ariftata  (Aa- 
dreivi  Heailiii  Voi.  III.)  bifaoteis  calyei  proximi«* 
Acribus  quaterois,  foliolis  caljciois  oblongis  obtufis, 
foliis  recurri«  i»U  terminaiis  li  r  y  ande  r  in  Hort. 
KcVf*  ioe<i- CBS.    IS50.  Erica  andromedapßora  (An- 
4.rellts  Heaths  Vol.  III.}:  braoteis  a  caiyce  remoti«, 
iÜiit  patentiffimit  internodiis  multoties  loogioribuc 
Tiridibus  Dryandar  in  Hort.  Rtw.  ineH  ia«i. 
HedYfitrum .  emritatium  Datfont,    la^a.  Cjoauln 
SFgMM*.  8L  I.  Z.  i«lt. 


haaa. '  1453.  Amarytftt  vmata  a  üawf.  0(f«rifWi«> 

ri Prnu.-fn}f.''ri  R  "  d  n  u !  f  l.'l.  t.  6i.  r;54.  Ilffpe- 
raniha  pi.'oja  p  Gawl.  oder  Izia  pUoJa  l-  Siippl. 
1255.  GeiJJorhiza  fetacea  GawL  in  Ann.  of  Uüi.  [. 
224.  oder  Ixia  fetacea  Thunb.  1356.  Imaatiens 
cacdnea:  foHis  alternis  oblongo  •  ovalibus  uMrntll^ 
petioii»  waltljelaodolo&s«  pednocaUs  unifloris  aggra- 

«atiSt  neelarlb  iaeorffft  floram  fobaeguantibur.  Aus 
i^eTtindien.  1357.  Campanula  peregrlna.  1359. 
Campanula  barbara,  1359.  Ibbetfonta  genifioides: 
foliis  glabris  flore  longioribus ,  floribus  axiilaribus  fo- 
litariis  maeulatis.  Ih  Sophora  geniftoides  L.  Diefa 
zur  Ehre  der  auch  al«  botanHcbo  Sichriftfteilerin  ba* 
kannte  Mifs  Agnes  Ibbetfon  fogeoaoota  Oattnng 
bat  zum  Kennzeichen :  Cal.  bafi  iatntlba^  S^enUtOff» 
denta  Imolongiore.  Cor.  aapiljonactt»  vexillum  mz- 
xlmum  e«erginatuai,  carloa  inBaxO'itiueronata,  alia 
tFcta.  Legumen  pedicelletum ,  oblongom >  compref* 
cum,  ftilo  recurvo  mucronatum,  coriaceum,  uniio* 
culare  ,  pr.lyfperi!iu:-ti.  Sein,  remformla,  glabrt, 
Dabe;  Iteht  noch  die  allgemeine  Bemerkung:  Fm» 
tices  projecturis  ftipularibus»  foliis  ternatis,  noribot 
axillaribus,  braeteia  calycUormlbita.  £taa  Nota  fagt; 
„Projectura  aft'  eofticis  promfneotta  ,  cfatm  Mpcu«. 
rem  voco  dum  foÜis,  bractealem  dum  floribus  fufful- 
crum  praebet."  1260.  Tuccn  gloriofa.  1161.  Iris  pu' 
mila  var.  violacea.  1362.  Aa;  .vj  triandrus  v.  lu- 
teus.  1363.  Mimofa  pubeßens  Verit,  Malmaif.  ai, 
1364.  Nlgella  Orlen talis.  ia6s>  ^^^df»  hifpanictu 
1366.  Garidella  Nigellaßrum.  126J»  tjraetujärotiaiu 
farad.  Lond.  t.  30.  oderCrocummaatHBitm/.  CtuJ. 

/olhim  Herr.  Katr,  1969.  taehäialUt  orcfUoidtii  a. : 
foliis  maculalis;  floribus  albido.  fulpbareis,  fuaveo- 
lenlibus  Gawl.    Dahin  g-r.iört  Jacg.  Coli.  III.  341. 

n. 
mL 

^   .  ^    ^  -  *7l'  I>iofmm 

Jpeeiofa:  fiofibua  termioalibus  nmbellatis,  fuliis  ob« 
longo.oboTitiafabtaSpaoctatlfl  tnaririne  glanJuIofo' 
crennlatis  fubciliatis,    petiolis   hilt    Li  t^n  iul  fis 
CBS. 

glaberrimis,  pifinulis  cuneato-linearibus  lanceolatisve 
incifis  acutis  mucronatis  reticulato.venoBs,  racemig 
etaberrinis  elongatis  diviGs  fimplidbatre  Brown, 
Proteaoeaa  in  Act.  Soc.  Linn.  X.  p.  im.  Ift  £mbo* 
thrium  herbaceum  Cavan.  oder  filai/ottam  Smith, 
Naw»  Holl.  Der  Charakter  eeoericus  heifst:  Cal. 
tnr^nlariii  foliolis  diftinctis  ucuodis.  Suuaioa  api« 
ACa)  €h 
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cihiij  Coneavls  ealvcis  'mmpi'j.  ClanJ-.ilae  liypopY' 
Ott  ji  fecunda.  üvarium  pedicellatum ,  pül)<per- 
tmim.  Stilus  peififtens.  Stipma  oblx^uiim,  diiaia> 
tum,  rubrotundum ,  pUnittfcuruin«  Coliiculnt  ovili> 
obJongos.  Setnina  apfee  alat«:  da  marglnata  difco 
evafculo.  Herr  Brown  bildet«  den  Namen  vnn  Atf/i«, 
margOf  ob  femfnum  alam  marginatam,  1*73.  Cynan- 
driuin  difn:!<-,r  :  caule  volubili  hirto«  foliis  cordatis» 
corymhis  axiiiaribus,  pedunculo  communi  petiolit 
lonaiore,  rorollis  difcoloribus,  laciniis  üneari  ■  lan- 
ceolatis.  Aas  Virginien  un'i  Ksrolina.  1974*  DUl- 
Unnia  obcofata  LaBillard.  Nov.  HoM,  t*  140  odar 
PUltoyuia  myrtjMiä  Smitk.  in  Act.  Soe.  Linn.  IX. 
9.163.  1275.  Trtioiita  viridis  G a  w l.  %der  GfatBolus 
viridis  Horl.  Kew.  mit  der  E^merkung  Wilidenow 
praetervifus."  1276.  Moraea  angußa  Gawl.  in  An- 
na), of  Bot.  I.  240.  oder  Iris  angujta  Thunb.  1277. 
Ai  'ißea  rnelaleuca  Gawl.  i.  c.  I.  036  oder  Moraea 
metaleuca  Thunb.  1SJ$t  jUoe  rhodacaiuha  D«^ 
Ca  ad.  pl.  grafs..  t.  4t.  lan..  Ttttciüan  wie»M/«* 
taflo.  Nymphaea  mhra:  Mm  paltatit  rfentatis  fob* 
tus  pubefceotibus  ianmaculnilTtie  Dr\nnd?r  in 
Hort.  Kew>  ined.  Synonyiüpn  Uwd  I\)mpheiea  rubra 
Bot.  Hepof.  503.  un  t  f  a/f  j  ,  i  nuigntfica  Salitb.  in 
f  arad.  Lond.  14.  Aus  VVeftiodien.  izBt -  Gypfophi- 
Ja  aroftrata.    isga.  Daphne  pontica. 

Fol.  XXXII.  Moraea.  Jjtieata  Gawk 

1384«  Moraea  crifpa  j.Gawt*  fn  A«n>  o(  Üot.  I.  840. 
oder  Irit  crifpa  L.  äuppl.  I38S*  ^xia  macuiata  v. 
echroleuca.  I986>  Andromeda  calyculata  m.  ventri- 
cofa  Hort.  ICew.  Ij87*  Achiltea  Clat-nar.  1388. 
yacciniutn  rejinofum.  Hort.  Kew.  ß:  cortii/is  rubellis. 
1989'  Afpalathus  carnofa.  i2i;0.  Campanula  Chyr- 
(iMea.  ^  139t.  Melanthiuum  monopecalum.  1292. 
QaUucia  gramiiUHu  I993.  Aponogetoa  diftachyon. 
ia^Sabtia  arnttmas  caula  firntiaMD*  iDÜiaeonuti« 
erenato^fewaiis  rugoffs  undalatia  fobtns  paVidia»  c«* 

Jyc'ji:'^  tririiif,';,  r.iremi<;  t?rni:n.-ilibiis'  vcrticillatlS 
ebracteatis.  Aul  Vveliuiilien.  ilt  SaU'ia  violaeea 
Dann.  Hort.  Caot.  ed.  4  p.  8>  I995.  Lachnea  eriO' 
cephala  L.  ^396.  Corchorus  Japonicus  Thunb.  ß: 
ilore  pleno  Botttepol.  5^7.  1397.  Siyphella  tnjlora 
Brown,  Prod*  Mo*.  Uoll.  p.  537.  Bot.  Repof,  7a. 
Qawl  Reeanf.  pL  BapoK  13.  1 398*  Nardßit  orten^ 
taVts  a:  berba  glaucioret  fcapo  obrolettu«  ftriato, 
obefius  terati,  coronae  IcL Miorum  margina  intaeerri* 
ma  Gawl-  Ift  N.  tereticaulit  Hawortk,  Linn. 
Tranf.  V.  245.  1199-  Narciffus  blfront  ßi  corollae 
Corona  campanulato- rotata,  aequabiliter  fexlobato- 
iocila,  inargioe  iotCg«rrima.  Gawl,  1300.  Narr.lf 
flu  mofchaaait  corouMuünore,  caodidiore«  Corona 
Jimbo  firroa  axacta  ifonatra  GawL  I jOl<  Naräffiu. 
ihajor  ß:  corooa  anguftiora,  or«  ninvapatante}  fo- 

vix  ohliquis  Gawl.  unr<  ;\ßore  minore  (7aw  '. 
odtt  N-  Sil/t liorpü  IIa  wo  rt  h.  Linn.  1  rani.  V,  343. 
l^oa.  Pfliofani'f  ;  'Ifta  Bot.  Repof.  t.  535.  WxTeta 
viridlflora  Hoxburgh  Cat.  Mu.  Diefa  Pflanze  zur 
VI.  Klaffe  I.  Ordnung  des  Lioaeifchen  Srftema  ge> 
hflrtgj  faaUst  bey  den  oengalafani  Tetm-  Sie  bat  mit 
Setaida*  und  I$r«cit0ii  AtbaliddnilMi.  1303.  C«/- 


fpa  orchica.  I.I04.  Fobticia  laev'ignta.  A^o$-  Eu- 
phorbia m^lUfera  Hort.  Kew.  oder  £. /oi»g»/«/'«  i «- 
Marek.  Üict.  No.  ij.  1306.  il/o0  arbare/cens  Mit!. 
Pirt.  No.  3.  ^der  k.  perjoüata  L.  1307.  PMox  pi- 
lofa.    1308.  PA/oi»  amoeaat  birfuta,  eaullbas  affur- 

?;entibos,  folUs  ovato  lanceolatUr  foiioli«  calycinit 
uhulatis,  corollae  tuh»o  ftricto  glabro,  Au$SQ:1karo> 
lina.  Ijcg.  r}a\tr.<iia  alßnoidcs:  foliis  radicalibuS 
fpathulato  ovatis>  caulinis  ovatiü  diftinctis,  racemis 
fubgetninatis ,  floribus  fecundis,  bracteis  ovatis  llnea- 
ribusque.  Aus  Nootka  Sound.  1310-  Coodia  pubef- 
eens:  foliis  obcordatis  villofis.  Aus  dem  Van  Die. 
meo's  Island.  laii*  Lupinut  nootkattnfu  (D  onn.}: 
calycibus  verticifiatts  inappendfenlatis,  lahio  infariara 
integre,  caule  foliisque  hirTutis ,  ra  life  perenni.  Aus 
Noolka  Sound.  I312.  Olhonna  ampIcxicauViS 
Thunb  1313.  BiUardiera  mutabilis  Salisb  Parad. 
Lond.  4g.  Aus  I^ew  Sotitb.  Wales.  Iji4>  Aloe 
«rocAiiaUnf  f»  OmmL  odar  Mo«  rttkiSma  Ha- 
Worth»  1315.  thonimäimf  fwnemu»  1316.  Me- 
deiita  vtrgtnlana  L,  Avfser  den  bekannten  Synony 
men  werden  hier  noch  angeführt  Mlchnux  ß  Bur, 
Amer.  I.  214  und  Bareo  n  Eiern,  et  BotsB.  a6ö.  App. 
Expl.  25.  XIV  tab.  pict.  XIV.  bene.  1317.  Anthe' 
ricum  alooidesL.  i^H.  Loniceraßotva:  (caprifolium) 
fluribus  ringentibus  teraninalibus,  foliis  ovatis  fubtut 
glaucis  eartUaginaa-nargioatiat  fununis  {eoonato* 
perfolialis.  In  Sad - Kamlbia.  1319.  lo&e^  lutem, 
J330.  Mantlßa  Jaltatoria  aacb  der  Aehnlicbkeit  der 
Blnme  mit  dem  Infekt  Mantis  fogenannt.  Oer  Ga^ 
tungscbarakicr  ift:  Antbera  duplex.  Filamentuin 
lineare,  longitfimum,  apice  bilobatum ,  bafi  utrißque 
sppendiculatum  (luflorelcentia  radicale  aGlobba  prae- 
fertim  diftinguitur.  Auch  fcbljgt  der  Verfaffer  ia 
einer  Note  vor.  Diefen  fct^an  Monitadrilten  aaa 
Wateindinn  Gkbho.  nwm^^eru-wa  omumot  mit  fol|^ 
darDiagnofer  fitamento  apiee  bilobo  bafi  bieomoio, 

fcapo  rac^i-nli  rsmofn ,  hrartei;  peiäloideis.  1331.^ 
Cluytia  ui.utTnfiides.  i^it- Aioe  Lingua.  133^.  .^/«ff 
picta.  IJ24.  i^Uium  cernuum  Roth,  in  iioem. 
Archiv.  1335.  Lobelia  gignnt^a:  cauie  fruticofo,  fo'» 
Iiis  lanceolatis  fef&libus  ferrulatis,  Aoribus  axilljribua 
folitariis  folio  brevioribus*  ISl  LobeUa  Tupa  Hortt 
Kew.    1336.  Stapelia  gerrdtiata  Ma/i.  t.  95.  1337. 

Potentilla  Clußana  Jaci.  ly^?,-  Mti^  nnllin:  far- 
mcntofa:  natans«  flageiiü  reptaiilibus,  t'uJiiü  cordato« 
fub  irlifnulatis  repandis  fubtus  punctatis ,  paniculatis« 
oppoijtifoliis,  ferainibus  glabris.    Aus  Neu  Holland. 

yol.  XXXIII.  1329.  Albuca  vUtata  Gawl  mit 
einer  eine  ganze  Seite  einnefanandca  Diagnaf»»  di« 
mia  ebeo  (0  gut  eine  Befbbreibnng  nennen  kaanta; 
iiflIT  Gawler  verfällt  bier  in  den  n:iion  am  Anfange 
nnferer  Anzeige  gerOgten  Fehler  e  ioer  nur  fcheiiiba- 
rtu  Vnllftgn  ligkeit,  deren  ÜberdiefsBeftimtntheitder 
BegriUe  iii  jeder  HinScht  mangelt.  t33a  Aliumßa. 
vum.  1331.  Aloe  carinata  a.  1*32.  Alot  4^i^^m 
Ha  Worth.  1333.  Panax  qulnquefolia.  1334. 
Panax  pufiUa  «:  roliolis  qainatis  bafi  angnftaHa. 
Eine  Abaxt  der  Panax  tri/olium  IVilld.  fp.  pl. 
133$!  AmmvIr  /onao/a:  bicalcarala»  fcapo  audo. 
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raoemo  eompofitot  calcaribaS  incurvis  Dryander 
in  Hort,  K«w.  Vol.  ioed.  Bot.  Kepof.  393.  Dann. 
Car.  eH.  4.  Aul  Nootk«  Sound.  1336.  Cloytoaia 
perfoHata  oder  Chytomia  etAnßs  ßoupiaiid  in  An-, 
nal.  d.  Muf.  VIL  p.  i)3.  t.  6  Humb.  et  Bonpl.  P.  f. 
Equin.  p,  91.  t.  26.  I  V^7-  AIce  r'oHa  DcCand  pl. 
gr.  t.  62.  oiier  /lloe  ea.panfa  Ha  Worth.  IJJJ».  /iloe 
pentagona  Haw.  IJ?9-  Anthericum  longijhapum 
Jacq.  1340.  Tradejcanlia  erecta  Cavan.  1341« 
Wodurgilim  alnifotia  «  obtuja:  foliis  cibovatis  fuperoa 
crenulatis«  juDioribus  fubtus  fafciculatiiD  pnbcrulis* 
1343-  FothereiUtt  alnifolia  y  major:  IbUit  fop«roe 
ferratis  obtuufPimis  quandoque  cum  acumine.  juniori- 
bus  fubtus  tomentons.  1343  Arctntis  glutinoja:  fru- 
ticoTa,  foliis  cuneatis  dentato  uiruialiliitis  Llutinofis 
feffilibus  tubdecorrentibus  ,  floribus  terminalibiis  fuJi- 
tarils.  CBS.  Phlox  Carolina.    1345.  Aloe  Ha 

dula   Jacq.     ~  ~  '    "       '  ' 

Worth.  1347, 

Hermannia  tenuifolia:  foliis  piönatifido- lioeariBus 
GBü.  1349-  Hermannia  ßammea  Jacq.  1350. 
Jiftragalus  fwicus.  1351-  Tropaeolum  peregrinum. 
1352.  Aloe jfoliotqfa  HaW.  1353«  Aloe  recurva  Haw. 
1354-  Aloo  mirabilis  Haw.  13S5'  Aloe  virens  Haw, 
J3S6.  Hibijcus  furattenßs,  1357.  Diofma  pulchella 
Thunb.  Jußicia  nervoia  Vahl.    lii^  Nym- 

pkoea  akida: .  fbUit  (uborUeuJatit  iatMgßrrimiM,  JoUi 
obtvfiiBmfs,  veali  otrioqot  «aritlf,  rbfxoiDitc  pai^ 

perdiculjri,  petaJis  obtuCs  calycem  tetraphyllum  ae« 
quaotibus.  1360.  Aloe  margaritifera  y.  minima,  wo- 
zu als  üynonym  gehört  jl'oe  africana  margaritifera 
minima  Dill.  Hort.  Eltb.  t.  16.  f-  ig.  uod  Comm.^ 
Fratl.  p.  43.  1361.  Aloe  arachnoides  ß  pumiJa  WilliA 
^  pl»  Ijf&a.  il/oe  mltrmtfotmis  ß  brea^ßHn  Hort. 

AmarjUis  crifpa  Jacq.  1364.  Nymphaea  rubra  ß 
ro/ea:  floribus  rofeis,  foliis  fuperne  «ireotibus  roaeu* 
latis.  Aus  U  eftindicn.  1365.  Lotus  auftralis  (liot. 
Kepuf.  IV'a.  624) .  capitulis  pauciäoris  bracttatif ,  fo> 
iiolis  ftipuliscjue  i>;>üvato*cuaeatit  aeqoalibttSt  UgBe 
.  «'inibiu  cyhndricis  glabarrimte.  1^66.  CnUnafplnof 
ßfftmiu.  1367.  Anacampferos ßlamentofa  oAm^Por- 
numea  Jüamentofa  Haw.  Milc.  oat.  p.  14a.  1368. 
Anemmpfmüs  arachntüdies  oder  Partulaea  arachno'i' 
des  Ha  Worth  1.  c.  1369-  Ariftolochia  tomentofa: 
cauJe  volubiii  tfrulefcente,  foUis  petiuiatis  cordatis 
fubtus  tozneiitoEsi  p«dpnculii  folitariis  ebracteatis, 
corullaetubo  retortOi  limbo  fabMooaüMrtrifido,  «r« 
biante.  Au»  Nordamerika.  iyio.Sieamimadälpka: 


Obferv.  ^o. $o.Hort.fhrr«uh.  t.  aj.  Fent.  Celf.  t.  ag. 
Aus  China.  13-8-  Ixia  monmdelpka  ß:  flore  auran» 
tiaco  >  llavefcetite  tnaculaecotrali  fofea  Gawl.  Ift 
Ixia  mtrta  Bot.  EUpol^  t«  554.  1379.  /«to  fuemtm 
üowt.  1380.  Drimia  laaeeaefolia  fl  Gawl  oAer 
Ii')u  int}:tis  n'volu:uslloruKiiw.  eii  2,  1381  Älliunt 
bi/ü.'ri/in  Redouii  Iii.  t.  286.  IjSj-  Eiiofpermum. 
luti/olium  ß.  1363.  Strumaria  fpiralit  Hmu  Kew. 
cd.  a«  1384-  Crocus  Julphureus  ß:  corolJa  concoiora 
Gawl.  1385.  AlUian.Jbnpeloprafum,  1386-  <r<>ra. 
imtm  Oer icum  Cavan.  1387.  Cytifut  divaricatu*  ßl 
alatior»  foliis  glabris  expUcatis,  caiycibus  pilofis  nac 

flantlulofis,  caule  erecto.    Ift  Cyifus  primus  CfuJ. 
lifl    I-  p   94.  Hifp.  ic,  191.     13((8.  Tujjlli'go  fra- 
gratis  i'illars.    n.S'9.  Poci.dyrla  lupinoidesWil Id» 
Ip.  1^1      1390.   Tulipa  clußana  Jieäout^  Lil.  t.  ^7. 
Smith,  prod.  fl.  Uraec.  .Sil)th.  I,  329.    1391.  drex 
Aioe  j'aponaria  ßla^viia  tia-  /raferiana  GawL  oder  Carex  Frt^ri  Bot.  Kepof. 
.  Tamut  elephantipet  f'jHerit.  1^481    No.  6|8.   Eia*  iofaerft  ausgneietioate  Seggeart  aul 

KordkaroHna.  139a.  Trichonema  caulejcens  C awU 
oder  Ixia  bulbocoidioides  de  la  Roche  defc.  no». 
gen.  19.  No.  6.  CBS.  1393.  Iris  ruthenica  ß :  pedi« 
cello  (patham  aecjuante,  tubo  corollae  exferto  Guwi, 
1394^  Pultenaea  daphnoidet  Willd.  fp.  pl.  1395» 
Zieria  ümithü:  eywi»  axillaribus  trichotomis,  peduo- 
culo  comiittDl  patiolo  breviore,  foliolis  lanetolatii 

K'lttcida  pnactatia«  eanl«  frotafeante.  Ift  Zieria 
ithü  Bot  Qapot  No.  6c6.  Aus  New  •  South  •  Wa- 
les. SjTjith  nannte  diefe  Gattung  cu  Ehren  eioea 
englilcheii  Botanikers  dieles  fsamens.  Sie  gehört 
zurTeirandriaMonogynia  und  bat  zum  Kennzeichen : 
Cal.  4-partitus.  Peiaia  4.  Stamina  glabra  glandulis 
infjdentia.  SUlttS  Gmjiiex.  Stigm.  4- lobum.  Capf.4. 
MaUta^  .Satunc«  aritUt«,  J196.  Pittofporwn  Tobira 
Hort.  Kaw.  ao.  a.  «der  Brnnymus  Tobira  Thunb, 
1397.  Stapelia  reclinnta  Maffon.  139a.  Bignonta 
grandyioral  1399.  Erica  cäo'rata  Hon.  Kew.  ed.». 
J400.  Ruelllaformoja  Bot.  Kepof.  610.  Aus  Brafi- 
lien  mit  der  Oiagnofe:  foiiis  petiolatia  integarriatia 
ovatis  utrinque  pubefcentibus,  pedunculis  axüJaribo« 
alteroia  longifliinif  paodfloria.  coroUjs  fubringentibns. 
1401.  LadhenaUa  comamiamta  Wllld.  fp.  pl.  1403. 
lltidoria  ßJfiUfolia.  1403.  Smilacina  borealis  Gawl. 
oder  Draeaena  borealis  Willd.  fp.  pl.  1404.  i)ia- 
nella  enßfoHa  »  floribus  albidis  öawl,  1405.  Li- 
lium  monadelphum  Mar/Ji.  a  Biabk  Vom  Cauci^ 
fus.  1406.  Wuifonia  ßrictißora  wiadtrum  mit  einer 
failanlangen  Diagoofa  .voo  e«te»/«r.   ijm.  M»mtt 

,  ^rinchiumGawt,  oAurMiSilyrinehhmTkunh, 

uiam«ntaooraU»ioaicjor%  antbaraeniotioae)  eoroUae  tM,Miiiim.^^iqttum.  1400.  Brjophylium  calydnum 

BnbilannBi  raflexit  eoJoratis,  aatberis  patentibua«  Safisb.  "^'^  '     '               ^  ^      .  ^ 

Ih  Erica  Baakßa  var.  purpurea  A ndre WS  Ütaxhslll.  " 


rarao.  Lond.  3.  mit 


J371.  Rhapisßabelli/ormis  ß  humUior,  mas  Thunb. 
1372.  Lacnenalia  lucida  Gawl.  CBS.  1373.  Lache- 
nalia  unicolor  ß;  foliis  absque  omni  puflulatione  uni- 
fiirmiter  viridibus  Gawler.  CBS. 

Fol.  XXXIV,  ii'j4.  Neottia  fpedqfiu  iij§,F0- 
not  pentaphylla.    ij?^.  AkfembrytaUkgmim  ^td^m 


einer  Befclireibuog. 
14:0  Gentiana  feptemßda  ß  limbo  corollae  punctato. 
J4U.  Liairisjpicata  Willd.  fp.  pl.  1413.  Carolittta 
minor:  fuliis  feptenatis;  foliolis  elUptioo •  obloo|to 
utrinque  aculis,  pedancnlo  caljoa  loogion»  pttalit 
decoloribvi.  Ift  Bombax  CvoBnMet  Don n.  Hott. 
Caat.p.||6<  AosOakna.  141 1.  Schifandra  cocci' 
ma.MlAmu^  Auf  SUdJuroliaa  lud  Georgien. 
1414.  CwlicM  mav^ltm  PmtUf.  1415.  JIO0 

■     -  fif* 
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ferrztlata  IJa Worth.  1416.  PUeairiüa  bracteata  ß: 
etlTee  fatfiMcea ,  corolla  fuIphoreo.lutefcentei^aKr/. 
oder  Plrr«lrii/a  fulphurea  »o».  Repof.  t.  349-  I4>7« 
Jloe  nrachnoides  »  Gawl.  141 8«  dUtris  farinojh  L, 
oder  U'urmbea  buiiata  WiUd.  Bon,V9ni.  t.  8*  «xcL 
fv-Kin.  PiuikeJi«#i  tf  Morl/oni  nAfx  A,  Mtream 
ptfrtinentibns-  .  ,  , 

Vol.  XXXV.  I419.  Pancratiirm  ambmnenfc 
'I4«0.  Allium  palleits-  1431.  Arthropodium  panieu- 
latutn:  raonno  dirifo,  pedicellis  aggrecatis,  corollae 
licinilt  iatertoribn»  crffonlatis,  cxpfulis  ptndultt, 
bulbis  pedfcellttU  Broam.  Ptoitr.  Pfev.  Holl.  I.  «76. 
Hortus  Kew.  ed.lf.  271  Ift  j^nthericum  pottlculatut» 
Bot.  llepoT.  t.  195-  Dry  ander  Chlorif  in  Ano.  of 
Bot.  11.  ^1-  li'i  i  AntJierhum  ml'tfßorum  Redouti 
til.  t.  58-  «432'  Paeonia  fiumUis  R^tz.  1433.  /i/- 
Ji/cfa  bicotor:  (calvX  fimplex,  corolla  fubaequaÜs) 
pedliocuUs  ntilUnbus  tnfloris  petiolo  brevioribus» 
toliis  ovallfNU  «cnniiDatit  glabris,  limbo  corollae  pliF 
1,0 ,  tubo  lorgifönio.  AVichft  of  tlw  Island  of  Luc«« 
nia,  io  the  ricinity  of  Maoila,  wHd.  1434.  Penfif 
rwn  pi/bescens  Hort.  Kew.  1425.  Pemfcem  a  larvi- 
ÄiUa  llort.  Kew.  1456.  Zingiber  CaJ'umunai  :  ciuli 
SoStroCtiS,  foliis  feffilibus  Jincari- laoceolatis,  nervo 
TMlaaqoe  hirlis,  l'picis  compactls  rirohiliformjbus, 
neetarlo  bilobo  crirpato.  Synonymen  find  Zingiber 
Cttfumunar  Ro«*-  In  AftUio  Aaiearohes  II.  p.  347- 
7.  und  Cafuniunur  Lgwi*  Mal.  Mad.  p.  193.  ed.  4. 
1437.  Eryrtglurrt  corniculatum.  1438-  Globba  feffili- 
Jlora:  appendimlo  ciirdato,  corollae  laciniis  iaterali- 
bns  loogi        '  1  ^l  --''  i    j^'  '    i'lsti»  bracleis  Janceo- 

latis  marcescentibus.    Aus  l'etiu.    1439.  ÜalvLi  IIa-        -  --  „   

'bliziana.  1430.  Amarjills purpurea,Hott.Ktw.  I43l>  **afumowsky  fich  zu  ,Penl°a  und  Saratow,  fo  wie 


phila  repens.  1449-  l-antana  trlfnVta.  1450.  Ama. 
ryllls  blanda  Gawl.  i4Si.  Anthericum  annuum. 
1459.  Alof  albicans  Hnw.  1453-  Pancratium  fpecia. 
fian  Willd.  fp  pl  1454.  Anthericum  pugionyomm 
Jmeq.  1455-  A;oe  fpiralb  L.  T4S6.  SiaBaOrHf«mtu 
1457.  Se!7!r}-ri;uum  joboliffrum:  propaginibus  gtobo- 
fis  decideiitiüus,  p«(alis  ien\%  ereclis  fitnbrialis,  foliis 
r  villi  s  laneeclateo.nvatls  imbricatis.  Ift  bereits  ab> 
gebildet  in  Smied.  le.  t.  36.  Mo-rif.  Hift.  III.  t.  7.  f. 
18.  und  IVeinm.  Plivt.  4.  t.  913.  I458.  Pimelea  ro- 
feti  Brown  Prod.  Nov.  fioU.  j60i  14^9.  Bwrnaffui 
«aroliakata  MiekmutCM 

AaZNEYGELiRIlTHSIT. 

Leipttg,  Im  Induftrie- Comp». :  Lepra  ir.ur'ira 
Specivn.  med.  pract.  Auetore  Ilfm  ko  de  Alariius, 
Med.  et  Cbir.  Doctore,  Societ.  imp.  iMofqiiaB& 
Mambro  oidinario  etc.  iSl6.  44  ^.  $. 

Pallaa  bafefartfbtim  erftvoHtefl  feintr Reife dttreh 

verfcbiedeoe  Provinzen  ('es  rufCfchen  Reichs  dieje- 
nige Forfri  d«rL«pra,  v\  flehe  bey  den  Jaikifchen  Ko» 
faken  zu  Jüizkoi  üorodok  feit  dem  perlifchen  Feld- 
ziig,  da  ße  durch  ein  Commaado  vob  Aitraclian  daljtn 
gebracht  wurde,  angetroffen  wird.  Di^fe  Befcbrei. 
bung  die  Ree.  biar  Hiebt  iriodcjrhoiaB  müi,  ^iabt  dac 
Vf.  in  fcbulgereobter  Fofin,  nebft  «tner- mathodl« 
feheo  Kurart,  die  aber  pracrifch  noch  nie  »ogewen- 
det  worden  ifr.  Neues  ift  durchaus  nichts  hiozuge« 
kommer.  Von  der  29- Seile  an  erführt  man  aber, 
dafs  der  V  f.  10  Jabre  lang  im  Oieoile  des  Minifters 


CommeUmd'jifriDmtu  143»'  Milium  panieulatum  L 
1413.  BemeroeolU»  japonica.  i«4.  Sabal  Admit/bid 
üuer/ent  in  Bullet,  d.  1.  Soc.  philom.  No.  9j.  t.  95. 
oder  Raphis  acauHt  WH  Id.  fp.  pl.  1435.  fradef- 
^£an:-tii  rr^fi.ita.  1436.  Cocyledon  rrenata  f^enten. 
Jrtalmaif.  49  oder  icrea  crenata  Willd.  fp.  pl.  1437. 
^^nAidium  coccinettm  Stvartz.  ujR.  Cyrlfus  leu- 
ffffff^l«T  Wald  et  Kit.  1439.  Ajtroloma  humi/w 
Abu  Brown  oder  Fiutenatia  humlfufa  Ca  van. 
1440.  Dmtura  Mnd»  1441.  Paeonia  daurica  Bot.  Ra* 
«0F486.  Aus  SlMriei».  144«.  Biwardfia  mlcrophyllm 
^alisb.  oder  Sophor,-!  microphylli  in  HJ.  Ip.  pl. 
7443.  BrunSVigia  laicaiu  Gawl.  oder /imary'iiij Jcd- 
Cata  Willd.  fp.  pl-  1444-  i^rimia  cUiaris  Jacq. 
3445«  Triglochin  bubbofum.  1446.  Ocimum Jcutell»- 
filAiet.  1447.  Euryale  ferox  üalisb.  in  Ann.  of 
Bot.  II.  P'  74«  Hort.Kew.  ed.  a.  Sjroonjmeo  find 
Anneslea  fpino/a  Bot.  Repof.  6lS*  BadilM^Kb»/  JCi* 
«N»  Min*  £  !•  CiiiMi«  lU.    431.  144«.  <r^«- 


«uch  zu  Petersbur<T  and  zu  Moskau  ««fbieltt  »»(i 
an  erftern  Orten  ihnt  dia  irztliche  Babandlaikg  VOA 
alnanDiXtrict  walcbar  «s^oooScalen  eotbielt,  aovar« 
traut  wurde.  Diafs  attsgadebute  Praxis  fetzt  ihn  ia 
Stand  zu  vcrfichern,  dafs  manRufsiand  ft;hr  Unrecht 
thue,  wenn  man  behaupte,  dals  die  Luftfeucbe  dt« 
felbft  und  bösartiger  als  an  andern  Orten  fey» 

vielmehr  fey  He,  fo  wie  auch  die  Onanie  Sufserft  fä» 
ten,  da  wegf  n  der  frohen  IIeira4hen  AusfcbtraifiMk* 
faD  atwaS  UiuewöbDlicbaa  wiran.  £a  f«y  sa^ar 
wahr,  dais  Uhi^;  grofre  Zerftdrungea  der  Nafe  nnd 
des  Rachens  aogetroff-^n  wOrden,  diefs  komme  abec 
von  der  gewiffenlofen  iieliandJung  der  Queckfalber 
her,  welche  ilire  c  ft  anbedeatende  Kranke  auf  eine 
unbarmherzige  Weiie  mit  Zinnober  räuchern,  uad 
falivirea  laffen.  Der  Vf.  endigt  mit  der  ziemlich  Ober- 
flafsigen  Bemerkung,  dafs  ar  bejr  diafur  Abhandlung 
weder  feine  Oeiehrfamkdt  habe  «b  4aa  Tag  lesen. 
aotk  «tw«s  Naaaa  habe  Ü^n  wollm. 


ßorlohtlguKgon» 


IM.  W.  >•«?.  H»-  «44.  8.  ••$«..2.  ««.  ftm  «•/•r  ».  0»»«a»  lab  auMt  Miftr,  ib  bvjic% 


■S«!.  Mr.  »  &  aa.  &  ai. 
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NATURGESCHICHTE. 

London,  b.  Coacbman:  Curtis't  Botanical Ma- 
gazia9f  —  —  CoDtinu«d  by  Jokn  Simt  u.  f.  w. 
iB^eitiifi  dm-  im  v^rigm  StMßk  cigeArMkm«  JUtf«itAo».) 

\ol.  XXXVI.  1460.  A'of  fnponarla  a.  HaW, 
I461.  Scilla  non  fcr'ipia  ß.  oder  Scilla  cernua 
Unk  et  Hnffmannsf-pg  \u^d  liyacinthus  crrnum 
L.  i46a.  Pitcairnia  integri/olia  Gawl.  aus  Weftio- 
dieo.  1463.  GnUia  imberbis  Dry an ä.  in Hoxt.K^W' 
cd.  td«  oder  Gaidia  piaffoUa  W»ndU  ObC  1464* 
Jatrophtt  ttttfigerrtmm  Jaeq.  mit  der  vcrbeflcrt«« 
Diagnofe:  calyculata,  caule  arboreo,  foliis  cordatit 
lotegerrimls  angulatisve,  floribus  (Hehotomo  ■  panicu> 
latis  (lloiois.  1465.  Dentarla  dlphylla  Michaux. 
1444»  Phytgitma  cordata  yHlars.  1467.  Pancrtt- 
tlum  amaenum  Salisb.  1468  Scilla  brevlfoUa. 
Oa»l.  oder  Hjaclathut  brevifolUu  Thunb,  1469. 
JlWum  Cepa  ß.  CBpildo  bnitnfcro,  loribus  paucis, 
nunc  proUftr«,  1470.  toiMiy  SHohnrut  Ptrfocn. 
14'ri.  Lttuntt  gmietitaim  W*h«r  fi.  Ctrol.  p.  133* 
I4-2  S'-'ptat  glnbi/era:  folHs  floralibus  q  rafemis  fj»- 
tliulali^  3p\re  rR\(>lutis  dupürato  •  creriitjs ,  uuibeila 
comporitd.  (JH^i  '473-  Begonia  Evanfuina  Bot.  Ke- 
f  of.  627.  I4'4-  ^'oejoecotrüia  ß  major  Gawl.  odtt 
Alof  purpu -ajcens  HaW  1475  Hefpennsha  pilofa ». 
Gaufl.  od«r  JxM  pU^a  Thunb.  ua$.  TriehpM' 
ma  fpecioj'um  OaWL  od«r  Ixht  BuKeeoäbm  vtr. 
fprciofa  Bot.  Repof  t  t-o.  1477-  Podolobium  criln- 
bum  Brown,  i'i  Hort.  kr  .v.  ed.  2.  Ift  Charixt-rna 
trilobum  Smith  in  Act.  Slc.  Liiüi,  LK.  p.  25 j.  und 
Puftanaea  iiicij'oli»  Bot  Htpof.  jjo.  I478  Philadel- 
phtu  Utodorüs.  1479'  Ceanothus  americanut.  1480. 
4^fsa/«o  ladicB.  Die  Anzabi  der  SUybfidca  in  diefw 
MtcDen  PflioM  «arürt.  Si«  tm  Blnman  mit  denaa 
fOof,  andere,  wo  zehn  6nd.  74^1  Alhuca  fttofa 
Jacq.  I4ga  Sparaxis  trtcolor  ß.  y.  3.  Gawl.  »der 
Ixia  trif  olvr  Willd.  Eniim.  1483-  Gladiolus  trtcho- 
aemifoUut  G  awl.  Vom  Kap.  1^%^  Lobtliauttideff 
tata  Hort.  K*«r.  ed.  3.  oder  L^Aelia  bidentata  Dann. 
Kort.  Cant.  ed.  4.  p.  41.  CBS.  1485-  Läfiopetatum 
quercffolhim  Hort.  Kew.  ed.  «lt.  Bot.  Aepof.  459. 
Ant  NtuholUad.  1486.  La/iopttatiau  fiianaeeum  : 
fbtitf  eordaUt  fubqwlnquslobis  repando  finoatif ,  ft{pa< 
Iis  reDi/ormibüs  ruhfelfiljbus,  filamentis  dec^-m  alier- 
nls  fterilibus  lungiuriijus  apice  hamalis.  Ift  Laßnpe- 
talunr  triphj  lium  Smith,  in  Rees  Cyclopord.  Aut 
rieuhoUaod.   1487.  Bmrtoui^  decaaetat»;  petaUi  d*> 


cem ,  gerrr  jne  roliofo,  feminibus  nudl«.  Wichft  in 
Nordan-.er  I  j  Herr  Sims  pab  der  Gattung  diefe« 
Mannen  zu  Ehren  des  Herrn  Ur.  B.  S.  ßarton.  Pro- 
fefTor  der  Botanik  auf  der  Univerlitit  von  Penfylra- 
nien  and  wies  ihr  swid Kennzeichen  an:  Gal.  (uperul^ 
perfiftens,  5-partitQ9.  Cor.  prtivpctala,  petalis  no» 
goiculatit;.  Stamina  numeroßffiüij ,  erecia,  uoifor* 
niia.  Capf.  ryliadrici,  i-locularis,  apice  opercult« 
tim  1,  —  f;  v.tIvis.  Herfpt.  3  —  5,  pjnüt.nli.i  ,  (iiiplici 
ferie  teminifera.  5eni.  plarinia,  coroplanata,  (ubcl- 
Uptica.  Sie  gchOrt  zur  leoßliMlrli  Mooogynfa.  1488* 
Tacea  (Brown,  Prod.  fl.  Nöt.  Holl.)  integrtfolia: 
foUi«  pstiolltitt  lamina  ovMO'lapceolata,  integrv 
nervo  medio  deprelTo  alios  retnotiusculos  oblique  jf^ 
rallelos  utrinque  fmitteota  Gawl.  Aus  Weftindleo* 
14K9.  Uvularia  rojea  P  erfoon.  S^n.  oderStreptopur 
rofeus  Michaux.  14VO.  Uvutaria  lanugino/a  P  e  r/. 
oder  ßrrptopui  lanugfnojus  Michaux.  149  t-  ön- 
cldlum  bi/olium  :  buTbis  oratis  (ubbi>xagonia ,  foliil 
daobvt  lanceolatis  carinatis.  Eine  fahr  genaue  Bs' 
fcbrelboag  dleCer  fcbdoen  Orcbiden.  folgt,  die  wahr« 
fcheinlieb  Id  BrtSliea  wild  wtehft.  1493.  CymbL 
dium  hyacinthinum  Smith  Exot.  Bot.  p.  117.  t.  60 
odtT Limodorufn hyacint^inum  Hort.Caot. ed. 6  p.  236. 
Aus  China.  1493-  Bofßaea  proftrata.  Brown  ia 
Hort.  Kew.  ed.  alt.  1494  Euphorbia  Ipecacuanha  L» 
14.U5.  Eucomis  nana  >Iort.  Kew.  ed.  9.  1496.  /ric 
ßlhaGniet.    AmMi&fßppi.  Lar^henalia  ner. 

vofaOawl.  CBS.  tM%.  t^ola  rethomage/ifu  Per/. 
Syn.  1499.  Lobella  Speculum:  caule  prortrato,  pe« 
duoculls  axillaribus  folitariis  unifioris  longiffimis,  co« 
rollis  bypocrateriformibus,  limbo  rotato.  Ift  Lnbelia 
Sprculum  Bot.  Rrpof.  664.  und  Campanula  o/ricana 
annua  angußifolia  fiore  purpurafceote  major.  Com» 
meL  Hort.  II.  p  7«.  t.  Jg.  1500.  Romburghia  Gl<f 
fiofaPerf.   i$oi.  Mmifh«  ftr««««  t. 

f^ol.  X.XkVir.  i<;o2.  Tritonia  longtßora  ß.  y. 
CaWi.  1503-  Tritonia  Rochenßs  a.  GawL  1504. 
Iris  prismatica  Purjh.  Aus  Nordamerika.  1505. 
Narthedum  (Wahlenb.  FI.  Lapp.  78-)  glutino/unt 
Michaux.  1506.  Calothamnus  quadrifida:  Botibas 
quadrifidis»  pbalao^bps  u— 15  «adris,  foliis  glan« 
dulofo.  vcrrucoSs»  adaltit  fraotibusque  glabrhu 
Brown,  io  Hort.  Kew.  ed.  s.  LaBUiardiir» 
trennte  tuerft  diefe  Gattuag  von  Melttleuen  und  bfl> 
flrt»  ihffn  NdmiMi  aus  i'.en  beidao  griecfaifchen  Wör- 
tern Mskii  ^*ßv»(.  Brown  wies  diefeo  fcbönen  Poly- 
•delphiften  zum  generifchen  Kennzeichen  an :  Stami* 
m^htiutga»  4*5>  ftUlis  oppofiu  («ii^tue  tuutn 
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vel  connataeV^  Reriles).  Anthene  bafi  iofertae ,  li- 
aeares.  Capf.  3-locuUris,  pTtlyfpertna  j  inclufa  et 
eooAtta  calycis  tubo  incraffato  haß  adnato  (ramoX 
1507...  Biliär dipra  longiflora  Labill,  KoT«  Holl.  t.  89. 
tSOi'  Platylobium  trianguläre  Brown»  io  Mort.Kew. 
■il.  2.  Aus  Van  Diemea's  Island.  1509.  Jßef  lirar 
tut:  caule  fruticulofo  liratOi  foliis  altetriis  petiolatil 
Janccolatis  bullatis  repanrfo- dentalis  fuMus  toroento- 
fis,  floribui  papiculatis,  antheris  exfertis.  Aus  Neu- 
bolianri.  1510.  l'cmadt^uls  ci.'iptica  La  Billard. 
oder  Cranothm  difcolor.  l'en  ten.  Hort.  Maliraif.  51^. 
151 1..  Bifsnonia  uncata:  foliis  coojogatis  glaberrimis, 
.tirrbis  petiolo  loD^ribvs- tpice  trißdis  aduoeis»  o«- 
iV^iLns  TpatliMris  rubbilabiatis  aggregatis.  Aus 
\Vüfl Indien.  isia-  Satyrium  carneum  Hirns  oder 
Ornhis  Cornea  Hort.  Kew.  ed.  i.  1513-  Jt-ffcrfonia 
d^(H)lla  Perf.  SynnpT.  oder  PofJopliM'lurn  liipiijlium 
I5J4.  Iris  fpuria  1  dejertorum  Gawl.  oder  Iris 

Guu 


Smithü.  Au»  NmAoIland.  T534-  Ixodia  achlUeoi' 
des  Brown,  io  Hort.  Kew.  ed.  2.  Dieler  Üyngeuelift 
ift  aus  Neuliollan  1  und  liier  ausfuhrlich  belcbrieben«- 
■1S35'  Cofmea  bipinnata  U'Uld.  oder  Cofmoj  bipinnof. 
,tut  Cavaa,  Cinerafia  Petafiteti.  radlat^^ 

ribus  i^tDiculatis  lex  ndiali«,  loliirpettol«!*«  fiibAF- 
bteulatis  nndalato-.  lobatte  pabefeentibufl  verraeofit; 

ia  perßi 
llilld 


Jiea  a. 
(d.  Ip. 
Bieb. 


Willd.  fp. 
pl.  y.  lutea 


Aus  Mexico.    1537.  FritULiiia 
pl.    15       tritiilaiia  laeifolia 

Oller  Frititlaria  lutea  Marfch.  »  Bieb.  V\.  1  aur 
Caucaf.  )5.-9.  Fucnmis  punctota ßj.'riatn :  (oliadorro 
nurpureoftriau  iiawl.  i(t  Bucomis  Jtriaia  Dann. 
Hort.  Cant.  6.  gbific.  pict  ip  nßautr't  Uketche*' 
IntcrCod:  Baskf.»  nnmreiind  Areamf/  pwhtatmßt 
Jtriata  Willd,  eaum.  1540.  Helonias  laeta  ß.  minor 
Gawl.  oder  Ilelonias  uagu/ti/'üUa  Michaux,  1541. 
Sidu  haftata  ll  illd.  fp.  pl.  1^42.  Cli:oria  Ternaiea 
L.    1543-  ialltium  icj,vxum  Cavan.    1544-  C/J^lo. 


deffrtvruin  vittdenfi.  fl.  Carcaf.  ined.    1515.  I^is    bium  cvruifuuum  Bro  w n  in  llort^  Kew.  undS^t.  ^9' 

Jpuria  ^/tenogyna  dawLodat  Iris  ßeaogyiia  Rf       '  -.    .         .   ' 

douti  hil.  310  in  textu.  1516«  Galaxia  omaa-y.  mif 
nor  purpurea  Gawl.  CBS.  1517»  LaeheMlia  ritnto- 
fn  Gawl  CBS.  I5i8'  Clerodendron  tometitofiim 
B  r  (i  «•  n.  Prodr.  Nov.  Holl,  oder  l\>lkameria  co:nfntnfa 
Venten.  Malmaif.  84'  1519-  lilofma  fntgrans: 
foUis  ovata-oblongis  glanduloiis  fparfis,  pedmiculis 
gluiinofls  aggrfgatis  fubterinliialibus  foliis  bislongiu- 
llbaSj  pctalis  emarginatls.    Vom  Vorgebirge  d.g.  H. 

1530.  Platylobium  fuurpfflorum  Smith,  r?ov.  Holl. 

153 1.  Pyretßtrum  tadttsttm  Roxb.  foliis  pinnatiBdis, 

Jinnis  iocifo.  dentatis,  pe.! imruli s  longis  fulmuvüs.  uni- 
oris,  fquamis  calycinis  obtulis,  leniinihus  tetragonis 
Aus  Oftindieo.  1533.  Agave  iurida  Willd.  fp.pl. 
1523.  Haemanthus  quadrivalvis  Jacq,  Wir  miXÜ&fi 
hleroey  auf  die  eigenthamlicbe  Darltellung  det 
liuürtfvfn  dar  Bliuar  aufmerkfam  maebaa^  f^* 
MOciien  tfnfebcndiMr  nacbgeabint  werdan  könnt«^  dil 
wirKliche  .Haare,  vielleicht  wfnigftens  bev  manchen 
Abdrücken  von  iler  Pflanze  fclbft  mit  den  {■"arbeii  ein- 
gerieben find.  Diefs  iit  uns  noch  nie  vorgekommen 
und  verdient  wohl  befolgt  zu  werden«  die  Blatter 
find  übrigens  nacb  der  Oiagnofe-Mt  fliplao  Urfulius 
villofis."   ii74»  AUiumJkriatumJmcQ»   isi«.  A'vm- 


•phaea  pygmaga  Hort.  Kew.  «1*  alf^oder  Cäßalia  p)g- 
mae'a  Sa  Iis  b.  Paradif  68  oder  Nymphaea  tetraguna 
Geor  gi's  Reife  im  Rufs.  Reich.  1.  p.  220.  1536. 
Ptercjpermiim  JubTifolium  Willd  fp.  pl.  1527.  DUl 
Wynia  parvifolia  Brown.:  foliis  brevibus  patentibus 
decuffatim  confertis,  floribus  fubcapitatis,  peHuoctf 
Iii  bibracU'Bti«,  {tifiisata  capiUlo.  Siarer  fchöne  D«^ 
kandrift  III  aus  Neubotkod.-  ifal«  MuJJUia  multif 
fiora:  fiollls  ovalia  acuminitfs  ptliMltit^  racemo  teir* 
minali  verticillato,  pedunenliteymofit.  Swifcben  Vera 
Cruz  und  Mexiro.  i.<;79.  Tillandßa /frlcta  SolantL 
Mfs.  1.530.  llatfonia  marginata  ß.  Gawl.  in  Hort. 
Kew.  ed.  3.  1531.  Tritonia  capenfis  ß  minor  Gawl. 
in  Aon.  of  Bot.  I.  aafl.  1533.  Peliofanthes  hwruils. 
Sot.  Repof.  t.  634.  .Von  Princ«  of  VVales'a  laJand;' 
yU«  Com pholoSlum  polymorphum  Brown,  in  Hort. 
U  «d.  a*  od«r  G,  graniUflorwn  Bot  Kepol.  64;!  ae« 


44^.   Aus  NeiihoUa.iii.  JJillutyniA  eridifh- 

\im  Smith,  odcc  Pulten aea  retprfihWeirdl.  Hexreah. 
t*  9.  1546-  Curcuma  Z«  ä'ouria.* ÜiUis  lato- lanceoia» 
tis  fubtus  pubefccntilius ,  antherfae  calcaribus  incnf» 
viü.  Ift  Currurut  Zi^di'c:;  R  n  x  0  u  r  p  h  ScAtai.  in 
Afiat.  Helearcli.  XI.  p.  332.  ed.  8vo.  1547-  titeuirni» 
angußifoUa  Hort.  Itew.  ^ 

l^ol.  XXWiil.  154g.  Erica  primufoidei  (An- 
drew Heatbs):  a^tlwiS.maticU,  flocibaM Mrnloali> 
bu$  fubfefßlibus  quinis«  braptaia  ««lyoi  proximis,  fo< 
Iiis  patentibus  q^iois.  Ib  Frfcw  faflieiata  ß  Hott. 
Kew.  ed.  alt.  1549.  Oxulis  pentmpliyUa :  foJiis  digi- 
tales, foliulis  qiiinati.s  hnearibus,  fcapo  uoiöoro  fohiS 
lon^iore,  petiults  ainplexicaulibus.  I5S0.  yaccinium 
mUi4i^mt  jffttl|j6uUis  leippervirens  caule  raitioüfftmo» 
figiUiBiiqoii^t^  acuiis  bafi  aoguftatis  obfoiete  feirul*« 
tiAi  rljlp^f  eoryinbofil  .t|sriniQ«libHS  laleralibiif(M« 
braeteatfs.'  Die  hier  abgebildete  Abart /I.  eanla'da* 
c.:.ii(i.';.i'^,  Ci<j  <>['.■<  Kvjtis  ift  Fdcciriiarn  MyrßnittS 
Jj  u  ft  ri.  kiort.  Cant.  VV"äclifi_in  bütlk.Trolina.  I55I. 
(jtmiana  ochroleuca  Willd.  fp.  j  l.  mit  einer  weit- 
lauUigen  Synonytnie.  1552»  Olcu  t'ragrans  '1  huabt 
1553.  ^ßyaittia 'maxima  Fall.  Dies  ift  der  äiteftf 
Name  diefer  Pflanxq  die  WiUd»noW».Par/oon 
und  Mitrfthall  »on  Bitberftein  G.heterophvk 
la,  fo  wie  Salisbury  und  Alton  Aßrantia  helleh*' 
rifüliu  nennen.  1554-  Bromelia  Ananas  ß:  Queen 
Pine-  Apple  Hort.  Kew.  ed-  2.  Ananas  blaue  Gailicei 
15C5.  Phlomis  tuberoßi.  I556.  Capraria  undulata 
J'hunb.  ISS7-  Cactut  Tuna  y.  nlgricent  oder  Opuoe 
i^'MgrieaiUtHmtfr,  SaecuU  wmq  Cactut  ai§ri«aßi 
Mm  w»  Mf fe. '  Nat.  1 558.  Spemweoee  ßrigt^ ;.  fbliit 
bracteisque  oblongo  ovatis  bi/pidls,  petiolia «mplexi« 
oaulibus,  ftipuhs  crectis  ciliatis,  floribus  capfiatis» 
ftaminibus  exertis.  Aus  d<'r  Infel  Cuba.  Ift  Crucia» 
Re//a  hifpida  Mill.  Dict.  ed.  Martin  7.  und  Rubeola 
americana  hir/uea.  Panietariae  foliis,  floribua  umbel* 
lalia  purpureis.  Ex.  Houßoni  Mfs.  in  Miifaotfankt 
fiaao  affervatis  p.  1.86.  1599.  Mußt  cocdaea  mit  «ioae 
ausfahrlicbea  Befcbreibuog.  Auf  der  Kapfertaf4 
Itabet  ein«  gtiwu«  Analjfa  dar  ttifitbaa  uoa  frudhÄi 
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theWer  «-oraus  liervorfteliel ,  rJafs  diefe  Art  ein  Pen- 
tanc. rilt  fcy.  J560.  AUium  Ampeloprafurn  ß:  minor 
fubtripetaiuj  flore  /uaveolente,  laete  iuirpureo.ru 
benle.  Gawl.  ^jf^^fmhad  AUiuti}  Amp^loprqjum 
Thunb.  und  rf//fiMpM«W^>>iirfinn Hf rh .  Bankf,  exem- 
plar  a  AIa/foifOJfftf,&i^.  Icetum.  1561.  PancrO' 
tium  calathinum  &fwT.  oder  P.  catathlform»  RA- 
douti  t.  353.  151'!:.  Ni  sttia  picta :  foJiis  ovato- 
lanceolatis  maculatis,  fcapo  longiifnro,  corollis  ere^lis 
galeatis,  nectario  fpathulato  apice  rpvoluto.  Aus 
TriniJad.  1.1t  Arethu/a  pictm  Ander/.  TrcrJ.  vi  ibe 
\Soc.  o!  Arte X,Xy.  ]ß>  199. Bod  AWt^ici  acaulis  Smith. 


tocot.  Hot.  t.  105.    Iji63/j4^''  argpphyllus  LaBiil. 
JS64.  Gladialus  hafiatui  Thunb.  ?tOii.    1565.  i^lw/ 
.««f/  ivolcjt  ituri    GaU'I-     Synonymen  fin.!  Mulcnri 
arnbrnftacunt  I\  e  dou  t  i  h'A.i.  132.    Hyucinthus  MuJ- 
cori  l^chk  uhr  Hamlb.  t.  96-  lloic.  Knt'.  e  1.  3.  II.  383. 
iäuTcki  •  liumi    Turcis.  Jaciml.e  vicvß  adf.  Bar- 
-iß(oldy  yoy.  en  Cr^ce  II.  103.  l'aris  jvo7.    Hier  Ift 
.PI«  s«r.  ^«  abgebildet:  corolia  obeiior,  e  rubido 
Tel ccBS.  vawT.  1 566.  And/ omedaßorlbunda P itrpi : 
foliis  oblont-'i   cvr-.tis  aciitis  rerrul-M  s  juM  ennattibus, 
racemis  coir.j.oiiijs  ieciindis  terinijialibus,  corollit  co- 
nicis  pcntitp  iins  ccrniiis.    1567.  DaJibarda/ragarioi- 
des  Michaux.    1568-  Neottia  cer^fta  W'tlld.  fp.  pl. 
1569.'  Cypripedium  nrirtinun  ff||ff|yjiL*  caule  foliolo, 
^^ii9  Jaoceoiati«  #qipiexic<iultbiiSt  .eoreilis  pentapel«- 
'ut.   Aus  Caaad«.   tUe  fiemsrkong  »The  oam»  of 
arietinum  was  given  by  Mr.  Brown  j  from  ^'^sIP' 
fenihlaoce  which  tbe  flower,  in  (ome  pofitions,  betim 
^  tbe  head  of  a  sLeep  "  wir>l  ilurcli  ili(>  Abbildung 
Köllig  j^erecht  fertiget.    \^-jo.  Roja  hijpida :  fructibys 
globobf  caljcibu<(jue  gJabris,  aculeis  ramorum  feta- 
ceis  coobfti%s  (lipulis  ^iaea^i^tuf.  .  HJif  JlAenxießa 
/errugUüa  Ju/f  igu  \a  Aoa>     MM&rfd'iH^  nat.  Hur 
}il  abgebildet  fi\  foUis  ovatis  obtufioribus,  corolJaa 
-  tubu  glubufo.   £^fe  Abart  beiTst  Alenz,  globularls  in 
Hort.  Kew.  ed.  alt.  und  bey  Salisb.  Par.id.  Londin. 
44.    157a-  Cpnvoivulus  Jalapa.     1573  Mefembryan- 
themum  teßiculare  Haw.  ß:  corullä  lutea,  foliis  ini- 
noribits  (laepe  lex"!  erectioribus  anguftioribus.  1574. 
Seiila  cfculenta  Gawl.    Ut  Phalaaeium  efculentum 
Fro/er's  Caxai.  o^ti  Phalangium  Quamofk  Purfh. 
I57S-  GtadMus  etnr.munis  ß:  flos  incarnattis  Gawl. 
15-6.  AUiumJielhii'  ni  iraffr  Cata).    1577-  ^tbu- 
tus  canarien/is  LaM.  Lm  yei.  inath.  Duhamel  Arb. 
ed.  (tciv.    lit  Arbuii'S  proi'f-ra       landet  iMls.  i^pud 
Muf.  üankr.  uikI  M.iitonos  Hifpanifi  Inlu'stutn  (Jana- 
rlenlium,  ex  auct  MoJjonL    1578.  /f/^/iWo/ic^/ n  c/i 
<  J^tftJftrown.  in  Hort  liew.   IUer«l|  gflwf^.  i^V/^^- 

Jacq.  Arr.er.  I'ahl  fymb.  Jufticia  ttirogoiia  U'iild. 
fp.  pl.  unt  Ruf!!:La  crijcota  Kot.  Repof  506.  1579. 
Andromeda  mmiatui  »  ovnjis  :  foliis  uvalibus.  I.SJto- 
Poäalytlo  fiyrti  ifiilta:  lolsis  i>i afis  retirulatis»  raniis 


Cenißa  africana  ftfrals  folVo  et.  Sebne^Jüt.  IT.  t.  99^ 
f.  3.  Vom  Vorgebirge  d.  g.  H.  1581.  Dryandra  ßfy 
ribunda  Brown  l'rodr.  Nov.  Holl.  p.  11^^. Linn,  l  lanj. 
X.  p.  ata.  Ihirt.  liew.  e:!.  nlt.  1  p.  219.    llt  Ju/hphia' 

fe'ßHt  Knighe  et  Sal is 'j \\"trt.  i  10.  M$92.-Dr)eM- 
dra  longi/oJia  Brvmn.  l'rodr.  dicMR.  Ht>il.  p; 
1583.  Jiibes  refinnfuin  Purfh-  H5H4.  P'ptkQt.JagiU^- 
ta:  foliis  cordatis  acutiSi  lobis  liivarirjtis ,  (pait)fa' 
reflexa  fpadiccm  erectum  aefjoant«".  Aus  VTefiindlen. 
1585.  Phylloma  aloißorum  Gawl.  mter  Difb^ena 
marginata  U'illd.  (p.  p\.  1586  tinHuyUis  iubiji>tuhß 
l'Herit.     15^7.  Daphrr  cdcra.-     15P8.  Pultenupa 

ft/ieta:  o^taus  termitiidibus»  feiiis  «ruiy^Us  i^tiero» 
natis  glabtrriAii»,  catife  ftricto,  csl^nUlillfc  b9|ga9\ia1. 
biKtjii^  pünlis.  Au»  Van  nh'men's  Isl.ind.  •1589- 
'I  i'irella  cordifolia  L.  1500.  l  irgiliacaptafiS  Uro  WH' 
oder  Podahria  CftpenfuW i/id.  fp.  pl; .  JSft,  t^jW»' 

japonicum  T hu  nb.  '^T 

;  Vol.  XXXIX^  IJ9B.  Oenoch'fra  mi£tourtnjUr\^ 
4tt9  'laiic«olaili*^iiii1^lnati<;  diftanler  ^atKluloio  r^dep* 
tiulatis,  petatia  fewulatis,  jcapfwüs  thiptfftis  qu^dr«^. 
laiis  pedicell«f».  1593.  Otmötherä  caefpUofa:  acau« 
Iis«  (oliia  lanceolatis  incifo- Henfatis,  rapUli;  f;!"!")!!- 
buS  ,  calycis  tubo  lorj'ilnmn,  ptl.liS  bilch:?  wlia  iij. 
bus.    Aus  Luifiana.  Lwlmaea  purinirfuMi^vt, 

Sew.  «d.  alt  und  l>nt.  Hepof.  -ag^  1 595-  'Jp/rfTno«- 
tttiOk.  1596.  Ltiph  '."!,!  aureu  (j  a  w l.  uder  Ciut»fiyJ3^ 
■mm^ieuna  Purfh.  ä..  Bor.  Amer.  s^Sc^v.  1597. 
Trädejhantia  fubtrfperm  Gm^U  Am  Nordamettka. 
1598.  Tradefcantia  crafßfolia  Ca  u  an.  I599.  V.lo- 
nias  graminea  Gawl.  Aus  Nnrdsrrenka.  i6oo. 
Sabbatia  ca'-\cr>la  V  a  '  ili.  (..'er  (hlionia  cnnco/a 
Per/oon  Syn.  itoh  Rudbeckta  columnaris foljjs 
pianatifidil«  foliolit  Ueceolatia,  ext^iariba^  io^ii^ 
tim  otajoribat.  recepiaeulo  cjÜmfiracieo  •  elon^atp.- 
Aas  den  Gegenden  am  Miffonri.  ito»»  Calardta  bi- 
color.  Willd.  fp.  pl.  i6oj.  Gonvolvulus  coff/ko/jj 
Soland.  Mfs.  Banks  Herb.:  volubilis  glaber ,  foliis 
cordütis,  ariiminatis  inlegcrriniis,  pedunculi«  n.ullj- 
floris  ebracteatis,  fnlioli«  calycinis' exterioribus  nervo- 
ßs  obtüfis.  i6o4'  fris ßUtica  f.fangrtinetti  i«{ii|jtH- 
ino  bbg«iiiaoinib«nttbiit«  demoai  viridibtfSr  «HM^ftfi 
majore,  ca^nstaar  moSeanofoffufa  Gawl,  Ift  /«» 
,'ä/;^t,;/7/?«  Don».  Hort. Cant.  ed- 6.  17.  11^05  Äet». 
tnnum  atvakile  ( Don  n.  Hort.  Canl.  cd.  ^i.  1*3.):  lip' 
Iiis  niirr.ertTis  ,  '  ctsüiL'-r  l,i.nis  ,  Ic  r.ito  ■  l.inccolatis, 
glauciusculis ,  marpine  integerrimo;  unibella  nutoe- 
rofa,  laxa;  pedittllis  teitti  trigonis,  germine  ToB* 
gioribus,  tboo  floris  piuries  brertoribus;  germimh- 
ovaH,  rotundftb,  exfulro,  laevi;  corolUe  ^^?9rl'^ 
niis  ligiilato  lanceol.iti^  fubbr*  viori-;  i^lamenl^^limnlr 
ferme  iluplo  brevinribus  ;  antheris  obliquo- vitrataT 
ongitudine  diinii.'ii  fibmenti;  flilo  longiori,  inrlufö';' 
ftit;n,.'tp  oblufo,  liihapuTio,  puberulo.  Gawl.  AittT 


hirtis  all^uid1o  ituatis,  peitunculis  nii.iflpfiljffiUuia  .J^itiudjeo.  i6o6.  Oinothera  elauca  MlchauX, 
aequantibus,  caiycibu«  ^-rT--£'r~~  tOWtWlilllgiTiTrU  l607>  Vaccinium  diffujumt  Willd*  fp.  oder  i^ 
licque  refiexis.    Siobera  SynoDyMWg„<i4'  .jgäti/hi    mrhornan  Michaux  und  fnrJH.-  i6o8>  JhehufiF 

{    ■ '  ^  !■ ;  ■    •':  •.    ••1"   •• : 
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■plum  eorymbofum  Per  f.  Sy«.    1610.  Haemodorum 

'planifoUum  Brown.  IVodr.  fl.  Nov.  Holl.  I.  300. 
X6li>  Lachtaalia  bifotim  Gowl.  1612.  Moraem  «olm 
ibta  m  miaimta  minor  Ga»t.    1613.  At/lroemfrtm 

'^tfUla  L.  1614.  Co/umAi*a  feanden»  Wl  'Ud.  fp.  pl. 
ttHS'  Barütria  ertßata  Willd.  fp  ni.  1616.  Diofma 
mttmtm  Th  unb.  1617.  Scatici^  fpatkultua  Desfont. 
'AtJ.  llaemamhus  rotutidifoHus  Gawl.  Vom 

Vorgebire«  der  g.  H.  Brunfvlgia  miihijftora 

Dryander  in  Hort.  Kew.  ed.  ait>  od«r  4vtank^ 
orientalls  Willd.  Ip-  pl.   E>  ift  di«  bekttiote 'H«m«r- 

-feh«  Gatitipg.  1630.  Strumaria  gemmata  Gawl. 
,  CBS.  16a  I.  Magnolia  eonfpicua.  Hort.  Kew.  ed.  alt. 
SaHsb.  Parid.  3».  Ift  /.c  Tw.  Z.a/i  M<:  m  C hin.  III. 
p.  44'-  1622.  Dianthus  Caryoph}  llus  y  imbriaatut : 
fr  jairihS  calyfinis  muliiplicalis.  Zu  diefer  fonderbft- 
S«9  Abart  gehöreo:  Lianihus  Canophyllus  i-Ron 

g'too  ex  folls  fquamis  calycinis  lungifGme  imbricaüf. 
ort.  CUO.  164.  Sp«  pi.'587<   Carjqphy  ilut  Tpicam 
flrtnntAti-refemt  Epb.  lT>t.  Corlof.  G«ot.  3.  p.  368. 

t,   9,    utn-l    Caryophyllus   verrgrinus  fpiea  triticea. 
Ifni/zm.  Pbyt.  t.  339,    i6iv  Ainopogon  Dalecham- 
pii  U'illd.  fp.  pl.     1634.  Ii'oi'/a  lanceolata:  ramis 
yimiaeis»  foiiis  laoceolatis  mucrooatis  (ubtus  pubef» 
cenlibus«  floribus  axillaribus  geminiA.   Die  Gattung 
ffiwM  Brown,  ift  di«  Poir«tim  Smith  in  Linn. 
ICnuiC  IX.  P-  304*  OI9  hier  abfeMMcto  Art  ftammt 
■duM  NOBhaUarcf      1625     Afv/,  ,  ar^r/m  Uguftrinunt 
■^illd.  Snatn.     i6a6-  £><ca  iü"«,«;  folHs  oppoGtis 
adpri  ffic  ,  bracii'ls  a  calyce  rerrofis,  caiycibus  cyathi 
forniibus  magnis,  foliolis  orbiculatis  maeronatis,  co. 
rolUa  vrceolatis,  antberis  foberifMUit.  CBS.  1637. 
' Spllanthet  caßata  Sims  oder  Bid*ht  eroeata  Willd, 
fp.  pL    i6a8.  Gomphßcttrput  /rtulcofit»;Vmt,Ktm. 
•d.  alt.  oder  äf^Mat  fnukofa.  L.    1639.  Statlce 
eonfpicua:  4b*po  labloriof«,  ramis  triquetris  alatJs, 
floribus  aggragatis  interrupt^  fpieatis,  bracteisacumi- 
liatli  calyce  lengioribus.    Aua  fibirifchen  Saameo. 
1630.  Cimicifuga  palmata  Michaux.    163t.  Saglt- 
gariafiitenfu:  foliit  tri&dis  tripartitisve,  lobis  fabM« 
^oaUMli  nervoiit«  fcapo  ramolo  po];^gono,  fior«  mar 
cdio-twininali.   Ift  SagittariaJbkltt^aUa  Lou99iro 
<Co«KiD.  p.  570.   1632.  Sagittarla  rigida  Purßt.  fl. 
'Anter.  Sept.     1633.  Papaiu  r   n::dicau!e  ß.  flf>ribu$ 
flaviis.    1634.  XJ/ium  Aliirfa^oa  A  cauleglabro.  1615. 
Phalangitam  Uttaßß  0,  mtpr*  Ut  JfStkfrieim  2J- 
itago  It.  .       .  ♦ 


MCHTSGUAHATHSIT. 


^^.  "BAiXK,  gedr.  b.  Grunert  d.  S.:  Commentatio  ad 
,  \    «(ticctrm  Thaodttrici  ngis  Ojtrogothorum,  Oami 
pro  liuininiii  la  jarr  honoribo«  obtJoeadii  iUnfltti 
JanooDlttltwui  fifdiai  la      '    '  "  ' " 


J«4 

obtnlit  ßotihardus  Frlderlciu  Bhnt,  I.«1»f*tnBg. 
1916.  VlU  a.  48  S.  gr.  4. 

Im  orif ntilifchen  Kämifchen  Kairerthum  entftaa* 
deo  bekanntlicli  durch  die  Oftfothifebeo.  &aldncr 
Aufflinde,  welch«  KaiCer  Zeno  der  Ifaarler  nicht  «n. 
dort  dtopfeo  cu  kÖnoen  glaubte,  afa  dadurch,  dafs 
dm  Oftffothtreben  König  Theodorich  mit  dem 
HerrrclifT  Italien«;  Odovacar  in  Krieg  verwickelt«. 
DieffS  geUiif;  ihm  auch  in  fo  fern,  rtals  Iheoderich 
letztern  ancrif:  ,  todtcn  liefs,  und  fich  im  Jabrc  401 
felbft  zum  Könige  von  Italieo  machte.   Der  oeu«£<k 
oig  trat  im  Jahre  500,  ber  eioam  *iorab«»eb«odsa 
Aufentbalte  ia  Rom  ili  Oefetigeber  «uf,  indetn  er 
ein  Edict  paUreirte,  welches  auf  Römifches  Recht 
•Uein  gegrflndpf.       0   Ii  sn  wie  die  Römer,  welche 
beide  Volker  jn  ZuküiiU  zu  einem  Volite  verfcfarool- 


werden  foljten ,  verbinden  folJte.  Oiefes  Edict 
Ift  die  ütefte,  der  nach  Zerftörung  des  occideotaJt' 
fchen  Reichs  angelegten  HechisfsmmluDgeo,  and 
um  fo  merkwürdiger,  eltficb  durch  daffelbe  das  Oft*  ^ 
gotblfcfae  Reich  ron  «Oea  eodcm  Oermanifcheo  Sue- 
te»  Opterfchied,  indem  in  diefen  lelztrrn,  Beßeeer 
und  Befiegtt-r  jeder  fein  abgefoodertes  Recht  beySe- 
Melt.  Gerade  diefe  auffallende  Verfcbiedenheit  bat 
es  veraDlafst,  dafs  man  bis  her  in  dem  Edict  dü 
rheodoricli  auch  Germanifcfae  HecbtsfItM  bat  b«» 
merken  wollen;  uad  weon  diefer Irrtbum auch  durch 
die  Zrit  geheiligt  worden  Ift,  fo  gebohrt  eben  J.  um 

VerdlenT»,  tforeh  feine  eben  fo  gröndJichen  als  mah- 
Urnen  T'ntprrü,  hi-n^iMi  ,  die  waiitt-n  Quellen  diefM 
Edicis  au=,Lr..ug  gemacht  zu  haben.  Der  Vf.  Ober> 
giebt  uns  Hill  lieh  eise  ntue Autgabe  —  «od  xwardIO 
erfte  befondere,  -  diefes  Edicts,  mit  ans  den  frfl. 
Hern,  ge  rl  m  ften  Varianten,  und  mit  Anmerkun- 
gM,io  welcben  hauptfichlicb  die  Quellen  je d..  m 
Matols  daffelbe  aufgenommenen  Rechtsfatzes,  oder, 
init  andern  Worten,  jedes  Artikels  deffelben,  naoll> 

Sewiefen  find;  es  erhellt  aus  d?nfeiJ>eo  eanz  ki«r 
afs  der  Stuft  de.  Rdicts ,  theils  xvörUlch  aus  PaSk 
Itbru  ßntentiarvm  rfceptarurn,  theils  d«m  SiaiM 
nach,  aus  dem  Theodofianifohoa  Ooder.  itnd  rf«.  • 
Novellen  de,  Tb^dofi«.  IL.  oad  vSen^^fan"  ,  Ul  - 
feiten  auch ,  aus  den  Oremriaairchtn  Codex ,  ausi-el 
hoben  ift  Der  Vf  des  Idict,  felbft  ift  ."b.kVS, 
Hr.  Rhön,  ▼ermuthet,  es  fey  Theodorichs  Kanzler! 
Carrindnn.!,  gewefen ,  und  diefs  ift  allerdinss  wahf^ 
fch.iudcli,  da  es  fchwerlich  «In  anderer,  als  ein  R». 
iTier^ewefen  Itnn  konnte,  und  CafBodor  weiren  fef> 
rer  iTenntnifs  /e«  ÄÄmifcheo  Reeht.  vorzfl^^d  ^ 
kanntwar.  _  Die  Refoltat*  diefer  vorJi.„Sen  ver- 
dl«iftToUeo  Arbeit  8nd  berdrs  von  v.  5  "  ItS 

fordea,  wie  aus  deffen  Gejchlchte  des  itom 

tos  J<torfatoirTkk&  i«9.  Ao».  „.SSSt^ 
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tu 


May    1  ft  t  8* 


l)Sehri/cen  in  B'^ziehung  auf  die,B.e/or. 


e'\'=:spi,  in  ^  Krfffer.  Buchh.:  Kwrsc  G^frhichte 
der  Heißfchfn  Kirrhfnvtbflli'run^  iinlir  den 
Lanrietaferi  Philipp  dem  Gm/snuihigfri,  Wilhelm 
dem  Weifen  und  Moritz  dem  G f  lehrt' n  /tir  Jubel- 

•  psyer  <ler  Reformstjun  in  Helieu  aui  das  Jalir 

mi7.   Von  i).  C;Äomiiid,  JLÄ.  Botr«h«j»od 

■      ordenti.chem  -fliftlidl«IMl«t'»frtlifGD<» 

fchichte  SB  IttArbMV^A*»*  Utff»  #  Af.tß^ 

U  Ol')      '  '       •.*-*--^ ■      •  ' 

t^j^ur  prOn.lÜrhen  und  voUrtäntHj^^lintnifs  der 
KKtormationsgelchichte,  fo  me  «or  HurcJi^rri- 
fenden  Beurtbeiluiig  des  Einfluffes,  wilclipn  in-  Kir. 
4^aaviW)Mfl*C<*fl8  «ai^a  icbon  io  dem  Jdhrliunltrrte, 

Ibndern  auch,  und^SWir to i<i"|lf>A>cbfaclii;r  Hinlichi, 

•  uf  die  einzelnen  LitodmrvPnNriQMO  uod  ütä  lie,  wel 
cb«  fich  zu  ihr  hekannten,  gehabt  bat,  führen  auch 
befonders  hiHürifciie  Unteriuchungen  iiml  Darftellun- 
g*»n  über  die  Art  iin  (  U'eifr,  wie  .ü.«  Kirrlit^ii verb^f- 
ierkinf;  denn  nur»  in  eintehien  Ländern  unA  Gegt-tulen 
aufgenommen,  verbreitet  un4  dann  gtSVi/lirli  tai^e- 
lihrt  wofd*«  Uu  Solcher  Particulargefchirbteo  na- 
hm  «ir''1>isher  bey  Oriegenheit  des  vui jährig  j». 
feyerten  Jubiläums,  Tu  viel  .lern  Rec^ beKswit  ift«^  «wr 
wenige  erhallen;  es  ift  aber  zu  wflnfch«ni  ood  auoh 
wohl  von  dem  Fleifse  und  dem  Patriotismus  unferer 
XlMOlogian  und  lliltonker  zu  erwarten,  dafs  fie  auch 
Mm  tnjitiin  nächften  zwanzig  Jähren  uns  b-'vut  itehen> 

-MiiRirtlffilariubilieo  der  Reformation  nicht  werden 
VOrBbarg^hwi  lallen ,  ohne  diefe  für  manche  Provin- 
zen und  Städte  unferii  deutfcben  V«t»d«mAlMk  wid^i 
Uch  noch  Statt  findende  Lcicke  auSZufOlTa«.  OefcM. 
he  diefes  iirteraü  mit  Grun.llichkält  und  mi!  kriti- 
(ober  Benutzung  alkr  bislier  /um  riicil  noch  unge- 
drockteti  Chroniken  der  f  in/elncn  L^in  ler  un  l  Städte, 
fVnOglicb  ab«r  nüt,;2^«^^heziehuBg  und  Durch|or< 
fbtone  alter  in  La^idM^Siidjte-lJniverfiiäts  •  KIofter> 
Hofpitals  S«p«rMMl«»tur  -  und  SyopdM •  Arqhiwpr 
noch  vorhandenen  Actenftdek«  (reib»,  di«  Matelkit 
hticber  und  Facultätsjnnalen  der  tf niverfitäten  find 
iiabt  überfehen,  fü  wie  auch  Volkslieder  und  liie 
Shbi&ch  noch  bandfchriftlich  findende  zum  Theil 
mm  veri'gten  Prieltern  und  Möocheo  gedicbtete 


iS^ft'fr^Tlin^  Vnf  die  Reformation  und  deren  ÜrK^ 
bt-r  und  1?  FürdertT ,  <>!t  i.ici.t  7u  vfrjchien  ie  Aaf- 
(chlülle  gfihen} :  Io  wOrilen  (diu«  Zweitel  lehr  an/ie- 
jhende  und  wichtige  Uerultate  <  icht  nur  fflr  die  Ki#-. 
.eben-  und  Schulgefcbicbtej,  fondero  Aap b  X^r  die  po- 
litircbennd  fOr  dTeSitlengercAicfttfA  13a»li«r  Ceeen. 
den  aus  fotcheo  BemOhunceo  hervorgelten.  Wir 
wönfchen,  dafs  alle  diejinigen  Gelehrten,  welche 
den  üeitniiki'n  folche  S^i-  i.:!r>  fi>riiiÄituiiSL;ertiiIch- 
.t>-n  ilirer  Länder  and  Stadie  (^ii«;  he  beutende  de-ixi- 
^ühe  StSlIe,  befonil-rs  folche,  wr-lche  im  ferhs- 
jpebnteo  Jahrhunderte  entweder  noch  gjioz  oderdocb 

I'  >rör«<«otheils  felbdlftindig  da  ftanden^  folJten  bil- 
lg  eine  folche  aubowe^ea  haben ,  denn  oicbt«  tr((« 
flet  nieNPr  in  tinei^Blt'i  die  fo  gern  alles  verflach<>1k 
und  jede  Fti^enthnni!iclik''it  der  Sitten,  Kiiiricblun- 
gen  und  Verfaffun^en ,  walirlich  nicht  zur  Bdlebiuig 
lies  ecbteii  Biirgerfi nnes ,  der  einfl  in  unfern  StäJteu 
fo  viel  Tüchtiges  erzeugt  hat,  zerftören  mochte,  aU 
die  Erinnerung  an  jene  Page  der  Vorzeit,  In  welcbeo 
die  vereinte  Kraft^^oar  bflrgc«licbeo  Commune  nocb 
als  fotebe  geebrt  wvrde  und  etwas  Bleibendes  brr 
vorzubriiif'f n  im  Stan  !e  war)  zu  liefern,  entweder 
fchon  gcfjfst  haben  oder  nocli  fallen  moj',en  ,  fo  lehr 
als  mö^dich  in  <)as  F.inzelne  'in  welchem  ja  gerade 
elas  Beiehrendfte  und  Aoziehendlie  liegtj  hinein  ge- 
hen, und  di>;  wichtigften  Actenftflcke,  vorzOglioll 
ßcb  noch  vorfindende  Kircben-  und  Scbulordnanefl|| 
(m  siebt  dereii  manche  bisher  noch  ungedrucK^ 
welcne  ilter  lind,  als  die  churfächfifcbeo),  To  w(« 
gleichzeitige  Schilrfemnpen ,  wie  es  vormahls  Im 
Papflthum  gelnitcn  worlen  ift,  nni  fri.votj]  i  i;;eD- 
bändige  als  von  Zeitgenullen  auf^jeli  tzte  Bu)gr,ijdiieea 
der  erl'tcn  Verbreiter  und  Beförderer  der  Kirchen- 
verbefihrung  anbangsvveife  abdrucken  laffeu  mogegf 
Wir  MmeiAdenken,  dafs  unfero  Zeit,  in  welcher 
l^ifl/n  tar-grandlicben  Kunde  der  Vorwelt  fp  kriftiK 
wfader erwacht  ift,  Unternehmungen  d^efer  Art  nicht 
abhold  feyn  würde;  und  wäre  es  denn  fo  etwas  Gro- 
fses,  wenn  folche  Arbeiten  von  Seiten  öffentliciier 
Behörden  unterftiU^t  wf-nicn? 

Die  vor  uns  liegende  Schrift  giebt  eine  gedrängt* 
Erzählung  von  der  £infCkhruBg  der  Reformation  in 
l£iE/^tt|kd  von  den  SohlpMalfB  tUr,/fe/|S/c^«i^jrdMi 
wlBMMt  4m  erften  latintaiimrtt  nach  der  Reformi« 
tion  (bis  ifizj)  unter  den  Regierungen  der  Lamlgra- 
fen  Phiiip/!  cifs  GrafsinüihieetJ,  von  ganz  Helfen,  ujnl 
Wilhelm  des  Weifen  und  Mo/itz  dfS  Gelehrten  von 
fieffencaffel.  Wenn  ein«  Particulargefcbichte  der 
G  (9)  IU> 
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Beformatiop  iatereCTint  und  wichtig  ift,  fo  ift  es  die 
Jifjjifihet  w«leli«  nicht  nur  während  der  KegSrrung 
des   edclmOthigen  und  groisfinnigen  Philipp,  des 
Freundes  und  befchaizers  der  Reuirmatoren  und  ih> 
res  Werk";,  'lei  l<flbnen  Kämpfers  uiul  eine  Zeitlang 
Mart;yrers,  kana  mao  (agen>  für  den  Froteüaüti^rrius 
und  die  deutfche  Freyheit  gegen  die  Anfchläge  Jes 
zweyzflngigen  und  hinterlilttgen  Karl  1^.^  fondera 
auch  unter  denen  feines  ^k)hnes  und  Enkels  ia  das 
Gkni»  der  grodea  Begebenheit  ltiociogr«ift  and  mit 
rferOefehfenle  der  Str^^itigkeiten  in  «ferLatberifchen 
Kirche  innig  verbunden  ift.    Alte  drey  genannte  Für- 
ften  bewielen  bcy  gleicher  Liebe  für  die  Saclie  der 
KirrlienverbcffiTung  eine  grufsc  Wcislieit  un  i  Un*» 
ficht  in  dea  in  fjfCeoden  Planen  ,  eine  grofse  Beharr« 
liclikeit  in  den  fchoh  gefafsteo,  mit  Mäfsigune  uaji 
XficHen«liebe  fowohl  in  den  älreitigkwtta  swueliM 
LuikeraMrn  und  Reformtrtt».,  alt  raeh  fo  dmeo* 
weicht  bald  liarii  /       r^Tode  die  von  ihm  geftif- 
tele  Kirchenpartey  mi  das  Aergerliclifte  verwirrten. 
Ktrr  Rummel  hat,    wih  f,  \<in  cin'Ta  folchen  Oe- 
fchicbt&forfcher  zu  erwarten  war,  feinen  Oegenftand 
•init  viel  hiftorifcher  EJairht,  mit  Hervorhebung  der 
"wichtigften  Puakte«  so  weicht  du  Einzelne  ficb  reibt» 
mit  eediegenen  OrthcU  und  Mch  graodlicbem  Sla> 
dio  der  Quellen  (wie  er  denn  aufser  den  allgemeinen 
auf   die  Reformationsgefchichtc  fich  beziehenden 
Sichriften  und  einem  Jie  Helfifclie  Krformation  ins« 
befondere  abhandelnden  Programm  von  dem  feligen 
Afün/cher,  bandlchriflliche  Chroniken  und  Akten* 
fammluaeen  von  Lauze^  Fabroniut  und  einem  Unge« 
UMotett  Denutzt  hat)  behandelt.    Was  wir  tadela 
wAchtMi»  itt  die  Karze  des  Buchs»  und  wir  verbin« 
den  mit  diefem  Tadel,  wenn  er  fo  genannt  werden 
darf,  drn  Wunfch,  dafs  diefe  kleine  Schrift  nur  der 
Vorläufer   einer  gröfsern  und  uir.ftändlichern  feyn 
möge. 

Philipp  der  Großmöthige  fchaffte  nachdem 
ibhoD  vui  her,  und  zum  Thed  fchon  vor  Luther  meb- 
tere  kakae  Prediger  der  Wahrheit  io  H^ßkn  aufge* 
treten  waren  (man  febe  dte  belebrende  Note  8. 9}  im 
Jahr  15:4  die  M 'f'-'firs uche  ilf;  romir'-hcn  ("!ul'.us  ab» 
und  üfiter  iVlit  wirn u n ij  liiT  ülaiu!»»  sul  Jen  Syno- 
den Zu  Hoinl/frg  am  ai  ( )ct',  ber  1516  (m.  u  rci.  i  se 
auch  angeführte  Schrift  von  Martin:  lieber  die  äy« 
«Ode  ta  BoiPbtrg  Caffel  1804)  zu  Marburg  am  33. 
Jennar  1537,  n  welchem  Orte  der  feibfi  nicht  «oge« 
lehrte  und  fffr  die  Wifrenrcbaf^en  fieh  eifrig  iotereffi« 
rentle  Ftlrft  aus  den  eingezogenen  geif^lichen  Otitern 
in  eben  diefem  Jahre  die  UniperfitSt  einrichtete,  der 
neuen  Kirche  ii:  fm  < m  Lande  ll^ltn  ig  und  Sicher- 
heit.   Auf  Feftflellung  eints  erangeijichen  Buodce 

Eegen  die  Katholiken«  und  auf  die  OrOndung  und 
rbaltang  der  Eiutreeht  in  der  neuen  Kirche  war  vor 
zOgiich  nin  Augenmerk  gerichtet;  zur  Erreichung 
des  Erftern  wurden  das  tor gauer  ütindaijs  am  13. 
May  A.  J  1536  und  der  berühmte  Schmulkald^r  Bund 
am  17.  Februar  d.  J.  1531  gefchloffen,  und  bald  ''ar- 
auf  verläneert;  die  Eintracht  <ier  Kirche  fuohte  er 
4ikv6h  d«i  »ehuuite  Marburger  Q^j^riteh  im  Apfuf« 


des  Octobert  1539  >  und' durch  die  Ton  ihm  vcnmit' 
tehe  imd  von  Bucer  abgefafate  WkttaJttrger  Formufer 
Cottconäae  isj6  (lie  ift  im  Anttange  aaa  FitkroaÜt» 
Aktenftmmluni;  abgedruckt)  zu  etrehshen«  Untnr 

den  erften  Helfilchi-n  Heformatoren  gUnzen  die  auch 
i>.  10  genannten  Namen  Lambert'*  von  Avignon  und 
Adam  Kraft  s  (CracoJ.  Üfr  Aeiteite  feiner  vier 
böhtic,  wrlchen  nach  des  Vaters  Ueftimmung  bey 

Semeinfamer  Verfaffune  es  zugeflanden  war,  die  Hew 
fchen  Linder  unter  teh  za  theliea,  WiUulm  IV^ 
mit  dem  Zunamen  dee  Weifen  •  von  CaOel  folgte  ia 

der  Beohachtuiig  einer  u  eifKn  NeutraKiät,  rfern  \'nr- 
gange  friiies  Vaters  ,  ucul  luchte  durch  vier  Synoden, 
zu  TreyQ'a  1577,  zu  Marburg  15781  zu  Cajjfl  15^9 
und  isgo  (die  Ictztelwar  eine  allgemeine),  die  befoa. 
(tert  durch  Aegidius  Hunnius  zu  AUrburg,  w»>det 
sw^te  Snhn  FMUpa'st  Ludttrig  ly.  refidirte»  UKf* 
richteten  Streitigkeiten  nad  Spaltungen  in  den  hem* 
fchen  Lindern  beyzulegen,  weigerte  fi.  h  siirit,  die 
KJofierbergenfche  Concordifnfoi mel  in  reim m  Lan- 
desantheil  a-izuoehmen.     Kr  Itarb  150::  und  ibm 
folgte  fein  Sohn  Moritz,  mit  dem  Zuntmen  des  Ge« 
lehrten^  ein  fehr  grbilder  FOrft,  welcher,  den  vater« 
hoben  und  grofsvaterliciien  Grundfätzen  getreu,  bc* 
(boders  die  unter  Philipp  dem  Gre/smßtßgen  feftgc 
ftellte  KirchenrerfafTung  und  die  Augsburg/chf  Con- 
fejjiön  aufrecht  zu  halten  föchte,  und  da,  wegen  der 
in  den  verfchiedenen  ^'^biheiluogen  des  hel'tifcben 
Landes  berrichenden  Streitigkeiten  ,  anGeneralfyno- 
den  der  geiammteo  heffifchen  Geiftltchkeit  nicht  zu 
denken  war»  auf  Particolarffnoden  in  feinem  Landes« 
antheil  drang*  und  dnreh  M^'drey  Ftrbeji'erungu 
puttkui  von  1603,  ite5  und  1607  ^wir  h£tten  (iegleiela« 
fall»  dem  Anhange  eiorerieibt  gewn^fcht)  fOr  dat 
Heil  und  den  Frieden  der  Kirche  7a  fnrgen  tuchte, 
auch,    und  zwar  nachdem  ihm  im  Jahr  1604  (der 
z  vK. Tk  und  ({ritte  Verbefferung.cpunkt  wurden  auch 
nach  Ludwig's  Tode  erf^t  entwerten)  durch  den  Tod 
feines  Oheims  Ludwig  ein  Theil  von  Oberheffen  n» 

SaEaUeu  wer»  ein  GönlftQriun  aU  oberIVea  gcKUiehct 
^etjehls«  und  DiGelplinareoife|>fam  im  Jahr  t6lo  du» 
richtete.    Die  von  Jnm  in  [fi-m  durch  den  Tod  des 
Oheims  ihrn  ztirefallcnen  I aui^csantheil  veranltalte- 
ler  kirclili(  hen  Koformcn  hatten  nicht  nur  einen  Auf- 
fiand  zu  Marburg  t  nd  die  von  Ludwig  ^.  von  Hellen* 
Darmftadt  geftlRete  melir  lutherifche  Univerfität  sa 
Otiten  zur  IWe»  foadem  aoeih  dafs  der  kaiferlieht 
Hof  auf  Anf^iften  eben  riiefea  Ludwig  V.  naeh  eine» 
fthr  willknrlichen  und  gewagten  Erklärung  des  von 
Ludwig  ll\  von  Marburg  gemachten  IVItarnent«  dem 
Landgrafen  Mor'uz  di»?  ilim  zugefallene  Kr Ij l'c I latt  ab- 
Iprach  (1623).  welcher  ungerechte  Urtheilsfprocb ia* 
defs  im  dreyfsigjiihrieen  Kriege  durch  die  Wa^M 
Wilhelm  der  ß^JtOtid^en  grAlsientbefla  wieder  ani^ 
£<>elicbett  wutde,  fo  Hefe  im  Weftpfailifehen  Fk-iedtH 
Marburg  wieder  an  Hcffen  Caffel  fiel.  Wiewohl 
nun  ganz  Heffen  verfarrungsmSfsig  der  Auefborg^ 
fchen  Cunfefßon  und  deren  Apohigie,  fo  wie  den  Sy- 
nudalhelchldfTen  Mnlerworfen  war,  und  <{ie  Befcbiatfi 

der  Pocteechter  Ssyaod«  aad  ntt  ihata  GiM<«L«hi» 
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«ea  der  Odadapwabl  Ttrwarf»  Sa  wn  «t  docli  da« 
SPolge  )«oer  Str«iitigkeit«ii ,  daft  dte  Prtdiscr  nodG«> 

nieioen  OberhefTens  mebR  der  ftreng  Lutberfcbeo 
L«bre,  die  Niederheffifcben  aber  mehr  den  mildern 
JyJelanchehon/'chfn  uud  Ziv'tngiifchfn  Orund  fitzen 
treu  blieben.  Wir  wollen  nach  diefem  gedrän(;ten 
Auszüge,  der  dwa  gelehrten  und  grflndUcben  Ver- 
latrcr  bewaifen  mag,  wie  aufmerkram  wirfeia  Bncb 
rfaroligeleiiMi  haben ,  nur  noch  bemerken,  dab  as  tia* 
aufgefallen  ift.  dafs  erS.  6  Luther's  Bibalflberfetiaaji 
die  *rße  Verdeutfcbung  nennt,  and  S.  i6  Luthers 
Tod  in  das  Jahr  1547  fetzt.  Auch  auf  denS.  6  drey- 
mahl  bioterelaaoder  vorkonmeoden  Schreib,  oder 
Druck 'Fdüac  ämm  Aitt  im  umAm  «ir  ant- 
muUua»  ( 

l)  ZEiTZ»1bI  Walid:  1).  Martin  LuthertLeben  und 
Wirktm  itin'kmru  G^tUdue  dw  Refwauttlom 
JlBr  Jedermann  voin  ireifigar  JtdXir  in  Oftrao. 
. »    iSli^  62  S  gr.  8- 

■  a)  LiuGOiio  d.  Meyer.  Boehlkt  Das  JahriOehleint 
zur  yonmreiUuM'muf  d^  iriuthundertkthr^e 
Jubetfey» der  Reformation,  von  G.  L.  F>  GleJ'e. 
ler,  Pred.  tu  Wertbar  In  d.Oraffcb.RaVeniiberg. 
(Zum  Behuf  eiMT  SUftttig  iBr  «ato«  SBlllila»> 
1817.  «B  S.  8.  , 

ÜiCiraiG»  Ik  VegA:  R^ormntiousgefehlchte  der 

Stadt  Zeitz  vom  M.  Chrljlian  tottfr.  Müllett 
Beet,  df  Stiftsfohule  zu  Zeitz.  1817.  53  S-  8> 

Sehr  zweckmifsig  haben  viele  wOrdige  Geiftliche 
■ad  Lahrar  an  Sebnlan  dao  Zaigtankt  das  Jobeifa' 
Ikat  dar  Rafarmaltoa  benntzt,  um  fn  Hiran  nfdiffen 

Umgebungen  Bekannt fch aft  mit  der  Gefchichte  der 
Reformation  im  Allgemeinen  oder  auch  mit  einzelnen 
jene  befonders  intereffirenden  Partien  derfelben  zu 
befördern.  Da  die  Wirkung  der  mfiutllichen  Beleh- 
rung oft  nur  zu  fehnetl  wiadar  entflieht,  fo  war  es 
fahr  in  waafcbao»  dafir  jana  aodi  durch  paffenda 
Sabrifteo  untarRQtit  and  arliahan  werden  möchte» 
Diefem  Zwecke  entfprlcht  in  einem  vorzflglichen 
Grade  die  unter  N.  i  angezeigte  Schrift,  deren  Vf. 
nur  durch  den  dringenden  VVunfcb  feiner  Gemeinde 
zar  üeranfigabe  der  vor  derfelben  oehahenen  Vörie» 
iaogeo  Ober  Luthers  Leben  und  Wirken  veranlafst 
«vrda.  Sehr  paffend  Uefwt  der  Vf.  tuarft  eina  lieht- 
^oUa  tJaberfiaht  dar  frftbara  Oafebiefata  dat  Gbrtlkaii- 
thums  und  zeigt,  wie  daffelbe  allrolblig  durch  die 
furchtbarften  IrrthOmer  und  Gräuel  aller  Art,  die 
daffKÜie  leiiler  zum  Theil  noch  jetzt  entftelieo,  ver- 
anltaltet  war,  als  Luther  enJlich  mit  kOhnem  Muth 
unter  dem  ikyftaode  Gottes  and  mit  Hälfe  anderer  er^ 
lenchtetcr  Männer  d*n  grofse  Werk  der  Reformation 
begann,  und  fo  fibrt  er  die  Gefchichte  der  prote- 
ftantOchan  Kirche  bis  auf  die  neuefte  Zeitfort,  auch 
In  b«4ondefar  Beziehung  auf  Sachfen,  deffen  Kor- 
fürft  Friedrich  Auguftl.,  zur  Erwerbung  der  Pol- 
aifcben  Königskrooe,  am  a«  Jan.  1697  den  Glauben 
Viltte  tef«  Hilft  «Mr  ^ 


theldigt  battaa  f 'OlVBBlliAh  abCehwnr,  wodurch  dw 
protananijrdia  Stcbfan,  in  den«  Lather  geboren  war» 

wo  er  gewirkt  hatte,  und  von  wo  eus  das  Licht  •>§ 
Evangeliums  über  andere  Länder  und  Völker  aufging, 
dds  uütTwjrteie  Schickfal  erfuhr,  wieder  von  katlio- 
Illeben  Regenten  beherrfcbt  zu  werden,  bis  zufolge 
der  neueftea  Zeitereigniffe  ein  Theil  deffelben  wie- 
deraro  elaeaproteftantifchen  Kegentenhaufe  zugefal* 
lenift,  M welches  von  dem  Himmel  felbft  mit  aiaeat 
binraicbenden  Maafse  irdifcberMaeht  bekleidet  wni» 
de,  tom  der  ganten  proteftantlfchen  Welt  die  Svg. 
nungen  der  B Information  ungekränkt  zu  erhalten." 
(S.  6a.)  Wie  richtig  der  Vf.,  gleich  fern  von  aber- 
gläubifcher  Verehrung  und  von  tadeiuswerther  Ge- 
riogfchStzoog ,  Luthers  grofse  Verdienl^e  zu  wQrdi» 

£eo  weüs,  zeigt  unter  andern  folgendes  Urtheil  flbev 
uthen  kleinin  JLataehiamu:'^  Pia  allaemaiatt 
Wcrthfddhaang  delTelban  daverta  wider  Lutbart 
Abficht,  der  nur  in  allen  löblichen  Dingen  die  Bahn 
brechen  wollte,  auf  welcher  fpüterliin  aadere fromme 
und  seiehrte  MSnner  fortgeben  fotUen,  bis  auf  ua- 
lere  Zeiten  herab,  und  wenn  jetzt  in  chrifiiichva 
SoLnlen  auch  weit  zweckmifsigere  chriftliche  Lehrbd- 
eher  vorbanden  find  and  dem  Kateckiann«  Luther  mit 
Heehl vorgezogen  werden  mfifren»  Ii»  bleibt  doch  die- 
fem immer  der  grofse  Ruhm,  jenen  zur  arften  Grunde 
läge  gedient  ZH  haben."  (S.  45.)  Nicht  nur  durch 
Richtigkeit  und  gute  Auswahl  der  erzählten  Tbatla- 
oben,  fondern  auch  durch  die  allgemein  fafsliche 
Darftellung  emofiehlt  fich  diefe  Schrift  all  als  fabc 
nützliches  VVerK  für  ^edermeon. 

Zun&chft  auf  Leier  Bat  dan  Umgebungen  des  Vfs'. 
ift  auch  die  nnter  N.  a  verzeichnete  Schrift  b(«eeb^ 
net,  welche  Indefs  auch  maneheOcgenftlnde  von  alH 
gemeinerm  Intereffe  mit  Einficht  und Freymütbigkeit 
berOhrt.  Zuerft  giebt  der  Vf.  eine  kurze  Üetchichte 
der  Reformation  und  d«s  Protellantismu!^  überhaupt, 
worin  er  auch  dieMyftikernpdPietiften  unter  den  Pro- 
teftaoten  erwähnt,  und  bafooders  gOnftis  von  den 
Hairnbalarn  urtbailt«  vermnlblich  aus  Uobclunntr 
Csborfk  mit  maaaVen  Etgentbamltefaen  diafer  Seekau' 
S.  aj  werden  Luthers  Aeltern  im  Allgemeinen 
arm  genannt,  da  Gn  doch  nur  in  frUhern  Zeiten  Geb 
in  dürftigen  Umftioden  befanden,  fein  Vater  aber 
un  Haus,  zwey  Schmelzöfen  und  taufend  Tbaler 
oaare«  Geld  binterliefs,  ein  für  die  damalige  Zeit 
oloht  aabedeutendes  Vermögen,  S.  »$  ift  futt Malil* 
baalant  tttkiberg  zu  lelcn.  In  aina»  «.  Abfchpitta 
redet  der  Vf.  von  dem  Geilt  und  Wefeo  und  von  der 
Lehre  des  Proteftantisrout.  Zwar  faet  er  im  Anfang, 
dafs  die  Kenntnifs  deffelben  am  ficnerften  aus  den 
Schriften  Luthers  und  Meianchthons  und  aus  den 
fvmbolifcben  Bäcbem  gefcbflfffc  werden  könn«. 
Doch  fatzt  erfahr  riehtjg  binzst  «^lao  wilrde  ficbi 
fehr  irren,  wenn  man  glauben  wollte,  die  fvmboU- 
fcbea  Schriften  der  Proteftanten  bitten  den  Zweck* 
auf  immer  zo  beftimmen,  was  unter  ihaeo  gelehrt 
und  geglaubtiwerden  folle.  „  Diefs  wflrde  ganz  und 
gar  oem  erften  und  voroehnftea  Oraodfatz  derfelben 

tM  (dtr  »hrilUldw  gwylwil  nMnfliilttaa  weicher 
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darin  beftebt,  dtfs  jmier  Cbrift  das  Recht  and  die 
Pßicht  hit,  feine  Lebre  und  feinen  Giaubea  aus  der 
h  Schnft  felbft  10  fchApfeo  und  zu  näbreo»  folglich 
fia  felbft  zu  lefeo  uod  oacb  feinem  Uewiffen  auszule- 
ten.*'  C&  4t*)  Kbeo  (q  rtebtjf  bcnwria  der  Vf. ,  dal« 
Ycrfebledeahtlt  dar  Mdattag«  tbar  «iiiseln«  religiöCe 
Oe^enitände,  aU  nothwendige,  aber  zugleich  fehr 
wohltbätjge,  Folge  der  Ulaubens-  undCewirfensfrey- 
heit  unter  den  Proteftanten  zu  betrachten  fey.  hia 
i(  Abfchoitt  berührt  die  wohlthätisen  öffentlicheo 
Folgen  der  HeformatiOB,  und  der  4.1iandelt  von  der 
FAicht»  dis  Kafbrniatioo  fiortiufiisaik  DMs»  glaubt 
dar  Vr.*'Baeh  tfar  anab  toa  Andara  baraits  getuCsar' 
tea  Meinang»  wirda  voroabmlicb  durch  Errichtung 
eines  atl^enfieiDen  proteftantifcheii  Kircbenratbs  er- 
reicht V.  r  ,  n,  der  Anfehn  genug  bitte,  um  Einheit 
zo  bevrirken  und  kirchliche  Verbefferuogeo  in  Gang 
iäi  bringen.  Befooders,  meint  er,  würde  durch  jene 
hnr  eine  Verbefferung  der  UibelOberfetzang ,  aa  walr 
abar  Luther  felbft  bey  jeder  von  ihm  reranftaJteiao 
Äaoao  AnflMe  befferte»  Ul  Slanda  koBimen  i^öonen, 
Sa  aiaa  fotcbe  grade  jetzr  dttffob  daa  verkehrte  Ver- 
fahren mancher  Bihelgefellfcbaften  noch  mehr  er- 
fchwert  zu  werden  rchetnt,  aJs  bisher.  Aliein  dase- 
ien lafst  fich  bemerken,  dafs  fchon  das  löüliclie Bi^y- 


gefchichte  aberhanpt,  roannichpaltiges  InteraRa  M* 
""irt.   AusderErzübJungdes  Vfs.  ergiebt  fieb,  dab 
Stadt  Zaiu  ^ar  tU  amlara  Stidte  ia  Sacbfco, 


währt, 
die 


U  als  falbik  Naamboiw,  dfa  vAUiga  ond  ungftftörtä 
Religionsfraybelt  erhielt,  und  zwar  eigentlich  erlt  im 


Jahr 


■  543. 


_  wo  N:colau8  von  Amsdorf  »n  Gegenwart 
des('hurfilrrtcn  von  Saci)len  ,  mehrerer  anderen  FOfS^ 
flen  und  l  heologen,  yoo  Luther  felbft  in  Naumbor» 
zum  Bdchof  eiogewaibt  und  dan  Tag  dar aaf  von  Lw^ 
ther,  Melaoehtboa;  Spabttia,  to%itz  alngefohrt 
warde.  Dia  jawMeba  Mbidaaf  diafat  Bifcbofs  he- 
trag  abar,  osfsar  dam  bifchöfUchen  Tifch  nur  600 
Oardaa,  da  alla  übrigen  Einkflnfte  des  Bi«;tbums  auf 
Befebl  des  Churfürften  zum  Befteo  der  reJi^iölen  An- 
ftalten  verwandt  wurden.  Auch  nachdem  AmadorC 
im  Jahr  1546  durch  den  vomKaifer  beftitigten  ltatho> 
lifclien  -Bifchof  Julius  Pfliw  wiadar  varckängt  war, 
wurde  die  Reformation  doch  niefat  waiter  geSfardet, 
<•*  fi«b  janai  fcbr  dpldfam  bewies,  welches  er  unter 
fl Odern  atdvrefa  an  den  Tag  legte,  dafs  er  der  Suttg- 
frhule  zu  Zeitz  im  Jahr  1549  .Jen  erften  Lutberitcbea 
Hectur  vorletzte  und  mehrere  aofeboikha  Legataifir 
Lehrer  und  Scholer,  die  damals  fchoo  ilie  iutbarifah 
waren,^  ftifiele.  Ein  „Nachwort  an,  die  Einwohner  ia 
Zeiu,"  worin  diefe  zu  treuer  Beharrung  bey  Luthers 


ae  ^  

&iel  der  dänifchen  Regierung,  welche  pgenwirilg    l^'(dooil  siaWa^^ 

aioe  »erbefferte  Bibelüberfelzung  bearbeiten  Idfat,    iiaefa)arinuiitart«wdan,  befchliefstdiefelelenswenha 


daat  Qaaaatbaii  baaraifat,  data  dia  £iabtmag  aiaar 
lolcbanBabAnfa  b^dan  untar  fo  «ida»  vad  varfehia- 

denartigen  RegteruBgen  lebenden  Proteftanten  durch- 
aus unmöglich  fey,  und  dafs,  wenn  fie  auch  möglich 
^äre,  eine  folche  doeh  nolbwenJig  zu  Ciaubens- 
'  swang  un  I  Hierarrhie  fahren  mafste.  Wenn  der  Vf. 
ybraar.inaint ,  dafs'dareb  di,e  in  neuem  Zeiten  untar» 
toonniaae  EinfafaraM  naaar  GefangbOchars  JUtacbia« 
baan  üdFonaulara  Vai^uhtong  und  VarnacbMIfigung 
der  ReligionsObaBgaD  belftrdart  fey,  fo  ift  vielmehr 
anzunehmeo*  daft  oboa  jene  Verbefferung  der  lodif- 
ferentlsmut  oocb  weit  mehr  Qherhtaad  genommen  ba. 
beo  vvflrde  und  dafs  diefer  gerade  in  dem  Mangel  zeit- 
nmä:8er  Verbefferungan  in  dem  Kircbenwefeo  fabia 
neifta  Nahrung  findet.  Auffallend  ift  es,  dal»  dar 
frl^  «raieber  fo  manche  geläuUrta  Religioasaallebtan 

grids»  fa  einigen  bwgafllglaa  Annarkungen  noch 
lieb  der  Apolkalypra  aar  alnidna  fiegebenheiien 
der  Reformationsgefchichte  anwenden  kanu. 
Der  Vf.  von  N.  3,  welclier  üch  bereits  durch 
andere  Schriften  um  die  üefcbichte  der  Reforma» 
tion  verdient  gemacht  hat,  liefert  hier  aiaa  mit  ma> 
KsvoIIer  Grandlichkeit  aus  viaiak  gadncktaB  «ad 
Mgadracktte  NaabriMMab  anfwwtiiaagatHwaaa  Spa* 
ftaWabiehtt  dar  feaftMnmailoB,  dio  niaht  blofs  far 
die  Bewobnar  der  Gegend,  welche  Ge  zonächft  be- 
tTji^^  '«j^'l'lf  ■       ^*"* f  <«uade  der  neuero  Kirchen« 


Schrift.  S,  IV.  ift,  ftatt  ETliuttrung^ge/chHitV/ü 
Etliuttruagsfchrfften  »od  £».  ^tt.  ftau  AbUUtrmu 

Osnabrück,  b.  Kifsling:   GedUhtM  voo  Bernmrd 
Tangemeuuif  Ftarrar  su  Badbarjaa  im  k'Qfiu^ 
ibem  OaoabrOek.  igis.  xay  S.  kl  8. 
Diefe  Gedichte  tragen  das  Gepräge  der/enlgea 
Correciheit,  wozu,  naeb  SGhiUer'ß  finavoliaio  Duti» 
chon ,  dia  <—  OAmnoofta  fiibrt.  *  Aii>f«ih^f||^ 
ma  z.  B>  "  •  ^ 

I»  Wo  itji  i\ir,  o  Wenn  clbjo  den  t 

mMm,  'K«ab«itei(  .< 
WU  «in  TVaom  hfi  ikr  fcrfcbirnnd^e 

In  (Im  Meer  der  Ewigkail" 

treffen  wir  faft  auf  jeder  Seite  an,  und  nur  allenfalla 
ein  eiociges  Stück:  Das  Veilchen  (S.  56.;  fcheint  etai« 
eermafsen  von  dem  Sclileodffiaa  dar  Haut- oqil  Ö«* 
fagenheitspoeße  abzuweioban,  obgldeh  dar  darhl 
aatga^rocbaaa  Gwlanka  bereits  von  nnJem  Dich» 
jy*/»***  tfAiAitw  and  zarter  gegeben  woulen  ift. 
Die  fehr  befcbeidene  und  anfpruchlofe  Vorrede  kann 
flbrigens  zum  Beweife  dienen ,  dafs  Mattkijfon's  S^tti 
BlOmchen  Wunderhold  gedeihe  niemals  am  FitJiä'dM 
Pindu«,  bia  uad  «riadar  doch  Auaaahin  • 


•» 


C.ti 
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E  R  G  Ä  N  Z  ü  N  G  S  .B  Ii  Ä  T  T  E  Ä 
ALL  G  E  MEINEN    L  I  T  E  R  A  T  ü  K  .  i.  Z  E  I  T  U  N  0 


Üchri/eett  in  Beziehun 


auf  die  Refor- 


1)  St.  Petebmüro,  in  d.Dru6ker«7  ^-  '^af-  Akad. 
Ö.Wi'.f.:  ZuntGedüchtnifs  der  fvang/^liich  luthe- 
rifvhfa  Jubelfeyer  vom  19.  bis  31.  Ort.  (a.  St.) 
^  '  vom  D.  Johann  Heinrich, Bu/ß^^  Goo^ftoriclnÜlb 
Senior  u.  Pred.  d.  er.  lath.  CatlMrioMfeaiiiMte 
(in  Petersburg).  40  S.  g. 

•)  KÖNIGSBERG,  b.  Degen:  Predigt  am  erjten  Ta- 
ge des  Refwmatlonsjubelfefiet  dM  at.  Oct.  igi? 
gehalten  vom  Confiflorialrith  D»  Ä«W(/"e.  32  S. 

3)  Strasburg.  b«j  Pfaeliler«.Coiiiii.s  D^imr« 

*t  *  Strasbourg  par 

•      Jtom  JlaJIki  AnwiAer,  piftear  de  i  oglife  Fraa- 
(iifedeitCoartffiood'XBgitemx.  >79* «-  ' 

^^orftehende  drty  Schriften  find  ein  erfredlieber 
Beweis,  dafs  die  Jobelfeyer  dar  Reformation  lo 
den  verfchietlenften  Gegendbn  vba  Eliropä  auf  eine 
lehr  vratdige  nnddem  ivahr^n  Wefen  lU-s  Pr<  tef  an- 
Msmul,  nifbt  Lnthtrs  Buchftaben,  fonHern  feinem 
Oeitt  entiprcrhcncle  Weife  fratt  ßefuniten  hat.  fn 
Wo.  ,.  tl.eih  II.  Cnnf.  D.  nufje  zaeth  feine  den  Rc- 
gieruogsJipliDr  >en  in  B^zietjung taf  die  FfVPr  des  Jo- 
be.itrtes  Cbergäbencn  Vorftellungen  und  d^n  fehr  be- 
reitwillig darauf*  ertbeiJten  genebmigenden  Bfllcblafs 
flerlelben  "^tt ,  fo  ul«  eine  kufz*  Nachricht  riher  die 
fclir  zwecknüTsig' eincericKtete  Fever  ifefbft,  und 
JUbtdtondieTO«  ihm1)ey  diefer  Gelegen fipft  I  hI- 
ieniil  Predigten  und  Gubetc  folpnn.  %]'\Ur  enhn 
Precf.^tluinpU  dnr  Vf.  an  .len  ^nt'liph.  5,  4  -_o.Vrt. 
i*.  cc"",  V""'  f'ln.IiTcrcchte  Anontnbng  f«far 

ifeffrni  e  hcr^crb^ben  leli.iracr.tungcni/i^id^Airiil,- 
V"^  ^''^e^-^"-  fatt  ZH  kunJireiftreh^DartttHdng.  die 
j*e;figHens  ein  gcWIdetw'  Atfdnlrtifrf  'VofiMshüU 

ftnt  tf*r»OD'fthi«n'fcrffahehe«i  ?^tlftcr  hroi  ünl  tieten 
Terebrung  Oott..s  fm  Giüft  and  i,  der  W  ahrh-it,  in 
«fn  iinchnftHphe^s  Papftilunn  .ms^e^/tHt  n^r,  fchii- 
dert  er  die  Kraff  desflurHi  Luiber  bewälirien  Olin- 
öens,  feinen  wefentiiclien  BeaanUtlieilen  nacb,  uad 
lagt  unter  ai,d«rm  von  demfelben.:  „£,s  i[t  das  oleht 

te^V'"^«^  1'?  tlfcfÄ^Uch  fev,  nein!  cv  ift  der 
Jbbflldi^«01«ub|j  ZL,verfirTitlit;her'lloff«ung,  felfen- 


^/  u*"  rf"*/  Himmels  feügfta 

QefflWe  fchon  bieaf«dM  fm  fterbficlien  ßt,fen  er^e- 
«K«  UadMieU   Mit  dicfem  Glauhen  failt  fich  dei 
Mann«»  Herz,    der  Gutes   wollte  und  that " — 
(?v  16.)  In  d.-m  erfft-n  Gebet  mödite  der  Ausdruck: 
„Iriumphirrnd  c-richeinen  wir  vor  deinem  AnneBch» 
te!    nicht  palfend  gefunrten  werden.  In  der  zu>f'Ytm 
Predigt  benutzt  der  Vf.  gph.  5,  «-II.,  um  zu«!- 
gen  was  wir  fejn  mflffen,  um  Kinder  des  Lfchtj  mit 
Wahrheit  za  faeil«M.    Mit  Hecht  ftelil  der  Vf.  hier 
die  Uebe  cor  Wahrhaft  and  Wahrhaftigkeit  als  eins 
dar  vmenthchrten  GnmHIagen   unfrer  Sittlichkeit 
dar  und  empfiebit  fic  durch  Luthers  «►■yrni.»].    In  dem 
angehängiHn  Gebet  fällt  die  grobe  Au^fohrlichkait 
auf,  mit  weicher  vorfchriftsmäfsig  fo  vieler  i'eKonan 
nach  jedem  öffentlichen  Gottes iicnfte  gedacht  wai^ 
den  mufs.   Den  ttcfcblub  der  Schrift  macht  e<n  Oe- 
bat  lind  eine  Aorada  tm  Attire/  ifrelche,  beide  ih 
rem  Zwecke  fahr mgemefTen .  amcwejten  Tane  der 
Feyer  gefproclien  wurden,  wo  die  Prediger  und  Kir- 
chenvorrteher  der  hitherifchen  und  iteutlch  reformir- 
ten  Gerneinden  fich  zu  einer  gemcinfchafllichen  Abend- 
mahlsfeytr  vreinigt  hatten,  an  weicherauch  der 
Pre  ijger  der  Brftdercrreinde  und  die  beiden  Miffio* 
narien  der  englifchen  HibelgdelifchaftTbell  nähme«. 
Der  franzefifcb  reformlrl«  Prediger  hatte  *  weil  er 
der  deutfchen  Sprache  tn  wenig  m2eht!g  zu  feyn 
^bt«,  keinen  Aniheif  genommen.    Aus  ienem  fo 
rOnmnch  begn.nnenct»  verein  if«  neuem  Nachrichtea 
^ufolge   eine   vCAUr»  Verpfn i,; img    der  gefammtea 
deuffchrefririnirten  Gemeinden  mit  den  lutherifchea 
hervorgr.^üngpii. 

per  als  th^oretifcher  und  praktffeber  Tbeokw 
gleich  rühmlich  bekannte  VT.  »I#  unter  N.  9.  t«w 
zeichneten  Schrift  beantwortet  nach  Anleitung  des 
•0»  I-Kor;  15,  51».  entlehnten  Textes  mit  einer  lirht- 
OrnO  kriftvr-Hpn  n.irftpüunf  fc^le-n  Fmqe:  oh  vTir 
da»' dritte  juh-IftFr  uri F-'n  r  IC irrh.;  auch  rnit  heitero 
F-r!nneru.-^';fn  an  H:is  r'ln  iftvrrfloffene  JahrhunderT 
und  mit  f  rohen  HulTnungen  für  (tte  Zukunft  fever« 
können?  Im  erßen  Theil  rucbt  dar  VT.  felnao  Znbd. 
rerndie  heitern  flrinner*iiigan  zu  Tergegenftfirtigeo, 
weiche  uns  dar  Rflekbttek  In  da»  vergangene  Jahr- 
hundert dafiifeteti  und  da  Beförderung;  (»»s  Reichs 
Jefu,  dem  Texte  rnfolf»,  das  Werk  des  Harrn  ift, 
i*>  dem  wir  als  evan-  l'ilche  (^hrift  -n  feft  und  unbe* 
WPf^'ich  bh:iben,  vml  mtrin  wir  immer  cunehmen 
folldh,  dir fes  Reich' Jefn  aber  als  »inUeirh  des  Lichts, 
der  Frevbeit,  des  naobtl  iiad  der  duidüamaa  iiiobtt 
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vnA  iIs  ein  RcicTi  der  eeifligeD  Gottesrerebrung  ba« 
trarhtet  wertien  murs,  To  zeigt  der  Vf.  aufs  ejalruch.' 
teoHTte,  »n  wi«  fern  in  dirfer  vierfachen  HinGcht  das 
irerüojilene  Jahrhundert  frohe  Erinneruogea  erweckca 
sififfe*        -bciftt  M  ii.  9.  von  dem  vorletzten  Jahr» 
Bvndert  (ehr  treffend :  s,Uat  Lulbartbum  febicii  6cit 
wJetferin  «in  neues  Papftihom  TtrwanileH  «u  habem 
und  To  fchritt  man  ei);rntlich  zuröck.   Aber  wieeanz 
anders  wurde  Alles  in  nrm  letzt  verflutfenen  Jahrnur. 
den?  Jetzt  frbien  man  eif»  Hie  Griuulfäti^,  vl  ji  ve! 
cb«B  der  grcifse  lelbftdenkende  Urheber  de:  l'.i-.ur- 
9Mtioil  «iiSeegangea  war«  a|fnnah!ig  zu  verrieben» 
Jcl«t  «rvaeEK  rrlt  ein  regvrta  AufCtrabea  nach 
lärm  Licht,  ffon  b«f  nOgie  man  ficb  ofadit  mabr  mit 
blofsen  l'eher'i'fFnir  g  T  ;   man  vrajte  es   felbft  zu 
prüfen,  um  nur  das  bette  zu  behalten.    Und  zu  wie 
vielen  neuen  Firtfichten  gelangt'  m^f^  durch  diefen 
unrrmQdetea  Prüfungsgeift?    Wie  viel  gewann  an 
Umfang  und  Grflndlichkeit  die  Erkenntnils  der  Na 
tvr«  dvrcb  die  6ch  die  Gottheit  f»  «nicbaalicb  in  ih- 
rer Orftfse  niirf  Srhabenboit  alJei»  Ibrea  Ternfinltigeii 
Oefrhßpfen  geoffenbart  hat?  Wie  weit  richtiger  wur- 
de derhiiin  n!er  h  Schrift  erkannt,  durch  den  F!ejfs, 
durch  die  zahlreichern  Hfllfsmittei ,  Hie  mar  7ui  ija 
lern  Erforfchung  deffelben  anwandte?  Mtt  wrichrr 
Slorgfalt  fonderie  ^an  unhaltbare  Meinungen,  un- 
fruchtbare Zujatte  von  dem  ab,  wodurch  dat  Chii- 
ftenthum  für  alle  Zeiten  gleich  ehrwürdig  bleibt-m 
mufoi"  Eben  io  wahr  and  trefflich  lubart  ficb  der 
Vf.  Ober  die  Im  retflofTenen  Jabrbudderta  irle4arero 
'Wachte  Penk  -  und  G«\vifrenkfreybeiti  df*  Anerken- 
nung   erlit   cbriflfubpr  bürgerfieljer  Frejheit  und 
Duldfamkeit  und  der  Xothvvendigkeit,  Gott  im  Geift 
und  in  der  Wahrheit  zu  verehren.  Jm  iweyten  Tneile 
begrflndet  der  Vf.  frohe  lioffnungen  auf  die  Zukunft 
4pireh  Batn«hlaii|  der  Matnr  de«  iaca(ehiiflh«B  Gei 
tMt  der  Dn«irfliahr«m  naeh  Wabrbeit«  Liebt  oad 
Frejheit  ftrebf,  durch  die  H'^frhaffenheit  der  gegrn 
wirtigen  Zeit,  welche  gerade  fcey  manchen  Uhein- 
bareu  H ii irkTcbritten  einen  neuen  Aufi'ljwung  zum 
JHcfi^rn  rrnarten  läfst ,  und  durch  den  Blick  aaf die 
unter  uns  aufblähende  Jugend  1  deren  grandlicbere^ 
den  Bedarfoiflea  d««  Mcolehea  and  dea  Zeit«lttrt 
angemefiniere«  «ml  dsMOettk  datfirt—rn  Eeaageliiini» 
mehr  entfprecbande  Unterweilung  baaplfäcblicb  eine 
belfere  Zukunft  auch  fflr  die  Kirche  verbargt.  Aat 
diefe  Gründe  glaubt  der  Vf.  mit  Recht  die  zuverScht» 
Kehrte  Huifnung  ftOtzen  zn  können,  dafs  die  göttli- 
che Vorfebung  das  fernere  Gedeihen  des  Reichs  des 
Lichts,  der  Fr^baH  uod  der  jgeilligea  Collesvereh« 
ning  fArdem  «wd«.    Mftebte  dlde  trallheba  Pre- 
digt befooders  dazu  mitwirken,  die  vielen  faft  znr 
Mode  sewordeneo  eiteln  Hl  -;en  Ober  das  verrreinte 
Verden>en  derproteftantifchen  Kirche  und  ihrer  Glie» 
der,  die  bfluGg  nur  eigentliche  Selbfunklagep  find, 
SUn  Vcrftummen  zu  briages> 

Dcp  erft  genannten  ochriftan  feUiefst  Geh  die 
anter  N.  ).  angefahrte  in  Anfeboog  dar  darin  vor« 
bcrrfchenden  echt  proteft sntifchen  geiiuterten  Reil« 
^OBf ■afifilitca  mit  roUem  Üecbt  u.   In  eÜBer  daä 


franySlifchen  proteftanlrfcheti  Predigern  Mufig  eige- 
nen Rebildeten  un  i  blühenden  Sprache  focht  der  wür- 
dige Vi"  nachApTig.  5,  3g  34  zu  zeigen,  inivi  -  ftrn 
die  proteftantifrhe  Reiigionslrhre  als  gfitdicb  7u  be- 
trachten fey,  wenn  man  theiU  auf  die  Quelle  lieht, 
MS  welBbar  feMfebOpft  wird  ,  theits  auf  die  Lcbr» 
felbft.  Wie  Wenig  der  Vf.  geneigt  fey  •  den  ne tteflen 
VerntinfthafTern  To  der  dvutfchen  pruteftantifchen 
Kirrttf  bejzuftimmen,  mag  unter  andern  folgende 
treffliche  Stelle  bewirfert  N-ichdem  der  Gri-mifafz 
des  Froteftatiiismus,  dafs  jeder  nur  Gott  io  i^inficht 
feines  Religionsglaubeos  verantwoAlich  fey,  und  Azl$ 
Jedermann  felbutkälig  denfelben  auf  der  h.  Schritt 
fcböpfen  dOrfe,  dargortellt  ift,  wobey  die  Venlicoi» 
Oe  der  Bibelgefellfcbaf tan  erwähnt  werden,  fetzt  der 
Vf.  hinzu:  „Comment  ittouvfir  le  viritable  Jens  d* 
ee  Uvre  fact^^  Ce'i  pur  le  fecours  de  ia  r -ti/bn. 
Eile  ttous  prirr  Jon  appui  lotique  aous  itudions  ief 
livret  profanes  d»  l'anti/fuirii  nout  le  refui'rndt  «flSt 
lerstiu  U  /agit  d'ttpprofnndir  ce  iwrei/ubtbne  f 
Battnlfffmfm  raijon  de  CivangUe,  eaehafttn  ta  penjle 
du  chrttien,  commande%  une  foi  ovfugff,  rt  vout 
ferez  ou  des  athtes  ou  des  fots  fonocKiurs."  (S.  K.) 

Im  fülgendeii  i  i-^  r  lin '^ct  iler  Vf  diefe  AnOcht 
durch  uowaderlegliche  Ausfpnlche  des  N  T.  und 
fügt  dann  in  Beziehung  aufi^uiber's  Btbelaberfetzung 
«nd  die  Ao^ibivgifrtw  Conf<rfion  iie)ir  wahr  byica: 
TC&a<-e//af  üai.teeimr^  h  Rffarmatlom,  •it  aons  4a* 
voer  moug  mrrittrvet  fimmttf'inut  tenvt  dt  r^dttr 
fervitement  t&ut  ee  ^110  Luther  emphya  de  pr^uitM 
dons  ;>.'  i  tiitt  Ah%fi  teile  itai'  murr  indo'fnce  y  fi 
teile  iiau  untre  rondeicendance  pour  /'s  npirions  re- 
ligieujes  d'un  mortet ;  Luther  ne  Ooui  h'.cimfrnu  iL 
pax  iui-  mime  s'il  rfpafaij/ait  aujourd  hui  au  ntUieu 
de  noutt  "e  nout  diru'u  il  pas :  Efi.ee  dont.lh  le 
firuu  de  mes  eXforfti.  Jen^Sfü*  emoM^ßL^Mcouvrlr 
lettntjyens  que  me  etehaiimtiet  ttnttr^M'mmon ßfdet 
e:  ror.j  didflfirifz  reux  que  vous  'iffrent  les  lumii"'T 
qui  vous  rn  L':ronaeat  I  Je  vcut  ui  ntn'&rt  tu  rouiei 
pourjuivez-iii  "  —  Im  zweiten  Ihfiic  /<lgt  der 
Vf.  durch  Zurammrnftellujii^  der  Hauptlehren  det 
ProtcftaAticmuS  mit  des  kelboUrcben  LehrÜtzed* 
teekbe  dl*  Relbrmatore»  verwarfen,  wto  (aoe  de» 
baiüaflitafllaa  Aasfprachea  Jefn  and  der  Apoftei  ent* 
fprechen,  und  wie  nr,  ftatt  dem  Panatismu--  Nahrung 
ZU  geben,  nur  dnu  eeeigne t  (iutl ,  mej.fchenfrrund- 
liebe  und  duldfatne  Gt-rirjnarip^cn  ,  A  r  fi<-itrjiiikeit ,  Jn- 
duftrie  und  Gehorfam  gegen  die  Obrigkeit  unter  ih- 
ren Bekeoaern  zu  verbreiten  und  zu  befeltigen.  Wir 
befchliefsen  diefe  Aazeige  mit  dem  Wuofcbe,  dab 
diefe  Schrift  aueb  unter  oen  kafbobfebcn  Mitbarjgem 
det  Vfs.  viele  aufmerkfameLefer  Snden,  und  dafs  dec 
Vf.  das  Publicum  bald  mit  einer  Auswahl  feiner  bif- 
ber  gehatteoea  ReUgloasvortr^a  bafebenka»  «nH** 

fiMsiM,  b.  Woortmin:  Hiftarlfkh' prakt(/yke 
MtmHe  ever  dm  Herimmiugt      geiboaden  met 
de  Scbpoljeugd,  In  de  gerrrormeerde  groote  es 
ateuwe  Kerks  t«  £mdea^  d«a  i.  f^ioreoio.  ttij 
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Met  e«n  Voorberigt.  (  T  \.  V^rcori/ch- praJctifche 
JLatechi/atloa  Oker  die  Re/ormut'ton,  gebailea 
mit  d«r  f«foriDJrt«n  ächuliuzend  in  der  refur- 
inrrixo  nröffen  und  otiua  JUf«ii*  xn  Smdm.^ 
18(8.  XVI  a.  83  S.  8» 

Als  Vff.  rilefes  BOchinns  nenoeis  fich  nnter  dvt 
Votttdf  rfeffelben  <}ir  r«fonnirtMiPr«di§«r  luEmdMi 
Hugk  Mackay  und  TptUfM  Shr^  «nit  taii«iii  ff»  dlHD 
reckt  breit  erishlm,  wie  man  in  ihrer  Gemein'Je  «fen 
Tag  des  dritten  8dkutarfe(tef  der  Kirchenretorma 
fion  durch  »leles  OJocI^ngeiiul ,  und  J«[in  auch 
durch  Predigten  und  äingeo  gefeyert  habe,  fo  ni«l* 
den  fie  zvaleicb,  dafs  am  Tag«  nachher  durch  «ioM 
ivdcil  foo  IhiiMi  ciof  Kauch^kut  über  die  Re/omof 
«Ioiv'idH  dm  9e1itilkind«ra  ibr«r  Gc«n«inde  gehalta« 
fey,  und  zwar,  wie  man  uri heilen  mufs»  von  («dem 
die  nämliche,  Diefe  Katechifatioo  ift  nun  in  dem  vor« 
IScgeuifen  U  i  i  l  r  ,  /Ii;  ^  •  eines  allgemeinen  ( ?) 
VrTlan^eiis,  Vit«  ««  Iii  der  Vurrede  hvtffU  abgedrucktf 
und  foll  tbeils  zur  Beförderung  derLcfeiuri  und  Lern- 
begicrd«  der  5cltoUKi.id«r«  ineiJs  tar  UnterhaJtung 
des  Andenkest  an  die  Reformations  Jubelfejer, 
ihe]]^  auch  noch  zu  einer  bleibenden  Belebrune  Aber 
.die  Keforma»in$- Gercbichte  fogar  für  die  Naehkom- 
mciifchaft  iln  Eieii  l.onden.  Aus  diefer  Bemerkt! i ft 
nun  freyiKh  £iJr  U^iiiige  zu  er{eb«o  f  welche /lu^i« Ida« 
die  Vff.  oder  Herausgeber  von  diefem  ihrem  Feder  pro- 
dukt  haben;  ac^r  «ber  voq  ihnen  eigentlich  der  Ur> 
lieber  diefet  Babbleios  fey^  nud  was  es  mit  dkfer 
Doppel-  Aetofffebafk  ff  oihere  BeiMMlatf«  h»- 
be,  wird  nirgends  eemeldet.  ^Genug,  die  Herres 
bat  en  fleh  nicht  entleheii ,  bfide  die  nämlkhe  Knt' 
cbiNitton  za  halten  ,  unci  üch  io  —  die  5acbe  wenig- 
AcDS  bequem  gemacht!  -  - 

Ost  BOehleia  felbll  enthllt  ana  in  JW^fm  nd 
dntwrtfiiy  TO«  welchen  dte  «rfteren  mifiehniM  (ehr 
onhehalflich  und  vfHl  m  lang  find,  erft  eine  zum 
Theii  hiftorifcbe  hin; 'hang,  dann  befondere  biogra- 

Shifcbe  und  kirt  henlirttirifche  Nachriciiten  von 
'wuiglit  Luther,  Calvin,  /laorCan,  Johann  a  Lasio 
Mud  Shnuo  SimoBty  und  enalicb  Etwas  zur  Nutsam' 
mwtdimg*  ein  drej  er,fteo  and  der  letzte  gehören* 
wi«  iedcr  wMft,  «pAlttleh  «n  den  ReforroatoreB  fir 
mehr  oder  weniger  Menfcheo  und  Linder;  Aportan 
Jedoch  war  bfcfs  der  erfte  evan^efifehe  Prediger  und 
Ki:fi)rriiitor  711  Frria''n ,  i/ml  a  l.fizko  kann  fchwerlich 
au  den  eigentlichen  Kefornfiatortn  jgerecbnet  werden, 
neb  ift  lein  Verdienft  für  Oftfriesland  febr  einfeitif. 

öonft  ift  das  BOcblein  nicht  ohoe  J'krillt  «nd  mit 
Aufmerkfamkeit  gefehrieben ;  nur  ««rrflh  et  an  ttito» 
cheti  StL-!V  ri  gar  zä  fiehtlich  einen  ahbolländircb  ■  re- 
formirten  Farteygeijt.  Dafs  die  Vff.  ihren  gewifs 
fthr  bocharhtung$wi}rrl)gen  ZwingH,  —  zu  cleffen 
Lehrbegriff  firh  nacli  der  Hfliattptung  dertelbeo  die 
reformirte  Gemeinde  in  Emden  bekennen  foll»  ab« 
der  «Ue  Emder  Katechiama«  in  dar  Lehr»  fem 
aadmäbl  aidk^xwinglifch,  Ibadarn  kdMatlbhift»— 
l  ftUm»  Iii  illMBliioht  SB  v«BMlfa«i;  1N»D  f« 


aber  zu  £;Iall^pn  fcKefnent  daf"?  es  eme  mniihige 
Siffljtfrage  fey,  oh  Luther  oder  2iwingli  tuerfi  die 
Reformation  angefangen  habe»  Ii»  treten  Ge  aua  Par- 
teyfucht  offenbar  dem  erfkerea  tu  aahe»  Ofiff  doch 
Luther ,  am  31.  Oetober  1517  *  dorcb  elaa  grdfueh» 
"Schrtft,  eine  iriit  f^em  ganzen  Papfithum  ii'famm'?«' 
nSngende  L«'hre  (»Tsdezu  und  vor  aller  Weh  jo,  als 
Zuin^li  norh  rieht»  weiter  that,  tU  firh  durr  ';i  auf 
geklärlere  Predigten  in  {einer  Gegend  ag»7uz«jrb- 
nen.  —  Auffallend  ift  es  auch,  und  fchcint  gefu^lit 
7.U  feyn,  daU  Luther  in  diefera  Boche  fo  ganz  platt- 
hollandireh»  ttnd  Io  der  Strafsen  -  Sprache  —  AJartea 
Luther  «eaaant  «rirdt  da  föc.''».  die  Holländer  in  ibrMT 
Schrift -Sprache  auch  fremde  Rigennament  fransAS 
fclie  und  enElifrV.e,  wozu  f-lfift  der  Vonuine  eines 
der  Vff,  ilieles  Bflcbleins  gehurt,  ifiir  gul  btybehal- 
ten  können  j  wenn  fie  es  foiift  wollen.  Aurh  foll 
Zwingii  nachgiebtoer  sewefen  f^yn  ,  ah  Lutlier,  da 
doch  der  erfterc  eben  10  fehr  auf  der  Hauptmeinung, 
woria  fia  va»  aiattider  ahwichaa»  iieftMti«  alt  der 
letttefe« 

Aufsi«r  dlcfen  und  irdprn  Finreitigkeiten  Ift  dag 
Bilchiejd  nicht  frry  vöji  h i ftorifcheo  Irrthömern  uni 
Fehlern.  So  Im  z.  B  I  in  hfr  feine  95  Thefes  an  die 
Srhfof«.k)rche  zu  W'ittenbrrg  lücht  ankleben  (aan- 
plakkf^n)  laffen,  fondern  er  hat  fie  dort  felbft  äuge- 
fchlagen.  Zwingii  ift  o'icht  1494»  (oodero  am  Jahr 
1487  geboren.  In  Anfehanjg  dar  Zeit  det  Marbnrg«» 
Oelprächs  widerfprecheo  fich  die  Vff.  Nach  S.  19 
ift  es  im  J.  15I9,  und  nach  S.  39  im  J.  15)0  gehalten. 

A-? 6/7/3 fj/;üc'r'i  follcn  ii2f!j  S.  65  kt'inc  Wiedertiufer 
meiir  feyn;  ho  taufen  aber,  wenieftens  an  einigen 
Orten,  diejenigen  abermals,  die  Tobon  als  Kinder 

B lauft  find  und  nachher  Meononiten  werden,  wia 
lehaa  aatar  aadern  aocb  zu  Emden  felbft  noch  VaT; 
aio  paar  Jabian  wiriUicb  «(Bhebea  illu  ~  Ata  al^ 
watBafnnderee  la  dlefein  Baoblckr  ift  noeb  ta  bemü^ 
ken,  dafs  die  Vff.  gegen  die /«den  fehr  tolerant  za 
feyn  fcheineni  dafs  fte  aber  von  einer  Vereinigung 
twifchen  den  Proteftantcn,  —  eine  An(;i:!,L'ciilieit, 
die  fonft  zu  diefer  Zeit  Io  viele  edle  Gemütlier  befchäf» 
tigt  hat,  nirgemls  —  auch  Iteio  Wörichen  erwtboenl 
Uabrigaai  bitten  fie  manche  Fragen, .alt  fardiaKlnp 
dar  gar  nieht  geeignet,  ganz  weglaffea  kflanan;  — 
felbft  Calvins  Verfahren  gegen  Servet  kommt  darin 
vor,  und  wird  —  entfrhutdigtf  Dagegen  bitten  tie 
den  praktlfchen  Theil  ihrrs  BDloUaina'aidir  ' 
aad  kriftiger  autfabrco  foUea, 


SMom,  b.  Waertnmt  JH/kBriefiJi  äMiktmgfel 
tot  het  Codsdienfiig  Ondertiryt  der  cj>rifielylia 
jeugd  in  de  uederdurtfche  gereformeerde  Oe- 
mtente  binnen  Fmdfn.  Ter  ^elcgeobeid  van 
het  aaoftaatvde  Reformatie.  Jubilaeum  ta 
aangenomen  i'oor  de  Predikanteo  dezcrOemeeo* 
tc.  (d.  L  IMoHfAer  Akkai^  zu  dem  Religion»- 
IfiHafWeAtaar'abriftliabea  Jfusend  io  der  nieder» 

Oa> 
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0»]egen1ieit  des  bevorflebendw  Biftrmatiant-. 
JuhUäunu  aufgefetzt  uod  angenommeii  von  deft 
Predigern  diefer  Oemeiade.)  1817.  IV  u.  33  S.  g. 

Iii  der  Vorrede  su  diefem  Btteblein ,  unter  wd- . 
eher  dte  Nanen  der ßlbnnttHekm  Prediger  der  foga* 
nannten  nederduitfchen  C)  reformirteo  Oemeinde  zu 
Emden  befindlich  find,  und  womit  diefe  Herren, 
fecbs  an  der  Zahl,  gleiclifam  in  corpore  auftreten, 
fagea  fie«  —  dafs  fie  durch  die  bevorftehende  JubeU 
feyer  der  Reformation  veranbfst  wSreji,  um  das  vor« 
liegende  Werkchea  noch  vorher  mit  nmOglichft  be- 
daehtßatur  Ab*  tu  naehen  vnd  hertunagebeo*  «U 
einen  hiftorifcben  Anbs^g  zu  dem  alten  fögeoanoten 
oßfrleßfchen  (reformirten)  KatechUmus,  deffen  fie 
uch  noch  jt^czt  {>(«y  ihren  öffentlichen  Katechismus - 
Predigten  bedienen.  Sie  wCinfchea  zugleich,  dafs 
diefes  BOcblein  in  ihrer  Oemeinde  fowohl  zur  Ver- 
mebrang  der  Erkenntnifs  unter  Jungen  und  Alten, 
als  eoob  tMr  Bl^drderuag  der  l^eruägUchkeit  und 
Bruderliebe  gugin  andere  proteftaalirobd  Olawbcnage- 
noffeni  ja  gi^^ea  alle  Mitcbriftea  nndMttmenfebefl die- 
nen tnögo.  Ujs  letztere  k^nn  —  uninögtich  ihre  waliro 
oder  klare  Abficht  nevvcfcn  feyn,  denn  djere"?  Uüch- 
lein,  worin  all;  AndersLlenken  ie  (mit  Ausnahtiic  je- 
dotii  dtt Herr nhiithert  die  —  obgleich  in  tlftfricslind 
lebMld«  hier  nivhc  Torkommen)  nach  ihren  Aliwei* 
ebnDgen  ron  der  fimdener  reformirlwi  Lehre  darge- 
Hellt  aaA  abgeortheilt  werden,  fit  Titlmehr  ganz  data 
gcrignet,  den  alten  Kelzermacher- Ceift,  und  die 
auch  iin  Emden  durch  den  Gang  der  Zeil  wenlßftens 
in  ttvv.is  bcfeh'igle  Intoleranz  —  aufs  neiie  wieLlr  r  auf- 
zuwecken und  zu  unterhalten.  Bey  dem  Jubulfefte 
der  Keformation,  wobey  fo  viele  Ta'ufende  das  Mijs- 
ficAed^rTreonungea  unter  den  verfchiedeoeo  chnft* 
lieben' Aeliafonsparteycn  lebhaft  empfunden  haben, 
lltftte  man  docb  kein  ßucb  fchreiben  foUen«  vroriri 
dlift  TWnoBngen  fo  frharf  wie  möglich  entfairpt 
und  erklärt  werden.  IJebrigcns  ift  —  .fie  File  .tri 
diefem  Schriftchen  ficiithar  genug,  nicht  jl)er  Bi?- 
daclitfaiükeit  und  IJeljerlegui];^.  Ks  ift  im  {hm-  n 
ein  elendes  Machwerk,  und  durch  feinen  (Jcift  und 
Inhalt  fdvvohl ,  als  auch  durch  feine  Verbreitung  iq' 
dSe  Uiode  der  Jugend  der  giue»  Sache  ofieobac  liio- 


"Meissen,  b.  GoJfche:    Theaterfpiele  von  Kiühr. 
I8i6.  100.  15J.  u.  Ja'S.  (i  Kthir.  6  Gr.) 

Welche  poetifcheTdIeote  in  dem  Vf.  fclilummerat 
Ichoo  di««>(it«oZeileB'der  DedictttoB:  -' 

V    .        Verdlenit  il»V,  -wer  »o  •n<Jrer  Lull  * 
.  -KimlU«!!  l«ia  Sttcktnpfrrd  inasa  Inkeau 

,  Dä,»  KrcHilo  er  in  ihre  BriWl  jtn.*  .  • 

,.  .    Duri  Ii  lein  Virrgiiii,;cD  weift  »u  feukw. 

Edttürkt  Ttinl  (tdcr,  Act  Gelübl 

H«f ,  odcI  u.  t.  w.  • 

Mao  kann  ficb^  a1fu  l<?icht  denken  wie  ,^rerflicl|  die 
Pof|ie  (o  Nir/t,  den  Pfii/icluÜebeat  einem  Luftrpiel  in 


Verleot  gebandhabt  ift,  und  bradefak  aialrt  «rßSt«!- 
lea  «ofemdilagen ,  wie 

'  8. 4.  Mafa,  Krabbrit  Euch  ton  iMbt  am  Bana« 
-  S«M  Liebaf 

ABnA««.  O  d«  Wkhi!,(IU  fSlifM'flia  alt  KafL 

aüffea  vor) 

Bärichtm.    GI«tch  «ühla  obe«  Ziud«rn. 

W'i«  war'*  diianea  in  der  üit^tf 

•■d  S.  a.  Itmts.  Micbtt  li«n  icli  «»m  Witdwluiae»B  — '  1 
Wett  fle  Irih«!  IchMi  de  geJ. 

Die  Theaternoth.  No.  a.  einePoffe  in  4  Akten,  nennf 
der  Vf.  ein  Seitcnftack  zu  den  deutfchen  KJeinftÄd- 
fprn.  Ja  freyllcb  ftebt  oft  einem  reizenden  naiven 
Mädchen  ein  bafslicher  Faun  zur  Seite.  Ungefähr 
fo  verbilt  ficb  diefes  witzlufe,  gemeine,  ungefalzoe 
Produkt«  SB  jenem  Meifterftflck  der  deutfchen  komi^ 
fehen  Bfibne.  Am  gelungenften  Ift  noefaNo.  j.  Daa 
V'nchsrnhinet ,  Luftfp.  in  2  Akten.  Die  Idee  ift  recht 
put  anfj^efafst,  könnte  aber  bey  weitem  befler  dnrch- 
peführt  feyn.  In  der  Aufffihruni;  mOfste  es  wenig- 
ftens  um  ein  Drittheil  verkürzt  werden,  wenn  es  u- 
nige  Wirkung  thm  IbUte. 

LllFXlO,  h.  Hinrlchs:  Der  Zauherhrunnen.  Eine 
Mtlergerehlcfate  ron  Friedrick  Gleich.  i8i6» 
•    Mg  S.     8.  nit  I  TiieUmpfar.  (k  TUr.) 

Ang«»regt  von  den  wunderbaren  .Schöpfungen  des 
romantiJchen  Dichters Fouque,  verfuchte  e«  auch  der 
Vf.,  im  Gebiet  dar  alten  Wtinderliaee  beimifch  jca 
werden,  und  gleich  jenem,  fcJtJim  kihoe  GebUd« 
herrorzurvfea.  Er  ift  nicht  ohMafMD  geeelfbiiOmI 
von  Talent  und  Bildungskraft  und  feine  Oeftalten 
gleichen  ihren  eufcera  Umriffen  nach,  denen  des 

frofsenKomantikers  oft  nicht  Obel;  aber  ihr  innere« 
Vefcn  ift  doch  ein  anderes,  und  man  fQhit  den  gro- 
fsen  Aljftüiiil  zwifchen  beiden.   Hrn.  Gleich  fehlen 
die  reichen  Karben  feines  Vorhildes,  befbndera  anck 
zur  Schilderung  aUritterÜchaAl^bcQs;  «rUIdetfilHn 
haiwi.ia  jeder  Hinfipbt  oberfliipVlicber  und  ergreia 
ancb  daa  OemOth  gar  niefat;  nur  die  Phentafie  wird 
belchäftigt  auf  eine  Art,  die  Ihr  zusetzt  den  Genufa 
der  Diel  tung  verleidet,  indem  «viey  einer  Menge  bunt 
Vorüber«;eheoder  Geltaltan  der,  Zu.'amoienhang  ve^ 
wickelt  undfchwer  zu  fjifen  ift.  Manche EinzdoheH 
ten  und  Verzierungen  kommen  auch  in  oft  vor  an^ 
mao  wird  aberbaupt  daa  Oefühi  des  Angenbmmeaf«;. 
und  Machgemaphten  nrobt  los,  ob  gleich  ja  diefer 
ISacbbildung' der  äufsern  Umriffe  des  Meifiers  eins 
cewlffe  Oewanilheit   des    lalents   enchtfint.  Di«, 
Sprache  hat  alterthümliclies  C  ilcrit,  wird  aberdurc^li 
das  weit  hintenan  ^efjlzt«  perfOnliche  Fürwort  obkio> 
Ntith  fieif.  -r-  -  EigenthOmlicbo  Ausdrücke  des  Vfs.i 

Godifich  —   ^'"^  -•  /•  I 

ftreuteo 
ftarker  _ 
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'Waucrao,  b.<)flnPi4rirteo:  Boev^  Towartyß' 
im  krotemtkifgo  Przyjaciot  naidt  —  Tom  dzie- 
fiaty  (d.  i.  Jahrbflclier  der  kSnigl.  Oerdlfcbaft 
der  Freunde  dar  WifreDrchafteo  zu  Wirfidwo. 
ZehnterT\\?.\  )  i'^l--.  506  S.  g. «•bft.iiMr.gCO« 
gnoftifcbva  Cb«ct»  voa  f  oifto.  • 


D 


erPrifes  der  Gefellfch.  der  gel&rl« 'SlMttnth 
Staiütimta  Statzic  erörfnete  dte  SÜSunCWI  d«r 


Oefellfehaft  äm  j,-3m.  1 8 1  a  mit  einem  B«ffeln«  «bar 
ihre  Verhandlnogeo  In  d'ui  letzt  verfiolTenrn  fi  Mo- 
naten T812.  (S.  I  — II.)    Aul"  ilie  aufgepebenen  Vit-iH- 
•  u'ifer/:ingen     a)  i'it-  lu'fte   Lragödie   über   tlne  ^e- 
fcbichtliche  Begebenheit  io  Polen,    b)  Die  Einfüh- 
«ttne  der  Oerberej  nach  Seguta  liil  Poleo.   c)  Di« 
DarTtellunf^  wie  die  CkolirfUi&«miiiadOralirfBii«tx«. 
«einer  io  Ihre»  Varwiltaiifstwetgeo  -Mt  ^nilm' 
fehrinkt  geworden,  waren  noch  kelnr  genfi[!;enden 
Abbaodlnogen  eingereicht.    Di«  Thätigkeit  der  Ge- 
fi^lfchaft  ging  aber  ununterljrochen  ihren  Gang  fort» 
obsleich  dieKriegsuBiftänüeden  WifTenfcbaftea oicbt 
höht  waren.     Verrucbe  mit  KrfftcielilzDcker  und 
Braunfehweiger  Farbe  wurden  zuSnikau  und  W«C* 
febeii  mit  Erfolg  gemaebt,  eine  tragbare  Sebneida« 
BlQble  und  andere  ökonomifche  ErfimluDgen  machte 
Hr.  Harn pel  im  Lubliner  Departement  und  der  Ifrae- 
lit  Abraham  Stern  in  Rubieszow  erfand  eine  1' echcn- 
fhafcbine,  die  alle  Aufmerkfamkeit  verdiente.  Hr. 
Joh.  Woronicz  (jetzt  BireW  io  Krakau)  liefert  dlaf 
Lobrede  auf  Joh.  Nepomuem  Ki^akowtky  fß.  la  — 
•7.)   K.  war  1755  im  KrAMer  Departement  gebo» 
ren,  befucbte  die  Piariftenrchule  zu  Petrikau,  arbej« 
tete  ao  der  Zeitfchrift  Monitor  unter  dem  bekann- 
ten Mililer  »on  Knl«jf,   warJ  Gfihlicher,  hefuchts 
Italien  ond  Frankreich,  hielt  Och  laoge  in  Paris  und 
London  auf«  verweilte  fodann  in  OtutfeUtMdf  ont 
die  fieiMgea  N«ehbftni  Poleos  IceaiMB  m  Iotimd» 
nod  fetite  iS«b  fo  tn  Stand,  frinem  Vatethode  niits* 
licn  tu  werrlen.    Fr  inac^tc  fich  zuerft  in  Wilna  afs 
Kanzelredner  berühmt,  eröftnf  te  dort  und  in  Peters- 
burg das  Taubltummen^Inftitut  un  !  z.var  erfti-r^s 
Hof  MiM  Kotten.     Er  ftiftete  auch  als  Bifcbof  von 
.  Wttm  d«a  WohltbStigkeits verein  filr  die  Armen  und 
war  bis  zu  dem  letzten  Augenblick  Cnoes  Liebeat 
iMUiUch  oad  tbitig.  Er  ftarb  au  Baden  Iv  OdkraislH 


•wo  er  auch  in  der  Pfarrkirche  begrab sn  ift,  Seflf 
Todesjahr  fucht  man  hier  ver^phen^. 

Die  treffliebe  Abhandlung  des  Grafen  Sxanit- 
laus  Potocki  Aber  die  Kunft  zu  fchreiben  (S.  af 
—  SU)  ift  >ach  tin  der  Sacnnüung  feiner  verfcbie.'* 
■denen  Sebrlfteo  ^abeed ruckt  ontrbereitjt  engvzergt' 
worden.  —  Der  Bericht  ß^er  die  Vt-rhandlun- 
gen  der  Oefellfchaft  igp9 — igii  den  io.  Jan.  igiij 
von  Sianisluus  Scafzic  (S,  19 — 112  )  ift  fo  reich- 
haltig, dafs  es  fchwer  ift«  einen  Auszug  daraus  zu 
'machen.  Herr  Valentin  Skorochod  Meljewski  giebt 
den  io.  Iaii.  'igi4.eloe  .Abhandiung  Uber  die  diplo» 
fnatffehe  KonR  oder  die  Wiffeafenift  dte  Diplome 
und  Handfchriften  kennen  zu  I^rnfn  tin  }  zu  würdi- 
gen (S.  II  J  — r4c)  in  XI.  S.  i[Q  lieilst  ef  Mabil- 
im;  'i\>U''l\n ,  Touftin,  l-'.ijrebro.^Juus,  Kra'tt'r,  Ger- 
man t  Büttner ■»  Kircher,  der  englifche  (Engländer) 
Rymer  uofer  wardiger  Dognel  haben  faft  'Corawlt 
4tijedtgfM,e9t^i  mit  der  Diplooaatik'fiob  befealftig^ 
^  Eine  ilevnfahe  Diplomatm  kamt  'blff  'naeb  Indien 

■fahren  —  vS.  134  fpricht  der  Vf.  -umfrnn  si  cher  von 
der  Verwandrcbafr  der  Indier,  Scythen,  Sarmaten 
•«nd  ■Slav^'^'^l  S  i]i  r:gf  4tr  Vf.  liie  ScbreibeUunft 
(Art  zu  fchreiben,  //>q/t>t  pis  aniaj  der  Slaven  jen- 
feits  der  Oder  der  Hannen- Wenden  TRunlczno  Win. 
^iiom)  o^r  der  MekleabornGsheo  Wenden»  ivdcba 
ganz  belbndert  in  Ihrer  ActlR  vod  bisher  ooeh  «lebt; 
aufgeklärt  worden,  fo  wie  auch  die  Runnenfchrift 
der  Geten  (??)  werden  durch  obige  Conjecturen  be- 
ftärkt  o'ler  vi'nii^l'.tft  w^rilon.  i^Obigr  Conjecturen 
vermuthlich  Ober  die  alte  iadifche,  armeaifcbe,  ko- 
ptifche  Schrift  u.  f.  w.)  Dann  hei fst  es  wörtlich: 
Was  die  .Wefiflaweii«  din  Relk  der  Nord -und  Sod* 
flavehinbetrlfft.'fofind  aäfVerlangeB  tfet  fnibrffehen 

KöniE^";  Wrat'islaw  \m  lihr  9,f:'T,  die  heilippn  Cir'-'li:"! 
\ui d  Mefhodius  bis  nach  Maliren  und  Bulirnrn  .iiw 
Conft aD ii  no];i'l  gi;l' ■  irn  m en  u n  d  haben  nicht  nach  i!  -iu 
Latein,  fondern  nach  den  Griechifcheo  den  obge- 
dacbten  Slawen  ein  AIpbabetb  gegeben ,  welches  Tis 
fpäterhin  mit  der  LataiailiBbeD  oder  MAncbsicbrift 
(Gotyckl  Alfabet)  vertairfebt.  Den  Kir^tboern  Oder 
Krainern  hat  cUr  h.  Amandus  fchnn  653  das  Evan- 
gelium gppiedigt  und  er  kann  wnhl  tlie  lateinifrlie 
Si  lirift  unter  fv  gebracht  hifjori.  Die  Serb^rr '.idl- 
ten  den  belügen  Ciryll,  die  Ihyrifchen  Slawen  dea 
heiligen  Hieronymus  för  ihrcu  Lehrer  ider  neuen 

ticbraibart.  Die  glagolitifcbe  RuffiCßbe  <Ororsrof* 
Sctli*  Roffyuki)  Schrift,  weielM  rierÜHlfllohen  «ba> 
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!5ch  Ift,  kann  Iher  feyn,  well  die  Raffen  (RoJJyanie) 

immer  in  ihren  Sitzen  geblieben  find.  Diefe  oriijine!- 
Icn  Gedanken  des  WajtwsUi  ilarfte  wohl  kein  n. 
ner  der  Oefchichte  als  wahr  anriehmen  köiiiicn. 
Aec  enthält  ficli  aber  aller  Bemeikungea  darüber 


kow  alles?  wat  nicht  groftrolSrcli  ift,  for 'weirsraf> 

fifch  in  ffinpr  neuen  Blbliograpliie  anfehen  wolüei 
andere  aber  allts  klt-innifmch  n«'nnen,  weil  dicfs 
dtir  Grofui  ulsian  te  am  iiäcliften  liegt.  Die  lateini. 
fche  rümilclie  Schrift  fagt  Hr.  M.  5.  137  fiue  in  l'q. 


^nck  Ikegntigt^  fieb  die  bloften  Worte  des  ä.  M.  anzu»    len  in  der  Mitte  des  t6.  Jahrhunderts  ai>,  (Das  gilt 

führen.   Die  Rooeo- Wenden,  ein  Volk  im  Meklen»  '  -  '  '  -*   '  

burgirchen,die  Roflifeha  Olagolitza,  dl«  feih  Ifr,  der 

König  Wratislaus  in  Mähren  werden  jedem  Unbefan- 
genen Stoff  genug  anbieten,  Bemerkungen  ru  ma- 
chen, die  das  üiiltatthafte  der  ganzen  liihJi  i  lung 
.^■<ien. Tag.  legen.    S.  136  fagt  der  Vf.,  da(s  mau  ^ 

das' jetzige  Papier  erIt|J33o  zu  den  Acten  in  Polen    und  gelangte  zu  f;piner  vorigeia  Schönheit  (wiew'ohf 


von  der  Antiqua  ond  Italiea  emneataresea  im  Schrei* 
be'rt)  ontf  dauert  niU  mufterbaftar  Schdoheit  bis  Wla> 

(liMdus  IV.  (1648)  Unter  Job.  CaGmir  V.  vcrfrlilini- 
mcrte  fich  die  Schrift,  ward  eiwas  iieffer  ut.ter  Jo- 
hann Iir.  (Sobieski)  verfiel  aber  wieder  unter  Au» 
guft  II.  und  III.  verbefferte  ficb  iodeCg  fchon  tjso. 


ZU  brauchen  angefangen  habt.  Von^J«  IJftt— .1430 
find  die  Acten  in  der  Kronmetrik  aaf  balbeo  Bogen 

Fol.  oblongo  fracto.    Man  nennt  diefe  Bflcher  dutki 
(richtiger  wohl  dudki.  Linde I.exic.  I.  547.  5^8  )-  Seit 
1430  kommen  die  Aden  im  gewolinlicht-ii  Formet 
Tur.     Ohgleich  H.  M.  verCrliert,  dafs  das  IchmaJe 
Pormat  aus  der  Papierfabn.'*  herrühre»  fu  ilt  duch 
Bec  geneigt  zu  glauben,  dafa  dicfs  gebrochene  For- 
mat nichts  weiter  fey ,  als  das  cewfthoIfcTie  Zafam- 
mer.Iegen  der  g.irizrn  gewöhnlicTien  Tagen  oder  hal- 
ben liugen.    Ucnn  man  hat  Ja  in  rolen  auch  Hand- 
fchriften  ans  dem  i4ten  Jahrhundert,  die  dasgeri  t  ire 
Format  haben.    Das  Brechen  des  halben  oder  gan- 
ze-1  Hogens  in  Scbnalfolio  war  nur  ein«  Sitte  der 
Saozelley,  nicht  eine  Arbeit  der  Papj«[l*brike.  £s 
dürfte  alfo  unwahr  fevn,  was  der  Vf.  fagt:  dafs  die 
Bogen  halb  fo  grols 'gewclLi,  ;    üIht  wahr  kann  es 
ÜBjn«  dafs  man  iiaibe  Bogen  Uatt  g^nze  Bogen  in 
"(■WÖbnlichem  Format  gemacht;    denn  man  ündet 
im  Tf.uod  16.  Jahrhunderte  Bücher,  die  jul  halben 
Bogen  gedrucl(t  find z.  8.^  die  Venetianifche  >  Böb* 
niTcbn  Bibnl  jB.fir*'»,  S.  137  Tagt  der  Vf.,  d«£i  vom 
X.  bfs  «um XVr  Jahrhunderte,  von  ic63  (albvomXI.) 
dieDiplome  und  Acten  in  drr  Lithauifchen  Metrik  in 
Kuffifcher  Sprache  u.  mit  Rulülcheii  Li  ltern  gefchrie- 
ben  feyn.    Er  fagt  aber  nicht,  ob  divis  Kii  vlitza  oder 
Glagoutza  fev.    So  viel  Ree.  wejü,  lu  ift  es  die  alte 
Kirylhza  und  er  hält  es  für  Pflicht  zu  fagen:  dafs 
das,  was  Hr.  M.  Ruski  jezyk  nennt  den  WeUsruffifcben 
vnd  den  SOJruffifeben  und  das  Altnawonifebe  zu- 
fammen  bedeuten  foll.    Es  ift  aber  gewifs,  dafs  nur 
die  äiteften  Urkunden  nicht  alifiawonifch  feyn,  die 
Jüngern  aber,  wenn  fie  aus  Weifsriifsland  ßnvl,  mehr 
polonißrcn,  wenn  Ge  aus  Südrufsiaod  find,  mehr 
der  Landesfprache  dafeJbft  und  den  AltHawonifchen 
-^eh  nAhern.  Man  kann  das  KieinruI^CslM  vom  Don 
•B,  du  Rothruffifche  vom  Dnieper  bis  an  den  San 
vnd  darüber  Iifn.ius  bis  an  dj'e  äufscrften  Grenzen 
des  ehemaligen  i'remysier  LaAdes  und  bis  an  den 
Wieprz  im  Lubliner  Departement  aJs  einen  einzigen 
Dialect  anfehea ,  ob  es  gleich  noch  eine  Menge  Vi« 
Tfetitcn  giebt.     Eben  fo  kann  man  das  Weifsrnf» 
fifch«  Ton  Smolensk  an  bis  an  die  iulserften  Gren- 
zen des  ehemaligen  Lithaoen  bis  an  den  Bug ,  Pod- 
lacliien  Jenft-its  <!es  Buj^s  mit  eincefchlofrea ,  für  ei- 


in  einer  anderfi  Geftalt)  unter  Stto'slaus  Augult 
nach  Itali'enifch-PraBTOBieben  Voraitdern,  fpäiL-i  hio 
ahn  te  man  auclidie  englifchc  Schrift  nach.  Ree.  be- 
merkt nur:  dafs  das  lanqc  engliiche  j>  liir  das  pol- 
nifche  i  iit  recht  palst  indem  es  wie  das  äUera 
fz  auslieht.  Nach  Hr.  M.  (S.  138-)  wurden  die  Sie« 
gel  anfänglich  auf  die  Diplome  aufgeirriickt,  heroacb 
angehingt.   Im  13.  Jahrhunderte  kamen  die  Moo(^ 

{[rammen  auf.  Beyfpieh!  führt  Hr.  M.-nicht  aa.  He«^ 
tat  manche  Zweifel  dagegen,  ob  diefs  auch  alles  fo 
in  Polen  der  Kail  geweii  n.    Ob  die  uaflreitig  altern 
Monogrammen»  als  ße  llr.  M.  anfetzt,  jemals  in  Po- 
len eblich  waren»  weifs  Ree.  nicht.   Die  Pr»vioziaL 
Wappen,  verfichert  Hr.M.  S.  134,  kamen  imXli^it^ 
XIV.  Jahrhundert  in  Polen  auf.  Wladiakus  Lokietek 
braucht  zuerft  den  ganzen  polnifchen  Adler.  Ree. 
bemerkt,  dafs  nach  dem  D/wgo/s  fchon  Prjmislaui 
von  Pofen  diefs  gethan,  und  ^iesjecki  meidet,  dafs 
er  von  VVladislaus  Locticus  auch  andere  Siegel  gele* 
luetil«.  Wladislaus  Jagelio  fängt  zuerft  an  die  Dipigm« 
za  nnterfebreiben.  (S.  139.)   Oft  fetzt  er  cur  eia« 
Chiffre  W.  (Ree.  fragt:  ein  blofses  W  oder  eine 
Chiffre?  dann  wäre  </%  eine  Art  Monogramm,  wia 
da?  OC  der  FOrften  C/artorjski.)    Vermuthlicb  oujf 
W.  Krol,  \V  der  König.  —  Seine  ISachfolgci  ih«l| 
das  nicht.     Seit  14^4  nnterfebreiben  die  Kanzler, 
Siegmund  I.  fängt  zuerft  an  genau  die  wichtigem  Di* 
ploma  tu  unterzeichnen.   Fär  diefe  fchStzbaren  No> 
tizen,  die  Hr.  M.  giebt,  kann  man  ihn  wobl  feina 
fonderbaren  Grillen  und  Unwitfenheit  in  der  O«. 
fchichte  der  Naclibarländer ,  fo  wie  auch  manche 
neu  gemachte  Wörter,  z.  U.  Krotlaftatttitla  verzeihen. 
Hr.  Abbi  Albert  Szweykowski  dankt  für  ßch  und  im 
Nainaa  anderer  neuen  Mitglieder  für  die  Aufoabma 
in  dia  Oereltfebafk  (S.  141-149.)  und  bcfchreibt  das 
Leben  des  wenig   bekannten  riariften  Onuphriut 
Corsiit  welcher,  mau  weifs  nicht  wenn,  geftorbea 
ift.   Hr.  Bentkoutski  Ih  defto  genauer  in  feiner  ^oiii 
Ober  den.  verftorbenan  Prof.  der  Mathematik  an  der 
Artilleriefchuie  Joh.  Joaehim  Livet,   gehOrtig  au^ 
MarUtix  Dep.  Flittsterre  14.  April  17^(3,  angeftelit  in 
Warfchaü  den  19.  Mirz  1809»  gefiorben  den  \p 
April  litis.  S.  160—163  find  feine  Schriften' in  fran- 
zöüfcher  Sprache  rollftSndig  angefOhrt.     Eben  fo 
intereffant,  jedoch  nicht  fo  biographifcb  und  h'tera- 


apniicn 

jae«  aadeia  Dialect  gelten  lallen,  obgleich  Hr.  Sopi.   rifch,iü  dia  Nachricht  roa  Leopold^  Lafontaine  ron 
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Hrr  B-rgomoni,  oncf  doch  hätte  der  auch  in  Deiilfrli- 
Ja»i(  berühmt«  Arzt  e»  »erdieor,  dafs  Hr.B.  Ober  feine 
waneherleyScbrifttn  mehr  Aaskunft  gegebeo  häite. 
Der  tbistige  Arzt  begnOete  ieh  iadetfea  in«iir  Aiir 
den  würuigen  Collegen  als  den  Oalabrien  «a  fehil» 
dem.  Die  Ahliancüuog  des  Hrn.  Dominik  Kryftmki 
jft  ihrer  Abüclit  wegen  lobenswertb.  Sie  empfiehlt 
die  politifcbe  Arithmetik,  indem  fie  diefelbü  \oj  der 
baften  Saite  zeigt.    S.  aa4-390  fo'gt  eine  der  trefL 


Bernftein  win!  gegraben  an  3  Oeriern  bey  Piocl«, 
Kec.  fetzt  liinzu  auch  in  Dotnbrowitza  in  Wolhi« 
iiien  auf  den  Ufitern  des  Grafen  PJat£r.  Da  ücr 
Vi,  diaf«  Orte  ir.ei(t««t(  all«  nichjiBjil«  bcieZr«)^.  V» 
Ib  kana  man  fich  Torftvtleo»  welche  nene  ADffeMaire 
hier  vorkommen  möffen.  —  Die  Abi.arkllang  Dbcr 
die  Fabel  vuii  Julian  Niemctwicz  191 —  3 bewei- 
fet feine  Kunde  in  >ler  u n ,  franzüljlchent 
deutfchen  und  poinifclien  Literatur.    S.  3197-339  ift 


Üchfteo  ÄbhanAuneen  von  Stanislaus  Staszic  fibef   •iac/i«tf«von<S<ais.<S/aisie>bey  firöfi'uung  vier  Sazun. 


die  Salviuetlen  uM.  SohgnAen  am  Kerpathifdien 
eeUrgPt  und  aber  datSodfah  fit  PoiSrti«  Wie  auch 
über  die  dem  Salze  bey  gern  if-htr.-:  I'jirprr,  Salzgru- 
ben  find  nur  in  Uochnia  uriri  Vvieliczka,  Salztjuf!- 
lea  55.  auf  der  Nordfeite  der  Karpalben,  alfo  in  l'u 
Un  im  weileften  Sinne.  Auf  der  ÜOdfeite  in  Un- 
gara  5  offene  7  uneröffnete  Salzgruben ,  4  Quellen, 
auf  der  OfthMa  ia  der  Moldao  und  WaUacbey  4  of- 
fene, 8  unerflfToete  Salagraben  lg  Qttellea,  auf  der 
■Weftfeite  in  Siebenbürgen  und  Ungern  im  weiteften 
Sinne  5  offene  Salzgruben,  37  unhenutzte  derglei- 
chen, 195  Quellen,  fis  wird  in  üalizien  an  43  Urter 
Salz  gefotten,  in  Nuhajowie  und  Sprvnku  aber  nicht 
mehr.  Sowohl  in  UocbnU  «Is  Wieliozk«  wird  die 
fcbönfte  Soole  r.'.benvtxt  weggegoIfeBt  weil  laap 
Mangel  an  Holz  und  KoWen  Imdct.  Dia  uoter  Fria 
drich  Auguft,  König  vonSachfen,  gemcinfchafllich 
errichtete  Salzfiadarey  in  Wieliczka  wird  nicht  be- 
nutzt und  zwar  aus  eben  dem  Grunde,  denn  cl.;s 
in  drrNähe  dieffeits  der  Weichfei  galegeae  Jaworzna, 
wo  Koblenflöize  iind ,  ift  nicht  uAMT  Uktckbrcber 


fierrrcbafl.  Hr.  S.  irrt  iadelTaa»  weutt  ev'glaabt: 
dafs  diefe  Salifiederey  die  «rfte  tü  Wl^nka  gewo> 

fen.  Auf  Martin  Hermanns  Charten  kömmt  die  Salz- 
fiederey  1645  und  fie  foll  bis  17S4  gedauert  ha- 
ben, bie  ift  auf  dem  oämlicben  l  lecke  angegeben 
unter  dem  altpQlnifobea  Namen  Karbarya,  der  nun 
ganz  verceffeB  Ift.  Ber  dem  Steinblze  kann  man 
durcb  Mikroscope  oft  kleine  Mufeheln  entdcrkeni 

die  Heb  lehr  febwer  oder  gar  nicht  vAOlg  «erftam*    rurgifcben  Stbvte  zu  Waricbau  nad  praetteirvnder 


gen  dea  Jabres  igiSi  worin  tnarche  ilotfbuoftes 
Bo  gtttea  Gefcbiebtswerken  in  der  polnifckea  Lite- 
r^tur  gegeben  werden.  Der  f'iälai  Cs^ijkuvski  (Ve- 
berfelzer  der  Attala  in  Krsksu  und  atK'etir  ei  bauli. 
ciien  Schriften?)  foll  ein  wirluiges  VViriN  übi-r  ilen 
lirfprunc  der  Slawen  und  l'ulen  aut^gcurhetirt  ha» 
ben,  welches  vom  Aoheginn  aller  N'jtiiinen  ausgebtl 

Sebr  literarifch.  wici*ti|g  ift  des  D.  med.  O'eor/ 
JiraM  Abhandlung  aber  die  freygettigkeU  der  Ki 
tilge  von  Polen  für  die  Arzneykundf  i6v7-  Heinrieb 
von  Loewenfprupg  Li  l  il  öflfl  errichtete  die  erfl« 
anatomifche  Schule  ia  Wiuff.Liu  17^6;  cjs  Voik 
wollte  ihn  dafür  fitiiw^irn.  IW  r  der  Kronmar'.  hall 
wuffite  es  allein  ian  Zaum  zu  erhalten  und  Lueilioefr 
fei  falsla  feiaa  Vorleftiagen  tu'.lg  fort.  Als  Ctei» 
wiafcawafct  fn  Krakaa  «acrft  i-j^o  bey  der  UniverB» 
tSt  Leichen  zu  fecirtn  aubrt;,  l'o  wulJtpn  die  FIti- 
fchcr  clalribft  einen  A uirtiiiii  n.aciien,  dein  lic;  lu- 
Laupteten:  dafs  von  jeher  tlie  MeJ.cin  von  zaey 
Profeffor^n  in  auäitotio  Cahni  unter  der  Treppe 
dea  Jagellonifchen  Sa^-les  ^1,1  trelflich  gelehrt  nur* 
deo  wäre»  ebns  jemal«  Letcbea  cröffoea  sa  lalfea^ 
aber  dia  Polizey  wutate  c*  to  hiadern,  dafs  der 
Wille  nicht  in  That  ausbrach.  Der  Hr.  CaronicuS 
^saniatt'rii  liefert  (S.  35a— 360)  eine  kurze  Loitfclirift 
des  Arztes  Jofeph  1  ilipecki,  geb.  1757,  gebildet  in 
den  Schulen  zu  Waricbau  bis  1774,  fodann  in  Kra- 
kati unter  dem  Profector  Cambon,  und  in  Wien  un- 
ter Jacgain  ötoU  a.*.  m.;.  bierauf  Lebrer  in  dar  Ohl' 


pfen  laffen,  daher  kniftert  oft  das  Stemfalz  und 
zum  Pökeln  nimmt  man  nicht  feiten  lieber  das  Sied, 
falz,  wo  man  es  haben  kann.  Da  iuch  der  Trans- 
port des  Salzes  auf  der  W^cbfel  noch  nach  den  al- 
ten Preifen  verdungen  ift,  To  wird  das  Salz  in  Fäf- 
fern  oft  mit  Sand  heimlick  Vcrmifcbt»  ..«{elcbe  Be* 
trOgeroy  aber  nur  den  Flfifiwrn  zu  Sfiluüdeo'ltomint. 
An  Ort  und  Stelle  bekommt  man  CS  rein.  Wie  das 
preufsifche  Sied  falz  von^en  SahbirtdJern  oft  wafs- 
.  rig  gemacht  wird,  ift  ja  auch  bekannt aber  nicht 
'immer  vermag  jeder  fein  Salz  vom  Amte. felbft  zu 
nebneD.  StriakoUangniben  niobt  an  deiA  Karpa» 
tbeni  foadern  weit  von  ihnen  im  Lande,  melfteni 
fm' Krakauer  und  heiligen  Kreuzgebirt^e  im  8»ndo* 
mirifchen  End  44.    Scliwefili^iuben  und  ^war  ial"t 

gediegen,  eine  in  Szwoszowice  \  iMeilen  von  Kra- 
au  im  ehemaligen  Kajon  in  GalizJea  und  die  andere 
Sn  Czarnkow  an  der  Nida ,  Schwefelquellen  11 


Ar?t,  gefiorben  igio  Warum  Hr.  S."  blofs  in  Kra- 
kau nur  den  Profettor  Carobon  urd  nirht  den  gu- 
ten Hedner  und  Dozenten  den -«meritirten  Vincent 
Schafter,  Profeffor  der  Anatomie 'genannt,  ift  Acc. 
unbegreiflich.  Hrn.  Vincent  SchafCaM  Vartrag  ward 
•Ugeinein  gelobt  ,  ob  er  gleielt' WtfMift  «bicr  MAOrÜ^ 
ehra  Abneignng  ^egeii- allesaMnlalmi -die  Letehe«* 
die  Präparate  nur  von  xreitem  ariruhren  konnte.  — 
Auch  %var  er  einer  der  haften  praclifchen  Aerzte 
unil  nur  feine  Krfnklichkeit  hat  ihn  »bgebalten  fich 
düTcb  litefarifcbe  Schriften  bekannt  x«  raacbeo. 
Vtellrit^ht  wollte  er  aueb  gege»  dfe  Shte  des  daas«. 
Ilgen  Profefforen  uod  Anrate  in  Krakau  nicbt  anfto» 
fren  tind  gteicb  feinen  andern  Coilegen  nicht;  fchrei* 
ben.  .S.  361  -  3-9  liefert  Stunisl.  Siaszic  allgemeinere 
Folgerungen  aus  feinen  Bemerkungen  über  die  deo» 
gnofie.   Die  Karpatben  nehmen  19  Grade  der  Maj^t^ 


10  der  Breite  ein»  und  beben  keine  Spur  einer 


Bergöl  9  Quellen,  Erdpecb  «n  4  OeitMsin  Oiliilwi»  genMiiiM  Oaftdtiing  dw  Irdt»  abtr 
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Tiefe  derfelbea  finden  Beb  Weermufchcln  aus  den 
radlicheo  ClimatCD.  Die  Berge  werden  niedriger, 
aU  fie  böber  ^wareoi  war  die  Temperatur  milder  io 


wie  immer  fchr  zivedcmirsigM  Jt«d«^^  4«r  Er« 

Öffnung  der  Sitzungen  den  a.  May  1815.  wird  des 
Gefcbenks  eines  am  Bug  eefundnen  Nashornkopfes 
dankhar  erwähnt.  (Hr.  Nukivaski?)  der  PrSfect  dei 
WarrcluUMr  Departements  hat  M  bej  Karmenczjk 
•llielMliflfltftfOn  Wttfchau  geümdtm,  Ate.  übergeht 
nocb  didi»  .kldoM«  Uibbandlwncea  4Uid  gemerkt 
nur:  dtttdua-BdtMvh  ditfe*  Tlwlb  .dir  Aojialea 
der  Oefellfcbaft  eine  Lobrede  von  Graf  Alexander 
Chodkiewicz  tut  den Qnha  Joachim  Chrefiowic&uod 
•ine  Abhandlung  des  Doct.  med.  U^olf  ober  den 
Wtkhfilaopf  toAcbt.  Letztere  befagt:  (».  488— 50S) 
^lfl.4MlZvf4ina}eowacbfen  d«rHMremeifteos  kOnft« 
Heb  benrorgtItfniiDbt  uod  lula«  fjMciBibh«  Migu^ 
fcbaft  der  KranltlMit  f<v.  VorRtlitil»  JiabMi  dwi 
.Weicbfelropf  lu  einer  Art  der  Verehrung  gebracht, 
weljae  ibo  als  Univerfalmittel  gegen  alle  Krankhei- 
ten  sehen  llfst.  Bej  MannsperfoDcn  fev  das  Ab. 
•felurtMaD  4m  Weicbfelzopfet  mit  keiner  Gefahr  ver« 
ihiniiltiii  WHia  der  flörper  gcfund  fey,  das  habe  man 
an  den  fUontIB  j)ey  dem  MUitair  «rfahrMi.  Oft 
aber  fey  ««weh  bey  wngefnndco  ConfUttttSonen  vnd 
bey  Frauenzimmern  gefahrlich.  Auf  viele  Gegner 
der  Meinung  fey  der  Vf.  gefafst.  Endemjfch  (ey 
die  Krankheit  nicht,  man  bringe  aber  durch  kflnft» 
liehe  Mittel  febr  oft  hervor,  was  anderwärts  zufil- 
lis  und  fdtan  gafehieht,  d«t  iit,  du  ZubanDenwact» 
ha  «ad  Vimiwbi  4m  Hair* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Oha«  Angab«  des  Druckorts:  Lteder /ür Detufckf, 
Vm  AjÜ.  ämäi.  iat|.  144  &  I*      >*  w*) 

Za  den  in  den  ewig  denkwOrdigrn  Jahren  von 
iSos  bis  1815  im  Drang«  bober  VaterJaiidcItobo  «ad 
B^geifternag  gadiobmea«  anfangt  mnr  Iii  ▼artraataa 

^i^feo  bekanntgewordenen,  dann,  nach  der  Schlacht 
■bey  i<eipzig ,  aberall  verbreiteten  Kriegs-,  Siegs-, 
Spott -.und  Triumphliedern,  gehören  vor/Dglich  die 
von  dein  wackero  jtnd  gpifteaftarkan  £.  M.  Arndt» 
md  wir  freneii  IMM« 


darCilb««  bi^  Ji^r  «ffi  tt^o  in  febeo. 

Um  tieiarinifml«  »Klag«  nm  liaba  and  Fnj^ 
,Ml<*  dloi)  Miabl  UaßiMh»^  »um  foffMi  ndanfr' 


-fche  Kriegineder«  aus  den  Jahren  T806,  igo7,  and 
weiterbin,  .aus  voller  Er uft  gefungen.  Dazwifeben 
crnfte  erfcbfitternde  „^lahnun^'en  an  die  Deutfcben.« 
„Aufruf  an  diefelben  bey  der  iNachricbt  von  Schill*« 
Fall:*'  „Gebete,"  aus  bedrängter  nach •  Frevbalt 
d«rn«ad«r  Seele;  M^chlacbtfaflaga«j[iSiq)  «|t«a. 
{abrawAafebe««  Xt8i3). 

„Frifch  «UI  du  groftm  Wunlch  andj 

Drr  ganian  Hölta  Trou  Kaboteo , 
Den  iaif«d  Lalta«  Untuung, 

Und  allao  Teufela  oaa  Uripotao."  u.  [.  w.  ^ 

„Zuruf  der  Fahrer,  Zuverficbt  jnf  Oolt*  (tttzi 
.Soldatenlieder,  XroftUcdar«  EnnwitamgaUeder» 
Danklieder (von  denen  wir  anafiebtifae  eint  aa^ 

zeichnen  wollen,  das  werth  ift,  dem  .erhabenen  Ge. 
iaog  von  Luther :  eine  feftn  Burg  ift  unter  Gott  o.  f.  w* 
an  die  Seite  geftellt  zu  werden;)  „ FahnenfchwOn^ 
Vaterlandslieder,  das  Lied  vom  Goeifenau,  vom 
Dörnberg,  Triumphlieder «.ot.  —  Zum  BefcÜnfSl 
«ioigaAiedar4aa  Tjritfus«  dl«  Niemand  kräftiger 
aafumaian  Jconnta*  -ab  dfeKsr  aann  Tjrtiua ,  den 
die  deutfche  Mtt'JundiNacbwelt  ' 
rer  Aoerkennug  nannan  wird. 

Da»  vorbamarltta  Dankltad  lantat  f»: 

♦»^ 

Oro/t  tft  C»tt! 
Ea  kÜMt  fain  mäclilie  Ward«, 

Dia  Himiacl  Trölban  lieh. 
Mit  filumao  Iteigt  einpor  di«  Ktde« 

Die  Tief,  fauel  Geh  1 
Dar  Jubelklang  dar  Sienie, 

Des  Mcnlchro  froher  I.ob|;erang 
tiax  durch  dia  Niih«,   durch  dl«  FwM^ 

Dan  behaa  KUnf : 
Grob  itt  Cou,  nnaadlieii  jrala« 

'^UmSektig  Iß  €0117 
Br  hebet  lui  dem  Staube, 

Wm  Biediip  if(  uad  kiaia, 
Venraliec  gleich  dem  8«b4«  daai  KaaM^ 

Wa«  irag«  frack  au  (m.  _ 
Er  rdiUct  di*  (chnödea  "riMer 

Ibr  Itolaw  Math  miti  aital  Mkllirt 
Er  ifi  der  bScbfie  Oo«  dar  Gfltter, 

Dar  G«u  daa  Licbu. 
,  AUaOalidl  üt  Oo»*  d«  ftadu  Genl 

Mlmöehtlg  Ijfl  Oett!  ' 
Ba  sog  in  wilden  Uaalan 

Di«  Hölle  troulg  aoa» 
8ta  prabli« :  meta«  Bafle  faabn 

Dl«  ti«frt«B  Suönia  aiMi 
Bia  prahlte:   ineioea  Scliaaran 

6iad  Meer  und  Ländar  IWUlthaa. 
Da  kam  4l«r  Hinmalabdd  nfttma 
Ba  la«  ihr  Wake» 

Ift  ««««  dir  ftrta  0«aJ  a.  L 
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«»■»CHICltVI. 

.  pA*U»  1k  Debaanj :  Hlftcire  th  Frame*  pMiian* 
I»$g»tniei.ä9  Ifu  Chart»  LmereteUh 

iminbra  dm  Kntititiit  «t  jirofefliwr  ifhilkoir«  4 
I*«cid«fnie  ife  Paris.  lerne  1-  IMU*  und 
397  ^  Tome.  II.  1814.  449       l'ome  Iii.  ibij« 

Da  ia  der  A.  L.  Z.  i%t6.  No.  fi.  di«  cwey  «rftm 
Thf  ÜB  4ler  tOefeweeterfohen  Ueb^twm^ 
iet  Werke«  an|;«7ei|t  finrl-,  foTchrSakt  ich  Ree.  bc}' 
•<Ier  Anieig»'  i-fcr       7j,'v/7  .iuf.ii'-  zu'f^y  lecz'fw  'J  heile 
0io%  wovon  ihm  die  Uet>erfet2Uiig  tnjrii  nirlit  /u  Ge 
fiehte  gekonmien  ift,  Terweifei  aher  /ugltirh  jut  jene 
ffumer,  m  «pelc4ier       Werk  im  AUgemeiuen  ga 
^Ordigt  ward.   Deri<rlMi>«nd  dttwierte  Thell  um 

■0«r  Vfc  flfüSwt  !tMir  Ak-4«id^  «|n«ilii«D  flMOen  der 

P«3tionaleitelk(it  feiner  Landslcute ,  wit  wbnn  er 
Th,  lU  S.  147,  da,  wo  einer  i'l.in  frrunt»  peHacbt 
^ard,  1ai;t:  Lrj  foid^fs,  jr  no/c  dire  lei  fran^'Jti, 
jforvent  et  püUnt  Jrt  maijaiu,  als  w&nn  htubiucbt 
•igeellicb  gar  atcht  in  dem  Charakter  der  von  Na. 

ar  Ib  crd«inatbigen  fransAMetia«  äolditea  Jäg«; 
in  OMutan  tbgt  er  doeh-anlt  tioerMltUcher 
{Strenge  die  kram  giaob'irhcn  V  r^crbfiiffe  jener  Zei- 
ten, und  (las  ripgeraf)rji ariig«  tler  SiTten  fo  vieler 
Sn  (lleirr  Gcfchiclite  auf  tretenden  l'rrK  nun,  oh  es 
ihm  gleich  nicbt  catgelten  konnte,  dals  er  durch 
iiie  8chilii<-rang  itmr  Verworfenheit  in  dem  Lefer 
(t«sAadenk«a  h  iMMr«OriH«l  ivi«ter  «affrifehen 
9^9*  &^  Ia  <I«r'-0«<bbfe1iM  vo*  FfinkMUb  «ia 
tittaaslöfchlicher  Schar. ^fl'-rk  find.  Doch  bitte  ihm 
^ohl  manchmal  vor  RntiVizen  oder  vor  Ekel  die  Fe» 

Her  aus  der  Hanrt  lallet»  /niiücn,  '.venn  nicht  in  det 
fiuftern  Nacht  jener  Zeiten  einige  Ciiarakter  giinz- 
(en,  die  iha  ftferken  konnten  t  Teifia  Arbeit  /orteu. 
letzen  und  1«  trollandaa«  ood  durch  deren  Vorfab» 
|r|ing  der  «hireh  §0ihd»  VeviinehtfadiMa  «mpArt«  »ml 
•Mrtftete  Lefer  wieder  mit  der  Menfchheit  aasge- 
l&Diit  wird.  Nor  Einiges  kano  in  diefen  Rlittero  an> 
gebeutet  werden.  Tb.  III.  S.  17  H'^r.u  Iii  ,  comme 
foutft  irs  ames  faiblet,  itait  naturetlement  fup*r 
j'tuieux;  mais  U  fit  toufours  entrnr  un  pMt  tChypo. 
erifie  dmatUt  *sUratH^ßmtf9  puirUUit  de  fan  ae^f 
H  Iet  reganMt  AMMar  um  moyen  d'affurer  rtmptt 
1tßte,äe  JetextAs  deuu  fyae  et  Cautre  vie.  ZurQck- 
priMMmnen wMi%  Fotfms .  «hb  beb  nt  ä—  iMWlfllrtw 


*Tbron  tti  fetzeo ,  brachte  er  «inloe  Zeit  die  Celf}^ 
■  hingen  bmj  fluie  in  die  Mode.  ^Xe  roi  «r  totitejk 
jfuUe  matthdtpitt  piedt  nut.  Im  tke  de  eomerie,  üe 

Chacun  fr  frappuit  h  ooußt 
reäoubitf,  tnais  »  iraters  les  gemilfrinen*  pf-'^iiaU 
fouvent  iet  ictmtt  de  rire.  Der  Cantinai  von  l.  ,:hrim. 
gen  holte  6rh  denTo<t  davon,  w<»l  er  das  bartub. 
1^«»  iHiDecember  nidit «ertragen  konnte;  die  Fro- 
teltanten  fagten,  da  an  feinem  TudeMage  (34.  Uee. 
§574.)  ein  gewaltiger  Orkan  fich  «rfioh,  die  leufet 
liäti>  i<  fein»  Seele  geholt.  Des  K6nigs Mutier,  iCs* 
ihuruta  vun  Medlctt,  triamte  Ton  ihm,  dafs  er,  ilw 
Buhte,  fie  packte  und  mit  firh  in  dIeHöiie  (ob^ppte. 
S.  jo.  ttOetalt  mhrt  une  manie  univerJeUe  en  t^urufjf 
jfuf  d'Üuäier  Ia  polUlquedans  fUßalre  des  fuvLiumfs 
d'ItFoei  «  de  Jndm.**  —  Üej  der  Ankunft  des  Kö- 
nigs  tat'  Fruiltr«l«h  «ea«»n  'He  beiden  noch  feit  der 
BarthotomJusnaebt  15T3  0«f  jngeai«dialteKea,  Um 
d^Alenfon  (Bruder  des  Königs)  unttrMtrithwanffm. 
varra-,  auf  freyen  Fufs  i;elV-V7i  wor-ten;  der  letztere 
fchOtzte  firh  an  eineiu  lijui  LeU«n  beftlndig  wu  Jef 
*on  neuem  be, (rohen  1«n  Hofe  durch  fein  aofgeraum. 
tes  Wefen.  Ein  Edelmann,  der  in  deffen  Tarne  ver- 
liebt war,  fang  ihr  unter  Begleitung  einer  l.mir,  eia 
liied  fpr*  in  welchem  die  Warte  Ott  wieder kebrteb: 
fliAr  ne'tM  plaU,  rlenu»  me  «eaae.  mbflmt  de  mo 
dminiti;  Hi'inrich  dj^U  ihm  nachher  ins  Ohr:  ATa/». 
pelrz  pas  ainfi  ma  tante ;  eile  atme  tr«p  tkumanitii 
Muntere  F.iiifalle  fulcber  Art  helsen  verroutheo,  iaft 
er  nicht  fehr  gefährlich  feyn  dürfte.  Oleichwobl 
iNnd  er  es  baM  gerathen,  fich  ><areh  die  Fluobt  za 
TCtteo:  fsioe  Oemabüa,  Margaretha  »eo  Vaioit,  die 
In  ihren  AasfebweifoDgea  bB  tnr  BJolfehand«  snik 
zwey  ßrfl  lern  ging,  und  6i:h  »n  aegebenem  jPaii^ 
auch  durch  einen  Meucheimord,  Ihrer  Mutter  wür- 
dig zeigte,  fconnle  ihn  an  ileni  H-ife  leine«  ächwa. 

f;ers  nicht  feftha'ten;  er  begab  iich  zu  den  Frote> 
Unten.  Mit  diefen  fcblufs  jetzt  Heinrich  III.  eine« 
lebimpfliebeo  friedeo»  woDey  j  dorh  der  Teufel 
nielits  tertor«  ««II  der  friede  nicht  gehalten  wer^ 
den  fnllrr.  Allein  da  die  kaiboiifcheo  Orofseo  A«ä 
von  dem  Hufe  verrathen  glaubten,  fo  bildann  Heft 
gtfM'n  tlrnfrlbfn  d;?  hrU-t^e  Bündnir*  (la  fautte  UhL 
an)  das  unter  dem  iNömeu :  dia  Ligve,  Itelianat  ilt, 
und  delfen  Oberhaupt  Heinrich  von  Guife  war.  Voo 
diefem  fiagt  dar  Vf.  S.  4+:  ».  Jl  fmnouaU  vindicatif 
et  prlemifiäJt  Im  vengeamee  «emme  tattrikut  des 
/ex  ames.  I  f  mrurtrier  de  Cotigni  portok  '^MH 
ment  -ie  püid»  de  Jon  «vim»««*  Ao  d«o  dl 
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4"  * 

tcHt  <H«**"geg«n  Heinrich  lU.  verhreit«n  lief«;,  wird 
di<>rer  König  nicht  blofs  als  Terdichtiger  Katholik, 
lootlcr*  btgafls  Anbeter  falfc^r  CdtUr  vorgeftellt« 
wbrnter  mtn  {«doch  nicht  lUn«  n^gtons**  v«t* 
ftand,  mit  denen  er  Piderafti«  triebt  Condern  die 
•i  stellt  liefen  böTen  Oeifter  dftr  Efölle  follten  die  Gott- 
}]-i>en  feyn,  vor  d^peo  er  nie  'erfielc,  woraus  (ich 
dann  ergihet  dah  kein  j^uter  Chrift  itin  als  den  aW 
lerrhrifliichften  König  erkennen  und  ihnn  geborchea 
kAdnte.'  Auf  einig«  Zeit  fcblofs  fich  in  der  Folce 
fotltc  et  glanbcn?  —  diefer  unwürdige  FOrir« 


4« 


dem  die  LigtM  attr  die  Namen  hhrodet  und  Judmt 

Ifcharioth  cebt  'felbft  an  dlefe  Ligue  an,  on>  HeUf 
rith  von  Navarra  und  deffen  Parley  aufzurriben. 
Aber  es  lief  übel  ab  in  dem  Treffen  von  Coutras 
(ao.  Oct.  15K7  )  Heinr  v.  Ntivarra  fchrieb  nachdeni- 
{elb^n  an  dm  verächtlirhen  Munarchen :  ,^Sir.e,  moff 
feigneur  et  frere,  fai  battu  vot  ennemis  et  votre  ar- 
•in^.**  (A»«ge<eieboet  fchöo  ift  des  Vf*.  DtffteJlung 
dierei  denkwflrdigen  Tages.  „  Vaube  du  fout  iclaire 
un  trop  niagnijiffuf  /pei  tocie;  la  cour  du  rol  de  Fran- 
ce na  jamaU  iU  plus  rriplendijfnnte  qtie  ce  campt 
iout  tes  gentiis  hnnunrs  portent  des  cafaque  de  ve. 
iqurs  e«  de  Joie{  let  catque»  Jont  furmeutit  d'aigret- 
<ie»  fittumuti  le/eu  de»  phrreriet  iclate  für  ta^ 
jHtif»  de$  mmrritMt  Ut  portent  det  ieharpett  dont 
■pHtikma  de  Um*  mmitr^et;  des  portrtäts  rlekemeiu 
WHlh4i/is,  font  fuspendus  ä  leur  cou.  Muis  fi  leur 
[parure  eft  ef't'iminde,  leur  attieude  eß  martialei  ils 
manienc  avec  adrefj'e  des  chevaux  fougueux  \  ils  ont 
jw0  de  ne  pas  rfder  un  pouce  de  terrain  0  tennemi. 
^.nut  o/freux,  point  de  ckartier,  retentlt  dang 
Im  rangt  bien  avaat  le  combat,  —  Taut  ttait  aufthra 
tt  fileatleux  datu  le  camp  durald»  Naiinrra.  Doffi- 
cier  ne  /%  diJtSmnak  du  foldat  tpia  par  tiekarpe 
Ja  plus  fimple.  rartout  du  fer.  Lex  geatttt  kommet 
pw  ulifif-nt  aufjfl  fitrt  de  leur  pauvrett  que  de  leur 
eicatrkes.  Leur  vieillefje  robujte  rappellait  leurt 
longs  Jeivicet.  Les  rangs  itaient  Jeniti  les  ejca- 
drons  /  avan^aient  avec  ordre  "  Uad  nun  lefe  man 
ireiter  immI  tr^tue  lieh  Hes  lebendigen  Ocmflliles!) 
Am  9.  May  IS88  bicÜ  0*^t  «1»  neuer  Macca- 
Itäer^  feineo  Üiinag  fo  Parit»  vnd  wagie  Geh  fogar 
io  den  Louaret  y, am  fich  in  die  Arn  »»  ü  ir>es  Königs 
SU  werfen."  Rr  kam  dochleSendig  wieder  heraus; 
Merodes  und  ferne  Mutter  hätten  ihn  fre}ljch  nur 
alituttern  durrh  den  Obtrden  jilphonje  Corfe  iu  filil- 
cke  hauen  laflen;  «ber  die  Ueftaizung  über  den  drei- 
iieo  Beliicli  war  so  grofa.  «bebt  doch,  ifagte  man) 
^wttend»  wie  der  gute  Farft  feiaam  feinde  ▼erceiüt; 
aber  Gott  venieibt  ihm  ojcbt.**  ».Cott  Verzeiht  ihm 
doch  verletzten  dann  die  Pbffeo  und  Mönche;  aber 
Gült  will  iliii  ganz  haben.  Hat  er  die  Kel^fr  be- 
ücbOtzt,  fo  mufs  er  Bultie  thuit  in  einem  Klofter; 
norgta  «rollen  wir  Bruder  Heinrich  vom  Falois  im 
Kepuaiaerklurter  begrOfaeii.**  Uie  üobcere  «rar  auch 
khoa  bereit,  die  ffiia  die  Haare  abfcboeiden  follt«; 
al»  aber  der  KOnig  nach  Lhartres  entrt'tcb,  w«rd  das 
Prieftervulk  muthlns^  mit  iwuftorbaUer  Nitf  iertrich» 
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veranftaltt  t ,  um  durch  eine  heiliee  Poff«  ihn  wieder 
nach  Paris  /II rix  k  zu  locken,     i^och  eipmal  wirft 
fidi  Heinrich  Iii   felbft  »im  Haupt  der  Ligue  auf« 
mh  dem  redlidiea  Vorfatse»  den  Duo  de  Giäfe  fei- , 
Ben  Oeneralismus ,  bey  der  erlteo  Gelegenheit  er- 
linorden  ru  lalTen.   Eine  Hochzeit  eigaete.ficb  Bbez- 
mal,  Ii)  wie  im  Jahr  1573«  fehr  gut  dazu;  auch  ge- 
lang der  Anfchlag;  Guife  und  fein  iiruder,  der  Gar- 
dinal,  kam^n  durch  die  Hand  von  Meurhelmönlern 
um ;  Catharisie  von  Medicit  diefsmal  nicht  Mittcbul« 
dige,  fiibr  biM  darauf  zuC  Hötle,  dlelioch  von  ihr 
lernen  koont«.-^  ielitcrUictpiHieSM-bönne,  daft 
das  zarte  Oewiflen  der:Frmiofca  den  Mörder  eieec 
Cardirtats  nic^t  als  König  anerkennen  könne.  Slxt 
V.,  der  früher  fchon  Heinrich  von  Biarn  in  den 
Bann  gethan  hatte,  excommunicirte  Buch  Heinrieh 
vohValois.    Jener  ermuthigte  dabey  dielen  mit  dem 
Won«:  nmtmfr\ret  les  jouHres  de  Home  ii'actei' 
gnent  pat  ht  rdit  tdetoriatr*.**     Allein  die  Wuth 
ging  fo  weit,  dafc  ein  Pfarrer  (Lincejtre)  ieines  Ta- 
ges Ton  der  Kanzel  fa^jte:  Man  wirft  die  Frage  auf, 
ob  es  rrlaiiht  ffv,  lU-hnick  von  l'aüiis  uniZ(i<;ringenj 
was  mich  I  ■  1/         io  eiUidre  ich  frey,  dali  ich  je^ 
den  Augenblick  bereit  wäre,  ihn  zuiödten,  ausg^ 
■bmmen,  weon  ich  den  Leib  des  Herrn  weihe,  äok 
«taten  taeiten  Hundt  and  üchw^e ,       dM  TaofO 
dlcfoi  Snkcttert  finabfldlfeii  vorxuftellea.  BirdltÄ 
wufste  die  Furie,  Duckeffevom  Monepenfier ,  Gui/e's 
Schweiler ,  einen  jungen  Uiiminikaner ,  Jacob  Cle- 
ment, durch  ili«  Heize  der  Wolluft  und  des  fihrjjei« 
JMS  dahin  zu  bringen,  daCier  ihr  verfpracb,  den  Ed« 
alg  umzvbriageo,.  uad  aaoi  ■*  AaaalkugM  tAkü  oic 
ihm  «rirktteh^  lodaai«  f«r  U>»'#aia>M»«t» 
ihn  da««  Brief  tu  «hewilaiiaar  mift^  fargtflmjb 
Ddcb  in  daa  Unterleib;  Tags  darauf  ftarb  Heinß 
rieh  III.  tu  &.  Cloud,  38  J'hr  alt,  an  der  ihm  bny- 
gebrachten  Wunde.    Der  Mörder  ..  ir  l  •>  n  Schild, 
wachen  getöüet;  dagegen  rief  ihn  das  Fariiervolk 
als  Märtyrer  Jefu  ChrUti  aus;  unter  fein  Biidnlf« 
fchrieb  man:  Ueiüger  Jacek  Cttmeatt  hUu/Or  uml 
Seine  Matter,  oiiiaBlBria»  ward  b^mbt  mit  d«| 
Werten:  geieoeidHtffeT der  Leib,  der  einen  folchea 
5obn  trag,  ond  dielSrnft,  die  ihn  ßugte;  SfxtV, 
erhob  ihn  aber  Judith  und  Eira/ar.    Als  Köi  ig  ohne 
Reich,  als  Gatte  ohne  Frau,  als  Krieger  ohne  Geld 
beftiej^  nun  Heinrich  von  AojM/ra,  als  H.  iV.  dea 
franzöbtchen  i'broa.     AUeia  fein  beller  Verftaad» 
fein  fröhliches  flatiiraU«  fei»  ritterlicher  Sinn«  feto  ' 
adles  QeoAtbe ,  «nterlMtzt  toa  der  Tapferkeit  der 
ihm'  ergebenen  Waffeogefihrten ,    beliegte  viel« 
Schwierig keifpn;    er  ward,    fo  wie  djc  Ketzerin, 
Jilijabeili  von  England,  die  Bewunderung  feihft  ^es 
Papites,  der  ihn  mit  dem  Bann  belegt  hatte:  doch 
mutste  er  fich  erft-tn  <den  Setioub  der  Jitf iL' rAak 
kathol.  apoftol.  Kfaroba  tn  St:  Daib  doreb  den  firt- 
bifebof  «00  BouTM  am  ««^  Jui  1593.  aulnehmea 
lalÜMi,  ch»>(frij{/^lim  «nHMen  Paris  tlbernfben  Uonn- 
le;  eine  S.irirf    Mpnipple  heuttilt,  leiiiete  ihai  da- 
bey ^ut<!  iJieiiite.     C<.>.>iine,  lagie  der  üüi.ig  njch 
iw  darJUaar^eij/Ser»  dar  iR-iliMo  be> 
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M  OMaiit*«  «b  «r  gbi«li  «oU  wnbtc,  daf»  fi«  ibo 
girandt  ihren  Bliclte»gat&dtet  faUt«,  find  Sie  alebt 
erfiaunt,  dafs  der  T«g  lo  ruhig  ablief?  O  Sire,  V*r- 
fetzte  HieCoufine,  wir  können  nicht«  »nders  fieeot 

als  dafs  J5if  ein  ft  hr  groiter ,  febr  gOi^ger,  lehr 

fnädiger  uod  lehr  ßrofsmOthiger  König  ßod.  Eins 
äUe  icti  nur  wfinl'Ueti  mögen,  dafs  nimlicli  meio 
i&udfr  (ein  (?M(/*).b«j  ihrem  Einzüge  die  Ehre  ge« 
babt  bitte,  die  ZupbrOcke  nSederzuUrfen.  Da  hätte 
ich,  vnntre  Jh'm  gtis^  erwiedcKtt  ijiu«ridb,  «iwUcicbl 
*  zu  lauge  warten  mOffen,  und  ich  wire.Blcbt  fo  frOba 
hioeingeUommen  Mehrere  Pfarrer,  die  vorher  die 
Gläut>igen  ermahnt  hatten,  ich  zo  entbourbonnen 
{de  Je  bombanner)  wollten  anfangs  nicht  for  ihn 
betea,  weil  er  noch  unter  dem  pSpftiichen  tiann 
Mode.  »JÜfan  mofs  fich  gedulden,  fagteer;  fie  Sad 
noch  bfife.«  Tb.  IV.  l3ie  Jefuiteo  erf«beiaea 
Mitfchuldige.  MUifl»'C1iätfU,  der  dm  S9ntt  enaor. 
den  wollte  und  ihre  Gpffiilhjft  wirrt,  als  ifen  Staat 
hedrohen.t,  aus  Fra:  krerrh  verwipfen.  Der  König 
furht  feine  A  lf' liiimn  zu  Kom  nach,  nnd  Cfemenx 
VJil  liebt  den  Ober  ibo  ron  Sixt  V.  aasgefproche- 
nen  Bann  wieder  auf,  in  Erwigung,  dafs  Gott  fie- 
henzigmal  iebeoaia)  venteibt,  nnd  def«  der  Qott  der 
heerfihanm  tih  fllr  Hetnrteh  erklirti  Cberaeieri- 
ftifch  ift  die  Ceremoßie,  welche  dabey  Statt' fMiL 
Die  Abfalution  desErzbirchof<!  von  0our^#r  ward  von 
dem  in  der  Petersitifchc  prunkenden  P*pfie  för  nich- 
ti|g  erklärt;  doch  verlpracb  er  su  verzeihen,  wenn 
ien  der  König  der  B^fnaig  uatnrwerfen  wolle ,  dia 
auii  Um  inliegen  werde;  iw^  geifilicbe  Aowilde 
dUeKjtirig»b«ie«glea,  defi  er  deio  bereitwillig  fcy. 
Jetzt  fang  nao  des  k^tr/ne\  swAlf  Bu(srklM«r  mit 
Stäben  in  der  Hand  traten  vor;  einer  nnter.  Nwea 
überreichte  dem  Papite  dpn  feinigpn,  und  nun  gab 
Clemens  bey  jedtin  Verfe  des  ßufsp'alnis  den  bei- 
den, vermuthÜch  vor  ihm  knienden  ,  Repräfentanten 
.  des  Königs  cioep  Schlag  au|  die  Schultern.  Hier- 
••f  «rkttrtt  «r  te  «iner  «tImb  Med«  den  Bann  euf- 

Seboben,  in  ätncr  mreften  vktmpU  er  Heiarieb  als 
önig  wm  Frdkmkkt  \h  eMlfr  dAtteil  '««nrelbea 
als  allerchrijilickjcen  König  an.  Verzeihlich,  vtttth 
man  alles  m  Anlchlj^  biingt,  war  feine  Verbindung 
mit  der  fctiönen  Cubrielh  (TEtries,  mit  der  er  un- 
ter dem  Namen  einer  Frau  von  l  iancourt  als  mit 
feiner  Frau  i«  bte,  die  ihm  eii  en  ^)ühll,  Cijar  von 
^e«Mfof^  gebebt,  die  er  zur  DucheJ/e  van  otttiufon 

S rb^,  ui)d  dfe  er  fogar,  wenn  der  Papft  feloi  eb- 
che  Vf.'rbin  'iioj;  mit  Margaretha  von  raloh  trena- 
%tf  auf  (en  Thron  zu  erheben  gedachte,  und  deren 
;fr(>ber  I  nd  üe  ft^irh  hoch  Ichwanger  an  einem 
Schlaftfiude  am  jo  Aprü  *5v9)  »hm  fehr  fcbmerx- 
Mit  Recht  fieht  der  Vf.  diefen  Tod  als 
das  aegUlfkiirhfte  EVeignifs  in  ileiorichs  Leben  aa; 
dtirvh  ihre  Anmulh  hatte  Oebrirlla  djt  «obdlNlAdi' 
gen  iN'  ijiuiigiT. ,  die  er  fich  Je  lern  ver  'erbten  Hofe 
ilathai itifm ,  an  -Vm  iippi^ei.  Hui»-  /u  l^'irac,  vad 
iii  der  AuvgrUfrei.Heil  'Us  ^lul,lale^  Icoen«!  ange* 
-Vtöt:nt  liattr,  zu  felffln  gewultt,  und  nun  getietb 

tt  an  lila  rlaJuwilla  iffiurafiM«»  tMlUmigß  Mar», 
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qui/e  von  FerfieuU,  die  feiner  dorcbse«  «owördig 
war,  ihn  Im  Taumel:  der  WoUwfk  so  pnwOrdtgeii 
Nachgiebigkeiten,  verleitete  «ad  snleW  al»  ein  racb- 
fOrhtiges  VVoib  den  Dolch  feioea  M5nlara  aaf  Wuf 

richtete.  Heinrich  konnte  fich,  durch  Lttfternhel^ 
angekirrt,  fo  weit  vergeUen,  dafs  er  Un-f^r  ctEntra-^ 
gues  fcbriftlich  rerfprach,  Cicli  in-  'hr  förn  iich  /u 
vermählen,  wenn  fie  ihm  in  Jahr^-stnit  einen  4'f An 
eebahre.  Die/s  war  das  Pajiipr,  das  fein  Kieuinf 
/t9«fll}  Mabberiger  Due  du  SuiU»  dem  er  et  «eigte. 
ftttt  an«!  mindOeben  Outeebteaa  daraber,  «ernfs; 
Ein  Blitz,  der  in  der  Folge  in  das  Zinwner  der  ihj 
rer  Niederkunft  nahen' Uulilerin  einkWug  und  eine 
Kammerfrau  neben  ihr  löJteie,  befte\ie  ihn  von 
der  fchimpfJich  eingegangenen  Verbindlirhkt  it ;  das 
Schrecken  der  Sehwaogern  Ober  diefs  Ereigmfs  wir 
fo  crofs.  deb  fie  ein  todtea.Kind  gAbabr.  ll-'i: 
ricb  rermiblta  Hob  oun»  von  feiner  erftea  Frau  ge« 
fchiedeo»  anU  Alvfe  von  M^dicU.  Eine  tuglOcKll^ 
che  Verbiadong,  da  die  neue  Gattin  bey  ihrep  M»; 
nen  und  der  Dürftigkeit  ihres  Geilt^s  den  König  rdili^ 
befriedjgan  konnte;  aus  Unmutb  darüber  Uli  ^/^at* 
d'Entragues  wieder  und  diefe  kam  noch  emige  1  a^^e 
froher  als  die  Gemahlin  mit  eine^i  Sohne  nieder, 
worauf  deffen  Mutter  dfa  .tb6ricbta  HpffnuDg  gran> 
data,  dafs  Ott  Sohn,  und  niebt  der  der  Königin» 
für  den  wahren  Dauphin  gelten  wOrde.  :  Als  Ipf  ter 
die  Verräthereyen  der  gruf'tn  Familie  d'Entragüe* 
den  König,  wie  ungern  er  auch  daran  gehen  mochte, 
nöthigteo,  einen  Procefs  Ober  fie  zu  verhängen, 
trotzte  die  Buhlerin  noch  ,  als  wäre  Ce  eine  Königin 
in  Banden.  Wie  war  es  aber  möglich,  dafs  Hein> 
tteb  aiidh.  «adiAer  «ocb  dia  taU«b*^jif|dar  febaa 
konnte?  Sa  war  iwar  keine  LtebfcKaR  mabr;  aber 

er  bewies  ihr  döch  Aufim  i  U  '^mkeit  un  I  Theilaell« 
mung.  Sollte  ei  f:«  nicht  zu  Jchanen  ge  habt  haben? 
Sollte  er  nicht  durch  das»  was  fie  von  ihm  wulstej 
allzu  abhineig  von  ihr  geworden  feyn  ?  Hfc.  muu 
hier  abbrechen;  nur  ftehe  hier  noch,  dafs»  niMb. 
dem  Heiorich  den  Patar  (taMn.jn.  Kfgm  Jk^fmn  g$t 
lernt  hatte,  die  Jcfoiten  aa«B  tabnjihriger  Verbai^ 
nung,  ftolzer  als  noch  nie,  nach  Frankreich 
rOckkehrten,  nnd  dafs  Coton  des  Königs  BeiebtTV 
ter  ward,  (Le  pape  trrJJaiUit  de  joie*  als  er  dieCl 
vernahm)  dafs  die  Zuneigung  de«  Könias  zu  den4  , 
Fiiulein  von  Montmoreiieit  oald  därau?  vermfihlt 
mit  dem  inngaa  Printen  von  C^mdi,  a!BO||  in  dem 
letzten  Jahn  v«n  Heinrkb«  Leben,  Ikia  viel  obla 
Nachrada  tvaog*  dafs  nm  diefelbe  Zeit  eine  Gefell* 
felMift  von  KOnigsmördern  fich  zu  Paris  bildete,  und 
dafs  Heinrich  die  vielen  böfen  OerOchte,  die  Geh 
verbreiteten,  und  die  vielen  bölen  Zungen,  die  nach* 
theilig  von  ihm  fprachen,  eine  Ungere  Zeit  nur  zu 
fehr  eering  febitate,  bia  er  andUch  Telbft  in  fcbwera 
Ahndungen  einet  flbat  ibm  febwebenden  UnglOckt 
vcrfank,  und  am  14.  Maj  1610  am  Tage  necn  der 
Krönung  feiaer  Oemahlio,  in  die  er  ungern  gewil* 
h^i  hatte,  57  Jahr  alt,  in  feiner  eignen  Rutfche  von 
thtvtdtUe»  Hand  ermordet  wurde.    Wie  fehr  viel 

»oft  klar  Meh  aairirthai  gataÜM  wanlaM»  dcfieo 
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A«it««li*»rih^1»öcllCl  ««Kieheod  wQrdegewefen  feyn! 
Kee.  ee.tenkt  nwr  0«oh  alt  Dratfcher«  der  mit  lei* 
nen  Landsleutsa  riifl  NachbarM  im  Wtltaa  untm» 
Vaterlandes  eine  Keibe  von  lihrm  vom  Ntfiam  fc«tf> 
tto  gelernt  hat«  einer  Stelle  des  dritten  Theils  die- 
fer  Schrih,  die  auf  ihn  einen  eignen  Eindruck  mach« 
te.  Per  Vf.  i»gt  rimlich  S.  358  man  habe  die  Kunft, 

alGiega  *u  plfindern,  mit  eioer  ce«ri(fan  Virtuofi- 
gfltmh«»  und  To  zu  ragea  in  eio  SjÜMn  gebracht^ 
la  es  fe;  merkwürdig»  dM*  dit  hoMaaiUlteo  Leute 
damal«  ganz  anbefeagM  «M  dMeaa  Otfeiiifte  ee- 
fprocben  hatten,     weil  et  als  ein  rechliicher  tr- 


^§ mürir  mn  beau  plllmge.**  XVarum  verweilt 
der  Vf.  bier^y  *  nad  siebt  änom  in  einer  Nota  aoeli 
befbadere  blftorifclie  Mege?  Seil  es  vletMcteeia« 

Apologie  för  die  Tapfern  unter  feinen  Volksgenof- 
fen  leyn,  welche  beKanntlich  auch  in  den  Kriegea 
unfers  Zpitllters  Aber  diefe  Nationalfcbwachheit  iiB* 
fner  Jimli  atete  bebaa  Maiüer  «rardea  Mtaaea? 


EnBAUUNGSSCHRiriEN. 

Halle,  b.  Gebauer  u.  Sohn  :  For  die  Religion  Jejh 
ChrÜü.    In  Reden  (rt>er  die  V^tr  des  dritte« 
JahrnuAdcrtf  der  Kircbeoverbelierung,  und  ja 
'  ,  heiligen  Hrmnm  Mnd  iAeitrn.    Von  Chrijloph 
}fm,  Earäuegou  Umu  iSk?.  VIU  oad  i6n&.». 

I' Wenn  de^VK  in  dem  einleitenden  Vorwort  den, 
flehen  es  befremden  foilte,  dafs  er  in  {einen  reli- 

fiöfen  üebcrzeuguncen  fo  alt.  und  recbcg\3ub\g  [ty, 
uffbrdert,  &ch  in  Bcoatzung  des  Obri^gen  ihm  als 
Ivabr  uad.  gut  erfcfheineoden  nicht  ftören  zu  iarren, 
fo  bM  «"daailt«  im  Allgemeiaea  wanigfteot»  Mbtt 
ängedetitet,  wtt  man  trod  feiner flelirifl  tu  «hRrarten 
bat.  Allerdings  enthalt  fie  manches  Gute  und  Bc 
lierzigungswerthe,  und  Aberall  fpricbt  fich  ein  jn- 
'aig  religiöfer  und  mor-ilifcher  Sinn  aus.  —  Wenn 
W  Vf.  aber,  ftreng  licli  haltend  an  die  fymbolircbea 
Ocher,  veraltete  Uogftien  noch  als  wtf<Aitiicb  ii|k 
riftenihum  heryorbebt|  fo  fcbeiat  er  n  vargel^ 
fen,  deh  er  fOrChriftea  fcfbnlbt*  «Nl^e  bey  det 
flriiten  Jubelfe)-er  d^r  SirehenTerbefferung  hertiis 
iu  einer  richtigen  SchS^ung  dtrr  Rrli^iun  Jtfu  ge- 
langt feyn  (ollten.  Di  er  Ohercliefs  uichl  einnial 
den  Verlncb  macht,  feine  altgläubige  Anficht  vum 
Cbriftenthum  gegen  die  ihr  entgegengefelzten,  uml 
^eti  wobl  xo  berOck&cbtigeoden  £io«Orle  duich 
fftlUAt«    taKthttd^eo,    nielWl  SUe^  dklt  diel« 


Schrift,  wenn  fie  aaob  dem  an  blinden  Olanbea  Oo> 
wöhnten  Erbaanag  aewihaen  mag,  geeignet 'teya 
tlen  erleuebleten  and  denkenden  AeligionsfltavBd» 
der  b«y  allem «  was  er  in  feine  Uebereeugong  enfL 

riehm-'ii  lull,  nach  Gttlniten  fragt,  7u  b«^lric'ligen. 
Zur  Hecbtterligung  des  Gefagten  hebt  Kec.  nur  fol- 
ueniles  hervor:  Nach  S.  lu.  verfleht  der  Vf.  unter 
ulaabea  das  durch  Gottes  Qnadepbeyftand  In  «nt 
gewirkte  Vertrauen  auf  die  Wahrheit  und  OMMh 
kaik  «Mir  Mbiifcben  ttelebningea  and  befonders  dib 
«iiHfkllehen  Grandwahrbeiten ,  Infonderheit  auf  dteb 
jenigen  göttlichen  Verheifsungen ,  weiche  uns  r9t» 
fprecbeo»  dafs  wir  am  des  Verdieoites  Chriki  «rtl» 
tat  JtMiMiMiryabäbg  ailangaB  JbHc«* 

S>  49.  verlhetdigt  ar  dir  Kefurmatoren  gegen  den 
Verdacht  des  Oneuubens,  ituleni  ej-fagt,  iTafs  fie  ge. 
glaubt  haben  an  oen  dreyeinigen  Gott  ,  an  Cliriltutn 
aU  den  iarforeciier  bey  Gott,  als  den  VVeli»eriöhner, 
welcher  ftellvertreteod  durch  Thun  und  Leiden  und 
^tcrben  den  Fodjeruage«  dar  Oerechtigkeit  Gottea 
ainOen^ine^eleiftet  u.ans  hiMdcnvergebung  trerdient 
habe.  Uafs  aber  Gott  nicht  gerecht  genannt  wer» 
den  könne,  wenn  er  einen  S<'liuldJoren  unverdiente 
Strafe  auferlegt,  damit  der  ^cliLjKiij;e  ilcr  vf  rdien« 
teo  ätrafecDtiMbei  ift  dem  Vi,  in  Uuuts  J^»cht^iim• 
UgkwU  oiaht  smtgMOm, 

S.  65  hillißt  er,  dafs  Melanohthon,  deffen  Ver« 
dienfte  um  Ariitoteljfche  Philofopbie  er  «rwäbntt 
*riteler  durchaus  keine  Stimme  in  der  Theologie  v«r- 
ftattet  habe,  und  flus  dem  Zu Ciaian«« hange  j{ahC 
hervor,  dafs  er  der  Pbilofophie  aberbaupt  (nidte 
blof«  der  Ari&oiaiifahaaj  kajorn  f^j^m^fkiH»  <|i 


Von  der  angeblngten  Sammlung  heÜleer 
nen  andLiadermficbte  im  AUgaawiaao  «onl  daa  ac> 
{ke  llueb  ««ebtiAJiohe  AiAnmiiagen  ant  4ar  Nitor  aad 
dtfm  Menfebenleben <*  den  Vuizug  verdienen,  da  in 
die  „geiftlicben  Lieder,"  welche  des  aweyte  Buch 
ausmaohaa,  a»  «ielilegnatiMia  fioafcalw  aiBfBroifcht 
find. 


KBUS  AÜFLAOl. 

Sm  ziukO,  in  d.  M»yr.  Bucbh. :  Katholi/chet  (?«. 
ifit-buch  nur  Üeföi  dfi  ung  des  wniircn  Chrißert' 
tliums  untfr  nachdfukt'uden  und  gutge/utnt^» 
Christen.  Herausgegeben  von  Matthäus  Heiter, 
jPfarrer  in  Ainring.  Vienehate  tünüt  reohtml» 
ftigi*  verbeflerte  und  *erm(dina  UriginaUuS^ 
Mba.  igi^.  Vill  and  aoa     S-  <JW  Öt^  ^ 

'  'B«e.  A.  L.  2.  1790.  Nr.  9.) 
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THEOLOGIE. 


I 


*  Levdfn,  b.  Ltjrlitman«:,  u.  Haag,  b.  Allart:  De 
c'--!!tan',t  e:  aeiiuabili  Jefu  Cln'fjii  tndoJe  doctrU 
na  ae  docendi  rat'mie  five  comntfncatt.  de  evan- 
gefh  JiaaaU  ewm  Maufiaci,  Alaici  et  Lucae  evan' 
gtUU  eampareto.  Scr ipfit  K  A.  Börger,  Pars  I. 

-    r«r6.  XVr  und  ijoS.  gr.  8. 

Johannes  fclirieb,  wie  diefs  wolil  jetzt  aügemcitt 
«iierkanot  wird,  und  aarh  bey  einzclnun  Std* 
^en  von  dem  Vf.  mit  ncuea  fr'iarfilnnigea  Grilnd.en 
dargeihao  wirtf«  gtnk  tiäa1>hän^ig  von  den  drev 
^crften  Kvancelifteni  «ber  dennoch  entwickelt  fich 
in  dtn  Erzäluungen  ((es  Joiiannes,  ungeachtet  ihres 
,verfchiede  oen  lii!i3lls  ciuc  Udnlv-,  llAtidlungs* und 
Lohrweift^  JeTu,  welche  mit. der  in  den  Er^Shlune«^ 
der  crTtcn  Kvangelifien  fich  oftenbarendea  riel  vj* 
liereinftiniinendes  hat.  Diefe  (Jcbereinflinimungnaen* 
zuwciTen  jft  der  Zweck  des  Vis.,  der  in  jener  zi^Ieicb 
den  Scherl^  Beweis  füc  die  Wahrheit  vier  evaiigeU» 
'/eilen  GeTcbiehte  findet.  Um  alle  tfinwfli  f«  digegen 
abzurcbnei^e.n,  find  noch  die  Slclicn,  welcl.e  wegen 
ihres  /ijfammenlreffens  mit  den  erfleii  F.vdti^eliiien 
aus  diefen  g'>fchöpft  (cheinen  köijntcn,  roQ  der  Ver- 
gleichuni; aiispcfchlolTen.  Sowohl  \vf^?ri  der  treffen- 
den, voQ  i  \-  v^  't  LcLcr  Gt->'«lirf»mkeit  img  v.ttii'.ii^ei.er, 
©ft  glr.ckiioUur  Cuinbinatlua  zeugenden  ,  ßcii:t:  hüä- 
geo,  troreit  die  Erklärung  einzelner  ^teilen  begleitet 
tvird,  eis  wegen  tier  mufterküften'  Manier  der  Cnter- 
fuchungen,  iu  diefe  Schrift  auch  eir.er  weitem  Vep. 
"hreit^jng  in  Ueutfchlaod  nicht  unwOrdig.  ßcvür  wir 
zu  dem  Ei[i7einen  übergehen,  bmeiketi  !r  msr  nocl), 
dafSfftancheGe.voUnhciten  üdfii,  di-j  Jer  Vö  cjs  chjrf- 
rteriftifch  su!iül)rt,  nobl  Ichonzu  dem  al'ijnm'.inern 
LirieotaÜ'cb'-'n Charakter  gabCren,  und  Uüshaib durch 
Ihiftorilcbe  Etliuterungeii  tu  diefem  lijCttea  tsierg«- 
Inttt  wsrdea  mORen.  ••         •    ^  ^ 

Wif^Ileo  {etat  unfern  Lefern  .efoeii'UelMrblick 
Aber  die  iademJobaBfies  nachgewiefeoea  und  jdnrch 
aniere  Erslhlnogea  der  erften  EratigellfteD  befiä'iig- 
t<>nCharakterzageJeru  geben,  und  r-i^lpichdie  wich- 
tigften  ezegeU(ebea  Bemerkungen  dicieröcbrift  kurz 
•»iUlMil«B. ,  . 

In  Job.  t*  |9.  findet  der  Vf.  diefoibe  Preondlich- 
k':t,  Aiit  der  Jefos  Matth.  9,  23.   Lue.  19,  9.  u.a. 

t.  ().  der  Scheu  derjeni;^,?n ,  Hie  fich  in  guter  Ab 
f];.iit  ihm  niitierten..  entjgegenkam  und  jbnen  Mutb 
<^£dm.  JM.  aar  Ji  1»  Z  iti|.  . 


e.  nflorste.  Hey  1 ,  43.  wird  die  «hnlicbe  Begeben, 
lieft  Marc;  j,  17  verglichen.  Die  Anor.  k.^S.  6. 
miel^e»  wahrfchdni.ch,  dafs  Jefus  fflr  den  Sohn 
der  Taabe  (niv-f^)  darum  den  Namen  Petrus  ge- 
wählt habe,  weil  cfie  Tauben  gewölinJicb  in  Felbri 
wohnten.  Dicfe  Affimilation  d«r  Jfleon  iCt  nicht  nur 
an  fich  fehr  itatöilich,  fondern  die  Ümwandelune 
des  Namens  gewinnt  auch  dadorcb  «»  treffender  B^ 
deutung.   I5ey  i,  ^8  entwickelt  dar  Vf.  die  Manier 

.Jehl,  d(ireb  befiremdeade  Anreden  Intcreffe  einzii. 
flflfsen  und  aef  dfe  Veiter*  Erklärung  auf  :  L-rkfam 
tu  machen;  fiey  i,  51  vergleicht  er  den  NatlianaÄl 
mit  Petrus,  wolclittn  Jefus  ebenfalls  durch  einen  au- 
fserr  r  !eiitliclj.-n  Erweis  feiner  luihern  VVOrde fOr  fich 
gewann,    1,  52.  vergleicht  der  Vf.  du  »4fu 

f.  Sf*  n^it  dem  fi»tßevx  rcvra^y  xtr,;7n  14,  tt.,  gnd 

^^''''jj?  *i»  den  Erfolg,  mit  dem  die 

..▼pa  Cbrilip  geftiftete  Religion  tob  den  Anofreln  aus- 

Sebreltel  Verden  Wörde.  Da  nun  in  den  meifieo 
Mleii,  wö  Jefus  von  dem  Dieofte  der  Engel  redet, 
von  der  Zerftürung  des  jndifchen  Staates  die  Rede 
ift ,  diefe  aber  immer  njit  der  Stiftung  und  Verbrel- 
lunr  der  ii.-uen  HeÜgsDn  in  Verf.indung  eefetzt  wird- 
To  glaubt  (.'er  Vf.  auch  das  Auf  und  Niederftebieu 
dter-  Engel  auf  die  Verbreitung  dei  Aeligipn  JeAlO«. 
'zklieh  711  können.  Aiifscrdem  aber,  dafs  diefe  Ee- 
j^läruie,  fchr  fern  liegt,,  fo  widerftrfebt  Ibr  fcfaoo^'der 
.  Auedruck  tn.tw  onv  TttUp  durch  welchen  doch  Je- 
ins -als  noch  auf  der  Erde  wandelnd  dargefiellt  wird, 
fv'«  /i»  V.  51.  fcheint  vielmehr  von  mehr  in  die  Sinne 
inllfmlc;!  (Jaruin  noch  tti.ht  .» n  ficli  gröfseren} 
BL>\vejfpn  e'iict  liühcrn  VVtlr  Ie  vprri.qi;,lc n  zu  foyn. 
V.  5:  u  iirdenv.ir  laicht  un3!_:'!n! nelmion.  Denn 
oncb  d'?r  ^!;::Mln^  i!er  Jn  tfMi  wirkte  Gott  Ht/trklicn 
durcb  Engel,  belonders  zum  Heften  feiner  wahren 
Verehrer  (Pf.  34,  g.  91,  11.  la-  eet.).  Vorzögffrb 
aber  nuifi-tcn  die  Enget  den  Meffias  tfiffnen  (M.iiiii. 
»4,  ir  ).  Jefus  ttfUt  rfahrr  fein  pan«:ts  Leben  als 
eine  Kette  von  Upijebonheitjn  und  flandhin.'^Pii  djr, 
aus  denen  fHin«  nätu're  Verhir.Junr^  dem  Hiitmiel 
Utnvi  iprfprerhJicli  hcrvorjjf ben  inulst?,  in  deheo 
der  Aufmerkfnme  die  filrJ'-'fum  ununterbrochen  wi& 
kenden  Engelear  nicht  verkennen  konnte. 

DurcbdieTbeilnabmean  einer  Hocfazcit  (s,*!— Cl) 
glaubt  der  Vf.,  Jefus  zeigen  wollen,  dafs  er 
nichtj  wie  Johannes  der  Täufer  Entf-irnung  von  al- 
len Lebensfreuden  verlange  Dann  ihut  dtr  Vf.  dar, 
indem  ^r  Sleilfn  der  eritcn  F.vangehften  ver/',leicbl, 
wie  Jefas  ^auel»  -  bey  Caftniitilafb  'feine  Medeo  und 
O  (a)  "  Band. 
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H»i>f»or»een  feinem  Z-.v<>cke  gemäfs  einprrirhtftt,  feinen  l.rihrrn  Beruf  nicht  durcTi  WoBcfer  Wtätigto 
ferne  Belctirunsen  »her  innrer  an  einen  getjenwlrti-  (Job.  lo  ,  41).  Da  bcy  Chriftns  ditie  Üi  üntlc  weg- 
«en  VorfaU  »«/•''"''pf' Es  ift  eine  glufkljche  helen  ,  U.  lucht  fich  ihm  Jt-r  aufr'riit!^;e,  i  .er  nucii 
ComblMlioOf  wenn  der  Vf  (S.  50.  n.  I  )  Jefum  in  ..nicht  leben, lig  giaubejide  Nicodemus  zu  «äberu,  und 
der  Aotworl  ao  die  JobanoisjOnaer  Matth.  9,  15.  to  feiner  Anrede  fprichl  er  den  Grund  aas,  wwbalfai 
ficb  auf  die  Wdrte  ihre«  Lehrers  Jo.  |,jB^  bezieheit 
läfst.  Den  Vorwurf  iju^nwo»  ajc«  Matth.  II ,  18  lei- 
tet er  (S- 54-  n.  ni. )  davon  ab,  dafs  Johannes  von 
nvanfchlichor  Gemeiofchaft  fern  ein  hartes  Leben  ge- 
fühtt  (worauf  ilas  fi^§  »v&iu*  /ifr*  vtvuv  bezoren 
idrd),  uDd  gieich  den  Dimonen,   nach  der  Mei- 

Sp»%  der  Jadett.  in  der  WQfte  gelebt  habe.  —  Bey 
ob.  a,  3.  4.  bemerkt  der  Vf.,  dafs  Jefus  es  Ober- 
liaupt  Obel  aufgenommen  habe ,  w«ao  Aadeir«.  ihn 
TOD  einem  Wege  abfchrecken ,  oder  zu  der  flotfer* 
fkung  von  einem  Orte  auffordern  woHteo.  —  Job. 
a,  19.  erklärt  der  Vf.  gegen  de  Wette  u.  a.  den  v«oc 
Ton  dem  Kürper  Jefa,  indem  er  fich  thells  auf  die 
Ünwahrfchelnlichkeit  beruft,  dafs  Jefus,  der  fo 
jj^m  die  Beitl^keit  des  Tempel«  dorch  Austreibung 
'iWr'RtaitT  und  Verkliifer  ia  Schutz  gencmtnen , 
aurli  fonTt  mit  ho^e^  Achtung  von  ihm  gefprochen 
l  ätte,  (ienfelben  auf  eine  in  den  Augen  der  Juden 
fo  geringrdiji/ige  Art  batte  behaodein  l«önnen,  theils 
aber  darauf  auftnerkram  macht,  dafs  Jefus  Matth. 
26 >  63.  durch  StillfchweigeQ  diejenigen,  welche  ihn 
jen^r  auf  den  Tempel  bezogenen  Worte  weeen 
anklagten,  für  ^fvttftaprvfit  erklärt,  und  (tlb  Mal* 
tbäus,  indem  «r  Be  fcDlechtbin  fo  nennt,  «boe  an* 
üigeben,  worin  fie  falfeh  gezeugt  hätten,  zu  erken- 
nen giebt,  der  walire  Sinn  lier  VVorie  fey  in  ['.ila- 
ftint  bekacnt  genug  gewefen.  Uiefe  Grüiua  ümi 
aber  Wold  nirht  entfcneid«  nd.  Die  Heiligkeit  des 
Tempels  wurde  durch  jene  Aeuf.serung  ear  nicht 
Torltizt;  Merodes  hatte  ja  denfelbea  wirklich  abge- 
rifTen  und  neu  erbaut.  Ueberdiefs  will  ia  Jefu« 
Tempel  Hiebt  felbft  abbrechen,  foodern  er  Üjgti^ 
«ffis  jjw^  .er  TOS  Andern  abgerilTeo  worden  ßg, 
er  Iba  wieder  errichten'  woHe.  Der  Ausdruck  ^av- 
4*fimpT»f«4  beyrn  Matthäus  zeigt  aller  üt.g'^  ,  dafs  Mat- 
thiut  wfc  Johannes  jenen  AiisTpructi  ai.t  den  Leib 

Cbrifti  deutete;  daft  aber  derfelbe  niilit  allgemein  dtn  V'.rfe  erk:.!rt  der  Vf.  die  tviytM  ton  diidFir»» 
|BS^f>fst  wurde,  xeigt  fchon  die  Aeulseruog  der  bein  Jelu,  die  vi^n  gewölioiicbeo  und  jji  die^ioiM- 
WiAebendrn  Jo  3,  30.,  die,  wenn  lellis  neob,  dem  Uüutil^a  Dingen  hergenommen  waren,  bihI  befea* 
Vf.  jene  Worte  in  iJ«u^  aüf  6cb  ^MrMM  «ntgefpro.    ders  von  dene«,  in  walcben  er  die  aligemeiner*  Teu- 


er injebenn^ 
geglatiM  bahr»  ührffki  hdbe#«  ^m4mnm  aber  ■» 

nehme  {tita/ttv  —  kvtcv  v-  3-).  Hierauf  bezieht  fich 
die  Antwort  Ciiriiii,  rlie  für  den  Nicodemus  einen 
indirecten  Tadel  enthalt,  fo  wie  es  Jefus  öfter  ta> 
delte,  dafs  Jobannes  WUrde  von  den  Juden  nicht  ge- 
hörig anerkannt  fev.  Die  Worte  ytvmf^Tivu  mnSm 
gehen  auf  die  Teoce  and ^  4MMt  vetbundene  fu* 
Wim.  Nicodemg«  ilWiiMl  ciMr^«^  4.  die  Göttbcll» 
keit  der  Taufe  Jefa  an»  glaubt  aber,  dafs  fie  nicht 
fOr  Juden  beftimmt  fey.  Deutlicher  wiederholt  Je> 
fus  feine  I'oi^erun»  v.  5. ,  und  hier  will  der  Vf , 
dafs  Jefus  Geh  in  den  Worten  vi»f(  mmt  xv»v 
/tartt  auf  die  Worte  des  Täufers  Matth.  3,  b#> 
ziehe,  wobey  noch  die  Vermuthong  geäulMrt  mrdt 
dafs  Mcodernus  vielleicht  zu  der  Geianilifobeft  fut 
Pharifier  geliort  habe,  zu  welcher  Johannes  j«n* 
Worte  fagte  ^Joh.  i  ,  34.,  vergl.  Matth.  3,  7.).  0*t 
gewöhnlichen  ErJj  .  -  . 


u'ertii. 


nach 
es  Icy  » 


-  Ht-v;piels  v.  « 

der  Jefus  darauf  auf  r t'ri<iatn  inacl.en  will, 
tböricbt  nichts  glatibtn  zu  woilers ,  As  was  gefeheä 
werden  könne,  fetzt  der  Vf,  mit  Kecht  zuerlt  entg4> 

«tp,  dais  kein  Grund  fej^,  tirarum  hier  blofs  <Rw 
ioD  des  Cefichlc  erwibiit  werde,  da  doch  dj« 
GtaubwOrdigkeJt  einet  ganz  geißigen  Oegenftimdet 
bewiefien  werden  folle.  Dann  erinnert  er  auch,  dafa 
man  nach  dem  vorhergehenden  Sti  C,u.xc  ytvv^^jj^tut 
wie  nach  dem  Gange  des  ran-en  Gefprächs,  er\xar. 
ten  miiffe,  dafs  das  folgende  beyfpiel  fich  biofs  anf 
die  Juden  beziehe  und  nicht  fo  ganz  aJigemeJn  f(rt[ 
Er  fuc/it  deshalb  den  Sinn  des  Olsicbaüres  da^b, 
j  u  ^  fo  wfe  der  Wind  oberalfwehe,  obo« 
durch  Wenzen  eingefchloffen  zu  feyn,  fu  auch  die 
WIrfcfamkeit  des  göttlichen  Gejiies  über  aile  Men- 
fchen,  auch  die  Ju  ten  ,  verbreite,  dafs  alfo  auch  di« 
letztem  wiede^gebohren  werden  niQiTeo.  Im  folec» 
dtn  V'crfi"  —   


eben  b£tta  ,  kaum  denkbar  eewefea  wir«.  In 'der 
Adoi.  m.  5>  gj.  nimmt  der  Vf.  AaiAa^y  Job.  ig,  aj. 
*»ie  es  fo  der  Stelle  mehrere  Mal  vorkommt,  f.ir 
gjelcbbedeutend  mit  itUnnv,    welches  alJer.Iings 
jaffender  ijt,  als  die  gewöhnliche  Erkla  ung.  S.  98 
Anln.  y  fLlil..i>t  er  vor  in  der  Stelle  Matth 
den  kten  Veri  hinter  den  gten  Z|ft.fi|i 
♦  .  a;.  2 

längften  verweilt  der  Vf^  hey 


la,  5  8, 

zwilche.i  5,  28  un«f  sPS^KleS^'i^/^ 

,.  ,    ^    ..  -  3»  9— Iii  undgicbt 

Ober  diefe  bteUe  manche  treffende  Bemerkongen. 


denz  feiner  Religion  erklärte.   Er  ttberfetzt  die  Std- 

leo  fo:  üi  mihi  ßdftn  n<.n  h..hrtis,  cum  doctrinam 
meam  rebus  ex  v'iia  cnmmuni  petitis  illujtrare  jcleo^ 
(juomodo  tandrm  ßdem  iiabueritit,  cum  res  coeleüet^ 


ABCBTSOEX.ABRTHtIT. 


«icodemus  gehörte,  dem  Vf.  zufolge,  zn  den  Pha- 
f/f**™  >  weicht  die  göttliche  Sen-lung  Johannis  ver- 
ifarfen 


.'I. 


goiiiicne  oen'iung  Jouannis  ver* 

3ü^,  wahrl»  heinlich  weil  diefer  ib. 


Tuai»«»,  b.Laupp:  Uebtv-  dU  Verwltung  d» 
CiuUiuftiv  dtittßt  ^  Viutrg0'rivhte  im  Käaig- 
reiche  »ortmh^g,  tro»  l>.  Georgii,  Math  b^ 

OiemK.  Provincial-luftiz<  ullegiumzBRotbaobiin 
:  .«m  Neiikar,  igi6.  76  ii.  ia  g.  * 
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Et  fcUte  fit  WOrttmhtTg  bis  zvm  Jahre  iRii. 
M  einer  Einrichtung f  worhirch  die  Idee  einer  voil- 
kotnmonen  GiTiclitsvtrfj.'lun^'  tin/ig  und  aileio  hätte 
cur  Austübrune  gebrxclir  werdeo  köonen  ,  nämllcb 
«n  CentrmlfteJlen  zur  Leltturg  der  Cerechtigkeits- 
^  ^  UmtergtrichUa.    DMn- Bvdiwfiitfi 
^{MiH>dM<cli  4m  Ktfeript  von  a6.Au|.  dcflSilbcMrÄh* 
ru  i^efritdigt  werde».     Durcb  daT/elbe  wurd«  hnr 
0in*  durehglagic  gl«Schf6raiigB  erfie  Inltaaz  fOr  die 
nicht  exennten  Üatertbaaeo  in  deo  Oberamts ^rrich' 
$en  MifgefteJlt>  oad  die  Dorf  -  tuid  ütadtgehcbte  wur- 
den dedorch  aufgehoben.   Den  ietztera  blieben  nar 
rM«b  dM  Untergangsracheo  tut  EotfcbeidoM  tlMtb 
-laflaa.  Oto  Obtremtsgeriebte,  beftebentf  wr  dWI 
"Obtraintnniat  den»  Gerichte  oad  dem  Actuar,  wur- 
4m  fiBr  »H«  ProMff*  dtr  erften  Inftanz  fflr  die  Nicht- 
•xeintro  dl  -  Inftruction  lj-'  f  rde,  aber  zur  fintichei- 
dun^  wurde  linicn  nur  hlanfachen  überlaffcn,  wel« 
cbe  luiTi/ujrii'ch   und  müiuOich  veriundelt  werden» 
BOd  die  äumme  von  $oSL  nicht  überfteigen,  fofila 
^Concuräproceffe,  'wjf.i^Hin  die  Activmaffe  dläil 
mehr.,  alt  di»öanMit  tm  rathfllt.  AbiMiA 

liehe  0(«tainMMlpirlila  anirdM  mm  im  drey  frowfl*- 
Zfn  vertüelUi^^Jtder  diej'er  Provinzen  ein  Provintial- 
Jußizcollegilün  Vorge/etu,  und  diefem  T/ieUs  die  Ent- 
scheidung der  von  den  Oberamtsgerkhten  iftrtärten 
ft'ine  Com petenzfumyne  überße'tgenden  ProoeJ/e  suge- 
gheilt  t  the'üs  ihnen  die  Ai^nUht  über  dit  Gttiekte  ih- 
rer Prmdn%  in  eben  dem  Maafs  elngeräumtt  aU  diefe 
zuvor  dem  Ober-  JtiftizeeUegium  üt>er  dlefelben  zu- 
geßaadeu  hatte.  Ihnen  tnufttca  die  halbjährigen 
ProcefstabelleD  der  Oberamtsgericbte  zur  Durch- 
ficht und  Rüge  der  djrin  entdecl^teo  Mängel  zuge- 
(endet  werden;  es  ward  ihnen  die  Leitung  der  Pro* 
ceffe  bey  dielen  Cericbteo  an%^trag«»;  6e  beben 
alle  Jttfti^«raAm«C*-  ^  Kyf jjpBiMiilbifiihw— » 
deo  gegen1ijg6biramleg«iM«.3Mrii^^  «IIb 
Queraleo  ftgeo  .dierelben  !•>  {iidTc^ellen  ^i3rhen  zu 
erledigen;  aueh  Oben  fie  gegen  die  Oberjniisge- 
richte  ein  Strafreclit  bis  aulio  I  hir.  aus,  und  1..  . 
ben  (Irafwürdige  Handlungen  derfelben  bey  dem 
Oberjuftizcollecium  berichtlicb  anzuzeigen.  Die- 
fem erftatien  b«  at|cb  fWfffiMl  iffk  Jebri  ~ 
aber  die  Zahl  und  riiiir  flnbwTTOiwtBoifii  Tiilärtlb  Iii 
J|MrJR»»vioz,  fo  wie  Ober  ihren  eigenen  OefcbSfts- 
fannl.  Zngieicb  wordees  ihnen  zur  Pflicht  gemacht, 
aua  den  ihnen  >uri<ornincndeo  Fällen  a n  einero 
Anficliten  und  Vorfchrifteo  zu  abltrahiren,  nnd  die- 
(elben,  wenn  es  hlufs  auf  die  Vollziefaune  derlMM* 
forbandenen  Uefeue  ankommt,  den  Oberantfg» 
flOhMB  Icradezn  sa  «r^fTncn,  wenn  lolcbe  biagtf> 

Km  mnm  An«rdaiiiigco  betreffen  fbllten.  fie  dem 
Wr- Jnftfzeoltaglam  vorzulegen.  Das  Confuliren 
der  Gerirlite  wurde  durch  diefe  neue  Ordnung  der 
Dinge  aufgehob«'n,  dagegen  die  Anrechnung  von 
Sportelo  fOr  die  EntfcheiJungeo  der  Provinzial- Ja- 
ftizcollegien  niciit  zugtttaodeo.  Jedet  der  Jett(t«fa. 
wurde  mit  der  gUichen  Anzahl  von  Mitglierfera^,. 
fttzt,  einem  Piracief»  .vier  Klthei«  und  einem. ar« 
MtaadMAilUfaff,  mad  aineb  jeden  wafda  be>aab« 


die  f>reicba  AaiÜU  TM' 

thiilt. 

Der  Vf.  der  vorliegenden  ScbrifT  b*t  &cb  dffo: 
Aufgabe  gemacht,  die  Zwadcmibigiuit  h9Som4vW 
Centralftellea  fOr  die  Uotergericbte»  nnd  mvttemU 
U«b  die  der  Proviniial-JuftizooUcaieB  feines  Vater- 
kbdea  darzutbva.  £r  leiter  feine  Uoterfaiebang  büi 
atieemeinen  Betrachton^ea  aber  du  dautfche  Q«- 
ricnttwefen  im  Mitteiaiter  und  mit  einer  gefchicht. 
liehen  Darftellang  der  Wartembergifclien  Oeriohts- 
verfaffeng,  voo  den  2lteften  bla  auf  die  neuel'tea  Zei- 
ten 9  ein,  wobev  er  nieht  gew6haiiebe  bifterilcbe 
Keantnifl«  vad  MafeBbeit  venith.  Oin  Unicrf» 
cbnag  Mbft  abar  fftbrt  er,  inttem  «r  da*  Wefea 

der  Provinzial  Jaüizccd|egien  n^ch  Vier  vcrfebiede- 
aen  Hackhcbien  betrachtet,  in  iofern  ihnen  nämiiob 
die  Attf6cht  und  Seibftleituog  aller  Functionen  der 
ihnen  untergebenen  Oericbte  aoerrtrant  ift,  >Uircb 
Sa  die  loftractioo  der  Proceffc  voo  ihrer  Snitchei- 
daa^elMiui%wM«.daBn  in  (ofero  ftaiodaa  wieb> 

aftaa  llaebttftraittb  die  Eigen  fehafk  ostrdMMender 
liebte,  and  aberdieb  noch  die  Obliegenheit  ha- 
ben, nach  den  von  ihnen  gemachten  Erfahrungen 
Vorfcblage  zor  VervoUfcommong  der  Juttizpfleee  zu 
entwerfen.  Ueber  alle  diefe  Punkte  erlUirt  ficn  der 
Vf.  mit  der  Eioficht  eine«  fein  Fach  mit  wiffeafehaft- 
lidMB  Ceifta  bebaadaladaa  Oafehif ttmannes ,  und 
'99  ««den  gewift  ihm  dli  Maa  Ltfer  gerne  darin 
beyftinunen»  defs  die  von  ihm  empfobleaea  Gnatral- 
bebördco  för  dfe  Uotergericbte  febr  zweekmifeige 
and  wenn  irgend  Ordnung  und  Feitigkeit  in  der 
Gerichts verfaftuog  beftebea  toll  —  nnentbehriiche 
Inftltnte  feyen^-  znmal  wenn  6e  n>it  Kflckficht  auf 
die  hier  gemachten  Erinnerungen  und  VorfehMge  or- 

E'lrt  werden.  -»  Indefien  ieiltetea  die  wOrMdl» 
feben  Praviaafel  •  luftizeaUegfea  bey  vrcitfai 
,  wet  vaa  ibae4  erwartet  werden  konntet  in* 
dem  im  ganzen  Lande  ficb  die  Klage  erhob,  dafs 
bey  diefen  fiehördao  auch  die  dringendflen  bacheo 
nicht  zor  Erfediguog  gelengen,  und  dafs  bey  ihnen 
die  Prooeffe  unfterblicn  werden.  Der  Verf.  liugoet 
nicht,  daf«  Sab  die  Ketardate  In  grofser  Zahl  anga> 
■iHHifl^lMbWH  «)r  crUiitabar.W|W«b  dfeBafebwe»». 
dto  «nrt'ftfwlkwua  Wi  tbertriabaa,  und  fibrt  n«fc> 
rere  Estfcbohligangen  gegen  dielelben  an,  die  je* 
doch  zum  Theil  unhaltbar  ßnd,  wie  z.B.  es  fey 
bey  den  Uberamtseerichten  aach  nicht  befler  gegan* 

Kl  (dafs  es  bey  diefen  beffer  geben  (olite,  d.ifar 
len  eben  die  Centralbehördeo  za  forgen ,  von  de- 
MS  Ida»  (U«  Hede  ifi).  Uabr%«Bt  badaffta  ea  dia^ 
•ftf  BaililiiMigangcn  gar  Biebt.  Btmm  dir  V9rwBrf 
der  LangfaiDkeit  traf  nicht  das  Inftltut,  das  an  £ch 
gut  ^eyn  konnie,  fondern  feinen  fehlerhaften  Orga«  '• 
fiisn-ius  ,  indem  man,  aus  finanziellen  KOckfici.tcn, 
das  Perlonal  der  Provinzial- Juftizcollegiea  in  zuge* 
rlnger  Zah)  anfetzte ,  als  dafs  es  mit  der  ganz  un* 
farbihaifea^iJaigaB  Lall  «ob  •OaddrfAta»  dia  maa 
ÜMi  aBflad,  hitia  fcrtif  wardas  kteaaB.  Uai  dla* 
fem  Uebel  zu  (tenern,  macbt  der  Vf.  mehrere  kwacsk* 
BiiCliga  VacfebJlge»  bey  danaa  )edecb  die  Haofl* 

fecbo 
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()rit!rtr*tloas-iUfcript  vom  i«.  Nov.  igi?-  S 
Functionaa  dfr  Pro?in2ial  -  JuftizooHogie» 


fjr\\n  AiTivt  «nkommsn  cfürfte;  daftf  jede  der  be'üg. 
IBR  Stellen  in  zwkv  Sectionen  f;etiieili  werJe,  wo- 
be^riÖK'«''^  verhiiitnifsmüsige  Vcriiiehrüii2  des  l'er. 
f-»/«l«  mn  fclbft  verfteht.      Da  übrigens  nach  dqn 

Nov.  iSi?«  $.  a6.  die 
_  »  »or;  bis 

TU  der  bevorft'iheoden  Organilttion  Uer'AMptm.AMit» 
daufrn  foUen,  fo  fcheincn  diefe  Beb^den  ^iMr  QMt- 
tn  C'Fedal'ur-R  «'otirgen  zu  gehn,  tey  der  «Herdings 
die  in  dicfer  'Schrill  liegenden,  auf  dem ^tandpiinUte 
der  Theorie  und  dar  Irfabrung  «ufgefalsteaj^et^u 
btraek&ebtfge«  wirdep  ftcdisMO.  .  .<>  .um 
■ .  •         J        .«»»:•••••  I.  .  ■  a.. 


■  ZCntCH,  b.  ülrlch:  Schweizinfche  Monmtsrhro. 
niib,  /t*»^»»r''8>7-  Hera^«gegeben  von  J. /. 
hottinger  dem  ißngem.  (Lehros  im  der  Ibtioft- 
'fbWe  arZArfch)  1118*  VJU«a(iai«S*  4^'  ' 

Di.  f.  r  TWtMe  Jahrgüwi^  der  IIottlngerfcHe«.  Re- 
ilaction  einer  tmltpf  ttiiter  dem  t  itel:  numotüihe 
-Pidchriühten ,  ttU\vfr.^nex\  Schrift  verdient,  1\>  wie 
flererfte»  «ne  öfff-nllich*  Aoneige,  vlie  .je^UicU  jiur 
desV-rheHlichorii  rr wähnt. -Zur  EntfchidiguDg  h- 
rerer  in  dem  Feldrage  •»•■»•rglS-  do'o*»  ootordectii. 
rlio  H  n  jlanccn  ei»M  kH«|88""«'^'^'»  beoWJbeiltan 
.S  'i.veiz(  rifchen  Corrmirfar»  (Schmleh  «o«  Jik;^ 
häufen}  gHfrliJdiglT  Steifen  uäU-Privarperfoneri  )Ui 
dBirf  'f«n7.<jlirth -II  LIdu6j  ■  Ufpartojreoi  wJrd  tiem 
'fr«»«.  Oclandt^n  >!ie  »Summe  vo»  «oco  Schw.  Fran- 
Wn'tfÄÄO'Pr.  Ff.)  dirt-oh  dÄn  Staatsralh  von  Bern 
aueeftÄdt,  Viel  l<ömmt  Ober  !■  r,  v.'  Krüdeawr  vor. 
H*  Kifrtner  irt-theSUe  von  ihr:  „Gott  konnteiför  4ie 
iotrite  'Zen  der  Noth  und  derJtrübfcl^i  d»di«iLttb 
Pirc  Fri'.chtbÄrUeit  verfemt,  .iH«rOmrffrb«fduiiedw 
j  »pro,  i'in!  das  rrcnrchiinhft  tlenH  eioeo  fo  hohen 
OraJ  errt-icht  hat,  tön  f\ier.iclwn:keittJ>effeEcs  Ilet- 
tllliftt)llftt(.i  ffthicken,  ajs  aa(s  ,ür.die  «oalier  in  Fof- 
•  «nen  »erlcbioftone  KeSigion  pürfonifloirt  attMreteo 
Mefs."  —  D«^*teve  dos  Pj^ftt;s  an  den  Senipr.und 

När/  >8i7,  belfJS«dd«  HrP.:T.I&(?tofc 

cin-crnckt.   Dffi»g«n  fclilt  dwj^obrtlben  dcÄ  P^p 
Ites^an  den  Orolshrrzog  von  Baikn  tom  3.  Mäfz 
•J8«7»  welches  der  xiam.iHge.  ppIlUfilie- NuiOj^i» -in 
«fer  Schweiz,    Mfgr.  Zeno,    le;hft  nach  Corhruhe 
Äbeibrachte.   In  diefem  Sclirciben  «nUilöilet  fich  der 


In  ganz  Bmtfehland  den  OM/ien  Huf  and  er  werd« 
von  allen  Guten  verahfeheut  und  verachtet.'*  Kann 
man  fcliaamlof^r  lügen ?  Dem  Papfto  fi  lbTt,  der  durch 
falfcbe  Bfficlite  mifsieilet  ift,  darf  freylich  diele  grobo 
Unwaliiimu  nicht  fo  hoch  angerechnet  werden  xwe 
d«o  ftrafbaren  Menfchen,  weiche  dorch  folcb«  ÜS^ 
fob*  Zeugnlffa  fein  Aiifehen  blofs  fteJIeo  aod  ihit  bfly 
alle»  AeobcMüKuien  in  OeaafoUaad  gfaitieh  tkita 
Trnie  aadQtaofcaa  bringen.  (la  Nr.  194.  dmrBrtmar 
Zeitung  von  1817  findet  man  das  ganze  S  chreiben  d  >i 
Papftes  an  den  Grofsberzog  von  Baden  abge  iruckr. 
Die  päpftli,  he  C^urie  darf  nur  niebrifr«»  foiclie  Srli rei- 
ben an  deutfcbe  Fürften  abgeben  iaffen,  um  rich'tn 
idtir  öffeatlieheo  Miiinime,  die  ibr  obnehjn  nicht  gO«- 
big  ift «  oofthtufllijjuai  jQifuwii  ■*ci«bt«n.>  ^«'Oer 
«U  QefohiehtfahtMWi  iiflftwifa»  mämmi^ffr.  Bobeft 

Clutz-  ßloizheim  von  Scloihurn  hat  ft  ine  Steile  als 
Wit^'^^d  des  grolii-n  tiiiilis  leiner  Vait-rüa.it  r^«»der- 
galegt.  -—    Die  gr.jfse  Tlifuruni^  des  vor-g-Mi  j.».irä 
wird  in  der Moaatschrcnik  fo'.vul;:  bi  r-hrieben  ?!$ 
orthfilt.  —  Bey  der  Hiildiaung' fcv  r  in  dem  Cae 
.^lti0(Mait  erfßbiniveixt  Ocdicut,  in  weichem  der « 
■iS9^nef«  det^nauenFreyhA  genannt,  «rardvi't) 
war  ein  Funke,  dcrcuf  I-jichtcntzüiidharenBrennffoff^ 
Uti  .  .tiAtüneanaanter  erhob  öch  dagegen  in  efneni  * 
uffcutlicben  Blatte;  tuiter  auderm.fagtu'er  zaraenUi 


Der  ahen  Frr\li»ii  Glini,  voa  atlrr  V%.'f  ^-i  lüef, 
Jl-I  c  Ibr  unlcl.wi:i/tiili.li  vrrnichlei  und  rc»kliM^, 
1'  ;  f  uf/iot  in  den  Sucm  Att  nc'oiulioo,  i,:^ 
Und  ftndet  E»e!r  nur   in  ?>asolcoH,  ' 


Solche  Ueibungf-n  fallen  noch  von  Zeit  zti  Zeit 
vor.  —  Von  genbier  Hand  ift  in  fünf  Bogen  eine  ge- 
■drängte  Uei/erfu  ht  der  l^erhandtungen  der  vorjähri- 
'gm  Jogjaitung  gegeben.  —  Unter  den  Vcrftorbe- 
••••  mnl  auebainea  von  Mirj^gebOrtteen  St.  OaK 
(laff<  Katffflnaiinf »  'Jahaatt  dn^md  St^itm,  gedacht, 
■der  in  feinem  letät«A  Willen  mehrere  milde  Stiftun- 
gen und  das  St.  Oallirche  Gymnafium  felir  freygebig 
■  htidaebte;  die  hu-j-.Mif  fch  be/ii'hcn  len  Legate  bei.ivi- 
.feu  (Iph  auf  90000  üuMen  Keirbseeld.  —  In  liezia- 
baagauf  das  protefianüfche  Kirohenweren  tMßstts 
MmHaUaUt  diefea  Jahr^Dgs :  ..Immier  jmfihr' slwinot 
airrtsr  tfatbclikan  notf  PiwteftoM«n  .allierlUaRen'bnrd 
biictde  die  lcilöii«  Ide«  einer  uhßchtbaren  rcinchrift- 
liehen  Rhreba,  dla  alle  Verehrer  Jrfu  mit  gleiclier 
l'^i«he  umfafst,  die Ohprhand ,  urtd  der  nothivendige 
liaiiipf  vm  die  ßohtbaren  Formen  trittet  (tritt)  in 
xlas  Kcich  des  geiftigen  Strebens  zurflck,  in  welchem 


Panft  nicht ,  alUr  Sondbarket»  da«  Oagaotbail«  Uo-  «c  iuk  wobltbätig  .uod:  tu  fcriftteavw  Ltitaoir  der 


^  I  fL  iilwiWi.  Prff.in.  ni17.  Nf.  «5*!- 
h»JftwL  k^fM,^i.  «aaa.  ft.  aa^  bat 
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.«.         .A&ftltlVAILAH«TaKIT. : . ,  . 

'  FitAMKrokT  ^.  M.,  b.  Wllmaos:  Handbuch  tur  Er. 
,  'Itfinntnifi  und  HtUung  der  KiaderkrankheUn, 
Voo  Adolph  Heaket  Ur.  u  Prof.  an  <ier  Kauf  gl. 
Baierfeheo  llatverititioErlMieo.  Zwtjtg^ 
deutend  vermehrte  ond  vtfbtlwfte  AvflagA.  Er- 
fter  vni  zUejcrrB^.  l^lS.  XVUI  UMI  4>i  Ottd 

^       a9i  b.  8.  C3  Thlr.) 

^Scholl  idie  BofenaUU  i^weiff«  ditli  dief«  7\v«yte 
.  Auflage  dAesmt  Hecht  gffehiti^enBorh'S  .ehr 
Viele  Zufäup  erhallen  bat ,  in  Jem  das  Werk  i(e«  fiO 
her  nur  }j  Bogen  etwa  umfafsie,  jelzl  Im  z«cey  'F  hei- 
len 50  liogen  fniliati.  (jauz  neu  bin.'ugekün  itien 
find  einig«  AhlcbniUe  in  der  Einlfituog ,  r  änilirb 
Ober  den  iSegriff  derKindcrkranKbeiteii  von  b.  17  bis 
<3I.  und  über  die  EiceathOmhcbkeit  des  menlcliii- 
chen  Organismus  loi  BiodanÜer  von  21  bis  49.  Eine 
ähnlicbei3i«rItclliKigwartMraach  in  dcreifteo  Au^ 
läge,  doch  kOraer  nnd  ninder  gut ;  fo  der  Abfisholtt 
von  den  Innern  Fntyüncfungen  hty  Kindern  Obrr^ 
liaupt  und  der  firuft  und  Unterleibs  -  Kntifkndunc  be> 
fonders.  Di>  Kapital  vom  Croup»  von  der  bituflea 
^Waf^erTucht  der  Gehi/nböhicn  ,  (o  wie  von  der  Oh- 
'feodroren  EntzB»d»ng,  fiad  ganzlich  umgearbeitet, 

iM»^r..deii  imicrfiMt^Ondungen  mit  aa^gdtohrt» 
«nd  eeeh  der  Ahrchnitt  «cm  aneehornen  Waffel 
, brach  *  jund  di«i  Kapitel,  vpn  den  tKubpockni^, 
Keichhuften,  von  der  Mundfäule  u.  a.  thelli  M 
tert,  theils  umgCKbeilet  worden.  Es  wQrde  zu  um- 
ftändUch  feyn,  alle  Verlnderongeo  djp  nnit  dem  Bu- 
che vorgegangen  Ood,  im  Einieloen  nach  zu  weifen, 
doch  kai^ti- J^c.  vafficbernj  dals  er  euf  keine  ge> 
ftorseä ifl»  die  nicht  den  Namen  einer  Varbcfleruac 
.Terdieptawvnd  dafl  diebJMT.eprJc  la.biofr  giggeowirti» 
gta  Otftm  unftretlic  anf  Empfehlung  Anfpraoh  ma< 
eben  dürfe.  Der  Vf.  wollte  ein  Lehrbuch  far.ange- 
bende,  und  einen  (Jeberblicit  des  Neuffen  und  Wif* 
fenswürdigfren  über  leinen  Oegenfiand,  far  lUere 
uod  erfahrne  Aerzt»  fchreibant  und  diej^  Jf*t  er  mit 
Binficht  und  Gelehrfamkdt  und  io  einequif  nziebep- 
dba  und.  klaren  Stile  geleiftet.   In  dem  genxen  H«* 

'fierrfcbt       freyer  Blick,  eine  gefiinde.  Kritik 
and  ein  richtiges  ,  meiflens  auf  Et4ehrung  MftQtftjs« 
Urtheil.    Dip.b^ygefdgten  Ar^oe^rormeln  nnd  nicht 
•B  felir  ^ifbautt  lui.i  im  Garnen  ?.\veckmifsii,'. 
^  \  K'"'"^  An/«ig>'  könnte  hiermit  tc^^n  Jäglicb 

«efrhioffen  (••>n;  da  indoffen  gute  BttsIlCC  H« -«riMP 


gute  Bemerkungen  erwecken ,  und  gate  Schriftftal* 
1er  es  etgeotlich  nur  allein  verdienen»  dafa  map 
fich  mit  einer  gensoen  und  prfifendeo  Unterfochuaig 
-.ihrer  Cedankaa  b«|i&t,ifo  Jwioii  Hne.  ea  Geh  nicht 
^erfagen,  feinem/karaen  Ürtbelliwch  einige  Ertnoe« 
rongen  beyzufngen.  —  In  der  Einldtung  trennt  Hr. 
H  lehr  zweckniifsig  die  Üenfibiliüt  von  tier  Rece^- 
tivit it ,  und  beliauptet  mit  Kecitt,  dafs  diefe  Qt>ef> 
wipga,  jene  aber  oichi;.  Von  der  Receptivität  fei» 
ber  bat  er.,indelfen  keinen  lUnreicbend  lilaren  Ba- 
griff,  üia  foli  Mqh  ^m-  die  Fähukeit  des  Org«aia«  n 
!.«»■<  :fe;n,  dureb  Mser«  EinflOlla  varlsdert«  iiäd 
in  feinen  verfcittedenen  ThStigkeitsSufserMtgen  bf> 
ftiinint  zu  werden ;  diefc  ilt  ue  aber  in  der  Tbet 
nicht,  wenigrtens  nicht  allein.  Alan  kann  mit  grü- 
ffierem  Hecht«  Tagen ,  fie  fey  die  Fähigkeit  äuisere 
Dinge  aufzunehmen  und  in  lieh  zu  verwandeln. 
Offenbar  njmmt  das  Kind  im  Verbältnifs  zu  fein«ff 
Gröfse  mehr  auf  als  der /Erwacbfene,  verarbeitet 
.  ta  lir  fiob»  uAiL,«ieh(i;.ia|l|#o  dadiicdi,  bafitu 
alfo  in  dar  Tbn  ataa  grMiac*  Rae^trftli  alt  dar 
Erwacbfene.  Deflen  ungeachtet  iit  das  Rtrd  verletz, 
barer  als  der  Erwacbfene  >  und  Hr.  H.  bat  dariu 
[snz  Recht.  Wie  löft  Cch  aber  diefer  Widerfprucb ? 
Vir  glauben  fo:  durch  abfolute  Gröfse  iSfstfichiei 
Organismus  kein  Verbiltnib  irgend  richtig  bezeich. 
sSian»  (ondern  immer,  nar  durch  die  Beziehung  auf 
«inander ,  die  aber  von  der  Eigenfchaft  zuglaieh  ab. 
hingt.  Ift  die  EigMbliaft  dar ll»Aa(f«  die  das  Kind 
treffen*  non  von  der  Art,  dafs  S«  feiner  Eigeolhüm- 
liclikeit  angemefren  find,  fo  beOtzt  es  eine  gröfse 
Empfänglichkeit  d^för,  find  fie  diefer  aber  nicht 
wohl  arceinellen,  fo  hat  et  wenig  oder  gar  keine 
Empfäagltcbkeit  dafür,  und  wird  aJfo,  wenn  es 
doch  damit  in  Beziehung  geritb,  dadurch  verletzt. 
Nur  f«li^Mfi«b  9r<M«rBa»^a  krank«  iUMlac 
grofsa  Gabaia  «irklMaac  AraaMpaii  &  B.  QnaekClber, 
ertragen  kftnnen,  wovon  aafoiida  krank  werden 
worden.  Die  HeceptivitXt  MA.iwcy  Seiten,  eine 
pofilive  «nd  eine  negative,  Hr.  H.  bat  aber  nur  die 
letzte  «afgefsisti  ond  die  erfte  aberfehen.  —  Bejdar 
AngalM  der  möglichen  Gattungen  krankhafter:  Er* 

■  leheinungen  die  in  den  EotwtcRelungneriodan  .for> 
.ikomRien ,  hat  der  Vf.  eine  fahr  wichtig«  vargallbat 

ofmlicb  diejealge,  weleh« di«  KrankheitszunuTe  «in» 
ifohtieAt,  d^  aus  einai>>V«nl«i«ung,  Mangel,  der  1«. 

nern  Bedingungen  entftehen,  die  zu  einer  regelinä« 
:  ftigen^Ejitwickelung  nofebig  find.   Wegen  diefer  Ur- 

■  i^flie  eotfulüniiMldiH— n.iBM>  Bbaflü  Btoltachteo- 

H  (a>  galt, 
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gen«  fehr  häufig  auch  die  Hirnhöhlen.  Wafferfucht, 
die  dann  ciurcbaus  nicht  den  Charakter  einer  über- 
wiegenJen  I'lafticität  an  fich  trägt.    Hätte  Hr.  Leib- 
arzt Formey  diefs  beherzigt,  fo  wOrde  er  gewifs  nicht 
fo  ttofetlig  Uber  diefe^o  wichtige  Kr^nkbeitsform  ge- 
artheilt haben,  wie  in  feiner  kleinen  Abhandlung  ca- 
fchehen  ift.    Die  autfobrliche  Darftellung  feiner  An- 
fichten  Ober  diefen  Geganftand  bat  Ree.  fchon  feit 
Janker  Zeit  dem  verehrten  Herausgeber  eines  ge. 
fchat£ten  meKicimfcbea  Juurnals  anvertraut,  ohne 
jedoch  aber  das  Schickfai  feiner  noch  nicht  abge- 
druckten Abhandlunc  weiter  etwas  gehört  zu  haben. 
Den  Gedanken  die  Kinderkrankheiten  ftrenge  als 
Entwickeiungskrankheiten  abzuhandeln,  bat  der  Vf. 
nicht  feftgebalten,  fondern  eine  mehr  wilikürlicke 
Ordnung  gewählt,   wobey  er  freylich  In  der  Wahl 
der  Gegenflände  weniger  eingefchränkl  wire.  —  In 
den  erlten  drey  Abfcnnitten  wird  von  der  Behami* 
hing  der  Kinder  in  dfn  erften  Lebensiahren  gehan- 
delt, und  im  vierten  von  den  Krankheilen,  blldungs- 
fehlem  und  Gebrechen  der  Kinder  unmittelbar  nach 
der  Geburt.    Auch  den  Scheintod  rechnet  der  Vf. 
bieher.    Er  nimmt  mit  den  neueren  Geburtshelfern 
7wey  Arten  an,  Scblagflufs  und  Ohnmacht.  Bey 
dem  erften  follen  die  Nabelgefäfse  zuweilen  fichibar 
pulfiren,  bey  dem  anHern  aber  nicht.    Dochrith  er 
im  erften  Fall  die  Nabel fchnur  zu  durchfchneiden . 
im  zweyten  aber  nicht.    Hier  liegt  ein  Irrtbum  zum 
Grunde.  Oer  erfte  Fall  hat  wenitr  zu  bedeuten,  wenn 
nicht  Bedingungen  der  wahren  iBIaukrankheit  zuge- 
gen find,  und  dann  niufs  man  ja  die  Nabeifchnur, 
wenn  Ge  noch  klopft,  nicht  durchfchneiden,  weil 
fonft  augenblicklich   Erfiickungszufälle  eintreten. 
Ueberhaupt  fcheint  das  Durchfchneiden  der  Nabei- 
fchnur, wenn  fie  noch  klopft  niemals  eerathen  »u 
feyn,  indem  man  gar  nicht  darauf  rechnen  kann, 
dafs  6ch  mehr  Blut  aus  den  dorchfchcitteneo  Ce- 
fäfsen  «rgieftt,  als  ohne  diefs  durch  die  unverletzte 
Nabeifchnur  abflöffe.     Im  zwevten  Fall,  der  Ohn- 
macht, kann  das  Unterbleiben  des  DurcliTchneidens 
der  Nabeifchnur  nur  dann  von  Nutzen  fejji,  wenn 
der  Mutterkuchen  noch  mit  dem  Fruchtiräger  voll- 
kommen zufammeohingt;   in  welchem  Falle  auch 
Kec.  wahrgeiiommea  hat,  dafs  das  Raiben  und  Er- 
wärmen der  Frucht  und  des  Stran£«s  den  Pulsfchlag 
in  dem  letzleren  eu  beleben  fchien.    Ift  der  Mutter 
kucben  aber  bereits  von  der  Mutter  abgegangen,  fo 
kann  er,  der  Natur  der  Saehe  nach,  nichts  mehr 
zur  Belebung  des  Kindes  bey  tragen,  und  man  nnifs 
um  das  febr  geffchrlit-he  Zerren  am  Nabel  /u  verhö. 
then,  den  Streng  nothwimlig gleich  durchfchneiden. 
Herrn  Doith^ls  Gefcbichte  von  der  Erwtckung  des 
l\ilsfchlages  und  von  der  Wiederbelebung  des  Kin- 
de« durch  Eintauchen  der  Nabeifchnur  in  eine  warne 
.Mifchung  von  Wein  und  Wcingeift,  die  Herr  H.  hier 
anfahrt,  ift  niclit  mehr  noch  weniger  als  ein  Mähr- 
chen.    Die  Mdukrankhek  (morhut  coeruleut )  hat 
der  Vf.  ganz  Obrrgaiigen.    Diefa  ift  ein  welrntlicher 
Fehler,  <la  die  BUukraokheit,  nach  ihren  Arten  und 
Graden  fo  loaiMiicbiacli  ver/Gbj«d«%  oicbt  iellen  bay 


Kindern  vorkommt,  und  auf  ihr  Wohl  feyn  und  anf 
ihre  mögliche  Lehensdauer  den  grölsern  kinflufs  hat. 
Bey  einer  künftigen  dritten  Auflage  darf  diefe  Kranlc- 
heit  ja  nicht  (Ibrrgangen  werden.    Die  felderhafte 
Bildung  der  GefchlechlstheUe  i/t  nur  oberflächlich 
abgehandelt.    Verderblich  ift  der  Rath,  die  durch 
eine  Haut  »der  durch-  die  Vorhaut  oben  an  der  Ei- 
chel verfchlofsne  Harnröhre  der  Knaben  durch  Eia- 
ftofsen  eines  Troikars  zu  öffnen,    im  fünften  Ab- 
Ichnitt,    der  von  den  allgemeinen  und  örtlichen, 
dem  früheften  Kindesalter  eigenthamlicben  Krank- 
heiten handelt,  ifl  gleich  zucrft  von  der  GeJMucfac 


der  Neugebornan  <ne  Rede.      — >  w*. 

Vf.,  daU  die  neue  Richtung  der  Hautthätigkeit  vie 
len  Aniheil  daran  hat,  doch  hat  er  den  Hauptgi 
Dicht  beachtet,  der  darin  liegt,  dafs  die  verände 


Ganz  recht  bat  der 


 '  -  -      C»       '    —        *    ^.  HUUV- 

rung  des  Blutes  die  bevm  gt-bornen  Menicben  in 
den  Lungen  vor  lieh  geht,  beym  Foetus  äberhaupt 
langfamer  und  unvollkommener  befchafit  wird,  und 
dals  das  Blut  daher  vcrhältoifsmäftig  einen  gröfseru 
Antheil  von  Kohlenfloff  hat.  Kann  die  Leberihiti^. 
keit  diefen  KohlenftoK  nicht  fchncJI  genug  verbray 
chen,  oder  ift  die  nun  erwachende  Ausicneidung«- 
thätigkeit  der  Zeit  zu  ftark  angeregt,  fo  enifteht  ia 
beiden  Fällen  GelbTucbt,  die  meiUent  ktum  fOr  eiiia 
Krankheit  gelten  kann. 

Der  utfeyte  Theil  beginnt  ohne  weitere  Vorrede 
mit  <ieo  iunern  EntzOndungen  bey  Kindern.  Sehr 

tut  ift  es,   dafs  Hr.  H.  Gefäfsreizung  von  wahrer 
ntzflndung  ueterfcheidet,  doch  fehlt  auch  hier  wie- 
der die  Angahe  des  wefentlichen  Unterfrhiedes.  Üie- 
fer  fcheint  uns  darin  zu  beftehen,  dafs  die  EntzOn« 
dung  immer  vom  Blute,  die  Gefäfsreizung  aber  von 
den  Gefäfsen  ausgeht.     Ausgebildete  Entzündung 
fällt  daher  immer  in  die  reproductive  Sphäre,  wel- 
ches bey  der  Gefäfsreizung  an  fich  nicht  der  Fall  ift. 
Unter  den  Innern  EntzOndungen  wird, im  fOnften  Ka- 
pitel S.  ta6  auch  die  hitzige  Wafferfucht  der  Hirn- 
tiöhlcn  abgehaadelt.     Ganz  beftimmt  erklärt  ßch 
S.        der  Vf.  rflckfichtlich  der  Entfiehung  diefes 
Uebels,  dahin  ,  dafs  jedes  MjI  ein  entzündlicher  Zo- 
ftand  der  Gefafse  der  Hirnhäute  oder  des  Gehirns 
felbiger  vorausgehn.  Hierin  hat  derfelbe  offenbar  Un- 
recht.   Schon  die  Bemerkung,  dafs  gute  Aerzie  die 
Krankheit  ffir  nervös  halten,  ond  mit  nervinis  gXaeV.' 
lieb  behandelt  haben,  füllte  feine  Aufmerkfamkelt 
erregt,  und  Zweifel  bey  ihm  gegen  die  Behauptung 
eines  Formeys  und  Andere  erweckt  haben.  —  Es  lu 
wahr  man  findet  eine  hitzige  Gehirnhöhlen .  Walfer^ 
fucht  die  durch  einen  entzündlichen  Zuftand  der 
Schälel  Eingeweide  bedingt  wird;  aber  man  findet 
euch  eine  bald  hnjfam  bald  fchnell  verlaufende  Gai- 
long.    Diefe  Krankheit,  die  »us  einer  mangelhaften 
Ernährung  und  aus  einer  Hemmung  in  der  Ausbil- 
dung  des  H.rns  entfteht.    Diefs  beweifcn  die  biro- 
lolcn  Mifsgeburten,    bey   denen  man  nicht  ohne 
Grund  annimmt,    dafs  eine  Waffrranfammlung  in 
H(rn  vorangehe.  —  Ree.  bemerkt  hierbev,  dals  ein 
fogenannteräufserer  Wafferkopf,  wobey  das  Waffer 
zwifchen  dem  ßcbii«!  und  dem  Gehirne  feinen  Sil« 

hat, 


y  Google 


hat .  ge vrfi^  aitfcntein  ftit«»  tef.  If  tJl«B Firftttn  (l*r 

v*ng«;bort»n  Wafferft/ohfrfes  Hlfns;  irf1dM*ii}.'1»>Attfeh- 
•tt««!«,  felbft  WO  {lie  Menge  des  Waffers  fo  grof«  war, 
Bidal!:  der  Kopf  ang«(>olirt  werden  mufst«,  um  durch 
«das  Becken  zu  gehen,  befand  {icrh  das  VVaffsr  iftitner 
Ib  d«o  U^rnhöhlen  ,    oder  mH  ' der  Hirhtnlfli»' v«r. 
MR^bU   Auch  die  Urnftiod«  ttöft  denen  ^It'i^t*. 
-  bOhko  «  Wafferfucbt  nicht  fiilHii  HÜflDllI  ,  dl»  lur 
"'lUIcilie  fitdann  begleiten,  and  dM  Itotiandluogsart 
riM  floh  hier  wirkfam  Rt^eigt  haf ,   Tpreche«  dafilr, 
.dafs  fie  oft  einen  atomfchen  nerviiTen  ('harakt.T  ha- 
be. Iniachirn  Al)lrlinitt  redAttfe^N'K  \  on  (i'-n  kf  ü;n[);- 

iiaftenKrankbeiteo  der  Uruftergaire  bev  Kindern,  uod 
«im  erftttolLapH«!  deOMbea  vom  i^JUlMifUie«  Mt«%an 
,  Afxkmai  Mu^ilit'aiw  «firir'fi«iBfedb*Bkkl>HlbfHNtii 

-laufen  Andarar  heoa««  Diafe  Irxihlungen  find  ab«r 
flu  nauerin  Zeftan  lehr  zweifalbaft  gemacht  worden, 
-und  dir  trpffi  rhe  brjvr  Allieri  bat  das  Dafeyn  dea 
.Kliliartctien  Alihmas  noch  knrtlicb  eadz  celeucncrt. 
-Ohne  diafan  Streit  eatfebCHfenl  zs"Wollen,  Rannlüec. 
.(loch  fo  viel  fageo^  difa  «ueb  er  Bielit  ghttbe^  (Uts 
-diefs  Uebel  jei^g^aadeo  worden,  wie  Br.lVidMoijtn 
jm^MiH  »  umi  fjfjf^  fü^mutl^^  diagnoftifehea  Uatw- 
*HMMifoilgttehM Ml '  Wj^ '  WlMmaoa ,  als  die  vrelehe 
unfer  Vf.  aufzählt ,  viel  taugen.    Deffen  ungeachtet 
kann  e«  doch  eine  krampfhafte  nervöfe  Brultkrank. 
heit  geben,  die  in  den  trfcheinungen  groise  Aehn- 
Jiciikeit  mit  der  häutigen  Briune  hat,  obgltich  durch- 
aus niehtf  EntsOndliches  dabcy  Wirlifam  ift.  Eine 
/olcbe  Krankheit  die  febr  gifibrlieii  ^  fdfaadl^iklfc- 
ttcb  ift,  vertrigt  df»  widereoMtodlf^he  BihMUtÜt 
duiwbeaa  Mobl .  toad  es  ift  daher  ungemein  nöthig, 
-dalrder  Arzrttir  wahres  Weff-n  bald  erkennet.  5i«it 
die   beftiudige   und   nothwendige   Bewegung  der 
' Sitiramritze  beym  Atbetnholen  auch  beym  Menfchan 
entdeckt  i(t,  wird  man  die  Möglichkeit  einer  foleben 

j Krankheit  wohl  kaum  mehr  bezweifeln  kdnnen.   

Hieb  wenigen  Bemerkaogeo  itiögen  genug  feyn  zu 
— ^T«,  ,dara  der  fU«.4fttBlfdi  d«s  Hrh.  fi  mit 
rkÜMilteit  gelefeff'«(M^«RirErnft  geprOft  bat. 
•ilMUuff«  kann  er  nun  nur  fein  ürtheil  wie- 
■  t  da(s  das  Werk  in  der  neuen  Auflage  gro- 
fse  VorzOge  tii  r  .iltetn  bef)tze,und  einen  recht  brauch- 
baren practifchcn  Leitfaden  in  der  fiehsadlun»  der 
IQnderkrankfaelten  ahgehfe.  ■   ..r  ^r"'. 


ruaiKQEKj,  ^iümfH^%:W'mt:  Mediplßl/eh- 
Pract{ft-^tttMim40fMf»mii  m4 1814.  nebft 

J»*er,  Mqjern,  tiufir  i^d  lUmhhHften^  mit 
Angabe  der  bewährteilen  fle,lmethoden  dei  '<  I 
ben,  von  Fried.  Über h.  Üraun,  Ür.  uad  Anls- 
arzt  zu  GözÜngM.  igift.  45  Sj-f. 

D«"Vf.  rerbilft  uns  gleich  auf  den  rechten  Stand- 
punkt» VM  weichem  aus  feine  Arbeit  beurtheilt  wer- 
den muff,  indem  er  jauf  der  erften  Seite  erzählt, 
dert  er  aus  einem  bangen  Traum  erwacht,  xu  ei 


nfdbt  aiehr  hatw^ind en  li!8nnen ,  Ajo^crn  i^altfam 

llt^rvtir^ru(}elnden  Meditalionen  und  Bildern  fioh 
habe  hingeben  mOfpen.   So  fey  dts  dt  i^) zahnte  Büch* 
lei»  kintftanden ,  Worin  er  das,  was  Andere  und  fd*  v 
gar  er  fribft  fcbon  oft  genug  glefSgt' haben,  Wiedel» 
hdle,''  ftt  gutgemeihter  aber  &*<ftj)li|iiüft|gef  M»» 
üfer  bHngt^ef  den  ih  jcn^r WWlhfW»ihBeby 
verlteHMtoen  wOrtiÄiherglfcbnk  Adi^Vkitlln  Todthil- 
Opfer,  geht  fehnelt  fodann  M  lingftbeli«n«teip  «m 
B»tte  «nftackender  Kranken  zu  beobachtender  Vor. 
fithtsmafsregeln  über,    uod  endigt  die  Einlsilnog 
iMif  Lobpreilungen  fcine^  efbabeneo,  zu  allen  Zei» 
teo  fo  wechtfpmen  M»dicii»il  •  Ct^ei^omf,  hftohft  wel* 
'thes  dörch  die  feÜAellRfrMfith^ittift»  i«jiiBllebninj| 
Hfte  den'  Ahnten  Mntfa  '*Mtf»ebenltl  IniWkdnrab 
liHebt  XII  ei%Nin«aden<'v«fTCnidedetf  l^lyrä 
li«rrfcheiid«rH  NerVenfie1}«rs  fe  grofsen  Nutzen  i;prt:f- 
trtbabe.(!)   Man  erwarte  kein»  ausffilirlirlif  iSach- 
"rifcbt  von  dem  Nerveofieber,  der  i^r.rr  i'itriüi'.L' ej^jen- 
'^bbiniiehen  Krankheit,  wir  erfahren  nur  was  in  der 
einen'tiftlben  Bogen  faltenden  beireii«  erwlbnten  In.  * 
Ar^etidlfMMnMtdicina!,: CoMe^iMnt  eaM*alMa Ht» 
Hafs  ei  VkMtflTMii'eW^er  {^ib#^ 
herabftiMmende  Arzneyen  errodern,    und  in  wel- 
eben  oft  eine  mäfsige  Diarrhöe  licilfani  fey.  Von 
den  Mafem  wird  behauptet,  da{»  ^0,000  Kinder  dar- 
an in  Wartenberg  geftorhen  feyen!  da  doch  der  V/. 
keioett  einxigen  Todesfi)!  'angltUt,  und  aütAerhCe 
ficb  ober  die  ganz  ge>!ftt4ge.5terbUebk«it  ^  iNr 
grOfstM»  AUkcpieinheit  difti 'MMtti  ia^MS^tmdm 
SfamirkMi  4er  Kunft»  eioij^  kleine  Bezirke  thä^  v 
tM^BMi  fielr  \Nodert«n:  'VH^erhölt  wird  beb» 
tet,  dafs  die  Mafern  tödtlich  werden,  tobald  ue 
fich  mit  Ketchhuffcn  verbinden.     Die  Ruhr  wird 
kurz  ahgt-fert:gt  und  als  trefflfeÜf« Mftiel  in  derfei. 
ben  gutes  Bier  «mpfohi«.    Langer  verweilt  der  Vf. 
bej  der  AnfMUtfnf  der  Alittel  gegen  deii'Keiehbtt- 
Mn  nnd  eHmrtld  der  Weife  wie  dieftgefehiehtt  an 
Uiixers  me«d%il%Bes  Handbuch ,  in  welchem  inao 
WcB  den  von  ihm  eqipTbh'lenen  ZwiebeUaft  aufser- 
Wch  angewendet,  findet.    Der  Belladonna  gefchieht 
keine  Bfrv.Mhti uDg.    Sn  fthr  auch  d.?m  Vf.,  der  nicht 
ohne  eil«  Anlage  ift,  feine  harrnlofe  Sehriftftellarey 
7U  gftn'6]pr(1f  ' 
Lob  ta  tttht 

ftens'  hflt   ^    , 

XU  micfted  ^  ak6  'Sraeb  bej  Schriften ,  die  nur  fflr 
den  Laien  beftinifflft  find,  itQd  keine  beiondern  Aa* 
fp.rfiche   machen,   doch  Cia  M|f|MMto^UIMteiak 

nUt  i^cht  gefedert  wirdi     ' *     ™  -nrn-;  w 


I  Ii 


STAATS\MS.«!ENSCHAFTEIf. 
Marivrg,  gedr.  mit  Bayrhofer.  Schriften :  tVier 
*~-  -irfle  ärmemanjtalten  ut  Marburg.  1814.  4«  S. 
Zun  Beftca  der  Anneo.  (a  Gr.>    |7e^  die  Ar. 
mnnmftmite»  9u  Harburg.  ZmtyM  Htft.  (Fr. 
9  0r.  xura  Beftea  der  Armen.)  igii.  173  S.  ü. 

•_-ife?r'**^.*i!"***  p*»* 

wflUtUi^«  AAftillM  «Mb  nrf  «ib  AollilM»  wirk- 
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tea'  auob,  noch  in  c^en,  ^epeftea  'Zeitto  fegeasrcich 
iSiif  liaiM:40rftigen  B^vroaner;     So  wie  «bcr  «Ue 

iürtfahliillTT  "1  j^.iu.f.     ^  j^j^^tf.. 

•Wri«Bb«>uot«rwori'M(Jtp4t  rM  hatt<!0  ficl^  ^u^ch  im 
-]>iv{St  dtr  .4^jti  rnancne  ÜDvoUkoinmAa.bei>eq  uad 
Mifsbriuche  in  t!ie  Vt:iwi4xut\g  dieff.r  An()ialieii  f  a- 
:MeIchlichea.  Di«  VerwaltuDC  Vfir^ual^r  .^l^^^\ri(ä.p»■ 
-Iftrden  vcvlbeiU',  «inige  diefc^  Bel\6r,diio!\w^ir^,ui^' 

im^g^ifßafk/ttMßfllhf'P'^^^^VS *  oberitcA 
.flittipiwiirpiS»>rworten y  ai^dere  wareo  d^f^<^>^ 

fifloriuoi  unterworrep,  d«js  atM^r, Meine Jü 
Behörden  bringen  koaiUej  auch  war  d&r  iik ,Of a«ren 
Zeiten  an  vielen  Ort^i  iJtiÜch  g^^worJaoe  Laugfam« 
OeichifttgAing  bey  Ahliömog  der  Rechnungeii ,  wo 
Ober  dcMiKleinen  das  Grmve  ufi  le^deA  niui^.,  wo 
man  liabcrinfhr  gelchrieber,  berichtet»  ge/ef^Üisr- 
ttgt,  -•It'g'handelt  lk«h«n  w»!!,  und  ^mo^tU«^Sd*»n 
«OD  Osift.liodL  O^fthl^e.  Wildere  flUfügk«»  dn'ch 
das  yiei«Ö«fehreiblci  TerJaädetjwfrdeajfii^f»  4i«(cr 
neuere Gffchiff-g  jnp  war  a^icr^  ^iojnii^dernirs  desOv- 
t«D  gcwurdeii,  u.i<oiM  ie  .  ul^tJnfln^Ii^bKä^cheD  uicbt 
tVOrbMgtn.,  i  In  ^er  etiu:n  hicr  voi^h'^de^Jä»cbriH 
«#crdaa  «tpiM*  bej^.  den  MBrb*>rg«f,*>«*f^g*n  «»«- 

Seri(fitfl«jL.j3ifsbr»uche  erw^l^ot..,   oey  deri  du^ch 
cd  Krieg  aml:(*b*  tr^u'i««*»  g«wAbDl>^be»  Qe^olga 
vermehrt»t-2|U  ^iw,Aw<^n«  ""J  beyrA>  PW»WV 


4)  ykrßrgtaif  armer  KranHn.  j)  Ara2f«  «tf«l«6^ 
ßhmmchtt  Pe^fuum>  ^-Jih  UatmßUmmg  üM^ 
g^n  Bfdarft'tgmt  imrek  Bnmfbrdirefaa  Snppe,  Brad 

.^^eidiiDC,  iLredit,  und  OeJ.i.  Din  deUiUirre  Befchrei- 
^bune  (Uefsr  Ai)halitao  fipdet  tnaa  in  diafer  Sobrift. 
lo/  eiapr  ^ültfia.  wird  euch  ein  Uaberfcblag  der  EiM- 

'  In 'der  t»eym^4i4nih  legi  i|*>Df(«icttoA  Aih 

Publicum  KeQbeofcbaft  *b  über  die  fienm t Ii cb eo , 
■  Mpiei;  derZttcUxal  -  AcrReocvatmif&onTereinigteii  Stif- 
.■tvngepj^ Jg  geAMi..i«ad.v<)tifMU>dig,  al«  ee  t»ey  d«r  M^a- 
,A«tbitÄi§l(e*t  der  O^ellepa  wioraus  gtf<;hA|^t  werdm 
.^onpte,  id^K  m^Jkiut^ii^^  etncelaeg  Kacttricbtef^ 

lüßk  m*rn^  Sav$ß4  4«r.Voir«iittr,ia4Mtai,dke«;^aB- 

tentbeUa.,  w.ör4jicb,«bgedruckteq  iltero  Urkunden 
.m^eÄ^»  ialfiteifüpt^n  Tft^^x  VOd  der  Herausgeber 
verdierU  für  deien  treue  Mitth^ung  ;dMi(Uank  dtM 
Publicuans.  .  Eine;  Aufzugs  fu>d  diele,  deo  ^Geifr  <||- 
IM  '^i>L  cbaraktpri^renden  L?rKui)il«ii  .oicb«  flU^ 
Vt«je»i0lt4l>geri  (ind.aanz  verloren 4(eMageo,  befoa» 
d.«r.s.iiBd«in  verderhiicben  joiiltrigeo  Kriege;  lu  fiad 
K-  lir/VOi».  I)  4tb^r  die  Zeit'dielM  Ktfiegec  btneufrafi- 

  ,     ,  -         ,    ..  /cb^dden-Kirobenftiflonfle«  nar  noch  neben  auf 

vfr  I topften  Hfllf»qii*iltn,  war.  eine  L'mwmdffing  dfr  Jerp  Zfil  geJujinmi'n.  Narh  diefen  his  zu  S-  lag  ge- 
WnrhiirgeriArjTi,M>arfltaitW  und  eine  heA/efe  und  ttä-  henden  intpre^Uuien  fjtfcirliern  Kotueo  folgt  voa 
tigfre  Adminiftrjliw«  d|^{iel)ien  not)iwendig  j-ewor-  .  §.  ^e  eise|  DarfleUuiig  des  pe);enwirlige«  ZlU 
den.  IJiate-Ürnwandl()Mj  ^uriifg  im.J.  (»«vo,  unter  ftapde«»der  |i(Ucb«irger  Arnieoaoliak,  «od  eine 
«batigem  BeffUpde  de^,dinialjge9:Pr£f^kieii,  durcli  Zählung  defffft,  ims  feit  der  Erfcheiout)g  des  erftea 
Verüit^ng  des  Uthetnfcheo ,  upMi.«i£Hfl»>f )«§n^-  ^fifkuMv. NMl«rMiiMa^tfg«tc;«j(pMwa  (iL  Mit 
<4eitll«ttiSi»  und  durch  Vore!D^|^«lV«Mf«>gtli|6g-  >«lm'7%iilnabinf  faiwierkt«iU)ii««MlfkUdm  Forty 


keitsfood«  dtx  Stadt  Ale^Wg. 
Adminiftretton ,  havrtrRt.  Di 


un^e  eii)f¥,Zent^ 
iefe  Einrichtung  wurde 
von  dem  Kurffirflen  von  He'.Un,   b^y  ilrr  IVucl :l;eiir 
in  feineiStaaieOf  nicht  Huf  »is  /weikmaisj^  Ltltuiigt, 
fondero  der  An(talt, auch  noch  eine  jahrljcbe  l  ia-t- 
JUiümmMMoit  P#d  ^>^»ch^eafen(yi^%^-,  Die  erite 
4ar  Jd««iiyHMim<en  iichtittp^  ^itt..maß  O^lud- 
iliittg  4«t  ZoftaadeSi  ijr^rin  üph  gegcnvMirtig.  die  Mar* 
fbnrger  Armvoanftaltea  hennden,  w^^baodela  i)  nif^ 
6*r  Ven\  .iltun.Min  Aiigemeinen,  und  a)  fon  d^'^ef- 
forgung  itei  Armen  iosbefot^il^r«. /  Sehr  zweck mi- 
fsig  hat  die  Uirection  fechs  beIond«re  Aiitfii  dfr 
.Vecforgung  von.  einander  untertchiej^an ,  und  zwar 
■if)  tut  Arbeitshaus  (eine  A^ftajt  fiir  Arbeitsfeheue, 
^tfln  ütv^  oder,|ilbiiiggaBge  #^ge^e^  ^en/obe«, 
Air  Bettler       f^f.lblfjlif  f«ffon^9^».di«  fooft  kein« 
Arbeit  6nden.)    a)  ftilM  iMIWf^i^'frt^wljPftlsd) 


jkhritte»  welcWdaa  loWtut  «oter  4ec  gegenwirti 

Sen  DAreciioar  gentecbt  hat.     Sie  «erfprieht,  eile 
ttiftnapni  iu^  Oeifte  der  büftfr  zu  verwaü«n,  uiid 
nor  urpafiende  »nd  mit  dem  fortfch reitenden  Ocifta 
der  Z«it  oiebi  mehr  vertragliche  Mifsbriucb«  und 
JEiDticb^ogen  abzurchaffeo*    Oergieie^e«' AWUmI«* 
; mögen  mcjlea'iedocfa  rt«ts.4aU  VorSekt,  HniMMMI 
.mfT«^  (o^aarur  5chMiwg  dea  Willens  fromaier 
.^ttflejr^  «tiHnH  Mfafebliehfieit  aod  ZertgefoU  Air 
Üli«  Armen  luid  au  UnterCt  atzenden  «orgenotmaeo 
jiMrden.  Die  fromme  GemOthlicbkeit  unferer  Vorfah« 
-.ren  kann  uns  b>er  zum  Mufter  dienen.    Sie  feehiea 
frohe  Erinnerungen  an  cUc  b£u*liclie  Lebca  ia  UL 
oheo  Anftaiten  zu  erhalten,  und  eaeb  dieArniaa  bia^ 

a.<^\MSaa.  ^'»'Nilelf  Sm  W  <fief«2^'^«m1r«raali- 
men  nach;  *©m  Hrn.  PrefelYbr  Cr^uzer  verfarsten'— 
Schrift  ansgedrtlckteft  OefiBoanEen,  Ulst  fiobandi 


•       •  "l    •■ 'Ii  1,  .  -VI'/  d  «••'. 
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THfLOSOPH». 

.•SmtMMACm,  in  Sei  leit  Kunft  und  Buctib.:  Die  R*- 
,    i^ion  an /ick  Mi  ia  UiMmJ^trhßitmlJJf  zu  U'if- 
Jhn/chi>/t,  Ktutft,  L^n  und  MU  dtm  pefuumt 

fi'r,-r,"ii  il-Tffibfri  in  finer  H'jJit^  vur»  t^ot  trägen 
Mtt  Q,  iiiidcip  iUrg<'iiellt  voa  Amadeus  .W«ndtt 
aufserurdLdi.  iiein  ProfeCÜbr  dwAuMvilbit  Wf 

A«<«>M  fifr«r  A>  Religion.    Ftlr  GeMJgte,  n4m«Dt- 
licb  diejenigeo ,  welche  fich  den  WtCCenicbaften 


ar  äwn  Werth  <II«br  Selirlfl  nOMiC*  di« 

ItMig  (ierfelbeo  etv-'s«:  711  fpät  kommen»  aber  im 
mer  noch  dazu  dienen  kötinen,  indem  Äe  die  Airf- 
rticrklainkf  ;t  r.'jpiler  darauf  leitet,  die  Beh^n '^1  it  11 
art  des  erhabenen  Ü'-genfludeCi  welchem  Tie  gt  «vi 
■ned  ift»  von  Netaei7i  in  Erwignog  zu  zieiin.  Diefe 
ReJen,  in  Sominerha'benjibre xSta  gehallea,  find 
«foter-fieben  Abfiitinftt«  vertlteilt,'4«ragi  Inhalt 'ihr 
•rfte  Titel  der  Hauplfadie  nach  angiebt.  Ds«  Reil 
^k>n  wird  auf  das  urrprflngliche  und  atigemeine Stf%- 
Ben  'ev  Menfchen  nach  liem  Höhern  zurOrkgt^fülirt, 
'we^clie.s  ic\i  tbeiis  nach  der  trieofchlichen  Naiur  ririb' 
tet,  airf  welche  es  fich  grlTiadet ,  iheils  nach  dem  HA 
Üerp  felbft  worauf  esuerichtet  ift.  Der  menfchiiche' 
Otift  Ikrebt  QberaM  Emhett  an,  Ictzr  Ge  in 'der  Matur 
VOnttS«  und  wird  durch  das  Dewufstfeyn  derrdben 
ilk 'frineni  iirnern  genSthigt,  zu  i'ingeo,  fein  ganzes 
I/Cben  ?a  einem  QbereioTtinunenden  undin  fi'-hvdJItn- 
deten  (janien  zu  erheben.  Wie  für  die  Finbf/i  der 
>;srtur  U,  i'.\c  die 'höhere fijnheil  unfers  Geifies  müf- 
f»'n  wir  einen  QucH  annehmen»  welche  diefe  Form 
aMem  Sejn  und  "Lehen  eiageprfgt  hat,  eine  hbchfte 
£iab«it.  welche  wir  Gott  »eomn.  Indem  djeÖHel« 
xilkcfa  diäter  fiiafaeit  ftrehtf  ftrebt  £•  nach  ihrem  Vr- 
firrangt  (Ijther  wird  diefesStrehen  ein  urfprQni^iiches 
genannt,  bo  fetzt  6ch  nun  Reti^on  und  GoU,  das 
Streben  und  fein  Ziel  fflr  dtn  Mtufrhen  flets  voraus, 
nnd  beule  beftätigen  fich  wechtvisweife.  Idiefes  ift 
der  höchfie  Zirkei,  dem  keine  dcdkende  Seele  aus* 
treicht,  ah«r  kefo  bjofser  Oedaukenzirlcel ,  fundern 
er  beftitiget  fu  h  im  urfprtln glichen  Gefable.  Es 
'  'jiidchte.doch  fchwor  feyn,  coit  dief^-m  Beweife  Oher 
Sab{e4lfve  herauszukommen,  fo  hn^e  uns  das 
Streben  nach  >itr  liörhft.-n  Eii,heit  im  Ut- i  f  , lT- w) 
«eeeben  ift ,  nicht  riit-ie  -höctrfte  £ioUeil  .ielUi.  ks 


ift  Oberill  die  Veraonft «  weiTch«  dleft  Rinheh  hi?- 
wirken,  wie  in  der  Natur  worauszn Te; zmi  (;eb  etet, 
deswegen  zu  einem  t^nbcdinglen,  alj  deoi  Orunii  aU 
lec  Bedingten,  hioauf  zn  fteigen  nötUiget,  diefes  Be- 
dorfnifs  dcfto  flärker  in  uns  aufregt,  |e  mehr  lie  dat.' 
Verlangatt»  unfere  gelammte  riiätigkdt  ta  ainam, 
,  Qabsm  xa  vereinigaa«  pearackt  hat*  aad  wiedecnaiJ 
ifiefN  l^erlangen  durch  «a  AaerkBonaag  einer  höotl»' 
ften  Eiiihtii  belebt  und  erhübet.    Was  uns  fofnlu  rge- 
fuit  unniittelbir  im  Grfnhie  kund  wird,  lü.  der  innige 
Zufammenhing  unfers  Glaubent  an  Oott  mit  unferin' 
^fammten  höbern  ätrebea  vermittelft  desAeSections*' 
Vermögens,  welches  auch  uobeabfichligt  tbäiic  ift.' 
Pali  )«if  a«f  di^e  Weifa^  mir  zaan  Glauben  an  Gott«, 
iMebt  zum  Gegenttan«!  diefee  Olaab^ns  gelangen  wer»' 
den,  2"igt  fi'  H  rinch  klärftr  in  dfcr  iialiern  B«fiim-' 
rnun^  «les  hui.rrn  Sirebetis.    üer  Vf.  felrf  es  in  das 
bitrelj.-(i  n  J.'li  U'ihrheit ,  Güte  und  8ctluini'-j  t  urii  Vit;.' 

bauptel  die  liieen  der  VV.  O.  u.  S.  gewünoeo  nur 
durch  die  Wirkung  jener  lebendigen  Eiotteit,  der' 
Qottbcit»  auf  uns  erft  beftimmenden  Gehalt  untf 
wetire  Badeutuug .  die  lebeodi|^  Wahrheit«  WaitbeÜ^ 

Senannt,  gpht  wie  Gate  und  bchönbeit  j|nr  aus  an« 
(rmSlrebiüi  hervor  und  kann,  felbft  nach  der  aufge» 
ftellten  Anficht,  i.ur  als  das  Hefultaf  unferer  l'hätig» 
ktit  aiif;*".felin  werden.,  uihI  wirkt  nur,  ai.s  «■tnlmnia^ 
nentes  und  fo  Weit  wir  fie  '!ur;h  eigene  Thäiiijkeit 
erreicht  haben,  auf  diefe  zurück,  dafs  wir  genölhiget 
(•nd  disfen  Ideen  ein  Ohject  zu  fetzen  und  iia  in  ihrer 
höchsten  £iaheit  als  .)ie  Quelle  ueferer  hAhern'  rhi*' 
tigkeit  anzufsheii ,  gieht  ihnen  aber  weiter  keine  ob»' 
jeclive  Rp.ililjf ,  als  nur  durch  un;l  für  diefe  Tiiätig- 
keit.  Der  Vf.  vvudte  aSier  wohl  aurli  rur  diefes  er«' 
weiii'D  mir  feine  Abßclit  clii-  ^>arl^«  ,ier  lUlij^ioa' 
mit  Ernlt  und  Kraft  in  den  Gematheru  feiner  ~i^h&> 
rer  anzuregen^  ohne  genau  die  fyltematifohe  Forfli' 
SU  beebacbleA*  äri'egt  die  Vorftelluiif  «i*  traue  er 
a*  feioea  SchlAlfen  zuj  Atr  das  Subjectiva  binaut^ 
fOhren  zu  können  * 
In  dem  Abfchnitt  in  wrtcbem  der  Vf.  das  Ver^ 
hS'tnits  der  Religion  zur  VViflenr'.liaft  erörtert,  erJ 
kldJl  er  die  Wiffeiifcliaft  als  die  VVirklamkeit  ,' welch« 
alles  Handeln  und  Seyn  in  feiner Gefetfmifsigkeit  ztf 
faffen  beftrebt  ift,  und  zv«.-ar  in  fofern,  af«  fie  die 
Wifkfamkeit  defUlben  0<'iite8  dt,  aus  welchem  ni# 
Religio» 'hervorgeht.  iJer  Wahrheit»  welche  in  dei; 
U^ereihftimmnna  'Gleichheit)  desOeAkenif  'und  fei. 
nr?  GegeuHandes  nefteht  (l't  hier  der  Gegenlrtnd  et- 
was anJerS}  als  ein  Oed«cbte(»Mifid  jüebtls  hicx  eini^ 


Google 


Mf^  mj.-  -    KBOANSUNOSBLATTIJI  ZUR  A.  L.  Z.  ^ 

•nH«rt  Uebereinftimmone:  als  din  rfer  Gefetre  ties  felbft  macht,  wie       Phjforophie  «iBl-FfiriJgung» - 

Oenfc*Bs'0  beifjl  e»  b.  65  febr  richtig;,  körtnen  wir  un<l  ßeurtlrfiiiinginjilte)  .(elteii  angewendet  werdea  . 

vÜ-flfftduO'fA  einem  hdbrrn  (ii  ade  verlu  titrrt  hat  kann,  v.is  hoht-r  als  fit<  fflhft  ft^  lit ,  und  durch  da^  * 

triif  wenn  unrere  Erkenntiiiise  leibrt  die  i-orm  der  .  fie  erlt  Leben  crbilt.  ieuiiier  zeigen,  «tafs  e<.  keiaa 

Elrihert  artnelimrn,  uml  aifo  nirbt  nur  in  6ch  felbft*.  Philofuphie  uhne  Heiij^ion  geben  kOnne^  und  maa 


geo(t  iiik^T  Abhaujjicvkfit  ond  BegfQnihiwg  M«  efttl«» 

Leu  'itfilerti-s  Oaiize> ,  ak  rr-ia^s  KuriftproduUt 

des  lit'iiA»"ciS  erfcbi  irit-n     Dules  (J.tn/c,  die  SViflen 
fcliafc,  in  d'  cf  k<-iii  llelif  n  trs ,  lond<-rtf  vi«-liiiclir  f-in 
ficb  bewegen  des  und  fort flit  fsfnies  ,      welchem  die 
ApfohtAp.  und  fs'tcrn.fU    ia  ti  Verlucb«  aller  mit  Be- 
warstfevn  denkender  Adenfcben  biaftrömen.  Oer 


d*#  mit  i«b  veruneinicien,  foodar«  fBr  «Ins 

not It w ■■diy  TllitiK,faHs&u : -  H r u r , ^        7oin  Uewnllt* 

Ityi)  feiner  lelbft  gelangten  Mcni«  lu-n  an1\:hn. 

Das  KpiiiüIii;  des  Vis.  das  Siir.|ective  gleich  in 
das  Objertive  zu  Ottenragen  möchte  die  Urfacb« 
feyn,  dafs  man  aucb  in  <lem  Ablcbnitt  vontt<leai 
Verbiltnift  d«r  fUUgio^  zur  Kuufl  ißm  »rftirderij^ 


X?<nterfcMed  der  WilTenfchaft  vop  der  Ki>Ifgioi»  wird'  OtOMvAgM^  iv'tlttnlUWirvngto  irtkHfait<fitei>'^fc» 

darin  j^/Tt-tAt,  dafs  diefe  als  Lrebe  zur  Gottheit  und 
dadi  ri  ii  begründete  Vereinigung;  mit  derlelfien  etwas 
Ürlprüngliclics  und  IJiinöttelhares  fey ;  die  Erkennt- 
»ifs  lunÄiff^en  etw  as  iViiti  1  ihares  unJ  AbgeleiK  tes. 
r'ifiScnte  irar>  eine  genauere  Beliimn^ung  de&  Mit 
■Iren  tt|t.d.  V«nijiltelt>ai^en  wOnfchen.    IJie  Wiffcn 


milst  äo  kAiTfiTe  matr  zweifeln  ob  «las  Wefen  und 
Kennzeichen  aller  Kuidt  in  die  Herrfr-haff  des  Geiltet 
Cht-r  die  ."\arur  g»-fel/t  wi-r  (en  n.nif»,-,  und  ob  der 
Zweck  und  krfoig altes  \  er^i;  len  .Str(?bens  derfelbea 
ley,  mit.  dM  «Mehlenrni  -fjdifen  BedflrfiiiHeo  det 
Menfehwadi«  Natur  und  («in«  UingeiMiagni. ümm 


t  gellt 'aVrb' nach' dem  Vf  mit  der  Keli^ion  au9j   mehr  tu  feine»  tdeilav  KpidarwigMiitä'nlielMtn, 


dcuiieiben  Geiftf  IitTvor,  und  kar.r»  nur  als  eifj  TUeil 
der  gefanmiU  u  hüli- 1  u  Wirkfan  keif  bttrathtet  wer-' 
deiu  Miili  n  keine  Hr-  i^  nn  oliru'  F/kciiiiI nils  und 
in  ihrer  Vülien  'ung  ohne  VVifieiifcbaft  Je  votleride- 
tkr  diefe,  delto  voiikonininer  jene.  In  itiren Elemen 
tra,  den  Gefetzen  des  Deiikens  und  Kt kennen»,  iTt 
ifi^WiiirenfcKift.eMn.l^  uoiinitrelbar  als  die  Keligion, 
und  inifem  fie  das  Streben  nach  Wahrheit  vorauS- 
{«tzt  ,  fuchl  fie  nicht  weniger  Vereinigung  mit  dier 
objectlvirten  Wabiheil,  dei'Cniib'-it  G.  it  offenba  ' 
ret  lieb  iu  ilir  eben  ft>  woLl  ai.s  jn  dem,  was  der  Vf. 
aU  R'-Iigion  tfO»  der  VVifienlchaft  unterfrbeidet,  der 
J'bilof«iphi4  zurn  Grunde  legt  und  in  belonderm  Ver- 
ftande  als  Offenbarung  angelehp  wiffen  wilJ.  Die 


rni^icliijte  di«iMGc«^  haben,  wenn  m«n  jede  feKtf||t 
'Initigkeit  Kunft  nennen  will;  und  durit  bliebe  dt« 
Kunit,  in  fo  feine  fie  dio/vp  iNaclibildung  der  N«iur 
ilt,  hierdurcli  ansgerddulf'-n.  Die  Ic  itine  Kutift 
niufs  allerdings  die  Natur  fflr  die  L>a/flellong  direr 
Meale  geftalten;  allein  nor  diefe  Darfteliung  ift  ib«. 
wef«ntiicher  Zweck,  das  Hemabn  die  üehwleriglie^, 
teo,  '«.elcbe  ihr  tlie  Natur  rntsegeofetzt ,  Zu  Ober?, 
winden,  ift  zufüllig.  Auch  mOcTtte  e»  mit  dem  »»gt% 
gebenen  Zv^-eik  nirlii  fiberein/timmend  fcheinen, 
wenn  es  ^S.  93  lieifst,  der  KOnliler  empfinde  am  in« 
nigften  di«  Iljriuoi.ie  zvnfcben  Geift  unil  Natur,  die 
eigentliche  Natur  der  Uinge.  Er  wOrde  e<i,  weno. 
diefem  fo  wire,  ja  nicht  nAtbig  finden,  die  Netor  zo 


Wiffeoiicbaf^  ift  nichts,  als  eot4lfiJMtU  Wahrheit  aus    feinen  idealen  Furdejrppgen  erft  zu  erbebeit-  Richtig 


ond  nach  den  iim  Bewafstteyn  nrtnnit«har  gegebenen 
Beftimmungpn  vermittelft  fier  R  de-tion.  l5i«  Reli 
giuu  in  fo  fcr»i  fie  AnerUem  iing  lU-.'s  Göttlichen  ift,  ilt 
jpienfalls  nicht  i  lnie  Ri  .Tertion  niot;lir!i ,  nur  wird 
t^ele  hier  nicht  mit  Ab&cbt  angefteiJt  und  die  Er 
Iwnntnirs  bleibt  unentwickelt,  in  der  Wilfenfchaft 


ger  ift  S.  96  dai  Verbfiltnirs  der  Natur  zur  Kunft  »m 

gegeben.  Die  Vernunft,  nach  Jehendipt^r  Kniheit  iil 
Allem  Itrebend,  und  dir  Phaniafie,  die  von  dem  Ge- 
gebenen zu  'leiii  I 'jicn.ilit Leu  Iteigt,  bil-ien  in  ihrem 
2qbmmen\vii  ken  eine  Id'e  der  VVelt,  welche  wir« 
<tt^ii>''*'°*  anter  ihr  die  i^Jannigfaltigkeit  der  Eifaljk^ 


hingegen  ift  die  l^efl|etion  «bGcbtlich  und  die  Eri^enpt-,  r.lMtoea  vorltellen ,  die  in  Wechfelwirkung  mit  d 
niTs  eine  entwifiwic««    Deswegen  kOndiet  die  Relk   QSine  ei 


gion,  da  fie  aus  unnittelberer  Wabr^ierirrung  her. 
vorgeht,  im  Geffibl  ah,  die  Wiffenfcbaft  kann  dage- 
gen, weil  fie  lic  auf  Wie<'erb»ubarlitiini;  ftfltzt,  nie 
Sache  des  G'fuhl«:  werben,  und  ilt  nur  in  Beziehung 
■ui  diefes  miltelbar.  .  Will  man  nun  n  cht  hehauptfn, 
das  Beabfichiigte  fte6a  niedriger  als  das  Unbeatificb- 
tigte,  fundern  aiafs  oaan  das  Gegeulheil  vi.rlmehf  zii'* 
gaben,  fo  hat  die  W'ifi^Iebfll«.f|relcbe  aüs  der  vef- 
dnten  ThStigkeit  aller  deiAei  ond  GemUthskrtifte, 
fie  beachtend,  It'rvurgeht  un  I  ficb  davon  Rechen- 
fchaft  zu  gehen  weif.s,  einen  höiierii  Weil  Ii  als  die 
unbeachtete  Wirkfamkeif  diefer  Kräfte.  Faf.sf  man 
den  Unterlchied  der  Fhdufupbi  -  uud  der ^Gotle»«r- 
kenntnifs,  in  fo  fem  fie  fich  auf  G>fV^ii  grQuclat,  auf 
di«re  Weife»  ib.  UfOt  fich  b^tfrledt^eodcr^nd  kOrzer 


ein  g/ofsts  ii';erfchivenglirhrs  Oan/e«  bilden» 
in  welcliem  die  höchfie  Bewegu  ng  und  Vcrändetung 
•zur  hdchflen  Ruhe  uo  (  Einlieit  zurückkehrt,  und 
welches  alle  firtitei.den  Gegenfätze  vereinigt,  als 
hö(  hfle  und  wahrhaft  lebetidige  Schönheit  denke. 
M^n  n  öel.tö  hi»-r  wohl  mehrere  Beltimiiitheit  «  ün- 
fchen;  fo  viel  ersieht  lieb  aber  doch  aus  «tiefer  Erkli» 
(ung,  dah>  die  Natur  im  Oaneeo  nur  fcbön  ilt,  in  fo 
fern  viiif;  dlf  I^Ud»  welches  wir  uns  lelbdai^fchaffea 
bähen,  auf  dt*  Erfcbeirungen  derfeiben  flbertr^geo. 
Wir  legen  dann  uider«  kündlerifcho  'l'hätigkMl  Jer 
Njlor  bey,  U"  '  hei  r  jrlit'*n  .  von  der  reflcLtirendea 
Verniiiift  ct  leit-*!,  ihre  \\ •  rke  ^is  Producie  einer  no- 
en  lli<  lieii  Ktirdt,  vor  welcher  lie  mrurthliche  nur 
der  Wie  lerlcbejin  ift,  pfe  Kraft  de.  Kftnftlerb  r'.aJt 
fo  in  ihrer  A bl«:li^g  ^M^a  bpftin.n  te  und  höhere  Be* 


die  B^a^^^^yij^ jii^^ffyc^we»  wr#^  dtr.  Vf.  fi<:l^dafiiuo^>.k«ia;i||l»frA«i^.  wia  jeda.auUeia  &r«ft,  ta 


uigui^L,ü  Ly  Google 


((«grflndet  h#lraelrt»f  wenffs.  Wir 
möchten  ab«r  aicbt  mit  dem  Vf.  »«R  der  Mdglichkeit 
fJtr  Kiioft  eine  Ju'nh  Gott  bewirkte  Harmonte  und 
VvmuultUluit.  d*»  GwftM  »od  der  Natar  erweifeo» 
a%dUhU»wm^tämP»Tt^  ii9*^artai(»  ifthelifcber 
Uarlteirung  vorausgefetzt  «Jfdr  9od  dam  ManiolMa 
rur  aufgegeben  wonfeo ,  dhtfet  Rtnd  to  ftiltcn«  Om 
Ruf  dazu  findet  der  crhl^  Kilnfll'-r  in  jfiiem  höheto 
GefOliI,  es  fey  der  Begeirreriioj; ,  der  Andacht  oder 
der  KefignaHoTi,  und  nur  ein  Kunftwerk,  welches 
(Uirch  diefes  Gefflbl  erzeugt  worden^  ift  religiös 


r^ern  (Sch&rheit);  Str«fJerr  nteb  ref»^  HfftHmmmmg 
des  V\  iiiirns  durch  (ich  felbft,    nrrich«  bc flimm««^ 
im  Ge{t<!nratzis  des  wi  lerfrrebprxlen  Njdirrrieiwe  Tu» 
gend  genannt  wird;  endlich  damit  verbunden«  An« 
ordnuog  oafrer  gegenfeirigeo  Sufsern  Verisiltii«fi«ir  • 
BMwUwig  iMfrer  AoImmi  amt  KrMu  sa«  Zwftli» 
•Im».  Mbern  BHMm*,  ymort»  Kwhr  KIvBlNill 
ficb  wirkfam  lufMrn.   So  geftaiiet  ft-j  diefee  Lebca» 
als  ein  mit  Bewufstrejn  geüjidet».<t ,  0^erein^tl^1ma^• 
des,  eine  unendliche  Idee  in  imtivr 'ueüen  Verhält-, 
oifien  offenbarendes  Kunltvirerk  zu  betrechien.  ?i»ch 
dir  Vf.  der  in  den  Schulen  feie 


3%dm  feböne  Konff  ift  geeignet  diefe  GefOhle  auszut    dMsr  Anficht  kaoa  d^r  ' 

fbreehen.  JDt«  bi}deiidea.K^iirta«C«nlac^weil  fi«di«>'  «faiigcr  Z««t  hargabracbrtn  befcbrftnliten  Vorfteliung; 
iclb«»  auT  Mlttdbit'tfflrftellcib  nur  Bild  TOiB  Bilde  ra 


Mben  vermögen,  und  gemeiniglich,  uin  ferflSndiicb 
zu  werden,  genölbigt  nnd,  den  Oegenftand  des  reli- 

fiölen  Gefühls,  ein  Unendliche«,  in  den  Kreis  des 
iid'ichen  herabzuiieiui  v  inchr  die  redenden  KOnft« 
ttO''!  «lie  ^^'^       unmittelbarer  Ausdruck  des 

«•UgiAfeil  Oefllbl«  find  ,  and  dco  Gbarakter  des  (Ja- 
btTfinnllcbef»«  da«  IümI*«  fertar  lultan  könnca. 
Von  (tiefer  Seite  betrachtet  mörbte  nach  Rae*  As* 
ficht  das  Virbällnifs  der  Kunft  cur  Religk>»aa)  rfek- 
tigflen  gewtirdigt  und  der  Zufammenbang  derfelhnn 
mit  dem  religiöfen  Sinn  des  KOnltlers  am  befrieiü. 
gendften  eezcigt  werden  können.  Indem  der  Vf.  di« 
^nft  aJ«  rlarmoni«  der  Natur  and  des  Geiltesr  mit- 
Uo  als  Wed(  dar  Gottheit  betrachtet«  nnd  die  Stirn- 
mnnf  r  das  EüaiOdr»  ab  ooiDittelbar«  BioinirlwiBi  al. 
ner  hSherA Kraft,  bat  air  ft  Scb  falbft  arfcbwavt,  dia> 
fes  Verhällnifs,  ihren  Freunden  wie  ihren  Gegner» 

SenBgend,  ins  Licht  zu  fetzen.  Der  richtige  Ge- 
cbtspuoUt,  in  welchem  der  Cultus  als  Uarfteilung 
itat  reUgiöfen  Onfobis,  wie  die  Philofophia  als  Dar. 
fiUlang  der  rehfüöfao  Erkenntnils  erfcheiat,  ift  daber 
^eh  VOB  daifi  Vft.jifaQi(|ar  beftimm^  b^rvorgehoben 
^rdea.  f»  nahe  kr  ihm  aoeb  Ug^da.ar  da»  fittUcba  - 
Handeln  febr  richtig  als  Darftellaog,  dat  reJifidran 
Sinns  ansehet.  Diefe»  Verhiltnifs  der  Sittlichkeit  zar 
R.'iigitin  hat  der  Vf.  im  fünften  Abfrhnitt  entwickelt. 
Auch  hier  wird  man  wOnfcben  er  hatte  ßch  mehr  an 
4i9  Sut>i<-ctive  gehaltfea»  und  Sittlichkeit  in  einer 
aoob  waitero  Besiehuog  genommen ;  ob  er  Tie  gleich 
kieiDatwcges  To  befebrinkt  hat,  aU  da,.aro  m^n  be 
als  eine  hegriflbmifiiiga  Urtajrabiriiinmaag  verftiadi- 
cer  Handlungen  niit  einam  Gefetz  dar  Vernunft  fsfst. 
Er  erklärt  das  H;jn  ein  'iurcb  die  Wirkf.imkeit  der 
|)e«vurst<rn  Kraft  'les  .M^ofrlieti  in  der  hjuneiiwelt 
Als  folf  hemliffe  ße  ßch  ihr  Ziel  innerlich  felbfl  fetzen, 
nud  (tr«>He  daher,  wiewohl  umgeben  und  äulserlich 
befrhrinkt  von  der  Stnoenwelt,  narU  einem  freven 
SklbrtgebiMvtao  .Oaaza«,  «is  daa  HdulUt,  wrakbas 
durch  das  Wirken  dat  Meofcban  in  dar  SJimaawalt 
von  un  i  an  dem  Indivi  !uum  felbft  gebiMet  «virl. 
Em  Oilch-  .s  l.rhen  eifur  fere  Antvendune  der  bewufs 
Kraft  U  l.'.een  uml  mitbin  unabTafiiipes  Sire- 
nach  hiiibtrit,  Vervollkommnung  derfcrkennt- 
«Ib  in  Klarheit  un  •  Umfang,  .streben  nach  Ueber 


«an 


unfer  lonara  Walt  mit  der  iafsarn,  mit-  ge 
taiScb*  ilarliaUiuig  iwfar»  lM«r»  In  Amp 


vom  fittlicta  Handelo  liiebt  gfiafkig  feyn,  weswegen 
er  aueb' da«  Atlsdnicli  Laben  dam  dapfiitJtcb  Haa> 
dein»  vot-iieht.  An«  efnem  folchen  Lehen  ond  Han- 
deln, als  Offenbarung  Gottes  an  dem  M^nfcherv  fejbfl 
wie  in  der  Nafur,  aus  deni  Rufe  des  ü<'wiffens,  der. 
Abhängigkeil  aller  Dinge  von  Gott,  und  derFreyheit 
diefe«  Handelns,  als- Awsfluft  von  Q|»tt ,  dem  liöch. 
ftea  und  frevelten,  fcMiarsI  dmit  dar  Vf.,  dafs  es. 
dar  RaligiOD  aiäbt  ariMafabi  kihiM»  ibadarn  ai«t 
Aaufvarting-darMba«  b«trMlf«t  wardän  maflfc  -fiii^ 
allg«TOeines  und  abfuKiles  Gefetz  de«  Handelns,  weU 
rhes  ilie  i(anze  Menfchhett  anerkennt  t  fey  riur  in  der, 
Keiigion  gegeben,  und  das  Ziel  aller  menfchiichea 
Tbäligkeit,  das  hö<:hrte  Gut,  fey  die  Gnttheit  felblt. 
Wann  wir  gleich  mit  dem  Vf.  den  Begriff  der  SitiliclM 
kaitt  «vatabar  dtafe  aach  ainam  gataiatandca  Oefett* 
baMflMM»  alt  Prodoe»  atnfalttgar  wifTanfithartliehaft 
Ahftraeiioa  fOr  dta  höchfte  Form  des  fitilich  Haa^ 
delns,  welebe  erfordert,  dafs  das  Gefetz  nicht  at«n 
/ter  fondern  in  dem  Handeln  felbft  fey,  zu  befchrSnkk 
finden,  und  eine  jlftbetifche  An6cht  der  Morai  vor.« 
ziebn  ;  fo  wOnfchten  wir  doch,  er  bitte,  um  diefe  g»* 
hörig  zu  begründen,  beflimmter  nachgewlafan»  wi»  , 
•OS  der  Gt  fammtbildiing  s'lIer'Kiäfle  der  ionerftea 
Natur  aar  Einbait  dia  Sitlieba  and  zueleiob  raligiAb 
Thitigkait  barvorgabe.  Cs  wSrde  ficb  ihm  danna«* 
g*-ben  haben,  dafs  die  Grundideen  der  Humanitit 
nicht,  wie  es  S.  147  beifst,  Urgedanken  find,  weU 
che  Gott  in  unfere  Bruft  gelegt  hat,  fonderri  dafs  wia 
erft,  wenn  glHcb  notbwendig,  durch  ein  idealed 
Streben  in  furtgefetzter  Selbftbildung  zu  denfelbea 
galangan  ,'dafs  bay  aioam  folchen  Strebaa  dar  Glatta 
ba  an  'dia  Ootthnt  efzeugt,  belabt  und  balsftigta 
nicht  abet  die  Gottheit  voraasgefetzt,  und  dafs  unab« 
hängig  v(^  diefcni  Glauben  uns  das  Sej'n  Oulie<:  nichtr 
wrflf-r  iiffenbaret  werde.  Die  gai.re  Üeduction  wür- 
de an  Kinheit,  üUrbelt  und  KOrze  gewonnen  haben« 
wenn  eb  <<»-m  Vi.  gefaUan  bittai'  von  dem  Ideal-eine^ 
böhrrn  Menfctienlabtiia  Mmqtabai  dia  da^  erfoc« 
darlieha«  Tbiligkeitan^  lo  ihrar  oaMtraoBtao  Wadk>  , 
felwirkung,  eine  die  andere  auf  gleiche  Weife  vor* 
ausletzend  tind  untrrfliitzend,  anzogeben,  und  dia 
wilfeitfcliaftliclie  Entwickjung  der  CrOnde  der  Er» 
kenntnih,  das  Einwirken  auf  die  Natur-  und  Man* 
fcbenwelt  un<l  die  Kunft  als  Darftellungea  dararrBB> 
enen  Wahrheit,  Oöta  ond  innarn  Haraoole  zo  ba> 


netatm.  Si  vrtfd«  diafat  MyfcdttBBrtrMruog^ 
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VefMUnifTffi  der  RtdigiOM  u  ilireii  verfcbiedenea 
Haa]>tiiMrni«ii ,  <len  ptilitiven  ßeligioDeiii  iniibefo«* 
dere  zur  chrifÜifbtMi  üffeDbarurif;  erleichtert  babea. 
Es  b&U«  ücit  dann  oocb  befUmmier  zeißso  lalTea«  fo 
»onAgÜdi  4lbrie«ns  auch  das  bier  voa  dtai  Vf. 
merkte  ib»  .lUfi  «U«  pofitiveo  Meligioasa  aiir  Dar> 
fteUungrfoniwad«rl£iii«a  inn«rn  Religion  6nd,  uii4 
diele  n  vt  Rvcbt ,  (o  weit  fich  tlie  fieftaiidtheile  derlei* 
beA  angeLien  laUen ,  und  £e  nicht  als  i'ro<liirt  der 
FreyheU  betrsiclitet  wer  le,  dieCriterien  zurBeurthei- 
IttOgieow  darbieie.  W  eniger  unbedingt  wäre  dam 
S>  157  iMhaaptet  «vordeo,  dais  Gott  d«u  Menfeh«B 
«fM  aabtgiriMflieh»  Art  zur  Reiigion  nolfe  erzo. 
gen  bibaa»  «ine  Babanptung  di«  voo  dem  2itsnd- 
punkte  der  Pfycbologte  und  der  controUirten  0%'.  , 
icbichte  noch  gröfsern  Schwierigkeiten  ant«rliegt* 
als  die  ihr  entgf-genlteheode-  Auch  nicht,  angenom- 
«nea,  dals  der  Uiheber  iener Sagen  der  Vorwelt  Ober 
■den  Uaigaog  der  Gullhuit  mit  den  Menfchen  mehr 
als  ikildUdM  OarftelLune  der  voUkoaxDoereo  Reti* 
jioa«  (Ii«  er  in  feinem  Hufen  trug,  lmb«a«bM  wol- 
len und  können  ,  daXs  dieb  jioch  uocotwielidl«  .Hell» 

JpoB  nicht  pufiiiv^ewereo  Xey,  damit  der  inncrn  H«> 
igion  auch  zugleich  der  Ulrang«  üe  (tarzufteÜen  eni- 
flehen  m^fs.  In  der  Gelcbichte  der  pofitiven  i^eli- 
£ioPt:n  wurden  djefe  als  Uarftellung<ifornif n  in  ihrer 
Sexiebung  auf  die  alUnüli^e  Entwicklung  und  Vervoli 
lM»intnnung  der  iouero  Religion  «ocli  richligor  ge> 
wOrdigL,  das  /Cbrifteotbaiu«  alt  «in«  iblcb«  For-mt 
Mtliropoiogifcb  und  jielehicbtlieb  baliriininttr  «ti^e- 
fafst  und  tu  feiooa  Ooginen  und  feiner  Wirkung  dem 
•«itgclielUen  Begriff«  oerRellßion  gemafser  beitrlheilt 
feyn-  Uie  Wichtigkeit  eint  s  kirchljchcnLchrUogrifU 
iebligt  der  Vf.  i>.  172  /u  hoch  at.  Auch  ohne  die- 
f«a  wird  es  der  Charakter  des  Chrilircilhuias,  wie 
'■r  felbft  bemerkt»  und  eben  lo  wenig  die  Gdtalt  der 
I/rkvttdeo  dedelbea  nie  vetftatteo.  dafs  firh  <icr  üf 
iealliche  Relislootttutarricbt  gani  io  WiHeofetiart 
und  I'hilofojibt«  anfiSfe.  Oie  Symbole  b«b«n  nur 
Wicbügksil  für  den  vSraat  und  für  die  Kirch-  nrt  n- 
leliioo,  welche  \n  Jenltiben  dem  StaUe  oii!;  Gurjn- 
'tie  ihrer  ihn  it.terfiv.rendeo  Glauhensmelntioj^tMi  gtge- 
bat«  f  äi*  dieReligiun  mDlfsn  üe,  da  iie  nur  Ver- 
te»d«l*nficbteo  religiöfer  Wabrbeiteo  awffulieB,  im- 
«MT  intbr  von  ihrer  Hedeutuag  vecUareo»  weoo  nicht 
nar  die  Enurtung  des  yts.  in  £rfällang  gell«,  t!afi 
die  Vernunftreligioo  die  Dffenbarang  (.eftätigen 
werde,  fondern  nuch  mehr  wenn  dieOftenkarDog  als 
dasjenige  allgemein  anerkBiint  wird,  was  it«  nurieyn 
kann»  eine  j^mboUXcb«  DaiiteUui^  der  Varaaaitre» 


Frltd^ns  zwlfrhen  drr  kotholifchi'n  uni proteJ^tMf 
tlfchen  <Kncite,  Rin  nöltii^rr  Anhang  zw  wioer 
Schrift  Ober  HclirionK verfinigung  TM'  O»  Jem" 
ChryOttH  FrtfdfitA  )S/e«d«/.  ArcbidiMOnus  tml 
■ord.  Affentl.  Lehrer  der  'AMOt  fa  TüLtngt^ti, 
ltll7.  «4  S-  8  (5  Or  )  "  . 

Hr.  D.  SteudH  verdiente  den  Dank  aller  jeehtapL 
Proteftant^n  und  Katholiken,  als  er  in  feiner  btluoil-. 
ten  Srhrift  „tJel>er  Aeligions Vereinigung,  Stuttgart 
mi  "  S.  A.  l^Z.  18U.  N.  916.)  die  belcbtigkeit 
des  Rifeannments  aufdeckte,    mit  dem  der  Abt  -~ 
Frerht  In  Amberg  (derfelbe,  der  ßch  reu^rlicb 
durch  das  „SeilenIrQck  zur  Weisheit  Dr  Martin  Lu- 
t"hers,  ÜeutfcUJand  1817,"  in  feiner  ganzen  Biölse  ge> 
zeigt  hat)  in  den  „friedensworton  an  die  katiiolifch«-  " 
unif  nruteltantifchefiircbe"  dieHeformatiini  als  eis 
Werk  gereifter  Lvidenfcbafl  nnil  ihre  i  alc< 
höchtt  verderblK^b  darzufteUen  fuchte,  und  dann  eine 
Vereinigung  beider  Kirchen  durch  gegenßuige  Aa.' 
nahfruDg  (!)  vorrrhluv.     Deflo  n.ebr  mil&hel  die 
.Steudelkl--  .'"icIküI  >!f  1  ntiftesverwandten  des  Jlrn. 
I'r.,  iir.rl  \m;;   e  vun  .!  elL-ii  in  dt-r  Tb^olopilcheii  Zeit« 
IclirHt  von  Baz  und  Brenner  und  iji  der  Felder/cbeiL 
Literafurztiiun^  auf  eine  hSmifdlic  Art,  zugleieB 
Aber  avch  to  ungefebfekt  heanlMÜb  dait  aus  der  fich 
fcgar  anf  cibMInft  WWetfünten  crftreekenden  Ueber* 
efnflimmong  hei  t<>r  Ferrrnonen  onwiderleglicb  ent« 
weder  die  l  Untjut  uii*r  die  jenauelte  Verbindung 
derVerfaffer  lierv orfprin^en  mufste. 

Wie  man  diefs  von  ähnlichen  Fillen  her  ffibott 
gewohnt  ift,  laffen  M\  übrigens  dieüerren  Jiiflht  airif 
eine  Prüfune  destiaopleFgenfUadM  da,  fendara  b«. 
fcheldigen  Merm  Sleudänrier'Varedllebkdt  im  CUi- 
reo  und  Aiiffaffen  mehrerer  Steljen  der  Krieden»- 
worte,  um  Aur  die  Aofmerkfamkeit  auf  Nebendi/iEe 
7u  richten  ,  und  machen  dann  ihrem  Aerger  durch' 
tchimpfen  Luft.  Nur  um  feinen  moralifciien  Cbarak> 
tor,  auf  welchen  bey  Scimächen  jen«pÖb«Ul«fibe  Bajl 
handlung  eir,(?n  Schation  werfen  l(donte,  zu  rette% 
eiitfchlois  firh  Hr.  Stcudel  zu  der  vorliegenden  Vef»' 
fbeidigungsrchrifti  <ind  er  führt  feine  Sache  mit  «L 
ner Torehen  Htthe  and  aniftindigen  Wörde,  und  ftellt' 
den  €ngrund  der  ilim  gemachten  Vor  würfe  fo  evi- 
dent dar,  dafs  er  niolrt  nur  alle  Ünbefaiißenc  frtr  fich' 


gewinnen  mufs,  fondern  audi  durch  feine  Schrift  ein 
Mufti  r  fQr  gelehrte  *iirHifchriftencegcn'leldenfeha£t- 
llcbe  Oegner  giebt,    Wir  wOnfchen  herzlich,  dalk 


THEOLOGIE. 

STUTTCaar,  kl  C  .imn.  b.  i^^'-^/rH  ««r    tic  nicht  entblödet,  daa  f  rfdicrt'dir^Xr«^,^^ 


Hr.  brecht  und  Conforten  dadurch  endlich  zu  der 
üeberzeugun^  gelangen,  dafa  weder  durch  Schmei- 
CibN-  Boeil  Schnnpfworte  der  Wahrheit  etwas  gege- 
ben oder  genommen  trer.fcn  hötine,  und  dafs  weder 
das  Finohu-'-  (js  Ander.'  einen  Pruteltanten  bey  gÄ^ 
fundr.n  VnUtW  zu  einem  Hrtckfall  in  den  Schoofs  el- 
ru  rKuf  hf  v^^raidaffen  kann,  die  fich  noch  ceoenwar» 


44» 


«1  I  •' 

■5  • 


E  K  ©  Ä  irz  U  N  O^  JBX  A  T  T-B  II 


■ALIaGEMEINEH    IiITE  VkAT!  V'T^       Z  E  I  T  U  H  6 


H     I  .11"  I  l. 


Mftf^  tat  8. 


.  WATÜRQISCHICHT^, 
I,i>Ml>OK,  b.Goacluliiu:.CttrH«*i  fformiied 

*     AL  1814.  rb/.  XLI.  XLII.  181S.  —  Dto'Äb- 
••     bilduogeo  Nö.  1636 t77<k.  * 
\;  )  IW^ifi  Ar  te4t>  iliMjk  «lirfMfjMm  'lbM^>:'. 

jSTtl/.  XL.   1636.  Launtt  Calfta.   t^y-  öedera  prt^ 

Jaafuiaia  am antiai^a:  iolus  obovatis  ianceolatisvf 
•caminatis  ounaeattbuj  Hort.  Ke\v.  ed.  alt.  II.  p.  6> 
fir.ArdmbatdMeHtiet  eotdeckta  diele  Art  auf  den 
Jhodwiohc  Infrlo.  1640.  Clecne  fpwofa.  1641.  Pe- 
UargtmiMm.  triftm.fi  fiÜpeuduJifollum ;  f o  I  iis  glabrüiMfif 
lif ,  cor^Uifl  irregularibus,  pet^Ut  lungioribnl  Usll. 
1643.  Iberlt  faxatUit  ß  carifoliai  foiiis  glabris  obtufi« 
recurrit.  Uierhei-  gehören  Iberit  ftucatilU  ß.  Co- 
tidjs  foÜo,  foiiii  glabris  tubuiato  iiae«rH>us«  ex 
iDoote  Veatolo.  Vtllart  üaupb.  il^.  ,p.  ai>g.  und 
JLhSf^i^fabimmhtfpanieum  albo  flor»  C/u/.  Bifci  II. 
f.  1^  MC  tea»«  JpeoU  ^late^ft,  (Bm.  optiou). 
IH}.  BSaurmuSf '  MUin^niJhrm.  WilJd.  £nain. 
1644-  Slda  periptera:  foiiis  cordatis  fubtricufpidatlt 
acumioatis  Cerratis,  petalis  obcordato- cuoeatis,  uo« 
guibut  dirtjiitibus  ,  filamentis  longis  exfertis  apice  re- 
cufTis«  capfulis  niuiicis.  VVabrfcheioUch  aus  Mexiko. 
164$.  Anderfonla J'prengelioides  Brown.  Prodr. 554. 
f6uia.  Cameraria  dubia:  foiiis  ovato- UlMWOlMif  (ub« 
«adulati«,  Corona  corollae  deceinfidr»'lM|llttiaUC!^ 
Bit  brcvioribits  obiuir.  Aot  Ortiitdien.  1647. 
firmhrymnthtmMtm  obcordeltum  Haw.  Mife.  Nie.  3t. 
^4H.  Stapelia  pulla  Willd  fp.  pl.  i^^f). ,  EaklaO' 
thus  qulnqueftora  Lour.  Cucbin.p.  276  «nit  derUiag- 
iiofe;  foiiis  ovato  oblongis  acuminatis,  bracteis  plu« 

Jimis  deciduis>  ucteroisrotuodatisy  iottrai«  cjmbaa* 
orniibus.    Es  i(t  dar  Tpmt  Tfintg  dw  Qbinffea. 
165»  Leueädendron  gnou^erum.ßrpwn  io  Lin.iv 
80«.  Trsof.  X.  p.  59.  |X»rr.  Kam.  ed.  alt.  V.  p.  376^. 
o.ier  Surlfpennum  grandißorum  Parad.  Lond.  105. 
1651.  Saxif'raga  ceratophyUa:  glabra,  foiiis  ra  Jicaü- 
buS  trilobi;,  iubis  multindis,  iacioiis  iateraiibi><;  fal- 
catis»  cjuie   pjniculato,  calycibus  fulcatis.  Uort<L 
](cw.  ed.  alt.  III.  p.  70.  .  Aus  Spanien.    l6s3>  N)fnH 
phae^  odorat«  fi.  minor.,  Aqs  iNiordaincrUiui.,  469^ 
Aeatifa  arm^ia  Hort.  Kew.  ed.  «lt.  Aus  Ncabollap«!. 
|654>  CameltUt  Japonica  ^  anemonfflora :  petalis  in- 
toriorjhut  eurtis  iinguüurmibus  lateribu«  .rellaxis., 
l6sß-  Tuplflra  fqualida  Gawl.   Sieht  dtm  <^o» 
SrgämM,  ßl,  9ur  A.  L,  Z.  igig. 


lium  japon'icvm  fehrihnlicfa  u»d .wfclift auf  Amboina. 

1656-  Albuca  viriäJßora  Jaeq.  1657.  l^chnaea  buxL 
Jolia  m.  virens:  fuliis  viricdbus,  fquamulis  faucis  dif- 

cretis  iiicunfpicuis ,  ftignoate  fubiadufo.  Ift  Gaidim 
^lanien,tpfa  Wifld.  fji.  pl..  1658.  Lactuiaea  buxif^ 
•  ^  Bgiauca:  foiiis  glaucis.  fquamulis  fauciS4,  geni^ 

S)itif*iM)tBis,  ftigmate  exfertu.   Ift  Lachnaea  gtauom 
alltki  Paiftd.  Lood.  109.  uod  ^  .Gnidim  grmud^ 
Ate  OirtBV-   :i659<  deacUf  m^omaanrh»  Bremm 
Mfs.  «t  io  Hort.  Ke^v.  e<^.  al'.    Aufl  Van  Diemcn's 
JsUad.    1660.  yeranica  labiata  Brown.  ProHr.  Nor. 
Holl'  p.  414.  oder  l^eronlca  Detwentia  Litt  lejohn 
in  Bot.  nepaf.  «3^.     l66i<  Htmpeiia  cnrnpanulat* 
Maffon.  ^\6/(tX.  St€i^lia  rtfticulata  Maffom.  166]. 
NhjembryantfiemHm-  iaclaudeat.  Hamji  .1^6^  . SaA 
/ragavirgioienfit P e rf  Synopf.  i66fi, (HmBebii hlmi^ 
dMf  i-     1^6^.  DiphyÜcia  cymoja  Michau x.  1667. 
Troximon glaucum :  fcapo  uaidoro,  calyoinis  foliuiis 
imbricatis  cufpidatiä,  foiiis  iinearibus  integerrimis 
utrioque  gl^ucis.  P u rjk.  fl.  Amer.  II.  p.  505.  l66g« 
liab^naria  cälarit  Brown  ia  Hort.  Kew.  ed.  alt.  oder 
Orchli,cmiKit-.,WWd..  1»,  1^  i669'L.£pidetidrom 
fragru^i  Ull(h',CmiUWM  :j0fnnh»  «  myrtffolUii 
1671.  Rh»dodim4f9m  cattiubienfe  Mi^haux^  167t* 
Penftemon  gÜbi>a.fu  rßu  fl.  Amer.  äept.  Suppl.  p.  7  fS« 
1673.  CrißariacocciaeuPur/h.  1.  c.  II.  p.  453.  1674. 
Oenothera  Fra/eri:  glabriulcula  •  caule  ioferae  fim» 
plici  fuparoe  rapiulolOi  foiiis  ovatls  petiolatis  glanda» 
(i)(p..4e9M9olAti'»  rapeinis  folioGs,  capfulis  sodioeUa« 
U>.4ib«mi»t«tr|goBis.  Pur  Jh.  I.  c  Sapfl.  p.  7)4. 
lijtS*  Pap^ver  aiucaficMm:  eapfalit  obovatis  glabris, 
bigmata  quadrilobo»  oatiie  peduncuiisque  pilofis»  fa> 
tis  fparEs  erectis«  foiiis  pionatiGdis  inciBs.  1676. 
Stapelia  ßn/onis :  rairns  fiinplicibus,  fpinis  crnciatuik 
oppoGtis.^recüs,   coroIHs  quioquebdis  rugoßffimia». 
lacinlis  aectarii  iofiini  bideot«tiSi  deoiibus  divarjoft» 
tis,  .  Iii  Siapßlia  BufOnUt  OoHH.  Cantabw  und  Dr^e« 
Aii^rfia  H«MVSMM«iil.p.40t<  .%t/fpArdißtt  fotmitmuä 
Raxb.  Cotom.  t.  97     t^jt.  drdißa  aeumimatm», 
Willd.   fp.   pl.  oder  Icac^rra   f:u!anenfit  Aublef. 
1679.  l'eronica  viultißda  Willd.  fo.  pl.  excL  Smith. 
Act.  Suc.  Linn.  1.  p.  109.    i6go.  nelonias  glatter rima 
Gftwl.  oJer   Zigadeaut  gtaberrimut  Michaujp* 
Vt%%.  Claome  peataphyllm  Willd.  ijp^  pL 
.  I  .VoL^UA*  l6Sat  Cvntiolvmtia  purpumu  i  vorJu»:. 
esrollis  albif  OMruleo'ftrlatlB.  Oxaäivarhbü' 
Iis  y.  alhißara:  frapis  petio'''rnn^  fonnitudine,  li  nlrj 
corclJae  magno  alUu.  X68>W  l  iftoj'poruni  vüidijlorum: 
foiiis  ubovati*  retußf  aitidit  fubtut  reU^niaLs,  pxii«  • 
£  (3) 


uiyiu^L.ü  Ly  C?OOgle 


cula  fabglobofj  terminal! 


BROANZUNOSBLÜCTSR  ZUR  iL  UZ, 

Vom  V()r£^i»()ircp  (frr  g.     Dal^a  violacen  Willd.  fp.  pl. 


168«.  A  und  B.  .l>or]r'a/ii/«>«,  <>xt;r(^c|  Ci^rr.««  .  r^f#«  t^oaf^  LUitäsJ<ffioß  ll'iJ / d/p.  fLo'iler  LUt' 
In  Uaa.Soc. Traosact.Vl.  p.an.  t.aj  et  ft4«  Aro tf^n'.    *ri* jijuahuidj<r Mlendux»   1710.  Sarracenia  vario- 

Jarh  Michaux.  oder  Sarrac^nin  minor  Waith,  fl. 


»3  ' 

Prodr.  p.  398.   Hort.  Kew.  ed.  2.  il.  n.  aos.  168^., 
JMphmhim_gramüflorum.   Bey  diefer  nbiriiclien  Art 
i^ird  nirt>o]pVnl  Hecb\  als  Syo^ifiTaurgertfbrf  ]D<|ff 

phiniiim  lußtanicum,  gtabtum ,  aconitifoiio  Rolof* 
Ulm  t.  Kr.i.ifian.  61.  t.  3.  1687.  Nurciifus  viridißorut 
(ani- plüiiflorus;  filam.  arlnaia;  anth.  3  tul>ü,  3  corO' 
na  iocIufapO  foliis  uno - pluribusve ,  jnnceis,  tereti> 
attenuatis,  nftulofis*  laevibas,--fcnRr'flinlli'f9bIfölif»''' 


CaroJ.  Wllld.  fp.  pl.  P ^rfoon.  'Syn.  und  Sarrmcf 
;^ia  ad^nca  SmÜ^  E^otlBet.  t  'i'f}.  tf»rc  X<>W.  «f. 
alt.  Aus  Karolina.  1711  Matthiola  odoratijfima 
Brown,  in  Hort.  Kew.  ed.  alt  oder  Ch^iranthus  odo» 

raiijßmus  Wlüd.  Ip.  pl.  ft  Marfch  a  1 1  a  Hieb.  fi. 
Tauro  Cauc.  p  122  1712.  Oxalis  luniahilis  var.  rur 
trä.     1713.  rrütea  formcfa  ßroun.  in  Linn.  Soc 


tro  tardioribus;  |MdieeUi8  inac(}aajibafl«  creetiti  a  brt*  Tranf.  X.  p.  74.   Kt  Protpa  coronaia  liot.  Kepof.  469 

VlMltms^ad  ptMtt»-tkbeJi>il)[iÖM)"«on>llli  1^  und  froJeni^tfni /o/mo/um  PiraJ.  tond.  76.  17M. 

«Btant«;  gprnliae' ratio plm'ie»br4räiO^ ;*liMbo  IV^lla-  JPol)gala  mhcta.     i-i^.  Pohgala  fiipulacra.  171S, 

to,  lacinijs  di  varicatis ,  aeqnatibus,  Ünearlhu»,  aha-  Verb'ßtia^alata.     1717-  Protia  !:'t':ft^I'-a  P,  r  /  u' n  in 


nuatis,  planis,  tubo  brevioribüs;  Corona  breviffinia, 
«upulato  rotata,  fex  crpnato.intifa,  ffgroenlis  obs 
tuiis,  bibemarginati«.  Gawl.  Synonym  find  Nof 
viffiit. viridijlorus  S cho  usb»er.  Mytök.  in det dänsk« 
Wantlr^bM»-  Salakahg  Skrifter.'  i  goo.  t jm  tv^^''  Id. 

Beytr.  I.  p.  i^f).  id.  anglich  a  Kot- nie  ^  Siifttt  *n 
Ann.  Bot.  II.  26  ua(( IVaretJ/us  j'uricifolius*utu^nalh 
flure  vindi.  Park  in/',  t'arad.  p.  94.  t.  qif,  f.  6, 
I6ti8:  ^amum  inditum,  i^H^t'CasrHt« /ütea:  lolüS 
||fcihaUr*bipi waatifidisqae ,  pinoit  fatratia  fäbdecur^ 
iMtlbMi-  tuil»  piiMlfior»  Mtain»*  A\ii  Mtaültoi 
rfyoL  Tkälia  dfomtm  '■Mvfetw*  LiM.'  9otß  tttm. 
VJIl.  p.  342.'  Hort:  Kxwj  ed.  alf.  I.  p.  j.'Pi/r/A.  fl. 
Amer.:Sept.  1691  Bra/fin  macutitta  Höft.  Kew.  ed. 
alt.  V.  p,  315.  1693.  Lobelia  VariifoHu:  caufibos 
trectiuscuUs ;  foliis  Imearibus  inj«gcrr1inis  dentat!]S|.- 
aue,  floribus  fubfolitariis  terminalibus.  OBS.  169 f 
MfOfwrum  parvi/otium^  falü«  «Ifcnilf 'ilfevato-M^e«- 
tma  namiliaaue  glaBduMb-taberaolMN^  pcdjiiMidM 
fobbipffvlftis»  foliam  fttHaqdaiitiha».  ift  myvpoi-üm 
parvi/blhtm  'Bvewn  Prodr.  FI.  Not.  Holl.  p.  516. 
Hort.  K^w.  ed.  att  und  Pogonia  tubercufata,  afjtera 
vel  Jcabra  Hortulanis.  1694.  Protea  acuminata:  fo- 
liis linear) .  lanceolatis  acutis  planis  fupra  venuloBs^ 
bracteis  lobiußs  apice  pubefcente- c6neavo/»  rami» 

Afxoolis  '  eoloratis.     1695.    CommeVuta  - tt^r^^-   JiW^'dJ.'itft.'IV'' p*  jr?» 

faffirolmt  tiiiii«ntor».^lora«,  ' raiirftf  uniflöHs^  Iblil»         l'b?.  XLTI.    tji6.  Crataegus  indica  m\t  ¥»iti 
alternis,  lanceolatis,  Iqaamis  Calyrinis  glabris  obfiifis^    befferten  Diai^nnfp;  folii';  ovatis  acuininatis  ferralis 
' "  '  fempervirentif'ii»; ,  raromis  termipaübus ,  peiluncuü» 

CBlyHbusqtK*  irfntolis,  brartri^  rubuhli«.  •727. 
P/oralea  aphyiia  L.  1748-  Stilvia  azurea  LaM,  iit 
Journ.  d'hift.  rat-  L  Efii^clop.  VI.  p.  625,* 

fahh  i^nm.  I.  p.  9S$.  Hort.  Krw.  Epit.later  tdi 
itmä»,  •Pur/h.  fl:^A(n<Tr.  SJept.  19.  Svnpojr^ 
St^a  ttcuwiniriiffti-^n  Fertten.  Hort  Cfrlf.  jol  t.""50(? 
Fat»h  angufcijiiiia  M  i  ch  a  u  x  irn  .<  SrMa  ^eiirayüi 

U'alt.  fl.('i.r(>l  [1.65    1    2v  C''i''t' !<rrj  fiijli^'iul  i.r:l  ■  a  r  q. 

1730«  /leeratum  cae/eßiriuni :  h.i'pnlulutTi ,  loliis  ova- 
iD.wettimMlialHpllpfVxns  rfentato-fei'^atis  integerri» 
iiÜ«^m,,-pa^l|H»  inMAfiplf f  llo  obtufe  dentatow-  IJttV, 
Josmbnifih ^revvfutunii  fcBta'  ömnihns  (ÜhWÜM,  pau^. 
crl)K'oppnhtifiilit<',  brtniis  corolla«*  rcvoloris.  Antfi 
CbtM>   1739*  Bromelia  pyramidaiit:  fulüs  laDceol#»-' 


Lifin.  Hoc.  Tianf.  \.  p.  75  o>ffr  Piotfa  railinfa  Hot. 
Repof  646.  17  N  Pflargonium  md'u-atuin  l'ent, 
Hort.  Malm«  oder  (Jpranium  ciliatum  A'tt  dr.  Rfpof. 
947^' CB»^  •^»9-  Spreng flia  mMMt^Smith. 
TractS  STjt  t'  i'  et  inAct,Stockh.  anno  1794.  p.  260» 
Ti»  f  t^FR^poß  3.  WftUti  fp.  pl  h  p.  H^lr  Hoft, 
Reüf.  ed.  alt;  1.  p.-jso.  Epit.  45.  Ift  ebenfalls  abg«> 
bildet  in  Sprchgel's  Gartenzeiturtg  und  In  B¥Ti, 
tuch's  Garlf  1' rnagazin.  Die  Bemerl-(ung  (ffs  IVxt 
»tiaming  it  in  liohonr  of  Clirifiiart  Coma  i  Sprengeff 
Prof^ffor  of  Bolany  at  Halle'*  —  ilt  insofern  faJfch  al» 
d^r  Wdiäobf^  JM96v  der  Stadtfcboie  tu  8paB^ 
daft'-nfk  PnMfor  MtHMfe  -  #aK'« '  t^d:  B^ictrläwfit^ 

ni:  bracteis  ralyri  proxitnr«,  folio'is  ea!rr?nJ<  fwBuIa*^ 
tis,  ftiprnate  fxferto,  foliis  ciliaiis  ßoribuvoue  <]t»a- 
ternis.  CBS.  (  .  hört  zur  Abtlieibnß  Sfct  Jif.  ^Co- 
oiBörae  grantle«;.  Corollae  inferne  diiatata  fifiriuncia 
longiores.  B.  Antherae  moticae.  Flor^s  terminales. 
1^1*  4t4Utm  viUifndulacea  Miehaux  ß.  erofea:  (lo> 
noat  erOMUt  1733.  Hedy/antm  hiipfettrifoliurk^h, 
174 J.  Canipattula'  pünctnta  LaM.  Eficyef^.  * 'Ift 
Camp  anuta  Ome'l.  Slb.  Wl.  t.  ao.  1734.  Sffenf  're* 
gia:  f recta  ,  \i  Vofo  puTiefrpns,  calyribus  ßoriV  cy- 
hndricis,  petalis  lanceolatis  indirilis,  ppnitalibus 
ekerti«.    Am  Miffifßppi.     1725   Swainfonia  coronil' 

Hföiia  Samh.  Parad.  Lond.  ag.  Brown,  in  Hort* 

.    .   —  ^^^^ , 


•apitulis  cylindricis.  CttÜ.  1699.  Oxalis  rofdcea. 
Ja4:.q.  1699-  Crotalaria  pulchf  lla  Bot.  Repoh>  417.» 
GHS'  1700.  fucca  aloifulia  L  1701.  Se/uvlum 
Bortulaeafirum  ß.  revolutum  Perfoon  i>yn-  oder 
&)^bsiH*t  moltaifatiutn  Ott^Ma  Decad.  p.  19.  An» 

b^ctedta'  hermaphrodita,  rbi7omate  horizontaliy 
foliis  lanceolatis  crecti.«,  brarleis  flore  loneiuribus 
petalornm  ^landnlis  diftifi-  tii;  Au.s  Nonf-itTprika. 
i"04.  Liu:henalia  quadricoior  y.  lutea^tnier  Lachenu' 
Ha  luteola  Jacq.  1705-  Haemanthus  tigrlilät^ 
170^,. ÜMim Jquarraja:  berbacea ;  folüa  oblongit  ani- 
plexieMilibiis  ferraiia»  oalycini«  fqnamf»  apice -Mifar- 
mibns  revotato  fquarroR«.  PurJ'k.  fl.  Amor.  Sopt, 
5S9*  l?^*  fttt^fitmum  molmuum Micha  ux»  odsr 


u\güi^i^c,  Ly  Google 
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tis  acumioatis.  ^innfo  ■  ciliatis»  fcapo  iofra  fiores  nu- 
^dps  hractatt^*  ll^actt^is  Unceolatis  •  ovatis  iotegerrimis 
'coiosAÜMt  •tjii.-ßviHfortia  deoujfata  Brown,  in 

Bort.  KiWv      alt..  IV.  p.  4111.    A«t  NenhaJIand. 

17 J4.  Calea  lobota  L.  IJiS'  Cardamlne  afarlfollfl  L, 
I73Ä.  Zanthorhiza  api'i/olla  L'Herit.  1717.  Etaep- 
earaus  cjanfus  (Hurt.  Kew.  Epit.) :  foliis  ^arßs  lan> 

'  ceolatis  iprratis  reticulalo- ^ooGs,  racemis  conferli* 
flpris.  Aus  NeoboUamf.  1738.  Hejnea  trijaga: 
Ibirs  impari  .'phiMtis  trijogis,  panicoiis  axilnrioas 
longius  periancvIttiS'  Roxb.  /pl,  Coromand.  lect* 
Dieitr  zu 'Ehren  dnes  pr.  Heynet  der  die  Naturge* 
ßhichte  »on  "InHIfflf  tntt  Elfer  ftudierte,  genannttn 
Oaftiirtg  «iebt  der  Hr.  Roxburgh  foIgen^^eD  Cha- 
rakter! Cal.  5 .  tlenfatos.  Fetala  5.  [Sertarium  cylin- 
cfriciim,  fance  antberiferotn.  G«*rtn.  biloculare,  lucu- 
lisdifpermts,  ovulorum  lofertjo  interior.  Capf.  fupera« 
I 'loeoiaris,  3*Talvi8|  1  fpertna.  Sern,  arillaia.  Bia> 
hrjo  lB#lerfas  t  petitpermo  defUtutwu  SUi  gehört  tut 

'  UifttefTclwn' Dekfmlrit.  1739.  Dtumkas  leptopfta^ 
Jus  Willd.  eirum.  X"^.  Dianthits  virgint^us.  1741. 
Zamia  pygmaea:  glaberrima  ,  foliolis  fubdecemjugis 
ovatis  Dbiitjuis  imbncatis  apice  ferrulatis,  Itipite  te- 
rcH,  amento  ovato  nutante.  Aus  Wertindien.  i'43. 
e^Hdhulrieatum  Furrh.  fl  Am.  Sept.  1743.  Pul- 
monmria  dmmtriea:  folib  rtdic^bna  qvatU  pelioilatis 
fcabrifl,  ctirffoi«  liqeftrf .  laHeMrifft  cladrinfpulff, 
limbo  coroliae  cyajhiformf.  1744.  Hafffria  lilcldm, 
1745.  Aca&ia  decipiens  Brow.  In  Hort.  Kew.  ed.  alt. 
Ift  Mimoj'a  decipiens  Kofi  nig  in  Annaf.  of  Bot.  I.  p. 

r)6  und  Adiamhum  truncacum  L.  ^>Jit.  Veg^t.  ed. 
III.  174fr  Corna  fptciofa:  foliis  ovalibus  petioli« 
Iis  Souato-denticulatia  fubtus  .ferrugineis,  floribn» 
«reetft,  caljcibus  edentulis.  In  Correa  fpeciofd  Epiti 
Borf.  Ke«r.  Bot.  Repqf.  frji.  Bot.  Regl/t.  fio.  26. 
Cirria  rutrm'9tnith  Exot,  Bot.  II.  p.  36.  fine  irone. 
1747.  Euphorbia  varifigata:  lierhac.a,  ifii-hutoina, 
foiiis  ovalibus  integerriinis  unJulalis  glabris,  pedun- 
eulis  axillaribus  unifloris,  cetalis  orbieolatis,  capfii. 
ht  ciabris,  caule  birlo.  Aus  Looiliana*  174^,  <!ro- 
reeurvm  Brqwn;  Mfs.  Dkr  Cattungackarakter 
tfiMM.'feMMa'.OyikMKirirten  ift  nach  Broich:  La- 
MItmt  ieeflöihrttenit  ^ndivifam ,  bicriftatum fefUle, 
cum  biß  colli mnae  aj*W\fae  liberae  contioüdrn.  Pi- 
tala  3  antica  exterioriint  cOnnata,  labello  fuppofita;; 
^J^;fae  poiliris  3,  hinc  ruico  oblit^tio  bilühae,  ipicd 
eoonexae  prueeffa  commani  Itiamatis.  Die  hier  ab^ 
mb^«te  Pflanze  wärhft  in  RraBli«ti.  nii<i  wurdet 
dM  Jlerrn  Bernhardinut  Aifioiifus  GomeS 
,*fhyri«lM'to'lh^  Portuguefe  Ifl-et,  «Ad  authoV'bf 
Botmnicö  Hiiältdl  iHffStvtitlöni  on  th^  PTants  of  Bra- 
df/^  av*ry  nH'pectabl«'%v(irk,  wnlicn  in  tlieLatm  aiuf 
Pnrtu^uere  Janguapes"  fo  ge-iannt.  1-49.  Arnha 
montona.  i7<;o.  A^acitf  difcöior  Willd.  fp  pL  oder 
Alimn  a  difcdbi-  Bot.  K  'pof.  935:  ''ifKi.XjfnMilulk 

1753.  Lonleera  ffmpervirens  ß.  minor:  foWs  oWb'a- 
eis  Aus  Karo.ina.  J'54.  Pneonia  anomala  I755. 
Lt>fit>pfiialump.irpureum:  futiLsovaiibuntitegerrimii. 
Bun.  iUir.«U,«lt.ll.jua«b  Aut  Mm  Sootb.  Witot. 


1 756.  Paeonia  albjßorm.  tjgj.  Dcidf^«  TatifoUa 
Brown  ia  llurt.  Kew.  mL  alt,  ofid.»)0|,  üppof.  6a«. 
1758.  Erica  Hihbertimna  if  Adr«l»«'ril««tii«  Vol.  UL 
Hort.  Kew.  ed.  aJt.  1759.  ßurantm  Elttßm  L.  ijio. 
MeatzelJ»  oligo/perma  CNuttai l  in  Krafer's  Catal ): 
caulfe  ramoCo,  peduncults  axillaribus  fulitariis,  peta. 
Jjs  acuminatis,  fructibus  reflexis.  Aas  Oberlouinaoa. 
1761.  Metrofiäeros  fpfcio/a :  foliis  fparlis  lanceol^^i» 
venöfis  glandulofo- mucroDulatis,  capfuli«  (juadrilocu- 
Jar^vs  apice  tomwitofis.  Aet  Neu  Souib  Watei^ 
line.  berriieba  AbbUdnoB.  176a.  Ro/m  fimprrjlo*. 
remti  frutex  oaoa»  rurliWi  acoleata,  »«iJis  acumib' 
nftis.  1763.  Boronia  tibinttta  Smith's  Vracis.  p.990. 
i/or<.  KfW.  ed.  alt.  II.  p.  349.  Bot.  R.^por.  58-  l^''"' 
ttß.  WaJinaif.  38-  1764.  Aluum  fyhwro.  rphaloOf 
1765.  Craß'ula  centauroidts.  17^6.  Lißnpfitatum 
ferruglwum:  foliis  Jineari- larKtaoJalis  oblufis  6<M>«lif 
inteeerrimisve.  —  Bot.  ReptJ.tO^  'Veniem  Mak 
ilW|ii.J9>  /ier«.  iCriC.  efl.  alt.  ij6f.  Bwfaria/pinofa 
Cavan,  oder  mm  rptno/a  Bot.  Kepof.  314  ijbH. 

ynhl  Symb.  III.  p.  33.  Willd.  fp  u|  Ker  in  Hot, 
Aegift.  9  1770.  Cejtrwn  Parqui  1' Hei  it.  mit  def 
verbefferten  Dugnore:  foliis  lanceolatis,  peduocyllf 
inferioribus  trifloris  folio  diintdio  ""'^  '"^  '  ' 
lae  iaeVib«  iatiir«l>|ifr  MTi4Bfii> 


■,t.,\' 


.t  • 


'  .^irziG ,  b.  Hartknocb :  Cefchichte  der  JmtiAk' 
.rung  und  Entlafjung  des  Prqf*  C  ^^^Aer^Slb 
.Wifrtburgt  von  ihm  felbft  cefebricbeo;  hera«** 

-     i«g!ibeo  f9^i2.i^rfri9f(^lA4a^r4lflt|.  188 .S.  9, 

.  Beyder  Anzeigeder Bekanntmjchurt;  ;lcs aka<Ietni- 
fchei)  Senats  zu  Würzburg  Ober  die  Üteoitentlari'uog 
des  treffJicben  Heifebefcl^reibers  Fifcker  ward  gfuf* 
thciU  (No  193  der  A.  L.  Z.  von  isi?)*  mehr  .al«  elf 
Orwnd.barfolitigt  *»  der  Vcrmutbuiigt  daff  4iß  V^'f 
baadlungen  6ch  anders; gel)taltcp.  vM)rdeD,  jiv/sin(  fi| 
jetzt üuiubren»  wo  dernÖcfchSflsgang  beyder-VertVM 
tuog-die  alt-lrutfcheBeratbungsordiiung  unilihr  rn  iir 
terliches  Aeufsvre  wiedergegeben  ift.  Auf 'iie |(a nc^lv- 
liebe)  Nachriebt  von  FifMersTode  ^  glaubt  i/er  fler- 
•usgeber  di^r  vorli<>eeaden  Üebfift  jiiren  l)r«H  k  iefr 
Bern  Andenken  fcbuidig  zu  ftjn^mnä  te.der  J^iiat  ba^ 
er.daduMb  «jiaeii  Matitlnnd^  IMytMftM  drr  VVor^ 


bürgfebep  Ve«w«fUfntr«gftfrh|cbie  uDtf  -snisleirb  ein» 

Warnung  wi'fpf  liai  Häkt.Ia  ifer  1  )<'\it'chfii  ii:i'»i"  eii^ 
Sn'^.'•r  I  .das  ili!iei>  litnpfl  a\6  querelif  nJiemru:iJ-  vnrce« 
worfen,  h(k.>:int  t;fiiiaclit.  i'^lher  fri  nN  ri  Zu  Ii 
felbft,  und  alle,  wfiche' irtunillicli  und  fp:n  MtIi  auf 
ihn  einwirkten ,  nach  <feni  Lfb«n,  mit  den  lehrrndi^. 
fien  Farben,  nnd^.liio.  und  wieder  in  laupleer  2>cfayil> 
fuDg;  fo  rläft  die  WäbrbeU  in  dek  Anmuth  dfer  Dfrh- 
tung  erfcbe^it.  So  fbb\Ver  die  Wald  f)?t  H»m  Aus- 
heben irgend  einer  Stelle  ift;  iu  darf  doch  aie  keiner 
aacUktbaiii^  ifoiria  ein  boebradHeber  FOrli  min.n 
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häuslichen  Erbauung  f  äw^  ati  änluoig  zu  7V« 
aent  Gefmnglmehe.  Von  Joh.  Gottlob  Trmue/choid, 
Paitorzu  Oröbern  und  Orofsdobritz  bey  Meilsen. 
I8J7.  Xiy  u.  163  S.  med.      (i  Rtbir.) 

per  Vf.  fcMot  nach  der  Vorrede  dn  Freund  der 
ejoracbcn  KirchanroeloJien  zu  fern,  um  von  dea 
Kuoüfchöplrungen  der  fi»urirten  Mußk  g^rn  7.u  iboeQ 

^   7urürkzukeliren.     Hier  ift,   f.igt    i-r ,    Kraft  obne 

furlu.    Ks  wirrten  ihm",  wie  man  rerlichetit  M/S^    Trook,  liefe  uiiJ  ]■  tille  chi.e  V'crwurrenheit,  lanio- 

{ dLfSSr    f«^>  ohne  Zitrerey,  Schwu.  g  olins  UebertreibuoM- 


«nter  gelielraen  Ümtriehen  erfcheint.  „Bey  Jofepbs 
Plane,  Toskana  init  d«r  Monarchie  zu  vereioieea» 
Wird  der  Priaz  {<  erditutod' toekioaüioh  «ifuu»  sam 
Oeil^lid}«*'  bertivnmt. ^^^M^  jMln7^l^ 
Hichlung  diefee'^tande?,  fo  dafs  geiAJiche  Anficbren 
«nd  psiitlicbn-  Eioflufs  alles  bey  ihm  entfchied.  Wie 
Hinein  tu  fjalKburg,  fo  hatte  er  auch  vor  feinem 
KÄ^tfriihpranfritt  in  VVorzbiirg  die  päpftliche  Difpen- 
fji.M.L  (V,  .i  cliemalige  üisi Immer  waren)  oacnee- 
furlu.  Ks  w-irrlen  ihm,  wie  man  rerlicher'  •-»-''*^ 
bey  diefer  Gelegenlifit  wegen  Entfernongi 

ftaqten  dringende  VorCleMgpgeB  |r«macht.  ->   

I  fnai*1n»UMv«rfität  Im  ei'irent 


liehen  Sinn  unter  der  Anfftcht  der  Nnnciatur  za  Lti- 
cern.  ZwifdVen  diefer,  dfm  Vicariut  Aportol.  v«n 
Stauff'-nberg  u<id  anHern  fnattu  ein  l-ibhafter  Brief- 
wpf  fifrl  ftatt.  —  Man  bemerkte,  dafs  feit  der  Sicu- 
Jarif.iion  Hi*  Zahl  der  Oeiftliciien  von  Jahr  zu  Jahr 
•boahai..  Der  Urfaciie»t  wtreb  viel  und  majatfa^cla». 
SftidiabI  bot  drer«-L«ttfbabn  keine  giffnzeftdfi(il#iÄ& 
V^k^sbr  an.  —  AUein  der  Vicarond  die  nbrigen 
IMflW  wtfen  weit  entfernt  diefes  einzuWin.  bie 
maarsett  fldmehrgewiiTen  geiftlichen  Profefforen  und 
Wen  noeib  Obrigen  proteftaotifcben  Lekrern  die  Schuld 
däiron  bey  —  daher  dei'  Plan  zn  einer  Reinigung, 
,  tu  einer  Keorganil^tion ,  za  einer  f<h-ni(iebeB  Heftita» 
lioD  der  Uuiverfiät.  —  Aufser  vonStauifeitberg  nah- 
fi^  befonders  der  WeihUrebof  Zirkel ,  der  He 
|m1»9venboim  und  der  Oardian  Cfjetan  der  Sscbs 
an.  Löwenfieim  fetttc  im  PJamen  ^es  G^neralvicirs 
eine  Vorfteliunf;  an  den  ürofsherzoi  auf,  worin |te> 
^en  Obertl  ur  u.  f  w.  wegen  abweichender  Mllnib- 

Sen  und  gesjen  die  Proteft.  ProfelToren  w^etk' vtr» 
erbliclier  Vortrage  eine  förmliche  Klage  «ogeb^cobt 
ward;  das  Oaoze  wir  toit  einer  Menge  bSblifeber 
Sprflcbeverbrinat  nod  ein  Meifterftöck  pfäffifcber  — 
Hier3tif  traf  man  Anftalt,  dafs  derGrofsherzog  meh- 
rere Monate  lang  von  mehreren  Seiten  theils  von 
detu  Verfall  der  Kiüj^ion,  theils  von  ketzerifche« 
Lehren  —  unterhalten  ward.  Als  es  nun  ZeitL:bien, 
trat  dfr  Vicar  Apoft.  raerft  reit  einem  Schreibeo  des 
Papftes  ued  dann  mit  jener  VoeftaHaag  auf.  <a>  ftfea 
dettke  Geb  die  Atebtnng,' MctSMirwwt 'cr^  dl« da- 
»uifge  Lage  des  Orofsherzogs :  —  So  von  alten  Sei- 
teil  beftürmt,  genehmigte  er  alles  —  entftaod  die  Or- 
ganifarionKurkunde.  —  Man  erinnert  fich  was  diefe 
ör^.  fflr  AuFfeh  en  mjchte.  ~  Auch  blieb  unfere 
Hii'.fernung  abgerechnet,  der  gante  Plan  unausge« 
föhtt.  —  Wie  rechtlioli  der  Grofsherzog  »a-ÄaarKe 
•ing  kmn  man  daraas  feben,  dafs  erden  gtlWB'^o- 
-^^ckl.Peobtfii  Itefsi  Ja»  «It  die  Si  h«  A-iffebcn 
ü  je:         1^  .T^^'M  Cur«tor  auibarortteuüicb 

,t%fp^9*  b.  Fl  rtl  rmch:  Das  teben  d^r  ' 
lü  «MutsT«  ^cifiiic/teM  Lieder»  /är  freunde  a^r 


hier  ilt  es  rur  das  fj-ilige,  da«  fich  zur  ^Ofknm  mai. 
zur  Wehmull,  g.-itak.  t,  veredelnd  und  erbebea7j^Hr 
Luft  uad  Gram.  Er  empßehk  defs wegen  ir-u'ikaK. 
Icbeo  Freundea  der  Privatandacht  ein  Choralbutk 
eine  Fundgrube  feligt>r  Geiül,!? ,  macht  auch  fein« 
Bemerkungen  Ober  Chural,;  dciftlben  Gattung.  So 
führt  er  6  MiJndien  vun  Lic^'ern  an,  die  6cb  all« 
«uf  die  Vorfeüung  beziehen :  Auf  i^üien  lieben  Gott 


iocliften  Nöthen  c/r.  „In  der  01  ften  fprtclii  freudiee 
Zarerficht,  in  der  zwej^en  faiute  Ergebung,  in  der 
dritten  das  Bingen  mir  Zweifeln,  in  der  viertea 
IrofterMuth  durch  Selbüberathung,  in  der/Öaftea 
das  Gelab^le  Itandhafter  Ausdauerfio  d*  f^bft« 
das  Vorfeefühl  der  Erhörung."  Diefe  Liebe  zu  den 
I^lrcbbc5i»jM*lod  en  mag  aoch  den  Vf.  zunächfi  »er- 
Uilfftt  katetii  fiob  Jn  geiftl .  h  n  Liedern  zu  »erfu- 
flhen»  nad /nan  bemerkt  ba!a  .  d  s  w^dieO«beb«> 
fitzt,  ficb  mit  Lcichiigke  t  S^lbtniMifeo 
ier  Melodien,  auch  in  den  Irhwerern,  zu  btw«Miix 

*"nf^['"p" Abficbtarflbre^^ 
r^iirchreltciofeo  Inhalt  obne  Tadel -nur  dürtte  das 
IftÜBlie  Verdienft  diefer  Oefänge  gerine^r  fevn  ße 

i^^^S^^^L  "'""K*  S<m.gan,  n1!rhen,  w  ,.n 
,  bi«^«g«lefta,  «eht  zugleich  in  Gelelifcliaft  eeXua- 
gen  werden,  zu  wenig  hauiruck.  )„  einiget,  wi« 
Z.  H.  in  r\.  59,  wovon  die  Uei.erichrift  ift;  Ermutk^ 
gung  in  Sdinjuchc,  find  zwar  die  BezeicboaMaTdac 
Gefühle,  die  der  Vi.  ausdrücken  wollte,  i^E^^JSn. 
aber  im  Ganzen  ha^lt  fieb  der  Vf.  docb  zu  febViS 
AI  gamejoen.  Diefs  mag  aucbHr.Tr.  felbfi  gefühlt 
haben;  der«  «r  fapt  m  der  Vorred«,  dafs  das  VVefa« 

J-^ht  ?f  ^r'r"«  ertlichen  LiederdichttJ 

^cht  auf  Anfpannung  der  Phantaße,  fondern  aS 
BuhrungMruhe-  »il^m  es  würde  doch  diefen  Lie- 
dern auch  m  Abhcht  auf  Rührung  wobJ  gethan  ba« 

die  dben  gehabt  hatte.  i^^a  ^  mit4U>[^ 

Urthe.Ie  Jis  Ree.  ganz  wohl  beftehen,  dafs,  wie^ 

lltoiiailWfiWB*  Wirkongskreife  des  Vfs.  die  VVirkun». 
die  er  he  n  ec  r.    bereits  »ollftändig  gethan  habe^ 
namUcb  trbofiikk  ^§^^^...09^1^ 


fie  werdea 
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ITA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

(Ohne  Dmckort) :  Die  Angriffe  einiger  Mitglieder 
der  ktuholifchen  Gemeinde  *u  Frankfurt  auf  die 
dafige  Stadtverfaffuag  vor  dem  hohen  Bundeu 

M|f*>  igif.  taoSt»  8> 

Ilie  B«(Uminung  d«r  deotrcheo  Bon>iesurkund«k 
■^'^  dafs  die  kirrhüche  Verfchiedenheit  keinen 
Rechtsunterfchied  begt-  nden  loll,  iSt  dco  Katholiheo 
vortheilhafter  als  den  Protertanteoi  weil  jene  eine 

fierammt«  Ocmeineverfaffung  haben,  welcbe  diefen 
ehlti  uaA  «rail  jene  dadurch  ki  gejehlojfimer  Btltang 
lllefeB  in  ungtJiMqffHur,  Hiitnag  gegeoflberftebeo. 
Wird,  ohne  die  felir  ttnwrthrfcbeinKche  Orflndong 
eines  gemeJnrehaftlichen  deutfchpn  Kirchfnhaushaht, 
ibre  kirchliciie  Oemeine  wieder  zur  Itaatsrerhtlichen 
Gemeine,  fo  ift  der  Erfolg  in  den  proteftantlfchen 
Landen  leicht  vorherzafeben ;  und  daraus  erklSrt  ficb 
denn  vorliufi«  dn  fetzige  Lofongswort  des  otult 
Papftgeiftes:  Cerfarorjeam  imd  hdne  9ufdlttg  mf' 
'handene  BOrgmmutßat.  Wtoa  6eb  {^ii«r  0«Hl  nodi 
in  Deutfchland  fiberhaupt  regte,  fo  muftte  feine  Be- 
wegung in  Frankfurt  befOoders  fühlbar  werden. 
Diefe  ^ladt  hatte  7u  des  Reiches  Zeiten  den  Prote- 
ftaotismus  als  bevorrechtete  Staaisreligion,  durch 
fnov»  Zwangseewalt  den  Katholicismus  als  Steatsre» 
l^gton,  doch  oaOB  Vorrechte ,  und  von  den  verbGo- 
deten  Miehtra  die  Erlaubnift  zum  ROcktritt  in  ihr« 
vormalige  Munieipalirerli((^ag  erhalten.  Daduteh, 
dem  buchfriblicheo  iirengen  Hecht  nach,  rerlona 
die  Kathollken  wiederum  ihre  Rechtsgleichheit,  und 
konnten  fic  nur  durch  neue  Verleihung  wieder  be- 
kommen. Doch  warLl  jenes  Recht  gegan  Ge  von  der 
Stadt  keines  Weges  in  Vollziehung  gefetzt,  und  diefe 
Vcrieihotig  ihnen  fchliefsUch  von  dem  Wiener  Con^ 
grefs  tu  Tb«iL  Di«  katbolllebeii  BetniMo  blieben 
nn  angeftOrten  Belitz  ihrer  Stellen ,  dl«  kathoUfehett 
Bfirger  im  unceftörten  Bcfitz  ihrer  Hechte,  woiu 
nun  oberdiefs  der  voliftäniligfte  Antheil  an  den  Staats- 
rechten der  Hiird^rfcliaft  kam.  Sie  wurden  mit  ih- 
reo  Foderungen  oey  dem  neuen  Verfaffungsentwurf 
'gehört  i  zarAbftimmung  dar  aber  berufen,  und  mehr 
au  go  von  ihrer  OeAunmtzabl  (etwa  300)  erklärten 
Beh  fir  den  Eatmirf :  der  von  der  Borgarrcbaft  an» 

Senommen  und  feierlich  befchworen  Word«.  SHaeh 
Itter  VerfarTong  beruhten  nunmehr  die  Hbbetts  •  und 
SelhfHrerwaltunj;srechte  der  Stadt  auf  der  Gefammt' 
heit  dtr  ehr  Glichen  BQrjerfchaft  j  alle  Borger  der 


drej  GlaubensbekenntnilTe  find  an  Rechten  und  Ob- 
liegenheiten einander  <iurrhaus  gleioh,  auf  die  Ver> 
fcbiedenbeit  diefer  Glaubensbekennlnifl'e  darfbeyfifr 
fetzung  der  Aemter  nicht  gefehen  werden;  doohinAI^ 
fim  im  S«n«t  und  in  dem  Aaafohiilil  äet'.Mcer  Im» 
diMmd  »dhMr»  Mitglieder  mlller  drrjrMsSomMtt» 
hfn.  Jede  kiJvM«  Gemeine  derfelben  beforgt^bg»^ 
Ibndert  ihre  kirchlichen ,  Schul  und  Srziehungsan- 
gelegenheiten,  die  katholifchea  namentlich  die  ka- 
tholiiche  Kirchen  und  Schul -Commiflion.  Die  Ko- 
ften  werden  vorläuGg  aus  dem  dazu  beftlmMteoFonda 
und  (  zur  AuabOlfa,  wn  der  SieUtkimolerey  beftritr 


ten;  «seil  Holl  «in«  e^rae  Aueftwier  de«  Kireheow» 
fens  auegendttclt  wmdeat  nsd  tfa  kethoKfelie  Oe- 
meine die  fofertige Rerftellungibrer gelehrten  Sefaoie 

(Fri(lericianum)  vornehmen  können.  Oemeinfchaft- 
licbe  Unterricbtsanftaiten  flehen  unter  der  AufGcbt 
einer  gemifchten  Kirchen- und  Schulbehörde,  wel- 
che auch  die  kirchliche  l'oltzey  (das  Judenwefen  mit 
begriffen)  handhabt.  In  diefen  Gefetzea  ilt,  wie  der 
Senat  lagt  »»di«  fogeo.  formale  Reelitsfleiehlieic  oA 
der  ttiiterlelteii  in  einer  Maffe  vervfulgf  *  die  für  ifn* 
Unpartevifchen  auch  nicht  das  MinrlelTe  zu  wOnfchcn 
■flbrig  lälst,  wlhrend  doch  die  Iku» des  -  und  Congrefg- 
Acte,  genaugenommen,  nur  dav  l'rinrlp  der  forma- 
len HechtsgleTchbeit  faactiuniren.  Wiii  man  nicht 
fflr  jede  Confeffion  einen  eigenen  Staat  im  Staat  bit> 
den,  will  man  nicbt  d«m  veraer bliebften  Fa'netiimoa 
einen  Wea  ölfnen»  foU  iveeMelfalttges  Vertnufei»  «a^ 
ter  deik  Bürgem  aibmmea  wirken ,  fo  mtäSt  dir 
tMaobe  d«t  verfebiedeaen  Confeffionen ,  nach  feine« 
erhabenen,  wcIt'Aber  das  Irdifche  hinausgehenden 
Zwecke,  nie  In  dem  Staatsleben  ficbtbar  feyo." 
Dcruiiuch  hat,  nach  mehreren  anderen  Schritten,  der 
ehemalige  Vorftand  der  kathulifchen  Oemeine,  Na^ 
mens  derfelben,  doch  ohne  deren  Vollmacht  wie  «■ 
fofaeinti  ficb  aber  diefe  Verfaffung  befchweraod  as 
den  Bundestag  gewandt.  Srine  beygefogta  Vorftek 
\wi\^,  fammt  Anlagen  ift  fohreibkOnltlei itch  wohlge- 
rathen,  und  In  ihrem  Get!ankenhau  —  unan;»reilbar, 
wenn  (!erS'"ll!af^ltei^  nicht  vpnvorfen  \vir\i :  dals  die 
kirchliche  (Jemcine  der  Katholiken  zu  Frankfurt  ein« 
ftnatsrechtliche  Oemeine  fey;  fo  wenig  fich  leugnen 
Üffft,  dafs  fie  in  Beziehung  zu  dem  doxdgeo  «Staate» 
recht  ftebe.  Die  Befchwerden  Jsffen  fich  auf  falg«B> 
de  Sitte  surOeklUlireB:  1)  Die  Verhflun«  giebt  dea 
Kfltholikeo  keine  oaeb  Ibrem  VerhSItniCs  zu  den  Pro* 
teftjnten  gfnau  abgemtffene  Anzahl  von  Vertretern 
im  Senat  und  üargetauafcbufs  noch  eine  gemeiaiveifg 
h  (t)  Vei^ 


LiOOgle 


EROANZUNOSBLATTER  zur  A.L.  z. 


TMtntflBg.  —  Di«  B«banptaog  ift  an  fieh  riebtlc. 
.«btr  •b*o  fo  richtie  erwiedert  Jer  fcbarffinnige  Vf. 

dw  VOriicgt^niieii  Schrift,  dafs  die  Ausmittelung  die- 
f«g  Verhiltniiles  nach  Kopfzahl  vnd  Steuerbejträgen 
BOr  zn  Ungewifaheit  und  Uneinigkeit  führeo  wOrde, 
und  dafs  aen  Proteftapteo  nicht  das  mindefi«  Vor* 
rc^t  bey  der  Vertretung  oocb  diefe  als  kirchlichen 
OemeioMi  efaigerinint  («y;  da  es  in  Frankfart  nicht 
dray  foadern  nur  «Ine  Xrgir gemeine  gebe.  3)  Di« 
Verfaffung  gewährt  keine  isicherheit  gegen  Beein- 
trächtigung der  Katholiken  uurch  Berchldlle,  welche 
die  Stimmenmehrheit  der  Proteftanten  faffen  läfst.  — 
Damit  ftebt  nun  fcbon  an  ficb  —  der  %.  43  der  Vf.  U. 
.|b  Wider fprucb,  der  foeaj;  da  lotbailegehen  zuläfst; 


•rwibnt  werden?  KOiin«a«  mfllTen  nteht  «ndlieli« 

fttlehe  Anfpraehe«  ß>tehe  Foderungen,  ß/tcke  Ba> 

fchwerden  den  liebcvollften  DulfhiiigSii^eift  ermOden» 
und  den  leulfelipffen  Proteftanten  zur  Gegenwehr  nö 
thigen?  Ift  zu  Frankfurt  den  Katholiken  auch  nur 


ein  Aafebeio  von  Zurückfetzung  geBebea?^  ift  dtm 
ProteftaateQ^  dort  das  Mindefte  verliebeat 


■nch  ihp«BMhatt  denfelbcn  Worten  g«flatt«t»  gusr» 
kanot  und  bcftftigt  wire?  and  find  es  ftatt ihrer nlebt 

die  Proteftanten,  welche  fich  befchweren  könnten, 
dafs  fie ,  ohne  Vergeltung,  ihre  üslriungsaHfialteo 
den  liatholiken  öffnrn,  untl  eben  fo  ohne  ViTgeltung 
zu  dtn  Koften  des  katholifchen  Gotte.s(lienlles  bej- 
tragen  feilen?  Doch  eine  folrlie  Klage  ift  ferii  von 


betrifft  diete  BeCcbwerde  nur  eine  möglicbeiV||Jbcen,  nod  VDo  aJlen  wahren  Froteftaaten«  die  frA* 
ijreifemita/>/t^fBefcb werde*  und  batalfo^keioeB  Os^Rier  mfl  Ibrem  Blut  erkf nipft  babeiii  nfd  dam  fieh 


genftand.  3)  Uie  VerfafTang  fteJlt  das  Oymnafium, 
womit  das  katholjfcbe  Fridpricianum  zur  srofsberz. 
Zeit  verbunden  unter  alleinige  Aufficht  cles  evang. 
Confifiorii,  und  die  ao&ebotene  Wideriierftcllung  des 
Letzteren  ohne  verbeflerte  Autfteuer  aus  den  StjJt- 
*  cinkOnften  ift  fOr  die  entzogene  Miiau/ficht  des  Er- 
Iteren  kein  Erfatz.  —  .Aber  die  Proteftanten  nehmen 
aar  far  fioli«  was  lie  deoKelboiiken  auf  gleiche  Weife 

Sehen,  Oiid  die  BeCefawerde  Aber  die  mangelhafte 
lusftflitur.p  dtfi  00  !i  1  ■  lit  h<"rp(  "  ilttn  FriJericia- 
»um  jfl  wieder  eine  t  .k  ünftige  \i<  '.~  i.  .verde.    4)  Die 
Verfaffung  verhelfst  t-ine  eigene  Aiisttattung  des  ka- 
tbelifcben  Kirchen   uuJ  Schul wefe(i.<; ,  da  „der  vor- 
aaalige  Regent  den  fimmtlichen  betrichtlichen  Fonds 
der  lan  Jebr  age»^  Entfcbä.iigung  fOr  die  Stadt 
V^aakfbrt)  flciüerlfi^teo  lutbolifchen  geiftHdica  Stifr 
ter  and  KlOfter ,  welcher  den  Beftimmongea  des  R. 
Deput.  Schiuffes  von  1903  gemSfs  fOr  die  Befireitung 
dar  nothwendigen  Koften   des  l<athuli.VI>>n  Cultus 
«nd  Schulwefeos  liypotbekariich  liaften  mufsle,  wie- 
derholt und  förmlich  zur  eignen  Fundation  des  katho- 
lilcben  Kirclien-  und  Scbulwefens  ausfchliefsend  ge- 
widmet" hat,  und  da  jene  Ausfteuer  als  ftrenee 
PBicht  betrachtet  werden  nnfs»  wie  denn  ancb  im 
dtuftStPvag  der  Bgentkumtrtehte  an  die  erwihntea 
Güter  von  dem  Vnrftande  ifer  k.<tlio!irrliPri  Cemf-ine 
ausdrücklich  vorbehalten  werden.       L-i  lfr  vt  rUi;;ie 
der  Fürft Primas  über  itas  Orundeigf ntbnrn  lerJSta  lt 
Frankfurt  in  dem  vorliegenden  Fall,  wie  Uber  ibre 
Gef£Ue  von  den  Juden«  die  er  denfelben  verluiufte, 
ohne  die  Stadt  zu  fragen,  vielwenigar  ibrafiiawiUi- 
gnog  zu  erhaltest  aber  er  verfOgte  Aber  die  elie«iatl* 
gen  ceiftlictten,  nun  fiidtifebeo  GOter  keinesweges 
aus/chJiefsend  zum  Beften  des  katbolifchen  ivirchen- 
wufeos,  foodern  bellimmte  nur  den  ri-iaen  f.rtrag 
davon  zu  frommen  und  mildfn  Ausgobe/t  (Org.  i'a- 
tent  vom  10  üct.  1806)1  djs  kstiiotifclie  Kircheowe- 
fen  iiibegriff<-n.    Da  nun  diefe  Güter  der  Stadt  durch 
den  Reicbsdepiitationsfcblufs  eigentbOmlich  aberlal^ 
feo  fod»  weloiicr  durch  die  B.  IJ.  neue  Heftätigung 
erhalteo  bet;  uad  da  dfeStadt  6eb  diefe^  ki 
auf  kfine  Weife  begeben  hat;  wie  kann,  wie  liarf.'ar 
an  vor  offenem  Buodestagt]  (im  faoftefteo  Ausdruck) 


immerfort  erkennen«  dafs  fie  a«  ihre  Vernunft  |rUin« 
ben,  und  gegen  dcnUnverftand  ewigen  Widerfproch 

einlegen.  In  ilieftimSinn  haben  aliu  gebildete  iiaihO'- 
iiken  den  Protefiantismus  langft  angeiion)men;  und 
fo  wie  ilirer  Seits  die  katLolifchen  Kegieirtingen 
Deutfcbland  den  alten  Papftgeilt  io  Zucht  und  Q^d^ 
nung  halten»  fo  hat  auch  das  ErzbifchiBiflichB  Vic^ 
riat  aa  feiata  Umlrietien  au  Frankfurt  keinen  Hie9 
genommeo,  fondern  mit  dem  Senat  über  den  Kir- 
chenbau'hait  einlrär.lnlich  verliainlcit.  Uchrigen« 
wäre  jener  alte  Papftgeiit,  der  durch  Deutfcbiaud 
fchleicht,  gar  der  Rede,  und  einer  Uttleucbtung, 
W>e  io  den  £urop.  Annalen  4.  St.  v.  J.  Aiqb|  wenn, 
wenn  nicht  grade  ^etzt  die  Beziebucig  df:^  Eirf bejf» 
T^H^*^  «'f"Staaisv,erh^tiii(fe  dia^Milti^^ 
«nduit  In  Anlpraob  nibme.  DarTtroMMatlsinttS 

ß> dia  verlorene  Frejheit  wieder,  den  Kirchenhaus- 
t  den  Voik'.bt'düifninen  völlig  anzueignen,  un(* 
auf  deutfche  Weife  einzurichten.    Es  konnte  d.efes 
gtfcht  lifn,  ohoe  die  reinen  C lauberuifhrep  un  tAil^ 
delien  7u  berühren,  und  auf  diefem  Wage  fuchtle 
feph  II.  fein  Reich  ia^en  Bi^fitz  gleicher  «^l^eit^^ 
fetzen.  £r  fand  dabey  die  feurigH«  UnterßOtiaog  va| 
Seilen  der  Staatsmänner  des  Farfteo  Kaunitz  an  >h> 
rer  Spitze,  und  dieZuftimmung  der  Kechtsgelehrteo 
hjeger,  t)b.l,  Peliem,  Kuwait ,  Pelzet,  Recbber- 
ger  II.  f.  w.     Üiefe  Freyheit  ward  auch  in  andern 
Landt  n  Staatsgrundfat^,  und  auf  keinem  andern  kasD 
iuletti  das  G«letz  der  Hecbtsgift|cttbeit  der  Oiaiibea«> 
bekenn^niffe  in  der  deutfoheo  B.  U.  bcrahan.  Et 
iraate  fich  nun  wohl,  ub  Geb  uicbt  von  der  Kirchen- 
verlammUing zu  Bafel  ausgehend«  die  deut frhe Kirche 
wiederherftellen  liefse,  wenn  unfere  Zeit  nicl.t  zti  ei- 
lig und  /II  arjnfeli^  wäre?    Schon  dadurch  würde 
für  djs  ksilu  iifc  Iii;  iJeiitfoLiaiid  v;«l  gewonnen  feyn« 
wenn  es  zu  Kuin  durch  deutjuhe  Qardiftale  Tcxtretea 
wer<leo  könnte.    lodeis  bnd  doch  Thatfachep  of^MH 
kundig  geworden»  weiche  zu  weilaasfehendan  Be- 
trachtongen  fuhren.    Als  Napoleon  ans  Rofslaod  zu« 
ratkkam,  fnchte  !<r  mit  dm^  l'jpfl  Friede  zu  fclilis- 
fsen  und  ili»>  ZvMi'te  in  i'.<:r  j;ailif  anij'i  he«  Kirche  zu 
endigen;  als  leine  «Siegir  in  Poris  zufaicn.-.nkaincn, 
fpracheo  fie  im  lieiiigeo  Bruderbunde  den  Friede« 


r  uiicuciM  uu«ii»i.iKo       idDiiciieo  nus.irucj»;    ipracueo  ue  im  iiejügeo  Bruderbünde  den  Friede« 

Uacacaiiittliiii  kaüwlibhtr  ElgaatbuaurMhlf  fibtr  ihn  QJgiibanibaKsiwtailfo  an,  an  dta  VtilMif:^ 
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^  Oaftnidi  Bdii  di«  PipftL  Bulle  wegen 

rfcrlcfolMB  nialit  bekmat  nachen»  RattJand  verlagte 
ihnen  deo  bisherigen  Sefaist%  uod  fldatr  CeinteSUal» 
menner  ftellt«  die  grtechifbha  Kivdic  der  Rftmifeben 

vor.*)  Die  Eintracht  mit  der  Staatsgewalt  hat  fie 
uoftreitic  letzt  amgtß  diete  voraus  —  und  bej  eioeoi 
arifUsliMfittJtfnMl-.OmMlcU»d!  f; 


SCHÖNE  KÜNSTB. 

LgiPZiG,  b.  Hartknoch:  K/einigkeiten  von  Frj«d- 
rieh  Ltum,  —  Drittes  Budeham.'  tBtf,  tV  u. 
3Sa  Si  8>  (I  Ktbhr.  8  Cr.). 

•  .         Atieb  «Wer  dem  Titel» 

DI»  Reife  aur  Hinrichtung  vmijo  metttr,  VMrfg- 

keiten  von  Friedrich  Laim. 

Diefs  diiite  Bändcheo  enthält,  wie  feine  Vorj^än- 

ftr*  ganz  artige  Kleinigkeiten  im  bekannten  iL-icfiten 
lannlebeo  Tone«  von  denen  die  erfte:  Die  Reife  zur 
HMUkhmg  t  id.Cbarakter  und  Oarftollung  die  be- 
ÜttHlrtdW««  -Ib  wie  dib  ^Luakiey  tfAe  rtiodifohe 
W*»tTtt  dl«  DBS  Ktoz  iHblmAldleM  BrfffMele  von 
Antipalliien  aafftäiti.die  unbeHeutendfte  iCt.  In  der 
erften  kommt  es  «farsuf  an  ,  den  Amtsviceactuirius 
Borenwald  zur  älteOen  Tqchter  de«  Stadtfchreibers 
Kjrura,  Therefe  zu  verbeUep« 'Welchi&  'e^  auf  dem 
0«reUfebaftslhHater  kennea  aelcrnt  hatte«  die  aber 
yom  Vtttr  •dmki  Doetor  Mpwnint  beitknmt  war. 
Di«fr  maelit  fiefi'dtno  aoefa  naeii  inmchear-Abeniflaern 
taf  «hur  Helfe  zu  «iofr  Rdfe  zu  einer  Hiariehti|*j| 
fn^er  R#fid«nz  eines  benachbarten  regierenden  Ora> 
fen ,  zu  1er  der  Hr.  Sladtfchreiber  als  Liebhaber  ei- 
nes hoch  -  nothpetnrHehen  'Halsgerichts,  und  der 
Üoctor  Ka'purniuS  üm  durch  galvanifche  Verfncha 
an  dem  Hiug^riobieaen  feinein  Namen  II  öfter  blich* 
•keit  zo  erwerben,  ficb  begebaa.  Dureh  die  «tMW 
.ikark  tonaabafta  Sotdaokanft,  dafs  dar  Viceaetna* 
dfhia«  walchardi«  gavtaltfameRettung  des  Delinquen» 
tan»  det  abaaaaligeo  hochgräflichen  Hofnarren,  ver- 
foobt  hatte,  der  UniveKHiätsfreund  des  Grafen  ift 
und  von  dii-fem  ziiin  Gfiheimeorath  erhoben  wird» 
wird  denn  fre*.  Mob  der  Knoten  mehr  vrhauen  als  ga* 
lÄft*  ~  Die  Ohrfeige  enthält  die  leicht  durcbge' 
lihrta  Verwiekelungj  das  Vater  feine  Tochter» 
ohm  dab  Re  davon  anterriebtet,  ift,  ftatt  dar  Toch- 
ter fi^in  s  Schwagers  von  Amerika  fendet,  um  ihr 
ein«  grolse  Krbfcbaft  zuzuwenden.  Der  B<:true  wir«! 
entdeckt  uiul  der  belei  ügtt;  Vater ,  der  Klaren  Tflr  die 
lidilfcbul Jige  an  depi  Betrüge  hält,  fclilägt  (iiefe  auf 
,«iner  dffeoli^ben  Proinenade  iins  Cr^f  ht.  Diefü  fieht 
.•>q.<j<iMer  Uo^ksoa^ari  obMjialä  er  d^'s  JKibere 
Obar  efoeii  to  daffättemten  Atfftntt  'annuCwff^hca  var- 
mag  and  dureh  feine  ErzSblung  des  feltfamen*' Aben- 
teuers an  feine  Freunde,  von  denen  jeder  Seb  falbft 
nach  feiner  Weife  einen  Auffchlufs  dichtet,  wird  die 
Thurm  Wächters  mit  einem  Cborfcbfiler,  mit  dem  6e 


..fahrt  ift  die  Liebesgefchicbta  der  Tochter'  eioat 
f(yiErzibluog  recht  fpanneod  eineeieitet.  —   Die  i^Mf* 
-  fich  in  dem  Holzicorb«  vom  T'barma  binpntarUflwi 
will ,  wibirend  dar  Vater  nnwifleod  das  Plrbbeo  wla> 

der  herauFziehr.  Wilhelm  wirdScbuImeifter  und  die 
Sache  durch  eine  Heiratb,  wie  Gch's  gehört,  ver- 
mittelt. —  Dir  Antipathie  l  ihcn  wir  bereits  er- 
wähnt. —  Mathiidens  Hochzrriimtrgt'n  ift,  olua 
alle  Verwicklung,  eine  interelfante  bchilderung  oer 
fcbmerziichan  Cosfagung  einer  felbft  glQoklicban 
Braut  TOB '  dam  geliebten  älterlichen  Hai^a  und  de§ 
gewohotain 'kij|4&hcn  L«}»mw,cifa:  wahr  und  tief 
gegriffen.  —  vefchient»  nnes  Bräutigamtt '  d«t 
aus  Langerwcili!  fich  der  Liebe  in  die  Anne  wirfti 
während  feine  Scliweffer  im  Taumel  bräutlicher 
Wonne  fcbwelgtjund  mit  ihrem  Briutigam  die  Ku* 
fine  Minna  bedauert,  welche  nach  dem  graufamea 
Willen  eines  bartherzigen  Vaters  ihres  Herzliebfkeo 
entfageQ  mufs»  w;«U  af  kdoa Mittel  bat  Ce  zu  ernih« 
ren,  und  den  KauFmänn  Berbdü  einen  lieben,  ange- 
nehmen >lann  mi:  ViTniü^cn  heiratlien  mufs.  — 
Das  Kefultat  diefer  Ktriniekeit  ift:  „dafs  man  di« 
fcbeinbar  ohne  eigentliche  Liebe  abgefchloffenen  Ver- 
bindungen nicht  immer  beklagen,  und  eben  fo  wo- 
nig die  fcheinbar  blofs  durch  die  Stimme  derSympa- 
thie  zufamlKeneeffigten  Paare  Vor  der  2^it  elacklicb 
pretfeo,  am  aiferti^enigften  aber  fich  erfreenen  darf* 
ilie  Langeweile  zur  Mutter  der  Lii:ho  un  l  F.ho  erhe- 
ben /H  Wüllen."  Goldene  Lehren,  die  ticl>  täglich  im 
Leben  beftäti^en,  nur  von  der  Jugend  nie  btjher/it»t 
werdjiO.  —  VVir  können  verfichern,  dafs  diefeKlei-, 
^klfil'e^t'  Us  'auf  die  vierte,  ehi  verloraes  StOad-' 
chaoyiaiis  aagenahna  ausfnlla»  .     Z^''  'drV^'iwHIl: 


0 


ERBAUUNG  SS  CHRIFTEN. 

Frankfurt  a.  M-,  b.Brönner:  Eioah.  Erhebungen 
^       de<i  Herzens  zu  Gott,  in  einer  Heihe  von  Gefängen 
und  metrilcben  Gebeten  von  D.  Fr.  Strack ,  Pro- 
fallor.  Mit  einem  (fcbönen).Titelknpfer.  i8i4* 
,.   •  ^iwq^^  «erbefliBrte  iiod..,Tarinphrte  Ai|Bagt« 
Mit  Titalkapfar  nnd  Vignetten.  igi7.  f.  ^ 

Dafs  diefe  religiöfen  Oeßnge,  worin  man  eellii» 
tert«  Anfiobteo«  reinen  Sinn  tskr  Toceod  and liem* 
ne  OMMtf  -rereinlgt  findet,  ihr  PobUKam-  gefvodan 
haben,  beweifet  die  bald  nöfhig  geworden«  zweyte 
Auflage  dprf»?lben.  Hoben  Schwung  der  GedanRen, 
kflbne  PhantaGe,  Originalität,  Gl^ii/  der  f^jMer  und 
des  Ausdrucks  darf  man  darin  zwar  nicht  fucben; 
wohl  aber  wird  man  ßch  durcb  lehrreiche  Erwägun- 
gen, wardijge  Cefflble  und  einen  im  Ganzen  gebüda« 
ten  Ausdnieli'angeaogea  finden,  und  bey  mebrani 
Vorzögen  diefer  Gefänge,' gerne  einige  Op'fehnthelt» 
-Siatns  (wie  gleich  im  erften  Gedieht :  „Nicht /b?  0 
Freundin!'),  öftere  Wiederholungen  derfelben  oder 
abülicber  Gedanken«  nad  einige  etwas  zu  verbraocb- 

ta 

*)  ConJiJerotioin  für  lo  dectrlme  et  f^fyrU  da  iigfl/k  tlMemt  per  Jhmmm^  i»  dienriha.  CRefliidcsltteUknCMe 

d'^sfitD  b.  C9U0  1417. 
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tc  y^cndungen  and  Aasdr5£^;s  CbsrfchB.  So  balfit 
es  etwas  profalfch  in  einem  VYocheogebMt: 
D*««  UU  »veh  Hirfen  T«|  mith  afiM> 

LiU  f"-*'  f'n'ip   Bi;r  <len  /  ,v .  i  k  r  n  leb«^, 

W«Ztt  ni^  cinll  deia«  i.>«tie  utiut  ! 
Auch  ift  dH  letiie  Zeile  hart  fkandirt.  Geweiht  ifk 
diefes  Buch  der  Freundin  und  dem  y«rkl§H*»y  in  ei- 
oem  Gefange,  der  Ichöne  htellen  hat.  Dann  folgt, 
aorutt  I  r  orre  p,  pjne  Parabel ,  f/iMiÄ  Oberfchrie- 
bao.  Das  Gebet  des  Herrn  ift  eine  Art  von  noedfchet 
paraphrate  des  ToMT  U^srr.  AUPmb*  im  kÜC 
ilie  vierte  Bitte: 

Ach  ,  mckit  der  Errt«  nichli*»  Ofllw  ÜbAi 

Die        Mria«>*«»*  ^"^^  "^^ 

roTtel  ffwdea.    •/*  irir  brauch*«, 

^li  d''i  Dadürfni/i  dei  Lebriu  /Odert. 

Deo  roetrUcheo  Gebelen  f^blt  es  oft  xu  fehr  an  inne» 
rer  und  äutserer  Poefi«.  80  hiHtt  «» i.  B.  ia  «iatm 
Sonntags- Gebete: 

 Nicht  lUfc      Eid«  «•«■"t. 

n»,  aiück«a4«  Paaarfoifi  aade*  LatojM  . 
S*U  Do(f  e  Kiwft  TCtMbreo ,  aucb  dtt  IWM  ' 
Soll  un»  «^«h:li«i#  1^      Ffia  gewibwB, 
'  !    I>«(  L«1»eoa  «nie*  B«d«n«iif 

tn't  Au/l  «»•  /"ß"*'  nti  fi*  «""/•/^•«. 

f«(t  BcMleo  irQcIo   Idln«  Sinn« 

Daa  !*»••«.  »•«        *mpfäuft  #*.  »«i  »tßcht,    "  ' 

Ueberhsupt  Warden  die  inerten  OebM«  dnreb  knalir 
Kraft»  GedrSnctheit  und  Itorc«  gef*oiui«fi  häjbtd« 
'  Das  Sonntagf  Ab«Hd»iJ«dh»t  «mg»  bdCir*  SttUM) 

tt.  die  folgende:  .3 

Datfh  alle  Rium*  wiUet  «iciae  Lieb«, 

Dein  OJem  weht  im  SiuCetD.  wie  im  Starta  ; 
Dein  Blick  tluicdrchaut  'Ur  Soneeo  FleoameamMfi^ 

Den  Sc^mtcnfi-Meier  d^efer  !uV,en  Njchi  I 
Xa  Eüf»eD  .ScblurnniJc  linkt         gjuio  6  "  j 
Jcttoch  Veieitoje  fo»!»  uoil  w«tJii!  — 

In  einigen  SteUen  kohitnt'aaeh  CfietMttent  ftatt 

Cherubim,  vor.  Pic  Anfänge  der  Morgenlieder  find 
fiob  im  Ganzen  aU^a  ahnlich.     Das  verr(:hwindea 

'  der  Nacht  und  HerTürkoinirr^n  ricr  Sonne  wird  zu 
ftft  wiederholt.  Audi  io  den  AbeadgeUugeo  fin<len 
fiob  zu  viele  VViederholongen.  Aufterdem  empfehlen 

'  ■  fich  viele  diefar  Erglefsttogen  dMcli  «41e  und  g«UU»> 
terte  Gnindlltz»  tnd  würdige  Anfiebteii  der.  Welt 
und  Menfchenbefiimmoog,  und  mancher  Gedanke 
würde  in  IVofa  eine  gröCsere  Wirkung,  als  in  der 
metrifchen  Foren,  hervorgebracht  haben,,  wo  bia< 
«rrUen  auch  eine  unricbtigttökaoßwoiiBGeauIte  ftdrt« 
«.B.  io  roigenderlffoohidlchea  Zell«: 

D»  na'i'.  n^li  r,»fler  und  yrr.^jh-i.  — 

Ost  W.  naht  durfte  hier  nicht  »Is  kur^  g  braucht 


««rdea.  Aof  die  vier  JeUmiMM«  int  di«  iMoM»* 
denea  Fefte«  die  Feyer  det  b.  Aheodaaahla,  n.  f.^wk 

findet  man  gleichfalls  Geßnge;  alle  nicht  ohne  Ver» 
dienft,  wiewohl  .auch  ohne  foorierlicb«n  Üob«ritng( 
•■d  Bfgeifterung.    So  fiagt  ein  Herbfig^fiuif  fottS 

Dit(er  (erultt  micb  htai  im  NAeUehlef«r,  ' 
Dci  Üob  dMkvIad  <lurd>  die  Tkitec  «üb^  - 

Di»  NMVt  Itan  in  dem  ftolMlichi« 
I«  den  limJl  der  g«ld'M  ICanfaB  gUÜit.  —  <» 

Und  diefer  Gefang  fchliefst  mit  den  WorMs; 


Tbione  ruft. 


Alfo  r«if  iix  h  du  rfi-m  Tai; 

L*rr  dirh  hin  ku  Gnit 
Urbe  (leuJtcb  driac«  LrbeDi  -Pflicblent 

(Jod  blick'  iKitdig  in  die  düfire  Oruft!  — 

OeCiDg  an  «ioen  FrabliogBibend  labUefirt 
Worten:' 


Jt,    >•[«  mUh  einft  <n  dci  I.«bfnt  Abas^ 
Wie  dib  Soon*  Ircudig  usiMgcha. 
,,.,Ii«4  aai.aMil«*  AuferfiehuaMnioimi» 
Wie  dl«  Smoc  freudig  euleiftA&a. 

Wie  gans  anders  ergriffen  fflhlt  man  Geb»  «mub  h^. 
i(9Jiqrf||fliober  Dichter  von  ^atU  «■(..fi^aea,  ^attmi 

fiorfrüMing«  iagt:-^  ■■  ...  . 

Aiü  4m  Ifadai^lÜle  %jM 

Ftülilingefem  a!»-  Natnr ; 


Und  die  Thrille  der  Bmbfindoiig, 

tbielü«!  eeAUoei, 
MiMiciit  die  KaMii  dar  Vatliedea» 


Wenn  iU  Orabielü«!  eAktioC 
Mmiiciit  die  ftaiii  dar  Vati 
Die  ta^  GwilvffMi  ich  Mdiafb 


iiilUdrn  -.-l 


Doeb  b*e 


F.ild  wird  ruh. 

Wo   jetet  VN'rr; 

t    ,  UfW  «iie  Uu^aiyi^  .Sie^eefAlse«  r 

Fitr  dtt  grofee  VVi«deri«b^.S  ^ 

Auch  hier  ift  religidfe  Beeeifterung!  — 
fcbeiden  wir  uns  gerne,  daß  dii^  iiedarrniffa  frommer 
l.efer  fehr  verfchicJco  fi*yn ,  und  GnM  oSerzeugt, 
dafs  die  von  uns  angezeigten  Herzenserbebungen  dea 
Hrn.  Scrack  gowifs  auch  in  Ihrer  neuen  verbeffertaa 
^Geftalt  wohithätig  aaf  ibr  febtfkum^wirfce»  werden. 
Das  Aeofsere  roaofat  in  bafcttii  Ailfl^(«ail«r  YmUf/h 
btiidluog  fibraii 


NEOB  AUFLAGE. 

Salzburg,  in  d.  Mfyr.  Bue(b,:  Lehr  -  und  San 
"  hüchlein  für  Rinder  ^  das  auch  Erwachfene  lirttli* 
ten  Tlieils  brauchen  Icünnen.  Von  P.  Aegidiat 
JaisJ  Zehntes  mit  Feft ■  Andachten  vermehrte» 
einzig  ri<cbtiililkii».Alll>ab«>  igW»  IfS'Sk  f. 
(2  Gr.)  -%  • 
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M«7  »818. 


OUCeiCBTB. 


Urcsden,  ia  d.  Arnold.  Buchh.:  Napoleon*  Feld. 

' '  Zug  ia  Sachfen^  im  /«Af  ^81 3>  —    1^0*  ' 
Skizze  diefes  Krieges,  du  ÜnazdCfohta  KtiMV' • 

'  und  feiner  Uragcbaogep»  catworfeji  nutSamt 
Aonnzengen  in  Napoleoof  Haaptquwtlar«  O* 
>.  O.  1816.  VI  and  439  S.  8.  Ziveyte  TerbefTer» 
te  Auflage.  (Hier  oeoot  6ch  der  Verbffer:  Otto 
Frevherr  von  Od«M|pr>..tSl(i  IV  J84 
(I  Kthlr.  la  pr.)  ^  . 

IKsiNO.!  DarjMbmf  äif  Ereigniffi  Ib  'OrMäbs» 
im  Jahr  igii.    Von  einem  AufeMMlmk  itljS« 

IV  und  a7a  5.  8.  (i  Rihlr.)  -  ^ 


■  fei  rtellt,  difs  feinUrtheil  Ober  diefenMann  ton  dem 
der  Mehrzahl  feinet  ZvitgenolTen  nicht  abweiche:  fa 


:»,,. 


'Aaell  ^itrch  folpenil»  Sc1inatitil*1  nil  der  tweyujt  Auf* 
1*1«  dar  xuaili  angelübrten  Schrift  tetbundca;: 

*  NapoJeoas  Feläfug  in  Sachfen  im  Jahr  igij.  — 
Mrgäntungtmt'd t  enthaltend  eine  ausfabrlicb* 
Darftellunc  der  J^eigoiffe  in  Dresdea,  vom  «An- 
fange des  MirMf  Uc  aar  UabiTiRb«  dtc  Suüll 

^   imNoftm^r,  1        .  -, 

.llerVf.  der  erftcro  Schrift  befaml  fich,  wie  aus 
'Z^'  feiner  Erzihlanc  «iriMtlt,  wihrend  des  ganzen 
Feidzugs  von  igia  faSt  tu  Ifapoleoos  Ankunft  Ia  Et> 
.'furt,  la  Ambmui  Ootohtni  te  ^dam  BaaptqautMbr 
.vnd  |a  dar  NA«  deffillM«.-  Mair  kMa  fein  Bnoh  tlta 
begueniften  la  den  in  der  franvöHTchen  Literatar  fo 
zahireichea MemoireS  rechnen.  Er  wollte  keine  vbll- 
ftändige  Gefchicbta  des  bemerkten Feldzoges,  wedn 
in  ftrategi reber,  noch  in  peÜtircher  HinSeht  liefenl, 
fondern  begnOgik  fieh  zu  erzihlen,  was  vor  feinen 
Augeo  gefeoab  and  wat  «rd^er  als  galtiger  Zetida 
verbargen  koanto.  Er  bleibt  diefem  Omndfatze  To 
Itatren»  .daCi  nr.»»  felta^  dto  Darf^ungen  Anderer 
von  ditfem  Feldzag«  dder  «lazelMn'EreigDirreft  d«r* 
felben  berackfiehtigt,  und  da,  wo  er  nicht lelbft  rtige- 
gen  war,  in  der  Eltzäbiuog  eine  Lflcke  gelarren  hat. 
IJi  der  Vf.  in  der  Nfihe  Napoleons  Gelegenheit  hatir, 
fo  Manches  zu  febaa  und  zn  hören :  \o  ift  fein  üe. 


riebt  tbeiis  als  £rglaiaagd«rO«fchichte  des  FelJzu» 

iies,  thellt  lUBfirttr^  aar  CharaeleribUr  Napoleons 
chätzbar.  Oatla»«nB«o«liin«ad«tL«lttcmlutder 


Vf>f  fo  weit  es  ihm  mOglicb  war,  geaM  baobacbtet 

und  in  der  Darftellung  nicht  feiten  bis  to  den  klein» 
ften Zogen  verfolgt;  ericbeiot  felbft  auf  diefen'I'heil 
feiner  Erzihluog  befondern  Werth  zu  legeo.^So^fehr 
•res  aber  durch  wiederholte  A«fa«r  "      -■^  — 


erfcheint  er  doob  ln  fdoen  Beobachtungen  ruhig  und 
onbeflagto  and  fl«Uciebt  dcsbatt»  «nildor»  ab  ander« 
^  Du1lell?r.  Obn«  eiftca  der  brftaMftaarCbirriiMrtag« 

dto  Gefchilderten  befchflhigen  zu  wollen ,  zeigt  ihn 
diefe  Schrift  doch  in  minder  abfchreckender  Gertait, 
als  viele  Andere.  Die  verhafsten  Ideen,  die  ibn  lei- 
teten» treten  hierzam  Theii  in  den  Hjntererund  vor 
'  inancbeo  cipzeiaen  'ZOgen  Mo^i  tf6dr  nicht  immer 
tarUdkltolMnidan;  -liocH  v««abn#  «nlnveckmifsie«a 
ilofiarB  BeabfitneM;  -Wir  Idhn^  dach  nicht  jedMw 
aMf  aJs  uanmfcbrinKten  Oebleter  der  Urnftinde*  fm 
Vcbermuth  und  im  Glänze,  wie  ihn  die  gewöhnliche 
1tteftm<t^  torznllellen  geneigt  Kt,  fondern  theilweifs 
der  {^otnWendigkeit  und  den  Utnftänden  gehorchend, 
inEniiattmi^,  Entbehrung  und  NiedefgeicWagenbelt, 
dem  fJogltlOK  erliraend.  Um  Ihm  hi^ht  zuletzt  gir 
eine  ubverdieatelneiläahme  tu  Ibttehkeuf  #iriraa 
-  bin«rti«a«ilik«  di^Idaaa,  dfaHMlafttfAi,  aa 
•nnifera.  Saatlml'lAid^ir  #Kd  et  Mer  aaeh  in« 
xnehrfaclianStgen  ,  (wir  gedenken  unten  einige  der- 
felben  ausznhebea ,)  wie  er  die  Liebe  des  Soldaten 
Oberhaupt,  ganz  befonders  .  .r  des  Franzöfifchen 
nothwendig  fiewinoen  mpfste,  und  felbft  uotci' dia 
harteften  Mohreligkeited  der  Ihn  Entebaaäi»  obdi 
TM«^*  l>ebalt«a  ftoaat«^    ' '  ' 

■  In  ^JAÜielit  aaf  dte  Torftt:  ftttoer  Seirrifl  Ikenarkt 
!hr  Vf.  felbtt,  er  bebe  den  Mangel  des  ScbSnen 
durch  die  Reite  det  Wahrheit  zu  bedecken  geftrebt. 
Seil)  ErzählunESton ,  obwohl  nicht  feiten  blOhend 
und  bilderreich,  hat  doch  im  Oanzen  eine  Einfach- 
heft, die  hier  um  fo  willkommner'  feyn  mufs,  da  fi« 
elfte  Beglaubl(jaag  des  Erzählten  mehr  ift.  Auch 
trifft  than -bey  diefer  natDrlichen  Einfalt  des  Stile 
doch  Aar  an  wenigen  SteHen  auf  eigentliche  Nach« 
1tn|(Rrfireir." 'EidVWcW»  findet  fich  S.  log  der  eiw 
ften  od*r  S.  98  der  zweyten  Ausgabe,  wo  es  heifst: 
,,folehe  Verwundete  leben  gemeiniglich  nirlit  lange» 
fondern  find  entweder  ein^  Beute  des  Todes,  o3*r 
doch  zutn  Dienft  unbrauchbar."  (Als  oh  man 
nicht  zum  Ulenft  unbrauchbar  fejn,  und  duch  le« 
ben  kAbnie!)  Der  VI.  ift  hier  in  den  nimlicbea 
Fehler  v«rfilleh{-  din  fr 'welter  aateö  (S.  295)  vod 
Napoleon  anfahrt,  als  diefer  nämlich  we^en  der 
BeWohner  eines  fchießfchen  Dorfes  die  Frage  ihat: 
neft  c/^  que-ce  Joni  des  Ch  r  (  c  ie  n  s  ou  des  Luthi' 
riensf"  wobev  ihm  frevliph  die  Aeuf&erungeji,  die 
•r  «inft  'gegA  dÜ  W8illlnMm  OäUkiaftird«r 
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Niederlande  laut  werden  liafs,  nicht  gegenwlrtig  Hcert  htben  noebte,  wurden  plc\rh  njcTi  dem  er« 

Jeyo  mochten.    Soiilt  -Jt  uns  auch  in  Abficht  auf  di»  {t«ir  Gefecht'- d»rcb' dar  DOpftipe  Z^ugnifi  des  Mar- 

B«iBh«it  der  Spracht!  cufser  dem  S.  107.  der  crften  Trhall  Ney  gemindert.    Napoleon  erkundicte  Geb  tOl 

Aasgabe  vor Uonun enden   Wort   Mammelon  (fonft  Morgen  des  a. May  f., rgfjhig  „ach  (»i-n  Umru»dender 

JUamelon.  einHüceli  faftNichts  auicefallen;  Druck-  ällen»  SchlarUl  bej  J..iu2  n;  tekawitlich  fand  weder 

je  der  zwevten  rerMRrHfald.  ■    -  -   a  >iw*'u>.  r »    ftatt.   Er  <rw«rt»l<-  alclit,  ca  «MMuJage,  weBig* 

  i«V  —  ■  ftein-nteftf  »an  rfte/^r  Sei*^  angegrifÜN».««  werden ; 

Die  drey  beynahe  gleich  langen  Abfclioilte»i«ifiM^t  io  fo  fern  geliört  die  Schlacht  von  Grofs  ■  ÖörfcbeB 
lo  die  Schrift  zerlailt,  lnul  flberfrljrieben  :  Erbf/nung  lU  feinen  UOnftlichften  und  gflmigenfren  Kriegsba. 
des  Feldzugs  von  1813  blSSum  TaffenfitftßänTt  Uff^int^ftn  (S.  52.)  Er  w?r  «n  der  Spitze  der  Ar. 
Jf^rifid*  des  Woffenjtüljtandes-,  neble  einigen  Bemer-  mee  fcbon  Ober  MarkranftäJt  hinaus,  al<  «r«  t»ate^ 
iuage*  Vjad  iDetailt,  über  Napoleons  und    fcheinlicb  durch  Meldungen  aufnierkfam  gtfoMßkt^ 

Thum  — r  /ermere  Begebeaheiten  vpn  dem  Ablauf  det,  Aber  eine  haJb«  Stubd«  feilwirts  von  der  StrafsTMf 
U'a&enftlllftandes  an,  bis  nach  der  Schlackt  ^'fy  Lelp^A4Um  Faid«  v<rwtfifc».>ia>-«lfcarl>eyBi  Beginn  desKt» 
xig  und  Napoleons  Rückzug  bis  Erfurt.  DleCB  A^jpfaonaprftfttaft  ftm  mil»  »m^'Techlen  Flap  k  e ,  un- 
4MRlaaog,  wonach  fitr  rida  f  liroiiologifche  Tbeir»  aafhaltfam  dem  Angriffspunkte  Ka-j  zueiJte.  Er  feUt» 
4)ir ^rzihlung  gleichfam  d  e  Ppnode  der  Walfciirube  ficb  hier  dem  feiBdikhen  teuer  fo  aus,  wie  vielieicht 
'  •Bifttli^  steigt  von  lehr  Tic  Ltjg-  r  Ht  urtheilung.  Nach  in  keinem  der  nachfulgerden  Gefechte  in  üachfeo 
«iiiina«iolfStaQde9jB|eUachiui]geQ  über  ^e^voraoge-  und  der  Vf.  hatnie  fpr^chent'ere  Sparen  VM.Verl*^ 
jnii^CMa  £caig«Ur«i  ifpkw .fiw  Vt.  nntccandibra  den    genheit  in  feiMta  0*6cht  walirgenommem  üb  im  dem 


fiaimus,  der  felbft  die  unseifrohnten  Bcfciiwerdcn  angreifen  follten,  vorObareilead,  von  den  fottlatu 

des  Marfches  befiegtei  «in  Belebungsi^ttel,  das  b«y  feddeii  Vivat  der  ColoAoea  b^Mfst    Diefe  fiaJdf« 

den  unglOckücJieo,  in  Eil  jqigflltftzton.oad  dfircb  an-  gptig  brachten  thm  ifiiel»  'f«h  aDeVerwaDdete,  ja  fo- 

aeftrengt*  Mijrfche  öbel  g%4^^F|i^^^«i«o  «fegM*  •|4r'liinche  Halfttedt«.  (8.  54  )    Einen,  ü.ts,J!cn. 

Oer  Cavallerie  mangelte  et  tümaim  febr  an  eHhbr  ^iHi  M  fetneii  V»y  dei^  Lebten  beliebten  Chef  »rgea 

jnen  Officieren  und  Unterc^cieren  und  der  kleine  eines  begangenen  Fehlers  genommen  hatte,  gab  «r  den- 

Dienft  wurde  im  Verlauif  de«  Feldzugs,  vorzOghch  felbenoiit  einer  kurzen  Anrede  zurück;  der  Jubel  dte> 

bey  der  Riiterey,  ri>eran$  ycrnachläiligt.    Der  gro-  fer  eben  zum  Angreifen  vorrörkenden  Truppe  fdi4^ 

fsere  Tbeil  der  C^milfSr«;^  iindiEioplo^^es  bingfsgen,  te  weit  umher.  .Unter  allen  Üarfteliuoaeo  ^et  Krieca* 

•war  pcii*'<;|id«t  Uvchften  f^i^egfi^ljyifhf^LaogtMiih*'  Jaufes ,  welche  die  franzöfifcheo  mitnr  eMbfeh% 

In  Rufsland  dtm  Verderben. ^^«lynBD.   Die  franzft-  zeichnet  fich  die,der  LOttoer  ^hlaoht,  nach  demüR 

£fche  Artillerie  bey  Eröfiboiig  «n  Feldzus  fcblägt  , tbeil  de«  Vfs.,  als  die  ricbtfeft«  and  wahrhaften« 

der  Vf.  nur  zu  etwa  jscStOck  an:  iäof  di«#ar)Btigaa  (MM.   Nur  an  der  Angabe  der  beiderfeitigen  Verluite 

Garde  (etwa  60  Stück)  wurde  befonderer  Werth  ««•  fiobeiterte  die  Wahrheitsliebe !  Der  miiitarifcbeGeift 

legt;  fie  halte,  als  Keferve  gebraucht ,  in.mer  den  die  Ordnung  und  Bravheit  der  jungen,  fo  fcbneJl  jre> 

Ausfchlag  gegeben.    Im  Mouat  Wätz  mid  April,  ah  bildeten  Truppen  mufste  fnacb  S.  67)  £rftaaaen 

die  neuerftandene  fcanzüfilcbe  Armee  noch  ein  waii-  .«f^ck^  n.    In  iJiesden  kletterte  Napoleon  mir  fcfoe^ 

Chao«  derbot,  und  der  cipz^geVie^^Uüiig  .vo^  gvn^pn  C^neraiftabe  iiufiÄiifa«li>reM^  Bbcft 

ItalfCB  mit  etwa  30,000  Mann  altto*  Trappis Ji«  Mir  dt^  gefpr^eqgien  Tbeil  d«»EilltrO«lte;   Dfe  fcbnelft' 

he  zu  vertheidigen  halte,  ward«  et  der  roCEfoh-  Vollenduoe  des  Brackenbans  (in  30  Stunden)  freute 

preufsifchen  Armee  leicht  gewefen  feyh,  bis  an  den  ihn  fo,  dafs  er  am  elften  May  faft  nicht  von  (tcr 

Khein  vorzi  dringen.    Daslluterblciben  <fjefes  Vor-  rrürk»!  \r  egkam,  wo  rr  auf  der  fteincrnen  Bank  be- 

dringens  und  felbft  den  Ausgang  der  Si  hlachten  von  l.Cj'oc  h  luzend  ,  dem  Uebereange  der  Truppen  znfah 

Lotzen  und  Bautzen  hllt  der  Vf.  für  pünfiige  Fo^mi  uml  i's«;  Auge  an  feinen  neben  Kanonen  weidete. 

|ten  des Schickfals ;  ohne  die  fchwerern  Verlufte,  dif  Seit  der  Backkabr  de«  Söi^g«  J»cbt0>  «TiUlerMn 

K«poleon  bey  weiterm  Vordringen  nod  durcb  UiDge-  vor,  tun  ifam  d|e  gritfM«f.A«£>«rkMlik«ft«»' hkS^ 

buiig  erlitt,  wOrde  fich  die  Nation  nicbt  gegen  ihn  fen ,  die  er  je  einen  dectfcben  Fflrften  xtirlmete 

erklärt  babeo^  Die  eigentliche^  Darftelleoft  4wJi«p  Uchfr  df n  folgenden  Tbeil  des  Feldzoges  hjs  zum 

'gebtnbeiten  beginnt  der  Vf.  mit  dem  ficb  b^pt  kreif  Waffenflillftand  kommen  hier  noch  viele  inter(  fian:e 

zendet)  Dorcbzuge  der  Franzofen  durch  das  onglOcJc-  Details,  auch  in  Hinficht  auf  das  perfoniiche  H.  Tt- 

Jiche  Maynz.    Reife  Buoapartes  ^  Verzachi.ils  der  gen  Ns.  vor,  der  be^  DOroc's  Kalle  febr  nic<'erj;e- 
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Vf.  mihh  reln  nrit!  fetoif  ttagjiibangen  Bild  in  ver. 
fchiedenen  Momenten  TolH^Sodiger  aus,  und  {chil- 
dert  fchon  in  diefem  erfteh  Abfchnitt  bt^  vorkom- 
mender Gelegenheit  manche  feiner  Eieeaheiten,  2.  B. 
taioe  Dogefcnicklicbkeit  in  der  fchu^ercefaten  Reit« 
luiaftt  fäne  Gewohnheit,  naob  jeden  Gefecht  die 
•'fMidliolieil  Stellungen  ,  mögiiebrt  genau-  2u  berehen, 
'Wp  Benehmen  in  Gefltchteo,   d':n  Soirfalt ,  die  er 
'■lobt  feiten  gegen  Verwundete  auf  dem  ochiacbtfelde 

KIRCUENCESCIIIGUT8.  ' 

.  UllDELiERCr,  b.  Oswald :  t)itf  He'idelbprgfir  Aleade- 
mifvhe  Seculurff^er  der  Rfformc:iion.  Von  D. 
ürinrich  Eberhard  GottfobPaulutt  Orofslu  Had. 
Geb  Kircbeor.  u.  Prof.  d.  Theol.  n.  Philo/.  I. 
JM»  etdMOuaykrhde :  dafs  Luther  nur  alt  Wiader^ 
•  htrfitUtr  äft  r»ligiO/en  und  wi/fin/cfaffUlehen 
G&ljtes  und  Lebens  auch  Reformator  dtr  Kirche 
nach  Lehr  und  Leben  wurde.  Mit  beweifenrlpn 
Erläuterungen  diefes  amfaffenden  'i'l..u;a.  11. 

•  Sammlung  aU»r  auf  Luthers  Anwejenbeit  zu 
Heidelberg ßeh  beziehenden  alten  Urkundt  it  und 
iVacArM^iM.  .  ffiit  bUilorilchec  üeiyucbuing. 

•  .  1817-  "6  9.4.  T-'v'  ,B 

Uslet-  {l«o  dareb  die  Jubelfeier  der  RefonniUtfb 
WuM*tM  Srfarlftea  gcbobrt  der  vorliegenden  nüt 
^ebt  eine  febrausgezeiebnet«  Steile^*  Der  gelehrte 

^f.  SppnOgt  6ch  nicht  damit,  das  Verdienfiliche  und 
fiigentnümliche  der  Reformation,  wie  dicfs  in  (o  man- 
chen fihnlicben  Schriften  gefcbehen  ift,  nur  im  All 
gemeinen  hervorzuheben;  er  fucbt  vielmehr  dieleJbe 
von  einer  befondern  bitfaer  niobfc  gentie  beachteten 
Seite  «nfzufaffea  und  fi«i  nit  niberer  Miiebung  auf 
LiMmtb  Aafmthatt  nnd  Wirkttoikeit  In  Heidelberg, 
liauptlichliclr  als  ein  Glied  in  der  Kette  der  Reform 
aller  Wiffenfcbaften  und  als  Product  eines  von  Liebe 
und  Ueber/.eugungstrene  erfüllten  ecbtreJigiöfen  Ge- 
mOths  darzuTtellen,  welches  nicht,  weil  Kechtfchaf- 
fenheit  Gefetz  Gottes  und  der  Vernunft  ift,  fondern 
weil  fie  das  Vellhoniinne ,  das  Göttliche  felbft  und 


(elung  der  mit  Selbmhitig. 
keit  in  Lnther's  Seele  geMdeten  religtftfen  üeber- 
aeugungen  Manchem  zu  ft-hr  idealiP.reiid  erfcheinen 
follte;  fo  ift  dabej  nicht  zu  überfchn,  iljfs  derfelbe 
Lutbwr's  Anficbten»  vorzüglich  in  Betreff  des  Glau- 
bCMtwl  der  Reebtfertisong»  nach  der  jetiigen  Ent- 
wicklnog  der  tfatologiicTiea  GeiftesbUdung  Sit  erkiä- 
fl«o  aUiPl«  inf tfMn  moi'VuwIJfViidBii^etedea  wre- 
feotJieli««  OelMlf  snrtektafobraa  verliicbt ,  «rveleheo 
Luther  felblV-mir  dtiakel  ahndete  und  den  er  immer 
mehr  ans  den  Augeo-  »«rior,  jt  tiefer  er  in  rlas  Pola- 
snifcha  bintiDgexogeo  wurde  und  je  mehr  der  ächu- 


ftreble,  fj)Äterliiii  mancbe Nacliwebeoldihm 
brarlite.    Da  die  Hede  felbft,  welche  mit  einer  tiue 
dringlichen  F.rmahnung  zur  Herzenseintracht  beyal* 
1er  Deni<verrcljiedenbeit  fchliefst ,  nicht  wohl  eioet 
völlig  erfchöpfeodeo'A^STuges  fähig  ift,  fo  befchrin- 
«eo  wir  uns  darauf,  nur  Km  jrps  aus  den  angehäng- 
ten wicutigen  Erläeterun^ cb  und  hirtorifclien  Anmer- 
Kungen  mnzutlipilen,  w*>lnii#'  mit  grol"  er  Sorcfdit  aua 
alten  Nachrichten  und  Lrkun.Ien  gefammeit  find. 
Da  man  ?n  äiiem  und  neuern  Zeiten  behauptet  bat* 
dafs  Luther  mehr  als  I-inmal,  Mmlicb  noch  öftar  alt 
■ita^vlald- 151R,  wo  er  einem  Oeoeraleooveat  rialrA«t> 
-gMiMrxh  Hcidelbere  be3'wohnte  und  tih  s6«  Aprfl 
-^nit  ciW  Öffentliche  Difputation  hielt,  in  dieferSudt 

f ewefen  fey,  wieddnn  auch  Vckert  noch  ihn  auf  Irii  er 
isife  nach  Rom  fchon  imlahr  isioHeidelbergberüh. 
reiil^.sl;  fo  /e:i;idc'rV/.  vTberzeugend,  dafs  fich  nach 
gpnauer  i'rüfurjg  alier  darüber  fovbaodiaeo  N«<sh< 
richten  gar  nichiü  gewiffes  biertbarbiybiriagea  USm," 
Auch  auf  der  Fuhrt  nach  Worms  J5at  «ad  von  dort 
zorilck  nahm  Luther  den  Weg  Bber  Oppenbeim  and 
kam  alfo  aticb  damals  nicht  in  die  Gegend  von  Hei> 
delberg.    Vorzilplich  intereffant  ift,  was  der  Vf.  mit 
beygedruckten  Belegrn  aus  den  vorhandenen  (^uclleir 
CberLuthcr's  Reife  noch  flei  lelberg  und  feiueaAuf* 
enthalt,  fowie  Ober  feine  Wirkfamkeit  dafekift,  mitf» 
theiif.    Da  Luth-r,  wie  der  Vf.  S.  \%.  bemerkt,  voa 
der  Nothwendigkeil  einer  Geiltesbefreyung  aus  der 
W  iiikarherrfcbaft  der  fcholaftiichen  Letürart  durck- 
drungen  war,  fo  war  es  ihm  auch  b«y  der  öffeotU- 
eben  Difputation,  zu  welcher  «r  v  i  1  (ir  ^.  :i  wegea 
2u  Heidelberg  ^-eranlafst  wurde,  nu  'ui  /unachlt  tun 
('eil  Sfrt  it  fjbcr  den  Ablafs,  fondcro  i.ni  »iie  Oaella 
dci  Streits  zu  ihuq.    Er  wählte  daher  vorzüglich  di* 
fittlu  h  1  ch  idlichen  MifsverftSndoiffe  des  Scbolafticia. 
i»u$  und  die  Herabfeizung  dlefer  ganzen  Lebrart  xaiii 
Gegenftande  feiner  Heidelbergifcben  Thefen,  ParaV 
doxa  von  ihm  geaami^  welche  der  Vf.,  begleitet  mit 
einer  umfcbreibeadeo  Ueberfetznng,  unter  den  An- 
nerkongen  mitth.;i!t.     I^eTe  DifpuUtion  trug  (ehr 
Vleleti'ur  weitern  \  trbreilung  der  Reformation  hev, 
da  unter  andern  tüc'iii.'fn  /■/ityeru):.rii  ijisiiel'oii  i.-^. 
Bucery  feil  kurzem  aut  Kran«  von  Sickiogen  EmpiVii- 
Jung  .""ichlofskaplaa  dereuch  Luthern  hoch  ehn-ndeii 
Pfalzgrafen  VVolfMol^  Johanne» ßretuiu*  oadärltkud 
itchnepf,  die  RcWtatatoreo  des  fOr  Staats-  «od  Oec 
wiffensfreyb<it  gerade  damals  gleich  thstigen  WOr« 
tembefgs,  fOr  Jtefefbe  gewonnen  wurden.   Der  Be» 
merkung,  dafsBuccr  fjMtcrhin  für  fein  friedlleheodes 


i 


_  -er  Ii) 

ErSnnen  ausgleichpn  fer  Aunäherung«formela  bey 
dem  AbendmahJsftreite  von  beiden  Partcyen  wenig 
Vank  einerntete,  fügt  der  Vf.  die  febr  befaerziguogs- 
werthen  Worte  hinzu  :  „  VVohlofti»  dsis  es  zur  Ent- 
fernung dcrScbeidewcad  keiner  verinittsladao  L«hr- 
formeln  %ebr  bIdirJl  vAIrnr  «dch^dct  AI««»' Ver- 
bältnifle  Verfehiedeobek  wird   die  Sonderung  ehr 

fjanz  zu  heben,  als  nar  alhnaliiig  verfchwinden  zu 
if/en  rathfn,  weil,  av«s  durch  wohlbedachten  Katb 
jKirJnst  werden  J$#|iaA immer  von  derKiusbeit  und 
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•bHSogt.  Verrtnt«  Stimmen  werden  den  Rirchen- 
tefellfchaften  um  fo  kräftiger  alles  das  erhallen  kön- 
iien,  was,  für  heilige  Zwecke  des  Unterrichts  und 
der  kirchlichen  Ordnimg  längft  ceweiht,  ihr  aliße- 
meines  und  befondres  üefellfohafts  .Eigenthum  11t.' 
(S.  93.)  I-**  Bucer  als  Augenzeuge  ein  ausfobrliches 
Schreiben  Ober  Luther's  Difputation  und  VVirkfamkeit 
TU  HeideUierg  an  Bfatus  Hhenanut  zu  Schletftadl 
verfjfst  bat,  aus  welchem  in  den  äitrrn  Keformations- 
((^hriften  nur  Auizüce  vorhanden  find  (vgl.  die  zur 
jubelfeyer  1617  aus  Quellen  ge.fchöpHe ///>oria  ecc/ff- 
fiae  Pitiatinae  von  Heinrich  Allmg,  welcl>e  Secken- 
tiorfHiß'  LutheranUmi  Fol.  29.  aus  Abfchrift  benutz- 
te, die  Monumenta  pietatls  et  Vueraria  Virorum  Uiu- 
fttiumfelecta  (Krankf-  170J.  4-)  endlich  S.  129  ff.  im 
Druck  bekannt  gemacht  haben);  fo  äufsert  der  Vf. 
folgenden  WunfcU,  zu  deffen  Erföllung  wir  auch  un- 
fererfeiis  gern  mitwirken  möchten:  „Sollte  nicht, 
<la  Alting  und  Scultet  diefe  Epiftola  (Buceri)  hand- 
fchriftlicn  halten,  irgend  eine  Abfchrift  noch  in  un- 
ferer  Gegend,  oder  bey  entferntem  Sammlern,  in 
den  für  Reformationsgefchichte  reicheren  Archi- 
ven zu  Weimar,  Gotha,  VVotfenhöttel ,  oder  unter 
den  Sammlungen,  welche  der  edle  Veit  Ludwig  von 
Seckendorf  für  feine  Hifl.  Luth.  zufammengebracht 
hat  und  welche  holfenilich  noch  bey  feiner  Familie 
bewahrt  werden ,  aufzufinden  feyn?  Welch  eine  an- 
ecnehme  Belohnung  diefer  Notizeiifammlung  wäre  es, 
wenn,  dadurch  aufgemuntert,  irgend  ein  Reforma- 
tionsfreuod  tüefe  fOr  Heidelberg  intereffante  Reliqui« 
uns  mittheilen  könnte!"  Sehr  zeitgemäfs  erinnert 
der  Vf.  gegen  die  aus  Schmiiit's  Oefcniehte  derUeut- 
frhen  auch  neuerlich  oft  genug  wieder  vorgebrachte 
Einrede  gegen  Luthers  Reformation:  dafs  eine  flille 
Weltumforniung,  wie  fic  die  fchönen  Geifter  und  bef- 
fern  Allerlhumsforfcher,  ReucLliii,  Erasmus,  Me- 
lanchtlion  u.  a.  mild  und  gemOthlich  hervorgelockt 
haben  würden ,  alles  Gute  dcrWben  ohne  Lärm,  ohne 
gewaltfame  Scheiilung,  ohne  einen  dreylsicjährigen 
Rrieg,  ohne  Spaltung  Deatfchlands  in  zwey  Kircheo- 
parteyen  bewirkt  haben  würde;  „dafs  fiber  hundert 
JaUr  zuvor,  und  dann  zu  Conftanz,  zu  Uafel,  zu  Fifa, 
auf  Kirchenverfammlungen  von  Hunderten  und  Tau. 
(fanden  aus  dem  hohen  und  hühern  Clerus  alle  Welt 
voll  Klat;en  gewelen  über  die  drängende  Noth- 
wendigkeit  der  Reformation  an  Haupt  und  Gliedern 
und  dafs  dennoch  nicht  einmal  die  äulsern  handgreif- 
licblteo  Gebel  irgend  gehoben  feyn,  noch  weniger 
ihre  Innern  Grundurfachen,  die  Gebundenheit  an 
verkehrte  Scbriftauslegungea  und  an  eigennützige. 


berrfchfachtige  Kirohengebote  und  päpftliche  Deere- 
talien.    Wo  findet  fich  einBeyfpieJ  davon,  dafs,  waa 
die  Selbfifucht  nicht  entbehren  wollte  und  durch  Ge- 
walt befchützen  konnte,  blofs  durch  milde.  fUlia 
Einficlit  weggeräumt  fey  ?"  J«  mehr  die  neuefteZeit- 
eefchichte  das  Verderbliche  aller  verkehrten  halben 
Maafsregeln,  welches  iohon  Reinhard  in  einer  Refor. 
matlonspredigt  fo  treffend  cbarakterifirt  bat,  mit 
furchtbaren  taiben  fchildert,  defto  weniger  folltcn 
doch  diefelben  noch  Lobredner  finden.    Der  Kaum 
erlaubt  nns  nicht,  noch  manches  andere  nicht  min« 
der  intereffante  zeitgemäfs  ausgefprochene  Wort  des 
Vfs.  hier  zu  berühren,  z.  B.  was  er  über  den  Ge/ft 
von  Luther's  Proteftantismus  tagt;  um  fo  mehr  aber 
wünfchen  wir  diefer  gehaltvollen  Schrift  vormaachec 
andern  recht  viele  aulnaerkfame  Lefer. 


DEUTSCDE  SPIVACHKUNDE. 

Reblin  ,  in  d.  Nicolai.  Buchh. :  Deutfcher  Haut^ 
fchatz  für  Jedermann,  oder  allverftandliches 
deutfches  Sprachbuch  fOr  den  Nfibrftand  und  das 
Oefchäftileben,  zur  Vermeidung  des  Fchlerhaf' 
ten  und  ündeutfchen  im  Sprechen  und  Schrei» 
ben.  Von  Theodor  Heiaßus.  1814«  Vill  a.  450 
S.  8.  (I  Rthlr.) 

Den  Zweck  hat  vorliegendes  Werkchen  mit  vieleo 
andern  gemein,  die  gegenwärtig  an  der  Tagesord« 
nung  find;  nur  dafs  es  das  vereint,  was  ia  andern 
vereinzelt  fich  findet.  Es  zerfällt  nämiicii  in  drey 
Abfchnitte.  Der  erfte  enthält:  ein  Wörterbuch,  diu 
vorzüglich  die  Rectionslehre  betrifft  und  zwar  die 
Verbindung  der  Cafus  mit  dem  Prudicattworte }  dann 
aber  auch  den  Gebrauch  und  die  wahre  Bedeutung 
einzelner  Wörter,  wie  wann  und  wenn ■,  für  und  vor 
u.  ähnl.  beftimnit,  und  zwar  ganz  praktifcb  in  Bey. 
fpielen,  zu  denen  bey  Beftimmung  des  Cafus  fehr 
zweckmäfsig  Artikel  und  Fronomen,  welcheiraOeut- 
fclien  am  meiften  ausgebildet  find,  gewählt  wurden. 
Der  zweyte Abfcbnitt  enthält:  eine  Kleine  Sammlung 
verfchiedener ■,  befanden  gleiMautender  Wörter  det 
gemeinen  Lebens  nach  ihrer  Rechtfehreibung ;  und 
der  dritte;  eine  Sammlung  der  gewöhnlichftea,  befan- 
den im  Gejchüfe  und  gemeinen  Leben  vorKommendea 
fremden  Wörter  und  Redensarten,  durch  deut/che 
erfeiu  und  erklärt.  Der  Vf.  ift  als  Sprachkundiger 
bekannt  und  auch  diefs  Werkchen  Ift  praktifcli 
branchbar  und  wird  dealialfsbedOifUgen  nicht  leicbf 
verlaffen. 


/      ■  .  Berichtigung. 

Im  dM  ErginranstbUttaftt  iet  A.  L.  Z.  tt*7'  No.  loj.  S.  gas.  u.  f.  find  «lit  Noiixta  üW  •ll«r«chircfca  ^abrikM  MuWji«^ 
w*Ich«  in  Andf^'«  Hefpwot  «orkommcii ,  aad  mit  <)em  Bacfafiakea  X.  asimcichnK  iiad,  voa  dem  R«cenre«t«o  irrig  etneni  Hwio 
JCoiiWrii  ■agcTckrifben  worden,  liin  UaeeoaiuKr  bat  den  Harautgcbern  aagaaaigt,  dafi  der  Vf.  "üttt  Strph*n  lidUr  voaSri/i 
(«7 ,  du  mit  rticlMa  JLaaataiUc«  ia  aü»a  f  icb«ra  dar  T*claaol«£ie  tun  faltsa*  iialcb«id«aii«it  r|tbia4a(« 
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■  DtUlHRf,  in  cf.  Arnold.  Bttchb.:  NapolttmWd' 

sug  In  Saekfen,  im  Jahr  iglj  a.  f.  w. 

£l>aiid«f.:  Darfielluug  dfr  Ertiguifft  in  IhtstUnt 


\l  oUMndigere  B«inerknngen  Ober  Napoleons  Wo- 
'       fen  and  Thun  im  Felde  zumal ,  giebt  der 
Abfchnitt  (S.  14a  —  agl-  in  der  zweyti»n  Aospabe  S. 
130  — 251.)'  In  elnemEingioge  eirpüehlt  der  \'f.  .  ur 
Beurtbeilnng  defTelben  MaTsigung,  das  üeobachtea 
dtr  Mitttlftrafse !  Napoleons  id  !>tarrfinn  ausgeartete 
GbirMtarCeiUdceitt  durch  die  RevolilUon  cenährrt 
llureh  den  wwerftaird  Englnd«  Immer  vermtlirt« 
Sein  durch  gflnftige  Frfolgp  «rvsn^k'.c?  Vertrauen  auf 
fein  GIflck,  inshek>n  Here  ikii  dief  ehkr  feiner  Feinde. 
FrQherl'in  !;lncklirli  i n  mathematifch  berechneten  l'n- 
teraehinungen  ,  erlaubte  er  ficb  in  der  Folge  Abwei- 
cbangeo.  Es  gelaoe  ibm«  dennoch  zu  fiegen ;  diefs 
isaebte  ihn  immer  kecker  und  fein  Ancriffsr^rtem 
iinzuTerlsrSger,  bis  endlieh  derZog  tiaefaMosItau  fei. 
ne  Fehler  aufdeckte.   Immer  mit  geographifcben  B«- 
recbnungeo  befcbaftigt,  erwog  er  mit  geObtem Biiek 
die  Entfernungen  des  Raums  und  der  Zeit;  auf  ihnen 
lieruhte  das  Uebereinftimraen  der  Mlrfche  feiner 
Heere  za  einem  Zweck,  fowobl  in  ftrategifcben  als 
taetifchen  Bewegungen.   Aber  verwöhnt  durch  die 
Genauigkeit  der  Märfche  unter  den  ftrengen  Befehlen 
fdner  Oeäeral«»  gUnbt«  «r,  dli*dieV«>pie«Wf  mit . 
(fA-fsKen  Lcielitfgkeir  lierbeysarcbiniia  vma  n  Wn- 
Ijnglich  fry,  cS--n  fn  rlictatorifch  Brod  und  Fleifch, 
als  das  Vorrücken  auf  eiaen  beftimmten  Punkt  7U 
verlangen.   Dazu  die  Betrflgereyen  der  V«  rwaltuiig  ^- 
iMbÖrden.    Gaulincourt  war  vielleicht  der  einzige> 
dcrlllD  ausdrilcklich  auf  dieMifsbräucheaufmerkfam 
aielite.   Wibreod  de«  Waffeoftillftandes  wurde  er 
tmveraiitbet  zu  dinr  ll*«lfoii  der  Lazaretha  ge-^ 
braucfali  von  der  man  aber  wenig  FoImh  wahrnahm. 
N's.  Generale  waren  daran  gewöhnt,  nch  ganz  uner- 
wartet von  einem  Ort  zum  andern  fchleudern  7l!  l:if- 
fen.  8oult  mufste  auf  die  Nachricht  von  der  Schiacht 
bey  Vittoria,  noch  in  der  Nacht  oach  Spanien  abrei- 
fen, feine  Equinagen  verkaufen,  feine  Leute  verab» 
fobleden*  Die  Mabfeligkeitea,  welche  Ns.Adjudan« 
t<>n ,  Secrotire,  OrdonuzofGdere  nnd  die  ganze  Um» 
gthuag  ertra»ea  mble« *  wareq^  nocefaMit*  IwtiK 
^f«w.  M  «KT  A  A.  litt* 


von  Gatilineoort  an,  wir  ftontflieh  nod  «ugenblicK* 

lieh  zum  Dienft  des  Kaifers,  und  zwar  riit  einer  ge- 
wiffen  Eleganz  im  Anzüge  bereit.    Im  Vorzimmer 
lag  (irr  gerammte  Dienft  auf  der  Stfn  i!.iruntec 
auch  Mätmer,  wie  der  General  Narbonne  der  als  Oe* 
fandter  in  Wien  eins  der  gUozendften  Hinfer  gemacht 
bitte.  Von  Ruftan,  der  caa«  In  Fraakreiofi  ^og» 
bfirgert  war  nnd  dai  Bild  Teiner  F^v,  einer  Panra» 
rin,  ftcts  auf  der  blofseo  Bruft  trug,  wird  beffäti^r, 
dafs  er  gerade  keinen  befondern  EioflnCs  befafs.  F.r 
halle  niciit  einmahl  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Be- 
fchreibung  des  Kabincts  oder  Schreibzimmers  Nr. 
auf  ftinrn  FeldzOgen,  worin  die  bekannte  Tafel  mit 
der   ausgebreiteten   Karte  des  Krlegsfcbauplatzes, 
die  ihm  mehr  als  anJare  Bedflrfniffe  des  Lebens,  am 
Berzen  lug»  In  bachfen  diente  die  von  Pctri*  noch 
dafTatbe  Exemplar,  welche«  er  Im  Peldzdee  von  i^oS 
gebrati-Vit  hat!?,  \v;jN.  1  tiefer  Karte  gewonnt  ■vrirclen 
war.  Dann  und  wann  b  ecl  lenle  er  Geh  auch  der  Hdr)<  en- 
bergifchen  Blätter.    Gewülin;;:  Ii  war  dtc  Kirtt  fclioti 
vor  Ns.  Eintritt  ins  Haus  gehörig  orientirt,  und  mit 
Stecknadeln,  die  bunte  Kuppen  hatten,  Oberali  ba^ 
fpickt,  welches  Gefchift  der  Director  d»S  Bureau  to« 
pographique  beforgte,  der  mit  den  Stellungen  am 
vertrauteften  war.    Stieg  Napoleon  zu  Pferde,  fo 
trug  Gaulincourt,  als  der  oSchfte  um  ihn,  das  nötbi« 
ge  Hlatt  der  Karte  auf  der  Bruft  eingeknöpft,  um  es* 
auf  die  Forderung :  la  charte'.  fogleich  darreichen' 
zu  können.    N.  dictirle  feinen  Sc  rrtärs,  vOHig  ange» 
zogen  10  der  gewöhnlichen  grünen  Uniform,  mit  un-' 
glaublicher  Gefchwindigkeit,  was  diefe  in  Chlffern 
aiederffibreibea  aad  aru  fpitarbin  in  Ordnung  brin- 
gen mufften.  Ibr  Dienft  war  fcfawierig,  da  za  allea 
verfcli!C-^!'n<'n  politifchen  und  militSrifcneo  Ausferti- 
gungen immer  nur  diefelben  vierSecretäre  gebraucht 
nnirden.    Mit  dieferafchwarhen  Perfonal  aber  wurde 
viel  gewirkt,  und  die  Ausfertigung  gefchah,  feibft 
in  geringem  Dingen  mit  grofser  Scnnelligkcit ,  nnd 
lö  pnnctljch,  dafs  fich  bey  GafchSften,  die  dareh 
agaBrere  Burtau's  liefen ,  der  Tag  beftSmnian  lieTaa ; 
an  dem  6e  in  dlefim  oder  jeaam  vdizogea  hjn  mufs« ' 
ten.  HegilVratoren,  Arenhrartea»  KaateBifteo,  Co- 
piften  j^ab  RS  in  Ns.  Kabinet  nicht ,  aber  einen  (7ar« 
dien  du  nori-'/euitle ,  der  das  Archiv,  wie  ein  HelJfj^ 
thum  bt:',vflr'i!je  und  die  Tliür  id.'.?  K^Sunets  r/iclit  an- 
ders, als  wegen Unpifslichkcit  vi-rhefs.  Im  rullifchea 
Feldzuge  hatten  die  Franzofpn  riran  hAchlt  empfind* 
liolien  nnd  ganz  nnerfatcltoban  Verlnft  an  den  nitga» ' 
DOaunatiaB  «KlM  wd  fllsMi  iillltMi  fM  diaaa 


Digitized  by  Gd&gle 


BROJkNZUllOSBLATTSR  ZUR  A.  L.  Z. 


ftncli  nicbt  ein  Blitt  gerettet  war.  Die  eingehenden 
Depefrhen  empfing  N.  aus  Caulincourls  Häutlen  ,  der 
die  hichliiffel  tu  den  Feilpifen  halte,  zu  jeder  Zeit, 
■ach  im  Wagen  fitzend,  wo  ileno  das  UeberfliUüge, 
fprgfihig  zerfcboitleni  zumSchJag«  heraui'geworfeQ 
wurm.  Zeitongen,-  r«g«iblin«r/  «w«  Pcrifa^ 
ttelirlft«ii  nad  fbear  Boanane  von  mehnra  Biodf o» 
41«  Utstern  wolifmeift  iingele(en,  wurden  dagagan 
Vnzerriffcn  hinaufgeworfen  und  von  den  om-' 
maadco  auf^ehafcht.  Caulincourt,  delfen  Char.icter 
ohnediefs  eine  ununterbrorb»-ne  I  haiikkeit  hezeich- 
ftete,  forgte  mit  eintm  imbefchi eiblicnen  Eifer  und 
der  allerg röfstao  Aufpierkfan.keit  un<l  Fanktltchkeit 
lilr  die  dedhifiriflii  N<.  bia  tu  den  kJeinlteo  Nebeo- 
^ngaiKliJB^j'  er  wair  oft»  wia  ein«  (Undcilrau  am 
.SmßJüaMMu  baüplifftw».  Faft  immar  c«  Pfard«^  war 
fr,  nach  vielleicht  Jurcharbrileter  Nacht,  doch 
beyni  Aufbruch  immer  wieder  der  erfte.  Er  halte 
d;is  Tdient,  alles  in  (er  grüfsten  kurze,  mit  weni- 
gen VVurtco  zu  or<inen ;  di«- Ordnuii|>  umi  Hube,  mit 
4vrie]^i|k<lw  Oienit  des  kailerlic)>en  Haufes  gabaiidt 
i^'jmri^f  mmr.(n»  W«rlu  iMa«  Afbaitan  hatten 
ieh  leit  fhtraet  Tod«  badaotvnd  vermährt.  Gegen 
ÜCB  letztern  foU  der  Ton  des  Kaifert  otfenHaraiger 
und  vertrauter  gewefen  leyn ,  als  gegen  Cauliocourt, 
der  bey  aller  Ergebenheit  inunerlon  eine  gewiiie  KaJie 
und  fieife  Oltfervanz  beybehielt  Wenn  er  aber  auf 
der  einen  Seite  (einem  Herrn  zur  Ungebabr  buldig. 

S>  fo  fjpracb  er  doch  wiader  offen.»  verheimiicbt« 
m  tVlicnu  aus  Furcht  vor  Ungnade*  oicbt  die  Be- 
i0rg«ib-4mii4ibblMW».dw.V(!i9rd9Bfg«|  in  dar  Ap> 
aiao,  dia  rraraltbatan  dar  Solditaa  —  aiupfalilaiicb 
dia  Holfsbednrftigen,  wenn  ihr  Otbeb  nicht  ganx 
«ufser  dem  Kreile  feiner  Oefchafle  lag.  ^r  war  im 
jDtanft  fehr  itreng  unri  zuweilen  unbändig  grob. 
Diefe  liebliche  Sitte  war  bey  den  lunlt  fo  (galanten 
Frfqzofen  gänzlich  eingeriffen ,  wozu  Bonaparte ,  der 
ficK  im  Groll  und  io  der  Wulh  die  grAbften  AiMdrO» 
eke  erlaubte,  gleichfam  dem  cansen  Volke  die 
U|ü>nir$  ertheilt  hatte.  Den  Marfehall  Bertkier  hat 
der  Vf.  je<(och,  trotz  feines  Eifers  und  iebcodigen 
Min»««,  nie  fo  unhöflich  und  roh  gefelieu ,  als 
arviiere  Cratse.  Franzofen  vun  altem  Schlage,  mit 
(Ur  Artigkeit  und  dem  Anflande  der  Hofleute  gab  es 
lehr  wenig  im  Hauptquartier,  wenn  Ji^  nicht  anders 
die  unbeliebte  Artigknt  verbargen.  Als  der  liebeaf» 
vrardigfte  tron  aUan  erbhie»  der  OeMrel  Narkönn* 
(hakaootlleb  von  edler  Oebort>  Onter  den  Obrigeo 
Adjudanten  Ns.  zeichneten  (ich  dürr  h  Feinheit  und 
fteootniffe  die  Generale  i7a/«ji//£,  Drouot,  Durosnel 
nod  der  Oberft  Bernard  aus.  fiahaulc,  ^jetz!  juKng 
laiid  lebend)  ein  Mann  von  febr  empfehleo<<em  Aeu* 
f&«rn  und  vieler  Gewand heit,  bheb  wahrend  defWaf- 
fmbillftaadea  el»  CommiDaria«  io  Liegaitz.  Mr«uot, 
^o  fo  hvMiaidee  als  DDterriebtct,  der  elf  ArtilUrifk 
imaner  aof  di«  wirmfteo  Punkte  gefchickt  wurde, 
führte  als  Litiblini^slectflre  die  Bibel  mit  Geh,  und  fagte 
tfipfa  einmalil  öffentlich  feioeu  Gefährten.  Kr  fet.  te 
eipgrofsa.f  Vertrauen  in  feine  alte  ArUüerie  Unüorm, 
^«aria  ihm  alo  ehi  VMA 


deshalb  bey  Gefechten  jedesiraW  amOf(,  auch  flieg 
er  bev  den  Batterien  allemahl  ab  und  blieb  wirklich 
unverletzt.     (Lr   folgte  bekanntlich  feinem  Herrn 
nach  der  Infel  FIba)    Du/-oi«e/ erwarb  ßch  als  Com«  ^* 
mandant  von  Dresden  durch  fein  angenehmes  ua<t7 
fanmaaea  Betragen  aligemalae  Acfatvng.   Der  Oeo^ 
r»l  OraT  ve«  dtr  teknm,  tantk  Uouton^  der  teieiat  . 
mit  Oouvion  St.  Cyr  in  öftreicbifcba  GefangaorehafK 
gerieth ,  war  bey  grofser  p«rf6nJicber  Bravheit  on* 
endlich  reb  und  hoffirtie,  wia  feine  ganze  Haltung 
zeigte.    CorbineaUf  von  ItiUer  etwas  otörrifclier  U*- 
mOtbsart,  wurde  bey  Kulm  verwundet,  entkam  aber 
Ober  dleGebirge.  Der  Herzog  von  PJai/änce,  (,Piacsnxe)^ 
dar  Sohn,  ^re  lieber  io  Paria  unter  deodortfgeo  Fiaa*' 
den  gebliehen.   Von  Di^eam  ledft  der  Vf.  wenig  an^ 
fagen  ,  als  dafs  er  fpielte  and  fehlflta^  Hogendurp,^ 
der  am  Podagra  litt  und  feilen  als  Ad)udant  üienftei^ 
beym  Kaifer  that,  fchien  nicht  von  tyrannifclier  Ge« 
iniithsart,  und  der  Vf.  fchrelbt  fein  ßenehmen  zu  , 
Hantburg  mehr  der  Strenge  üavoufu  zu.  Der  grö^a 
TbrU  dieler  JU»«  de  Camp,  faft  alle  zwifobeftjpiW|a 
^  Jebraai  war  er(t  kara  vor  dem  Feldzege  erneoau 
DerOharfk  ßaOer  ^Alhe*  Diraetor  des  topograohl« 
feilen  Bareaus,  hatte  fioh  durch  eine  Reibe  von  Jah* 
ren  das  befondere  Verträum  Ns.  erworben,  war  aber 
zugleich  völliger  Sclav  feines  Willens  und  .kein, Au. 
genhitck  fein  zu  nennen.    Er  wurde  durch  fein  im- 
merwihrendes  Studium  dem  Kaifer  faft  unenlbeh»f- 
licb;  die  Berirhtiguns  der  Karten«  die  Znlammeolft; 
gung  und  Erganzuotf  derMeterii  "      *" '"" 


weit  eusfehender  Märiche  und  Ojplllone.Liaieo 
Ite  Ihm  vorzttglich  ob.  Napoleon  fpreeh  mit  wenig 

Worten,  d'Albe  verftand  ihn  und  arbeitete  io  feinem 
Sinne.    Bey  groliiem  Fleifs  und  Üieodeifer  bewies 
diefer  Mann  einen  Nationalftolz .  der  eefien  Frank- 
reiche  Feinde  in  Härte,  Geriogici  uuung  uoci  Rohheit 
ausarlalei  •Tvott^einerewangvoilen,  mOhteligenSidM 
itena«  irotx  dem  yogeftOmcn  Benebmeo  4ßUtüUis%. 
tmta  dem.Unftande,  dafa  er  ein  Rang  -  naa  Oienft* 
xeitgenofTe  mehrerer  Marfchälle  und  Divifidn';  Gene- 
rale gewefeo  uod  dorh  nicht  vorgerückt  war,  als  ob  ' 
jhniS.  nur  niederhalten  wollte,  u\:i  ihn  deltotiiehr  qui« 
len  zu  können,  war  er  ilun  inoig  zugetliaa  —  auf 
Elfer  tür  den  NatiOnalruhm !  Er  bildete^  nebft  den 
vier  gahrimea  &M;retArs  nnd  dem  erben  ÜfltlofiMoa^ 
olfieier,  <7e«rf en/r.  (der  eot  der  tenaftaa  Oekliiel^ 
te  Bonaparte's  bekanut  genug  ift,)  eine  Art  voo>S^  ' 
heimen  Rath,  inilem  ilire  Gefcbäfte,  ganz  elgvOi» 
thümlich  von  der  Perfon  N's.  ausgehend,  einen  be*  ^' 
londern  Gang  nahmen,  weshalb  auch,  zuGunllen  des  ^ 
ungr-zwungeiien  Verkehrs,  eine  eigne  lafcl  in»  i**'^ 
ai«  far  he  gedeckt  wurde.    Pas  übrig«  Pcr(ooa(^ 
peilte  an  zwav  Tafeln  ^ewöhalicli  vor  dtm  KaifctvT^ 

Jene  aber  aecb  ihm.  N.  e^  wüiread  dea  Ftliit»§ßv 
kett  mit  Berthier  allein,  anfser  wenn  der  BOnie  voa- 
Seapel  zugegen  0«ler  Berthier  iiopalshch  war.  Letz- 
terer frlieiikte  ihm  ein  und  Iptarh  iil^m  r.*tci  Ithr  we- 
nig, rtapolfon  aK  un<t  trank  iräh  ,  ui}{',leicb  febr 
heftig  und  faft  beii^lMogrig»  indem  er  oichi  idtea 
il*iaonladUaiti>ef«(6&ai^«onMlMD.  (loFMiiMI' 
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wirklicher  Abneigung  nichts  daitiil  ru  thurt  haben 
mochte.    Die  nun  foigsod«  Saht  genaue  BeTcbreib^ni 

des  bunt 


•r  zuweilen  ,  in  der  Zerftrenung  derOcfchlfte,  wenn 
tr  an  die  Tafel  erinnert  wurde,  gefragt  haben: 
n'aije  pas  encore  dini  t)  Während  des  Waffenffül- 
Standes  wurde  eine  bchaufpielerio,  DeRioifelle  ßour- 
goi/ig,  mit  zur  FrObtafet  gezogen«  aufser  welcher 

dem  Vf.  am  Hoflager,  dem  er  doch  fo  oabejvar,  kein  ^ebnlichen  ~Aufziig«  des  fchlerht  berittenen  Napo> 

'^on ;  die 


uie  nun  loigeode  lebr  genaue  oefcnreitiung 
zufaiDttiraf «fetttui ,  phantaftll^hen  Aufz» 
ces  des  abrigens  mit  fiiMr  tretriicheo  militirifobett 
Haltung  begaben  Köntgj^' verglichen  mit  dem  nnao» 


liebliches  oder  verföhrerifohes  VVefen  zu  Oeficht  ge- 
koir.tnen  ift.  Die  immerwahrenile  Unruhe  und  Kut- 
fernung  von  aller  regeliiiüsigen  Zeitfolgf  in  di'n  Ge- 
fchXftam  Napoleons  ,  war  feinem  Char.irter  geiräfs. 
Alles  was  im  Hauptquartier  vorfiel,  gpfcluh  il^ierra- 
fchend,  und  doch  mufste  jeder  auf  der  .Melle  zum 
Dieoft^lMMit  Uf».'  IÜlmn-*fM*U  der  Grufs.'tallmei- 

en  imilS' 

tVn  cnPalhen  ,  was  gerrhehert  würde  un<l  konnieifu  h 
atif  Fragen  nur  ein:  />  ne  fa'is  pas\  erwiedern.  iJj* 
G»-(>Iiäfte  waren  die  Uhr,  nach  wpiclier  .\  die  Zeit 
eintheiite.  Oft  verzog  fich  der  Aufbruch  Sfini  .eo 
und  halbe  Tage;  an  das  letzte  Wort,  welclics  iS  im 
KaUoM  diotirtei  reihte  fich  der  trockne  befehi :  la 
mim'ilvk  (OlmHiU  Das  SienaJ  um  «llei<^  WM  folgen 
niufste,  wie  durtb  einen  electrifebenMohlag  Jo  tt» 
vregnng  zu  fetzen.  Die  Ordnung  der  Beglätenden 
war  feil  befttmint  und  wur  le  immer  mit  der  gröftten 
Strenge  und  Pilnl<tlirhkeit  beobachtet.  Mufste  N. 
Morgens  oder  Abends,  oder  bey  kühler  Witterung 
liagere  Zeit  im  Frejen  feyn,  fo  wurde  für  ihn  ein 
WAAMtaer  von  ungewöhituebcrOröfse,  wo  roeglich 

all«  aodern  ftanden  in  einiger  Entfernung  ehrfurcfats- 
tMÜ  lin  Halbkreife.  Er  ging  auf  und  niader,  fchnupf- 
fe  Tabak,  fcbnellte  die  närliften  Kiefelfteine  von  fich 
oder  die  Holzfpäne  ins  Fener  und  konnte  nie  untbä. 
tig  feyn.  Unglaublich  «  jr  feine  btärke  in  Ueurthei- 
lung  der  EvtfernoDgeD  und  der  feiodltobco  Bewrguo- 
ten,  vortOgtieh  durch  Dampf -ihmI  Kanonehfeuer. 
Ii«  Blick  dureh  das  Fernrohr  «ad  er  hatte  das  Bild 
von  einer  ganzen  Armee  mit  unglanblicber  Schnellig- 
kfit  gefjfst.  Auf  diefe  Gaben  mufste  er  fich  auch  in 
dir'Tem  Feldzuge  am  meiUen  veriaffen,  denn  es  fehlte 


fernere  Characleriflik  beider,  fo  wie  Her' 
thif-r's,  ('.T  allgemeine  Achtung  genofs)  Maret\ 
(.!er  iirl;  niL-  im  Gefecht  blicken  Üefs)  Darus  u.  a.{ 
die  Bi  ffhrfihiing  milirjirifcher .Schau fplele,  befond^ri 
der  Erthfilung  des  Adlers  an  die  Hegimcnter,  fo  wi« 
die  Ohrigco,  im  Verlauf  des  Buches  grOfstaoHielJt 
aus  eigner  Anficht  gercbilderten  Ereigniff*  aadfcüdt^i^ 
ccrifcheo  Scenen,  werden  denen,  dl^  fich' fOPoM 
Grfchiclite  der  jftngftverjebtpn  Zeit  intercffiren, 
ucul  wer  {gehörte  nicht  dazu?  —  noch  manuichfache 
L  nlPi  h.ili  iM'i^  und  lieiehrung  gfwahrfn. 

l>ie  zwyte  Auflage  diefer  JichrUt  hat  aufser  der 
Berichtigung  eidi^er  Druckfehler  keine  Verioderun* 


gen  oder  Vermehrungen  erhalten  >  fo  wie  fie  aueb  aa 
Seitenzahl  der  erftern  nacbfteht.  Den  n  Ausz«g  auf 
dem  Tagebuche  de«  Kön.  Sächf.  Ohcrften  von  O. 
als  ErgSnzung  feiner  Gefchirhte  des  Keldzugs  Napo. 
leons  in  Saclift-n  iRij."  welcher  im  ?u?evri»M  Bsn  le 
von  Friedrich  Fürfter's  Uevträfeo  zur  neoera  Kriegs- 
gefchiehte  (Berlin  tglfr.  S,  i%tJiL)tJl(i$Lßit^Ut  H«e. 
noch  nicht  gefehn.  ^  i  .     .    ^  -^»i    .  •  , 

Der  fchnrlle  Abfatz  di*|)»t  BiadM  liM  diWac^ 
lagshaodlong  ohne  Zweiferbawogen',  ihm  einüt  iM^ 
dere  Schrift  als  Ergänzungsband  anzuhängen ,  wav 
wir  jedoch  in  mancher  Hinficht  nirVit  zwe.  Un.ä- 

fsig  linden.    Die  Djrfteilung  der  Kresgndfe  in  Dres« 
den  im  Jahr  iHi  ?  ilt  Ichon  früher  in  den  europäifchen 
Annaien  abgedruckt  geweien,   erfcheint  aber  hiea 
nach  der  Verßcherung  des  VFs.  flberarbeitet  mit  maai 
eben  BehchtJgungeo  und  b^trlchtlicben  ZuMtuW 

Sen,  vortogiiea  auren  iMmpr  mM  ftaaoaanieuer.  Der  Vf.  ift  wahrend  de«  merkwürdigen  2kitratitt# 
Ja  Blick  dureh  das  Fernrohr  aad  er  hatte  das  Bild    ununterhrn'-lien  in  Dresden  gewefen  un  t  hat  zu  fei- 

ncr  Darltcilang  auch  die  Bi-richte  anderer  genutzt 
Amtt  r  andern  z.  B.  einen  Keifebericht  des  Dichters 
St.  Schütze,  der  in  Kind's  Harfe  abgedrurl<t  ift). 
Svine  Schrift  liefert  in  der  That  einen  brauchbaretft 
Beylrag  zur  Qefcbiohte  di»  deidüaardUait  BiU 
fo  wie  zur  Oafchlaht«  DretdflM  tlM^dlfiMi 
sftiiiUiaStiinaiiiag  daH  mtmibkMflitin  ^MimMg-  Mwat.  Di«  eig«Dtlicb«ErzihiaAg  geht  aar  bisS.  190, 
ttBgi^^'-'Avt       iitiiSbt^'^Lmr^  W  to  dafs  bey  dem  grnfien  Reichthum  w! 


ihm  an  zwey  Hauptfaehen,  an  hinlänglicher  geübter 
Cavallerie  und,  (was  man  gemeinhin  nicht  glaubt) 
«Ai  f  WIM  l\'a(  hrk)uent  (Kundfebaftcrn)  wozu  die  un- 


legte  N.  niclit  den  aitermi ndeften  W erth ;  diefer  figu 
rirte  in  Dresdrn  nur  ak  Hofmann  b«  y  ihm.  Mehr 
Achtung  bewies  er  dem  Kö/iit;  von  .Neapel,  ilelftMi 
Weitb  als  Anführer  eines  Coips .  !>.  ii  niiers  der  Kei- 
Urey,  er  kannte.  Beide  waren  <>.  i  lalt  traulicbea 
fcbiea  «irkiicb  VeraaCkM»'«« 


-uB^tamduDg«  n  und  «r  fcbic 
^^aiiirOtenange  zu  finilM 


rgaCt«*'^ 

M«»airs- iMitSHerLiiA»)' 

Wur'e  iaft  nir  iiiiterhroehen ,  <r  wufste  immer,  im 
Laufe  ernfthafter  Oef-  hä;!»',  etw.TS  A uf bnti^rndes 
vorzubri''f;pn  ,  fi-lii-n  üIi.  r  hlufs  in  r.^in  u  ili; .i rifcher 
Hinfirht  um  den  tw^if^r  7u  It'vn  .^u  baki  l'oiink  ins 
i>pie!  trat  ujid  N  mit  .'en  Diplom  tokf  rn.  Maret  oder 
~    '  fiebMurat  zarack,  «ad 

il 


wichtiger  Ereig. 

niffe  kein  all7ugeoaue$  Detail  herrfcbt ,  auch  wonl 
einer  Nachlefe  Kaum  geialfen  ift-  Voa.5.  IQf  —  atz 
find  61  mit  Fleifs  gdiMHMiM ^MttMMw  Beyk* 
gciu  äugeb  fingt,        ."  i      -  ^  .  :  r    V  "  -  -    •  -»4 


Hannover,  b.  Hahn:  Nachtras  zu  der 
Georg  SarHvQt»  1^17.  193  &»•  ^ 


Caulinroart  verkeb^tei  zcg 


Waa  b«7  der  Aazeige  dar  SalMft  In  der  Allg.I^.  > 
Z4t.  fttfi  Hcmifi  «agedeutet  worden,  ift  eiuoetrof* 
Um  Uüi  Mmtmujfk^lll^umg  üu  Giuadrtauar  ab 
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 Qifk  fnsdilS  (^räigentkum  des  Staats  «n  dem 

OraadrfnnSgen  d«r karger  angegriffen.  Dide  Er- 
kUirune  wirU  nuqmelir  als  Miisverftändaits  erklfirt 
«od  dsntn  erlSuterr,  dth  die  Orundfteuer  „fSr  eine 
^yjgatM  zu  halten,  die  zur  Beftreitoiig  eines  l'l-eils 
^itr  affentlicUcn  Bedürfniffc  von  dem  aus  dem  Bodeo 
TU  Gewinncoden  für  die  Zukunft  vorbehalten  woc* 
/itmitH*"  Dazu  bat  der  Vf.  zwey  feiner  Recenfiooen 
flbttralae  Oegenfchrift  „Crotne'säteutrwtrcoi**  und 
«{Mr  „  von  Raumer*«.  brUitobe»  BtAcumogswcfen»" 
fo  wie  Auszüge  «ut      Stnieorae"^  AbhandL  nhmt 

Vichliae  d^günftändc  der  Staatswirt  hfchaft»  pDd  aus 
Juhn  Craig's  elevietiis  of  poiu'tcal  Jcience  abdrucken 
idffeD,  und  aniSclilufs  feine  Abficiit  bcy  derSchrift, 
(wie  Ga  bey  der  Anzeige  unfern  Lefera  als  Vermu> 
tbaag  gegeben)  und  den  Wunfeh  zu  einer  feften  und 
fovief  möglich  unwandelbaren  Orundfteuer  zu  gelan- 
gen*  aosgefprocheD.  Ueber  die  Abficht  des  Vfs.  darf 
Sein  Zweifel  fcyn»  fo  wie  Ober  des  Anftand,  womit 
•c  fich  gegen  Crotne  vertheidict;  Uber fdni  nnntneh« 
,  rige  Erklürune  läfst  fich  noch  bemerken,  dafs  die 
*  Cruntlfleuer  das  Haoptvermögen  im  Staate,  und 
svrar  das  von  ihm  Bevorrcchicie  trifft,  unJ  dafs  fie 
•tallb  ikr^l^t^  aber  auch  nachhaltig  treffen  mufs, 
WMBStMtW'ÄBD'bmen  und  deren  Vermehrung  nö- 
tbic  IrBtdeo;  wid  Ober  feiaeo  IVun/ch,  d«r  eigeotUcb 
der  ift«  din  unfer  Fried«  danerbefl  niia  nofera 
Wirthfcbaft  gut  und  gewifleohaft  feyn  möge,  wird 
Kiemand  Xtreiten  ,  aber  Vielleicht  noch  aufserdem 
'  ^nfcben  wollea,  dafs  man  bedenken  möge,  wie 
^w«it  mehr  der  gemeine  Mann  jetzt  gegen  die  alt« 
.  Friedenazeit  und  gegen  den  gebildeten  Mann  zu  lei- 
ftcn  halb«»  «i«  fehr  feine  öFTeotliche  Arbeit  fOr  Rei- 
iMwevlM  vad  fflr  das  Kriegswefeo,  das  ihm  nun  auch 
den  Sonntag  nicht  mehc  £ragdffstt  fich  vargröfsert 
hat,  und  wie  unfShig  er  »in  Betragen  Attliauptlafi 
der  Geldfteuern  ift.  Je  weniger  nun  nberdieß  noch 
Ji».der  Macht  der  Staaten  fleht,  die  Eigcnliiumsrech- 
t«  dem  Armen  gflnftiger  zu  maclieii,  ja  deren  Schär- 
fiim «g  wermeiden ;  defto  forgfäliiger  mGffen  fioiba 
vor  Naehtbafl  bej  ihrem  Belteuerungsrecht  bairdl.* 
ren;  oder  ea  werdea  ;dAr^<cA  Millionen  zur  AraaD« 
nflege  «rfödert«  und      HoadarttadMd«  «oti^ 

■    ■•'  EnB\tUNGSSCHl\IFTE!T. 

ZObsch,  b.  Orell»  FalaU  «.  Comp. :  Gedichte  für  Vw 
^uier  J^'   V€tt  JJIradb*  4Aifiker,  C^^^^t 


des  ebrUiL  Fradigt. Amtaal  XU  u.  35  S.  ItLrg. 
CebeftM..        ■  *  f 

Der  Vf. ,  gebartig  aus  Coburg^  fsganwlrtig  fieli 
aufbalteod  2a  BerH^  widm«t  di«9  Gadiebte  im  All* 
cemeftiea  faieren  MBrfldara  nadSebwaftcra  InCteHh» 

Jefu:  *     '     '     ."  • 

(V'ctiteirit,  dab  ich  efi  ia  Huhaa  Töm»  —  '* 
Docfi  wekat.  <Ut*  Idl  aw  da«  Hataa*  laeg^r 

insbefonderc  aher  dem  „Vater  Pfßalozzi,"  mit  der 
Bitte,  diefelben  als  lierzeoscrgufs  eines  Jüngling«  zu 
betrachten,   dem  das  Eine,   was  uoiern»  Zeitalter 
N'otb  thne:  chriftlic he  Liebe  farGutt,  MenfcbbeiC 
und  Vaterland ,  klar  vor  dem  Auge  fchwebe.  PW/ar* 
lossi  aBi«r«rt«ia  ihai»  «r  fey  dar  iMafiaraiabAn  Wie 
knngen  diaftr  imOaift«  der  cbrilUklaa  Ltoba,  Soi|>> 
falt  und  Sebaenng  gefchriebeoen  Gedicht«  auf  das 
Volk  ficher»  und  was  ihm  in  feinem  LtVaftord  und 
Gertrud  am  meiften  IlKb  fey,  das  fe;  ganz  im  Geifta 
diefer  Gedichte.   ,«Sie  Ipre'ciien,  fagter,  torzQglich 
das  Herz  und  nicht  die  Einbildungskraft  an."  (Daa 
Letztere  foIIen  abcrGediciite  docb  auch  ihunO  «^ab> 
ren  S'ib  fort,  fchliefst  er,  die  Sacba- der  Religiös 
dvreb  Ruhe  und  Baralicbkait  oba«  die  Vitra- mttü 
wa  befiardern ,  die  ta  alleiii  Thon  der  Meofchen  zu 
Verirrungeo  hinfohrenl"  Dazu  wird  auch  jeder  Vet» 
ebrer  Jefu  den  Vf.  mit  Liebe  ermuntern,  oho« dar* 
am,  wenn  er  fich  auf  PoeHe  verfteht,  verfcbweigea 
zu  k5naen,  dafs  der  poatifche  Werth  feiner  GedicbtO 
nicht  fehr  hoch  anzulcblagen  fajo  mftcbta.  Wir  tu»- 
eben  aa  daa  Dichter  grAlaeref  odcroMMb  diaiRirJbM 
nicht  «rlairea  kOaaap.    OcigiaafiMt  «nd  bStienii 
Geiftesfchwuog  wird  in  diefen  Ohrrgens  wirklich  lA 
einem  fehr  ^uten,  reinen  und  frommen  Oeifte  com. 
TOoirten  Verfen  ganz  vermifst.    Am  heften  hat  dem 
nec.  dei  Ou-iftea  S'tuengefetz  in  zehn  Geboten  gefat* 
len.     Ueber  a,raabe  Töne"  könnte  er  lieb  eben 
aiebt  bafobweroa ;  im  P«|g«aibaii  t^t  dac  Vf.  ott 
fdir  fliaboad.  «.  B*  8. 19. 

Uod  der  Geil!  der  Lirb«  w«It«t 
Sinfc  im  Reiche  ricr  Nieur. 
t  \\  (:  'n  (SVioa)  dio  lilum«  üch 

VVtDo  0«[«a|  beJvbt  die  Flur. 
!Waea  dat  Kiadaa  Fnliliiio  kehr, 
Waas  dar  M«tNK  Sort«  ««cJib 


Nur  fucht  man  mebr^ao 


Berichtigung, 

i|ty.llik  iaa&Z,a»r.abÜflHt««f«Mf«i 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Mainz,  h.  Kiipferb«rg:  Nlklas  Fegt's  hißori/chet 

T-'fraTTpnt.  Erfier  ThM.  mi4.  i\ i  S.  nehft 
za.  y  l'abellen.    Zwfycfr   Theil.   1815.    a6o  i». 

Dria.T  I  htW.  1815-  306  S.  oabft  nr*/ KttjpfK^ 
pi«Uea.   (aKtblr.  16  Qr.) 

I^{ne  Reibe  hirtoTifcher  und  pliUofoptUfclier  B«« 
trachtungen  als  Hip  Kefultita  feines  Nichden- 

l^ens  bey  Teinen  maflnichfaltige»  Sludien  liefert  liier 
ffer  rnhiiilioli  bekannte  Vf.  ii.iter  Hern  ^amcn  «•in<«s 
hißorijchen  Ttftaments.  Er  will  darin  Aphorismen 
niederlegen«  welclie  denkende  UiftoriltKr  iveitar 
anurbeiteo  and  Tenrollfilodigen  Mnnen,  inieni' 
Sbm  Tann  aod  UmlUtode  nicht  varfiatren,  lolchea 
felbvr  zn  thun.  Zam  Thell  6n<t  es  neu«  Deti  and 
xiFue  RellPKionen ,  zum  Theil  ßnH!  es  Refultaie  und 
Anileiit  uTj^en  d«n  früheren  Schriften  des  Ver 
falfers,  lijuptfarhlicli  folclie ,  welche  er  für  bewährt 
gefun  len,  oder  welche  ihm  vorzüj^lich  wichtig  zur 
Aiiltitiing  des  eebt«B  j^tadiamt  der  Oefdiicnie  m . 
iiejo  fehieoep. 

Du  Werk  enthitt  dtirchgängis  die  Sparen  ei- 
ipeagelelirten  tmr(  nachdenkenden  Mannes  and  kann 
nicht  ntir  junti  n  Gelehrten  den  Weg  weifen,  wie 
fie  mit  Nutiiii  ili'- Gefcliichte  fludieren  foilen,  fon- 
dern wird  fluch  Wännern  von  reiferm  Alter,  ob  fie 
fction  viel  bekannt«  iSarben  darin  fiotlen  mögen, 
doch  maneherley  Unterhaltung  und  Belehrung  ge« 
TvShrei).  Sine  karze  Ueberficht  des  Inhalts  wird  un* 
fern  Lerern  einen  deutlichen  Begriff  von  der  Arbeit 
Ües  VerfafTer^  g'^ben  nnd  fans  einer  ausfahrtiefaen  Be- 
urtheili't  ^  lier  eiti?.elnei>  Aiiflätzc  überheben. 

Herr  V.  fä  .gt  mit  eim^r  kurien  F.r/.ählung  feiner 
J^Iethüde,  wie  er  die  Oefchichie  ftialiert  habe,  an, 
lind  berichtet^  wie  fein  Befuch  in  P^ris  d\e.  Kenntnifs 
ier  Quellen  diefet  S|odiums  erweitert  habe.  Er 
theilt  daher  mit»  was  cr  dafelbit  in  Mafaum  dar 
r^aturgefrhichte,  ^lar  fraflzttfifelien  Altertüfliner» 
dem  Louvre,  dem  Mufeum  Napoleon  u.  f.  \v.  gefun- 
den. Inshefon  lerä  verweilt  er  bey  der  Nationalbl- 
bÜOthek  und  efzililf,  was  diefelbe  an  alten,  griechi- 
fchen  und  lateinifchen  SchriftTtellern  des  Alterthums* 
des  Mittetallers  und  der  neaeften  Zeit  enthalte. 
Jadoch^Uafert  cr  nicht  fowohl  eine  Befehraibupg  der 
dort  aufbewahrten  Werke,  att  rtelmefar  nnr  Andeo* 
tungen  fleffeii,  was  fOr  den  jungen  Slu.fiercnrlcn 
«Derktvflr'lie  ift,  und  woza  die  Pariler  Sammluogea 
Mrgäim,3LwiirAL,Z* 


die  Gelegenheit  an  die  Hand  geben.  —  So  werden  • 
unter  dem  Titel  der  neuern  Schrifif^eller  die  be^ 
mhmteften  Werke  der  Italiäner,  Spanier  und  Portq* 
liefen,  Frantofen,  Engländer  und  Deutfdien  kuit 
kritifirt,  and  nach  einer  kurzen  firwihoang  des  Na- 
tional .  Inftitate  nnd  anderer  Aoftalten  der  grofsen 
Beaptfkadt.  werden  die  Puncte  heftimmt,  worauf 
fich  alle  beobachtete  Gegenftände  beziehen,  und  zu 
deren  Bearbeitung  bey  jeder  Rubrik  intoreffante 
W'inke'gpgeben.  Diefe  Rubriken  6ad  :  1.  Die  «iie» 
iten  Urltunifen  de.«  Menfchengefchlechl.«!;  ij,  die  ' 
tri.irche>>/>'>ten;  Iii.  die  erfte  Staatenara'odung«  IV*. 
Hie  erfte  (Jolonieuftiftung;  V.  die  Hdaeozelten^  VL 
Verfall  der  orientaiifcben  Völker;  VII.  die  t-rofsen 
Reiche  Im  Orieirt;  Vllf.  die  Oefetzgcbungen  der  oc. 
cideiitaÜfchen  VölUer;  IX.  die  Küufte  und  Wiffenl 
fchaften;  X.  die  Kriege  um  die  Freyheit;  XL  die 
Sophlften;  XII.  die  Bürger,  und  UnterdrQcknnss- 
kr.ege;  XIII.  Üe  Cäfarn;  XIV.  die  chrifU.  Religion ^ 
XV  die  zwevte  Völkerwanderang  and  das  Reich 
Karls  des  Grofsen ;  XVl.  Mabomed  nnd  die  AralMr* 
XVII.  das  L*'henrjftem  nnd  (He- Macht  der  Plbfte^ 
XVIU.  die  Reiche  der  Mogolen  und  Türken  inj 
Orient;  XIX.  der  Hanfebund  ;  XX.  die  neuen  Oe* 
fefzgebungen;  XXI.  das  WiederaufbJühen  der  Kfl» 
fte  und  VViffen fchaften;  XXII.  die  Entdeckung  einet 
neuen  Welt;  XXIII  die  Kircfaeoreformation ;  XXIV 
die  Krieg.;  für  Keliaion  und  dak  politlfehe  GJeichffe^ 
wicht;  XXV.  das  Uebereewfellt  rfef  flnrbonen  und 
fchwedifchen  Kdnjgei  XXVI.  d,,  Jahrhundert  Lu  J- 
wigs  XIV:  XXVn.  das  UebergewIeht  des  Oeldee 
und  d, >r  fl  Senjährige  Krieg;  XXVlII.  die  f^Ä- 
iche  Hevo.'itiun.  Je  lediefer  Epochen  ift  mit  trialff 
Worten  ab?r  mit  Kraft  und  treffend  mMMÜrt 
Eine  chronologifche  Ueberficht  und  zvrtj  phifofo^ 
nhifch-Iynchroniftifche  Tabellen,  die  den  ganzen 
Umfang  der  wicbtigtten  Begebenheiten  der  VVeitge- 
fphicbte  1"  rinera  genealogifcben  Stammbaume  dar-  " 
lleUen,  befchliefsen  den  <>r/>f/7  Theil. 

Der  zwert^  und  dritie  riieij  foHeo  gleichfani 
die  Praxis  der  VVeh^-efchichte  darftellen,  fo  wie  der  • 
erfte  die  Theorie  davon  geliefert  hat.    Der  Vf  wflll 
(Vorr.  S  IV.)  „aus  der  ganzen  VVelfgefchicbte'  «dj  * 
fOr  einen  ]eden  bland  der  menfohlJehen  OefelifchaÄ 
alles  das  in  einem  eddezarantmenfaffen,  was  er  dar 
in  fttr  jeden  natzlich  und  nachahmdngswQrdle  ce. 
fonden  hat.   Der  Hausvater,  der  LaSdwirthf  f er  ' 
Hm  Kverket,  der  Handeismann,  der  KOoftler  der 

Gelehrte ,  der  StatUmaoo  j  dar  JeUheiz»  der  Fartt» 
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der  GefetJgeber  und  der  Religionslehrer ,  follen  hier 
in  möglichl'ier  Kflrtfi  ein  practifches  Handbuch  er- 
halten, worio  üe  ficb  io  ihren  Staiules-  und  Lebens- 
verhällniffen  Raths  erholen  könneq."  Man  wird 
lieh  keilMD.piirichtigen  Begriff  von  diefen  Tbeilen 
defWerks  machen,  wenn  man  fich  den  Inhalt  der- 
feiben  tis  eine  Klugheit»l|^re  für  di«  verfcbiedeoca 
Stän.le  der  bargerliehen  Oefenfebtlt  vtorftcllt,  die 
auf  Reflexionen  über  (Üs  G(.-.'chiclitc  gebaut  ift.  — 
üb  nun  plsich  dergleichf  n  Lehren  we.ler  fchwer  zu 
finden  fini)  ,  nocli  es  ;u;cli  an  Scliriften  man- 

gelt» die  (ie  vortragen;    fo  wird  man  doch  immer 

tera  lefen»  was  ein  Mann  von  Erfahrung  darüber 
Igt.  GemaiafprOcbe  find  debcv  freylieb  nicht  leicbt 
ihi  verneldto.  Bisweilen  find  ae  söthSg,  um  das  In-, 
lereffantere  daran  zo  knOpfea,  und  deshalb  wflrd« 
tlje  Crilik  unrecht  thun,  wenn  fie  rliefelben  lur  Ver» 
kleiner L  iles  Werths  des  Ganzen  ausheben  wii'lte. 
—  Die  intereffanteften  Kapitel  Cnd  :  von  der  Llie, 
(S  ao  — 50.)  worio.  der  Cbaracler  des  weiblichen  Ge- 
fchlecfatl  fein  beartheilt  und  richtige  Kegeln  gcgebea 


werdea»  nitdtMÖfelben  umzugehen;  vut  dem  haut 
Uäi^FwgaagtMi  (b.  58  — 6g  )  wo  nao  den  Maoo 
auii  efgeeer  Erfahrung  fprecben  hört;  von  dery*ter» 

landsUfbc  (S.  6q  -  78)  das  befonders  die  Braufe. 
Ittipfe  lefiii  riio^eD,  die  ihre  Sucht,  alles  zu  revotu- 
tioiiireD,  itir  V'sterlar: Jsliehe  gern  möchten  gelten 
Jaffen;  der  bildende  KünJ'tler  (S.  93  —  lao).  Die 
drey  Artilcel:  der  StaaUivirth  (S.  153.)  der  Fürft 
^der  dtx.SumtsmiaiJeer  (S.  »75  —  263)  und  der  Feld- 
"Üerr  (dritter Theii  S.  3  -  110.) enthalten  dieOrund- 
^Qge  der  eewöhnllcb  fogenannten  Politik-  Man 
wird  mit  Vergnagen  die  beygebraebtaa  Belege  aus 
der  Otfdiicbt«  fOr  bdunste  KlvglieiMr^elo»  hier 
lefen. 

Das  ganze  Werk  fcbliefst  Geh  mit  dem  Abrdir.it- 
te:'  der  Gottes-  tttid  Weltweife.  Wie  der  Vf.  über 
einen  grofsen  Theil  der  fogenannten  Pliilofuphen 
to'rtbeilt » ilt  fcbon  aas  deffen  Softem  dea  üleicbgf 
«rfents  von  der  Oerechtigkeit  genugfan  bekannt. 
Sein  Urtheil  wQrde  milder  ausfallen,  wenn  er  von 
dem  Satze  ausgegangen  wäre,  dafs  es  bey  dem  Spe- 
culiren  nicht  To  fehr  auf  die  Refultate  als  vielmehr 
auf  das  confequente  Raifonaement  ankömmt  und 
dafs  ein  in  der  Praxis  nichts  taugendes  oder  gar 
fehiUlicb  fcheinendes  ReluUat,  mit  ScharfGon  deJu- 
cirt«  die  menfchliche  Vullkommenheil,  infonderbeit 
den  wirreofchafllichen  Oeift  mehr  befördert»  tU  gew 
meine  Roggenphilofophie,  wenn  gleich  letztere  IHB 
Praktif'hen  weit  nützlicher  fejn  mag.  Es  wird  hier 
fällchiich  vorau";gef*lzt ,  dafs  metiphyCrcbc  GrQbe 
leyen,  welche  gejiu-inc  gute  Lehren  beftreiten,  aufs 
ipraktffphe  Leben  einen  fchadiiclien  Einilufs  haben. 
Confequenzmacherey  tödtet  denOeift  der  freyentla- 
t^uebui^»  dfr'fjreio..  W*brbeit  begrOaden  kaoiK 
'Dir  Vf.  nennt  Koiitreaa*t«  KanlTs  o.  U  w.  Lefaran 
edel,  erhaben  wn'\  grofs.  Aber  weifs  er  biclli»  dafs 
aa  genug  Menlchen  giebt,  welche  es  eben  fo  gut 
neirfen  als  der  Vf.,  und  dorh  die  Werke  jener  IMü- 

Ipfopbcn^f är.  dM  4t{|ibU^^^  yi*» 
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fo,  ob  es  nicht  andere  giebt,  die  den  Vf.  felbft  in 
die  Kategorie  fetzen,  worunter  er  den  Helvetius  (S. 
172.)  briogt?  —  Die  Rubrik  Ge/rtzgeber  enthält 
mehr  Declamation  ,  als  I'rincipien  der  üefetzgebuoK 
und  ftatt  des  hier  wieder  abgedruckten  Ge^räclM 
•  Leibiutam^  Karl  XI l.  hätten  wir  lieber  ciaekiim 
OctehlehR'derOefetzgcbung  gelefen. — 

Der  Ahfchnitt  von  der  Religion  bedarf  vielleicht 
um  fü  fcl)ärferer  Prüfung,  je  mehr  er  in  den  Idcea- 
gang  der  neueften  Z«it  zu  palfen  fcheint.  Denn  marr 
nimmt  ficb  nicht  immer  die  gehörige  Mutte,  fein« 
Meinung  tml  vollen  GrOndeo  zu  unterftotzen,  weim 
fie  auch  mit  fcbwacben  OrOadeo  willige  AufhahoM 
findet. 

Der  Vf.  erklSrt  ficb  fDr  die  Nothweodigkeit  el> 

ner  politiven  oder  geoffenbarten  Religion.  Diefa 
i»olli wendigkeit  wird  aus  dem  bedflrfnifs  derMenfch- 
heit  erwieieii,   und  hieraus  gelclilolfcn,  dafs  Gott* 
da  er  dieles  Bcdürfnifs  kenne,  auch  zeitlich  dafür 
geforgt  haben  werde.    Die  püfitive  Religion  foll  fick 
von  derVarnafliftraUgion  durch  vier  befondere  KenB> 
aaiahea  auszeicbnaa:  1)  dafa  fia  dia  OJaiil»eMw«k<«> 
keiten  als  Myfterieo  anftteltt:  a)  dafs  fie  Ibra  Mord 
in  fchlichten  jedermann  begreiflichen  Geboten  ab- 
fafst;  3)  dafs  ße  eigene  Prielter  einfetze;  4)  dafs  Ge  ' 
einen    öffenthcben    äufseren  Gotlesdienlt  fodere. 
Die  Claubeoswahrlieiten  werden  durch  Symbole  fo 
dargeftelit,  daCt  wir  dadurch  von  ihren  Gegenftän« 
den  keinen  richtigen  Begijff  erkaitea  C^.  sgl>  Dia 
ihnen  xom  Grunde  liegenden  baban Ideen  undwabK 
keiten  find  dadurch  unfcrm  finnlicbeo  OeiAe  nur  nS< 
her  gebracht.    Wenn  z.  B  in  den  chriftlichea  Syjiu 
buleii  von  einer  Drfyfaltigkfic  in  der  göttlichen  Na- 
tur, von  einein  Hünäenj'uiie ,  von  Wiedergeburt  und 
Erliifung  des  Menjchfrigejchlecbts ,  von  emcm  <?«• 
-richte  Gottes t  vum  Himmel  und  Hölle  gefproobeil 
wird,  fo  Qberfteigen  diele  Gbubeusfltze  die  Greii> 
MaanfarerVemunftt  und  it»re  Uegenftände  können 
aas  daber  aickt  datrtlicb  gemacht  werden.  (S.  23t.) 
Hier  wird  der  vornrtheiisfreye  Denker  nicht  mit  Un- 
recht fragen:  Was  es  nutzen  kann,  der  Welt  .Mjfto- 
rien  mitzuiheilen  ,  die  wir  durchaus  nicht  begreifen 
künuea,   und  deren  Ideen  auch  wenig  praktifcben 
Nutzen  haben,  wie  z.  Ü  die  Lehre  von  der  Drevfid> 
tifikeit  und  dem  Öandenfalla.  ift  es  wahr»  Was  der 
Vf.  S.  au  lagt ,  dar*  iram  Anbeginn  deir  Welt  dem 
aienfcbJieken  Gefchlechte  <irey  OrundwahrheUtn  ge- 
olFenbart  worden,  ohne  welciie  keine  Keligion  be- 
ftehen  kann,  nfimlich;  das  Dai^n  Gotie» ,'  die  Un? 
Iterbliclikeit  der  Seele  und  die  iSolhwendigkeit  d^  * 
Sitii  cljkeit  —  und  gefcbieht  diefe Offenbarung  dii^))|k  * 
nicbu  anders  als  tiurch  die  una  urfnraoglicb  »emh. 
keac  Verniiaft;  fo  ift  »lebt  abzafeben,*  wozu  nöcb 
«dAV.dabce  Offeitbarung,  die  nicht  eine  Oif-nba- 
rpni  darch  die  Natur,    fondern  eine  uiHi  ittelbare 
gottlirhe  OftVnbarün/;  ift,   dienen  folle.    Eine  fol- 
che  Oflod.arung  lit  rrirlidi  felbft  .Myft».riuro  und 
defsliaib  j;anz  unbegreifiich,  indem  knn  .Menfdj  ficb 

gavüij  eij»««  (leutiickM  äegriff  joackaa  kaan-  Re 
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loU  cweytena  eben  (b  uibatrciflicbe  Dinge,  Myfte- 
vSea  «aoeqteB.  Da  nun  aem  Meofebea  VsTnaoft 
Ttrliebeo  Ul»  fo  mag  zwar  vlelw  «orhamltB  tn», 
was  diefe  nichvfanen  kann; '  aber  wie  du  Welen, 
das  ibm  diefe  Vernunft  als  Leiterin  feines  Lebeos 
Terliehen«  ihm  aomutbend  fagen  kciune,  fein  Leben 
nach  Priocipien  einzurichten,  wovuo  fie  fich  gar 
keinen  Begriff  ir.achen  kann,  das  wird  ihr  immer 
das  grüfste  Mjfterjum  bleiben.  Und  wer  daher  die 
Mothwendiekeit  einer  Offenbarung  nicht  erkeooen 
kann»  j«  MU>(t  ao  der  Wirkllcbkeit  derfelben  zwei- 
feit  t  and  die  Ideen  davon  fo  wie  HenO!iab«D-aii  di» 
felbe,  aus  pfychologifchen  GrOndco  ableitet,  der 
wird  dadurch  yveder  an  Moralitit,  noch  an  Seeiea- 
nhe»  nodi  u  «okttar  Baligiofitit  etwa»  v«EÜara»i 

Uebrieens  bat  der  Vf.  allerdings  Recht,  dafs 
aar  Aufrecoterhaitung  eines  Glaubens*  Symbols  eine 
Kirche  oötbig,  die  alles  GrübeJa  Ober  die  Mjfterien 
verbindert«' and  ikreog  anf  UtttarfadaiÄelikeit  dna 
«OTerf^indliebea  Pormelwerks  bSit.  Denn  nicht 
awey  Mcnfchen  werden  ein  foiches  Symbol  anf  elner- 
ley  Art  auslegen,  fobald  ilinen  freye  Interpretation 
verftattet  wird.  Jede  Kirche  alfo,  die  Einheit  des 
ülaubens  erhalten  will,  fodert  daher  blinden  Gehör, 
fam  fon  Prieftera  und  Layen.  Jeder  mufs  die  For- 
mel mit  danlalben  Wertao  Aanbfaaen.  Da«  ift  alier 
au«b  dia  alnlgaKinfadt  deaOtaaonnt»  Aa  dadurch 
bewirkt  wird«  —  Wann  nun  gleich  aucb  Luther, 
wie  der  Vf.  bemerlit,'  eine  folcha  Einheit  in  leiner 
reuen  Kirche  beabfichtigt  haben  füllte;  fo  wider- 
fpricht  es  doch  demGeift  des  echten  PrutertaiitismuS 
gar  nicht,  wenn  er  6ch  durch  ein  folcbes  Formel- 
werlf  nicht  feffeln  laffen ,  fondern  wenn  er  die  Ein- 
beit  im  Glauben  allein  durch  das  in  dem  Menfcben 
Uganda  Vamondj^rindp  itawirMw«  und  Obar  alias 
das,  was  diefat  nicht  anveilnderlleh  traftlmint»  dia 
gröfste  Manoicbfaltigkeit  der  Meinungen  zulalfea 
wilK  Üafs  Moralität  mit  alli  n  poHtiven  Glaubens- 
formein  nur  in  fehr  lockerem  Zulainmenhange  ftehe, 
und  dafs  neben  der  eifrieften  Anbangiichkeit  ao  letz, 
tere,  die  gröfsten  Ausfchl»eifangen  des  Lafters  ftatt 
liabao  Jtftnoat  ja  data  das  Lafter  nnrjar  zu  leicht  in 
den  Symholan  lalblt ,  Mittel  der  Befe  honigung,  Bn& 
fchuldigung  oder  Recbifertigung  findet,  lehrt  diir 
Gefcbichte  alFer  pbfitiven  Ren^iunen.  Ob  nun  gleich 
dem  Vf.  willig  eingeräumt  werden  kann,   dals  die 

fiofitive  und  insbelonii^re  die  chriftliche  Religion 
ehr  vieles  enthält,  was  der  Gefellfchart  und  der 
Menfchheit  frommt:  obgleich  zugegeben  «werden 
:inuf8,  dafs  daii  Vehikel  einer  poGtiven  anmithdbisreo 
Offenbarung  ibreV  heilfames  Wabrhären  ffir  vieia 
Menfcben  nOtzHeh'nrtH  wflnnrbehsitertb  feyn  Üamt; 
fo  jilacb.'n  wir  Hocli  nicht,  daf?  die  rom  Vf.  beyge* 
brdf  liien  Giiinie  lurireich'^i ,  die  Objectivität  der 
puQiiveu  Reli^'unen  zu  h.vvrif^n,  unii  es  fcheint 
VAS  dabvr,  da(s  emn  Phiforophie  mehr  leifte ,  welcba 
dia  Tugend  und  R-Iigion  auf  feftere  GrOhda  <■ 
hanaa  terftehi«  als  auf  «lie  gebalUofa  Graodlaga  po* 
ittm  Wand«,  lad  iiiibejirei£belMr  MyftariMi  ■  - 
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nOaKtnc«,  b.  Stefii:  Der  farmatlteh»  lyhtrgf 
oder  Ober  die  Gleich/tellung  d»r  Juden  unH  dfr 
Juden-,  und  den  Einflufs  der  Volksfffte  auf  t)i« 
Naii<  nal  Bildung.  Ein  politifcher  Roman  von 
Ff  tut*  von  Spautt,  — ZifeyU^  rettkalCerle  Aul» 
Jaga.  tftiy.  }oi  9.  |w 

Ein  polnifchsr  Fftrlt  empfingt  alo  Paar  deatfoha 
Edelieuta  in  Oegenwari  eines  srainndao  Faattaozi»- 
mars«  das  anffnglieb  fhr  dia  Amma  gahsllan-itnd 

dann  als  Fflrftm ,  geborne  Grleciiin,  und  Enkelin 
altgriechifcher  Könige  vorgefiellt  wird.  Er  reift  mit 
ihnen  auf  firine  Güter,  wo  fie  ein  kräftiges,  frohes 
ond  gebildetes  Baueravolk  fmdeo,  und  mit  Erftau- 
nen  hören ,  dafs  diefer  Zuftaod  mit  Holfe  der  Lellr- 
9'igenjchaft  erreicht  und  die  CfiteroOtzung  «(es  FOr» 
ften  weit  eintraglicber  fey  ala  dia  ihrise.  Dia  rac^ 
fiottieiiaa»  fanlen  Leibeigenan  wsran  tom  Jlranatwala« 
trinken  dareb  dia  Pettfehe  entwöhnt«  ond'  die  lade* 
vom  Schleichhandel  mit  Branntwein  durch  Todes- 
flrafen  ahgf^fchreckt,  du>l<inder  von  denAeltern  ent- 
fernt, für  ihren  künftigen  Ueri;f  unterrichtet,  dani»  • 
verheiratbet  und  auf  ein  untlieilbares  Erbpachtgut 

Seffltzt.  Nun  blähte  ein  (ehönes  Gefchlecbt  auf} 
ia  JOngUoga  Obten  fich  in  Waffe«  ^nd  JCfieg«(jpif< 
leo ,  die  MMebcf»  bewarben  Geh  wn  dia  Wahl  <vm- 
Hofenkönisin,  die  Alten  beriethep  das  Gemeinwe- 
fen«  und  alle  feyerten  die  Ackerweibe^  Den  Grund  ^ 
zu  diefer  Umwandelung  hatte  die  Mutter  des  Fürftea 
gel<>.'^t,  unJ  ihn  fulblt  als  Bhitrichterin  beftraft.  Der 
Knabe  war  wjld  wie  fein  Vater  gewefen,  hatte  roit 
dielem  manchen  Zigeuner  aMf  den  1  reibjagen  neel^ 
U  nen  crfclioffen,  auch  ficb  na  BOrgerkrieg«  mny 
bergetnmnjelt«  iMui  aaeh  de»  Vatass  ToJe  feiocif 
eigenen  HoftnalKiBr  arftaehan;^  dabey  auch,  doch,  lot 
fallig,  die  Mutter  verwundet.  Diefe  licf^  ibn  feffalor 
bey  dem  Sarge  des  Ermordeten  einfperrea~,  ftumn» 
bedienen,  una  erft  nach  Jahren  wieder  vor  fich  kom«^ 
men.  Er  fah  eine  neue  Welt  um  fie,  die  fchwiirm*r 
Fifche  Verehrung  far  ßa  und  ward  fterblich  in  ff 
yerliebtr  Er  qAOUte  reifen  und  foilta  o^bt  obna  Qatr 
tin  wiedarkphran.  Bey  Cafoa  lifl.  ar  Sehifft^gb^^ 
nad  fein«. Retterin  ward  ieioe  Gemahlin;  abet  di^ 
Mutter  ftarb  vor  feiner  Rnckkehr.  Wie  diefe  es  mit 
den  Leibeigenen,  woMt'-  «r  os  nun  mit  Hcn  Juden 
machen,  und  &e  wurden  aller  lings  rüfii^e  Ackec? 
leote,  auch  noch  reicher  als  die  Bauera,  «reil  ße  ||cs 
Handeln  nicht  liefsen.  Aber  nun  gab  ea  Liebfcbat» 
ten  mit  dm  Bancrdirnen,  heicnHcnr  Bokebruneea 
nod'  Steinigungen;  darflbar  Braodftiftungen.  ..Di* 
lOdifcheo  Iflngfinge  baaeldeien  den  ChririLicben  ihre 
Kriegsfpiele ,  und  es  kam  zu  .Zw^eyl^'mpf  und  Tod. 
fehlet;-  Ein  Jüdifcher  Abenteurer  trat  mit  grolsen»^ 
CefoJj^e  üiif,  und  raubte  diaFürftin,  die  nur  cfurclx 
ein  Gefecht  befrejet  wurde.  Endlich  foderte  eil» 
Tatareban  von  dem  FOrften  Erfatz  far  falfche  Disr 
■lanien»  welcha  falsa  Jaden  ihm  verkaafk  haben  firil^ 
M»»  «od  Jidil  Ato  OilM  all  jfijm  Miaa  angrslfbo. 
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Dar  AojKiiff  «ird  nirOckgefchlaeeo,  da  die  Juden 
det  FarRM,  fm 'Au{;toablick,  Officiere,  Artillerie 
und  felhft  voo  den  Tataren  Pulrer  und  Oienftpferde 
aozufchaffen  wufsten,  aucli  geheime  HinverÜäoi.{niire 
mit  ihren  GianbeDSgenollen  im  taiarifchen  Laver 
unterhielten.  Aber  craile  dadurch  ward  dem  Für- 
Sttn  di«  verborgene  Macht  der  Juden  völlig  ßcbtbar 
«ad  ütio  £i<flbbJufs  unabiadcrtich  biHiiaiai»  Jie 
abf  dB  aBtfwntas  Gut  zo  Terfeizan,  Ibra  Vet- 
Bsebrang  dort  durch  Berohräokung  der  Heirathen 
SU  ^Mfchrlnkea,  und  die  Aufnahme  fremder  Juden 
XB  verbieten. 

Diefes  ift  das  Gerippe  «incs  Romans,  worin  die 


fich  fcbon  frtJherhin  als  Dichterin  geiftlicher  Lieder 
nicht  unrOhmlich  verfucht  hatte,  dem  Publicum. 
Einzelne  fromme  Ergiersungen  in  Herrn  yeillodter's 
Communioobttche  fanden  BeyfalJ,  Mid  anch  diefa 
OeSoge,  dia  fich  mehr  durch  fromraa Ocftthla,  ecfla 
Oelinnang«>ii  und  fapAe  Rflhrung,  alt  durch  hohe 
Begeiftertfng  und  lebeadige  Darftellong  aaszeichnen, 
werden  gewifs  tliPilnehmendeLefer  gefunden  haben. 
Man  fin  let  hierGefänge  anfjonn-  und  Wochentagen, 
am  l(:(iien  Abend  des  Jahres,  am  Morgen  des  neuen 
Jahres,  ari>  Abend  des  Neuiahrstaees,  «m  Gbarfrel- 
tage,  am  Ofterfefte,  am  Pfincftrelte,  und  am  VVeftl> 
nachtsfefte.     Du  Sonntags •Morgealied  gehört  7u 


Handlung rarch  r,nd  flberrafchendwechfelt,  die  U^^  Seffern  OdJnge«  diaßr  Sammiting.   Auch  das 

fohaften  und  Oematber  fich  lebendiff.fpiegala»  dia  .,.•_.»...  _,  .  .. 

Verwicklungen  des  bArgerliohen  Zuttandet  in  ihrer 


Setonhati  «nd  UÜiilicitkeit  ans  Licht  kom  men, 
vod  dia  Etabett  dar  Oadtaltang  und  Bewegung  aus 

den  Gedanken  hervorgeht:  da/s  man  fich  mit  einan- 
der nicht  verbörgern  könne,  wenn  man  fich  utitcr- 
iilBaoder  nicht  verbeirathen  dOrfe;  dafs  der  Handels* 

Saitt  der  Voikskraft  oder  dem  Arhejt<;f!(;irg  und  der 
tIlUchkeit  mehr  fchade  als  nOtze,  u.-ul  dafs  Jeder» 
mnp  da»  Dothwaodiga  haban  mftfla»  aha  Jamand 
•  4mm  Üab«rilaf6jn  litbaa  dorfe.  Es  ift  afn  fehltztM> 
rer  Roman,  und  nöch  mehr  imlfste  gefjgt  werden, 
wenn  Unoatarlicbkeiten,  Wiederholungen  iin  l  Platt- 
heiten vermieden  wären.    Das  Geffcht  von  ivimiern 
und  Mädchen  mit  einem  Polnifciien  Graten  und  fei* 
>^  öer  Reiteffcbaar,   worin  faft  alles  auf  dem  Plate 
'^frlaibt«  m(kc1it»  wobl  keSnem  Lefer  eefailen }  oad 
.«Mhraran      Eioarley  theiis  bey  der  Fever  d«r  Ro* 
fenviit^bHi«  ibeilf  beydemOerede  des  FOrfteo  Lan- 

fewHIa  machen.  Ein  Frauenzimmer  bitte  wobl  die 
Orftin  nur  fagsn  lafTen :  man  fillirt  die  Braut  in  di  k 

üriutigams  Haus,  ohne  denZufatz,  „und  Je  nun! 

0iaa  bringt  Ge  zu  ihrem  Briutigam."  Dar:3uf  fällt 
gar  ein  Graf  ain!  nJa,  jii  wir  verfteben.  Was  her. 
nach  in  GdTo«  gdbhiebt"  u.  f.  w.  Üafar  8cb  Aahmaa 
M  die  Herren  noch  weit  «raniger  genau;  and  man* 
'  Aal  klingt  anftöfsig,  ohne  at  <a  feyn.  .^Als  man  die 
BedOrfnilTe  der  Natur  befriedigt  hatte",  das  wOrde 
man  nicht  auf  d»s  Effen  deuten,  wenn  nicht  folgte, 
j,to  ward  das  Tifciigefpräch  helebt. "  Hj-i  un  \  w  ie- 
der find  die  Hilder  verfehlt  „Pfützen  der  W'iilerwär- 
tigkeMeD!**  and  in  der  Anlage  fcheint  beFonders  zu 
tadalo«  daf»  von  dar  jeaaxao  Oefallfohaft  der  Juda 
Bphrtim  dea  waiftaii  Oaift  b«t>  und  dia  Umgangs- 
j|paielM  «m  befteo  varlkehL 

BBBAUUNGSSCHRIFTEN. 

ItliPZiO,  b.  Fleifcher  d.  j.:  l/ibgefün^e  am  Mor- 

fen  und  Abz-nd,  von  Juliane  Marie  Charlotte 
'ttUoäter^  HeratiagMabaa  von  Valentin  Karl 
FfIBodter,  Pfarrer  in  Waifcmbrunn.  1 8ot(>  50  S. 
gr.8    (6  Gr.) 

Eia  wardigar  JSrmlar  Abargiabt  hi^  dia  raligUiQni 
Pdbfg»  «in«r  wOrd^aa  —tfcBJatMW  Sflhwaftar,  dj« 


fpiegda dia   Jbendlied  hat  einzelne  gtite  ^Ilen ,  z"B. 

W'i*  lieblich  dcini  Schöpfun)(  vor  nir  Ul^l* 

In  tÜrfrr  tioWfn  (riudrvollon  Siill«{ 


Wie  Millionen  KkIic  «nnj^awif gt 
So  rulii);  rchlummaro  unii-r  ihrnr  Hülle! 
B«vru(«ii««  uo«,  von  deioen  Schuu  bcvacbt. 
Vm  dekMv  ve'fm  lük»  Macbt  «nMbM. 
mirfct  trmdwiöll  im  duakela  Scbeou  dw  Nicht 
Zur  neoea  Tlii»iig)(«it  fich  unfar  Lebea .' 

Dagagea  ftraift  folgaoda  Stella  »»^yfffcr  aa  itlofsa 
Prob:  ^ 


.         *•  «•»•  Ltidenfcbif« 

Oft  fmchnar  «ü;  MwbM  von  Ocfahran, 
Beleb'  N  mich ,  d«ai  htU'f««  VffÜMl'  im» 
Den  ich  voi  dir  ie  oft  («fi^iK«  ■■  luadafaf 
tJad  «M  dai  c4Im  SimIimm  Lehe  raeb  Ay. 
Oea  Mid  dar  Te|«id  nddw  iWelit  an  «an 

5o  heifst.M  aobli  In'  6iM«k'MMrgetüiiiiM  aB.Mon. 
■        u«t  itt¥l)  loh  bah  dia  Mae  Wodia  aB.ra.Lw. 


Das  ^hpridlifd,  S.  it  hat  einige  gelungene  Steltac. 
In  dem  Alictwacks-  Abendlied,  S.  I5  bf rrfffi^t  WHlt» 
ger  Einförmigkeit,  als  in  einigen  indlani,  af  hat  al> 
nige  recht  gefuhlvolla Stellen.  Hätte  die  Vfn.  mehr 
Mannigfaltigkeit  in  das  Sylbenmaaf?  bringen  wollen, 
fo  Wörden  mehrere  der  folgenden  Lieder  einen  noch 
vortheilhaftern  Eindruck  machen.  Vorxaglicb  anga* 
fprochen  hat  uns  das  l.ied  am  Char/reitags.Abeak^ 
S.  37.  In  den  beiden  Pßng/iliedera-Mtbmen  fromme 
und  geläuterte  Gefinnnngeo.  In  dam  fonft  celunga* 
nen  Weihtuichtsg^fuigt  fiiafsen  wir  aar  bav  das 
Aatdroefc«  aA : 

—  Chrlfiu»,  ffii  daj  Leben, 

Um  uo»  zu  cflueu ,  TegnMd  «r  bMrat. 

Wabrfcheinlich  wOrda  auflk  dia  biehtarlo  ainen  ni. 

dern  Ausdruck  gewählt  haben,  wenn  nicht  der  Reim 
Pfad  gefolgt  wSre,  ein  Reim,  der  jedoch  nicht  ein* 
mal  nchtig  ift.  So  heifsfs  auch  nicht  ganz  richtig 
In  dem  Wrihnachtx-  Abendlude,  S.  49:  „DieNach^ 

Sehüllt  im  Sternenfchleier."     Diefe  nad  ihnlicba 
.leioigkeitea  abgerecbaet,  Tardiaoaa  diefe  reiisi«. 
feoOeaaca  aar  UaiUelNa  AadMlit  «npfoUaa  m 
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Junius  i8i8« 


Schrifte»  in  Beziehung  auf  die  Refor- 

l)  KÖNIGSBERG,  io  d.  Harttincr.  Hofbucbffr. :  Phi- 
tipp  Melanilions  Britfe  an  Aibrecht ,  Herzog  von 
rreufsen.  Von  den  ÖrjginaJen  im  g^heimiin  Ar- 
chiv zu  Königsberg.  Mit  liifturifchen  Aomef 
jungen  erläutert  aodzum  driuen  Heformationfl- 
Jabiiio  hnramgegabM  voa  Karl  Faber  t  König- 
liehMn  CMmIpm»  Aidlivar.  1817*  Vi  u.  040 
8.S. 

»)  Halls  n.BxRLiK,  in  d.  Waifenhatisbuchh.:  PhU 
lipp  Melartchthon  uh  Praect  pior  Germaniae' 
Ei  ;1j  iungsfcbrift  ,  tij  ularfcyer  der  Keforma- 
tion  in  der  verejitigtea  i-iauptfchule  und  dem  Kö- 
nigliches Pidagogium  zn  Halle  am  10.  November. 
Namens  der  Schuldirection  von  D.  Ausruft  Herrn, 
niemeyer,  Canzler  undProferror  derUnirerfität, 
Directnr  Hrr  FrAakifeheaStiitiwgMiv*!»  w«.i8i7* 

46  S.  gr,  H- 

SO  wie  währ«nd  feinu  Lebens  dir  Eboptheld  der 
RcForiiurtloii  dareh  cOe  in  ihm  woboiode  gröfser» 
NatnrUraft deo  ftülereo  und  milderotli  alMr nicht mi» 
der  hochverdienten  Gefährten,  wa«  inefat  ni  leugnen 

Ift,  etwas  zurückt! rjr-.'te  ,  fo  fcheint  es  wirkÜch,  als 
wenn  auch  in  unfern  l  agen  das  AnJttnken  an  den 
erftern  die  Erinnerung  an  den  aorlern  niclit  genug 
hat  aufkommen  lalfen.  Wir  roö-htcn  mit  J.  A,  Gra- 
mer ausrufen:  Sottfervon  uns  vergeffen  feja ,  weil 
Luther  griifter  war 9  ^g^ai  Netuf  und  freuen 
uns  nknt  anr  dm  beidra  vor  nnt  ItocMtdun  Schrif- 
ten, fondern  tUu  «ncb#fi«  dsrgalwrtia  Wnltan* 
ZQzeigen.  »    ,  , 

Hr.  f  hpr,  der  fclion  im  Jaiir  igit  um  Lutners 
Briefe  an  iierzog  Aibre  hc  von  Pifu/sen  durch  die 
JiekanntmaGbuog  derffib-n  f;ch  vi-.rdi^nt  gt-niac'nt  li=it, 
•rvnrht  ficfa  dureb  dieiee  fcböneder  gelehrten  Weit 
SCnuebteOtfchcnk  ««072  eröfstentheils  bisber  noch 
unbekannt  gewerenen  Briefea  Melamkthon't  die  ge- 
rechtelteo  AnfprOcb*  auf  den  Dank  aller  Freunde 
diefe';  grofsen  und  herrlichen  Mannes.  Herzog  AI- 
breJtt,  gcwtr«nerOrofsmei(terdes  deulfthen  Ordens, 

Jifloe  einen  eifrigen  Brieffach  fei  mit  lsuhfr,M"- 
anchthon  und  vielen  andern  G«lelirtan  itiner  Zeit, 
und  viele  der  an  ihn  von  1525  bis  »568  galchriebeneu 
Urtof«  dicffr  Oclehrtcu»  dereu  Namen  auch  ü  gf 
»innt  w«rdMi*  fidden  fieh  nocb  am  dtax  <hffro*HgW 


Privat- Archiv  des  Herzogs,  ans  welchem  ße,  da  Hat 
Zimmer  zn  einem  andern  Gebrauch  beftimmt  H  or  {^  n 
ift,  mit  allerley  nobraucb baren  Papieren  in  einen 
Winkel  aus  -  und  Übereinander  geworfen  wurden, 
iu  dem  geheimen  Archiv  zu  Königsberg.  Herr  F.  bat 
die  fchon  frOher  geordnet  und  mitgleiehzeiligen  Vt^ 
ndcbniffMi  vtrfchcn  g awcfnan  ütina  auMtoandar  M. 
Aiefat»  vnd  thalit  aui  fbuctt,  fo  wia  froher  die  Lm* 
therfchen,  fo  hier  uns  die  Melanchthonfchen  mit; 
wir  bitten  ihn,  und  viele  ftimmen  gewifs  em  in  un« 
fere  Bitte,  dafa  er  auch  die  andern  Briefe,  unt-r 
welchen  fich  einige,  dafs  wir  nur  die  berahmteften 
Namen  nennen,  von  Ca/par  dquilay  Johann  Bugen- 
httgem  t  Joachim  Camerarius ,  veit  Dletriehj  jPau/ur 
Eberu9$  C^fparHtdiot  Juftus  Jonat,  {viiit  wmwaaioht, 
ob  v«n  dm  Vat«r.  odar  dem  Sobae*  Terauihaii 
•btr  von  baidan,)  Uatthiar  Fladut,  Andreat  Ößa»- 
der,  Georg  Sab'tnus ,  Gnorg  Spalatln,  f^ic  torin  St  rie- 
gele Friedrich  Staphylus  u.  f.  w.  tioden,  bekannt  ma- 
chen möge.  P^s  iiü  I  Ai  Ati  Melanchthonfchen  ^neh 
7a  an  der  Zalil ,  68  tind  io  chronologifcher  Ordnung 
an  einander  gereibt  und  unmittelbar  an  den  Herzog 
falber  gencbtet,  die  vier  letzten,  welche  anbaogi;. 
wrif«  lüoxiigafa^  find,  find  ui  andere  gefcbriabai^ 
•bar  von  dan  Kinpflnaern ,  Markgr.  Joachim  von 
BramdnAurgt  Cfanrf.  Auguß  vm  Siehfen ,  Dr.  Chri* 
ftoph  Jonas  y  und  Dr,  Juftus  Jonas  [  'fr.  ^ohne)  dem 
Herzoge  eingebSadigt  worden;  4j  liud  in  Lateinl- 
fcher,  die  fibrigen  in  deutfcher  Sprache  gsfchricben  ; 
von  den  lateinifcben  ßnd  oacii  iiro.  h'$.  Ausfage, 
drey,  der  23  »  der  41.  und  der  68-  fchon  froher  in 
der  Londoaer  Sammlung  der  Melanchehon/cken  Briefö 
(Epil'tol.  fhU.  Mdtmchth,  Ltbri  11^  Land.  164a')  Llb» 
ILL  Äp.  lg»  «9  u.  3o>  docb  zum  Tbeit  feblarbah  und 
unvollniaÄg  abgedruckt  worden  ;  dafs  auch  der  5t. 
bis  auf  die  fpiter  ab^efafste  \.i  li'^  l  -  ft  fchon  früher 
in  den  Dficlantatinnib.  Ph.  iWeiu.'.j;;./i.  Fd.  Argfntor, 
1570'/'.  if/.  Iheolog.  p.  43;>— 439.  abgedruckt  war, 
ift  dem  Herausgeber  entgangen.  iMauche  der  in  dem 
gleichzeitieea  Verzetchniffe  genannten  fehlen  jetzt» 
oder  find  durch  IVläufefrafs  und  NäfTe  unleferJieil  >•* 
worden;  einige  diefer  Briefe  find  vo.i  MelamtMnKt 
und  Cameraruu  gcmeinfcfaaftlioh  abgafondt,  viele 
Bod  ganz  von  MeTaaehthon**  «iganer  Hand  gefchria- 
ben  ,  die  andern  haben  wenieftens  feine  eigcnbändi- 
ga  Untorfchrifr.  Ks  fallen  aiefe  Briefe  in  die  Jahrs 
von  1538  bis  1560,  der  letzte  ift  vum  15.  April  1560 
datirt,  alfo  vier  l  äge  vor  Melancluhon's  Tod«  go> 
fcbrieben.  Ein  an  aanPfingfttafan  iSMgaÜBbrbb** 
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BW  Brief  ift  dorch  Maufe  verdorben  vvnnlcn:  auf 

dnj  verJorvn  g«e>ng">«  Briefe  Melanchthon's  aus 

<<l«i  labrcB  1S35  und  ijj7finUen  firh  <iie  ^nlworieo 
des  HeRogs,  «rdcliB  wir  moe  abg«dracfct  gewoiifcbi 
hätten.   Niclit  bfoft  fttr  die  Klrcn»og«febichte  iv-Mt* 

Jst  ns  uDil  die  Gefchichte  tfrr  Königsbft ger  Vnn^ri- 
irit  unii  ibrsr  erflen  Lebrer  tehen  diefe  briefe  manch« 
neue  AuffohlflfTe ,  foodern  ue  liml  übei-btunt  für  (üa 
poliitlrhe,  kirrbiicbe  und  IjJerarifche  üe(i.hicbte  je- 
ner Zeit  von  der  grOfsUn  Wichtigkeit,  imiem  Me- 
hMehlhtm  dem  Herzoge  manche  pohtifciie  Neuigkeit 
beridittt*  ibm  von  äca  Kefultaten  un  1  den  genauem 
Urnftanden  mancher  kircbjicbto  VerhtadJ»i>C*)> 
kunft  giebt>  und  ibm  manche  Gelehrte  e*>|kfieblt* 

'Es  braucht  \vcl:l  kaum  gnTa^t  zu  werden»  dals»  was 
die  zweyle  UvicUfKjlit  beinttt,  irna  lieh  hier  nsrh 
Auskunft  über  i(ie  V'(-riian<tkingen  7U  Smalkaldm 
(I540\  zu  Worms  («541),  zu  RegensLurg  (1541  und 
1541  '  ^"  Apeler  ^1544)«  üoer  die  iGrchenvifita- 
tion  in  Preußfa  (,1$^)^  ftbcr  die  imtarim^treiii^hti- 

Jen  (von  iS48  Ober  des  Rftigiaiukrifg  (155Q}* 
die  0/iand/ijc/ien  älreitickeiten  (1551)»  und  über  die 
hcrücbiinto  Preufsifahe  Kirchenordnung  (von  Matth, 
p'o^el;  gttArmVi  1558;  umlcLiefi  darf  Der  hterari 
fcheo  Notizen  künuten  wir  aus  di^^en  UrieftMt  eine 
£rufse  Menne  miitbeikn;  wir  begnugen  uns  hier  nur 

'•nf  die  }&\xx*Mplancfuhon's.,  dais  der  Herzog  L«</ier'f 
Kindern  die  LinterlafTenc  BibLothek  eines  gewrflen 
P«ter  Weller  (m.  C  Aber  ibn  S-  9),  der  «af  jßbrecht  s 

.  Kutlen  1b  WUtrnlmrg  ftodirt  batta,  fefacBken  n^öge 
(U'.  I  nebft  Jlltffdu's  b^jahrnHer  Aelvrart);  auf  den 
Äi'kauf  eines  iJut<-s  vun  Andreas  Mümer  <lurch /.tf- 
ther's  Wittwe  (Br.  43;  es  war  böf  bU  »ahrfcheinlicli 
das  Gut  Wachsdotf,  deffen  Luther  io  feinem  i  cru- 
mente  1543,  fl'ahh(cUe  Ausk<  von  Luther's  ücbri^ 
ten  Tb  ai  h-  27)  nicht  erwiaat»  das  aber  nach  Ka, 
tharint^*  Tnde  tnit  in  die  'fb«llang  dtr  Verieiiei> 
fcbaft  iMin,  Lutk.  Sehr,  scjianater  Au»£.B.a4ii.  1^8); 
auf  Afcfonr  ArAAirV  Wunleb,  fteli,  falif  «at  einer  b«-& 
.fern  Dmalion  WtttPr.brrgs  nioliis  wilrd«-,  on'ih  Ku- 
nigih'rg  /u  h<j^(.i»c(i  in.  3v}i  auf  tjn  Kiiiptei.iu  ng 
von  Luthrr't  bobn  Johann  (Br.  4t{);  eut  di^  I  iioii  ■, 
Mrlonchthon  ganz  cliaraktcnfirende  Fuiipra>he, 
dats  Georg  von  Kunheim  (eines  aufina  Hunheim  ge« 
isbiebt  b.  ^4  u  97  ErwAbaang)  Krlaubnift  tMkom* 
meo  mAcei  Luther**  Tochtw,  Megmretk»t  xu  bei* 
reihen  ,lir.  imd  «ef  die  £rtiblun||  von  Stmphylus 
Ueberiritt  xhbi Satholieisnios  eufmerkf^mzu  machen. 
Bf)  tnehrern  Briefen,   wir  nan.rntlicb  bey  drm  5., 

8- .  9  »  iS  '  3?  '  '  45 »  50  •  53  •  55-  •  58-  -  fiiM.-« 
lirh  böchft  wi(lil.(;e  U--\lj^eu  von  M''laii.:l:lhoa's 
Hand.  Uer  Hera*t<^gebor  bat  fäinmtttrtien  briettrn 
ki«rzc  Inbalttau/eigen  und  oft  böchft  frbätzbare  hin- 
■leituneta  «ad  Naehfcbrifteo  hiazuKefaf^t ,  welch» 
zum  Verfttiidnr«  der  Briefe  dienen ;  wir  verweifen  In 
iliefer  Beziehung  Defun.fer«  auf  S  51  u.  f.  w.,  wo  von 
den  erfleii  L>'hrern  ru  Königtberg  g.  hau  icli  wirrl, 
.S    6<.  V7 '  ''''    I';"!  3'^^'  ^*<»  V'»"  tjiforg  von 

Kw-firim  t;'ri^  tei  wird»  aul      317  in  U«<iebU)4g  «uf 

die  Vege^ke  JU(«b^iHiffdji«D||»  .uimI  m»i  5.  Mf,  w 


von  SinpJiylus  m^r.rhrs  Wirlitige  x-or'KO'mnt ;  einijjeo 
dieler  Zuiatze  und  Erl^teruncen  btid  auch  tteilwi-iia 
oder  ganz  Briefe  von  dem  lurzoge  felbTt,  von  Lii- 
<A«r,  Bugenhagea^  Katharhtm  von  Bora  %  Stapbytua 
nud  Geoig  ^uierterdt  dem  ttruder  Pkittpfr  Üfe- 
lamehthon'St  eioverleibu  WoM  e«r  in  Folge  der  aa 
einigen  Stellen  undeotliclien  Handfchnff  ifi  5.  5a  bey 
deni  Kön'^shfr per  Profi^Hor  Atrlchi'^r  Ijtndcr  dji-  Le»- 
*rt  Tjhhniäer  limzugtiüi'j  ,  tU  r  riciitige  N^ine  diefeS 
Naniies,  der  aus  Schwrianiiz  ftammte  und  am  Fage 
nach  Martini  154S  durcli  Johann  ßugenhagent  der* 
zeitigen  Uedao  d«r  theolugilchen  i<'acu)iSt,  zum 
DMtor  creirt  «rurde  (Scripta  publice  propttßem  im 
Jlead.Witeb.'T.  I.  p.  937.  b.)  ifi  tfinder.  Bey  dem  5. 
239  atTttr<»tk(ilt«i(  Bf.ife  ilf;  \)  Jutiv$  JonaSt  Wör- 
den wir  7ur  Vermvi'-Iwng  l  incs  Jt  idil  iTioglichcti  MifS- 
verli.;:iilriiiiKS  in  dc-rNi>te  liiii^Li^efii,,!  haben,  dafs 
dieler  yt(;i;/i  Jonas  nirdi  iler  hrkanrif  ,  jOngft  von» 
Hrn.  D-  Knapp  naclt  Verdienft  gewürdigte,  i'reund 
«odUehülfe  Luther's,  fondern  derÜohn  defleiben  if^ 
eben  dert  wtichem  Afelaaekehoti  feioe  S^niexft  und 
Antbmctica  (Dedam.  T- 1.  p.  liAjt^'  39>  'u* 
gefchrifben  hat,  und  weicher  im  jjHi  1567  zu  Co« 
pei  hjg<-n  enthauptet  wiiril«.  Der  Vjr«?r  vv^r  Icbon 
'555  e''lt"rt:Pr».  Üafs  Mclunchihon'i  iNanic  ut>i>e  ch 
(Melanihcn)  gefcbrieben  ift,  billigen  wir,  und  wur- 
den dirtelbige  Schreibart  befolgt  haben,  wenn  die 
andere  in  diefen  Blättern  Dfcht  die  gewöhnlicbc  wäre, 
2aiin  Einiadvnes^rouraaiJ»  tu  den  'Tagfin  dcc 
Refdrmatio^slIcufarrryerKonnte  wohl  kein  püfleode« 
resTlieina  gewählt  y\f  r.len,  al«:  d:s  vc.u  ffrn  Kanzler 
A'Vme^er  jo  Nr  a  ah^elianritiie  ilt.  ('/ wt-l.I  (r.l-.wer* 
licli  Iii  der  gÄiu  n  ii>  i.frn  Zeit  ir^tni  i'in.\'  Hin  ei- 
nen fu  woiiithatigeo  Kinilufa  auf  c.ts  hir.^thungswe« 
fen  in  Üeutrcbland  gehabt  hat,  ai«  Luthers  Freund 
cud  Cafahrte,  der  vorireffiicbei'Ai/i/>/»^r7oae4wAn«> 
i'roeceptor  9ermmiüm*  war  er  im  umnfcendfteb  Sinn« 
des  Worts  fdr  tciaeZeit  nml  noch  für  lange  nachher, 
man  msg  nun  an  den  Riußuü  denken,  weichen  er 
auf  .'.IS  ^rofse  Gebiet  Her  VV  illenlV liiH  cdiabt 

li^i,  uiler,  w.iv  hier  e:(ientiicli  nur  bcrOcKijcbiiaet 
j'i.  rcini-  \M.>l>irii.7;f^e  Wirktamkeit  auf  die  inSebulen 
und  auf  linivrrbufen  g<>triebnett  Wiffeuicbartm  upd 
•itf  diS  Methodik  des  Ünterrichls»  iustieloniierr-  hch 
Terg«f  cttwirtigen.  Wie  wenig  «■■4'  es,  w«*la  Vergld- 
ebnng  mit  ihm,  aber  freylieh  aueb  neonhfindert  Jabr« 
verlier  —  was  wohl  7u  hrrfickfirhtij:»-!!  ift  -  eiti  a:i  'e- 
rerMann,  der  in  derO^lrhichte  o>  r  Lilt-ratur  ^l^icti- 

falls  (!lh  .Vjrrcfi   des  Lthtfir  für  DfUlfchlund  iutittt 

Rtbanus  Muurvs  f vn  1.1  natif !  Uei«.tkeiten  Bewvii^ 
daU  Mein f/chi hon  <  r  I  f^hrer  von  ganz  DeattcblsMi 

f[eweleu  ilt ,  wOr.te  Ircyilch  eine  genaue  und  oiHp 
läiidlicbe  Beft^breibung  von  dem  Leben  r(es  groissji 
Mannes  (<tfe  vorcOglieiiit«  von  allen,  ift  «ünmer  noeli 
die  von  leinein  treuen  Freunde,  d^-m  in  vielen  Ilm- 
fiohtni'.,  nanirritlich  auch  urii  fa>i  Sl  .tiiitn  li  Ahcn 
un  i  um  die  pjJafOf-frhfn  iJii  ip!'npti ,  Imriiv-'di- n- 
ten  Joachim  Camettii  ins ,  t-ip  M.  i 'i  1  nv  i-rk  ,  l>e^  vrcl- 
chem  Vedland  und  tinfuhi  die  KeJer  geführt,  und 
Lieb«  iiad  Jt««rttiid«<ttng'JeAlklM»  Wvil  dtctjctliab«i2 
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und  «rn  mßgllclifV  ti«f«5  Hißelncelien  in  dta  Zuftand, 
wie  Mfiane^fhui  di«»  frajlicfi  fchoo  beynahe  da 
Jshrhunilm  tjyb  ihm  daroh  minofac'  berruelM  Min. 

fift  ^efönferte  und  auf  den  riclitigen  Weg  gebracluo 
BiMung,  befondfrs  der  Jugend ,  vorgefunden  und 
yeie  er  dieMhe  feii  en  .\jt  hk!  i  t  d  ilbcrlicfert  hat, 
geben.  In  einem  Prugranioie  konnten,  felbft  weon 
Ton  M^lanchthon's  pddagugtfohen  Veri^ieoTtea  auch 
allein  die  Keile  («yn  (oütet  doch  nur  Aod«atuiiaefl 

i|pgtben  werden,  und  ADdeutungCil*  aad  BOeb  meht 
o  voUftändiga  «jf  di«  bfcr  ge;;ebenen ,  find  es  auch 
nor,  welche  iVKier^rs  in  feiner  Gerchichte  der  Erzie- 
hung B  2  in  den),  was  er  S  iftf,'  u.  f.  w.  Ober  A/e- 


£en.  Ree.  fiebl  WOHIr  dafc  i'n  «Uer  fo  kleinen  Scliul» 
tbrift  eUes  dat ,  wat  wir  hier  aacbtrigiteb  nittbef- 


ft  rt  I-.Tt.  1 


le  eritere  Hilfte  die. 
un5  mit  den  Haupt« 


lanchthon  lagt,  g 
fe&  Fro^ramiiis  bis-  S.  31  iDHclit 
ir(<inei'tt*fi  ron  Metanciithon's  ünfserm  Leben,  hefon» 
ders  in  fo  fern  fie  ein  pädagogifches  kterafl«  haben» 
bekannt:  die  andere Hilfke  bis  8.41  «Dtwifkelt,  wo« 
tfnrch  imImnrththiM  denn  nan  'den  Shrennamen  des 
Leltrers  von  Detitfchbnd  ficb  erworben,  und  wo- 
durch er  ihn  in  einem  fo  hohen  Omde  verdient  ha. 
be.  Der  grofse  Mann  wird  i)  ak  nüiuJ^miJchfr  Lf li- 
rer gewürdigt,  durch  den  ein  eifriges  und  grfln  ili- 
che*  Studium  der  alten  Gnt  rhrn  und  RAmert  befon. 
ders  der  erflern,  in  den  aka^lemifchen  Unterricht  ge- 


len ,  ich  niebt  «rftrtnrn  Jiefs ;  et  winf  «ber  vieNelebf 

dem  Vf.  fo  wie  andern  Lefern  Vergnügen  machen, 
di(T«  I^tlheilangen  aus  mencben  weniger  beuutzlen 
QueJien  bier  su  find<-n.  Es  fcbeint  uns«  dafs  er  in 
a*r  AusFohrnng  da«  Verdienft,  welches A/#/«nc)i-'/K'« 
Ar  die  fiil4is^  der  Jugend  ficb  erworben  km  ,  r  j  i  t 

S«niu|  ala  fflr  beb  baflaband  in  daa  Atiga-gafaist,  ur.d 
afmbe  von  dam  vcrdlonflHchen  Btnlnflo  da«  grofsen 
Maanes  auf  die  Rrweiterune  und  gr&ndliche  Behand* 
Jung  der  WilTenrcheft  ßberbaupt  nicht  genug  gefon« 
dert  habi-;  es  möchie  iib«rh8tipt  btffer  gewefen  feyn, 
diefes  l  etztere,   wodiiroh  Melanehthcti  doch  auch 
eigeotlicJ:  Pi  aficeptor  C^rmanime  geworden  i'.l,  alj 
Hauptgedäükco  binzufteJien,   «nd  die  Beziehung  in 
welcher  feine  Wirkfamlteit  zu  dem  Srliulweien  iLSbe- 
fopdra  ftead,  ala  aina  ainaelna  Untecabkbeiluiifl  *u  ta» 
handeln.  Man  fieht  «t  rorraglloh  an  der  Korze,  mit 
widcliT  d.!<;  V"rJ5*nft  f;efc!d!dprt  iff.  wflohr?;  det 
grofs*  Man.'i  durrb  feinf  ft  ln  ifi/iell' rduuu  l'h.iiitkeit- 
fiher!iJiJ(  t    f.  !:     r-,     Li'o  h.tt ,   da??  die  fich  durcli- 
kreMzende  zwiftuche  Auüciit,  ohoe  dals  diu  .hiiu|it- 
iachliclie  7iir  Hai.ptracUe  gemacht  worden  ift,  hier 
den  Vf.  in  Verlegenheit  bracbta»    Nicht  genug  her« 


Inns  der  VViffenfchaften  euch  fchon  vorMp|«n<;A<Aoft*t 
Aonreteo  in  tf'ittenberg  von  deutfeben  Gelehrten  far 

das  Studinm  der  Alten,  namentlich  auch  der  Grfe- 
chen,  in  gelehrten  und  hoht-n  Schulen  f^efchrlifn 
war;  Aifxandfr  Hfgius,  Rudolph  Agrkfjla,  Drin' 
gfnbffg,  Pleining^r ,  Hermann  von  dem  ZJu/cAtf, 
Conrad  Celles,  BUibald  Pirkheimer  Eraitnut  und 
HeucMin's  der  bei  Jan  vorzUglicUtasv  nieht  so  erwäh- 
nen ,s  eerftanden  aila  dat  Oricehifcbe;  auf  mebrera 
Doivrrfitäten,  dafs  wir  hier  aufser  Heidelberg ,  WO 
Hudotph  Agrtcola  lehne,  nur  Leipzigs  gudenlten,  wo 
der  F.iiglatidrif  Richard  Crocivirineneigeoci  l.plirituhl 
fhir  .üp  j;rierliifclie  .Sprache  aufichiitg ,  w>-I.-I".ir.  nach 
feiner  lUlckkehr  irn  Vaterland,  Petrus  hlofelienus 


e« 


bracht  und  in  demfetben  eidlieimifch  ^erriacht ,  auch    vorgehoben  rft  es  ferner,  was  faltdcr  Wiederherftel. 

die  ariftotelilcb-  fchalaftifche  Phiiofopbie  de«  Mittei-    '  ^—         '   '  ^  .*_f_„-i..t...... 

atfera  aus  denifeiben  verbannt ,  und  ftatt  diefer  eine 
aus  t'en  Schriften  d«r  Griechen  und  namentlich  auch 
des  Ariftotfles  felbft  gefchöpfte  Philof-iphie  verbun- 
den mit  den  Naturwiffenfchaiten  ,•  ilrr  Plijfik,  Afiro 
Domie  Bod  Mathematik,  fo,wie  der  üefchiehte,  Dia- 
lektik« Ethik  «od  Rhetorik  in  Klarheit  und  licht, 
voller  Ordnung  vorgetragen  worden  fey :  dann  3)  als 
Schrl/ift^thrt  der  hey  sahlfofeo  Oerehshen  andUn. 
tert»reehun{>ea  eine  erofse  Menge  kleinerer  und  grö- 
>  ftt-rer  durch  ganz  Döntfchland  gelefener  und  durch 
Ö;;iiti  f")r«ick  verf  iflfäln  -  Ivr  .Srhiiftfn  und  üücber 
OI>frlflir  mannichfaltire Gegeiiiriinde,  tierau<igegebcn 
und  durch  diefe  unglaublich  {.-rwirUf  habe;  und  3) 
Wird  das  Verditnft  wel^-hes  er  lieh  reicht  eigentlich  um 
die  gelehrten  Schulen  durch  die  von  ihm  in  Menge 
|reli«rer|»n  Holfsmiitel  (Cumpendien?  Orammatikeo, 
wohlfeilere  Aussahen  der  Alten),  dnreh  fefneThefl. 
nähme  an  fler  (ichfiicli'jn  Scbulordnur  ^  ,  dii«  lanjge 
Z»'if  den  Srlmlrn  in  {;rftr<:frn  iinr!  k(i:ri-rn  Städten 
zur  iN' >r in  i;c.  1  ii'i.  t  h.ü  ,  dnrc  Ii  d:-^  K;t  r-rht iHig  gel' hr- 
trr  S<^i"ii«n  iit  intljiern  •;:ö  l^orti  Stü 'len  uiid  tlurcii 
die  Vitien  von  ihm  iin«!  <  i n  h  ielu  Dejfplel  gebildeten 
^Weckern  Scbuidiänoer,  erwuibrn  hat,  aua  elriander 

teretu,  womuf  ZA'ey  Unheil«  ober  Melanebtho'n  ion 
,ra«m«s  uo'l  Lotke«  die  algeotUeha  Abbandfong  he- 
fchliefden.  Dt«  Ordnung  des  In  den  beiden  verei- 
nig' -»  St  dulcn  ^- -f'-v-vtr-n  oraiorifcbao  Aoloa  be- 

fclillf'-l  du;  ^.iiae  Si  lirifl. 

Nj'  Ii  Ii'-  em  Ausluge  in  W'tdrhem  wir  den  gan- 
X*n  Inhalt  tn  ge  Irän.^ter  Kürz«  znbinmeneufatli-n  fie- 
lücht  haher»,  wird  der  berühmte  Vf.  es  uns  erlauben 
norh  einige  fuwohl  dasOans«  Kintelne  betref- 


fend« Bamerkungiea  nad  Berichii^ai.^ea  lüaauzafd- 


beftiifg,  wurde  das  Griechifche,  trotz  des  Mang 

f'edruckter  griechifch^r  Bflcher  in  üeutfchland 
ehrt.   Die  5.  aj  gefcbilderla  Zeit,  mIp  welcher  der 
öffendfcbe  Onterrfcht  nor  in  den  Binden  von  M3o- 

nern  war,  die  in  rien  Klöftern  erzogen  waren,  und 
felbft  die  Bildung  der  weltlichen  Stände  fo  anlf  jjttn, 
aU  oh  lau'»"r  (j^iltliche  »-r7;)«t!r-i  v  -  rrfen  follten,"  war 
fchon  feit  Jär.ger  ah  «*re)^iiig  Jahren  dahin:  hatten 
doch  felbft  Reurhlin  und  Melanchthoa  ihre  BiMung 
In  k*'nen  Klöfiern  empfangen.  Das  war  Melam.h' 
Man'rVerdienft,  dafs  er  von  der  Vorfeoung  beltimnit 
war,  den  fefaoa  gewcickten  Oeift  in  feiner  ganzea 
Kraft  in  fieh  ea  entwickeln ,  und  denfelben  doroh 
Lehre  und  Beyfpif!  und  eifriges  Hingt-n  zun  a!lg«> 
mein  geltende;i  lu  frliehen.  Er  gehrajiclit  fs  wanr- 
iirh  zur  \>r1  ' n  I  I  I  ini'  feines  Nanif-ns  nicht,  dafs 
euch  riur  einer,  wer  es  auch  ley.  der  ihm  in  Deutlcli- 
lan  l  diel^ahn  gebrochen,  Qhergangen  iverde.  Audi 
dem  äehoiafticiamns  des  Mittelalters  hatte  man  auf 
awhrtnUaif  wfitflen  lohoa  «ffnibttr  daa  Krieg  anga- 
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Uandfiet.    Wie  Melanchthon  aber  gewirkt,  und  zu 
'Welcher  faohen  Stufe  der  Achtuag  er  da|  deuticbe 
StodteowcrcD  erhoben  hat,  beweilt  der  bier  ganz 
libergnnscn«  Umftiod,  dnEli  fo  m»  «r»  WM  nicht 
XU  überithen  ift,  olclit  eU  /mRM,  wI*  die  mciften 
vor  ihm,  noch  aus  Frankreich,  wie  gröfAe»lb«US 
ReuMin,  nocli  «nilr rswoher  im  Auslande  Ben  feine 
ciatfifcheBilduDg  geholt  hatte,  fo  nuch  n»ch  ihrr:,  und 
befonder$  dorcb  lein  Verdienft,  das  Wallfahi  ten  deut- 
fcber  Jawglinge  nach  dem  Auslande,  befonderj  nach 
Italien,  um  dort  die  Alten ,  vorzOglich  dieüriectien, 
«n  ftudleren ,  grAfctentbeils  aufhörte.  Melancluhon 
war  es  auch,  der  befondert  d«d«rcb»  (l«fs  «r  den 
a!ir„,  3.  3  ,i er  Vorzeit  ererbten  Porineo  des  UDiTei^ 
fuii 'l'-^hi'ns,  üeift  und  Bedeutung  einzuhauchen  und 
zu  erlheilen  wufste,  unendlich  wobllhätig  fürdie  Ju- 
•Bodbildung  gewirkt  hat.    Hierauf  macht  fch<  i  C.i- 
ff«r«riu9  (Leipz.  Ause.      1566  p.  71)  auftr.erkur.,, 
wenn  er  lagt:  Cum  WiuenberfaeexercUauonesfrri. 
btndi  dlcendUfue  diufintjam  (U/'ent  pmentnuHae,  hoc 
gaactcre  cr>i-ptae  fant  metwime  rerum  uHlum/cribt  et 
^oub'K  "  ,i        ;r/     Mehr  gewiffennii&en  oocb  all 
±uthtrH  i'ii  ti,e  liucbfchula  von  Wittenberg,  welche 
«-an7.es  Jahrhundert  lang  das  Vorbild  aller  i>rcire- 
^  rflDtjfchen  üniverfititen  gewefen  ilt,  ihm  v^ren  [  lur 
%u Verdanken.   Man  verweilt,  trui^  aller  /  j^e  vrm 
M»Udem  and  rohem  Wefen  der  ftaduenden  Jünghnge 
/«»rweifs.  ob  uÄfcreUniTarfitäteo  ärmer  daran  find 
St  Freude  bey  der  demeUteenpefchtehte  der  Wit- 
^  unbercer  hoben  Schule.  Welch  efoeo  rtUWgen  wlf- 
fctirchatiiichen  Sinn  unter  Lehrern  ood  bchttlern, 
'  welche  E  ntracht  unter  den  Lehrern,  welche rit er- 
licba Ermunterungen  an  die  Jänglingo  wird  man  ge- 
wahr* alles  itt  gewifferroafscn  in  einem  «Uen  Weit- 
'  kämpfe  das  wahren  Buhms,  jede  Oeifteskraft  wird 
durch  wiHenfcbefÜicho  Uebungen  geweckt,  iede  be- 
«aocena  ünthtt  wlfd  öffcniiich  gtrUgl,  nm  dien 
"wicRtigtn  Vorfällen  wird  Ä«nde  g»c>«mB«»je^e« 
bedeutenden  Todtcn,  hatte  er  Bueh  der  hohenSiebuIe 
nicht  angehört,  w>rd  ein  frommes  Lebe.v(>Iil  nsrlij<e- 
'  rufen-  Wifreofchaf»  und  Religion,  dio  uio  getrennt 
fev.n  lollten ,  waren  innig  »erbundan.    DieCs  war  faft 
■lleio  Meltmchihon's  Werk.   Maja  lefo  nur  die  vielen 
fehönen  Programme  in  de*  Saamluag  der  öffentli- 
ehr  n  ÜnirerlitätslBbrifteD»  von  denen  gröfstenlbeiJs 
Mflnnchthnn,  als  faft  beltfcidiger  Programmatariu», 
dr-r  Ve'f.'fier  ^v8r.     Wüis  hitte  Diebt  aus  lolcbein 
Sinne  htirvurHclian  itinffen,  wenn  nicht  leider  gar 
bald   iheologifchc    Klopffechtereyen ,   ähnlich  den 
fchoUflif'^b^n  ijpitz6n<li^ketteo  ues  Mittelalters  fich 
each  bclondcrs  der  Univerfiläten  bemHiftert,  und 
das,  wa«  Melanchthon  mit  fo  viel  iotiiger  Liebe  ge- 
weckt and  gepBegtibatte,  wieder verfcheucht  hatten« 
wodurch  deon  «ueh  dasi  wm  bedeutend  ift» 


es  nr^it  Ceift  getrieben  wird,  bald  wiedeC  fl 
Förmlichkeit  berabgewflrdiget  wurde. 

(Dir  Bwftktmf,  f»lg»$ 

AKZTSTEVGEI  AHRTHEIT. 

Berlin,  b.  Maurer  .   De  montinm  iaßuxu  in  pmii' 
tuii'inem  hom'mum.    Anctote  Joh,M»m«mifir,ti. 

Med.  et  Chirurg,  igiß.  58  S.  g. 

Der  Vf.,  der  aufser  mehreren  Gebirgen  ItalieoSt 
Kärnthens,  Steyermarks  und  Salzburgs,  die. er  zu* 
fammea  feine  vaterUodifche  nennt,  auch  die  bAbmi*. 
fehen«  die  feblefifiehen  4n  des  ScBwarzweldt  'nnd 
Schweden«;?  nicht  b!ofs  als  Jäger  und  Militär,  fondern 
auch  alb  Gelebt ter  und  Dichter  durchwanderte, 
inacliie  wr  'T  fi.-lbft  neue  Beobachtuocen  ,  noch  hielt 
er  es  der  Maiie  weith  die  eines  Ui^uas,  v.  Uum- 
boldts,  LeLlonds  und  der  franzöGfcben  Akademiften 
zu  bennizeo*  Zwar  kommt  in  feiner  Abhandlung  die 
im  ecften  Abfebnilt  die  phjfifchea  Etgenfchaften  der 
Berge,  im  ciNjtM  itio  phvfiofogUclteo  des  Bergho> 
wobnera  und  in  dritten  dfe  den  Bergbewohnern  ei< 
genthOmlichen Krankheiten  enthält.  Vieles  vor,  was 
nach  den  bisherigen  Urubachtungen  völlig  neu  er- 
iLjheinen  niufs,  aber  hoffentlich  wird  der  Vf.  bey  ei- 
nem seoauern  Studium  und  reiferni  Nachdenken  let» 
ne  Behauptungen  feibft  zurfickoebn^t-n  ,  z.  B.  die  dali 
auf  den  Bergnn  das  VerbUtnifi  des  S«uerflof%iff  tm 
der  StlcklufT  dn  anderes  ier,  dals  der  Bwometer» 
Stand  auf  den  Bergen  höher  Tey,  dafs  die  n^icfi  SOden 

Serichteten  Bergtnäler  di«  gefundeAen  und  in  ihnen 
er  Cretinismus  unbekannt  (ey,  dafs  die  Bergbewohner 
bey  rauher  Koft  und  einfacher  Lebeosart  zwar  decb 
und  etwas  rohe  Kinder  der  Natur  feyn,  aber  eine  ans- 
gebildete,  urbanam,  Humanität  und  neben  der 
vollere)-  eine  befoodere  Neigung  zor  Mondlnaltt 
nnd  znni  Nachtwandeln  zeigen,  welche  letxte»  tos 
dem  intenliven  Cinfleft  des  MondÜchts  herfcomme. 
Von  den  Kr.tnkhciten  der  ß«'rpbcwohoer  ßod  allein 
das  Heimweh  und  der Cretioismus  ^bgehaiidelt,  letz- 
terer wird  der  nürdiiciien  Lage  der  Thäler,  dem  Man- 
gel an  Sauerftoff  und  einem  veränderten  Rioflufs  des 
Lichts,  woraber  jedoch  der  Vf.  feibft  nicht  rediKiw 
Klaren  ift,  zugafchrieben.  —  jier  bänSgen,  eimi 
weit  hergeholten  Citste  ans  lateiDifetienCtaHätern  nn> 
geachtet  ift  die  Debet  fetzung  der  deulfch  entworfe- 
nen Dlffertallon  fehr  unlateinifch  ausgefallen,  wie 
diefs  Ausdrücke;  »XaHorlzcncem  non  prnjpicr/-^,  ani- 
nialifatio ,  pajßva  pofjibliitas ,  inJenßbUes  Jormarum 
tranfulones  7ur  Genüge  beweifeu,  auch  zweifeit  Ree. 
dafs  der  Vf.  feine  Schreibart /o^u^Z/a,  tella  (celhtla/k) 
äMUlißl,  u.  t.  m.  wbbey  er  bcli  zu  gefallta  ieilitat« 
9iu  alignweinM  weide  machen  JtOiuiea« 
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Juaius  i8iS* 


Sehriften  in  Beziehung  auf  dte  Re/ar- 
•    matiotti  •  Jubel/eyer. 

♦ 

.0*tLE  n.  Berlih  in  if.  Waifenhausbucbh.:  Fht- 
Rpp  Melanehthon  als  fraeceptor  Cermaaiae.^^ 
Von  JD>  4ug^t  Hemu  Nieiutjvr  n.  L  «r» 


ty  den  Andeutungen  ia|  Mehachthons  Leben  ift 
thcils  Camerarius,  iheile  2(/cÄ*r*#Lebeo  Melaocb- 


B 

tboo's,  theils  Chriji.  Mem^ycr's  deotfchcr  Pl^tarch 
benutzt  .•  i  feo.  Dafs  Melanehthon  sV iltr ,  wieS.  4 
behauptet  wird»  mit  Ablieferung  von  neuen  Waffen 
fuod  iwar  in  Philipp  von  der  Pf  ah  j  .r  1  äfii^t,  zn 
manAetm  geftorben  feyi  ligX  Camerarius  niclu,  Ton- 
dern  vielmehr,  dafs  er,  wabrfebtiolich  in  Folge  der 
Vergiltuttc  «IBM  BraoMM,  mit  mehrsro  Audura  ia 
eine  untiwbar«  KrentHieit  gefallen,  ibm  aberdureli 
Tiele  angewaoctte  Arznej'inltt«!  ein  wiewohl  (ieches 
Leben  noch  vier  Jahre  lanjt  gefril'let  worden  fey. 
(Ed.  Lipf.  1566.  p-  3)-  Hlt  Gfüfsvater  von  naQtler- 
lieber  Seite,  (Johann)  Reuter^  itarb  eilf  Tage  vor 
iMmachthon't  Vater;  es  ift  alfo  zu  berichtl«ien, 
wenn  CS  ii>  4  von  Ihm  beibt:  da£s  er  Geb  de«  Ver> 
waifeten  ingeAommen  habe;  feboa  beym  Leben  dea 
Vaters,  ler  die  letzten  Jabre,  in  greiser  Scbwacb- 
hsit  zubracbie,  nahm  der  Grofsvater  fich  der  Er- 
ziebuog  feiner  beiden  Enk'l,  rhi!ip>j's  undiCeorg's, 
an,  nod  fchickte  fie,  da  der  Lehrer  der  Bretcen 
fehen  Stadtfcbule  TOd  dur  damabia  farchteWich 
wAtbandaD  noch  iMuaB  vanarlfeben  Krankheit  be- 
fttleu  und  für  dia  Knabnn  Anfkaekung  zu  boforcb. 
ten  \Tar,  zugleich  mit  einem  eigenen  inm  fpät  gebo> 
renen  Sohn,  der  mit  den  beiden  Neffen  fau  in  glei- 
chem Alter  war,  zu  Johann  Unger  (Hungarus,  wahr- 
fcheinlich  ftammte  er  ans  Ungern)  in  die  Schule. 
Dafs  diefer  JeAann  f/rger  damanls  noch  ein  jQngling 

KBwefen  feyt  ^it  Schwarz  (ina  gen.  ti.  S.  a68)  i>e- 
auptet,  findet  Ich  nirgends  gefegt«  vielmehr  er- 
wähnt Camerarius ,  dkfs  er  iboi  zu  ffonhebn  (Ich 
vermatbe  Im  Jabr  1524,  wie  Camerarius  «nar  da« 
Begleiter  Melartchthon's  auf  der  Reife  in  feine  Hei- 
znath  war)  als  einen  fcbon  febr  alten  Mann  (gravem 
attnisj  gefeben  und  predigen  gehurt  habe.  Ein  pä« 
daflMlfchaS  lotareffe  bitte  fowohl  der  Umftand  ge- 
üaEt,  dar«  Udüatchthon's  Matter,  Bakar*  Reuter^ 
Br^bu,  Mi*»»A.L,Z.  x8i8« 


nach  dem  Tode  ihres  Mannes  1507  Ocfob.  37  (Stro. 
heVt  MelanahthonuMa  S.  5  n.  6>  «ria  PUUpß  bajroaba 
eilf  (nicht  zebn)  Jabr  alt  war,  die  KrKienunf  ibrar 

Kinder  leitete,  als  auch  der,  dafs  unrers  Melaneh- 
thon Milfcbüler  nlinentlirb  fein  Bruii<?r  Georg,  uml 
fein  Oheim  Johann  Hrucer  waren.  Schün  bt-y  Leb- 
zeiten des  Orofsvaters  und  Vaters  erregte  der  juog« 
Meldnchthon  durch  feine  Anlagen  und  Kenotniffe  all« 

Seraeines  Auffehen  in  fetner  Vatarftadt,  und  wufst« 
ie  damahligen  fogenannten  fahrgtultn  Sediert  weL 
obe  er,  wana  deren  aueh  einige  nach  Bretten  kamen, 
recht  geflifTentlich  auffuchte,  wie  Camerarius  (S.  $) 
ausfirückÜch  berichtet,  durch  feine  Frj^en  und  Oa- 
fprärhetiicht  feiten  lehr  in  diüEoge  zu  traiben.  Bru- 
der und  Oheim  zogen  m'itPhilipp  gleich  nach  der  Vä- 
ter l'udeaucb  zugleich  nach^orsAeim  in  die  Schule 
zu  Georf  Similer  odawSbnler ,  wie  er  feibft  auf  feinen 
Sobrifkaa  ficb  nennt,  aas  Wultpfea  (nicht  Semmler^ 
^wSehwarz  fagt,  und  nicht  zu  verweebfeln  mit  dem 
Schwreizerifcben  Theologen  «mdLiteratur  ./  'r^vr  Sirn- 
lerj,  welcher  in  der  griecbifchen  Spracim  i'rivaiun- 

terrichtf'.Si/n/7«'r!/j  laitioharic  docCriitamnon 

vulgandam  aliquant  isper  arbitrabatur.  Cameiar.J  gab, 
an  welchem  mit  vorzOglicbem  Fletfse  auch  Melaneh- 
thon Thail  oabiQ.  Hrn.  Na.  Er^SbluBg  5  ftellt  dl« 
8«cb«  nicht  In  dasi  ffbbta  Licht.  AH«  drey  JQngliä« 
ge  wohnten  im  Hau!"«  der  Srh  xi^htTR^uchlin's,  wel- 
cher dam  ihls  als  einer  dtr  Kicnter  de?  Schwäbifchen 
Bundes  zu  Su  tigatt  lebte  und  bey  5fteren  Befuchen 
in  Pforzheim  dt«  jungen  Verwandten  fragte  und  prfif« 
te,  ficb  befonders  des  aufblähenden  Talents  des  ai- 
nen,  welcher  kain  anderer  als  unter  Melaachihmt 
war,  erfrante,  Ibn  mit  ainar  griaebifoben  Gramma- 
tik und  einem  griechifchen  Lexicon,  damahls  fehr 
grofsen  Gaben,  (die  ^Grieehifcbe)  Bibel,  von  wel- 
cher Schwarz  und  der  Vf.  des  deutfchen  Piutarch 
fprechen,  erhielt  Afe/anoA<Aon  erft  zu  Tübingen,  ob 
auch  von  lieuchlin,  wird  nicht  gefegt.  Camer.  p.  15) 
befchenkte,  und  wie  der  Jüngling  ihm  einft  einiiin 
feibft  gemachte  Verfe  (iberreicbte,  ibm  fcberzwmM 
fein  tothas  Paetorbaratt  auffetzte.  Um  dem 
boebvafabrton  vitarliehen  Verwandten  bey  einem 
wiederholten  Befucbe  eine  freudige  Ueberrafcltung 
zu  machen,  ftudierte  Melanehthon  mit  mehrern  fef. 
ner  Schulfreunde,  ohne  Zweifel  unter  Anleitung  ili- 
res  Lehrers,  welcher  feibft  einiee  Jahre  oachbcc 
Reuchl'ta't  Sargims  nit  aisem  waitBafligcBGoiBnan- 


Digitized  by  Google 


EROANZUNOSBLJ^TTER  ZÜR  A.  L.  Z. 


491 

tar  herausgegeben  Lat*),  Geh  ein  ReuehttnfehffL^^- 
fpiel,  wahrlcheinlicii  waren  es  die  Scfnica  Progym- 
£asmata**)y  ein  und  führte  es  zur  gröfsten  Freude 
des  Verfafters  auf.  Aus  dirfem  Allen  erhellt,  dafs 
die  VerUndnngt  In  welche  die  Auffahrung  diefes 
Stadt«  mit  Re^Müfs  ROckkehr,aus  Italien  fowohl 
von  dem  Vf.  des  dmtfvhtn  Plutarek  «|s  von  d«B 
Hrrn,  K.  N.  gefetzt  wird ,  der  OefcWehte  nicht 
mäfs  ift.  Von  fein*?r /wcyten  Rrifc  nach  Rom,  wel- 
che im  deutj'chen  Plutorch  ganz  beftirrml  als  die  hier 
anzunehmende  genannt  wird,  k-hrtc  Kfuchlln  frhon 
im  Jahr  1490,  alfo  ßeben  Jahre  vor  Melanchthoo's 
Oebort,  zurück;  die  dritte  fällt  in  die  Jahre  1498  und 
1500.  (M.  L  MeiMf*  Lebensbefchreib.  berOl\niter 
Männer  u.  f.  w.  B.  i.  S.  54  u.  64  )  Die  »ob  Hro.  N. 
genannten  Italienifchen  üelehrlen,  welche  Reuchll» 
«uflener  Keife,  die  in  die  Jahre  1508  und  1509  fallen 
mOfste,  kennen  gelernt  haben  fifil ,  waren  gröfsten- 
iheils  damehls  nicht  mehr  am  Leben,  denn  Lorenzo 
de  Medlcis  ift  fchon  149a,  Politianut  und  Pico  von 
Mr«adula  find  10  Jahr  1404*  Ficiaut  aber  ift  1499 
«eftorben ,  nad  «twa  «m  diMelbigeZeit  aooh  der  hier 
Jonft  rrM  Unrecht  ganz  Obcrgaogenc  ioAannM  ^rf]r> 
TCpyhis;  ilermolaus  Barbaras,  der  gleichfalls  Ober» 
ßan^en  jli,  ftjrb  mit  PolUianus  und  Pico  in  demfel- 
ben  Jahre;  alle  diefe  Männer  hatte  aber  Reuchiia 
fchon  1490  oder  1498  perfönHcb  kennen  gelernt. 
DiU  das  von  den  Jangliogen  aufgefafarte  Stack 
«ber  ein  Reuehlia/ehes  war,  fagt  Camerariut  aus- 
draektich»  und  wird  dahar  irrig  Im  da«k(eh«tt 
Plntareb  Melanehthon  such  als  der  Verhffer  det 
felben  genannt.  Melanchihon's  Aufenthalt  zu  Pforz- 
heim währte  etwa  zwey  Jabre,  und  1509  o.it  r  im 
Anfange  von  1510  (genauer  können  wir  wenii^ftcrs 
«S  nicht  beftimmen,  vermuthen  aber  1509)  ging  (er 
Bach  Heidelberg.  Dafs  er  aufser  dem  D.  Pallas 
ft  15(4}  In  jdefwa  Haufe  er  wohot«*  hier  in  Hai* 
Oelberg  »ach  den  berflbmten  Jaeo6  (nichl  Johann  wto 
hey  Schwarz)  inmpheling,  wie  im  deutjbhem  Plutmreh 
unJ  bey  Svhwarzen  ficht,  Lehrer  eehabt  habet 
fol^t  aus  Camerarius  Worien  (S.  Ii)  nicht,  aus  wel- 
chen blofs  hervorgeht,  dals  Peter  Sturm,  der 
Freund  und  Studiengenoffe  Melartchthon's  zu  Hei' 
delberg,  ein  Schaler  Wimphetitig's  gewefen  tej. 
Das  war  er  aber  zu  S^^fjvr  gewefen ,  denn  ficbar  ift 
der  Sturm,  den  Hutten  in  der  letzten  Elegie  des 


904)  ohne  disn  Vornamen  biazotofetten ,  in  Verbin 
duni  mit  Wimphelbig  nennt;  dem  Herausgeber  der 
eben  genannten  Klagen  lag  der  Bruder  diefes  Pe*er 
Sturmi  f^er  vifl  berühmtere  jace*  *<«m  ndlelcll«: 
näher,  daher  giiuhte  er  wahrfcheinlicb  irriger^eiV^ 
diefen  hier  zu  finden;  Camfrarius,  der  nur 
FamiliarUer  ufus  eß  Petro  Sturmio  —  —  r-  —  »* 
vhelinei,  quemadmodum  aecepimus,  difctpuU),  hi.,t- 
te  es  aber  ficber  nicht  anbemerkt  gclafieo,  wena 
WimphelUig  auet»  Metmnchthon's  Lehrer  gewefM 
wäre;  in  welchem  Jahre  Tf7m/>fce/l»#  «her  «p*>^r  ver- 
liefs,  und  ob  er  von  dort  gleich  nach  Helaetteig  zog 
and  wie  lange  er  dafelbft  blieb,  mülfen  wir  Andern 
SB  anterfuchcn  tVberlaffen.  Die  Lehrer  Mdanchthone 
zu  TaUaetat»  welches  er  151a  bezog,  hatten  »ach 
Gamerarius  Vorgenge  doch  billiger weiftS.  8  genannt 
fern  follen,  Nia  unter  Ihnen  fich  die  beiOhmten  Na- 
men Johann  St.feler,  Franz  Stadion,  und  befoader« 
Heinrich  BebeUus***)  unJ  Johann  BrtifßcanUT^Udva, 
Während  <!tr  fechs  Jjhn-,  welche  NManchthon  Ztt 
Tabing^n  verlebte  und  während  welcher  er  oft  nach 
Stuttgart  zu  Reuchlin  reifte,  (Camer.  p.  55)  bddate 
er  fieb  aber  beAinders  zu  dem,  was  er  nachher  ward, 
«um  Praeegpior  Oermaalat  aus.  wie  Eratmui  in  der 
Vorrede  zu  feinem  N.  T.  Iba  JCWiffenWinm  wattfl 
gend  auch  Icbon  ankOndigt. ' 
er  in  feiner  erften  zu  Wittenherf^ 
de  corrigendis  adolefcentiae  Jtudils 
auch  Ichon  in  der  1517  zuTübing.  n  cehaltenen,  dem 
MitmuStoMer  wigefchriebenen  Reite:  de  arabus 
nberamm  (DeclaaB.T.  1.  gJe'c»'  "  Anfange)  enthal- 
ten.   Luther  war  nicht  fünfzehn  Jahr  älter  als  Ale-  . 
hnchthon  (geb.  am  16.  Febr.  14975.  wie  S.  Si  behaup- 
tet wird,  fondern  noch  nicht  vierzehn ,  lehrte  attCll  • 
nicht  gleich  wie  er  nach  U  iUf/iberß  kam,  die  Theo« 
logie,  foodera  erft  von  1509  an.    Zu  S.  23  möchten 
wir  hemerken,  dafs  Luther  doch  wohl  aufgeftandca 
wirc,  auch  wena  die  Wlederbetebong  des  Studiums 
der  Alten  nicht  vorängegMeea  wäre ;  wir  ünden  ia 
feinem  frflhern  Leben  ebefl  K«ne  Spuren,  dafs  dat 
Studium  der  Alten  ihn  mehr  als  fchon  in  allen  Uni- 
bunderten  des  Mittelalters  vi.  le  .Mönche  angezogen 
hätte;  aber  durch  Ale/artc/ii/io«,;  Umgarggewannauch 
er  die  Alten  lieber»  und  fo  durchfüluen  hiitte  er 
ohne  ieo4  torrafegaagenen  Beftrebuogen  fein  Werk 
aieht  Maaca»  wird«  aodi  aieht  Oberafi  eia  (cbon  be> 


lernMil  

ifledraadflitta»  welch« 

gehaltenen  Rede: 
,  entviiickelt,  Sod 


voe  StbaJttan  Bnadt 


«vsTtea  Baeb«  faiaer  Klagen  (Ausg.  von  AUhmiie  8.  ftaUtiat  FaU  Ar  den  ww  .ihm  aatgallMnetaa  Saana^ 

iCtMcUHt  Pkwetmßt  L.  L.  dturU  «eMemtWImi  StnOmt  fwl  Coftl»  eeaa»,  tm  aeewMWerto  Oevfi^  StmU^ 
'     IMa^  im  Mtditmt  ntmii»  Aiuhttmt  Sade$dtt.  JlmmoJl.  D.JUa.  MutfeJf^A- 

ilte  FkorMtJii  StmUe»  PrvMjrmitatmaea.  //»c  Ludler»  praetxtrciimmtnta.  Zu(chrjfl  ia  *Mr  DUBdMB 
Bnadt  Jottcaa  Camorantt*  Oalbarg.  DaruDtert  Nihil  Jute  eauf».  Olpe.  Liptk.  Imprrfßt  FmumtlMm» 
SeAumma.  Oieb  ift  «ja*  taimt  Aeagabt,  die  wA*  arfdriM  an  Bafal  im  Jahr  1498.  Zar  AaffSbrang  voa  de«tfcliM  JhmN. 
linfaa  hatt«  Hfucitli«  liai  StSck  nckt  «igMiiicb  gefchriebaB  i  auch  ward  Ichoa  1437  wi  H«(d«lb«rg  im  Pallalto  M*  M>., 
fcb»(«  Jobaoa  Caraerariui  tob  Üalberp  voa  nrbrera  JaoRliagn  aa^^bn,  daran  Naases  ia  dm  da«  Stücke  lagebi^nam; 
Ifacbrchrifc  canaoat  wtrdaa,  Aut  daa  VVorieo  bty  Joichian  CancraiiiM :  jcrlpimm  amoddam  ludiemm  Reuchlini  inJwC»* 
moedimt  iUiä  diekm»  edttmm  Möchten  tialiaichi  aiaaebe  adkeia  aadaieaSiiekfchuaCienu.  wir  waaifilUHia  kenoa«  beim  adl* 
^    t«a  KoaiSdie  lUidilb'a. 
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gefunden  baben. 


Knau  63.  JUNiUS  tUt* 


Ausgaben  aJtcr  Clalfiker  gefagt 


Was  S.  35  von  der  Seltenheit  der 
wird,  wOrden  wir 
«ins  zu  S.  33  vrrfpart  haben ;   eine  i^inweifung  auf 
-  ideiaert  Reuchlins,   wo  bievou,  befonderi 

SaÄflfiehtder  GriecUeu  geredet  wird,  möchte  wöbl 
gastaa  ihni^SUtU«  gcweum  («gro.  Orleebircbe  Bacher 
wareo  QbHgeot  Mcn  fehoa  1511  cn  Wittenberg  ge* 
druckt  (MeufeU  bift.-iiter.-biblioar.  Megezio  St.  5. 
S.  4)  o.  r.  w.)-   Zu  S.  t(;.    Nicht  blofs  zu  denAusga* 
ben  alter  Schrift Tttlli  r,    fondern  auch  zu  mehrern 
neuero  Werken  hat  Melanchthon  fehr  lefrnsivertbe 
Vorreden  gerchrieben ,  die  in  der  Sammlung  feiner 
DecIamatkineD  ^it  abgedruckt  find.   In  der  neuem 
^WkJehiametRichardiusArgtM,  1570  beforgten  Aus« 
gab«  der  oaeb  de»  lübalt«  gconuMton  PcclaoiMla' 
neo,  nehmen  diefa  nur. drer  Binde  etn;  man  kana 
nicht  Tagen,  dafs  die  von  A'^".  Gerbelius  beforgten 
fünf  Octavbände  der  erften  Aingabe  einen  fo  lehr 
Meinen  Druck  haben.    Dafs  Melanchthon  aucli  ein 
glficklicber  iateinifcber  und  felbft  griecbifcher  Dich- 
iWtlb  wie  lateinifcberUeberfetzer  mehrerer  Scbrilten 
■M  dtm  crieobUchca  Altertbuni«  war*  hitte  4loch 
mmA  wflüiTerwSliot  werden'  Küm.  Daft,  wie  S»  30 
angedeutet  wird,  aus  der  Rede  Melanchfhon's :  de 
mijeriis  et  aerumnis  paedagogorum  (Deel.  Kd.  Rieb. 
T.  I.  p.  142.        )  lif-rvorzugelien  fcheirie,  der  grofte 
Mann  mütie  in  leinem  eigenen  Unterrichte  febr  viel 
traurige  Erfahrungen  gemeellt  bebte»  fcOnnen  wir 
•M  dtcTer  Jlede  nicht  folcem;  aadiolwe  dgenetran* 
rige'Erbbmngen  gcmaent  in  haben,  konnte  erndt 
dem  Zuftande  der  Lehrer  zu  ferner  Zeit  febr  wobl  b» 
kennt  geworden  feyn;  die  Frage,  ob  vieJlelcht  die 
jungen  Grafen '('^<3'*'fy''*"'^>  welche  er  i\s  Heidelberg 
nnterwiefen  hatte,  ihm  fo  viel  Noth  gemacht  bfitten» 
l^eht  mit  Camerarius  Aeufserung,  und  auch  mit  dem, 
wae  von  Hri).  N.  feibft  S«  6  ganz  richtig  aber  dieCe« 
Verhiltnifs  gefagt  worden  ift,  im  Widerfpracb.  Za 
S..33.    Oie  Nothwendigkeit  der  VerbeiferunK  der 
Schulen  hatte  Melanchthon  6cher  eben  fo  frOti  als 
Luther  gefühlt;  die  fchon  in  Tübingen  von  ihm  ge- 
haltene lO  wie  feine  erfte  Wluenberger  Hede  legen 
diefes  klar  an  den  Tag.    Luiher's  Streben  in  pädago« 

fifcher  HinGcht  ging,  doch  ohne  die  gelehrten  Scbu- 
10  Ton  feiner  Aufmerkfamkeit  auszufcbliefsen,  vor. 
tfglicb  enf  ^i«  Verbefranuig  dar  VeUufcbuiaa«  iäe» 
I^mMu»'*  Aogenmerk  war  beCbndert  auf  die  ge. 
lefaneD  Schulen  gerichtet.«  S.  35  wäre  norli  auf 
Melanchthon'x  Verdienlt  um  dal  Nüi  nberofr 
wefen  hinzuweifen  Gelegeniieit  gi  wortn.  M.  f.  hier- 
VthtiStrmbil  woaMet.  J^enth.  und  l^er rieht,  in  Nürn. 
h»f ;  Str.  Varm.  Beytn  nr  Oefeb.  d.  Ltktcr.  Nr»  111. 
Sukwtn  im  gen.  fi.  S»  ^74». 


BICHTlOltAfeATHSIT. 

M flif CHtit,  b.  Lentoer :  Verfuch  einer  Entwicklung 
der  rechtliche  Verhältnilje  bey  'deut/chen  Ge- 


fondere  her  Erhwerwhtem  arnd  Uffredlewferfc; 
fcha/tea.   Von  Dr.  Fr,  J,  von  Mubanim.  I816» 

VI  und  166  S.  8. 

Dicfe  akademifcbe  Probefebcift  babaodelt  d«» 
afcfatanwiehttge  Lebrein  VII  HaoptHHicken.  1.  Omodi» 

fttze  Ober  die  Krbverträj^e  Oberhaupt.  II.  Von  dea 
pefchleclitsfideikommiffen  ,  Majoraten.  III.  Von  def  ^ 
Erbfolgeordnung  in  Gefolileciitsfideikommiffen.  IV, 
Von  den  hrfondern  Hechtsverbältriiffen  in  Hinficht 
der  F-rhaltiing  der  FideilMHnmtfsgflter.  V.  Vua  Erb- 
rerbindongen,  ErbeinigaoUllt  GaDerbfchaften.  VI« 
Von  Erbverzichten.  Vil.  Von'Regrufsfpracbeoi  Ra> 
gredlenterhfchaften.  Ree.  bedauert  es»  dab  der  Vf. 
in  diefer  auf  nicht  hiftorifchem  Wej;e  gar  nicht  za 
erhellenden  Lohre  fo  wenig  den  hi ftorirrhi^n  Weg 
eingefchiagpu  hat;  befonders  mufs  inao  diefs  fclioa 
bey  dem  erfien  Hauptftitcke  beklagen;  ver£M'!)enS 
fucbt  man  hier  etwas  Ober  das  VernältoiCs  der  Erb^  ^ 
vertrage  im  Mittelalter  zu  den  Teftatnenten  zu  Bo* 
den»  die  Anfiebten  der  Römer  und  die  des  dant* 
fchen  Rechts  lind  nur  flitchtig  hingeworfen.  So  fin- 
det man  auch  keine  hiftorifche  Erörterung  Ober  den 
UrfpruDg  der  Gefchlechtsfideikommiffe,  bey  wel- 
chen der  Vf.  ihren  Zufammenbang  mit  dem  btamm- 
gutsfjfteme  der  Ueutfchen  nicht  hervorhebt;  fo  trer* 
mifst  man  felbft  in  §.  10,  obwohl  die  Auffchrift  det 
§,  den  fiasriCf  xu  liefern  vcrfpricbt ,  einen  bafliinm» 
ten  Begriff  lH>n  Familienfideikommiffen,  von  wel*  , 
cheii  dann  der  Vf.  durch  einen  zu  rafchen  Sprung 
$.  II.  auf  die  neuen  baierfchen  Majorate  könin)t.  S» 
weifs  man  auch  nicht,  was  die  Auffchrift  in  16. 

fiefettlichet  GefebiecbtsGdeikommifs  bedeuten  foll.  . 
m  IIL  HaapUkÜck  würde  der  Vf.  wohl  viel  geändert 
baben  t  wenn  er  den  «ebten  Band  des  nach  Dans 
Tode  fortgefetzten  Handbuchs  de«  dentfchen  Pri« 
vntrcchfs  herdckfichtigt  hätte,  fo  wie  man  Ober- 
haupt oft  bciiauern  n.ufs ,  tiafs  der  Vf.  n-r!it  forg- 
fältiger  die  neuefte  Literatur  der  von  il  m  iü'arl.eite- 
ten  Lehren  aufgefucht,  und  firh  gr.vühnitrh  nur  an 
Knipfchild  MlfShnliche  gchahtn  hst.  Nicht  con- 
fequent  war  es  auch  im  HauptftOck  von  der  ErbiFoJ^ 
seordnong  plSfdieb  38.  die  ReebttrerfailtnifTe  von 
Kieliorationen  bey  den  Familienfideikd^rTuniflpn  vnr/u- 
trap^en.  Im  HaopfftflcklV.  hatte  das  kurz  üonihrtt» 
und  c'j7.u  an  den  Platz  gar  nicht  goliori^e  §  62  über 
den  Beweis  eines Fideikommif:;i^ii: es  weggelallen  wer- 
denkönnen; fobebapdeln  auch  nur  flaebtigdie$^69 
—  70  die  Lehrt  von  den.£rbverbrader'oog«n*  uan- 
erofebaflea  a.f.w.  In  der  Lehre  >en  den  Erbver- 
zichten folgte  der  Vf.  vorzRglicb  den  Schriften  von 
fiofteli  und  Neurath,  die  gewöhnlichen  Gründe  foc 
die  Erbtochter  und  die  Regredienterbin  Und  gut  an- 

Segeben;  der  Vf.  erklirt  i^b  fQr  die  Regredienter- 
In.  Dem  Ree.  fcheint  dcfs  rean  bey  'diefem  gan. 
len  Streite  über  das  Vorzugsrecht  der  ErbtoeEter 
oder  Regredieaterbln  den  einfachfttn  OeScbtspaakt 
Aberfeben  habe;  wenn  nimlich  der  Mannsftamm  aus- 
fiirbtj  fb  ift  die  Bediogiuig  überhaupt  segebcn ,  uo- 

■  *    ~  FMvOh 
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können;  es  mflffen  nun  diejenigen  erbi  n,  welche 
buerflnrfet«  AnfpiUebe  auf  Erbfchaft  haben:  dahin 

teBört  AiÄ  Erbtoehter  alt  di«  'i'ochter  des  letzten 
lefitzf rs ,  and  ebcnfo  tti«  Linl«  der  Regredienicrbfn* 
v.f!r'  e  nur  fflr  alle  Wtiber  folange  verzichtete^  als 
Manner  in  derFjjnilie  vorhanden  waren;  bey«n Aus- 
herben  des  Mai-n'idammes  (clieinen  daher  beide  Li- 
nien glKtcbe  Kücbtfi  zu  haben,  und  ungeeignet  ift 
«C  nur  eusfchlieCsend  einerotierder  andern  das  Recht 
CttXttfprecbeo  i  abrigens  iäfst  6ch  die  eben  bezeich» 
neleAoficbt  fehrwobl  hiftorifch  begrOndeo.  —  Ger- 
ne macht  noch  Ret.  auf  jene  Theiie  der  Schrift  auf- 
ii.erklam,  welche  ein  rOhmliches  Zeugnifs  von  dem 
Fleifse  des  Vfs.  geben;  fo  ift  die  Lehre  von  der 
Gründung  und  deo  Gegenftänden  der  Fideikommifre 
(S.  a8— ^3  )»  von  den  Nleliorationen  (S.  67.)»  von  der 
Abfoaderune  der  Fideikommiisgater  von  Allodien, 
tcn  dem  Vemhfen  bey  Auseinanderfetzungen  (S.  89), 
1  n  Fi  !i'ikoi«mifs(chuIden  (S>940  wirklieb  rccbt 
j;i!t  und  deutlich  erörtert.  Möge  der  Vf.,  wenn  er> 
wie  es  fchuint,  die  akadeniifche  Laufbahn  zu  betre- 
teo  wOnfcht,  vorzüglich  ein  tiefes  hiiturifches  Stu- 
dfwm  hrh  eigen  machen,  ohne  welches  auf  dem 
Wege  des  deutfcheo  PrivatreobUl  Cowobl  als  des  öf- 
foniUeben  Rechts  auf  keinao  Qtwiaii  für  WifEMfcIiafl 
(«revknet  werden  kaDU*  . 

ERB  AUL  NüSSCHRlFTEN. 

Bmmin:  fredige  bey  der  drUun  hundert  jährigen 
Feyer  der  Reformation  in  der  Kirche  8t.  Martini 
zo  Bremen  gehalten  voo  Gou/ried  Menken,  Pufu 
Prtmar.  1817*  iS^i.  8<  - 

Obpleich  nicht  alle  einzelnen  bey  diefer  Gelegen- 
heit gehalifnen  Predigte«  angi-zi-igt  werden  können, 
fb  verdient  dit-fi:  dooh  io  rorzuglicliem  iVlaafse,  dats 
Wien  ihrer  gedeoke.   Sie  il't  ungineii ,  geiftreichieh- 

E'-j,  und  lehr  gut  fiiUfirt.  »Slit  Freudigkeit  und 
verßcht  Ügt  ihr  Vf.,  bangen  wir  der  Sad  e  der 
protertantireheo Kirche  an ;  aber  wir  wOnfchen  keiner 
Sache  und  Lehre ,  keiner  Kirche  und  Oefellfchaft  Im 
blinden  Wefen  eines  unerleucUteten  Parteygeif^es 
anzuhangen,  ilsr  Güililches  verkleinei  nd  dem  Menfcb- 
lichen  gleich  zu  fchatzen,  oder  ilir  i%]«nfclilicbeä 
abergläubig  als  ein  Göttliches  zu  verehren."  Er  fragt 
atio:  IM*  Ift  wlormirt  worden  ?  Nichts  Göttlicliet^ 
ift  die  Antvrort,  nicht  Oottes  Wort  in  der  heiligen 
Schriit.  A(if:b  wollten  die  KeformilorMI  A'etoe  neu« 
Kirclie  gründen,  und  keine  neue  Lehr«  einFObren. 
Sie  prötcftirlen  nur  ge^nn  das  römlfchf  Papftchum, 
nicht  als  von  Oolt  unmittelbar  dazu  ÜeiolimaL  htigte, 
fondern  als  denkende,  geleluie  und  fromme  Männer, 
Ihr  Werk  war  «io  ton  Öo»  gelegoetes  Wetki  aber 
wie  aUek  MenfeUielw  halt«  es  Mm  SchattenfiUe. 


Dafs  die  Ileformalion  eine  1  rennung  veranlafstei  «in 
Partfywpfen  bildete  ,  war  nicht  put  und  es  ift  h«bs 
Zeit,'dafs  man  diefs  Werk  nicht  lingcr  In  (Unaea 
Mangel  -  und  Fehlcrbafkan  wefter  fOnr«,  fondern  d« 
U'o  rs  eJfil  ift  und  fchön,  das  Getrennte  in  Wahrheit 
und  Liebe  wieder  vereinige ^  dem  gemeinen  und 
fchlechten  Parteygeifie  ans  allen  Kräften  entgegenar- 
beite, dagegen  allf^  dem  lichten  und  milden  Wir. 
ken  desGeiflce  der  Eintracht  und  des  Friedent  dffne, 
befondere  msofchlich«  Formen  der  Lehr«  and  de« 
BekenntnifTes  anf  fieh  baraben  lafl«,  und  n«r  ta  dean 
Worte  Gottes  in  der  heiligen  Schrift,  an  dem  alles 
Verdienft  ausfchliefsenden  Glauben,  und  an  der  Frey* 
heit  in  Abfiebt  auf  die  Formen  des  geiftigen  Lebens 
fefthalte.  Der  Vernunft  wird  das  Gefchätt  aogewia- 
fen,  den  Gründen  des  Glaubens  nachzuforfcben«  and 
das  Göttliche,  fo  weit  als  es  mügiich  ift,  bMrsdllich 
zu  machen ;  die  Göttlichkeit  de*  OOtlllelien  I0U  aber 
nicht  von  dem  ßegriffe  abhänf^ig  gemacht  werden. 
Far  Freiheit  des  Forfchcns  und  l'rafens,  des  Urtbei- 
lens  und  der  Miiiheiiung  wird  beftirritnt  gefprochen. 
In  Einem  Punkte  ftimmt  jedoch  der  Vf.  nicht  recht ' 
mit  6ch  feibft  aberein.  Oleich  im  Anfange  der  Pra- 
digt  wird  gefagl:  dasChiifteDthDrafeTwiediefrucAa 
aus  der  veraUtiem  ttnd  Welkenden  Hülfet  aus  dem  Ja* 
deothum  hervorgegangen)  dann  haiut  aa  weiterhin 
mit  Beziebong  auf  dif  r«  beiden  von  dena  Vf.  göttlich 
renannteo  Religionen:  ,Jn  dem  Göttlichen  kann 
kein  Cegenfatz  leyn;  und  weiterhin:  „Das  Göttiieh« 
kann  '/iliS^  g^^ni^r^  werden ;  wie  es  deni  MeofcfaM 
gegeben  ift,  fo  foM  er  es  laßen,..  Dts  Gött/iclw 
MDtt  lüeht  verbeßfrt  werden:  denn  es  ift  votlkonu 
nimt  was  der  BefferuDg  beurf.  dat  iß  aick*  da« 
SdttticJuf*  Wi«  kann  aber  der  Vf.  ant  dtefeB  feinen 
Orundfitzen  erkliren,  dafs  Paulus  das  Judentt.um, 
tmt  göttliche ,  mithin,  wie  er  lagt,  vollkommene  uad 
1:^1  rser  V'ervo!) l^ü  Ii:  :Tinung  fähige  Religion  ,  in  feinen 
Hpifteln  gegen  das  Chriitenthom  fo  tief  berabretzte* 
und  darauf  drang,  dafs  man-fenet  aofgebe  ood  6ch 
an  diefaa  halte?  Wie  konnte  er,  wenn  indemOdtUt* 
eben  kefn  ßegenfatt  fejn  kann ,  das  Gejklt  md  daf 
Evangelium,  Mo  fen  und  Chriftum  fofcharf  einander 
entgegen  fetzen?  Und  wie  kann  derVf  ,  vjenn  das  Ju- 
de nüi  um  wie  das  Chriftentliii  ni  iiut  tl  1  cli,  mithin  unvet' 
bejjerlivh  \h  ,  fagen  :  ]\i{\ei\\.\iüm  hatte  vieles  für 
fich?  Kann  denn  etwas  Göttliches  nur  Vieles  fflr 
fioh  haben?  Und  wie  konnte  ein  Jode  nüt  gutem  Oe« 
wiflen  felfle  als  gSitlieh  Hwtner  Femftkemmnuag /äkt- 
^e  Religion  aiifirrben  '  Oder  win  kan  n  irgend  jemand, 
der  fieh  an  «ioe  Kt^iigiuii  ils  an  etwas  Göttliches  hält, 
eine  andere  Religion  annehmen,  und  ^Ijtjfun,  dafs 
er  nun  an  derfelben  etwas  ßejjeres  habe,  dabey  aber 
doch  Oberzeugt  feyni  dafs  auch  diejenige  Religion, 
die  er  verüefs,  göttliche ,  folgUcb  dier  o//e  ftr^ 
beffe/a/i^  trhabemaxitligioo 
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AaZNKTiD  KL  AU  RTH  BIT. 

MtTAo,  t.  K.  d.yFs.  gedr.  h.  Steffenhageo  v.  S.: 
Auszuß  aus  Jen  äUern  fowohl  <xU  neuem  im 
JRu/jfi/cken  Reiche  er/chlenenen  ^  AUerhöchften 
hhtn'ifr'ßen  t  Vkafen,  Publlcatianen  ,  wie  auch 
Verordnungen  und  Dffclilen ,  welche  das  ge- 
fammie  Medicinalwcfen  bp.UfJ'fttn.  Gefammelt 
und  «'plia-hetilch  georJciet  von  D.  J.  t'.  von 
Körber,  Rufs.  Kaif.  Sta^tsr.ithe,  Infp.  der 
Kurläqd.  M^dicioalbeböcd«  aad  EUraamitgl. 
.natarf.  0«relire1i.  xa  MoikMt  I8t4«  VIU  igo 
,     3.  gr.f.  (4*rW'0 

Je  weaigtr  in  der  Regel  felbttverlegte  BoclMr  <l«m 
Pablicnm  bekaoak  «rtrden,  defto  wiUkoiBfimer 
wird  boffentlieh  eine  «twtt  «mlklndlielM  Anseiga 

der  Torliegenden^chrift  feyn«  wodnrch  fich  der  er« 
fte  Heratisgeb«r  der  Rurfircben  Medioinalgefetze  ein 
«rabres  VerdienEt,  (eibrt  ums  Ausland  erworben  hit. 

Wem  man  bedenkt,  dafs  erft  im  Jahr  1630  das 
•Cfte  Madicioal- Auffichlsrollejgium,  unter  dem  Na* 
tmtn  ÄpatkdurprikaSt  in  Aw/i/ood  errichtet  worden, 
welobes  unter  P«r«rL  1707  dea  Nimen  einer  Apo- 
thekenhanzfey  und  1795  Mtnr  ftWW  Mrftaderler  (ie» 
ftalt,  jt  nen  einer  M«dicljia/!*iMielpj' erWrft  und  «ntet 
den  Archiatern  ftan.l:  fo  miifs  man  flher  (Ii-  Riefen» 
fchrilte  erlutmen,   die  .üffes  Reich  in  diefer  Hin«, 
ficht  in  eiiietii  ei-.uigen  Jahrhundert  gemacht  hat. 
VoreOglich  inufs  man  eiem  jetit  regicr«nden  Kaifer 
huldigen,  «renn  man  die  Aufwandsfummen  bedenkt, 
ditt  £r  der  gnttA  Sache  fo  grobmathig  zum  Upfer 
bringt.   Es  ift  bey  den  «ngabeucra  Umfange  diefeS 
Reiches  wirk]i::h  unglaublich  viel  gefcbeben.  Ree. 
hat  in  den  letzten  Kriegen  Oberdiefs  grofse  Oeleg*it- 
heit  gehabt,  ficb  zu  QberzeuE;en ,  dafs  diefer  Auf- 
wand bereits  auch  herrliche  Früchte  trägt.  Schon 
im  J.  180S  f^"''        Regimente  des  FeMmarfchai's , 
f  arhea  Harelay  de  Tolljt  als  er  noch  Generalmajor 
rmVi  mAin'OfmiVthtJ  KßUfathmcA-,  eine  Einrieb 
tomt  ft>tt,  die  BewamMMM  erregen  ikiufet«.  Aber 
diefcr  grofs»Meofehenfrenna<h«C«^M««i»bwödb«fal- 
lieh  ir..  iirrr.als  fein  Lazareth  ,  owaMl  de*  dmnt** 
rifche  I  ypbus  in  demfeltjen  herrfeht«.   Zo  weicneil 
Hrwariungen  find  wir  von  diefem  Fürften  für  die  Zu. 
I^ft  und  bey  fortdauerndem  Frieden  berechtiget, 
«MleheD  ein  Willie  gewif«  auf  der  aodürn  S-itn  ien 
Icriftieften  VorÜBbubieifte»  «ird,  dribm  neben  fei» 
^StthkHnMb  »«1»  dawOiw 


fen  tf(!  DefTen  tin'geeelitetiiBnnen  wir  nur  fm  Ftnml« 

iipn  zuf;erteheri  ,  (!a^  Rul-sl.ind  fich  in  der  Mediciiiaf. 
parii«  (clion  mit  an  lern  cullivirfen  Staaten  mcfffn 
könne,  or!or  \-;u\i\  gjr,  (tafs  es  fio  öbcrtrc-fte,  wie  in 
der  Vorrede  behaupict  wird.  Um  Riga  und  Mitaä 
herum  mag  freylioli  fchon  recht  viel  geTchehen  feyn, 
aber  ift  diefes  etwas  mebr  als  ein  groiser  Puact  auf 
der  Ungeheuern  Kerte  von  Rnfelandf  Dergteiehen- 
grofser  heiler  Puncte,  auch  wehl  anfehhiicher  |*rd* 
vinzen,  mas»  es  aoch  jetzt  fbhon  mehrere  gehen:  aU 
lein  die  fchöfirteSeite  der  Saclia  beruht  in  Kuf&Iand 
fflr  jetzt  tjewifs  auf  der  trefflichen  Grundage  von 


fachgemälsen  Anor.lniingen ,    und  fluten  Heil-   un  I 
Lehrinftituten,    welchen  bereits  treffliche  MJnneC 
vorftebent   in  der  Ausfahrung  der  Sache,  wofA 
aiwh  die  Taugliebkett  der  niederen  SanitSUbeamteö 
erfordert  wird«  feU  et  noefa  fmiiier  den  Vergleiok 
mit  Deutfcbland  nicht  aushalten.    Die  glänzendere 
Partie  mag  wohl  immer  hier  bisher  die  militShfchfc 
feyn,  der  wirklich  felir  arhtun:;swerthe  Männer  vor- 
fiebeo,  die  Ree.  faft  fämnuJich  kennt;  weil  er  durch 
OrganifirunET  grofser  Lazareth^  im   Krieg«  denfei- 
ben  in  die  Uinde  zu  arbeiten,  Gelegenheit  gehabt 
hat.   Aberaneh  hier  fehlt  es  noch  fehr  am  Perfona* 
Je;  daher  umm  noch  inmer.  fo  gern  felbft  mitteiml» 
fsigedentfefceSnbfeete  neben  den  befflnrn  aas  DentreU^ 
land  in  Dienfte  nahm.    Norh  im  Jahr  rgij  hatten  die 
Kofaken  keine  Aerzte;  einer  üirer  crften  Anführet 
behauptete,  fia  wflrdrn  ni  -ht  krank,  beJflrften  kei- 
nes Arztes.    Allein  üe  werden  doch  bleffirt,  Krätze 
und  Luftfeuche  vr>rrchonen  fie  doch  wohl  auch  fo  wo* 
nii  als  andere  Unglflcksfälle.    Alfo  auch  hier  ift 
wohl  n^h  viel  zn  thun  abrig,  welches  Willie  und 
Veib'bochverdieoteo  FddmarfcbaU  noch  fUir  befoblC» 
4ig«>n  wfril.  * 
Doch  es  ift  Zeit,  auf  die  vorliegenda  Schrift  zal 
riTckzukommen.    Das  Ganze  befteht  aus  AuszQgen 
der  gefetz!icii.-n  Anordnungen,    die  unter  gewiffe 
Artikel  alphubetifch  geordnet  find.    Man  Cent  dar* 
•US,  dafs  die  ^iediclnalpolizey  unter  dem  Bolbaj' 
nttai^iw  fkebt«  '  Diefem  ift  ein  Medicinalrath  beyg». 
]inb«fl/«releber  aus  dem  Director  des  medldoirolie^ 
Dfpartdmedts,  den  Oeneralftabsdoetoren  derKriejis« 
9ee  •  lind  ClTitabtheilongen ,    zwey  inedle. 
amten  und  aus  Apotlickcrn  befteht;  aucli  werden 
Ehrenmitglieder  ziK^e/oj^en.    Aufser  der  Mpdicinal' 
polizey  .  Adminiftrationi  -  Atif ficht ,  bat  diefe  Üehörila 
auch  mit  der  gerichtlit/ten  Medieifl  lieh  zu  befchifti» 
gen.  DanebM  UMI  ttar«b*tU»-9aelw  ddiittndid* 
A(a>  •  ..  JMl- 
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BÜtlatt  «ad  Obtriiai'pt  die  Geldpanie,  die  Feftretzang 
der  UqaldttloDfBnfpraohe  dicfei  Faches  «Her  Art, 
wohin  befonders  die  Aufgaben  fflr  «Ii«  Kronapothe- 
ker gehören,   ferner  die  Sache  der  Seacheo,  der 

Wineralqiiellen  u.  li.  in.  Von  hier  aus  fcheinen  auch 
die  gefetzliclien  IJispolitionen  vlicff s  Zwejg»:S  der  AJ- 
miniftration  gröislentlitils  aunr.ngelien.  60  flehen 
^ieSacbeo  feit  dem  Jahr  ig  10;  ob  aScr  das  Minifte- 
Tiam  des  lonero  bcy  diefer  Fanie  eine  grofse  Ein- 
wirkojig  noch  jetzt  hat,  Ufst  Uch  aus  diefer  Schrift 
sieht  geaau  bcnrtheilcn;  weil  der  Vf>  nirgends  den 
fetzigen  Zuftand  der  Dinge  in  «inem  Kafammenbia* 
gendeii  Vortrage  aufftellt.  (Wir  fo  lern  ihn  hiermit 
auf,  diefes  in  den  verfprochenen  FortfelzunjiCB  ZU 
Ihun.)  Unter  der  Rubrik:  Med.  ReiJisc-.Uf'gium 
tbeilt  er  uns  mit,  dafs  djefcs  clieiieni  w icliii^«  diri- 
gireiiHe  Inftitut  igoj  aufgehoben  worden  und  feine 
Üefchäfte  zum  Departement  der  ioiiern  Aogclegen- 
tieiten  abergegaogeo  find,  unter  der  Benennune 
Expo^aOmt  dei  RaebstOroetorUmt  der  med.  Vvt^ 
tung.  Der  Lefer  mar«  elfo  gltabeo.  dieSachea  Ita- 
lien noch  heute  eben  fo;  welches -jedoch  nach  dem 
ilrtiitel  PvUzeyadminiflratio  laut  dem  Manifeft  trom 
a5ten  Jul.  iKiOj  worin  dem  Polizeyminifter  die  Me- 
dicüzalpoUzey  fiherwiefen  ift,  nicht  mehr  fjatt  zu  fin- 
dM  fcheint.  Damit  ftimmt  auch  der  Artikel  Poli- 
meyBdnifterium  abereio.  Oiefer  fast:  zum  Wir- 
lüiogskreife  deffelbeo  kommen  vom  tmnlfterlum  det 
Jhuur»  die  Sacbea»  Hie  in  der  drhtM  £saediiloß 
der  Retehs'äSetU^nalp/Uge  (wdehe  find  dide?) 
landelt  werden.  Ausgenommen  God  folgende: 
1)  der  Medicinalrath ;  3)  alle  Sachen,  die  fich  auf 
die  mfd.  chir,  Akademie  beziehen;  3)  das  Varfcbrei 
ben  auilündifcber  Aerzte;  4)  alle  Sachen,  die  zum 
Medicinalrath t  t»  den  medio.  PrOfungen  und  Ent- 
deckungen gehören.  Diefcmoach  ift  Hec.  nicht  im 
Staad««  nach  der  vorliegenden  Schrift  den  Keffort 
der  eiozeioen  Zweige  dM  Hjä&feheik  Medicjaa(w» 
feos  genau  zu  befkimmeo.  Es  Ht  fcboo  unaageDebm» 
ilaTs  <ler  Lefer  nicht  wcifs,  ob  nicht  das,  was  in 
dtiu  einen  Artikel  nsc'.i  einer  Vkafe  angegeben  wird, 
in  einem  antJem  wiH.itr  als  bi  ruits  abgeäxjdert  durch 
•ine  hiätere  Anordnung  irgeudwo  iu  diefer  Schrift 
^nfgefutirt  feyn  dürfte. 

Ztu  Petersburg  und  wie  es  fcbeint,  auch  nur  für 
diefe  Hauntfitadt,  beftebt  auch  nocb  feit  i8oa  eine 
dansls  niit  5400  Uubel  (aebft  ine  Rabat  aof  Ba- 
cher) dotirle,  med.  phtttMthropißne  Cumttät^  deren 
Einkommen  ff  äterh;n  ,  zur  ErrL'ichung  noch  gröfse- 
rcr  Zwecke,  auf  24,000  Rubel  jährlich  erhübet  wor- 
den. Da  indt'fs  auch  diele  Suinme  für  Verpflegung 
armer  Kranken ,  V^erbeiTärunjg  der  Spitäler  und  Ge- 
fängniffe,  Ausrottung  der  Blattern,  Heilung  armer 
Lu^dirnen  u.  d.  g.  nicht  febr.sasreichen  wOrde,  fo 
ift  diefe  Com'uät  auch  no«h  auf  Einfammlupg  nildetf 
ButrSge  aogewieCen« 

'  ^  Ein  Tehr  urnftlndlieh  besrbetteter  Artikel  i/t  der, 

v.'elrh.'r  die  half.  mrd.  chlr.  Akademien  zu  Petersburg 

und  Moskau  betiutt:   ihr  vorzOglicber  Zweck  ^It  _  „ 
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die  Wiffenfchaft,  und  haHen  c'nlier  Ehrenmitglieder 
und  Correfpondeaten.  Der  Etat  von  beiJen  zuftni- 
men,  beläuft  Geb  auf  384^,290  Kübel.  Auch  eins 
ThlerkeilanftaU  und  aina  phrntmaeeiaifcke  ift  nit 
den  Akademien  verbimdao. 

In  den  l'rovinzenMes  Reiches  befinden  (ich'A/e- 
dicinaibehörden ,    die  von  jenen  C<;atraldikalterien 
abhängen,    i:irfe  haben  über  die  Ajsfiihrung  der 
Mcdicinaigefetze  zu  wachen,  die  Au5fübriit)g  frlbft 
aber  lie^t  den  unter  jenen  fteheoden  Meäici/ialbeam' 
ten  ob.     Die  letzteren  werden  von  j«-nen  angeietzt 
und  In  den  Conduitenliften  bcurtheilt.     Ihre  Ab* 
fatxoDg  mnfs  aber  böherea  Ortes  neebgefucht  wer- 
den.  Auch  die  MUitalrehtrargen  find  abhän^',ig  von 
diefen  Behörden  in  den  Gouv-Jn^cm^nt?.    l  i.-i  hi'fon- 
deres  Gffchäft  maclien  ihnfn  die  Krön,  und  Krön- 
fetdapocheken.    Diefe  lind  eij'.cue  Inftiime,  wciciio 
far  Rechnung  des  Staats  beftclien  ,  und  die  Mditair- 
fpitäier  dcrProvinten  mit  Medicamenien  zu  verfebSB 
haben  1  welches  mithin  nancberiej  Lineidatiosswa- 
fen  for  dia  Medicloalbehörden  veranlafst.   Sie  bla* 
teo  daher  za  ainem  weitläufügen  Artikel  in  der  vor- 
iiegaadea  Schrift  das  Materiale  dar.  Dagegen  fallt 
der  Artikel  Phyficut,  Phyfienc,  welches  unerwartet 
wenigdens  ift,   in  diefer  Sammluns  eänzlich  auf; 
weil  die  Kreisphyßci  Kreisärzte  in  /inyi/aad  gaaamit 
werden.      Die  Medioinalbebörde  lunn  ihnen  nur 
Verweife  Bad  Ordaungsftrafen  mit  Zufliramunc  des 
Oeneffalgoovernaasa  der  Proriaz  zokomaea  Mtoo, 
PlaPrOfong  der  hdbareolKadieiaaJperfonea  fchefnc 
nach  S.  443  entnreder  von  einer  der  Univerüiitta 
oder  der  med.  chir,  Akademien  verlangt  zu  werden. 
S.  a,sj  w.T.I  unter  dem  Artikel  l/tjpector  (der  Medü 
ciiimibi-hüidej  gefagt:  wer  Phy/tcus  oder  lafpector 
e.i  er  iMeiiicinalbebördc  werdaawoJla,  mDffe  wenig- 
ftens  A'ledico  -  chi/urgue  fejra;  ar  wOfda  inOadliMi 
and  fchrifilicb  exjminirt  ans  allao  -TbaUa«  dar  «e- 
riehtl.  Med.  der  JidedieUulpol.  und  der  ThierheO' 
hmde  nach  ihrem  ganzen  Umfange.    Bey  diefen  Me- 
dicin^ightrdc-n  wird  mit  grofsem  Rechte  auf  jährli- 
che Berechnung  des  Departements  vom  erffen  Mat- 
gliede  (dem  Inlpector)  gedrungen.    Hiebey  (oll  fein 
erftes  Augenmerk  auf  die  PflichterföUung  des  KreiS- 
mediciualbeamten,  ja  felbft  auf  feine  hiiusliche  L» 
beusart  und  fiibiioihek,   befondcrs"  aber  auf  feioe 
LeiftungeB  fÖT  dia  Vaeeine  gerichtet  feyn.  Auch 
feine  Vorarbailnafen  zu  einer  Topoi-rapliie  fernes 
Sprengeis  find  nicht  überfeben  worden.   Als  befon- 
dere  I'uncte  kominen  indefs  hier  vor.  die  härderang 
der  Cüliur  dir  Rhabarber-  und  die  Einfammlung  ii? 
JaiiJi.cber  llcupflaozen.     Spitäler  und  Apotheke« 
gehören  auch  in  feinen  Bereifuogsplao.  Jedoch  ift 
in  deriolge  Dacbocgeben  worden,  dafs  fich  der  In. 
Ipcctor  in  diefe  Reife  mit  feinem  Collca-n  theile. 
welches  die  Ordfse  des  Departements  und  .l.e  Be^ 
deutramiteit  der  Koften  nöthig  gemacht  hat.  Die 
Kpltenerruuung  fcheint  nicht  der  Ausgabe  «ocemef- 
len  zu  feyn,  «iaher  Ireylich  der  INachiticil  bc  ff  er  von 
jweyen^  eil  von  einem  vt  tragen  iiL   Dia  icttrliad-' 
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dir  Mediciaalbehörde  f«it  lio6  jihrlich  390  Rubel 
ileireßeldler  (f.  S.  514  ).  Oebali  d«r  Krei«äm«  ba* 
trägt  jco  Hobel.  Ree.  gebt  niia  aoeh  zur  Mfnliel« 

lung  einieer  einzelnen  Kubriken  über.  S^-hr 
fQbrJicb  ift  der  Artikel  Rekruten.  Merkwürdig  ilt 
hier  tiie  Strenge  des  folgenden  G<  ff  tzes;  3)  „Für 
jedea  Rekruten,  der  die  oben  beichriebeneo  Mäa- 
£el  hat«  werden  (wenn  er  angenommeo  worUeo) 
500  Rubel  Strafe  von  denjeaigen  beygetrieben,  die 
Soll  bey  der  Annahme  befuDden  haben  and  die  nieh 
Mo.  1.  (Civil-  nod.Mil.-fieaiatM)  nad  a  (betrifft 
di«  Medioinalbainitan)  diflBr  Yertntwortfteb  find, 
cad  zwar  von  allen  in  Opmeinfchsr:  und  nicht  von 
einem  jeden  insbefondere. "  Au^in  nach  der  fol(»en« 
d-iii  "XLiiNur  niii^  hey  l'äilen,  wu  die  Kri.enni  nils 
keiner  Scbv\iei igkcit  unterliegt,  jeder  Einzeiiie  von 
N.  I  und  9.  500  Kübel  Strafe  erlegen.  Diefe  Fälle 
werden  aamentiiob  aufgeführt.  Nach  dar  Inftruolion 
flbar  di«  Rekralanaushebung  90m  erften  kaif.  Leit- 
armtet  BUttr  von  Willi»  mutg  bey  diefer  PrafuKt,, 
aafter  dem  Gourernementinircte'  auch  ein  Mitglied 
'4er  MeJicinitia!bi  lj;j;'.I''  ri  jr  i:  feyn. 

Schon  im  Jahr  1809  ilt  in  Ruß/and  angeordoett 
dafs  jedfs  übductionsgutaLlut  n  -  ir  Zubehör,  wel- 
ches aber  freylich  meilt  nur  der  Kictu«!r  geben  kann» 
der  Medicinafbehürde  baldigft  eingcreiobt  wird  ,  um 
didlelbecu  orafen.  Indefsineeimmer  zweifelhaft»ob 
lade  diefer  Befadrdie»,  die  ntertas  drey  Mitgliedern 
befteht,    diefer  F  -tfung  auclj  ganz  gewachlen  ift. 
Die  Freufs.  Einrictitung  (f.  Hufeland  •  Harlesfches 
Journal  Üct.  I8l7-  N.  I.)  lenchtcl  ireylich  hierin  aU 
len  übrigen  vor.     Ob  über  Letaiitat,  zur  Verhfl. 
fang  des  Milsverftandes  zwifciirn  den  Obduceotea 
und  Richtern  I  in  Rufsland  gewifie  feite  llcrtimmDn« 
gen  bereits  ftatt  linden,  läfst  6ch  aus  diefem  Weilce 
alebl  tbpelmien.  Far  die  Sebnicpockenimphiag  ee< 
tebfcht  fflhrvlel.  Anf  ifie  Apotheken  «rrd  von  Sti- 
len des  Htiffi'che.t  SMatcs  eine  bis  ins  Detail  einge* 
liende  A  iiirij  rlUjail^eii  venvcndet.    Uio  letzte  Apo- 
thekerux>:    It  vom  Jahr  igii.    Früherhio  Warden 
Apothekern  erlaubt  3s  —  nachher  35  Procent  von 
•otHodirclien  Heilmitteln  zu  nehmen.     Es  ift  ih- 
nifn  verbotea,  ihre  Lehrlings  kürperlieb  zu  zBcIif 
tigon.    Die 'ifn£'u/}ura  tift  wegen  Gefabr  der  ITer* 
wecbfelung  mit  älfcber  -Hinde,  deofeJbrn  ganz  un- 
terlagt zu  Ibbren.   Die  Artikel  Pefi  und  Quaraniaine 
Bnd  Tehr  kurz  und  uul  Tj  udigend.   Die  älteftc  Ruf- 
Srcht  Pf/tordnung  vorn  Jdl  r  i'if'ii,  vom  Z?or  Alexei 
Nlichailowitfch,   wird         ,    ■  ::      zur  B  enutzung 
für  jetzige  Zeiten,  gfinihnit.   Es  wurden  Quaranta!« 
nco  errichtet,   fremde  Ankommende  augefaalteo» 
dielUeider  der  Aogcfti^ckien  verbraont»  oder  üteB 
woU  ia  derKfUe  14  Tjge  ausgelafkat  and  hiereuf 
diey  Tage  mit  Wermuth  durchräuchert.    Reo.  zwei- 
felt, daTs  man  Geh  damit  dOrfte  beruhigen  können. 
Die  Verfügungen  Ober  Viehfeuchra  enlhaiten  aller-, 
dings  maocbes  Gute;   aber  es  ilt  oey  fo  wichtigen 
Sacben  nicbt  binreicheod,  d^fs  es  heifst:   es  foll 
kein  Verkauf  von  Vieli  aus  angefteckttn  Orlen»  kel« 
an  OmialiBiMft  d«rl»lhM  «lil  «nitir»|^indM  Qc^  • 


90* 

fcbaften  geftattet  werden.  K«  Ift  b!  er  eine  Bürg« 
»Cb«  nAtbig,  die  uns  nor  die  fefte  Sperrung  der 
eriten  Jeiften  kann.  Damit  aber  diefe?  aacii  wjU. 
fr^ndig  geleiftet  wird,  ift  noch  ifi?  üarc;fchaft  einet 
angelehenen,  »nit  Autorität  auSjgeftatUten  Heanrtea 
erforderlich,  dem  die  Ourebletzoog  der  üache» 
und  alles  deffen,  was  fooft  noch  die  Oertiiohkeit 
verlangt ,  aufgetragen  wird  j  und  der  delör  za  haften 
bat.  Diefes  vermifat  Ree^  dnrebaus  bey  d.  r  Vieh- 
rcttehenan^eiügenheit.  Von  den  neu«rn  Mafsneli- 
mungen  bey  der  R-n-!.>ryi -?"t  ,  z.B.  von  der  1  ii'.-r- 
drackung  ihrer  Verbi  1 1 1  1  -  Juroli  das  rodlchlageo 
der  kranken  und  der  'v  1  t-  Jcung  verdäcilhaa  lua» 
der  ilt  hier  ebenfaüs  nirgends  die  Hede. 

Ailes  diefes  kann  Obrigens  für  ein  Reich,  wo 
fo  nngemein  viel  in  einem  eiozigea  Jahrbondacte  ge* 
fohehen  ift,  in  keiner  Art  «Is do  Vorwurf  aufgefteilt 
werden:  ei  (alt  aar  den  in  feinen  Folgen  immer  felir 
naeiitbeflipen  Oedanken  befeitigen,  dafs  man  fchon 
an  der  V  1;  ri  !Dng  ftelie.  Man  wird  hoftentlirl. 
eher  als  n\  n.judiem  andern  Staate,  in  Rujslati4 
dabin  I  0::  iT.sn,  wenn  man  mit  der  bisherigen  Kaft- 
loligkeit  fortfährt,  das  Gute  auch  ton  diefer  Seite 
zu  iörderti.  Dicfs^^ift  vom  jet^igen  Selbfkbenfeber 
•Uer  Keuf$eo  mit  Aecbt  zu  bolfea. 


«ABAÜüNGMCaRlFTEIf. 

Eisenach,  b.  UireeUe:  'DUFeyw  des  dritten  evaA- 
gäü/ehgu  Juhfil/eßei  im  Juhr  iHi-  «  Ei/rnach 
und  auf  der  Wartburg.  Bcfchreibung ,  (Jebetc, 
L;'ed«r  und  Keden  von  Johann  Aufruft  Nebe^ 
d.  Guttesgei.  Doct.,  Crofsh.  Sächf.  Uberconüft. 
R.,  üetieralfoperint.  Oberpfarrer,  igig.  IV 
u.  107  S.  8. 

Mit  VergnOgen  erficht  man  aus  diefer  fördic  (Je- 
fchichte  der  Feyer  des  dritten  Juhelfeftes  der  lU-far- 
loation  fehr  interj-ffanten  Schrift,  dafs  auch  zu  iufe» 
nach,  welclies  Luther,  „feine  liebe  Stadt"  nannte» 
und  auch  auf  der  fcir  die  Keformation  fo  wicbtinea 
Wartburg  jene  1  eycr  auf  eine  bOehft  würdige  und 
faerzerbebaode  Weife  ftatt  gefunden  b a be.  Wir  k   ,  ■ 
nea  jene,  daher  mit  vollem  Rerht  allen  Freu  .af  ti 
der  Reformation  t-mpfehlen.     Da  der  I'.auni  nicht 
erlaubt,  alles  li;nzelne  der  fehr  zwcckmälsig  in  üe- 
Ziehung  auf  die  Gefohi^hte  der  Reformation  und  die 
LocaÜiil  veranftalteten  l-eycr  hier  anzudeuten,  fo  be- 
merken wir  nur,  dafs  diefdbe,  aufser  der  Stiftung 
einer  bibelgefelifchaft,  auch  die  neue  und  fofte 
ganifation  eines  Schullthrer- Seminar»,  verbunden 
»dt  einer  Frejfcbule,  zur  Folge  gehabt  1  jt,   u  wei« 
ebcm  der  Heransgeber  im  höheren  Aul;-,i^^  den 
Plan  .^iit  werfe  Ii  halte,  J  er  nach  eriialtener  luih.  !j,,g. 
ter  GeiieliKiigang  lie.s  eJeln  Landeiherro  durch  Aa- 
weifung  der  ;ioihigeii  i  umls  von  .den  LandTtändkn 
realifirt  wurde.    I^iicht  leicht  konnte  das  feft  mSg 
im  Geifle  Luthers  gefeyert  werden,  alt  auf  folcbe 
Weife.  Die  hier  mitgetbailten  Red  e n  find  g .1  II 7  . ' e 8 
lObadieh  bekaanieu  Vü.  wuxd>g. 
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DiCrJubelpretligt  (iherJfef.  59,  21— '60,  3.  handelt  von 
dc^ ireehteti  chriftlichen  Freude  am  evangeliff  iro  iu- 
'belfeftt  vitA  Äbrt  folgend«  Sätze  weiter  aus:  „Sie 
geht  liervor  «os  der  Atierkeontrilfs,  d^Cs  die  Kirchen« 
verbefferung  ein  Helt  fOr  desQbririenthon)  gewereo; 
fie  llmt  fich  kimit  Jurrh  frommi;n  Preis  des  Herrn, 
der  ufM  dief»s  ii>"il  gfi^ubeti  urnl  erh.ilien;  lie  läutert 
lieh  durch  ilt«o  Vorfeld,  den  (.Jnuii,  worauf  die  Kir- 
chenverbcKerung  erbaut  warJ,  treu  zu  bewaUrer.  j 
lie  erhebt  fich  durch  die  Hoffnun» ,  dafs  bey  jenem 
Streben  immer  mehr  Licht  und  Leben  Ober  uarr^ 
Kirche  a^cho  werde."  Die  am  dritten  ^»g^  ^«9  . 
Tf  hcs  /.üi  BefehJttfs  drr  ganzen  Fejer  uiiter  freyem 
H:tiiiiel  auf  dbr  Wartburj»  gebeUene  Rede-fOhrl  den 
Satz  aus:"  In  vvelchen  Bt7.iehutif;en  fie  C'Ii.'Te  fcTtc 
]tt]i-g.^^ttes)  uns  vornehm I ich  «leni  Jubelielt  un* 
ferer  Kirche  tiirwür.IiR  erfcheiiit."  Der  Vf.  zeigt, 
dafs  fie  diefs  (ey  als  der  Sicherungsort  Luthers  und 
feines  grofsen  Werks,  aber  aech  als  der  Ort  feiner 
g^'.'x  -ycn  Krhabung  und  Vollendung  und  als  derBe» 
grüiuJungsortder  «vangelifchenFreyheit,  und  mtcht 
ScFon  zwecUmäl'si^e  Anwendung  auf  die  Zuhörer. 

Es  läfst  fich  denken,  was  fflr  einen  tiefen  rdbren- 
den  hindruck  dif.V  befonders  durch  glrickliche  Be- 
nul^iung  Ijifturiicher  und  localer  Umuän  !e  ausge- 
reichiiete  Rede,  fo  Wiedas  dabey  {lerunrene,  vom  Hrn. 
Kanzler  D.Nieinejer  zu  Kalle  eigcnds  zu  dieferFcyer 
Terfabte  Torti'efmcb«  Lied ,  auf  die  verfarnnMllea 
Zuhörer  gf-maekt  haben  mufs-  Die  S.  10  und  11  an- 
gegebene littirgifche  Anordnung  fchelnt  «war  im 
Ganzen  jenerFtvcr  fehr angemel'len ;  doch  hätten,un(i 
nicht  die  Aufmsrkfamkelt  der  Zuhörer  zu  zerftreuen 
O-Ier  zu  ermü  !en,  eiiirelne  Theile  dcrfclben  7.  B. 
das  Voriclen  iäti:  crer  Uibelftellen  vor  dem  Altar, 
wohl  ganz  weggHnfkn ,  oder  wenigftsn«;  fehr  cbge- 
kfirst  «erden  mögen,  befonders  da  nach  der  Predigt 
noch"*elne  »ahlreiche  Communion  fmt  fand.  Hey 
oeuern  liturgifchen  Einrifhtungen  (oheint  man  Ober^ 
haupt  zu  wenig  Röckficht  darauC  genommen  10  be- 
ben, dafs  eine  zu  anhaltende  od^r  auch  zu  vieirsitiga 
Anftrengung  der  Aufmcrkfamkeit  des  Zuhörers 
'bOeblt  feiten  nur  eiaifeii  Udbejldee  f rektileliea 
Nntxeji  gewi^ 


Brkmeh,  b.  Hejfe  u.  Kaifer,  Hamji  rg,  h.  Herohf, 
u.  LÜMESuaG,  b.  VVahlftab:  M'eihenachtsivone , 
der  St.  Ansgar»! -Gemeinde  in  ilrcmen  am  vier- 
ten Adventsfonntace    1817    vorgetragen  voa 

Joh.  Helnr.  Bernh.  Drüfevke.  iRi?   -O  'S.  g. 

*  DieCe  und  die  Säcularpredigt  des  Hrn.  Taft.  Prim. 
MtHlten  zu  Bremen  werden  zur  Förderung  des  Baues 
einer  neuen  Kirche  zs  l^egefaiA  in  dem  Gebiete  dec 
freyen  Haofeftadt  Bremen  Terkaert*  Die  thritt  In- 

ti»erifc;hen  lh?ils  reformirten  FamiJien7lter  dee 
Fleckens  /Vp"/"acA-,  welche  ,tus  >}angel  einer  eignen 
Kirche  bis  .lulun  ftets  entft  rute  hanr.övr rfcbe  Kir» 
betiwbea  mufsiea»  verüminolteo  lieh  nämlich 


am  ji.  October  1817  nn».'-  dem  Vorritte  ihres  Amt* 
manns,  ilrn.  Dr.  H'illma/tns ,  und  fprachen  einrnft» 
thig  den  VVunl'ch  aus,  lieh  .als.  Eiat  ^ongflifek' 
ehriftUche  Gemein«^  mit  Beteitignng  des  bisnerigaik 
ConfefSoneanterrebferies  unter  ein^m  eignen  eoam» 
g^}ijhli::liryft}iclifii  Pre>f!ger  und  in  i-in-jr  eignen  Kir- 
che 711  cünltitmreri.  Dl  aSer  die  Kinwuhn  r  rlielaS 
Fieckejis,  gröfjtenthpüs  Schiff.-r,  hcy  aller  An- 
ftrengung nur  einen  geringen  The  l  der  nothwendi- 

Sen  Kotten  zur  Befuldung  eines  Predigers  und  zene 
au  einer  Kirche  felbft  bcfireitcn  können«  fo  reeh« 
neu  fie  mit  Zuverßcht  bey  ihrem  fHUtehen  Vorba« 
beo  auf  diu  ünterfiatzung  z\U-t  Bremer,  welche  die 
EUthett  der  protfftcintifchcn  Kirchtf  in  ihrem  C-'n:ein- 
WP'rn  kn'ifcig  iv(>'l''n  und  mit  l'.ifer  befürdcrn.  Mit 
Veiijnagen  haben  di-fswegsn  auch  die  beiden  fehr 
belichten  und  i-iiiHdltreiciien  Bremil'cben  l^redigeri 
Menkert  und  Brufecke ,  jeder  eine  Predigt  zur  Be- 
förderung dicfes  guten  Werket  herausgegeben, 
V»  I  es  itt  boffentlicb  nicht  zu  zweien,  dafs  diefe 
bedeutfeme  Bezeichnung  der  jOngften  Rcfbrmations- 
Jubelfeyer  allmählich  auch  in  Bremen  !  :  Früchte 
tragen  und  das  Zuümmenwachren  aiUT  dortigen 
Pr  liteftinten  zu  lAnfr  evan  gel  iß- hehr  ift  liehen  Kirche 
herbeyfäbren  werde.  Was  nun  die  vorliegende 
Predigt  felbft  betrifft,  fo  kann  Ree.  auch  bey  die- 
fer  Oelcgeoheit  nicht  verUehlen*  data  fein  Ge« 
fchmack  bey  den  tiomiletifcbea  Oempöfitfoneit  det 
Vfi.  hs«üt{  anftöfe^  and  dafs  di'^'^aüch  in  Anfehung 
der  „  Wall/ahrt  imt  Otriftfeft'\  wie  die  Ueberfcbrift 
Aw{<ttWvlhenachttun>rtp  (jutet,  der  Fall  ift.  Weil  er 
indeffen  den  guten  religiiifen  Geift  der  Predigtendes 
Vfs.  auch  in  ihrer  oft  tadefhaften  Form  anerkenn«, 
fo  deutet  er  diefs  hier  nur  im  Allgemeinen  an ,  und 
bemerkt  nur  noch,  rlafs  der  Vf.  nach  S.  13.  feit  der 
Weihnacht  von  Ifil6  mit  Wohlgefallen  „auf  herzhafte 
Wortfabrcr  in  Sohrift  und  Rede,  auf  tflchtige  Vvf 
treter  angefuehtener  Voiksrechte ,  a  jf  den  p^trioti- 
fchen  Enlhufiasmus  frevimniger  Jiinulinge,  auf  wür- 
dig begangene  Natinnatfeftc"  geaclitet  liat  und  auch 
in  der  Folge  feine  Luft  daran  feben  wird,  wie  feb* 
auch  albu  leicht  errchrccfcbare OemQtb«r  fioh  def^ 
entfetzen  inögen. 

scHö?rE  kCnste. 

IvARLSRi  rtK.  b.  n.-aun:  Biblirchg  Lieder»  Parabeln 
ittul  anar,/;  Di  chtungen.  Er/eer  Thttt.  Geiftef 
iliUhea  des  Orient*,  Zuieyter  Thcil.  GeißetblQ' 
then des  tArifttichen  Bundes,  igig,  g. 

Die  hier  nur  mit  einem  neuen  Titel  verfehenen 
heid«n  Schriften  des  Hrn.  Pfarrer«  Sckarer  errohie- 
nen  bereits  im  J.  1309,  In  Maeklots  Hofbaebhand. 

waKarUflAt,  und  find  von  un^  nusfülirhcher 
benrtlieUt  worden  in  der  AUg.  Lh.  Zeit.  v.  J.  isoo. 
Nr.  aso  und  vo;.  igu.  Nr.  85-  Da  man  auch  die 
alte  yorrede  von  igog  hier  wiederfindet»  fo  hat  der 
neu'^  Verleger  wa^^fteu  dieUabr  iifebt  «fafrima 
woileo.  .,  . 
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NATURGESCHICHTE. 

Berliv,  auf  K.  lies  Vfs. :  Getreue  Darßellung  und 
Befchreibung  der  In  der  Arzneykunde  gebräurh- 
liehen  Gewächfe ,  wie  auch  folcher ,  welche  mit 
ihnen  verttfechfeU  werden  können  ^  von  Doct. 
4  Frkdriek  Gotttob  Hsgß»%  f  rol>  bflf  ci«r  königl. 
Univerfitit  <a  Bedia.  Bfiid  IV.  Uehr.  7  u.  g. 
mit  laKupft.  BandV.  Liefer.  i  —  R.  mit48Kupf. 
1816  —  i8i8>4'   C liefec.  i  Tbir.  8  Gr.) 

1  lie  fecbs  erften  Lieferungen  des  vierten  Bandes 
find  fchon  in  den  Erg.lllätt.  d.  Allg.  Litt.  Zeit. 
lSi(5.  No.  HO.  angezeigt,  wir  holen  daher  hier  die 
beiden  letzten  Liei'erungen  diefes  Bandes  nach)  ohne 
von  dem  Werthe  und  der  Ausfühmilg  dteln  klaffi* 
£cheii  Werkes  weiter  etwas  zu  Tagen. 

Band  IV.  Lief.  7  und  %.  Aaf  dtmi  UmfcTiIage 
Sdgt  der  Vf.  an,  daf«  er  kQnftig  in  jedem  Jabr« 
einen  und  einen  halben  Band ,  oder  fechs  doppelte 
Lieff^rungen  herauszugeben  gedenke  uml  dafs  ifoher 
auch  künftig  jede  Sendung  einen  halben  Band  oder 
zwey  doppelte  Lieferungen  ausmachen  werde.  — 
No.  37.  Kernwia  glabra.  ■  Hier  bemerkt  Hr.  K» 
dafs  da  diefe  Pflaaia'^alt  Arzoeymittel  nielit  mebr 
in  Betracht  komniay  l»r  auch,  um  nicht  die  AbblF 
dangen  ohne  Nöth  zu  hSufen,  vun  der  ihr  näherer* 
wandten  Hem'uiria  hirfuta  kaine  Abbildung  liefere. 
Ueberdiefs  ift  der  Unterfchied  der  Erftern  von  der 
letztern  in  der  Befchreibung  genau  angegeben.  — 
No.  38»  .Amygdalus  perßca.  —  No.  39.  Amygdalus 
iammmrir.  Hr.  H.  bemerkt  hierbey,  dafs  Geh  die 
fnr,en3nol8  Krach-  oder  Knackmandel  (AmygdaUtt 
fragUis)  durch  die  Kronblätier ,  welche  kaum  lid» 
ger  find,  als  der  Kelcli  und  durch  die  di"r7ne,  leicht 
terbrcchliche  Schale  der  Nufs,  deren  Kern  ininier 
f-lfsift,  von  Amy"dalut  fxmmiinis  \M^^.er[chf^de.  Kr 

SUubt  daher,  däu  iwh  Amygdalus  communi*  immer 
m  mit  filfiwm  RMKä«  vorkomme  utid'rfafs  dl«  ver- 
aieyste  Abart  init^itterm  KMTot^Atnygdalus  amara^ 


wovon  hier,  nm  den  Unterfohfed  zu  zei 

ftif 


jTi,  einBlatt* 

rrit  ab^ehihlct  ift)  eh?n  fowohl,  sli  iWf;  Ainyg- 
dalus  fragilii,  &h  Art  unterfchieden  werden  kön- 
ne und  pitbt  hier  feir.n  Gründe  dafür  an.  Da  er  aber 
feeine  Gelegenheit  liatte,  dieie  Pflan7.en  am  natflrli- 
ehen  Standorte  zu  beobachten;  fo  Qberlafst  er  es 
den  Pflanzenforfchero,  die  hierzu  Gelegenheit  hal- 
lten, fie  genauer  7u  unterfu^eo.  —  ffo.  ^•PruHfU 
■  fadus.  Dih  diefer  Stranch,  vorzllglidl  iffdaa  Bla- 
£rgämz,Jtl,  nur  A.  L.  2,  igig. 


rr.fn  und  der  Rinde,  einen  grofsen  V(}^rath  von 
Hiiiifäure  aothalte,  beweifen  die  Vcrfuchi»,  welche 
in  Gegenwart  des  V/s,  |||  dem  deftilUrten  Waffer 
an  Hunden  angefteüt  wurden.  Efn  aber  Hund  von 
mittler  OrGfse  nekam  von  dem  concentrirteot  Waffer 
^in  Loth,  wovon  er  nur  liycliffpns  drey  Viertheile 
verFchiuckte.  Er  fiel  convullivifch  nieder  und  rühr- 
te fich  nach  einigen  IVlinuten  nicht  menr.  —  No.  4.1. 
Prunus  Laura- Cera/us.  Diefer  Strauch  ift  bekannt« 
lieh  eben  fo,  als  der  vorbargehenda,  in  hohem  Gra- 
de giftig.  Das  Katt  curioawvm  roll  nach  Schaub  ein 
wirKfames  Gageogtft  abgeben.  No.  43.  Prunus  Ce- 
ra/us.  —  No.  43.  Prunus  dorne ftica.  —  No.  44. 
Prunus  fnlnofy.  —  No.  4«.  Sorbus  auruparia.  — 
r«iO.  46.  Pyrus  malus.  —  No.  47.  Cydonia  vulgaris, 
—  No.  48.  Geranium  robertianum.  —  Es  folgen 
hierauf  das  Regifter  zun  dritten  und  vierten  Bande» 
Berichtigungen,  Erklänatgen  tia^et  bot.  Kunftaut« 
drDcke  und  die  Ansehe  von  dn  Paar  Druckfehlern. 
Die  im  dritten  Bande  5.  befchriabene  und  abgebil- 
dete Ciola  cnnina  ift  vom  Hrn.  Prof.  Schräder  im  zwey- 
ten  Bande  feiner  Flora  (der  noch  immer  vergeblich 
erwartet  wird)  als  eine  eigene  Art  unter  dem  Namen 
Viola  ericetorum  aufgeftält.  Sie  zeichnet  fleh  voa 
der  yiola  canina  vorzaglioh  dorch  .die  fchmalern» 
weniger  haczfOrmigen  Blätter  aus.  —  Die  in  diefem 
vierten  Bande  unter  No.  3a.  befchriebene  und  abge- 
bih!(^tc  Pyrnla  yvpdia,  die  .inch  unter  dit^fen  Namen 
in  Kuruli's  Flora  Berol.  vorkommt,  ift  eine  von  der- 
felben  verfcliieder.e  Art,  welche  nach  Hrn.  Prof, 
Schwartz  Pyrola  chlorantha  genannt  ift.  Erft  nach- 
dem Hr.  Schwartz  dem  Vf.  von  beitlen  Arten  felbft 

K'  bunmietei  Fxemniare  nütgathallt  halte,  konnte  ficbi 
(tzlerer  gej^en  Hrn.  D.  ITaAfeiTfor^'fiVleyniing  aber« 
zfiigiin,  dais  beide  verfchiodene  Arten  find.  Dier 
v.  al.re  Pyroht  media  kommt  in  Deutfchland  wohl  nur 
feiten  vor.  (Sie  hat  mit  der  Pyrola  jizJnnr  die  grüfs- 
te  Aehnlichkeit  und  unterfcheidet  fich  von  derleibea 
haiiptfächlich  dadurch,  dafs  dia  BlOthentrauben  läng- 
lich -  Itumpf ,  nicht  aber  lanntt  -  finianförmlg  ao4 
fpitzig  find ,  auch  ragt  der  OrifM  merklich  tlbcr  dIa 
Bliinienkrt)t)<!  h^mror,  welches  bcj'  Pyrnla  minor 
nicht  der  Fall  ift.)  —  Die  bot.  I'.nni;ji!S.!ri!cke, 
welclie  hier  erklärt  werden,  iind  folgende:  \)  Btatc- 
gefüge  (Phylhplocitim)  die  Lage  rier  lihiltcr  in  der 
Knome,  wie  fie  gefaltet  oder  gerollt  find.   2)  Buckel 

ßiböttsj  der  Hocker  am  Afte,  auf  welchem  dia  Kaofpa 
tL  3)  Kaitmmrbe  f^hyllula)  dto  Narbe,  welch« 
man  nach  dcmAbfiflmi  d«»  JuaUes«nBBci(el  (a) 
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bemerkt.  4)  Stauhlolben  (Anthera)  für  Staubbeu- 
tsli  5)  Langharrg  (ri  irfutus)  über  t-ine  Linie  lange, 
«tWM  fteife«  elaltifche,  zuweilen  etwas  gebogene, 
Hatreu.  f«  w.  als  hej  Hieracium  Pilojella.  End  lieb  wird 
6)  bemerkt,  dafs  Sur  B^eiebmioc  der  Fsrben  der 
Hr.  Vf.  voo  dem  vferteo  Hefte  e»Bch  der  Kanftra»- 
drücke  bedienen  werde,  die  er  in  ferner  AbhanHIung: 
de  coloribus  corporum  natu) a'ium  etc.  aufgeltellt  und 
«läutert  hat. 

Band  V.  Uf/er.  1  und  a.  in  einem  Umfchlage. 
üb.  !■  Corydal'u  bulbofa.  Hr.  Hl  bemerkt  hier,  dafs 
er  I0W0I I  be;  diefe^  eis  bey  den  beidea  folgeadea 
Xrten,  keinen  Kefeh  geftinden  habe*  womit  endr 
Schkuhr's  Beobachtung  aberpinl<ommt.  Ferner  rOgt 
er  den  Fehler,  der  Son  einigen  Schriftftellern  bey 
diefer  Gattung  begangen  ift,  indem  6e  ihr  eine  Scho< 
te  (Stlhfua)  zufcbreiben.  Üie  Frucht  ift  vielmehr 
eine  ichot*  nfcirmlge  Kapfei  (jCajafula  fitiijuaeformis) 
wie  bey  Chelidbaium.  ~  Mo.a.  CorydalU  fabacea.  ~ 
No.  3.  CorydalU  Hattert  —  Mo.  4.  Fumaria  q/ßci- 
nalls.  Hr.  H.  nennt  die  Frucht,  welche  man  bisher 
SchöxcMen  (Silicula)  nannte,  eine  fchötchenförmige 
Ste;iifniciit  (l)rupa  filicu/aeformis)  weil  der  Saame 
von  einer  harten  ÜQlle  umfchloffen  ift,  die  6ch  nicht 
leicbt  BBltlracken  ififst  und  dieTe  ift  wieder  urnge» 
bea  ?oa  «iaer  srOnen  Haut.  (Bey  diefer  Gelegen» 
beit  bemerkt  llec.  gegen  WUldetiow't  Mejnung 
(Fnt;m.  PI.  H.irti  Berol.  pag.  74lO>  d*fs  die  ri/ma- 
ria  ilaviculata  nicht  zu  diefer,  fondern  zu  der  Tor- 
hergehenden  Gattung  CoAjrfa/w  gehöre,  weil  fie  eine 
fchoteoförmige  zweipklappige  Kapfei  mit  2  bis  3  Saa« 
aen  und  keine  fcbötcheBArmige  Steinfrucht  hat.) 
—  j.  Gnaphalium  arenarba».  —  No.  6.  Gno' 
phaUum  dioienm.  —  N0.7.  Cmrex  artnmria.     No.  g« 

Carex  intermedia  No.  9.  Carex  Jitrta.  Nachdem 

der  Hr.  Vf.  bey  Carex  arenaria  die  Kennzeichen  an- 

gegeben  hat,  wodurch  man  6e  von  den  beiden  an- 
ern  Arien  unterfcheidet,  zeigt  er  fehr  fcböo  durch 
Vergröfserte  Abbildungen,  wie  uian  auch  im  trocke- 
■en  Zuftande  die  Wurzeln  diefer  drey  Arten,  mittelft 
•inet  QuerdorcbrcbnittcSi  fiober  von  einander  uo- 
iHrfcbeiden  kten«.  Diefer  Unterfcbied  ift  hier  fehr 
wichtig,  wefl^Cfo  wirkfame  Wurzel  der  Carex  are- 
naria von  den  unwiikfamen  Wurzeln  der  Carex  intet' 
media  und  hirta  fonft  nicht  zu  uoterfcheiden  find. 
4}ie  Wurzel  der  Carex  arenaria  zeigt  bejm  (^uer- 
Atturcbfchnitte  ein  durchaus  weifes  Mittelfeld,  wel- 
9cbes  blofs  von  einen  braunen  Rande  umfcbloffeo 
wirdi  der  mehrere  regelmifsig  fortlaufende,  leere 
Zwifchenräume  in  6ch  wahrnehmen  läfst,  wie  die 
Vergröfserung  eines  folchen  ( )uerdurcitfchnittes  auf 
Taf.  7.  Fig.  1.  zeigt.  Diefe  leeren  Zwifchenräume 
find  Luftgänge,  welche  in  der  Rinde  der  Wurzel  der 
LAnge  nach  dicht  neben  einander  parallel  laufen. 
Bey  Carex  intermedia  zeigt  der  Querdurchfchoitt 
der  Wurzel  ein  weifses  Mittelfeld  von  einem  braunen 
Bande  umfchloffen,  aber  auf  dem  weifsen  Mittelfelde 
Celli  man  hier  eine  braune  kreift  lfurmige  Linie  pa- 
rallel mit  dem  Randelaufend  und  der  Kand  umfchiiefst 
dM  Mittelfeld  Mir  dieht.  obo«  deb  ntaa  leere  Zlv^ 


fchenrSume  gewahr  wird.  (TaF.  8.  Fig.  i.)  Hier  f«b» 
len  alfo  in  der  Kinilo  die  ]i3ral'el  laufenden  LuftgSn» 
ge.  Bey  Carex  hirta  zeigt  der  Querdurchfchnitt  ein 
weifses,  von  einem  braunen,  dicht  anliegenden  Ran. 
de  nngebeats  MittelfeU,  «af  wekbem  ia  der  IVUtta 
ein  klSneree  wm  bellbraimer  Fkrb»  llect.-  (T«F. 
Fig.  I.)  Es  fehlen  a!fo  auch  bey  diefer  Art  die  Luft* 
gänge  in  der  Rinde  der  Wurzel.  —  No.  la  Merctf 
rialis  percnnls.  —  No.  ii.  'AfgrevrleMs  mmmo»  W 
No.  13.  Parietaria  qfficinalis.  •  »  fit; 

Utftr,  3*  4<  s'n.  6»  bi  eloem  Umfeblsge.  No.  i^l- 
tlmumga  mafor»  —    Not  14.  Ptatuago  media.  ~ 
No.  if  Ptantago  taneeotata.  —   No.'t<.  Ptantago 
arenaria»  Jl'alrfft.  et  Kltaib.  —    No.  17.  Ptantago 
Pjyllium.    Sehr  lange  hat  man  diefe  Pflanze  mit  der 
vorigen  verwechfrlt.    Von  beiden,  fo  wie  auch  von 
der  Folgenden  werden  die  wefentltcben  Unterfcbied« 
von  einander  biet  frenea  easeceben.  —    No.  ig*' 
Ptantago  Cyn»ifi,  —  No.  19.  Pofygonum  ßiftorim*^ 
K.  w.- Pe^TgUmim  Hydropiper.  —   fio.n.  Polygon 
num  irhius.  —   No.  22.  l'ofygonum  Perßcaria.  Die 
wefentlichen  Unterfchiede  diefer  drey  letztem  Arten, 
die  ff  hr  leit  l>t  mit  einander  verwechfelt  werden  kön- 
nen, find  hier  fehr  genau  angegeben.  Vorzüglich 
giebt  auch  die  Geftalt  der  Saair.en  bey  diefen  Arten 
ein  wefcaUiches  Unterfchei'iuagszeicbeB  ab.  Zo* 
gleich  bemerkt  Herr  H,  es  fej  fehr  zo  bexweffela* 
dafs  das  fogenannte  Pohgrr.um  lapathifolium  Altonas 
und  einigt r  deuirdit-n  1  luriften  eine  und  djefeJba 
Pflanz-3  iiiit  Liri/ir's  Poh [^(inum  lapathifoUum  (Syft. 
Plant,  ed.  Reich,  l  oin.  Ii.  paa.  365.)  fey,  weiliUaa^ 
in  der  kurzen  Uefchreihung  firiaer  Pflaai»  Cigtt  Fai> 
gtffae  (Oeiureaey  pubf/cfnies ,  ciäataet  peJameuU 
oppoßtifolU.      no.  33.  Poiygonum  avteatare.  Hier 
wird  auf  eine  Verfälfchung  der  Polygalat;  amarati 
mit  den  Wurzeln  diefer  Pflanze  aufmerkfam  gemacht 
und  r,pzt"it:t,  i'.n  ,  .    fi  r  Betrug  leicht  zu  entdecken 
fey,  wenn  iiiau  nur  auf  die  Tuten  (Ochreae)  welche 
an  der  Bafis  deriUitter  Geb  befinden,  achte,  welche 
der  Polygata  emurm  gänzlich  lafalea.  ~  No*  04. Fe» 
lygonum  Pagapyram»    Weaa  gletdi  diefe  PBanMr 
jet/t  nirgends  mehr  als  Arzeneygewächs  aufgeführt 
wird  und  fie  daher  hier  hätte  wegbleiben  kinnen; 
fo  hielt  Hr.  H.  es  doch  für  gut,  zur  voIHtändi|i^ero 
Kenntnifs  diefer  Gattung,  welche  aus  io  verfchiedes 
gebildeten  Arten  beftebt«  nach  welchen  fie  in  ver>' 
chiedeoe  Abtheiianaca  «crfiUt*  taelcb«  Unni  maß 
fänglioh  als  eigene  Osttangen  anterfehiedk^fie  hier 
mit  aufzunehmen.  —  No.  25.  Lipuftnjri  vuJgarf. — 
No.  26.  Paeonia  afficinalis.  —    Nu.  37.  Ranunculus 
J-icaria.  —    No.  2H-  Coch/ear ia  pf/ianalis.    L)a  nach 
Gledit/ch't  Erfahrung  diefe  Pflanze  mit  der  vorher^ 
gebenden  zuweilen  verwechfelt  werden  foll,  v/d^ 
cbes  vor  den  Biabea  der  PAapia  doch  aar  wahi^  ' 
fehrinheb  ift;  fo  find  hier  fSr  den  weniger  GeObtsi^ 
die  Unterfcbeidungszeichen   genau   angegeben.  — 
No.  29.  Cochlearia  Armoracea.  —    No.  30.  Cardm 
mine  pratenßs.  No.  31.  Cardamine  amara.  No.  3a., 
iii/ymbrütm  Naßurtium.  — .    No.  31.  SifywMunk 
%Ub—  No.  24»  ^Ot^fonm  4ZaiHb  «  Na.  II)  : 
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Lief.  7  o.  %.  In  elnttn  Umfchlage.  No.  37.  .9cn- 
bhfn  Sucri/a.  —  No  3}J.Sca6io/ii  arvenfs.  —  iNo. 
Oxalis  AcetofcUa.  —  No.  40.  Oxalis  ßrkta.  V.w 
erft  rOgl  Hr.  H.  bi«r  einen  lirtlium,  der  in  Abficht 
der  Lag^e  der  Staubfäden  bey  ditfer  Gattunf»;  einge- 
fchtichen  ift,  indem  man  gewuhulich  die  fünf  Staub- 
liden,  welche  an  den  Kauten  der  fapfoflligtn.  Kroa» 
rOhre  fteben,  die  aufsern  ond  die,  wetehe  (Be  fbnf 
Sriiüo  bilden,  i'le  innsrn  nennt,  wenn  r-lpirh  alle 
zehn  Staubfäfien  ncbeu  einander  liegen,  und  daher 
von  aufsem  oder  innern  nicht  die  Rede  feyn  k  .nn. 
Ftirou'  wird  fttr  den  Geoufs  der  Sauerkleeuiare,  als 
fcableod«t  Oetriok  in  Waffer  aufgelört,  gewarnt» 
w«il  fie  als  «D*  foboeiitddtvBdet  Gift  wirKt,  wie 
mehrere  Beobachtungen»  vortflglicb  in  England  ge- 
zeigt haben-  —  No.  41.  Lamhtm  alhum:  caule  ple 
rumtjue  erecto,  foUis  petiolatis  coräatis  acuminatit 
fubftniplir'uer  JerratUt  dentibus  calycit  fructiferi 
comaivtatibus,  fubanthefi  faucem  corollae  Jubaequtxn- 
tibus.  Auch  vom  Lamium  maculatum^  Wtlcbes  mit 
dtafafli  Icialit  verwecbfelt  werden  knn*  wird  |ii«r 
•hie  vefbefTerte  Oiagn«re  gegeben,  nlmlieli  caule 

baß  p!pnin's<:Ui':  rcpi/ntr,  foliis  petiulnris  rnr/^atis  acu- 
minaiii  dupiicaio- Jerratis t  dentibus  calycii  Jruciife- 
ri  patentibus,  fubanthefi  vix  dbnidia  longitudine  fau- 
eis  caroiiae.  —   No.  4a.  Ferbena  qfßcinalis.  —  No. 

{!•  Rhamnus  catharticus.  —  No.  44.  Rhamnus 
ramgata.  Hier  wird  bemerkt»  dab  man  diefem 
Strauohe  gewöhalioh  alle  Koofpto  abfpreche,  wet' 
cbes'daher  rührt,  dafs  er  in  den  Blsttai  hfeln  keine 
KnofDea  treibt». foodem  die  in  denffloen  erfcheinen* 
denUlumendeo  ganzen  Sommer  Li  n  ii  rcli  1  ntwickelt, 
fo»  dafs  maa  bey  ihm  dann  auch  im  Herblte,  neben 
den  Blumen  unreife,  und  reife  Beeren  findet»  wo- 
durch er-  «iii%ft  Aehnliebkait  mit  den  Oewicbleo 
warmer  nmmehftriehe'xrigi;  Dur  erft  nacli  dem 
Entblättern  wercfen  nn  den  drey  oder  vier  obern  Bu- 
ckeln an  der  SpUzt  der  Aeftchen  febr  kleine,  ua- 
echle  Kiiurji.Ti  bemerkt.  —  No.  45.  Colch.''.  wn  au- 
tumnaie.  Hier  wird  gezeigt»  dafs  man  diefer  FHan- 
ze  mit  Unrecht  eiae  Blumenfcheide  zuTchreibe.  Deoo 
dar  TbaU,  d«a  man  dafOr  hilt,  &hlia£it  siebt  aliein 
die  Btnme«  rin»  foDderi»  aoel»  die  Blitteri  di«  »or 
erft  fpäterhin  fich  entwickeln.  Man  kann  daher  das 
<Jj[i/e  vur  und  wahrend  der Entwickeluag  fflr  nichts 
TiivAi  r  Linil  nichts  weniger  halten,  als  für  eine  BIu  .  eu  - 
und  blattet  bringende  linos|ie»  wo  denn  auch  der 
Xbcil»  welcher  die  Bedecknng  ausmacht»  nicht  Blu- 
aanidiaida  (SpathoJ,  .ioodem  K/appe  (yahnäa} 
batfsaa  mi^  —  No.  46.  Pirnnfttm  fiautttÜt,  Hr.  n> 
beftimmt  hier  einige  bot.  KunftausdrOcke»  in  Hia> 
ficht  der  Flediten ,  genauer.  Uie  fogentnnten  Saf 
men  der  gel'chlei  i  i'iii-.it  Gewachfe  wcnien  i.-n  AlJge- 
maioen  Ketmpulver  (ConidiumJ  genannt,  he  kono- 
■Mp  wbßr  fo  rerfobieden  vor,  dafs  jen^  coUectiveBe» 
«HHtliBg  nicht,  hinraicbt,  6a  gahdi^  *n  unterfcbai» 
das.  Üo  fipilat  mM  fbr  VorkManttt  aUein  bej  di» 
tktiklm  f«ft  drajfilty  Art,  midi,  wilcliaai  mam 


fia  ffaFCb  folgende  Kaoftatisdrflcka  unterfcheidend 
^enung  wrrd  Bezeichnen  köDoan«  als  i)  Samtkärn^ 
(Spnrae)  die  in  der  obern  Scbfcfat  des  fogenanntan 
i  1  urliilifcrs  Hrh  befinden,  a)  Saaekdrncnen  (Spo. 
ruiuej  die  im  Innern»  in  dem  Zellgewebe  des  fogc- 
nannten  FruchtJagers,  fo  wie  auch  in  dem  Ir.ntTn 
des  haut'  und  bUtterartiguM  Laubes  felbft  vorkom- 
men. 3)  SttaAforißtt9»  (PropagiUa)  die  nicht  in 
dem  Froebtlager  oder  in  dem  Lanbe  aiogefclilofreB 
find,  fondern  frey  liegen  und  den  Staubhaufen  (So. 
redium)  und  das  ftaubartige  und  mehlartige  Laub 
bilden.  Ferner  wird  die  cbere^Scbicbt  des  foge. 
nannten  Frucbtlagers,  Seatdecke  (Sporoßeg  t^r:  ge- 
nannt, weil  die  Beoenmmj|  Lamlna  proügera  letir 
unpiffend  ift.     Auch  c^TBaoennung  Jpotheclum 

Safst  hier  nicht  für  das  fogenannte  Fruchtla|||b.  foiH 
ern  btWer  Saat/ager  (SporidtumJ,  wejl  kenm  TA** 
coe,  welche  die  Saatkorner  (wie  bey  mehreren  Pil- 
zen) enthaiten  folieo ,  daiin  cefunHen*  werden,  fon- 
dern nur  2erftreut  liegende  Saatkörner,  rlie  höcb- 
fteo«  ficb  io  kuruii  jReibeo  ordnen.  — ,  No.  47. 
fommBa  pqrMiM,  ^  No  4t.'  Parm^  PtAne»«* 

Aaf  einem  dlefan  beiden  letzten  Heften  beygt. 

fügten  befondern  Blatte  rechtffriigt  Mr.  //.  gfgen 
dea  Wunfeh  Einzelner,  die  frpnulfn,  filtenern  und 
gebräuchlicheren  Arzneygewäch'i-  zucrft  erfcheineo 
2u  laffen.  Aber  da  der  Vf.  «He  Cewichfe,  die  er 
irgend  felbft  zur  ünterfiicbaBg  axliahen  kann»  mit 
roilftiadigar  ZeroliadarnDg  dda  ftets  mit  Aetanliobatt 
xafamman  geftellt,  liefert,  worin  bauptfächlieh  nnd 
io  der  treuen  Darftellung  der  Gegcnftände  der  Vot^ 
zut^  dicfes  Werkes  vor  den  frOber  «rfchienenen  be- 
fielit  ;  fo  läfst  fich  diefes  nicht  fo  leicht,  oder  viel- 
mehr ohne  ISachtheil  oder  bedeutende  Verzögerung 
des  Werkes  gar  nicht  ausführen.  Bey  der  jetzt  be* 
fchleunigteo  Heraaagaba  des  Werkes  kaoo  die  Been* 
digung  deffelbea  »lebt  lange  mebr  fern  feyn  nnd 

wir  I  2!<;;<rnr)  nirbt  ganz  glcirhgnltir  h!fiben,ob 
die  iifintien  Ge\v3[ die,  oder  üie  einiirin.ilthen  — 
die  felteeern,  o  [er  gemeinen  —  die  gebräuchliche- 
ren, oder  weniger  gebriucblicben  znerft  etfcbieoeo 
find  ?  Alsdenn  kann  nur  noch  die  Aede  von  de^ 
Zweckmifsigkait  des  Ganaan  Uyn,  die  aber  fcbwer- 
lieb  daa  WmIe  arbaltan  wflrda»  was»  dar  Vt  janaa 
FordaniDgaB  aacbfabao  woJlta»  — 


DEUTSCHE  SPHACHKUNDE. 

Berlin,  in  d.  neuen  Socieläts  •  Verlags  ■  Buchb.: 
Handwörterbuch  ßr  dfvcfche  Sprachreirt^gung. 
Ziveyt9  unveränderte  Ausgabe»  XIV  and 
36*9.8.  (iTblr.  aoOr.) 

2.  Ebenda/.,  b.  Amebnj^  Cr  r^einniitziges  Wöf' 
terbuch  zur  richtigen  l'erdeut/chung  und  ver, 
ßündliehea  Srklärtatg  der  ia  unlerer  Sprache 
tMHkmmemdm  /remSem  äiadraae.  Für  den»; 
Isba  OalebifksminnBr»  gabUdatn  Franen^mmer 
BBd  JttBfBiist;  bawhaitat  «ob  JUk  Cirift.  yoih 

beding. 


Digitized  by  Goo^ 


Hl 


BROAff2VN08»LATTftR  Nan.       JOMüS  tttS. 


bedingt  Pradliger  in  Bruchhagen  u.  f.  vr.  in  der 
Ukermark.  1816.  68s  i>-  8«  (i  'i  hlr.  laOr.) 
Beide  Werke  haben  dieAbGcht,  uns  die  fremden 
AoSdiücke  in  unfrer  iMutlerfpracIie  f  ntiiehrlicli  zu 
snaeheoi  wozu  No.  2.  aber  noch  die  Erklärung  der 
nlobtdcutfchen  Wörter  und  Ausdrücke  hinzufügt,  da- 
lü>r  dis  sröfsera  Seiten^M:  io  der  Wortmenge  mö* 
gen  fie  fichdriemlich  die  Wage  bilten,  denn  fehlt  ein 
uder  das  andere  Wort  in  dem  einen,  fo  het  eS^dafOr 
wicdfcT  mehrere,  die  indem  andern  fehlen.  No.  I. 
begnügt  ficb  alj^T  i;:c!;t,  wie  i\o.  2,  blofs  die  fchon 

Jrebrüuchijchen  odeT  Tvenigftüns  gebrauchten  deut- 
cbea  Wwrter  für  die  fremden  anzuführan,  fondern 
koiinat  ons  «««b  nictat,  flKo  mit  felbftgeprägten  zu 
'  HoUe»  von  denen  «ränl  lolchelvie  gleich  gewichten 
(balanM-en),  Cültbe/cct'^t  Tfouvereia,  helhbe/iaud 
(Crcditryfteiii^,  wn/reund/IdRe«,  Vtrunhöfltchen  (des- 
obliftirei)\  i  iachcgebieten  {defpoti^reo),  tinßieeUver- 
waltung  (Interregnum),  yurcA/r/am«n  (intimidiren)  u. 
Anl.  we-sn  ihrer  Dunkelheit  undZweydeutigkeit  wc- 
Beil  all  ßnden  mObfatenj  duegen  neb  andere,  wie 

AUmann  ( Veteran)»  wohl  gebrauchen  ÜefseB«  •» 
Brauchbar  mufs  No.  i.  befanden  worden  feyn,  da  wir 

hier  bereits  eine  zwcyte  Auflage  vor  uns  haben,  ob- 
sleicb  wir  aufrichtig  geftehe« ,  <!afs  uns  die  rtur»kie 
Vorrede  nicht  eben  befonders  far  (ica  Vf.  einzuneh* 

aa^ii  vermochte,  und  w«nn  er  (S.  V.),meyat:  „dafs 
d^no  die  Wlederherftallung  der  tentronen"  mufs 
aachTitelt>latt  \ind  Motto  detufehea  beifseo,  und  die. 
fc  Vericbitotenbelt  möchte  uns  faft  auf  die  Vertnuthung 
bringen,  dafsahdiefer  zweyten  AufLit^e  nur  das  Titel- 
blattneu gedruckt  fey,  einem  Ladenhüter  Umlauf  zu 
ir;e|rfbhaffen,}  „möglich  ift,  wenn  die  Staatsbehörden 

■i§  )ttaem  dazu  teMnders  herauszugebenden  Wurtcr- 
boene  Ihren  iKneifgaboen  die  Verteutfcbungen  vor- 
fcbreiben ,  damit  nicht,  durch  die  heutige  fiefferwif- 
ferey,  die  Urfpranglichkeitentftelh  and  eoen  dadurch 
die  gute  Abficnt  verfehlt  werde;"  fo  mag  er  Recht  ha- 
ben; nur  bitten  wir  ja,  nicht  feine  Werkchen  zum 
Grunde  Z  I  K'gen.  Die  Idee  eines  folchcn  W lirterbuclies 

.fOr  die  AmtSttellcn  ilt  in  Wahrheit  nicht  Übel;  nur 
nflftteo  durdBiiM  keine  Ausdrucke  und  Wörter  darin 
■ufgenom  m  13 n  w  e r d  cn,  die  nicht  fcbon  in  onire  Bflcher- 
fpracbe  Eingang  frefnnden  haben,  and  die  Aaflage 
niQfslc  nur  auf  J( höchfteni  tertJ«  Jahre  berechnet 
werden.  Auch  würden  Erklärungen  der  fremden  Wör- 
ter und  AtudrOckcftattfinden  malfen;  nnr  nicht  cera- 
defoicbe*  wieSLß-  folgende  in  Hrn.  Vollbedings  Wör. 
lerbaeh: 

•^„Dchlc,  Deßief  ein  enger  fchmaler  Weg;.  K.  B. 
eineDivifion  (AbtbeÜung  der  Truppen)  hatdisB»- 

ß!i  p3;'ßrt  (ift  durch  einen  Hohlweg  gegangen). 
(Wenn  man  den  yehcrgang  niitden  Flügeln  anfinge, 
fo  Wörde  diefs,wtMi  11 ,  ' er  Feind  uns  erreichen  könnte, 
ehe  wir  völlig  aufa^arfchirtwäreniein  grofser  Fehler 

'feynO-.  "*  ■ 

Hier  fr.-igce  wir  erfUicli :  Wkmtti  nennt  der  Vf.  nicht 

^dch  das  9wt{cha  Hohlweg  f  ,  zweitens: 


weifet  er  nicht  hlofs  auf  das  Wort  Divi/tan  znr  SrklS- 
rung  zurück,  da  er  dadurch  an  Raum  gewinnen  wür- 
de? drittens:  für  wen  ift  die  letzte  eingeklammert« 
Belehrung  ?  —  Oder :  n  Pikee  —  «och  de»  £iket/pitlg 
da  man  diePttnete  anflobreibet,  UeEtoer  lio  fa«t."— 
Ift  d.is  eine  Erklärung?  —  DiAmphimacer  (S.  35.) 
aufgenommen  ilt ,  warum  fath'tt  d^na  Amphiiirachyj  ? 
No.  I.  liJt  ihn.  —  Uebi  igcns  wollen  wir  beiden  Wür- 
terbOcbern  bey  ailer|ilaohtigkeil  und  UozulingUcla- 
kfit  Inlaflsw^cs  alle  Brauenbarkeit  ablpcMhaarf^ 

ERBAUUKGSSCHRUTEN.        "  ^ 

Stuttgart,  Gedr.  b.  Hauber:  Predigt  Ober  dt«  ^ 
Ffjer  der  Sonrt'  und  Fefttage,  eehalten  zu  Can- 
ftadt  am  i,  Senntag  nach  dem  Feft  der  ErfclM»« 
kvng  i8if>  aa*  VeranlafTung  des  KvangeL  Lmu 

'  a»  41  —  52.  von  Karl  Victar  v.  Hmuff%  Dr.  d«c 
PbUofophie,  Deoan  und- Stadtpfarrer  zn  Can- 
ftadt,  u.  Riner  daaK.  WArt.  Verdienftordens. 

38  S.  8>    '  *■  ' 
Eine  am  Ende  des  vorigen  Jahrs  erneuertelCiWiÄ' 
tCmbergirche  Verordnung  und  öffentliche  Einfebir' 
fung  der ''eyer  der  Sonn-  undPefttage  gabdenrwtlrdt^ 

f;en,  dem  FtibÜcum  längft  durch  mehrero  verdien ftvol- 
e  Schriften  in  der  phuologifciien  und  theoiojjtlchea 
Literatur  rflhmiich  bekannten  Vf.  die  nichfte  Ver- 
anlafTung zu  diefer  Predigt,  und  ein  befondrer  wolil* 
thätiger  Zweck  beftimmte  ihren  Abdruck.  hWvt» 
dings  verdiente  Se  ab«  auch  fehon  ebn«  diefia« 
durch  Ihre  grOndliche  und  «weeJcmlfsfffe Behandlung 
rine  weitere  ßskanntmaclitirg ,  und  Ipricht  befon- 
ders in  unfrer  gegen wärti-^^en  Zeit,  cMe  einer  loräfti« 
gen  Wisderhclebung  des  Geiftes  echter  Religion  fo 
bedßrftig  ift,  ein  ailgemeineres  loteceffe  «ttco  unter 
dem  gruisern  l'ublicuiil  an.  ««•  Aaafftlfafidh  in  die- 
fer rednerifcbea  Abhandlung  „'«an  •tfM'  würdigem 
Feyer  der  Sonn"  und  Feßtage  fowoM  dat  Theoret^  ' 
fche  diefer  Materie  nach  den  biblifehen  Lehre« 
über  iJcgriff ,  Zweck  und  Gefetze  der  Sabbathe  und 
anderer  Fefte  Feyer,  fo  wie  über  ihr  Verhältnifs  zat 
de^n  neuteftamentüchen  Sonn  •  und  Fefltagen  ,  als 
auch  das  Practifehe  auseinander  gefetst,  und  wenn 
die  Aed«  von  vorne  berein  faft  zit  gelehrt  fflr  ein  g»' ' 
w6hn!lehes  JPrcdigtpubljkum  fem  dürfte,  fe-ift  i^» 
rerfcits  anzunehmen  ,  dafs  der  Vf.  ninr.ohe-;  vor  dem 
Abdrucke  erft  dürfte  hinzugetban  haben,  un  i  dann, 
wenn  auch  dicl'es  der  Fall  nicht  fevn  fofite,  il^  ^  i'^ir 
Vortrag  ini  belehrenden  Tfaeile  Joch  die  Grenrea 
«Ines  populären  nicht  viel  Iberfchreitet»  «nd  dar 
anwendende  Tbeil  nichta  vermlffeo  Jilkt»  was  iMnr 
bey  einer  folehen  wichtigen  Materie  Andiingendes' 
■\nA  Erweckendes  erwarten  mag.  In  einer  reinen 
einfachen,  dabey  herzlichen  Sprarli  ^  -Hulct  man  hier 
die  wärmften  AnerinneronL;en  und  Aufmunterun- 
gen, denen  wir  recht  fehr  verbreiteten  guten  Ein* 
gang  Vranfchen  ,  di«  nach  ihrer  ganzen  Darftellaaif 
auch  »gleich  eio  Beleg  find,  dafs  der  Vf«  iaMi  Witt 
Ihrer  fNftrhelt  lebhifc  iufdainmftuft  iAk'  t^-' 
 t..i-_     4  .  .  t  l  t.  in,\  lt^^r'm^^^ 
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STAATSWISSENSCHAFTEW. 

Stuttg.<^t  u.  Tübingen,  b.  Cotti:  Für  und  Wi- 
der. Eine  politifche  Zeitfcbrift  für  Würtembere 
in  wnutgloUa  Heften,  igir.  L  Uft.  aoi  S,  IL 
Hft.  i«o&  ULaft  1758.  IV.Hik.  t7<S»  8.. 

J  Jiefe  ZeitfcbriFt  hat  ihran  Urtprung  den  höcbft 
"^"^  iotercriaaten  Streitigkeiten  zu  danken ,  weicbt 
feit  dem  Jtbre  1915  in  Wartemberc  aber  die  Bildnog 
4in9w  iicaen  LindetTtififfung ,  oder  —  wie  dte  efne 

Partey  di*  Aufgabe  fafste  —  über  die  Wied erherftel- 
lung  der  rur  factifth  untf rdrOckten  erbländifchen 
Conftitution  entfUnden  limf.  Es  fejen ,  verßchert 
dia  Verlagsbandluog,  ihr  feit  einiger  Zeit  mehrere 
Auffitxe  In  Bezog  auf  die  bodltSodifcbeo  Verband- 
Sangen  ngefebickt  worden»  wn  fi«  durch  den 
■Draek  "bekennt  n  mtelien.  Da  nnn  derglef«hen 
Flugfchriften  einzeln  abgedruckt,  fich  leicht  TerJie- 
ren,  fo  habe  Ge  fich  entlchloffen,  fie  in  diefer  Zeit- 
fcbrift 7u  fammeln,  und  dadurch  die  Erhaltung  des 
Beffera  und  loterefrantern  zu  fiebern.  Da  überdiefs 
die  Wafadiett  nor  im  Kampfe  der  verlchiedenartigften 
Aeufeenngan'  vnd  Meinungen  gewinnen  i^önoe»  fo 
werde  hier  ellWenfgennninien,  was  irgend  den  gror 
fsenOegenftand  betreffe,  fogar  auch  Gedichte,  Aonk. 
doten  und  Charakterfchil Jeruncen.  Das  Gaiue  fey 
nicht  auf  Gewinn,  fondern  auf  möglichlte  Verbrei- 
tung der  Wahrheit  ahgefehen.  Man  vrrßchere  über- 
diefs fOr  jeden  Beytrag  den  fchleunigften  Abdrecki 
auch  den  billigften  Verjcaafpreis,  aber  kein  Honorar. 

Auf  fotebe  Wdfe  ih  denn  in  'diefinn  Jonmtle 
efne  grofse  Mannigfaltigkeit  tod  Auffitzen  zafammen 

?;ekommen,  deren  Werth  jedoch,  wie  es  fich  von 
elbft  verfteht,  fehr  verfchirden  ift.  Viele  haben 
eine  unmittelbare  polemifche  Tendenz,  indem  fie  die 
Bahaaptungen  der  Ccgenpartej  gerade  zu  beftreiteo, 
«der  wohl  gac  ihre  Angriffe  nicht  nnr  auf  die  MeL. 
«nngen»  fondenl  nnefa  auf  die  Perfonen  rfebten.;  an- 
dere dagegen  fkimmen  einen  friedlicbtrn  Ton  ah ,  ob 
wob!  auch  in  diefen  die  genommene  An6cbt  gewöhn- 
lich durch  Widerlegung  dei  Gegontheils  vertheidigt 
und  hefeftigt  wird.  l5abey  wiii  das  Journal,  wie 
fein  Zweck  es  fodert,  keine  Partey  nehmen;  es  wird 
'  in  ihm  da  und  dort  eine  Stimme  lautt  die  nicht  mit 
'denOrondOitzeii  einnimmt,  welche  Inden  ineiften  Auf- 
fittaen  dieherrfcb^nden  6nd-,  die  Mehrheit  der  Vff.  er- 
Idirt  ßch  aber  ^  nicht  feiten  mit  erofser Heftigkeit  ~— 
gegan  das  alte  Recht  und  feineNotlnr«WÜgllMt>«ad 


ftellt  Geh  io  die  entfchiedenfta  OppoGtion  gegen  dat 
Syftem  der  Stände.  Es  kommen  dabey  viele  Fragem 
Ton  fehr  grolsem  und  allgemeinem  Interelfe  (nrSprn» 
ehe;  manche  weiden  recht  grQndlich  and  rebarninr 
nie  erörtert;  auch  (teilt  die  poleraifche  und  apologe* 
tilche  Manier  dieOegenftändemeiftens  von  allßn  ihren 
Seiten  dar.  Intieflen  gi  ftatt*!  der  ilautn  dem  Kec. 
nicht,  den  Inhalt  der  eir.zeluen  Auffätze  umftändlich 
^amingen  und  zu  beurtbeilen;  was  auch  hier  um  fo 
iPU^ger  erwartet  werden  dürfte,  d«  die  Hauptpunkte» 
woraafetindemWOrtenkbergifcbenVerfaffungswark» 
ankommt,  feboo  fo  oft  vor  dem  grofsen  Publikum  . 
verbandelt  worden  find,  und  die  Auflöfucg  der  Lan- 
desverfammlung  das  Interelfe  der  Sache  wo  nicht  ver. 
mindert,  doch  in  einen  veränderten  Gefichtspuokt 
geftellt  bat.  Wir  küuoen  uns  auch  um  fo  mehr  dar- 
auf befchrinkco»  nur  das  Ausgeseichnetfte  anzudait* 
ten»  da  diefa  Zeitfcbrifl  mit  dem  vierten  Hefte  wie* 
der  aufgehört  zu  haben  fcheinf. 

/.  tfeft.  An  die  Würlemherger  die  denken  und 
prüfen  können.  Im  Occober  igiö.  Det  Vf.  ver^virft 
die  alte  Conftitution,  als  Bafis  der  Unterhandlungen.  ■ 
Was  an  jener  Conftitution  mangelhaft  war,  und  weN 
che  Mifsbriuche  neben  ihr  ftatt  fanden»  wird  anf 
eine  treffende  Weife  herausgehoben»  vdd  mochte 
ein  Wort  zu  feiner  Ze{(  für  diejenigen  feyn ,  die 
durch  einfeitises  und  unbedingtes  Lobpreifen  des 
urkundlichen  Hechts  der  Sache,  die  Ge  ergriffen 
hatten»  nicht  wenig  fcbadeten.  Uebrigens  ipricht 
der  Vf<  in  einem  unwOrdigen  Tone  von  der  Stände- 
Terlämmlune,  die  aUcrdings  ihre  guten  Grande  hat* 
tto,  dem  königlichen  Vemfruogseotwurf  von  igi5 
die  ZnrOckfoderung  des  alten  entgegen  zu  fetzen. 
Worte  eines  aufserßündifchen  AUwürtembergers  für 
Befriedigunß  der  Partien  ^  indem  neuen  VerfaJJuneS' 
vertrage.  Mit  Sachkeantnifs ,  Verftand  und  Mälsi- 
gung  gefchrieben.  Auch  ftellen  Geh  die  Hauptftreit- 
punkte  dem  Lefer  in  grofser  Klarheit  dar,  indem  de* 
ren  oro  und  contra  Immer  tren  und  geoau  entwickelt  ■ 
wird.  Oer  Vf.  entfcheidet  fOr  die  öffentliche  Stan- 
dekaffe,  weil  der  Grundfatz,  das  Volk  hat  dasSelbft- 
befteuemngcirfrht ,  durch  C«  anfcliaulieh  gemacht 
und  im  Andenken  erhalten  wirQ,  und  weil  Ge  fehr 
wichtig  fflr  den  Staatckreditilt.  nlft  das  Finanzmi- 
nifterium  und  die  ihm  untergeordnete Fii|ancheb4rdn . 
aiifser  aller  amtlichen  Berfinrong  geftdlt  mit  den 
Volkskaffen  der  Gemeinden ,  Bszirke  und  des  ear- 
zen  Landes:  dann  erft  hat  ein  VerfafrungaartiKel» 
welcher  die  VdlnbftUieinlder  io  jeder  diete  Ralbn 
t  (a)  ^  ftr 
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rQr^ünangraiflMrAtia  der  Regierung  erkUrtt  roüpn 
und  ganzeo  Werth.*^  —  Auch  gegen  die'  Adetskam- 
nur  erklärt  lieh  der  Vf. ;  und  zeigt  befonders  wie  Hie 
Bemfung  auf  das  brittifche  Reprirentatioosf^ftem  in 
Beziehung  auf  Warteroberg  nicht  ftatt  finde.  Die 
Uoanbäociglicit  des  britti^hen  Adels  vom  Monar* 
ein««'  Ina  naichllium,  Teine  eigentliche  BildongS. 
viwl  Sinnecartf  der  Umftand  dafs  er  vor  dem  äbrigen 
Volke  keine  Vorrechte  hat ,  und  insbefondere,  dafs 
die  väterliche  Adelsw-n nie  niciit  auf  alle  Kinvfer  über- 
eht  und  endlich  die  Figenheit,  dafs  kein  einziges  Amt 
im  Staate  bis  zur  Wurde  eines  Grofskanzlers  Ga- 


f 
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burtsadel  fodert,  focdern  dafs  jeder  P^r  werden 
kann,  der  fich  auszeichnet*  feyen  lauter  «vefentlicb« 
Uoterfcheidnogspunkte»  um  welcher  willen,  in  die* 
fer  Beziehunii,  rieatfche  Verhähoiffe  nicht  nach  eng* 
lifchen  beurtneÜt  werrlen  dnrfen.  Cnterdefien  wird 
zugegeben,  dafs  es  hier  und  da  gerade  in  fchwierigeo 
Z^ituirftänden  und  verwickelten  Angelegenheiten 
f  Xlle  geben  kann ,  wo  eine  wobleingerirhtete  Dop* 
pdvertretBng  nicht  nur  vortheilhaft ,  foodern  fogar 
rettend  werden  dOrhe»  und  defsbalb,  ohne  Rflck- 
icfat  auf  den  -Adel,  ein  Rath  der  Alten  und  ein  Rath 
dar  Jüngern  vorgcfchlagen.  In  der  Thal  möchte 
nach  alles  Oute,  was  von  einem  Erhaltungsfenate 
getagt  werden  mag,  von  dem  Rathe  der  Aiteu  noch 
weit  mehr  selten,  als  von  einem  adligen  über- 
häufe. —  '-Sietakritrk.  Gegen  einen  Vortrag  dee 
Reprafentanten  D.  Zahn,  der  eine  Kritik  Ober  die 
Worte  der  VermittetuHg  In  den  tandßändifchen  An- 
gelegenheiten Würtembergs  enthält.    Da  in  der  letz« 

'  tera  bchrift  das  Thema  auf  dem  phitofophifchea 
Standpunkte  engefehen  und  bebandelt  wird,  fo 
fcheint  fich  der  Vf.  ol)ae  Beruf  in  den  Streit  zu  mi* 

.  fchen,  indem  er  aofiiclitlg  erklärt,  dafs  er  zu  keiner 
philofophircbeaSekt«»  alelit  einmal  zu  den£kleki^ 
kern  gehSr«,  aöd  von  Af^SsheUingifchenflhVMo^hw 
nicht  viel  wiff«.  Die  Proben  von  diefem  Gefländ- 
niffe  finden  ücb  zur  Uenüge  in  diefer  Metakritik,  die 

^  viel  leere  Declamation,  und  viel  eitles  Hafchen  nach 
Witz  enthält,  und  Oberhaupt  unbedeutend  ift.  Am 
Schluffe  verfichert  der  Vf.  „dafs  er  nicht  im  Solde 
derlllliniftcr  fkebei"  %u  ihm  dieLefer  gem«  gjUnbea 
wenlen« 

U.Heft.  Replik  deiVfs.  der  rermittJungsWorte 
ätffden  von  Hm.  D.  Zahn  in  der  S/ündeverJ'ammlung 

fe^pm  diejelben  gehaltenen  Vortrag.  Die  W^orte  der 
irmUtlung  3  als  deren  Vf.  der  Hr.  Profeffor  Ejchen. 
MMier  in  Tobingen  bekannt  ift,  haben,  als  das  Pro- 
Äwt  cbMt  geilt vollea  jklaimea»  und  dana  lieibadcra 
durch'  den  Keeken  Tod  ,  mit  dem  lie  den  dümalt  f  n 
der  Lacdesverfammlung  mit  unerfehQtterllcher  Be- 
harrlichkeit beliauptetea  Grundfätzeo  entgegen  tr?- 
ten,  den  allgemeioften  Eindruck  bey  aüou  Fjrtuyen 
gemacht.  Ein  noch  gröberes  IntereiTe  gewannen  lie 
durch  die  Voraosfetzung ,  dafs  Iiier  die  Quelle  ans- 

Sebrochen  ivf,  aas  der  der  kUoifter  gefenftpft  babck 
«r  in  Jener  SSdt  die  S«di«  rfet  Rof«  mit  einer  Kraft 
npd  Zuverßcht  fahrte,  die  ihm  die  entfchiedone  Ue- 
berlegeoheit  aber  die  Oegenpartej  zu  geben  fchienen. 


Um  dieEindrOcke,  die  diefe  Schrift  gemacht  hatte, 
XU  fchwiehen,  hielt  man  es  für  gerathen,  felbft  ia 
der  Mitte  der  Siandeverfaoimlung  mit  Widerlegun- 
gen derfelben  auf^ut••elen.  Ofr^-ibar  widmete  man 
dadurch  einer  Privatfchrift,  deren  Oafejn  die  Lan- 
des irerEammlung  auf  ihrem  Staadpunkle  liilU  ignofi- 
ren  follen,  eine  Anbqerkfamkeit,  die  kein  fiefceres . 
nnd  lebendiges  Bewuuifejn  der  guten  Sache  anzeig- 
te; und  man  fcbadete  dadnrcli  der  letztem  um  lo 
mehr,  da  der  Vortlieil  der  geifiigen  IJeberlegenbeit 
unverkennbar  auf  der  Seite  der  H  orte  d<^r  yermift- 
hing  war,  und  die  Widerleger  oft  ihre  Waffen  gegw 
den  VerfalTer  kehrten,  währeeui  der  Sieg  doch  not 
doreh  miithige  Bekämpfung  frfner  OrOnde  so  errei- 
chen ftaod.  lodeffen  fehlt  es  aber  auch  in  diefer  Replik 
an  gehäfSgen  Acufserungen  Ober  die  Gegner  nicht, 
wie  denn  S.  85  fogar  bemerkt  wird,  „es  fej  in  der 
That  merkwürdig,  dafs  im  HaJJe  gegen  die  Ideali^ 

Sie  (Philofophie)  Napoleon  un4  4h  Würtemherg^ehem 
fände  einander  brOderlich  lUMoriiieiB,  nnd  d^  Cqf 
kein  geringer  Beweis ,  dafs  der  Despotfsmn«  von  od» 
len  wie  von  oben  gleiche  Wurzeln  treibe."  Uebri- 
gens  werden  die  in  den  Worten  der  yermittlung  g». 
eebenen  Anflehten  und  Grundfälze  hier  in  derfelbeo 
Weife  wiederliolt  und  vetfochten,  die  man  bereit« 
ans  jener  ächrift  felblt  kennt,  nämlich  mifScharK 
finn  und  GewapdÜMÜ  in  dar  DarltfUnü,  nur  daie 
auch  hier  wie  don  fieh^der  Sdiarffinn  oft  im  Gebiete 
eitler  Sophifterey  bewegt,  und  das  vergebtiche  0^ 
ginnen  fortgefetzt  wir  i,  das  Gebäude  def  Staate« 
auf  leeren  0«bildc!:  der  l'i  aniarie  zu  errichten.  Am 
meilteo  fiel  es  aber  Ree.  auf,  hier  die  durch  nichtige» 
von  fchnöder  Schmejcbelej  erfonnene  Behämtong 
wiederholl  all  indea,  dala  der  Jlönig  Friddrich  im T 
I805  dordi  de«  onwiderftebifehe  Gefeu  der  Notb. 
wendigkflit  gezwungen  wordpn  fey,   die  Verfaffung 
des  Lande«  aefxuhcben ,  und  dafs  «s,  um  das  letztre 
zu  retten,  nnvermeidJich  einer Dictatur  bedtJrfl  habe, 
„Sahen  wir  nicht,  fagt  der  Vf.,  die  furchtbaren  Bey 
fpiele  vor  uns  ,  wie  der  deotfcbe  Norden  noterjocbt 
wurde,  und  neben  dea  aoermefislicheo  Laften  noch 
die  Sciimach  einer  fremden  DespoUe  erdulden  mufs. 
te?"   Wie  konnte  Hr.  E.  an  den  deutfchen  Norden 
denken,  ohne  fich  des  KOnigs  von  bachfen,  der 
fächfifchen  Herzoge,  der  H.  rzoge  von  Meklenbur«. 
u.  f.  w.  zu  erinnern,  die  demfelbenCe/etzederNot»> 
wendigkeit  unterlagen,  wie  der  Köaig  VOA  WlIrteM-' 
berg,  ohne  defobalb  die  Verfaffuogen  ihrer  Linder 
umzoltürzen?  In  der  That  ging  auch  diefe  gewalt- 
Ihitige  Operation  in  VVartemberg  durchaus  nicht  aua 
dfemDrauge  der  Umftände,  fondero  lediglich  aus  dem 
GemiUhc  des  Könige  licr\  or.    Sein  Sinn  war  immer 
auf  willkOrliche  Gewalt  gerichtet,  und  dje  nnaufhAf» 
liehen  Kämpfe,  in  denen  er  mit  feiain  LfladUlDdiM, 
lag,  g«"»««  zur  GeoOge  an  erkiaaaen, .«ie  widerlich 
Ihm  das  bjfteni  war,  ia  dem  die  letztem  bertanden. 
00  baia  nun  Napoleons  UeberiBacIit  di.«  Garantie 
veroiehtet  hatte,  auf  der  die  Lande«. verfalfung  rubt% 
fo  ergriff  der  König  den  Augenblick,  um  fieza 
itpreay  and  dadurch  zu  exjreidi«««  mviifL  m 


Raiblf.  IUNIU8  tfil. 


MikAbt-Mt«*  febrtnkttiloCi  Herrfcbaft,  «ihI  voa 
Seiten  der  UaUrtbcoea»  uabediagteo  Oeborftm. 
lo  eintro  Natiurmga  zu  <Mefet  RepUk  erklirtfieh  Hr» 
£.  oocb  Ober  zwej  aodere  pegen  leiae  Fffmkiiuag^ 
Worte  errebieoene  kleiaeScbmte«,  deren  Vff.  er  raebr 
Oerdcbtigkeit  widerfabrco  liCst,  «U  dem  Hrn.  D. 
Zahnt  wobey  er  jedocb  die  Ausfälle  auf  (liefen  immer 
wieder  erneuert.  —  Anflehten  bey  den  Bemerkungen 
gbfr  die  Anßchten  de*  t^er/ajfert  h  die  Idee  der  Ütaats- 
pttfaffung  u.  f.  w."  Von  Kefsler,  Haaptßcblieb 
rngso  das  von  Hm.  BoUey  vertbeidiete  Karfenrecht 
Oer  Stinde.  Es  wird  fehr  gegen  dieBebauptung  ge- 
eifert, dafs  man  den  Regenten  Termöge  des  Oelde, 
im  Wege  Recbtens,  maffe  zwinaeo  können,  die  Ver- 
trige  zn  baJlen,  und  es  wird  die  Vorausfetzung  als 
durcbaos  unzuläfig  verworfen  t  dafs  der  Hs{gjMt  in 
Anfebuog  feinet  Volkidas  Unreobt  woU«n  Mma 
Diefe  VoraMietsang  in  der  Cenftitatiofl  ausgefpro- 
chen ,  feT  ein  OCftbaum  t  von  dem  man  Bimmermsbr 
Erfreulicnes  irnten  werde.  (Unfers  Wiffens  bat 
ziieniand  behauptet ,  dafs  das  Mifstrauen  in  der  Ur- 
kunde der  VerfaffuDg  erklärt  werden  maffe;  dagegen 
•ber  begreifen  wir  aocb  nicbt ,  warum  man  VerTaf- 
.fttogeb  oder  Laodesvertrige.  errichtat«  wenn  jeder 
lUMttit  Jdioo  wail  «r  das  iHt ,  als  gareebt  and  gnt 
«rliomlrt  wardaa  mnls.)  —  üeber  4te  Gtmauie  der 
Terfaffurg.  \ on  Demfelben.  ^Dia  VerfafToag  des 
Herzogtliuins  Wiutemberg,  wird  verfiehert ,  Dabe 
von  dem  Angpiiblick  an,  wu  der  Regent  fouverän 
ivarde,  ihre  tactifcbe  £xiftenz  vom  Heeht*  wegen 
fadoraa,  denn  fie  bitte  den  felbftftiadic  gaword» 
9M  Staat  wiadar  aUiisgig.  aamtebt,  und  ib  mit  de« 
SlaaaMtan  allai  Raelits«  der  Antontwiia  der  Ver- 
iderfprocben."   Was  faete  dagegen  nnfer  an- 

S »Etliche  Johemnet  v.  Müller  fcbon  i.  J.  1807? 
„  Souveränitit ,  welche  eigentlich  nichts  anders 
war»  ala  die  Läfung  der  die  Forftea  an  das  rftmifche 
Kttfanhnm  feffelnden  Bande,  ift  den  arinneaan  Ge- 
.^IUlMfa,.dar  aofaebUrtea  FOcftao  der  germanlCdMH 
CMiadarsllfiiki»  Iiirar  Efafidit  tmd  Klugheit,  tdeht 
eine  AußOfung  aller  göttlichen  und  menfrhUchen 
Herkommen  und  Rechte,  aller  Hamvertrüge  uad 
Landesordnungen ,  und  aller  der  unzerftörbaren 
^nmdMten  öffentlicher  Sicherheit  und  Giück/ellg' 
Mt»  jm/db/t  de*  Creditsf  ein  foiches  GefcbenU  wi- 
J«  ifiir*  MS  dJa  Hochzeituba^ar  Madaa.  oder  dar 
Bock  das  Naffbs."  (Simiicl.*  W«rh«.  Iii.  Xi:  S. 

3>Q  )  —  A:/sz.ug  aus  dem  Briefe  eines  Berliners  nn 
einen  StuUgarter ,  vom  34.  JJec  lgl6.  Üia  aita  Lita- 
ney  von  den  zwey  KammtMyAdk  ÜV VarbrancblaA. 
Uimveifung  auf  England. 

'  .  HL  Heft.  jUnfi^tm»  wu.KtftUr^  batrallead 
dQa  Trennung  der  Volktvartratang  iar  sway  Abtbel* 

lun^n,  und  die  BefteuerunK'  Kleinigkeiten. 
Treffend  und  fruchtbar  ift  der Unterfcbied ,  uer  hier 
zwifcben  Cefetzen  und  Verordnungen  gcnaacljt  wird, 
l^nter  jenen  werden  Verträge  zwificben .  der  Regie- 
'  '   "  '         t&miunn  daaaa  baida  aaf 


[gleiche  Weife  unterthan,  und  die  ans  dem  ew^  gOK 
tigen  Rechte  hervorgegangen  find ;  eine  Verordnunf 
aber  ift  ein  von  der  negierung  Angeordnctaa»  daa 
ans  baüoadara  Bedarfniifen  der  Zelt  benroi|paf  •  wtä 
naeb  den  BedOrfniffen  der  2^it  geändert  wardaa*' 
kann.  Nach  diefer  Bellimmung  trägt  der  Uönisl.  Er» 
l^ls  vü/n  I.  Feb.  1816  die  Prefsfre^heu  betreffend, 
den  Namen  eines  GefrtzM  mit  Unrecht,  indem  ibna 
gerade  das  Hauptmerkmal ,  Vertrag  zwifcben  derRe<: 

Siernng  |ind  den  Regierten,  abgebt.  Sehr  gegran- 
et  ift  QbrigeDB  der  Tadel ,  welchen  dar  Vf.  Obar  di« 
Verorddung  vom  3.  Feb.  ausfpricht,  welche  den  Oa> 
brauch  der  Feuergewehre,  den  der  König  Fiiedricb 
feinem  Volke  gänzlich  entzogen  halte,  nur  unier 
läftigen  Befchränkongen  wieder  geftattet.  „Durch 
die  nachgefuchte  und  erlangte  Erlaubnifs  von  deio 
Oberamte,  ein  Feuergewehr  cn  gebraucbea»  ficb  arft 

Ei«iffermafsea  fflr  einen  Mann  von  gutem  Ruf«  ar> 
laren  laffen  za  mOfrcn,  ift  hart,  wenn  mai»  «orbar 
Dicht  feinen  guten  Ruf  erwiefenerroafsen  verloren 
bat;  und  GeGodel,  das  Gewehre  zum  Schaden  deS 
Einzelnen  oder  des  Staats  zu  gebrauchen  im  Sinne 
bat,  wird  vorher  das  Überamt  nicht  erft  um  Eriaub- 
nifs  angeben.**  —  Die  Bereinigung  det  Aaels  und 
der  Gameioeis  la  tim»  Kammi.i: ,  entwickelt  aus  4er 
Idee  und  »ach  den  Prineipien  de*  Natur'  Men/chea. 
und  Staatsorganismut,  von  J.  Jnumann ,  Dekan  iix 
Rottenburg.  —  Die  Schrift :  Idee  der  Staatsvef 
/affung  etc.  und  die  yermittlungsworte ,  indem  fie 
die  Conftruction  des  Staats 'aus  idcellea  Frincipien 
beginnen,  finden  Zweyheit  der  Kammern  als  ihr  Ke- 
(bJut,  wlbnod  dar  Verfaffer,  auf  damialbaa  Wega^ 
mhtit  dw  Kammer  ^tiingt.  „  Weao ,  b«ibt  ev 


mpf  a«d  daafiailarMa  varl 


der  Naturorganismus  den  Typus  des  StattsorganiS' 
mus  enthält,  fo  wird  er  foichen  in  den  allgemeivrn 
Gefetzen  des  Anorganifciien  und  Orgtnifchen  enthal- 
ten. £rforfchen  wir  alfo  die  Hieroglyphe  des  Na* 
turorganismus ,  und  wir  finden  znerft  das  Gefetz. dfr 
Dajplicitit»  Eraft  und  Oegeakrafti  8t»fs  aa4  Gagimp 
ftott,  Nerd-ond  SadpoT,  Tiefe  nad  RAhe,  flerte» 
und  Weiches  u.  f.  vr.  Sollen  aber  zwey  Kräfte  at>f 
einaoiler  wirken  ,  fo  iiönnen  fie  es  nur  dadurcli,  d^fs 
ein  drittes  Vermittelndes  zwifcben  fie  tritt,  und  :;ie- 
fes  Vermittelnde  mufs  von  den  beiden  entgegen  f 
fetzten  die  Llemente  enthalten  ^  ohne  dafs  es  eioS 
der  baida«  aa  fiehift*  ibndern  beide  nnr  ia  ibmt  alt 
dem  drittel!  iadv  Im  STaat&urganismvSt.fibrt  der 
Vf.  fort ,  zeij{t  feb  ebenfalls  das  Princip  der  Kraft 
und  Gegenkraft,  des  Stofses  und  G«genTtofses ,  der 
Hohe  und  l  iefe  u.  f.  w.  in  Volk  und  Regierung^ 
Aber,  wie  im  Naturorganismus,  mulb  aooh  hier  eiq 
drittes  vermittelndes  Princip  walten,  ohne  das  kein 
lebendiger  StaatstMrgaaismus  mAgliaä/ifl»  uad  aotb* 
wendig  Terftanng  das  Staats ,  eiitwarf«r  durch  Det 
potismus  uder  durch  Anarchie  erfolgen  n>ufs.  Die* 
ft«i  vermittfinde  Princip  ift  aber  weder  dis  Volk» 
noch  dur  Kt'pent,  fondern  ein  drittes,  das  die  Elc 
mente  des  Volks  und  der  Bc^aroa^in  ficb  ^'Hl^i 
ift  die  Stänämwrfimaidia^t  dia  nrar  iway  Elatnentat 
  daa 
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ÜfM^JeJt  der  Regierung  lieh  nähorarf,  und  die  D#- 
nutirtm  der -^meinen.,  den»  Volke  ficb  »unei|;end, 
entblH,  »bwf  In  «neo  KÄrper  vereint,  die  innicfte 
Vereinigung  <!r«  Fnrften  und  Volks -vermittcit.A«" 
eierung  und  Volk  verrchmil«,  und  eb«n  'dureh  di« 
erbaiter.de  Krafi ,  lüe  ficti  aus  zwey  l  emir  enilen  bil- 
det, den  Staat  (lütrt,  und  zugleich  Bewegung  durch 
Verknüpfung  der  Kraft  und  Gegenkraft  in  einem  drit- 
ten heivörbringt. "  So.> gelangt  denn  der  Vf.,  lo- 
dern er  denWben  Weg  «ufehlSgtt  den  die  Herrn  v. 
Marpenhchn  iinii  Ejchenmayer  elngefchlagen  habcOt 
zu  t-utins  ganz  entgegen  gefetzten  Refultat,  wie  «t 
denn  unverkrnnbar  iJ't,  dafs  man  auf  diefe  Weife, 
wenn  mao  nämlich  die  Gefetze  der  phyfifchen  Welt 
auf  die  iporalifcbe  überträgt,  und  ftatt  von  Grüntlen 
MSzagehen»  Kok  an  biofsc  Analogieen  häit,  all««  be. 
weifen  ktnni  vat  man  will,  oder  ftreng  genommen, 
ear  nichts  beweift.  Darch  den  Epilog,  den  Ur. 
tfchffimayer  dieler  Abbandiung  anhängt,  wird  euch 
der  Streil'punkt  tun  nichts  klarer.  Mit  Bedauern  hat 
aber  Ree.  die  Aneriffe  g«lefen  ,  die  in  diefem  Fpitpg 
anf  die  Perföolicnkeit  des  Hrn.  Kirchenrath  Paulus 
«emiebt  werden,  und  die  eioe«  Mannes  von  ausge- 
seiobneter  inteUvctneller  «nd  iroralifcber  Bildung, 
als  welchen  wir  Hr.,  E.  kennen ,  durchaus  anwflrdjg 
find.  —  Veher  die  Befetzung  der  Phyfikatet  durch 
die  Wffhl&n  der  Amtzverfairmlungen  In  'em  bnrf- 
ftSodifchen  Verfaffungsentwurfe  i(t  d^raut  angclJÄ- 
Mo  werden,  dafs  die  Phyfikate  nicht  von  der  Regie- 
Tongt  fondern  naeh  altherkömmlicher  Weife  von  den 
AmtsVeTfirnimlaBgeo  befetzt  werden  foUen.  DieUn« 
zuläffigkeit  und  die  nachtbtiÜgcn  Folgeh  dicfeS  An- 
trags werden  hier  grondKcb  »nd  liehtToU  dargetbaa, 
und  es  crpieht  fich  auf  eine  recht  ei nieuchtendf!  Weife 
aas  der  ÄusfOhruiiR  des  Vcrfsller"?,  wie  <Us  uobe- 
diagte  Beharren  iui  dem  horgehrncliten  Hechte  in 
der  Anwendung  oi  tzum  grüUtcn  und  verderblichften 
Unreebt  ftthren  könne.  Zwar  hätte  die  Landesver- 
fnn  rnlnng  ihre  gaten  OrOndfi,  auf  dem  aken  Rechte 
711  bdtt!;fn  ,  inTo  ferne  fit  fich  unter  demfcltien  dae 
diircii  ifviriirhe  VertrSpe  beflimmte  und  nur  factifch 
ceUöne  Vei  l''<i'n*ifs  des  Volks  undderStänJe  zu  tiem 
^ogenten  «laclite.  Aber  die  iMilglieder  des  Comite, 
"  das  den  Verfaffungscntwurf  ausarbeitete,  entfernten 
fich  in  mchrcrn  Punkten  von  diefum  Begriffe,  indeoi 
fie  den  Grundfatz  und  feine  Anwendung  nicht  unter* 
fchi^den,  and  felbft  Cngebobrea  ttBtTMirsbrtudi« 
eis  alif'-  U^cht  reclam'rten,  hlofs  weil  fie  im  Lnufa 
der  y^fit  tifheini  werpn.  —    Gedanken  th 

IjM  ehfmolii^en  ^clirriiierf^ver  ii  •irdirn  Wfgen  Ab- 
half« der  Bej'chweräe/t  über  den  i>chreibere)unfug. 
fieberngeB«werlhe  Vorfcblige;  nur  find -die  angege- 
benen V^rbeagungsmiUel  gegen  flbermalsige  Anrcdi« 
nungen  nicht  dnrebgreifend  genug.  Di«  nnterdeffeo 
er  'sti^ensn  Vprordtuingen  faifen  das  Uebel  liefer  an 
feiner  A'lt?^:!  ;  aber  es  ilt  zu  beklagen,  dafs  dieVoU- 

ziehupj;  ciitüVr  \'"ror.tn(ingca  ftbtnU  fo!  tcig  uad  fe 
ItDgfiim  betriebea  wird. 


und  bofonders 
mayer.  Bemerkungen 


Auch  ein  Bericht  an  das  PuhUkurrit 
an  die  Bürgerfchqft.    Von  Efchen- 


für  die  'Rechtlichkeit  und 
ZWecknfijsiglkeit  der  In  d«m  kdnigl.  Verfadungt- 
•atwiirf  angeordneten  Oemelndedepotttfonen ,  und 

gegen  den  in  denn  ftänriifchen  Entwürfe,  aufgenom« 
ineoen  Vorfchlag,  dafs  die  Landtagsdeputirten  nicht 
verantwortlich  fejn  follen,  auch  keine  Iiiftrucric» 
nen  erhalten.  —  Etwas  über  den  Unfug  in  den 
(Hteramteyen  Würtembergs.  Sehr  wahr !  Das  ganze 
L#Dd  ertönte  vom  dem  Gefchn^  Aber  den  Scbrel!> 
befeyunfug;  aber  nicht  minder  drückend  und  cin> 
pSrrnd  ift  der  neFpotisiriHS ,  tli»;  Indcle-nz  und  der  Ei- 
gennutz fo  vieler  ( )b'>raii;lli'i)tiJ  und  ihrer  Actuare. — 
Jeber  die  Landeskaffe.  In  einem  heftigen  Tone  will 
der  Vf.  beweifen,  dafs  die  Verwaltung  öffentlicbec 
Gelder,  dasjenige!  #U  von  jober  Gegenftand  det 
grftistcn  MiutrwMt  untur  dem  Volk  t»ar,  weil  es 
die  ntenfehltehe  Scbleehtigkeit  am  'mdften  reizt  ,  in 
den  Händen  der  Volksfachwalter  ein  dfrecter  Wi- 
derfprurh  gegen  das  Princip  der  V(4ks7ertretung  fej, 
und  d8i"s  man  ße  in  denjenigen  Verfaffungeo  nicht 
kenne,  in  denen  nach  dem  Urtbcile  der  Welt  die 
Volksfreybeit  die  grdftl«  Autdehaung  erhalten  ha- 
be. —  yolktmukmuig  MW  einem  Borgerfreunde. 
Eine  Vergleicbting  der  wefentlicben  Beltimmungen 

ilpf  slt  v,  (■  r!f  rr  lier  j  :  fcben  ConflitutiOD  mit  Jen;  köoig/. 

Entwürfe,  bey  welcher  für  den  letztern  entfchieden 
wird.  —  Etörterungen  der  Natur  vlt3  des  Werths 
des  Etats 'Wefenit  von  Fr,  Ad.  Georg.  Diehr  wich» 
tige  Gegenftand  ift  hier  mit  Einficht  und  OrOndlicb« 
keit  behandelt*  sad  badurfle  um  fo  mehr  einer  Er6r<. 
terong,  da  die  malten  WOrtembergircbeo  Reeb» 
nung' ;  ^artiten  fehr  dOrftif- ■  i  nd  unrichtige  Vorfiel« 
Jungen  Toji  demfelben  haben.  —  Bemerkungen  über 
den  neuen  wür!embereifclien  (königlichen)  Verfaf» 
Jiw eseruwurf.  (Wahrfcbeiolich.  von  ßemenberg.} 
Es  finden  ficii  hier  viel«  gaiftvoll«  vad  treffende  An- 
fiobteo  nad  Bdninhtuogen,  die«  snf  dem  Stand- 
punkte deg  Ansltoders  cefafst,  oft  ein  eigenes  In- 
tereffe  darbieten.  Der  Vf.  fimlet  an  dem  Kotwurfe 
viel  zu  tatleln;  doch  trifft  fein  ^al^el  mehr  die  Form 
als  den  Inhalt.  Dt  r  gröfste  Fehler  ley  feine  VVeitliu« 
tigUeit  und  feine  an  vielen  Stellen  herrfcbende  Uo« 
deut liebkeit.  Manche  feiner  Sitze  fcjen  ganz  vor* 
treffUcb ,  ;iodcr«  aber,  «ritdc«  in.  dem  iveitllufigen, 
verworrenen  Periodeobm  de«  Wbrtenibergifchen 
Schreiberdeut fch  abgefafst.  Man  müffe  ihn  nicht 
als  einen  Varfjffunßsehlwurf  betrachten,  fond^rn  als 
eiR  l^rotokoU  d«s  Geheimen  Raths  und  der  ftäodi- 
fchen  CommifGoo ;  und  ex  müjj'e  er/t  ein  umfajjiender 
Geiß  eine  Verjajfimg  entwerfen  ^  die  organifcher 
Natur  fey%  und  in  deren  Innern  EMieit  und  Noth^ 
wendigkeit  wohne.  —  Befcannttleblft  dlefer  Oeif^  !a 
Wflrremberg  nuch  nicht  erfchienen ;  aber  fie  Frfah- 
Tungen  eines  jeden  Tages  verltärken  die  Sehnfuchl»  ' 

fldt  dec  das  Volk  idiMC  AAkiufe  ttU^ciaa  Iaht. 
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MATHEMATIK. 

LKtrztO  (  b.  Barth :  Syjtemuiijches  I^hrhuch  df-r 
Arithmetik,  abgefafs't  von  Heinriih  Au^u!c  Ro- 
the, aufseroid.  Prof.  d.  Phii.  zu  Leipz.  Üorrefp. 
d.  kön.  G«f.  d.  WlfT.  zu  Oött.  Erfter  Th.  1894* 
XXXXa.3MS^  ^«'«^'«rTh.  (wodwVLord. 
.  Fror.  <LMttb.n  Erlangen  war)  XXXVfll 
^S.  fr. 8.  (sTUf.  laOr«) 


■nr  iHiTttilt 

Handbuch  der  reinen  Mathematik  0.  ü  W. ' Erfien 
Bds.  Jrykcr  u.  wwejttr  Xb«Ü*  .  Aritbmetik. 

DleTes  Ldirlnicb  zeichnet  ßcb  zwar  vor  rielen  an- 
dern, autser  feiner  GrOodlichbeit  and  Schärfe, 
durch  eine  f«br  grofse  Ausführliclikeit  in  AnffteJlung 
|»(t  aller  «rdenkllchen  Pille,  fahr  vorlheilhaft  aus, 
•r fordert  «ber  auch  einen  (b  hoben  Grad  von  Auf- 
merkramkeit  und  aabiitmdMa  ticf«o  ütadlgm*  diti 


fich  ein  Anßnfer  febwerifefi»  «ad  ein  Oeflbter  ttor 

mit  grofser  Rengn^tion 


vielen  »eränderten 
eben  find  To 


Die 

Zei- 

urf^n  Unterkhei  lungcn  ein 


cfufcharbeiten  wiri-f. 
11  rn  Theil  ganz 


neuen 


aelner«  {on(t  unter  gemfinlcbafilicher  Anficht  be- 
griffener Fälle  der  leichten  Ueberficbt  fehr  im  Wege ; 

macht  die  ganx  ftrtiig«  fjutbetifche  Methode» 
wo  d«r  Vortrag  manebttr  LstAo  fo  langa  ganz  abg«- 
brochcfl  wird,  bis  die  weitern  EntwicKclaoMn  «rft 
die  M*t.'rialien  zur  Erweiterang  und  Verroilftandl- 
ung  derfelben,  im  Gange  des  Syriems,  geliefert 
laben,  oft  Wiederholungen  nöihig,  die  djs  Gsn'e 
au  febr  ausdehnen.  In  vielen  Fällen  find  tl  s- Ü  jyfp  t  e 
ofaoaNoth  geb£iift  und  durch  ausfflhrliche  Ausr»cb- 
Hangen  in  «Her  grofseo  Menge  von  Ziffern  Raum> 
verzehrend ;  in  Mdara  Vx  gegeotbeiU  durah  ginzU* 
eben  Maogel  derfelben  dat  weitere  Fortkoonnen  er« 
fchwt'rt ,  Sil) tieften«;  her  (olchen  Lefern,  die  noch 
nicht  in  ablu^cien  tutwickelungen  ^eubt  find.  In- 
defs  werden  bey  jeder  Lehre  fOr  dieienigen ,  wclclie 
die  Mathenftatik  mehr  für  das  praktifche  Leben,  als 
far  die  Schirfaeg  ihres  Verftandes  ftudireo,  die  ge. 
wObolicbe  Lebraii  anderer  guten  Handbacher  auf  ge- 
'sBdofcljlK'b«  Art  feliirf  bewiefen  und  in  der  eehö- 
riren  Ordnung  vorgetragen.  D«  fielt  4er  V£  wbft 
iehr  ausführlich,  fowoblOber  feinen  Plan,  «1«  def> 
fen  Ausführung  erklärt  hat ,  fo  wollen  wir,  zu  Be- 
arOnduog  unfers  obtceo  Unheils  luid  zurmö^Ücbft 


vollflindigen  Darf^etlung  deflen,  was  er  in  diefem 
Werke  eeteiftet  hat,  -     das  Wefentlichfta  davon 
unfern  X.efern  mitthellen.     Die  Hauptabficht  dee 
Vfs.  war,  die  Sitze  der  Slementararithmetik  laJt 
iorgfiltigftar  Bcobacfatnne  der  lütbematifebeD  Me» 
tliode  m  etnen  fjrftemaBfeben  Znfanunenhange  fo 
darzufteilen ,    daf;;  diefes  Lehrbuch  fOr  den  gegen- 
Wlrtigen  Ziiftand    der  WifTenfchafl    ungefähr  das 
würde,   \sd\  Kdklids  Elemente  für  den  damalis^en 
waren.    Es  ift  daher  ailes  in  Erklärungen,  Grund- 
lätze u.  f.  w.  abgetheilt.   Aufserdem  find  aber  auch ' 
noch  eine  Menge  Sätze  anter  dem  Namen:  Bumer» 
kungea,  mit  aufgefobrt,  die  nfelUs  ändert  »le  B«- 
tracbtuogen  6nd,  welche  fieh  aus  den  vorigen  Leh- 
ren ergeben  und  durch  deren  Verwebung  in  dasGao« 
ze,  die  Menge  der  Methode  nfcbt  leider,  fo  wie  6« 
auch  von  den  ebenfJIls  hie  und  da  vurkummendea 
A-':mfTlungr-n    gJnx    v r Ir b i e  I e R     iind.  Puftulate 
kommen  hier  nicht  vor,  indem  die  allererfte  Aufga« 
be  weiter  nichts  erfodert,   als  dih  man  jfchreibem 
kann.    Die  gewftbnlieben  Axiome,  c  8.  gietebet 
tv  gleichem  addirt,  n.  f.  w.  hat  der  Vf.,  alt  tu  offen« 
bar,  nicht  hefonders  aufzuftellen  fSr  oölhir^  g"bal« 
ten.  —  Nach  des  Ree.  Anficht  halle  er  fich  ,iSer  da- 
durch doch  in  der  Folge  manche  Erfparnifs  verf  l-,afi 
fen  können.  —    Andere  bätie  find  iodeffen  unter 
diefen  Namen  aufi'efahrt,   die  fo  einfach  und  ein- 
leuchtend find,  dais  fie  nicht  förmlich  bewiefen  wer« 
den  konnten,  t.  B.  die  allgemeioeo  SitM  Ton  üanH 
men  und  OiCferaaxen,  nimlieb:  Mwenn  mM  nch«. 
rere  unbenannte  Zahlen  auf  efnerl^  Einheit  bezieht»' 
fo  wird  die  Summe  der  daraus  enlfteheoden  Gi  afsen, 
auch  durch  eine  Zjhl,    weiche  ßch  auf  eben  diefa 
F  Eilidit   bezieht,    ausgedrückt   werden  können.'* 
Eben  fo:  „weno  man  zwey  gegebene  unbenannte 
2ahlen  aaf  einerley  Einheit  bezieht,  fp  wird  der  Va- 
terfchied  derfelben,  oder  die  GrAfte,  dipjut  der  ci« 
oen  hintttkomitien  mufs,  um  die  andere  bervomi* 
bringen,  auch  dorcb  eine  Zahl,  die  fich  auf  diefelbe 
Einheit  bezieht,    ausgedrückt  werden  können.**' 
Solche  Sätze  nahm  man  bisher  als  Och  fclhft  verffe. 
hend,  ftiiifchweigend  an.   Aber  wegen  der  grofsen 
Schirfe  ins  Heweifen  glaubte  i(er  Vf.  diefe  und  äbnli" 
che,  nicht  entbehren  zu  können,  wohin  auch  dieje- 
nigen gehören,  welche  die  Bigenfchaften  von  Pro« 
ducten  ant  mehreren  Faetorea»  imd  ibnliche  betref* 
jfeo.   DlaEnhitung  tnmSyl^«»!  eothSN  hlofs-  ErkÜU 
lungen  von  rft^n  (Jmn 'b'; ?- ''ffn  der  M^thf-ir.alik;. 
fonder  An  dieUröIsea  Uurcb  2ableo  auszadracken: 

,  VW 


Digitized  by  Google 


SM 


BROAMZUNOSBLAtTBR  ZUR  A.  Li  Z. 


von  den  ReclinaBgsarten.  Bey  letzteren  ift  bemerkt 
worden,  wie  ^dia  dabey  vorkommenden  Gröfsen  in 
Rackficht  ihrer  Oattong,  befchaffen  feyn  mOfTen. 
Far  die  Divifioo  hat  der  Vf.  swey  beroadere  Defioi* 
tk>nen  gegeben  uad  S«  aueh  dorch  befondaf«  TM» 
eben  unterfehieden  :  einmal,  in  wiefern  fie  angeben 
foli,  wie  erofs  der  Theil  ift,  den  man  fucht,  und 
wo  defsbalb  der  Quotient  mit  dem  Dividenden  gleich- 
namig ift;  zweytens  aber,  wo  man  wiffen  will,  wie 
Tielmal  der  Divifor  im  iJiviiN.nd  entlialtun  ilt,  und 
wo  fo  nacii  Divifor  und  iJiviJend  gleichnamig  find , 
und  der  Quotient  eine  unbenanote  Zalil  ift ,  fo  wie  es 
im  vori^ea  Falle  dar  Divilbr  war.  In  der  Operatiop 
findat  kain»  Varlebtedenbalt  ftstt,  walehes 
berrorgelit»  dafa  Jer  Quotient,  mit  dem  Di- 
VirormaltlpIlcTrt,  allemal  das  Dividend  geben  mufs. 
Da  nun  bey  keiner  Maltiplicaiion  beide  Factoren 
"benannte  Zahlen  feyn  können,  fondern  der  Multi> 
plicator  unbenisnt  feyn  mufs,  fo  mufs  auch,  wenn 
der  Divifor  benannt  ift,  der  Quotient  unbenannt 
feyn  und  fo  binwiederam.   Der  Ate«  ßeht  defshalb 

Hiebt  wohl  ein*  warum  dar  Vf.  iwaj  varfebiadana   ftabancieicbuiigatt  ander«  ablaiUj^j^agi.  JE«  ift  aber 


Mbit 


wenigftens  etwas  Secundäres.  Die  Numeration  b«» 
trachtet  der  Vf.  im  iften  Kap.  alt  rein  combinato« 
rifch  in  ibrzr  erften  Aufgabe.  Unbenannte  ganza 
Zahlen  fieht  er  als  blofseltennteicban  an,  wie  Ord- 
laen  aus  einer  angenomnaaaaii  Einbeit  entftehno» 
vad  Ge  find  daher  im  ftrengen  SitMe  olebt  jala  Or5> 
ften  felblt,  antufehen,  daher  aucb  keiner  Addition, 
Subtr. ,  Mult.  und  DiviGon  fähig;  und  wenn  diefes 
gleichwohl  der  Fall  ilt,  fo  gefchieht  es  h!ofs  in  dem 
Sinne,  welchen  die  F.rl<lärungen  nnd  (IruniHatzei 
die  darauf  Bezug  haben  ,  angeben.  Die  Buchftabu* 
rechcnkunU  ift  nicht  in  einei::  eignen  Kapitel  al)|{» 
bandelt»  fondera  gelegantlicü,  und  gleich  anfaoM, 
Mttgmoianiea  «rordaa.  Im  jtan  Kap.  bat  dar  Vf. 
alle  Sätze  von  Summen  und  Differenzen  aufgeftellt* 
welche  die  einfachften  Anwendungen  der  Suchfta* 
benrechenkunft  enthalten;  theils  an  Ueyfpielen ,  wie 
man  allgemeine  Wahrheiten  aus  ihrem  wört.icben 
Ausdrucke,  in  die  weit  kOrzero  durch  Gleichungen  ; 
und  hinwiederum  diefe  in  jene,  fibertragen  kann; 
theils  auch,  wie  ficb  aus  folcben  ailsemeinen  Buch. 


Namen  gabrauebt  bat,  da  er  vorher  falbft  bamerk< 

te,  dafs  wenn  der  Dividend  eine  unbenannte  Zahl 
fey,  als  in  RückGcht  des  Refultats  einerley  wire, 
vrciche  von  beiden  Definitionen  man  zum  Grunde  le- 
sen wolle.  Nach  des  Ree.  Anficht  ift,  fo  weit  es 
darauf  ankommt,  den  Quotienten  als  Zahl  (ohne 
auf  ihre  weitere  Beziehung  vorerft  zu  fehen  — )  zu 
finden,  immer  nur  ein  einziges  Verfahren  erforder- 
lich. Alan  fucbt  nimlicb  ala  btoÜMr.Hacboart  wie 
vtalmal  die  ZaU  dea  Divifora  in  dar  Zahl  daa  DM« 
dends  enthalten  ift,  ohne  auf  irgend  eine  Benennung 
«u  fehen  —  man  nimmt  eine  Art  von  arithmetifcher 
Kießling  vor,  wie  auch  Darjes  diefe  Operation  be- 
traclitet  hat.  Weifs  man  nun,  dafs  z.  B.  a  in  6  drey- 
mal  enthalten  ift,. fo  kann  man,  wenn  die  Frage  lo 
vorliegt:  wieviel  bekommt  jede  Perfon,  wenn  Geh 
•  tn  6  Stocke  tbeüen  follen?  antworten:  3  Stocka; 
indem  man  den  Seblufa  nacht«  daia  wenn  anfann 
jedo  Perfon  t  StOck  nibma  and  diefen  Act  fo  oft 
wiederholte,  als  noch  etwas  VOB  den  zu  vertheüen- 
dcn  Stjckcn  vorhanden  wire — ,  dann  jede  Perfon 
fo  viel  Stücke  l-i  füllen  würde,  als  folclie  Acte  vor- 

Senommen  werden  könnten.  Es  können  aber  fo  viel 
iCte  vorgenommen  werden ,  als  vielmal  die  Zahl  3 
in  der  Zahl  6  enthalten  ift,  nimlicb  3  Mal  wia  inaa 
Torhio  fand  — ,  folglich  erhält  anch  jede  Parfoo  3 
Stocke  (diefs  war  der  ältefte  Gebrauch  diefer  Rech- 
nungsart und  «ab  Ihr  den  Namen  Divifion).  Liegt 
aber  die  Frage  To  vor:  wie  vielmahl  lallen  fich  a  Per- 
fonen  aus  fi  Ferfonen  hinwegnebmen?  fo  ift  dieAnt* 
Wort.  3  Mal  im  I  die  oben  gefundene  3  ift  jetzt  keine 
benannte  Zahl  wie  vorhin,  foodern  eine  unbeoannta» 
die  blofs  auf  eine  beftimmteftei'/ieu  geht,  uDt>aklliD* 


dadurch  eine  iblebe  VereinzeTnn^  «nfftaadän,  dafa 

der  Vf.  feibft  glaubt,  der  \  r  uiöchte  dadurch 

ermüdet  werden  und  rä   1  .  ii ,    nicht  gleich 

vom  Anfang«  von  aüen  nähere  Kenntnifs  zu  nehmen. 
Indeffen  dienen  üe  zur  BegrOodung  der  für  dieRecb* 
nung  mit  ant^egengefetzten  Gröfsen  aufgettelltc« 
Regeln.  Anob  hier  wird  vieles  aosdrQcldicb  erwibn^ 
was  maik  Ibnft  ftillfchwelgend,  als  ans  demMmaineit 
Manfebanverftande  fich  ergebend,  voraasfetrf.  Bey 
den  mit  vorpefetzten  Zeichen  verfebenen  Gröfsen 
mnrht  der  V\.  fchr  aufmerkfam  auf  den  UnterCchied 
7\vifchen  additiv  und  fubtractiv,  und  zwifchen  poti- 
fiv  und  negativ,  wie  fchon  andere,  befondcrs  Klü- 

§el,  erinnert  haben.  Er  hält  es  foear  für  nOthIg, 
te  Zeichen  4-  und  —  nicht  ferner  für  pofitive  und 
negative  Grdisea  ZU  gabraacbaaj  und  tsrana  «•  bii^ 
her,  obae  Nachtbail,  gafebeben  wire  «»*  fir  rOlnra 
es  daher,  dafs  denkende  und  geflbte  Rechner  den 
tlnterfchiedl jedesmal  ftillfchweigend  berfickfichtiget 
liätten.  Für  pofitive  fji  öfsen  findet  der  Vf.  i^ar  kein 
Zeichen  nöthig,  wohl  aber  für  negative,  wo  er  ein 
Sternchen  über  den  Uebi  rfi  li  jfs  fetzt,  um  welcheat 
ein  Subtrahend  feine»  Minuend  Obartrifft.  Spitar# 
hin  braucht  er  dafar  das  Zeichen  *  ,  das  er  abaa^ 
nicht  fttr  Imiaar  bejbebalten  wifTen  will ,  da  es  ib^ 
wohl  fm  Sehreiben,  als  im  Drucke  UnbrqaemJlch« 
keil  verurfactt.  Der  im  4!en  Kap.  aufgeitellle  Lehr- 
fatz:  ,,wenn  tin  Fjctor  eines  Products  di*t  Summa 
mehrerfr  Tlieile  iit,  lo  ifl  Prü  liict  gUkh  der 
Summe  aller  Producte,  d  e  futfielicn,  wenn  jeder 
Theil  des  einen  Factors  mit  dem  andern  mulliplicilf 
wird  — "  gehört  nebft  leinen  drfv  erften  Zufitzettt 
nach  idero  vf.^  an  denaa*  die  gewöhnlich  nicht  ana»' 

"  ewiefen  worden,  und 


Hie  uiuis  Bui  eine  ooiimmiei'iei/ie^^  g^'''>  uDDescaoii*  DSCD  iaem  VC.  sn  denaa,  die  { 

inert,  ob  man  fragt:  wievielmal  find  aParloiicaia  drOckilch  anfgaftellt  und  be 

Perfonaa,  oder  wie  vielmalünd  s  TUr.'ln  «TMr.  doch  findet  er  es  naibit;,  wenn  nan  ihn  alircmein 

enthalten.    Man  mufs  alfo  d\e  Rechnung  von  ilirer  auf  Producte,  wo  der  jVlultipÜrand  nicht  blofs  eine 

Beziehung  unterfcheiden  und  da  hier  eigentlich  nabenanote  Zahl,   fondern  eine  Grölse  jeder  Art 

redhoea  galalurt  wardea  m»  fa  ifl  dl*  BuMumg  leja  fcaaa,  «rftnekav  wiU,  za  lelgM,  dafs  er  bl^ 
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wohl  dann,  wenn  der Multiplicator,  als  auch  wenn 
der  Multiplicand  eine  Summe  oder  Differenz  ift, 
wahr  fey.  Bey  dem  Beweife  des  vierten  Zufatzes , 
worin  die  Regel:  eine  Differenz  mi^  cioer  Differans 
a  mnltipliclren ,  oder  das  Produsl-siireyer  Oiffann* 
MD  wlwtec  darda  «iM  JDifferM»  aamdrack^ny  ««^ 
halten  Ifky  ift  der  letzte  vnn  den  im  Tortgen  Kapitel 
auft^eftellten  allgemeinen  Jiäl/pn  von  SiMumen  nrni 
DitTerenzcn  augcw^ii-lt  worden.  Man  überJjelit 
hieraus  den  Grund  der  anfangs  auffallenden  Kegel, 
dafs  Minus  mit  Minus  multipltcirt,  plus  ciebt,  wel- 
eftt  hier  auch  ganz  anabhingig  von  der  Lehre  ent* 
gigngefatzter  DröfMn  dargethan  wird;  fo  dato  (o. 
gar  im  Oegenthefi,  4h  •dei"fUu' Ae  Aufgabe:  ml»' 

Segengefetzte  OrMsAn'  %u  nullipliciren  ,  auf  diefe» 
ate  gegründet  wird.  Bey  der'Divifion  unbenannter 
Zahlen,  die  im  st^n  Kap.  vorgetragen  wird,  hat  der 
Vf.  einen  fleh  aus^eJachten  Hechnungsvortheil  mil- 

fethfilt,  den  er  zwar  relbft  fehr  leicht  nnd  rortheil. 
aft  hat  brauchen  können,  der  jedoch  feden  nicht 
frinr  geabtan  leicht  verwirren  luinn.  Wenn  nSmIieh 
kqpii^ivldire»<liinMl.i$«  aiiMe^  Stftok  des  PM» 
dMds  voriifNitiat/dasiewirMeliiinr,'  •ata'-efti^fMoet 

aas  dem  Divllbr  in  die  nun  foli^mde  Ziffer  !  •  (  >lio. 
tienten,  jedoch  von  diefem  l'rnduct  um  viel  weniger 
unterfcbieden  ift,  .ili  vlui  d  -m  l'i  .  (ncte  aus  dem  ül- 
vifor  in  die  um  i  [kleinere  jotientenziffer ,  fo  fefzt 
man  zwar  die  erftere  Ziffer' in  die  ihr  zukommende 
Stelle  Im  Quotienten,  aber- ilir  Prodaot  in  den  Diti* 
lof  wird  jetzt  nidit  alt^VtvBMMrriMn«^  fbsder»alt 
•ia  Minnend  betrachtet,  d.  {.  umgekehrt  äa«  Oben 
vom  Untern,  fubtrahirt,  der  Reft  jedoch  am  l  ver- 
inladert.  Statt  die  folgenden  Ziffern  dt  s  Di  .  i  iends 
nach  nnd  nach  herunter  zu  fetzen,  fetzt  mm  liireEr- 

f;lnzungen  (d.  i.  was  fie  von  t)  abgezogen,  übrig  laf- 
en)  herunter  und  verfährt  ahrigens  win  fonlt,  au- 
fser  dafo'-IBin  die  von  da  an  herauskommenden  Quo- 
tientea".bli«mij|iiterhalb  liinter  den  V«rtio«iiitrich 

VIVO  floh  der  ^istteift  infängt)  fchreibt.  '  Dlefet 
erfahren  fetzt  man  fo  lange  fort,  bis  man  ein  Di- 
videndftack  erhält,  das  zwar  kleiner,  als  ein  Pro- 
duct  aus  dfm  Diyifor  in  diu  neu«  Ziffer  des  ( »uotien- 
ten,  jedoch  von  die(^•m  Productc  um.  viel  weniger 
unterfcbieden  )ft,  als  von  dem  i'roducte  ans  dem 
Divifor  in  die  um  i  kldnere  neue  Quotientenififfer 
u.  f>  w.,  wo  aecb  noch  die  Bedingung  zo  me^lieä  if^» 
dab  dieles  umgekehrte  Abziehen  allezeit  eine  gerade 
Antahhna!  ftatt  finden  mufs  — .  Der  Quotient  ielbft 
komm^  heraus,  wenn  man  das  ui'tcrFialb  ftuhende 
von  dem  oberhalb  ftehenden  abzieht.  Den  Beweis 
flhtrläfst  der  Vf.  dem  Lefer  zu  einer  Ut  bung,  Die 
Rechnongsarteo  in  benaoulen  Zahlen  b^t  der  Vf.  als 
eine  im  gemeinen  Leben  zu  häufig  vorjkommende 
Sache  Im  ften  Kan.  vioUiÜIndig  vorgeiiagea,  «ach 
bev  der  Düpffion  auT  ihre  beiden  Definitionen  Rttek- 
ficut  genommen.  Die  erfton  Gründe  der  Potenzen 
leh'i-e  enthilt  das  pe  Kap.  Der  Vf.  fagt:  ein  Pro- 
duct  aus  zwey  otter  meiin  en  (gleichen)  Factoren 
heifst.eine  Potenz,  üiernacit  fcbeint  es,  als  wenn 
dor  Bkpoaoot  ata  UeifHpr»  alt  a  f^ujKlffiM,  Wm 


aUo  unter  Potenzen,  deren  Exponent  i  oder  gar  o, 
oder  fdbft  ein  üruch  ift,  zu  verfteheo  fey,  kann 
man  aus  diefer  Definition  nicht  abnehmen.  Diefs 
cntfchuldigt  der  Vf.  damit,  dafs  die  in  (3.  3  Zuf.) 
tnaefühitt  Analogie  darauf  fahrt,  dais  man  unter  deC 
eruen  Potona  diaZabl  üribft  und  onttr  ihrer  oteo  Po?i 
tenz  die  i  verltehen  könne;  und  dadlefe  AoaabmeB 
in  die  übrigen  Lehren  von  den  Potenzen  paffen » 
lu  i<ünne  man  lie  ak  Delinilionen  anfehen,  Indeoi 
dadurch  die  erilL-  Definition  Dicht  aufgehubea,  fon» 
dern  nur  t-rweitert  werde.  Sie  wird  in  der  Folge 
(fo  wie  noch  manche  andere  Lebren)  fo  erweitert, 
daÜB  auch  Potenzen  mit  negativen  und  gebrochenea, 
Eispbneoten  gedenkbar  werden»,  deren  Badeutnng. 
iodefs  aus  der  erften  Definition  noch  viel  weniger,' 
abzunehmen  ift.  Die  Lehrfütze  8  und  9  enthalten 
>  ailt^emeine  Wahrheiten  von  Potenzen  und  find  defs- 
hili)  auch  in  Uuchftaben  und  G'eichungen  aus^e- 
druckt  worden.    Bey  ihren  Ueweifeo  finden  ttie  un 

S^ten  Kap.  aufgeftellten  und  erwiefenen  Sätze  voi^^ 
'roducteii  aus  mehreren  Factoren  ihre  Anweniung^ 
Oaa  8te  ifiip*  bandelt,  von  Maaiii  und,-  VMf««^^« 
▼on  abrolntenrond  relativen  Primzahlen  und  tSfa  de( 
Z-rfallung  der  Zahlen  in  ihre  Factoren.  Es  ift  eins 
d^r  grQndlichften  ond  ausfflhrlichften  in  di^rem 
Werke  und  ift  von  prölserm  Nut-!"i  a;s  nun  .n 
erften  Bi.cki^  giauln-u  füllte.  Mahrere  Sat?;e  und 
Aufgaben  aus  der  Lehre  von  den  Brüc'  an  lim.I  der 
Anfziebu^g  4a£-iiV|taaln ,  können  obn«  üe  nicht  be- 
filedigend  d«ng«lhu  ood  aufgelöll  werden.  Die 
erftera  Sitze-^bea  es  giAEsteotheÜs  mit  all^etnei- 
nen  Oröfsen  jeder  Art  zu  thun.  Einer  der  wichtig- 
ften  Lel'.rfatzts  ift  der  in  14,  mit  feinem  Zufalze: 
„Jedes  gemeinrcliafili  ^ho Vielfache  zweyer  oder  mab* 
rerer  GröfsL':!  wird  von  dem  kleinlten  gemciofchaft* 
liehen  Vielfachen  diefer  Oröfsä;i  g  imeffoo  — .  Ver«. 
ftebt  man  unter  C  ein  gemeinfchaitliches  Vielfsdiei 
mehrerer.  prA&en  und  nnd  die  Zahlen»  weloho  ao^ 
aeigen,  wie  ^etmal  diefe Oröfsen  inC  fenthettan  find» 

rcla;ivr>  Primtnh!  >ri  (nurneri  prbni  inter  ff)  fo  ift  G 
das  kl-infti  gern 'intchaftliche  Vielfache  diefer  Orö- 
fsen. Der  Lehrfat/.  16  aber  ift  der  wichtigfte  in  die- 
fem  ganzen  Kapitel:  Wenn  a,  b,  c,  d  ganze  Zahlen, 
und  zwar  a  und  b  relative  Primzahlen  find,  «her 
auch  a  .  d  B  b  .  c  ift,  fo  giebt  es  eine  ginze  Zahl  k 
von  der  Bercbaffenhelt,  dafs  c  —  k. .  a  und  d  k .  b 
ift,  folglich  wird  e  von  8  ood  d  vba  b gemeffon  — • 
Die  erften  fieben,  daxaai  Beb  ergebenden  ZufStze 
entl^alten  die  wi  'iligftan  Elgenfchaften  der  ahfolu- 
ten  und  relativen  Tiiinzahlen.  Man  ift  dadurch,  un- 
ter aiideri;  ,  im  Jitand  einzufehen,  dafs  eine  zufarn- 
mengefetzte  Zahl  nur  auf  eine  einzige  Art  in  eirifa* 
che  Factoren  zurfJllt  werden  kann,  wozu  die  Anfga* 
be  in  17;  M Merkmale  anzugeben;;,  nach  denen  man 
benrthcuen  kann»  ob  eine  gegebene  Tldziffrige Zahl 
von  gewiffen  Zahlen  gemetfen  wird  ,  als  Vorbe« 
reitung  dient.  Die  Aufgabe  felbft:  „zu  unterfucheh, 
ob  eine  gegehene  vielziffrige  Zahl  abfolute  Priin- 
tabl  fej,  oder  nicht,  nnd  im  letztem  Falle  Ge  in  Fa* 
ctona  IS  sorl^toa  dit  flUaintilolk  abfeliit«  Primzah- 


r 
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Isn,  frther  alt  t.  «ad  —       in  tg  ibg«lMiidel« 

9ad  um  die  fltbey  vorkonmwodAo  mannichfaltigeo 
FsUtzu  unterfcheiden,  durch  malirare  Bevfpiele  er- 
läutert.  Da  fclbijie  nicht  direct,  fondern  blofs  durca  . 
Raife  der  Fictoren utein  aufgelöft  werden  lunn,  fo 
hat  der  Vf.  den  Ocbraurh  der  Vegaifchen,  da  fie  za 
«leil  vollfländigfwn  gehören ,  angegeben.  Zu  dire. 
Ctto  Aunöfangen  der  Aufgaben  in  30  und  at  dient 
die  Aufgabe  in  9s:  ».die  gröfite  ganze  Zahl,  jon 
welcher  zwey  verMriedtne  eegebeoe  gaiiie  Zablia 
«  und  b  gemeffen  werden,  direct  und  allgemeia  n 
ftodeo  - .  Sie  wird  in  der  Folg«  auch  bey  der  Ldl» 
re  «oo  den  Brüchen  wieder  gebraucht  Dahin  gebÖ« 
ren  atich  die  Aufgaben  io  23  und  34.  Das  gte  Kap. 
•ntbSU  die  Lehre  von  den  Brüchen.  Die  mebrefteo 
Sätze  und  Aufgaben  hat  der  Vf.  in  Gleicbongen  aas. 
oe.lrQckt,  welche,  ungeachtet  fie  bJofs  beftiroml« " 
üblen  enthalten,  doefa fo  b«Ccbalfea  find,  dafs  man 
foeleich  OberBeht,  wl«tu  verMircn  llt,  wenn  futt 
der  bsftimmten  Zahlen  andere  ftSnden.  Der  Lehrt 
jo.  enthält  drey  Methoden,  einen  Bruch,  ohneAen* 
deruDg  feines  Werlhe« ,  in  andern  Zahlen  autZd- 
drOcken  und  in  den  Zufatren  find  Beurtheilungs« 
nerkmale  angegeben,  ob  zwey  verfchieden  ausee- 
draekts  Brflen«  gleiche  Werthe  haben,  oder  nicht-, 
auch  wie  die  ZAien  gefunden  werden,  wodurch 
der  Bn:rh  in  den  kleinften-ZahiM  d«neitallt  «erden 
kann.  IJie  vier  Kecbnungstft'en  find  ToIiftSadig 
und  cründlich  Torgelragcn.  Die  Sätze  18  bis  ao 
befrlufligen  fich  mit  BruchsbrQchen  und  der  daraus 
fjch  ergebenden  einfachften  Art  »on  KettpnbrOchen. 
Meeb  Wftneri  Beyfpiele  wird  gezeigt,  dafs  verfchie- 
daa«  fOr  ganze  Zahlen  bewiefene  5»ze,  auch  fQr 
Brflehe  gJntn.  Dareb  aa  aod  14  lernt  man  dia  Leb> 
n  foa  «rllehai  «lob  aulbaaaaolaZayagi  «awaBdan. 
ei)  er  a*f9ki^fi  /•!§*•} 


TIRmSCHTB  SCHBIFTIN. 

FiSTH,  b.  Trattner:  Leg&jM  meghfivltftt  h 
ntcgjaVutatocc  Magyar  is  i\imi^t  l  evelrtO  Kö- 
mvt  va^y  re«!zs«rreot  regulakiiöl,  rcszszB- 
r*ot  pii<Ukb<ilällöoktatas,  mikeppfn  keUes.<>ek 
iniadantfle  levdefcat  's  a*  közönseges  Klethen 
•zlikR^es  egy^bb  apröl^koi  ir4«okat,  ügymint: 
loftantiiakat,  Contractnsokat  »agy  eggijesseg- 
leveleket,  übligatziokat,  Quietantziakat,  le- 
ftamentornokat  's  a't.  Kesziteni.  Harmadik, 
'  sok  Leveiekkel,  egij  ecesz  Magyar,  Ni-met 
Oeäk  TitoJitö  Kduyvval  megbövittetett  iCia- 
di*..— 

iUdi  aU  daai  dwttlisiMa  Ttnli 

jlltraeuefter  vermehrt  (ter)  und  wrbejffbrter  D^ut* 
ßitr  und  Vugarlfiiier  (Uogriloberj  ßriejfieller 


»9 

für  alle  Fslti  des  gefeU/cha/ttichen  Lebenr. 
{fabtt  einer  grQaälichen  Anleitung,  die  im  ge. 
meinra  Ld)en  nOthlgenGcJchäftsauf/ätzet  als  Biit-- 
fehriften,  Cvritracte,  Haodlangabriefa«  Sebald* 
varfehreibuogen,  Teftamenta  v.  f.  «r.  obna  Z»* 
Bähung  eines  Hechtsgelehrten  ßlbft  ver/ajjen 
au  können.  Dritte  ^  init  vielen  Briefen  und  ein 
(einem  1  DeutIch  •  Ungarifch  (Ungrifch)  und. 
Lateinilcben  'iltularbucb  vermehrte  ■  Außage» 
181C  XXIV  «Bd  499  S.  in  B.  (|  fl.  W;.  W.>  V 

Da  die  ungrifche  Literatur  reit  BrieffteUern  nicht 
fo  Oberfchwemmt  ift,  wie  die  deutfche,  fondern 
vielmehr  daran  Mangel  leidet^  fp  v^dieoen  gute  tta> 

ßfcbe  BriaflutUari.JMu  Qiir?«wtUafaada  ymgiir 
laBriamellar  bat  faiiiaBrniehbark«i»Ganit«dttrck 
die  fcbnellvprgriffene  erfte  und  -4weyte  Auftage  ba^ 
währt.  —  Der  Vf.  benutzte  bey  feiner  Arbeit  theila 
zwey  bewälirte  iieutfche  Brieffteller,  woraus  er  abeC 
die  entlehnten  Kegeln  und  Beyfpiele  frey,  mit  zweck- 
aäifsigen  Ablnderungen  Ober^tzte,  theils  die  ma> 
ayaritche  Anweifung  des  verftorbeoeit  Andreas  VS» 
lyi  (Profefbra  der  masjarircben  Sprache  und  Litt» 
ratur  auf  der  Peftber  UBiverfitSt).  Der  Zweck  war» 
theils  Unftudierte,  tbeils  die  SebOler  la  den  niedera 
ungrifchen  Schulen  zum  Brieffchreiben  und  Abfaf- 
fen  anderer  im  gemeinen  Leben  vorkommender 
fchriftlicber  Auffitze  durch  kurze  Regeln  und  paf. 
fende  Beyfpiele  anzaleiten.  Da  die  deutfche  Spracba 
In  Ungern  auch  ÜBr  Magyaren  in  den  Ocf«kMn»da« 
geenaiaan  Labans  vMotbahrliah  ift,  fo  Ogf  d4r  VL 
zugleich  ainea  deutfeban  Briefitellar  bey.  Die  Bey 
fpie!e  d^rin  find  theils  die  Originale  der  in  die  Ma« 
gyaniclie  Sprache  im  ungrifchen  Brieffeller  überfett- 
ten  Slücl<e,  theils  Briefe  und  amlere  Ac'.H\xe  Qber 
diefeibe  Materie,  die  im  Ungrifchen  abgehandelt  ift. 
Eben  dadurch  konnte  die  Zahl  der  Beyfpiele  vermehrt 
Warden,  da  niobt  aUa  Bevfpiela  im  Uogritiebaa  onifr 
Daatfeben  gleiohlaalaiid  nad«  und  dia  aaalftatt  Lahr 
in  Ungara  beide  Sprachen  verfteban.  —  Uebarail 
find  der  karten  AnleitunE  zur  Abfaffung  der  fcbrift» 
liehen  Auffitze  im  bOrgeriichen  Leben  paffende  Bey» 
fpiele  beygefOgt.  Das  aogebingte  magyarifcbe^ 
deutfche  und  Mteinifche  Titularbuch  ift  mit  fteter< 
Rackßcbi  auf  dia  aiogafflbrteOavrohabaiK  bi.UBgaat 
abgefeilt.  v<    ^      .  4. 

Der  magyarifche  Stil  ift  einfach,  correct  und 
verflSndiicb,  nur  ift  bin  und  wieder  gegen  dieOrtbo« 

f;raphie  eefehlt.  Der  deutfche  Stil  iit  in  den  aat> 
ebntan  Auffitzen  gut,  aber  in  den  aigeoea  komman»- 
fo  wf e  fdion  In  dem  deatfebaa  Tttal,  bl»  und  wl«*' 
der  grammatifcbe  Pabler  vor.  Druckfehler  haben 
fich  befonders  in  dem  deutfchen  Brieffteller  einge. 
fchlichen,  die  am  Ende  nicht  verzeirlmet  find. 
Ueberhaupt  illt  zu  bedauern  1  dafs  Hr.  Trattner  fflr 
deutfche  Correctur  nicht  fi»  ftalt.Sorgt  Vriglt»  tSt 
für  die  magyarifche.  .  ■ 
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Lcipzio,  b.  Barth:  SyfUfnatycha  LtMuaJk  dgr 

l^^ikl^  /«V  im  vtHgtM  i^SA  «If «tr«aftiiMii  MMM^fimJ 

Vr  on  dem»  was  In  nwMfnZrfteo  aber  <f an  Gebrauch 
*    der  Zeichen  -f-  ond  —  von  verfchiedenen  Mathe- 
Btatikem»  als  Lorenz,  Ktagel,  Bufre  noH  Carnot  gefagt 

ift,  p;ieht  dei  Vf  in  i^ar  vorrede  eine  gerobiohtlicbe 
IVachwcibng  und  Kntik.  Im  loten  Kap-  iäfst  er  6ch 
llitrOber  Co  aus :  „wenn  mehrere  durch  uc  i  —  ver. 
bandenen  OrftCiea  auf  einen  Finatwertb,  nach  mehr» 
maligeai  AddJrta  Bod  Sabtrabiren  gebracht  werden 
ioU«»»  fokaaii  Mtwad«r  4to  hrttm  SWbtnwtioB  wlrk- 
ttoh  Boeh  gef«b*h«ii,  oder  rfl«  abmilelMiid«  OrSfra  b«. 
trAgtmebr,  als  dst ,  wovon  der  Abzug  gelcbehea  Toll. 
Iio  erftenFalle  nen[  t  l»r  Vf.  fulche  zufamineDgcfetzte 
Ausdrücke  verßändUchry  ini  zi  t-rn  »btr  anjtö/sige» 
Z.  B.  3  4-  5  —  6  a  ili  eio  veritänJiicber,  bingccen 
^  I  —  6  ift  ein  anftöliiger  Ausdruckt  Die  Cliedar, 
WMche  «1-  vor  ficb  Imümi»  heilten  additiv«!  die  mit  — 
Wceiehoeteo,  fubtraetivf.  Er  entidckilt  nun  Tehr 
WaitJäuftig  die  Regelii  zur  Berechnung  folch«r  Am- 
drflekeunH  vermeidet  dabey  dasjenige,  was  man  fontk 
.viibnli r:li  boy  der  L'  bi  e.  von  deo  entgfgeng^fetzten 
Grgfsen  %u  berOcküchtigen  pflegt.  Diele  Lehre  wird 
im  Ilten  Kap.  befonders  abgehandelt,  wo  der  Vf.  S' 
«orerft  den  Begriff  des  Ent^egtngefetzten  entwickelt» 
%»bey  er  fieh  derjeewdhniicMn  Beyfpiele  von  Vermö*. 

Em  nodSobvldt  umsioo  ondVerluft  u.  f  w.  badieaU 
adurch  wird  man  In  dra  Stand  geretet,  Differen» 
7.eß,  tey  welchen  r  Subtrahend  gröfser  ift,  als  der 
Minuen  l,  duir_'i\  di«»  umgekehrlcn  Differenzen ,  wo 
Her  Su->ir.khei:  J  zu  einem  Minuend  und  diefer  <  i  ncm 
bubtrah.  gemacht  wird,  verdäodlich  darzufielleo. 
Als  Erklär ttof  «dfd  dabey  aafaeriellt:  „der  Werth 
eiRcr  Difftv«iis,  wobey  der  Minuend  gröfser,  als 
aerSnbtrahtnd  Ift,  heilst  eine  pofithfe,  wo  hingegen 
rier  umgekehrte  Fall  f^a..  ü  ad  et,  ei  ne  n#fa(iue  Cr  öTse. 
Pofiliva  Gröfsen  anzodeutea  6ndet  der  Vf.  kmo  Zei- 
chen ruihif^,  negative  aber  deui'-t  er  dadurch  an, 
dafs  er  über  den  Ueberfcbufs,  um  weiciien  der  Sub- 
trahend den  Mionend  abertrifTt,  wie  fchon  oben  bej- 
Üußg  bemerkt  worden,  ein  Sternchen  fetzt.   Z.  B. 

gXhlr.  —  S  Tblr.«-  a  Thlr.  Hieher  gehören  auch  dia 
il^|«m.JL  Sur  a1.  Z  ISIS- 


gewaludidMD  AttdcUdM  mm 


a  t  , 


«Mm  iu 


Vermögen» 


Vf.  fo  aosdrflckt:  a  ^  f :  e" 
»Schii!>ten  II.  f.  IV.  !.f:lien  die  Hc/iehunj;  n  p  riiegen» 
gefetzte,  und  eise  negative  Gröfse,  mit  der  eine« 
varbunden,  drQekt  allemal  fo  viel  von  der  andern 
tot,  als  da«  umgekehrte  Pofitiv«  betrigt;  «icfat  «Ua* 
mal  abar,  wo  negativ«  OvUfno  vorkomnen  »  Sndaa 
entgegeogefatata  Badchnngen  ftatt»  z.  B.  in  dem 

Ausdruck:  »  r  :  a™.  Eine  negative  Gröfse  übri- 
gens: C  und  das  umgekehrte  pofitive  G  heifsen  «ot> 
gegengefetzte  Gröfscn.  Um  da«  RntgrgengefatXt« 
einer  Ordfs«  anzudeuten,  badiaat  fich  der  Vf.,  wis 
fobon  b«m«Htt  worden ,  d«B  Zetehens  _^  ,  z.  B. 
WenilG  rioa  pofitive  Grüfte  ift,  fo  beJeutet  __C  das 

aa^gangafalzta  Negativa»  oder  C.  Ift  aber  C  felbft 
•Ina  DegMiva  Oi<6£ia»  f«  wird  atia  dnreh  ^  G  dit 

aatgagaDgaratia  fofitiva  «ngedealat  i.  B.  »  >  f« 

Weil  alfo,  im  Falle  C  etwas  Po":  ives  ift  _^  C  c»  &, 
fo  ergiebt  Beb  hieraus  noch  ein  an  iMres  Zeichen  fOr 
negative  Orölscn.  Man  kinn  Ge  namln  i  ic>  andeu* 
teo,  dals  man  vor  den  Ueberfcbufs  r(es  öubtrabends 
aber  den  Minuend  das  Zeichen  ^  fetzt.  Ötebt  in« 
deffao  diefes  Zaiebaa  vor  einer  OrAfca»  fo  folgt  dar» 
ans  aoeb  nicht,  daft  der  ganze  Anadmek  atwaa  Na* 
ativas  anzeige;  diefes  findet  nur  dann  ftatt,  wenn 
lie  Orüfse,  vor  welcher  diefes  Zeichen  fteht,  felbfk 
pofitir  ifk»  X.  B.  be^jr     |.   Ift  aber  lüafaOröfse  nega» 

titt  wie  z.  B.  3>  fo  badeotet  der  gaaaa  Aasdniek 
•twas  Pofitive«,  hier  nlmlleb  3.   (Us  heban  alfo  dl« 

Zeichen  -  und  das  Obergefet.'teSterrchsn  einander 
auf.)  Ein  Sternchen  einer  Grüfse  .iber,  deutet  alle- 
ii^äl  etwas  Nefjativss  ap,  indeni  lolches  lediglieh 
aber  poitive  Uröfsen  gelctit  wird.  Ut  die  Gröfse, 
von  walober  man  das  Kntgegeogefatlla  ansdrOcken 
wili,  IM  mabrarao  OUadaro  xnraMunaagaioist »  fo 
niflffoa  dier«  fn  KlamnMra  atMafeblolfaD  warden» 
Dal  Entgegengcfetzte  von  dem  roteegengefetzten  et» 
nerÜröfsedtdiefeGröfse  feJbfr.  Z.B.  A)=iA. 
Sotcherley  Ausdrücke  j<0]ii[]itB  ncii:li  uiebrirevor» 
WO  Obrig«os  der  Vf.  am  Ende  immer  auf  das  zurOok 
koaamt»  wai  bisbar  gabrf oabliah  war,  s.  B,  daft,  wdl 

a  M  o  —  3,  eine  negative  Gröfsa  fQr  weniger  alt 
liichts  aoznfebeo  ift:  wo  es  camlich«  nach  Kiftner« 
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A.  L.  Z. 


Blgar  «U  Niehl»  voa  ier  ihr  «lagBgmfxßtUH»  an- 
t&U  Auf  iholiob«  Art  ift  der  Autdrudc  tu  v«rfte> 

hea:  8  <  3  d.  i.  eine  höher*  negative  Gröfse  ift  we- 
Big«r«  als  eine  niedrigere.   Da  eine  pofiUve  Oröfse 


MS  0lit«r  fuwo  Zahlt  irdeh«  kdnt  «dlIkomy|b 

sn"  Potenz  ift,  aU  aacb  ans  elosm  Brächet  dsTt  in 
den  Meinrten  Zihlen  ausgedrückt ,  keine  voUkoin>< 

Irenen  m""  Püt.  i./en  zu  Zähler  und  Nenner  liaf, 
weder  durch  eine  ganze  Z^iil»  noch  durch  einen 


ton  doer  gewöhniichen  gar  nicht  unterrchiedea  ift«  Bruoht  d«f foa' ZlUar  nod  Nenner  ganze  Zahlen  find, 
fe  litt'inan  po&tive  unJ  negative  Oröfseo  nicht  foUkpmiiMB  jaMW  aoagedrOekt  werden  JkAobci 
eine  Batheifung  Her  biither  betrachteten,  fondem    Dieft  ftthrt  dino  wdHer  Hf  die  hrattona^kteni 


vielmehr  al«  pine  /{'Weiterung  derfelbcn  an/i; '.rln*n. 
In  eioem  Anhange  hat  der  Vf.  uoch  einige  mtrk- 
wOrdige  UntTfuchiinppn  und  Zufät/c,  vm v.:ij;l;ch 
cum  H''"'  fiachjjCtragen,  die  er,    weil  diefcs 

fllap.  ohiir^Jiels  febr  lang  war,  bis  zum  iScblufs  eripa 
no  wollte.  Oer  «adetM  i  heil  diefes.  Werkt  eatbilk 
di»  feroem  Lehren  der  ■cmenttraritbinellk.  Zaerft 
Xap.  13,  von  den  Decimalbrürhpn.  Die  Art  fie  za^ 
^fireihen,  wird  aus  der  im  iteu  Kap.  erklärten  Art, 
ganze  Zahlen  zu  Ichreiben,  abf;elt:i!et  und  fo  geht 
auch  die  weitere  Uehandlung  einen  ganz  ähnlichen 
Hailgi  Ueber  die  Perioden ,  die  ßch  bey  der  in  7  ge- 
lehrten Verwandluog  der  gewöhnlichen  Brüche  in 
Dacimaibr.  durch  ihr  nnendBchei  Fortlaufen  ergebent 
'  konnte  der  Vf.  hier  den  Orund  der  Erfobeinung  nvc 
in  der  KOrze  angeben  und  find  daftfr  Im  Anhange  et- 
was aligemeiner  betrachtet  worden,  wozu  ßch  der 
Vf.  um  fo  mehr  bewogen  fahe,  als  diejenigen ,  wel- 
cl.L'  l.ier  bey  den  Keltrn  und  Om  (ienten  zum  Vor- 
fchein  Kommen,  nach  den  meriiwur^^igr  n  Ktitdeckun- 
een  von  Smifftt  dafs  Geh,  was  man  iinge  bezwei- 
felt hatte  —  geomctrifflb  In  einem  Kreife  ein  raguli- 
res  Vieleek  von  17,  und  noch  andere  Anzahlen  von 
Seiten  verzeichnen  laffe,  mit  der  QeOOietrie  im  in- 
nigften  Zufaajn.enliange  ftelit,  Worfiber  unfer  Vf. 
ielbfi  ein  I'n)gr;»mirir  de  rlivifione  pifripheriae  circuli 
imXyil  etc.  pare.  aecju.  BrL  1^04-  herausgegeben  hat. 
Oaa  I3ta  Kap.  hat  die  allg.  Auffcbrift:  von  der  Aus» 
idabnng  der  Wvrzeln»  fif  werden  nimlich  darin 
viebt  Slof«  die  Quadrat«  nnd  Kttbikwurze!«  foodern 
a«cb ,  fo  lange  ea  ohne  Weitlinftigkeit  gefcheben 
Iconnte  — ,  die  Wurzeln  aller  Grade  betrachtet.  Fol- 
gerungen  aus  hier  nifgfhr\hei\  Lithrfilzen  find  fflr 
die  Lehre  von  den  unen>~llichen  Keiben,  in  der  hö. 
bern  Matiiematik,  iufserft  wichtig;  z.  B.  daft,  wenn 
b  einen  eigentlichen  pofitiven  Bruch  bofleotctt  hm 
kleiner  werden  kann,  als  jeder  noch  fo  kleine  pofitive 
eigentliche  Bruch,  wenn  man  m  hioreic|j<"nti  grofs 
annimmt.  ISachdem  die  Erklärung  von  vollkomme- 
nen uoil  unvollkommenen  Pcienzeu  aul'^rlietit  .vur. 
4*0  iftt  folgt  derLebrfats:  „wenn  man  einen  Bruch, 
deffen  Zähler  und  Nenner  gante  ZtbbM  fnd,  der 
'  aber  nicht  vollkommen  genau  einer  ganzen  Zahl 
gleich  ift,  zur  m**"  Polenz  erhebt,  fo  kommt  wieder 
ein  Bruch  heraus,  welcher,  in  den  kleinften  Zahlen 
^^ipareeftellt ,  vollkommene  in"  Potenzen  zu  Zähler 
nndNenner  hat,  aber  auch  nicht  vollkommen  genau 
einer  Eanmi  Zahl  gleich  ift  — .  Diefer  ift  hic^r  vor. 
■ehmucb  la  dar  Anficht  aufgeftellt  worden»  nm  ein» 
daJk  dia  Wnnal  das  m*"  QnMlai  Ibiaohl 


v-ornher  das  Nöthigfte  Mgtfagi  wird.     Da  man  den 
Begriff  von  genährten  Wurzeln  und  den  zugehört 
gen  Heften  gewöhnlich  nicht  deutlich  auseinaoi-er  n 
letzen  pflegt,  fo  hat  der  Vf.  um  alle  Verwirrung  und 
'Zweydaatigkeit  zu  vermeiden  und  mehrLtollt  III« 
die  nnmerifche  Anwiehnng  dar  Waraelg  zu  .faabff* 
ten,  diefen  Begriff  intdrtakUefa  oiUlrt  .nad  dareb 
Beyfpiele  erlSutert.   Bey  der  Ausziebnng  der  Vfat- 
zeln  vom  aten  und  jten  Grade  (elbft  wird  der  vor* 
tbeilhafte  Gebrauch  von  den  im  Buche  enthalteoea 
und  vom  Vf.  feibft  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  bereci>> 
neten  und  correcten  Quadrat,  und  Kuhiktafeln  ge> 
zeigt*  anch  werden  noeh  inaaaba  andan  Vorthdle 
fdabrt,  woronter  einer  für  dIa  KtMkwttrtel  voa 
oaa  Vit.  eigner  £riin dun g  ift  und  mit  der  gchOrigaft 
Veränderung,  auch  auf  ilie  Ausaiebong  von  Wnrzelö 
höhertr  (Jra  u-,  ,,  fo^ar  jn  der  höheren  Mathematik 
auf  die  beicclinung  der  Irrationalwurzein  höherer 
Gleichungen,  angewandt  werden  k4nn.    Das  l^ie 
Kap.  handelt  von  den  arithmetifchen  und  geoMtri- 
fcben  Verbättoiffen  und  Proportionen.   Die  gtom 
VerhÜlniOn  beieiebnat  der  Vf.  aua  äog^eBcaM 
Oninden,  nicht  mit  einem  Colon,  fondera  mit  etnao» 
Semicolon  ;  auch  hat  er  vinrerley  Gattungen  geome- 
tnlcher  l'roporuotien  unterFcbieden ,    als  i)  wo  in 
Oliii  einen  VerljrJtnilfe  Orölsen  ganz  aiuferer  Art», 
als  im  andern,  vorkommen,  z.  B.  15  KU.  zu  ao  Ell. 
wie  37  Rthlr.  zu  36  Rthlr.    3}  Wo  alle  4  Glieder 
gleiduirtig  fiad,  j)  Wo  in  dena  einen  VerhiUtnilfe 
biob  nnbenannte  Zahlen  vorkommen-  4)  Wo  alte  4 
Glieder  unhc  nannte  Zahlen  find;  wo  aber  der  Vf.  lelbft 
bemerkt,  dais  die  Proportionen  der  iften  Gattung 
alle  iiL>ri^en  unter  (ich  oegrt-ifen  ml  eben  fo  die  der 
vierteil  10  denpp  der  atpn  ;in  !  ^ten  enthalten  find. 
Jede  ift  indelien  belonderer  Lehrfätze  fShig,  and 
nicht  alle  Lehrfitzet  die  man  bietv gew6hnli«b  aof' 
«nfiellcn  pflegt,  find  eof  Proportionen  jeder Otttnng 
anwendbar.     Befondcrs  eigen  ift  dem  Vf.  die  Bn. 
trachtung  der  zt  .    i)jeni;efetzten  Proportionen,  fo- 
woljj  der  directeii  jis  u:iii;rkflirit'ii ,  für  welche  letz* 
tere  er  das  Zeichen  X  erfunden  bat.    Für  die  zo- 
fammengefetzte  l^e^el  de  tri  gfelbt^er  ein  in  der  Aus* 
Obung  iebr  leicltes  und  bequeifiea  Verfahren  an* 
Bey  der  Derftellung  des  Loga/ithmen  im  i5ienS«p> 
ift  wieder  viel  Neu*'S  enthalten' nod  es  weicht  dar  ViEi^ 
hier  von  dem  gev.  ohnlichen  Vortrage  am  meiften  ab»* 
worüber  er  ficn  ;ii  ner  Vorreue  nn-ltärnUich  erkllfti 
wo  er  auch  feine  G<-  ianken  über  die  Loparithmen 
n«^atft;er  Zahlen  mittheilt  und  das,  was  Bernoulli, 
Leibnitz  nnd  finler  daraber  lagen  mit  berOofc&cbtigt. 
Naeh  das  VA,-  SiUimsf  in     »»waoa-p  alna  »ap>;. 


uiyui^L.ü  Ly  GoOglc 


in 


5H 


unterfchiedene  politive  Zalil  hpilrutet,  und  c''  ==  a 
ift,  wo  k  alie  nur  mögliche,  poHrive,  n»  ;^ciive,  gan- 
■  *2e,  gsbrcich^Tf,    rationale  uml  irt at.(jiiaie  VV*-rt!»o 
annehmen  kanu,  f'i  lieiTst  der  Exponent  k  der  Loga 
rühme  der  dxlurch  bervorgebracbteo  Zdlil,  welofiet 
man  fo  andeutl^ff  k~M  Log.  a,  fo,  ciafs  Log.  a  niöht 
d«ii  Logarilbmen  «i  foodern  den  itOg«        a  b<^(^leu- 
tk.    Die  Z.nhl  c  heir<it  <lie  (Jrundtahl  bdkr  die  Baßs 
(de^  I.o  .ir.    Daraus  fi.li;ert  er  nun  im  ifteo  Zuf. : 
f,Da C  immer  einen  poütiveo  Werth  bebSU,  fo  kön- 
nen negativp  Zahlen  keine  Logaritbman  haben.  Dea 
^«Ir.  einrr  Zahl  b  fflr  eine  GruVidzahl  e  drOckt^M 
^l^lb'aus  b?  c.  Eine  «beVmalige  Menge  neoer  Sitte 
bilden  aufli  hif*r  unter  fich  ein  Ganzes.    Als  Vor. 
bereitm.i'  Jer  Logarillimen ,  welche  irrational  find, 
2ii  bererhrun,  hat  ili'r  V't.  eine  von  ilmi  fetbft  be- 
rechnete 1  jtel  von  68  Irrationaizablen  bis  auf  ao 
Dccimaifiell-  n,  mitgetlftiit,  wovon  die  ifte  die  -y  lo 
unii  jf ile  folgende  wieder  die  Qi:.-«Jrafwur7.el  von  der 
irrigen  ift,  nebft  den  zueehörigen  gemeinen  Loga^ 
rHhrtien,  die  fich  Tebf  lei^tt  angeben  l;irif:n,  indem 
dür  ifte  BS  I,  und  jeder  folgende  die  Hä  Ite  les  vori- 

Ken  ift.  Obgleieh  auch  dit-W  IJereehn mg  no'-h  weit- 
luftiger, als  die  aus  der  hohem  Mathematik  berge« 
nommenen  ift,  To  führt  fie  doch  viel  leichter  zum 
Zweck,  als  Hie,  wo  man  eine  Menge  mittlerer  geo. 
metrilcher  und  arithmetifcher  Proportionalzahlen  zn 
fildufi  bat.  CJebrifeos  wird  diefe  Tafel  auch  noch 
<tf %Mer  'todern  Abficht  aiigewändt.  Auch  die  Leh- 
re von  den  ««r/Vr/jcAf««  Logarithmen  ift,  da  fie  fich 
aus  den  bisher  itjfn  ohne  Zwang  ableiten  Jiefs,  nicht 
der  Ii6h»  rri  MötLi  u  jük  überladen,  londern  hier  mit- 
genomtrit-n;  nur  in  wiefern  diefe  auch  den  Namen 
der  h) perboUfchen  verdienen,  mufste  hier  unerörtert 
bleiben.  Zu  den  arithm.  und  geom  Vtrbältnilfen 
mt  de*  Vf.  noch  die  logarithmijc/ien,  die  man 
auch  Ejcpttnatialverh alt n ifte  nennen  könnte  — ,  bey- 
gefOgt.    Dlisfe  «nterfchfirlcn  fich  von  den  übrigen 


sfenthch  dadurch , 


ihre  Glii;  Jer  unbeniiinte 


pofitive  Zahlen  fe\n  müUen.  Es  ergeben  lieh  daraus 
ferner  zwey  nene'Oattungen  WO  Proportionen,  näm- 
lich logarithnnjfche  nnd  geonsietnicb  •  logarilbmi« 
lebe,  und  von  den  letzteren  {wieder  xwey  befondere, 
wbmit  diefes  Kap.  befchioffen  wird.  Es  fol  svn  nun 
die'öben  erwähnten  Quadrat-  und  Kubiktaieln,  wo- 
mit der  Vf.  feinen  Leiern  gi-wifs  pia  angeiielinies  Ue- 
fchenk  gemacht  hat  und  die  nur  einen  einzigen,  leicht 
20  entdeckenden  Druckfehler  bey  der  Kubikzahl 
9639  haben  füllen.  Sie  erftrecken  6cb  bis  auf  die 
VVor/eln  9999.  Auch  dii  feo  zwej  leo  Tbeii  befcbliefst 
ein  Anhang ,  weicher  einige  Verbefferuogen  and  Zu- 
fatze,  und  dann  eine  allgemeine  Betrachtung  über  die 
Perioden,  i  r  t  I  .  l'.iii  lers  über  djcjentgen  eniliaJi, 
welche  die  Hrfte  ,  wenn  dje  Potenzen  einer 

Zahl  durch  eine  andere  Zjhl,  welche  gegen  jene, 
relative  Primzahl  iJt,  divjdirt  wer  !en.  D.ii.in  gehört 
aiich  die  Löfubg  dfer  Aufgabe  iü  Jei  nMUiem.  Cliro- 
nologie,  wo  au«  dem  gegebenen  Sonnenzirkel  def 
cOldenen  und  der  RSmer-ZiBfltabl»  du  zugehörige 
lihr  dar  JaUanUelMa  Ptiiod«  gafiuilMi  wefdeoLiiiU» 


ßey  einer  neuen  Auflage  wird  der  unermfldHcbe  Vfi 
geiviis  das  Ganze,  ohne  dir  D^'  liic  bk^fit ,  Vollftin- 
digkeit  und  OrOndlicbkeit  Eirtrjg  7u  thun,  auf  eioea 
weit  kl(tia«ni  Riaiin  «nlamjmn  zu  äehen  im  9liB0« 

"*     -  SCHÖN!  KÜNSTE. 

.  ^  l.-BalKBEKG  ».Wihtkivite,  ln-d.O«bhardt.Btictih.: 

,  Deutfehes  Mujterbuch  fCir  die  cbi^rfn  Klaßen  an 
Cymnoßen.  HerausgCReben  von  Pecer  Rirharz, 
Profeffor.    Zweyte  Abtheilung.  Profalfche  Mu-  ' 
|ter.  1816.  4ij^  S.  d.  lobaJt.  g.  (iTblr.  4Qr.) 
A«^  mm  imn  tivAt 
Detttfihet  Mufterbuch,  oder  Sammlung  OMSerlefe- 

■  Her  Stellen  aus  den  heften  deutfchen  Schriftfiel- 
lern  zur  Bildung  der  jugendüehea  Seelenkrdfte 
und  det  Stilt.  —   Zweyter  Curfus.  Zweyf 

.  .  Abtheilung.  Projb^A«  Mufter^ 

«.  Bamberg  u.Wüazauius,  in  d.Qöbbjfdt.  BocbbT: 
Deutfchet  Mußerbuch  für  die  untfrn  Kjaffen  an 
(j\)nnafien.  Herausgegeben  von  Peter  Rieh arz^ 
Proielfor.  1816.  IV  u.  }g4  £>.  ^8.  (1  Tblr.  4Gr4 
Aseii  ontM  dem  "ütaft  '• 

■  Deutfehes  Mußerhueht  oder  Sammfung  auserleje- 

ner  Stellen  aus  den  beßen  deutfchen  SehrlftfteU 
l-rn,  j.  r  P' >  I tm g  der  jugfn-nirhm  S^dtttM^  . 
und  des  Utits.  —    Elfter  Cur>u&.         '  * 

Die  erfta .  Abtbe^luog  ron  No.  i*.  tft  voa  uns  td 

diefen  Blittem'(i8i6.  I\o.  93  )  mit  j;t^:ihrenrt  r  An-' 
erkennung  angezeigt  worden.     Auch  dule  zweyte 
Abtheüjirig  ift  mit  Umficht  und  Gefchraack  angeord. 
net  und  talt  jeder  einzelne  darin  aufgenommene  Auf« 
fat/.  kann  allerdings  als  Mufter  gelten.   Das  Ganz« 
zerfallt  in  fecbs  Abfcbnitt«..  i,  B^^t^tnibenie  Go^' 
tung.   A.  Befcbreibungen  von  Natmmvaftfiidini' 
{^Qa.Fjmke,  A,v.lfymboldt  MemerSrHeinfe,  J.  v. 
Malierj^,  >  B.  Befcbreibungen  aus  der  Kunftwelt  (von 
V.  Gäihe  Propyläen,  U'inkelmann,  v.  Goethe  Sha- 
kefpi-jr's  Hamlet  aus  VVilb.  Meiiter's  Lehrjahren). 
C.  Befcbreibungen  aus  der  Maafebenwelt.  (Chart» 
cterfchilderuoc  von  Hoitimrp  9,  Schiller,  Foßelif 
Geliert.)  3.  Sntkhmdm  Vmuumg  (von  J.  »  Mßtter». 
V.  Schillert  Enget.)  —    J  Dldaktirche  Gattung  (von* 
Ulelandy  leffing,  r.  SchilUr,  Fichte,  Hetdenrelch, 
CV/7erf,  Garvcj.    4.  Brif/form  (^Briefe  von  Geliert ^ 
fiiihfiirr,  Jnkubi,  Zollikofpr,  J.  v.  Müller t  Gleim). 
5.  üffprüchfonn  (Mtifstifr,  Engel-,  Härder).  6.  Re» 
dfßum  (Pojfelt,  hfigel,  Jakobs y  Zolliko/er,  9.Weri^ 
wf-  irr,  Reinhard).    Gegen  die  ächriltfteUer»  dÜ* 
hier  der  Jagend  als  Müfter  dargiBfteUt  «Mrd«B»  wird.- 
wofaf  Rientaod  etwa*  eJnsiiweadefi  bsben,  als  allen- 
falls gegen  Meißner ,   den  wir  wohl  nicht  eioom 
Jonglinge  zur  Nacbabmbng  empfahlen  wOnlen  und 
am  wenrgften  in  feiner  Zwiftergattung  vcn  hiftori- 
fcbeu  Romanen,  wohin  doch  die  maiTteu  Dialogen 
j       i.ei,  Skizzen  gehören,  wie  z.  B.  der  hier  au^a*  •) 
nommeneDialo«:  Srlpk»  und  AUaeioi,  tier  fich  d»> 
bey  auch  zieraBcb 
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•ioiuwenf'en,  als  gegen  Enpek:  Traum  des 
anter  den  profaijchen  Erzählungen.  Diefer 
q^Qni  ift  ein  wahrhaftes  und  fchönes ,  ]a  erhabenes 
iTrirch'didaktifch  epifohes  Gedieht,  und  keioe  pro- 
h^ctiM  Brzihlung:  oder  beerflodet  etwa  die  blofse 
Abwefenheit  oder  Anwefenbeit  dei  SvlbeBintfies 
den  Ünterfchied  zwifcheo  Prof»  ond  PoeiSe?  —  Bcy 
Hra.  H.  Icheint  dicfs  der  Fall,  denn  wir  finden  iu 
No.  a.»    dals  eiu«  eigene  Rubrik  Gedichte  hat, 
Krwnmachers  uo  l  Herders  Parabeln  und  Engel' s 
SntxOckung  des  Las  Cafast  unter  der  Abtheilung: 
SrwthUtngt  mit  wirklich  biftorifcheo  Auffätzen  von 
ScMlert  J.  V.  Uüller  n.  A.»  dieallaia  hierher  gehör- 
ten, vRrmifcht.  So  (eheiiiriitts  twSh  Hr.  R.  die* 
fem  erlten  CurTtis ,  der  fflr  die  untern  KUffsn  an  Gy- 
mnaficn  belljn-.mt  ift,  diefe  nicht  immer  ftrer-g  Ivy 
der  Auswahl  im  Auge  gehabt  zu  haben,  ili  rn  A'j|- 
{lue  wie:  EnrzOckung  des  LasCt.(as;  über  die  ktHiJ'c- 
terlfche  Darl'iellung  des  Todet  (LefBog);  und  uoter 
den  Oedifbtea:  A.  W.  SoMegelV;  äie  Poefie  der 
O^ttdken  »  gebOrea  %roU  gteht  At  die  «Btero  Klaf- 
fen, worunter  Hr.  R.  cmr-äUeNIngs  oicbt  die  Klaf- 
fcir  der  -  fogenanaten  l«taIidfe1ieo  Schulen  verfteht, 
fondern  bereits  ein  Alter  von  vierzehn  Jahren  an- 
nimmt, wie  der  ganze  Zufchoitt  diefes  arfteo  C»r- 
ius  beweifet.     iKefer  zerfülit  in  fOnf  AbTchnltt« : 
^Mi^^i^i^'*g'"*  ( ^g^^*  ZbtattermanH  %  Hauf 
«bvffm«,  Storcht  Geliert  t  Meiners  *  JenUcht 
Goldfufs).  a>  Enähtuogen  (anJser  dar.  nicht  iJber« 
gehörigen  Aoftttien  nn<Fp«rabelofTOii  Enecl,  JTram- 
machcr ,  V-  U-^rier ,  auch  von  Starke,  LiebeskLnd, 
Pilemeler ,  wirklich  hiftorifche  von  Schiller ,  Jcli-  v. 
Malier t  IVismayr,  Hirzel).    3.  Briefe  {yoA  Gflhrt, 
Vt  Cronegk,  Rabenert  Gie/eke,  lleinfe,  CieiiUt  Joh. 
^  Mfllter  t '  Wieland).   4.  I^ermifchte  AufßiCTp  (,vor»" 
j&^y  •  te/fiag,  Morhz  t  Zollikofert  v.  Boa/tettent 
JcMis).   5.  Gedichte  (Geliert,  Gleim,  WiUamow, 
Tiicolay,   Pfeffel,  Butmann,  Milchler,  LlchtWeTt 
V.  Kleiii,  v.SeJtlller,  Höltjr,  v.  Hcücm,  Fr.  L,  Gr. 
zu  Sto'ib.-rß-,  V.  MuthiJJon,  Vo/s,  Körner,  ^. 
Schlegel,    den  ütfchiufs  macht  febr  zweck mäfs ig 
Engefs  diLnhbir>Tr  Sohl'  un  J  zwar  ganz  abgedruckt). 

lierr  K.  h»t  die  Gedichte  nach  der  Stofeofol- 
tfe  geonlätir!.  Fabeln  beginnen;  dann  aber  fprfngt 
er  gleich  fkber  tiiBa  Owig  mtah  -dem  EUeiAammert 
tär  Macht  Itet  Feuert  am  StMtlef'e  Glocke*  und 
noch  höher  hinauf,  welches  wir  den  untern  Klaffen 
nicht  aogemeffen  finden.  Auch  möchten  manche 
der  gewäliltan  Fabeln  eben  keine  Muft«r  feyn,  wie 
tJehtwer's:  Die  Katzen  und  der  Hmush&n  und 
PfeffeFt  maoierirte:  der  Fuchs  und  der  Wolf.  — 
Im  Ganeo  ift  «ber  auch  hier  die  Wahl  mufterhaft 
oftd  ans  ift  keine  Sanuniung  der  Art  bekannt,  die 
Ich  nehr  «tm  GebraiMlM  in  Ojnuiea  elgmt. 
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^ir.tiv,  b.NicolaI:  hat  Jubelf ejt  der  evaageJ^dm 
iün^he  im  Jahr  Chri/ti  iSiJ'  '^"jr  Predigten  nr 


Diefe  Predigten  ziehen  an  ifurch  ihre  edle  Einfalt, 
die  jc-^och  den  Schmuck  der  Kede  nicht  verfchmähta 
nur  6e  nicht  damit  Oberladet,  nur  jenes  Gefchraubte^ 
Göfuchtc,  Koftbare,  delferi  GefchmackioGgkeit  vooEi», 
niseo,  die  (ich  darin  gefallen,  immer  uocb  nicht  cioga« 
feheo  wird,  klüglich  vermeidet.  Zttdererftenliätteeia 
freyer  Text  rewähit  werden  fblleo^dadfeSonntagspe- 
rikope  Job.  IV,  47  —  54,  nicht  za  dner  Vorbereitung 
auf  dasFeft  pafste;  auch  hier  ealt  das  Wort :  „Inder 
Freyhfst  ift  Leben."  An  dem  JubeJfefte  felbft  feyert« 
der  Hedner  den  Wiederaobrucb  dwTages  in  der  Kir- 
che Chrifti  zu  der  Reformatoren  Zeit  „Gott  ift  nun  in 
Chrifto  wieder  nnfer  Vater:"  ift  ein  fehlerhaft  ausge- 
drQckter  Sats;  der  Vf.  «rollte  lagen:  Nun,  da  die 
Nacht  vergangen  ift,  erkenM»wir in  OotU  fo  wie  CbrE- 
ftas  uns  ihn  zeigte,  wieder  nnfemyater.  Inderdrittea 
Predigt  ermahnt  der  Vf.  mit  Ernft  zum  Pe/thalten  an 
W^abrneit  und  Freyheit,  und  fafst  dattey  die  Zeitum" 
ftände  wohl  ins  ÄHce.    Denn  er  gedenkt  derjenigen» 
die  da  rufeo,  dafs  alle  Welt  di« /'Vr«u/}/V  wieder guao. 
aen  nahmeamOffe  unter  das  Gefetz  des  Glaubeos,  des 
^^predigen,Hatard««Evangciiiin,  wie  y!«es  verkCndi« 
gen ;  er  ipridit'von  andern,  welche  einer  einfeitigeB 
Gtfühlsreliglon  dieUebermarbt  über  die  Religion deg 
Geiftesur  i  ('?s  Lichts  verfchaflVn,  »□  finfterer Ändicb- 
tdüj  zurQLKfahrtfii ,  Geiftererfc  iu  inuttgen  und  tVun- 
der^efc (lichten  rrrfchollener  jdhrhuodertedeai  Voiko 
wieder  amehmlicli  inaciien,  dai  Leben  verweiclUi» 
chen  und  ein  duinjpfes  UinbrQten»  jiB|uiokiieiKÜi 
Schwär  niGn  an  die  Stelle  gefunden,  kiKge«,Wiiltiest 
fetzen  möci^B.  Unrichtig  drückt  fieh  &  4g.  dar  Vf*^ 
aus,  wenn     fagt :  ,Jalirbundarte  hindurch  wardaa*^ 
d  es  Blutes  Band  e  zerrijjen,  um  die  Gewiffen  *u  fefTetni 
denn  die  d.ttiiit  par^iüel  laufenden  Sätze  lauten  fpS. 
Zwietrac''::  \\    d  «»"i.u't,  um  die  Religion  deS  Fr/ediiu' 
zu  verbreiten ;  Kerker  wurden  gebaut,  um  Seelen  za 
erlöfea;"  mithin  durfte  der  Aosdrnck:  feffeln^ 
nickt  gebraveht  werden,  fondern  es  muEste  etwa  bel^ 
fsen:  mAalfieRtetita  desGewlfrens  ivf  verfechten.  S. 
49.  heifst  es:  ,.üie  leirbiflnniße  und  kalte,  irdifchge« 
finnte  iinrl  fnndhaft.- Welt  dür.Ki  /V^yj«  To  viel  als  U. 
f.f.  Es  füllte  ab  -;  h.  :    i;d:  X'c/  kuditfi uoigen  ondkal- 
teo  u.  f.  w.  Sehr  zu  loben  ift  an  diefen  Predigten  die 
Kürze.  Sooft  glaubten  Manche,  zu  der  Feyerlicbkcit 
folcherJobelreden  gehöre  wafentlicb  eine  verl>jUtai(»> 
Diifslg  grftCiera  Linge  der  Vortrige,  ob  fie  gleich  dft> 
durcbiiiclltiiiimergeiftrelcher  wurden.  Mögen  uofer« 
BrOderln  der  Schweiz,  welche  am  i.  Jan.deskänftigen. 
Jahres  ihr  Jabelfeft  feyern,  Hrn.  Hanfteins  Kedeo  in 
diefer  Hinficht  zum  Mufter  wählen.  Die  Länge  der  Re- 
den und  Predigten  wird, zumal  mitten  im  Winter,  nicht 
'das  feftlich  er  treuliche  feyn;  aber  bajAnbörungkoCW 
zer,  gedrungener,  kOrnigter,  d  urch  denHaneb  das  Orfii* 
fttt^balabtat  Voctt^a  wardaa  dis  Omw  Jidi  «rwl  ' 
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PAIDAOOOIK. 

l)  Warschav:  Na  ^pÜ»  publiczny  UczaidW  fFof 
fcawshlrmo  Lieemm  ~  upnfxa  Mcdior  iJkdr.  — 
(Zum  üftenttiebM)  Bmrfica  dar  SelalÜMr  das  Waiw 
fchauerLyceum  —  laiiet  ein  derRecior  daflMb— 

Linde)  u.  f.  w.  igi6.  3j  iS.  4.  ' 

•)  Kalisch  :  0  Ztttowniu  Szko\y  Rycershltj  Kali*- 
ki^,  a  ndmianach  dotad  W  niey  laszlych  KUka 
Stow  etc.  (Von  (irr  Stif'iung  der  Hitterfcfaule(de8 
Cadettcnhaufet)  zu  Kaürch  und  von  einigen  da. 
baj  rorgafalleaan  VariadarvageD  aioif  t  Wort» 
ftl«.  9fBogan.  4. 

3)  POSBM»  b.  Decker  u.  Comp.:  Dia  catgö  ß^yt 
I  Mttrmtmrm  A^iemiedhi  »dolac^y/'t'mi  do  uh- 
rmimu  i  J^cat  aiz  jf/jk  i  Itter atura 
,  ruzprawa,  Kiora  m  p"f>is  Ut^njow 
Viprifc«  Tan.  Samufl  Knulfus.  (Warum  ift  d>« 
deutfciie  SpracliR  und  Litrrjtur  zur  Bil  lung  des 
Verftandes  und  Herzens  mehr  geeignet,  als  di« 
frjIRtSfifcba,  eine  Abhandlung.  -  wumit  zum 
gTM»a»  -  aioUdat  Joft-  Sam.  ßitßlOu,  Aafior 
■  dMiiloirtiga«07nMfiiuD..<t|»i«*)  .  <      .  ^1 

*,4jItt*iitme|H,  h,  Wftrc^:  Mifienium  ^  jutüe 
dulci,  zdanccKtore  w  ealu  wxbudfjeai«  Podticow 
dowiqkszey  fkrietnöscl  w  wveliowHiu  fwyb 
.    Düeci  —  przy  okizj  i  przypa  liijcych  —  popisow 
_  vr  Bojanowie  —  wykiada  Gerlach  R.  S.  W. 
(Ein Outaobten,  welches,  in  def- Ahßcht  die  Ael> 
*,     tarn  lu  mehrerer  Hegrainkeit  bev  der  Erziehung 
/     W*9f  Kiader  aufzumuntern,    baj  Pele^enheit 
das,  vorfallaadaa  EximaDS  ia  bp^uowßtrlach, 
*  dprÜMtor  di»8«lHdf  itUlbfy:,  vjMftdJt«  1916. 
94■**•S^.  ... 

Pie  Tier  angezaigtM  PMl'*'''"'*'*  ▼«■'^■«"^n  auch 
iekoP  dasEaib  afaMT  rfibaUcben  Erivjhoung,  weil 
fiatvoo^ar  gawAhikttakaa  und  bareits  garftgteo  Waifa, 
ah»  Istige«  and  breiiaa,  obandfala  g«>ai'4MUriMMt 
L^ctionsverzeiebairs  m  Hefaro  •««branvell-  abgahaik 
Die  andern  Programmen  der  Priefter  zu  Warfcbau 
1816«  de»  üyronaiium  zu  Lublm  ,  zu  Krakau, uu  f.  w.« 
find  bey  der  alten  und  beliebten  Manier  geblieben, 
ond  fehr  fimderbar  ift  der  l  ilei  des  Programms  dea 
.Hm.  TetZDCr,  Rector  der  eT»nae)ircban  Schule  im 
Warlclna>  ausg«f«U^ii  welabar  jBina£inl«lM^«Ma 
ftumes  d.  30.  Sept.  igiö  miMrfelifiabw:  OcMgon 


Tttmer  Xi^tit  Reetor  ftatt  Xiadz  Orzegorz  Tetzoer, 
wenn  ihm  anders  der  polnifche  Piieftertiiel  fo  ang^ 
nehm  Ut,  daf»  er  iho  oiebt  weglaften  zu  kBnnea 

{;Uubte.    (Doch  Ut  das  Vjallaiclit  our  ein  Oruckfab- 
rr,  (xfer  Hr.  Tetzner  meinte  wobJ  gar,  dab  dar 
jedeAmahJige  Rector  ein  Priefter  Xiadz  feyo  nlBfat«. 
Dia  Gciitiichkeit  ia  JPqlaa  fcbitatt'a  a<rolich  ihre« 
Staad  Im  Mittcfaliar  fo  noch ,  dait-iie  den  Forrteati- 
tel  annahm,  und  fo  beifst  noch  Sigmu^l^  Auguft, 
Wielki  Xiadz  Litewski,  Orofsfürft  von  Lithauen  1550. 
Nacliher  wuriirn  (<ie  Filrften  Xiase  genannt ,  Xi^dz 
hirfs  aber  nur  i'riefter,  und  jeder  katliolilcha  GeiiV 
Ileha  fetzt  auch  jetzt  noch  diefen  EbrentiteJ  feinem 
Namen  vor.   Strenge  Kalboiikaa  TarvMigertafi  fooil 
diefen  Titel  den  proteftaalifebea  OelRUcbaii  mi4 
latbAc  dar  jatilgpKMf  «o», Sachfan  wollt«  ibn  oia- 
jnabls  einem  proleftaotifeBen  Seejforger  ertbeilan, 
wenn  fr  in  einen  dcrfelben  fchreiben  liefs.  Dochlie. 
fsen  vieie  auf^rklirte  katholifche  Oeiftlicbe  diefen 
altfränkifchen  Titel  auf  ihren  literariTchen  Werkea 
weg,  ({.  1  —    und  mehrere  Auffittze  in  den  Abbaodf 
iungeo  der  Warfcbauer  Gefellfchaft)  aod  aJemaad 
Irgarte  6cb  darObar  im  Geringfteo«  weil  rafn  di«  ab 
tea  hierarc|iifeban  Ideen  ISnaft  baMa  hbran  laitM^ 
Oer  Xii^d«  Kaeter  bay  Ur.  Tatzoar  fäUt  alfo  uro.fip 
mehr  auf,  ja  aaarwartalfr  «r  bfef  erfcheint.  Daf 
Vulk  unil  der  Too  der  HAflichkeit  verweigert  dicfea 
Ehrentitrl  proftantifchen  Geiftlicheo  niemablt  uod 
da  Hr.  T.  jetzt  zweyter  Prediger  an  der  e^aagaUt 
fchen  Kirche  zu  W.  geworden ,  fo  wird  er  noob  o|| 

Senug  das  Vergftflgan  haben,  diefes  Ehreawort  n 
firap.  .  Nur  ■  omla  .ar  in  Sohri|laa  «a  aiebt  tor  «Ui 
Aait.  foadarp  i>o#  faiaea  Naniaa  (a««at  «nH  tedlff 
aolnifeben  katbolffcbafi  Kireha  aban  fo  wla  in  der 
Dircb&fliehen  aaglifehen  darRavereadaa^  dar  Ehrea> 
titel  Xi;^  Iz  der  pcrRtolichen  Weihe  eigeatlicb  aokla> 
ben  foU,  die  in  literarifcher  Hinficbt  wohl  kein«  b*> 
fondere  Wirkune  (emabla  gehabt,  elfo  auch  Al§liali 
bej  darglalalia99c|irifteo  vAliig  wesbleibea  kaaa^  r: 
No.  I  Mk  ateht  VOR  derüaad  des  gelehrten  Limt 
dpf  nadani  vom  HarniiPfof.  Sitfevko»tkit.  «nU  Hat 
L.  niH  Eaebt  aaeh  ibhia£Mlageo  Prag  raaioi«  haraag 

{;eben  laffen  will,  wie  diefs  in  Oeutfcblaad  fchon 
ingft  Sitte  ift.  Hr.  S. beantwortet  chirin  3  Fragen: 
1)  oh  <ier  doppelte  Laut  der  poloifchcn  Vocale  fo  ajt 
(ey,  als- die  Spracb«  faibfk:  ab  er  fo  nach  flawifcil 
•der  vranigftans  polnifcb  fe;?  a)  Ift  diefs  ein  Fehlet 

8d«r.mii,Mar4f«iift?^ö4ar  ih  diaf«  £^6at  oder,  bifae 
eb?  3)  ilk  at  doaehmt  mmSbmmÜgl  Aa£  die  erft« 
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Frage  wird  derBefcheid:  dafs  die  urfprüngliche  Aus- 
fprache  der  VocaJeo  bey  den  Slawenlchen  Jängft  un- 
bekaoot  geworden.    Italiener,  Kömer  und  üriechea 
und  endlich  die  Franzüfen  haben  auf  die  polnifche 
Sprache  Einflufs  gehabt,  aber  von  ihnen  komme  das 
Be^eichDen  der  puloifchen  Vocale  nicht  her«  weil  Tie 
diefelben  nicht  in  der  Art  haben,  wie  die  Polen. 
St>  find  auch  di«  duutfchen  Verfchifdenheiten  der  Vo- 
cale, wie  der  Vf.  mit  Recht  bemerkt,  ganz,  audejrer 
Natur,  z.  B.  0  ,  das  lange  a,  ah  o,  oh  u.  t.  vv.  Uir- 
aus  folgert  der  Vf. :  dais  die  poIntfcheiT  Vot»t»^Trt  ,  i 
entweder  echtfLiwifchen  oder  doch  wcniglleiis  polni. 
fchen  Orfprungs  feyn,  um  To  mehr  da  auch  andere 
flawifche  Nationen  z,  U.  die  Böhmen  and  Krainer  ver- 
fchiedenarlig  ausgefprochene  und  bezeichnete  Vocale 
beCtzcn,  deren  Laat  jedoch  der  Vf.  nicht  genau  zu 
kennen  feibft  gefleht,  z.  B.  das  krainerifche  « ,  das 
Bümifche  e.ü.u.T.w.  Vom  Altflawonifchen  erwSbat 
Hr.  S.  kein  Wort  und  doch  fcheint  diefs  gerade  zu- 
nächft  n  ii  dem  Bühniifche  aiifdas  Polnifche  den  gr&fs- 
ten  Einflufs  gehabt  zu  haben,  z.  B.  Lekarz  von  Lie- 
kar,  altflaw.  Leigh  gotbifch  der  Arzt.    Es  ift  auch 
unitrcitig  wahr,  dafs  die  polnifche Orlhoeraphie  zwi- 
fchen  drr  deutfchen  und  ndhinifchen  gefchwankt  ha- 
be, im  Grunde  aber  die  böhmifche  Orthographie  als 
yie  Grundlage  der  polnifchen  zu  Betrachten  fey,  da 
allem  Vermuthe;i  nach  die  Polen  mit  dem  Chriflen- 
thum  auch  das  Alphabet  von  den  Böhmen  entlehnt 
haben.    Es  fey  diefs  Alphabet  cjrillifch  oder  latei- 
uifch  gewefen,  oder  vielleicht  gar  glagolitifch.  Zum 
Belege  deffen  beruft  fichRec.  ganz  Kurz  i)  auf  die  bey 
Hailern  in  Krakau  1514  gedruckte  Agende  in  Xlimo, 
worin  die  polnifchen  Worte  nach  deutfcher  Art  vor- 
kommen 7.  B.  ifch  ftatt  ii,  then,  thubie  u.  f.  w.  a) 
auf  das  Lied  des  Oalka  1449,  welches  Im  Wirfchauer 
Pamietnik  igi6  abgedruckt  ift,  ferner  auf  die  nach 
b&hmifcher  Art  gedruckten  erfVen'Scharffenbergeri 
fchen  Bibeln  1361,  auf  die  zwifchen  1504  u.  1526  ge- 
druckten Hallerfchen  frptem  e^ißolae  canonieae,  wo 
hinten  am  ächlufs  des  lateiniichen  Werks  ein  noch 
böhmifcher  gedruckter  Anfang  des' Evanjelium  Jo- 
hannis in  polnifcher  Sprache  erfchctnt.    Endlich  ift 
auch  der  Umftande  nicht  zu  flberfebn:    dafs  alte 
böhmifche  und  polnifche  Maoufcripte  zuweilen  kaum 
zu  unlerfcheiden  find.    Nur  t  Itati  c ;  h  ftatt  g  macht 
manchmahl  die  einzigen  Merkmahle  der  Vurfchieden- 
heit  a«^.    Wenn  abvr  die  deutfrhe  Orthographie, 
Yon  der  nnrt  der  itaJienifchen  di«  hfthrfiHche  felhhab- 
ftammt,   auf  die  An^fprarhe  der  polnifchen  unter- 
fcheidender  Weife  awsgefprochenen  Vocalen  ö ,  t  ge- 
■wif«  keinen  Einflufs  gehabt  hat,  wie  der  Vf.  ganz 
richtig  bfmerkt,  To  ift  e«  \itn  fo  unbegreinicli<er,  wie 
dfeGrof.cpolnifchen  «nd  Mafurllchen  Provinrialiiimen 
fton,  fom,  mom  ftat»' pan,  (am,  maiti  eine  Anfieckung 
'-^'''"fchland  (7araza)fejn  feilen.  S  32.    Im  Kra 
'.kattifchen  lauten  fiepdn,  fam,  nttrti  unH  fie  haben  fa 
irenig  mit  der  deutfchen  Ausfprac'ha  dar  Vocale  eiae 
Oemeinfehafi ,  als  der  richtige  Ausdrück  derfelben. 
»ie  krakaoirrhe  Ausfprach»  pan,  fim,  mam,  die 
»an  auch  ia  Handlchriften,  Mbit  Im'XVll  Jahrbuo. 


derte  nicht  feiten  findet,  würde  noch  eher  mit  den  fraaa- 
zOfilchen  on  ,  om  zu  vergleichan  feyn  ,  aber  nieraand 
wird  das  polnifche  o,  von  den  Franzofen  berleitea 
wollen.    Das  e  findet  man  nur  im  Moldauifcben  wie- 
der und  niemand  kann  es  ergründen,  woher  das  nur 
den  Polen  eigenthQmlich«  o  herftamnoe.  .  IJer  zwreyM 
Frage  wird  fo  enlfctiieden :  ilafs  man  wie  die  Franzo- 
fen  anders  fprechen  und  anders  fingen,  aber  fo  fchrci- 
ben  foll,  wie  man  fpricht,  was  der  crften  Anficht 
nach  widrig  fchiene,  das  tiefe  o,  e  wilrtle  im  Zu- 
"fammenha»g  khön  uml  fonor.     Im  Gefange  köno« 
man  fonach  das  tiefe  6,  h,  mit  den  hellen  o,  e>  ver. 
taufchen,  keines weges  aber  in  der  Rede.    Ree.  be. 
merkt,  dafs  alle  Orthographie  conventionell  ift,  weil 
kein  Alphabet  jemahU  im  Stande  feyn  kann  all« 
Nüancen  der  Sprache  zu  erfchöpfen.    So  leicht  und 
ausfahrbar  alfo  der  Grundfjtz  an  fich  erfcheint,  dafs 
man  fo  fchreiben  müffe,  wiejman  fprich',  fo  fchwer 
und  unausführbar  wird  nicht  feilen  die  AusObuag 
diefes  Grundfalzes,  und  diels  noch  befuodcrt  bey  ei. 
neni  grofsen  Volke,  das  natürlicherweife  roehrer«  | 
Provincialdialecte  haben  muCs.    Was  KIopftocK  und  4 
feine  Vorgänger  und  Nachfolger  in  Unreif  der  Or- 
thographie in  Oeuifchland  verlucht  und  erfahren  ha« 
hen,  das  wird  wohl  auch  in  Polen  bey  ihnlicheo  Ver- 
fuchcn  das  nämliche  Refult.1t  zu  Wege  bringen,  daf« 
man  fich  Ober  eine  beftinimte  conventionelle  Ortho- 
graphie ftillfchweigend  oder  ausdrOckIrch  verrinige» 
wie  man  das  z.  B.  mit  Adelungs  Orthographie  ia 
Deufchiand  thul,  wo  jedem  Ueterographen  es  Irey 
fleht  nicht  fo,  fondern  anders  zu  fchreiben,  wie  ihm 
es  fein  Gutdanken  mit  fich  bringt.    So  will  e«  jetzt 
in  Polen  Hr.  Felinski,  Hr.  Lelewal  u.  f.  w. machen!'.  — 
Bey  der  dritten  Frage  wird  die  Nuthwendigkeil  das 
6,  und-e  zu  bezeichnen,  bejahet,  die  Bezeichating  des 
i  aber  als  unnatz  verworfen.    Hierbey  giebt  Hr.  S. 
fehr  gute  Regeln,  wo  ö  und  i  vorkommen,  welche 
in   keiner   polnifchen    Grammatik    fehlen  follleo. 
Dennoch  dünkt  Ree.  dürften  posciel ,  powrbt,  za-  ' 
wrot  omtot,  namtöt,  nominativ  u.  atcuf.  richtiger 
feyn  ale  posci*t,  powrot ,  zawrot,  omiot,  wieder 
Vf.  behauptet.     I-reylich  wollen  viele  das  o  und  h 
ganz  vertilgt  haben,  es  fcheint  auch  die  Tendenz  der 
Sprache  jetzt  manchmahl  dahin  fich  zu  neigen,  aber 
Ree.  ift  ganz  der  Meinung  des  Vfs.,  cÄfs  6  und  h  ßcb 
gewif.«  immer  erhalten  werden.    Posciet  fpricht  maa 
in  Wolbinien,  wo  auch  auch  ni*  ftait  nie  vorkommt, 
und  fo  findet  auch.  Ree.  a\h  fafi  immer  in  Cnapii  Ada-  1 
giis  1632.  \ 

No.  a.  vermuthlich  von  Hr.  Prof.  Frankcwxki  be- 
fagt,  daft  das  Cailettenhaus  zu  Kalifch  1793  gefliftet 
worden,  um  den  dortigen  Adel  an  deutfche  und 
preulsifche  Sitten  zu  gewühnen.  Das  Ex)efuiterkio. 
fter  dafelblt  (olhe  nach  den  fehr  richtigen  Plänen  det  I 
Major  von  Schak  für  26000  Rthlr.  dazu  einf>erichtet  | 
werdan  «nd  mit  feiner  Fronte  eine  neue  Zierde  der 
Stadt  gewähren.  Doch  diefe  Vorfchläge  wurdea 
verworfen.  Der  Bau  koftete  75CX30.  Das  Gebäude 
das  man  in  der  Stadt  nicht  ganz  zu  fclien  bekoramn 
wardfcboD  1795  bezogen,  1797  ganz  voUeadet.  Vom 


eroanzunosblatter  zur  a.  l.  z. 


m 


4>icsaei  cebotbn  Jahre  ihres  Alters  wurdsn  die 

im  FraaciHMolMii»  fiF^>AiiÜiiittNkV  Oeographie, 
Naturbiftori«  und  Brandetiburgifoben  Gerchicfite  un- 
terrichtet unri  räch  &«endigutig  des  Curfus  nach 
Berlin  in  das  dafige  Cadetteabans  verfitzt.  In  der 
Folge  wurden  auch  Auswärtige  zugeiallen  uod  di« 
Zahl  der  Cadetten  waril  1^04  von  100  bis  auf  120 
Köpfe  xermehrt.  Auch  wurden  einige  wenige  Verr 
Soderuiigiin  imSube  und  Cummando  gemacht  uad  ftl 

tlM^en-!EU»-^Mbe«  hMrjki«o9,  wo  Ciilm.iuMl  JUUlcii 
«(•tu  dia  fl«f|enii%  d««,liezogt,hunit  Warrobav  £«• 
lan.  pr^f  Stanislaus  Potpcki, der  jetzige  Miuifii^r 
der  Aufklärung  im  Kü0ign«ioti  Feleo  «rhielt  mm  die 
Obsraufti.  ht  auch  iib^r  <liefo  Anftalt.  Üie  Gehaite 
deriLchn  r  vvucdcn  veimehrl.  Di«  ZaJi)i  der  J\ade|» 
ten  aber  Ho  bofciiriiokt.  Der  verdieaftVAtl^iprcur 
J(j»i(cbe.^iiijp.r,  v«n  ikrAjmiurd  im  Commando  beybehair 
«fo  uod> man  4irJMt|n#iil|hi^ «00  lUbh.  jährhcli  auch 

von  B.  aus 

Affbiiafti^^taa  friiiein  V'AiariaDd;«  Ahfchied.iMbio, 
ffr  erbiclt<ter  Obrift  Po.ic/i  ki  iltu  (  M^rjrbtfehi.  Der 
Unterricht  wanl  in  pt>lni(tlj«r  Spracli«  gegeben  und 
Ton  i«o8  bi«  18».?  lieferte  dicf^Kä  i  elleniiaiis  70  brave 
Qiliriere  aur  ])olii-  Armee.  Aber  das  Krii'gsjähr 
hracbte  es  beynalie  an  den  Raod  des  Verderbens, 
«veij.alle  Zaldungrn  flockten.  Doch  rettete  es  noch 
dv  Qtit Stanislaus Potocki.vMl  aJ«  CuJni  wieder  pre» 
(iül^knrard,  ,fo  wfirde  die  lUdettenaabl  liier  bis  zu 
ijl'4Wafui^ec^b«t.    Auf  .diefea  Auffatz  fol^t  eine 


-  J^lWjPf*  'r*'/'^*»  aufden  WohJthiter  der  Ar  ftalt, 
den  urafen  Stan.  Potocki  und  den  Befchtufa  n  jcliea 
die  'jlii-lj.  !,i  n  ,  zit'ii  ficli  weiiläuftigen  Lections- 
anzeigen,  wobey  der  Uniprricht  in  der  Religion  und 
JMorat  voranfteht,  der,  wie  man  auch  hier  bebt,  als 
zwey  gelrennte Objecte  ggg^fft  wird,  Oitbt.es  dena 
aber  irgendwo  eine  mi^^  MB«  Moral,  Otfer  ein* 

No.  3.  wflroe  Ree.  l|«ber  ganz  flhflrfetzen,  oder 

ift  nicht  eine  beCoodere  deutfcl-e  Ueljet letzung  von 
dipfem  l'rogr^mm  da?  ^ jv^r  ja  lunlt  bitte  die  Fro- 
grünui  L-n  iii  l\ii:-t,  in  beiden  Sprarhen ,  d.  i.  d(»uiftb 
und  poiiii((U  hera^s^llg|d)«o7,,  Dpch  dieis  ift  viel- 
leicht unter  Hr.  Ajtlb^;  "a«<rM'*'»e«f 
Hr.  K.  begnogi  fich  biou  damtt  diefes  Proeranim 
polnifch  Zu  gebeR^^e'M;Mi}kl|f!tJarPolen'beTtimBtt 
ift.  Ree.  bat  es  iV)ft  deAi  gröfsten  Vergnügen  niehr- 
ntahls  geiefen.  S.'.ii1»«irst  *s:  dwr  wahrliatt  Ijrifche 
Oeilt  des  Johann  Kocltannwski ,  Sarbii'Wski  und  Sz)- 
monswks  fehöpft  nicht  in  ifeti  malten  Üuellen  der 
Lyriker  an  ilcrbtiine.  S.  S-  Die  ff an?öfi!f-l»e Jiprache 
bat  zwar  nicht  die  r.ärrlx  he  Verwaadtfdiaft  mit  der 
yotoifeheiit  wfe  andere  fl^woriifcb« 'ÜüteMe«  «Hein 
•difepotntfeb««  «IV^^^f  1  'MM^tfchöa  «i»if^M  viel 
Aehnlichk4i«  'ÄW' INb^(R«ft^^*^^lbeto  iM*-t^t«n, 
^Uf^r, itlBfOl  jf^len  iti«"  Au^fpr«!  h«-  der  Franzo'.en  fehr 
Jiycht  werde" —  diefs  netifl  <ift  Weichheit  der  frjnz&- 
fiffl^iMi  Sprache  machy«  e-. ,  dats  die  poimiche  Jugend 
weif  lieber  fr»BzOtifch|"al.8  deutfch  ien^v^Der  pg^ 


f4* 


lÄtt^fth  Qa4rt(erV|Ai(IA,  fpraeb  •bh«'  Mohe  ihm 

viele  Wörter  nach,  während  er  im  Umganf^e  m  t 
Deutfrhen  Jalire  Kmg  hindurrh  kaum  einige  Aos- 
driTcke  Crb  /ii  eigen  gemacht.  —  Die  innere  Aehn* 
lichkeil  der  traniiWiichen  Sprache  fry  für  Pole»  iifw 
mer  fehr  verfnhrerifch  —  tvdrde  wohl  der  Hr. 
ßoli  des  Kraßckt  einen  'Iheil  uaitt/tUm^kd'dB^ 
len  gellen  laffen?  Im  Pofener  DepMmA»r«ln  Kröiii 


y-f^ifadt,  Meferitz  find  viele  deulfche  Diirfefi 
fiitldt«,  wo  feiten  jemand  polnifch  fpriclit  (ü.  7) 
und  eine  Viertiltj.cüe  davr^n  bnd  üerter,   wo  kein 
Menich  deiitfch  kann  und  (iicffr  Znftand  dauertJahr« 
himdfrit  !  —    Sonach  h lirde  die  deutfche  Literatuf 
rijemahh  der  poinifciten  Sprache  nacbthtiKg.  ,  Nl«> 
man  i ,    n  anilire  6öh  dorc)|  diefelbe,  dertA  flefey^ 
Literatur  der  ganz«IM,Wjl|,;ia^  die  franzöfjfcH»i 
die  all«  in  ihr«  afagedflaiwIftfrMth  zwange  ,  maciw 
nur-BdMMrfto,  «nd  Wie  viele  I»ol*n  haben  üch  nicht 
l^ani  tw^ndRizofen  umgewindelt  (Ree.  (euv  l.iozu, 
nicht  feiten  in  fchlechta  Franzofi  o  \  uMlii  cnd  duroU 
deutfche  Bildung  fich  niemand  iiniftirraa  (tLiri. 
—  Voltaires  eißene  Oeffaodniffe  ii ber  «U«  Mteg|| 
der  franzöfifchen  Dichtkiinft  werden      ii  ma^ftSn 
und  genao  cnmmentirt.    Alletd^fes  »Igt  HhUmmOi 
VV  arme  fehr  bUndir  und  rldhtig  vor.    Ree.  benerkt 
nur,  dafs  pjcht  erft  feit  der  Revolutioa  die  franz«&. 
fch«o  Maitresln  Pofen  nblj,  h  gr-  ordcn,  wie  Hr.  K: 
S.  f  fagt,  fondern  im  »7.  u.  ttl.  Jahrhunderte  waren 
Fie  fclion  in  .Menge  vorbanden.    l>ie  itönig!i)nan  L» 
dowirj  Goc^age  und' Maria  Cafimira  ArijUia«  Irugen 
durcli  die  !  nfübrung  der  Salerianii«i-inneni(?)idnn«B 
von  der  Ueim{ue^g.^(Urii,  WvEvtlüigcofaat)  uad 
durch  di«  B«n(h«MS^«»  W  WJ&^tuo^^^^ 
Mcii.Sacrain«Bte8(<SB^rainca^4/ur  videa  darza  hey, 
dafs  die  polnifeheo  Damen  vom  Stande  ihre  Meiter- 
tpracha  zum  Tbeit  ganz  vernach.'äf'sigten.  Alleina« 
Ift  doch  jetzt  hierin  amlers  geworden  und  ea.ifiaja 
huffen;  dafs  die  polndche  Literatur,  fo  wie  die  deu^ 
fche  vor  Lei'bng  nur  das  Gute  von  dem  Ueh#t 
hallen,   des  Schlimmen  fich  rfihmlichft  rotSiiCSem 
werde.    Merkwürdig  ift  es  auch,  da£i «aa^dÜtift  iM 
16.  Jahrhunderte,  wo  die  franzdfifcbe  Uteratnr  noch 
gar  nicht  recht  blähet««  Icbeii  Spuren  won  ihrer  Cul- 
tur  ia  Pphrn  Kndet.  .Bekanntlich  fprache«  h  i'.y^ 
Heinrich  von  Valois  abt;.  [«nd.M^u   I'ulen   15-^  „„j 
franzörtfch,  wie  Einhemuiciie ,  die  an  den  Lteni  Jar 
Seme  geboren  waren.     Ihpnabdut  von  "^''-'rnaiHh 
war  der  erfle  refoi  mirte  SchuIJehrer  in  Krakaa 
und  rfie  .  rfte  poln{(che Ora^^matik  (ebricibfei^LiK 
mian  F^trus  Stator ios,  der  fich  de>  poWifch?«  Na- 
men  Stoj^nskl  beylegte ;  utirf       MitarbWui«  ab  d^r 
Urxeseier  oder  RaddfSsktV  Bibel  fich  bernhmtm"  L, 
Pa  /«ihftllr.  BcntkowtküaiiderExirtens  riiefer  Oraml 
tnaiik  zwrif-lt,  fo  elaubt  Ree.  hier  ihren  Tjfd  «iL' 
führen  ^u  ii  i.tfpn.    Pulonicae  GnumnmutOe  MAUitZ 
in  ec.  um  aratiam,  qui  ejus  "-fifal  «fcjaiirrnjiifTjfc 
«  facih  aääis(.s/e  eupiunt, .  Cfmwi^mSuiSä^il4iufa. 
am  mrsbietam  Typpgrafihtomlbigktm.^^  a^**  Sef. 
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4fltms Dudith  mnpelgnet  und  tier  Vf.  Tagt  (ifv  er  ße 
ff  ^  |>T«»h««*«***  Proper  Pr»vana  fArdie  »lelen.  iurcl» 

fc HorIät•lit«  d»r  Poi»a  la  das  L»od  «nge/.igenen 
mden  »«fchriehen,  weich»  geg««  di^iarmaulchrn 
Sprache  eine  Abneigung  hStt«»...  0id«  ^ToiTMie  itt 
dilirt  Calais  Ji^l-'i  Cracoviae  1567.    S.  4  ^Frd  •  tind 
a^geaati  <raura>iH  1.  o  uu.l  Peter  Stojenski  glebt  un- 
«riibr  die  iiimHcliäu  Grund«  an,  welche  der  wünli- 
M  Kopczvnski  \Tied.er  geltend  machen  twUte,  die 
Äar  H.  S.  verwiyfr.    Daraus  erheilt  Jler.iings,  dafs 
ka  16-Jalnhoiidert«  ein  folcher  Unterlchied  beohach- 
Ut  ward«*'  Doch  fo  wie  die  Deulichen  die  alte  Aus- 
fprache  d«s  ih  ichoo  läng(t  fM^reo  haben ,  kein  fla- 
wifches  Volk  mehr  genau  wtib«  wie  der  Buobfe»be 
»elu  g-laiitei ,  fo  ift  nach  gerade  der  Uoterfcbied  iwi* 
foben  dem  beftrichenf-n  und  ui»beftrich#n€n  «  rerlo- 
gegangeo.    Des  bekannlen  Meniaski  o  'er  Mft- 
Orammatik  1649  g'eht  Hr.  B^ntkowsAi  Tl«:^  I. 
^NMhricbt.     hie  ilt  eben  fo  wie  de«  Stojemki 
rtmatik  nicht  phw  hohe»  Werth.  Uowideriteti- 
I  dringt  beh  de» iCWU^»  jedem  nAl4«iBe«bach 
ter  «uf  >  dafs  im  16»  und.»?«  Jabahnndcct«  Wh  meh- 
rere FranzoltsD  poloolfirte«,  ■  wlhreod  Iwi  iM« 
kaum  der  einzige  BrogUo  bey  der  franzöfifobeo 
landfclHift mit  der  polnifcben  Literatur  beb  wirkhcB 
i    dagegen  leider  aber  viele  f.  1ti  i^anz  Kranzo- 
*  '    ,  aidddie  franzöfifche Literatur  noch  man- 

  LAit.^«^    Von  igo9  an  hat  man  in  Paris 

wiefangeo  lOtidi»  tbwnahUge  kaifetüche  Bibliothek 
pelmfcbeßüclrtneiamikattfe«.  Dl«ß  da»  einxif«» 
Im»  Napoleon  für  die  polnifche  Literatiir.tJiM.i  —  i' 
i.  n  tio.  4  enthält  in  einer  etwas  ungewöhnHcheh  ond 
'  raabea  Sprache  viele  fehr  behrrzigun^swür Hi^e 
Sfahrhaiten  und  gute  Winke,  die  ticli  reciit  gui  ie- 
JSlliwffen.  Nut  eine  ungeheure  Menge  ürucktthJer 
«•nmftaltea  d|»  Oanate.  8.  25..  blicken  bittere  Kli- 
Mo  Ober  den  fehlechlan  Zuftaiid  der  SchulkafTa 
Sureb,  «nd  euifchuJdigen  zugltidi  mit  der Kraokh«U 
des  Hr.  O.z  'daft^etn  geoauer«»i(Rec.  utzt  ntoMb 
tvohl  überflofsigeay  LectioiWTMiwidboilll  nicht  «bge- 
drut^t  worden.  • 

ERBAU  UN  GSSCHaiFTEN, 
r)  Oitssej*.     Htjer:  JPr#di^#«i  ron  Ludw.  Ha/. 
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feil  (Pfarrer  zu  Diadenbtch  im Groisberz.  Hei. 
fen).   Satrtmbofg  I.  181fr.  X  u.  i«8  S.  g.  gehef 
^^mtnnlfZUniiiriil^bÄa  Urafofabge. 

Js  FaiEDiwo»!  l«ir.  b.  Peudloer.:,  I)te./0'erdef 
/^RefornuithM  MeJ/eßes.   An«  Pndigt  gebal. 
ten  io  der  Stadtkircbe  za^FiiadlwrgTon.Z4idai% 
i^^h  Stadtpfarrer  daT^bfl.  1817.  X(  5,  % 
^to(  AjBWi»i»«»«««'»cheH  Naturgabeo  nod  «iner  ?ielfe|. 
«ilifaoiefaaitlir.bea.OttOMbttduilg  wird,  nach 
Vf».  Ueberze«gung, .  Mwh'jri«  Itete  ''•iigiöfat 
Oefühl  und  ein  lebendiget  Ergriffeaf^  von  Grtriftos 
djoB  erJordert,  uoo  als  evaogelifehar?  Prediger  die 
Agfaab«  feines  Arote«  z«  löfen}  fchOchtern  tritt  er 
jjt,,Hir  fiiiMViUbail  «af  i  er  ift  es  Geb 


indefTen  bewuf«! ,  da'f»;  er  nacb  dem  BefftW 
und  dafs  «r,  was  er  hier  mitlftellt,  aas  vbllem' !§•*<- 
zen  gab.   In  der  That  bprtrhiipt  er  durch  diefe  Pr«»- 
digten  zur  Erwartung  reiterer  Arbeiten  nach  einer 
oiebt  fahr  langen  Reihe  von  Jahren ;  es  ift  unverkeno»  . 
b»r>  4als  er  Imehrer«  Vortrige,  die  6cb  hier  frndem 
mH  Liob«  aufgefotit  «td  ohne  ^vrtlfel  aaeb  gehili^. 
bat:  befondera  gilt  4ti0r«iViitt^«Mtaat«r*ficn  Pr«> 
dfgt  ,  di«  er  kurze  Z»l*Td!rdir*r«lrtWtt'Leipzfg« 
Scblacht  feiner  daitfiltg«!  Oempindf  vortrug.  AM 
Mebrern  wird  er  rniwifohen  narh  einiger  Zeit  ofent 
mehr  zufrieden  feyn  können  ,    Ree.  kann  diefsfallt 
Bi«r  auf  Einig««  hinweifen.    Unpaffend  ift  es,  au  ei- 
nem Mmme/Ä&rtx/^  Blicke  auf  tuifer  Grab  ml» 
Thema  elnw  PradMjt  aoCttkOodigen  f  wo  der  tUi^ 
fich  zum^^Müvmef  ^behvn  foH»  da  ifUtM  ficb'oiOHt 
fchickeoi'  die  'ZabOfir  «MMldAiii»'  4*»  VUt( 
Erde  7»  lenken.    In  der'jmi  D»»i1tf»ft«  ft»  dw  ^ 
tele  Vaterlaiai  gehaltenen  Prertigt  heifst  es  richtig 
im  G.hete:  Dir  allein,  o  Gi>tt,  gebdhrt  die  Ehre; 
dann  miiUte  aber  in  dem  Hingänge  nicht  gefa-t  w«-f- 
den,  de»  Vaterland  fey  durch  Gott,  durch  menjch' 
Hek0  Trtue  and  Beharrlichkeit,  durt/h'MeatßtM^ 
SüiH  und  Muth  gerettet  worden ;  denn  irtwi  dein 
gtAfen  htamipunKte  ans  war  allefl  «of  Oi^tk  tu' iMiML 
hen.    Auch  bey  der  Gharfreytagspre  Mgt  wir«  dli 
eine  und  andre  zu  «-riDoern.    Uer  biü  ift  miti»llt<# 
nachläffi/!  ;  ir  jo  kann  z.  B.  nicht  fagen     u  iVr  CJlatpbf 
an  Gott  war  als  Kinder  (d.  h.  in  den  Jahren  uiifere* 
Kindheit)  mit  unferm  ganzen  VVefen  verwebt,  i>b  maa 
gleich  ttala<f«lhaftfagr:  als  Kinder  lebten  wiringiack- 
Hcher  Uhfebtdd.  «,  . 

Snt  vorigem  Jahre  mufs  der  V^jmh  WJ^S^M 
verfet?t  worden  feyn.  Wohl  heM«tXHfC^€l  WlV^i ^ 
ilaü  WH  in  der  evangelifchen  Kirche  unter  W«f«B Ii» 
ein  en'ig»-s  Fortfrhretten  und  unabläfsige«;  Annähera 
-an  iinfer  zwar  nie  ganz  zu  erre ii  hen:les  ufifi.  htbaieS 
Vprbild  fetzen,  als  deffcn  iicbtbares  ^ac^JbIlJ  wir 
Ibci*  keftien  Pn;>/«  anerkenoen.   '  . 

Oewifs  wird  der  Vf..  wehn  er  fortfährt  Xaii 
Ideale  als  Kanzelredner  anverdrofCen  iieeb»Jftt«l^ 
ellmihlig  VoHkommneres  leiften  und  eben  infofern  d  t» 
Gute  Tkeü  finden,  wenn  auch  aii  feinen  ipätern  Ar-  ^ 
beiten  üamfx  noch  etwa»  lärnifiMcei^fanfs  Wird.  . 


Ka>LSKVHI,  in  d.  Marx,  ßuchh,  in  Comm. .   

.      bumgen  für  das  Her*-,  in  rciieiöfen  und  moraB> 
leben  Gedichten  voo  Ludurigochuhhrt^i.  Aehm, 
■  .  .  «mn Bettender«  voo  deiaVerfeireriarenMMUcM* 
tiebea  Vertlielluag  brmeWMrer  ScIwI«  ««r 

Bacher  ao  aroM  SohaUtfaider  erricht» 
ten  Privat.  Aoftalt  bertiitintte»  derolieh  vermehr 
te.Auflage^  1817.   188  S.  la.  (g  Gr.) 

DiefcSammlang  von  .Qediebten  Ift  ein  Aotn^  dn 

foehs  vorlief  erro^aenenAoagabeB  feiner nUOdiMi 

Geßnee,  welela  in  dM Br^M. ÜL fSlI-m* 

nltünd.  •  •  ■    .  ■  "         .  .  ' 
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feiVDBESCUREIBUNG. 

SMiOtST&eT,  im  V«rt.  der  Hof  Bneh  •  otii 
Kunfth. :  Reife  dardt  das  Jüdllche  Frankreich. 
Von  /«AUMiM  Sdkopenkamer.  1317.  374  2S> 

Titel : 

la  dm  JMmn  f  tOS« 


trianermngen '  itom 
1804  B.  ito}*  Von  JMi 


Jli0  wflrdige  Vfn.  macht  uns  hier  aberrruls  ein 
'^^^  dankvrertbes  Garcheok  mit  dar  Befchreibang 
'Ihrer  ReU«  durch  dea  Ichdnften  Tbeil  d*r  St8mm> 
■lantf«  des  damaUg^B  jtr^CMa  Kaiterreichk,  «It  «Im 
Yortfetzdog  ianr  Ii6ea(t  intardVIinteto  ftdfoa  dlurdh 

'Orofsbrltannlen  und  HoItanH,    (f.  AJIg.  Lit.  Zeit. 

3814-  No.  55.  u.  Ergzgsbl.  1814.  No.  12a  u.  lai  ) 
'nnd  ein  um  fo  dankwertber,s,  da  fie  rleu  Qeaufs  des 
Lefera  nicht  durch  politifches  Raifonnemeot  ver- 
'kOmmertt  fondern  nur  danv  und  «rann  die  ntuero 
Saiitltafe  berflbrt,  ood  fieh  bnaOgt  dlMufttUeOt 
.  \m  dl«  Nmtut-  ood  dl«  MtofdieB  ihr  in  dMbao  mk- 
JWMmi  Lindftrieb«  darboteh ,  und  dle&  mit  gUI- 
"mW  Lebendigkeit  nnd  UmGcbt ,  wie  in  den  ertten 
^BänJen  ihrer  Eriooerungen  und  noch  mit  mehr 

weiblicher  lodiri  iualitit,  wieunsdankt.  —  Neues 
^n  Hinficbt  auf  Oegenden  und  Zoftand  und  Cultur 

der  Provinzen  undStidte,  durchweiche  ihr«  Reif« 

«ngi  findet  man  hier  nicht;  gevidfi  «her  atudm 
lytrag  w  SM«iiga|iDhi«bt«t  «rt«  natf  Iba  mir  «o^ 
^B«r  welbW«äben  F«d«r  «ri»«rteB  d*rf.  ~  üofar 
Thammet  bat  ans  durch  feine  Phantafie.Relf«  twär 
'  '«in  ganz  anderes  Bild  von  diefen  Prorinzen  aufge- 
tbellt,  als  die  \Virklichl<eit  unfrer  Vfn.  darbot;  doch 
laffen  fich  di«  Grund2Qge  zu  jenem  Bilde  leicnt  anf- 
anden und  erfüllen  mit  oener  Bev^runderodg  forden 
Dichter»  der  di«  Wirkliebkcit  £0  |p«tf(ieb  aufcufaf- 
'f«n  ood  «in  fo  lAuMt  .Ganses  danttt  bffnronazatt. 
Iwrä  vIraiBcht«,  und  Bm  fo  mehr,  d«  «r  fUbfii  dith 
Trovdikea  bIb  foU  gefehn  haben.  — 

Unfre  Reifende  verliefs  in  den  letzten  Tagen  des 
Januar  Paris.    Orleans  am  andern  Morgen  frAh  zu 
'«rreichen,  war  wegen  eines  Unfalls,  der  ihnen  in 
'der  Vorftedt  Saint  Morceaa  zuftiefs,  unmöglich, 
^tet  fie  ziemlich  frllb  assruhren.  mDi« 


benswardige  LehbaJtlclMlk  d«r  ■mfB«B  NadoB  war 
(ebald  an  diefam  OBfaBB.  «Ib,  «•  M 


fen  erlaubt,  Thür  und  Feafter  gehörig  ?o  fchliefseB, 
un  I  ühürbaupt  das,  was  er  e!;ea  vorhat,  mit  lang- 
weiligar  deutfcher  Bedachtfarrikeit  zu  volltiringen', 
fie  hatte  auch  den  Citoyen  War enfch mierer  verhiti- 
.derti  dasJEifeo,  welches  das  Rad  felthaftea'falltt« 
ordeBtllch  .ansufchranbea.  Cs  war  tertorcn,  «dd 
ein  Artift  mnfste  gerorea  wenf«n,  am  ela  neoct  im 
fchmlcden.**  —  Abtfr  aucTi  Aregvn  tf er  verdorhvote 
KunftTtrafsen  konnten  fic  nicht  rafch  vorwirtT  ond 
kam  erft  ziemlich  fpät  am  folgenden  Aben  (  in 
Orleans  an.  —  „Warum  wir  uns  Orleans  iir, mur  At 
eine  fchön  gehaute,  grofse  Stadt  gedacht  hatten,  Kt 
uns  felbft  nicht  klar-  fo  viel  ift  aber  gewifs,  dafs  Ae 
beide«  niobt  ift.  All««  Bras  wAr  dBroa  fahAl,  kMi 
BBS  IdMAvitig  nn<r  iilmfldb  vdf,' wafanfbrOaRldf; 
der  beft«  |a  d»r  Stadt,  machte  hl^ron  keM^  At^- 
nähme.'*  —  Hinter  Orleans  wird  di«  Osgend  bOhftr 
und  fehGner;  im  Sommer  mag  es  hier  fehr  angto. 
aehm  feyn.  Bald  kamen  wir  an  die  fchönen  Ufer 
der  prSchtig  (tr&menden  Loire.  Das  junge  Orfln 
der  Saatea»  das  fie  fchmGckte>  der  breite  Ütrooi, 
eine  fehöBB  ich  flb«r  Ihm  wAllwBde  ltdB«rne  Bmok« 

(«wihrtcB  nn«  ia«BCtaBjr«l«id(l«.  aailBrlfeb«  Ab- 
eht;  di«  Pleeltdrt  «ad*  DOrfbr'lb«r,  daroh  «rrteNa 

unfer  Weg  uns  fahrte,  erfreuten  ün?  nicht.  Allel, 
was  wir  Jarinne  (ilarin)  fahen  ,  trug  ilas  Gepräge  der 
bitterften  Armuth.  In  Lum^i-n  gehüllte  Greife,  blei- 
che JammergeAalten  von  Weibern,  umfchrieen  v(äi 
halbverhungerten  Kindern,  fielen  uns  mit  uneefta* 
mem  (ungeftamen)  Betteln  aa,  fo  oft  der  WagifB 
ntelt^  Di«  V«rforger  tuid  Kmibrer  di«f«ir'  hatflcn^aa 
Wefisn  Brii^a'  all«  tat  Mxnm  gBM*b«a  • ,  uBd>  dicf« 
'2ttrOdkgeblieben«a\v«fMniMfiteten  Um  Ifl  d«ai 
ron  der  Nitur  To  reich  begabten  Lande,  weil  es  an 
roftigen  Armen  fehlte  et  anzubauen."  —  „In  Pä- 
rls  iiatten  wir  wenig  von  dem  Elende  gemerkt,  wel- 
ches die  Revolution  über  diefs  einft  fo  wablhabende 
Land  gebracht  hat.  Die,  fo  durch  jene  plötzlirbeh 
Umfchwaag«  des  Oiacks,  «oeb  wohl  durch  Raub 
und  nandervng  reich  ihtrdea,  teben  doft»  in  eiaOB 
verhSilnifsmifsig  kleinen  Raum  zufimuBBBBBdringt; 
Ihr  Olanz  blendet  das  Auite  fo ,  dafs  <•  ifl«bt  In  da« 
dicht  daran  grenzende  Dunkel  zu  fchauen  vermag, 
in  welchem  doch  die  Mehrjahl  der  jMenfchen  leben 
mufs.  Aber  auf  dem  Lande  und  in  kleinen  Stidteo 
liegt  alles  oHisa  da ,  und  der  Anblick  des  allgemei- 
nen Elends  bM  ciiecte  unfer  irni^fles  Mitleid."«. 
„  Auf  de«  MBiea  VW  von  OriaaBS  Ws  fiiqia  b«> 
gegaratsar  «fr  nnir  fUiMi  i 
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indem  Reifenden,  Qberliaupt  wenig  Menfchen.  Au- 
fser  den  Bettlern  umrineten  uns  aucb  Uherail  eine 
Menge  Weiber  und  Kioder ,  um  uns  Melfer  zu  ver- 
kaufen, die  in  grufser  Anzahl  ringsum  in  der  gan- 
zen Gegend  recht  gut  gemacht  werden.  Mit  äugen- 
fcheinlicher  Lebeii$g«lahr  Ttte^en  die  Matter  in  die 
Speichen  der  Räder,  (o  wie  der  Wagen  einen  Au- 

feoblick  hielt,  und  reichten  uns  ihre  halbnackten 
Linder  zum  äciiK^ge  herein.    Die  Kleinen  mufsten 
lins  die  Meffer  in  ihren  Händebon  zum  Verkauf  ent- 
gegen tragen,  und  gern  nahmen  wir  ihnen  eine  Klei. 
.Aigkeit  ab,  um  nur  der  Augfl  entledigt  zu  feyn,  6e 
".So  zu  fehen."  —    Diefe  Stelle  mag  als  ein  BKyfpiel 
^'dienen,  wie  die  Vfn.  dann  und  wann  der  Zeitum- 
'Jttäad9  gedenkt,  wenn  fio  ßch  ihr  in  der  unmittelba- 
xeo  Aolcbauung  aufdringen,  und  wie  befonnen  und 
lebendig  ße  autfafst  und  darftellt.  —    Blnis  fehlen 
ihr  „noch  armfeliger,  fcbmutzieer  und  kleiner  als 
•Orleans",  aber  mit  einer  böchu  anmulhigen  Lage 
j^art  am  Ufer  der  Loire.  —    „Mit  'lagesanbrucli 
.£'')go  ^^■i'  weiter,  es  war  der  letzte  Januar  und 
jffrarme  Mdiluft  umwehte  uns.    Taufend  V'öget  trie- 
«len  ihr  luftiges  Wefen  in  den  Hecken ;  letztere  fia« 
gen  Ichon  an,  Geb  mit  gelben  wohlriechenden  UlQ- 
teo  zu  fcbmflcken;    Lerchen  wirbelten  hoch  aber 
uns  io  blauer  Luft  und  warmem  fwarmen)  Sonnen- 
fcbein,  und  aus  dem  jungen  Grate  guckte  manches 
Frahlingsblamohen  fchücütern  hervor.  Die  weifsen 
_^laten  der  Mandelbäume  ennnerten   uns  an  den 
^Schnee,  der  in  unferm  Vaterlande  jetzt  eben  fu  auf 
f^^^ep  Aeften  der  Bäume  noch  laftete.    Sehr  finnig 
nennt  das  V^olk  in  Frankreich  den  Man  lelbaum  den 
^Saum  der  Fhorheit,   larbre  de  la  folif,   weil  der 
crfte  freundliche  Sunnenbiick  ihn  verrührt,  feine 
fluten  zu  entfalten,  wotAr  er  denn  oft  fpät>.T  baUen 

Jnufs.    Im  Gegenfatz  mit  diefem  nennen  fie  den  im 
adiichern  Frankreich  fehr  ge^vOhnlichen  Jubannis- 
Ji>rodbauni  den  Baum  iter  VVeishtfit,  farbre  de  la  Ja- 
\$^fßt  weil  er  die  Zeit  abwartet  und  gleich  unfern 
deutfchen  Eichen  die  Knospen  nicht  «her  durch. 
Iricbt,  bis  keine  Fröfte  mehr  drohen.    Diele  bei  len 
'BS  ume  köonten   in   der  Gefcbichte  unferer  Tage 
^wohl  auch  als  Symbol  des  deutfchen  und  franzöu- 
fcben  Volks  gelten."  —    „Die  Gegend  zwifchen 
^Ulois  und  Tours  ift  entzückend  fchöu."  —  Auffal- 
^lend  waren  der  Reifenden  die  Meofclien  Wohnun- 
cen  in  den  Hohlen  und  alten  Steinbrüchen  auf  die- 
^icm  Wege:  „Sie  haben  fie  ßch  zu  ihrem  Hausbedarf 
.  jOrdentlich  eingerichtet,  eine  Thür  mit  Scblofs  und 
Tliegel  fchliefst  den  Eingang,  Fenfter  mit  glafernen 
^cheiben  glänzen  bie  und  da  an  den  Felswänden, 
vod  wirthiich  fteigt  der  Rauch  aus  den  Scbornftei- 
*aen,  die  Geh  vom  Gipfel  der  Feifen  erheben."  — 
,     '»»Je  weiter  wir  fuhren,    je  häufiger  wurden  diefe 
-    '^Troglodjlen- Zellen,  und  wir  ermüdeten  nicht,  Ge 
tu  betrachten,  indem  wir  bewunderten,  wiegefcbickt 
inan  gewufst  hatte,  die  mannigfaltigen  Geftaltungen 
der  reifen  zu  benutzen."  —    „  7oa/-j  ift  vielleicht 

#die  hQbfcbefte,  fremidlichrte,  reinlichfte  kleine  Stadt 
io  Frankreich.   Alles  darin  bat  ein  fo  faubres,  zier- 


liches Anfehen,  dafs  wir  dadurcTi  aufs  lebliaftefta 
an  England  erinnert  wurdeo^  auch  halten  vor  der 
Revolution  Geb  hier  viele  englifche  Famdien  angefie- 
delt,   die  aus  ökononiifcben  oder  andern  GrUnden 
ihr  Vaterland  verliefsrn,   (^verlailen  hatten),  uocl 
wabrlcheiolich  6n>l  es  noch  die  6^puren  ilires  tbenl«- 
ligcn  Difeyns,  welche  diefe  Stadt  vor  allen  andern 
franzöGfcben  Städten  unterfobeiden."  WeiterUa 
aber  beifst  es  :  „  Wir  kamen  an  Foitiers  dicht  vorbar. 
Di«  Stadt  fah  aber  fo  wenig  einladend  aus,  dafs  wir 
gar  nicht  hereinfahren  (hiueinfabren)  mochten,  fon* 
dern  nur  in  der  Vorltadt  anhielten,  um  (die  Pferde 
zu  wechfeln.    In  Deuifchlao  t,  oder  gar  in  England 
und  Holland,  ift  unmöglich,  lieb  eine  fulcbe  kifino 
LanJftadt  in  diefem  llieii  von  Frankreich  vorzuftel- 
len;  befonders  bej  Regenwetter  ift  ihr  Anblick  das 
Scheufülicbfte,  was  wir  kennen.    Die  elenden,  Hiu- 
fer  fehen  aus,  als  wären  ße  aus  Koth  zufammen  g»* 
knetet,  die  feit  ihrer  erften  Entftebnng  nie  gewafch« 
nen  Feofier  vollenden  A»a  widrige  Bild;  oft  fehlen 
ße  ganz,  und  in  Oel  getränktes  Papier  oder  (chlecbt 
zulammengenageltc  unangeftricliene  Läden  erfetzea 
ihre  Stelle,    ^flftllaufen  befet2en  von  beiden  Seiten 
die  engen  winklichen  (winkligen)  Strafsen;  alle» 
was  man  Gebt,  läfst  den  Gedanken  gar  nicht  auf« 
kommen,  als  ob  hier  irohe  Meofchen  in  freundlicb« 
häuslichen  Verhältniffen  glücklich  leben  könnten. 
Der  Anblick  einer  fulcben  Stadt  ift  fo  traurig  been« 
gend,  fo  ekelerregend,  dafs  jeder  Frem  le  (Fremder^ 
die  fchnelle  Beförderung  der  Poften  als  eine  wahra 
Wuhliliat  erkennen  mufs."  —  Der  wirklich  rührencfa 
AbfchieJ  eines  jungen  Weibes  mit  ihrem  zwe^'jäbri- 
gen  Kin  le  in  der  Vorftadt  von  Poitier«  von  ihreai 
Manne,  einem  jungen  t^uhrmaiin ,  der  vielleicht  zun» 
Erftenma.'e  von  ihr  nach  Bordeaux  gioct    mildert  « 
feinfinnig  und  zartgefühlt  das  düftere  Gemälde  für 
das  menfchliche  Herz.  —    „Von  Poitiers  aas  ver« 
diente  die  Strafse  kaum  noch  eine  Strafse  genannt 
zu  werden."  —    „Angoulime  ift  die  gröfste  Stadt 
in  diefem  Theile  von  Frankreich,  aber  auch  di« 
fclunutzigfte  und  häfslichfte,  fo  wir  bis  jetzt  gefeba 
hatten."  —   „Aehnliches  findet  man  in  Teutfcb-Jj 
land  nur  auf  der  Lilneburger  Heide,  (als  die  trägaT 
Unbehülflichkeit  ( Unbeholfenbeit)  der  Bewobnerj,  *? 
oder  in  dem  abgelegenften  Winkel  Weftphalens;  und 
denno.' h  giebt  es  hier  eine  Erziehun^sanftalt  für  jun- 
ge .Mädchen.    Zu  unferm  grofscn  trftaunen  vernah- 
men wir,  dafs  in  einem  unferm  Galthof  gegenüber 
liegenden  grofsen  Gebäude  eine  folche  Geb  befinde; 
in  je. lern  andern  Lande  hätten  wir  das  Baus  gerade- 
bin für  einen  Viehftall  gehalten.    Junge  Mädeheo 
aus  allen  Gegenden  Frankreichs  werden  dabin  ge- 
fehickt,  fogar  ausTeutfchland,  felbft  aus  Amerika." 
—  „In  Wüutlieu  mufsten  wir  Obernachten, (;)  dort 
fanden  wir  alles  im  Superlativ,  (:)  Unreinlichkeil, 
Knoblauchsduft  —  (der  die  Reifende  durcb's  ganze 
füdlicbe  Frankreich  zu  ihrer  Pein  verfolgte)  —  und 
die  bitterfte  Armuth.    Zum  Einheiten  brarhte  man 
uns  Hobclipäne  ftall  des  llul^es;  Butler  und  Kaffee 
Wttreo  den  Leuteo  Dinge ,  die  Ge  kaum  dem  Nameo 
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4tl»tt4Ma«IM;  Im^-gtBteii  lUab,  befand  ficfa  UMp 
«Cl|4gM  jr«i{Mr.  Mtflrocbcn»  Udb»  «iflllttMV 
Stell»«  ÖM.«brig»  AmaoUciAeot  war  dpm^ßgu 
mefTea^  dt»  B«tt»n  mag,  di«  PfaantaGe  de«  Lef»i«-  Bon 

felbft  malen."  —  Man  glaubt  wirklich  ein  polni. 
fches-  L^rulltä  itchen  vor  hch  m  felicn.  —  1,  Von 
Mtjiitlieii  .lus  hatten  wir  noch  fechs  entfetzliche  Aiei- 
leit  bis  Cub(ac, vor  »ns-  Üafs  wir  auf  (liefern  Wege 
iMcU  w«g«1»»rll»>IW«rdeD,  grenzt  an  Wunder.  Der 
weit  irmm»iß  »iie*  di»w«ift^rd4biA.«u 
len  gehabMimn,  i^dcr Jl^flPdjrobt» 


die  3ui;enrcbeinl{cbn»?GefahA  ip»a»ocb  güßagpfp 
-wir  uhiie  alien  Unfall  bis  aa  das  Ufar  ((«r  Oordoene> 
dicht  bey  dem  Stäiltchen  Gnbfac.      Ilipr  muUtrn 
wir  in  einem  Mitteldinge  von  Kahre  uml  Njchun  u;:er 
'4»n  Strom  fet;.en,  der  dort  beträchtlich  breit  un  l 
isismllcb  reifsend  ift.     Zwey  Stupide«  barrten  wir 
am  Ufer,   ehe  alles  zur  Ueb«rl(ib9|  .b»Att»t^ffd. 
.Wir  faben  uns  bi»i  plöulicb      einam  gan»aad^ 
Volke  hin  r»Hetzt.^>J»d«^Sp»r  das  plumpen ,r  dt»iD- 
m  ?n  Pfiegma  der  Bewoka«r  roo  Poituu  oodLg^qges 
war  verfchwunJen.    Wir  befanden  ons  milten.i>nt«r 
den  Gasfognern ,  den  leicht  beweglichften  Btwoh- 
MTQ  Fr4akreichs  ,  vielleicht  der  Weit,  das  üigtsiuu 

%ilttii^l»li  mit  faben."   Miut^^t 

1».  Lim  '  'S  •%  (Dtr  Afffkimj[«.!/0itt,l  . 


RtmcLtEKO  a.  MAKNHxiMyb.  Sbbwio  'a.  Oöta: 
Arühmetifche  Abhandlungen  über  Juri/i^ehtt 
,  ftaats-  und /orjtwirthjcha/eliche  Fragen ,  Aloh 
talitäty  Bevölkerung  und  cfirniioh^ijbhe  Beftlm. 
mungent  von  Karl  Chriiiian  Lanvsditrf ,  ürolsh. 
Biel.  Oeh.  Hofr.  und  Prof.  d.  Math,  ru  Heidel- 
b»rg  u.  t Jr._iap  S.  nebft  XV  angeh.  Tafeln- 
-  :    i8to,  gt:p^^^\t.^  *    V  ^ 

Diefe, Inn  gründlichen  Juriften,  befonders  wenn 
•ar  Geh  auch  den  StaalswiffeDfchaftea  widmet,  unent- 
«bebrliche  Schrift  ift  dem  Erbprinzen  von  Naffau  zuee- 
.^igBftt  welchem  der  Vf.  vor  ihrer  firfcheinung  mOndli» 
.MpVarträzedaraber gehalten  h^.  pieo^cbü^Vfiiiiil* 
.WfaagM  ihreyiDrttgiit  wag  j|J^M|tgpi|»A  Gronig 
Ipobeod«  Förderung  der  Uirff«irmi^ffM'>t'4 
nicht  ganz  befoodere  Hin  lcrniffo-in  den  Wcg,^^t»9f 
bej  jeder  Vorlefuog  eine  ichon  im  Umck  erfcbieneM 
Sohr)ft,aIs  Leitfaden,  zum  Gruiide  gelegt  werden Tolle. 
SoUtdieTorliegendeiudes  Vfs.Vorlffungeo  Ober  po- 
iHtfel)». Arithmetik  beCkifnmt.  Es iltfardea fuidier en- 
den Akadeiniker  äulserlt  wubtifc  dais  ihm  keine  Gel«> 
genbeit  fehlet  ficb  zu 'feiner  kanftigen  Beflimmung 
grOndlich  vorzubereiten;  eben  fo  fehr ift ab^.aoch dar- 
auf zu  fehen,  dafs  er  nicht  zu  weit  geführt,  oder  gar  zti 
ganz  uniiölhigen  GoUegien  verleitet  wcnle,  in-^pm  ilitn 
.foicbes  nicht  allein  einen  riieil  der  fefigeret^teo  Stu- 
«»BZSit  raubt,  fondern  ihn  auch  mit  Dingen  ernaQdef, 
iBa  er  btld  wieder  vergeffen  muCs,  oder  die  ihn  vyeaig- 
ftUMZarftrvaen.  Einen  foiehenzweckmärs igen  Mittel- 

itaalf f  iae 4tM  eeiraawtrHf  YflrtMgtilMf-  hutmitamaM^.  HUmKäMuamäml. 


gefchlagea.^  Xriö^fowett  <lb«rdl»|{»iMia»2l^ferii«|; 
nbenkunft  hw«usg«gangen ,  dafs  man  AosdrCcke  im 

Buchftaben  mit  vorgefetzten  Zeichen  verftehen,  Olei^ 
chungen  entwickeln  und  ßa  big  zum  zweyten  Grada 
auflöfen  lernt.  Freylich  ift  bey  dem,  obgletob  ordenfc* 
liehen  iimi  deutlichen,  dennoch  aber  äufierft  gedräng« 
ten.  Vortrage  durchaus  auf  mOnJJiche Erläuterungen 
des  Lebcerü  gerechnet.  Indefienift  fOr  folche,  die  6ey 
dem  aligen^ioia&Stndium  der  reinen  Mathematik  bis 
.Xtt«ier  UBbj(«Kniid«ikGlei«hnnBead»9  zwey  ten  Grade» 
gekantet  fiad,  die  Schrift  auäohne  weitern  mOodU- 
-g^MjUttir^icht  brauchbar  no^dec  Vf.  faec  defshalb 
manche  Bemerkungen  eingcfchalfet,  die  fonOt  bey  ge- 
haltenen Vorlftfiinqen  bitten  w^ggclaff-'n  werden  kön. 
nen.  —  Das  ifleliap.  trägt  die  Budbitaheprechenkunft 
vor,  wo  der  Vf.  hefon  lers  in  Kilckfipht  der  Bedeutung 
voff  und — ,  befondefs  des  letztem  Zeichens,  in  wie« 
ferii  die  damit  verfehle  Oröfse  einen  Sioti,^odiir  kel- 
•ig^j^i^i(^jperte|ietiiBtt  ejgjßjbriiefaer  tft;<al»  tMan  es 

OegenHän  len ,  7.H.  rf.if?  k>  ine  unter  ^ine-n  \Viirri>','ai- 
cbeo  flehen  Je  ür(jf^e  bi>nait)nt  feyii  kuuiie.  i^Iierattcb 
einiges  von  Aus  lr  ickung  der  BrOche  in  unendlicbtfa 
Kjeibeo.  a.K.  von  Glciphungep  überboupt,  und'  tM^oa- 
.d«rs( , von  Aufldfung,  derer  des  i  ften  und  Ueo  Grades; 

fttn  den  aritbnetilelieg  aarf  geonKnr^cfitw  H#a 
Inn«  :V«Mi  beiden  ctteÖairllrellMgder  tctfilen,  debeyvM» 
k»iqme«d«ia>A«fgab»n:  wa «benbey  ^9  und  10 iUr  let^- 
fern  bemerkt  #ird,  daflibrtf  AefHmmg  die  Kräfte  der 
AnsKTi?  überfteige.  4.  K.  vnn  ilen  Loi;ariihiiien  Dafs 
ihre  l.thre  auf  der  Verelcichnng  <Ihs  ailgemtitien  Aus- 
drucks der  ceometrifcnen  Heiiien  uiit  dem  der  aritll» 
metifchen,  beruhe.  Von  <lfin  logac.  Tafeln,  der»» 
Gebrauch  aucb  fdr  Erfindung  loidber  Logarftbmea«  «. 
die  nicbt  dariA  ^teh«)».  5.  1^  VoBkJblpn^irinm  und 
was  damit  anfanuAba  biimt^i  ^Jllit  Anwea^nj;  auf 
mehrere  Staatswinbfcbaftlicbe  Fragen,  als  Bfvo'ka- 
niog,  Hulzheftaad.  Hier  werden  nun  auch  t  afeln 
zu  Holfe  f;e:ionimen  und  die  Fälia  bemerkt,  wo  fich 
das  GeJiichte  nur  Näheraoesweife  linden  läfst :  da» 
Pactum  aatichreticum.  6.  K.  Gefetze  der  MortalilM 
V»4«4lf:J(ili4Uf»r)ing.  Hier  kommenianfser  den 
.ti!iätiMf<Äf*  «Mh  Viele  ikiatsvvirthfQhaf^d^  Refl« 
j(iaanu{,r^ß(S^(UMh  km  der  W>i«iiobtige;Bem«t^tiag4|i 
.M,i«i»er  ai^tl0r*acourit  iartft  polit.  Kecbenk. 
4ab,atap'üqd  aus  Süfsmilchifchen  Beobacbtangen  ab* 

! geleiteten  Tafel  bevt^efa^^t  und  fie  ractifirirt,  Wodurch 
le  denn  mit  der  Btohaclitung  fOr  ganze  Linder  treff- 
lich zefammenftraitrit.  F.ine  andere  Kritik  der  Fto- 
rencöurtfchen  Aagabe.  betrifft,  das  ülaa;  dep  H«iv5t- 
;kernitg  fftr  beiderle«  Gefcble<HNt«*».'Wo.  Fioi;ea«Mi^ 
derch  einen  Fehlfchluft  veitfeHelvfldaa  Dnterfcbftfl 
ZB  grofs  angiebt.  Dff  Vft  gleabt  oacb  dem,  was 
aus  den  Beobachtongeb  von  Prof.  G6ie  folgt,  dafs 
man  in  Deutfchland  da^  V'erhältnifs  der  männl,  und 
weibl.  Gehörnen  ficher  100;  99  annehtnen  konno» 
welches  vtin  dem  Florenc.  100;  104,  5  felir  abvreicbf. 
.  Vicl/iislier  Gebrauch  folcher  Tafeln;  nhcr  auch  War» 
nung  vor  Feblfchlaffen  dabej.     7.  K.  Leibrenten« 

•lM.ltt.4M  «inzul». 
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.  -Msde  Kapital  und  die  andere  Tflr  die  Orörse  der  Ren- 

wob' die  ungofchto((eneit,  perenniModM ,  wo  Etil- 
li^ieapital  und  jihfl.  Beitrage  an«flnortiineD  wardao, 
,  .'^(^raobtet.    Waifepp''nr>oneti  mOllen  hier  panr  auS- 
jrefchlofTen  werden,  für  welche  das  folgende  iite  K. 
pertiinmt  irt.    Unterfrliied  zwifchen  ganz  iin,l  lialb 
venraifeten ,  wo  die  Mutter  noch  lebt.  la.  K.  Cbro. 
«ologifcbe   Beftimiwupgeu.     0«fefai«btli«h«  ErfM- 
,  timg  der  Kunrtwdrter.   Haifamittel  tat  Pefibereeb- 
.  immm.  .Qiterbflrechoune.  UewecMclM  «ad  ii«b«w<t 

,^  ,  '.  IKBAtltr^GS^CHRIFTEIf. 

*"  DreSPSK«  b.  Waltber:  Rftigionrvortrdg«  nur  drit- 
ten Refornuuiontjubel/>-yer  in  der  evang.  Hof- 
and  älipbieokirctie  zu  Dresden  «in  30,  jr- Oct. 

»^V^'Wi^'**''-^!'^"^  "■•  »»<  V "         •    -^'t«-»'  . 

Alf  allen  äufsfrn  Schmuck  des  Frffes,  fclbft  auf 
MnJl'  Ibnft  überall  wtllkamnienen  Hryltind  fcböner 
Kflnfte  tvard  freywiliig  Verzicht  geiPiltet;    di«  ge- 
nieinrchaftiiclie  Feyer  des  heiligen  M^hls,   an  der 
die  erfteh  Männer  des  Staats  und  die  verfammelten 
IrfUi^/iAadfl  Theil  nahmen,  febiMi  iMm  i»Ä«re 'Öi- 
^»fkf|^  iMfehhefüxn  ni  mftfren;  tf»%*^<ofM',  MW- 
nb*  i^Mkrtem  QedjrhtnilTe  man  ficb  vereiniet^, 
'  ifblfte  In  (Mller  Demuth  und  Dankbarkeit  vor  Uoit 
•geelirt  werden.    In  diefem  Sinne  fini  auch  die  vor- 
Beg^nilcn  (Inrrh  OeH«nkenreichtbum ,  Vielfeitigkeit 
»der  Aull  Ilten  und  Mannigfaltigkeit  der  Andeulurt- 


^  mm  fich  fehr  vortbeilhaft  auszcicnBenda«  itir«hUoh«i 
!yortrig^e  aufgefetzt.    Ut>r  erftr  ftÄUl  Wtv'llftlM. 
WbefMrang  ab  laiae  WtUthat  Dotter  fat  df«  eviM- 
•jMlirebei» GhrfflM  ÜUa#  2Ml«n  vor;  zn  diefeift  Ende 
^«rd  ihr  Gegenftand,  dir  Mann,  der  ße  anfing,  die  in 
vah  Zeitumftändf  n  liegemle  BegOnltigung  des  Unler- 
oehmensunH  lier  He  begleitende  torhfauernd«  Sege^i 
fo  Obenti^ugend  als  andienend  betrachtet.  ]«i  derzwej- 
ten  Predigt  ward  rodann  hieraus  die  Erinnerung  abg*- 
-|«it«tv  dafs  man  Geb  in  nafem  Tatfe*  waM  vAnÄm. 
<A«ir  bfb«,  dafir  riiobt  därel»      Treyhelt  dir  K^. 
'  'jMhmanii*  (H*  Of^mdMlea  d«r  Orfcftbarung  erfchot- 
«iBlrr;  dorefr  ttt«  Prfrheit  dtr  Mtrynungnn  die  Zwie- 
trac' t  d  rl-sbre  h/>föri(ert,  durch  die  FreyheU  des 
Claul'fii!  emp  vc rr^thenlciie Gleich^Oltigkeit  begdn- 
itiji  tili  I  durch  die  Freiheit  det  (Jotti'sverehrung  eine 
ftilU  AbtrOnnigkeit  von  ('hiiftus  und  feiner  Kirche 
^iBfbejrgcfabrt  ward«.   Ree.  ilt  hier  darin  mit  d«m 
.  iVf^  |[aBa  einvcrftaadM,  d||il  da«  Cbriftaatbum  ein 
'  Hb-ttoMKtlkhgrofiwOnt  llirdlAfaafelife^ltift,  dafs, 
'wer  nt^  irgend' er  wohl  mft  d«!*  MenT^hh  °i  t:  meynt, 
6ch  verpflichtet  achten  foll,  das  Seinige  ildj-ii  lieyzu- 
. tragen ,  dafs  d«?r  Glaulie  an  den  göttlichen  Urfprung 
des  Cbrifteotbiuos  iiob  unter  dem  Vo)ke  erhalte  ^ 

u  ,1":  .  — ; 


und  da  Hr.  t^-' ^1fi^gl^!i*^i,gMß$^i''  _ 

Freyheit  felbft,  wenn  man  ndT  weifen  bnd  menfAhen- 
freundlichen  Gebrauch  devon' macht,  dem  Ciiriften- 
thum  nicht  gefährlich  glaubt;  un  l  wit-  kunntt- luch 
jemand  von  t\tT  Cnttlichke'tt  Ak%  Chriltenthums  wabc- 
hafl  Obertcuct  feyn,  und  dabev  in  vollem  Krnft  ti#- 
ffOrohMa  I  dais  diafs  Göttliche  durch  grümdttoke^-i 
fkkml^en  jefibrli cb  bedroht  und  aiimifaUf  « 
tet  werdef  Unfer  Vf.  Ift  idfft  «rar  der  rohen, 
finnigen,  weltgeff^igea «  fttelt»,  dtnkel vollen 
klirung  und  das  von  Rechtswegen,  gram,  ob  «r 
Bleich  lierfflben  nicht  mit  Gewalt  und  nicht  ohne  47«- 
pcht  entgegengearbeitet  wiffen  will;  «(af^egea  il'l  mt 
ein  Gönner  und  Freund  des  emlten,  wdrUi|en  Fer> 
fchens  frey finniger  Denker,  und  zweifelt  nirat,  dab 
die  Wahrheit,  von  {e  mehrem  Seiten,  und  je  foM^ 
ftr  ttBd  ftrenger  die  Prüfungen  sngellellt  werrfaia, 
ddr  daher  gewinnen  ktaitatr  Sein«  Wernnagea*  *la* 
lea  mithin  nur  darattfi  deft  jeder  die  Abwege  "ver» 
meiia,  die  ihn  und  andre  von  dem,  was  ewig  wahr 
bleibt,  abfahren  Jkttnoteo,  nicht  aber  darauf*,  dafs 
e«  Afltbie<4ife7^'#daBM«tS  wegen  jene  Freyheit  c<n- 
zufchrSoken,  und  den  Gebraueh  derfelhea4>fa«Miell 
es  nur  irgend  <laali»Vfay>  «a  «rfebweraa  nad  w 
«eriaideat  obglaMi  ac  das  ainbcbfka  Mittel  zu  feya 
fdialhtV  wlitm  Mi^hnaehe  der  Prerheit  kräftig  za 
fteuern  ,  wenn  man  der  Freyheit  felbft  alle  nur  er« 
denklichpQ  Hinilerniffe  io  den  Weg  legti  in  dem 
letztern  I  heile  iIl-:  /.veyten  Kanzqlrede  ermahnt  der 
Vf.  feine  Zuhörer,  in  dem  häuslichen  Leben  als  evan» 
gelitche  Chriften  die  HeiL'gkeit  des  ehelid^ea  Büod« 
niiÜBs  zu  ehren,  die  Bibel  wieder |n  dje  EnmUiea  ein- 

fifcihren,  oad  darch  Sitteoreinheit  deDlBeKenn^ 
f^  defiamgetUchen  LeVe  immer  ir^ehr  Fieunda 
zu  gewianen."  Der  dritte  Vortrag  des  V'fs.  ift  eine 
vor  den.  Landftäiuien  gehaltene  aeichtrede.  ^  iir 
beyfallswOrdig  ift  in  derfelben  die  Art,  wie  die  An. 
wefenden  in  ihr  Inneres  bineingefdhrt  und  zn  einer 
redlichen  Selbftpröfnng  autgefodert  werdeat  aaeh 
das  darauf  folgende  Gebet  ift  in  erheni  ÖMRa'  Tar- 
fifst.der  ein  tiefpa  rdlgiöfe«  OeFohl  verräih.  Ue« 
Der  da'^  heilige  MIM  Mrd  hingegen  Einige»  gefagt, 
das  Ree.  fjch  nicht  aneignea  kann,  und  deffen  An« 
ei^otinr;  ihm  auch  zu  einem  würdigen  Genuffe  des 
h''i!if,'?i)  .M.ihls  nicht  liir  jeden  evongeUfchen  Ghfi- 
i'ten  nuthwendig  zu  fern  fcbeiat.  Dahin  rechne 
zwar  nicht  die  Vorfte{hni|,  dtf^ Cbriftnt  fioh  mk 
Seinigea  herablafle,'  dad*»  1*  ft^t  ihm  fiiaf  W«M 

and  im  Otanben  Thall  aMimaik  ae  der  gdk^M  

tur:  nordas  ift  ihm  eine  Redefigur,  in  die  er  fichnfobt 
finden  kann,  dafs  das  eigentliche  f/e^cÄ  und  Blut  6» 
Erlöfers  d'iffs  Cöttüchf  firvn  foll,  womit  man  zam 
ewicea  Leben  aeltärkt  werde.    Inzwifchen  gilt  ll|c  j 
das  Wort  deai^tej«!  üwm<  fy      4m  nr  I 
f*fU9^m.  •  .  iTjlf.  J 
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\.  lltfvourAttr»  im  Verf.  der  BoP>«  Bocb-  und 

Von  Juhanna  Scriopenhauer  U.  v^. 

r  in  beynah«  zweymndatlieber  Aiifeatbalt  Ja  Bnr- 
rfeat/x  lehrte  unfere  Heifende  ee  eenin  kennen 
und  lijs  Gemälde,  dM  Tie  davon  awfnt^^i:t,  i''t  eben 
retchbahie  all  belebt.  Schauerlich  ift  ^h.  40  u.  t.) 
das  Bild  dieler  »olkrcichen,  blnhendpn,  lebenslufli- 
gen  üudt  in  den  fitrsbtbaren  i  agen  der  Kevoiution 
und  kaani  verÄtaaend  der  erfcbatternde  Tod  des 
pm§/^hmm;  «U  dieb  Slead  aber  die  Stadt 
braobte.  —  HSchft  Jnd^end  feiner  Slf^neiten 
wegen  iTt  die  ScliKderung  ifer  LebenSwdFen  hier. 
t>Jede  in  Bordeaux  anfäfs]j;e  fremde  FamiUe  —  (und 
itie  Bewohner  kameo  aus  allen  i'covia/ta  Frank- 
reicbt«  eUen  Ländern  Europeos,  ia  der  ganzen 
milMrteB  Weit  dort  xufammen  und  leben  neben 
fiaMte  te  facht  bebagUeher.  «efeUigec  Häuslich, 
kalt«  dt  wira  es  Immer  folgere«)  —  bat  auf 
dem  Vaterlande  doch  irgcn  t  eine  alte,  liebe  Oa 
wohoheit  mitgebracht,  die  fie  lie  li^  hilt;  diefes 
bringt   ^J^^^lgtältlJ;kl■lt    in  ^ef.-'Hige  Leben; 

dageecn  aber  verbiadet  ein  alles  beherrlclieaderOelft 
der  Freude  und  manabe  auf  die  EigeBthamlichkeit 
deal^aiidea  facrflndata  SHU»  *ü»  diefe  Eiaseloen  zu 
«tnam  erfir««OtflM<t,  «afmdaanftbiiineadeii-GaiiMn.'* 
—  ,,  Auch  in  Bcr.-ieaax,  wie  Bberali  In  einer  grofseo 
Handelsiia  !t ,  rnufs  d«r  Adel  fieh  dorch  Rcicbtbum 
und  liurcli  cien  daher  entTpringcnden  L.iKus  vom 
KanfmannsftaadeObertrorfeo  reheo;  delshaib  meidet 
•r  aaaueli  Uargarst  mit  jenem  in  gefellise  Verbin* 
dtingeo  m  tratan.  Nvi  bey  feltenen  feverlicben  Ga> 
legenVietten  «ad  grolaaB.  «ffentliohen  Feften  treffea 
beide 'Vheüe  zufammen,  und  in  ihrem  Benehmen  ge- 
gen einjniler  ift  da  tn  eine  gewiffe  feyerlioh  abge- 
mefM.e,  ^OETiMileiti^e  HöfUchlieit »orherrfchenJ. "* — 
«Vom  Kaufmannsltande  füllten  wir  jetzt  ei,,i;r>titch 
zu  dem  der  KOnftler  nad  Oeldirten  oi^^rgehcn,  aber 
iaider  wiUaa  wir  wenig  fon  diefen  zu  lagen,  dena 
ivadcr  dieKanft,  aooh  die  Literatur  blähen  in  diefer 
Gegend»  wo  fooft  doch  aUea  jadelbt. (Dpcb 
hat  B.  eine  Ocrdirchaft  der  WtOtofebeftea  aad  feba> 
aen  KOnfte,  deren  die  Reifende  aber  mit  keiner 
SyUae  erwäbet>  —  t.ln  der  ^anzco  grofsen  Stadt 
"    "     .  Bit  Vit  A,  Mm 


lu»aBtea  wIrt  trato  älter  NtdifSorfabongen,  nvr  ei- 
nen einzigen  einigermafsea"  (TortQglich  in  Land« 

fchafteD  in  Bcrghem's  Manier)  ->  „bedeutenden 

MaliT  erfi-jj;?!-!.  Er  lucf';  Cüüt/.'"  —  „Scibft 
das  Hindwerk,  im  höhern  Sinne  des  Wortes,  ge- 
deiht hier  nicbt;  ea  elebt  hier  keine  vortQKliob  ce* 


febldoea  Tifcbler»  KbMiftaB,  Ooldarbaitar  a^  dkl. 
Nur  daa  gaas  OaiilHialieha  fär  daa  hf naUebca  Be> 

d^rf  wird  in  Bordeaux  verfertigt;  macht  man  habere 
Aiilprücbe,  fo  mufs  man  die  gCivOnfchte  Sache  jui 
Paris  verfchreiben  "  —  .^V),*^  •igiintlich*;  Vul!-,sklaf- 
fe  trägt  auch  hier  am  deutlichTten  das  Gepräge  dec 
Charakters  der  Nation  zur  Schau;  hier  findet  mea 
dea  acbtea«  wahren  Gasiuiiaer»  Dam  VerjpkOgaa 
bteaar  «eüdeften  AusgeleflSeaaait  aifatiaa»  Uh  ar.doeh 
nicht  arbeitsfcheu,  alles  kann  er  ertragen,  nur  nicbi 
rahige  Stille;  er  mnfs  toben,  lachen,  fohreien  dfli^ 

(en,  <!jnn  lliut  er  unerniüdct,  was  ff  foll.  Armuth 
oder  U oiiibabenheit  gilt  ihm  ziemlich  gleich,  nur 
Tanz  und  Spiel  darf  Dicht  fehlen,  eher  das  tägli<ibe 
Brod.  Vifobnliche  Bequemlichkeit,  Reinlichkeit, 
Ordnoag  tfind  Pinge,  welche  diefe  Menfcbea  kaum 
dam  Naaaaa  aaeh  MenaaBt  Von  der  Heftigkeit  det 
Oaskogaar  la  Ton  nad  Bewegung,  beym  ktelaftea 
Anlafs,  kann  ßch  kein  Nor  fllfidir  einen  Begriff 
machen,  der  nicht  Augenzeuge  iv^r.  Wen»  maa 
Mehrere  von  ihnen  ü'jt-r  jr^jL-iui  mno  Angelegenheit 
mit  einander  fpreoben  fieht,  ley  es  im  Bö£eo  oder 
Guten,  fo  roiifs  man  jeden  Augenblick  erwarten« 
Mard  und  Xodtebiag  aalfteliaa  aa  febaa»  aad  aha 
maa  es  fieb  verfiaht»  AMtt  novemntbec  allea  mit 
laetem  Gelächter  plötzlich  auseinander.  Dpr  R^mei- 
re  Ga«Uogner  ift  ftark,  grofs  und  ^^Lit  gewaclifen» 
aber  nie  und  nirgend«  faiien  wir  hil\iirliere,  ah- 
fchreckendere  Geftchter,  verzerrtere  Züge,  als  bev 
diefem  leidenfohaftticben  Volk;  befonders  Obertreik 
faa  die  Weiber  in  diefer  Hinßeht  alia  fiiabtfdaag»* 
fcraft"  a.  f.  w.  —  »Die  PhyGosanmla  der  hftbera 
Stände  ift  von  der  des  Volkes  lo  gans  verfchieden , 
als  wären  fie  von  gana  anderm  Urfprung«.  Nirgends 
findet  man  in  der  GefelHcbaft  mehr  auffallena  hab. 
fche  Midcben  und  Frauen,  als  dort,  Xwar  feiten  re- 
gelrolfsig  fchdui  aber  doch  unendlich  reizend  und 
anmuthig.  Blaue  Augen  und  hellbraunes  oder  bloa* 
des  Haar  bezeugen  zwar  die  sermanifche  Abkunft 
rielar  aatar  ihaaa«  abar  aacfa  die  eebten  Bordelaife* 
riaaea  mit  ihren  fchwarten  Locken ,  ihren  fchöo 
oefpaltaen,  bützenfien,  dunkeln  Augen  geben  die- 
MB  aa  Liebenswardlgkeit  aicbts  aicb«"  —  Eine 
A  (J)  Eigea. 
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Eti;cnhpit  ift ,  da(s  die  Stadt  nach  ibr«n  Vierteln  in 
beuxlJere  Kotterieo  tr/&,  die  einander  gegeofeitig 
ranz  fremd  bUiben.  „Verändert  eine  Famiii«  ihre 
iVohnuDg,  treibt  das  Schlcliral  fie  etwa  vom  Chat« 
teroo,  (dem  vornebinfteD  Viertel),  La  die  (iooerf) 
Stadt,  fo  bit  fie  irtit  dem  TsglB  alle  ihr*  dioMligen 
Bekannte  (Bekaontert)  rertorcn;  es  i(^elDeTreniittflg> 
als  zö^je  !ie  in  ein  vrrit  entferntes  Lanri.  Was  eine 
folche  Familie  abtT  mit  dem  verUffenen  Quartiere 
verliert,  fiiulei  Ge  in  der  neuen  Wohnung  wieder, 
freylicli  in  vifrändcrlrr  Geftalt.  Auf  die  crite  Nach- 
ricnr  Ton  der  Ankunft  der  neuen  Nachbarn  eilt  AUet 
berbby«  fie  cu  begrOJfen,  Vifitea  werden  mit  Omar 
«titen  ervffedert  timl  fö  die  OnMidlMe  tn  acMB  Vcr- 
binHuiigeti  gebildet."  —  „So  JulTig  und  frey  die 
Ft<)iieii  in  Biirdraux  leben,  fo  eingezogen  werden  die 
Mädchen  gehalten,  bis  der  Trauring  Tie  »on  allem 
Zwang  beireyt.'*—  ^Oefund  fejn,  keinen  Befuch 
haben,  nod 'eu  Haufe  bleiben,  ift  etwas  in  B.  ganz 
Uaerbörtea»  dann  nlnead  In  dar  Weit  ift  mtm  cafelr 
Uger*  aber  mit  Procalitil.  —  Dia  BorddaHariii* 
M«  -find  baftindig  auf  vifiten  aus ,  f>der  empfangen 
-«velrbe.  —  Die  Sptelwuth  ift  bis  ins  Unglaubliche 
«inp/ rifipii.  ,,Ks  iil  nicht  blofs  der  Wunich,  einige 
x>tuuden  bey  einrrm  angenehmen  Zeitrertreibe  hin- 
aubringen,  der  die  Spieltifche  yon  B.  bevölkert, 
man  will  Geld  gewinnen."  —  HOchft  auffallend  iOr 
den  Detitfchen  ift,  wenn  es  bey  Gelegenheit  dea 
.Oaraavali  in  B.  {S.  S9.)  heifst:  „Noch  ehe  wir  diefa 
^mmer  —  (neben  dem  Coneertfaal,  wo  auch  getantt 
wlr.l)  —  betraten,  —  (diegröfsern  dienenden  Spie 
lern  zum  Tummelplatz)  —  hörten  wir  aus  der  terne 
ein  wunderlich  dumpfes,  taktti  älsii;  fich  witäd>  rlio 
lendeg  Ueräufrh,  weich<;s  uns  fa(t  auf  dia  Idee  brach- 
te,eine  Kattundruckerey,  eine  Spinnmafchine,  oder 
•taraf  dem  Aebnlicbea^  in  in  der  Nahe.  In  dcjn 
«fftao  Sjpiehinfmer  wnnia  Kowlette  gefpielt,  da«  Oe- 
dränge um  die  Taft!  hier  war  fehr  grofs,  doch  At  bn- 
lichfS  harten  wir  in  Bädrrn  fchnn  gefehen,  und  gia- 
^'eii  jIIo  \<-eiter,  dt'sp.  wunderlichen  Ueräufche  nach, 
das  äch  immer  vernehmlicher  hören  licfs,  bis  wir 
in  einen  fehr  langen,  hell  erleuchteten  v>eal  traten. 
Fünfzig  oad  mehr  gewftbolicbe  Spfeltifcbe  ftaadeo 
liiar  anaa,  einander  in  lenger  Raf ha.  >Aa  federn  fafii 
aioa  ganz  maskirte  Dame  im  Domino,  hhiter  ihr 
ftaoH  ein  eben  fo  ma~kirler  Ht^rr,  aU  iltr  Bt-fcbOtzer, 
vor  ihr  aof  dem  Tifch  lagen  U'ürf.  !  i  n  I  ein  grofser 
glänzender  flaufen  Oold,  Jede  Dime.  hielt  einen 
kleinen  Becher  von  Horn  zum  WOrfidn  in  «fer  Hand, 
mit  dem  iie  unaufhörlich  auf  den  l'ifch  klopfte,  b» 
lange  fia'aiabig  war,  uM  die  spielenden  lierbey  tu 
iocken.  Oareife  catftand  das  Oertufob,  welrbes 
uns  auf  die  hier  ganz  ahfarde  Idee  einer  Kattoo- 
('nicksrey  bradife.  In  dein  von  den  Spiellifohen 
irey  peUtsnen  Hdum  drängte  fich  frbvirigend  eine 
Menge  M.nk.'n  herum,  einreln  traten  fie  zu  den  Ti 
fchen,  warfen  ein  G^iidflflck  hin,  wflrfcJten,  und 

fpngen  wieder  f.>rt,  indem  Tie  ihr  OoM  aotwr<far  da 
ieCteo  oder  trcrdoppelt  elnfiecitten,  um  an  einem 
Tilcli  dir  um  au  farlgehan.  Kein  Laut  wac 


in  diefem  Saale  zu  hören ,  als  dat  Klirren  des  Onl» 
des,  das  Klappern  der  WOrfel  und  Becher,  nurcaas 
von  fern  fchallte  die  Tanzmu6k  herüber.  Roba 
fneafchiiches  Oeficht  war  zu  fehen,  lauter  Lanram» 
,die  fcbweigeod  mit  erofsem  Ernft  ihr  Oalsbift- 
triebe«  {und  >i»IMtwiglfchw$  (Mar  daa  gaaeocMleS« 
Geld  einfhiehan    Unt  ward  Uar  aabeimueh  an  J 


th<>-,  fratzenhaft  erfchieo  uns  Alles,  was  uns  am£ab« 
und  grauenvoll  zugleich.  Noch  durch  zwey  gaos 
ähnliche  Säle  gingen  wir  hindurch,  ehe  wir  daa 
Vorplatz  erreichten;  in  beiden  fanden  wir 
■imliche  Schaufpiel,  das  ntmliche  Schweigen 
Aur  mit  Gewinn  und  Varlnf»  befcbiftigten  Masl(en» 
daa  KtapjMrn  und  Kürran  det  Oeldes'  dei^'WmFal 

inrd  der  Hecber.  Drsufsen  .iihm«-ten  wir  freyer 

und  äufserten  gepen  unfern  h  'T  t  iniipiinir'  hen  Be- 
gleiter unfre  \'i  rwunderurig  Ober  das  (jcienene  und 
7ug'eich  die  Meinung,  dals  jene  Damen  mit  dem 
Warfelbecher  wohl  zu  einer  fehr  verworfnen  Klafk 
gehöran  mAcbten.  .  Wie  fehr  ftieg  mdäH^f^tüm^L 
flt  wir  von  Ihm  erfahren,  dafa  fie  fall  aHa  aia^oSn 
vornehmften,  angefeh^nAen  Kr^ife  der  F«k<|M  in4K 
waren,  Oaltinnen  oedeuten^lfr  .MÄnn-T,  'di^flen  wlT 
täi^lirli  in  dr-r  O.'ffiKchjft  be  r  -  i 'r(>re  Tifch« 

hatten  fie  für  d<e  Z<?ii  des  Karnevals  vom  Unterneb» 
mer  des  Balles  gemiethet."  -  Zum  frommen  nnfrar 
Leier,  welche  den  lUmeeai  in  4t.  bafacbaaVipäiilä 
Vnag  noch  angefahrt  ward«»«  daf»  man  hW  MHriM 
&bem  Golde,  gans  vcrtragmilfsiiT,  fpielt,  welche« 
man  das  Stock  zu  n^nn  Franken  ^er^en  echtes  Gold 
in  ein^m  unten  am  Eii:g3ri';  dps  I  liejters  etvias  feit- 
wärts  g'-l<"genen  Laden  eiiuvecbfelt  und  beym  Weg* 
gi>licn  zu  oben  diefem  l*rt'i{f  wie  'er  au^wechfeW 
kann.  —  JUne  lebliafle  Schiltlerong  det  iabrmarl(tt( 
eines  echt  fAdlichen  Vdktfafkes,  bBrehlleflt  die  Ba- 
literlsengrn  Ober  Bordeaux.  —   jetzt  ging  die  Reifa 
Ober  LÖngnn,  Toanfint,  Ageriy  Crotfuflardit  (ein 
Döricht  n  rrit  einer  entzflck»-nd>  n  l  äge  an  der  Garon- 
ne  >,  Maionze,  Moifjae,  Castel .  Sarrafi/j ,  Toulou* 
Je,  Cusiel  iWtuJwy  ^hier  die  liefchreihupg  der  meric« 
w  irMgen  Wall  i Jcitung  bey  St.  ferMlet),  Cmrca/' 
fvnne,  Cruscaäps,  Narboni»,-'  BStüres  (von  de«f 
ein  dort  jawdbnbabaa  Sprichwort  fagt:  dafs  iler 
W*He  'Ölj(irwSft»8t<(ft^om  Wohnplatz  erwihlen  wfir- 
di',    wnn  pr  einmal  zu  uns  herahftejpen  wollte)« 
ri  "  1;  iMoiify."!f;pr,  i-nd  von  hii-r  über  Nhmet  an  dea 
f       du  (j^.iil,  ti  ( Ii  Haucaire,   Tarascon  und  Slb 
H'-mi,  /lix,  Ahr/ f nie i  von  da  aus  nach- Tou/ea« 
(wo  (Ii«;  Hfifend»*  die   feltene  Oelfgenhtit  fand, 
das  berchmteArfepai  zu  faben  ond  eine  fahr  aiifcliaia* 
Itah«-  MfÜmlbiWjv'Hfavon  mmheift)'  ond  HUrest 
dann  aber  Ober  Orrt»^«»,  rifimf  nxrh  Lyon  und  von 

hier  nach  OVa?/,  xv<i  ln^le  lUilVer/älijjn^  ji»liricbt  

Der  R  u  n  .  I,  !  t  uns,  die  Vfn  an  allen  diefeo 
dnrch  ^latur  und  Alterthitmer  zum  Tli«>il  gleich  bei 
rOhmten  Gebenden  und  üertern  zu  begleiten,  fo  tut 
zit'hend  und  belehrend  auch  ihre  OeCiUfcbaÄ  ilk|  ' 
doch  kennen  wir  dia  AJarkwflrdigkeiien  vieler  diefstf 
O^rter  und  Gegen  ien,  auch  aus  Mntthilfnns  Erin. 
turuHgeat  obgleich  mehr  ihr  Aeufseres,  «is  das  in« 
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'unfre  würdige  Reif« 
iiw  wir  hier  iaft<  "         "  " 

lieb  aufzuraffen  ttnd  ib^Mffterb^ft 

mag.  Kiiien  ganz  beforrtern  Reiz  abpr  »rtheilt  fie 
ihren  Schilderungen  noch  durch  die  Kinf  tliriing  in« 
tereffanter  Charaktere,  wifl  einer  Mi fs  Lu  ^  ,  c-ilt 
jungen  fcnglänrfirin ,  welcl»c  ßch  in  Marjeille  ihr 
anfchiofs,  um  in  ihrem  eigerieu  Wahlen  mit  eigenen 
l^erden  Touton  und  Hieres  ta  btofueb««.'  Sie  w«r 
die  Tochter  eines  Parlametitsglledes,  der  bey  <■>■ 
»nerwarlef  fchru  tl  ausgebrochenen  Krlogc  als  KHegs- 
gefangener  nach  Verdün  gefchleppt  wurde,  und  biieb 
ihrer  Kränklicliiteit  wesjen  be^  ihrer  hcli -vcller 
aflek%>^imich<t  fich  in  Toutouje  mit  eiouni  angeiclie- 
^lllpiliilii  I  I  I  Ii  ir  Ith  T  hatte,  einGräuel,  weicht- nier 
-iiipip  Mtriotifchea  Lucy  bittere  Tbrinen  ausareb- 
Wfftjem'^e'i^hlr  eine  tonendliche  Schande  Halt, 
einfn  Franzofen  siim  Scb#M^r  ra  hab^n. .  „'Sie 
war  ein  zartes,  kränkelnd«*  WArt ,  wie  ib  ci*!e  ih- 
rer Landsmänninnen,  unbehOlfLicb  in  dem  fremden 
Lande,  und  voll  natSonellen  Eigenheiten  un.l  Cre- 
'vvoboheiten ,  die  Ge  nicbt  aNeg»-n  konnte,  und  die 
ihr  onter  (liefen  damit  unbekannteu  Menfchen  jeden 
Schritt  erfdwtrrteo."  — "  „JfetiSt  «tar  fie  auf  dem 
Wege  nach  Verdfln  M  Ihrem  Vater,  und  gladbt^ 
nur  einen  gaor  kldÄ^aT tCftntireg  zu  machen,  lh<^e^n 
i\p,  vi>n  To^Wff  aWr^Atofj*«!!*.  Toulon  und  ^,7- 
res  innging.  Üenrt'  ob];lefch  'alfft*  englifche  Damen 
In  ihren  Penfionen  Geojjrapine  lernen,  f<;  haben  fie 
(doch  keinen  Begriff  von  .ler  Urölse  der  Welt,  tiefon« 
liers  des  feften  Landen; ,  indem  Ge  immer  ihre  kleiiie 
Infd  ,  dl«  Iboca  '(|as"Oröf<ite  dahJtt,  zum  Maafsftab 
nehmen.*'^  ~  '  OtlriHti'rvffänt«;  oft  fetnkoitbifche  In. 
dividualität  des  li^hen^ivrr  '\:_r:n  Kindes  gieht  diefem 
'l'heile  der  an  (ich  fcln/u  tu  jn/ielienden  Heii?  tjit 
das  Intertffe  einer  Novllr»,  und  wir  können"  "iiber- 
batipt  die  Keifen  der  Vt'n.  dem  Ichönco  üefchlecht 
befonders  als  eioe^  höcbft  lehrreiche  Unterhaltung 
coipfehlen. 
* 

.'  1^  .p- •     ••   i.  I '  .■,•  •  „-*»> ,  «' 

•  WiBNi  b.  Heabner  nnd  Volke:    Ntut  Jugend^ 

Bibliothek;  o  =er  belthrc;  ie  und  angenehme 
\ja!uri»<i.tuu^tM  hir  itje  Ju4end  iwiderley  Oe- 
Ichlechts;  zur  Bildung  uud  Wredlung  ihres 
OeiJtes  und  Uer^ens.  V^n  Jakob  Giaiz,  k.  k. 
Cunßftorial- Mathe.   Erßes  bis  fechfi^t  Bänd- 

1.    -eben.  HSt^^etles  :  S  H  s  s  i»S<iL«.) Abf»£*tiilkpf. 

:i  .  {k^enjitn» 'titS  Jaui  gjnge^-TOtt'  ttiMlcbeo-eb 

I      Oulden  W.  VV.) 

*  So  wie  llr.  G.  bisber  durch  feine  zahlreichen  Ju- 
gendfchrifttfri 'ilMl*^ttMtfeblli''Jugend  vip|  B.>1ehrung 

der  iJ  BSndchen  binnen  /,vvey  Jahren  erfcheinen  fei- 
len. Der  Plan  dt-rff  !hi  n  verdient  allen  Beyfall.  Sie 
foll  kein  trucKnL':  Lr  iibuch  feyn :  fie  hebt  daher 
swar  daijeoi^e  aus,  was  auf  dem  Gebiet«  de«  Wif> 


-faüswfirdigen  Tor^Oglicb  für  die  Jufrend  beaebtnngs- 
4wevtl»^it«,.  und  fucbt  bievcm  den  inngenLefern  und 
lieferion^  eÜiri-IMbcrfiefat  zu  geben ,  wobfv  es  je 
tfocb  auf  Voilftändigkeit  nicht  ah.^<  fid)ea  jlt;'\vas  (ie 
aber  ({arbie'et,  foll,  nach  der  Afilichf  flfs  Vis.  dazu 
geeignet  fovn,  die  Wifsbegienl«  i'er  Juf_^fn  1  in  we- 
cken, ße  zum  wettern  Selbftforfcben  aulzumuntern 
und  ihren  Verltand  zum  Nachdenken  anzureizen  und 
ihiedurcb  ta  bilden,  -Da  ifay  mq^nhmwttigi^m  Oe- 
'liobts|niakt  der  bftehfte  ifrii'ifi»  rtiiiaro'wiw  i  wt 
uns  umeiebt^und  gcfcbieht ,  betrachtet  werden  kann 
und  fbll,  fo  Tlre'bt  der  Vf.,  denfidbi  n  nie  aus  dem 
Auee  zu  verlieren  und  ariieit^t  iljii  r  in  der  Jugend- 
bii  liothek  auf  Gttlich. religiüfe  Veredlung  mit  befon- 
rlerer  Sorgfalt  und  Vorliebe  hin.  Man  niufs  dem 
Vf.-  das  Zeugnifs  geben  ,  dafs  diefs  die  fcböne  Teil* 
aeoz,  feiner  ganzen  bisherigen  Ichrjftfteilerifchen  pl* 
lM)^|||lfclleo  und  homiletifchen  Wirkf^mkeit  war. 

I^a  vor  dem  Rao.  liegenden  6  It2ndcl>en  entbal* 
t«n  moralil^be '^r^jjhluncen;   Sitten fpracbe  '  aitd^ 

Weifen:  topograplifche  Auffätze;  naturhiftorifche 
und  tecbnoloaifclie  Unf  erlii!tunj>en  ;  hiftdrifche  Auf- 
fitze ;  Oedichte,  Rälhfel ,  Chäraden  und  Anekdo- 
ten. Die  AuFfätze  ßnd  theils  von  dem  Henausgeber» 
theil«  von  bewährten  Sehriftftellern  z.  B.  Salznian^t 
Beeh/ieia,  ßredouf  po6  »n<iern  tnllshut.  Bec.  wiril 
Tie  zur  leichtern  iCMmr^cht  nach  tfen  angegebeneA 
Rubriken  kurz  anWtyft  Wod  würdigeu. 

L  Moralifohe  EraahluHgmt,  Voo  diefen  ErzSlv 
lnngRa''babeo  Re«;  vor20|!<liqh  Bditärdi  dttr  glOckl^ 

che  L'aglOrkliche;  Mathilde  tni  1  Friffclne;  Hilde- 
gunde und  Euphrnftne;  der  Trr.inii ;  Geor^  Faltner ; 
Adeiheid ,  u-id  Gral  li'ikl'ind  :  ii  ''rT-.m  nt.Ti/e  di's  {>ra- 
fen  Geltzbtrgt  eines  Kornwnchen-rs,  ut»d  der  ver- 
kjKnte  Sohn  anüefpruchen.  Der  Sommermorgea 
und  der  geflirnte  Himmel  enthalten  uoterhailend« 
BelehriM^gen  über  das  Wellgebaude.  Uiefen  /nor«» 
lifchen  £r;24l(liingen  f<]i;«n  wir  l><ry  das  anziehende 
Cefpräth  yön.Sal^ionn :  Aif/täs  ireouung  von  fei- 
/WP  Sohne  im  Tierten  Bändclien.      ..  ^.^  , 

mmtU^  SiCMi^nrito/^'«!^  ITm^-  l^ffM  eis 
Aiifpi  tkh9  dwr* fteiwi iMüM  &fih}ntAwn«9f  i 

Ausfproche  des  weifen  S'/Vor/i  vnd  des  wf  fenSalö- 
trto ,  wie  auch  vt  n  Jefo  und  feinen  ApoUc'.ii.  Üif 
Auswahl  ifi  gut  getroffen. 

III.  Topognphtjchf  Aufftitze.  tra  erften  Bfiäi^ 
eben':  die  SanWerk«  zu  ^rf'r''iVs'ta  in  Oaltden, 
dein  ?erftorbenei^Supf:riti!f'nd  Bred^tzky  in  Lent' 
herg.  Recht  intereffanl  un'J  (ar.'.licb,  und  die  Irr- 
tbtimcr  in  Tw/iA-eV  Njlurgefcljirhte  uu  I  Technologie 
herichligend.  Im  ivtfgiUt^  .VWMjf  „«falUeq  Bändqbeftl 
Rackerinneruneen  aa  eine  Iv^e  Vdn  SnhnepfitiH^ 
nach  dem  Aag<«ifi|MftflM|fw  ch^A^■^Jli^^ 
lennsgeber  nieler  Jagend  -  Ubno. 
tlipk.  Intereffjote  R;irl(.rinneruiij;en  (fie  ftandeo 
fchon  zum  Tlieil  in  Dohms  Jtigendzeilung,  hier 
find  lie  aber  erweitert,    vermehrt  und  berichtigt), 

dia  freylicb  nicbt  lüg  alle  Lcfer  der  Ju^eadbibliotbek 
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ganz  geeignet  fioA,  woMos  «btr  die  aoeh  sartlo  Li> 
br  ond  Laferinoeii  (j^ter  latbr  Nutzen  itebea  war* 
«teil.  Im  ifrif/M  BindefaM:  di«  lafel  St.  Ikhmm.  umI 

Nmpolerin  Bonaparte.  Ree.  frettt«  es  i  deft  Hr.  OktS 
dem  etitihroDteo  Napoleony  obae  tha  zu  fcbooM 
und  feine  Fehler  und  Vergehen  zu  bernSnteln,  Hocb 
zugleich  Uiirecbtjgkeit  widerfahren  lifst.  Im  fünf, 
ten  Uendcbeo  Briefe  des  Hemsg.  aas  Uoden  bey 
Wien  eo  swej  FrModt  ia  SebaepiMiibel  mit  filiclua 
üiofW«»  II.  Cw. " -"T  •  •/'«>•'- «  '  •  - •    . .  ^ 

IV.  Naturhlftorifiiti'.Uii^iui^ttaifiM  «ivr,^ 
Säugtbiere,  nvich  ßtUdlJMtty 

V.  Technologi/ehe  Unterhaltungen.  Im  erßem 
ßändchen,  nach  vorausgefchicklei  Einleitung  aus 
.dem  morahfch- religiöfen  Geiichtspunkt:  die  Oerbe- 

das  Bierbrauen,  die  Bereitung  des  Glafes;  im 
wmntta:  die  Bereitpog  des  BrcAesi  iia  driutaj 
ffi«  tfereltnng  des  Ptoradlaoff« 

W.  Hißoiifche  yluffätze.  \n\  vier  ten  Kindchen: 
jefcp,  nach  Ungir  (die  Auswahl  feiner  Lebenlge- 
lehK'hti:  ift  nicht  die  rirengTie;  denn  auch  die  ibiR 
von  Planudet  ang.edicbteteo  Begebenheiten  we;rden 
■U  Fad»  aeebertifalt).  I.  die  griceUlcben  Urakel ; 
Solan  (anziehend  erzählt);  Qrttf  iiod  KrOfus  (nach 
Jtredott>  und  Becker).  Im  ^n/>en  Blädcheo :  Colum. 
kus  vom  Herausg.  anzieheml  dargeftellt:  einiges  auf 
der  Gefchichte  der  Eifindungen  (nach  Bredow,  De- 
cker uoii  andern),  namentlich:  das  Feuer,  das  ICo- 
«beot  die  Bearbeitung  der  Metalle,  die  Baukunft. 
Wir  fagen  g(«icb  bey  die  Bngirte  Gelchichie  darfl|l|( 
«er  von  Sebildb»»  von  ^dunaam  im  TbOdnwr 
fiotben.  So  nnterfi«teiMl  lach  dief«  Brzibluag  fQr 
die  Jungen  Lefer  und  Leferinnen  feyn  wird,  fo  ift  fie 
doch  nach  ihrer  Tendenz  mehr  für  das  erwacbfeae 
VdkfMignet. 

VII.  Gedichte,  ROthfil,  Chamdea  und  Anekdo- 
ieH.  Aufser  dem  «Inzein  flebendah  Gedicht:  „Als 
Lulfe  geboren  ward'*  im  erften  Bändchen,  find  den 
snoralifcheo  Errihlungen  artige  Lieder  eingewebt. 
Öie  Räthfel  find  von  Schiller,  die  Cbaraden  von 
€eiff.  Von  den  Anekdoten  im  erfien  und  zWtytt» 
Bindeben  kann  Ree.  nicht  ganz  ganftig  urtbnUen: 
stnan  ^tüg»  &nd  fOr  die  zarte  Jaseod  dnrcbewraiolit 
weelgnet,  s.  B.  dio  folgende.  mH*  Dinb,  der  znm 
Galgen  geführt  wurde,  erhielt  einen  Mönch  mit  zur 
Begleitung.  Ehrwördiger  Vater,  fagte  der  Dieb  un- 
|terweges,  ich  bitte  Euch  reht  fehr,  bewirkt  mir 
d^b  weniefiens  noch  einen  AufTcbub,  .damit  ich 
Mu!  Bufse  ttiun^kann.  »Ich  glaabnnidir,  verfetzte 
a^lnftlicb,  dif«  m«a  mir  diefs  ztigefteben  wflrde, 
■uid  ftbiardiefi  tröft«  er  fich  daraber  j  gehangen  zu 
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X.  OoTUt  b.  Cttiniter;  CommantMat  perpetuut 

in  Pauli  ept/colam  ad  Romanos,  äelectis  fnpe* 
riorum  interpretuni  Tuisq^ue  annotatio.nibus  eJidil 
Joannes  Fnäericus  V.'eingart ,  Rector  fcholas 
HerslebienGs  inDucatttOotbano.  i8i6.  ijoS«  8> 

s.  Eberidafelbjt,  b.  Stendel:  ConMeaMiistf  ;m>7m> 
tuus  in  decem  Apoftoll  Paulis  qoas  vulgo  di* 
cunt  eaUtolms  miHoret.  £didlt<  J.  f,  Waiagart. 

Höchft  mifsrathene  Compllationen ,  meidtens  auf 
den  fo  gangbaren  Koppefchen  and  Rofenina^eri» 
feben  Werken  gefoböpft,  und  in  fchlechtem  LfUta« 
ajcbt  (elten  mit  groben  gretomatifcbea  Fnbltrot  zi» 
ÜMpniejigefchrieben!  Oer  vf.  febelat^niir  «|i«*BMiCf> 
kungen  Teiner  Quellen  abkOrzen  zu  woUaii,  aber  da« 
Wie/  unbekanimert.     Daher  fchneidet  er  manche 
wichtige  Bemerkungen  ganz  weg,  giebt  andere  ia 
eignen  Ausdrücken  zwar  karzer»  aber  nicht  feltea 
£b  vcrftammelt  wieder,  dafs.  man  fiebt,  er  habe  fie  ' 
entweder  aus  Flachtiekeit,  oder  aus  Uokonda  gans 
mifsyarftanden.   So  iieifst  es  zu  R6m.  i ,  i.  ad  V* 
««wr«'^:   JMämmuiUw  .iwtii  per  /eß^Uatem, 
da  derfelbe  das  wort  dodb  erlllfrt:  inftUutio  Apofto- 
loTum  de  Meffia,  de  beneficils  ab  eo  exj'pectaaditt  et 
de  via  adipi/cendi  feliciiaCem  et  Jälutem  aeternam% 
quam  Deus  per  Chri/tum  oromifit.  —   Ferner  zu 
Röm.  I,  36.  ctTifu*  efe  libido  h.  l.  valet  de  llbidine 
turpijTtma,  guoniam  liqec  homini  dignltattm  fuam 
detrakit.  Hier  liat  der.VL  offenbar  cioa  Moia.ObcK 
«m^  tLTtpmi  auf  daa  latttere  Wort  alfefn  b«w«a* 

Auf  der  andern  Seite  kommen  dagegen  Bemer- 
kungen vor,  die  fo  überHuffig  find,  dafs  man  nicht 
begreift,  wie  fie  dem  Vf.  einfallen  konnten.  So 
erinnert  er,  dafs  Paulus  nicht  an  alle  Bürger  in  Rom« 
fandern  nur  an  die  rAmifobaa  Gbriften  gefcbriebea 
babe(,0  10.  Als  PffftbalMii  von  das  VCi.  hiftort» 
MMr  ond  grammatllbW  OawftGtnhäit  ioaga«  dt» 
Mo:  in  dan  prolegomeiih  tu  dem  Briefe  an  die  Gal. 
8.  4.  die  Naofaricht ,  dafs  die  Gallier  triennium  aate 
Chrifeum  natum  Griechenland  und  Auen  durcbwan« 
dert  hätten,  und  die  Note  zu  OaU  i ,  17,  nach  wel* 
ober  DamafcttS  in  Arabien  zu  fuoben  ift. 

Doeb  wir  woUan  daa  Ranaadiaiv  fiUttar  nicht 
darah  tmitUuftiga  Ceyi^Hura»  alsar  SabOlorarbait 
beengen«  vnd  ratben  nur  noeb  dem  Vf.,  feinen 
Plan,  aoob  ilia  abrigan  Bacjiar  das  N.  T.  auf  eine 
"  "  '  AfC  sa  bawMiaa» 
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Juaius  i8i8* 


VBIIKISCHTK 'SCHRJFTINi' 

Dortmund,  inMatlinckrodt's  Verlagsbnchb.:  Der 
IVejiphätifehe  Jnteiger.  Odart  Vateriäadlfiehet 
Archiv  zur  B^rd&rung  und  Ferbrritung  d»* 
Wahren  und  Gute/t.  Jahrgang  1X15,  1664  S. 
Jahre.  1816.  3040  S.  Jahrg.  igij.  ail6  £>• 
{?n&  d«g'  Jabrgangt  4  Rthlr.) 

(D«t  JilngMg  ift7  iühnu  auard  dao  Tiiel :  /)«r  RkelmUnd 
fMbßAtUr  ätiusigfr ,  vcrändfrt«  dieUn  aber  necen  da«  {;«- 
■MMBMiK  AMtvaiOw  ist  raataf/"««  mfifkäfifrktr  Am. 
Mtigtr,} 

Dsr  Wtftphilifche  Anzoiser  hatte  in  dan  zvvfilF 
Jahna  ftisM  frflhern  Bsftebeoa  viel  Gutes  gt. 
wirkt,  hatt«  di*  vielea  Proviozon  des  zerrtückelten 
•Weflphaliens  ekMader-  alhw  «braehti  beMe  d« 
Naotidefiken  Ober  vfele-UtlMraMieuhteMOegtafcto* 
de  trr.gt,  h.itte  zor  BeförderoAg  von  bchul  -  unJAr- 
imeii<inliMiti<n,  des  Wecbaues  u.  f.  W.  viel  {gewirkt, 
iiatte  die  Kunde  von  Wcftphalen  un  l  ilif  Hrkannt- 
«werr(i)ti^  feiner  jetzt  lebeoaeo  bedeutenden  Männer 
erleichtert,  halte  den  Werth  einer  befcheidenen Pa> 
WicitSt  gezeigt)  hatte  f  acftaa  usd-Bebörden  oft  au^ 
merkfain  gemfiebt»  Mid-w«Kdta'BAf«o  im  Volke  eia 
Zaum  geworden.  Der  Htireu.5geber  disfeslJBlatts, 
der  Regier u Df ^ rat h  Ma/Iinkrode  in  Dortniiin<rh>tte, 
srie  es  der  Erlol^  /euae,  iI.-k  Mral  »-iiies  HIatis  juf- 

Eefafst,  welches  kratug  jus  öftenthche  undhauslicrie 
«ben  eingreifen  follte,  und  hatte  die  heften  Kopfe 
Wefiphalens  fOr  Goh  getwoBOM*  Wie  einft  Möfer 
die  Ereebnifre  tiefen  NaehdeafccM  in  de«  Otubrttek* 
ieiien  liUcliigeaabUttrrn  nieaeriegl»rfeV*MB«Mk 
In  diefem  Blatte  der  Oelebrte,  der  »ennnMHi»  der 
Voik-It^iirer  auf  —  der  Beobachter  !egte  einzehie  Kr- 
fahrunuen  nieder,  und  der  Waiie  gab  feinen  Ideen 
die  Geliait,  in  d«r  de  vielen  fichtbar  werden  kunn- 
tcs.  Hier  -hUdeten  fich  angebesde  Soliriftfteller, 
muijerfuhren  hinter  diafem  Vorhasg»»  wloibreiled^ 
fw-d«r  OtfeaaiiiUwii  aafaMiowiiMi •  wihtae  JobMM 
»e«  Mill«r  AOm  ila»  UrthtA»  »feh  aiirfi  fagev« 
dafs  ich  niclit  leicht  ein  Blatt  mit  mehr  VergnOgea 
Und  Unterricht  gelefen ,  kerns^  das  cenieinoiUzrger« 
mannigfaltii^er,  niit  niL'hr  V erfianit geuihrieben wire." 

El  war  eine  der  miihiamH^en  und  oh  tfnd.inkhar- 
ften  Aufgaben  ein  Blatt  zu  redigiren,  io  welchem  fich 
das  Lebea  de»  Volks  nad  «Uer  Stand«  defieiben  ah- 
feiegelt*.  Sollte  dor  Heraatg eher  evr  die  befl«« 
Köpfe  fprecben  laffen?  Dann  hiittp  man  die  Art  nicht 
geleben,  wie  viel^  von  der  tVLehiULhl  aulj^efalst  wird» 


Und  dat  Volk  (im  geizigen  Sinn»  da«  Worts)  geht  fe 
-S'ern  dahin,  wo  es  ieir^es  Hleichen  findet  und  geachtet 
Seht.  Man  mufste  viel«  AutUt/.e  von  Menfctten  nie- 
derer- iiilihiii^'  £:iriielii;ieii ,  damit  Hiffa  Menichen, 
weun  Tie  ifire  Arbeit  neben  edlerem  Erzeugnifs  faben« 
etwas  Höheres  fuchen  lernten.  Manche  niufaten 
durch  dieOleiohgOltigkeit,  womit  man  ihre Lieblinca* 
Ideen  aufnahm,  deren  Oering  fOgigkeit  rioMian,  IMo 
eigenfte  Aaftebt  des  Volks  konnte  oft  nur  too  deaa« 

f gegeben  werden,  die  nur  Eine  Stnfe  Aber  demfelbefi 
tanden.  Indefs  fo  viele  Freude  mtin  auch  a  n  ier  bun- 
ten Gefellfchaft  im  Anzeiger  hatte,  fo  hfitte  man  doch 
auch  fchon  ehedem  manebe  laute  Küger  gern  entfernt, 
da  manche  ROge  aus  gereizter  PerfönUcnkeit  ftamnh 
und  auf  eine  wenig  edle  Art  gegeben  ward. 
Es  aaaoht«  M.  Ehr« ,  dab  «r ,  als  dia  fraa«.  C«ai> 
ihr  ftim  dingte .  f  a  BIttt  lieber  aoFgaben  al«  et  M 
knechtifclier  Weife  fortfetzen  wollte.    Andere  konii 
ten  es  nach  ihm  nit;lit  lialten.  Der  Anreiger  wandarte 
nach  Effen  und  verfan  S-ie  eii  Uicli  in  Uüffeldorf. 

Mit  dem  erwacbun  L^ben  des  Volks  erwachte 
auch  diefe  2^itfchrifl  vrieder;  aber  riele  gOnftigeUm» 
ftlode  wäre  otobt  onehr  da.  Von  dan  fraheraii  Ml^ 
«rbtfteCB  war  Maller  todt:  EbNnberg«  Natorp  and 
Eylert  der  Heimaih  pntrQckt;  Afchenberg,  fon  Her» 
Berken,  die  Oehrüdir  Htrkort,  von  Hdvel  u.  a.  m. 
billeten  einen  neiien  ixTr-m  in  fer  gleichen  Zweck' 
habenden  Zeitfrhrift  Hermann,  un<i  faft  nur  Ben» 
«enberg  blieb  dem  Blatte  treu,  das  ihn  einft  in  Weft« 
phalen  eingeführt  halte.  Mallinkrottt  felblt  weihM 
dem  Anzeiger  zwar  ooeb  die  alte  Liebe«  aber  Jafarb 
and  Leiden  hatten  iba  gefebwfefat.  So  war  denh 
wenig  der  erfrifchenden  umt  erfreaenden  Polemik  im 
Anseiger.  Ks  varrl  in  ihm  mehr  das  Leben  als  die 
Idee,  mehr  ti^«  rraib««  als  die  Principifcn  hfngeftelit. 
Gr,i  1'  iJie  .MiTarbeiter ,  die  äber  Leoenspbrlofopbia 
fchrieben,  hatHsn  am  wenigften  geleiftet.  Dennoch 
mufs  Hec.  geftehen,  Hafs  jeder  fpStere  Jahrgang 
dicfa»  Zaitfohrift  vor  don  fraberen  Vonog«  hat. 

CHaGaganftlnde  des  Anzeigers  waren :  Zeit*  niiif 
Taeesgefcbichle ,  Vaterlandsliebe,  Vaterlandskun  le^ 
Geutzkunde  und  Gerechtigkeitspflege,  Polizey,  Staats« 
Verwaltung  überhaupt,  nOtziiche  Ariftalten,  Religion, 
Moralität,  bäusiiche«;  Lehen,  Erziehung  und  Unter» 
riebt,  Varurtbeile,  gute  Volltsbaeber,  Oefuadhefhh 
fcuode,  Oekoooroie,  Uandfainc  nod  Fabrifcaot  aAlx* 
liebe  ErinidungeB  aller  Arfi  KOnfte  ood  Wff^enreha^ 
ten,  Menfchenkenntnit'; ,  Weltkenntnir5  und  Lehens, 
phiiobpbie,  nütalicbes  Aiieriey.  —  Viele  der  behan- 
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dehen  Gegenftände  liefsen  (ich  unter  mehrere  diefer 
Bubriken  bringen*  fUr  viele  hätte  maa  noch  neue 
hiofetzeo  maffen.  — 

Bejm  Entfteheo  cUefes  Blatt«  igis  freut«  lieh  al« 
l«t  «ler  oMiea  Freiheit  tn  fortohcn,  nnd  man  fpraoti 
Bun  laut  und  lao^«,  ain  alles  vom  Herzen  zu  wer- 
fen —  der  erft«  Jahrganfr  zeichnet  fich  durch  eine 
Wcnj^t»  Anfragen  ai:s,  und  iler  Anzeiger  foüte  Her 
Bequemlichkeit  eines  jeden  rlieneii.  —  Viele  liiefrr 
Anfragen  beweifen,  dafs  e^  in  Weftphalen  an  öffent- 
lichen Bibliotheken  fehlt,  in  denen  man  fich  Raths 
erholen  könnte«  viele  auch,  dafs  aber  dem  ewigtfa 
Asüabaffea  g«riDgf0giKerMdbartikd  manobef  es  ver> 
Utttat,  Unh  HaBdbttcDer  «n  verfebafren*  worin  er 
«ine  WifTenfchaft  und  deren  Literatur  Qberfehen 
könnte.  —  Im  erften  Jahrgänge  find  ferner  noch 
viele  Erinnerungen  aus  der  Franzolenzeit.  369 
ift  die  Erzählung,  dafs  ein  Bauernfchneitier  bey  Bie- 
lefald  die  Leichteläubigkeit  der  dortigen  Bauern  he- 
»atet»  «nd  fiebbabe  zum  Üesutirtea  1809  ao  äcbiU 
■lachM  iaffeo.  Behfll  batte  die  Scfawaobheit»  den 
Schneider  Schreiben  an  Ravensbergifche  Beamte^ 
welche  diefer  als  Franzofenfeincfe  genannt,  des  In- 
halts mitzugeben:  ,,es  ift  mir  angenehm,  dafs  Sie 
£cb  meiner  erinnern,  ich  werde  bald  bey  Ibaeo  leyn." 
INeISi  von  der  Polizej  aufgefangenen  iScbreibeo  nat. 
ten  febr  tranrige  Folgen  fOr  die  neamtea.  —  Merk> 
'vrOrdig  ift  die  Brxihlawig,  dabi«  iforlobn  bey  der 
«rften  Befreyungsfeycr  iHiJi  woran  ein  GorM  ftu^ 
len  Antbeil  genommen  ,  Menfchen  faft  von  allen  Re> 
li^iunen,  fogar  ein  mahomedanifcher  Derwifch  und 
mehrere  Bekenner  der  lamaifchen  Heligiun  einmOtliig 
Terfammelt  eewefen.  Üb  der  Vorfatz  des  Ueilohtr 
Kircbcnvorltaodes  diefs  durch  eine  OedScbiJiiittafel 
puf  die  Nachwelt  «•  biiagcn»  ausgefttbrt  lej>  wird 
•lebt  cfziblt* 

Unter  der  Rnbrllt  ZeU-  und  TagesgefcMekie  Hl 
1815  und  igi6  jeden  Monat  eine  Ueberficbt  der  po- 
litifcheo  Begebenheiten  da,  und  fehr  zweckmä'siK 
abgefafst.  Ueber  das  Einquartieruii^swifen  ilt  viel 
gerO^t  und  geratheu.  Zilge  von  der  Achtung  mil 
welcher  man  den  Vaterlaadsrertheidigern  begegne!^ 
Vfurdeo  hier  mit  Recht  aufbewahrt.  :l>co  Lippern 
wurde  vorgeworfen:  d;.tfs  &«  die  deutfbhen  biege 
Jdcbt  giBfejert.  5i«  widerlegten  diefs  und  bewiefen 
aocb  da»»,  dab  fi«  idebt ,  wi«  andere  gethan ,  ehe- 
dem zu  Ebren  Napoleons  gf-feyert.  —  Im  Jalir  1817 
füllte  die  Theuruiig  un  I  Hungersnot'i  t(en  Artikel 
2eiteegenftüode  aus-    Rührender  Wechfel. 

Die  yaterlandskundf  hat  manche  Bereichernngea 
erhalten  t  aber  lange  nicht  wie  in  der  frabern  Zelt 
des  Aozciccrs.  Und  doch  foUie  «in  Iniolies Blatt  das 
|(Bitel  werden,  dnreb  die  Oefcblcbte  eintelner  Orte 
iSinn  far  die  Heimath  einiuflöfsen  und  Mufter  aufzu- 
ftellen,  nach  welchen  Ortsbeamie  die  Gefchichte  ih- 
res Orts,  wenn  auch  nur  als  Handfchrift  für  denfel- 
he«  bearbeiteten.  ISoch  immer  mQfl'en  die  W'eitpbi* 
Hoger  fich  darüber  ergiefsen,  daftdaa  flbrige  üenudl- 
laud  keine  Uriiiob  bab«»  anf  fie  berahiufebea.  — 
Won  dM?  —  Eiüe  QtfaUelit«  dar  t.«.Yiftf.»if  ^ 

« 


den  verfrhiedeocn  Provinzen  Weftpbalcns  Ift  fekr 
zeiteemüfs,  und  von  Paderborn  und  dem  Herz.  Weft^ 

Jhalen  aus  den  Quellen  gelielert;  ton  Johch,  Cleve» 
laofter  u.  r.  w.  alMT  kvMieswegas  —  2m  den  intt^ref» 
bnleffcen  Anffiltzen  aber  Vätertandakiuide  rechnea 
wir  das,  uas  finer  Landftraf«t  n  un,\  Han  !<rl<.ltralfl«a 
ge-fajt  ift,  l)etonders  den  AtitUtz  über  ilieSirafsen 
die  Och  ein ft  in  Affoln  ven-iiuj^t.    Uehf  r  die  Scliiff- 
barmarhung  der  Lippe,  Üiemd,  Ems,  über  (Janäls 
ilt  vi>^ies  gefagt,   ond  JVtJfimann auch  einer  von 
den  >]itarbeitern  am  jakcn  W.  Anaeigw  hat  ficb  «ia 
wahres  Verdieoft  dnrdt  Itfn^AblleSdniigen  fttrtr 
Landfirafsen  erworben,  denn  diefe  ir.ic^en  lo  fehr  da- 
zu bey,  jedem  einzelnen  Diltricte  zu /«-igen  ,  wie  nur 
des  Ganzen  Flor  den  feinigen  erwecke.     Km  Auf- 
fatz  enthält  voHfiindig  was  die  larniftS  ItifcLü  Regie, 
rung  in  verwaltiicher  iliiiiiclit  für  das  H.  Weftphalen 
gethan.   An  der  Lecoqfchen  Charte  werden  vieInJM« 
recht  gefchriebene  Namen  gerflgt.    Wiedle  Dlffl5> 
dwffer  ibre  wfggelflthrtnOnnaäidegailerle ,  fo  beklagea 
die  Arnsberacrd«nir«wlti(t  eines  Pokals,  den  Chur- 
fOrft  Max  Heinrich  dem  fl.  Weftphalen  gefchenkt, 
den  (Ihurf.  Clemens  Augiift  zum  Krön ungsfefteUarla 
VII  nur  gegen  einen  Revers  n  itneluneo  durfte,  nod 
der  nun  nach  Uarmftadt  gewandert  ift.    Ueber  Oilt- 
frieslands  Bevölkerung   findet  man  genäse  Anga> 
ben.  —  .£a  Jnd«Pr«bea  einerX] ihUim  1  aberfefd« 
und  du  CbwertfciClee'ini  Be*|^Mw»tOB  Gerhard 
Siebei dtUtbtkt  weiche  die  baldige  Herau^^s?]*  d  .  ;Vs 
Werks  wQnfeben  laflen.     Alchenberg  veih.it  t  lUe 
feit  fünfzehn  Jahren  veriprochene  Gelchicht.  di  ^  t  lj?>- 
maligen  Jöiichfchen  Staats  zu  gehen.    Möge  er  \\  ort 
hallen!    Ahgedrucict  find  mehrere  im  engften  Ver- 
uaun  an  den. Prediger  MaUer  j»$pbwdbD  seicbrie- 

J«bre|kI793  u.  1793,  woraus  die  bekannt«  VerÜn»* 

mung^iefes  herrlichen  Mannes  in  feinen  letzten  Jab« 
ren  aufs  neue  hervorgeht.  Die  D.ii  Ii  idlung  der  elie. 
rnaligen  ftädiitrhen  und  MerUanlilverfaffuug  von  EJr« 
berfeld  von  Schüler,  fudann  die  des  Leibeigentbnnl^ 
in  üsoabrQck  f^horen  auch  hieber.  •  r 
^  ' Idi-dan  AHfcii [litten  Gefettkuad»^  Ktehtapfirge» 
^ftWIflWWjpifcmig »  iVitiee^  ift  vielea  und  vielerley. 
MerfcwaRHff'fft^e-,  ^dafs  grade  Ober  die  Juftizbeam- 
ten  am  v.enigfti'n  geklagt  wird.  Nur  einige  ftarkge- 
zeichnete  Ausnalinien  lind  da  —  die  Ivlage  aber 
fchlechte  Han  ilVhriften  Iclieint  aber  vorzOglicb  din 
Juflizbeamten  zu  treffen,  und  wird  durch  alle  Jahr- 
gänge fortgefetztä  -fcWf  Jine  Verordnung  der  darin* 
Ridtifeh«».  KagiernBi»  fwndnreb  cgi^  4ie  Fever  d  et 
igleii'OInnbeM  eerboten  Vird,  Ift  fetieita  auffalkforf» 
der  in  ffoffmanns  Ehrentempel  gelefen  hat,  rtafa 
grade  im  Oarrnftädtifchen  diele  Feyer  i8r4  to  finnroll 
hegancjf'n  wir ,  i:nd  dafs  dort  eine  fo  pr.  U  Zahl  vor» 
zftglicher  Redner  im  eeifttichen  und  niclit  geiltlichea 
Stande  tft.  —  Eine  Anfrage:  warum  in  Elberfeld  ib 
vi«l»Klnd«r  todtgebopen  feyn,  ~-  giebt  daa^Befubäa 
der  BniMitfgkeiC  diefer  Anrabe  und -rurbrt  «b  ErOt^ 
terungen  ftbcr  i'ie  Cranz.  P".  ifonen^tä'i  Utift  1.  — 
Mocbiounef  eiiaUt  a  mit  UowÜleai  daU  iUeirduz^ 


.r 


fen  oac«  df<  «Ar  Uhi|ft'etwttBerrtre«  ktonten,  ihre 
Art  aufdraMM.'  —  Ab«r  »aeii  bey  am  war  froher- 
Unlirfaeh  nt  MäjiM;  inMilMli<rdarüalwrceii«;ung, 

dais  <Ji('  Perfoneoltanitsliften,  man  mag  fifl  anver- 
tränen,  welf-her  KldTfe  von  Heamten  man  wiJi«  erft 
dann  ihren  Zweck  erreichen  werden,  wvnn  lie  ein 
Cegt'aiiand  der  U^tt'enlliclikeit  find.  Ks  follte  in  allen 
Kirchen  am  Schluffe  de«  Jahrs  die  ganze  Jalirsliite  ab- 

Seiefirn  werden,  und  jeder  Hau  vater  zur  Gegenwart 
abey  verpflidbm  t»y»s  und  U«iriehtigkeiieA  und 
Aiiiladnngen  wardao4aiio-baid/tM«i«rkt  werden.  — 
lieber  dla  uHiiMUlh  onf(Melra  Vertheilung  der 

Oruiuilituiern  im  t  lioir  al.  (J.  H.  H  'rg  fiuti  aus  ver- 
fchiedeiirij  Ivreilen  weUläufi^;?  Ai  ilaUe  da  —  die  mei- 
ften  Auflätze  über  Staatsverwaltung  waren  Hcr^eiis- 
ifsungen  und  erleichterten  weniglteus  ibrc  Ver- 
Maoche  Rögen  von  Beamlenhandlungen  fol» 
■leo'SttJies  Herausgebers  Trofte  rffiituüotut  in  iiu«- 
bervürgebracht  haben.  Eines  traarlgaa'Tol^ 
eindruck  zurOcklaffend  find  befcnders  igif  die  ewi- 
gen Klagen  über  Bnrgermeifter  und  Gemeindeverwal- 
tungen. Zivar  wird  von  den  meili'-ii  'ter  Ungrund 
dargethan ,  aber  man  hebt  zu  welchen  Mifslrauen 
des  franz.  Verwaltungswefen  Anlafs  gegeben. 
>  .  Veia  natzlichen  Anftalten  '\h  mehr  Oewflnfchtes 


.Mviefi 
Miller. 


IIP  Jhaegafttbrtes  gefagt. 
SraMnenllelt  in  Elberfeli 


Der  Verfall  der  herrUchea 

,  ibe(iaW-  «rfUlt  vir  Itewlliea  und 

f«nsens  braves  Wirken  td  OitfetialfTMt  Wbnde. 

Von  Jahns  Turnanftallen  fpricht  M.,  fo  oft  es  fich 
Ibnn  IJfst,  in  Weltphalen  Iclieint  man  keine  ixx  ken- 
Stracks  Bemühungen  in  UilffelJorf  Turnribün- 
BO  einzuführen   hätten   nicht   unheachttt  bleiben 


Die Rnbrik Kirchemmqfen  eoibilt  einige  birslich« 


haben  weide»  worin  endlich  gebeten  wurde,  erftdana 
auf  Vereinigung  zu  dringen,  wenn  Enalind  and  Hol» 
landdie  Vereinigung  fncnten—  dafs  dIefiM  Anffetaei 

UnwOrdigkeit  Keine  Sylbe  zur  Widerlegung  hervor* 
rief.  Man  laffe  das  Scblecble  nur  in  fich  ^Ibft  zer» 
geben ! 

Die  Rubrik  Moralhät  enthSlt  viele  Anekdoten  — » 
fogar  das  Privatleben  von  Privaiperfonen  wird  bfa 
und  da  gerügt ,  und  das  war  aberflofsig.  Maocbcs 
fft  nicht  mit  Wflrde  gefagt :  z.  B.  der  Ausdruck,  fich 
um  Gottes  Willen  ilale  «od  Beiiia  brechen.  Indefs 
*M.  hat  (elbft  oft  fotefae  AosdrOeke  nachher  getadelt, 
wenn  er  fie  bey  der  Redaction  Oberrelien  hatte.  Der 
Prophet  Adam  .Müller  wird  auch  von  hieraus  be- 
l<uitipl!.  Rin  cniflich  ]aiii|;er  Ariikirl  in  der  Rubrik 
Ab^rpiaube  ift  der  von  der  Nonne  Krmi  erich  und  il^ 
ren  VVunden.  In  dtrViii\it\V.GeJundheuskundekomiÄ 
der  Artikel  Magnetismus  iedoch  ohne  .Gewinn  vor« 
Deber  den  Bauer  Reineke  und  feine  Wunderkuren  iflt 
viel  gefegt,  aber  das  endliche  Refultat  zurückgeblie- 
ben fonft  find  feUr  zweckmaisige  Aufl'iize  al&  liber 
das  Kitzeln  dit  aneh  luweilea  Meiepta  and  liMUf 
mittel. 

VthtT  Schul'  und  Ertiehungiwefen  wird  Gottlob 
siebt  mehr  fo  viel  gefproehen  eis  ror  einigen  Dnean« 
nten,  und  daher  wahrfebeinlicb  mehr  gelben.  4-> 
Maneba  •nganabim  Necbricbten  von  Verbrflerungea 
ftebea  neben  Oabdftindcn.  Ueber  das  wa<  Betty 
Gleim  for  Elberfeld  kjo  koMta  nnd  wollte  ein  fcMk 
Der  Auffatz. 

Es  ßtid  einige  Schriften  von  weftphiUrchen  Ver« 
faffern  ange;!eigt  und  empfohlen.  Craile  hier  hStta- 
der  Anzeiger  n  ehr  thun  füllen,  zweckmäfstge  Aus- 
sage auch  ausNichtweftphAlUcbenbcbrlfitt-llero  vfSm 


Bogen  nnd  es  wird  Aber  dfafen  Oegenftand,  aberden    ren  weit  biufiger  zu  erwarten  gewefen.   Ein  gemaier 


eder  glaubt  fprechen  zu  kOnnen  bald  fefarverCPndig, 
ald  gemathJich  6ch  ergoffen.  Die  Oegenftände  des 
Tages  in  Kirchenfachen ,  als  da  End  über  das  Aeu- 
fsere  bejm  proteft.  Gottesdienfte,  Ober  grofse  und 
kleiof  Gemeinen,  über  Publicationen  in  den  Kirchen 
«afdeo  auch  hier  verhandelt.  Wichtig  ift  der  Streit 
•bar  die  vom  Bergifchen  Generalgoavernemeot  ver> 
iQgte  Abfcbaffuog  der  Synoden  —  fehr  unglQeUich 
werden  die  Synoden  hier  vertheidigt  und  es  wird 
dargethan,  dafsSynodalverfaffuog  ohm^  eine  hochge- 
bildet« Geiftliclikeit  auch  nicht  da«  H» irh  (inttes  her- 
beyffiiirt.  —  Gerathener  find  die  Dätrlirllnngen  der 
nformirten  Kirchenverfaffung  in  der  Gr.  Mark,  und 
«deihrOeift  vomGelfl«  der  lulherifrh*'n  abweiche.  — 
J|b  niber  dem  31.  Oktbr  igi7  deltumehr  ift  OberKir» 
clMnvereinigung  der  Proteftdnr^n  gefagt.  Erfreulich 
war  es  frir  {'«er  ,  daT?  ei  1  fehr  prifh[;er  Anffatz,  wor- 
Jn  die  üt  fahr  ge7fi^t  wiir.lt,  wrtm  kOnl'lig  ein  Ter- 
ti«im,  «ine  Preujsijclfe  üiTchf^  entltehe  (die  ref.  Kirche 
iai  Preula.  war  ja  ni«  an  die  äiatnten  von  Dortrecht 
jnteiadadlt  leaafo  iler  Jemnier  zur  Heherrlgung  gege. 
•na  wttida*  wfB&kOnftig  der  Clever,, iolioher  und 
Berger  auf.  Reäm.ia 

clieii  und  leiblichen  Kt-ylt.Tn  1  von  l-ji!-n  bisherigen     unvernleicniictJC  Liei  vrn  Heilmann  iti  Crefeld  bey 

pcMbjtenajjiichca  ttiaueru  iu  l^uglMd  uod  tioUand   der  Ge^eowut  des  üxoDpruuea  roa  ii'reuiseo  abzu* 

■  fsliraiF 


Auffatz  ift  Ober  das  fich  luben~laf!eti  junger  i.'hnfc- 
fteller  von  ihren  Freunden ,  wahrfcheinlich  von  Ben- 
zenberg. —  Sonft  ift  die  Rubrik  Künjtr  und  mj/'eit' 
fcha/ten  ziemlich  leer  —  Benzenberg's  Biiefe  aus 
Paris  im  J.  igi5  find  eine  rflhmliche  Ausnahme.  Ehea 
fo'gern  liefet  man  feine  fpStern Briefs  ausBöhmenund 
Schlefien,  nur  flUt  Bensenberg  dafelbft  in  den  tob 
ihm  oft  en  Andern  gerügten  Fehler,  die  GegenTtända 
allzufehr  durch  den  Spiegel  leiner  Suhieciiuiät  be- 
fchauen  zu  laÜVn.  —  für  edle  \\ef;p!:a:,n  ilt  kein« 
befondere  Ruhrik  da,  aber  dankbare  tirwahnung  ei^ 
»es  Flensbcrg,  u.  a.  Rechtfertigung  Rolenmrvers, 
und  Nekroluge  von  Peter  Harkort,  Seldenfli'ckec 
und  Brökelmano.  Möchte  die  Bitte  umErhaltune  def 
Rtinolditburms  in  Dnrtmoad  Gehör  finden.  '^Möl- 
lers Denkmshl  mdrd  erwihnt,  das  von  Mnüer  ia 
Schwelm  ift  feit  Jahren  fertig,  aber  noch  unufje- 
ftellt.  —  Gute  erdichte  waren  im  Anzeijjer  ebea 
niclit  heiiTülcli.  Jetzt  find  ninnche  epi.'elint,  7.  B« 
das  von  Seume  über  Accife,  vielleicht  auch  das  ron 
Stolberg  — Mittelgut  iftmanchesd«.      Schön  ift  da/ 


Bnltig  iter  L*iever,  joiioner  ona    Gedieht  an  den  Freybarrb  voa  Stein  von  Tappe,  und 
.OBfahrtinrl  No*  keinen  geiMK   kanm  kann  fieb  Ree.  enthahen  tias  ganze  herrliche 
Bt-yit.Tn  i  von  \-\\\-'.n  bisherigen    unvergleichliche  Lie^  vrn  lleUmann  iti  "      '  * 
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fchrriben.  Möchte  es  Oberall  bekannt  feya.  —  Ei- 
nen Aufretz  voll  gemeiner  Aeufserungeo  über  das  Ni- 
beii.ngen1ie(<  bätie  M  rurückweifcn  ^ilen.  —  Ueber 
die  Grfrbicbta  des  BucbhandeU  io  Wehpbalen  i[t  ein 
Jeb»  reicher  Auffatz  da. 

Ofkonomie,  Handlung,  Fabriken  haben  zwar  vie- 
le Auffalle  unter  ihrer  Rubrik,  der  Gewinn  hätte 
aber  grüfser  feyn  können.  Unrecht  wäre  es  aber  die 
Vwiiienfte  des  Hofapolheker  Hashod  um  diefs  Blatt 
ftai  utn  die  leidende  Menfrhheit  im  vergangenen 
Nothi-ibre  zu  über(;eben.    Vifl  lehrte,  viel  leiftete  er. 

Benzenberg  klagt  in  einem  im  Anzeiger  abge- 
druckten Briels  aber  den  Mangel  an  Auffätzen  nutur- 
kundiUhen  \nhilxs.  Er  hat  leider  fehr  Recht.  Aber 
MolKr  ift  todt,  von  Hövel  arbeitet  am  Hermann 
und  Benzenberg  hefcbaut  mehr  das  Staatsleben.  — 
\^'ic*itig  ift  eine  Befchreibttng  desDOmmer  Hees,  Ab- 
handlungen Ober  Gewitter  von  Benzenberg  und  Wäch- 
ter; bftj  üchwelm  ward  ein  wildes  Rind  gefchoffen, 
das'fo  fchnell  war  wie  ein  Hirfch;  die  Elfter  wird  als 
Kautivogel  fignalifirt. 

Mallinkrodt  hatte  nicht  verheifsen  über  Verfaf. 
fung  viel  zu  geben.  Doch  ift  manches  gar  Erbau- 
liche zu  lefen,  das  Viele  nicht  fflr  Ernft  halten  wer- 
den, z.B. der  Vorrchlag  den  kirchlichen  Lebrbrgriff 
durch  die  Landftäode  beflimmen  und  alle  50  Jahr  re- 
vidircn  zu  bflen.  Aber  in  allen  drey  Jahrgängen  ilt 
denn  doch  nichts  fo  Gediegenes  als  die  AusiClge  auS 
BenzenberfiS  Werke  über  Verfaffung.  —  Mag  B.  in 
einzelnen  Punkten  Unrecht  haben ,  mag  es  ein  fchwe- 
rer  aber  gerechter  Vorwurf  für  ihn  feyn,  dafs  er  fehr 
unvorfichtig  fich  über  manches  z.  B.  Ober  die  Gehalte 
der  Beamten  geäufsert  —  jeder  Rheinländer  und 
Weftpbale  mufs  fagen,  er  habe  das  dortige  Leben 
klar  und  lebendig  aufgefafst  und  mit  Liebe  darce» 
ftfUr.  Sein  Buch  Ober  Verfaffung  verdient  in  allen 
I'reufs.  Provinzen  gelefen  zu  werden ,  um  manchem 
fühlbar  zu  machen ,  welch  ein  Leben  zwifchen  Maas 
und  Wefer  fey.  Diefe  Auszüge  die  M.  hier  aus  B-  s 
Buche  gab,  waren  fehr  berechnet  um  Volkstbümlich- 
Iceit  und  AnbänglicbUeit  an  das  Haus  der  Hohenzol- 
lern  zu  ftärken.  io  leerer  der  Anzeiger  au  erfrifchen- 
der  Polemik  war,  defto  erfreuender  waren  Koppens 
Erinnerungen  gegen  Benzenberg.  — 

Uas  Jiidenweftm  hätte  eine  ftehende  Rubrik  v«r- 
llienti  hat  fie  aber  nicht  gefunden.  Hie  und  da  läfst 
iemand  vielleicht  den  Nabrungsneid  gegen  die  Juden 
blicken,  alter  grOndiiches  ift  niciils  da.  Befremden 
wird  es  viele,  dafs  Mailiukrodt  ius  Ewalds  Werke 
Ober  die  Juden  Partien  aufgenommen  hat. 

Wäre  diefe  Anzeige  nicht  fchon  fo  lang,  fo  wür- 
den wir  das  Viele  über  deutfche  Sprache,  was  der  An- 
zeigergab, auch  hier  vorführen.  Ob  weftphaler,  weft- 
phaiircTier  oder  weftphälilcher  Anzeiger  zu  fchreiben 
fey,  ob  das  Wort  Bedienttrr  richtig  fey,  das  alles  und 
liüch  fitles  An  lere  ift  ahgeliandelt. 

iJie  Rügen  betreffen  häufig  Gp^enftände,  die  in 
dsc  (u>tecft«A  iiiftju^  e[U(Ü£i  werden ,  und  nicht  für 

yiti  •. •    ^~>-       •   '  ' 


das  Fortne  der  A.  L.  Z.  gehören.  Ueber  mancbet» 
wuriiber  fich  iliele  Zeitfcbrift  hju&g  ausfprichl,  z.  B. 
die  l)Äuertichrn  Verbällndfe  hat  ein  anderer  Hec. 
fchun  ^eurtbeilt. 

R«>c  der  den  Anzeiger  mit  der  Poft  erhielt,  war 
oft  mit  einzelnen  Stücken  nicht  zufrieden.  Er  bleibt 
auch  bey  feinwr  Behauptung,  riall  das  Leben  weit 
mehr  alt  gefchchen  ift,  von  der  Idee  hätte  beleuchtet 
werden  follcn.  Aber  wenn  man  das  ganze  Werk 
über  bebt,  fo  findet  man,  es  ilt  doch  vieles  geicbe- 
hen.  Mallinkrodt  wufste  was  er  wollte,  und  ging 
diefem  Ziele  feft  entgegen.  Sein  Blatt  genofs  viM 
Zutrauen  beym  Volke,  und  mit  Bedauern  fchiiefst 
Ree.  feine  Anzeige  mit  der  Nachricht,  dafs  es  mit 
dem  Ende  des  Jahrs  verboten  ift,  wovon  das  Näher« 
in  der  Schrift:  Prefsfreyheit,  Preufsens  Orundton, 
von  A.  MalIiokrodt>  Dortmund  igiy  nachzulefen  ifi. 
Der  Anzeiger  hatte  1815«  S37;  1817,  1106  Abonnen- 
ten. An  Auffätzen  waren  eingekommen  lglS>  140a* 
im  J.  1816,  1374,  im  J.  i8l7>  1073. 

••■  •/  ji 

ERB  AUUNGS  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Dürr:  Ge/ang-  und  Gebetbuch  für 
Bürger-  und  Land .Uchulent  gefammelt  und  b*- 
arbeitet  von  F.  W.  W....L  18I7.  VlU  u.  104  S. 
gr.  8.  (a  Gr.) 

Durch  die  Stürme  der  Zeit  und  das  Herumziehen 
wilder  Krieger,  fagt  die  au<  Wiedemar  tlaUrtt  Vor- 
rede, habe  Relleiolität  und  Siitlirhkeit  frbr  geliilen ; 
auch  werde  die  Kirche  nur  fchlecht  befucbt  (darüber 
kann  man  jede  b  nicht  Oberall  klagen),  ja  fogar  Qvoa 
Eiizelnent  gefijflentlich  verachtet  und  'laufe  und 
Abendmahl  verläfterl.  Diels  befiimmte  Hrn.  W....I, 
(der  filinen  Namen  getroft  hätte  ganz  ausfchreihen 
können)  diefe  Bogen  zu  fertigen.  „Wollen  wir,  fährt 
er  fort,  der  Wplt  ein  helleres  Menfchengefchlecbt 
fcbenken,  fo  müfien  wir  eine  gottesfürchtige  Jugend 
erziehen.  Will  der  Lehrer  in  femerSchule  eine  gute 
Oberkiaffe  haben,  (o  muf«  er  Geh  zunächft  eine  gute 
Unterklaffe  bilden."  Das  Büchlein  ift  gewifs  iebr  gut 
gemeynt,  und  zu  dem  Zwecke,  zu  d«m  es  gefertigt 
ift,  ohne  Zweifel  nützlich,  wenn  auch  vielleicht  mit- 
telmafsig.  Sollte  etwa  ein  Freund  des  Scherzes  die 
Wortü  eines  Lieiles: 

Noch  »incbM  möchi'  ich  iaitn, 
Wa)  Klugea  hier  rpifiUllt, 

auf  diefe  Sammlung  anwenden  wollen  t  fo  wird  et 
Hrn.  W....I  nicht  fcbvver  fallen,  ihm  hierauf  zu  ant- 
worten;  er  darf  ihm  nur,  was  darauf  folgt,  eatg9^ 
genbalten;  denn  da  heifst  es: 

Frpuiid  1  Nicht!  ilt  gtoM  voUkonunca 
•ut  dicfcin  Erdfuruod. 

Dadurch  will  6ch  denn  auch  Ree.  zur  Ruhe  weifea 
iaffen  und  dem  Hr.  Sammler  mit  einer  in  da.s  Kinzela* 
eindringenden  Kritik  nicht  befcbwerÜch  fallen. 
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Wien,  b.  Ant.  Doli:  Trojan.  V.in  hlngrnphl'ches 
Oemälde.  Von  dem  Profeffor  Johann  Generßch. 
Erftes  Bändcbeo.  igii.  332  S.  Zweytes  Bänd- 
chen.  i8if.  199  S.  Mit  deo  BUdniffMi  v«d  TitAp 
jia  aad  FJotloa,  gaftoalifa  ron  BUfebkt. 

Audi  «aMt  4«B  Tinli 

•  BiographifchgDar/ielltmgtfndergröfiten  und  aus. 
gneichnetß^n  Männer  aller  Zeiten  und  Völker 
fiin  WeltgfiJchichCf.  Fünfter  Band,  «BÜliit:  Tnt 
jan.  Mrjter  und  uvtyter  TheU. 

f^Jne  gelungene  Liur.rJplii'cbe  iJarriellLjni-;  einns  c^er 

f;röfsteo  und  heften  Fürften,  in  einem  an?iehen. 
ebhafteti  Stil.  Mit  Recht  erinnert  der  Vf., 
(Profefror  der  Beredf<Mnkeit  und  Weltgefcbicbt«  io 
^em  evanff.  Lyceunl  tu  Ktlmiilc  in  Dng«rn)  ipi  <I«r 

Sehlitreicnen  Vorrede,  nach  Auseinanderfetzung 
•r  Wihrlieit,  dars  die  an  Belehrung  unerfcböpHi- 
che  wahre  Oefchicbte  ein  GemSlde  des  gefe'lfc  liaftli- 
tben  Menfchen,  in  allen  feinen  Lagen,  nach  feinen 
guten  EigenTchaften  und  Gebrrclien  ift:  „Wenn 
<>acb  einer  Reihe  nichtswOrdiger  Reaeateo  0ia.wabr> 
laft  grorser  Farft  auftritt,  wenn  die  Vorfehnil^darch 
«in«  länger«  Keihs  von  Jahren  ihm  vergSnnty  (tie 
Mutenden  Wunden  des  zerrifTenen  Staates  zn  lieSlen, 
Ordnung  unr!  Zu«  Iit  ui.  1  Siülichkeit  von  neuenn  her- 
Zuflellen,  das  wani<eni<e  Gebäude  auf  Jahrhunderte 
XU  Cchern;  dann  vcrgeffen  die  trauernden  Völker  ih- 
rer I^eiden,  dann  fcbeioen  die  goldenen  Zeiten  de< 
alten  Saturn  wieder  zu  komiqea.  Wie  das  holde  Ge* 
(tirn  des  Tages  wird  der  lUgeweia.TcrelwteFOrft  be> 
grOfst.  Wie  jenes,  verbreitet  er  Freude  tind  Olück 
runcf  um  ficb  her."  Dafs  Trajan  einer  der  gi  üT  ten 
FOrften  gewefen  fey,  davon  ftellle  feine  ganze  J,i:iga 
glückliche  und  wohltliätige  Bejfierung  eini  n  vf 
(igen  Beweis  auf.  Unter  den  Kaifern  Ronns  war  er 
noftreitig  der  VOrtreffliehlte*  unrf  wie  fein  Zeitalter 

«Man 
reg- 
im  an 

Güte  gleicn  kamen,  man  knnn  unter  deu  ilun  vorge- 
benden ijilvr  II arli fi .1  ^»'ni ' r: n i-  Lir .1 1- n  Namen  auffinden, 
welche  tr.it  ihm  in  dem  Ruhme  der  Tapferkeit  und 
der  Rlöcklichen  Kriege  wetteiferten.  Dennuch  behaup- 
tet Trajan  deoibm  eigenen  Vorxn&'Krieiif talentc  >  a  d 
BacktfelidFaiiihcit  in  kohen  Mm»«  Io  oeb  vtreinigt, 


Bewunderung  and  Lieb«  in  glelcliem  Orade  ficb  er* 
werben  zu  haben.  Trotz  des  taletzt  verfehlten  Rod. 
Tweeks  feiner  elänzenden  Unternebmnngen  gebührt 
ihm  unter  allen  Farften  Korns  unfere  grßfste  Hochach- 
tang." Von  diefen Vorftelluiipen  durclidronpen  bear- 
beitete der  Vf.  dieGerchichteTraiaus  mit  Liebe  und  be- 
mühte ßch  das  Leben  des  vortreffl.chen  Fürften  im  ein- 
fachen biftorifchen  Stil,  mit  möglichfter  Treue  und 
Unpnrteyitchkeif,  und  mit  Benutzung  aller  ihm  zn Oe* 
böte  ftclienden  H  ilfsmittel  darzuftelfen.  Brnehm  (ich 
in  Acht,  dieCefcbichte  zur  blofsen  Unterhaltnnp  und 
Cnm  Zeitvertreib  für  fu«ge  und  alte  Kindrr  hei  abzu- 
würdigen,  oder  mit  andern  diefe  ciirwürdige  Lehre- 
rinn der  Menfchheit  ihres  Ichönfteti Schmuckes,  der 
Treue  und  der  Wahrheit  zu  berauben,  und  die  Er- 
zählung durch  Erdichtungen  atler  Art  unddureh  dra* 
matifche  Darftellungen  zu  entftellen ;  fondern  hielt 

1;ewi0enhaft  an  die  reinen  Tbatfaeben ,  fo  viele  dei*- 
elben  dn  ganf^igcsScfaiekral  aus  d«m  grofsen  Schiff, 
bruche  der  Zeit  gerettet  l  .it.  So  lange  der  jüngere 
Plinius  in  feinen  Briefen  ihm  Data  fOr  die  Regierung 
Trajjris  ildrl  iif,  fcfiMe  er  ihm  mit  prüfender  Sorgfalt, 
fo  wie  er  mit  gleicher  Aufmerkfamkeit  den  berühm. 
.  teo  Panegyricus  deflelben  trefflichen  Schriftfteller« 
und  den  treubeizigenf  oft  aberglänbifchen  j3lloC0/^{/r, 
oder  vielmelir  fcAien  Spitomator  Xlphilin  benutzt«. 
Nach  Ree.  Dafürhalten  läfst  uns  Trajans  Brii-fwech. 
fei  mit  feinem  iitatthalter  vnn  Rilljynien,  Piinius, 
rPlin:  Epift.  Lib.  X.)  viel  liefere  Bii<  ke  in  den  Geilt 
leiner  Regierung  thun,  als  deffen  Panegyricus,  un« 
geachtet  fich  allerdings,  wie  Hr.  O.  bemerkt,  die 
gefchichtlichen  Data  mit  leichter MObe aas  dem  bifto« 
rifchen  Schmucke  herausziehen  lafTen.  In  Her  Cor» 
refpondenz  Trajan«  mit  ?iln»us  findet  .ng.i  Briefe  ei- 
nes erfahrnen  Gefchäft^mannes,  nicht  wuitläuftig 
aber  treffend,  wie  dir  Hrjr  .a  Friedrichs  IL  Bcy  der 
GefetzgebuRg  Irajans  bediente  iich  der  Vf.  meift  deS 
Bachifchen  Werkes :  Divut  Trajanus, ßve  de  legiiiu 
Trnjani  Imperatoris  Commentarhu  (Leipujr  1747I. 
Zu  dem  Dacifchen  Kriege  waren  ihm  die  beiden  O^t* 
tingifcben  Freisfebriften :  Mannert's  Ret  Trajani 
Imperatoris  ad  Danubium  geßae  (Nürnherp  1/93), 
vr^-i  f'nprh  Commentatio  de  Expedlcicis  Trajani 
ud  DauuL'ium  et  origiae  Valachorum  (Wien  i^qa  ) 
bewährte  HfllfsmittcK  Vorzüglich  benutzte  aber 
der  Vf.  von  neuen  Werken  Crevier's  fcbitzbara  fÜ> 
ßoire  du  regne  de  Trajan  (Pa^is  1807).  2o  diefem 
Werke  nahm  er  feine  S^aflucht  Uey  manch" n  h  rono- 
loEirohea  Dukdbsitea.  Ancb  befolgte  er  im  üan« 
Q  (1)  tas 
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wtnCriu^rt  AaordaooM  der.ThatTaebfliia  itteiflTra* 
laos Regierung  fallen:  IVIeiftens  badteot«  er  fieh  felbft 

der  vViMfp  iÜ^'les  bUlhend^ind  anziehend  fchreibenJen 
St  iirifiÜLÜers  ,  jetlüch  mit  fteter Hinflcht  auf  die  ihm 
ZUüangUch'jii  (^iLnilcn  iitul  mit  forgfältiger  Prüfung 
«iöiger  gewagten  B;h3uptuDgen.  Crcvier  hat  To  ziem- 
Uch'  alles  geummelt»  was  zur  Regicrur^.^gcfcbicbte 
dM  groXsen  Parften  gehörtt  und  liefs  Hrn.  G.  nnr 
■in*  Kleine 'Nachlefe  dbrig.  Dia  andern  Holfsrritiel, 
cf^en  lieh  Hr.  G.  hin  und  wieder  In fisloer  biograpbi. 
fchen  DarftHlung  bediente,  hat  er  fn  dem  Werlte  am 
gehörigen  ürle  Eopejieyten,  z.  B.  Wolfs  kleine  Schrift 
TOD  einer  nt.lano  Sliitur.g  Trajans  (^Berlin  i>jc;g). 

Da  die  GefchitlUe  mtl.t  l;!oa!c  auffselh,  fondern 
^.die  Meofchen  zeichnet,  wie  ße  find,  damit  wir  ihre 
Tagenden  nachahmen  und  verehren»  ifareLafter  mei- 
den und  verabfcheaen,  fo  verfobwiag  «uch  Hr.  Q. 
nicht,  Irajans  Fetiler  und  Gebrechen,  wovon  er 
rieht  frfiv  war.  Doch  zeichnete  er  mit  zu  Mfer 
Hand  Cchrerhen,  feine  Neigung  zum  Trünke  und 
feil)  iiartes  Verfahren  geuen  (Iii;  Chriften,  intlem  er 
der  Meinung  ift,  cJafs  uch  vieles  zur  F.ntrcbuldigung 
beider,  und  vorzüglich  des  crftcn,  anfiihrcn  licfse. 
Ree.  ift  dagegen  flberzeugt»  dafs  beide  G  ebrechen  ßcli 
nicht  rechtfertigen  laflcn.  Die  zu  grofse  Liebe  des 
Krieges  un;l  Eroberungsfucht  Trajaos  bat  Hr.  O. 
nicht,  wie  er  glaubt,  hinlänglich  gerechtferUgt: 
denn  Jie  ICriege  gegen  die  Dacier  waren  »llerdingS 
BOthwendig  und  gerecht,  aber  der  erfle  Krieg  mit 
iIbii  Pertbern,  der  über  die  Befetzuog  des  1  iirons 
von  Armenien  entftandi  hätte  können  und  folleo  ver- 
mieden werden»  der  iweyte  wurde  ohne  gegebene 
VaranlafTtt^g  bq^oonon  und  gabdamrftmilcbenlleicfay 
fo  fiegreieh  er  aoeh  endigte,  keinen  bteflNodeo  Ga* 
winn,  und  die  Kriege  in  Arabien  entftandrn  aus  hlo- 
fser  Eroberungsfucht.  Doch  ungeachtet  dieler  Feh- 
ler und  Gebrechen  bleibt  Trojan  ein  edier  Charakter 
«oll  Fertigkeit,  Wörde  und  SeclengOte. 

Narlturz  kann  Kec.  den  Inhalt  der  Einleitung 
■od  der  fQof  Bacher,  in  welche  Hr.  G.  feine  Biogra- 
phie Trajaof  eingetbellt  bati  angeben  und  wenige 
Bemerkungen  beyfOgen.  In  der  Einleitung  ftelft 
Hr.  G.  eine  anziehende  Betrachtung  Ober  Fürltengrö- 
fse  und  Fcrftengüte  an,  und tfcbÜMrt  kurz  dieKaifer 
Roms  bis  zu  der  Ermordung  Domitian.^,  ausführli- 
cher die  iveife  Regierung  Nervas,  der  Traian  ado^- 
tirtc»  Bcy  Nero  bitte  bemerkt  werden  follcn,  dals 
ar  in  der  Mitte  grofser  Verbrechen  mit  ftoifeher  Stren- 
ge von  Seoeka  ujid  den  rauhen  JB^rittaarzofiCll»  «nd 
dadurch  zum  Heuchler  gebildet,  und  ron  fiMtttr  voll 
heftiger  Leidcnfchafti-n  un  !  Begierden,  al.s  JiWigling 
den  Thron  mit  dem  Vorfatz  beftieg,  als  lUgeot  def<o 
"  aoebr  zu  geniefsen,  dafs  feine  Graufartilveit  mit  fei- 
aaro  flance  zur  Scbweigerej  in  Verbindung  ftand, 
■ad  dafe  feine  letzten  Regieruogsjabre  unverkennbar 
durch  Wabn6nn  bezeiehnat  wurden.  Das  Urtheit 
des  Vfs.»  dafs  Vefpafian  ein  etwas  «n  geiziger  FOrft 
war  (S.  a6.),  kann  Ree.  nicht  unterfrhreiben :  denn 
diefer  treffliche  Ffirft  liebte  das  Geld  nicht  des  Gel 
ditt  wagM»  lb«dan»  am  «•  aOtilioli.  «azmnodaa» 


Seine  Frargabigkeit  b^Jer  Anltt«  ftffeotliohar  Ge* 
bAide»  Ganila  u.  f.  w.,  nnd  die  Anftetlong  befold*« 

ter  Lehrer  fprechen  ihn  von  dem  Vorwurfe  deS  Gei- 
zes frcy.  Bey  feinem  Sohne  Titus  hätte  bemerkt  wer- 
den füllen,  dafs  er  das  fcltene  lieylpiel  eines  Fnrfiea 
ift,  der  auf  dem  Throne  bejffr  wurde:  denn  vor  fei« 
ner  Regierung  hatte  er  Ausfchweifungen  geliebt  und 
ficb  Oraufamkeiteo  lerlaobt«  wenn  er  nicht  etwa  als 
Regent  eine  Rolle  wie  Auguft  fnietta»  denn  einiger 
Zwang  ib  in  feioan  adlea  nandlongen  nicht  zu  ver> 
kennen.'  Den  DomMaa  wOrde  Ree.  als  den  vollen- 
detften  Dcfpot  auf  dem  römi'' !ien  Throne  bezeichnet 
haben,  deffen  gleichfam  inliii  Utartige  Graufainkcit 
mit  Eitelkeit  und  Argwohn  gepaart  war. 

Im  erften  Buch  (S.  37  bis  148)  erzählt  Hr.  O.  20» 
TOrderft  Trajans  Herkunft,  feine  Jugendjahre,  feina 
Adoption  durch  Nerva  und  dafTan  Tod.  £8  ift  ciai 
arger*  nicht  angezeigter  nnd  verbefTerter  Droekfeh» 
1er  (S.  39),  dals  Trajan  im  J.  53  vor  Chriftn  grhr n  n 
war:  ((t.  53  J.  nach  Chrifti  Geb.    Er  regierte  vom 
flj.  Januarius  bis  11.  Auguft  117  nach  Chr.  und  wur- 
de 64  Jahr  alt.)    Hr.  G.  fchildert  dann  Trajaus  Au- 
fenthalt in  Deutichland,  wo  er  die  Barbqrenin  Furcht 
hielt  und  die  Kriegsrucbt  wieder  berdeiitat  (eine  be> 
fcheidene  Rflckkunft  nach  Rom  und  feinen  Einzug  in 
die  Hauptftadt,  feine  bejm  Regierungsantritt  bewie» 
fene  Fireygebigkeit,   die  Verforgung  Koms  mit  Le- 
bensmitteln itiircli  feine  weifen  ÄtJtaltcn,  feineAuf- 
merkfamkeit  vtrfcliiedcnen  Unglück.sfäilen  abzuhel. 
fen  ,  die  Befreyung  Koms  von  der  fcha'dlichen  Ra//e 
der  Ankläger,  die  Aufhebung  der  Mifsbräucbe  der 
Rechte  des  Fiscus,  ferner  andere  beilfame  Oefetaa 
nnd  wohithitigaiWiftaltea  'Rajens»  diAO  feinen  Che- 
raktar «  den  er  als  neuer  Kalfer  nicht  verleugnete, 
feine  edle  Freundfchaft,  di;  !   :  '    gkcit,  mit  wel- 
cher er  Audienz  ertheilte,  die  bey  feinen  Gaftmahlea 
herrfcbendeFr(  hlichkeit  (war.;  üe  nur'nicht  in  Trun- 
kenheit ausgeartet!),  feine  Jacdliebei  die  Wirkungen 
feines  cuten  Beyfpiels  auf  ferne  Familie  und  auf  dag 
Volk«  die  Beförderung  der  Literatur  und  der  fcbdaai^ 
KOnfte  durch  Trajan,  fefna  Miftigung  in  Rflekfiebt 
auf  PrivatbeEtzungen ,  die  Benutzung  feiner  Reich- 
thOmer  zur  Aufführung  liffi-ntiicher  Gebäude,  und 
die  einfachen  uml  auirjchrljei-.  Iii  w^rfe  der  allgemei- 
nen Verehrung  feiner  Tugenden,  die  er  iibertritbe» 
nen  Ehrenbezeugungen  vorzieht.    In  diefer  bchdda^ 
ruog  bedient  lieh  Hr.  G.  oft  der  Worte  des  jOngeitf 
Plinioa  im  Paoegyricus  auf  Trajan.   Endlieb  erzlhlf 
Br.  G.  ta  dialam  llacha. Trajans  Annahme  des  drit- 
ten CoafnIatS  nnd  die  Befcheidenheit,  mit  welcher 
er  fein  neues  Amt  antrat  und  verwaltete,  die  Erlhei- 
lußg  des  Confulats  an  den  jüngern  Plinius,  deffea 
Lobrede  auf  i'rajjn   die  Stelle  einrt  biftorifcben 
Denkmahls  vertreten  kann ,  den  Anfang  dar  Erha« 
bung  Adrians  durch  feine  Vermählung  mit  Jnlia  8«^ 
bioa«  der  fiokelia  der  Schweltet  Trajans,  deffen 
tweydentiger  Charakter  eefchildert  wird,  und  den 
Antritt  des  vierten  Cn-ilolats  darcb  Trajan.  Die 
Erzählung  der  Ermordung  des  ehemaligen  Prätors 
Lw]^af  MMMdo  dtoMbJbia«  SUamp  S>  141*  nif  .Ftt> 
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nius  Briefen,  erkllrt  Ree.  fflf  eine  laTnjantBkfric    des  pwlhifclien  Reiches  bis  auf  Trajan  (S.  öf  — S7  ) 


yliie  nicht  gehörige  Anekdot 

Im  zweyten  Buch  (S.  149  bis  ajj)  entlhlt  rfer  Vf. 
zwardarft  Trajass  erlten  Krieg  mit  den  DaUera.  Er 
hott  rfirin  zu  »elf  lus  von  dem  Urrpmng  der  Daker, 
ihrem  Cefetzgeber  Zamolxis,  ihrcD  Kriegen  mit  Da- 
Tius  Alexander,  Lvfjtnachus  und  mit  den  Baflarnen 
u.  f.  w.  Solclie  [Notizen  follttfn  in  der  Biographie 
Trajans  aus  tlcr  Weltgefchichte  vorausgefcut  wer- 
den! FflrDecebalus  Bndet  man  ancb  bey  den  üchrift- 
ll«Uero  Oercebalus.  Dann  erzählt  der  Vf.  die  Wie- 
derberftclluDg  derGladlatoreneefechteund  der  Spiele 
der  Pantomimea»  die  auf  den  Frieden  mit  Decebalus 
folgenden  zwe;  Prledensjahre,  in  welchen  Eeh  Tra» 
jaa  ganz  den  Regi-irungsfnrgfn  widmete,  Trajans 
fünftes  Confnial  mit  Mjxirrus,  feinen  Aufenthalt  zu 
CentLiircirlLie ,  die  Abreife  des  iOngero  i'iiniuf;  zur 
Slatliiailerfirliaft  von  I'unius  uoil  ßitij\-niea,  feinen 
ßriefivf cliTel  mit  Traj.in  (die  Briefe  Trajaos  an  Pii- 
nius  blit  Bec.  nicht  für  zum  Theil  fo  unbedeutend» 
et»  fie  dem  Vr.  S.  198  erfchcinen,  fcmdern  fieleffen 
auch  bey  geringfCgiy  fcheinunden  Gcgcnftinden,  z. 
B.  bey  der  Auffülirijng  einer  VVafferleitung ,  tiefe 
Bl.clve  in  :i  I  -  I' :::er  Regi'jrung  tliiiii),  feloe 
l\ückkel>r  und  feinsn  Tod  ,  f.immt  eintr  anziehenden 
Schilderung  feines  Charskters.  Auch  das  Leben 
und  Wirken  anderer  berühmten  Oeiebjrten  unter 
Trafens Kcgierune»  z.B.  des  altern Taeitus,  desSue- 
tMMt»  fküTiMf  Fuitareb  von  Cbaeronei  u.  f.  vr.  fehÜ^ 
dert  der  Vf.  intt  treffenden  Zflgen.  Dagegen  hftte 
die  hinge  Erzählung;  von  dem  T'reiben  des  fchlech- 
ten,  aber  ränkevollcn  Uedners  Regulns  (S.  223  bis 
S31  ,  nscl)  PÜnius,  fflghcli  wegt  leil  en  können,  un- 
geachtet 5«  Hr.  C.  als  einen  der  Aufmerkfamkeit 
^nOnHnn  Bejtrag  zu  der  SltM«|tIbhichtn  des  duntK 
llgM  Vum»  ani^Eetbeih  bat. 

'    Im  drliMe  Bnek,  womR  das  tweyte  Bin^Iohtfii 

besinnt,  werden  folgendeRauptgegenftSnde  abgehan. 
den:  der  zwejteDacifehe Krieg  nnd  die  Verwandlung 
Daeierts  in  eine  römifche  Provinz,  Trajans  zweyter 
Triampf  nnd  damalige  Glanz  feiner  Regierung  (die 
Säule  Trajans  wird  Kurz  befchrieben) ,  die  Unterjo- 
chung des  fteinicbtes- Arabien«  durch  Palma  (nacli 
Ree.  aus  blofser  EratHnDgifvebi;  auch  Hr*  O.  Tagt 
8.  481  ^  BelagMg  der  armeB  aber  tapfern 
V  Araber  ein  Verfueh  und  et«  Vorbote  der  Siege  war, 
die  Traian  bald  darauf  im  Orient  &ber  die  gröfsten 
Feinde  Roms  davon  tragen  follte),  die  grofsen  durch 
Xrajao  aufgefilhrlen  Werke,  die  Verleli'.vörung  ties 
Craffus,  die  fecbfte  Feyer  der  capitdinifchen  Spiele; 
ftine  weife  Gefetzgebung  zu  jener  Zeit. 

.  Im  Mernes  Buohe  (&  63  bis  113)  erzibit  Hn  O. 
MtführHeh  dl«  Oefehiehte  der  Parther,  und  danur 
TT-3i3r,<:  Krieg  mit  den  Parthern,  die  Eroberung  von 
Armenien  und  Mefopotamien  ,  die  Verwandlung  dey 
fteinicbten  Arabiens  in  eine  römifche  Provinz,  IVa- 
)aos  Rackkunft  n»rh  Rom  und  Abreife  von  da,  um 
den  Krieg  mit  den  Parthern  zu  erneuern,  und  Tra« 
jaaaOennr  hvf  dem  fobrecklichenKrdbeben  in  Anti* 
lUe.  kam  dl»  eio^efcbaltot»  OdcUsht» 


nicht  bilhgcn.  Zwar  fehicn  dem  Vf.  diele  Abfchweif^og 
oothwendig,  um  die  Wichtigkeit  des  von  Trajan  mit 
den  Parüitrn  unternommenen  grofsen  Krieges  eki» 
leuchtend  zu  machen:  allein  der  Kofofs  der  parthl^ 
fchen  Macht  und  die  BerQhrungen  der  Partl»er  mit 
den  Römern  hStten  mit  wenigen  Zflgen  gefchilderV 
werd*n  können,  Oefcbichten  ganzer  Völker,  vrnti 
fie  noch  fo  gedrängt  (ind,  geh&ren  nicht  in  die  Bio- 
graphie eines  einzigen  Regenten. 

Im  fiinften  Buch  (S.  113  —  169)  wird  die  G*- 
fchicbte  des  erneuerten  Krieges  mit  den  Parthern  er» 
.  zählt.  Der  Vf,  findet  die  muthmeisiiche  Urfache  l» 
'  dem  erneuerten  Kriege  mit  den  Parthern  Im  Cocroas» 
der  lien  eingegangonen  Bedingungen  nicht  nacljge»' 
koir.iiien  fejn  inocl»te  oder  iler  (ich  an  den  Römern 
rüclit-n  wollte.  Ree.  fimlet  die  Erneuerung  dcsKri'*^» 
l;:ofs  in  der  Eroberungsfucbl  Trajins  und  der  Ifg- 
icitben  Römer,  weil  die  römifchen  Cefchichtfchreir 
bergewiflB  nicht  gefcbwiegea  hätten  >  wenn  Cosroes 
(dem  Hr.  O.  felbft  S.  168  einen  fricdticben  Charakter 
zufchreibt,)  den  neuen  Krieg  veranlafst  hält»  Dio 
F-rorberung  Affyriens,  die  Uezwingung  der  parthi» 
fchen  HaupiftS  Ite  (^teiiphon.  und  SuT^,  feine  An- 
kunft be^m  grüf.sen  Ocean,  die  neue  Unterjochung 
der  Geh  empörenden  beGep.ten  Völker,  die  Erhebung 
des  Parthamafnaies  zum  König  der  Parther  durch 
Trajan,  die  iielagerung  von  Atra  in  Arabien,  dir 
Aufruhr  und  die  6traf«  der  Juden  inCyten«»  Aegjp» 
ten,  Cypem  uod  Arabien,  1  V^jans  Febwere-KranK» 
beit  in  oyrien,  und  ToH  zu  Sslinus  werden  näher 
erörtert,  fo  wie  Adrians  Kurdtgriiie,  von  Tie« 
jan  fich  adoptiren  zu  laffea.  lir.  G.  fucht  zu  l>ewei« 
len,  dafs  Trajan  dem  Adri»n  die  Nachfolge  in  der 
Regierung  keinesweges  zugedacht  bebe,  was  zwar 
wahrfeheinlicb ,  aber  do«h  aicht  §ewib  Ütf  und 
glaubt  die  Adoption  fey  durah  Plotlnt  nndTatien  uu- 
tergefchoben.  Seite  158  bis  169  ftellt  die  Vf.  die  Tu« 
genden  und  Gebrechen  Trajans  zufamm^n.  Unftrei- 
tig  befafs  pt  -dV."  -.tic  F'gfinfchaften  ,  tlit-  einen  arc-f^fri 
und  vortrefflichen  Filrften  bilden,  und  viele  i  ugenr 
den,  die  in  jedem  Stande  den  Menfcben  zieren,  und 
keine  itafter,  die  der  menfchiicben  Cefelifcbaft  un> 
sniltelhar  Gefahr  bringen ,  ungeachtet  er  nicht  fttf, 
von  neofchlicbaa  Sehwaehbeitea  nnd  Fehlem  was* 
Von  dem  Vorwarf  der  Eroberungsfucht  kann  Ur.Gb> 
felbft  feinen  flelden  nicht  ganz  losfprechen,  ung«3ch> 
tet  er  in  der  Vorrede  (S.  XI ),  wie  (chon  obea  be" 
merkt  wurde,  verfii  Liirl,  er  glaube  feine  vielleicht 
zu  grüfse  Liebe  desR.rieg»s  in  dem  Werke  feibflhiikr 
linglioh  gereehtütrtigt  zu  haben.  Er  fucht  Tlra]aiit 
Krieffsluft  damit  zu  entTchuldigen,  dafil  aTy  antec 
Waf^ngeklirre  erzogen,  von  Jugend  auf  an  krfegOTl' 
fcbe  ßefclnvertltn  i;'Avobnt,  im  Schlachtfelde  ^inu 
gewohnten  Befr;:^t ngungea  fand,  und  ilintn  nur  za 
fehr  ei  i  eb  ni  v  r  dafs  es  nnbitlfg  wäre,  neue  Be., 
riffc  dem  flohen  römifcben  Sinne  unterzulegea» 
eflen  Grundfatz  es  war,  keinen  (ainerFeinde  nngbaiiB 
wiltict  zu  laffeo}  dafs  der  OeifAler  Zeit  eiaeit 
bvi.  SiDiaTt  mf  di«  D«uk«t  dar  Manfekts  kak  un«- 
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fiflhTt  dtn'WiStrr^XTttbtndfn  mit  fich  dahin  reifer,  dar« 
'di«<l&cklicben*>&d->«{>e  Trajans  die  wohltbäi)£;e  Fuiga 
igiÄllDt  zu  habe«  iclieinen.  dafs  die  nachfoTgendea 
zwev  Regierungea  «h«e  bedeutend«  griMterdgiiiffe 
^eWlorfen;  dafs  «Ih  fe  rinlichteToller  POvR«  eitere* 
ian ,  uDinügllch  ohne  wichtige  Urfachen  za  feinen 
Kriegen  ficli  ent  rcliiiif;eii  Ii  jben  konnte,  dafs««  wahr- 
fcheiitlich  lior  VViile  >'.ft  Senats  war,  cliefe  iSViege 
XU  unternehmen ,  uti  i  dais  es  in  dem  Charakter  Tra- 
jans iag«  die  Uefdiloffe  des  römifcheii  Senates  und 
Volkes  d«  oherltcr  Fcldberc  auszofabren.  Alle  diefe 
EatrchnldigungsgrOnde  liilt  Reo.  fflr  za  febwacb* 
Durch  die  meiften  dcrfelben»  wenn  Regelten  könn- 
ten, liefse  üch  auch  Napoleons  Eroberungsfucht  ent- 
fchuldigen.  Hr.  C.  errälilt  ja  felbft  im  zwcyten  Ban- 
de CS.  130)»  dafs  der  Uubtn  Alexanders  den  thrgciz 
Traiaos  geweckt  bat.  Den  Vorwurf  der  Neigung 
Tuians  zum  Trünke*  die  vnn  Dio  nod  Aareliat 
Vletor  bezeugt  wird ,  fdieiot  dem  Vf.  die  'Fliat  felbft 
zu  widerlegen.  «Mao  kennt  (fegt  er  S.  166)  diefe 
tinedle  Schwiebe  mit  einer  fo-tbateiivoHen  Regierung 
ri  llt  verninigen»  nicht  wohl  diefe  Terderbliche  Nei- 
gung einem  Fflrften  beymeffen,  welcher  mit  folcher 
.Dedu](i  Tage  lang  den  Gerichten  beyvvohnte,  di-r  in 
dem  Kriegslager  alle  Befchwerden  mit  feinen  Krie. 

Sern  theilte,  der  in  den  forgenvollen  Stunden  der 
eblacbt  aUei  felbft  anordnete»  der  in  Perfon  feise 
Beere  af>fil1ir(e»  «nd  fcefneRabe  fand,  bevor  er  duroh 
eigene  Naichforfcbiing  der  hachften  Rrgrlmaf^ip^keit 
»moil  der  gemeffenften  Ausfflhrung  it.ner  Uefelile  fich 
rerfichert  hatte."  Alleinfand  diefs  al  ;i  n  ht  auch 
bey  andern  grofsen  Regenten  Statt ,  die  dennoch  von 
dem  Vorwurf  der  Neigung  zum  Trünke  nicht  befreyt 
werden  können,  z.  B.  bey  Peter  dem  Groben? 

Hr.  O.  gebebt  Mbft  (S,  167)«  dafs  es  mit  den  hi- 
f^orifchen  Parallelen  immer  eine  mifsliche  Sache  ift, 
und  doch  vergleicht  erTrajan  milScipio  dem  Afrika- 
ner und  mit  Heinrich  IV.  von  Krankreich.  D\c  erfte 
Vergletchung  kann  leichter  durchgeführt  werden, 
tlt  Sie  zwt^yte,  bej  der  man  wenigftens  von  Heio- 
xichs  onbezwin|birer  Neigung  zum  fchöneo  Ge- 
fefalecbt  ganz  abTehen  mufs. 

Von  S.  170  bis  tBl  fteht  «In  interefltote«  ehro« 
«ologifcbes  V«rzei<Ai4it  der  «rkhttgfkcn  Ere^irfe 
'Wibrend  der  Regierung  TreftBti  S.  iS^Ui  n  £Ddn 
•^o -voUftSndiges  Hegifter. 

Der  Stil  des  Vfs.  ift  correct  und  blöhend.  Der 
Verleger  bat  für  fchönen  Druck  und  cutes  Papier  ge- 
forgt.  Die  BildnifTe  Trajaos  und  fAMr  Olttilt  TOA 
iUttohk*  ia  Wien  ««rdieoen  Lob. 
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Diefs  ift  ein  Scltenftück  zu  der  in  den  Ergänz.  BI. 
Tir.  2.  von  diefem  Jahre  angezeigten  kleinen  Schrift 
des  Hrn.  Troll i  der  Vf.  itt  derfeibe,  von  dem  cmi 
Bändcfaen  Gedichte  vor  einiger  Zeit  erfcbieo;  aoch 
er  kämpft  gegen  unrichtige  VorfteUungeo  feiner  Mit* 
bärger  aus  dem  Kaufmannsftande  Von  dem«  wes^l« 
feniliclie  Schulen  leifteo  foUeOi  in;  wie  aber  die  Tem- 
peramente and  GemOtfasarten  derMenfcbeo  verfehle- 
den  find,  fo  ihut  es  Hr.  H.  auf  eine  andre  Weife  als 
Hr.  Tr.;  weder  derb  noch  fcboeidend  ift  feia  Ton* 
fondern  fanft  uml  freiinJÜcb,  und  fo  wird  er  hoffent- 
lich auch  bey  Solchen  Eingang  finden*  die  fich  von 
Hrn.  Tr.  etwaü  zu  kräftig  aogetafst  fühlten.  Zuvöp> 
dedt  wird  im  Oegenfatze  mit  den  gemeinen  Anieh* 
ten  des  Berafs  eine«  Sebttllehrert  roo  der  inner» 
Würde  diefes  Berufs  n-it  G^f  ihl  gefprocbea,  «od  be- 
merkt, dafs  es  bey  S  j lulanltaltea  nicht  blofs  daraaf 
angefehen  feyn  duriV  ,  Jafs  der  Jugend  gewiffe  Kuoft> 
fertigkeiten  undKenntiiiffe  beygebracht  werden,  fon« 
dem  dafs  ein  euter  Lehrer  überhaupt  vorzOglicb  auf 
eeiftige»  fittUcbe  und  religio  fe  Bildung  der  äcbfllec 
liin wirke.  Sodann  wird  gezeigt,  dan,  .weJl  der 
Schulunterricht  voroämhch  die  geiftjge  Kraft  der  Ju- 
gend entwickeln,  bilJen  und  üben  foJle,  gerade  das 
Befleond  Bleibendfte,  wji  jn  cmt  r  Schule  zu  lernen 
fey,  fich  niclU  wägen  und  mejfen,  haaduwifiioh «C» 
faffen  und  Sufseriicb  anfcbauen  laffe.  IITann  mm 
demnach  dem  Vf.  fagt:  unfere  Kinder  Mim 
fchöne  Handfchrift  haben,  gut  lefen  kSoacn*  im 
Rechnen  Fertigkeit  beßtzen,  in  der  Geographie  und 
Oerehiehte,  fo  weit  es  im  Leben  nöthig  ilt,  Befcheid 
wiffen,  im  Franzöfifchen  geilbt  feyn  vnd  in  der  Hcli- 
fjon  (Uc  HatiptfprOche  und  eine  Anzahl  guter  Lieder 
inne  haben,  fo  beTtreitet  der  Vf;  nicht,  dafs  eine 
wobleingcrichtete  Bürgerfcbole  diefs  leiften  mflfliBj 
nur  hont  er,  dafs  die  Jugend  in  einer  folehen  Schill« 
auch  feib/t  dmikea,  mit  Verftand  arbeiten,  i^piftiga 
Gegenftiflde  mit    eigner  Geifteskraft   I  rban dein, 

feinen  Srhirffinn    iThrn,    "-ev  eirifir  Sache  u  ' 
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bis  lie  ■  .lu Ijjciaist  jit,  verweilen  lerne.  i}a 
endlich  \  i-  le  unter  feinen  iMjlbürgern  in  der  Mev- 
ouoff  zu  flehen  fcheioea,  dafs  iti  LateMtrntm  ^ 
reo  Kindern  fo  gut  wie  zn  oiebtraBtze*  fo  vertbei* 
digt  er  von  Recbtsweten  und  mit  guten  Grnnden, 
diefs  angeklagte  Latein  nnd  bittet  nigleicb  die  Her- 
ren Kaufleute  und  Krimer  inftäncfig,  ihre  Kiubea 
nicht  fo  frühe  aus  der  Schule  zu  nehmen.  Vielleicht 
wird  Hr.  Tr.  von  d  e  irr  Schrift  feines  Amtsgenoffen 
wrtbeilen,  dafs  fie  nur  zu  fanftmflthig  sbgefalst  in 
und  dafs  auf  einen  hartcn^KIotz  ein  barter  Seil  fidl 
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PAED AGOGIK. 


X.  Rllt*  in  d.  Amtf  propfteji  Krampe  \'(  rlair  Fiir- 
.!  Lae/ebog,  (Erfies  Lefebuch  u  i  .v  :  von  C.  iV. 

yUßtrupt  Caod.  d.  Tluol.  u.  «we^l.  Lehrer  des 
~    '     m  ^ri«.  itM.  48  S.  (jLftkig.) 


t.  AARHürs,  10  (^<»nJ<»yn/I' Verla«:  f^eiMnuig  til 
Samtoler  med  Bim  u.  l.  w.  (AnlcitHOg  zu  Unter- 
rKHttn(;«n  mti'KtfiHern  u.  f.  w.)  Ton  dtmfeAfn  V(. 

!i.:!5   ojS   fi.    (5  Lfslng.) 

*  %}  ^"'^»  f'ljfuti'ffnl.WctU:  Anmisningfor Forael 
4re  ng  Laerere  u.  f.  w.  (Anwelfung  für  A>!ltera 
«nd  Ldhrcr  zum  L«(eiil«hraii  «.  i.  «r^  von  Amu* 
prapft  C  /.  L.Knirup.  IVIS*  168.  (r.  LAng.) 

4.  Ebpnd'if. ,  b.  Sbfndemf. :  Anri^n  Lar/ebng  for 
Almufl  kohf  a.  f.  W.  (Zweytes  Lelebuch  für 
Viilk^fchulen  11.  f.  w.)  von  C.  A^.  ru/trup.  Can4 

d.  Thes  I.  1II15.  T30  55.  g.    (4.  Lfslng.) 

BORRis,  in  ebi-nJeinf.  Vtrl.;  Tydelig  Anvüsning 
lÜ  de  almladaligfie  og  ßmplefte  L*gerru&velj'er 
p,  C.«r<  (Dsutliche  Anweifung  zu  d«o  «Ugemeia* 
Amt  ttsd  «iafbchrten  Leibecabungen  u.  L  w.)  von 
Aad»*  Mudom ,  Lehrer  d.  Gyronartik  beym  S«- 
itainarium  sa  BorrU.  igi6.  64  S.  g.  C4-Llsliig.) 

tf.  Bmndafelhjkt  b,  Mbfadfmf. :  Amiüsnirg  eil  Frl- 
-  Ilmmadttegaiag  fiunt  Itlumlnerlng  med  l^andfar- 
■Wr  a.  f.  w.  f  Anweifung  zum  Zoiclitien  aus  freyer 

Ha(j.l  iiuJ  lllu'nfuirei)  mit  v\  ailurf ifi.-'ii  u.  f.  w.) 

von  Hasmut  Ujfing,  Caplaa  u.  Semiuarlehrer  zu 

Barrl*.  18  (1.  34  S«  «.  t4t'r8Dg.) 

J.  Eb&ndaf.y  h.  Ebeniemf :  AUchaar.de  Yur'^gf 
i/aer  Jur  Uundffcanden  u.  i.  w.)  (NiitziiciJt;'»  .il- 
ierlay,  befunJerü  für  den  Lanrimann  u.  f.  w.) 
VOQ  C,  J.  Lndberg  Krarup,  Amtspro^tt,  KilUr 
des  Dauebrogurdons  u.  f.  w.  Erjte  Sammlung. 
I8l6>.  91 %  U  UsUif »  odw  I  BiiobibaaK. 
«nark  6ft.> 

Der  würdige  Amtspropft,  Haupfpredfger  and 
Vorftaber  des  Scnullehrerfemlnariums  zu  Bar- 
rl* bey  Ringkjöbiag  im  Stifte  Aarhiui*  in  Jattland 
macht  lieh  tiurcH^  vorlieaende  Sieben  klein«  Sehrif- 

lün  zur  Verbetferiiiig  <les  LJntÄrriehtes  fOr  -lie  Jugeod 
auf  dem  plulten  Lande  von  eitler  feiir  f (irthciliiafteo 
Seile  hck.ini  t;  iinl  drey  Icinor  Mitjrhsiter  nm  ge- 
QAnnten  Semiaar  erreheinen  in  dea  voa  ihoea  avt- 
SrgOu».  Bt*  vir 4.  L»  Z,  itig. 


gcarbeiteteo  Sclirifreo  als  Männer,  die  ihrem  wieb. 
tigeo  Berufe  wphl  gewachfen  Ond.  Noch  ift  dem 
Hec.  der  Fall  nicht  vorgekommen,  dafs,  wie  hier, 
ein  Gvlftlicher  und  S,eminenrorft^her  nicht  nur  fein« 
eigne  Baebdmcfcerey  befltzH»  «nmIo  «Ue  meifteii  lel. 
ner  ScbulbOcher  gedracltt  wer<t«n ,  fontfem  dVft'  er 
zugleich  alle  neiien  Birlior  zum  R  ufarf  des  Seminare 
felbft  verlt-f^t ,  und  rlafs  er  dabcy  ilieils  durch  feine 
eigenf ,  thcil';  rlureli  ifie  Gt'fcliicklirlikeit  feiner  Mit- 
lehret  fich  in  den  Stand  gefi-tzt  fjolit,  lauter  recht 
gute  Schulbüclier  zu  liefern.  Der  feltene  Verein  fol» 
oher  gHofiiger  Umfiidde  jft  um  fo  viel  erwOnfebtert 
je  menr'man  weifs*  Wie  febr  es  fafe  nnd  da  und  dort 
bald  d.  r  Ei^r-nnittt  fremdrr  DnirUrr  Tin-?  Verleger, 
bald  die  UntduglSchkeil  der  ariy.:fu:Jltcri  1  hn  r,  bald 
der  Mj[1£;pI  an  Fhütigkeit  und  Eifer  dvi  Serr;in.irisn- 
vorftehers,  und  hal  l  auch  wähl  liie  Qbeririebene  Be* 
denkiiehkeit  der  höheren  Vorgefetzten  >fn  Einfah» 
rung  neuer  ScbulbOcher  erfcbwert  niiÜ  URinfljglietl 
marlit,  fflr  einen  bjiK^en  Preis  die  Semliiarift^n  mit 
den  ihnen  nöthigen  ilnlf<imiupln  zum  Unterrichtge- 
hen zu  vprfehen.  iNur  fiir  i  Srtnümtr  .ScUlesvv.  HoUt. 
Cour-,  oder  {  Li'sdj^.,  den  U  igen,  liefert  Hr.  /fra- 
rup  alle  in  feiner  mit  kü.iigl.  üewiiligung  angelegten 
Drockerey  erf ^Heineaden  Schriften;  während  fflf 
andere  Schulfshriften  der  Bogen  mit  2,  3 ,  auch  4 
SchiliiDg  bezablt  Wiarden  muis.  SoHte  nicht  eio  fof. 
eher  Seibjtuer'ag ,  bey  der  zunehmenden  Schwi.rig- 
V.e\X.,  fremde  Verleger  f  die  billig  ßnd  und  den  Sinn 
fiTr  das  gonieiiie  fkl'te  mit  der  gerechten  RUckücht 
auf  dun  tignen  VortijRii  verbin 'eo,  zu  finden,  je 
mehr  und  fntlir  Bp  lürf  iifs  werden?  —  Bey  der  ni- 
bern  B-izcichnung  der  Schriften  felbft  will  Hec.  n\iif 
kurz  feyn :  da  er  flbersetigt  ift ,  dafs  man  fie  in  deA 
ihnen  zaoichft  iteftimmtea  Wirkungskreife  fcbon 
Innge  kennt  tntd  febltzt;  aber  er  tragt  Icein  Beden- 
ken, fie  auch  andern  S.?nnnarien  in  Däncina-k 
etnprelilen  und  glaubt,  dafs  fie  iboen  zu  dem  vo^ 
d«;»  Vfi'ro.  angegebineD  Zwecke  fehr  gvtt'DleflIto 
J^iften  werden.  ' 

Bey  No.  I.  hftfinilen  fich  auch  ßuchTtabeii^ 
und  Buchlubir .  Tabellen  für  die  allererften  An- 
fänger, von  deren  Oehraueh  fieN  Rr.  Vllftrup  mit 
ni\:nd  mehr  Nutzen  verfprirht,  al";  ron  den  ÄHG- 
Üii'~hern  der  gewöhnlici  en  Art.  S-iine  in  rier  Vor- 
rede geäufserten  Gedanken  nhpr  die  beffe  Lefeiehr- 
methode  fiiinmen  mit  denen  def  neuern  Pidag<»j;eo 
Oberein  und  Kec.  hat  fie  in  den  feiner  Auffichl  untec^ 
gebenall  Schuiea  durch  die  firfafaning  Inwlbrr  ge 
D  (3)  fun- 
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fiinden.     In  der  Lefeprobe  S.  94.  he'iUt  es:  m£s 

Sieht  einige  Thiere,  welche  den  Menlclien  fn  der 
ildung**  (doch  nur  in  der  äu/terenf)  „gleichen; 
fie  können  aofrecht  gehen  and  Mebinachen,  was 
MeofchcR  thun.  Dejswegen  (?)  DCOOt  jumufie  Arfen.'^ 
Umgekehrt;  Menjeheti  püegt  tarnt  defswe^en 
Äff-  1.  nennen,  weil  Tie  mit  diefeo  das  Min. le  Nach- 
alimpfi  geircin  ba^en;  der  Affe  hat  fLincn  Natnen 
für  fich.  In  i!er  L'<jl)p.rrclirj;"t  S.  32.  licifst  es:  „  Lyv 
tiskti  faa  tfOfr  man  dig  ikkc  cn  audi'n  dang" f  das 
**/iMyt  ftcbt  hier  offenbar  ftatt  "eitcrj,,  und  verdirbt 
jMn  gaiiMB  üban.  Aach  die  firüblwog  (elbft  drikekt 
«{cht  gtn«  du  «aSf  'waa  dia  Uebcrfeiirlft  arwarian 
Jäfb».  Uebrigcns  ift  die  kleine  Schrift  recht  zweck- 
niäfsig  und  der  Vf.  hat  in  ihr,  wie  in  den  andern  lej- 
ner  hcliiiften,  Hie  Hegel:  vum  LeiclitcroSttOlSchwa* 
rern  fiberzugehn»  rächt  treu  befuigt. 

No.  2.  ift  fOr  AelteiJi  und  Lehrer  boftimnit  und 
gicbt  diefen  eioe  leichte  und  paffende  AaleHwg, 
.ivi«  fi<  doreb  Uaterrrdungen  mtt  Ihren  Kfndem  flb«r 
die  gewöhnlichflen  Gecenftänd«  den  Verfiand  der- 
felbtfl  wecken,  ihr  Nachdenken  fiben  vnd  ße  gewöh- 
aen  können,  fich  vtritändlich  utvd  litLrij:  su^zudrO- 
cken.  Die  hier  befolgte  Art ,  nach  wekber  die  Fra- 
gen uod  Aufgaben  an  den  Band,  die  Antworten 
und  Erkllrangen  nebenhey  eedrurkt  fifid,  hat  Ree. 
jpocll  ia  kdoctn  andern  Dinilchen  Schulbuche  fo  ee- 
ior>den ;  aber  fie  ill  bc^faJJ&wtrtb  und  diant  aur  £r- 
Jeichtcrung. 

In  No.  3.  zeicl  der  Amt  «propft  Krarup^  wie  die 
Kinder  die  Buchflatien  Ueiuieu  ,  und  mit  Holfe  von 
No.  I.  buchftabiren  uoil  Jefpn  Irrncn  können.  Auf 
die  grofsen  Fehler  des  alten  A  b  C  -  üuciies  mit  ueo 
5  Katechismus. K.:piteln ,  daf'«  es  mit  mcbrhlbigen 
Würtern  aottngt;  dafs  «».vieles  enthfilt,  was  fftr 
Sjrllablrkinder  iiicht  begreifiicb  gemacht  werden 
kann;  und  dafs  dtn  Ltliiern  keine  hinJär.^lif lie  An- 
leitung pej^chtD  wird  ,  mit  i?en  Kindern  fiher  ci;-s 
Biir!- ItaSirte  und  Gflt-fcne  2u  reden:  iijcl^l  iw  r  Vf. 
aufmerkfam  und  heilt  die  Vorzöge  des  kilJtrupMiea 
LeTabuches  in  ein  helle.«;  Lirbt-  Schnn  Camborg 
Iwt  auf  alle«  diefes  in  f.  Lfgolo$le  binsedeutet;  aber 
~  wer  bdrte  feine  Sprache  und  gJaoDt«  feiner  Pre- 
digt? Vielleicht,  dj(s  die  Aeufserungen  eines  üe'ijt- 
iichea  nb^r  den  Mißbrauth  des  kleinen  Katechismus 
wehr  Gehör  ündeo,  als  die,  obwohl  fthr  durch 
dachten  und  pfvchologirrh  und  päJ^gogifch  richtigen, 
Vrtbeile  des  Vfs.  der  Ay/ä.  — 

,  Oiefraihlaneen  für  Kinder  zur  Uebung  im  Le- 
fa»  In  No«  4.  find  fltft  alle  mit  .vieler  Sorgfalt  gewählt 
und  können,  wenn  von  ihnen  ein  2ireckinä&i£er.Ca- 
brauch  gemacht  wird,  nicht  anders,  alstfie  AbGcht 
des  Samndrrs,  Hrn.  FU/irups,  den  VeritanJ  und 
VViiien  der  Kinder  zu  biMcn,  völlig  erieichen  Deka 
wilikommner  ift  eine  folche  Sammlung  in  JiUtland, 
da  «s  hier  an  ähnlichen  Üchulbücbern  Uhr  mangdt. 
Jn  der  joften  Erzählung;  S.  8»  wird  auf  das 

Mrr9then  oder  Mrbl^ffen  einea  Kindes,  als  Zt-ichea 
fefaier  Schuld»  cIo  au  .gro^ai  Oairicht  gelebt;  die 
UtbwTilcliBJif  WKt  Mfcidimto  Boieliämiiaf  aioM 


unfchuldigen  Kindes i  das  ficb  einem  fcheinbaren» 
aber  cruniilofen ,  Verdachte  ausgefetzt  äehtt  kaos 
lieh  eben  fowohl  durch  Rölhe  oder  Blifta  Ztt  erkoa> 
nen  geben,  als  das  Ucvvulstrfyn  der  Sobnld}  aaeb, 

tiebt  ea.  fobon  juMa  Verbrecher»  die  ai  ia  der  Vor- 
«ItungT fo  weit  gebrecbt  beben ,  da&  6ch  Jbro  Oo- 
ßclitsfarbe  auf  die  Frage  nach  einem  wirklich  von 
ihnen  begangenen  Fehler  niciit  verändert.  Immoff 
bUibt  es  bedenklich,  int  dam  Aev&wa  «af  da«  In- 
nere zu  fchliefseo. 

Der  Vf.  von  No.  5,  ift  ein  Schfiler  des  rardfOO- 
tea  Prof.  J)iaehttMlU  ia  Kaoeahagea  and  zeigt  In 
dicTcr  Schrift,  data  er  den  Unterricht  deffelbea  in 
der  GvninaftiU  wohl  benule.t  hat.    Seine  Anweifung 
wird  felbft  vun  Lehrern,  die  keinen  Scliulgerecbten 
Unterricht  in  der  Gvmnaftlk  erhalten  haben,  wegen 
des  fafslichen  Vortrages  und  der  beygefügten  Hoia» 
fohnitte  zur  Er:2uteruDg,  mit  gutem  Erfolg  gebrauebt 
«ardep  können.    In  der  Sielie  33.  »Utietign  tr 
det  ikte  at  a/kjdleHwdet  u,  /,  «r.  Ot  dfe  Anslarfunf 
des  Urterfchetduogszeiclicn*  um  fo  viel  fctilimnier, 
weil,  je  nachdem  man  fich  daHelhf  bry  "det,,  oder 
(wo  es  offenbar  lön^f  liürl )  bey  "  \U,.  denkt,  ein 
ganz  anderer  Sinn  herau^Uocurr  t.  Vcn  detn  Scbwim> 
men  unter  dem  W'affer  und  dern  Tauchen  möchte 
Ree.  nicht  (wie  S.  38.  gefchielu)  fagea:  es  (ay  fvaalh 
ger  wichiie  und  cntbebriicber  »  als  das  SehwhBi|i«i 
aiff  dem  Waifer  u.  L  «.^  da  es  zur  Rettung  sus  eig> 
ner  oder  anderer  Lebenegefahr  zuweilen  das  Unenr. 
behrlit  lifte  von  Allem  feyn  kann.    Im  Anhange  wird 
noch  vun  den  einfachfieo  SoIdatenObungen  gehaa> 
delt. 

Bev  No.  6.  hat  der  Vf.  W.  Tappe*  AUgemein« 
erfie  Uebungen  im  freyen  Zeichnen  n.  t-w.  {  1813.) 
benntat  und  lie  ift  die  erfte  in  Dünifcher  Sprache  ei^ 
fehlenene  populäre  Aflweifnng  far  folche,  welche 

lieh  dj"  f  iliei)  un  t  n<  ilnvi'ialigften  Kiii6<:i>ten  n  ;le 
Zi- .  lifiilioolt  vcT:'clia;ffii  wtiiieti.  Der  Zeichnungea 
enil  äJt  fie  zwar  ni<  1  t  lo  viele,  als  die  Tappeicht 
Schrift;  aber  ciie  Vkenigeo,  die  Ge  liefert»  nnd«  fo 
Wie.i'j**  ganze  Schrift,  fehr  zweckmäfsig. 

•  Die  Samiiiiung  No.  7.  entbilt  m  längere  nod 
liDrzere  Aorialze  liher  OegenftSnde  der  verTchieden- 
llfii  Art  unil  iS  find  tfsVpv  imlir  Bedii;  friiFie  d.'S 
LandmanorS ,  als  der  Kinder,  berürldiclitigt ;  doch 
wi.'fti  auch  lie  Letzten  mehrere  derfelben,  wenn 
i-;ri  Lehrer  diti  gtihönge  Auswahl  trifft,  mit  Nutzen 
leiVn.  Hr.  Krarup  bat  dabej  Dänii'che  und  üeuticfaa 
Schriften  benutzt  und  verfpricbt»die(erer(teaSan»i8- 
lung,  wenn  Se  eine  gute  Änfeahiill  findet,  mehret« 
folgen  zu  lafTen.  ifliüand,  und  belondf  rs  BorrU, 
kann  fich  gldeklieh  frhätzen ,  in  dieieui  würdigen 
Griit!icl)on  einen  fn  i  1  In litsvollen  und  wirkfameq 
üeförderecdei:  Volk»-  und  Jugeodlulduag  an  befitiea. 


STATISTIK. 

f..  Blair»  hb  d*  Wwe  StämpfÜ :  Erneuertes  Reti' 
,  .  iMMtf  (a)  tedk  Sbtr  än  aUkki»  Stamlst  Bera 

»elti. 


Sil  Nun.  73.  JüLIUft  iSia* 


weltl.  u.  geiftl.  Vtrfajfung.  Auf  Wir  j  b  1 8- 
84  S.  8- 

•  9>  ZömcH,  b.  Orell,  Fofsli  u.  (  (  rr.fi.:  Rfßierungx- 
Etat  lies  e!fi^^f!}6!ßi  -hfri  Sui-nKt  Zonehm  t8i8> 
Mit  «iten  Beilagen  id  Uogea.  Ji, 

3.  Uri,  b.  Bröoner:  RegiertmgM' ■»  Kirchen-  vai 
Sekml'Stat  n^Jt  d§m  ^i»meii*ver*vu:ka\fi^  dar 
eemftaibit»rg«Jtizien  des  i^sgenOffifdun  Can, 
tons  Uri  fQr  das  J.  Iglg.  36  8« 

4.  Fkeyhup  c;,  b.  Piller:  Neuer  Sehreibcaleirder  auf 
das  gfmeine  Jahr  I8i8-  3i  Bosen,  kl.  fj. 

t  5.  Solo THURN,  b.  Vogelfang:.  Staatscal&ndpr  des 
eidis)genöjjlfekm  StiMdet  S^athura  fOr  I* 
1818.  48  S.  8- 

ÜACit»  b.  SohweigbSafer;  Ferteichnifs  der  Jmw 
gientBgt  •  Behörden  und  Beamten  'des  Caaton* 
&^  auf  das  J.  1818*  96  S.  «. 

.   7.  ScHAFHAvsEN,  b.  Scbwatz:  yerzeicliii'ifs  der . , . 

Behördnn des Cantons Schaßiaufvn.  Willi  3 3  ü.  8> 
g.  Chlr,  b.  Otto:    GraubOndnerifcker  Suutacm- 

leader  ffir  das  J.  1818-  8}  kL8> 
'  9.  b.  Blancbard:    AanutSre  o/ficiel 

du  canton  de  vaud,  pour  Vannie  iglg.,  contenant 

le  tableau  gdiiral  du  gouvernement.  lao  8. 

10.  Sitten,  b.  Advocat:  Almanach  porta:if  du 
Vailaitt  contenoat  ies  auttirUis  cittileSt  mUltai 

11.  N:-t  rr!MT"T  ,  H,  Ri-rcl  Bnrel  :  Almanach  de 
IsteuJchcUeL  ea  ÜuiJJe,  pour  Ion  de  grace  lbl8' 
«49.  «. 

Nor  die  feit  eioetn  Jatire  TorgcfaUtllM  VotImI«* 

rungen  follen  in  diefer  Anzeige  tietnerklieb  gcmaeht 
Averd«n.  Auch  noch  in  ilcm  laufenden  Jahre  ihBfrn 
der  fageaannle  Vorort  in  der  Öchweiz  und  als  diefs- 
iäbriger  PrSfi  lent  der  Tagfatzung  ift  angegeben  üe. 
fixcell.  Ur  Nikolaus  ffiedr.  von  Malmen  ^  Amts- 
fcbnltlieif«  der  HtlAt  und  Hepublik  Bern.  (Er  JGl 
swar  aia  Graf  «wrktsikk;  attcin  in  der  CwUunwv^ 

'  fattuag  maebt  tr  keinen  Oebratiefa  von  diefer  Atif. 

.  zeirhnung;  auch  itip  ilim  vt-i  I  ^  I  f  irn  Ontcri  find 
rieht  anae<:ehcii ,  ob  lt  lie  g'ei'  li  uj^en  d.irl.  Ais 

O^^Thaopt  feirifS    hf|'un((ern  .Sl.m  U'S    »-.nr  1    ir   j  :  Li 

ExLfiienz%  fondprnt  fo  wie  der  andre  tichuUlieiU, 
"  mein  Hochf>eacht  •  gnädiger  Herr  ,  genaoat*  Dl« 
Abt^^eii  Mitglieder  «im  kJ«iiia»  Rathi  babeo,  tud 
at^ar         etatehSs  denfdben  Titel«  nnr  abgekürzt 

(Mnhghr.)  Die  Mitglieder  des  ^rofsen  Kaths  hei- 
fseo  in  cor/iorf,  aber  nicht  einze'n,  (gnädige  Herren.) 
VVe^eii  etuen  Üruckfi-iiK  rs  in  der  Ai  zel^ie  (Ies  v-  r- 
jähriBeri  8(<  C  von  Bern  fey  noch  aogviAint,  d^ls 
der  Rirchen-  un<i  i>chul  -  Hatli  von  Bern  aus  fünf 
taetsikhen  «nid  vier  gei)tlu:hen  Ritben  beftebt}  der 
«rft»  weltHeh*  HatU  prSfidirt  \m  diefcm  di«  mvkU^ 
ehen  Angelecen[|.»iten  beforgeoiien  Colleglum.  — 
Wefentlicbe  Ver^aderuneen  wurden  mit  oem  ZOr- 
eher  StaatscalpH  Wt  vor,;enorntnpn  Der  vorjährige 
ward  nach  dem  Gruit  ifjUi;  einer  völligen  poiitifihen 
C/«cAA«r  aller  Sla.-it' Sarger  abgefafst,  machte  kei- 
Uta  Uatarfcbieii  swU'tib«Q  adeügtu  aod  mehs-adeU' 


(en  F«mHl«iri  «nd  iMnIefcnst*  fen«  Mif  fcdiwrlajr 
Veife;  fulbft  (Üc  Standesliäupler  u-nrr'en  nicbl  aus- 
gezeichnet;   der  blofse  Tauf-  vnd  l^an  i  ienname, 
ohne  Andeutung  des  Adels  bey  adeligen  rerfonen, 
ward  angefahrt  und  dabey  betnerkt,  was  fUr  ein 
Ant  er  in  der  Verfaffung  vcrwaitc,  oder  was  füreiA 
0«fehift  ibin  oblien.   I>er  diefsjSUrige  bineegsfl 
führt  dasAridikat,  nnrr»  wieder  allgemein  bey  Hono> 
ratioreo  ein,    und  unterfcheidet  zugleich  zwifcbee 
Adeligen  and  Nicke-  Adeligen.    Diefs  gefchah  jedoch 
nuTj  um    ^(in  vSi,  C  den  Formen  de?  gcf»;lircli.iflli. 
eben  Lebens  wierter  nulier  zu  i>rin«en.    beit  Jahr» 
bunderten  ward  eine  An^taUl  von  adelij^en  Familieo 
.im  Umgänge  dadurch  unterfcbieden  ,  dais  man  des 
Binnlienen  Theil  derfelhen  Junker  nannte;  dielb 
gab-iboMi  aber  in  der  Verfaffonj  weiter  keinen  Vor* 
zog*  und  fie  fe!l>rt  machten  such  keinen  Anfpraeh 
darauf,   dafs  He,   itiies  Adels  tvegcn  •   alles  Cibrige 
gleich,  bey  Hhreiifiellf n  vo^ge^^^gcn  werden  müß- 
ten; die  Benenn unL':  Junker,  zeigte  nur  an,  dafs 
man  zu  einer  jener  alten  Familien  gehörte,  die  feit 
Jabrhanderteo  in  der  VerfafTung  zu  dem  weder  Han- 
del» noeb  Oawcrbe,  noeb  EUndtbierno(||  treibenden 
Adel  gereobnet  wnnten.   Soleber  Familien  giebt  et 
>X)ch  dreyzehn:    Edlibach.,   B/oarer,   Ej'cher    t  r»: 
Luchs,  (jrcbel,  Landenberg,  Mr^er  van  Rnonau, 
Meis,  Reinhard,  Uchwid,  Schne-eberger ,  St r  inert 
Schwerzenitach  und  Wy/s.    Es  giebt  iHZvviici<eii  noeb 
verfchiedene  andre  Familien  von  adeliger  A'.kunft« 
wie  die  von  Muralt  nnd  von  Orell,  die  das  l'iädikat 
Jmker  oicbt  fähren  und  nicht  Terlangen,  und  auch 
die  Haroaa Hottinger  und  Su/zer-  Wart  fprrchün  daf. 
felbe  nicht  ao,  «Htne  dafs  ße  darum  b«y  diT^e^ea 
jene  Fam  lien  von  jeher  üblichen  Courtoilie  etwas  ZU 
erinnern  haben.     Es  fällt  defswegen  ao  Ort  und 
htelle  in  dem  neufien  St.  C.  fo  weni^  als  in  dem  täg- 
lichen Umgänge  auf,  dal«  die  eioea  Pei  füoen  Herren, 
die  andern  Junker  genannt  werden;  denn  iiieitiand 
Terbtnilet  mit  der  letzten  Beneminflg  den  Begriff  ei- 
nes politifefaen  Vorzugs;  auch  haben  fchon  die  St. 
C,   tlie  vor  der  KevtilrTtm;  »«rfr lii.TiCii  ünA,  riiefe 
Uf»ierfcheidunj; ,  und  verm;; l blich  war  lieffs  mit  ein 
Grund,    \va;uiii  die  jjciljrhte  Veränderung  beliebt 
worden  iit;  man  wollte  die  Kevolutionsperiude  auch 
dadurch  allmählig  in  Verpeffenheit  bringen.  Der 
ncufteät.C.  bezeichnet  ferner  niemanden  mehr  durcb 
einen  vormals  ge/ahrtan  Titel,  nennt  x.  B.  niematir 
tten  fnehr  Alti athsherr ,  Altlandvogt ,    um  den  Ge- 
djoKen  an  das  Ehemalige  7u  eiilfertjeu.  (IciZivifchea 
i  it    j    Si:te  diefsfalis  mächtiut  r  als  der  St.  C ;  die 
äilern,  der  vormaligen  Ordnung  der  Dinge  an^ehft* 
renden  Titel  werden  im  Umgant^e^  vorzugsweife  ge» 
geben,  und,  fo  viel  man  bemerken  kann»  lieaer  gn> 
bört.)    Endlich  find  verfebinden«  Ünlerbehdrdcn, 
ab  den  St.  C  ohne  Noth  vert^rCrxernd,  wcggelarfen. 

Zum  erf\enmal  kam  dem  Recenf.  ein  St.  C. 
des  Cantoiis  Uri  zu  Gefichte.  Nach  der  ohcrften 
BundesHeiiürde  der  Schweiz  iolet  iler  CcutLnsrath ^ 
delTen  U'eibel  eben  fo  wie  ihre  vorgejfutrn  Herren 
geoanat  weiden;  ancb  lutan  da«  fouveiriae  Volk  in 

feinet 


xboanzunosblattir n««.  n.'ivuus  ms* 
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feiner  Maclitrollkoanneoheit         Jahr  eiDea  diefer 
W«ib«l  xuoi  Ltodammana  erheben,  wena  es  ihm  ge- 
mflthlieh  Ih'    Mit  roch  54  Individuen  verbunden« 
bildet  der  Cantonsrath  das  Malffizgerieht  in  fobvra- 
ren  Veri>redien.   Der  geheime  Rath  befteht  ans 
Pi  flüin  :i-    l'nicrcler  wühlelirwördigen  Gd Ti  1  irlik(;it 
kommen  ilie  I^fjrrer  als  plur-  rei>.  Dam  ,  ihre  Uelfcr 
and  Caplane  eis  rev.  Dom.  vor.    Uer  Canton  hat  ein 
Kapuiincr  ÜJofter  zu  AUorft  ein  Frauen  iLtufier  da- 
felbCt«  and  ein  welblichcl  Stift  zu  Seedorf  t  deffen 
AebtifGn  eine  hochu/ärfUg»  wMedelgetoriu  Fnw 
iit.  —  Hey  trejburg  itt  oichtf  cn  ertocMnit  •!»  daHi 
dieobcrfte  Biiniiesbebörde  fehlt ,  die  gegen  daaAus» 
land  den  Kidsjiitaöf6[chta  Staatenbund  repräfentirt. 
Im  Canton  Soloihura  ift  die  Jjtelie  l  ines  Oberamt- 
piatuu  mit  der  Wflcde  eines  Rathiherrn  verträgltoh. 
Der  ^ne  der Sdioltbei fse  w  i rd  iJ^  ^fireichfcher  wirk- 
/icAf r  ÄtmDMrfeerr  «wfgefQbrtt  wa*  nicht  recht  pa& 
fend  fcbeint.  —  Die  Dofae  Sobol«  zu  Bafel  fchehit 
eilmähiit;  ganz  einzugehen ;  Jn  der  tKeot.  faruhnT 
ift  ein  Lehrftuhl  nur  mit  einem  Vicar  befetzt ,  lif  ju- 
ri/afchf  l'':icii!tac  fiic  gar  keiaeLeliii !  -nfhr ,  un  I  in 
der  f).',ii\>fophiichen  find  die  Lehrhuiiie  des  Natur- 
unil  {'ölkcrreclus,  der  hebräifchen  Sprache,  dttPhy- 
jÜtt  der  Gefchiehtet  der  Logik  and  der  Mt$»ph^k 
«riedigt.  DJe  Borgerfcbaft  von  Bafel  ift  bckimttUcli 
fo  wi  '  in  andern  Städten  der  Schweiz,  in  Ziaft« 
cia^etlit'iil  und  iede  wird  in  dem  grojsen  Carttont 
roihe,  aus  welclmm  die  Mitglieder  der  Regierimg 
gf.w^lt  werden,  durch'zwey  von  ihr  aus  ihrem  Mit- 
tfl  '^•vvahUeZuciftgenufCea  repräfentirt.   Da  nua  der  . 
OüetlttOuftav  fßifi't  rar  eifiigerZeit  das  Borgerrecht 
von  ßttjet  «rwörbtii  li«t  und  £ich  in  die  Zunft  der 
Spinnmetter  bit  «ulnehmen  Jaffen»  taiifl  e<  oiobi 
unmöglich,  difs  «r  Dach  rinfger  Zeit  durch  Erwih» 
luni»  in  den  ürojsen.  Rath  auch  in  das  Regifruiigs- 
colieglum  ijcfjo^t  und  als  ein  hoch^pachtPr  Hrrr  an 
die  lugj'uizung  abt;eorJnet  wird.    Ilr.  iJ.irgermei- 
Iter  L)r.  Wieland  maciit  von  dem  Adel,  dea  er  er> 
warb,  in  feinem  Canton  lietnen  Gebrauch;  diefs  ift 
In  der  Urdnung;  dafs  aber  der       G.  der  Bunde»' 
%ebOrde  nicht  f;«denkt,  ift  «m  tadeln.  ~-   Der  St  C. 
.TOU  Schaf  häufen  Obergelit  fia  ebenfalls  mit  Still, 
fchweigen  ;   aucli  nimmt  er  keiii'S  Kenntni's  davon, 
dats  Hr.  l'rof.  MiiUer  zum  Uorior  der  I  he       i  1' 
ereirt  worden  ilt ,  womit  man  döcii  zugleich  d^feii 
yaterßadt  ehrtn  wollte;  Zürich  hingegen  ericennt  in 
fnaem  Üt'  C  die  Doctoren  d.  Theol.»  Co  wiedi»  u* 
tirer  Peeultiten  an ,  die  der  Canton  befitzb  — -  Auf 
d-  r  S;       von  Graubändteit  gnbt  bcrvor,  dafs  der 
Pr^iidetu  bey  dem  deutfcben  Bundestage,  Hr.  Oraf 
V.  Buol-  Schauenßeiitt  dar  Dtviionsgeneral  und  J-aj.r 
de  France  Grat  v.Montt  dar  Rr.  v.  Salix  *  Bit  hune^ 
>I)ti;>lieLl  <ler  ücputirten  ■  Kammer  von  Franl<reicb, 
der  Unturltaatafecretfir  im  Minifterium  des  Innern  zn 
],inadoD9   Hr.  v.  Planta,    und  der  kön.  Bayerfche 
lAOMMtbacr»  Bason  ßif/fiu,  gaboran  Oraabaadnav 


find.  —  Nicht  zum  erftenmal  hat  der  St.  C  des  Caa- 
tons  Waat  den  PrSfi  lenten  der  Tagfatzung  in  dem 
laufenden  Jahre  ganz  umichtig  angegeben.  Sa  graa» 
deur,  der  neue  Biiabof  von  <S^Ma,  2f«fa{/ii«iiSM(/»jev 
Zeit-  Ruf ßnen-,  oanat  feli»  ro.wia  dar  naoa -filfdiof 
von  Laufanne  r  Fürft  des  heiligen  römifuhen  Heieht, 
das  res  nullius  geworden  ift.  D»c  BuodesbehSrde 
wird  von  tiem  VV alliier  St.  C  ifjnoiiri.  —  l  ntj. 
deiiiaft  ift  e«,  dafs  in  dem  von  i^eufchatel  h".^  An« 
fahrung  der  autoritds  fidirales  de  la  Suifje  die  bei- 
den Schullheifse  von  Bern  als  Gröf^ttwat  4es  nthem 
äitmrtrieat  aufgeführt  werden dana  fia  arbldkaa 
Hii'f'  ii  (J)r.len  von  dem  Könige 
dieler  ilt  [ürß  v.  JSeufchateL 


MATBEHATIK. 

Eri^nGen,  b.  Brcuning:  Erklärung  der  Verhält- 
nißrtgel  von  drey^  oder  Regel  de  tri,  wie  fia 
ausfQtirbar  angewendet  «nd  wa  fia  nicht  hinral- 
cbend  ausführbar  angewendet  werden  knao* 
Mit  fielen  aufgeffcetlten  Bevfpielen,  dnreh  Ein* 
thcilung,  Prjktik,  Ahziffern  und  Decimalen, 
ganz  eiiitacli  bereclmet,  von  Georg  Simoa  Beck» 
lfH».49a,  S-   (4  Cr.) 

Wem,  was  diefes  iMach werkeben  enthalten  fbll, 
nicht  fchon  bekannt  ift,  der  wgird  wenig  Troft  dar- 
aus frhöjifi-n.  ]'.s  ift  alles  mit  einer  unbegreitLcliea 
Sürglo;!<i\ejt  iliirch  lüaan-fer  geworfen  ,  i'o  dafs  das 
hundertUc  ins  taLffudfte  i^flit,  wobev  zujileicb  dla 
Scbreihart  gint  vernacbiafiigt  ifu  i)er  Vf.  (^t  i« 
der  Vorrede;  „er  habe  die  Arbeit  natarmmaa « 
die  Verbäitniüsregel  aaa  einander  zu  fetzen,  wobey 
ar  cwar  foiton  oft  f «bahnte,  oft  aber  anch  fernen  eig- 
nen Weg  betreten  liahe  —  Ks  Ukn.i--  f^-i.r  p,iir  tra» 
diu  Sflciiä,  wenn  er  immer  nur  das  erite  qnd  nie  d?i 
letzte  gethan  hätte.  Was  denkt  man  fieh  gleich  j.  4, 
wo  es  beifst:  „Weil  eine  Menge  Dinge  eine  amiara 
blos  einmal  enthalten  kann,  k>  ift  das  VerhlltBfft 
immer  eine  abfolota  oder  abftraete  Zahl  ?  ~  "  ferner 
f.  10:  nbcfm  Multiptielfan'mit  aioem  Verhaltnifs 
behält  eiitwe.V'f  der  Multipücand  ff.inen  Namen,  oder 
er  vcrändort  [(enlplbs  11 ;  i-tztere  Art  macht  das  VVe- 
k-n  der  Ketten n;^e|.  Diefc  Voreri nnerungen  findfar' 
den  Lehrer  oder  pliilüfophifoben  Hechner.''^  Noch 
eins  §.  14.  „äubaid  man  einmal  mit  diafan  Vorftellwi« 
gen  wohl  vertraut  ift,  rarfibrt  man  fiel  einfacher 
in  der  AnsObong.  Naehdem  man  dla  zu  verändern, 
de  Zahl  hingeftellt,  und  Och  verfichr  rt  li.  r,  dafs  es 
nach  Verbältnifs  gehet,  fo  uolerfucht  man  blos,  ob 
raehroder  v.enii;Lr  kommen  mufs,  und  fchreibt  das 
Verbältnifs  dem  zu  Folge  bfn."  —  Nur  das  gieieb 
darauf  folgende  Exempel  kann  den  Vortrag  des  Vf. 
eiuigermalsen  entritblela.  Dirfe  Prftbobeo  wardda 
zur  Rechtfertigung  «DTait  vbig^a  UrdMltf  Moni» 
obaad  iajrn. 
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Allgemeinen  .literatür  -  zeitunÖ 


Julius  t8i8* 


NATURGESCIIICHTK. 

'  FMmtrtKt  t.  M.«  b.  Hermtan:  Tafiheabueh  ßsr 
dif  gffammte  AlbienlogU>t  mit  Hiaflcbt  Mf  die 
«leiielten  Entdeckaogtn  hersnüpepehen  wir  Kart 

Cßfar  von  Lt'nnhai d-  —  Zehnter  li\\Tganf^  i8l6. 
Mit  Jem  UiMiiilfe  von  Suedeortierna  urxt  i  Kupf. 
Eilfter  Jahrgang  Igl?«   J«dgr  JlhrgSAg 
Abtbeilunged.  8- 

^1'"'^  Abgang  d^f  vardienten  Herausgehers 
von  Haaao  nach  MdiiebMi»  wurde  di<i  Heraus- 
gabe des  zebfllca  JabrgMges  verzög^rt^  indefs  «r> 
giebt  ficb  ans  dem  bald  daranf  gefolgiei  »itftea  Jahi« 
gange,  da(s  diefe  Ortsverän  It  rung  auf  den  Furtgang 
dus  Fafcbenbuchs  keinen  wcit-m  nachihciligrn  Hin- 
Hufs  haben  wird,  und  dafs  dJe  Mimralogpii  nn  fort- 
gefeUtas  regelrruifsiges  Erfcheineo  üeilelbeo  hülfen 
Sarfca. 

Dm  tehntem  JahrgSMat  er/ie  Abtheilting  ent- 
Mtt  1)  Verfuch  «iocr  T&mHe  über  die  Bildung  det 
Ceyer/chen  Stockuterkett  von  ü/oflde»  dar  Bergw. 
u.  Hechts  Wi(f.  Befl.   Das  Oeyerfebe  Stoekwwfcli«' 

trachtet  der  Vf.  als  ein  befonJeres  Gebirgs  -  Volumen 
im  Geyersberge,  das  aus  mannigfatli^  modificirtein 
Oranit,  umgeben  mit  Oneufs  und  Glimmerfchieler 
l>eftabt|  and  von  einer  unzähligen  Menge  fchmaler 
Ging*  dorcbtrOmmerl  wird,  welche  den  Zinnftein 
AMhaltM.  ZwÜchea  dem  Oranit  uad  Oltnmerfcbi*' 
iar  nalifk  Oaaaft  liegt  dar  Jbndarbara  fogmiaaatt 
Stockrcheider,  eine  bchaale  von  eiaer  «BS  graaftarti- 
gern  Oefteine,  GJimmerrchiefer  und  Oneuubrocken 
lufamtrengefetttcn  Gebirgsart,  die  deu  Granit  um- 
giabt>  welcher  einen  oben  abceftumjpften ,  eliva.s 
llNi^Mlrockten  Kegel  darrtellt.  Uer  Vt.  fchliefst  aus 
.d«0  gMgnoftifcben  VarbäUniffen ,  d.ir$  der  Oranit, 
«nft  oam  ihn  oaigebeadta  GDauFs  und  Glimmerrcbie* 
fer,  Gebilde  ein  und  derreib«B  Periode  wiren,  da- 
hingegen der  alle  GSnge  darobfotzeadc  Stoekiehai* 
der  Viel  fjiüter  und  wahrfcheiulich  dadurch  '•ntftan- 
dNi  fcyn  möchte,  dafs  die  drey  genannten  Gebirgs. 
airten  t>ey  ihrer  Enlftehiing  /ich  in  Cch  zuümiiienge- 
«ogen  hätten,  wodurch  eine  kreisförmige  Spjltceiu- 
fteod»  welche  tbnit  neoban|fch ,  grüfttenilicils  aber 
durch  eine  foltere  «raaitifcbe  ftildnog  ausgefüllt  wur- 
de. Diefe  Erktfrung  feheint  viel  tuJuS  iohabeo» 
und  es  wiTc  711  wOnTrhen,  dafs  wir  mehrere  genaue 
Bticlircibung^ii  älit.li.  h«r  befonderer Lagerftättm  er- 
liieltcn.  aj  Uebt-r  ihn  Aluminit;  vom  Juüir  Com. 
oiffarius  Ar/i^r/Mia  in  Halle.   Aufser  der  vailUiodü* 


gert  Gefchicbte  und  Zufammenftellnng  der  irtannfg« 
faltigen  Unterfnchungen  Ober  diefe  bafifche  fchwe« 
feKanre  Tbonerde,  enthalt  diei^r  AuMels  dit  g«; 
aaoera  Angaben  Ober  tbr  Vorkommen  ab  verfcnfa« 
denen  Orten  in  der  Braonkobleo  Formalion  bey  Halle. 
Der  Vf.  glaubt  diefs  ForCI  durch  alaurthaltige  Waffe» 
erseiigt,  welch*?  KalkftCuke  /orfetzen  und  hiebey 
Oyps  und  Aluminit  bilden.  I  ennant,  deffen  neuere 
Beobachtungen  flDer  <len  Aluminit  in  den  englifcben 
Rreidefelfen  der  Vf.  noch  nicht  kennen  koobte^  , 
ftvUl  diefelne  An6abt  auf.  Nackrichten  von  llü» 
mtruUem'  Smmmluamgmf  von  der  iiemmlung  der  Aka* 
demte  dar  Wiflenlebaflren  cn  MOnehen,  von  de« 
Biochfchen  F.delftein.  Sammlung  lu  Dresden,  und 
von  iiauys  Sammlung  in  Paris letztere  nach  einem 
Briefe  ihr^s  hi  rühmten  Bfßlzers.  4>  Beyträge  zur 
Kenntnijs  des  oberfchleßjchen  Gebirges,  vom  Mark- 
fchridtr  Schulze  zu  Üisleben.  Uer  Vf.  glaubt,  dafs 
die  Kohlen . Niederlagen  von  Bobrownick  und '"^^^ 


eck  den  üebergangsgebir^en  nahe  fteben»  da«  tu 
Üegende  und  der  ältere  FlOtakalk  abee  gao«  febleo^ 
mächten ,  oitrf  dtifs  der  Sandftcin,  der  ficb  belbnders 

bey  rfow  zei^e,  mit  iVinen  Fraueneis  Ablagerungen 
der  ihftrii  gifche  bunte  Sandltein  fevn  könnte,  wel- 
chen jenfcits  der  O  <er  die  oberfcblehfclien  Kohlenla- 
ger z.  B.  das  von  Huidrcliin  unterteufen;  hierauf 
folgt  ein  jüngerer  Sandftein,  der  als  Quader. Sand- 
ftein  erltatwt  mrd.  Auf  dielen  folgen  miohtigaiÜk* 
flOtM,  wdebe  befbnders  dafcb  den  Tamowltiei^ 
Bergbau  a(>fgefchloffeo  6od>  und  fOr  Mnfchelkalk 
anr.ei'procheii  tverde.i,  der  gew6bnlieh  fn  zwey  Ab. 
jn uiigen  crfcbeiut,  die  Hr:!L:r  den  Namen  von 
Dä'h-und  äuiilenkalkftein  bekannt  Gnd,  zwifcben 
weichin  üleyglanz,  Galmei  und  F.ifenftein  liegt.  I^hsla 
Bildungen  werden  durch  Sand,  Lehm  und  den  Im* 
derbaren  Mergel  —  ivurlcliafka  genannt  —  beddekt»' 
Dieb  gaoxa  Darftellnng»  far  w«oba  jsudocb  einiget 
an  fpreeben.febefnt,  weicht  fehr  von  den  Naebrieh* 
ten  ab,  die  uns  Daubuilfon  und  L.  v.  Buch  Ober  diefe 
Gegend  geben.  Letzterer  hielt  den  erwähnten  Soh* 
Ifni^alk  u  in  fflr  Zechfuio  oder  Alpenkalk,  und  das 
Dactigertein  für  eine  änderet  wabrfcheiniich  ifolirie 
UildunK,  da  .bingesen  ÜanbaUfon  alle  Flötze,  mit 
AusnaKine  des  gelblichbrauoen  Sohleokalkfteins»  ala 
zu  .einer  Formetion  gehörig  rechnet,  und'Mne  Ana» 
logie  milt  einigen  Ble;>NiMlerlegen  der  Gegend  von 
Namor  und  em  Rbefn  zn  finden  glaubt.  (Journ.  d. 
min.  101.  p.  334O  Unleugbar  fchwebt  über  jew  Ge 
send  in  gcogueMoher.Jlia&cbt  noch  manches  Dun- 
Ä(3)  hM^ 
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dM  MaAteta  tMflrfueliaDgM  tninlMllMi  for-    ftehang.fev,  und  beide,  To  wi«  dta  ImartigeO«ft8is» 

htbalten  ift.  '.  SAeiuoHl«  dcS  W4fiiers  wireo»  befonr^ers  da  dtf 

Merf!Hfeh1ef«r  ttod  «reibe  Thon  anleitgbar(?)  imm 
VVafrerprodukteii  angehörten.  Am  montf  mario,  vati- 
cano  und  yanicu/o  wecbfelf  mit  Bimltfiris  Lphni ,  wel« 
ober  abcb  am  monte  v^rde  fich  wieWt-r  findet.  Der 
rotbe  Tuff,  der  fo  hfiufig  dafelhft  bricht ,  wird  vom 


Nach  diefcn  Abhandinngen  foTg»  die  Ueberßckt' 
der  neuen  En  td  Thun  gen  in  der  Ahnpi  afogie.  Hier 
ift  l)  die  Orykcognoße  fall  hiofs  au«ge/U(^en  aus  Ull- 
wanni  fyft.  uliell.  Ueberf.  und  Hoffnnanus  Handbucli. 

die  Geognofie  enthilt  AuszCge  aus  Hausmanns 
Reffe  und  einigen  lasländirchen  Schriften.  3)  Utr 
Petrrfuktenkunde  gfebt  nichts  Neucfl.    4)  Die  Mf 


Vf.  Thon fteia« Porphyr  genannt,  und  die  Puzzulaaa 
•ttt  deffen  Auflöfung ,  an  Ort  und  Stelle  durch  eiai 


»e//rA  liefern  gröfiteotheils  geogholÜrelMJ|einerltaa>    ruhige  Waflerbiidung  entftandea,  angegeben.  Der 


gen  aas  verfchiedenen  Schriften.    5)  Nächrichten 
9on  Reifea.    6)  Darftellung  der  neue/ten  Mineraify 
Jfeme  fahrt  di«  Veränderungen  in  Werners  Mineral, 
bften  bis  Februar  1816  auf.     7)  Corr^'oonden»> 
Sfaehrichtett.    Emmerline  giebt  eine  Uefcnrelbttag 
der  fonderbaren  bUaminAreniSsbfteax  an«  deoBfaiMi' 
lnoblen  von  OberwOUftiitt*  waiebe  dem  Ldmen  IImip 
Uc'.i  fleht,  und  an  der  Flamme  des  Lichtes  mit  «ng*. 
rfhmen  Geruch  und  heller  Flamme  brennt.  Dieft 
Folfil  vtr-lient  Aiifinerkfamkcit ,  da  »-s  dem  Bernftein 
iboiich,  doch  nicht  vegetibiiifrliem  Harze  feine  Ent- 
ftebung  zu  danken  fcheint«  befonders  wenn  es  fich 
beitfligt,  dafs,  wie  Ree.  verGchert  worden  ift,  fich 
ein  ganzes  Lager  davon  in  einem  l  urtirwore  hevOs- 
Dabrock  gefunden  hat.  —   Aitfoerdem  ift  dieNaelip 
riebt  merkwOrdig,  daff  leb  in  0«ifiti«i  wabrar  Bern 
fieki,  netierwei»  iai  Sand  Ali»»  «Imm  üiMSporvos 

Kohle  finden  Toll. 

Die  w^ie  Abtheilung  diefes  Jjhr^ao^s  ^lebt  i) 
■inM  kurzen  4ui9*ig  "u*  Berzeiius  rein  chemischem 
Mmeralfyßewu    •)  Qum\lcke  ZerhgtMg  mehrerer 

MineralÜfftTt  VOM  Pro^  Jokm,  nameartlich  eine*  yeA«ia*.VMa  Überbergrath  AdnuiO&U'illaa  OramdjiiN 


Peperino  ift  grauer  Tbooftein-  Porphyr,  das  Oeftein 
von  Qapo  dl  Bov»  Bafalt,  am  monte  aventino,  cmpltO' 
Uno  uiiJ  Pincio  Itiuiit  firh  wieder  Lehm  und  Tboo- 
ftein, Porphyr  ^-m  Opitul.  Hec.  kann  diefer  auf ge- 
flellten Me} uuog  luila  ue} treten,  die  um  fo  weniger 
Oberzeuet,  da  keine  einzige  der  tder  bafoadess 
«iooten l}ehirgs#rten  gehörig  <lMt|h<erÜN(iil;  doeh 
wArde  da«  «afifttlurlicbe  Bajtaagaang  hier  sa  weift 
fahren.  Sind  hfelil  die  rOffrifeSen  Tuffarten  denea 
von  ausgemachlcii  V'uIUai  eii  p^n?  .malog?  Wenn  der 
Vf.  mit  V\  ei  ner  tine  cli'nulcht;  Bildung  des  Flötztrapp 
Gebirge«  auf  nafleni  AVe^^e  annimmt,  wie  Ufst  6em 
diefe  mit  H|yr  RirmeDgung  und  Umbildung  «niiiank 
feber  Them^  veremigea»  btfoadert  da  ia  der  giuna« 
Oefei>d..lteia  VaUua  aMagabea  wird9  ->  Aater 
dlefea  Bemarftaogea  Ifetert  der  Vf.'  aoeh  ein« 
fchreihnng  der  Gegend  von  Tolfa  und  einige  Irbät^ 
bare  iSachnchten  fiber  den  ddrtigen  Alaunttein  und 
Alaunfel<^,  tler  ebent'jlk  der  Höt/lra^p  Form^rioit 
zugezibli  wird.  4)  Etwas  Ober  tias  t'orkommen  der 
Eitemanr  tmd  Jaspisßeiae  bey  Kaader»  im  Bmdt». 


blauen ,  dnrcb  koMenfinirei  Kupfer  gefirbten  Ralli> 
(teiiis  -  eines  kfurblaueo  BJeyvitriuls  uo<l  eines 
neuen,  äofserlich  dem  Up«i  verwandten  Foffils,  das 
Lenzin  genannt  wird,  37.50  Kiefelt-rde  37,50  Thon 
erde  25  Waffer  enthält,  und  bey  Kali  in  der  iiüel 
bricht  3)  Geognoftlfche  Beobachtungen  in  der  G>e* 
aand  ihm  Aonit  vom  Grafen  Dunin  horkomtky.  Der 
Vf.  «rklirt  dieli  iäiad*'  HinQcht  febr  aierkwBrdige 
Öegeod  fOr  ein  aeptenifches  Fldtztrapagtblna»  in 
r  Thon  die  Torherrrefaead«  Mafre  fey. 


welchem  der 

der  fich  als  VVack 


Thcnftein ,  Thonftein- Porphtr, 


".Mandelftein  un  I  Tuff  Vi  rlclnr  ii'n  modificirt  z?ij',e, 
und  bemerkt  dabey.  ifafs  einen  Tlioil  iler  Materia- 
lien zu  diefem  Gebirge  allerdings  die  Vulkane  geue- 
beo  haben  könnten,  die  aber  durch  dieGewärff-r  fpä- 
tarbia  fo  verarbeitet  worden  wiren«  daf«  fia  ihren 
vnfkaaifeben  Charakter  verlorea  bitten.  Wes  die 
Geognoflen  Tuff  in  feinen  mannichfaltigen  Ahinde- 
runden  nannten,  das  wird  hier Mandel ftein,  Thon- 
ftein, Lrirnen  u.  f.  w  aufgcHi'Ilt.  Die  erfte  Unter- 
fuchuiig  betrifft  die  Gegend  von  Sepulcro  ISafone, 

'  und  hier  befonders  den  Tuff  der  in  Schieferthon  über- 

Bbeafoli,  auf  iliefen  folgt  Thnnftein ,  dann  Mergel- 
Uefar  ?),  KIebfchieferi(?),  lavaartiees  Oeftein  und 
Waaka»  Oer  Vf.  bamerkt  aaa»  daiii  dar  graoa«  bis« 
her  fOr  volkantfeb  gehaltene  Tnff  mfl  Mergetfebiefer, 
Klebfchiefer  un  I  Thonftein  vverhsle.  aucTi  mit  dem 
weUcea  in  Tboa  abergebenden  Tuff  voa  eioac  fiot> 


birg«  der  anfgedeboten  Bildung ,  ^MferBtefar  Biffa* 

fiein  vorkommt,  ift  ein  dichter  wi  ifscrKalk  mit  Ver. 
fieinerungen,  der  auf  Mergel  rulit,  welcher  wieder 
mit  andern  Kalkfieinlchichtei»  wechfelt.  Kiriernfieht 
der  Vf.  als  Miie  behindere  Formation  an  und  nennt 
ihn  Madrepor  Kalkfttin,  auf  feinen  Ablagerungen  fia^ 
det  fieb  aefterweis  Eifenniere  in  Ckiberde  und  dn^ 
Boter  «leilt  vier  bis  fOnf  Lachter  artabüg  Tboa  aad 
Bol,  hier,  befonders  im  Thon  trifft  aiaa  den  bekana» 
ten  Kugeljaspi»  und  daniber  «use*«4ebn»tes  fiobn» 
erz.  5)  Nachrichten  ülfr  Ans  T'nrkommen  eutigef 
M'neraiien  in  der  Cegtttd  von  ^ch'  n,nitz,  vom  Prof« 
Jonas,  betreffen  den  ly  lifd- n  .^tein,  Eifenkiefel» 
den  Hodritfcber  Kalk  und  einige  andere  Mineralien. 

Die  Oeberfiobt  der  neuen  Entdeckungen  und 
Veränderungen  in  dar  Mineralogia  begreift  onter  a) 
Geognofie,  Aus^o^e  eoe  Ftmfat  d»  St.nmd  Abband« 
lung  obnr  den  Trapp  und  aus  mf'hreren  in  •  und 
ansiän  lifchen  f.eoenollifelien  Schriften,  b)  die  Afir- 
celtfn  betreffen  e  »er-fjUs  niciii  ^eognoftifcbe  Nacb» 
richten,  fie  liefHrn  unter  an  dem  einen  Auszug  aus 
VoubuiJTons  mineraktglMer  StatiftÜt  d««  Urparta- 
ments  der  Doire,  und  Brtmjmbuu  aaagnoftiCeba« 
Nachrichten  Ober  denjenigen  Thefl  desDepartemenll 


im  Mmmmhmt  weleber  Contentin  genannt  n'  r  1  Prof. 
Utlmaan  ftellt  die  frevl  ich  etivav  unwalirfcbeir lirhe 
Me\iiiinit  auf,  AjU  manche  angebliche  Klepharten 

JkciMosihaa  von  Canftadt  Uebanafta  eines  zoopta/. 


Digitized  by  Google 


N«flk  74»'  IVLIOS  tli8* 


fehraibt  den  Pyrgon  (Fiffait  VVr.)»  d«n  9t jld<fl|Odi>  *;  fegleich  wieder  eine  Mue  Tinfe  erhalten? 

y    '    ■    Die  Ueberficht  der  non'en  Entdeckungen  ono 


leniO  Phospborkics. 

EU/ter  Jahrgang,  t%^^■  An  Abhandlonnen.  i) 
Btfchreibuag  des  Mfißnert  vom  Oberförfter  Hundft- 
hmgen.  Wenn  «neb  fchon  Sehaub  uns*eine  febr 
bmcbkar*  Befekreibung  diefes  Oebirges  geliefert 
Int«  fe  ift  doch  die  gegenwärtige  keinesweges  Obw^ 
florsig,  um  fo  mehr,  da  fie  ficb  nicht  luf  ilen  eigeot- 
lieben  Mfifsnrr  allein  bercbr9nkt,  fondern  surh  das 
etwas  enifprtilere  Flött  -  nnd  Uebergangs  -  Gebirge 
mit  amfafst.  Ein  nettes  Klrtcheo  bc^jl.'ites  diele 
Abhandlung,  auf  welcher  die  Ricbtunt;  und  Kr- 
ftraekiUf  der  HauptdoUra  di«  anter  dem  Baisit  ge- 
mrt—  «od,  aagegebaa  Ift.  Leider  \[X  durch  diefe 
SItollBB  dicFtraM  ooeh  nicht  «atfekltdMS  ob  es  inAj|- 
Hek  fey,  den  Hiflilt  ganz  «n  nirterfibrM.  D*r  vT. 
bilt  den  BaTalt  des  Meifsners  ni^t  FOr  das  Produkt 
•ines  Vulkar.s,  fondern  fDr  eine  krjrtallinifcbe  Bil- 
dung, und  Kfc.  bitte  gewOnfcht,  dafs  die  Ideen  von 
CUkn  und  Humboldt  aber  den  Meifsoer  befooders 
'%irflck6ebtist  worden  wären,  auch  hätte  die  Mey- 
«■■t  ^  V-  vuehi»  der  den  Oraafteio  ^  Mritwers 
-■lebt  an*  Fddrprh  vnd  Horoblende^rottdeni  ■m 
J^eldfpath  und  üiallage  zufammengefetzt  glaabt.  eine 
befondere  Beachtung  verdient.  Die  Kohlen  desMeil^ 
ners  möchten  doch  geognofkifch  nur  als  Braunkoh- 
len zu  betrachten  feyn»  obfchon  Werner  einige  Arten 
derfelhen  unter  die  Schwar?koblen  ftellt,  such  dQrf- 
te  der  fogenannte  Scbwil  fich  kaum  als  Koblenblen- 

betrachten  lafTea.  Auffallend  ift  die  Bemerkune, 
Mk  die  Peobkobl«  zaweileo  fo  hart  wOrde«  dlft  ae 
OlatrHzte,  eine  Eigenfckaft,  die  mit  der  teither  en- 
genomnienen  Mi-ymmg  von  der  Hirt^diefer  Kohle 
fahr  im  Widerfpruch  (leht.  a)  CmenofiUchf  Healh 
achtungen  über  das  Uf  bfreangs  -  Gfbir gt  In  Taren- 
von  Brochant  ■,  aus  dem  Journ.  d.  min.  n.  137. 
Bio  tiriebtiger  Autfatz,  der  aber  nicht  fDglich  ernrn 
Avtttg  l*it*ttet»  «Bd  die  Vcrbreitang  der  Uebei^ 
gaagf^blrge  ta  de»  Alpen  aaebwem.  Der  Vf. 
nimmt  an,  dafs  die  hier  vorkommenden  Oebirgsmaf- 
fen  als  die  älteften  Glieder  Hiefer  Formation  anznfe- 
ken  w»ren,  die  Urbt-rgaugscbilde  anderer  Gebirge 
aber  fich  mehr  an  die  Frat^-  Kormation  anzufchiiersen 
fchienpfi.  3)  Cirognoßifvhe  Bemerkungen  auf  einer 
itgife  IHM  NeuJohl  nach  Wien,  neb/i  einigen  Naelf 
rieiümUbitr  die  Wremer  Mineraliem- Sammlungen  vom 
frof.S/tfer.  Erftere  fehr  rbaprodifcb,  letztere  nur 
»oft  lokalem  Intereffe.  4)  Di«  neuefien  Arbeiten  des 
Prof.  Berr.elius  und  nndciei  Jcbw^dlpher  Naturfor 
Jeher.  Kin  Auszug  an«,  .icm  vierten  li,<nde  der  Af- 
hanMingar  i  fifik,  kfmie  och  minerahigie  von  Afze- 
ttuM  vtnaRerzeliut.  5)  Der  Zeaganit,  ein  neues  Mine- 
ral  vom  Capo  di  Buve  beyHom,  befchrieben  vom 
Prof.  GiunoaäL  Diefs  FoftJ^febelat  riel  fiigentbam- 
llobeii  I«  käken«  doeb  köaaen  nor  ehemifehe  nnd 
weitere  krTfiaUometrifche  Unterfucbungen  überfeine 
Qatlangs.  Hechle  entfcheidcn.  t3<'r  Heruusgeher 
fchlij^l  in  einer  Anmerkung  den  Namen  Gismondie 

IBr  diele«  Folfil  Vf»'»  aber  warum  foil  dieft  Juum  mi> 


Veränderunc^n  in  der  Mineralogie  enihä'l  l)  Or\k' 
tognoße;  tieicbreibuogen  aus  Ullmanns  fj(t.  tabuil. 
Ueberßcht  und  andern  neuen  Schriften  entlehnt,  die 
edle  Hornblende  (?)  —  Pargafit  —  nacb  ciaaea  £«• 
obachtungpn.  a)  Ueberjklu  irr  ntutfm  imlMM* 
(FmgBo/Ee.  (Ebeafell*  Aasige  aes  in.aaiiaat' 
ftndireben  Sebrfflen,  1b  nntef  andern  lietwft  des 
Sohnes  wunderbare  Meynung  Ober  die  Urfubftai 


der  Laven,  welche  ein  Gemenge  aus  Waffer,  Seo» 

falz,  A  rri  tTioniak  ,  Rifen,  Kieiel-rtle  . 
w.  in  pulverartigem  Zuftandc  fcvn 


TI-.onerde  u.  f. 
....  foilen  .  welche 
durch  beewaffer  in  GShrung  kommen.  4)  Petrefak- 
tetdoMie.  9)  Die  AUttelien  aod  a)  der  BrieJmeeHfd 
liefcrtt  elaa  Meag*  NaebHebtea»  Auszflge  and 
merkungen  von  fehr  verfcbiedenem  Intv  reffe »  deNB 
vreitere  Angabe  zu  weit  fuhren  würde. 

Uie  zweyte  Abtheilung  djef«»  Jahrganges  giebt 
an  Abhandlungen  1)  die  o/yktognoftifciie  NUneralien' 
Sammlung  des  Oberbergrathes  Seibt  vom  BeBtzer 
{elbDt  beicbriebea.  Dufe  AbbsndJnog,  welche  an! 
131  Seiten  fall  dfaiillfted|S  ganzeb  Bandes  einnimmt 
und  als  raifonnirendes  Ver/.eichnifs  aufgefafst  ilk» 
möchte  doch  wohl  fQr  den  Umfang  diefes  Tafclw«« 
buches  zu  weitlluflii;  U-ya,  vn-i  an  Jern  widrigen  Ah- 
bandlunceo  den  PlaU  zu  fehr  befchräoken.  a)  fif- 
ber  die  Kryftall.  l^ei  bindung  d^s  Kyanits  und  Stauro. 
litht  vom  i'rof.  Germar.  UttVi.  zeigt,  dafsia^n 
swillingsartigen  Kryfuilaa  diefer  beiilen  FofGlieft^er 
offenbe  BlitterdurebMeag  parallele  Lage  babe»  aod 
maebi  auf  die  Binwlrkong ,  welche  beyfammenbra* 
chende  Foffilien  auf  einander  üufscrn ,  a  ifmcrkfam. 
3)  Kriiifche  Betrachtun gi^n  über  das  Minfrn.'hftem 
des  Prof.  Berzelius  vom  VtoL  Pufch.  Um  (ii-fe  Ar- 
beit  beurtheiien  zu  können,  mufs  erft  deren  Beeadl* 
cung  abgewartet  werden,  die  der  nichfte  Band  dci 
Tafcheobacbes  liefern  wird.  Hier  giebt  der  Vf. 
tbells  eine  Oarleeung  des  Syftems  too  Behalla«» 
und  beginnt  nach  einer  grnaiiern  Beleuchtung  die 
Widerlpi;ung.  Gegen  die  atifgertellte  Definition  von 
Mir!Ta!t  gie ,  nach  welcber  c^as  roine  rueteorifche 
Wafier,  nicht  aber  die  mit  andern  JSlotft-n  gemeng- 
ten Gfwäffer  in  deren  Uerftich  gezogen  werden,  dürfte 
fcb  Vieles  einwenden  iaffea.  Das  SiUeium  fetzt  dec 
VC  aielit  mit  BerzeHos  za  dca  clektro!negativea  Ma»' 
tallea«  foadem  aatcr  die  tweyte  Unterabtheiiung  der 
elektro  pofitiveo  Metalle,  vor  «'as  Zirkonium,  wo- 
durrh  die  Keihe  der  eii^enllichen  Metalle  nun  ununter- 
brochen bleibt,  und  lieh  von  der  Fan^ilie  des  Eifeot 
an,  durch  die  Mangan  -  und  Zeriumfamilie  allmlhl% 
an  die  Kiefe!-  und  Zirkonfaroilie  anfchliefst. 

In  der  Ueber&cht  der  neoeften  Rntdcckaiwea 
aad  Verindaraageaila  derMlaeralogie  theüt  der  Hei» 
wietn  deo  frRhera  Abtheilungen,  AuszOge  aat 
verfrhie 'enen  Schriften,  eingegangene  briefliche 
Nachri-^hlen  u.  f.  w.  mit,  liefert  aber  aurli  hier  eir.e 
Ueberßcht  der  neuen  Literatur,  die  eigen!  ich  in  je- 

dfliin  Jabigaage  geliefert  werdea  foUte,  und  befop* 

der» 
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ifer«  msrhi  Rf*«  den  Herausgeber  aufmerkba»  d«fs 
Äficb  ein  4^«r<'ienrt  mehr  erwerben  «vOrdef  wton 


fucht  vvcrtlen.  t.  B.  im  Hj-Tpern'; ,  im  Gcwerbsfr^und 
f.  V».  lieh  tili  !en,  und  die  Mineralogie  betreffen. 
L'in  (las   [Sachfchlagf n  in'  den  frühern  Händen 
d«V/l a{chenbi>cl)S  zu  erleichtern,  iit  über  die  Jabr« 
gäoge  Igll'l8l6  (6tr  bis  lotr.  Jahrgang)  ein  allga* 

•  meines  Rgpertwium  in  derlelben  Verlagshaodlaiig 
erfchleftcD.   FOr  OryktognoSe,  CcoenoSe,  afaemP 

Vcbc  >Iiner.-tlogie,  Verfteineruogskunde t  topograpbi- 
fche  Mineralogii!,  MiiieraUen- bammlungen  und  Kei- 
fen find  die  dchin  eiefchlagenden  Auffätzi!  b*-fun  fers 
verzeichnet*  ood  ein  aJphabetifches  Verzeicbnifs  der 
Scbriftftdla^  wid  ilmr  gaUiNctM  Btftilit  htf 

E«B«ÜVirOSSeRBirTKll. 

Stralsund,  in  <!er  königl.Rcg.Buchh. :  Predißtfn 
uad  Reden  von  D.  Jvfias  BfMr.  Chrißn.  LöjJ'lert 
C.  R:  n.  .Oen.  Svajjtaics  ll«r«ogtbums  G«tlia. 
Nach  feinem  Tode^er«tt*g«ftMO« 

t  Band.  1817.  Vi  u.  456  5.  8^ 


Z»ejft9r 


heil.  Ilfahl«  htb^iU«  Seh  getreiutt;  folcli«  Frag«» 
betrliia  abtr  nlelit  4«n  Oeift  uod  das^^WeTea  Bm 
Chrimnlhumt.  In  Beubeitimg  moraliftliiBr  Oimmi- 
ftande  behauptet  Lüfflertach  in  dielem  Bande  leine 
Stärtr<>.    Das  Thema   der  fecbfteo  Predigt  wir« 
vielleich^llbeffer  To  au^^edrflckt  worden:  Au«  dem 
Mittelftande  singen  oft  din  gröfüten  Wobltbäter  an- 
fers  Orfchleclits  liervor.   lefus  z.  B.»  feine  jQngcr« 
die  Reformatoren  u.  a.  gehörten  g\  QlUteulhiiil  OMk 
Mittelftande  an ,  der  weder  arm  ooeb  raicb  ift;  «•  ift 
defswegcn  auch  ein  «rofSM  UaglOcfc,  wenn  in  einem 
gemeinen  Wefen  dimw  Mttel/tmd  immer  mehr  tb< 
rimmt,  und  man  auf  der  einen  vSeite  nur  vornehme 
Leute,  auf  der  andern  nur /'öÄf/ lieht.    Sehr  aozie« 
hend  ift  eine  Nacbweifung  der^theimen  Ur/achendet 
Verfolgung  Jefa  und  feiner  B-  benner  in  dem  jadtibhen 
laad*'.  nur  bitte  Ree.  diefe  Urfacben  lieber  to  »ng«. 
«Bbao:  1)  Neid,  ft)  Furduvar-dea  Folgen  des  Ja. 
y«ft«M  Jefufar  dt»  MßiBktkabatdat.     ^)  Eigen/mn, 
^»m  nicht  inconfequemt  zn  fcbeinen  und  Stolz.  Auch 
wflrdeRee.  nie  in  eiQer  Predigt  pefagt  bsben:  „Kala' 
phas  war  vielleicht  ein  woh  luiollend'fr,  aber 
irrender  Pajpot."  Solche  vielieichts  eignen  fich  nicht 
fOr  die  KdipH.   Wollte  man  ja  einen  iolchen  Gedaa« 
ken  Sufsern,  fo  könnte  es  etwa  mjt  d«r  Wendung g» 
fcheben:  „Es  liefse  fich  zwar  einWfmämiK,  fey  viel« 


.    „    .  «...  .    ,  %  I«icht  nur  u.  f.f.i  aUein  autiolcbenundrolöben  (3riin- 

Aoch  diefer  Band  «nthllt  treffliche  Amtnrbeiten    ^^o  Iftdiaff  doch fehrtutwahrrcheinllch:'  So  vo r  p .  t rg. 

sen-htnaegen,  w-c.  c«;  m  JÜr^'er  ['rpdigt  c^efcbieJif,  lä/lt 


des  acbtuni-i^wOrdigeiiMMnai*  der  Ib  lange M  X 
für  ibii  war,  redlich  in  feinem  Berufe  wirkte ».  u 
felbft  mitten  in  feiner  Beruf  Mliätigkeit  von  dem  Tode 
QburraCcht  wurde;  fie  fallen  pjofslentlieils  in  das 
letzte  Lebensjnhr  ('i-s  Vcrcwiiiien.  Am  Fejerfage 
der  Hettungsfclii.)<  ht  b-y  Leiptiß  im  J.  1814  äufscrte 
der  VI.  frohe  llotlnuügeo  der  ßteichterung  der  Völ- 
ker« dereaVfa»t>(ig  noch  ni  erwarten  Aebt.  Unge- 
lenk ift  die  Wottfngung:  ».Aiicb  rorehten  wir*  wenn 
jene  (teilenden  Heere,  nicht  anfgebohen,  «**r  ver- 
mindert feyn  werden,  nicht,  dafs  u.  f.  f."  Eine  Re- 
forroationspredigt  zeigt,  dafs  unter  verftaniHgcn  Cliri- 
fteut  bey  aller  Verfchiedenheit  der  Anlichien,  doch 
keine  Spaltung  Statt  finde.  Ich  könnte,  fagto  der 
Redner  an  einer  Stelle»  was  ich  behaupte,  auf  eiti« 
lehr  fraebtbfre Art  crliotern ,  wenn  ich  mir  dieVof» 
ficht  zutrauen  dOrfte,  Ober  diefe  dasZarlefte  in»M«^* 
fchen  berOhrendenGegenftände,  zumal  vor  einer  «flT- 
mijchien  IWßninlung  fo  711  reden,  dafs  ich  nicht  ei- 
nem und  dem  andern  mifsfaiüg  würde.  EinBejfpiel 
indeTfen  glaubte  er  unbedenklich  anfahren  zu  darfen. 
Nie,  bemerkte  er,  fey  darüber  geftritten  worden. 


3iefer  <Ädanlce  7n  fi-lir  als  aultöisjg  auf.  Endlich  ift 
die  aus  der  Predig  abgeleitet»'  Leiire  (infchicklich  g«. 
fafst,  wenn  es  haifst,  mau  folle  nicht  bey  vorzOgU- 
clien  Gaben  die  VViderfscber  reizen.  Denn  diefs  uu« 
tet  fo,  als  ob  Chriftus  diefs  auf  eine  Udelhafte  Weife 
gethan  habe.  FreyUch  wird  bemaeh  gefagt :  es  möge 
diefs  nicht  Immer  zu  vermeiden  feyn,  wiedie^bey 
Ihm  der  Fall  gewefen  fev,  iin<l  dann  mflffe  man  die 
Folgen  davon  tragen;  afUin  beffer  wäre  es  gewefen, 
die^  Einlenken  nicht  nüthig  zu  machen.  Einen 
cbriCtlich-religiöfen  Geift  athmet  die  Charfreytags: 
predigt  Qher  d.is  letzte  Wort  Chrifti  am  Kreos; 
felbe  gilt  von  (\c.n  darauf  folgenden  erften  Ofief'-  ood 
P^g/^iS/i.Predigten.  Unter  den  verfcbiedenen  AmU> 
reden  in  dtcTem  Bande  ?err^il|blen  fich  die  zwey  er- 
JftenQonfirmatlon Ereilen  -.vegen  ü  fcr  Fafsliclikeit  und 
wegen  de^  darin  herrfchi'nden  väterlichen  Tons.  In 
elotrTrauunesrede  fcheiiit  di-m  Ree.  der  AttSdruck:** 
Die  Braut  tvir/c  fich  Ihnen  in  die  Arme,  zu  ftark* 
und  io  der  Einfegnung  eines  Jubelpaares  möcht^er 


,  -  -     ,„j     ,       °.  j     *   .  »»•»tgefag^  babeoj  ehe  Sie  ficb  den  Giackwfinfchen 

ob  das  OetJächlnifs  Jefu  gefevert,  ob  das  Andenke«  -prelsgebm  n.  t  l   Von  der  Neigung  des  Vfs  im 

ÜBineB Todes  erneuert,  obdiefeFeyee  zurErweckuug  mer  eher  sa  wenig  als  zu  viel  zu  fagen,  wodurch 

der  Dankbarkeit  gegen  Jefura,  der  Liebe  zu  den  BrQ-  mancher  Gedanke  ohueNoth  g«fchwioht  xrird  konn 

dern,  und  chrifUich  tugendhafter  Gefinnungen  be.  len  auch  aus  dieren  Bande  mehrere  Heyfpiele  ananl 

nutzt  werden  falle.   Nur  wegen  uogleicber  AnficU-  führt  werden;  Ree.  kMbnOiobaber  die/siaUs  auf 

«m  io  BetBeff  der  Art  4tr  Qtgvwtn  Cluifti  in  den  jUzdgu  frOharv  Schäftaa  vm  L^mm  iÜaSSIv 


%ii'O  k^  t%^  0  S  9  %j  k  T  T  E  llu 
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•  ZötiiCH,  b.  Nsr:  E±«pfHfeh  •  theol6gifch»*i 
jchuneen.  Von  Joh.  SchuUhefit  Prui  u.  Dr.  d« 
ThaoH  amCaroliiiBin  itiZöricii.  B.  1.  St  a.  i  si/. 
Villu.  S  137  — »5«-  ^-^  i>''J*  ViUn-buMf  — 

Sx.  B.  I.  St.  4.  18 18-  XII  n.  S.4i9-->fi» 
.1.  LX^UUVn.  »76^  8* 

Seitdem  das  erße  Sti\ck  des  'erftfu  Randes  ftiefer 
*^  Forfchungen  In  N.  gJ.  der  /f.  Z  i«t5.  ange- 
Migt  ward,  find  vorliegende  vier  FortfetiuDgen  erfchie- 
•an;  •■  Ift  indefffn  D«I  f^*''  grofsea  Sobwierigkeit, 
4i*  'Ailvtigea  d€r  fUt  W  Rti^mcfle  d««  vorigtii 
Jahrs  nngewröhnlich  ftark  ßch  anhäufendea  neuen 
Schriften  unterzuhrlogen,  f^Ä"*  unrhöglich, 
diefe  Korlfelzuneen  nach  dem  Wunfche  ihres  gelehr- 
ten Vfs.  ausfahrTjch  anzuzeizenl;  Ree  mufs  fich  dem- 
nach darauf  einfchränkeo ,  dafs  er  den  Inhalt  ron  B. 
L  St.  8  — 4»  kari  aagiebt,  und  vornämlich  bey  der 
■odehendan  TorrAiff  ron  B.II.  St.  i.  verweilt,  wo 
mit  er  die  Anzeige  diafat  ntaften  JtQcks  zu  rarfoin- 
den  gedenkt;  da  fndi>«Tea  dasjenige,  was  Reo.  ber 
.iIIpti  Operofen  und  Schwerfälligen  in  der  B<fhan<i. 
lung  der  bearbeiteten  OegenTtände,  das  ihn  drflckr, 
mit  güiem  Oewiffen  an  dem  Vf.  rahmen  kann,  ihm 
bey  allen,  die  frejes,  männliches  Denken  lieben, 
zur  Ehre  gereichen  wird,  To  hofft  er,  dafs  der  Vf. 
fich  bej  .dar  daroh  di«  UmftänJe  oOkbig  gemachten 
KflrMm  Aateig«  bemhigen  werda;  St  a  3.  von 
B.  I.  find  gelebrttn  Unterfuchungen  viNtt  I.  Mofa  IL 
III. ,  St.  4.  aber  einer  ^Mtetifehen  Kritik  dm  Dogml 
von  Act  Erbföndf  gevvi  imet.  Das  zuletzt  erfchienene 
Stück  (Ii.  I.),  deffen  Gegenfta-id  die  evangelifch« 
Lehre  von  der  /reyei*  Gnadenwahl  ift,  ward  durch 
die  fl<c.  von  Dr.  Kraufe's  Programm:  de  rationa 
usmo  gcel^ßae  Lutheranae  in  äoetrbim  dt  ftnude/H- 
mßUome'  in  Höhrs  Prediger  -  LUeratw  varanlait^ 
itM  dar  BäinrtHöiler  dos  Progr.,  mit  fftflea  Vf.  ain* 
verbanden,  behauptete,  das  Calvintjhhe  Dogma  von 
der  Prä  leltination  laffc  fich  a  js  mehrero  angefObrträ 
Sciiriftftellen  exegetifrh  niclit  •  cgrchaffei).;  tfennoch 
habe  man  6ch  in  der  Conconlitntforinel  davon  losee- 
fagt,  niithioi  freylich  inconfequent  ^enug,  diefsfalls 
dem  Rationät'umut  cebuldigt  (jedoch  bcber  nicht 
b  der  Meynune,  da»  lo  irgend  daem  Falle  die  er- 
iiMA\rh»Schf^tUhfe  der  damft  im  Zwicfpalt  ftahen» 
4en  Verrtutift  weichen  ftiOffe.)  Rr,  Dr.  Stk.  giabt 
^ .  dafs  es  fOr  die  Lutherlfche  Kir^TMiolltl 

Ä-gOat,  tii,surA.L.Z.  igig. 


Ifeb  fey,  zu  erörtern,  ob  die  ihr  zugefchriebaM  Ifr 
«oalftfqaenz  wirklich  oder  nur  Tcheinbar  fey;  ooov 
«rliShUger  aber,  lagt  er,  Ift  es  für  jeden  Proteftaiilen, 
den  Satz  zu  prdfen :  „  Es  siebt  in  der  Bibel,  auoh  in 
dem  N.  T.  au6drac;}(]iche  Stellpaj.^icar  Aeafpraeb« 
Jafds^tfle  mit  'den  Äastpirflcbeii  der  Vernunft  in  ge* 

,  #ad«rtl-Widerfprbebe  ftcben;**  and  falls  man  dieis 
einräumen  m'Qfste,  fo  wOrde,  nach  ilim,  die  Frage 
eintreten  :  Ob  lieh  rfer  Inhalt  de^  Offenbarungsurkun« 
den  >1em  Riohteramte  der  Vernunft  unterworfen  oder 
die  Vernanft  vor  dem  Anffhen  der  heii.  Schri/e  ver» 
ftumrhen  mOffe.  (Dem  Ricbteramta  der  Vernunft 
mu(a  6eb,  fo  «icl  Ree.  ^awfebaa  fannac .  die  Bibet 
fit  jedem  Palle  aoMrwema,'  wenn  ihr  lobalt  anJOe;*' 
Mtg^prO/k  weftfeo  darf  rnd  foll,  mithin  kein  blin.' 

Mes  Otaubeo  diefsfalls  Statt  findet;  dann  aber  frägt 
es  fich  auch,  ob  der  Vf.  annimmt:  Die  Bibel  fey 
Gottes  Wort,  oler;  In  der  Bibel  fey  Gottes  Wort, 
und  ob  er  ftatuirt:  In  der  Bibel  Feyen  gar  keine»  ffant 
Zeitalter  ihrer  Vff  angehörenden  Vorftellungen  ^fl^ 
banden,  oder  ob  er  deren  in  dem  A.  u.  N.  i,  gelten 
lifst.)  in  jenem  Fallet  glaubt  unfer  Vf.,  liege  die 
OffSenbarung  am  Boden*  fn  dlefem  gehe  der  Prote» 
ftaotismus  zu  Grunde.  (Es  g'ebt  noch  ein  Drittes, 
wenn  man  zwifchen  der  Schrl/c  und  zwifclien  Gottes 
Wort  in  der  Schrift  [continens  et  contentum]  unter« 
fcheidet  )  Zu  diefem  Ende  will  er  die  ancefflbrten 
Stellen  freymOthie  prQfen»  um  felbft  tn  miatti  obf 
die  Atigultinifch-Cafvinifcbe  Lebrmeynung  von  der 
Gnadenwahl  darin  liege,  die  in  Zarich  erft  darttV 
fUter  Martrr  obgefiegt  habe;  das  Refaltat,  boff|  er. 
werde  zu  Gvnften  der  VeiMnlgong  der  beiden  pro- 
teftantifchen  Bt^kenntnifT«  ausfallen.  (In  derSchvveiz 
fetbfi  ßie'it  es  zicar  keine  Lutheraner,  ob  man  gleich 
in  den  in-iften  refoi'mirten  Cjntonen  die  lutherifch^ 
UibelUberietzung  gebraucht.)  Es  würde  dabey,  wia' 
er  glaubt,  nicl<t  darum  zu  tbun  feyn,  den  SuprWf 
turalismus  dem  Rutiönaltsmus t  oder  diefen  Jenena 
aufauopfern,  fohdern  man  hätte  nur  der  erkjiobten 
Wahrheit  des  Soangeliiau  die  Sbre  zo  geben;  nod'- 
hier  erklsrt  er  ausdraektich,'  dafs  eres  fich  01«  erw 
lauhen  werile,  feine  fubjectiven  AnGchten  ausdrQck- 
liehen  Lehren  des  Evanj^eliums  entgegenzufettent 
dafs  er  dagegen  aütn  icct«nnimeo  eolfage,  und  nur 
ivangelifch  feyn  und  heif^en  wolle.  Der  Name: 
rrformlrte  Kirche^  gefdJU  ihm  nicht  recht,  da  niao«. 
Ikatt  fich  haoh  dem  vorbilJe  des  Stifters  inmiKföcf 
«a'varrainuiaminen  und  in^  jedem  Zeltalfar  iÜBk  wie-' 
dlsr  za  verTaii|M>Uia«dtUeh  i»dar  TiMMogiö  btn* 
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Ui0tn  Fortrdirltten  !n  andern  Wirrenrchaften  auf-  '  g«,  wac  jedtr  einzelne  Menfcb  ftlr  fieli  aUe!n  ta  ver- 


ttleod  zurflckgeblieben  fey,  und  bey  folchem  Stllh 
ftatide  im  Rerormiren  die  Kirche  nach  und  nach  in 
neuen  Verfall  gerath«i    oder  zur  Mumie  werde. 
DUtm.  Mameo  :  Proteftanten  will  er  in  friedlicbeo  Zei- 
tia  tmUw  Oabfauch  gafetzt,  und  nar  i^b  NotbfaU« 
jit  iHa*  guttWaffe  b«relt  gehalten  wi(Teo  \  kein  guter 
S^tfß  liebe,   beiTst  es,   diefen  Namen,  und  der 
Schalk  kOnn«  hioler  denfelben,   was  ihm  beliebe, 
Terftecken.    Hr.  Dr.  Sch.  lialt  inzwifchen  diefe  gute 
■    Waffe  nicht  nur  in  Bereitfchaft ,  fondern  gebrauche 
auch,fowohl  gegen  den, Piritaner,  D/ummo/id, 
«■od  Hrn.  LouU  tmpeytas ,  zu  Genf,  üIs  gcRcn  den 
•  Brn.  Harms  za  lüel.     Dort  ward  eine  im  J.  1805. 
von  den  Pfarrern  und  ProfefToreo  belqrAte  AibelObar- 
fetzung  verdichtig  gctnaeht;  der-'Vt.  onnint  iH^Af^ 
Iteit  gcgan  die  Anfchwirzcr  derfetben  mit  Kinficbt 
In  Schutz;  nur  hatten  beleidigende  Perrönlichkeiten 
wegbleiben  follen,  wie  S  XL.  wo  es  heifst:  i,J5ül- 
che  Britten  (wie  Hr.  Orummond)  koninien  darum 
aula  fefte  Land  hinOber,  ^eil  fie  dort  numerus  find, 
fraget  confumtre  natl.    Warden  fie  etwas  taugen, 
£e  nätten  zu  Haufe  weit  mehr  Arbeit  als  bey  uns." 
Auf.4li8.£ii»we9du^g,  dafo  es  bf^fler  wira,  fo  wie 
dfe  Oennr  Tneologeo  Rffblfk,  diafe  verkatzeruo^cn 
snit  Stilifchweigen  zu  Ober^ehen,  antwortet  er,  dals 
er  diefen  Unfug  nifht  um  jener  Verfiofierer,  fondern 
tini  der  Sache  lelbft  w  illen  rüge,  weil  er  t  s  hir  Pflicht 
Blüte,  fich  folcben  Leuten  in  der  Nahe  und  Ferne 
gjg[|iderfctzen,  ilnd  fo  kömmt  er  durch  einen  natür 
iN^Wn  Uehergaog  auch  auf  Hrn.//.  in. Kiel  zu  fpre- 
cb^n ,  rpn  deffen  bekannten  Strritfiitsen  er  einen 
TheU  aalt  Grund  in  Anfpruch  nimmt.    Aec.  mufs 
.dtr  Unparterlirbkeit 'Wegen,  bemerken,  dafs 
.^  Hr.  Ä  »Jehl  die  Vernunft  und  das  Oewilfcn  an  /ich 
AnticbHft  unfercr  Zeit  nenut,  fori'fern  beides, 
^5lb  wlafarn  man  es  dem  (.hriftenthum  entgegenfeizi i 
fteyllch  gewinnt  Hr.  H  nicht  viti  dabej;  denn  fo 
genommen,  wie  er  den  Satz  genommen  wiffen  will> 
lagt  «r  nichts  weiter,  aJtr;.  der  Anticbrift  ift  der  An> 
.tfebrlfk;  will  er  aber  mebr  damit  fagen  und  andern 
tiiiMi  Obeln  Namen  damit  machen,  To  fagt  Hr.  Sch. 
mit  Recbt:  »Wenn  jemand  wirklich  lehrt,  <ras  Ge- 
wifffn  kfinne  fein  Amt  vhne  Gottt  oder  and.  rs  als 
nach  Gottes  Werte  verwallen,  fo  klage  er  ihn  nument. 
Äc/i  an  Tor  der  ganzen  dcirtfchen  Chrirtenhi  it."  Ver- 
jnOgen  macht  es  dem  Lefer,  dafi  Hr.  Sch  >leni  Ar- 
chidiakonu-;  Hurms  zu  Kiel  deo  F«flor  Harms  zu 
tundenjB  Norder  Dithmarjehea  •otg^enreut,  der 
^Ij^JiihrHbiiliid  froher  eioen  IC«/«cAism«r  berautfge- 

«rimi  balte,  welcher  anders  als  die  95  Str>iifatze 
ntet*.  *  Hier  mufs  auch  Ree.  eine  Stelle  aus  unfcrs 
Vf<f.  Vofrcrfe  ausheben,  die  feine  freyi  Denkart  in 
einem  hellen  Lichte  zeigt.  „Eigentlich,  fagt  Hr. 
Sch  ,  ift  das  gefcbriebene  Wort  OottM  nur  das  durch 
die  Vernunft  von  den  cdelften  und  rtioften  Ceifter« 
^  der  Vorzeit  eewonoene,  von  einem  Zaiteltcr  dem' 
abd^rn  fiberlieferta  «nd  mit  Wucher  vererbte,  und 
l^'lmtptr  tvoJlkommener  aod  reicbv  gegebene  und 

.«1 


oebomn  im  Stande  wäre,  ficb  fo  Verhalt,  wie  z.  B. 
was  heut  zu  Tage  der  befte  Kopf,  wenn  er  nichts 
von  den  Vorarbeiten,  Entdeckungen  und  Hülfsnoit» 
teln  ^iner  Mitwelt  und  Vorwelt  gebrauchen  wollte» 
als  Medianer,  Pbyaker ,  Mathematiker  M  ktOali 
vermftehtc.**  Av»  der  Epift.  an  die  KOmer  wMJtam 
Utoj  H.  gezeigt,  dab  tctUtm^Paulug,  taaga  vor  Amr, 
von  dar  Aiaonomle  dta  OewtfTens  gefproehan  habe» 
und  in  dem  Gefelzc  der  Freiheit,  wovon  Jakobus 
redet,  will  Hr.  Sch.  auch  fo  etwas  von  diefer  Auto- 
nomie gefunden  haben,  die  Um. //■  fo'verhafst  ihm 
Wenn  ferner  Hr.  H.  die  erfteo  Verfucbe  von  LutbarS 
wentender  Kraft,  (die  05  Tbafet)r  Jbtj. dc«aai«r  tfM 
falbft  noci»  tävhtMmmät  raekt  tRaafa,.BBd  dia  «r  te 
dar  FaJga  falbft  ate  IbMaHwfta  Ptebaftkaka  «arvvarf» 
von  neuem  wr  Schau  fiellt,  fo  fagt  Hr.  Sch,:  „Das 
ift  eine  fellfame  PietSt ,  der  That  eines  Chams  nicht 
unälinlich,  wogegen  fich  Luther,  wenn  er  üe  hätte 
abnen  kOnnen,  mit  einem  Anathema  verwahrt  haben 
wflrde."  Den  Streitfatz  von  H.:  „Wir  farcbtea 
loquiGtion  und  Glaubensgcricbte,  beifst  nicht  aadm 
als:  Wir  lOrphten  Mifshraucb  der  Vernunft,"  da»> 
tet  Hr.  Soieiinrichlig;  Ree.,  der  darum  kein 
gnus  Apono"  zu  fejn  ficb  anmafst,  glaubt  Hm.  JK 
ferlit  zu  vi-rftehen,  wenn  fr  annimmt,  diefs  wolle 
f.igeii:  wenn  man  die  anlirhriflilchen  RationaliftCB 
v\örde  Meifter  werden  laffen,  fo  würden  Inquifitio. 
ncn  und  Glauhensgerichie  nicht  entfernt  (ejo.  la 
Betreff  der  Veremigung  der  bei.icn  prote/taotifebea 
Confeffionen  fcblüt  der  Vf.  vor,  d^U jnf  PjmMfifp^' 
und  Akadiamian  das  befTera  ErkenntoHa  ^om  Sdta* 
der  Lehrer  nicht  unter  den  Scheffel  verborgen,  fon« 
dern  auf  deo  Leurhtcr  gefet7t  werde,  dafs  man  ja- 
den, der  auf  den  Schaden  Jofephs,  wie  er  Geh  aus- 
drückt, Drachenblut  flreue,  vor  aller  Welt  ohoa 
Schonung  nach  Verdienen  zOcbtlga,  daft  man  allemv 
was  in  dem  Lehrb^riffe  dem  Evangelium  weniger 

Semifs  ift,  entfsge,  vor  deffen  Wegräumung  aber 
ia  avangalUolm  Labra  in  ihrer  Wahrheit,  AnmiUki 
aod  Fruehlbatkeit  darftelle.  Den  Könle  Frledridb 
Wilhelvi  II!.,  der  zur  Vereinigung  der  l^^oteftantea 
i*i  feinen  Stiiattn  im  vorigen  Jahre  den  erften  Anftob 
gab,  neunter,  im  iii  r/.m  ibm  huldigend,  den£vaJi)> 
gelifchen.    Die  Schrift,   welche  auf  diefe  Vorreda 
folgt,  erwuchs  au<:  amtlichen  Vorlefuogen;  niaocbas; 
darin  ift  for  den  OdfbrMn  aberflal&g.  Zur  MwoMit* 
beitung  felilte  Mnfta  nnd  Lnft';  dar  Vf.  bittat  daC^ 
halb  um  Nachßcht.     Weit  aufgeholt  ift  allcrdiogt 
Vieles;   doch  zeigt iich  Hr.  Sch.  oberall  als  eioeil 
felbftdeiikenden  IShno.    Bey  der  Prüfung  derScbrift* 
fteüen,   welche  das  Di  gma  von  einer  unbedingtem 
Gnadenwahl  befiätigt  o  fulJen,  zeigl  af  9eb  unltreH 
tig ,  dafs  diefer  Lebrfa^^  wie  a'r  von  Calvin  JA.  . 
feiner  ganzen  Hirte  auagilDtiel  «aartl,  la  den  oialK 
ftjlli.  A*f  angefahrten  Stellen  eigentlipb  |i}ebt  ÜMt; 
amgOnlUgften/ehefat  Jnh.xn.  39.40  und  Röm  iX. 
18-  3J  dem  Aiit;urtini'"rh    Calvinilchcn  .Sy  tem  zii 
fajf'n;  aiieiii  klbli  diele  Stttllei^  redeo^  genau  genom- 
1fi/i.4c|M«  IrlIhfC  IMI  lOfibniS  MM>gl  Forden 
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lieben  Krwählung  entweler  lur  ewipen  SeH^keit 
oder  tu  ewiger  V^«rdamnif<; ;  auch  ift  Köm.  IX.  fchon 
darum  mit  einem  Körnlein  ^<ilz  zu  Tcrfteheni^weil 
dafelblt^  ehert  fo  VI.  im  Eifer,  der  Ofsputa* 

Hoa  idlM.«fl!l  mebt^i^iitU  tonft  -gerr beben  -feyn  war» 
ä» >  aaf  iclaMinl^T/iy»  tünauKgatnebeo  «vird.  OtT 
Vf.  ferfucht  In  feinem  AtjffKe  »kfc  V«rrt»b«rkeit.-d«» 

SdttKch«n  AllwilTenheit  niic  ll*r  dMoMlIisken  Frtf'' 
eil  dadurch  b^'greiflich  zu  machen,  rfafs  er  bemerht, 
(|afs  weife  MeiiSchen  frrw.  Ilige  HancJlungcn  Amle- 
rer  mit  der  gröfsHen  W  ahrlcliemlichkeit  vurau&febea 
können;  •rielo.WM. er  anderwärt»  fei bft  Tagt:  d*f« 
aimlioh 


991^ 


KOPEHfliUBfM,  b.  Boonier.     U«km  L>»4 
dfrifd  -l^erMUaifs  zum  JVati^UMl  Vlß^ 
Skizze.    D«m  Wiede rberfteüer  (??)  gawldiä^t,. 
IIS      g.   (8  Qgr,);^  . 


1814- 

lo  einer  rchwQlftigea^^oUVilVferftandlkheD,  Spr«>^ 
eba  oad  apbtn'irUfeber ,  iwiinäteo  Oopjpdfa«  »|^^ 
laffentfer,  Förm  trfgt  der  VF. »  tfts  4i%iall4?^(n1MIIIQ 

Hüchpr/eirhnifff  ifpr  Verla^'-hanrllung  Hr.  Arnsberg 
grn.innf  i(t .  über  Jufris,  Strafen  und  G''fetzg''hung- 
und  deren  Vorhällnils  zum  öffentlichen  VVt^hl  nun« 
cbe  Wahrheit  vor,    die  Beherzigung  verdient  und 
le  gleich  hier  nicbt  ztitn' «rflfen' Mabla* 


jMles  OMehaW^blnha,  gUt  hier  In  folfaini    An  ^tnn  H 
Omn,'  miMrarThMlnii«.  aaMB!i»  .fidtt  ^Iter^d.  doeh  la,«|t'ifi'Anreguogig«6r8cht 


Menfcheakenner  vo/aMichT«  dafa  ein  Me«li3i  Id 
gegebenen  Fillen  fo  «nd  fb  Ijandeln  werd«>  fon. 
dem  er  ordnet  und  beftbnmt  zugleich  alles,  waa  ge> 
febiehrund  gel'cbeben  wird.  Wie  fich  diels  mit  mr 
»enfotolichen  Krryheit  vereinigen  JaUt;  ift  fOr  «nr 
•ia.'uM4rfo<^l*i>cb'<aO«beimm(t|^4iod  kein  Thcologat 
Im  Ml  d«  Oafllndnirfa«  diMnilaUMD.  In  «t< 
Aar  imliera  Stellfrbijtr«lM»)lw  W/ailtWImOnHMlft 
dao  in  frominen  SclidlM'  Mäig  fedrgenelfla«  ana 
noch  häufiger  gemifsbrauchten  S»tz:  dafs  die  lafter- 
btflerien  M-nfchen  (ich  gerade  «m  meilien  in  Oe- 

Senfiinden  ifer  püttlichen  Erb»rrnung  eignen;  mit 
•mjenigen  aber,  was  er  dagegen  erinnert,  kann  ea 
iriir  wohl  befteben«  dafs  manchein  Menlchan  feine 
tonen  VwJMbnbait  dareb  cawlffit  frohe  Vergefaao- 
gen ,  die  «r  leli  ta  ScboMeo  konifliCD  tirif*  erft 
recht  offenbar  wird  und  dafa  diefe  wie  dnreh  eio 
Vergröfserungsglas  wahrgenonnniene  Verwcrflicb- 
keit  feines  Sinns  nod  Verbaltens  ibn  zur  SinnesSn- 
derunc  kriftia  antreiben  kann ;  darum  konnte  auch 
Jefn  lagen ,  dafs  Hetären  ood  andre  verrofene  Leute 
diefer  Art  manohmal  eher  «la  recbtticbe  Leute  fOr 
feine  CottaslebroenpKsgtieli  feyen.  Zu  bart  drückt 


^el  und  VVir. 

Von  dem  Zwenke  feirter  kleinen  Scbrift~ 


fagt  der  Vf.  in  der  Einleitunj; :  „unter  einem  wenig 

"  '  ieii  i!ic  Griin(l!aL'''  ;  'es) 


loh  dar  Vf.  Mi»  mmm  «r  daraiif  aotrigt.  LauU«  nod  «Itdaiui  W^nkai  dcraber 
dK«  tm  awgwtifcliwi  Sohlafe  wahrfageo,  AftMem  ■teWttfMrdtaOvIdfh-aYe  In 
in  ein  TduBMt  ttunfoerren:  Uebrigens  zeigt  fich    brechers,  ftatt  defTen  l^fn 


bey  allem  RrmfldeM?en|^  da<;  die  häufigen  Abicbwei- 
fiiiigpn  dfs  Vfs.  lOr  den  L*"f«'r  haben,  und  ungeach- 
tet fein  Auffatz  allzuweitlauftig  angelegt  ift,  doch 
fein  eefuDdesUrtbeil  auf  vielen  Blättern.  Diela  erfte 
StUck  des  zwejten  Bandes  wird  anch  befoodars  un> 
tar  dem  nicht  allaa  kvn  gefafsteo  'Iltel  verkauft: 
Jhangeüfek»  Lehre  von  der/reyen  GnadenwahL  ßm 
Meytreg  zur  Fereinigunp  der  evangelifehen  Kirehen, 
Samuit  einem  Berichte  über  die  HeUfamkeit  und  /luf 
JWtrbarheit  einer  foichen  l  ereinigung ,  und  übfr  die 
neu  erschienenen  Störer  derjeiben  in  SOtten  und  Nor- 
den (  und  wird  in  der  Schweiz  um  i6  0gr.  verkauft. 
Deutfohe  Lefer  werden  SchweizerausdrOcke,  wie: 
.  iSMeAer  tt.  &acM»  mUtN^trm  fk.  widerjpreeheu^ 
rag««,  abarfabes  nOflNi,    «ilgk  ddi  4w  Vi*  fd* 


!iir!-t*<t 


kiing  thot 
fagt  der  \ 

fageniten Titel  berückllLh 

öfTcntlichen   und    befondern  Heils   der  Meofrheit 
(Menfcbheit),  leite  den  Scharffin(&nn)  auf  eine 
wikkelung,  dia  nützliche  Wahrbeitien  entfaltet,  diu 
Blick  dar  Weifen  auf  Anfichten,  die  iiiii  Verborge», 

Heil  ikekto.  M  SUttSiMM«'  R<«>«i»^>i»fAti^* 

Rttlirddlfr«.''  (Dt/lnlfrer  Sfefle'bSfiS^^flg«- 

in.TcbÜ'fiblerhaftf  Srlireibart  und  Interpunktion  ift 
ii>  der  ganten  Schnfi  diefelbe.)  Erft  S  40.  liommt 
Hr.  A.  auf  feinen  Hauptgegenfiand :  die  Mutkcpn^ 
als  deren  einziges  Princip  und  Kefultat  „im  GMfto 
des  Code  iVa^/MA  und  anderer  iltererOefetr.bOcher'* 
dat  Geld  betrachtet  Wütwt^  ^tSü^ffu.  «Geld  bfiHtt^- 
und  erlöfet;  wo  es  ^ilebflft«  '^*MlfMl''Oalgen  ut/ifi 
Kad  fuffiert.  Und  der  D.^spot  ift  fein  eigner  blntl* 
ger  Hichter."  In  grellen,  aber  nicht  leicht  za  grell 
aufzutragenden, F'arhen  werden  die  vielfeitigen  böchft- 
vt^riferhlirtien  Folgen  vier  Geldftrafen,  gegen  welche 
die  Wirkungen  des  Grundfatzes:  emnia  venalia,  an- 
gewendet auf  allerley  Oispenfationen,  Licenzen« 
Privilegien  u.  f.  w.  faft  Kleinigkeiten  find ,  abgemalt 
nod  «Itdana  W^nkai  daittber  jM|(dMW.  wi»damt)«bfL 
"   €^ diaTM^  M^^^ 

mögen,  Kinder  u.  f.  W» 
betreffende,  )»trafe  zu  verwandeln,  untl  der  Staat, 
die  pia  corporu  eic.  für  itin  daraus  entftehendea 
Geldabgang  zu  entfchädigen  fej.  Ree.  wQnfcbt 
mehr,  als  er  es  jetzt  noch  zu  glauben  Urfache  findet, 
dälf ;  4*«.  Vorfcblig«  de» '  VI«. ,  fttc  msMa  A^lqthtgm . 

MvHUgeaOehWi  «ei^^irUi»  kdlRMlägal 
geay'weleba?Be.<erdieoeo  tiäd  auf  welche  Hr.  A.  ia 
den  erfteb  Monaten  nach  dem  erlten  Stnrze  Napo- 
lions  gerechnet  zu  haben  fcheint.    Von  dem  kräfli* 
i^on  Ausftrucke  des  Vfs.  ibeilt  Ree.  nur  folgend« 
Probe  mit:    „Was  verdirbt  die  Monarchen?  Wa« 
lahmt  ihre  Kraft?  Was  tödtet  ihr  Wirken?  Das  tavi^». 
fcodzflngige  Oefehray  ihrer  Güte.    Das  vollgedrSOf^ 
te  Vorgemach  dunftet  von  Weihrauch,  der  den  Sinn' 
fcbntlMD  loU  j  der  lifUga  BaiWer  >  der  faul«  Mafi%* 

•^*ft  nf'  r- .    .  igt*"  .i  .._> 

...      ■ . . .      .     -■  .* 
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gäng>>r,  der  afl^recbte:RtelitBr4  (fter  Wucherer  am 
Ötajte,  der  RanSer  <>ffentlichen  Outes  —  S^^**  vom 
i^ntlirze  des  Mönarclten  ,  entUftet  des  anKlagenden 
Gewifrens  (?)>  iiochpreKend  ^rp,  dt^etf  S<ihUF- 
tronk  d«r  erhsbeoften  MonarcbentMR«od,  Gerecht 
tigkelt.  Verftoleot  im  Wlokcl  mit  himb  ihr  Laut 
Afffek^lf^vwi'lvffiM* '  Sk» mag  ef  niohtTevo.  Eifgra'fey 
dar  Arm  lUi«r  das  ver«ferbta '0*rchJ«efat''  b.  f.  Wr 
OS'  III')  Eine  andere,  höc!/t  abertriebtae,  Stella 
Iteht  i».  77.  ,.Ich  habe  der  Kafter  taufende  (???)  ge- 
kannt ia  9enf,  Roi^tau  glejch  C)  a"  Oeoie,  Kennt*' 
oift>  CTuraktcr  (7?);.  kcifler,  lo  wenie,  als  Jean  Ja» 
quet,  batU  eine  Uui?«trfitlt  gefehen. '  (.!?)  —  Nach 
40t  u».  «fHfWtfcMnaa  äSäuntünpg  üimt-.Mtmar* 
tkmmrrtßhmg  itio  JlCamrcS»  d«r  mitm  erw9§m  w«f* 
«Uo-  ftll?:  der  Vf.  wallte;  ««hrfcheinlich  Primzener' 
ttlAimg  Cfiitraibao)  ift  Rae«  begierig;  oocb  iftdiaTeU 
.I|»»i4»fiil  «r  wiitt».flidtt  jKfiBbiaiMB. 

.1  .  ■  •  •    •■  '••   -  '       '  r'  '  ' 

vBft  WISCH  TK  scffBirrfiir.  • 

KopeNHaGin,  b.  Ronnier:  Memoiies  der  Frau  von 
Lan .  .  gebornen  von  Burg.    Voo  ihr  feiblt  ge« 
fchrjeb<!n.    Erfter  Band.  1813.  f^ftS.  SUfäjßtf 
\     Band.  120  S.  8- .  (16  Ggr.)  ' 

Diefe  Arbeit,  fagt  die  Vfo. ,  die  fich  unter  dar 
Vorrede  EHjr  l'i  iedfi  'n  ie  v.  Lan  .  .  .  geb.  w.  Burg  .  .  . 
linterzeichnet,  von  ihrer  eignen  Schrift«  »iial  weder 

.  VfaHb  noch  Zeichnung«  weder  Stil ,,  noch  jpMtifchem 
«4#  irstad  eine»  andern  WertI»;  ihr  «Ui^ger  Vov 
Mg  Hk  Ikrenge,  hifkortfclM  Wallrh«it:^ilad  tfi»  Uac 
cnuiUan  Wahrheiten»  fetxt  Ree.  hiazoi  wird  ein 
junges  Prautnzimmer,  welclies 'Welt  nna  Manfchao 

.nicht  erft  durch  bittere  Erfabruageo  kennen  lernen 
und  fchweres  Lehrgeld  bezahle! ,  fondern  ehe  es 
auf  der  Schaubahne  des  gröfsern  gefelUchaftlichen  Le- 
.keos  auftritt  zur  Vorficht  und  Klueheit,  beiooders 
Iis  UmgaBge  mit  dem.  apdern  Gefcnlechte  i  angelei* 
nftWw3w.«iU,  Bit,«f«iitttig«i»  Mutzen  Jefan.  JfOx 
dcO  'R««.  fft  dfefoÜ^nB  AnldMograpbie  •  die  faft 
dnrcbgehands  das  Gepräge  der  reioften  Wahrheits- 
liebe, Aufrichtigkeit  und  fei bft  Offenheit  ihrer  Vfn. 
träet,  ob  ihm  gleich  fie  [elbfc,  auch  nach  den  mit- 
geineÜteo  AafangsbucbCtaben  ihrer  Namen,  ganz 
MfetkiMt  iSti  ara  .lb  viel  anclebeoder  gewefen,  da 
M  mabrer«  der  hier  beceichnetaa  Perfooen  in  Kopeo- 
mgin^  Sehletu/ig,  C^fjbl  ii.t.w.  keaot  und  nirgends 
A'nlab  zum  Zweital  gecea  die  Richtigkeit  der  Erzah- 
liiog  gefundaa  bat.  wire  nur  die  S.  69-  70.  im  «r* 
Jien  a.  mitgetheilte  Erzählung,  die  ohne  Nachtheil 
für  das  Gaose  leicht  hätte  ausgeletcn  werden  kon 
■iMif  fflr  ei»JVlädchen  von  14,  t6  bis  ig. Jahren  nicht 
%l(Mfsig  iMKid«  zarte  Gefdhl  beleidigend:  fo  trüge 
Am»  mn  Badenketi«  die  Schrift  der  welblichea,jS|* 

'giM  awkllM  hAhern  Sifade«  MeMclekMeii  m  «a» 
ofehJen,  fikeirzetiQt,  daf»  Sederant  naanebe  heilfame 
Belehrung. und  VV^arnung  fchöpfen  wOr  le.  In  welche 
Irrgänge  durcti  die  unvorGchtige  Wahl  eines  Gatten 
^  |ii^gW>f!nMeMimfl«c  fi«h  wivkiMlA*  in  wef* 


ohei  Elend  die  biAfte  Rflckfiobtriof^hnKiV  rorfeelfU 
liehe  Goftnexionen,  Ichei o baren  Reich th um  und  köf^ 

Eerliche  Vorzüge  des  Gewihlteoibey^diefem-wichti^ 
en  aller  Schritte,  die  ein  Midcblsn  thof  kann,  dä» 
falbe  dflnen,  wife  et  fein  getazea  zitiUtches  OlOcifc 
daltofarMabgelaa  feftea  Grund  (ätzen»  aa  GtaarakteM 
flirke  and  aa  Oewandtheitt  fieh  aat  üner  geftbrÜk 
obto  Lage  zur  lachten  Zeft'beravsaariehea«  ohaV 
Rettung  verfcherzen  kann;  davon  hat  die  Frao  «aie 
Loa-  .  .  in  der  Uelchreibung  ihrer  eignen  SchtckCal» 
em  fahr  lebendiges  Gemiilde  m  t  I  t.  Gefablio« 
tnaÜBte  dar  Lei  r  (ejn,  der  ihre  Geicbiobte  oha*  > 
warme  Tbeilaehma  Jefea  könnte.  Nicht  >  o8lirtef«mf 
ümi  iih  unter  andam  auch  dit  S* 49, M..Bu^  »,  W9W' 
htfartnaadto  Schiidemag  daa-lhwIrMf  >  lw«Mi|i 
fehrecklichen  Begebenheiten  »dai  J.'lgoil,  TcwtdeBe» 
.  die  Vfn.  Zeage  war,  auf  die  Elawobner  ia  ßisrüm 
Mlld>  deflba  Umgebungen  machten.  —  Scheda,  dafa 
Is  dicfem  Buche  die  deutfche  Sprache  nicht  nur« 
wie  fchon  der  Titel  «eigt»  durch  franzüäiche  Wör- 
ter, far  die  fiob  fehr  gut  deutfche  bitten  brauche;» 
laCfen ,  fundern  zugleich  darch  ^e  Menaa  fflii 
Seliriib-.  ^«uDaMlMWarB«  von  denen  ia  deatM 
gdtängten^HiNiellMI  n8»rkhtigungen^.k»ummim 
l  verbeilert  wird,  entitellt  ift.  Die  hlozugefOgP 
EntfcbuIdiguBg ;  ^fehler  wird  der  LeCar  zu  deutea 
wiffen,  da  das  Werk  im  Auslände  diePreffe  verletzt* 
(ft  veiUfst)  lautet  jiatar.diefeat  Uoiftfadeo  redu  ar> 
Ug.  Die  verfpnnq||a«t  tm^Jtlmittg  huj^  ßlfibM 
noch  nicht  gefthtt.  '  >i'tf  v-  tm  i>M 

KoriKHAGut»  b.  Booniar:  Der  JeroRaut.  Wach 
dem  Fraazafifebaik  Voa  Eii/e  FrifiderlqM«  pojn 
Burgwedel.  1814.  aoo  S.  8-  (9  ögr.) 
Diefer  Romao,  der  mit  der  Schritt ;  Memoiren  der 
Frauv. Leut.gob.  Burg,  wie.eS(fcheioi>eiuerlry  Via.  hat, 
verdient  nicht  die  Empfehlung,  wie  diele  JnemoirM* 
Die  Erfindung  ift  njchts-weniger,  als  fcbarf&nnig,  uad 
dabey  Co  abenUtterÜch  uod  uawahcfehegaliab,  dai*  6m 
tnmMehhattfItm»  bekanhita  Lagaarebrift,  vao  der  ihe 
nur  der  Witz  fehlb  erinnert.  Die  Anfpiclungen  auf  die 
Einwohner  von  „Dn»let,  Esnedo,  Grubmah"  u.  f.  w« 
welches  Alles  rflckwärts  zu  leTen  ilt,  faliea  in  das  Platte 
und  find  oft  unaerecht.  Die  deutfche  Sprache  ift  hier 
fchiimroer  nQch,.ais  in  den  iUrnioiren'*,  gemifshaop 
delu  —  Wederdie  Verfioheriuig  In  der  Vorrede». defi» 
die  Schrift  ihr  DaCajn  nicht  „  dar  I\leigung"t  foodenn 
»der  Nolb"  aaddem  Wonfche,  »dea  lMna.Magattden 
Ktndef  decVra.»  fOiJeo''zu  vardenkaik  habe;  nooh  dM 
beygefügte  Bitte  an  die  Kunftrichter,  „ihre  koftbarea 
Augenblicke  zu  fchonen,  da  nichu  ihrer  AufmerkCaro»- 
keit  wflrrtiges  in  diefer  Schrift  enthaliea  fey"  —  hat  deü 
üec  abhalten  können,  als  folcher  die  Pflicht  au  erfoHea»  . 
weldle  er  der  Wahrheit  und  dem  leiendea  PublikuaAt 
idMldig  Ift.  Mtaadiefer  Aeroaaat,  defiangrabarbiiH 
iiaiduftie(le<tMilehaii»det«lwiMbe1lmBiHit,nlmTTatv 
des  weihlichea  Zartgefühls  feiner  Vfn.,  7um  Opfer 
wird,  von  keinem  MAdcbeo«  dem  feine.  U^fc^ukil^b 
ift ,  gdcfaa  «rardaal 
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HuQOUTAOT.  im  Verl.  d«r Hof rP«|di;'  nBdKiwD|lC: 

•  Recbcabuob  fOr  .Ba^qaltW«  Kiotleute ,  Minif 
faoturirten,  FabrikantM  aad  fleren  Zög 
Herausgegeheo  von  Joh.  Phtt.  ScheUenberg. 


Zögiinje. 


oInm  ftm-T.  i79ft  ß»bder  V'f.  ein  knrtes  und  leJcfc- 
te?  Hrchenbiich  ffir  Anfänger,  fo  wie  fftr  Bar- 
ger, um!  Landfchulen  heraus,  wovon  3  Aufligen  er- 
■fcbieneo  find.    Diefey  genOgte  ihm  aber  noch  MioM, 
indem  er  den  flim  anvertranten  RechrafcbOlertl  den 
UDierrrcht  gern  fo  praktifch,  alt  Irgand  niftgtlelref«* 
%^chlaj.  uid  initldflni  Oejfte  des  Zeitalters  gl.  iohen 
-Sobrilt  battsir  >(velhe.   Er  fing  »erft  an,  einige  Ab- 
fcbnitta  der  kiufmannifcheD  Retihenkunft,  mit  «euen 
Ideen  bereichert,  auszuarbeiten t  w«lcbe  aucb  mit 
ganz  befonderm  Bejfall  aufgenommea  wurden.  Sit 
zeichmeten  ficb  befondart  tfäi-lAiaiii«  grofte  MeftM 
^von  UebuagsbcvfpialcB  ma\  mohuj  et  f  eb  dtr 
•Bg«l«m  f^o  Hefe,  dl»  vn1i(faiMMikn  Waaren  nach 
dem  -mMm  «nid  Maaf^i  To  "»He  oaeh  den  ihm  be- 
kann» gevrord^nen  neueften  Prfifen  ,  ja  felbft  nach 
dem  Gel>ie,  wie  ße  in  den  wichtigften  europiifoben 
BandelspUtzen  verkauft  werden,  zu  berechne» vad 
•«berdlefs  ^loch  Notizea  der  Art  baytnfOren,  wie  man 
es  bey  dem  mOndlieheo  Uoterricbt  zu  tbont  pflegt. 
Von  diefea  ift  noo  dM'g^awirtlg»  Werk  als  eine 
9e«t,  weiter  flofgefakrt»»  Aoflage  aiizaraben, 
k%  derVfi  an  nichts  bat  fehlen  Itfren  ,  dieBrauchbar- 
tkeit  za  vermehren.    Es  find  deshalb  mehrere  Ab- 
-fekoltte  ganz  omgearbeitet,  andere  durch  neu  hinzu 
gekommene  Berechnungen  z.  B.  der  gOldifchen  PUn- 
ebeni  der  Berechnung  dM'Ooldtbrten  in  Hamburg, 
der  Nnttbölzer  «.  r.  w.  vbnnebrt' worden  j  <  aneb  Kt 
-bey  'i<d«r  OelttjenhaM^Mf^dn  i*eq  franzSSfob«  MOo*- 
4daafi.  nad  OeWIebtfyftem  Rückßrht  genommen, 
•  nnd  Im  rweylen  Cvrl^s  die  Berechnung  ikr  franzdfi- 
fchen  Papiere  und  Waaren  gezeigt  worden.    Oer  ifte 
Abfchn.  handelt  vom  Zählen,  lefen  und  fchccibeo 
der  Zahlen.  Der  Vf  Ogt:  »Rechnen  heifst,  ans  «f. 


pigen,  als  bekannt 'aage|«benen  Zahle«  > 

Zahl- imfinHig  zn  maefinB.' 


langte  unbekannte 


.Hier  »rare  nqc^li^ntfOdeiT  gewefen,  dafs  «wifchen 
"  '  '      '  der  gefncbten,  eine  |;e- 


den  gegebenen  Zahleil'vntf 
,  Wiffe  Be7iehungv-  wel(Obn..'b«id» 
i  UrgAn».  £1.9»  Alm Z.  igig. 


ben,  mit  anyoi^eben  fej-.  Denn  wenn  z,  B.  die  bei- 
den Zahlen  2  und  6  gcgtlieii  werden,  woraus  eine 
.unbekannte  zu  fin.ien  iJt,  fo  k»«n  diefe  entweJer^ 
oder  4,  o  ier  is,  odctr*}.  oder  auch  \  hya;  giebt  ma^ 
aber  zugleich  die  Beziehung  an,  weiche  die  unbe* 
kannte  xa  ijLen  gjegebeneaJiAbei».  ^..i^It  üp  to 

iHel  bdiragen  D>dge,  als  jene  t»eiden  zufamment  fo'itt 
■wmn  die  gefucbte  keine  andere,  als  $  u.  f.  w.  Sehr 
■fcfaltzenswerth  ift  e»  flhrigens ,  dafs  man  bcy  den 
Recbnnngsbeyfpieleo  decVTs-  auch  noch  viele  andere 
nOtzÜche,  maift  kaufflainfti(cli;e,  6achen  lernt,  wo* 
durch  auch  die  fonTt  unv«mi|d)ll9be Trockenheit  i«a 
rein  arirhmetifcbeo  Vortragt  iHP^eden  wird.  Aoc^ 
•*eo  trOnifcben  TZiffoni  ihat  .(M««VC.  einiges  beygo* 
•braebc   Z><B.,  dafs,  wepo  pin, gr^fserer 2«ihlbucb- 
'<{leb  «»r  einem  it/f'ifflern  ftebtT'b'eid«  nach  ihrem  ^in«. 
zelnen  Zahlivertlie  geltfen  werden,  und  wenn  d^f 
umgekehrte  ftatt  finciet,  der  kleinere  vom  gröfserit 
abgezogen  wird.  Z.B.  Vlcn^i  I V     4.  kfinnjla 
>  diefea  allgemein  aucb  (b.f«f(e^t  daff.im  ernern  Fall 
«Im  Aimme  von  beidMt  tuid  im  lelztern  eine  D{/Jh»- 
-mmcwikliMi  ihatb  miiBcaigt.  I*jr<'^Inderfeu  hat  der 
«Cebraoeh  gewilfe  Klnfebrinkuftgen  feBtgefetztj  den« 
to  ift  z.  B.  Villa 8;  aber  man  fcbreibt  nicht,  uipge* 
kehrt  IIlVBa,  weilman  bequemer»=TI  haben  kann. 
Auch  ift  uns  noch  nie  CU^4Q0.  o  Ier  CM»=90C3^ 
welche  beiden  ßeyfpiele  der  Vf.  mit  anfahrt,  —  vor» 
; gekommen,  obeleich  folches  die  Analogt« ÄOerdingt 
'  i«obtJaftigt.  s  Nicht  iMdieoUch,  min*  «.j{ew«i«i» 
wcnn-derlTfL  iueta  die  Eigenheit  der  rBndrenea  Z^i- 
len,  drfs  zwar  vier  I,  vier  X,  vier  C,  u.  f.  w.  neben 
•  einander  flehen  können,  nicht. aber  vier  V  oder  vier 
L  u.  f.  w.    Hu  r  hätte  zugleich  auf  die  Arxirdnung 
der  Zahl  Pfennige  auf  dem  Reckenbrete  ond^die  Ein- 
richtung lieffelben,  wo  auch  blols  ^of  den  Linien 
vier  Marken*  im  Zjvifcheniraiun  aber  nie  mehr  alt 
£iMe  liegen  "kann*  hingedevie^  werden  kdnrien.  S* 
166  hat  fich.der  Vf.  geirrt.,  wenn  er  fdr  die  Brache 
wo  ZShter  und  Nenner  g<f/^rec/ifn  find,  und  manhey 
gleichem  Wcrt4ie  ZiihJur  und  Nenner  in  ganzen  Zäh- 
en haben  wUi*i—  di/SitMgpl  gÄ^^v^'Is  man  die  bah 
deaZiUflBMtftdie  bhkiw  NiN}Djtrj^itt|(|rlidrM  lodlW 
'^üii'dafi  Utthaeh      }'  wire,  wdeh^t'  alebt  rkbt^ 

tft*  1b Jen.  der  wahrärWerth  V^i;  4  V^^r^ii*''  ^ 
situb  vielniehr:der.  erfke  ZKhter  mit  ^^ro  zwejten  Nef- 
ncKi,  und  dfcr  erfte  Näimer  reit  d^?>.zweyten  Z|bt^c 
mulliphcirt  werden  »  wie  folche|,auob  aus  dem  ,  yiras 
Uder  Vf.  /päteridA  f(»  4tit,S)^mnjau  ütitebe  ganz 
0(3)    .        .     '      *  yicb. 
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richtig  vorträgt,  unmittelbar  erhellet.  Dafs  übrigens 
die  Doppeitirüche  nieift  nur  »oo  den  unwiffeaden 
l<aieo  gebraocbt  wflrdeo»  möchte  der  Ree.  nicht  fa- 
'mtOt  böebrtMl  dar  vod  dfMen,  die  blofs  einen  Zjb- 
Jtr  Md<^«y  N«nn«r  haben  wie     B.     denn  die  mit 
Zwe'y'Zaiyieni  urtd  zweyNenvern  find  als  folcbe  fchwer* 
lieh  von  einem  Laien  nach  ihrem  Werthe  zu  beurthei- 
len.    Bry  S.  19a,  wo  der  Vf.  den  Werth  folcher 
Brüche,  wo  Zähler  und  Nenner  keinen  aem«infcbaft* 
lieben  Tb«üUr  haben  und  aus  einer  Meaßß  TÄlttra 
Mtehm»  dnrch  Näherune  anzugeben  leCrt»  bitte 
%  der  Qb#ig«i  VoUftimllgk^il  wobi  aoch  einiges 
Vbn  den  '  eontinuirnelieii  BrOcbefc  erwfibnt  werdtin 
'können.    Was  der  Vf.  in  der  Folge  von  der  Findung 
äes  allgemeinen  Neoners  l«hrt,  hSite  fich  noch  kOr- 
zer  fo  faffen  laffea:  Wenn  der  kleinfte  von  den  Tor> 
^adcoen  Neoaern  im  gröfaten  nicht  aufgeht  und  er» 


den  Pactoren  und  verfuchl  nun  luerft  mit  i(em  klein- 
ften  Factor  rlie  Tliciltmg;  kann  diefe  nicht  gefche- 
lien,  fo  multiplieirt  man  mit  demfclben  den  gröfsten 
l^enner  und  rahrt  auf  ibnlicbe  Art  weiter  fort  bis 
*4He  Factoreo  aufgebe».    Auf  foicfae  Art  wird  man 

My  i*  f  •  h  i»  h  i»  }»  I*  h  kJeteftm  Zakl 
*  rar  'ein  4llgenlefn«a  NcBDer  «jSD  erbalten.  Bej  dar 

^uhlraction  der  Brflche  hat  der  Vf.  al«  Anhang  ,  aach 
'das  n^it  benutzt,  was  die  Rechnung  mit  ent^^e^cn 
"gefetzten  GriHsen  be|^  der  bobtraciton  It^hrt,  uuri- 

l^ens  ohne  Beweis,  b.  aas  verfpricbt  der  Vf.  feinen 
'Schfllern  zu  zeigen t  wober  es  komme,  dafs  bej 

teo^achen  dv  Qdottont  alienal  crflAer  Uj»  w 

'Ihiii  nicht  gelinten ,  de  blole'^das  erftere  mAstieb  itt. 
*'Deoa  wenn  z.  B.  der  DMtormm  i  und  der  Dirideod 
»  Je  ,  i*^*  '^"^  Quotient  =>  J ,  welches  kleieer  als 
I  ift.   Diefes  ilt  auch  daraus  kljir,  dafs  man  allemal 


Proportionsregel ,  nach  direeteo  und  intttreeteB  Vir- 
blitnirfen;  die  Regel  de  Quinque;  dl«  Ketteor«Mh 
die  R.  multiple^i  dM  OtMtfcb.  H.  oebft  der  oiedera 
und  böbern  Prwtllt»  «er. -'«BeT  der  nntbeilong  der 
Verhältniffe  faet  der  Vf.     „Ueberhaupt  haben  die 
Beywörter  arithmttlfeh  und  gfometri/ch,  weiter  kei- 
ne btTundere  Bedeutung,  fondern  find  Ton  ihren  Er- 
findern wlKkQrllch  gewihlt  worden.  —   „Diefes  ift 
nicht  der  Fall,  fondern  6e  haben  einen  wiffenfcbaft» 
lieben  Omod.  Denn  bey  dem  arf thnetilebea  Verhilti> 
alti  Warden  iii  den  beiden  OUedero  dl«  verMiladeB««- 
jUeagM  '«on  Oikmm  IwnekldhtiKt.  Mengen  raa 
Einheften  g1«t«her  Art  Mden  doeiTaA/  und  mit  Zah- 
len htt  es  di«  Arithmetik,  als  folche,  zu  thuo.  Hin. 
gegen  her  den  geometrifchea  Verhiitniffen  wird  dat 
ein  Glied  mit  dem  andern  unmittelbar  vergHehea. 
Wenn  man  alfo  bej  a  and  6  dana  dankt»  d«^  ia(f 
'Mar  Anheilen  mehr,  als  fn  a  varhaadan  Md;  fohaa« 

wie  dieie- 

nlgi  gtOrnfirf/kk  nennan,  wo  man  6  afr  ein  vielfaches 
von  a  anfleht.    Es  ift  in  einem  Werke  wie  das  gegen- 
wäriige  doch  nicht  zu  eotfctauldigen,  dafe  lUr  Vf. 
gar  nicht«  M>n  dem  Grunde  erwfibot, :  worin  be» 
aritbm.  Proportionen  di«  Smnnaa  (lar  idaailMii 
Glieder  denen  <i«rinMlnB.n^clk4ft,  4«  d«Mbrfc 
•M^  aad  C»  kwa  lafagaSitn  anrate n  wire.  Fhea 
§0  bey  dMi  geamatrirdian  PkapoMHonen.    Er  hatte 
auch  bey  eben  Jpnfelben,  um  die  Richtigkeit  dar 
Tcrfchiedeneu  VerfetauAgen  der  Uieder  ai  beftiia- 
men  ,  fa^'en  kOnnen,,  dafs  dabej  iiBM»-diai8leidL 
beit  der  hxpDiMntep  erfordert  TT^niir  Bwllli  PBa 
|Mrljo«sre«bnuog  find  Obrigens  4l«r  MM  MaUM 
'«inaaln«r  FW«  unterfchieden  unito&  Mkin  ein« 
lUMifailaaiifeb«  Aufgabe  eingekleideC.  'wobey  der 
SebOleraucb  noch  manches  andere  nOtzlkih«  neben 
hej  lernt.    Eben  daffelbe  gilt  auch  von  dea  Mdl«a 
aogehiogten  Uebungsbeyfpielen^   Sonderbar  ebar 
kommt  es  dem  Reo.  vor,  wenn  der  Vf.  {m  l6tanAk> 


den  erhaltenen  Quotienten  in  die  Stelle  des  üivifors    lehn,  fagt:  «,in  den  neueften  Zeiten  Singt 
'htwta  vad  den  vor^n  Divifor  nun  als  Qnotlaiilaa   dar  an,.di«  Varai%«  der  fle^  de  tri  n  «rkennen 
atbalten kann. .  Wffre  ilfoder  Quotient  das  erfteanl   oha«  dia  der  Kattanreeel  zu-verreffen.*'  —  *is  oh 


j^r  M«tr«inl,-  als  der  üivUor,  fe  wird  er  das 
e^emal  Mäiier  erreheioen.  Der  Vf.  fcheint  au 
diefer  k.ebauptung  durch  den  Satz  verleitet  worden 
zu  feyn,  dafs  bey  der  Multiplication  echter  BrUcbe 
das  Product  kleiner  ift,  jeder  von  beiden  Faeto- 
zen.  Damit  hat  es  aber  eine  ganz  andere  Beweadt- 
'  aifg»  und  naeb  diefer  Analogi«  Mite  es  heifsen  fallen: 


nicht  beide  auf  eineriey  Oraode"  beruhten!  alle« 
kommt  ja  darauf  hinans,  dafs  ein  lYxpotunt  gefuadaa 
werde,  mit  welchem  derFra^e/atz  (wieibn  die  Beck- 
ner  nennen)  multiplieirt  wird.  Utolcr  kMa  timtj 
ganze  Zahl,  oder  ein  Bruch,  deffan  Zdrfaa  «nd-Mefe» 
ner  aas  awhrcra  Faator««  wbmnMngefetrt  ift,  — 
beftehtV-  alle«  kooittt  alfo  aar  daraaf  en,  dielea 


^<isr  Dividend  fej  idleinal  fhav  echten  Brüchen)  klei-  Exf>onent«n  zo  finden  und  ihn,  um  die  Recbnune  ha» 
<»«r  als  dar  Dtvilb^  and  ab  der  <2»otieot.   Was  der    que»n  za  machen .  in  den  kleinften  Ziffern  eusziMic*^ 

ckeo.  -  Und  in  diefer  Rackficht  bitte  Re«l  dft' 
tri,  Qeinque.  Multiplex  u.  f.  wt.> alle  in  einer  «inz%«V 


Vr.  gfgM  die  allgemeine  Regel  der  Bruchdiviüon 
lagt:  —  dafs^an  deoüivifor  umkehren  und  alsiiano 
die  Zahlen  fo  wohl  Ober  als  untkr  dem  Striche 
■initipliciren  folle,  ~-  kann  der  Ree.  nicht  billigen, 
indem  ihm  diefe  Regel  gerade  die.befte,  wegen  ihrer 
Sicherheit  and  AllfVm'i'^t  SB  feya  fakeiat.  €r 
feiet  fe^t  der  De(ifma1braek#eeh«intg  »*  leo  soek  Ts 
bellen  Vorkommen  in  welchen  gemeinet  Brildie  deren 


zufammengefaf<it  werden  kuna«i)m  fadain  MatonSk^ 
gewiefeb  zu  werden,  brauchte«  wie  die  in  der  Auf- 
geh«  «nthallenaa  Umband«  «iir  Biliüm«  des  Fxpo- 
nentea  zn  aebraach«>n  wären.  &y  Wer  Ceff  Iii  l.^ns- 
reebnung  hat  »fer  Vf.  auch  mdfalilche  un«l  pikimfcha 
Zwecke  kerürk/ichtjgt  z.B.  «m  vom  Binleipaivin Le*. 


Nepoer     nicht  dbtrfteigen,  inÜectmelarOchaaans*    Mficn  «b<»>fchr««^ea.    kinw^ffs,  AbtketlaM- » — 
gM^I^Iaa.  »ar  «AN^MlMail  trittM^       AteoM^  MI^.«Mlb.tr£J?i!SJM 
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dcft  tar  «rfrem  atle  fo  geeignete  Aufgaben  gerechnet 
werdeo  follen,     o  fiel»  riie  Uleii.ern  Sorten  immer 
ftbr  Itfcbt  dl»  «iofache  Tbeile  von  der  höhera  i>orte 
anmbiMta  ItfCm.   Za  diefem  Bebufe  bat  er  eine  Ta- 
bsil«  bajnÄlgr,  jüte  elelefafiMi  dte  SlMAMte  d«r 
PrMtlfc  entbfeiMfa  feit.  UÜMmfktlim  dlimdwtioiM» 
lahlea  •   welche  bey  '  ilCA  veflehiedenen  Mfinzen, 
Miarg-  ood  Oewicbtselatliclläi^en    am  hiufigften 
vorkommen.     Durch  Uebuni;  kann  man  leicht  die 
ff'ertigkeit  erlangen,  fogleicH  aus  dera  Kopfe,  die 
kleinereo  Zahlen ,  als  einfache  TheUe  der  dbei^n  Re- 
..JfcMriigpittlil anM^»«*'      «laMi AdIimim lebrt 
^t«^  TU  tfftttaft  wfemMi  Tarif«  mmI  ÜMliMEiieeht« 
Wtliiirtigt  and  zefgt  deren  Nutzen  bejm  praktifchen 
^"^Ueboen  und  dann  giebt  er  eine  f«br  voliriinJige  Ue- 
berBcbt  de«  Recbnungsgcides,  der  Maafse  und  G«- 
wtebte  io  den  rornebrnften  auropäifehen  HaAdels* 
fÜtzeBi' BMlb  alpbebetifeber  Ordnuns.    Am  Ende 
WMhfltM  Mir  labeiltrilebe  Verzeicbniwe,  die  fich  auf 
-iMi  fnbera  Tttt  bHltbeat  -C»  wie  die  RefuRate 
oder  Faehe  voh  den  flmMMHebcli  UnbnnntbejpfBicleo. 
D«r  »weyte  Curfiit  «nthilf  vorerft  die  Begriffe  von 
Gold,  Manzen,  Banken;  Papiergeld,  {ehr  deutlich 
und  auaiobriicb )  auch  werden  die  dabey  vorkommen- 
den kanfeiidnifcben  AusdrOcke  erkitrt ,  z.  B.  Pati, 
'GnM«  ymbum  u.  a.   Vom  MOnifab  und  den  Mflnz- 
'«^•baMigeo.    fia»b  den  ErkUrnngen  folgen  die  irer- 
•lÜiladVMtt'OewichleeintbeilaBgen  dentfcbcr  JAOMp 
flftvlBSilber.   Bereebnong  der  Manzen  naeh  illMni' 
fiehrot  und  Korn,  desgleichen  des  Pari  iler  MOnzen, 
wo  auch  gezeigt  wird,  wie  der  Werth  älterer  Münz- 
Ibrten  in  den  jetzigen  berechnet  werden  kann  z.  B. 
"^tj  alten  Obligationen ,  wo  dia  Bezakiluoe  in  der  be- 
'^MnilMI  Utereo  MOnzforte  nicht  geieiftet  werden 
'fUM»  «H>b«T  denn  der  MOmfob  der-ilteren  Zeit  be- 
-lunintiefn  naft»  dergleicbWln  deii  Üebun^sexetii- 
pe!n  n  -  hrere  angegeben  werden.    Verhältnifs  des 
Oeldes  zum  Silher;  Bfrerhnuog  fowohl  des  geletzli- 
eben,  als  de*  Haiui.K  .  et  hait  mlles ,  wo  die  an  den 
OaaMn  bingenden  brache  immer  in  Decimaltheilen 
—igMlKckt  iid.   Bey  der  Gold .  und  Silberrech- 
mum  «MMiVOnOdjUoll  die  z#e«  Pnncte  berührt: 
Wwitbdto'PMriUit^iärlidft^^  dann  die 

Berechnung  ihre^  \Verthr<;  in  gangbaren  Mür 7 tn. 
Die  Uebuiij^sbex  fpiele  lind  liier  zur  Erfpirun^  Jcs 
Rauma  weggebli:  ben,  ihre  Stelle  kann  aber  linrch 
'^ie  i«  eben  diefer  Unchhandlun^  erfcbienenen  £iA- 
tüfffknd  praktlfche  Atjffiabenßlr  jungt  Lettttt  .er. 
iMxt  wnrden«  Verinifcbnnureiboitf  f  ij|  terfchjcde- 
MB  Ablbellug«a.  iZpnfitiJeavIntf  «twIcvomOrBo- 
•de  des  Verfahrens  angegeben,  zuweilen  aber  auch 
Mcbt.  Rednctionsrechnung.  Erftlich  vom  Procent- 
wefen   bberbaupt ,    wo  fodann  die  einzelnen  Fälle 


dnrebeegangen  werden.  Anwendungen.  Im  we- 
leiKlienen  6nd  die  Operationen  ftmmtiicb  fchnn  im 
•wCttoCuKfaB  daf«w*f«»r  .Asiobernobaang.  OerVfc 
beoitrkti  daft  diafelteehnnag  znwcHen.aneliiHH  dem 
Nfnten  Discomtn  belriit  wird ,  vermri  <et  aber  diefes 
•bfiebtli^b  um  vor  Verwirrung  zu  bewahren.  Der 
Vfcfabtbiiff  IM  di|nOra«d&uaaf,  daftb«}  Uai. 


fetzung  des  Geldes  gegen  Geld,  die  eine  Sorte  als 
eine  Waare  betrachtet  wird,  deren  Preis  man  in  der  ^ 
andern  beftimmt,  und  dafs  diefer  l'reis  fleige  oder 
falle»  nachdem  eine  Sorte  OelJ  mehr  oder  weniger 
gefuebt  wardff  wobey  der  Goars  die  NaehwaffvaiL'. 
giabt.  -  Et  wenlea  bieriuf  die  drey  Ff lle  unterfeki^ 
den,  wo  der  Werth  nach  Stocken,  oder  nach  dem 
Gewicht,    oder  nach  dem  Cours  berechnet  wird. 
Hey  der  letztern  Berecbnnng  werden  die  Courszettcl 
von  Leipzig  und  Hamburs  mitgetbeilt,  wo  es  gut  ge* 
wefen  wire*  wenn  der      Ibra  Bedeutung  votfrtSndi« 
ger  als  ^  gefchebeo  ift»  nigafebaa  bCiie.  Bej  der 
Zfttsteehnung  tft'  ineh  diu  vod  dan  Ziafaanalaii  ^ 
mitgenommen,  wo  die  letztere  an  einem  Ais  v.Claa*» 
bergs  Demonftr.  Recbenk.  genommenen  Be\fpiel  etr> 
llutert  ift,  indem  diefe  Rechnung  wenig  Hey  Kauf» 
leuten  vorkommt,  wie  folches  auch  <lcrFail  b*?v  Leib> 
rcnten  u.  Ihn!.  R.  tft  und  wo  Geh  deshalb  der  Vf.  be- 
gnOgt,  einige  befonders  davon  bandeln'de  Schriften 
'  anzulhhfen.    AnsfOhrlicher  ift  daeegen  diitf  hieber 
■  gehörige  von  Wechfeibriefen  und  Weehrelgefbhiftdii 
Oberhaupt  behandelt ,  von  disn  Vfelerley  Vbl'tbeilent 
welche  das  \V>i  iifelt^efi-hnft  gewährt.     Kurze  Gk- 
fchichte  davon  und  Auffteliung  alier  Erfoilerniffe, 
ncbft  den  ndthigen  Erläuterungen  und  Nachwcifur« 
gen  der  dazu  dianendeo  Sebriften.    Was  lieh  aif 
WccbCriradttCtionan,  Arbllnig«(«chnung  u.  ihpU  be- 
zieht, ift  in  eIgnanAbfebnilten  verfafst.  Derfiv^W 
Thell  des  zwtyten  Curfut  enthält  die  VVaarenberecb* 
nunk;  7.  B.  der  Tliara,  des  Gutgewichts,  Rabatts. 
Unter  Waarenberechnung  wird  hier  nicht  jene  ein- 
fache verfiaoden,  wtj  aus  Aem  gegebenen  Preife  der 
Einheit  der  Betrag  des  Ganzen,  und  umeekehrt,  be« 
ftimmtwird,  fondern  eine  folcheUnterfucnung,  durch 
weiche. man  den  EraiA^aUiarilVure  mit  itlaa  UiüBb* 
ften  erfSbft  nnrf'<^^mi¥lr  «tT^  IfiuptkMffnff- ta 
Einkaufs   und  Verkaufsrechnunc ,  7«rfällt.    Sie  Kt 
unterfchieden  von  den  WaarencjlcuKir uren  ,  wo  man 
erfährt,  wie  hocli  eine  von  einem  fr-nirieti  Orte  zu 
beziehende  Waare  komtn«*  oder  wie  hoch  man  fie  an 
disfem  Orte  verkaufen  könne,  wobey  dem  vorßchti- 
eb  Kaufnoanne  noch  iP»^ei^;2bJ}arAekfi«l|^^ 
leibt,  was  keinrt=  KobffmllÄiinHNtAaHttg  aM^ 
lifgt.    Der  fte  AhTchn.  enthält  eine  kurze  Anleitung 
zu   geomcti (ichen  Berechnungen.     Der  Vf.  wollte 
diefe  neue  Äuflage  anfangs  blofs  mit  einer  knrzen 
Anweilung  zur  Berechnung  der  Nutzhölzer  vermeh« 
reo.    Da  aber  hierzu  die  llenntnifs  vifelrr  matheiti. 
Benennungen  erfoderlich  ift,  fo  jab  er  ieb  genölbi-, 
get,  die  erIVen  OrQnde  aus  der  OimefH«  ■iiiit'var-  < 
zutrafen.  Es  findet  ßch  alfo  hier  ruprft  Hie  R-duetion 
von  VVerkmaafs  in   Decimalmaafs  und  umgekehrt}' 
alsdann  die  Berechnung  des  Flächeninhalts  der  Figo* 
ren,  welche  in  den  Text  eingedruckt  find.    Es  wer- 
den blofs  Quadrate,  Rechtecke,  Rhomboideil,  Direy» 
ecke  und  ^er  Kr«is  berechnet.    |}in  aut  der  Pb> 
rlpBaria  abfesKnrffM  MDataIdh«Knfi«d«i4  ««H^MMl 

dM-Ve  dtvFonnd         .  p«.  diefe  libt  fieb  alalt- 

'    ,  mm  miu  g^lch  ntt  4  difidirt.  »im* 
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Iioboi0r957?>p*-  Eben  To  heifst  esS.  jjit  man  folk, 
lim.  den  j^oMll  «ioer  Kugel  tu  .b«rtcbära|^d^ 
fläche  ihres  Radf us  mit  «fem  Ticrfielien  rfiefes  Rad.  mul' 

tipHcircn  «ml  das  Proihict  durch  3  dividiren  —  Da 
«s  dem  Vf.  blufs  um  eine  Vorfchnft  für  ilie  Praxis 
zu  ihun  war,  ohne  Bf  weisfülirung,  fo  hätte  er  kür- 
Zit  Tagen  können:  ^]an  tnultiplicire  Hie  Cubikzahl 
de«  tU'lius  mit  4.18867.  —  Daraus  bitte  Geh  auch 
llticUt  Ui«  Vorfcbrift  far  die  Bereehaoog  dea  Radius 
.«M*  dem  gei'ebenen  lobalt  der  Kogel  nerleiten  iaf' 
fen:  nümlich,  man  multiplioire  den  Inhalt  mit 
0,7^8725  -  un<l  «ehe  aus  dem  Product  die  Kubik- 
wurzel. Die  Anwendung  der  cegebenen  Vorfchril 
ten  wird  nun  fo  wohl  auf  die  Berechnung  des  vier- 
kandigen,  als  des  runden  Nutzholzes  gemacht.  BeY 
der  Berechnung  dnr  Uaumriämme  hat  der  Vf.  diefei- 
Imd  als  CylinHer  angenommen,  deren  Dor^mefter 
da  ariihmetifcbe  Mittel  zwifchen  dem  obern  und  on* 
fem  w2re.  Da  diefc  Unterfchicde  bey  den  Säi^eblo- 
clKO  gering  find,  fo  clebl  bekanntlich  das  Verfahren 
keinen  merklichen  fVliler,  der  ab«y  entltehen  würde, 
,  man  üiämme  bis  in  die  Spitz»  hinauf  nacb  Hie- 

Ifar  VArfobrift.btrecbneii  wollte»  iroloher  bi«  auS  | 
,4m  Oaaaeo  uiRirigeo  hAaotet 

PHILOSOPHIE. 

Httibn-BieG ,  b.  Mohr  aod  Zimmer;  D.  teoiikmtd 
ßrtfeht  Profeffor  (Profeffor's)  zu  Tübingen,  Zu- 
ßtne  vnd  Verhefferungen  zu ßf'iher fifiematljchm 

•  '     f:nu-icl;''lung  Her  Gr  unäbf griffe  und  Crunäprbt» 

cipien  des  sejammten  PrivatrechtSy  der  Staate 

,  Umrt  tMd  des  IWkerrteku*  a$&  ^-U  Or.) 

Der  Vf.  fand  in  den  fechs  Jahren,  in  welchen  er 
mehrmals  Ober  das  auf  dem  Titel  genannte  Buch 
V'orlefungen  gehalten,  Veranlarfungen  zu  Verhelfe- 

.tuogen,  wiu  die  gegenwärtigen,  die  er,  um  eines 
«^dankbaren  Diktirens  derfelhen  in  feinen  Vorlefun« 
gen.Qberboben  zu  feyni  in  diefeni  Nachtrage  za  Je> 

.  Aein  Blieb»  liefert ,  indeb  er  einsetne.kleioere Verbef- 
ferongen  einer  kOnfligen  neuen  Auflage  deffelben  vor* 
behSit.  Jene  ZuBtze  und  VerbefTerungen  betreffen 

.  die  Ehe,  den  bOrgerlichen  Pronefs  ,  die  Nichiij^Ueits- 
klage,  die  Ableitung  des  Strafrechts,  und  die-  Ver. 
theidigung  Im  peinlichen  Verfahren.  Das  Buch,  zu 
dem  dii;Ier  Nachtrag  von  dem  Vf.  gegeben  wird«  i(t 

/bffreits  A.  L.Z.  iRta  Num.  142  angezeigt.  Ree.  vir* 

.'weifet  um'  fo  'mehr  auf  diefe  Aaieige»  d*  wMnMn 

•  Lobe  jenes  Biinlu  gefaxt  ift,  anefa  von  dtel^nZafltzea 

{lilt,  in  welclicn  Jer  Vf.  einen  Beweis  von  feinem  Be- 
treben  giebt ,  f-in  Werk  immer  mehr  zu  vervoll- 
kommnen, und  diefe  Zufätze  einen  Theil  der  WOn- 
'icbe  übrig  laffen,  die  in  Anfehung  jenes  Buchs  in 
llcflen  Anzci{',e  gcäufsert  Hnd.  Denn  z.B.  S.  i  heifst 
•g;  vPie  EbAiewJtaioc  ton  dena  Menfcbfn  wiUkOr> 
•lieb  erfondaiRi OefeHlchafti  foadem  eine Ibldia»  ta 
4u  dto  Natur  Idbft  bha»  dt»  Trieb  la  det  Mm> 


fäln  Herz  gelegt  habn.  'DesbilbfcAM«,  wtaa  1 

,dem  Zwecke  derKhe  aq  (ich  gefraj^t  wird,  nicht 41* 
Rede  von  Zwecken  feyn,  weiche  irgantl  ein  Menfch  bey 
ihrer Eingehut  g  haben  konnte,  fondern  nurvonder», 
um  delfen  Erreichung  willen  die  Natur  felbft  dea 
Menfchen  zur  Ehe  treibt."  —  Diefe  von  dem  Re<|.« 
nur  abgekürzt,  mitgetheilte  Sttdic,  beweifet  ^tüuit. 
dafs  der  Vf.  nicht  tiinÜoglich  gegen  eine  gewlQa 
Wettfcbweißgkeit  auf  (einer  HuUa  gewefen.  Deoa 
bej  jeder  Gelelifchaft  kommt  rechtlich  nur  der  Zweck 
der  Oefellfchaft  fethft  d.  h.  derjenige,  auf  welchen 
ihre  Mitglieder  cootrahirt  haben,  nicht  aber  die  za* 
füüigen  Abficbteo,  die  ein  Mitglied,  bey  ihrer  Eioge* 
bung  gehabt  haben  mag,  in  Bet^eebtuq^  Oeail 
zeigt  fie  auch  in  Verbindung  mit  ihren  Vemrffl,  diA 
der  Vf.  beiderley  Zwecke  nicht  gebörirunterfchteden 
bebe.  Denn  wenn  gleich,  wie  der  Vf.  weiter,  tagt, 
der  Zweck,  um  defleDtwillen  die  Natur  den  Men- 
fchen zur  hhe  treibt,  die  Fortpflaozuag  des  Men« 
fchengefchlechls  ift,  und  dieCa  auch  aufser  der  Zeit- 

{;eng  die  Ernährung  und  Erziehung  von  JKiaderiiftft; 
o  folgt  dorli  Ut  meswegSt  dafs  PerC ' 


„  PtrUtMmt  

dem  erften  Zwecknfeb  Kit  «iMnder  terbioden ,  fieh 
dne  gegen  die  andere  «arErreicbong  der  beiden  letz» 
tern  anheifchig  machen.  Diefe  oder  genauer  den 
letzte  von  i.-nen  Merkmalen,  dafs  der  Zweck  der 
Ehe  auch  auf  die  Krjjthung  der  erzeogten  Kinder 
gehe  ,  darf  daher  hier  nicht  aus  der  fMliiitiflai  [rfy 
Ehe  w<>gbl«iben,  wenn  Hie  Ifhn  Hpr  pjollt  »twffO 
ders  ioM»  aU  fie  jetzt  bev  dengelktitern  VMIum 
Jll.  Wolltn  man  biergegsn  einwenden,  dafs  der  Vf.« 
wie  euch  in  der  oben  angefithrten  Anzeiee  (eines 
Werks,  zu  welchem  die  gegenwärtige  ^cljrift  nur 
Zuf:i!zc  liefern  foll ,  bemerkt  ift,  in  demfeiben  ngr 
die  Principien,  nach  welchen  die  QefeUgebuAgiiUn 
Kechtsverhaltniffe  unter  Menfcheq  beiÜmmenll^Uib 
habe  aufftellen  wollen;  fo  würden  biarmitfeine.lilac 
an.fgeftellten  richtigen  Behauptungen,  defe  du  ftren- 
,gn  R^cbt  an  ficb  nichts  gegen  eine  temporäre  Elm 
und  eben  b  wenig  gegen  die  gleichzeitige  Ehe  ei* 
nes  Mannes  mit  mehrern  Weibern  habe,  indem  da* 
durch  niemanden  Unrecht  gefchehe,  nicht  gut  lA 
Einftimmung  zu,  bringen  fejn.  Denn  wenn  der  Vf. 
diefo  ehelichen  Verhältniff«  «ueh  naeb  PrinciniemdVt 
Gefetzgebungs. Politik  mifsbiUIgt,  fo  liegt  derOnMd 
.  der.  Mibbilligung  dnob  wohl. nur  in  ihrer  UnSttllch- 
fcait,  ladnai  oicbu  unfittliches  bareerlicb  rttUm 
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^^y*^>}»/-P3ck.  Bvehh.:  Attwin  swd  7W 
^l"  ^  I^&bHch.far  Kinder  von  Friedrich  Jm- 
ceftf.  wUtt  TerbefTerte  Annage.   Erjter  I  heil. 

..;8»7'  All  o.  196  S.  Zweyter  Theil.  188  S.  g. 
a  Rihlr.  laOr.)  (Siebe  d.  Aeo.  A.  L.  ivea. 
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^9ehr(ften  in  Beziehung  auf  dlp  ik§fof 
"■'        ^  matiout .  Jubelf  eyer* ,[ 
ffvr^xümg  vom  A5»  Inj 

'^TÜBtMGEN,  h.Liuj  Denlwr,id;gieltfn  derWOr» 
eemb/'r^i/cl  yn  umL  Schivüb'qcheu  Hefofmations- 
gr/cfiiciii'  ,  als  Beycrag  zur  dr'ut^n  Jubelfeyer 
■  der  R^ormaiion.  Von  J.  C  Schmidt  Prälat  u. 
%  OenmraJ-SuperioieoJ  in  Ulm •  und  J.  C  Pßfeer^ 
Pfarrer  mu  U«|enarkb«iiil.  iWnr  HgiU.  iSi?. 
I.  titft  ItHft.  ao«.a  8« 

Unrt'r  den  Sehriff^ii,  welche  BufVcrtnlaffBAg  dei 
dri!t''n  Seoul jrfeftes  der  Kirchenreformation 
erfchieiifn  tin  1,  f;«<!iört  ili<»  vorli<'^en  le  unter  di«  we- 
nigen, welche  der  Ljie>.i!ur  e;:ieii  wiifeiitlichf  n  Ge- 
winn gewähren,  urnl  Aeu  Auge.>hlicl<  zu  fi^jerleben 
verdienen,  der  fie  zum  Dd^'yn  gebracht  hit.  Zwar 
lahite  es  unter  )enen  Schriften  nicht  an  h)rti.r-fch<>a 
(Sompofitionen ,  welche  7u  dem  Behufe  vertagt  wa» 
reo*  die  grofscn  EreignilTe  des  Techszehnten  Jahr- 
huneferts  aufs  Neue  ia  Cnmierung  7u  bringen,  und 
die  Jet7twelt  durch  die  Darftellung  der  Heiklen  jpner 
Z'>it  zu  erbauen  uod  zti  erheben.  Aber  ,inii\  fan.l 
hier  meiftens  nur  das  BeUannle  aus  ahgp!'jitpt*!0 ,  je- 
dermann zugänglichen  Ouellea  wie  lerbolt»  und  ohne 
mscetdelinefs  llurirttalent  fttfammen  geftellt.  Die 
Torliegeiide  Schrift  dag«|eii.  xu  deren  Herantgab« 
fieb  zwej  tOoht!^  HlftorfKer  vereinigt  hiheni  bereit 
keine:i  praktifc!if?fi ,  Tündern  den  r^in  w  ri^'^rriiaftii- 
eben  Ziveclt ,  und  (ie  lief'jrl  eini-.i  H-ytu^  /'jr  Kjfor- 
mationsjubelf'-yer  auf  dem  Sran  /punkte  .Ip.s  Gt^ilohr- 
ten,  indem  üe  die  Bt;g''hpnii>^it ,  ühT  Citren  \.voliI- 
tYiätigo  Folgen  ßch  eile  Zeit^j'^nolfiinrchaft  rrli^iiiltrr 
Freu  ie  Uberläfst,  biftorifcb  erürtert  and  aufkUit, 
und  zn  dfefein  Ende  mittheilt,  wtt  die  Terfaffer,  In 
dfn  erftcn  Ouellen  furrdiend,  zur  Berichtigung  und 
Erwit;rnnj;  der  bisher  fchon  erlangten  Kiudu  eot- 
deckt  haben.  So  liefern  fie  uns  ,  D<-nk  v  ir  !i L;k»:irtfn 
der  vaterländifchen  Kirchenreformation"  und  tie  ver- 
gehen darunter;  » folche  Nachrichten ,  welche  aus 
Doch  unbenutzten  Quellen,  theils  neue  AuffchlafTe 
Itber  jene  grofsen  Ereigniffe  gebe:i,  theils  aberhaupt 
den  Oeilt  ond  Charakter  jener  Zeit  näher  bexeien' 
iien,  und  auf  dfefe  Weife  die  bereits  vorhandenen 
.Sammlungen  er^3nzpji."  Da";  erßf  H-'ft,  von  Hro. 
PJifc^r  verfafst,  enthalt,  nacl»  einer  kjrzen  Einlei* 
tung ,  von  i(an  früliorti  Vorbereltan2*»n  ler  Ileiarma- 
tiou  im  Aügemei«i!?n,  (hey  der  des  f"»!.  Üecans  Clfjk 
ÜirMkh  .  folUifche  Landet-  und  Qdtyrg^fMelu»- 
BrgOaM.  BL  zur  4»  L.  Z.  igig« 


vonWürtemherg  zum  Grunde  gelegt  worden,)  Denk- 
würdigkeiten der  Wärtember gifchen  und  dann  der 
iScte'ä^i/cA«»/!  Reformationsgefchichte,  lo  fofero  die 
letztre  die  ^cädta  .^tüageu  »ad  HeUbronn  betrifftt 
Das  zweyte  Heft  aber,  von  Hrn.  Sehmid,  giebit  m» 
die  Keiorruati  nigefchit.hte  der  Stadt  Ulm. 

Der  Vf.   fes  frßfn  Hefts  fchickt  einige  Vorerio. 
nerungen,  denZt'ttraum  vorder  Reformation  betref- 
fend, voraus,  worin  gezeigt  wirJ,  wie  durojj  Verein 
Itjgung  der  Schirm-  uni  Kjftenvogf eyen  eine  Wflr« 
tcmbergircb«  Kirche  in-  poiitifober liia6ebft»gegraa^ 
det«  tiod  die  StiFtungea  durob  die  Orahn  Termdirt' 
und  verbeffert  worden.    Das  wicbtigfte  ieiftete  in 
der  letztern  Beziehung  der  narhherige  erfte  Herzog, 
F'  I  r  h'ird  der  Aeltere,  in  lem  er  aus  der  Dotation  tier 
5t.  Oeorgienkirche  zu  Tübingen  unJ  des  Stifts  Sin- 
delhiigen  die  Univerfität  in  der  erftcrnSta  !t  zu  grOn- 
den  befohlofs.  Die  Motive  zu  diefem  Berchluffe  er» 
febeiaen  fo  der  b(er  abgedruckten  Intimatio  funda- 
tlonls  etc.  vom  3.  Jul.  1477.  in  einer  febr  edelo  Ga- 
ftalt.   „  Der  Dank  der  Sterblichen  gegen  rfisn  AllgQ- 
tjj,;en  könne  nicht  würdiger  dargebfacht  werden, 
denu  durcii  die  Gründung  folclier  Anf?altcn ,  durch 
welche  recbtfchaffeoe  JüngÜn^e  in  Iviiufien  und  Wif- 
fenf^^haffen  unterwiefen  werden.    Edlar  als  die  koft- 
ban'  n  lüreh»n  uoJ  die  reichlteu  Stiftungen  feyen. 
dier«  Anftalten.".  Auch  ifc  et  bemark^awertb •  wie, 
richtig  und  beftlmmt  lieb  dtafer  irefiKelie Regent  das 
WeTea  einer  C  i.-i  ltät  dachte:   fie  fey  univerfale' 
liiüiiarurn  humiiiiui  urn  jue  Scientlaru.n  Studium;  — 
ein  (isgriff,  flea  iler  kürzhcli  v-'i Üo.'-br^fie  Kü.iigF/iV- 
dfich  von  VVQrtemberg  nicht  halte,  indem  er  der 
von  ih.n  zu  III  wanden  errichteten  Lehranttait  fClr 
J^tboliken ,  di^  bloTs  au*,  einer  theoloeifchen  Facul* 
tit  beftand.  den  NaiocA  einer  nUiuT*ratit"  gab.  — 
Auch  in  Warteinbers  wurden  fchoo  vor  f?em  Aus- 
bruche der  Kataftroplte  die  Vorzeichen  derfelben  bey 
der  Kojiierung  und  bey  dem  Volke  bemerkljar,  iiod 
iihcrdil  fand  aas  ao  der  Eiba  aaf^ehende  Licht  em- 
pfängliche GemQther.   Mit  lebhafter  Begierde  wur- 
den Luthers  Schriftaiy  gelefen ,  und  die  damalige 
Ocfterreichifche  LaodetTerwaltung  fah  Geh  veran» 
iadit,  lie,  unter  dem  ^>  Nov.  15».  »bev  f  ob  werfter 
Ungnad  un J  Straf*  za  verbieten.    AU  der  Aufftand 
der  Bauern  (1525.)  fich  e;^hüb,   erklarten  Ge,  „fie 
wollten  tijs  i  lutere  Evancelijni ,  niebt  das  Dimper- 
lin,   Uamptfrlin."      Aucli  fchri-'h-?n   fie  der  Stadt 
Stuttgart,  „dafs  ßa  aileiti  zu  Mehrung^  Aufgang 
and  Erhöhnag  des  gSttUcbeii  Worts  ojid  Evange- 
a  (3)  tiums 
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Uuin9t  rio  recht  cTiriftlicb,  friedlich  Rfgiment  ma- 
chen wollten."   So  ergrirrnnt  die  Beuern  Aber  die 
Klftftcr  herfielen,  fo  oanmen  fie  doch  die  Prädican- 
ten  in  ihren  Schatz,  fobaid  fie  wubten,  dafs  diefel* 
beit  Itutbcrs  Lehn  Bevfell  gaben.  UeherdieU  ftelli« 
d«r  Lintitag,  der  «aeh  gedämpfMin  Aufrollt  8****^ 
teo  wurde ,  der  Regierung  vor :  „das  Wort  Gottes 
breche  allenthalben  lauter  und  klar  hervor,  und  der 
gpmpine  Mann  fey  fo  viel  wiffend  und  beri<  litet,  dafs 
fich  mit  meiifclilichem  Tand,  fo  eigener  CNulz  und 
inenfcbiicher  Fßrwit,'  ohne  Zeugnifs  der  Schrift  cr- 
fmidcor  nisbt  mehr  wolle  (iaigen  und  bezableo  laf- 
ba.**   lodiflea  konnte  ooter  der  Oefterreicbifcben 
Botntirsigkeit  die  Sehnfucht  des  Volks  nicht  so  ib- 
'  rem  Ziel  gelangen.    Die  Regierung  verhehlte  es  dem 
Kaiffr  Kfritii-aiul  nicht,  dafs  die  meiden  \Yflrt»'rnher- 
■er  heimliciie  Anhänger  der  evangeliiclien  I-ehre 
feyeii."    Uiefer  Umfland   erleichterte  dem  Herzog 
Ulrich  mehr«  als  jeder  andere,  die  VViedereroberung 
fablet  Landea.  —  Wira  diefem  FarRen  leine  Wieder, 
herfteinfng  mit  fcinnfierifeber  HdiTe  gelungen,  fo 
wOr  ie  das  Land  ohne  Zweifel  nach  dam  Lehrbegr1f> 
fe  ZwinglVt,  der  ein  Freund  des  Herzogs  war,  re- 
formin  worden  feyn.    Aber  da  die  Hälfe  aus  Helfen 
kam,  und  auch  der  Kurfurft  Johann  Friedrirh  von 
Sacbfen  vermittelnd  mitwirkte,  fo  erlangte  das  Lu- ^ 


tbaviCehe  Svftem  das  Ueberaewicht,  das  ihm  der- 
Cadi^hM  Vartnu|  antfchaiitoad  dnrob  die  BefiidT- 
mnng  geh,  dafo  di«  &ar«m«ifirer  lächt  gedaUlat 

wenli^r  fotlten.  Abaf  Miter  den  b^m  M«BMm» 
durch  welche  Ulrich  das  Werk  ausfahrte,  herrfcbta 
gTofser  Zwiefpait  der  Meynungen.  Schnepf  war  ein 
nrenger  Anhinger  von  Luther;  Ambros  Blaurer 
•bar  g^t  fOr  Zwinelifcb  gefinnt.  Das  Land  fehlen 
fielt  unter  baiden  Reformatoren  tbeilen  zu  fvllen. 
Indefs  gab  der  letxire  in  der  Nachtmahlslehre  nach; 
dagegen  ward  ihm  der  5lag  In  Aofabosg  der  Bilder« 
indem  der  Herzog  far  ihn  antfohfed,  dafs  durehaus 
keine  Bilder  in  den  Kirchen  geduldet  werden  follen. 

So  wie  die  fl^ngen  proteltantilchen  Füriten,  hat 
auch  Virich  die  Ri?forniation  eingefOhrt,  theils  Jurch 
AusObung  des  weltlichen  Reformationsrechts ,  kralt 
der  Landeshoheit,  theils  indem  er  in  <lic- Stelle  der 
BifehOfe  und  in  die  oherfte  Kircbengewalt  eintrat. 
In  dtefer  gedoppelten  {Ligenrehaft  hat  er  evangelifoho 
Prä.Iicinien  tlifils  unmittelbar  gefetzt,  theils  die  in 
feinem  Krhfchirm  geftandenen  Prälaten  und  andere 
Kirchenpatronen  djzu  aufgefordert ,  (o  wie  nicht  nur 
die  Pfarreyeo,  foodern  auch  alle  Stifter  und  KJülter 
ZU  rcformir^n  vorgMlOmmen.  Stau  Her  katholifcheo 
Idagiftrate  licfa  er  •raagelifche  wählen.  Er  legte 
den  Orord  tnr  kirrMlenen  Qefetzgebung,  nament- 
lich durch  die  Eheordnnng  1534,  Kafienordnung, 
iiirchenordnnng  15.46.  Vifi!ation«>ordnung ,  Synodal- 
Ordnung  <54''-  ^Vas  zuerft  durch  einzelne  Slinircr 
oder  Cominillioneo  vorberat  hen  worden,  das  gtfcbah 
dann  ordentlicher  Weife  m  feinem  Namen,  durch 
ein  eigenes  Colloquium ,  Kirchenrath,  in  zwey  Ab- 
tfctilungen  von  geifi liehen  und  weltlichen  Rätbao» 
«fltaa  }«w  dia  Aoffiskt  fibac  htlm  «ad  Aamlcr» 


diefe  Aber  die  Verwalta«g  der  Guter  fbatl«.  Von 

dem  ao  giebt  es  eine  WßrteMifrgi/rhe  Kirchs  im  ei* 

{ientlichen  Sinne.  •>    Was  Virich  hegrOndet  hatte, 
etztc  fein  trefflicher  Sohn,  der  Herzog  Chrl/iopk, 
mit  hobcr  Weisheit  und  edelm,  frommem  üinaa  bii 
anr  Viülaadnnc  fort;  und  mit  VergnOgen  IMInM 
hier,  was  dar  Vf.  zum  Tbeil  aua  bisher  ungcBtttateB 
Onelleo,  TOD  feinen  kirchlichen,  auch  in  die  Staate 
verfalfong  tief  einerfifende n  Anftalten  und  Verord- 
nungen, einfach,  aoer  mit  fchat  fem  Blicke  den  Gang 
und  das  Getriehe  der  Ereigniffe  ermeffend,  berich- 
tet.   Unter  allen  Anordnungen  Chriftophs  ift  '«ber, 
Bach  dem  Vf.  keine  fo  ehrwOrdig,  als  feine  ausge- 
dehnte AufnarMiHnkiaitaaf  di«  fllaiWtJiehen&Ai/üaa. 
/la//«n,  oder  vlelmelTr  fein  Bfhr  fotcb«  grOfslenthmli 
neu  zu  grflnden.    ,,Aufserdem,  dafs  fOr  die  gelefar* 
ten  Schulen,  für  die  forts.'ährende  Bildung  einer  hin. 
Ifinglichen  Aniald  gründlich  vorbcreilcler  Voikileh- 
rer,  mit  einem  bedeutenden  Aufwände,  durch  die 
Reformation  der  Klofierfchulen  und  durch  eine  b4> 
harn  Anfielt  auf  der  Uoivarfiiit  g«bigt>,wanla,  hat 
er  flharhauDt  fate  Augenmerk  darauf  gvricbtati  cbft 
das  yolk  felbft  die  nötiiige  Bildung  in  der  Jugend  ciw 
halten  möchte,  wozu  Luther  mit  feiner  ganz  eige- 
nen Gabe  vorgearbeitet  hatte.    Nicht  von  der  danais 
lebenden,  fondern  ron  der  nachwachfeoden  Genera- 
tion niüfste  man  das  tteffere  erwarten.  Dtelsgefebab 
durch  ein  Mittal,  daa  noch  nie  MKfawht,  aodi  alt 
recht  •Igantllcb  gakaant  wart  dwtA^nd  ^imiOek* 
Erziehung.    Das  ift  die  fchOnft«  und  daaarfcaftafta 
Frucht  der  Reformation." 

Rs  wird  von  S.  70.  an  urnffandJich  erörtert,  wte 
das  Kircbengut,  das  unter  Uhii  iu  Regierong  (o  gut 
als  verloren  gegangeo,  durch  CTirl/ie^  wledM*  ber^ 
gebellt,  und  deffen  Verwendung  zu  feinet  Belli«!* 
mung  gefiebert  worden.  Befondero  Danjk  verdfanlT 
der  Verfaffer  fOr  die  Darftellaog  dar  Lavdtagsver- 
handJungen  von  1$^%,  deren  niherer  Verlauf  bisher 
uobekanot  war,  unJ  liisraiisdem  weitläufigen hand» 
fcliriftiiclien  Proiok<jlle  ausgehuben  worden.  Auf 
di>'tem  Landtage  kam  der  Vertrag  zu  Stande,  wori« 
„Herr  und  Land  3il  ihr  iufserftes  Vermögen  I^tthi. 
Guts  und  Bluts  zu  Lob  des  Namens  Gottct  unol^' 
haltuog  feiner  gdiabian  Kirch.  zi||af»atinuw  Cum« 
«nd  bey  foleber  erkannter  and  bdcaiumr Wahrheit, 
durch  die  Gnade  des  Allmächtigen,  beltandig  zu 
blcilien",  g*?lob«n.  Diefer,  In  dem  Tefianiente  des 
Her7ogs  nuch  eiiimal  beftätigte  Vertrag  ift  es,  der 
das  Weik  der  ReiermaUon  in  Würtemberg  gekräot 
bat.  —  Chrifiopk  «rtiMrb  ficb  aber  auch  fear  grofsa 
Verdienft«  am  die  ciugalifebe  Kircbf  Oberbanpty 
welche  nach  za  weifen ,  dem  Vf.  der  Religionsfried« 
von  1553.  da«;  Trienter  Concilium,  das  Religion^ 
gelprjcti  7u  P(.///>;  die  franzöGfchen  Religioosbawa* 
gungen  ii.  I.  w.  Veranlaffuiig  eeben. 

Sehr  genaue  und  zum  Coeil  noch  unbekaanta 
Nachrichten  ünden  fif-h  in  dem  dritten,  die  Refol^ 
malioosgefchicht«  dar  (chwibi(cbao  ätät't«  betreL. 
fmdaii  Akfehoitt«  *«»  dmknßut  Btaurtr,  damR» 
[«  aaUlM  Ob«KfebwiUfoliM  Stidt«.  f» 
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wie  derobcrn  Hilfte  ron  Wartemberg,  und  Ton  def-  ftSndig  zu  feyn  fchefnt.    ,,Es  fey  f&r  An,  hmt  er» 

fui  Obeim  Oerwikj  Abt  zu  Weingarten,  'der  fich  kaumein  anderes  Verdienft  Qbrig ({«blieben ,  als  die 

dmewk  Sum»  TbiticlKeit  iiod-diiroli  friBao-EiBflali  Quelle,  die  ibn'geAffnet  war,  rcieli  Plul  rein,  wie 

«M  kalbittelMm  floWt'ilt  efiiea  der  fUbrkttf if  Oegner  m  iof«»  Üieflrea  tu  Mleo.*    Die  Inwobner  Olm» 


der  BsformaticHi  erwies.  Der  letztre  war  empfing- 
licii  fOr  alle  Freuden  de.«  Lebens,  wenn  er  auf  (einem 
LuTtfchlorre  Wamprechts  als  VVaidjnann  ,  mit  Hund- 
koppeln, Armbruft  und  Jägerhom  fich  fehen  liefs, 
oder  anter  Beci)erklang  im  Krelfe  froher  Freunde 
fafs.  Aber  er  hatte  dabey  alle  Fibigkeiten,  die 
Statte  des  angegrifCenen  Mooehtbums  zu  leyo.  Er 
Wbidt  ansgedehete  Privilefieii  fOr  feine  Abtey,  wie- 
wohl er  fie  dureb  feine  TfcTen  UntemebmungErn  und 
Reifen  auch  in  Schulden  brachte.  Von  Karl  V.  wur- 
de er  hiuüg  mit  auf<;erordpntlichen  Commirflonen 
beehrt.     Seinem  Klofter  fehlten  nie  Befuche  von 

SeÜtlicben  und  weltlichen  FOrften.  Er  ^erweiterte 
M  -Wirkungskreis  der  Prälaten  bey  dem  Reichs* 
fMlmeot,  der  SaiiHnergerlehtsvifitatioo  oori  bey  den 
Hfleh 8 tags depoteWoBea.  Avch  legte  er  des  Oniad 
n dem  Reichtpralaten-  Colleglurru  Doch  waren  die 
aadern  Prälaten  nicht  mit  ihm  zufrieden,  und  feinem 
Maohfolger  Georg  ward  fer  Rath  gegeben,  liehpr 
gemeine  als  vornelune  Jtiiinlinge  in  den  Convent  auf- 
soncbmen,  damit  kein  G^rwik  wieder  komme 


drOckten  im  Mittelalter,  gleich  ihren  Dbrigen  cbrifi- 
liehen  ZeitgenofTen ,  durch  eine  grofse  Menge  von 
Stiftuneen,  welche  beftimmt  waren,  ihdls  Arm«: 
und  Pilgrime  za  erquicken,  theil«  durch  SeeJmef- 
feo  und  Jahrtage  das  ewige  Hfil  zu  ßchern,  th«il9 
den  MOneben  du  Leben  leiebter  zu  machen ,  bcfon- 
'ders  eocb  dwich  die  zam  Bea  des  berrlJchen  Mfi»* 
ftcrs  E^ereicbten  Oaben ,  ibre  gettetüBrehtiiB  Den* 
ktingsart  aus,  wefswege«  anefa  die  Sttdt  la  jener 
Zeit  treffend  agellus  monachorum  genannt  wurde. 
Jedoch  verlaumte  der  Rath  nicht,  die  unverhaltnifs- 
mj^wge  Zunahme  der  ^eifligen  Korperfchafteo  zu 
befchränken ,  und  feine  Reclite  gegen  die  bilchöfli- 
che  Gerichtsbarkeit,  befonders  dadurch,  dab  et 
die  Prielter  in  Foliaeyfaebea  feinen  Anordnai^geil 
ganzllefa  aaterwtrf,  zu  verwabren  Auch  Ibblte  d# 
nicht  an  beftimmten  Spuren  bfiffcrer  Einfjchten  und 
WOnfche  vom  vierzelinif  n  Juhrhandert  an.  Der  Do- 
Heinrich  isüfs  (nachher  unter  feinen  Or- 


mmicaner 


densoamen  Amandus  unter  die  Heiligen  verfetzt,) 
war  ein  Mitglied  des  Vereins  d  Gottesfreunde"', 
Van  der  Reformationsgefebiebte  der  ebevali-  ^ie  dem  dameligeo  Verderben  ihren  Mjftieismun 
lUNheftedt  ßßlUtgen  (dle-üifer  mrittbritebca  %ptgagen  fetzten,  erbmte  leine  Zeitgenofrea  dnroli 
'  an£  niebt  nnwOrdig  wäre,)  folgen  S.  130  ff.    fein  Leben,  und  pflanzte  durch  feine  Schriften  die 

Denkart  feines  frommen  OemOths  fort.  Nach  ihm 
htcktt  Johannet  Mimßnger ,  Rector  der  Schule ,  ein 
neues  Licht  auf,  indem  er  fich  gegen  die  Anbetung 
des  Sacraments  erklirte.  Auch  jTm»*/  fand  Wider- 
fnrucb,  als  er  in  Ulm  anftrit.  Conrmi  Kraft  warnte 
aas  Volk,  too  der  Kaan! ,  »ror  cHefSm  liockragclf 
der  das  Oeid  aas  dem  Seekd  febwatzen  weile'  aad 
wies  auf  Chriftnm,  als  den  einzigen  Ablab  nod  dit 
Verfuhnopfer  fOr  unfre  SCnden  hin.  —  Auch  itt. 
Ulm  zetipien  recht  ärgerliche  Auftritte  von  dem  fitt» 
liehen  Vt  rJrrbnils ,  das  die  GeKtlichkeit  ergriffen 
hatte.  Als  1484*  das  Klofter  .Söflingen,  mit  BeyhOi- 
fe  des  Grafen  Eberhards  von  Wartemberg  vi6tirt 
wnrde»  baue  diefer  an  den  Papft  beriebtet,  >,dafil 
Ifmncn  und  Mönebe  niebt  nur  efa  «nreines  npd  im» 
eöttlichts,  fondern  ein  unmenfchliches  Leben  ffllircn." 
Mehr  als  die  Hälfte  der  Kiofterfr.iuen  wurden  hin- 
ausgejagt, von  denen  die  melfteo  fchwangci  waren» 
—  Mehrere  Wehgeiftliche  machten,  da  fie  vom  üm^ 

geld  frey  waren,  ihre  Wobnungen  «a  ftffcBtlicben 
Belagen  and  ScbeakUtnfera.  Andere  sogen  de« 
Nachts  in  den  Straflnn  amber,  fai  BnpriefterKehe» 
Kleidung,  mit  Wehren,  lirrnend  und  bezecht, 
und  in  der  Ahiicbt,die  fträfJicl>ilen  Begierden 
zu  befriedigen.  Selbft  bej  feyerlichrn  l(irch;'nh  iml- 
lungen  rirljtetcn  fie  auf  das  wciblidie  GcTchlecbt 
luiterne  Augen,  fo  dafs  den  Frauen  verboteu  wurde» 
vorraine  von  ivianuicriptea  naa  LdNiouaientcn  aasna»  i>ey  Fejcriicbkettcn  im  Cbor  zu  ftebea.  Dimeo  zis 
hoben  6 nd.  Die  reicMicbfte  AnsiMnta  aber  gewinr  .ballen  und  mit  ibnen  Kinder  zu  zeug«n,  war  ganft' 
tnlbm  das  Areliir  derStadt,  za  dem  er,  wie  er  ver-^  cewöhnlieh;  die  wledcrliolten  Verbote  des  iUtb» 
labert,  fehoa  fsit  90  Jabren  den  Zutritt  hat,  ond*  blieben  ohne  Wirkung,  und  es  war  niebt  anders  zu 
äMjim  dsai  Zsitpnni—  dar  Rafsrmatiw  ftbr  f«U>  Mfn^itoallaMdltnBlfdetBtdBrStidtnTcrrrei 

bcn. 


aiacb  dem  Zwecke  diefer  Schrift ,  vorzOglich  unge- 
druckte Nachrichten,  die  zum  Tbeil  recht  interef. 
fante  Notizen  gewähren,  aus  denen  wir  aber  hier. 
Aussöge  TU  gehen,  keinen  Raum  haben.  KOrzer 
£nd  die  Nachrir-hten  von  der  Reformathmsgefcbich. 
t«  der  Stadt  Hei/broim  gefafst,  die  mit  der  von  ECh 
Uami  iatffMwfitaeiWo  Aebniichkeit  hat,  and  recht 
tvelNnd'  elidigtf  dir- Vf.  feine  Darftellung  „von  dem 
Hingen  iHf  r  frommen  Vorfahren  um  Licht  uii  '  Freyheit 
mit  «ieni  Kpiphonem :"  Wir  leben  durch  ilas  O^ozotdafs 
nichts  zu  Icluvcr  ift  filr  (lif  Stan.^haftigheit.  Die  wab. 
re  Standhaftigkeit  aber  bu-fitzt,  wer  feiner  Sache  und 
feiner  felhft  gewifs  ift.*  —  Den  Schlufs  diefes  Heft» 
»aebpng  Beyiagani  iigterinneia|Bil%  dareb  deren  Mll> 
thellong  deryt?^^Si,§ir^!^h^'9eh  Dank  der 
Kenner  der  .S'-hwäbifcben  Oefchichte  erwirbt. 

Das  zWf}te  Heft  enthält,  wif  bt  rpits  bemerkt 
worden,  iJt  iikwuriiieK -iten  7ur  (!•  fr  luclje  der  Kir- 
chen rerbefferu.ig  in  der  Stadt  Ulm.  Die  fröheren 
Arbeiten  von  iMettriek,  Prik  und  tunk,  waren  noch 
Vieler  Berichtigimgeii  and  Erweiterungen  bedflrftig, 
«nd  ihr  Wbalt  «mrde  War  als  beliairat  voraesgefetst. 
Deeagen  bawUsie  der  Vf.  dankbar  die  von  dem  Hrn. 
Pralenor  V^ef^mrjew  in  mebrern  einzelnen  kli-inen 
Schriften  j^t-h^neii  Erläuterungen  der  Ulniifchen 
Gelehrten-  und  Kirchengefchichte,  die  gröfsteetbeils 
aus  alten  feitenen  üruckiebriflen  unri  einem  fielldBen 
Vorrathe  von  Manufcripteo  nnd  Uoounienten  1 
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fkBT\,  xvai  mehr  -als  «inmal  gefohah.  Unter  den  m- 
iVtJii  Pi  r' Jf£;erri  »Ut  neuen  Lehre  war  «!er  Barfafser 
Mönrh  Joh'.nDfS  l:btfi!'i.n  (i>'r  aiispf /eich'i»-tfie.  Aber 
fein  biicr  tditea  citt  die  Schrai.ken  der  Mäfsigung  7u 
Qberfciireitea.  n£ia  Haus  in  eiaer  Stailt,  Gottes 
J^orf  darin  za  bdreo>  fey  geoWL»  Mjsb  braucbe  das 
nicht  von  Marmor  zu  feyji.  mTms  oiicilagel  aile  Kir- 
chen zarfchlage«  wollte  er  gern  mitarbf^iten,  dars  an- 
dere gebaat  wOrdeo,  ^on  fmel,  on  kti/tlkhe  Zieret 
und  meJ'tgWa/id-"  D!«  K!ijfii.r  f>ycn  Hiirenhäufer 
der  Mouche,  und  die  foU  man,  faiim.t  den  Kirchen 
und  Capellen  dabey  abgiilicii  laflen.  l'ii'  Heltelmön- 
^he  foii^nan  verjagen,  o  ler  wenn  6e  bietben  wollen, 
91U  gemeiper  Arbeit  an  dier  Stadt  Gebäuden  ,  oder  zu 
d«ueo  den  Armen  im  Spital,  im  Frao«o£Bnbaitt  nnd 
der  elenden  Herber^  gebrauchen  u.  f.  w."  Lange 
yrar  ab«-r  der  Halb  vhe.r  iljefe  £  '■  ''■  r  An  -  "!i  r;enheit 
nicht  einig  Einij^i?  :>lii'bfn  ni;i  hiier,  uer  bev  man- 
chtju  re.Ui'-h  w^r,  dt-m  Alten  treu;  andere  neigten 
übr  und  Hers  der  e» ^nijelifcben  Predigt  zu;  melue- 
|<|,4Pj|Mkten  hin  und  ber;  j^-KocU  bekam  endlich  die 
«rapgelt^'che Pa(;tey,  durch  Zabl  und  Werth  ihrer  Aof 
Ungar  das  Uebergevricbt  An  der  Spitze  dorfeiba« 
ftaiu!  der  Uürgermeifter  Bernhard  liejjerer ,  ausge* 
rii  tft  mit  allen  Gaben  des  Verltandeä  und  des  Cha- 
rakters, um  iler  Snche ,  die  er  ergriffen  Itatte,  kräf" 


10  tbun,  was  S>  M.  befebtea  wSrden ;  er  horfe,  r^afs 
ei  onvrfr^ögeit ,  und  noch  ehe  er  nach  Au^tp  Tg 
komme,  g«-lcbidien  werde."  Kelundcrs  t-rtiiftfrt 
öb^r  die  {.'roll  fiireiijHn  blancie  erwies  bell  tier  Künig 
leräiiia'iä.  /\is  ilie  Füriien  iles  KddVrs  Verlangen» 
der  t rulmlcichnams  -  Procelfion  bey^uwohaen,  ab* 
Ifblugeii,  „biljfi,  iibreibt  BeQerer^  derfelbe  hit^g* 
Worte  gebraucht,  freventliche  und  eriiftliebttOalMV^ 
den  gezeigt,  undfieb  fo  erhitzt,  daff  endlieb-IV]«!^ 
graf  Jörg  (von  Br.HuIrnourg;  fich  erbott-n  habe,  ffera 
Kaifer  ,  niclit  dtier  Gott  zu  Khren,  dem  «»<;  Ufcine  fey, 
niiliUi;' lit'h-  L  r  ij-_-f  . . t,:ii  V.  u- it  riiitlii'ti  AbfcljJdg  iia  )« 
ficbderkumg«  üait des  kailers  fehr  belchvvert;  der 
Kaller  bateifAWgütig  dazu  gefeben,  und  nichts  foo* 
deres  geredet;  der  König  jhaWlWliliigtt'<*afa  6«  dj« 
Orfiode  ihrer  Weigerung  (dirifMiMr^agelkto  fodltMtf 
und  als  fiediefs  bewilligt  wenn  auch  ihnen  IchriftUell 
geantwortet  werJe,  vur  /^«rn  ^^wemt."  —  Aber  der 


/Surn  der  >iccl)lii;eii  machte  d,--  U 


•lit 


ihi  ec 


Ueberzcuguiig  xm-  Ks  wurde  der  Augipurger  Ab- 
ichied  in  aiiKi- /,  initrn  vfri'tifn,  und  ihoeo  tiabey  ger 
lagt,  dar«  derivailer  bey  Aol|V«il4  AheMabi  befobl«» 
habe,  ihn  anzuuebmeo.  At<it^ftfcritt Ntfv.  1 53O; 
xurA^lUminung,  uaddaeritJirtMiMiinelir  alsäechs 
Stebentbeile  der  Borgerfchaft,  welcher  die  Wahl  z«ri. 
fchao  dar  oabeoGel.ihr,  KUrc,  Gut  u'id  Leben  zu  ver« 


Mg  zu  dienen,  hitien  t^ntfcbeidenjen  .'beitritt  that  de^'^Ucen,  öderen  der  tur  waiir  eikannte«!  Lehretreulos  »i 
~       '  '  "    "  .     ~-  werden,  verltan  ii^;  und  ohoe  erhitceadec  Oeprünge 

vürgdegtwJifd^.a//f«^4toJr«ibrAelaMje»^««.  Uina 
trat  nun  4mtki^i^fiMmy4ätfst^hdurr0H^am' 
tau"  t)ey,  f^nd  aotCcbied  fich  ditXvtdU^^man  fBr 4M 
Sicbiiiche  Syrtem,  im  O^genfatze  gegeii  das  SehweHf» 
rdclic.  Ks  .vrir  iüii  fti'ie  (.Jrun  '  fiue  iür  die  Kaformaiion 
auf^clteiu,  Ull  i  jti  GeinalshL-jt  dcrMbKu  de  Verticise- 
rung  dtSkeiiiuniieii  ivirchtinwefens  vo'l/.ogen.  Am  16. 
iiByn,nnddie  andern  Prediger  nicht  allozu  fcbmaben.    Jul.  J  jji.liatt^da&erftem^  UjeAuslbeiiungdesAbend' 


ILitb  fcbun  1534,  indem  er  auf  die  Bitte  der  Bürger 
^di'f  ßi:h  foangalijhh  nennen,"  unumwunden  (eine 
Geneigt h<dt  „zur  Forderung  dus  kiürc:>  Worts  Got- 
tfs,"  im  Oegenfatz  gegen  Alt  Kircheniehre»  erklirte* 
Uiid  den  LicenlLat  Conrad  Santt  von  Ratenacker,  als 
Prediger  jnnatim,  der  auch  ftin  Amt  niji  fn  vielErnft 
und  fciffT  ver  v.-slttte.dals  ihm  mehrmals  bi-ioblen  wer- 
den mu!»le,  in  Abl'ieiiiing  der  Gebräuche  !ain;fani  zu 


Ueber  das»  was  nun  weiter,  aus  den  A':ten, 
Ober  die  ferDerea  Fortfchrltle  der  evaogalifcheu  Leh- 
re, fo  wie  von  der  Spannung,  in  welche  die  Stadt 
dadurch  mit  dem  (chwihiiahen Bunde ,  demßifchofe 
und  ilem  Kaifer  verfetzt  wnrde,  und  von  den  Ver- 
handlungen in  Abticlit  auf  BOndnilfu  zu  Gunften  der 
Rtformation,  erzahlt  wird,  müffen  wir,  um  nicht 
zu  weitläuftig  zu  werd<  n,  die  Lefer  auf  die  Schrift 
ÜiM^^J(|K'BiRx^  anziehend        dM  Dl^Ach- 

^nSilp«  >mt^A^.  ff.  von  dem  Gange/akr^^rtMUd« 
liingen  «af  dem  Reichstage  zu  Augaburg  1530.  aus 
hciferfrs  Correfpondenz  gegeben  werden,  ür-r  Kai- 
ttr  rej.'ii'  7\\h:  '.rn  L'lmer  Gefandten ,  die  ihn  auf 
ieitier  K^jle  aub  iialicii,  /u  Infpruck  be'.vilütor.intti'n, 
j,mit  eii'i  lig«"'»  z.ichtiTj-'ii  Cjubärdcn ''  du  Hand; 
^er  lehr  eruUlicb  liefe  ec  ihnen  lein  .Mifsfallen  mit 
ihren  kirek^llbf  0  Btforinps.«^^       den  Bifchof  von 


mabis  unter  beidenlay  Oeftaltiiatt.  Auch  imf  dem^^ 
biete  der  Stadt  ward  aiuthig««mW«rii«.g«lcbrittePi 

wo  jedoch  die  Aui^fahrung  deffdbei)  an  vTelan  Orten 
lahgfani  ging,  weil  es  an  tüchtigen  Geiftlichen  fehlte. 
Eine  am  Sonntag  iMcb  Os  .v.il  l,  deflell)en  Jahrs,  ver- 
künvljgte  uov!  im  Üi  u<  ke  ausgegebene  0/ii/j<<//^  ha- 
flimmte,  wie  es  in  Zukun/tin  Anleliun^  der  Lelire,der 
Gtbiaucbe,  der  kirchlichen  PoliZ'iy,  di-r  Vifitatiooe« 
i4ud  des  Scha(«n£a(UlgNMll«Mi)H||»a4ollt«»  nSUvW 
mitten  Jiatei^dw>ii«lide»0»fihi»ti'brtauettt  dwHitm^ 
Eifer  des  Glaubeos,  ttn  1  ermuthict  durch  frotnmesV#». 
trauen  auf  Gott,  der  kühne,  folgenreiche  Schritt  g*« 
thao!  Aber  es  folgten  bal  (  /  tt  n  innerer  und  äufserer 
Uiirulieri,  uie  deji  neuen >\c»;(allen  den  Untergangrl» 
Lruige.ii,  und  dsnSi-gcn  des  heiligen  W«rks  mebräH« 
euimai  zu  ei;treiuen  drobteiuf       .  •.  -  >'WW 

Eh  war.heAbricbtdeii¥fc4dto«b«rdarelKl«|iMH 


Conftanz««!  («Wf«^  Ä^«H^|U{«tf preitelt  wurde,  <|te  Erxihlaag  Meh 

fer  Qbeln  Hailltiting  dar  Sbdf  jkh  fonfr ri«    fa  tflwze^ 


fr  i.-nme,  pehorfame  und  getfea^^.Üotfrthanen  von 
Kailer  und  ixcich  erzeigt,  und  dw  er  delMi.db  vor 
audern  gnä  Ii»;  gewefen,  idsht  verfebtn  ;  lir- 


MS  iui/si^'l'(i^«'i^  Befehl,  4ein  Rath  und  der  Ganiein*   lnbicbtiuiudigea  i'ijbhkum  auf  ei/.em 


und  einen  Anhang  erlSo- 

t-^rnd  jr  üi  j.:f :^  un  !  L  i  I  i  '  i-,  lo  wie  vlieGelcbicbteder 
Kircbenvdi  Ijtllerung  von  i^ity  '  vzuliigon.  Muchleer, 
was  wir  iiifrdurch  fahr  ungern' vermiffen ,  dem  i;«' 

andern  Weg« 


Be/chlufs  J'oi^t) 


Hl 


a 

♦ 
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'  ^chri/t0n  Is  Bciieh^ng  auf  die  Re/or> 

„,  ^matlons  '  J uitelfeyer, 

.  -  (Bmjthlfift  von  No.  77.^  - 

■    Ulm,  b.  Ebner:   Gffchichte  der  RfforTr.nt';--,n  zu 
Biberach,  vom  Jahre  1517  bis  zum  Jahre  1050. 
Zur  Key  er  des  Jubeljabrs  Ihi7>  uoH  £ur  Unter 
fiauufig  d«r  ArqMOi    Mit  20  B«jlag«0.  ibi  j- 

Diefe  Srlirift  erhält  sin  bcfoDiferes  Interrffe  durch 
.  .  den  Umruiiil,  {(«ft  ihr  Infialt  durebaus  «u« 
lilndfcbfiftliclten  Quellea  ger<:hupfk.  ift.  Z>rar  €r 
lauhten  Uii{;l<1nkstalle,  weiche  fiiliier  das  fü  Uifche 
j^roliiv  getrofffTi)  habe.'i«  uti'l  iler  jetzige  Zultanl 
dellfihifn,  de  n  V'<^rf4rfer  nicht,  die  Urigi  ijte 
altea  Üucutnenie  zu  brtinXrvn.  nag<'^eii  It  nnl  ihm 
•ine  handfciiriflliche  Chroiiik  tier  .'Sta  It  G  bi^te, 
.welcb«  der,  Ja  der  erfteu  Hälfte  des  .iieht!n£ebntea 
Jllirhanifvrts  te1)«n<fa  Salmansweilifche  Rath  und 
Pfleger  ?u  Schemerberg  Johann  /tmi'i  r  '  J'flurAmem 
mit  grofsem  Fii-if>e  verfiifst  und  m  die  er  be^'nahe 
alle  alle  Urkunden ,  die  von  ihm  vorg^fandea  wur- 
den, würtlicb  eingerackt  bat.  Diefer  Chronik,  wel- 
cll«  bis  1^45  geht»  ift  ein  Tagebuch  ober  die  merk- 
wOrdIgea  Jabre  l6jl  —  l6}jf  logehingt,  in  dem  der 
,wacfcer«  Anoalift  als  Augeoz»uca  fpricht.  Aafser. 
dem  gewährte  fasArcliiv  der  r.  rflummemfchen  Fa- 
milie noch  andere  lrlijtzl>ate  HüUsnüllel,  un.!  in 
Bi'^i'?liun^  a:if  die  Zeit-»!!  des  dreylsigjährigen  Kriegs 
konnten  il4Ui<|trotticutic,  Currcfpon  Jcnzen  und  an. 
dere  ülTentliclie  Actenftdcke  benutzt  werden.  Diefe 
OaeUeo  boten  dem  Vf.  die  Mate^ialiwi  dar,  die  er. 
.^it«  Aorprueb  a«f  biftödCebe  Knört«  dafaeh  and  in 
guter  Ontiuin»  zufaminen  gefteltt«  und  mit  pjtriott. 
ichcni  und  toU'rantem  Sinne  zu  einem  Ganzen  vorar- 
beitet !i3t,  das  dei  Danks  feiner  MithOrger  im  I  aller 
Kenner  und  Liebhaber  der  fchwäbitcbeu  Speciai^e- 
Icbicbte  wertb  ift. ,  ,  - 

Die  Erfehetnting.  dafs  die  Reformation  in  den 
Artebtftldlaro  •fcbA«Uero  und  aligeineioern  Eingang 
-gefanden  habe»  als  in  audec n  deulfolieD  Gebieten,— 
wie  denn  unter  den  51  freyeoStädten  des  Reichs  nur 
13  das  katlujiifclie  Bukermtnifs ,  als  das  herrfchende, 
erhielten,  —  wird  10.)  auf  eise  einleucUtenJe  Wei- 
fi>, erklärt.  „Diefe  Ütadte,  lieifst  es,  waren  die  Wie 
^e  anil  die  Schut/örter  d<-s  Bürgerßandes,  nach  der 

{fttaigien  Be  <eutun^  des  VVürts,  welcher,  unter  dem 
I  '7amen  i^kt  Gvmeuic,  oft  eine  Partie  gegp«  die  da- 
■itiU  logenannten  Bürger  oder  Qefchlecnter»  d»  b» 
Srgatn.  Mi.  tfirA,  U  Z  i«it. 


gegen  die  Adligen  bildete,  oft  mit  ihnen  nm  Rechte 
und  Freyheitea  kämpfte,  and  dnreh  foicbe  Kimpfe 
Teinen  Kreyfaeits6nn  ftfrfcte.   Olafen»  Sinne  malst« 
bun  wohl  auch  die  Knechtfcfaaft,  unter  welcher  dt> 
zumal  der  Oeift  gehalten  wurde,  zur  p^inlichiVen 
Lafi  feyn."    Man  findet  defshalb,  dafs  in  diefen  Städ- 
ten die  Melirheit  der  Gemeine  meiftenR  filr  die  He- 
fonnation,  die  Oeiftlichkeit  und  der  Adel  aber  gegen 
diefclbe  waren.    Uiefs  war  auch  der  fall  in  Überaetl. 
Als  I5J9.  darober  abgefiimmt  wurde-,  ob'nlaadea 
Spejerfchen  Reicbstagsabfchied  annehmen  fall,  fie- 
len  Im  Oan«en  nur  70  Stimmen  für  die  Annjhme, 
unter  df'nen  aber  13  zur  Qeifllichkfit  und  14    in  l'a. 
tricijte  ^«"hörten.    Die  Anhänglichkeit  der  letztem 
an  die  hi-Ui-liende  Kirche  war,  wie  flberail,  durch 
e^oiitifciie  Hdckficbten'  motißrt.    Der  Adcl  wollte 
die  vielen  geiftlichen  Pfi^attden  niebt  ttntergehea  Äf. 
^(en,  .mit  denen  er -feine ^cbgebornen  Söhne  und 
tiineTdtbter  rerforgeii  könnte.  Zirdem  hatten  man« 
che  Gefchlerhier  felbft  bedeutende  PtrOnden  7.»  ver- 
gehen ;  die  Veränderung  des  Kirchcnwcfeus ,  die  oft 
ohne  Malsi-un;:;  betiit-ben  wurde,   erregte  aber  in 
ihnen  Helor^' 11      dafs  fie  dief^-s  Hecht  verfieren,  oder 
ioderAjJSiUuing  deffidben  befchrlnkt  werden  mOfcb. 
tan.  —  Auch  in  Biberecb  fehlte  es  nicht  an  Uebela 
und  Mfrsbranchen,  die  woU  die  Sehnfacht  nach  ei- 
ner durchgreifenden  Verbefferung  der  Kirche  er7,eu- 
gen  konnten,    Die  Stadt  hatte  nicht  -.veniger  als  36 
Ci.'iftli>  Ii  !  zu  ernähren,  welche  )e<()>  Woche  144  Mef- 
fdii  Jalen,  aber  nur  3  Predigten  ablegten.    Der  Reli- 
eionsunterricht  der  Kinder  war  ganz  veroacbläffigt. 
Ein  lächerlicher  Aberglaube  ward  {ihrlicb  um  Oftern 
getrieben,  indem  man  am'eingefamm'ltes  Geld  ei- 
n^n  Stier  kaufte,  der  dann,  unter  dem  Namen  des 
IlagelrUids  ^  dem  Koftsr  Ottobcüren  gcfrhenkt  wur. 
de,  um  den  GewiUprfcl.j  !en  von  den  Feldern  abztt* 
halten.     Doch  [ebien  der  Glaube  an  die  WirKung 
diefes  Opfers  im  Anfange  des  fechszehnten  Jahrhon* 
dcrts  abzunehmen,  indem  fioh  der  Rath  la  dem  Be- 
fchluffe  veranUrst  fab',  die'Kaaflsrantffle  aus  öffentli- 
chen  Mitteln  za  ergänzen,  wenn  fie  dnrcli  die  frev- 
willigen  Beyträ(»e  nicht  voltftandig  ?uramtripnkame.  ~ 
Die  Patrici^  r  Chrifcoph  örätter  un  I  [yn  Raminoer 
zeij>ten  fich  zuerft  der  «vangelifchcn  Lehre  geneigt, 
un  l  waren  in  der  Folge  die  tbitigflen  fllr  die  PSrde. 
rung  ihrer  .^ufnahme.    Schon  im  i.  15«  wur.len 
ölfe..il>che  Vorträge  im  Sinne  Lathen  gehalten- 
aber  der  Name  des  er ften  Prediger?:  ifr  nicht  bekannt', 
'dagegen  ift  (ein  Spottname  Schlupf  in  d'Eck  in  den 
1  C3)  Acten 
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Acten  bemerkt,  den  ihm  dts  Volk  beylegte»  wdl  er 

fich  eine  Zeitlang  hey  den  beiden  genannten  Patri- 
ciern  im  Verborgenen  aufgehalten  liatte.  Ein  bedeu- 
tender Schritt  in  der  Sache  der  Reformation  gefchjh 
•ber  im  4.  .I5a8>  da  . der  Rath  die  Gerichtsbarkeit 
aber  die-'GeiftHcben>  welche  bisher  der  Uifchuf  zu 
Gonftanz  ausgeübt  bitte»  de/meUf  an  fich  jeo^  Er 
rechifertijqte  dieft  Verfahren  auf  eine  reebt  etnleneh- 
tende  Wyiic  „Es  halte E.  Katli  dafür,  die  frommen 
Geiftliclien  werden  fich  dei's  nicht  befchweren ,  den 
boshafligen  aber  fey  es  von.iotlien ,  dann  fonften 
jtiancber  wegen  geitUicber  Freyheit  viel  Unfug  ange- 
langen, auch  weldicbco  jUlCweibern  und  Töchtern 
•nfUadir  iuc)u«gu|ea»  auch  folcbe  log/u  in  .dar 
Beicht  zu  SOncien  gebracht.  So  fayen  auch  zu  tt>- 
berach  vi^-le  arme,  kunftlofu  Pfaffen,  deren  einer 
nur  40,  50  oder  60  Pfunii  Heller  jährlich  zu  verzeh- 
ren, die  viel  Schulden  machen,  und  nachdem  die 
Gläubiger  dem  Ofiicial  nichts  verehrt,  6e  zu  keinem 
Recht  kommen  können.  Da  aber  ein  Bflrger  einen 
f faf^eoLZu  Cooftaaz  bcklagaa  foUaa,  habe  er  ea  Uo- 
kofteo  Kälber  anterlaneii«  alfo  der  Geifttiebei»  Onfag 
jedesmal  ungeitraft  verblieben."  Die  förmliche  Voll- 
ziehung der  Keforirution  erfolgte  1531.  Aber  wie 
in  di»n  mPiften  oiier;leutfrlu"n  Slä  Uen ,  erlangte  nii'-h 
}0  Biöeruch  die  Zwioglifche  Lehre  den  Sieg  Man 
folgle  liier  dem  BeTr|iie^,e  iler  beaaehbarten  mächti- 

I'  itroJ^adt,Ulfn»  die  mao  la  diefem  wichtigen  Oe 
ebS^e  Ib.attem  sam  Mufter  nahm.     Die  Ulmet 
fchicktea  auch  Johann  Hauijchehtt  Martin  Büeerh 
und  Ambras  Blaurern  herauf,  die  denn  die  fchwei. 
zerifche  Kirchenorcluune  einführten.  DieTelbe  erhielt 
fich  aber  nur  bis  1536'    iJa  die  oberdeutichen  Slä  lte, 
Sm  In  den  Schmalkaldifcheo  Bund  aufgenommen 
werden  zu  können ,  fich  wi^er  auf  die  2>cite  der 
filchlirehcn  Reformatoren  wandten.    Der  Olmifehe 
Frediger  Martin  Frecht  unterzeichnete,   aacH  im 
Namen  der  Stadt  Biberach,  die  WitteobergifcheEin. 
traclitsfürmel,  und  nut  thätigem  Eifer,  jeJoch  nirht 
ohne  VViderlpruch,  bemühten  fich  die  dortigen  Pre^ 
diger,  in  Anfehung  der  Lehre  und  der  Gebräuche, 
aüles  nach  lutherifcher  Weife  zu  ordoea.  —  Auch 
Biberach  mufste  für  feinen  HeyLrittzu  dem  Schmal* 
kaldifchen  Bunde  fchwcr  bofsen,  als  die  kaiferhchen 
Waffen  154^  die  Oberhand  in  Schwaben' erhielten. 
IVlan  folgte  in  diefem  kritifchen  Augeiit;li'"I<'!  wieder 
dem  Vorgänge  von  Ulin,  indem  man  zwey  Kithsglta- 
der  oacbHenbronn  fchickte,  um  fich  auf  Goa  lu  und 
Uoenade  zu  ergeben.    Die  Gefandten  fielen  vor  liem 
KaiTer  auf  die  Knie  nieder  und  „gaben  ihm  folche 
EbreoMMoeo»  dafs  fie  Göll  den  AQmichtigeo  nicht 
höher  hatten  tituliren  kOnneii,  wie  fie  ihn  denn,  io 
der  Angft  ihres  Her/Hns,  die  Quelle  der  F.rbarmupg 
nannten;"  —  was  aher  nach  ihrer  Z  irürkkunlt  von 
ihren  Predieern  ftark  geahndet  wurde.    LJjuijy  /ruTs- 
le  ein  Strafgeld  von  30,oooCulden  be/alilt,  und  d&m 
Kaifer  aufs  Neue  die  Huldisu^os  geleiftet  werden, 
fia.lttt«  fich  ein  zahlreichea.  wanTlches  Kriegs volk  in 
die  SMt)  das  fahr  grobe  Unkofken  verurfeehte; 
•ach  miiitte  man  ficb  zur  Aoiiabn«  des  latexiiM  be- 


quemen, fo  wenig  man  anch  Laft  «u  demfelben  be- 
zeugte. Zuletzt  wurilti  der  ganze  bisherige  Rath  ent. 
laffen,  und  an  deflen  Stelle  lauter  kathoiifche  Mit- 
gleder  gefetzt,  auch  diefs  Religionsbekennthifs  fOr 
alle  Obngen  Diener  cler  Stadt  zur  Bedingung  genueht* 
Iiidp.ffen  ward  diafe  kaiferlinhe  Verffiguog  dur^  «f 
Vortbeile»  die  MoFim  von  Sa^ifkm  oSer  JCerf  V.  mr- 
]angte,"bdd  wieder  ▼erdtelt,  nnd  die  Verwaltnngs* 
formen  von  ßiberach  blieben  unbeftimmt  und  fcbwan- 
kend,  bis  endlich  der  weftphälifche  Friede  diejenie« 
politifche  und  kirchliche  Verfaffung  feftfetzte,  wel- 
che die  Stadt  bis  zur  Auflöfung  ihrer  reicbaftiAdi- 
fcheo  Selt>ft!tandigkeit  erhalten  nat.  "^ir 
Die  Beilagen  enthalten  einige  auaderP>2itHnmf» 
ßihen  ChrofltK  au  «^gehobene  UrKimden,  die  dem  Hi. 
fforiker  manche  intereffante  Notizen  gewähren.  Das 
Verzeichnifs  der  Ofiftlichen,  die  feit  der  Reforma* 
tion  in  biberarli  angeftellt  waren,  und  von  denen 
die  wichtigfren  Lebensumitände  angefohrt  werdeot 
ift  freylich  zunächlt  noffftr  das  dortige  Publictfm  an* 
liebend;  doch  ftöfst  mao  «neb  aaf  einige  in  der  Litp« 
ratar  nicht  nribekannte  Namen.  Unter  Ihnen  II^  der 
Vater  unfers  Wietand! s,  M.  Thomas  Adam  Wieland^ 
hemerkenswerth ,  der  1704  auf  dem  Gebiete  dar 
Siadt  ,  zti  Obfr .  Holtheim ,  geboren  wurde,  und 
1773  als  Früh  -  Prediger  (tarb.  Er  galt,  was  hier 
n^cht  bemerkt  ift,  in  feiner  Zeit  für  einen  ausgezeich« 

Sfteq  Kenner  der  morgenlindifetwaJSpracben.  Am 
cülnib'^dili  dfe  ^on  nmiSSSSSiu,  Sdrgen 


'«rnge- 

maebten  Stiftungen  für  Studierende  aufgezählt,  (tie 
nicht  unbeträchtlich  find,  und  /um  Beweife  dienen, 
dafs  auch  hier  der  unfern  ehemaiigco  Reichsftadtca 
Oberhaupt  eigenihOmhche  Sinn  für  Wolilihäligkelt 
zum  Belllife  rcligioTfr  und  muralifeher  Zwecke  ein- 
heimifcli  wai;. Qi^  Bemerkneg  des  Vfs.,  dafs  dr« 
Zöglinge  in  ßff  'lh'Äm>gif<qheh  Seminsrien  vön  Wdr« 
temberg,  während  def  vier  erften  Jahre,  freyen  Un> 
terripht  geniefsen,  und  von  d^n  Aeltern  beynabe  ger 
keine  UiitiTflQlzung  nöthig  haben,  ift  iiit  lu  richtig. 
Man  he2ahlt  im  Gegentbeile  in  den  niedern  Semina* 
rien  halbjährlich  fur  den  Unterriebt  zehn  Gnldeo; 
auch  kann  ein  St'minarift  iipünÖA^icb  beliehen,  wenn 
er  nicht  etneq  jähriicheA  ziifimiÄ  voa  wenigftens 
60  Gulden,  von  fiaufe  aus,  empßn^t.  Ueberdiefs 
ift  der  Rintrltt  in  fec'les  der  Semioarien  mit  beträcht- 
liclie.'i  Koften  verbunden.  Ebenialt  war 
i'reyiicb  ganz  ander«.  ' 

THBOL06IK.-  <«-'.'''^>'>4^ 

LiPPSTAOT,  b.  Lange:  Der  GeiCt  der  wangi^^ßm 
' Kirche  t  itargcficjlt  in  kritifchen  . BeitfuMungait 
toUMM  «Md  Plr«d^|;«M  bey  Gelegenheit delr drit- 
ten Jubel  fey  er  des  Reformatiün<ifertes  in  Lippftadt 
von  6\  L.  A.  Schiiep/tein,  evangel.  Prediger  en 
(I.  gr.  AJarienkircbe  daf.  1817.  XXJUl  u.  96S.  8*^ 
Der  Vf.  dicfer  Schrift,  welcher  wShrend  einer 
37  jährigen  AmtsnibnuiK  durch  duldfames  jun'd  men- 
fiobcofrawadiiebe«  Meaebniea  fiob  in  fahr'  Mddlicbea 
■  Ver. 
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jhUmaAnw  mit  d«n  katbolifcfaen  Einwohner»  d«r 
Mnotwi  Stadt  crhalMo  bitt«»  fab  ficfa  liöcbft  iinar> 
«vartet  wag ca  aiBigar  Aaarsarnngan  In  fained'  letzten 

Refürrnatioospredi^ten  von  rlenfelbcn  veninglim;  f  r 
und  angefeindet,  )a  von  einzelnen  feibft  furcntbar 
bedroht.  Diefs  veraalafste  ihn,  alle  von  ihm  bey  der 
JubeUejer  des  Reformationsfcftcs  gehaltene  Vortrf* 
gt,  wache  auch  an  iich  einer  öffentlichen  Bekanot» 
macbiuig  fabr  wOrdig  find»  wörtlich  abdrucken  2u 
laCTan  «in<f  dIaMban  mit  einar  Raehtfertignng  g*\c«n 
die  Angriffe  feiner  Gegner  zu  begleilcji.  I  i  i\ic',>tr, 
als  der  erften  AbthcÜuag  vorliegender  Sk-M»;!  t»;- 
ruft  ficli  i\vr  Vf  /u  iJ  'i'f  ,v,'  feine  bisherige  Amts- 
.fObruog  und  z^iet,  wid  et  auch  in  jenen  l'reciigten 
•dM  Geift  dar  Wahrheit  unri  Liebe  keinesweges  ver* 
Inigvat  habe.  Er  vartbeidigt  fodann  einzeln«  ihm 
von  den  Gegnern  zur  Laft  gelegte  Behauptungen, 
2,  B.  dafs  rfer  Papft  (als  oberfter  Richter  in  Gla  ihpns- 
und  Gewiffensfachen)  fOrdie  Kirche  eine  nberflflCfigc 
Liri  l  fc!i,LJliche  Perlon  iey ,  (bfi  Jüfn  I^irche  vor  330 
Jahren  ein  wahres  t>atansreich  gewefen  u.  a.,  w^lcjie 
jetzt  kein  unterrichteter  Katholik  mehr  in  Z^veifel 
aiehen  wird,  mit  febr  treffenden  GrOnden.  £a  folgt 
Ibdann  eine  kurze  Uefchreibung  der  Fejer»  durch 
welch«  dia  VaraioigllDg -der  bisher  getrennten  evan- 
gelifchen  Confetfiönsvarwandten  zu  Lippfladt  mit 
alli,'fi!-'"irier.  Einjtimmung  auf  eben  fo  würdig«  als 
natiiJOfiiungswerthe  Weife  vollendet  ift.  In  der 
hierauf  mitg«'»h''ilten  Lebensgefchichte  Luthers  hiit- 
te  bey  Erwäbnuue  der  Schuljahre  deffelben  bemerkt 
werden  foilen ,  dafs  er  auf  der  Schule  zu  Eifenaob 
die.  ttogft«  Zeil .  xubracfate  und  dafs  er  dort 
(ntobt-inMasrfebttrg,  wie  hier  gefegt  ift)  von  «in«r 
frommen  VNUililtliäterin  uoltirftOtzt  wurde.  Die 
,, R»'d«  an  die  vüreiuigten  evangelifchen  Gemeinden 
in  Lippita  tt  bev  der  Vorbereitung  auf  ihren  erften 

f^emeinrchaftlicnen  Genufs  des  heil.  Abendmahls" 
ucht  auf  eine  angemefiene  Weife  das  Eine,  was  allein 
.Noth  ^1  za  «laar  wOrdIgen  Fever  das  AbamliaaUa, 
•in  fruefcUiaraa  Andenken  an  J«fam,  ni  erweeken; 
doch  wOrde  fie  ihrem  Ziveck  noch  mehr  enlfprochen 
beben,  wenn  fie  zugleich  einen  palfemlen  Bibelfpruch 
«ur  GriH'  I!  u;-  L^t  iiabt  hatte,  wie  die  folgenden  drey 
jKeformalionspredigten,  welche  rf^n  Vf.  zugleich  als 
.fioen  das  Wahre  und  Gute  retllich  eritrabenden  und 
'•Bit  Frejmathigkeit  auafprecbendan  Kanzelredner 
«larftallan.  So- oenuttt  der  Vf*  (Ha  Wort«  Eph.  5, 9: 
„Wandelt,  wie  dieKin.fer  des  Lichts in  der  zwey- 
■ten  Predigt  unter  andern  ft-hr  üweckmäfsig  „zu  ei- 
nem Wort  der  üefchämuDg  für  diejenigen,  welche  die 
Finfternifs  mehr  als  das  Licht  zu  iiebeo  Icbaioen» 
indem  üe  das  wohlthStige  Werk  der  Reformation  ta< 
dein  oder  verachten  **  nod  <i^>  wie  ungerecht, 
tbftrickt  und  ooverftlndfg  ein  nlefiea  VerMwan  fey, 
wobey  man,  um  den  Tadel  der  f^'-fnrrrntion  recht 
eeltend  zu  machen,  Grundfätzc  enipü^tih,  weiche 
Schwärmerey  und  Aberglauben  in  Jjchutz  nehüiei). 
In  der  dritten  Predigt  über  Apok.  3,  n  :  „Haite, 
was  du  hafl,    dafs  Niemand  deine  Krone  nehme,'' 
WO  d«r  Vf.  V»  zeigan  lucht»  ia  wi«f«ra  die  AeforoM* 


tion  der  Evangelifchen  Krone  fer,  nnd  wozu  Ge  al« 
folche  verpfliMite»  preifet  der  Vf.  S«  82  n\\t  Recht 
den  glflckficb,  der  nach  feiner  Uabarzeti^ung  frey 
r" 'rn  in!  !..infeln,  feinen  Glaohen  frcy  bekennen , 
leibit  Zweiicl  an  den  wichtigften  Wabrb-iten  unhe- 
forgt  Bafsern ,  Cch  immer  neue  Kennen  i  -  :in  !  Ein- 
fiebt90  einfammeln,  nach  freyer  Wahl  [einem  Geifto 
vnd  Herzen  Nahrung  verfchaffen  kann,  ohne  der 
'Vormundrehaft  wahrbeitsfeheaefr  Zionsnracbter  nn> 
ferworfen  znTeyn;**  nnd  beweifet  dann  t  wieOefftaa« 
upj  Geiviffensfreylieit  dpn  wohlthäligften  Einflufs 
haiie  auf  Giückfeligkeit  in  allen  Verhsltoiffcn  und  Zu- 
ItänJea  des  Lebens.  Gern  v  r  !  nler  Vaterlands- 
^freund  dem  Vf.  beyftimmen,  wenn  er  S.  (57  fagt: 
*t$o  crofs  auch  die  Anzahl  unferer  unbefriedigten 

Serachten  Wflnfcbe  feyo  mag,  fo  können  wir  doch 
)ott  nicht  genug  danken,, dar*  wir  in  onferm  Staat«' 


das  Kleinod  der  GeAv'ffeiis  -  und  Glauh'nsfreyheit 
und  der  U 
geniefsen. 


und  der  Duldung  fi  lbft  noch  fo  irrij»er  Meynungen 

Diele  Verfaffung  ift  nnfcre  ls.'one  und 
wird  fie  um  fu  mehr,  wenn  wir  fie  recht  benutzen," 


Eben  fo  freymQthig  und  wahr  vertheidigt  der  Vf.  im 
»wcyteo  Tbeile  die  Ijotbwendigkeit.«ioar  fteu  fort- 
fehraitapden  Vervolikommnung  derHeformatioo,  wo 
es  anter aodermheir&t:  dieRch>rmatoreowoUteBkei> 
nem  die  Wahrheiten  in  der  Art,  wie  fie  fdeh«  d^elh 
t  ^fi,  ans  Irfirkten  und  bcftimmten  ,  nuf  irineen,  kei- 
ne univjoJelbdre  Lehr  •  und  Glaubens  rorfchriften 
aufftellen,  nicht  eigenes  Forfchen  und  Denken  den 
folgenden  Zeitaltern  erfparen,  oder  viberfiaffig  nl« 
eben..  DieManfchen  follten  nicht  ftehen  bleiben  «fif 
d«m  Pnncte»  auf  welchen  He  Geh  erhoben  haitaa* 
Das  wire  ja  ein  neues  Papftibum,  das  hiefs« norden 
Namen,  die  Feffeld  vertaufchen.  Der  Geift,  in  wel- 
chem die  gefeyerten  Männer  ihr  kirchliches  Verbef- 
ferungsgelclidit  trieben,  füll  surh  uns  leiten,  auf 
dem  Grunde  fortzubauen ,  auf  weichem  &e  ihr  Ver- 
befferungsgefcbäft  begonnen  und  betrieben,  aber  zn 
vollenden  nicht  vermoehtea.  £«;i(t  «inf  ■upendiidi« 
Aufgabe  fardieMenfehhelttniwaehfeninder  Erkennt» 
nifs  der  Wahrheit  und  in  der  Heiligung.  —  Nie  ver- 
gelfend,  dafs  unter  allerley  Volk ,  wer  Gott  filrch- 
tet  uiul  recht  thul,  ihm  angenehm  ift,  ur.  l  (l.-.l<,  Je- 
der feinem  Herrn  fteht  odtr  fällt,  wollen  wir  jed^n 
redlieh««  Mann,  jeden  gern  ein  oOtrigUfi  ^BOrg^ 
fchitten*  i«  welcher  AeligionsMitef:  )iri,Ml^ija» 
wollen  die»  welebe  von  unferer  Denkart  nntTUebei^  -.^ 

Zeugung  r'iirh  noch  fo  fehr  ,^1- i.vpichen  ,  nicht  als  vor-'  ' 
fitzUche  VeraLhter  der  WalirLtU  vfrdächiig  machen, 
oder  mit  Verachti  tu;  ihnen  begegnen,  wollen  kei- 
nen Ungläubigen  und  Zweifler  bclchimpfen,  verfol- 
gen, kräoken,  keinem  Achtung  und  Schätzung , 
unil  in  Noth  HOlfe  nofl  Unterftatzaoc  vertagen  *  k^- 
nem  denOenafs  feiner  menfebliohen  Rechte  i>rfehw«> 
ren  oder  verbittern!"  (S.  93.)  Wie  rdhrnüf^li  untsr- 
fcheiden  fich  diefe  wahrhaft  chriftlichen  A'-uf'Jerun- 
[Tcn  lies  wil  r .  1 1  i^fn  Vts.  von  fo   manclli'ri  um;:  ''-'ä^ 

gengefetzten,   welche  ilic  vorjahrige  Kefonualions- 
fever  leider  noch  zu  Tage  gefördert  hat,   und  win. 

fehr  naufs  bmb  wOnfchso»  dals  der  hier  dargeltellt« 

«eh' 
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%bt  der  Vf.  eine  vorläufige  Üeberfieht  vom  Od 

brauch;  dagecsn  /um  r'  //"'/?^''/!  der Vtfirftäbe  auch 
iiucb  Jvtinnlnirs  von  (^>uuäiiu  im  '  Kubikzahl^n,  wo- 
von der  Vf.  fhpofalis  Iis  Allu««mt*i<ir-  liier  r>i»yhringt, 
und  dabey  di«  TablfS  äfs  quarris  «  cubfs,  Paris 
bey  Di<t0Mtffi»  Pret^'l  I  hlr.  als  die  l>»'fie»  »iripfiahlt. 
~     "  "  '    "    ■  ■    len,  hier  auch  nicbt 


««1 

cctit  ebrfftBeiie  Odft  Iii  der  geramallMl^CU 

«»hr  d«r  htrrfcb««!.  wwdÄ^^^ 

MATHBKATIIC 

DüssELDORr ,  b.  Schreiner:  Per  vollkommene  Fi- 
firmeiß^rt  oder  fafsliche  Anvv<'ifiinj;,  alle  volle 
und  oicbt  volle  FIffer  auszume: 


■n.    Nebft  einer 


Anleitung  zur  Verfertigung  der  Vifirftübe.  iKtp.  ..j^KrleriMg  de^  Kechnen«  mit 
to6S.  g.   (18  Or.)    Mit  «togedruekte«  Wb-  <^tt«lM^ftdi«a  Orobna/^räc/iM  emp&ehtt  er  die 


fchnitten. 

Der  Vf.  diefer  Schrift  ift  Hr.  Prof.  Bftizi'nbfrg , 
der  Iii  aus  dem  zweylen  Theile  feiner  G'-omrine  be- 
fonder«  «bdmcken  lieft»  um  die  wahren  Grundlatzc 
der  Viftrkanft  auch  unter  denjenigen  blanden  zu  ver 
breiten,  die  fieh  am  neifken  mitden Faffern  abgeben; 
und  fiefollte,  nicht  blofs  wegen  ihrer  grofsen  Gemein, 
nützigkeit,  dt  keine  andere  in  ihrer  An  vorhanden 
Jft — ,  foniern  auch  w-gen  ihrer  ungemeinen  Fafslich- 
iteit,  Orüadlichkait  un  (  V'ollUan  lii^ki  ii  vi.n  keinem, 
dir  irgend  von  ihrem  Inhalt  Amtshalber  Gebrauch 
'zu  mif^h^o  hat,  unbenutzt  gelaffen  werden.  Gleich 
fh  der  Yorrede  gi^bt  der  Vf.  eine  ajlMyetope  jwy 
'Oeberftebl  von  dem  OBfehme  dea  VwTelttilMiVilNv. 
Man  konnte,  fagt  er  fchr  treffend,  die  WeinviBrer  anf 
eine  fchickliche  VVeife  in  iwiiy  Klaffen  thsilen,  in  Ga- 
■feilen  und  M?  ftfr.    Die  crfiern  brauchten  nur  die 
'4Späcies  der  flechenkunft  zu  verftehen,  um  alle  volle 
'und  nicht  voile  F3ffer  vifiren  zu  können,  «renn  fie  ei- 
nen Maafsftab  bauen,  wie  der  am  E«|fakd9  i^chrift 
abgebildete,  welcher  o^eb  dem  im>>filMia«ablichen 
Majfsc  eingetheilt  ift.    DieMeifter  hin!»egen  mflffen 
'auch  die  Regel  de  tri  kennen  und  einigen  ncfjriff  von 
■Quadrat ■  und  Kuhikzahlen  h.iben,  damit  fi-j  ilie  Vifir- 
ftähe  nach  dem  im  Lande  üblichen  Maafse  verfertii;en 
küpnen.   Hienron  »eigt  der  Vf.  die  i-rof^c  Leiclitig- 
'keil)  wann  in  einem  Lande  dunm /ranz»ß/i:he  Mals 
-tebliehift;  und  er  ftellte  defshalb  im  Buche  feine  Vor- 
fchriften  hauptfichlich  auf  diefes,  wiewohl  er  auch 
allenthalben  noch  auf  anderes,  landabliches,  Maafa 
Eackficht  genomm-'n  hat.  Dirr  Vißrmeifter,  welch-r 
einen  quadratifchen  oder  kubifchen  Vifirftab  verfer- 
'ttgenwill,  muls  fich  zuerft  ein  riclitliiy:,  ['ufs-  uiul 
'XA/UWa-Maafs  verfchaffen,  wuzuderV'l.  im  ^-  2-  An- 
^leitung  gegeben  hat.    üaon  berechnet  er,  wie  viel 
-Kubikiolle  in  eine  iaodabliehe  Kanne  gehen;  ferner, 
wie  viel  Rinnen  In  einen  Zylinder  gehen,  der  gerade 
I  Fnfs  hoch  ift  und  i  Fufs  Uurchm'fl'er  hat.  Darauf 
folgt  fodann  die  Berechnung  Je$  L)iirchrii(  rr<'rq  von 
eloemZylinder,  der  gerade  i  iCannetvi:li   ■    i  ;  ;  l  jfi 
hoch  ift.   Ift  diefes  beftimmi,  fo  fucüt  er  mit  Hülfe 
tfaer  im        enthalteuea  TaMt  wi*  fiel  di«  Durch- 

■  nAtfer  dar  Zylinder  betragen,  «ralebn  t* },  4  - " 
'Den liiltnn  und  flmmtlieb  i  Fu(k  Iweli  6nd  und  zeieh« 
*aet  dfeMben  auf  einen  geraden  Stab,  fo  bat  er  einen 

■  qtladratifchen  ViGrftab,  mit  welchem  er  alle  Füfier, 
öacli  Land.iblichem  .Vlaafj,  auf  die  vom  Vf.  nun  gf  ^rf- 
beoe  deutliche  Anleitung,  «usmelfen  kann,  üben  io 


^nnAedrr  Rfchenkunß  und  (?««Ma»riaf Or Land^ 
Irn.  D'tUVMorf  iSio.  Frei«  I«  t1ilr.*Znlelzt  noch 


fang! 
kh 

eine  Kenutnils  des  {i\iliJL;or.  l,?lirl'dt«es ,  die  bey  der 
Methode,  nicht  vui;k  Failt-r  /u  vtüreo,  nutbig  wird.  In 
der  SMpflfelbft  lehrt  der  \'i  zuerfttU«  AnsmefTender 
Körper  im  AUcameinen»  dann  befowters  das  Awtaa«^ 
Ten  derZyllnderylpnivtder  mit  dem  Maafcftabe^  «te 
durch  Anfallen JRtit  feinen  Körnern,  oier  durehnM» 
wJgeii.  Da<!  Ausmeflen  mir  qua  iratif eben  VifirfnMtft 
und  (leren  Verl^rtiL^ung.  l'ji.  I  (  rf)iijfirjt  VVii  z*>lo 
von  I  bis  300.  .AiiKine: lunt;  nach  ii«;u  tV>iii/uf.  .Vl.ufi;«, 
ne!)'t  einer  Tafel  li  ji'rdie  A/->'i/<«  ^on  loo  bis  locoLid. 
Pnrehtpetfar.  AusmefCung  mit  kubifchen  Vi6ritäben 
rWid  derMyirfertigung.  Tafel  der  Kub;kwurzeia  tlit 
die  hierhey  vor>iommendeo  Ziahlop.  Da  Alchen  der 
Falfer.  Ocfchichte  diefer  Kunft.  Entffehung eines  Pa^ 
fcs.  Krklaruui;  der  IvunltJusdnlrke.  Üie  Figur  etnes 
Fal.es  wifil  durch  i.  in  Grundverhäitniis  uo-l  feine  Wöl- 
bung beftiinnit  .1  Iii  lenii  hier  auf  weoig  Seiten  mehi^, 
als  wenn  mariMoii.it  e  iine^  in  eitler  liöttgerwerkrtart  2d> 
kefei^n  Uattu.  Falfer  mit  gefcnktcn  Böden.  Ueberdin 
vorttiein)afi«|teff*lffld«rniffer.loK«ekfiobtderHi>l&- 
erfp.irui>;^  wll^Wdleifeff'Kugel  atnnifcbfk«!! koinnten- 
ile,  vu  all  'die  Länge  de';  F.sli.^s  d>»m Spunddurchmef- 
ferglricli  feyn  rnülste.  bfv g/o;.f(V2  Fi', Tern  treten  aber 
d.ibey  Unbir  ju -m  1  ^iikeite.i  urn.i .Sciiwierigkelten-ein. 
Urolse  Verfcliiedenheit,  welche  jetzt  unter  den  Grund- 
veriiältni({en  nnd  ^ftlbinigen  herrfcht.  Regeln,  nach 
«wlalwinawti  itab^lalMtMBiea  FaiTes  berechnen  kann, 
Mt  Anwendnng^Y  nleAMmeffung  einaxllbeioganaf 
Stil  kf  äffcj.  V -••.fchiethn;  L'rfa  -'ir^n  u  'gen  deren  die 
Faller  kein«;  valJi;^  rejjplin  ir-.ir.f  n  Uiirper  nnd.  Berech- 
nan-;  ifer  lloiitfiifenkiingeii.  Vt'rfcriigung  i]  ij  '.r.iti- 
fch.!r  und  kubifcher  Vilirfiobe,  letztere  farFällervon 
einer  gewiifen  Gattung.  Allg.  Aufgabe  für  einen  Kft* 
fermaiHect^^nFafis-voneinemjewifffn  Inhalt,  «inea 
gemfren'6lrundverbfilthlft''tlilt<r einer  g  Mviffen  Wät« 
bun.»  zu  vcrf .ir! i 'en       (  !       :l  •»  !.^n,'f',  ue'i.ft  Ka  fen- 


un  I  Sputiil atir 


lim 


Uli. 


fir  lii'iillieh  und 
:in  iioit^crmai- 


't' 

gni.'iJl.c'i  L...ijj.»_(.i.  ui...  v.^. , 
iter, als  unürljlslich,  zu  empfeh|f-n.  Leichter  GcDrauch 
der  kubifchen  Vilirltäbe.  Verfehle  iene  Arten  derfÖU 
ben»  nebft  ttenerkangen  aber  die  Unficherheit  m» 
eher.  Das  Vifiren  nicht  voller  PlITer.  Sehr  ausftlhriieh 
mit  Zuziehung  mehrerer  Tafpln.  Verijl'jichung  »ler 
wirkl.  iMefuini»  mit  der  Berechnung.   Ueberür.ht  der 

g;in/.en  V:!irkiinft  und  zamBefeblttU  ooch die Berech- 
nun 


g  der  ovaUn  t&jjert 


. »  '. 


i^iyui^uLi  Ly  Google 


79 


*  »» 


E  Ä  G  A  N  Z  U  N  G  S  B  Ii  A  T  T  B  K 


Air-  OEttÄINEN     r-ITE  R  A  tÜR  •  ZEIT.ÜNG 


Jttliiift  t8t8> 


PHYSIK. 

l)  LnrziG,  b.  Reelam:  BefchrfUnmg  einir  wohl- 
■  fiUm-und  ficfiern  BlUzMeitung  mit  einigen 

ntmm  Gränden  und  Erfahrungen  ^  von  Friedr. 
,  .     eMÜkMBufpSt  d.  Pfail.  Doot.  hooor.  K.  S.  Com- 

zniriioasr.«  rroh  a.  d.  Bergakaii.  u.  f.  w.   Mit  «i. 

ner  Küpfertifel.  Igir.  143  S.  8-  (16  Or.) 
g)  Ebend. ,  b.  Rein :  Ueber  BlUzabhltttngen  seeen 

Suffe'i  Tbeorie.    Von  J)avid  ChrUioph  Meet. 

hrSämpt  BlUuhMMr.Vwfavt^tf  &  JUmburg. 

i8ia*  55    8- (9  Or.) 

'|-lr.  ».  B.  hatt«  fich  bey  feintrReire  dnrch  Man- 
*  *  eben  mit  dem  Hrn.  Oeh.  R  tfo»  Moll  aber 

']Utlzabl«iter  lintarredet  und  ibm  verrprechen  mQf- 
fep,  Mne  0«dMlMo  darfibfr  fabriftUeb  d«rzvl«. 
gen.  Dief«  twmhtttM  dia  TorttagMd«  SebriH,  W 
dadurcli  etwas  umftin'^Iich  geworden  itt,  dafs  6eh 
der  Vf.  auch  gern  auf  die  GrOnde  der  Sache  eiolafTeo 
wollte.  Vorliu&g  wurde  fchon  einiges  in  den  Frey- 
barger   gemeinnQtzigen  Nachrichten  abgedruckt; 

liier  aber  find  verfchiedene  von  des  Vft.  Vorfcbriften 
lioch  «mlUbidlicher  motirirt.  Er  hat  gegen  Rgimanu 
iy  dt«  febarf  tugerpltzten  Aaffangeftangen  anfi  neu« 
in  Scliutz  genommen,  a) Den  Ableitungsftreifen fchon 
oberhalb  des  Erdbodens  abzubrechen,  fehr  widerra- 
then  und  3)  ftatt  der  Blejflrcifen  vielmehr  die  ka- 
pfernen empfohlen.  Es  war  öffentlich  bekanntt  daft 
mehrere  Hiufer  in  Hambarg  ihrer  blejernen  Ablei* 
tangsltr<ifen  wegen  abgebrannt  lejea;  gleicbwobl 
liatt«  R^arus  in  Gilb.  Aooal.  dieu  von  neuem  tiDf 
cfoblen.  Indem  nun  der  Vf.  d«n  IwrimL  Palli^  in 
Venedig  vor  Augen  hatte,  der  Ib  liaba.  dam  falzigeo 
iMeerwafrer  ,  dennoch  unter  feinem  bleyernen  Dache 
abgebrannt  war,  fo  enkfiand  in  ihm  die  Vermathung, 
dafs  man  vielleicht  eben  deshalb  ihn  nachher  mit 
Kupfer  gedeckt  habe.  In  dem  feuchten  Klima  voo 
Hamburg  und  Holland  durften  die  Bleyftraifeik  auch 

Sa4ar«b-ficb  empfphlao  babea»  dali  iuiwMifcrals 
aiflTubfer  oxydirt  werden;  aber  dureh  ftao  fin  An- 
hang III.  mitgetheilien  Firnifs  wOrdcn  auch  dort  die 
Kupfcrftreifen  gegen  das  Oxydiren  lehr  geGchert 
werdan*  bnd  fodflrfte  man  fie  wohl  am  rätblichften 
befinden ,  zumal»  vraon  die  vom  Vf.  rorgefchlagene 
BefefiiEungsarttuf  daa  ZiegeldSchern  in  der  Ausfab« 

ang  €eb  Dcfloem  und  dauarbtft  zaigco  foUte." 
e  Sehriffe  nlÜfk  fängt  mit  einer  Beuibreibang  de< 
Auffangeftange   an,    wozu  die  Kupli^taW  gMOrtf 

^  ßrgqat.  ßU  Sur  AL,2.  i8i8< 


Sie  beftnht  ms  aioer  IblJdefi  kupfernen  Spitxe,  ([«ro 
aaeh  deren  l^^/dknrff  in  der  Folge  empfolilen  wird) 

einem  kegelförmigen  Helme  aus  ivupferolech  und  fei- 
ner eifernen  Haitiintjsftange,  die  an  die  dufsere  Wand 
dfs  Schornfceins  ffjt  angezogen  wird.  Auch  Inderm 
mittlem  Theile  des  Helmes  noch  z«vey  (bey  hohen 
OebSoden  fogar  vier)  horizontale  Spitzen  auflAthen 
ta  lafleo«  bilt  der  Vf.  nicbt  far  and!eoUcb.  Auch  iK 
•t  rlihHeh  foa  fader  Avfhngl^aAge«  swey  AUel- 
tongsltreifen  abznfQbren,  voroimlich  aoeb  desara* 

fen,  damit  jeder  einfchlagende  Strahl  auf  mabrab 
iner  Ableitung  zur  Erde  kommen  könne.  Oegert 
den  Vorwurf,  dafs  des  Vfs.  Maäfse  zu  klein  ausge- 
len  wären,  verwahrt  er  fich  hinlänglich.  Ueberhaupt 
rith  er  aus  Gründen, '  das  Ganze  nur  fo  ftark  und 
dauerhaft  vorzurichten,  dafs  es  et«va  50  bittoJabrd 
Torbalte.  Dia  AowaUiuifea  falbft  6nd  fa  geaaa  und 
bkftfanmt,  dato  idebtt  tn  ^rflofebeD  llbrig  bleibt  nnd 

Iader  gefchickte  Handwerker  ficher  rtsrnarrh  arbeiten 
(ann.    Sie  betreffen  hefonders:  die  Befeftigjung  des 
LeitftreifenS  am  Schomftein  und  auf  dem  Dache,  wo- 
bey  die  Bedenkiichkeiten  gegen  andere  Befeftigungs^ 
arten  der  Kapteftnlfan  aod  gegen  die  Bleyltreiteo« 
»iaht  ObarMagait  wtrdaat  — ^ wrnar,  die  Bdeftigans 
det  Ldtftraibai  aa  derfraad  adarMaeer  detOabl# 
des;  dia  Einleitung  des  Streifens  in  den  Erdbaded^ 
nicht  blofs  bis  an  deffen  Oberfläche.  Beurtbelinng 
der  Explofionenlam  Ende  der  .'\.bl?itung.    Kritik  des 
Vorfcbiags  von  Reimarus,  die  Ableitung  fchon  nahe 
an  der  Erdoberfliebe  aufhören  zu  iaffen.   Viel  tiafge» 
djieirtec,  bay  diefer  Gelegenheit,  Ober  die  helderley 
neetridtltaa »  das  Atmorpblrenfpiet  derfelben  und 
befonderfl  Aber  die  Rackfchlige.    ffedeiitender  Ua* 
terfchied  der  atmofphSrifch  ■  elektrifeben  Errchdnuat 
gen  in  den  Nord  -  und  Südländern.    Dar  Vf.  erklärt 
fich  mit  flberwiegenden  Orflnden  für  die  Meinung 
von  zwey  befondern  Elektriciläten.    Ueber  ExploHo' 
nea  beym  Eintritt»  in  die  Erde,  wegen  der  Ueberla* 
dang  des  AbleHangiftreifens.   Der  Vf.  hat  feit  vtelek 
Jahren  manche  Stunde  und  mancba  Otflbr  dran  ga* 
fetzt,  um  den  Blitz  in  gehöriger  Mhe  einfeblagea 
zu  fehen,  und  einmal  war  er,  in  dem  Deffauer  Thür- 
me,  ganz  von  d*mfelhen  eingehüllt,  wo  er  gleichwohl 
die  Paffung  behielt  zu  bemerken,   dafs  eine  feurig 
fcbeinende  Mafle  plötzlich ,  beynaha  das  gaaxe  fel^c 
geriumise  Schallncb  aäsfflUte  und  auf  Iba  MbBsa* 
mbr.   Dafs  er  aiebt  da? aa  dnrchdra'ageo  «ad  ga* 
tSdtertvanl«  bat  «r  vnhrfahdaliab  daaa  adi  Peöb 
fibergoffe 

K(3> 


tr  irolirt  Ihind,  Ib  wie  dem  benaclilMrMn ,  ableitea- 
d»n  Uhrwerke  zu  verdaakco.  Einen  andern  in«rk- 
'Wfirdigen  6litzfcbiae  beobachtet  der  Vf.  zu  Frfjberg, 
der  in  dem  benacl. harten  A')erT<iiit>tulor[  tlpeils  an 
wiMMn  H«dCf>  tbeils  an  einem  Baume  ai^tToggjtp- . 
Sbav^mFVoa  der  «ioer»  RwptwurMk  diAMSTb 
mt$  wot  uacbdem  fte  fich  ein  paar  Fufs  weife  vom 
Stamme  völlig  in  dfe  Rr<le  gelenkt  hatte,  lAnttt 
Vf.  die  fehr  chjrakteriftifchen  DendriMfchr'n  Figu- 
ren der  pnßt'rven  KltUtrirität  auts  deulliclilte  und 
'  fte  III  dem  kui/i-ii  Kdfen,  durrli  Abfencung 
drtli'ltien  gezeichnet,  aufs  Tölligfte  dent-n  ähnlich, 
die  nach  Lichtenbergs  Enttieciiuiig  in  dt>m  liarzi^ien 
l^uiver  auf  cioem  todteu  Elekiropbor  «lwui&«U«ii 
findi  nnr  hier  von  der  Natur  nach  eioetn  etwa  dr«;* 
Irigmal  gröfsern  Maafsftabe  gezeichnet.  —  Be- 
«rihfilung  ryiindrifcher  Ableitungsröhren.  Der  Vf. 
vt  r  juiclit  lieh  nicht  viel  davon,  doch  räth  er  zu  ver- 
L'.ciien  damit  im  Grofsen.  Nöthige  Breite  des  Lei- 
tungsftieifpns.  Eine  zweyzolllge  Breite  jedes  der 
beiden  Kufferftreifni  werdea  faioUbiglich  feyn^^jMur 
derffieb  keioe  eadere  geriond^ere  Ableitung  ,  MMir 
ein  Meafch,  In  der  Näh«  befinden.  Auf  alle«  wai 
lilerfiber  unterfucht  worden  ift,  befonders  auf  vm 
iAarum's  und  Wolffx  Verfuche,  hat  d«r  Vf.  forgfäl- 
tige  Rflckficlit  genommen.  Es  kumml  nändich  bey 
einem  fol<;li(:i)  ^Streifen  nicht  biofs  auf  die  UnzerftOr- 
barkeit  durch  des  BiHz,  (ondern  auch  nuch  auf  die 
fpecififehe  Leltoogskraft  an:  auch  find  eben  fo  wobl 
aufwärts,  als  niederwirta  fahreBde  Strahl» hj^MfiKlif 
worden.  Eine  Hauptfaebe  ift  aber  Hey  dartmflM 
aocli  die  Continuitäf  und  eine  folche Eirleitung  in  die 
Erde,  <lals  dafeibft  keinp  Aufft.-Jt)ung  der  Gewitter- 
jr.iur  t  \i::jiJiilst  werdfu  i^jna.  Bpv  metallenen 
IJ^bunsdachern,  die  bJufs  mit  eijier  Windfahne  o  frr 
jüaain^ameo  Kreuze  verfebm  find,  möge  man  im- 
Bierbla  t«  ibaar  4  ZoU  br«M«JBmilliWlifiee  aebmeo. 
Veber  die  aOtbige  Bick«  di»iWftifl|mlttfea».  Aua 
van  Marum's  Verfochen,  dafs  bry  gefchmeidigem 
Kupfer  J  Qua  Iratzoll  hinreichend  fey.  Der  Streifen 
ift  Jith.r  Oberfiflfßg  breit,  als  OberflorGg  ftark ,  zu 
machen.  Brontohijiifclie  Verfuche  Über  die  nöthige 
Slütke  der  BIttzableitungen.  Der  Vf  fchiigt  hierzu 
«ine  W  ald«cke  vor,  wo  häufig  Gewitter  in  die  Wüm* 
fchlagen.  Hier  fdie  man  eine  hobaätange  mit  lllNait 
«otero  Ende  an  einem  alten  Banmftamme  befeftfgen 
«nd  die  Probe  mit  zwey  einzölligen  Streifen  vom 
düniiften  Kupfi^rhlfeh  anfangen.  iJen  einen  kön-  te 
man  an  der  Stange  gerade  nie  ler  in  dif  Erile  leiten; 
den  andern  mit  einem  Knie  in  einiger  EntfernuDg  von 
dar  iVwift r**h»n.  Die  Streifen  wiren  mit  wel- 
ftagafHÜHiia  flibernialen,  um  :die  Spuren  das  Strahlt 
fichtbar  zu  machMu.  ^Iren  aaa  einia'e  SchMjfiiikdly 
teilt  der  beide«  alnt6lH|{en  Steifen  oUie  SblideiHli 
die  F.ril'*  piK^"^;^"»  ma&te  mao  fOrs  Hrfte  et-.va  J 
feiner  Breite  abfchneiden  n.  (.  w.  Man  konnte  dann 
auch  verzinntes  Eifen  Blech  u-  a.  verfuclien.  Es  ift 
4am  Vf>  febr  wahrfolieinJirh ,  dafs  durah  folche  Ver- 


est 

Stangen  orfer  Dräthen.  Nach  van  Marum's  Verfuotien 
werden  4  Lin.  an  jeder  Kj'  te  luidängliche  biaikt-^«». 
ben;  dasUebelfte  ift  aber  bit;rbey,  dafs  man  der  «i{er^ 
nen  Träger  we^en,  die  Zie^fl  durchlocben  maf^t^ 
durch  lie  weniger  WafU  r  i.rht  wCfriML  Abl^ 
aus  eifernen  Stangen.  Der  Vf.  fimerz#ir 
dankÜcl^jtüMy,  4^-.^^«»  ^gknuna  weniger  UsSS^ 
tea^'  '«nEnR 'wn  «Mir  doen  steh  an«  andern  GrU»* 

den  gegen  die  fiftTnen  Ahleitungsftan,:pn.  Di«-  über- 
diels,  in  Hmbcht  der  idofsen  Zubereiiunajikuflen, 
theurer  als  die  kM|)fernpn ,  /u  ftelien  kumraeilk 
Wohlieiltif  it  der  btdciiriebeoen  Ableitung  ans  kupCM^ 
nen  Streifen.  DieEIle  kommt  böcbftens  auf  jOfiafSlMa 
anftahen.  Kathlame  Höbe  dar  Anffangaftaagev..  Am 
rf  A{ichße«  ift  es  an  jedem  Schornftaiae  dne 
ftens  a  Fufs  Dber  denfelben  fich  erhebende  el&inM 
Stange  mit  einer  kupfernen  äpitze  zu  befaftjgew» 
Nutzen  dt  r  Ai  ifangtfptizen.  Wird  durch  15  jährige^ 
in  Freyberg  gemachte  Erfahrungen  und  dareh  Var> 
fuche  an  der  ElektrifiiroiaCehine  bewährt.  Uraa  tUk- 
tenberg  und  Reimarus  gagea  die  &ittxea  gebgt  ba* 
.  ban,  wird  forgliltig  baTeuchtet  nncTbeleiiiect.  Am 
Ende  noch  einige  Anhänge,  I:  die  gewöhidirhe  Ra- 

f>el,  nach  welcher  mau  die  Entfernung  des  Blitzes  zu 
cliätzen  pflegt,  ift  nicht  zurerläfsig.  Ift  fobon  vor. 
längft  vom  Vf.  gezeigt  worden.  11.  Verfehiadasbeit 
Zwilchen  der  einfachen  und  der  Kreisentladang.  Oer 
Vf.  nimmt  fie  gegen  FoUa  in  Schutz.  So,  wie  ar 
die  Seebe  anfiebt,  bat  er  allerdings  Omnd  tu  Maer 
Behauptung.  Ol.  JMubß  aiaea  dwrtriMflNiB  finiffit 
zum  Mede^an  dei  »fetaa  gegen  AoH.  Vbi^ 
Hrn.  Pt.  Lampad'tut,    Dl  den  Säuren  hier  etwas 


fiaMe  (ebon  Bm  xdliga  Streifen  alt .bfatliaglieb  wOr-    nen  Meifter  erklärt  wird ,  g.  nau  befolgt 


gegengefetzt  werfen  mufs,  was  fie  nicht  aufzal&fos 
vermögen,  fo  wurden  da/u  zwey  bereits  mit  Säurea. 
gefältigte  iMetallozyde,  die  fich  zuelaich  durch  aus» 
trocknende  Kraft  zu  Fimiffen  empfefaiaBt  oüKUdl 
der  Bley-  und  Zinkvitriol,  gewfhlt.  S&ltririht  maa 
nun  zuerft  t  Ünze  Reifsbley ,  oder  auch  Koblenbleii» 
de  zu  dem  feinften  Piil.cr,  fn^t  dann  4L'nzen  BJey» 
Vitriol  oud  i  Un/»"  Z  i  kvilnoi  l  inzn,  und  rOhrt  ZU» 
letzt  nach  und  nat  ii  1  I' tu uil  Leinöl iii  iufi,  <U-r  zuvor  Uf 
zum  Sieden  erhii/t  worden,  mit  tiera  Pulver  eia,  W 
ift  der  Anftricb  fertig.  Der  Vf.  nennt  die  hier  afa^ 
bandelten  GcgeDflande  brontohgifch»i  dt  fie  aber fa| 
dem  Onohtt  falt  gar  oicbts  zu  thna  haben,  roo<fiM| 
fich  IMiglicb  auf  den  ß/i/z  beziehen*  fowirees]^H 
fender  gewefen  fie  kerauni)!ogiJche  zu  nennen.  ^ 
Da!«:  ein  »ieljähriger  Prakt  kfr,  wiein  Nr.  a.  Hr.lK^ 
dem  feine  Arbeiten  nie  milslungen  find,  feine  Tb atte* 
chen  gegen  einen  Theoretiker,  iter  folche,  feiner  Ge» 
lehrfamkeit  abrigens  onbefcbadet,  —  nicht  fOr  ficli 
aufftellen  kann,  geltend  mtcht,  wird  nienoand  tadäta 
aber  diefaa  mitLeidanIcbaft  umloftbeiffendetnSpdtti 
zu  thun,  fft'bOehft tadeln^ Werth;  zumal  d»  man  nir- 
g(  nds  lieht,  dafs  der  Vf  vi  m  Hr.  v.  Bujje  auf  irgend 
einp  Alt  gerrizt  vrcratn  ift.  Uuler  Vf.,  ein  grolser 
Verehrer  von  Rfima/ust  der  deffen  Vorfchruteo  in 
der  Blitzableitun^^Uunlt,  worin  er  mit  Qecbt  fOt ab 
irklirt  wird ,  g-  nau  befolgte  .  fucbt'm^ 
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ifcclirtft  to^HMSfei^eti ,  wobey  er  toIi^  , 
abfuid,  ahfn,  U  fibermährchen  u.  dgl.  nirieilt. 
„Man  liefet,  (»gt  er  gleich  anfangs,  io  der  Vorrede 
dieft-r  Schrift,  «Ufs  der  Hr.  Vf.  gegen  den  Hauptleh- 
»er  in  der  äitzableitnngskunft ,  gegen  den  Hro.Prof. 
JtebfitaruSt  t)  fcliarf  JEugefpilzten  Aurfangun^s- 
ftiMM»'  fv  S£hut&  nebme.  9)  Den  Ab^sitiaagsf tr eitea 
iHwU  oberhalb  der  Erde  ibxnbreebeo  i  felir  widcrra- 


tf«rtJni(tinde  kantn  bemerkbar  ift.  wird  ge» 

gen  Hr.  v.  B.be»«rkka  dab  deOeiLVocfolMd&CBVr«!« 
mehr  Awfwiad  erforaerteB,  alff  dll  von  Rehninit, 

gegebenen  I  ohne  im  minderten  grSfsere  Vortheile 
zu  gewähren,  befonders  werrlen  die  3  zolligen  Bley- 
ftreifen  fehr  in  Schutz  benommen.  Manches,  z.  B. 
die  Abbrechuog  des  Ableitftreifens  Ober  der  F.r> 
de,  fo  wie  die  EinfeDkuag  deffelben  io  die  Erde, 


the  und  i))\attderBleyrtreifen,  »ielmebrdiekBptow  4ieag)eiobea  die  den  Wirkungen  d«  Sehiefipulrers 
ueo  anempfehle."  —  Onfer  Vf.  zieht  nun  die'elnffchra-    iboUclleo  txpIo6oii«ii  der  ^ektrifeliM  ErfehMte-, 


genden  Stellen  aus  der  Schrift  wörtlich  aus  und 
nennt  die  ßehaaptungen  grundfalfch ;  die  erlte  ifi, 
dafs  jeder  Oewilterfcnlag  in  eine  fcharf  »ngefpitzte 
Sff f^coiC^  heftig  und  plötzlich,  als  in  eine 
imS^^nllTtm^  -  Hr.  B.  bezog  Geh  dabej  auf 
den  Verfneb  mit  einer  Nihnadel ,  deren  Spitze  man 
;egen  eine  elektrifirte  Pflaumenfeder  bringt  und  dt« 
adurcb  zufammenfällt.  Hierauf  erwiedert  unfer  Vf. 
fAtn  Tolle  nur  diefe  öpitre  mit  raäfsigerGefch windig- 
keit gegen  den  clektrifchen  Coniiuctor  einer  Mafchi- 
ae  halten  und  man  werde  einen  mtirklicben  Funken 
bekommen,  weichen  zu  rermcideo»  man  in  refpect» 
VoUer  EntfernuoB  Coodnctor  bleilMO  mOff«. 
Ilnfaua  ergiebt  ficb  aber  nnr  fo  viel,  daCl  eine  fuge» 
fpitzte  Stange  bey  einer  fcbnell  eenäberten  und  ftark 
geladenen  cfewiUerwolke  nicht  die  gefammte  Eleetrl» 
cität  derfelben  ruhig  einfaitgen  köonei  aber  etwas 
wird  fie  doch  einfaugen  und  dadufcb  die  Entladung 
fchwächen.  Um  Hr.  v.  Bufle  zu  w|dirfiigen,  hätte 
«in  Verfucb  angefahrt  werden  mfiffien ,  wo  einmal  die 
SpUsei  und  lUnn  dtr  Knopf  der  Nadel  gegen  den 
Condnrror  gehalten  worden  wSre.  Indeffen  und  fol- 
che  Verfuct>e,  zum  Theil  fehr  ina  Orofse,  vorUngft 
von  Nairne  und  Wilfon  angeflellt  werden,  wo  be- 
kanollicb  die  Behauptung  miirne's,  dafs  die  Spitzen 
den  Vorzug  hätten,  dieOherliand  behielt.  Dagegen 
inSchtc  der  Vorwurf,  den  man  den  Spitzen  macht, 
dafs  6c  avf  grOftfcre  Entfernungen  die  Gcwitterwol* 
*ilM  pacfigen,  wohl  mehr  zu  berückfichtigen  fejo* 
Ißne  andere  Behauptung  vooBufTe:  n^*^^  cfurchml* 
fsip  viele,  in  einer  Stadt  errichtete  Blitzableiter 
fchiechtcnliiJgs  nur  unter  dem  Bfding,  dafs  fie  fehr 
i^itzig  wären,  aucli  fiir  die  zwirchcn  liegEn;!'*;"  unbe« 
waffoeten  Gebäude  eine  grofse  Sicherung  könne  er- 
liehen  werden, lieht  unfer  Vf.  durch  ausfQhr- 
licby  Befcbreibungen  zu  widerlegen,  wo  benachbarte 
hohe  Gebiude  mit  fpitzigeo  Stangen  und  Ableitungen 
die  daHfv  liegenden  niedrigen  i  :r!'.f  ^f^fclnllzt  haben. 
Der  Vf  iiatte  auch  tias  mit  aclil  Aoltitern  verfehene 
Wfrkliaus  zu  Heckioghatn  bey  Norwich,  wieder  in 
Erinnerung  bringen  können,  wo  der  Blitz  zwifcheo 
diefelbco  fchlug  und  lagt  ja  fclbft  S-  5,  dafo  diefs  al- 
)m  miAjüniStÜHiUm  tMiMOfUit  mit  denen  mefl  noch 
Bi«hn»^rle«it  aefs  EeineTey.  Hr.  v.  Buffe  wird  AK 

fen,  dafi  es  in  allen  diefen Fällen  vornehmlich  ander 
einheit  der  Zufpitzungen  gemangelt  habe.  —  Der 
Ber.  iiai  bev  feinem  elektrifchi-n  Apparat  eine  fehr 
ioft'UCtiTe  Vorrichtung,  wo  der  künftliche  Blitz  bald 
•infchlagt  und  zündet,  bald  aber  auch  unwirkfam 
.  fiuBlttfUt  hl  hai^M  f IUm  ehi«  WuiuXvung 


rungen,  fcheineo  auf  Mifsverftändniffen  zu  bem* 
heo  und  jeder  Theil,  nach  feiner  AnScht,  etwas 
fnr  6ch  zu  haben.  Hr.  v.  B.  felbft  wOrde  gewlfil 
die  Schrift  mit  VergnQgeo  gelefen  und  benatzt  Im* 
beo,  wenn  f«  idcbf  f»  b«icid|geiid§«!gaalbB'«lig|^ 


miTOKOItCHlCRTI. 

Falbmio«  h«  Barraveeehia :  52cu/«rum  ptatUantm 
•  Cemtutia  prima  Äuimbü  Bivonm* Beemmwdi 
AcMdcmlae  oeeooomieM  TldreatioM  AtrH  ad«* 
refp.  MDCCCVL  M  C«waidB.j|hM«iiAb 
1I07'  7J  S-  8-  .  " 

Der  Vorrede  zu  Folge  (S.  5  —  13.)  befchäftigt  fich 
der  Vf.  eifrig  irit  dem  Studio  der  Bzilianifchea  Pflan- 
zen. DamaJa  fegt  er  „esecerptm  quatdam  in  lucem 
»dfre  cluiftlnät  ^mmm^ditm  Mumeprlnum  habet 
Centuritmt  fumm  e»  ^»mtfm  «Hm  eato^^iewa»  fua« 

e\fttm  im  uman  ntteetMStadmn  Ftarm»comfiUuem** 
nfers  Wiffens  ift  es  aber  bey  der.  hier  ebepfaUs.  an« 
zuzeigenden  zwevten  Centurie  geblit^ben.  Wenig- 
ftens  liat  Ree.  nichts  weiter  von  diefem  Werkr  m 
Italien  felbft  »uf  treiben  Minnen.  Frey  lieh  hält  es  hey 
den  Oberana  fcblechten  Poft .  uo  l  anderweitigen 
Coomanicationa- Anftalteo  Io  d«f  Balbinfel  e^eu  fo 
ibbwer,,  ala  in  Ocutfcbland  Mbttt  Sachen  und  na-> 
wmtlleh  Bacher  aas  SizHiea  sa  crhattea.  P*c 
Pfiamearelehthuni  diefer  Infel  ift  den  Bottaikara 
aus  den  Werken  ron  Paul  Bocconet  Franz  Cu- 
paiti  und  Anton  Bonanni  bekannt.  Was  hier 
darflbcr  gef-if^t  wird,  frhen  wir  als  einen  nicht  un- 
wichtigen Bev  (rag  zur  bounifcbeo  Literai|«rgefcl^o]b> 
te  an.  &s  verlieht  ficb  beyoabe  von  fimli ' '  '~ 
rada  aa«  diataa  ächrifkaa  dia  HaaptCjMSV 

Sea  Mi.  Aofiwrdaai  find  aber  .  b«y  .{Mar  Fl 
ie  Qberhauptin  alphabetifcherOrdnung  aufeinander 
folgen,  die  Üiagoofeo ,  der  fpecteile  Standort,  und 
einzelne  Hülfsmerkmale  angegeben,  fo  wie  die  Haupt- 
Varianten.  Bey  den  ganz  neaen  Arten  ftehet  aber 
jedesmal  eine  ausfObrliche  Befcbrelbang  und  meb« 
raathaü«  eioa  ttafOieha  AhbUdaag  fai  dar  Manier  der 
Faehfirehes.  Wir  könaea  htor  an  aleht  la  lang  n| 
werden,  es  mir  mit  den  Arten  zo  than  habend  dia 
in  Wltldenow  fptc.  plant,  noch  nicht  ftehen,  nna 
befchränkenJ  jedoch  auf  ihre  blofsen  Diagnofen  nach 
den  Numern  des  Buches.  Dazu  gehören  No.  3.  AI' 
liumalbum:  umbella  capfnlifera ,  ftaminibna  Bmplid* 
feapa  audo  tiis^atto»  ioüii  radiaaUbaa  laneap* 
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carisaHs.  —   Santl  viagal  Monten.p.^ 

* Bertot.  pl.  Cenuenr.%  51.  Savi  aif  I.  p.  J40.  — 
6.  36.  Dlanthut  rupicola  tab.  i:  floribtts  aggregatftt 
.  larciculailst  Iqiuiini»  eaivcioit  inbrieatis,  brefibus, 
"'margTne  ciliatls;  eaole  farfrutieofb.  —  Kt  Caryophyl- 
Jus  j)!vfßris  vulgaris  latifslius  floribus  conglobatit 
live  copulatis.  Cupan.  hört.  Calh.  p.  40.  In  fiffuris 
rupium.  —  No.  ja.  Euphorbia  fructlcofa:  umbella 
quinqueßda,  bifida;  invvlucellis  diphyllis,  oboratia, 
prinuriia  feeundis;  foliis  lanceolatia  glabris,  eapHila 
Tcrrncofa.  Ift  Euphorbia  fplnofn  var.  A.  Des/o nt. 
^ÄU.  L  p.  38o>/>  lOI.  No.  35.  Eupkraßa  rigldl- 
folla:  foliis  lincaribus  iate^aminis  fcabris;  floribus 
racemo6s  fecund]«;  ftaminibaa  corolla  brevioribus; 
antluris  Inrftitis.  —  Ift  Euphrafia  autumnalis,  ver 
jnicubto,  acutot  fulcato  folio,  deciduo.  Cupan, 
hört.  Cathol.  j>.  70  und  Pauph.  9.  t.  15.  —  No.  58-  Lo- 
belia tenella  Fab.  2.  fcapis  uoifloris  bracteatis;  foliis 
radicalibus  cvftis  fubiotegcrrimis.  Als  Synonymen 
Jkhca  Lebelia  laurentia  ß.  pi.  ijai.  L  mlnuta 
laM  et  DaCand.  ß  framö.  nf.  p.  jiS.  Rapuhcw 
lus  aquatieut  minintut  etc.ßoccon.  Muf.  0.  35  t.  37. 
ßg.  niiaorf  und  Rapunculut  minimus  Bellidis  mini- 

.  mae  folio  tenoi.  Cupan  h.  Caeh.  p.  199.        Ho.  6a« 

Lmpinus  proli/er:  calycibus  alternis  appeodicnlatis» 

labio  fuperjore  integroi  ioferiore  tridentato.   ßi- 

'  eye/,  mithod,  IIL  663:  Lupinui  Jytv^trk  iaüfoliut 
'tupJ  h,  Cath.  p.  117.  No.  66.  OrcAlc  longi- 
'hracteata  tab.  4:  bolras  Indivißs;  petalls  conn!7enti- 
'but;  neetarU  labio  triBdo:  lacinia  media  exporrecta 
'biloba;  bractfis  flore  longioribus.  Ift  Orchlt  myodet 
llllaceaetc.lionan.  t.  33.  Monorchis  myodet lltiacea. 
'■Cupan  Pauph.  1.  t.  aco,  und  Orchis  myodet  hyema- 
'  Iis  lUiaeea  etc.  Cupan.  h.  Caih.  p.  157.  etSuapi,  alt. 
p.  67.  No.  68»  Ophrit  dißhoma:  bolbis  fabnlinclfa; 
'ibap»  foUolb;  oMtarii  labio  tripanito,  loUsIaterali' 
■Inta  ¥«»flealfbiitt  modlo'aoafexo  emarginato,  appen- 

'dicula  dorfo  inferta.    In  pascui";  montofis  ficcis.   

"No.  69.  Ophrys  clHata:  bulbis  fuhrotundis  frapo  fo- 
liofo;  nectarii  labio  trilobo  Iimbo  harbato:  lobis  JatO- 
ralibus  fublatis,  tnedio  productiori  emarginato  mä« 
fico';  eperculis  anguftif6jnis  racorvatis.  —  Ift  theÜt 
^BMaum  vülofum  refermu.Qupatt.  Fauph.  1. 1.17$. 
'Bbn,  Cathol.  f.  158*  «t  Supalfm.  ah.  p.  58.  ßonaa. 
t.  a8'  —   No.  70.  Ophrys  Siteeulum:  bulbis  fubro- 
turidis;  fcapo  foliofo;  nectarii  labio  convexoelongato 
incurvato;  columna  acuta  porrecta  fornicata,  tab.  4 
•fälfcblich  als  tab.  3  bezeichnet.     Synonymen  find 
Ophrys  Spfculum  Bertol.  pl.  CenuenJ,  104  und  Or- 
^c/iisorni/uoißOraete.Qapan.H.Cat^_Pi  153.  Eiutd, 
Suppl  ah.  p.  68-  J*«w^  t  t.  175.  Banaiai  t.  «8*  >^ 
IHo.  86'  SämOahamm:  racUopataat^j  corTmbopau. 
cifloro;  foHia  fafMorNriiapetlolatltobovatis,  fuperio- 
iibiis  plnnatilirfis  amplexicauirtnis.    ]ft  Seneciu  humi- 
Jis  vernaUs  fubrotando  üeoecionis  foiio.  ßocc.  Muf 
y.  169^  *'  100/.  tmdtbf  4alMr    Utriaft.  f  abgdittdM 


wurde.  »   No.  89>  Silene  dscumbent :  floribus  fellti- 
.sii«  ivrodotUUMj  petalls  büdis  obt 
IH«%bol*«t"UaB*ciliatis;   caolibus  dec  umbentibus. 

tab.  6  Ifi  -hiiis  nuu  ina  minor  etc. Cup.  h  Cathol. 
119.  Cupiin.  l'iir.ph.  3.  t.  151.  Bonan.  t.  27.  — 
No.  U2.  Tlifasvi  luteum:  filiculis  obcordatis;  fotiis 
dentalis;  interionbu;  petioldtis,  fuperioribDS6Qrdf|o> 
ovafis  amplexicaulibus.  Hierher  gebdreo  'TJit/«^^ 
montanum  Glaftietc.  Cup.Paaph.  3  t.  350  und  Cup. 
h  Cath.  p.  aia.  Uebrigens  geben  d!f  durch  einen  d|a 
eanze  Seite  einnehoienden  J  nr-r  Siricli  getrenntea 
Noten,  was  zu^'eiien  mitten  im  i  ext  vurkonimt,  dem 
Ururk  diefer  erften  Centurie  ein  ganz  eigenes  Anfe* 
lieo.  Ks  war  ja  jedem  Rezuf»  gerathener  dicfe  Ntc^an 
an  das  Knde  der  Seite  z;i  veV-.'.  eifen.    Diefs  ift  d#£l 


punctatis;  ramis  fccundis;  receptaculo  conico  cytin- 
draceo.    No.  50.  Marchancia  glauca  Xäh.  3:  glabra; 
receptaculis  foenmicis  in  lineani  ortiinaiis,  trilohiti 
lobis  latera  dehifcentibus.    No.  61.  Orchis  undulati- 
foiia:  bulbis  ovatis»^cittl«  foliofo,  oectarii  labia  tri« 
partito,  fcabro,  ladlOllittralibns  angußifGmis,  m» 
diaeJoocata«  b0d«,.*ppend)culata;  foliis  undulatis, 
maculatis  tsb.6r''i>  *No.  73.  Seneeio  chr^ßinthemif  o- 
Ha  Encyclop.  mithod.   Hierbey  kommt  die  Be»f 
merkung  vor :  Cataplasmis  forma  externe  appiicatof  { 
antheiminticum  conltituit  efficaciffimum  omJiesAei^ 
nae  iocolas,  ubi  Erva  di  S.  Petra  vuJga  diclttir,  ^ 
N0.75.  SathUa  mißtra:  foliis  radiGalibas,  foliis  ti-  - 
dicalibvs»  i^nmiiMto.piaiiaUfidts,  MtiolattS,  glabris; 
caole  adfeeodeote  unifloro.  Ift  Mvroefatm  aetuenfe 
minimum.  Cup.  h.  Cathol.  p.  9«,.  Pauph.  a.  t.  190. -i«  ~ 
No.  77.  Seriola  AUim.ie  uh.  7:  foliis  radicalibus,  fpa- 
thulalis  dentatis  piloGs;  caiile  adfc i-iulenfe ,  fiLi^r,  ; 
psppo  ftipitato.    Nach  der  liefciireibung  ftebet';  „Au- 
fpiciis  IJlufirifGml  Equitis,  Villafrancae  piiiicf Äis«, D. 
Jofephi  Alliata,  qui  Botanices  ftudiuat  titooJ ^tttt  £ 

*Sf**         V""^ov9t,  etinter  clarifßmbs  lÄjor 
fikoa  liramreferti  qul  uoa  cum  Catbnlirae  Prinrij 
peconiam  et  operam  ad  conficiendum  raupb^ton  Cu- 
paneum  conlulit."    Aufseri^cm   werrfen  bey  diefer 


ort» 


•    »IVB  AUfLAOl. 

MflMCHB^,  b.  Lindau  er:  Kurzer  Leit/aien  heym 
erßen  Unterrichte  in  der  Erdbefchreibung.  Voh 
Jofeph  Anton  Elfenmann,  Profeffor  derOefchicß 
te  und  Geographie  an  dem  K.B.Kadeten.CofPt 
ioMüochen.  Vierte^  verbefferte  aod  ver&iehrS 
Ai^o.  iii8.  64  S.  8.  (S  Or.)  (Siehe  d.  Ree 
A.L.Z,  X81X.  {Ir.  58  a.  Bsghkz,  Bi.  1814.  Nr.36.) 
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THEOLOGfE. 

NnRNBERG,  b.  Lechner;  Die  Weisheit  D.  Martin 
Luther's.  Z«.\-j«rTheiJ.  i8l6.  XLVUl u.  326 S. 
DrittM  TtiiU. .  £rß9  Abtbeiluog  I8t6..  19« 
kl.  9. 

aeb  deiifelb«D  OrandOtsan»  weloh«  wir  bey  Her 
^  ^  Aaiwg«  dM  erften  Theilc  dicbr  omu«  Aosga- 
be  der  Werke  Luthers  kenntlich  miolitto  ond  als 

ungemein  zweckmlfsig  empfahlen«  (A.  L.  Z.  1816' 
N.  113)  ift  auch  diefe  Fortietzung  gearbeitet  Der 
zweyte  Theü  enthalt  i)  Auslegung  des  erften  Buches 
Mofe  verfafit  im  Jahre  1547.  a)  Auslegung  des  er- 
/tea  Briefes  Petri ,  fammt  dem  rr/ten  Kapitel  des  an- 
dern Brifftt  vrfafst  im  Jähr»  15J3.  3)  Ausltfgung 
des  fünfzehnten  Kapitels  d«r  erßen  Briset  Fmiäl4M 
die  Corinther,  verf.  Im  Jahre  1534.  —  Voran  ftabt 
zuiörderft  eine  Vorrede  vort)  Hrn.  Dr.  !\'iethammer, 
welche  üch  auf  da.s  Verhältnifs  der  Schriften  Luthers 
SU  uofrer  Zeit  bezieht,  in  wiefern  die  Kirchenrefor 
nation  flberbaupt  von  Einigen  vemngHmpft  worden, 
4ar  Profeftantisnnia  als  evangtUßihe  Lehr«  auf  dia 
bailiga  Scbrift  fich  grande,  Luther  alnMaiftar  da« 
Volks  Vortrages  fey,  den  fogenanntenO^Wldatcn  k«in 
«otfcheidendes  Uebergewirln  in  Anf^hung  der  K<-Ii- 
gioo  eingerSamt  werden  dürfe,  und  Luther  im  Geift 
aod  Wahrheit  das  Evangelium  mit  einer  durch  ihn 

fefcbaffenen  etgenthOmlicben  Sprache  predige, 
lano  folgt  der  zweyta  Abfchnitt  von  Johann  Georg 
Hsmann*s  Betracbtuogan  Aber  dia  bailice  Scbrift, 
deren  erfteif  Abfchnitt  dem  frafaem  TlMlle  beygege- 
ben  worden.  Sia  fad  ganz  ähnlich  den  frahern Pro- 
ben, wie  alles,  was  aus  der  Feder  diefes  geift  vollen 
Bibel  Verehrers  gefloffeo.  „Der  Gott,  der  den 
Sturm,  das  Erdbeben,  das  Feuer  zu  feinen  Boten 
kat,  wiblt  aloa  ßille  leife  Stimme  zum  Zeichen  fei» 
ner  Oegeowart.  (i.  Buch  dar  JUko.  Jbqp.  19.)  Ptot» 
Stimme  hört  ein  Elias,  der  danStnrni,  ditErdba* 
ben  und  das  Feuer  gehört,  gefehen  und  gefühlt  hat- 
te, unbewegt;  diefe  Stimme  hört  ein  Elias  und  ver- 
ballt ffin  Angeficht  im  Mantel.  Diefs  ift  die  ftUle 
laife  Stimme,  die  wir  mit  Zittern  in  Gottes  Wort 
«nd  ia  unferm  Haraan  bdren.  —  Was  ift  die  Stimme 
•nfers  algaaa  Hmana,  dl*  wir  dai  OawiOeii  oder 
du  LispdB  dar  Veroiiaft  oder  onfbrn 'Sahotzengel 
nennen r  Ach!  mehr  als  unfer  Herz  und  als  ein  En- 
al (  Der  Geift  Gottes  verkleidete  ficb  in  unfre  eigne 
timme,  dafs  wir  feinen  Zufpruch»Maaa  Rath»  lal^ 


ne  Weisheit,  ins  noferm  eisnan  ftaiatean  Hanea  mit 
Verwnndarang  hervorquelleo  fehao.  ^  Oafa  foU 
Ohes  geCeheba,  kaiM  Liitbari  lUda  cack  te  nün. 

Tagen  befördern. 

Die  erfte  Ahtheilung  des  dritten  Theiles  enthält 
das  Leben  Luthers,  vornehmlich  nach  Johann  Mathe* 
fiust  und  Luthers  auserlffene  Tifchreden.  Der  Her» 
ausgeber  macht  feinen  Leiern  hiedurch  ein  fehr  ange» 
nehmen  Gefchenk.  Schwerlich  wird  jemind  gern  det 
alten  Hrn.  M.Mathefius  fechszehn  Predigten .Dber  det 
theuren  Mannes  Gottes  D.  Martin  Luther  Leben  und 
Sterben  7iir  Hand  nehmen,  oder  fic!i  niit  dem  Folian- 
ten Liifhenfclier  Tifchreden  unterhalten,  aufser  er 
wiife  fcbnell  das  Hefte  und  Erwecklicbfte  zu  finden« 
ohne  von  drm  übrigen  behindert  oder  geftört  zu  wer* 
den.  Grade  folche  Au.^wahl  liegt  in  gegeowSrtiger 
Bearbeitung  obn«  Störung  und  Aofentbalt  vor  unfl. 
Der  Herausg.  hat  bey  den  hiflori(chen  Reden  des  Ma» 
thofius,  ilie  Form  geändert,  Kapitel  gemacht,  alle 
erbaulichen    ISuizanwendungen  ^  Amplificalionen, 

{)iilemilche  Sti'lien,  fowohl  gegen Papiften  aisZwing- 
ianer ,  weggelaffen  ;  ftatt  mancher  veraltetem  Aua* 
drücke  neuere  vollkommen  entfprecbende  gewiblf» 
tnancha  damals  gebriuchlicha  latainifcba  Wflrter  ver- 
deutrcht,  und  an  Stetten,  wo  andre  gleichzeitige 
Nachrichten,  ?.  B.  des  Dr.  Jonas,  kleine  merkwflr- 
digc  Umftände  mehr  haben,  als  Matbefius,  diefe, 
einer  mufivifchen  Arbeit  ähnlich,  eingefflgt.  VV'ic 
können  diefes  Verfahren  etwa  demjenigea  tioasLand'* 
fchaftsmalers  vergleichen,  dereine  zb  «raltfieh 
dehnende  Naturan6cht  sarammenziebt,  ond  dadurch 
ein  angenehmeres  Bild  uns  vor  die  Augen  bringt, 
ohne  den  Charakter  ('er  Gegenftände  zu  verändern, 
dfim  er  allerdings  getreu  bleibt,  auch  wohl  etwas  im 
Kücken  gelegnes  zu  dem  Charakter  Paffendes  mit  ioa. 
Bilde  darfteltt,  um  defferi  Wirkung  zu  #fbAbeB. 
Das  Abbild  wird  dadureh  anders  eis  das  Vorbild,  ua4t' 
ift  doch  dam  Vorbilde  getreu.  Uns  hat  6ch  'dadurch 
derOadanke  aufgedrungen,  ob  man  nicht  mit  man- 
chen Scbriftftellern  auf  Ahnliche  Weife  verfahren 
könne,  denen  es  keineswegs  an  Geift  und  Leben 
fehlt,  die  aber  Theils  ihr  Eigenthum  nicht  recht  zu 
beberrfchen,  tbeils  mit  dem  was  fie  btbeo »  fflr  dia 
Länge  der  Rede  nioht  immer  aoezureiehan  wlflea 
fnwwaher  doppelten  Art  und  Kunft  eben  hauptfSch- 
lleh  Kla/Jfijche  befteht  —  wodurch  denn  bey  vitlem 
Einzelnen  Vortrefflichen  das  (Sanze  dennoch  dem  Ta- 
del unterliegt.  Die  Schwierigkeiten  einer  folchen  Ar. 
beit  erhallMinMlalhftiiiadkOiuiaaaDrfoogafchirkter 

L  (1)  *  üMd 
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Hand  aberwunden  werden;  es  gilt  eigentlich  eine£r. 
Heuerung  i  keine  yerneuerung,  oder  vielmehr  ein  Er- 
beben zur  KlafGcitit  des  geiftvollen  Nichtklaffircben; 
weichet  grade  bey  deutTchen  Schriftftellern  nicht 
l«|tep  mubcjjigfi»  wirci  di«  oft^GedanJken  und  Ge- 
tt&tk  beßxto»  abiedMBOchliein  Bach  sn  treiben 
vergehen.  Wenigftens  haben  uofer  Lotber  and  Joh. 
lUatbcfius  durch  vorli(>gende  Bearbeitung  ungemein 
gewonnen,  und  wir  wQfsten  gar  keinen  Grund ,  wjr- 
tim  fie  nicht  in  diefer  erneMerten  Gelti.<tt  fo\vi>hl  zu 
unfrerZeit  als  in  Zi'kuoft  ohne  den  gnli-n  Grrchmack 
«»befriedigt,  «u  Uft«a  feUCeo  iMrdaa  könnten.  Di« 
XifcbreUeniuid  b«gr*iHjelMr Willi»  fehr  zufammeii- 
MfcbmaUcn;  «M  ihm  tiott  tm  ^rofser  Verehrung 
Oes  Reformators,  nor  weil  es  von  ihmftammte,  fon- 
der  Auswahl  in  eine  Samir.lunp  i^ebraLl  t,  und  uas 
d<>r  Derbheit  des  damüligen  Zi>itaiur<i  minder  aiiTtö* 
fsig  gefrbienen,  unterlag  einer  grolsen  Sichtung; 
DK««  aber  nun  flehen  geblieben ,  enthält  nur  Oeifirei- 
ciulf.  Treffendes  und  UoanltörMges,  wie  es  alle 
i)irvre^|j4il»«  Meofchen,  felblt  von  vwJiBltiedaar  1^1» 
4ung  iwcl  Utbcrxeuguog ,  vergoagU«li  im  €Mprfsb« 

■«  l)  SülasACH  in  Seidels  Kunft-  und  BuchlK:   ^  ; 
teitftOek  9ur  WeithHt  Dr  Mnrti«  Luthers  %um  Jw 
bgl jähre  derLuthertfi^tn  H^ormatiou  au^eflellt 

von  den  <^<?''  Frir  Jens  Worte  und  des  Frit-deiis- 
bemehmens.  ^wejce  Aud.  J817.  318  ö.  £•  (1 
Hthlr.  6  Gr.) 
9)  Hildburchausen,  in CoBim. d«t Conptoir;  for 
Literaiui :  K'UiJche  Beleuchtung  der  anonymen 
Üchrift  eines  KuchniHrn  uiitpi  dt-m  Titfl:  St-nm- 
'  Jtück  zur  U'e'uhe'u  Dr.  Manin  Luthfrs  auJ'gfJceiU 
von  einem  Katholiken  t{.  I  w.  al  fii  unbelangeneo 
Proteltanten  uhü  Katholiken  zur  partejlolei.  PrQ- 
fang  vorgelegt  von  Jthann  Chri/Han  Berbert% 
Dtakoiius  zu  Kdoigsbarg  ia  Franken.  1917.  96 
5>.  8.  (9  O«-.) 

Wir  haben  bey  der  Anzeige  der  neuen  Bearbeitung 
der  Schrift««  Lntbtrs  uoter  deoi  Titel  WäUh^  «•  (. 
w.  die  Art  and  Weife,  w|e  der  Herinsgeber  mit- La- 

tlirr;  Werken  verfahren,  nimiich  iifswäblend,  zu- 
iarriinenzitbend ,  Holemifches  bt'feltlgend ,  kenntlich 
gemacht.  Ungeachtet  diefn  V  i  fjlin^ij:  ,weife  am 
Wenif'^B»  Anials  zur  Pulennk  lUrzu bieten  (cheinen 
l^onte,  bat  fie  dem  ocb  dergleichen  hervorgerufen, 
wie  Att  dem  Titel  obiger  hchrilten  wahrzunehmen  iit. 
Den  Grand  folcherErfcheinung  dfirfen  wir  .uns  wohl 
\  ergfgenwäf t)i>en ,  ehe  wir  nüher  den  Inhalt  jener 
btlinilen  tjezj'ichoen.  Es  giebl  nimlich  nur  zwey 
Hduplverffhiedenlieilen  aller  religiöfen  Ueberzeu 
'gun^,  oder  wie  man  fich  gemeinhin  ausilrüfjkt,  der 
JieÜgioaen,  ilas  beifsi,  einer  Keihe  von  Begriffen, 
di«  beb  auf  das  UebcrfioqJiche  he?iehen;  ob  nämlich 
ttfeTe  Beerifife  ait  FoJge  fremder  Autorität  und  Vor. 
fctuit't  für  wahr  aogeaomineii  und  geglaubt  werdfM 
ml  er  ob  ihre  Wabriieit  «in  Aefultat  Se$  eigpen  ver* 
»Diiftigea  Knbdßolun  Ift.  Well  im  «rfivfiTiUeAb* 


liänglgkeit  and  Unterwerfung  unter  eine  fremde 
Macht    vorkuninien ,   im  /ivf-vten  +  j!Ie  dl^t  AJaclit 
und   Herrlchait  «les   eignen  Uenkeits  eotfcheidet» 
könnte  man  den  Unterlrhied  als  eiae  RdlghW  4n 
Knechte  und  eine  fteligioo  der  Frtiyem  bstliiiitfMn* 
Ckahwie  Koechtfcbaft  «od»  Freiheit  uiiv«r«iiiba« 
find  im  Leben  fift  zwdrhen  diefen  beiden  Religionen 
keine  Vereinigung  möglich ,  gefetzt  auch ,  dafs  die 
df)t;tt:Jli!cheri  l.»iirfat/e  vvenig  von  einander  abwei- 
chen (ullien.    1  reien  dteGirfuhigen  in  irgend  eine  re> 
li^iöfe  Gelellfchaft  —  Kirche  in  weiterem  üinn  ge« 
naont      zulainmen  ,  fo  enifteht  eia  Aehnliches ,  wi« 
|n  der  politiicheii  Gefellfchaft  decStaatfvs,  nämlieh 
eine  despotifche  Regierung»  oder  freve  Vcrfalfung 
derfelbeoi  jene  glebt  d^n  Ktteehtea^  Oatttrt,  diefe 
den  Ireyen  ßi/rpT/i.    Waren  auch  v-tle  den  Knechten 
gewordenen  Vorlchrifien   luchl  allemal  fclilechteri 
als  die  aus  frejtr  X  eiidffnng  her\'orj;egangnen  Oe* 
fetze,  nimmer  würden  doch  die  Krerhte  leben  win 
fre^e  BOrger.    ISun  haben  in  allen  Kirchen  und  Stat* 
tencinricbUMgen.  ÜespoiismM  und  firaybeit  fiMS 
nil  eiB«nier  .gekimpft;  jener  belauf  gewHTen  Smk 
fen  derGeillesbildung  eben  fo  faft«  Wurzeln  gelchla« 
gen,  als  diele  auf  andern  Sloten  unvei  tilgbiir  gewe» 
Ten;  wodurch  man  mit  ilendrit  en  Kerhie  tiehaupten 
kön  nie:  nille  IVlenfchen  wOrii en  knechtifch  f^ehttnipt 
al«,  (ie  würden  /r<>^  get>oren:'*  ~,  fie  fiad  offmlich 
fähig  Kette»  »i  tragen  und  Ketten  t«  brechen ,  et 
kömmt  darauf  en»  ob  fi»  letttrrva  thna<  Aiarbrfem 
Gange  untrer  Menfcbengelchirl  te  Ht  eine  polilllelM 
Freylieil  des  bOr^erü  und  die  relvioie  Frejfaeit  der 
GJauhi^en  et  (t  sllii    hl ii;  er  i  u n i;-  ri  \^ or  ' en.  iii,\e m  die 
äheitrii  Vuiko^r  dei  Kr  de,  wir  ijücIj  |;e>gfnwaitig  die 
aßaitkhen,  vvedrr  dir  t-me  nuch  die  andre  kennen» 
Üa«  Jwdeothum  z.  ü,,  tvinrofiüllnceod  in  der  altt» 
Welt  dnreb  leine  erbabn»»  Leiirea,  ift  «in«  ft«tt» 
gion  der  Knecbticbafi,  hierin  allem  nhrigen  Heiden« 
thum  ähnlich;   das  Chriliemhum  dagreen   ift  eine 
Religion   der  Frejheit,    und  /«ar  i fer  hei riic  Ii n n, 
wQrdi^ften,   daher  feindlicdi  gegen  das  Judenihum, 
und  hterin  gsnz  unvergleichbar  alien  Obrigeo  Meli* 
oionen  tfer  Vorwelt.    (Röai.,3,..sH.  7,  6.  «.  f. 
Oemeiofchaftliche  Kennzaieben  «fner  %knee1iliff|iea 
Religion  find  leicht  zu  fmilen,  nämlich:  eigenllirbet 
Prielierlbum  und  La^enltand,  Lenkung  der  Gläubi- 

f;en,  Layendin  i  b  Pnefler  und  Htdiepneft,  r ,  M  r  ge- 
chriebne  zur  bel)i;ke)t  nothweitdige  Ceremdiurn  in 
Tempeln,  Opfer ,  Bursiihungen,  Mafien,  Ahwifchu«» 
gen,  mit  dem  ganzen  Heere  der  daran  fich  fcbiiefsen» 
den  Religionscebräucbe.  Fäc  feine  Polgfamkeit  er* 
hält  der  KneMit  troo  feine»  Lenliero  die,  Veriicb«^ 
rting,  dafs  er  den  rechten  Olatrben  habe,"  und  lelig 
w'M'de.  Die  Relipion  des  freyen  Maone.s  kann  nur 
durch  ihn  felbft  diefe  V'erficheroog  getvinn«»,  kein« 
priefterliche  Lenkung  kann  fie  ihm  uebeo  oder  neb. 
raen ,  feine  ifeobechiung  gewiiler  itircbiicben  Ge> 
bräuolM  cnräohlt  daraor,  dafs  er  diefelbeo  fdr  Hr- 
wetkvng  und  firbauung  diemliob  «oblet,  ä«^«!»' 
cfltfpringt-aii*  eine  ganz  veHchiedeoe  HaStwng  der 
«toteiuB  Qlfablya  waA  dar  McebJidMB  Vereina, 
  ....  Wo 
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Wo  Knechtfeh jft  ift,  bilden  fich  derfelben  angemef- 
tene  Cefiooungeo  anrf  Tugeoden:  Gehurfam, 
daki»  abccrJchtete  OefcbjcfUchkeit  znr  AasfObriuig 
von  BafMiten;  aber  niemait  ein  Frey  er  5inn,  «fo 
feihftrtändiger  Charakter  mit  entfehiedner  tinmittet- 
barer  KrkenniHirs  des  Recbteo  und  d«r  Pflicht,  ia» 
dorn,  was  (tiefe  fejn  mOgen«  von  böhern  Anweifun- 

Sen  und  Befehlen  abhängt.  Die  kirchlichen  Vereine 
«T  Knechtrelipion  zeigen  Einförmigkeit  des  Gottes- 
diei'flcsi  der  vurgetra(;t»en  Oiaubenslehre»  Kircben- 
tuohl  gegen  V\'i«lerfpenftige,  Silleneenfurt  >  und 
Mr*(in  die^  allea  sehArig  gehaod|iabt  twlrd  oder  ge< 
handhabt  werdeo  kann  —  dafi  niebt  etwa  Sittenloßg« 
keit  und  Uliheilige  Lehren  trotz  des  Suf^crn  fchr-iiüia 
Ten  Gehorfairm  bey  den  Kirrhengliedern  übefliand 
iiehiren  —  eine  gr«ii>e  unverrückbare  Ordnung  des 

{efellichaftlichfn  Lebens,  wie  unter  den  alten  Theo- 
ratien  von  Ae^-pten  oder  Meri  fi.  Dergleichen  Ein. 
idrmighcil  des  OotteadicarieSt  derLebret  derZncbt, 
^de»  ganzen-  geMIfebafllteben  Lebens  kann  nie  unter 
kirchlichen  Vereinen  der  Freyheit  zu  Stande  kom 
men:  fondern  ße  werden  mii  nl)weii"hendt-r  Lehre 
OriH  Vcrfaffiinp,  gernäfs  dfn\  HedOrfiiils  unii  der 
,   J>enkart  der  zur  Kirche  gehörigen  ülieder,  fich  be- 

SrOnden  «od  auch  foill>iMen;  weil  in  ihnen t  wi|t  in 
reyen  bargerlicban  Verfalluret-'u  t  immerdar  Beera» 

fung,  Oppoßtion,  Dberbaunr  Vielfachbeit  derBehre- 
un^fn  vtjihdti  it  n.  Auf  dieic  B»-,^  c^niig  ,  (.'uruhe, 
Verfrhif rtf riif it  iles  Denkens,  ^^jirn  h-ns ,  Thuns, 
weri^en  dn-  Anhänger  lies  politifcl^i-n  und  l»iif!. neben 
Despotismus  ftets  niit  W  iiierwiilrn ,  vh  nnt  Uetiau' 
ren  und  Tadel  Unhlirken  i  fie  \«-er<lt  n  iii>  ls  nut  Anar- 
chie Tollkvinmea  gleich  bedeniend  achten,  fie  wer^ 
manche  vom  freren  Leben  unzertrennliche  Man» 
gel  orfer  Uiih.  quemfichkeiten  befonders  rügen ,  und 
überhaupt  darin  nur  «in  ungeordnetes,  ja  lolies  und 
pai  7,  unvernünftiges  Treiben  erUeiinen.  Die  Frcyen 
könnten  iiagegen  jenen  bekaniiteo  Spruch  vorbringen: 
„Wir  wollen  lieber  eine  unruhige  Frejh<:it  als  eine 
rahige  Sclaverey;"  welcher  hprurh  yriedernno  jenen 
ganz  unbegreiflich  wäre,  und  gleichfam  ein  Zeichen  det 
»öllig^  eingetretnen  Freyhfftwahnfinns.  Noch  ift  zu 
bemt^rken  ,  l»fs  die  Anhänger  despotifcher  Formen 
mchi  jeuen  Mijsbrauch  in  Schutz  nehmen  ,  den  «-twa 
die  herrlrlieniie  Macht  zugelaffen  oder  feiber  her- 
beygeführt;  fie  wOnfchen  vielmehr  Abftellung  der 
Mil'sbriuche  und  Verbcfferung  der  Zucht;  aber  nie 
durch  Auflehnung  eegen  die  Macht  als  foJcfae,  nie 
AhfchOttelung  des  Juctles;  fondern  auf  demOthiger 
Erwartung  deflen,  was  von'Ohen  den  Beherrfchten 
Otlnftiges  ^ewäbrt  werden  mag,  berulit  alles  Hi?iL 
In  diefer  flinficbt  nimmt  ihr  Geilt  oft  einrn  Anlauf 
cor  freyen  Bddung  ,  erkennt  mancherley  Ungerech. 
iea*  Wider  finniges,  Verderbliches;  allein  diefe 
tniintaila  erweitart  6cb  nur  bis  zu  einer  gewifTen 
Grenxe,  nfiinHch  nie  ober  L'ntrrwerfung  hinaus,  und 
follte  die  hflchfte  Macht  fflr  gut  finden,  ihnen  über- 
haupt den  Anlauf  7:ir  fr'  vin  ü  l  linig  7u  unterfagen  ; 
fo  wfirden  fie  geborfam  dem  befehle  fich  fügea.  Die 

OtUkfltUIdtuig  iMd  IrkMttlaifi  der  Ffejaa  opfait 


hingegen  für  ihren  ungehemmten  Fui  tfchritt  Alles, 
falbft  das  Leben. 

Betrachten  b«b  «nfre  Zeitgenoffea  Lathar«  Kir> 
ehenreformathm«  fo  mudi  allemal  kund  wardea,  1« 

ihren  Urtheilen,  ob  ße  zu  den  ^n^c/j/en  oder  freje/s 
gehören;  ja  \ä(tt  Geb  unter  einer  dieler  beiden  Aa- 
nahmen  ihr  Unheil  im  Voraus  beftirninen.  Uis  We- 
feo  der  Reformation  und  des  Proteftantismus  ift 
kirchliche  Olaubensfreyheit  nach  AuJeitung  dtrhei- 
hgea  Schrift;  das  Wefen  6m>^ilmifeken  i£atboll«ia> 
nua  -  von  einem  andern  als  rfferem  reden  wir  atcbt» 
da  er  ala  kirchliche  Gemem/rfinft  nrclit  vorkommt 
ift  Unterwerfung  des  Glauijei  s  und  Gottesdieofte» 
unter  die  Ansfprüche  des  röni  f.  lien  Stuhls  oder  ei- 
nes durch  clpnleibe»  berufenen  ökumeuiichcD  Conci* 
l  iims.  Diefer  Katbolicismus ,  —  wie  febr  er  aveh 
Mifsbräuche  dws  16.  Jahrhandarts  ancrkeanca»  und 
in  neuern  Zeiten  Aaliufa  tm  frejea  Orfltesbildang 

?;en)8cht  hahen  mag  —  wird  immerdar  Luthers  Los- 
agung  vom  Papfte,  alle  daraus  hrrvorgehende  Frey- 
heit  des  Denkens,  die  Viel  fei  tigkeit  der  protefianli- 
fcben  Ui  le  I  lucijung,  die  damit  verbundene  Bewegung 
und  Ojipofiiion  ,  ungemein  verwerflich  finden,  und 
dagegen  die  lierrliche  Einförmigkeit  der  pKpftUchen' 
Regierung,  Zucht,  und  des  ihnen  anlerträrfenea 
lii-iikeo»  pfeifen.  Jener  Luther,  welcher  von  einem 
anerkannten  Ablaf^unwefcn  be^iiinend,  mit-  gereix- 
ler  Hefti^ki  ii  ui^d  ruri<;t>rfci7tt:r  Schrifltörlcliüog  die 
p.p  lhthr  Hiturrliie  (rlher  angriff,  und  gar  den 
l'.p  t  als  Antichriit  darzufiellen  fith  erkobnie;  mufs 
lolcheo  K.Mholike«  der  gröfste  Frevler  fcheinen,  ein 
lehn ärmerlfc her  Thor,  dftITen  freye  Ueher/eugung 
aua  der  be^.  Schrift  wirkliche  Verrücktheit  gc  we- 
fen} fie  werden  mit  ungemeiner  Selbftbefriedigurg 
Stellen  aus  de»  polf  iiiifi  licn  Schriften  desderbeo  (lark 
gereizten  Mannes  auslieben,  oder  diefe  ganz  und  gaf 
vorAeifen;  fie  werden  nirht  begreifen,  wie  Protefiao- 
ten  von  Einlicht  und  geiudisiater  Denkart  noch  heut- 
zutage auf  I.ii<Ae;/i  etwas  hallen  mögen,  wogegen  ja 
Erasrnta  TieJ  weifer  erfcheine,  der  mit  Oefchmack 
and  OalehrGamkeit  wohl  einige  unzHcbtigin  SilteiT  det 
Geifilichkeit  und  Munrhe  verfpnitet,  aurli  rrjncher- 
leyMishräuche  gerügt ,  aber  deni.ocb  nie  lUs  alleinig 
{)cilhringpnde  Princip  der  l  öchflen  Kirchrnaulorität 
umi  des  Geliorfams  verworfen,  oder  fich  l<  Iber  dap 
von  losgefagt.  Ihnen  entge^nei  d  werden  Protelka'jfr 
Un  urtheilen  *  Luther  —  nicht.  Erasrnta  fej  eng« 
acl^tet  mancher  fonftisen  tfnvoltkommenheiten  und' 
Fehler,  gerade  dadurrTi  ^,(>U,  .'^^<:  cr-diefes  gekonnt; 
fey  gerade  dadurch  «in  VHrhil  1  uiler  Fr»?jen,  fev  gera- 
de dadurch  ge.vjJitg  i,.  .Sdirüt  und  Ride,  claififch 
für  freve  deutich«  Cbnften  ;  und  Vollender  eines  au« 
Tserordenthchen  unfterblichen  Werkes,  -  der  Ki«^ 
chcnreformation.  Indem  diePeyer  diefes  Fefte»  ttl? 
von  proienantifrlien  OlaubensgenofTen  In  Doittfch- 
land  nicht  chne  Frweckung  und  lebhafte 'I'Ni  iJi  wh- 
me  begangen  wordt-n ,  mOlsie  nstililii  h  der  öis  da- 
Lin  unter  dem  Schleyer  von  Toleranz  verhüllt  gele- 
gene innere  Gegenfaiz  der  Ceiinnungen  to  Hnlicht 
■iif  id»Ul«ba  neybaft  «ad£na6|itfcbAkftfrker  als 
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fimft  1itryortr«t«a*'Bitt<ii  doch  dit  päpftttebeoOui* 
Iten  kaam  geglaubt,  dar«  den  FrotefMDtofl  «a  ihrer 
Freiheit  (o  viel  liege,  und  bitten  doeh di« Prottft»- 

tcn  kaam  eegls'  >     >  '  ihren  kathoUSohM  Bf adHU 

KIRCHENCESCHICHTE. 

HAMBOKOt  b.  Perthes  «.  Beffer:  G^chichte  der  Re- 
ligion Jefit  Chrifti.  Von  Firkkb^.  Uop. ,  Grafen 
s2  Stolberg.  I  b.  XUI*  1«17.  904 n.  ai6  tt.  8« 
(i  Riblr.  gör.) 

Der  Vf.  bleibt  dem  Wablfpruche  e!ner  Sehweite. 
rUchen  GeCelircbiit  getreu»  die  eine  Schnerke  in  ih- 
rem W«peo  fttbrt:  grmüor^  mora  nulla  e/tf 
der  vorlieprni'e  Band  iimfarst  nur /«jj/aeA«  Jahre, 
ton  Hern  ökiinier.ircben  Concilium  za  Conftantitiopel 
Im  J.  381  fn"»  ^ur  '1  lieilung  des  räiiiifcheo  Rekl-S  im 
j.  105. j  auch  darin  behauptet  feine  Arbeit  il>ren  bis- 
lierigen  Charakter,  dafs  fie  durchaus  nur  Chronik 
bleibt  und^ch  nlrgends  zum  Bange  der  eigentlichen 
Cefchlehte  erhebt.  Das  Anziehendfte ,  was  in  riiefem 
Bande  »orkümmt ,  ift  die  Erxählung  des  Aufruhrs  tu 
Antlochia  und  2u  TheJJalanich  gegen  Theodofiut nnd 
der  l'\>lcen  diefer  Begebenheiten :  Unter  det  Gräueln 
derHadie,  die  gegen Theffalonicb  au&geflbt  wurden, 
zeicUnel  fich  dieausgedachleGraufarriUeit  aus,  welrhe 
üeh  Soldaten  g«§BO  einen  Kaufmann  erlaubten»  Die 
fer  fah  feine  beiden  SSfane  unter  den  Hunden  deriiol' 
tiateii,  erbot  ßch,  ftkr  6e  ai  fiterben  und  fein  ganics 
Vermögen  zu  geben  fOr  der  Söhne  Idfung;  jene  »er- 
langten aber,  er  forte  ff^r  den  einen,  den  fie  lo^ge. 
ben  wollten»  mit  «iem  andern  fterben,  vod  lt«lii-n 
ibni  die  Wahlj  indem  er  mm,  utifcblilfrtg  im  Jammer, 
TÖeerte,  fab  er  beide  2ugleiob  ?on  den  unge<£uldigen 
Kriegern  durcbftochen.  Das  Benehmen  des  Erz- 
bifchofs  Ambroftus  tu  fAailand  gegen  den  Kaifer«  der 
das  fchrecklicbe  Blutbad  gegen  die  anfrlllirKche Stadt 
befohlen  und  zu  fpSt  wideirufrn  hatte,  ift  bekannt; 
es  war  ganz  in  der  Ordnung  ,  uafs  die  Kirchenznchl 

Jegen  den  Bekrönten  ^LlnJer  gehandhabt  wurde. 
Ut  Theilnenmpng  verweilt  man  auch  bey  der  Er?äb- 


die  Lfllte  des  Fleifches  das  Ocatnibefs  n  ftadiren 
«nrfetfai  16  sab  fieh  Hieronymus  tu  feiner  Zeit»  da 


heiligen  liiercnM  ius  von  feiner  Oebuit  an  bis  zum  J. 
395,  Der  Vf.  widmet  diefem  Kircheovater  eine  etwas 
ttogere  Aufmerkfamkejt  jIs  an  lerp  „die  mit  fanf- 
tenit  upd  es  fey  erlaubt  zu  fagen,  mit  reioerm  Glän- 
ze der  Gemeine  Gottes  »orlenchteten ,  aber  nicht  Co 
fichtbare  Spur  binteriiefoen«  fondern  Hill,  frledi'aoii 
immer  wobKhStie,  wie  der  6tberrrin«  Mond,  das 
aus  der  Sowie  gefcböpfte  Ucht  mit  bolder  Milde  ver- 
breiteten.*' Wenn  in  juafern  Zeiten  Timotheus  Her- 
all  atai  Oinf  iangcoiittal  gegea 


der  lifrene  siack*  die  firencfte  AbtSdtnng  des 

gCv'ürrten  Körpers  durch  Falten  und  Wachfn,  fn  wie 
tägliche  körperliche  Arbeit  zur  LOfchung  des  Bran- 
des in  feinen  Adern,  und  zur  Dämpfung  der  i'im 
Erinneruneeo  an  zu  Rum  genoffene  WoUüfte  bey 
Tag  und  Nacht  zufahrenden  Einbildungskraft  Vtebt 
bisrefchten ,  das  ihm  auCserordentlicb  Tcberer  wer« 
ilendeStudiam  der  hebrälfchen  und  hernach  der  eftol* 
däi/chen  Sprache  auf.    üb  ein  dunkles  OefOhl  feines 
GefcblechtSTcrmögeos  dabey  mit  tum  Grunde  lag, 
dafs  fich  rt>elii  Fi  uu^nzimmer  als  Muriner  bey  leinem 
Uxiternchte  eiiilandent  mögen  diejenigen  beurthei» 
leni  die  fich  hierauf  verliehen.    Jene  Studien  vei^ 
mochten  indeffen  zu  derfelben  Zeit  noch  nicht,  ilut 
von  der  clalfirciien  Literalor  der  Körner  abzuziehen; 
als  er  desweeeif  einmal  in  einem  nicbtlichen  Traume 
fich  vor  den  Thron  des  Weltrichters  geftellt  fab,  und 
auf  die  JVage  nach  feinem  BeUenntnilfe  antwortete; 
Ich  bin  ein  Chrißt  vernahm  er  die  Stimme  :  du  lOgft^ 
du  bift  ein  Ciceronianer.   Die  andere  Beylage  giebt 
das  Lebendes  heil.  Atigxift'tnus  bis  zu  demfelben  Jalk> 
re  305.   Inden  hier  der  Vf.  der  JMkenvM^i^i  dielet 
Kirchenveters gedenkt,  (»emcrkter:  .Es  lit  fchwer, 
ddfs  ein  Vf.  feiner  eignen  Lebensgercnlcbte,  der  fei» 
ne  Lefer  gleichfam  um  fich  fi  Ihit  verfan n  i  It ,  um 
ßrh  ihnen  darzufietien ,  mit  lauterer  Unbefangenheit 
rr/ihle,  wenn  er  auch  die  Abficht  hat,  wahr  zu  feyn«: 
FOr  den  Gcgenftand  feiner  Erzählung  wirfl  derErzibr 
lende  leicht  eingeucmmen,  und  ifi  »un  er  felbft  der 
Oegenriand ,  wie  gn»fs  ift  die  Gefahr,  wie  grofs  f  Ob 
wir  uns  fflbfty  oder  ob  wir  ^otf  rum  Mittelpunkte» 
ZI  m  End2we<ke  unft  rs  Befir.d  cns  machen,  das  eixt» 
frheirtH  ,  nach  der  Waage  des  Hcdigthums ,  mnfero 
Worth."     Di>*''s  hat  auch  feir    volh^e  Kichtigkeit;  . 
nur  kann  die  Eigenliebe  immer  a«>ch  auch  dann  ihro 
Rechnung  finden,  wann  einer  Biographie  die  Form 
einer  Jhtrfä»  .«a  Goti  gegeben  wird,  und  et  giebt 
eine  Eltetfceit  der  Frommen ,  die  fo  gar  anf  Seätftver* 
dammungen  fich  etwas  zu  gut  thut;  daher  findet  man 
gerade  in  den  religififeften  Schulen  die  von  fich  felbfk; 
eingenorrmenften  Ivienfchen.  In  dem  Taumel  der  finn« 
liehen  Luft  blieb  diefer  Kirchenvater  beltanntlich  eina 

der  beilige  Hierony- 
diefem  ^okte  AuS- 
fcheint.  Warum  mag 
ObripenS  der  VC  immer  noch  r  rl  t  darauf  denken, 
den  Kaufern  feines  Werks  den  Gebrauch  dcffelhea 
durch  eine  Inhah^ar.zt  und  ein  Rrgißer  zu  erleich* 
tern?  S.  \io  bdUt  es  1  ehlerhaft:,  „  Ambroßus  verei« 
telte  vor  J'echs  Jahren  die  Bemflhungen  der  verwitt« 
weteo  fiaiferio;"  es  mnit  keifsen:  fechs  Jahre  fraber 
eereitdte  er.  S.  ig«  wird  gefagt:  „Ein  Söldety 
/cheute,  einen  Zwcj kämpf  einzugehen,"  ftitt:  er 
fcbeute  fich  u.  f.  f.'  Auch  beharrt  der  dabaf« 
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THEOLOGIS. 

I>  SvLCMCH,  in  S«i(iali  Kiufl' und  Bachh.:  Set- 
umJHi«kmiir  W/itkakJh*  Mar^  Luthers  u.  f. w. 

•)  HiLDauiiOHAostN,  fn  Comm.  dtt  Comptoirs 

filr  Litpratitr;  Kr'uifchr  Beleuchiung  der  anonV' 
men  Sehrt  eines  Kacholiken  unter  dem  Titel: 
Seitenjtihk  zur  Weisheit  Dr»  Martin,  iMhor**, 
von  Ä  Chr.  Herbert  u.  f.  w«. 

ißi/Muft  dtr  im  -»orlgtn  StHek  ahgih^tüeim  Riettißom.) 

I  1er  Vf.  von  No.  i,  deffen  erfte  Auflage  uns  nicht 
zu  Händen  gekommen  I  beurtheilt  Luthern  und 
die  Reformation  aas  demäuodpnnktunes  römifebeD 
Katholiken.    Die  Vbrr.  tnr  erften  Auflage  besinnt 
mit  Spott  Rher  <fas  Lutherti  Ta  fet7ende  EhremTenk- 
mal,  welches  einft  in  Vorfdilug  erbracht,  aber  nicht 
auSgefOhrt  worden,  ^v^^  ai  cli   m  in£;eme(fen  fey  ,  in- 
dem nach  Ancillon^  i'ebauptung  Luther  mariclimal 
an  Gitiftesabwerenheii  und  periodifcher  VerrOckiheit 
gelitten.  (S-  fll.}  Um  fo  wunderJicher  Tcheint  fonach 
eliM  fiene  Berattsg.ibe  der  Schriften  Luthers  >  denen 
man  Werth  und  Weisheit  bejlegt*  da  fie  doch  nar 
die  beklügenswertbe  Trennung  der  ehrfftlfehen  Oe- 
ir.Olher  vermehren  mOfTen.    bta't  der  Wfhlieit  fin. 
det  man  in  Luthers  8c-hrifien  lei.'enfchaftlichpn  Un- 
fian.  (!».  IV.  V.)    üiefs  habe»  Ichon  feine  Zfitgenof- 
fen  geartheilt,  ein  Erasmus,  Siaupitz,  Zwinsli,  die 
reformirlen  Sehweiten    Der  Vf.  will  die  Kichtigkeit, 
folcher  Zeagniffe  crhiiten  i)  durch  generellen  Raek> 
blick  auf  Luthen  SefaHften,  9>  Speeiellen  RBekbllek 
aiif  eine  mprkwflnfige  Schrift  Luthers;  „  I>as  Papft- 
thum  tu  l\om  vom  Teufel  geftiftet;"  es  folgt  a)  g«' 
fchirhiliche  BcJmichtuna;  b  vor?.ilelicher  Stoff,  c) 
wörllJcher  Inhalt  dieler  Schrift.  (S.  Vi.)  Der  Zweck 
des  Vfs.  ift  Aufhellunc  der  Wahrheit,  Hindeutung 
auf  die  Quelle  des  MifstTflueiiS  und  fchSdlicher  Vor* 
«rtheile,  Befeitigung  deHelben.   Bev  den  Lichte  det 
Ta^es,  un  !  bpy  der  {gegenwärtigen Feyer  de«  foge> 
nannten  Juhplja'lires  follen  wir  unfern  Blick  eof  die 
Vör^aiit'.cnbeit  kehren,  —  follen  wir  reif  beherzi|^en, 
woher  üer  Anftofs  zu  uolrer  Trennung  gekommen, 
und  mit  v/etchem  Geifte,  mit  welchen  Waffen  er  ge 
macht  worden  fey.  (S,  VIL  Vlll.)  Die  Vorr.  zur 
twevten  Auflage  fiigt  uoch  hinzu:  es  werde  der  alte 
Weit  dee  fechaeknun  Jahrbunderu  «rieder  eafge» 
xtirmt,  am  da»  dritte  Jabeljffbr  zo  feyero,  es  liege  do« 

Krän'vun^  ilrr  I':.!!!.^  i';';<-ii  in  r-fprn  LobU  dCC  daUtlofatB 


Schriften  I,uther's,  unter  denen  ja  jene  wider  da« 
Papftthurn  fey  und  in  welchen  Überhaupt  ähnliche Be< 
leidigongen  hfußg  zu  finden.  (S.  X.)  lodefTcn  moffff 
doch  einmal  die  Verheifsung  Jefa  von  einem  Uirke« ' 
nnd  einer  Heerde  in  Erfüllung  gehen.   „Wflrde  doch« 
ruft  der  Vf.,  die  Stunde  unirer  brOderÜchen  W'^der. 
Wfreinigung  in  Bilde  fehlazen,  deren  F^-yer  ien  Ci.ri- 
ftusgRiTte  und  <Jer  Vernunft  mehr  entfpi  iht ,  .ils  Am 
Feyer  der  Trennung!"  (S.  XVI.)  Damü  ift  unitreitig 
eeraeTnt,  -.vjs  de  Cartlinäle  nach  S.  6l  Von  Papft 
Paul  IlL  hofften  und  i«  einem  Schreiben  an  ihn  * 
drückten,  nlmlich:   „die  Schäflein  Chrifti 


Ergänz,  iil.  z,ur  A.  L.  Z.  i^iy. 


wiederum  Ja  ein«n  ciiügea  öebaffiaU  gebracht  w«rr 

den."  •  -  • 

Befonnen  wird  erinnert:  Man  roll  zur  t?e:jrtTit;- 
lung  eines  Autors  das  Ganze  feiner  Li  eranlclien  1-Vo- 
duktedurct)  frinceti.  Ft\j  mus  fragt:  welcher Scbrift- 
fieller  ift  wol  l  ^^r  lo  fchlecbl,  daft  er  nicht  doch  et- 
was Oute.«  (  nihdite?  (S.  2.)  Luther  charakterißrte 
heb  zur  Claffe  fcltner  Manner ,  aber  durch  ihn  ent« 
ftand  Trennung  der  chriftlichen  Parteyen  mit  den 
traurigen  Folgen  det  SektenbalTes.  (S.  3  )  Will  man 
Wellbelt  in  nlneii  Schriften  preifen,  fo  mufs  man 
fie  nicht  abkOrzen,  verfetzen  und  kaum  den  fechften 
Theil  herausheben,  wie  doch  pefchehen.  (S.  4.I  Die 
Streilfnhriftcn  dürfen  mcl  t  Iciili  n,  weil  diL-fss  die 
frhi«/.irhe  Seite  Luthers,  und  grade  diefe  mülfen  dea 
Rfformacnr  darfteilen.  (S.  5.  ij.)  Obgleich  nun  auck- 
Strehicbriften  in  die  Lomlerifche  Sammlung aufg«* 
Bommen  wurden,  ift  dennoch  der  Vf.  mit  dlewr  letz« 
fern  eben  io>«peolg  zufrieden.  (S.  6.)  Der  vernOnftige 
Katholik  Terwfrft  nicht'  alle  Sehrtften  Luthers,  dem 
Kjtliüliken  blieb  ein  profscs  Geirieingut,  welches  Lu- 
ther in  einigen  Schriften  -.  orlbtirligte.    Wäre  Luther 
nur  ii^v  liilge  der  Mifsbräucbe,    bey  Tcjnem  erften 
Schritte  (tebn  geblieben!  (S.  8}   Erasmus  konnte 
fich  die  Verfchiedenheit  des  Inhalts  der  Latberifchia 
Schriften  nicht  anders  erklären,  als  dafserzivMguus 
verTebiedne  Perfoneo  an  Jmthern  berUdkfteotlgtew 
Oeffentliche  Sobriften  haben  bey  Luther  eine  manch« 
maiige  6eifteaabwefenbelt  mehr  als  wahrfcheinh'oh 
ani^rgebfn,  (S.  II.  la.)  Nach  Erasmus  ift  die  Lehre 
Luilirrs  vom  freyen  WÜlen  und  vom  rechtfertigcnrleii 
Glauben  befondrrs  fcii'.v.ich,  und  ift  floch  die  Stütze 
de»  neuen  ülaubensfyliem«;.    Die  Hi^ftigkeit  und  der 
Starriinn  Luthers  im  Streit  mit  Erasmus  find  ein» 
leuchtend,  und  werden  felbft  von  dem  ehrwnnligen 
Dr.  Plank  xugflgebrn.  (S.  tj.  14 )  Kraemna  foi^rite 
auü  Lutheca  scDrittuo  oft« .Oti(i«asbw«fi«iieii »  Un- 
M  C3)  •  fino 
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tnn  and  BefrunkeBheit  des  B^formators ,  er  fej  ent- 
weder  tus  Hd(s  verrflckt,  o.ler  mit  eioer  OemOtbs- 
kraakheit  befaJlin,  oder  von  einem  bSren  CeiTt  ge- 
triebtn.  IS-  ia)  DMt»  Urlheil  d«s  Erasmus .  al$ 
fin«*  com^ftfM«  v"d  g«fteht0H  HielitefS  .ift  von 
intrrburdiiein  Gewicht.  (S.  14  )  Aelwlicbc  Unheil« 
»on  Stanpitz,  Zwingli,  «iifh  vonPJank,  Ober  di.«  Hef- 
tigkeit  und  UiiliilhgktfU  Luthers  im  Streit  mit  deo 
Sf-iiwti/ern  \ver;'en  angeführt;  nach  item  Zeugilifs 
FlanUs  u-y  Luthero  durch  eine  Kranklieit  im  J.  »527 
ßnftre  Schwern  T(th  und  SäurezuTQckgeblicbe!i.(.S. 35. 

Dergleichea  iit  wabrziioebm«o  an  der  Schritt 
wi'ler  das  Papftlbum»  welch«.}«  Jabr  1545  kurz  vor 
jtutlicr's  Tod«  g«felufi«b«ll  w«nl«i  und  welche  dta 
Grund  und  beynabe  deia  Inhalt  ffer  gaitwn  Spoltuns 
«infjf'l.    Der  Vf.  Iiat  fie  unverändert      Jrucken  laf 
fen,  ij:it  A  II  rnei  klingen  begleitet ,  aurli  eine  lüflori- 
fch«    K!:,le;liinf;    iiiiizugKliigt ,    liafs    fie   dui  rl)  ätn 
Speyerfcbeii  Heirhsabfchieil         und  ein  hcbreiüen 
des  Pdpftes  Faul  lU  an  denKaifer  über  diefen  Gingen 
iuod  veranlalst  worüe».   j»Naeh  den  Gmndfätzea 
(fes  RatbolieismiM  fft  dbr  Papft  daa  Oberbaapt  dw 
Kirclip,  ift  verpflichtet  fOr Erhaltung  der  fcir«bucbe« 
Uixiita  zu  wachen,  ift  beret^hligt.   bey  jedem  Rio 
griffe  in  iliefolben  all«  Milglieiler  fei  "er  Rirche  - 
auch  weltliche  Ke^enten  — >  väterlich  und  «nergn'cb 
zu  «•arne»."'  (S  45  )  BckaniitJicb  hat  Chrillus  feiner 
Uirchiicben  ftrbttiart  n  Gifiellfrhaft  den  Apnftel  Petrus 
.  tum  fichtbaren  überhaupt  gegeben »  und  die  Päpfte 
fiod  durch  Sveceifioo  «leirt-n'Nacbfolger^  Pi«  ver- 
«uafk  bepfcht  diafes,  wegeo  der  Molbw^odigkeit 
obrigkeitlicher  Leitung,  ItufKnweilt^r  Ordnung  und 
eines  CenirJpunkts  derTeiben.   Aucfi  erfodert  Jiefs 
die  E'inhtlt  der  Lehre.  (J>.  73-)    U'^'"  Vf.  gtrbt  bievun 
eine  weitere  Ausltihrung,   hält  den  Eigenfchaften 
.  Fauls  III.  eine  Lobreile,  und  wie  unrecht  Luther  ge 
tban,  grade  gfgea  «ii»«o  lolcheo  Papft  To  heftig  zu 
tchreiben. 

ÜAseaehtet  bwi  htedvreb  dem  Eindruch.  d«r  bit^ 
ter«  und  lcbinäh«n(fen  Sebrffk  Lutfiers  auf  d«o  Lefer 

begegnet  feyn  kam,  und  rtcr  Vf.  Jurch  Anmerkun- 
gen, welche  «bmi  fo  viel  Kaum  ejiinelinien ,  als  i!er 
Text>  allciulMibe.ii  die  Härte  ur.  !  l  i  !;Jljgkert  Lu- 
thers rügt,  hiitteo  wir  doch  an  feiner  bteiie  Beden- 
ken getragen  die  Streiifchrfft  abdrucken  zu  laffen. 
Denn  aller  Zorn  macht  beredt,  felbft  weaji  er  Ober 
dasMaafs  hinausfcb  weift*  uimI  eine  folche  Beredtrai» 
keit.  dea  Zorns»  fiogar  eine  cjoilche  Deklamatk)n, 
Tcrmag  d«m  Angegriffenea  zu  fchaden,  und  erregt 
B<;.'orgoi/8,  dafs  itr.  Gemüih  der  Lefer  etwas  hangen 
bleibe.,  Sollte  nicU  Manener  üiier  die  gewa)ti|;e 
Derbheit  wenigftens  —  lachen,  wenn  Luther  liic,f. 
ii>-  t75  )  ».iJie  grofsen  groben  Efel  tPaplt  und  Car- 
dinal) reiten  auf  boffcrn  kfeln ,  deoOLfte  Cud.**  .Sollte 
jiicht  Manchem  Allerley  «wfaUeo»  areup  der  Refor 
maior  über  FaMtage,  Klöfter,  Butterbriefe,  I'uukaf 
len  u..,dai.  »77  fg.;  6cb  luftig  macht?  Liefe  B» 
denklicbKeit  ift  uns  vecmehrl  «vor^len,  aK  wir  Is.  68 
Jafen,  d*;r  Knrföi  fr  von  Sjrhf..,,  habe  di-  lohen  ie 
Scbmbai^t  vectheiüi^t,  und  ^edisadurf  f^eGb«  vui^ 


einer  In  der  Sebrill  ▼OTfctnrfenei»  OraadHehlMt  <l«r 

Beweife.  GelVhah  diefes  pui^t,  fo  könnte  es  doch 
wifder  gefcl.i  ben,  zumal  in  unfern  für  Spolt  feicbc 
aufgeregten  und  di<m  Anlehea  d«S  P«pft««  Biobt  Cm> 
derlicb  gUnftigen  Zeiten! 

Gegen  di«fe  Schrift  macht  der  VF.  von  No.  3  kri» 
tlfch  gtlehfchlUeh«- B«merkunf{en .  am  darzulegen» 

dafs  Luther,  bey  allen  feinen  menfcblicben Schwach- 
heiten weder  ein  Wdhnünoicer ,  noch  ein  Beraufch* 
ter.  Doch  ein  moralifch  fcbfcchler  Menfcb  ge\>-efen 
fc%'.  (  Vorr.  S  3-)  Erinnert  wird:  das  Gut  der  üt- 
wilfensfrejlnüt  und  eim-r  fefter  flehenden  bürgerli. 
eben  Ürdoung  (ey  durch  Lutbvro  felbft  dem  kathoh- 
fchen  DedtfeUaad  und  reinen  Forften  eioigermafsen 
zn  Tlieit  geworden,  fie  bitten  6ch  der  Morgenröthe 
der  Wi^ffenfchaften  mit  den  Proteftanteii  erfreut,  und 
felblt  i'ie  H-rrfr!iiir  wircn  durch  Luther  zu  ihrem 
vrrriornen  l'i-»rht  t'elä",5t  Sie  ttnnr  n\trv  immer  er- 
oie  lrlgende  Di-ofte,  ße  weiland    Philipp  von 

Frankreich,  Kari  vunSiciiien  und  felbft  eindeutlchcr 
Seiler  Sigismund  den  Pupl'ten  Urban  IV.  Martin  V. 
nnd  Friedrich  III.  dt>Ti  Papft  Nicolau«  V.  getban  ha^ 
ben.  (S.  5  )  Utim  freymüthigen  ftandhaften  Lntlier 
^It  dieles  zu  danken.  (..S.  7.)  Krasnsus  leiher  erklart 
offen:  „dals  er  iju"!  einen  Ülm  ti«  l,utl<ers  mehr  ge- 
itriit  Ulli!  melir  deill  111  i'i  ndFlbeii  <ir»t;f  In  ffen  h^he, 
als  aus  itrn  vulutuncilei)**!!  V\<-ikrt>  feiner  färnn^tli- 
eben  Gl  giier.**  ^S.  ^orglimr  änj;hlicheBedJclilig- 
keit,-  kleinhcbes  FcUhalteo  an  Formen  und  fbrafea« 
war  fo  wie  aJleo  groben Cbarakt«^en,.eoch  ihn  nlew 
zu  Theil  wurden  Indiffen  heftimmte  gar  oft  der 
Geilt  der  Zeit,  die  unedle  Art,  womit  man  ihn  be* 
bit^ndelfFT,  u.-id  der  Ion,  m  welchem  i)i«n  ilin  anre- 
dete, dit  ii«;itj|;kt^u.  mit  welcher  er  rückiibiwurtete. 
(S  9.)  Man  ging  damit  um,  ihn  zu  zertreten  und  wull* 
te  düelen  PUn  uichl  auf^beu»  —  daher  feine  Bitter- 
keit und  Leidenfchaft.  £r  war  und  bleibt  der  Mann 
eines  merkwardigeo  und  verhingnifsvollen  Schick* 
lat«.  (S.  12.)  DieScbrift  wider  das  P;>pftthum  ik  frey 
Jicli  mit  gerei/tür  l.t  i  ■.i.nichaft  gefchrifhen  wie  keitis 
SD  ire,  L.utijcr  l-ti  es  hur  ein  wenig  arg  gemtcUt, 
a^iir  feiiiC  e.lUd  hthrilitn  und  Schritte  Wiiren  ht- 
fcbeideo.  (S>  14.)  Warum  nur  die  Schatten  und  nicht 
auch  die  Lichlfeite  ber«u!>heb«o?  Der  Vf.  erinnert 
»II  andre  treffliche  Schrifteo  Luthers,  feine  Bibel- 
fliberfet^uni; ,  Gelehrfamfceit  u.  f.  w.  Wir«  die  Refoiv 
matioo,  rojt  fu  viiler  litfannenbeit  begonnen,  mit 
felteucr  Uelwrri  chkeit  furtgefetzt,  etwa  die  Srho- 
plung  der  luciden  Auj:  cn  hh^  i;«  >  ines  periudilV.il  Walin- 
unnig'n?  (S  ai  )  lirimiie  Liit^rt-cliugkeit  erzeugt 
Lnwiiien,  Eifer  und  Zorn,  auch  ber  einem  Mofes, 
Juhaones  dem  Täufer.  tt«y  dem  he'iJioien  Unwefea 
Tezels  ttittct  Luther  demüthig  deutfclie  Bifctiöfe» 
&e  möchten  -ier  Saehe  fteucin.  Aeneas  Sylvius, 
nachherigi-r  rorriifcht-r  Papft'  fchrieb  vor  fe:ner  Erhe. 
buog  aut  den  Stubi  Pt-tii;  „dir  rünidr.bf  IL  f  gicbt 
nicli(<i  abne  Gt  !«t ,  itJb  i  lie  Ga'  fn  its  hei  «gm  Gci- 
llt-s  wr-rdeii  Hill  (j'-ld  vuRjult. "  ^S.  38)  GJauni  irtan 

^Uii;ht  lalolcbea  uiul  aiiuuchen.  Steiiea  xdin.  Schrift« 
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Iteüer  den  deulfch^n  Luiber  rerfen  zu  hören?  Meh- 
rere werden  vom  Vf.  angeführt.  Doch  das  leugnet 
ajenund :  aber  fteueit«  maa  dtm  fehrecKJicbeu  Ue. 
M  bty  Lothers  erften  Scbritten  tuid  d«mOtbig«ni 
Flehen?  iS.  35  >  Keinesweg«,  auch  nicbtoacb  CeiaM 
Thef^n  Ober  den  Abiafs,  welche  fchnell  das  ganze 
c'i.  jfii:  liH  Furopa  durchwanderten.  ( S.  36.)  Mjn 

f\riit  nach  dem  Mitt»»!  rtur  Gewalt,  H«r  VNirrolpungs- 
ucbt  und  des  Bjnnftrahls ,  Hochliraaien  cnij/ljeljlt 
dem  Papft  gleiob  Anfangs  Feuer  and  8ciuvert  u.  f.  w« 
Mehrere  bekannte  UmftSnde  aus  der  Keforin.itions. 

Eafdiicbt«  werden  vom  Vf.  Ug^fUhrt»  dia  21ea£iiiß« 
raiml  nnd  Zwingiis,  als  Lnthtri  Gegner,  niebt 
^ntfeheidend  gehalten.  Dafs  Luther  mit  To  vit:t'r<Mi- 
feleyen  um  ßch  geworfen,  war  im  Oeifte  d«s  Zeital- 
ters. i^S.  50.)  l'aplt  ['aul  III.  hatte  eine  befonilre  Con- 
gregation  gegen  Lothern  und  leine  Anhänger,  wel- 
ehe  mit  der  inquifitioo  in  nahi;r  Verhjndung  Itand, 
trriphtet.  (S  $!•)  Daher  Luthtrs  Hitze,  und  Darb* 
bei!  tag  Im  Ocbraoeb  dar  Zeit.  (S.  54, )  Ooctor  fiok 
hat  den  Reformator  hinreirlu-n  i  c..fclumpft.  (Matth. 
7,  I.).  Was  das  Anfeheo  d-:s  iKpiUs  bstrifft,  wird 
die  Echtheit  der  üecretalen  llulors  vuo  !ern  Vf. 
stirbt  anerkannt  (S.  Ki.)  und  der  Primat  öts  Apoftci 
Petrus  nach  Matth.  i6r  1^ .nicht  7ug^flandKn und 
getetrt,  letzteres  wire,  nngeaehtet  in  den  ürtiriften 
dar  Evanenlifie«  und  Apoftd  nicht»  davon  »t  findeot 
1»  wire  nennorb  awifchen  Primat  un.i  dduuarchia  aia 
himmelweitrr  linterirbied.  (JS.  66.)  Vieles  aus  der 
Kircbfngvlchirbtt*  wiril  zur  Bt-iirpilung  des  päpäii- 
cliKn  AnfvIieiiA  vom  Vf.  angeführt.  Leu  IX  im  Jatir 
1049  römifrber  Bifchof ,  nennt  denjenigen,  >ler  Heo 
Papftiiicl  annehme.  cinan.frajaraiMnn  and  Kuppler 
des  Auttchrifts!  (S.  Ha.)  —  Gottat  Flogar  ift  fahr 
fiebibar»  wo  Völker  mm  aiaer  unfaUgen  und  orna 
tBrliehtta  G.*il'tttstyrann«v  ätir eh  mngH  Bttsigfn  fre-y 
Werden,  (t»  8n  )  Von  Luthers  Lebens'Vd:  r  ,  t 
Erasmu« ,  „dals  auch  fi-Kie  Feinde  Niclus  an  ihin  -:a 
iiflern  finden."  (S.  c^i  1 

Genug  (.'er  beidecfHjligen  Bt;liauptiingen,  v^elche 
nach  dem  eintoai  gawShIteii  .Stan  ipunct  nicht  anders 
Mcfallap  känaan:  aaeb  walefaem  ätaadjpaakt  fish 
mglaicb  alla^felitebtforrdntitg  richtet,  filoar  An- 
gabe von  No.  I  zufolge  (Vorr.  i».  XV  )  find  mehr 
Otreitfcbriflen  aofser  den  vorhegenden  über  denie!- 
beo  Gegenftaiiil  erichir-nen ,  od^r  auch  mi't  r  lui- 
Preffe.  Wir  i;l,3utjeB  das  Nötliige  über  alle  liegea 
WÄrtigen  und  Kommenden  erinnert  zu  haben,  und  fa- 
tan  aocb  diafes  biniu  i  Keiner  der  Streitendeo  wird 
9afr«d»  Varntmfrgrfiiida,  oder  Zevgaffr«»  cdaräcbHflii 
sdcr  Of  Vidchtf,  u.  f.  \v.  feinen  Gegner  aberzeagen» 
d.  h.  bekehren;  es  gefcliAhe  dann  entweder  darcb' 
Lift  und  FalH'trink«' des  1  > n^'  ls,  odcc  dticobdiaOoa- 
da  und  Barmberxigkeit  Guties. 
...  ■  . 

MACnaaueO,  b.  Heinricbshofen:  HanMuck  der  pro- 
etlfehen  Glaubentlehre d.Clu1fien,  zur  t'Orä. einer 
mtvedtm.  u.  frmektk,  BekaadL  der/.,  bejond.  Im 
p^iMrtn  it*L  l/mitrrkktf  itaa  XArv  mL  Hmmr^ 


Frisch  t  Oberprediger  zu  Quadlinbtirg.  Th.  IT. 
Abth.  I.  1919.  Xyi  «t.  57«  SS.  gr.ff.  (1  Tbtr^ 

In  der  Vorrede  erklärt  Ticb  der  Vi  mit  ROekficht 
Mf  verfcbicdene  Beurtbeilungen  des  erftao  Tbeltei. 
laelehe  die  Anlage  des  Werks  zu  weitläuftig  geftts« 
den  haben,  ausfohrlicher  Ober  den  Zweck  diefes 
Buchs.  Fr  wullle  nämlich  einei  fi  iu  den  jiinplinjsen, 
die  ihre  tl:i  ulü.!ir(;lien  Studien  auf  der  CnivL'rli'.it 
voilendut  hdben,  ein  Werk  zur  Nachlefe  liori-m,  um, 
wenn  tie  keine  Gelegenheit  hatten,  das  Studium  dar 
»•raalKohen  01aiibefl«lahra  zu  bctreibea»  daffelba  för 
nah  naehb<rfen  zu  kOnnen,  oder,  wenn  diafs  aueb 
gefchehen  wäre ,  darnir  fie  cfif  l  ötbigen  Materialien 
Äur  Wiederholung»  und  wt-jUr»  Hcarbeftunj^  in  dem» 
falben  eifii^ermaiscn  »oÜfiänili^  finden  !  uuvten; 
andrerfeits  halte  er  dabey  wirkliche  Prediger  im  Au- 

&e,  dia  zu  ihrem  ReliEiooiiNittrriehta  Über  manchen 
legeoftand  gern  ein  Waitara«  naabldba  «od  «kiMah^ 
rares  nadifenen,'  «m  Ceherer  uitd  bafthnrotar  darflt 
her  tu  reden.  Dipfe  Zwicke,  fap,t  er,  feycn  ohne 
eine  gewille  VW itiäuftigkeii  nicht  2u  erreichen,  auch 
diirfe  nicht  lib^rfehen  werden,  dafs  er  fOr  die  Prcd|p 
ger  in  proctijcher  Hinßcht  fchreihc,  um  zu  zeigen» 
wie  Gtgenttdnde  der  prsclifchen  Glaubenslehre  ia 
öffentlichen  Virrlrifgea  an  das  Volk  zo  erArtaro  t'ejan» 
dafs  er  mithin  fieb  dUftfall«  hdfgHsh  (?)  an  dJa  Bibet 
tu  halten  habe,  und  nur  auf  das,  was  /ür  das  t^olk 
gehöre,  un  l  von  demfelben  verftanden  und  benutzt 
werden  koniu',  nicht  aber  auf  feinere  plniurophifeha 
otler  hitioriiclir  und  flberhaupt  nicht  wilfenlchaftli. 
che  Unterlur  hiirigen  6cb  einlaffeo  könne.  Ob  die(l 
«Mcb  mit  Bezit'bune  auf  des  Ree.  Anzeige  des  erftaa 
Tbailt  itiafar  Schrift  in  der  A.  L.  Z  (lgi;r.  N.  309>) 

('«lagt  fey*  geht  aas  dSefar  Vorreda  aiebt  gaaa  daplK 
leb  nervor.  Auf  all«  Pill«  bemerkt  Ree. ,  dafs  er 
fo  fini  unrerlit  nicht  gehabt  haben  kann,  wenn  er 
dos  WeiU  etwes  rn  weitläuftig  angelegt  t'ar.d,  da  der 
Vt.  davi'nige,  wjv  er  in  dem  tttieyten  Theile  abhan- 
deln wollte,  tn  zwey  Abtheilungen  vertlieitea  roufa» 
te.  wovon  der  vorhegende  erfte  fchoa  fichs  und  drey. 
Jiig  Bogem  htiu  Waa  aber  dea  aadara  fnact  tMxifa^ 
fo  glaubt  Hao.,  daft  swar  itw  Prediger  von  dfer  Riw 
zp!  nur  vorzutragen  habe,  was  feiner  Cpniclnde 
frommt,  dafs  er  aber  doch  mit  ße.k  Jethjt  in  Aofe- 
hiin*^  rips  Opgenftanit-^ ,  ^■,  o^öbe^  er  einen  kirchli- 
ch>>i'i  Vortrag  hält,  imReineo  feyn  mßffe,  und  nicht» 
nut  feiner  Üenerzeugang  im  Wider^roch  Stehendel^ 
oder  Unricbtiees  oder  aia  iwaifelbalt  firwebUebit*' 
wou  iter  KanmT vortragen  dOrfe,^  was«.  B.  aneb  to» 
den  fogenannten  Wundern  gilt.  Was  nun  die  Ider 
anzuzeigende  Forlfetzung  diefe^  Hanffbutlis  betrifft, 
fo  hat  Rpc.  ii»^  fo  wie  den  erftcn  'I  huil,  ii  Ii atabar 
nnd  empfeiiiungswerth  gefunden,  uad  er  kann  ver> 
fiebern,  dafs  diejenigen,  fflr  die  ilr  Fr.  gearbeitet 
hat,  fahr  viel  darau.<i  werden  lernen  küanea.  DieÄs 
erfte  Abtb.  des  zw.  B.  nmfafst  ifie  Lehre  vom  Dajijm 
Gotte»,  von  feinem  Wefan  und  von  den  EigenfchaL 
ten,  die  wir  als  tihrifteo  flberzeugt  find,  der  Gott- 
bait  aiBUiwinilig,  rabhnibiB  »1  mtUfto»  von  't 
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Snhöp/ung  iin  l  Erkaltunß  der  Welt  und  »oo  Her 
Weltregierung  oder  d«r  göttliebeo  yorfehung.  Ins- 
belundere  dif  L«bre  von  der  Erhmltung  der  Welt  ilt 
gut  bearbeitet t  and  <ar  Rebaog  der  lAHtvttf^nd- 

niffi:  und  Zweifel  in  Betreff  diefer  Lehre  Vieles  bey« 
gebracht,  das  Ober  die  Mlterie  Liebt  verbreitet. 
Piur  einiges  fey  aucli  iliefsma!  wieder  dem  Ree.  zu 
erinaern  erlaubt.  Der  Vf.  kömmt  S.  ao.  gegen  die 
'   '     ~  'eyo  Oottes  beb  nicht 


eia 


Behauptung  ein,  dafs  das  IMt 
bemsifea  (demoodriren)  l«lb«~ob  man  gleich  gi 
Ordmla  Mbe,  zu  glauben  t  dafs  Oott  fer.  AU 
mit  diefer  BehauptuBl  bat  M  laiiw  fticbtigkeit. 
Denn  ein  eigentlicher  micwf«  (efne  Oemonftration ) 
hat  eine  zvringenJe  Kraft  fflr  jeden,  der  dfnfelben 
faffen  kann,  und  jeder,  dem  man  etwas  bewiefen 
,  mui's  fich  an  das  ilim  Bewiefene  ergeben,  einen 
Colcbeo  Beweis  aber,  gegen  den  nichts  mehr  aufzu- 
bxiDgeii  wäre,  kann  man  hier  nicht  fahren;  nur  Glaw 
hmsgrUade  laCEen  fich  gabea,  deaeii  keine  zwingeod« 
Kran  zQgerehrleben  wird.  In  der  Lehre  von  der 
Gerechtigkeit  Gottes  wird ,  womit  Ree.  ^»nz  einrer- 
ftandea  »fl,  auch  die  {Vergebung  der  Siitiden  von  die- 
fer göttlichen  Kigenfcliaft ,  niclu  von  der  Oilte  Glit- 
tet abgeleitet.  „VVenn  Gott  verhiebt,  helfet  es  S. 
nS'9  wthvt  ert  was  leiner  Gerechtigkeit  geniifs  ift» 
indem  er  sacb  der  beftändigeo  Verbioduogf  die  er 
swifehen  Sonda  oiid  Unglackfeliekeit  erhilt,  wo  fa- 
ne  w<>icht,  atich  diele  verfchwinuon  llfst.**  (DaraA 
fagt  auch  Johannes :  Wenn  wir  als  SOnder  unfer  Un> 
recht  eingeftehen,  was  der  Anfang  dfr  Sinnesände- 
rung itt,  fo  ift  Gott  treu  und  gerecht,  dafs  er  uns  die 
SOiide  rergiebt.)  Zu  S,  37a.  fe^  angefOhrt,  daft 
lB.|dof.  1.  ■4.  gewifs  nicht  von  einem  blofsen  Sicht- 

barwarden  von  Sonne»  Mond  und  Sternen»  fondern  j»in  eiitzigea  Wort  10  varlinren,  wann  der  Vf.  nieht 
von  einer Sohöpfanc  diefer  HimmdsUahtar  diaRedf^J^  glaaben  fcbiene»  dafs  er,  wegen  feiaer  Beurthel- 


Ober  die  Prediger  auf»  die  fflr  den  Teafel  beynahe 
eben  fo  fehr  wie  für  Chriftus  auf  der  Kaniel  eifern 
and  die  g^taSotumm  ala  einen  integrirandeo  rbeM 
da»  Evangaltnma  vomR^aheOotlat  vorftaHen;  aber 

man  kann  auch  auf  der  entgegengefetztee  Seite  d« 
Sache  zu  viel  thun.  Auf  die  Wunder  mufs  endlieb 
Kec.  noch  einmal  mit  ein  paar  VVorti*n  znrOckkom- 
men,  da  der  Vf.  in  der  Lehre  vor»  der  l^orfehung 
diefe  Materie  abermal  berührt,  und  auch  hier  nicht 

Senx  cenfaqaent  iCL  Auf  der  einen  Seite  fagt  er, 
er  Begriff  einet  Wunders  fey  /khwaukend  und  un* 
fieher ;  ancb  ragt ar fogat wJa gans barana» dala bmA 
zu  Tage  fich  keine  Wandar  mehr  areignan;  claidi* 
woh!  nimnt  ar  an,  dafs  vor  aclitzehnhundert  Jahren 
fjch  Wunier  zugetragen  haben,  die  fchlechterdings 
unerklärlich  feven  üiefs  will  nicht  reciit  zufam* 
menftimmen.  Uenn  waram  f«llien  nicht  auch  beut 
zu  Tage  noch  Wunder  gefchchen  können,  wenn  in 
froharo  Zeiten  Wunder  vorgefallen  Und?  Umgakabru 
wenn  der  Begriff  rinet  Wandert  tebwankend  ana 
unficher  ift,  wie  wird  er  auf  Einmal  /cfc  und  ßcher, 
fobal.l  von  llegehenheiten  früherer  Jahrhunderte  die 
Kode  ift?  Der  Vf.  durfte  fich  nur  darauf  einfchrin. 
ken  ,  zu  fagen:  dafs  auf  dem  Wege  der  Hermeneutik 
dir.  auf  dem  Gebiete  der  Philofophie  betlrittenea 
Wander  oder  abernatariichen  Uegabanheiteo  niate 
ant  dao«llan  Erzlblungen  wegzafoiiallan  feyen.'  im 
alle  in  diefem  Sinne  angefteliten  Verfuche  immer 
feheitern  werden;  weiter  aber  muffte  er  nicht  gehen; 
denn  dafs  das  als  Wunder  Vorgefteilte  auch  wirklich 
allemal  ein  Wunder  oder  fchlechterdings  SbernaUlr. 
lieh  gewefen  fey»  wDrde  ein  Fehirehleti  feyn.  U« 
berfiüfSg  wAre  et  gawifa*  Ober  cinetokUrer 


ift.  Ein  Anderes  ift:  aeslegen,  and  dn  Anderes; 
Oberdas  Gegebene  philofophiren.  8.377.  fittderVf., 
der  doch  in  dtt  l^arrede  gegen  einen  KecenT.  erklärt, 
als  ehriltl.  Prediger  miiffe  er  fich  ledirlioh  an  die  Bir 
bei  halten,  die  Annahme  böfer  Engd  fey  vernunft- 
widrige Her.  möchte  weder  das  eine  oocn  das  andre 
{ageo.  Auch  drOckt  fiab  dar  Vt  so  aUgamtf n  ans» 
^nnn  ar  bgt,  dia Schrift  kita  dia  Soada  Uii^lth 
VOO^wrSinnHchkeit  ab;  denn  Jefus  fact:  Aus  dem 
Hwsen,  aus  dem  Innern  des  Menfchen  Komme  alles 
Bfif*!-  Und  follte  Jefus  fich  im  Betreff  des  Satans  nur 
9ach  dem  Volksglauben  accommodirt  und  nicht/(?/Ä/i 
■nd  zwar  feft,  einen  Satan  und  ein  Reich  Satans 
geglaubt  haben?  (Etwas  eigentlich  yernunftwidriges 
gianbta  er  aber  fieher  nicht.)  Dab  dia  Lahre  vom 
Satan  moralifch  lehldlieb  wardaa  kAnne»  und  auch 
oft  mifsbraucbt  werde«  wird  ohne  Bedenken  zuge* 
geben;  ift  aber  allein  noch  kein  Grund,  fie  zu  ver- 
werfen, indem  diels  auch  von  andern  Lehren  gilt, 
dia  man  darum  allein  noch  nicht  verwirft.  Ree. 
t^fs  fraylieh  recht  woiUi  was  von  der  DiiAologi» 
das  NiiT.  ta  battaa  tft,  md  ar  janehtt  abaa  nicht 


ier  des  erften  Theils  feines  Werks ,  diefes  Punett 
noch  einmal  habe  gedenken  mflffen.  Schliefslieb 
bezeugt  Ree.  noch  einmal,  dafs  fehr  viel  Lehrreiehct 
in  dieirr  Schrift  fteht,  und  dats  ihr  Vf.  mannigfaltige 
Kenntniffe  befitzt»  die  einem  Geiftlioheo  zur  Ehra 

f Bereichen,  dafs  er  in  feinem  Berufsfache  fich  immer* 
ort  denkend  und  fbrfehand  nmfiebt  u'nd  dafs  ^ia 
freyfinniger  Religionslebrar  an  daffen  -verftindigen 
Urthcilen  über  Vieles,  d«8  hiar «MkAoUBlb  ain  Wohl, 
gefallen  haben  wird.  '>.r 

HBUI  AVPtAOB. 

BB«LTWii.LctF|cio:  HeiligthBmermtr  iem  Ar  

der  Tempelherren;  oder  die  wahre  Enfftehung 
der  Freymaurerey.  Für  Maurer  und  Nichtmau» 
rer  und  hauptfächlich  für  die  Lefer  der  Sarfena 
oder  des  vollkommnen  Baumeifters»  welcha 
Wahrheit  wOnfcheo.  Neue  Ausgabe,  igig. 
«gS.  8.  niit8lU.«pfn.  CiThlr.  igOr.)  C^ilab» 
d.  Mao.  A.  L.  Z.  tgij.  Nr«  log.)  <  «M  1 
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,  TAfLOfOPIflB. 

DsiSDlH,  in  d.  Aroold>  Buchh.:  Jn/tchten  von 

der  NanktTfire  der  Naturufiffenfcha/t  von  Dr. 
Goith'.'f  Ih'inri'/.h  Schiibt'rt  Neubearbeiteto 
u.  wohHailere  Aufiaee.  igig.  410  5.  8<  (a  Xblr. 
igOr.)  •  v 

I  Jie  erfte  tm  Tatir  igog  erfeWenene  Ausgabe  iffe» 

fe'.  Büches ift  von  uns  angezeigt  worden,  f  A.  I  Z 
18  II.  No  235  )  In  der  VorrKfte  Her  vorliegenderi  jlt 
bcinerkhar  gcciacht,  dafs  ganze  ziemlich  grufse  Par- 
tien neu  än>T,  dagegen  welche  von  der  lUern  fehlen» 
aus  guten  Gründen,  welche  zum  TheÜ  dieerfteVor- 
lelttiig  «itwielielt.  n  Wo  6eh  Partien  finden,  in  de« 
nen  <wt  Bild  (wln  «t  wobl  KfnrtcrD  zu  gehen  pfiegt>. 
Iiinter  und  in  dem  Spiegel  gefucht  wordea  ift,  ftatt 
'dafs  der  Spiegel,  der  blofs  etwas  ihm  ganz  anfser- 
halb  ftehcndes  reüeetirt,  an  der  Njtur  des  lliHes 

fanz  unfchutdig  ift;  fo  wird  he  der  Vf.,  fob^ld  er  lie 
emerkt,    bey  diefer  neuen  Umarbaitang  redlich 


ftraioban.  Dana  Streichen  pflii^t  in  IbJelian  Pillen 
das  Siehtifta  »1  fejn ,  weil  beh  daa  Antaigama  gar 
sa  fetiarar  TOii'cinauder  Tcbeiden  und  ralnigan  liut. 


Sollte  thm  iadeffen  bey  feinen  von  Natur  febr  blöden 

Augen,  hie  und  da  «ine  folche  Stelle  entgehen  und 
ftülien  bleihrn;  To  wird  der  Lefer,  walciier  die  Oe- 
g-'iii«!  feifier  fchon  im  Tagaslicht  geiehen  hat,  geba- 
ten, falcbe  Partien  in  Friedeo  zu  ftreichen.  Er  foli 
bedenkea ,  dafs  diefes  Buch  ona  vor  10  Jähren  ge- 
fofartaban  ÜM^  wo  nuuiel|6  von  ans  dar  Reinakunft  la> 
*er  Z^t  Uhr  m^bea  waren,'  nnft  dfteva  fbl«ha  Oio- 
ge  auf  und  an  einander  zu  reimen  fuchteo ,  die  fich 
nach  einem  bsy  uns  Deutfchen  von  fohlechten  Kei- 
men gebräuchlichen  Sprich.vi^rt ,  ehe  hätten  freflen 
ala  reimen  lafl'en."  (S.  3.4.)  Diele  üemericung  hält 
Reo«  for  uue'-mein  wahr,  and  eben  fo  treffend,  die 
Worte  !  r  {{otii:,  „das  Wort  heilig  and  manches 
•ndre  g\:.\<i  ahnRche  Wort,  iCt  Öfter«  tron  dem  SpUh 

5el  gebraucht,  dem  es  dofth  ■j^^r  nicht  7ukn  rirrtt,  Ion« 
erh  di»in  hohen  An^eßchc ,  das  fich  aut  der  Feriie 
darin  abfpit^gflc  "  (S-  3.)  Die  Nachtfeito  der  Nalur- 
wiffenichrtft  wir  l  von  dem  Vf,  verglichen  mit  der 
Nachtfeite  der  Planelen,  w  chu  nach  neuern  Eol- 
deckuogen  durch  ein  etaenthOmticbes  ptanetarifches 
Licht  den  Aftronoin'en  Ddtftbar  wird,  and  die  "fich  ia 
der  NatMrwilTenfchaft  wobl  ebenfalls  im  geiftigen 
Sinne  naebweifen  liefse  Das  Pho$phorlicht  derfel- 
beo  wendet  fich  mit  eigeiitliilinlichen'J"  *  «  — 
ErgAa*.BL  zur  if.  i..  Z.  igig. 


zunichUt  raeiftenc  an  ein»  Ibm  Tcrwandte  Partie 

fers  Wefens,  welche  mehr  in  halbdunkeln  OefObleo 
als  im  klaren  ruhigen  Erl<ennen  lebt,  und  feinSchim* 
mer  bebilt  immer  etwas  Zweydeutiges  und  Uoge- 
wiffes,  wie  die  AusfprQche  der  siteo  Orakel,  wel- 
che gant  in  diefes  Gebiet  gehören.   Von  ihnen  und 
von  dem  eefammteo  Heidentfaum  weift  der  Vf.  hia 
auf  das  Cbriftenthtia).  Mdie,f1«irdi|p«r«>rdjiftW;alri> 
lieit  bat'  6eh  nicht  mehr  all  tfda  ei'nnlne  Regloii 
unfrer  geiftigeu  Natur  (z.  B.  die  des  WilTens)  fondern 
an  den  ganzpo  Menfchen;  oichl  mehr  an  F.inz.einc, 
fiindern  an  rlas  ganze  üefchlerbt  gewendet."  (S  10  ) 
Daa  durch  HiD(ie,'*^n  auf  die  aiten  ßnnvulieo  Zag« 
erweckte,  durch  einen  Gehern  Inftinkt  geleitete  Seh« 
nen -etlt  dem  natOrlichen  Elemente  tu,  in  welchem 
•S  alhin  Befriedigung  findet,  nnd  IMmath.  (S.  aj.) 
Es  zeigt  (ich  rfiefes  in  der  gefammtflnCultar  des  Men. 
fchengefchlechts,  das  Hüchfte  and  Vollkommenit« 
kann   nicht  aus  dem  Unvullkamnuieren  entfianden 
feyn,  die  Triebfedern  von  untergeordnetem  Ränget 
phyTifcher  Mangel  und  Notb  find  niemals  die  rech« 
ten  Aeltern  von  Erfindungen,  fondern  höchftens  di« 
Pflegeiltern  oder  meift  fehr  einfeittgen  'Erzieher  d^r 
leider  fahr  fmhe  verwaiften  Kinder.  (S«  39.)  Die 
Aach  BarillT  und  Andern  gegebenen  'Darftellangen 
von  der   frOheften  Cultur  der  Wiffenfcharteii  und 
Kii'ide  wnterftfltzen  diefe  Anficht.    Von  demjenigen» 
was  die  ältere  Ausgabe  über  Sprache  und  ihren  An. 
fang  enthält,  fagte  jemand  dem  Vf.,  dafs  fich  darin 
die  alte  Fabel  von  Jenem  yriederhole»  der  die  Gdttio 
da*  Himnaals  zu  umfansftit  wihdte»  iiaid  ftatt.  ihrer 
'tlaa  Wolka- ergriff,  nicht  immeir  obm'Fölged  imd 
Ausgeburt  phantaftifcher  Centaviren.   (S.  50.)  Als 
Wort  und  That,  N^me  und  Sache  nicht  mehr  bey. 
fatnmen  waren,  gefchalio  Vereinigung  un  i  HeÜungj 
das  Wort  wurde  wieder  That  und  —  nicht  blofs  To 
zu  fagen,  fondern  wirlüieb  «^  FleiTch.    Dadurch  wa« 
nao  aar  Weg  gefandeni  wofaiif  »ueh  das  Maafehan- 
'  mort  wfedar  That,  BItt«  wieder  EffOUailg,  Nara« 
wieder  zur  Sache  geworden,  srnrl  wer  den  Weg  ans 
Erfahrung  kennt  und  felbli  gegangen  ift,  der  weifs, 
dafs  es  fü  wahr  ift.  (S.  7;  ;   Damit  fteht  in  Verbin- 
dung, was  der  Vf  von  den  SQaden,  die  der  iWenfch 
wie  feine  liebften  Freunde  pflegt,  und  die  doch  Üm 
fohiimmfta«  Feinde  find »  und  ihn  wi«  Beftia«  «m. 
bringen  V  erwlhnt,' anch  anfFodert  znm  üclberwlA* 
den,  um  den  Tod  nicht  zu  fehen  evTiglieb.  (S.  85.I 
Der  Menfch  in  feinem  jetzigen  Zuftande  ift  gleidi 
dar  ihn  timgabatidM  N«tw,  di»  «r  d«  Oewwd  um 
N(3)  .  üch 
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fiek  trägt,  tiM  prophetiCob«  Bieroglvphe.  (S.  89  ) 
DcrKeim  det  ewigen  Ltbeas  Regt  in  'tum,  vergleich' 
bar  einer  Saite,  welche  fo  oft  ein  Termin  Iter  Ton 
•ufser  und  neben  ihr  angefchlagen  wird  .-leicht  mit 
und  nacbtöst.  Von  («Iber  kana  iie  die  Töne  triebt 
^bftftändie  aus  lieh  iirradtthlagen  and  bcreiufpi*- 

^hito»  Das  iTt  und  erüobein^natarlich ,  giebt  auch 
'  m  MifRgriffeo  Gelegenheit,  aber  das  BedArfnift  jener 
Innern  FebeadMCO  aaite  nicb  beftindiear  Bewegung 
Sft  eigentlich  «f  Einzige,  was  Jen  menfchen  vom 
*rfafer  unterfchi»i(!ct,  ^S.  95.)  Die  einzii^fn  Elemente, 
welche  ais  ernährende  und  eeftalteode  äiuffe  auf  die 
Piyehe^die  wir  in  nnfrer  bruft  für  eine  «ndte  Welt 
•uf  uodgroff  sieben,  wirken,  und  aherhaupt  eines 
SlB9itBiM-a»f  Aafelb«  fihig  find,  find  Liebe  und  Hais, 
4»$  ElBMcat»  «oraui;  Pryche  bertehef,  ift  («Iber  keiA 
andre«,  «It  Liebe.  (S.  loi.)  Prophetifebe  TOne  der 
gemartertfo Saite  hallen  noch  viele  aus  derUerrhich 
te  der  altern  Vorzeit  uofers  Gefchleclits  zu  uns  lipr 
auf-  Eine  fchlimmc  und  eine  gute  Niagie  GnJ  /u  un- 
terfeheiden.   Die  gute  ift  jene,  welcher  die  Wefen 

«^ent  eio  gegebne«  gut^s  Wort  zu  gehorchen  pB-'gen, 
nlialleh  «uf  jene«  Jcbeadice,  «m  dem  inocr»  Laliea 

'^Vkonmende«  da»  fatoer  Natur  q^eb  Jminer  tiigicieb 
■  «ucbThat,  Er'flllttng,  Gewährung,  zu  feyn  pfl<^gt, 

:,'.aof  das  gute  Wort,  nicht  der  Lipp<^n,  fondern  des 

^>  Herzens.  (S  lo6-)  Die  gute  und  echte  Ma^ie  ftelit 
"   «Iie  Beziehung  der  Naturen  auf  ihren  reciiien  leben« 

Sehenden  Mittelpunct  wieder  her,  die  Einheit  zwi' 
rbea  Wort  und  J^bat,  und  wirkt  Oberhaupt  mit  r«i- 
MMlfibideii  —  änrekt  *<iw  JFor«.  (S.  100.)  Bej 
ideaagnibeo  Rageoerationsprocers  der  roenfobliehea" 
-Nalnr  mnä  vor  allen  Dingen  die  verkcKVte  Welt  wie. 
der  zur  ordentlichen  werde.»,  und  ftstt  dafs  in  jener, 
•  wie  man  ficb  aus  den  Abbildungen  der  verkehrten 
Weit  au9  der  Kindheit  her  noch  erinnern  wird,  das 
bcblacbtthier  mit  dem  Beil  im  Vorderfofs  den  ange- 
bondaen  Schlächter  todtfchiä£t  und  (chlachtet,  mu(s 
«felmakr  der  Sofülcbter  nent  felber  dan  Ba» 
de«,  womit  fbn  fein  SeblaebtTleb  fahr  ttiinattirtleb 

und  unziemlich  feft  gebunden,  Frey  und  los  werden, 
darauf  ift  der  zweyte  Scluilt  zur  guten  Ordnung, 
dafs  er  das  Sch'jchttbier  anbindet,  fo  wie  er  ent 
von  ihm  gebunden  warj  endlich  ift  der  dritte,  dala 
•r  das  Opfert  hier  fchlachtet  und  bingiebt  an  die 
mdita  Bab6rde.  (S.  iio.)  Oer  Wag  U^aMitU  vm 
.Bafntik  wird  fo  wie  der  binabwirt»  «oin  Elenent« 
blofs  durch  Liebe  —  durch  eine  andre  und  höhere 
als  die  letztre  war,  gefunden:  >lenn  wo  euer  "Schatz 
ift,  da  ift  euer  Ht-rz.  Die  nie  Ire  Neigung  kann  nur 
durch  rfie  höher«  kräftigere  Liebe  —  Liebe  nur  durch 
Liebe  überwunden  werden.  Auch  die  echte  Wiffea 
febaft  will  aigentUcb  aicbta  aalen  al«  die  Aoniba- 
tmgp  das  Herabbriocan  daa  alldn  «1  liebenden  Ot- 
genftandes,  vor  die  Organe  der  frhnenrien  Seele  be 
wirken,  und  lU«  echte  Naturwiffcnfriiaft  hat  in  ih- 
rem kieinerr»  f\ reift!  keine  an  lrn  Iii  ' I minuiig ,  als 
«die  Natur  in  ihrem  gröf«erii  Kreile  felber  liat :  Alle 
iWalche  die  »'Sprache  ihrer  Otfiaken  und  iebeodi* 
fM  Grifte  TarAahtB  «MiJiaa»  foa  aUao  iVisbtii» 


4VS 
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gen  bar  der  Heben  Wiüirbdft  entAien 

(S.  iiM    •  • 

Auf  äbnllcfien  Af-ufserongen ,  wie  das  hier  An. 
gefilhrte,  heruhl  der  IJnterfchied  gegenwärtiger 
Ausgabe  von  der  früheren.  Sie  gehören  einem  ge« 
wilfen  religiftfen  Mytticismus  an,  der  euch  wobt 
Martinismni  .genannt  worden,  indem  er  in  dea 
Schriften  St>  Martin's,  deren  eine  Hr.  5.  bckanaC* 
lieh  oberfetitet  foUftlodig  xu  findea,  auch  frabar 
fchon  bey  Jao.  B5hm  und  andern.  Wenn  jemapd  im 
Allgemeifien  diefem  MyfticismuS  nicht  be^fttmmt, 
auch  Wühl  ihn  für  eine  g^wiffe  kränklirhe  Abwei« 
chung  des  Gelühli  oder  der  Phanta6e  bilt,  geräth, 
er  doch  in  Verlegenheit,  wurin  er  das  beCondera  £i>. 
genthünibche  daffelban  zu  fuchen  habe;  ,ob  in  dac 
'Oareeba  und  deren  bilderretcben  Ausdruck»  derjM*: 
wAbnlich  etwas  Sebaoarlicbea  fucht  iidil  den  Mm- 
fchen  unheiml  ch  machea  will,  damit  er  iie  wahre 
Heimalh  finde-,  o  ier  in  efnem  helo  ;dern  iSjturfy 
ftem,  weiclies  feit  der  Kab!jala  i  :  1  .  1  t  körpe^- 
hcher  Dinge,  ibr^vr  Namen  und  Signatur  Üutles  VV'e* 
fen  lu  ergründen  nod  eine  echte  Ale^ie  herzuftellen 
lirebi;  oder  i«  ciaean  bebadera  Scblaffel»  der  foir 
das  Verftindnlls  notbwcndig,  aad  tvt  dea  Ginge* 
weihten  bekannt  ift;  oder  in  diefem  Allen  /ufammen 
genuinmen.  Ree.  gefleht,  dafs  er  in  <len  Schriften 
ät.  iVlariin's  —  welchi*  unlrer  neuern  Bildung  nieiir 
angehören  als  die  frahero  vuoParacelfus  und  JlBöhm 
—  viele  helle  geiftvolle  und  enziebende  Gedanke« . 

«ffnnden  bab«:  dagegen  aber  eben  fo  viel  Wandelt 
cbea*  VerdeeKtes»  ihm  fcblechtbio  Unbraaebbe* 
res  zur  Seite  liegen  laffeo  mflffen.  Sowohl  dem  Et* 
ften  als  dem  Letzten  fcbeinen  Manche  unfrer  Zeit» 
genuffen  zugewandt,  unter  a;idern  auch  uufer  Vf.; 
und  das  Mittelglied  zwifchen  diefen  Richtungen  und 
denen  am  Hapde  des  vorigen  Jal.rhunderts,  bildet 
die  Nalurphilofophie,  welche,  wie  der  Vf.  )ctzt  faglU 
und  Gesner  von  jeher  behaupteten,  reimte»  war 
fieb  nicbc  raiamB  Jibtt  foBieb  im  UogeraiaitaB  ihr 
Wefaa  Mafia.  .        " :  -  Vj>4^jj 

OÖTTtNOBit,  KVaadenboeeb  n.  Ropraebt;  ^ratti^  • 

ßitzf  der  allgemeinen  Loelk  von  Gottlob  Brmß 
Schulte.  Dritte  verheuerte  AMSsebe.  .igit* 
XXVmn.a4b&«.  (i  TUr.)  . 

Dieffm  bekaontHn  Lefuburhp 
Vf.  in  der  clrilten  Ausgabe  noch 
funders  «furch  fürt^cfr^i/te  Sorgfeit  auf  Heflimüilheit 
und  Deutlichkeit  zu  geben  gefucht.  Einige  Zu fltae 
und  andere  VerSniltrungen  am  meiften  in  dem  viel» 
ten  Tbvile  der  WiCfcnlebaftslahre.  lg»  Gew^a  ift 
die  Grundidee  und  iler  Plaa»  wie  In  rle'r  iweytea 
Au«^abe  (welche  A.  L.  Z>'tBll  Erijänzungsblltter ; 
N(r.  6a  angezeigt  s^or  ien  Ift).  fu  auch  in  der  drittea 
un  V  i  räx  lert  gcidieben.  Ehe  wir  von  eiiuci^n  V'erbefr 
ferun^eii  di-rfeiben  hefonder."«  Rerhenicliaft  geben» 
■lalfen  wir  das  rahmiiche  Streben  des  Vts.  den  Vo(V 

tra|(  dccl^^ik  voa  aliaa  icemdaaJLuoftMrArteir« 


der  Loeik  bet  dir 

mehr  VurzO^e 
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mehr  al?  es  rorlier  gefcb?hen  war,  2u  reini^Sn  rfili- 
meo.  B«y  dem  Keichthum  cer  deuilchen  Sprache, 
,ia  Wörtern  and  Bildungen,  und  bey  ihrer  (choa  von 
.  Lliboitz  anerkannten  vorzüglicheo  Taugliclikeit  zur 
B«»richauBg  der  pbiloCaaUfcbea  Begriff •  (dia  SlcUa 
<f Leibsitz  hit  Hr.  Sm  S.  IX.  Mgefabrl)  ift  «i  ns 
verwundern,  dafs  die  Logik  noch  weit  mehr  als  ein 
anderer  Theil  der  Phllofophifl  eine  Menge  von  frem- 
den KunftausdrAcken  behalten  hat.  VVenn  auch  die 
Bcforanifs,  dafs  diffe  von  den  Scholaftikern  gepräg, 
ten  Worte  einen  nachtheiligea  Eioflufs  auf  den  wif. 

filfeb4ftlicb«o  Oeift  babeo,  ood  maocbe  Spitxiuidig- 
itM  «b«!  didareb  erbalUo  wordca  >  nicht  fo  ftatt 
f  sdm.iollib,  wie  der  Vf.  dafar  bllt,  weilte  mit  der 
'  Z«rt  feneWirkfanikchgrörsteDtheU« verloren  heben; 
fo  ift  es  loi  li  ein  Ut  heKtand  «nd  eine  der  Sprarh« 
aufgedrungene  Unvoilkommenheit ,  deren  Entfer- 
oong  auch  «viedernm  auf  die  wiffeufchaft liebe  Culiur 
lorQckwirken  muft.  Oie  von  dem  Vf.  ai>  die  Stelle 
jener  fremden  Aus  IrOclie  gefetzten  Bad  grAfsten 
theUipefieod  aad  swackniiulg;  BeflecMg«*«  Vor- 
■Mfettongf  •  t  Bntgec«ttfet«oagi «  Cfrtnelft  .Beyle- 
edngskettenfchluDi.  E«  ift  jedoch  nicht  fo  leicht 
oey  allen  das  Treffende  zu  ßnden;  z.  B.  die  contra- 
dietorifcbe  und  eontrire  Entgegenfetzung  vvir>l  durch 
die  Worte  unmittelbare  ual  mittelbare  Enl)(''^)>n 
f>;t/.[ing,  wie  uns  dOnkt,  nicht  ausgedrackt.  Zuver- 
l&lfiMkelt  ftatt  Modahtit  und  uagewißb  Urtheile  ftatt 
prOMeiMlifcha  werden  fchwerljob  du  Bargerrecbl 
•rlengeo.  Jedoch  der  Vf.  erkenmt  di«  üebwierigkeit 
oioer  neuen  Kunftfpraebe  felbft  an»  luid  fodert  die 
JPenker  zum  Narhhelfen  auf- 

Was  dje  Veränderungen  betrifft ,  wodurcli  Geh 
die  dritte  von  der  zweytea  auszeichnet ,  und  welLlie 
der  Vf.  far  Berichtigungen  der  Denklebre  anßehet; 
Ib  fcheiBM  i*  wnt  sum  Tbeii  noch  einer  (chärfern 
^Btflimmuaf  ta  bedarfen.  So  bebaaptet  der  V<i  totst» 
deb  et  nient  <^t>  fondern  nar  eine  Art  von  Vor» 
easfetzungsketienrchj  iffe  gebe,    nämlich  die  pro. 
grefBre  oier  ordenthche,    ivelche  von  dem  Allge- 
naeineo  zum  B-^fooJ 'rn  fiirt^ohet.    In  der  Vorrede, 
wo  diefe  Bebaupti>ng  gerechtfertigt  wird ,  herrfcht 
f  aber  eine  grofse  Verwi>raog»  indem  die  progrenive 
ordcatlicbe  and  fegf«f&rf,  amMkebrte  o^ler  God«> 
'  ^bfa«»  »tl  elfwoder  verweebCdt  wird.  Im  99.  $.  der 
A.»  bgt  der  Vf.  S.  VII  der  Vorrede,    war  die 
.    MSgÖebkeit  der  Auffteilung  eines  foichen  Ketten- 
leblaffes«  der  aus  abgekOr/itrn  Vorauisfetaungsfchlaf- 
Iin  beftebt,  in  dupp«iter  Form,  n%miich  fownbl  in 
4er.  fiBm  Allgemeioea  zum  Hefondern,  alt  auch  in 
4*f  «alMgeaigefeti^ea,  vom  Bebadera  xiwe  Ail&e- 
.  Hidneii  Tertgebeoden  engeoenmMa  worden,  lo  der 
'pg^nwärtigea  AuMabe  wird  blngegeä  im  9^  f.  be- 
naapiet,   lafs  Scbliifskpttpn  dieier  Art  nnr  dorclis 
FortCchrelten  vom  AUß^mt-infn  zum  B^fondeiM  (»Ifo 
in  d^r  foitnannfn  Goclenijchfn  od^  umgekehrten 
Form  J  —  [  lolite  hcifseo  in  >ler  nr  lentlichen  Form, 
womit  auch  die  Formel  des  (  ab«reiBftimmt}  zu 
Steile  g'>bnicht  werden  hAone.    Denn  der  Beyl» 
gBi^tktnenfchlMft  Uuit  in  der  «mgilMhrl^  fscm» 


der  Verbindung  der  Glieder  rtefrelhen  euch  wohl  in- 
nigen Z  vang  an,  und  erfcbwert  die  Einßcht  iles  Zn- 
fammenhangs  der  Vorderfätze  mit  dem  bchlutiifauv. 
Aliein  der  darin  vorkomnenda  Fortgang  von  höh^rn 
Begriffen  ta  niedern  £viui  niedern  zo  hAhf|p]  ift  doch 
wenigftens  verfttndei^eaififs,   und  itommt  raeh  In  - 
andern  Arten  des  Denkens  rer.    Diefs  kann  aber" 
nicht  in  Anfehung  eiees  forldauprnden  Emporftri 
gens  von  den  Folgen  zu  ihren  (jriii;  l>'npeijj;,t  i-Ajnlen, 
und  der  Vorausletungskettcnli  hlu. -  in  der  gemeinen 
[umgekebrteo]  (oder  lugenanaten  regret&ven)  Form 
ift  tum  wenigiteo  eiae  iTanftelej»  die  fclwn  den  Ver- 
htt  dm  Sone«  fürs  NatOrlicbe  voreuafetct»  -am  ihm 
irgend  «ine«  Werth  beynilegaii»  oder  am  einen  Ge> 
braocb  davon  zu  maeben."  —   Wird  In  dicfem  Kai- 
fonnement  nicht  zweyerley  mit  einander  verwech- 
feit,  nämlich  die  Möt;ri«hke}t  und  die  NatAilichkeit? 
Es  foU  die  ünmö{;lirhkeit  der  fraglichRn  Schlufsact  ■ 
bewiefen  werden  und  e»  wird  nur  dicNirJuaatärUcb- 
keil  derfelben  nacbgewicfen.    Aber  aoch  ütlbft  diefe  > 
ftdit  noeb  sieht  fett*  Denn  fo  wie  maikVMiBiodenb?^ 
Begriffen  xo  bftbern  anffteigt»  fo  «rliebt  niMi  6eh  '<  ' 
auch  von  niedern  Bedingungen  zu  h^hern ,  den  Ge.  «| 
fetzen  des  Denkens  gemäTs.    Da  enr'üch  in  hriilr^n 
Arten  der  Keltenfchlüffe  ilaffelbe  Vi-rial  ren  des  Ver- 
ftandes,  nur  in  anderer  Or(!nung,  itait  findet;  fo  itt  i^-. 
nicht  wohl  zu  begreifen,  warum  der  cine.ächlufs  " 
und  olebt  auch  der  andere  den|tgtrecbt  fejo  foUt«, 
Wei  der  Vf.  in  (.  gt.  Bbw  die  ModalMt  der  Urtheile 
fegt,  bedarf  noch  einer  neuen  Revifion,  fo  wie  die 
von  dem  Vf.  eingeführte  Terminologie  einer  Berich- 
tiifung.  —    Der  Vf.  wird  bey  i^en  folgen. len  Auicga- 
ben ,    welche  gewifS  bald  ertolgen  werden,  noch 
mehr  Gelegenheit  finden,  diefem  Cumpendiam  einen 

■och  bftberen  Orad  vea  Vollkommeobtit  zu  geben* 

IfttAUÜirOSSCRBlf  TBS; 

ZflLtlCHAc,  b.  Oammann :  Chrißliche  Reltttomsrnf 
irämt.   Von  Dr.  ChrfiH*WUhelm  Spieker ^  Prof. 
d.  Theo!. ,  Archidiah.  an  der  Oberkirche  und 
Schiihiifp.  zu  Frankfurt  a.  d,  O.    Zw^ytr  ver- 
mehrte (und  verminderte)  Ausgabe,  iüi?*  X  u. 
39s  8>  C-B.  (I  Tbb.  Tf  (%r.]i 
Die  erfte  Ausgabe  dicfer  Predigten  ward  enge, 
zeigt  in  ilen  Erg.  Hl.  z.  A.  L  t.  i8i}-  N.  1 11 ;  fie  ent- 
hielt LXXX..  und  302  S  und  ko'teie  r  Tlilr.  laGgr.j 
die  vorliegen  de  zweyte  enthält   nur  30  S.  mehrj 
gleicliwublward  der  Preis  um  6  Ogr.  erhölit.  Wahr 
ift  es,  dalt  ich  vier  Predigten  inchr  derin  iiadea| 
dagraen  fehle»  »ber  die  religiöfem  Bfirmchtmigemt 
mit  ßatehung  tu  den  Predlgtea  'y  nbif  diefi*  nehmen 
in  der  erften  Ausgabe  nicht  weniger  als  LXX  S.  ein. 
Ungern  wird  .Mancher  ße  hier  vern  iffifn als  Grund 
der  NVeglaffimg  wird  in  der  Vorrede  angegeben,  dafa 
der  Vf  Willens  fey,  die  darin  abgeha«idellee  Gegen» 
flinde  in  einer  betondern  Schrift  tiefer  zu  erfafTe» 
und  foUMndiger  darzulegen;  was- dort  nur  habe  a» 
jadanyi  irtm«  MionM»  wird  geCigt»  dar  (ello  ffa^ 


^yiu^cd  by  G(*«gle 
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f'er  hcgrOnifet  und  nacl)  feinem  oothwenHigeo  jnöerii 
Zufamm«nhani;e  darcel'tellt  werden.  Vermuthlioh 
fefaiie  es  dem  Vf.,  als  fein  Verleger  eine  neue  Aus- 
^abä  (einer  chrlßl.^Rel.  Vartr,  veranflalten  wollte < 
•n  MufMl»  f«ia  Vorhaben  oun  fcbon  auszufahren; 
Ree.  will  alfo  tUerbey  nicht  langer  verweilen ,  fon. 
dern  nur  noch,  da «r  lo  AnfebuJic  allet  Uebrieen  auf 
feine  frOhere  Beortbellung  der  Arbefr  des  mn.  Sp, 
verweifen  tlatf,  der  vier  neuen  PrciÜpten  gedenken, 
um  die  er  die  xweyte  Ausgabe  vermehrt  lieht  i  eine 
davon  iiat  er  jeJoch  fchon  einzeln  in  ('m  Ii n  Blät- 
tern angazeigt.  Die  erfte  hielt  der  Vf.  am  i^rie• 
dens  .  und  Kr6nungsfefte ,  dea  lg.  Jan.  iSi6>  WC 
i^bMX  MUUatr  und  Civil  Gemeinde f  ^f^btaAäH  mn 
dem  wQrdicen  Dank  gegen  Oott  ftlr  fefne  fo  dem  iiitB 

lieeadetcn  Krtpgp  b'-u-ii-fi-nr  HfJlff^.  Im  A11»fmc:nen 
Jft  n'cbts  tiabev  7L1  f  rinnern;  nur  Minzehien  moctl- 
teilo-.  r:\''.n  un  i  an'iri-/n  llt-ri  c  Ii  1 1  t;fn  fejn.  „Auf  liem 
weiten  Kreiji  d^r  frd""  war  z,  Ü.  noch  nicht  Friede, 
obgleich  Frie  in  j  n  l.an  !e  war.  Auch  bew^gi'  nicht 
emeuf  des  Wort  He«;  Königs  ein  wunderbarer  Getft 
das  Volk;  Hr.  Sp.  fagt  anderswo  felbft,  ntiAdcmer 
„die  grauenvolle  Zeit"  gefchildert  hatte,  „die  keine 
freude  mehr  intdis  Herz  kommen  liefs":  „Da  ftand 
das  yolk  auf  n  r  rechtem  Zorn."  Man  tritt  n  iI  r 
That,  indem  man  dieErhebune  von  der  Schmach  und 
i)em  Elende  zuerft  von  dem  f^o/J^e^ausgeben  IKst,  der 
llegierenc  fo  wenie  zu  nahe,  daCi  man  im  Gegentheii 
dailureli  der  Weishrie  der  Regierung,  welche  die 
Glicht  der  OffentUeben  Mevnung  zur  nettoDf  dea  Va- 
terlandes zu  benotze«  wurite,dle  wOrdigfle  Heidt* 

fuiig  1 3 r'  ringt.  Was  Ferner  die  Kilckkebr  das  Vtr- 
annten  von  leini>r  infel  in  das  Innerfte  von  Frankreich 
betrifft,  fo  ift  doch  nicht  zu  verkennen,  dafs  ihm 
foviel,  als  ihm  gelang,  nicht  wOrde  geiuneeo  feyn, 
wann  die  wieder  in  den  vorigen  Befrtz  eingetetzte  alte 
Dynaftie  dea  gereeifteii  ErwariuAgeo  des  Volks  hel- 
fe r  entfproehen  bitte.  Noeb  etne  rhetorirche  Bi!mer<^ 
kung  hat  Ree.  la  machen.  I^er  Vf  [a,it  n  it  Recht, 
inaa  dürfe  die  \,VLihlverdiente  Ehre  liüier  ni  - lU  antür- 
gehen  laffen,  die  in  den  Kampf  gegen  den  rvr  ninen 
geiogeo  feyen.  Hier  wQrde  nec.  die  aus  demlLriege 
lUfftekgekehrten  Krüppel  aad  lO-anken  und  die 
iVflt  iMd  WaUen  derOefalt^oea  io  üeioer  Hede  foran» 

freftellt  aed  daaZubörero  mit  Naehdmekt  j<  mit  er» 
chatternder  Kraft  zu  GemQtbe  ^efdhrt  haben,  dafs 
es  lieh  an  der  Art,  wie  man  diffe  behandle,  allein 
uiizweyJeutig  zeieen  werde,  el)  man  das  Verdi^nft 
der  in  den  Krieg  Gezogenen  nach  Würde  zu  fchätzea 
'wlfte  Denn  d'ieNationalehre  wollen  freilich  Manche 
auB  illep  Kräften  aufrecht  erhaJteD  wiflea*  die  aber 
doell  saHiflen  und  Fofsen  za  kalt  find,  wenn  fie  für 
iCrOppel,  far  Kranke,  fOr  Wittweo  und  Waifeo  den 
Jeutel  liebeo  foUeo.  Uooöthig  tft  es»  bey  Aofab» 


rung  einer  Stelle  aas  deo  Pfalmen  das  nteflkalifelie 

Zeichen  Selah  auf  der  Kanzel  mit  «uszufpreohent  — 
üehr  eut  ift  die  Vergleichune  der  Weltklugheit  mit 
der  Weisheit  in  der  zweyten  Predigt.  Die  nur  well- 
klugen  Patrioten,  deren  Patriotismus  eine  Speculati- 
oo  ift,  werden  nach  dem  Leben  gelchiUlert.  So  tre« 
teo  fie  Oberau  auf,  folche  Farben  taKen  fie-l^bcnU. 
den  Umftlddea  oach ,  fnielen,  fe  meebeB  fie  flberall 
denjenigen,  die  gerade  viel  vermögen,  den  Hof, 
wenn  auch  die  VielvermÖ4;eni!en  übrigens  die  ge- 
meinftfii  M-:n:'clien  wä'rb-n  ,  u  n  !  .([^  lo'.rhr  !c:l,Iecnte 
Schauipieler  erfcheinen  fie  ann  Ende  imnner,  währeod 
der  Schaler  der  himmlifchen  Weisheit,  der  dat» 
was  er  feye  (oU«  taf^n  fidLarafUick  beftrebt«  CalBe 
Rolle,  eben  darum,  well  fie  tfam  triebt  Rotte  Ift,  ie^ 
mer  gut  und  wtir  fig  darfteüt.  In  di^fer  Predigt  ift 
übrigens  an  einer  Stelle  Plane  .ijrt  Pi'it'neT.u  fetzeo, 
ond  ftstt :  ,,\Vie  wollrn  vv;r  uns  //',  ',\'  h  itm",  mafste 
es  heilsen :  VV»e  wollen  wir  uns  luinri!  Denn:  lote, 
ift  hier  fo  viel  als:  wie  angelegentlich!  —  üie  dritte 
Fredigt  rerkamiigt  des  Ufterfeft  als  ein  fyfi  hoher 
Freude.  An  der  eepUi  verhonm  het'  rfleie  Predlet 
keinen  Mangel,  and  an  gut  in  das  Ohr  faltenden  il- 
raden  fehlt  es  nicht.  Aber  zu  weit  ausgefponnen 
find  doch  mitunter  diefe  l  ira  len.  W  t  Ulin-  ,i ufi 
man  z.  B.  h  fen,  bis  man  über  die  hchilderung  der 
Gewalt  des  Todes  hinaus  ift,  die,  im  Grunde  doch 
trivial,  nicht  durch  eigeatbiimliefae  Aeficbl  rerfdhot! 
Als  rednerifchen  Ausdniek  kasti  maB  et  eadUÄ 
swar  hingeben  laflea,  wena  won  dee  JCnrem  ras 
Smmahus  gefagt  wird:  6s  erkannten  endtieb  den 
Herrn  in  ^f\i\<^v  i^erklürung ;  all::  ^efi-hichtlicb  rieh, 
tig  ift  «;s  nicht  gefpryclien  j  den»  iie  Taben  ihn  gewifs 
in  deitit'elben  i.eibd,  in  welchem  er  in  die  Graft  ge* 
legi  wurden  war.  Auch  könnte  man  aus  den  weiter, 
hin  vorkommenden  Worten:  „Der  Herr  trat  bey  ver- 
fehioJO'eiiea.  Thdrem  io  ibte  Mitte,  fchliefseir,  der  Vi. 
nehme  an,  CbrTRus  fey  ia  ihre  Mitte  getreten,  obne 
dafs  n  h  ?ine  Thür  geöffnet  habe,  obgleich  rtfr  ^w* 
l>jäv  tuTtkmtfttvtv  und  iix  %%x\»ifiitii»v  ^tifm  zweyer* 
ley,  und  jenes  nicht  mit  jjh^Bv ,  foodcro  mit  iim  ro» 
<P»ßav  rttv  ltv3*4»}¥  tu  verbinden  ift.  Die  vierte  Pre- 
digt ift  die  fchon  einzeln  erfchienene  und  von  Ree, 
(firg.Bl.  igiy.  Mr.  65O  bereits  angezeigte ;  fiedrOckt 
wnpßndun^em  and  EntfchlOße  am  Tage  der  tittef*- 
ländifchen  Fodtenfeyer  zum  Gedächtnifs  der  gefal- 
lene» Krieger  aus.  S.  386  heifst  es  in  diefer  Fredigt : 
„/fc/i  nie  ift  ein  König  fo  ftark  geliebt  worden." 
Hier  ift  das  Ach  zu  ft  reichen.  Die  Herzlichkeit  der 
cbriftlicfaen  Heltgionsvortrige  des  Vft.  ward  Abi^ 

Seos  fchon  bi;y  der  Anzeige  der  erfieb  Ausgabe  Ins 
Lllgemeineu  gerühmt;  diefer  geNohltr  Lobforue^ 
wlraaMo  klar  DHC  «iadaibd«.  .t  ^ 
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E  R  O  Ä  N  Z  IT  N  G  S  B  Ii  A  T  T  E  R 
A^Ii'GE  ME  INEN     Z.  I  T  E  R  A  T  U  R  -  ZEim7N,G 
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'  ■  GESCHICHTE. 

Altova«  h.  Hammancb:  CAr«u>tt  4«i  «i^uin^i^«- 
Itnt  Mkrhumdens.  '  Zehmtft  Hand.  Jabr  1N13. 
von  D.  Xar/  yeaturihi.  iM(6.  851  S.  Etl/ter 
Baud.  Jdhr  1^14.  u.  1.  w.  Igt?'  8ja  8- 

WMB  das  M»nr«>hengercbl«eht  iit  «inar  Stttl* 
eh«n  Verfaffung  griangan  kaon*  vod  M  f*- 

fchiefi»  niclif,  fo  ift  Havun  Kcchentcbaft  zu  g*t»en; 
und  da  Hie  Menfclien  tbeiU  neben,  tbeiis  na«b  ein. 
an  ler  leben,  fn  fVj^t  firh;  wer  tragt  die  .S.;liul  i  uii- 
\*T  ihnen?  Wie  iene  Reebenfrliift  zu  Hi.'ter  Krag«, 
fo  ftilirt  diefe  Frage  zu  der  Oefcbiehte.  djrü'wr 
iilctot  di«  Eotfehai  lang  fundern  nur  «tu  wahrhaft  a«t 
Zengnlft  «bgabcn  IbH.  Bntferiit  die  Ocfetiteht«  ndi 
von  der  Frage,  fo  entfernt  fie  6cb  von  ihrem  wdfleo- 
fchaftlfchen^werk;  will  fie  frömmelnd  indem  ün- 
Terftändigen  eint-  vveife  Onlriuii^  erkennen,  orfer  h6- 
fiich  dflS  Schlechte  vrrholten,  lo  verfäJfcht  fie  Ihr 
Z«agillft.  Ol«  Farbe  eines  jeden  Zeitalters  mag  de 
Ihm  aeben,  weil  auch  dicfe  den  Zeiteenoffen  cur 
Batlsnuldigung  gereiebeo  kann.  Die  Chronik  des 
neaatehnteo  Jahrhunderts  bat  die  Vtun  bbr  mt 
Terdlantlen.  unl  das  Zeognifs  nicht  verflUieht,  aber 
die  Farbe  drejmabi  geflndert :  lile  erfie  von  ihrem 
Urheber  dem  verftorbenen  Bredow  aufgetragen,  ift 
die  Farbe  der  Trauer ,  dafs  Europa  gerade  nach  hoff- 
nangsvoUen  Streben  xu  OemeioeverPaffungea  unter 
Zwingherrfchaft  zufallen  drohe;  die  zweyte  ift  die 
-  Farbe  der  Ergebuog  mit  dem  Femfcbein ,  dafs  die 
Zwingherrfchaft  doch  nur  als  Uebergang  beeren, 
det  fey;  die  dritte  ift  die  Farbe  der  Freu  te,  dafs  fio 
vernichtet  worden.  Aber,  die  Freude  wird  dadurch 
getrflbt,  dafs  man  fich  unter  .Schutt  und  TrOmniern 
Terftreut  umitergptciebeav  ftatt  frej  und  früh  an 
Verrtandetweriieo  zu  arbetoen;  obgleich  mancher 
Schatten  aw  dem  Uäa  igt}  «rb  ia  dam  folgenden 
1ldit6ar  svIrJ;  w*ll  voa  d«n  Vötkefn  In  ffem  arltaii 
Augenblick  der  Freude  nicht  darauf  ^ear-htet,  tiad 
V»*il  ihre  vilimmung  tren  wiederzugehen  ift,  die  das 
Oebol  «II  den  frhrtcrften  Leiftungeo  nicht  hlofs  *  r- 
vrartft,  fondern  laut  güfodert  hat.  Die  Erinnerung 
ift  dr-fto  wehmOthiger,  )e  grAfttr  dl*  Freude  hatte 
feyn  künofm;  aml  eheo  dassMgan  werden  grade  di« 
feori^teo  Worte  der  Gbroatti  die  kl Itefire  Aufnahme 

f      -n.    Kräftig  und  tiuithlg  wird  OhtrnlU-^prorhfii ; 
Uli  I  uim-  Z'veifel  fflr  verzirtell«  Obres  oU  £u  Uerb, 
Mrß§a9.  ßt.  MUT  Jt,  L,  2,  iHf. 


doch  wollen  diefe  df«  Oefehiehta  aiakt  dalden»  |b 

fehlen  fie  Ober  karc  oder  laag  wieder  ^n«  elferae 
Fault;  at>er  der  Kitzel,  dafs  der  Vf.  fie  ji-tzt  nicht  zu 
fürchten  hat,  verfahrt  ihn  zntreiien  zu  poltern  ,  auch 
wohl  zu  fclielten.  Kein  FUifs  im  Sammleo  und  For- 
fchen  hat  derChronik  eine  kaum  zu  erwarten  le  Voll, 
ftindigkeit  und  das  Felke  gedieaener  iieurtbeiluof 
gegeben.  Dafs  er  mehr  gebe  als  &k  ans  den  bis  jeisc 
cugin^igrn  Ou«tlen  fehopfen  lllst«  kann  nur  der  Ua- 
verllind  vr-rL  ig^n;  man  in3^  aber  die  Oefcbiehte 
von  iH!|  und  ijji4  fo  gcn.iu  vie  mAglich  verfolgt 
harjpii;  lo  wird  man  in  -<«'r  {'liriuiik  uocit  mjnche 
Belehrung  finden.  Uer  lelite  ItinJrucit,  welcfien  die 
Oefcbiehte  jnner  merkwOrdigen  Jahre  bej  uns  za* 
rockilefa  ,  war  t  dafs  man  ihre  Arbeit  «ber  Kars  odiwL  r ' 
lane  wieder  von  werde  anfeagen  wardea.  H. 

V.  Ko^eboe  fagt  r.war  ,  dafs  werde  nicht  gefchehen, 
Iblan^e  der  heilige  Bund  beftche;  das  ilt  aber  ein 
fcblechter  I  rnü,  wf*iJ  fein«  Wahrfagung,  ^venn  itc 
fich  nicht  auf  eine  Offenbarung  von  der  Wunder- 
kraft  des  Bundes  grOndet,  nichts  mehr  fagt,  als  fo- 
Jange  man  Frieden  bUt,  wird  man  nicht  Krieg  fflb« 
rea.  Sin  belTerer  Troftgrand  ndchte  feyn,  dus  dar 
Ruhm  aus  Metzeleyen  zu  finken  anftngt,  weil  dac 
Oeheimnifs  aller  Welt  entdeckt  ift,  dafs  fich  der 
Ausgang  einer  S<  lil.tcht  und  nach  weniger  eines 
Krieges,  nicht  im  Voraus  berechnen  lalst;  dafs  der 
Kuhm  davon  Jemanden  oft  mit  nicht  mehr  Recht  er- 
tbeilt  wird ,  als  das  Lob  über  das  riobtige  Gehen 
einer  Uhr  dem  dar  fle  trigt;  da(s  jemebr  die  euro- 
piifcbeo  Heere  aaterainsedar  fich  als  Ubrwarlce  gltf> 
eben ,  defto  entfcheidender  die  Oebemnl  des  Bfaeb 
ge^en  Jrri  Andern  ift;  dafs  aber  die  Berechnung  iles 
UiuwFfks  und  der  üeherzahl  trügt,  fobald  man  es 
mit  dem Oefemmtwillcn  und  der  üefammti<raft  eines 
Volkes  zu  thnn  habe.    Ehe  diefe  nicht  gelähmt  und 

I'ener  gebrochen  ift,  lifst  ficb  aaf  keine  Eroberung 
loffeai  sa  folebem  Lfbmea  wkd  BrteiMa  gabfirt 
Zeit  and  diafebeint  maa  fieh  fettt  aveh  «n  aäfimea. 

In  den  Jahren  Igil  hauen  d'i^.  tinfrn  Wunden  der 
Völker  den  innern  Zufammenhang  jhi  er  Glieder  und 
Leben«getriebe  fichthar  (■»•rti  jciit ,  un>(  f  S  im  letii  Vf. 
gelungen,  eine  gute  Zt^irhnung  von  ihren  Umriffen 
und  VerhiUaiffen  zu  entwerfen.  Die  HaapIgawalK 
Id  jedem  jljlr  bat  der  fülle»  ruhiga  Haaavatar,  wad 
wW  diefa^^  Ift  anglaobltali  wat  dam  Staat«  ta 
Menfchen  nn  •  Arh?ir  firü'-'fprt  ^vpri^en  kann,  will 
er  nicht,  fo  vermag  dieikhüideogewalt  wenig.  Die» 

Oy)  <« 
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fer  Orondfatz  «rblifiiit  fil  dar  GtiroDdC  im  Mmt 

b  JiJj^rten  Geftaltung  und  in  ab^wecbfelD^Cm  AtMi« 

.  fsera  bsy  den  verfcbledenen  Völkern. 

Frankreich  hätte  ohne  feine  gute  Hechts«  und 
QemtiMtfdotwg  >  wovoo  wohl  etwas  zu  fageo  ge- 
«Hn«  ludlt  eeleiitet,  was  es  leiltete;  aber  u 
bin*  1813  aodi  flbsrdicfo  l«i(teo  könaen,  wt» 
M  I8tt  geteiftet,  wnis  dfer  Votttverftand  die  Aih 
ftreo{juiig»!n  fOr  den  Krieg  nicht  auf  dcA  Frla* 
den  bcrpchnet,  und  defsbalb  die  gröfseren  Pbd«» 
rungeii  Napol  1  ii>  abgefcblageo  hätte.    Lain*  und 

.  Kaynouard  faglen  es  ihm  öffentlich,  als  die  Gefahr 
nlhcr  kaaii  und  die  Behörde,  welche  die  böch- 
iU  iSt,  der  VolkSverft««d  febotzte  Ce  gegßn  feioea 
CMmn.  Abar  ntbca  dtefcr  böchrteo  Uehürde  sab 
•8  noch  eloa  doppelartige«  ftbtioia  l^aUk«tte  fOr 
R .  .  .  womit  die  VerbandeMa  bekannt  waren ;  de> 
■e«  es  1  -rliaupt  ao  EinverftSndniffen  in  Fi  jc  ki  1  ich 
nicht  fehlte,  indefs  N  ..  .  bey  ihnen  vun  iokhen 
Mitteln  keinen  Vurtheil  ziehen  konnte.  Selhft  ,m 
Waffenarteo  ftand  er  ibneo  nach  und  konnte  we>ler 
Boffricmnoch  eine  »fcbwarze  Schaar"  h^ben.  Uie 
Letzter«  „wurde  in  der  Kirche  zu  Rocbeti  zum  hei 
Ilgen  Kannpl  eingefegnet.  Sie  hatte  tOI  Tharinaer 
Walde,  Sp^ffart,  auf  dem  Harz  rreoe  Freun.te.  Man 
unterhMl  Verbindungen  his  nach  OitlrifSland.  In 
die  JSchaar  konnte  keiner ^reliri ,  (l>  r  lucAii  al  ; 
meiner  dienen  wollte.  —  An  heUler  VVuth  übertra- 
§uo  «He  die  Spanier  und  die  Tyroler,  treFfliche  Scho- 
tte», eefÜbrt  ton  IMrdi  aatl  finnamofer,  einfk  llo^ 
iw^c  Oefibttea.  -  Nach  de«  WattanftiUIkaads  Been* 
dlg^n^  74blte  mfn  ihrer  faft  4COU  Mann. 

Viele  Getriebe  der  Staatskunft  find  zwar  nnob 
verbargen,  aber  r<  vi  l  ifl  War  gema  1  1  ,  '.uh  ihr 
fian  nch  erft  mit  den  ilrieg&begebenheiten  eat- 
tvichalte  und  nach  ihnen  beftimmte.  Üie  Scbit« 
dernng  des  Krieges  ift  glänzend  ;  noch  glänzender 
iCl  die  Schilderung  der  Feyerlichkeitfn  des  Wf 
aer  Ceogreffes.   „I)as  Fraodenttior  der  Ka- 

bale, der  Weiberlift  .«der  hetmtfleklfehen  Anfpaf- 
ffrey  und  Zuträjerey,  vielleicht  auch  der  Bede« 
chutijj  und  des  See!envprk*uii  war  eröJtnet.  Doch 
fehlen  unter  den  ji-^nlsen  Monarchrn  ilie  innij^fte 
Freundfchaff  zu   herriclien.  —     Hoch  über  ibuca 

'iribft>  den  Rettern  vun  Europa  thronte  gleich  dem 
iwrfna  elferoeD  Falam,  des 'furchtbar«  MAticaUid 
Poluttk  genannt,  von  wandelbarer  Lanoe,  mit  Cht» 
Biäteons  Natur  und  uuerfättüchem  Heifshunger 
begabt."  Die  Gefrhiclite  des  Congrefies  Tel blt  wird 
bey  dem  Jahr  181 5  >ni  Ganzen  vorgetragen  wer» 
den,  uud  ift  hier  nur  bey  den  einzelnen  Staaten  be- 
rOhrt,  worüber  di«  Erzählung  ein  Wecbfel'  hohen 
Ernftes  mit  Laune,  nnd  Luit  ilt,  je  nachdem  Rejcb«^ 

«nd  Volksfachen  oder  die  pollierlichea  OcbUdtt  der 
Ueinftaaterey  ihr  Qageoftand  find. 

Sinnigen  Bemerkungen  Ober  R^fsland  folgt 
die  feine  Ober  feinen  edlen  und  frommen  Kai- 
fer,  deis  es  woid  kaum  einem  .MenfcUen  {chwe- 


bf •»  Waeli  der  viiigednteltiM  DenkMitlft 

aUerhöchften  Perfon  in  Dänemark  erklärt  BcU 
die  Verzögerung  des  Abfcblurfes  des  Kieler  Vertrags 
aus  der  Oelterreichifchen  ZuGclif  run der  Vermitt« 
lung,  w«ua .Dänemark  io  die  Abtretung  Ton  Uront- 
beim  einwillige;  dieCas  geCchab,  aber  der  Kuriec 
bra^e  die  Nachricht  nicht  mm  der  Vemittlaog  (otf 
dera  von  ihrer  Unmöglichkeit  carOek.  Nun  molsta 
rar  Abtretung  Norwegens  vcrrrf  tien,  und 
dadurch  ze  dera  Verlud  des  Handels  mit  iejiien  VV»a- 
ren,  des  dortigen  A'jfatr-s  vun  Jütljniiiicht-jn  Fach 
und  Korn, fo  wie  HolUteinilcbem  Branntwein,  und 
c!es  FiCchfaoges  an  den  Kaften  von  Flomarkea.  Dia 
£rziblaaj|*'£r  Norwegifch^  Handel  grfladet  fcb 

Sieichfalle  eulcine  Uenlüchnft,  und  scichaet  fieh 
eibndert  aas.  Nach  des  Vf.  Meinung  wer  #ort  wa- 
der derWunfch  nach  Selbftftändigkeit,  noch  felbrt 
der  l?>  iiritr  ,  Uli  ä'lLiPrnein.  L)er  Han  ^eisftand,  von 
den  ein  grofser  L  ijeü  des  Volks  itlAungtf  beftebt 
vii  Cliriftiaoia,  ChrlfiianTand ,  U*>rgen  und  Dront* 
hrim  meifteos  au»  Ausländern,  denen  der  Handels, 
gewinn  nebrels  alles  Andere  am  Herzen  liegt.  Di« 
Landieat«^  aater  denea  die  Bewobaer  von  Thrlod»» 
lag  im  Drootbefmifebea  de«  Kern  des  Volks  ausm» 
eben,  bekOmmorten  fich  um  Verfaffung  nicht,  weil 
die  Heftobenile  üe  uicbt  drflckte.  .Sie  lebten  euch 
7u  /  r:treut ,  um  6ch  gegenfaHlig  zu  begeift«rn.  Oer 
Ge  lanke  lelbftftändie  zu  werden  kam  daher  nur  ea« 
dem  Kraife  weniger  Mfaaer,  worunter  ficb  keine  A 
feit  und  würdig  gleichblicbea,  ah  Chriflie  und  Sv«r> 
drup.  Die  Andeia  ashnaa  gera  S6l^wed<(«be  Oe^ 
dea  aad  Amiatahaange»» 
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ft.  EkeaiLb  OenL  Ufbfr/ftTungvon  No.  i.  unter  dem 
Titel:  Hf-lvcifcher  Aimanash  für  das  Jahr  IglS* 
Aufser  der  Calen.ier- Arbeit  itja  S.  12.  (Beida 
AuKsebeo  babeo  10  Kapferebea  aad  «ie«&srt«i) 
(•  Tbir.  aoOr.) 

Von  dea  Ufw  eines  Sees,  der  4^  Meile  lang  und 
^Meiien  breit  ift,  erhebt  ficb  bi  fteiler  Anhöbe  thea» 
tralircfa  der  Ctoiom  Ntuffchatttt  und  bildet  eine 

kleine  Abtbeilung  des  Jura.  Aus  di»  fer  Lage  ent- 
ftehen  drey  Klig»ate,  di«ä  nun  «us  k  riiüandt  tla» 
Kamiiiid  und  das  Weidland  nennen  kann.  Die 
Hauiilltadt  ÜKgt  unter  46°,  59',  16",  der  Breit«, 
4*>  35'»  30"  öftlicber  Länge  der  Miftagsjjnie  voa 
raris«  Bäche  und  lebendige  Waffer^elicn  find  xum 
Tbejl  ia  fehr  geringer  Aiicebl  vorhen'dea.  Schoo 
von  einer  nur  mäff  icen  H<>he  des  Jura  erblickt  das 
erltaunte  Auge  jenleits  des  VVaffrtripiegels  eine  Ai» 

£enkette  vom  Rigi  ■  Herge  an  bis  Über  dm  Mnnt' 
Feac  hinaus  in  etner  Stfe<?ke  von.beynahe  2oMei> 
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in  den  aagehiot«n  gror«ei»*Tbälcrn ,  in  den  Bergen 
fo  kalt,  liafs  iiian  in  dem  böchft  gelegenen  Dorfe, 
la  Srivine  1  Kälten  von  98  —  30  Graden  i?<>oumur 
baoMrkt  hat.  Politifch  ift  das  Land  in  31  Caftella. 
mejtn  oder  Mairies,  d.  i.  Qericbtsfitze  eingetheiJt, 
wovon  xwölf  nur  das  Qfvil  «-Rächt,  oeun  zoglelcb 
dw  Crininal» Rocht  vsrwiltoo.  Die  Bevölkerung  des 
Cantont  beträgt  etwa  49000  Seelen;  auf  die  halbe 
Quadratmeile  kommen  1234.  Die  Stadt  Neufcha- 
tel  zühlt  4600  Einwohner.  Loch  und  Cfiaux  de 
Fonds-,  zwey  Dörfer,  die  man  füghclier  ütidte  nen- 
nen könnte,  entftanden  dareb  den  KunftSeifs  ihrer 
£inwohner;  fie  nehmen  zw«j  dor  höchften  Jura- 
Tlilkr  «io.  Uotw  den  RoniitM  des  Landes  kann 
aoao  Äof  Hiofor  onteHbfawfeot  *  •)  die  Oraf<Ba  da« 
Haufe« /Veu/cAa*?/,  die  »aS  IfaMla.  (J.  1070  —  1395  ) 
tapfere,  biedere  Deeen.  b)  Die  des  liaufes  t'iy- 
bürg,  Conrad  und  Johann.  Ruhe,  ftrenue  Herreu. 
c)  Die  von  Höchberg,  Kluge  und  mit  Schonung  re- 

fiereade  Farften.  d)  Die  Prinzen  von  Longiteville, 
Uleblig,  leichten  Sinnes,  verfcbweDderifch.  Fracht 
nod  VcrcnQgungen  liebend,  e)  Nach  dem  Tode  der 
letzte«  Regentia.aiM  diofsni  Banfe >  der  OocbeTfe 
von  Nemours,  erfehienen  durch  Bevollmlebtigte  vor 
dem  fouvfränen  Gfrii  htsho/e  der  drtv  Stände  ifcs 
Landes  dreyzfhn  Prätendenten  auf  das  Land,  unter 
diefen  Friedrich  1.  liönig  von  Preuffen  und  —  der 
Ganton  Urll  Die  Stände  fprachen  uoterm  j.  Nor. 
J707  da';  Farftenihum  als  unabhängigen,  uoverialsoih 
Jichoo  iiod  MtheUbazraSte«  der  Krone  freufsen  zu, 
iiD«l  diefe  III«  mit  Aoenabtno  der  Jahre  igo^  —  it(i4- 1 
(während  welcher  Zeit  der  Marfcbail  Birthler  Fflrfl 
▼on  Nfufi:hatel  und  (^alangin  wai ,  iloc:h  ohne  an 
den  allen  Formen  etkva<;  zu  iodern,)  tjeftfndig  itn 
beßtze  diefes  Landes  geblieben.  Unter  Jen  FOrfteo 
diefes  Haufes  Brandenburg  gti»ogte  das  kldiloLaod 
SB  dem  blabeodan  .ZafUode  in  wtleheoi  roao  et  |el<t 
fiebt ;  serecht  und  regelmStfig  ift  die  StaatavorwaV 
fang;  reind  aller  Unordnang  and  allen  neuem  den 
Staats-  Experimenten  ift  die  Regierung.  Jeder  neue 
Monarch  j'elobet  eidlich  defn  Volke  die  Aufrecht- 
baitung  feiner  K-aclite,  Freiheiten,  guten  und  alten 
Oehriuche,  Ge  mögen  in  Schrift  verfal'st  feyn  oder 
nicht.  Er  abt  die  vollzieheode  Gewalt,  alle  Soo* 
verinititsreohte*  die  ObergeHehtabarkeit  iiad  hoho 
Btdizcj  au«.  SelaaStdle  vertiitt  oin  ^hmterueur  und 
ein  Staatsratb  von  it  Mltgliectero,  die  der  Forft,  fo 
wie  verfchiedene  andere  Biamte ,  ern»;nnf.  S'  it  der 
Einverleibuna  desLan  le.s  in  die  Schwizrrifche  Eids- 
gtfnoljfnfch^ijt  wird  diefs  Fürftenthum ,  fo  wie  an- 
dere Cantone  auf  den  jätirlichen  Tagfaizungen 
durch  Gefandte  reprifentlrt ;  auch  wiri  diefs  neue 
Verbiltnifs  eine  Veriadaman  dar  Mililir-  Verfaffil^g 
BOthwendie  maeben*  Dio  Rlokdnflo  daa  Fttrftea 
können  ficn  in  gewöhnlichen  Jahren  auf  150,000 
Selm.  Franken  belaufen,  wovon  aber  die  iHälfte  tu 
den  Vervvaltunn«kofteo  und  zu  öffentlichen  Zwecken 
verwendet  wird.  Di»  Land/iäade  {audiences  gMrih 
h$J  Iwi,lrildaiiiPtaabaa^darlnBtte^l4» 


des  ift,  hert^eftellt.  Eigen  ift  es,  d»f«  vor  den  CrJ- 
minalgpfichten  der  Caltellan  o  ler  Maire,  zupl'-ich 
des  Amt  eines  Anklägers  und  das  eines  Defr-njors 
verwaltet.  Sachkundige  follen  rcrfichern,  dafs  die 
Jufiiz  dabajr  ao  Uopartejiicbkeit  nichts  einhafse. 
Orob  lad  di«  Raeble  der  Uoterl hauen  in  diefapi 
Lande.  (S.  67.  6ii.  von  Nr.  a.);  auch  befitzen  vKr^ 
fchiedene  Corporatlonen  befondere  Beganfiigungen. 
Dafs  die  Geiltliehkeii  ganz  ausnehmende  lU. ^Iitc  ^e- 
niefst,  ift  in  diefen  STsttern  fchon  beyanUier  Ge- 
Icgeuheit  angeführt  worden.  Der  Keformator  die- 
fes Landeawar  Wilhelm  Farel.  Mit  einer  Mehrheit 
von  Ii  Stimmen  ward  im  1. 15)0^  die  kirchliche  Vtr» 
inderung  voo  daa  BOifara  wo  ^Neu/cbutel  aogi^ 
nommen;  allniiUidi  folgten  die  Landgemaindaat  BlS' 
auf  zwey  {Landeron  und  Cri'/Ti»'")»  die nocfc  katho» 
lilch  God.  Farel  heiratbete  nocti,  als  er  69  Jahr»  alt 
war,  und  zeugte  einen  Sohn,  der  aber  nur  vier  Jah- 
re alt  wurde}  fein  ganzer  Nachlafs  ward ,  als  er,  70 
Jahre  alt,  ftarb,  auf  120  Livres  gefchätzt.  In  Bezi»» 
buog  aal  daa  Zuflaod  der  WiUeoiobaften  beifst  ea 
voa  den  N^uemhirgermt  dafe  'aa  Ibaao  nicht  an  Fwp 
fungskraft  und  Ockhick  fehle,  aber  an  Jtudmer  naA 
die  Schwierigkeiten  au  bcGej^en  und  Geh  fiber  diO 
iMjttelmäfsii;keit  zu  erheben,  und  dafs  lle  (ich  mit  zu 
vielerley  Diiitjen  befchäl'tij^ei),  urn  etwas  yanz  kennen 
zu  können.  Der  Canzler  von  Monimcllin  und  die 
Ojterwalde  haben  Geh  noch  am  mciften  als  Schrift- 
Itellrr  bekannt  semacbt.  Grofse  Summen  hat  Davi^ 
Pmy»  ein  von  N.  gebürtiger  Kaufmaon  an  Ußabon^ 
feiner  Vaterftadt zugewandt,  deren Beftimmungen zu 
wohltliätigen  Zwecken  von  ihm  ftl  tTt  feftgefetzt 
wurden;  au(d»  die  Familie  Porfa/ii  hat  fich  fehr  mil- 
de ftc^en  N.  bewiefen.  Uer  Kunfißeirs  bat  drey 
H-iupt/weiee;  Spitzen,  Cattun  und  Uhren.  Dia 
Uhrenmacnerey  hat  den  grofsen  fittlichen  Vortheil 
für  ficht  ola  viaJa  Arbeiter  Io  £inem  Lecsl  vereint- 
gen  zu  mOflan.  Jibflich  werden  13O/OOO  Uhren  au9> 

fjefahrt.  ¥iXT  Amerika,  Holland  unA  Norddei^^ 
and  »erarbeitet  man  ^uUlcni:  einfache  aber  dluoreafr 
te,  für  hallen  und  Spanien  mit  Perlen,  FlitlergoM 
und  S "hmvizmalcrey  verzierte,  für  die  Türkey  crö- 
fsere  mit  Schaalen  voo  vergoldetem  Kupfer  oder  Sil- 
ber, mit  Futtern  von  Chagrin  und  mit  tarkifchen 
ZiHbrn;  die  Schweden,  die  Dänen  und  die  Rußen 
werden  wie  die  ErmmtoJeH  befriedigt.  Ala  io  den 
Kriegsjahren  t?er  Abfetz  der  Ohren  ficniftark  varmini> 
derte,  vt  rff^rtip'.te  man  zu  Chaux  de  Fond  phyßfcho 
und  matlieniatilche  Inftrumenle.  Die  Aulonuten  »ort 
Droz,  Vater  und  Sohn,  lind  bekjant.  Di<!  La^e 
des  Landes  ift  zwar  dem  Handel  ni^ht  fehr  günftig; 
dennoch  befiegte  der  iCooftflafft  diefe  Schwierigkeit» 
und  Neoaobargar-Complore  wurden  in  den  gewarb- 
raiebfken  Seebiven,  in  denpgrOfsteo  eoropiifchen 
Handeisfräiten ,  fogar  in  Oi'cindien  errichtet.  Der 
Handel  im  Lande  ift  frey  von  Abgaben,  und  das  Ei* 
centbuRi  ift,  fo  wie  die  perfönliclie  F reyheit,  durchaus 
Scher;  auch  zeichnet  ficb  der  Kaufmannsftand  durch 
Tbltfgkatt»  g«taa  Bauaiialtb  OidmafOtoba  an  l  An- 
hing* 
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1a  dna  N«tio> 

'bh«ftM  Ehrge. 


ItSngKi^Mnfti  tn  «Im  VatcHMid  ms. 

rhatakter  iler  foU  man  ein  1fr 
fobJ,  Unruhe  in  Ahficht  auf  ht  t  sltmig  ihrer  Rechte» 
Itete  Nfi^uiig  ,  lirh  ic.icni  .MiMiT-ach  voo  Gewalt  zu 
^ricrfetz«»*  Ai<lpruch  auf  eine  gewrilfe  Feiohrit» 
tclj^trit  äinn,  Gi-fchmack  an  Zerftreuungen  unlei^ 
feMilen.  Die  Frencufto  oenneo  fi«  die  U:bwciteri- 
{eilen  Gafcngner.  Oat  FranMHimmer  foll  gern  vid 
IUI  Klei<ler  wenden,  and  dadurch  mtnchrn  Hausva- 
ter, wann  dpr  V'tirdieoft  ftorkt,  dder  die  Lebensmit- 
tel liorh  im  l'rfif«  find  ,  in  VrrJpgenheit  (etzeo.  in 
der  ichartVn  U«rgluft  der  höher  liegenden  Theile 
des  Cantons  foil  das  Bedarfnift  einer  öftern  and 
rciefahchrrn  Nahrung  gefühlt  werden.  —  Folgende 
Verzierungen  find  diefenn  Aimanache  beygcfOgt: 
l)  Das  Bildmfs  der  FOrften  von  Neufcbatd  vnd 
Vabngin ,  Sr.  Maj.,  des  KOn.  v.  Pr^u/sen,  nach  <?«- 
rard't  Geinilde  von  Leopold  Robert  zu  Chaux  de 
fond*  geftoclien.    a)  Anficht  der  J^ta^lt  Neu/chatel. 

AnScht  der  BrürUe  zu  Srvrieres.  4)  Von  la 
Chaux  d*  Fond*.  $)  Am  Douba,  einem  Fluffe  in 
dem  Cvnion.  6)  Anficht  eines  Wafferfallrs.  (Saut 
du  Doubs).  Alte  diefe  Aoficbteo  find  tob  Lory,  dem 
Sohne,  zu  Neufchatel  gecefehntt  and  Ton  Hegi  ^e- 
ftorhen.    (Nr.  4-  ift  am  befteo  g^mtbrn/^        T  in 

Stadl  Dlmfin^äd'hfa,  8«  9)  C/rngntif.'iü/lr  Auf. 
rif/e       10;    LlLirr^f-hnitt  des    Jwra    z'.vilcfieii  Heji> 

NenfcbattUer-.See  und. dem  Doubs,  Die  Harte  des 
Cantons  ift  nach  OftetwaU  gezeichnet,  aber  diefs» 
mal  al«ltt  lon  Scheurmama,  foodero  mo  Hegl  gm- 
ftocfaea.  <— '  Der  Fomat  und  Dniek  von  Mr.  tJnSt 
dmttt  von  Nr.  2.  vorzuziehen;  «ocb  iCt  jener  die  Ur- 
frhrift,  diefe  nur  Uvberfelzung,  und  niebt  frey  voo 
SrhweiaerauydfttdUiP*  m»  l*  B,  AffWeftAM  ftttt 


tüBAVVNOSSCBRtfTBII, 

Halierstadt,  geifr.  b,  Dölli  :  Predigt  zur  Danl. 
feji  -  Feyer  für  die  ßefrpyung  Sr.  Heiligkeit 
tapfi  Piu*  VIL  und  de  Jen  RaekMw  in  die 
Hmuptftadt  der  Chriftenheit , 
Pfingmage«  den  30.  Mav  1814. 
gehdten  von  Karl  van  Eft.  16  S.  g* 

Der  durch  feinen  Antbeil  «a  einer  WNMm  8tb«l« 
Deberfetzung  bekannte  Vf.  bemerkt  io  cIcB»  kunm 

Vorwort  Ober  die  vorliegende  Rede:  „Es  ift  eine 
Predigt  Ober  die  Grundlehre  meine*  Kirchen  und 
Chriftentbome«.  (So  viel  firli  ^ns  ,{er  felbft 
abnehmen  lif$t,  ih  diefe  Grunrllehre  df.r  Glaubet 
dofs  die  Kirche  Gottes  unter  einem  fichtbaren  Ober- 
hmupte  »  d«nt  Pap/u,  bit  w  £ad9  4»  WtU  b^tekea 


am  Tweyten 
ZD  Hu^'sburg, 


y^rdf.)  Wtnr  demoacti  linKfrehmtlMitt  «fcfcl»  Mi*  ' 

ter/ch ei de/i des  Bndtt t  und  wem  Lhrilienihum  blofs 
eine  nath  den  Bedrtrfniffen  jt-ner  Zeiten  rorgetra» 
gene  —  halb  verhallte,  halb  fnihuiJii'  p^'iUur  Reli- 
gio« ifl  —  und  wer  von  diefcr  Meinung  auch  gar  - 
nicht  abgehen  mag  —  der  lieft  —  oder  lefe  fie  nichc  ^ 
—  6«  kenn  ibm  nichts  lejn."  —  EtwM  fondnbar  ' 
bemerkt  rfer  VfL  is  den  niebflen  SetM «  dafii  «r  des  - , 
Herrn,  den  er  um  Segen  anfleht,  poch  nie  ge/ehen  ^  ■ 
hübe.  In  der  Rede  felnft  berrfrht  keine  ausgeieich» 
tipte  Bfredfamkeit ;  doch  kann  fu)  di«-  Zuhörer  des 
Vf«.  aogcipiochen  haben.  Ein  grofstr  Theil  ihres 
Inhalts  >i't  lifturifch,  wovon  wir  Einiges  mit  den 
Woneo  des  Hednc-rs  anfohren.  Als  General  Mioltis 
fich  d^'S  Papftes  zur  Nachtzeit  bemächtigt  hatte» 
(der  Vf.  nenut  diefeo  Plan  einen  Höilerplan,  defft^o 
Aosffibrung  der  General  .Miullis  gewifs  ewij;  verfla- 
chen werde  j  iiuA  il  m  hierauf  vorftellte,  dals  er  Ba- 
feh]  habe,  iiiii  ab/ufüiircn  tind  er  feine  heften  Sa- 
ch*'f  mitißch  nehmen  möchte,  erwiederte  er:  loh  bin  ■ 
reifefertigi  und  wwde  fo,  wie  öe  mich  hier  bndeo, 
abgeben,  wann  un<i  wohin  ich  foll;  nur  darum  bitte - 
ieh|  snf  «ine  Stoods  mich  sn  dlefem  bailisen  Ort« 
tnlt  m^en  CardinMen  nod  nlt  Ontt  anteAalteo  za 
durf°n.  —  Das  wur'-fe  bewilligt  —  >iii'  Car  (mäle  ka- 
tr  rri  —  was  er  mit  )Iint*n  vorgenomfiien  babrn  mag» 
vvrjls  iTjn  mein  zur  Ge,vifsbeil»  glaubt  ab^r  allge- 
mein, dafs  er  unter  leinen  Augen  von  diefeo  einen 
Nachfolger  firh  habe  wäblea  iafTen."  — '  „Nucti 
kurz  vor  des  «hrfOchtigeo  Weiterobaicn  Egpedltkn 
gegen  Rnfsland  Jisra  derfelba  den  von  vielen  Le1n«fi 
erkrankten  72  jihrigen  Mann  wiefferliolt  uin  die  Un- 
terzeichnung folcht>r  Dince  quahn,  id-rcn  Annahme 
mit  feinen  Befnf,  -  Pflirb  i  pn  uriterL-uibarlich  wjr, 
aber  ftett  treu  feinen  Grundfätzen,  wiihgte  er  in 
nichts  berufwidriges  ein ,  fondero  liefe  vielmehr  am 
Scbliifle  der  Verhandlung  demfelhan  durch  eioan^b- 
geordneten  folgend«  mit  wahrhaft  propbetifbheni 
OeiftB  mlprocheneo  Worte  Ternehnu  n:  ohne  Se- 
gen genft  da  bin  —  ohne  Segen  kotiimft  du  wie- 
der. —  lind  als  dieier  in  RuKiaod  von  Gott  gede- 
xnflthigte  Üuäler  des  iVunui.en  Dulders  nach  leiner 
unglii  klichen  Rückkehr  noch  einmal  perfönlich  in 
ihn  drang,  unverantwortlich«  Verbindnogen  adt  ihm 
einzugehen,  gab  er  ihm  «ndlicb  voll  hcifigea  DlH 
willen,  aber  dennoch  mit  der  gröfseften  hanftmuth 
«BT  Antwort:  Gehe  voo  mir:  dein  Ende  ift  nahe 
und  wird  iraurip  ieyn."  —  Herr  van  K:s  lLhlirl\-i,-, 
diefe  Predigt  mit  den  Worten:  „O  erlnjrr  uns! 
kürze  ab  —  kOrze  ab  —  die  Zeit,  worin  die  Weh 
es  erleben  Soll,  dafs  es  nur  einen  fiirteo  luui  alM 
BMrde's«ht.  Anta.  Am««.'*  I      ■      •  '-.w. 

.'  Tr'V 


oyui^  o  l  y  Google 


84 


AIi.i;0'E.M£^INEN    LITE  RA  TÜR   -   ZEITH  NO 


r.  %       I  • 


KATUnOESCHICHTK. 

Ix>MDOtr«  b.  Ttjr'or:  MifctUt^nta  naturaliat  five 
'  4lflertatioa«S  twtiae  ad  liirroriam  paturalem  Tpe- 
'  etintMt«  Awotor»  if.  H.  Haivorth,  Lin.  äu«. 
Londini  foeio.  MDGCCUL  004  ö.  gr.  ({. 

Jacquin's  vnA  Scopoli's  Beyfpiel  foleend,  wiJI 
Her  Vf.  eine  B'ihe  eii;ener  naturgefobiohtlichen 
^lih9ii<Jliin(;«niiefern.  ifier  «riUt  mca  dcreö  Setiu, 
mll«  tK»taiiifcb«fi  InhUt«:  Bin«  fcd»  deffell>eii'1>tt<f  A 

•in  ab'gefch'nffcnpK  Gjnze  mit  einem  eigenen  Titel- 
blatt, einsr  cigiifn  Vurretle,  item  alphab(»rifcheo  V«r. 
2eictl'»inf;  iler  anjj.'fOfirtrri  Schritten  un.\  dfr  Krkl3- 
rune  der  gebrauchten  A^kilr^dugen  Der  Texi  ift 
pflfStMtheilS  lat«iriirch,  «iuch  kommen  OMnfche  Be> 
tiierfc>rilg*n  auch  in  englifolier  Spraoha  ror.  Aajf 
dcf|  Chanetw  gfn^rleu*.  ejfifntiahi  it«iri  natün^ 
der  Gattung  folgen  die  CharnrterfiS  fectlonum  und 
die  Characterfis /pmerum ,  worunter  der  Nam*-,  die 
DiJgnoff,  der  ätandort,  die  Blfllhe/.isit,  die  Belclirei- 
bung  and  eiazelne  Beobachtungen  gehür^n.  ü<^r 
fehr  nette  Drurk  ift  fd  eng  gHialten,  dafs  dadurch 
der  Raunrt  verdoppelt  Tcheint.  So  vnit,  wts  diePorm 
•nlaogt.  RdckGcbtlich  des  Inhalts  «foUcik  wlr-bw 
dem  Sufserft  bedeuteodeo  Reiehtbam  in  mannigfu- 
tigeo  Oeeenftänden  uns  fuf  die  Dfagnoreit  der  neuen 
Arten  belchränken,  wonnier  wir  alle  die  begreifen, 
die  noch  nicht  In  der  Wil  Idennivfchi'n  Ausgabe 
tfer  fperiss  plantar  um  ftehen.  Der  erfte  Aaffatz 
fahrt  die  Arffchrift;  Differtatin  prima;  or  a  nfio 
mrrangemeftc  oF  the  gtfmts  M«fen\br¥{i  aothemum; 
eontt£ting  a  ftdl  auwtnt  of  all  the  Jpecies  hHh^to 
(ßi<Mv*r»dx  ifith  eomplete  dejcriptiont  of  fuch 
thi^ni  as  havf  not  be^rt  d^jcrlb^d  hfforf;  alfoy  thelr 
placcs  of  growth,  duracian,  arid  times  of flowerlng» 
Er  liefert  von  8-  5  h\s  i:;6  e  n  ?  fehr  .lusfanyiicheMo» 
nographie  der  üal^uog  Ahfcmbrianihemum  und  mit- 
hin einige  fehr  bedeutende  NachtrSge  zu  den  vom 
Vf.  im  J.  (794  —  95  herautgegebenen  0&/<*riNiftoM  o» 
ihe  genus  M»fembrlanthemum.  Das  Oaose  x«riiiUC 
So  eine  Menge  Unterabth«ilungeo»  dwen  «dr  aber 
ntebt  wtiter  erwihneo  wollen  ^  um  onr  die  'Olagno- 
feo  folgender  Arten  herzufetzen  nach  <\rn  Nrn  des 
Buches.  No.  |.  Mefembrianth^mum  minuium:  l,ie- 
^  fllauCum  immariilitii'n,  p^tali'«  laste  rubirunilis. 
^  No.  3«  M.  obcnräeUum:  glaucescens,  maeulis  con 
Auentihita  raiqofla«g<rniiit»lncKiru.  N.  4  Af.  »bco 
mellum :  trircseaa»  «mmmiIIs  ennflueottbiM  ^tiiitroiill» 


folmHmSt'gennipe  ioelvfo»  caljrM  qaadrifidot  p«t» 
Iis  «Ibis.  No.  5.  'AC  tnuemielbm;  ftibglaoeum  ihMm' 

depreffum,    ma<"ulis  diftinctia,    calyte  quatlrißdo. 
No- 6.  M.  ßbuliforme:  fubcanefcens ,  fubpuhelcpns 
immarulfttum,  val>1e  deprelYum.     No.  8  M.  fnHit 
■papalofo  eryftalltni^ ,  primorUtUs  connato  •  pißfvrm^ 
bus,  fet/uemtlbus  frmieeretibus.    No.  ig.  M.  ohfubi^ 
latum:  acaule,  foliis  ohfubulatis  feu  fubclavatis gro^ 
fis  teret-u^culis  punctulatis   virescentibus  obtaSfc 
'No.  93.  Af.  robt^m  föttls  fabaJatb  obtufis  paneti^' 
ti«  gltfueis,  baß  iMerior«  puftateto  •  gibbofis,  eaul« 
ramulofo  proftrato.    No.  94.  M.  ^uadrißdum:  fub- 
'acaule;  fnlit«;  fubul.ili*;  obtufis  gJaocis,  punetis  rarif- 
fimj<r,  Cü/ve  ijtia.<ri(i<lc».    iN.  js-  M.  fi^ucaule;  fül;i? 
'fubuiatis  ^laucis  obtiibs  punctatis,  caiyce  profund« 
biGdo.   No  51.  HL  dubium:  foliis  fubconfcrtia  Ion» 
giasculit  triaiMCro  («miejUndri^s  «l(e«odentibus 
v{rfifiha«,-eaalib«s  ter««ta*eDH»ititeo  nibrlt.  No.  55. 
•M  fuftformir:  foliis  longiffimis  teretihus  arutis,  la» 
«imi.s  falratis  caljcinis:  petalis  longioribus  j  rarlice  fif 
fifurini     Ifl  <^lir\fsnl lierriüm  aizoides.  Breyn.  Cr-nt, 
l*a.  t,  80  und  Morsf.  hiß.  pl.  i.  fece.  la.  t.  6.  /.  13. 
No.  57.  M.  pu^hniforma.  (Ue  Cand.  pl.  grafl.):  folii» 
oompreffa  -  triquetris  giaucis,  membranis  calycintl^ 
«xbttis,  petalis  ftamineis  caiyce  brevioribus»  ftiiis 
cx^anßs  tineari  *  Itoceptatis.     N.  70.  M.  pilofum, 
foliis  linearl  -  taneeolatls  ciltatis,   caule  peJunculis 
bracteisque  hirtis,  Suribus  polygynis.    No.  71.  M, 
eal^nduiac^m :  fuliis  oppofitis  Janceolatis  aciitis  ci- 
liatis,  pp.'.kinculis  fubteffninatihus  longilfiinis  folita* 
rits  hirüs.   Synonymen  fiad  Chrylanthetnum  aiioi> 
des  eet.  Brtyn.  Cent.  i6o.  t,  79  und  Mmryf,  Hifi.  pi, 
|.  Seett  ia>  t,  6»  /•  ij-    No.  79.   AI.  anatomicum: 
folün  liA«eoUto  ellipticis  papulofo-cryftaJtiois,  peta* 
)!s  ftaniiinhiiüque  argenteis ,    caulibus  pilifürmibus. 
No.  Bo.  M.  varians:  foUis  Jancüulatis  acuminatis  ca- 
rinatis,  fubinde  obtufe  triqitetris  canaiiculatisque, 

f>edunculis  craffifRmis.  Ih  rlcoides  capenßt:  folio 
ate- acuto  flore  alho  iotus  Inteo.  Petiv.  Gat.t.'j%. 
/,  10.  No.  103«  üd.  juneeum:  foliis  fubuiatis  fem^ 
tmlifma  aeatta  ramotls»  floribas  terminalibns  dielM- 
tomis,  laciniis  calvejnis  4iralde  iniaqtt^Iibaib  No.  106* 
M  ßexuofum;  foliis  flexaoro>reetirv1s  perrlridlbus  fe« 
mit  rptihd'  .  I  I  iniis  calyeinis  5  digitiformibu*; ,  cau« 
libds  fiibfl'-xiioris  qraeilihos  iiicicli.9.  No.  118  Af  Ha« 
Wartha  {UoJta.  hört.  Gantab.):  foliis  fubcociferfif 
fubdlati«  t-T-li  triquetris  fttbincurvati<;  giaucis  .  No. 
1*3.  M  h^teropetalitmf  foliis  confertis  giaucis  faU 
cato  aciaacifofalilusy  «ngnlia .  «artl^finaia »  farin« 
P  (J)        '  lacara. 


laetra,  petalis  tnacqaaltbu  calyce  magno  bravioribut. 

No.  135  M  dilatutumi  foliis  glaueis  compreflb- tri- 
^uetris  fluxiit'fo    rccurvantibus  ,  aopwio  cain-ati  poft 
»•cliom  faepe  iiilatato.    'So.  IJ9  AI.  incurvum  :  foliis 
^fi^etrtar  compreifis  glaucis  ulia()ii»atieiiuati.s  acino* 
clforBilhnSi>annuUc  tereubus  gracilibus  cffufis.  No> 
j  j«.  M.  verficolor,  foUis  gl«ucerc«at)^as  fu||||(iatt%< 
tris  pcrl'cabrix,  foliotic  calyditis  ovatts  •cttmiftatit» 
ap'.c^  ?'jh  lentatis,    ftairinibus  collectis.      No.  136. 
in.  vioiiicfum  :  foliis  fubtriquelris  glaucis  fubffabris, 
Paulis  flolaceis»  cortice  ntgricante     Ift  mOfCand. 
fi»  :gr'Lfi^''S  toT  p.  84.  «bgebiidei.    {Vo.  1      M  pul' 
K^^fiumi  foliis  connati«  valde  eonfertis  guucis  acp- 
jft  tri^uetrit  «ufpidaii»«  narcioibus  ciliaty.ijutbafcai«- 
Ubas,  eaiilibtt«  profiratta.  No.  1 39.  M.  nwer^iKiii»}«; 
foliis  coiinati<;  cunfertii  glaucefcentibus  ol>luago  uva- 
lis  anitis   puociAtis,    apice   triquctris  rrtnpropjitis. 
ISu.  147.  A/.  h-it  vi^utuiit :  foliis  acmarifurinibus  lao- 
Vitalis,  inargiinbus  cattilagineis  iikt«!gris.    No.  14s. 
iä.  Jubalatum:  foliis  compreffo  triqitetris  iirpiu  rta- 
4is  fubacioaciforiniboa  s  mar^nibus  cartilai;jD«is  Ica- 
^riusculiit  Mmulis  tap«rna  ancipilibua  (Hoaiato  -  iii»- 
duUtis.    NO'  151-  M.  ferrutatum:  luUis  cumpi  efCi»- 
triquetris  mar^ii.ibus  minima  rerrulatis  vix  raililagi* 
»eis,  intfriu>:  IS  la^pe  longiuribu«,  »uxiUs  purpura- 
^  fLrnlibu«  lubd.speris.    ^O-  1$^-        rubricaulf :  li>ius 
compretro  tric}uetria  n^arginihus  carijia^int>is  ferro- 
'  latis  iiiterno*iiU  faep*  bfaviurlbiu ,  ramuli^  rubfis 
«ppoliti«.  No.  157.  M.  cfM»rl4MtnM;  fulü«  exp-iafip 
•blolete  tri^etri  cJavaltt  «Iriilibus  ohturiffimis  coi9 
•  mueroottlo.   No.  i6fl.  M.  eraceum  \^Jucq.  fragm.  p. 
17.  t.  II>  f.  3.):  fohis  conft-riis  tereii  trirj  etris  tlau 
eis»  foliolis  calycinis  riibaeqnalii'iU'-  ,  pet^ii^  oblunk^iK 
obhiGs  utrinque  croceis.    No.  16 j   M  graitifornie : 
JoUia  diftiociis  oppofilis  fubtnq  ietris  otatit  graoifor- 
»iinift  trilioaavibus ,  petalis  lut<  is,  ftamioibas  eoJ:e 
«tis  , '  ^oltbos  triupcialibiis*    Ift  Fieoi  tas  ^eapco&i 
ramofa  Mii«  minoribas»  noettflora  lutra.  ßtmd- 
ity.  Succul  2.  II.  ao.    No.  165.  iVf.  ftrictum:  foliis 
tligueiris  obtuüs  exon.üs  gUucefcentii>u5  greife  pun 
«tutis ,  cacic  ran-.tifjHnTio  li^jnofo  firicio  ligiiljilirtu». 
No»  17}.  M.  viir:3.bi!e:  folus  fublnqurtris  coinprcf 
Sa  glMcis»  cal^rinis  lacioiis  fabat qnaljbus,  pelalis 
tateit,  cattlH>us  «ffufia  Ua«umb«ntibus.   No.  17«.  Alf, 
ßtieaulei  tolVf»  eonfertis  fenieyUadricia  aoMtiaati^ 
niiUbafl  fittforroibu.s  numerofis  replantibiia.  No.  177. 
Jf.  tutuncum:  foliis  femir'ylinriricis  acuminatis ,  api 
ce  valiie  rfcurvi'.,    rarr  uiis  frpriis  valile  conferlis. 
Ho.  179.  Iii.  clirri/uiiuni :  foliig  bafi  rxpatiäs«  tunc 
iocarra  -  recurvik    coiriprrflo   feinitt-relibut  fubu- 
Utif ,   rairulis  flecuiiib«ntib|ia  asperi«»cit)is  aogHl% 
to  comprefÜs.     M.  gmlmtim:  foUa  «rtotl»  pvK 
fU«eifti<<Migati»  ulini  .anatflaiif  «-onn-itis  mari^itou« 
•artilagioai« ,  rarMuJi«  diobotomis  (ulnuribos.  No. 
191.  AJ.  rigiiium :  foln'!  fuht  1  ilinearinu«;  horlzoi  tali 
bus  va^ üiitorum  t;!abjis,  caritia  apice  ir^hitt, 
rainis  rii-i  iiiliiüis  fiitenMbus.    No.  lyi    M.  parvi/lo 
rum.  foliis  f^'muuciaiitius  Kiabri«.  «rRCti»  carin«  mi. 
aiiBO  lerruiaia,   caula  .ti'ipviali  rami^qu*  breotil^ 
Mo.  gfii,  4L.  »ti§inatum  t  .fiaUift  uaoMiittMi  «irateMl^ 
.  I.  '  •  '  f .  ■ 


bus  glahris  earioa  fnblaliwrealali »  eMMiall  rf#ü>il> 

bentibus.  No.  191S.  M.  follojum:  foliis  fubgljuris 
laevibiis  contVrti.s  unctalihus  obtußs  mucronulo  fub* 
r<"ciir»o,  vagi II  s  apict!  mcrafrai)«.  Bey  M  ßortburt' 
dum      101.  lu^mmt  «in«  inirreilante  Note  filier  cUo 

ehyerometrilelta  Bofdhafreirheit  der  reffen  FrflctrM 
ieusr  Art  vor.  —   Der  mmfyte  Aoffats  S.  107.  Ut 
etitelt:  DiJJ^'rtatio  fecwidat  «»»HAiimga  hetmMtM 
d^fcriptioii .  and  hißorical  account  i^f  tne  genutT^^ 
tra^onia.    Die  tit  luiullung  gleicht  völlig  der  in  rfentl 
vorit;eii  befolgt fii ;  nur  üiid         Hefclirei^ungen  der 
ataa  Qbrigen»  bekannten  Arten  au.sführlicher.  — 
Der  dritte  Auffatz  OtacrfelMrie^eD :  Differtaiio  eerihg 

MjfMlr«  /ae{f «  de/oriptionikunfmi  -ttngt  S.  195  aa»' 
l>i«  oeansebn  aof^pftihrlen  Arten  zerfallen  in  zwey 
Hauplfeetionen  *  Mfaritiatop  und  *  *  Arillatae.  Neu 
find  No  s.  Portulacea  Jativa:  foliis  coneiformibus, 
ä<iribus  frfiilibus,  caule  raini«que  fuberectis.  Ift 
P.  oletacea  ß  ^,  No.  7.  V.  fetao-a:  foliij  alternif 
lubulatis«  »auUi;  oaidihusque  piiofiv»  flurÜMS  lernd* 
aalibu«  feffihbM.  lit  P.  ptloja  ß.  L.  Mo.  tb.-P.tawh, 
neidet!  fdils  ovatla  aauminatis  diftormibus  viridibui 
lueidis  arichaoidcis  >  racemo  firr  pliri,  pedoncnlis  to*  - 
rftilii.s  rUifijj.itis.  Ni).  1^  P.  ru'ji  ns :  foliis  oirat  s 
acuntiiiaiis  iniforniibus  luridis  aiioruoenlihus  araelv 
Doi  leLS  apicibus  refpicietitibus> ,  racemofimplici ,  pe> 
duocabf  lungiffinus.  No.  ly.  P.  JU^imeato/a:  fuiii« 
linbricaiis  expanfis  atfo. vlfjUibos  amcbnoidcia«  Ar 
aefiii|.  riifiobs  ßl^pi^ut  fKillaiibiu  tutio  '"■WiM'lHj^ 
Ilt  di«  P  pilt,fa  der  OArtner.  No'''t9.  F.  faaeMR* 
ta :  foliis  lüiK-eolatis  RarnofiK,  fuMus  convexi«,  fca» 
p<it<j|i(>lu  luiiUDifloro.  {.))>!  vierte  Abhandlung 

Dij'lertatio  quartaf  containieig  a  ntW  arrangrmfnt 
oj'ih^  genus  baxJfraga,  as  jar  as  it  is  cuUimwd  in 
thp  Briiith  Mrdt^sf  mith  fomg  gewral  remarks  om 
the  loci  noMra  oftke  dif/weot /peeietiS.  I4f .  Ift  deo^ 
aeuefteo  Bearbeiter  rfieler  Gattang  dem  Uro.  Ocrf«^ 
von  Sterriberg  unbekannt  gKhiieh^n  ,    un;!  (oiBB 
ergänzen  Geh  bei  (e  Werke  ^rg^»ofelllg.     Hier  find' 
ni-u  Nü  2.  Saxifinga  cordifo)ia :  foliis  corHaii«  orbi- 
culatis   frrratts  pi  iioiati«  <   panicula  conglomerata. ^ 
lit  Ä\  eraff^olia  ß.  Hort  Ktt».  a.  79.  Hab.  in  Siberia. 
Na*  tt.  S.pUof»:  foliis  obavaiia  fobdentatis  .pUofi«, 
jl^iMO  bravlorfbascaale  paduneoii»qu'>  piloKa  Hat  ' 
in  America  fcptentrionali     No.  34.  6\  ifulnqueßda 
foliis  ftolorum  erectorum  quinquefidis  lariniis  lanrei 
latjs  lineola  lon^ilu  linaii  lubfx-ratis.    Hjb.  in  alp. 
bus  Scoticis.    N«)  36.  -ii'-  Hirtu:  foliis  fiolonum  cai»»"^ 
Itoi-que  imis  tri&<iis,  laeiniis  niarginc  ciliatis.  pagK- 
»is  praeeipue  fubtus  eiahris.  Hab*ia  aipibas  SxioticilU; 
No.  17  S.  hybridai  fuiii«  ftoiooaoi  iriiSwIls*  eanÜniftt 
laseeolatis,  oenitbus  hiito  laoalis.  <—    »,  Forte  a  fe«. 
Oiinibus  }>.  hypnuidis  a  S.  pahnata  impregnati^;  ua« 
de  hvbriilum  numer»."     N'l  39    6'   visca/u  T  fciliia 
fluloiiuni  «  rectorum  trifiids  qumqMi  ti  lisque,  cautr 
nis  tr-fi.lis  lanceolai ivqiie  truervis,  cau:i' hirfb-' 
Iis.    No.  4o>'^''  trifiriu:  fobis  roiarum  iiolonum(|iM' 
areeiurum  trifi^ii!«  ucimis  pt-tiMli'iiii«  nadia  ciliaii*» 
f«*  ttalitlaiwuMibag  Cambrid.  tS9>  4U  S,  iftevU: 
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foliis  rofarBm  s  fi  Jis  ftoIonuTn  proftr^tornm  3-5fidfs, 
petiolis  ciiijtis ,  ]jciiud:uiii  iiiar|;inibus  paginisqu« 
glabri«.  Hab.  in  alpibus  hrolia  •.  rso.  42.  o.  fpatula 
•ia:  foliis  futnmiii  ftolonum  fpatulato-  linearibas  cufpi- 
-ÜMtit,  ünitÜ'Vtl-tvioofpidati«,  refiunini  quinque&dit. 
•Hab.  ia  a^rfb«»  SeoHeiff.  No.  44*  S.  tutgujtifeU»: 
foliis  ftoloaum  lioeari  -  lanc«ol«tls  imis  rariltinie,  rty- 
fartim  farpius  trifiHts.  Hab.  in  moatibus  VVeftmore- 
lan.!iae.  Nu.  45.  »V.  denfa:  foliis  ftolonum  fu'julatis 
lamiterftinsculis',  rofaruin  tritt<ii$.  Hab.  in  munUbus 
.SoQtlae.  No.  49  S.  pygmaea:  foliis  fiolonum  Iine.iri 
Jnmohliii  obtufi*  fubciliMit,  rofarum  trifi.lts,  race- 
«Mvtlil«  foliofo  a-  6  flora  pabefoente.  Hab.in  Seotke 
«lontibua.  Mit  ä.  169.  Uaat  dw/Üa/te  AxklSan: 
Dliyrrttttlo  ifulafa  f  ßw  dtjurlptiones  viginti  •  quatuor 
novarum  fpfcifrum  plantarum  cum  locls  aalalibus 
temporUque  /hrendi  an.  Wir  wollen  hier  nur  die 
Diagnofen  und  das  Valerland  berletzen.  N.  |.  CraJ' 
Jula  Ua^uarfnita:  foiiis  iniimis  iliTunctis  a  ipoFids^ 
liiiguartomiibus  ciliatis  pubercggtibus,  ilonujs  rer>^ 
ticillatis  eoBTcrlia  fetfiibtts«  e^lpfoiiolp»  Hab»  Gap* 
B.  bp.  -4.  No^9.  Crmffula  iiegnaeat  fblifi  linaari- 
bus  ohtufis  va^inantibus  ulrinque  runvexis  cariilagl- 
neo  ciliatis,  floribus  cymuiis,  caulibus  ilecumr>enti. 
boS.  Hab.  C  ip.  B.  bp.  Nu.  3.  Cra/J'ula  unriulaca: 
folüa  connans  oratiS  e;cp3i<lis  cartila^ineo  crenati<:, 
iliuflHni*.  ovato  eilipiiois  uiuluiatu  incurvis,  caule  di- 
•iioloivo  fufwntieolb..  Mab.  Gay.  tt.  fff.  üik  4  Ot- 
nttkagmlum  Maolwrr  raesmo  fobovato,  FoHit  longd» 
laMat'latis  acuminatis,  braciei«  peJuncit  o  duplo- 
liW«öribus ,  filamPMtis  alternis  fui'cati'i.  Hab.  Cap. 
B.        4.    No.  5-  Narcilfus  lobulntits:  neetano  api 

-  ce  uuJulato  lobato,  (tilu  luciufo  (foliis  ftliformibus  ) 
Mo.  6.  NmreilJus  lortmofus:  nectario  apice  patuki  in- 
eifu  iobMo»  jMraliS  toriuo6«  longiore.  H-ib  in 
Hifpaatab  raii.7.  /Viart|2^/krr«riw:  petaiH  fMqui« 
^oagitn^ia«  tabi  eoffolla«t  naet«rio  apice  recto  fubin- 
«ifo  ^foliis  pitnia).  No.  g.  NarcilTut  nutans:  fubbt- 
fUrrus ,  p  taiis  fubretlexist  neciano  ircini  alo  rylin- 
^rioo,  It.lu  exerto  i\o.  9  Cotylednn  caefpitofaT 
foiii*  gUiucis  aiigufte  lingtueformibus ,  apice  oca- 
nMttaiHbiniicroaatiCi  fionbu«  fpicatifl,  caule  foliofo» 
Bab.Gaf.  fH  Sip.  «»19.  Oxam  fvmuumtt  folKt 
ternatis*  ramls  nvelia  pnbarmaWiM  b»fr^«iinibiM, 
p«duneoiis  fübtrlfloris,  ra  liee  fnbfafiforttti.  Ia  Nor» 
Hol'aii^fi,».    No.  Ii.  Oxiilis  rubf/is:  foliolis  teroatiS 

^.(o  i)hcor  Ijti.s  nu  Iis  pelii'lis  triplo  bretrioribnf ,  p*- 
dnnculis  bifloris,  ra  dce  fibrofa  anniia.  o-  ^o-  13* 
Oxaiu  profj'trata:  foJiuli<;  ternatis  iatiffin  e  fiftb  •  ob- 
cordMia»  peduncaJia  bifloris,  entlbys  ramofifBinitf 
psuftratis«  radie«  fobfutiiornr«!  annaa.  lo  America 
SiptaatrionalK  tf.  Nu.  13.  EuphoHia  »nnragnnaz 
aruivata  ft^bnu  I  1  Tecta  fubennea^ooa ,  acuieis  Tolita. 
ms  äonferis  aifcen  lentii'iiis  fub  ufcis ,  ramulis  pen- 
ciulis.  ^.  No.  14.  Euphorbiii  polygona:  aculeaia  nu- 
cla>  eaudicibiis  oumrruli.s  InnuliCiDUS  erectK  io>l} 
SOniai  aculei«  foHlariis  fluriferis  «xpanüs  alri». 

Suphorbla  tub^rofit:  foJiia  pet^ulatis  OTat»-. 
•ttincids  reiiwia  anaargioalin«  railler  toberoft.  All 
Gay.  Jk  &  ^  Mo.  t«.  JMfMia  mrädhui  imm' 


mis,  fruticof«,  {!nipl«X,  fdftis  aTternls  cor  falW  r». 
curvis  f«ffiJib:i\  (liininulis.  t..  i\o.  17.  S^i»  p^r  v/vitm 
cujpidatum  :  foliis  linguaeformibus  acuns  viriiibat 
glabris,  mucrone  niveo  bilinaarf  j  IbnbttS  d«nf«  fpi« 
■oatis.  No.  Ig.  Caatut  nlgnauug  eompreffas  anie«> 
lato-proHfsr»  araetnt«  «rtiaaU»  oblangis  laneaoltHl- 
que,  fpinis  difformibas  fulvo  •  o!gris,  majohbos  fH- 
varicatis}  —  tolinearibus.  i^.  No.  19.  Cactus  humUh: 
compreffus  articuiato  prolifer,  articulis  cLineaio  ob- 
ovatls  effufo- decumbnntibus,  fpinis  difi'ormtbas  la- 
teis,  majoribus  erecto  •  patulis  3  .  t4Uaearibus. 
No.  ao.  Cactus  Jtriesu$:  eomprafluf  artieolate  .  pi>d> 
lifar  arectttSt  artieolit  ovato  *.«)iiiitio|ai  fpinis  oiti> 
fot-roibut  bravUfinii«.  %.  No.  9|.  Cattus  laaceotatud: 
comprefTas  art1ealato>prollfer.  fuberectus»  artioul^ 
lanecolati;  rühinerniibu.s,  foliis  triiinearibus-  (.  Now 
33.  Cactus  pufillus:  comprerfus  arliculato  -  proiifer« 
articulis  lineari-lanceolatis  fubdivaricatis,  fpinis  dlf. 
fnrmibus»  majoribus  3  lolUiearibus.  1^.  No.-  di. 
Cactu»  trltpt&ten  decombaiw  triquetar»  Qplaia  f<fel* 
otilatis  cbvarieaüs  fubfepteaif  a  >|HsatriM%  j|.  Jiö» 
S4.  Caettta  tomtntofa:  foliis  iltaraii  amMSS'taMil* 
buS  utrirmue  attenuatis,  caulibuiqM  tüd«  tonienro- 
fis.  A  I  Gap.  B.  Sp.  5.  —  Der  letite  Auffatz»  der 
fe'-bfte,  b  titfli  bij'ffrtati'i  fcxia  ,  ßvg  technici  bfito- 
nici:  containin^  obfervacions  ort  Jevcral  techiiical 
t^rms  ufed  by  Ltnnaeus  and  others  in  the  [c'cenne  qjf 
Botany  gebet  von  S.  191  bis  804.  Ocffoo  ttcraekfiei» 
tiffung  iTt  nöthig  fOr  diejenigen,  die  fo  wiä  H*yihf 
dir  ••iiizeln'in  Kunftaus  brücke  darfteHen,  oder  wfo 
Röm^r  fie  alle  in  «in  Wörterbuch  vereinigen.  Ue* 
brii.'-n';  finfl  liiüfc  für  Ji>>  W ilfenfr-haft  hiichTt  wichti- 
gen Milifllanfa  aufser  England  fo  feiten >  dais  auf 
dem  felt'-n  LaiiJe  keine  fiiaf  Kxemplare  jetzt  vorbatlr* 
den  find.  Da*  noch  fo  ianM  nach  inrar  Eifchalr 
nune  berriohande  fogenaaota  CorftfaMOtaiMtads  mag 
wobl  mit darao  Schuld  ürro.    '  >  . 

ERß-^UUNGSSCHRIFTEW  1 

1.  Bremen,  gedr.  b.  Meyer:  Vwr  Predigte» 
bey  der  S6cularfeyt»r  der  Glauben srp'ißigunf 
und  eine  Rede  über  d*a  Sieg  bey  Leipzig ,  rolk 
Dr.  Joh.  David  Nieohi,  Paft.  Fflm,  aa»  Oonv» 
J817.  X.  u.  10a  S.  M.  ( 

a.  Ebend.  b.Heyfe:  ZweyPrt^ten  hey  tUr^dritt^ 
t^/ormatioas  '•  JtAelftjfr  ia  dar  iMmKircb«  tm 
Bremen  gehalteo  von  Hrnr.  Wifh.  Üottrtmimi^ 
Dompaftür.  64  .S.  g. 

j.  Ebend.  b.  H.  yle:  Luthers  Wi^dTerrrfieinung  in 

^.Jeiner  (?)  evangelifcheii  Kiri  hi^  an  llnrin  diiccea 
Jubelf ejte.  i>äcularpredi^t,  geiiallen  in  Dona 
zn  Bremen  am  3  t.  October  I817.  von  iddoiT^lfb 
Lottmeiert  Dtompaftar.  34  Ö.  k.  '  . 

4.  EbfHd.  b.  Kalter :  ZurdriufaMetTiyerdFrKf^ 
formeuinn.  Eine  Predigt  «SA  JsA.  Hnaw»  Btmkm 
DräJ'ei  ke.  ao  ä.  8* 

Wie  kriftig  tritt  doch  noch  in  N.  t.  dar  Vf.  dp 
•hi  fRbt  and  fiebaoii|ilbri|tff  Otaitaalt  War^nnüi 
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•rfclit  Äie  tingftlclnvichte  Geifteskraft  diefe«  fchon 
'liocbl>etagt(>n  Gelehrten  bewundern!   Min  lefe  das 
,Lob  deutj'cher  Kruft  für  den  1%.  October,  und  Tage, 
ob  maa  nicUl  einen  Jüngling  xa  hören  tflaubo..  Am 
^9.  Ootob«r  (90  Sonnt.  «.  Tiio.)  fi»raeb  der  V£.  «is 
•n  dm  gewOliBlJehea  fShrliehen  ftefopmatioasfeft» 
von  der  Nothwend'igkffit  der  vor  300  Jaliren  ange- 
fangenen Giaubensreimgunj;.    ,,iMau  wird  doch  nicht 
fürclUiMi,  ßch  zu  viel  zu  freuen:  fa^te  »ir,  um  dem 
.Prtbeiie  zu  begegnen,  dafs  er  dem  bärularfefte  vor- 
,arfli(«>  Ao  dem  folgenden  Sonntage  bewi^-g  er  aus 
XNlb«Vp  kohea  yerftaadng^ben  feiatiB  tteruf  sn  (ai- 
.JNii  Uotf rtoehiQen.  Meh?  alt  ^weiMhafk  mAebt«  «• 
liier  fayn,  wann  es  in  dem  Eingange  beifst:  es  fey 
JkVunfcb  und  Wille  der  Obern,  dafs  man  an  dem  Sä- 
,ewlart'erte  zu  erkennen  gp'i*-,  ilafs  man  ein  Luthcru- 
JH$t  fey.    Auf  das  Luthertkum  war  es  dabey  gewiis 
Jlicbt  befoaders  angefehen;  es  follte  )«  ein  Feft  für 
JMtdß  proteftantifche  ConfefQooao  feyn.    Die  Säcu- 
.in^predigt  fpracb  davoo,  wi«  Luther  die  Ket'onna- 
.titfo.  i^urch  feinen  Waadgt  verbreitete.   Zwey  Tage  . 
•4«)|«f  redete  der  Vf.  von  feiner  Hoffnung,  dafs 
.dorcb  (iie  Säcularfrtyer  ein  chrifillcher  timn  werde 
gefördert  wonlen  feyn.    Alle  diefe  Arbeiten  z>  iig*n 
von  des  Vfs,  grofser  AmtstOchtigkeit.     Km  l''oibs- 
richc  erzählt,  wie  das  Feft  in  dem  Dom  gefeyert  wur- 
den fey.    Mit  achthundert  Katechumeuen  zogen  die 
•yi«r  Domprediger  io  den  Dom;  an  fie  Ibhio(l«a  fich 
'die  Kinder  aus  den  Dem-  ond  Freyfeboiea»  trrovoii 

•  ungftfdlir  fechszehnhundert  den  Unterricht  umfonft 

•  erhalten,    und  ixo  Waifenkinder  aus  dem  iiitheri* 
feilen  W'aifenluufe  an.    A'.ifiallen  1  ift  es,  wenn  go- 
.fagt  wird.  „Unter  den  Diakonen  befanden  fich  auch 
•fOnf  inl  den  Studtkirchen ,  fo  wie  fünf  von  den  Un- 
'frigen  nach  den  fQnf  Kirchen  der  (Alt-  und  Neu-) 
■Stadt  gegangen  wtren.   Denn  gebOrt  etwa  der  Dom 
öder  aHa  St.  Petri-Kircbe  nicht  aueh  ut  den  SttuUeir- 
ehenf  Vod  bildet,  was  za  dem  Dom  fie^  hält,  einen 
befondern  Kirchen  -  Staat  in  dem  dortii^ei)  Sta.He?  — 
Ein  grofser  Tiieil  der  erften  l*redigt  von  N.  3.  hätte 
fjch  eher  zu  einer  Vorlefung  f;eeignet;  der  erzählen- 
de  Ton,  in  welchem  von  dem  gofchicht^kundigen 
Vf.  vieles  vorgetragen  wurde,  fcbickte  fich  weniger 
fttr  elae  kireblicbe  Fcftrede»  wie  fie  io  bändelt  Jah- 
ren anrJbMfof  gehilteo  werden  kann;  man  erwar» 
tet,  dafs  eine  folche  Hede  einen  höhr.m  Schwung 
'nehmen  werde,  und  disfe  Erwartung  wiril  nicht  be- 
frie  fi^t,  uhgleich  die  l'redigt  viel  Unterrichternles 
und  Belehrendes  enteilt.  —    Die  zweyce  Fredigt 
hat  mehr  die  Eigeofcliaften  einer  Predigt  als  die  erfte, 
'Zwar  gelehrtere  kirchliche  Rede.    S.  60  wird  derLa« 
Tter  gedacht,  deren  ßch  auch  in  der  proteftanllfehea 
-Kiröhe  noch  viele  feholdig  machen, und  binzugefetzt: 
Diefe  Lefter  ti^'^  nutet  ms  tttit  weniger  refan- 

wanl  aber  nicht  vielmenr  ge- 


fagt:  Sie  foUten  gtr  nicht  unter  ans  gefanden 
den?  Löblich -^{ft  ilie  Bemerkung  in  .der  erften  Pro» 
digt:  nWer  das  Volk  in  ewiger  UnmOndiekeit  erhal- 
9fD  will»  ift  ein  Pmpi/tt  er  mag  fich  iufserlich  bekeik* 
Ben»  «OSO  er  wolle;  aber  dVKatbobkift  eil  loteber 
Booh  niebt  Papift ;  im  Gegeotbdl  <lnd  viele  KtifaoBk 
ken  Evangplljclir."  —         3.  ift  feorig  un  )  beredt; 
nur  küfiuiit  zu  vifl  von  Lutheran/rn  darin  vor,  undv.^ 
die  S.  9  in  eintT  Note  get;rbene  Notiz,  dafa  iu  Rufs«  i.  -  ' 
land  beyoaheeine  halbe  Million  Lutberan^r  und  niehk^__^ 
einmal  völlig  vierlaufend  Keformirte  leben »  fpiatfv 
doch  ger  sa  merlüiob  deranf  an«  daCi  die  Lutbereoee 
is^nCneo  dfe  Mehnabl  ansmaeliin.  Ontf  wemnt 

rtfHprt  6rh  du'  Pr>^  !ii;t  gegen  ■  «Ine  l^erfinigung 
defOKberaner  und  Kefurmirten  in  Bremen,  lüe  doca 
in  mancher  Hmficht  wOofclien<.rerth  wäre,  und 
fagt,  dafs  Luther  es  fOr  einen  Ruhm  halten  wOrde«  ^ 
wenn  beide  Kirchen  neben  einander  alr  frlediidin 


Schwpftern  wend^ ,  Hie  Ihre  Bahnen  aidu  gcMMfe; 
/ant  im  eilta^dei'^  drängen  juchenf  VeoOMWoie  j 
kann  ja  ohnehin  ^lit  die  Rede  feyn,  da  man  noch  1 
in  dem  vorigen  Jahre  die  Waifenkioder  auf  das  An-  ' 
dringen  der  V'orftpher  fies  Dom  •  Waifenliauff«;  .ms 
Frie  fensüf  be  wieder  von  ncnem  nacl»  ileo  Lonfe/jio^ 
Df-n  getrennt  bat^  —    D?r  \^t.  von  N.  4.  -hingegen  | 
fpriciit  in  feiner  eigeothOmÜcbeo,  zwar  niebt  nadi» 
zuahmeaden,  Manier  devoA«  daii  man  ieii«  am  din 
Jabelfaiycr  wSfdig  zu  begeben ,  <■  nahen  Siegen  der  j 
Kirche  verei/im  maffe,  ohne  jedoch  dabey  oaeh  Z«it 
und  Stunde  zu  fragen.    Was  man  indsiTen  unter  <iier 
fen  nahen  Siegen,  der  Kirche  zu  denken  habe,  bnd 
worQber  der  ivirche.  ein  naher  Sieg  Notli  thate,  wird 
nicht  gefagt,  und  überhaupt  der  gewählte  L'ext,  aus 
welchem  alles  bstte  herausgefponnen  werden  foUen, 
nicht  geong  beraetUubtigti    Oie  Predigt  fnricbt 
Oberhaupt,  ak  ein  Oenzee ,  nleht  reoh>  an :  doen  v/r» 
dient  dif  Stelle  Beyfall:  „Wir  würden  die  Reforma- 
tion laJIch  beurthKÜen  ,  wenn  wir  wähnen  könnten,  1 
unfer  kircblirhes  Leben  fi'v  durch  fie  zum  Abjchtuft  j 
gekommen;  fie  hat  nur  das  kirchliche  Leben  erneuert»  . 
welches  im  Todosfchlanjmer  lag."  —   IH»  Abmni'j;^  ^ 
makiffgrar  am  Re/pmuuioiit  >  JukelMta,  Emt  Jüe  . , 
tamde  m  i.  Afen  1817.  bi«  jOeat  sk  Bfmmn  mekal^: 
tea  von  Hrn.  Dompajtor  Franke.  tiBt  gr^t» 
ftec  nicht  ZBgeictuckt  worden.    '  n   ■  ^ 

HBü«  AVFLAOB.  ' 


Aarao,  h>  Sanerlloder:  Dat  Goldmueher- 
£ine  anmatbig»  nnd  wehrhafte  Gelchichte  vom 
anfkfehtignn  ond  wohlerfahmen  Schweizerboten. 
Z«wyie*un*erinderte  Aufla.^e.  i^iS-  310  S.  8. 
C  la  Or.)  (Siebe  d.  Ree.  Erganz.  Ul.  igig.  Hr. 
45- )  '         -  Ui. 


'  bebe.  BL  tRta.'  Kir.  le.  f .  ge,  Z.  e.  vj  e.  laleaMai' 
A  n.  ia  ätm  Mtr^ftifft  bau  in  äer  Hamf^äu^t. 
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OERO  NOMIE. 


KöHtGsiERQ,  b.Nicolovios:  Ü^r  die  kleine  Jagd 
'.     zum  Gebrauch  aneeheoder  Jagdliebhaber  tod  F. 
E.  Jefter,  Königl.  rreubifobtiil  überforftroeirter* 
Neue  vfsrbefrerte  und  bctrlefatlkh  vermehrt« 
AuB^e.  I^i*  Theil0.i8i7.8.  (fThlr.) 

t^i^ltr  Tfaeil«   Vom  Scbiefsgcwebr  and  deffen  0»> 

Allgcmclam*  N«targ«fehi6fat«,  Wcrfang«  Emabaog 

iin  1  DreKur  der  Huncfe,  aur-h  H  -ilong  der  Htinde 
Kr.mkheiicn  34- S.  mit  einer  J'i  l  pfertafel.  /wr)ter 
i  lifl.  N  jt  ur^L-fc  n:clit.-,  Jj^il  uriii  V^i:^  lii'i  /.  1  in  klei- 
nen Wei-iwerk  f;<"hörigen  ijäugethiere.  i^i  b.  Drit 
»er  rtieiL  Nalurgefehicbte,  Jagd  and  Fang  der  zum 
kleio«o  Waidtrerfc  gebftrigMi  Vön|.«79  S  mit  einer 
Sa^fertafcl.   I^ttr  Uli£tHM»T\>m.  Von  Aosrot* 

»itg  der  Baabtbiere.  354  mit  1  Kupfertafelnu 
e  erfte  Auflage  di«(es  VVerks»  welche«  in  8  Tber 
len  und  Händen  von  179J  an  nach  und  nach  erfchien, 
ift  in  den  Jabrgingen  1797  ^ir.  315.  —  ig04>  Nr.  51. 
EgbJ.  —  1807.  Nr.  30.  Egbl.  —  igog  Nr.  Iii.  Egbl. 
und  der  gte  Theil  itlio,  Nr.  |00>  der  Egbl.  blofs  alt 
Fortfetsung  angezeigt.  Et  ward«  fchon  bey  der  cr> 
ften  AoscaM  in  diefeo  BiitMm  Mtge^rocnen ,  dafi 
Geb  der  Vf.  in  riierem  Werke  alt  ein  Kenntnifsrej- 
eher  und  geübter  Jager  zeige.  Seit  der  Zeit  ift  auch 
ftlefer  Zwei^  der  Jagdkunde  von  mehrern  Schrift- 
ftellernt  wenn  auch  nicht  in  befondern  Schriften, 
doch  in  ihren  voUftändigen  Jagdbflehern,  welch« 
■icbt  bloft  die  niedere  Jagd  londern  auch  die  hohe, 
and  die  dabin  gebörigMi  ^bier«  befcbreibeit »  Abge- 
handelt worden,  and  et  rnabt«  daher  aocb  ganz  na- 
türlich diefs  Werk  in  der  neuen  Auflage  eine  an- 
dere Geftalt  gewtnoea.  Es  nennt  ße  aucb  mit  Kecht 
der  Vf.  neu,  verbeffert  und  beträchtlich  vermehrt, 
ob  er  Gt>|rlcich  nur  in  4Theilen  erfcheioen  iifst.  Uer 
erjtc  Theil  hegano  fonit  ii)>t  derSrii«hupg  und  Ab« 
rtcbtvng  der  Hunde,  und  der  auteyte  iiod  ärUte  ben» 
4ill»  «vn  Schiefti^ewebr  iiad  deffen  Oebraneh  und 
Mgleloh  vdn  (^1  !  cdurwildprt-tsjagd ,  der  vierte  von 
der  Hafen  «untl  iianinchenjagd  nebft  einem  Anhange 
von  den  Hundekrankheiten,  der  fünfte  vum  iJach?, 
Otter,  Biber»  Seebund,  Kichhorn  und  von  der  Ma« 
turgefcbicble  dei  HunHes  a!$  Nachtrag  zum  erften 
Tlieil  u.  f.  w.  Uod  man  fiebt  fcboa  au  diefer  An. 
saig«,  daft  jene  Aiftgabe  nach  kefnem  ftft  beftlaim« 
tetn  l^lane  eingericlitrt  vvsr,  fondera  i(afs  ficb ditldM 
Brgüni.  Iii,  zur  A,  l*.     itfiü»       /  ■ 


dazu  dem  Vf.  erft  m  der  Folge  bey  reiferer  Ueberle» 
eung  und  weiterm  Nacbftudiren  gehörig  autUlifeteb 
fo  dafs  er  zum  Nacbbolao  gendtitigt  warde,  «de  t. 
B.  im  5tea  Tbefl  mrNatnrgefebfobte  det  Hundes  alt 

Anhang  rtim  prftpn  Ttip:!.     Iliefer  erfte  Theil  der 
neuen  Aufiagf  fangt  ilalier  natürlicher  mit  der  üe- 
fchrcibung  un  J  V  rfertigung  des  Schiefsgewehrs  an, 
and  beidet  ift  .weit  vulUtäadiger  geichtiben  als  dort* 
man  möchte  faft lagen  zu  rollltiadig,  denn  ohne  dill 
«iii  aag«head«r  Jigcs  ialbft  die  .l^ertigaag  ein«! 
Robrs  and  dar  flongeii  Flintentheit«  n  einer  G*« 
wehrfabrik  mit  Augeij  ficht,   wirrt  ihm  ancti  nicht 
die  genauefte  Hefrbrejbun    ,    aucii  nicht  die  Abbil. 
düngen,  die  iiuT  vcni  Üf' IfTik.nri ')  js  ,  iler  Bohrbank, 
dem  Bohre  u.  f.  tv.  gegeben  werden ,  eioeo  anfcbatu 
liehen  Begriff  rerrdiarfen.     Dat  was  der  Vf.  vom 
Laden«  Aofobiefsen,  Tragen  warf  Handhaben  dM 
Gewehr«  fagt,  teigt  einen  geabtan  Weidmann ,  nai. 
es  wOrde  gut  um  den  Jäger  und  feine  Jag^c^^njfen 
fteben,   wenn  die  angegebnen  Vorfcbriften  ge. 
nju  befoik^t  ^vOr  ien.    Er  gieht  auch  (S.  89.)  nnr-h  ei- 
nen Anhang  von  den  VVindbäcbfeo.     Im  zwe}'tea 
Abfchnitte  diefes  Theils  wird  erft  eine  kurü«  Uebec^ 
ficht  dar  Naturgefchichte  der  Säugethiere  im  Altg«« 
meinen»  ninlicb  nach  ihren  Körpertbellen«  ibrer 
Nabrungi  und  ihrer  Ciaffilication  voraasgefcbickt, 
and  dann  dl«  Natureefchichte  der  Hunde  felbft  weit- 
iSuftiger  erzählt,  als  es  zu  einem  fo  befcbrüukten 
Zweck  nuthig  war.     Wo7n  z.  ü.  dit  Uoterfuchunff 
Ober  die  Abltammung  des  HnoJes,  über  die  doch 
kein  genQgendes  Re[uitat  foljtrt,    dann  die  üehan;» 
p(ung,  daU  die  Natur  aus  einer  weifen  V'orficht  mit 
befundorer  RDckbcbt  auf  den  Eutzen  daiA'lenfc he n, 
gleich  im  Anfang  mehrere  In  Körperbia  ond  Orgs. 
nifation  von  einander  abweichende  Hundearten  er- 
fchaffen  habe,  leuchtet  eben  fo  wenig  ein,  als  die 
Annahme  verfchiedener  StaminiUcrn,   des  WolfSi 
Schakals  u.  f.  w.    Die  Kapitel  von  der  Wartung  und 
Erziehung  der  Hunde  Enu  vorzOi^Iicb  gut  geratheo^ 
allein  der  Vf.  bebanntat  Mar  wieaar  wi«  in  der  .«Ilm 
Ausgabe,  defe  die  Vermifobang  der  nahen  Verwand« 
ten,  der  Gefcliwifter  u.  f.  w.  ganz  unfcbädlich  ley, 
wenn  anders  die  befreundeten  Hunde  nur  fehler- 
frey  wären      llec.  unter  deffen  Augen  eine  grofse 
Afleoge  Huode  leben  und  erzogen  vrerden,  fieht  e* 
aber  nur  zu  oft,  dafs  di«  Sebwefter  den  Bruder  ge> 
wAhntieh  wegbdbt«  wenn  er  fieb  ibr  nibert,  und 
daii  wtnigfteos  di«  vom  Solin  «od  d«r.  Mntter  und 
«na  GafiAwUiktrB  «raingt««  Jung««  Ja  d«r  Jugend 
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blufie«r  fterben  iin<f  aocb  mig«lebrfgcr  find,  ttt 

von  fremden,  verfteht  ficH  r<in*B  und  gefunden 
Raffen.    Was  von  der  Abrichlung  der  Hunde,  be- 
fonders  der  HOhnerhuode  gefagt  wird,  ift  unverbef- 
(erUcb  ond  zei^t  von  croTser  Uebung  und  Erfah- 
fong.  —    Im  iweyte»TheU  werden  der  Hafe,  das 
KaHinebeo»  der  Dacbs»  nufii.  und  Sampfoitcr»  Hi- 
her,  SeehDiHf  and  «fn  Blehborn  befebrieben,  naa' 
«war  cffilicb  die  Nafurgefrl.iclite  ilerfelben,  djna 
ihre  Jagil-  und  Fangrrii'thoilu'n  ,  und  in  eir  er  Anmer- 
kung jederzeit  iTir   haupilat  hiicLlte  Liicratur.  In 
dar  Natiirgefchichttt  des  Hafens  wird  auch  der  wei- 
fttn  hpieLirt  ervrihnt,  aJieio  diele  mit  dem  veria- 
derUeb4o  fktbm  im  fiordeo  und  in  der  Scbweis 
waebfelt,  der  «in«  befoorfer«  Specie«  ift.-  Bevn 
Pach^  liat  ricr  Vf.  die  Jagd,  baupt(äci)lioh  4M  Gra- 
ben denVlbiMi  fo  hefcbrielien,  wie  man  noch  nirgends 
fitiilct,  und  auch  bejm  Seehund  manche  B^merluin- 
een gemacht,  die  fOr  den  Naturforiclicr  »on  Wich- 
flgkeit  find.  —    Im  dritten  Theil  wird  von  der  Na- 
'  lurfeielti«fale  der  VAgal  in  Allg*m«imNi .  daoo  von 
der  Natargefebiebta  and  lacd   clet  Reppbobaa« 
der  Wachtel,  des  Wachtelköoigi»  der  Walfernüleo* 
der  Wald-  und  Pfuhlfchnepfe,  der  Bekafline,  der 
fh  riin  e   Schnepke,   des  Kampfhabn»,   der  Waffel^ 
bühner,  der  Brachvögel,  wdden  Enl«n,  Kriecb- 
Sommerhalb  und  Lötfelentc,  der  wilden  Gant,  ier 
weifae»  Tancbente»  de>  Zipp.Miftel.  und  Kotb- 
droffiil  and  des  Ziemart*  dca  seMairlcbwanzes ,  der 
Oolddroffel»  der  gemeinen,  Heide*  Wiefen  -  Pi^p- 
und  Schneelerche,  des  Staars,  der  Kingpl  Berg- 
nnd  Turteltaube  .  des  Trappen,  Beihfrs  und  Kran- 
nichs  insbefonrifrc  gehandelt.     In  der  Bshamltuf  g 
der  Vflnel  ift  der  Vf.  etwas  abgewirhen,  uml  hat  z. 
B.  die  Literatur,  ja  den  fyftematifnhcn  Namen  der« 
latben  nicht  einmal  be^geietzt.     Soll  es  der  Erfpa- 
mag  das  Raamt  balber  gefchebaa  fcwe,  fia  bäile  dann 
Ifaber  manehe  weltläufiige  üefebrelbong  t.  B.  di« 
niehri're  Bogen  pitineiiiviende  aus  Naumanns  Vogel- 
ftpJler  >lber  den  VogeLlieerd  ,  <Icm  cfocli  fo  leicht  nie- 
mand wird  nachmachen  können ,  wenn  er  ihn  nicht 
fetbltfieht,  weehieiben  künnen.    So  wird  z.  U.  ein 

Sew&hnlicher  Jagdiiebhahpr  ( von  einem  gelehrten 
arf  bier  die  Rede  nicht  fejo)  oiobt  wütea»  daff 
feine  Pfuhlfehn^pfe  Frlfeh  Scolopex  media  itt  Aueh 
wird  er  nicht  viufeo,  wüs  er  «us  feiner  Sommerhaib- 
ente,  der  Wiefen-  und  Pieplercbe  marhfn  foll.  Ue« 
brigens  ift  nicht  hlofs  die  Naturgefchitlite  rier  Mittel* 
Icbnepfe  (Ücotopax  medial  fondero  aucb  die  J«i^d' 
derfeibeo  meifterhaft  befchriehen.  Eben  Ib  genaa 
.  amd  gut  findet  inaa  aUa  Botaniaadan  angMebeik 
Oevrandert  aber  bat'  fiah  Ree.»  daia  nicht  mäbrarn 
Waffer '  und  SumpFvögelartan  aufgeatahit  find,  djn 
doch  in  jenen  Gegenden  wenigftens  auf  ilem  Znga 
ni' lit  ftlten  leyn  müfsten,  un  t  die  auch  ilann  im 
mittlem  und  füdJichen  üeutfrhiand  dt^m  Ji^er  oft 
vor)<omman.  —  Der  vlerta  Theil  bandelt  suh  dpo 
Rauhtbiercn»  Mnd  es  werden  zuerft  die  mtrftuilgem 
AonArUert»  DimKeiidnr  Bir,  Wolf,  Facht,  Lnrhs, 
littanaddia  grob«  Wi*M«  dvM  dm 


RtuAiritg^  und  zwar  der  grau«»  «NMlibpßge , 
pen  und  Hafai^tyer,  dar  Bkrt. Oold- Stein •Fifcb- 
und  Schreya^fler,  die  rothe  Milane,  der  Mäufebef* 
fard(  die  Sumpf  und  Kornweihe*  der  Habner-  und 
Finkenhabicht,  der  Wander ,  Baum-  1  borin  -  l|lia»- 
difcbe-  und  Geycrfalkt? ,  der  Uhu,  die  mittwr« 
kunftbrige  Obreule*  der  Nacbtkautx«  din  SebUjn^ 
iatilaifnd<firKiiitiCtoa,  der  groise  und  klein«  grao*- 
Wflrger,  der  Rabe,  die  Raoeo  -  Saat  •  und  graue 
Krähe,  die  Dohle,  der  Elfter  und  Holzheber  befchrie. 
hen.    In  der  Befchreibung  des  Landbären  un<J  Wolfis 
hndet  man  Bemerkungen,   befonders  die  Jtfgd  be> 
treffend,  welche  man  io  andern  Jagdwerkeo  rar» 

Seblkb  fncbt,  es  werden  fogar  mehrar«  Irrthomart 
thella  in  natorbiftorlldia  thefb  io  Jagd- 
Scbriften  eincefcblichen  haben,  grflndlieb  wider« 
legt.  Beym  Fachs  wird  zwar  nur  das  gewöhnlich« 
angegeben  ,  allein  die  fu  kilnftlich  bereiteten  Witre- 
rungcu  und  Körrung«ihi(;<  ken,  von  denen  der  Verf«- 
auch  mehrere  und  zwar  felir  aoffallende  aus  Döb/'t» 
JeMerjkratttica  anfaU<%  mit  Reebt  fOr  onswenluniftif 
•rkllrt*  «od  dagegen  di«  von  ihm  gebranahln  ein« 
fache,  welch«  ans  Klein  gafcbnittenen  Zwiebeln,  fr^' 
fcbem  Oinferchmsit  in  einem  neuen  glalärtenTieg^ 
auf  Kuhlfeuer  bis  ^uni  bräunlichwerden  ^ebratra 
und  mit  zwej  t'rbfen  ^rof^en  Stückchen  Campfee 
vprmifchi,  und  in  Würfelform  gefcbnittrne  Brod« 
ftttckchen  hineii«  gelegt,  beCtebt,  empfobinn«  Bnyan 
'  Fing  des  Bai4mmardcrs  liitt«  der  Vcrf  niefatr  bey 
(Irr  gewöhniicbeo  Art  denfclbnn  in  Sehfscbinmgn; 
zu  fangen,  blofs  eaf  Dofte/ vcr«r«if«n,  fondemW^ 
fen  gemeinen  Fang  belchreiben  follen.  Nach  den 
neuern  .Ndiurlorfcliern  ßn  i  der  See-  und  Fifchedler 
nicht  »erichieden,  fundern  jein»s  der  junge  und 
diefs  der  alte  Vugel.  Bey  der  Elfter  . fahrt  derfelbn 
die  eigene  Gewohnheit  in  Pmufann  an»  diefelbn 
todt  in  die  Pfar^nftälin  an-hfinfaD»  weil  der  Gerneis 
den  dort  zu  l«nd«  gemadnan  Erfahrungen  nneb» 
den  Hatten  und  JVliulen  zuwider  feyn  foll.  —  Ani 
gehängt  ift  ein  kleiner  Jagdkalendfr der  das  be« 
Kannte  und  rewöhnliche  entbälf.  Hec.  niiiunt  hter- 
bey  Gele^entieit  einen  neuen  t'orft '  umd  Jagdkaiemi' 
der  m  Wan  ika!enders  ■  Form  in  Steindruck  su  emn 
nfebkn.  Ea  ift  diefn  ain«  faha  arügn  firfindnng  de» 
bayerlifehen  Reelcrfiirftert  IfnteiaaBa/  a»  Orabnrg  im , 
Illerkreir-.  Man  kann  ihn  znaa  AatJHitz 
Forftbaus -  Zimmert  benulMo.  ' 


SCHÖNE  RÜNSTE. 

Berlin  u.  Stettim  j  b.  Nioobi:  Bnitirurf  eiaef 
Theorip  und  Literatur  d^r  fchlinen  RtHii-künftey 
von  Joh.Joach.  Ej'chenburg.      Vierte Ausa.  I8i7* 
'  4308.  8.  (i  RthiA  6  0r,X  '^»(^ 

Ree.  freut  Geh  mit  dem  wfirdtgen  Veteran,  dafa 
er  auch  jätet  unch,  da  (eit  -der  erften  Ausgabn  Mr 
aaa  Lebrboeh«  ta  aunch«-  ibaBeh«  Sc  brüten  ag«« 
JaMaaa»  fiad»  aipa  aan«  AnClaga  daffatNa  «riebt 
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ftanfi.   Tn  <fer  aftg^rnftnn  Elnhitung  Ift  nIrTit«  viel 

XliJh  lert.    Der  l^nterfchiH  zwil  lien  i'rofj  iiinl  P.iC- 
ße   wirJ    ;f  j.  S.  57.)  vorziiglii  ii   m  den  Z.' e»:!« 
bfider  gelei/t,  un<l  als  '/.weck  der  l'oelie  aiigegebcii, 
n  es  dem  U/o.  Vf.  gsfilUi«    Mf  .vG«ftMw,nA4Btobi(dungKkraft  zu  wirkan. 


hat,  einej  Bnob<,  welches  dorcb  Ordnung,  Kflr- 
tm  und  Deutiicilk»^it ,  und  vurzaglich  durch  dis 
■Mgefvibltfl  Literatur  noch  iinmer  eins  der  befteii 
l4ln|0«lMr  f&r  Schalen  bleibt,  und  .Iqm  Ree.  keins 


dlttflU^to </^'i  deut/chen  sn/ithingen.  Die  iFrft« 
Atttgttbe  erlchien  1783  auf  2C|6  b.,  t'ie  zwejt«  «789» 
die  dritte  1HC5,  wo  fchon  die  Jchönen  Wißenfchnften 
&ch  in  J'chönr  Kedekünfte  verwandelt  hatten.  Üa 
untere  Lit.  Zeit,  lant;«  nicht  von  diefer  Sc  brift  gs« 
fpriMkl^t  (b  ina^-/uÄ^jler  gavföhnlicben  kurzan 
AagdM  d«t  Dab^fli* <Wr  neufn  Aiugabn  eine'Mwas 
•usFohriicbere  Anzeiga.dicitlben  ihren  Platz  fijifleiu 
D»'n  Anfang  macht  I.  eine:  Rnleititng  s/iheti- 
fchcn  [nhalts  (S.  I  —5a,  in  65        in  der  trlu  n  Aus- 

Sabc  Afjihftik  (S.  I  —  JJ.  in  58)$),  welchen  i\jnien 
er  Vf.  als  zu  vornelim  jetzt  verworfen  hat ,  da  es 
auch  allerdineB  g«gen  den  Zweck  des  Buch?  war, 
ik  tiefe  tJntWHoobuDgen  fich  eiazulanen.  Hf. be. 
k*nM  fleh  gleich  in  der; Vorrca|pls  Eklektiker,  und 
man  findet  auch  Oberall  die  neoern  Schriften^  be- 
nutzt,  fo  daf<;  fifi  U<>in  Paragraph  unvc ränrfcrt  ge- 
blieben ift;  doch  herrfcht  die  Aoiicht  der  Baumgar- 
tentrhfn  Schule  vor,  tvip  fc  hon  daraus  fichtbar  ift, 
dars  falt  unter  jedem  Paragr.tpbeB  Eberhards  Hand- 
bach der  Aeftbettk  angefahrt  wird.  Die  Aoordnong 
diefe«  Abrcboittet  ift  ^Ol^f^n«  Bf>e)i  dj«  ,jilu,  wenn 
gleieh  im'  InhaRtverzMennlfre  die'  Abtbeilungen 
niciit,  \vi<»  ehfnials,  anp'  cehen  fin't,  nSndich:  1)  Aa- 
tur,  ll'fj'fn,  Zwek,  Wirkung  drr  fchönfin  Künjte. 
2)  i\a{ur  und  Wirkungskraft  dir  Sff lenk' ^te»  die 
bev  ')en  frhüuen  KOiiften  aefcliäftig  ünd.  i)  BgHP^ 
/( haften  äjthenfcher  Werke,  ^.  o  enthielt  ioallnmi^ 
huchUa|i  urundfatz  der  fchöiien  KOolte,  ]<ft7.t  zeigt 
^.  la,  wiram  ße  ttelaen  h^brn  l.dnnen;  $  4  ^iebt 
die  Finthe:lur>g  der  fchönen  Kflnfte  an,  wovon  die 
erfie  Ausgdiie  nichts  hatte.  Der  Vf.  ift  abur  noch 
gerifi^t,  «.lie  Nachahmung  der  Natur  als  hörbfteo 
Urund/atz  aller  fcböuen  häufte  und  Täufchung  als 
2weck  jeder  Kunfl  larftcirung  anzonehmenj  §.  13 
110(1  ^4;  und  4at  Dichtungsv^rmüpea  ift  n.-icb  $.  20 
noch:  dne  befnndre  und  höhere  £rweifung«art  der 
Fiiibildungskraft.  fr.i.i.'  aiit;eiiom;nen  ift  nirgends 
eine  neueie  Erklärung  ,  allmfjüs  in  der  Anmerkung 
EÜfQbrt,  wi*  Jjj  vom  Erhabenen  und  46  vom 
Aufser  Ebei  bard  , werde»  aber  auch  die 
ir'ifteo' Von' Kant,  Boitte'f weck»  ^hii)er>  Jean 
Peul  4tächgew>efen ,  denlet^a  vernllM  oM«  Jedoch 


erhalten;  §.  19  bandelt  vom  Rhythmus.*  An 
nur  beyliuhg  erwähnt  war;  $.  29  von  PeraHellaAi* 
Affonanzen  und  Ailiteraticmen,  die  ehemals  ganz 
fibergangeo  waren,  obwohl  die  letzten  auch  nocb 
als  mOblelige  KOalUiebkeitcn  und  wirkungsiufc  Spie- 
lereyen verworfen  werdea.  Die  Qefahichte  der  Poe- 
fie,  fonft  nur  in  3  enlhk,  filllt  jetzt  $.  33  ~4J» 
aber  halt  fich  ebenfalls  ganz  im  Ali»t|M|iMI»^4M"* 
dier  find  gar  nicht  erwähnt.  DieTbeorieaä  ßH  «ü» 
zelnen  Dichtungsarten  haben  durch  Benutzung  der 
neuern  Schriften  fehr  gewonnen,  befonders  rfiM» 
4fif geriet  £plgramm  n»ch  Herder;  inphi:.\ftt!^m0 
beym  Spot  und  Drama  er«v4rteo  köni!enj>  ' 
III.  Rhetorik  (S.  334  — 430.  firfte  Ausgabe  S. 
907  —  896')  Hi1?r  ift  weniger  geaodeit.  Im  allge- 
meinen Tbeile,  (8.336  —  363.)  hat  dl«  Lehre  voi» 
dfn  Figuren  eine  Erweiterung  erhalten,  und  fie  find 
jt  tzt  nach  den  Seelenhriften  geordnr-t.  Unter  da» 
Arten  der  prafaifchen  Rede  vermifst  man  nocb 
Selbßgef)ttäche  ixad  Befchreibuneen ;  iWt  Cliaraktere 
(tehen  anter  der  biftorifclien  i>chreibart. 

Ein  Hauptrorzug  des  Buchs  ift  die ^M^tli|Ib| 
richtig  und  genau  angefflhrte  Literatur;  dw  A»*g»< 
ben  und  (Jeberl^et  zungen  der  Alten  find  fcgfällig  an* 
f^eceben;  bey  den  neuern  Völkern  auch  die  bchrift» 
It.Tler  d(!r  neuern  Zeit,  auf  welche  unfre  Lit  erat  lir- 
hiftoriker  feilen  Rückficht  nehmen;  nur  hey  dea 
Deutfchon  vermifst  man  ße,  befonders  ervvfbot  Hr. 
B  faft  nirgends  die  D  chter  der  fogenMntan  neuen 
Schule.  Einige  Au&laffuugen  find  doch  Rae«  '"^S** 
fallen.  So  findet  man  bey  der  GffchicUce  der  Poefim 
nicht  angegeben  Bchhorns  Gelcbichte  der  Litera- 
tur —  Witmayfrs  It.difnifche  EphemcriJ'^n  unJ  Bio* 
rapbieeo  —  fr.HorwOefchiohte  der  deutfchen  Poe- 
e.  Bey  •d#r'  JI^  f  8-  S.  170.  vermifst  Ree. 
Schneiders  vbrtrsifHiche  Abhandlung  Ober  des  eiegi» 
fcbe  Gedicht  d«ir  Hfelleneo  in  den  Studien  von  Cre*» 
zer  und  Daub  U.  IV;  unter  den  Liedfrdirhtfirn  $.  33. 
Leop.  Gr.  zu  Stoihere,  A.  W.  und  Fr.  brhlBe;«!, 


Fr.  Leop.  Gr.  zu  Stoiherg,  A. 
^iginbrt,   wi*  5.  3jJ  vom  L.rtiatren'-n  und  5.  46  vom     Tieck,  Körrier,  Fr.  RilcKert  und  A.;  bpy  i!e"  ^f- 
^pSfam.    Aufser  Ebei  bard  , werde»  aber  auch  die    roUchen  Oden  ^.  14.  von  5tägemann,  unter  <ien  g^ijt' 
■'iBetir'ifteo'  Von' Kant,  Boitte'fweok»  ^hÜler»  Jean    lichea  Uederdichter^  aufser  Simon  Uacb» 

Flemmins,  Panl  Gerhard  und  allen  ältcrn  bis  Geliert, 
einigemalTwie  f  30,  wo  vom  ßwlii»  artrf  J.aj  Wo  vom    vor/flglicn  v.  Hardenberg  (Notalis);  unter  den 
»ird.    Neu  hinzii^i-kumm»n  ift  eine    manzfndiJttern:  Tieck,  Koufiue;  unt 


U'iiz  li.inilL-lt  wi 
nur  zu  *i;hr  im  Allgemeinen  licli  liüJtende  Gefchichte 
der  Jhhänen  Künfte  nach  den  Völkern  ($  53  -63); 
fehr  veinx'brt  i(l  die  Literatur  dfi  Aef'thetik  $.  64), 
«bir  »-lue  Oiüfcbichte  derfelben  fehlt. 

IL  Poetik.  (S.  56  —  331.  Erfte  Aosgebe»^  S. 
^5  —  304.  ■  Die  ganze  AjDordaung  der  Oiebttiiag»- 
artt'n  nt  cpli'ielj?n,  nur  erfcheint  Jetzt  als  Nr.  I.V. 


,  ,  .it<r  den  Romßm% 
fchreibern  diel^ihsn.  Beytn  Urania  &herha»pt  f.  lÄ- 
fehlt  Seckendorfs  Mimik;  hfj  (\^^\  Spanifchen  Tra- 
gikern: Calderon,  deffen  vortreffliche  Ueberfetzun- 
gen  von  Schlegel  und  Grii-s  auch  da  nicht  angege« 
ben  find,  wo  er  als  Luftfpieldiohter 
deb  /ntmöfifcheit  Tragikern:  RaynotfS*i"tnW'|^f^K 
Tempelherren;  bey  den  Deutfrljen :  ■  Werner,  Kör» 


der  |i.pif<^iken  Uicbtungsarlen  der  Romaa,  der  lonft  ASt  iu.A-i-. hiuLden  Rhetoriken^t  Scbott's  Bacher; 
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mann  o.  A. ,  und  «He  abhandclnifiB  Seliriftf-n  in 
IJritäifw»'*"  •  vttren  wir  giade  febr  vorzügliche  hatien; 
bcy  <I<n  tjefpräiibfii  $  6:  Klopffock,  Seiger  u.  A., 
bey  <icn  AutoUogr«phen  $.  i«:  Mohtz  (Antun  R«i- 
far).  Spazier  (Karl  Pilger),  2>cbubart  d.  Vater,  Job. 
Ton  Malier.  Bey  dao  dnuMt»  GdkhiefuJUireihent 
und  Leben sbefchffSbtrn  «rircA  wonl  aufter  -Htfera 
V.  Halem,  VViarda,  Wilkeo,  Ncan  lfr;  und  Hey  'pn 
Predigern:  Ribb«ck,  HanfUin,  äcbieier{nacb»r>  i>rä- 

THEOLOGIE. 

GöttinCsk»  b.  Vandenhflck  u.  Ruprecht  i  /V»««cx 
Lehrbuch  der  Moral  für  Theologen,  tiehfc  An- 
lehungea  zur  Ge/cfuchee  der  Moral  und  der  mo- 
rallfcnm  Signum»  Ton  Dr.  C  F.  Stäudlin, 
Zweyte  TwiMhffttt  -  aad  TertM(ferft  Aalfibi. 

-Di*  «rlhitAasgilM-  diem  Leb    ichs  vom  Jafa*- 

Ifiij  ift  von  uns  aiigezeigt  vord«a'  (AUf.  lAsL  Zdt» 
1815-  Nr.  5S-)  und  wir  aMehttii  die  Braaebbarkeic 
tfefTeiberi '  hf  n  ei  Ulich.  '  Der  aJlgemeinc  filandpunkt 
«nd  die  Einrichtung  der  Abfcbnitt«  find  in  der  neuen 
AoSa^be  im  Wefentlichen  unverändert  {geblieben, 
nur  Hat  der  Vf.  dio  AbrHfe  einer  Gefchichle  der  Mo- 
falphtlobphie  und  der  theologifchen  Morat,  w«lcba 
bey  dar  frab^ren  Au9gaba  dar  fitoiaitung  bKnfifß<- 
hen  wurden,  in  der  oeoeo  Ausgab«  rfat  Sod«  ver* 
legt,  wo  lie  allerdings  fcbicklicher  neben  einander 
ftehen.  Er  fa^l  in  der  Vorrede  hl.  VII.  fg.;  n Vieles 
i{t  noch  immer  unent  icl  le  >fi  und  u nbeltiinrnt  voo^ 
mir  voTgetracen  ,  wo  jetzt  Andre  meifteos  felir  ent- 
feheidend  uruieiien.  Allein  diefs  ift  abBchtlich  und 
■vg  OrOadao  g«(cbi;bea*  ^fai  halt«  bey  der  Bc' 
ftlHfnlHlielt  «iilrer  Erkfnntiilfokrlftc  «ja«  WilTeo- 
{cbaft  und  ein  Syftem  der  Moralin  der  Schärfe,  Be- 
ftfmmtheit,  Vollendung  und  Gewifsheit ,  wie  jetzt  £o 
»iele  nnriebmen»  für  den  Menfchen  um  üL'j  ch.  . 
Die  Wiflsofchart,  die  man  fucbte,  und  die  Jede  Par- 
tey  gefuadeo  zu  haben  glaubte,  ift  nur  in  Gott,  oder 
«Mmebff  ar,  ift  fia  felbft. ...  Ich  lii^dige  einer  ba^ 
fabafdata  aWadtmifahen  Pbilofupliie,  die  mehr,  dia 
Syfteme  zu  vereinigen ,  als  Eines  aosfchliefsend  zu 
behaapteo  ftrebt,  die  auch  io  derOetcbicbte  und  den 
Traditioneo  Licht  furht  und  in  Glauben  an  das 
Evan{>«lium,  als  eine  wahrhaft  göttliche  Lebre  und 
Anftalt,  fich  v<}<lendet.  .  .  .  Ein  ahfolut  höchftes 
P«]Ddp  der  Mural  habe  ich  auch  bis  jetzt  noe)i.9ieht 
•nflaoMHuen.  Man  hat  es  in  neuero  Zeitan  n^rk*. 
Beb  in  aiacm  Ib  ftre;qgen,  uib£a(feödeo  Sione  genom- 
men und  ctifftelleo  Wolfen,  wie  vorher  noch  nicht  ga- 
fcheben  war.  Ein  Ao  1c"rp<;  ift,  das  öliürfie,  die 
üauptfacbe  der  5tltlichk^n  in  einem  Satze  apgeben 
nnd  «usfprechen,  etwas  andere«,  fie  und  die  eaozo 
lliloral io.aiaem  eiofacheo  Satze  begreifeo  ooa.aat« 
rfyMtM***'       ^avifildpilaoin.PxfDfijpieD,  wtlelit 


man  T  jsher  aiifgeftellt  bat,' zeiclinen  verrcbiedend 
Seiten  und  Tbeiie  derfelben,  die  fich  in  unrrem  mo- 
ralifchen  Btwufstfeyn  bey  einer  ruhigen  und  befoa- 
aenen  Betraefatung  'von  lelbft  ordnen.  Mir  tfk  di» 
Moral  nur  Befchraibnng  der  moraUlbhe«  NllMr 
nach  ihren  maneharlay  Gebietan,  Stoffeo  und  Ba*. 
.zielfcngen,  wte  fie  rrrfr  bisher  kund  eeworden  il^. 
Spudem  ich  die"*  Anficht  gewonnen ,  hat  fas  Inter- 
eiie  an  der  Sittlichkeit  felbft  bey  mir  nichts  veHo- 
reo,  fondern  ehe  zugenommen."  —  Die  Abind«- 
Ftingen ,  Zufäta«'«  Weglaffungeo ,  welche  der  Vf.  M 
einzeloeo  Statlan  dieler  oeueo  AjoKgati«  fOr  gut  bf« 
fuodabf  haben  uns,  nach  einiger  Verdeicbung  anll 
dar  avftea  Ausgabe ,  sivaokinilaig  gafaiianco. 
.    .  ■  .    •  .  * 

STATISTIK. 

I.  Ck9  Hekri,  b.  P.  Koiix,  königl.  Bucbdr.:  AI- 
.  manach  'Hoyal  d' Hayü  poiir  i'aoti^  I817»  qua« 
jtoni^e  de  riodipeoaanaa»  a«  1»  ijtiinta  d« 
.  rifM  da  Sa  f#|a^,  fthiM  «m  übt  par  f. 

Rotue,  U9  S.  g. 
ß.  San«  Sooci,  ifi  d.  kfinigl.  Drork  :  Almnnach 
Royal  itHayti  pour  l'aoriee  £8H!  >  q'  i     r m  dts 
i'iod^endaoc«  at  la /eptietpe  du  (^Mne  de  Sa 
Majafti»  pr4&ati  an  Rai  par  Ahm.  135  S.  8>* 


Wir  begnflgen  uns  die  Erfcbeinung  diefer  Staals- 
Kalendcr,  weiche  in  ihrer  iiinricbtung  von  ihren  in 
diefen  Blättern  zuletzt  iS(6-  Nr.  14a.  angezeigten  Vor- 
gängern nicht  a1>w«ichen,  h^r  Uols  JinznMtgeii. 

Nur  in  Betreff  des  fif&'nttlchaif  üirtarriebt«  ftt 
bamerkenawartb ,  dafs  eine  k5ni;;!ir'if  Kammer  für 
d«n  Affatitlifib'en  Unterricht  unter  Vorfnz  des  Kö- 
nigs, ein  Ciillc^e  Royal  für  die  fcbönen  und  höhe- 
ren VVifienfchaften,  und  National ■  Schulen  nach  dec 
Lancafterfchpn,  oder  wie  fie  auch  fonft  genannt  »fird, 
Englifchen  Metbode,  eingarjchtet  Qnd.  DtaFrpfefib> 
ren  des  College  Royal  werdaa  fliebt  gaaandt»  fehel-* 
beo  aifo  noch  picht  vorbanden  zu  feyn.  Im  J.  1817 
waren  swey  National  -  Schulen  im  Gänge.  '  Im  Staats- 
Kalender  für  ifti%  werden  als  Lehrer  der  ^  itiaoal- 
Schulen  gt^natmt  T.  B.  Gulliver  zu  Cap  Henri,  J. 
Daniel  zu  Sans  Souci,  P.  Sanders  zu  Port  de  Paix» 
2"  Oonalre«  und  Oxlej  zo  ^int  Mak. 

Die  Q^niaHon  Ift  alfe  aneb  Uer  im  FgMfalinItaa. 

■  W  E  ü  E    A  U  F  L  A  G  E. 

Wien,  b.  Gerold :  Drbtgeitiet  Wort  «Iher  A  ff- 
.  g^mhrVQlle  Kinderkrankhflr  d;-  häutige 

...  Bräinieod»r4en Croup,  An  Aeit- m,  itnendie 
Erbal'urin  ihrer  Kinder  am  Herzen  i:tfj;t,  und  jn 
,die  \V  ufidarzt«  auf  dem  Lande,  wo  keine  Aerata 
find.  Von  Emaa.  Wol/g.  WalUcht  d.  Aizneyld 
Doct. ,  prakt.  Ante  and  nabrerer  galabrtaa 
y  Gefell rchaften  MitfKedaw  iKri»r#  varaiahrtä  nod 
.varbefCerta  Ai^age.  igt 8.  70  S.  g  (90r.}(Si«lw 
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BbRLIN,  b.  Qiiien  :  Kbn  ven  ohin  fape  kiie  j'tl  hlen 
xue  fici  —  Praeclariffimae  LUeraturae  vera  me- 
thodui  Teptentrionälit  imperii  eraditis  oMata 
Di(I«rt«tio.  arMUaiiiaffia.  Ih  fiudüt  SiaieU  in 
impKflait  /ßhmßg»  PetropotUtno  ■  nete  Inftmu 
raniis  difrerUtio  iragogica  ampilATmo  praefidi 
doctillimisque  foeiis  ejdsdem  Atbenaei  reveran- 
ter  obUta  ab  auctore  Antonio  MontutH  8»a*Bi 
J.  U.  D.  Etc.  ig98>  33  ä.  gr.  4. 

IjasWerkchen  entbilt:  i)  «lo  fraaiOifelw«  Sehnt- 
ben  an  die  berQbmteB^Morgeolln'fer  a.  a.  Oi 

lehrte,  Mitglieder  des  franzöfirchen  Nat.  InTtifuts 
vom  34.  December  1807.  Hr.  AI  liatte  fchon  laoi. 
bev  dem  karzeo  Frieden  Frankreichs  mit  England 
fich  an  Ga  gewendet,  dann  aber  igo6  >□  den  Kaifer 
Napolaoa  Berlin,  a)  Hierauf  folgt  ein  lateini- 
Icbaa  u  d«n  |ah.  Katb  und  PriCdentea  N  NomtffiU 
pow  und  <lf e  raltgiiad er  dar  Petersburger  Aaadarai« 
vom  i.  December  18^7,  worin  er  fagt,  erhebe  vor 


4  Jahren  voa  Took«,  Kojjers  und  Willioh  in  London 
von  der  re  chen  Cbinelifchen  Bilcherfammlung  in 
Petersburg  gehört,  die  KufGrchen  Klif^r^  haben  Be- 
kabrer  nach  China  gefchickt.  welch»  Ia  gilaehirchea 
Klöftam  daa  Chriltaothum  lehren,  man  mdee  ihn 
wie  Ba)vp  v«d  LnutUw  «aterftatzen,  er  habe  feit 
179a,  da  far  die  OeCandtTchaft  in  Neapel  ftiidircode 
Ciiinefen  zu  Oolmetfchero  angenommea  i  die  Spra- 
che ftudirt  un^l  wolle  das  grofse  ChineGfehe  Wörter- 
buch Chim  cutum  herausgeben.  Dann  werdea  die 
Üanüiiirchea,  Uefchichts-  und  Arzneykunft- Bücher 
aufzählt,  eine  Harmonie  der  Evangeliften,  Apoftel- 

äelchichte  und  Pauli  Briefe.  1)  Befonders  halte  er 
en  Öruck  eines  graadlieben  Verz«ieboUIea  der  in 
Petersburg  vorhandenen  Chinefifebea  BUeher,  einer 
Chinefifchen  Franzöfifchen  Sprachlehre  nach  einer 
1703  in  Canton  herausgekommenen  fpanifclien,  des 
neuen  TeftanaentSi  ein  Chinefirch-rraozöGreh -  La- 
teinifcties  Wörterbuch,  u.  f.  w.  auch  der  Arzney 
Cefchicht-  und  klaffifchen  oder  kaDonifchen  Bocher 
Vorgefchl^Mo.  .  O^a  ^{ehhüs  aaaeht  endlich  4)  ein 
EnglifebetSebreübett  Von  Stmmttm  vom  6.  M^y  j  804* 
worin  er  Hrn.  M.  das  i^eughifs  giebt,  dafs  er  durch 
feine  genaue  Kenntnifs  der  fchwierigen  Sprache  7u 
der  Utuernehmung  eines  VV^örterbuclis  gefchickt  fey 
und  die  unter  feiner  AufQcbt  gefchntttenenp^a^actere 
fchöoer  und  genauer  find  als  alle  a rittrd'Ky ilTf  IlMlfc 
grgaaa,ßL  Bär  4»L»2» 


BERMN,b.  Hitzig,  Leipzig,  b.  O.Fleifcheru.PARi«, 
b.  SchöU:  Pao  ven  yu  tum  fa  Heu  (prttiafae  II- 
teratumt  0d  perdpifndas  modot  lapis  iydius) 
RfmarfUBt  mhUolo^tfßifur  U$  Peyagef  e»  QU' 
ne  dt  M.  de  OiAgtnt  Rafideiit  da  la  Franca  k 
Ja  Chine.  attach6  au  Miniftere  def  Ti^ions  ex- 
terieures ,  dirrefpondent  de  la  premiiire  et  de 
la  trcifieme  (]ljfle    ie  I'[lnftilut.     Ver  tis  udiurn 

perit,  chia  fem  ^cm,      S^inologiu  Beroßaefi^m 
.  ii09.'«7kS,  gr.g.       .\.  ..-n  ,:; 

Zar  Vorrede  diefes  Wetliebaai  dient,  fond'erb« 
genagf  «lo  deutfches  Schreiben  an  Hrn.  A.  Montua- 
et  von  dam  Sinologus,  alfo  ihm  fetbTt.  mit  kurzer  Ua>  ' 

berficht  feiner  Hemilhungen  um  da.«  ChioeGfche  feit 
178'^*  £r  hatte  nämlich  das  Schreiben  an  den  Kai- 
fer von  China  Oberfetzt,  weit  die  aus  Cliina  gebarti« 

f^en  MifGonarien  im  Gefolge  der  Oefandtfohat't  ficb 
olcbea  «regen  eines  Oefetzes,  das  jeden  Einheimf* 
loben»  dar  leb  in  Staaisbindel  mit  Europäern 
mtfebt,  mit  dar  Todesftraff.  bedroht,  aieht  getraoa- 
ten.  Er  hatte  ferner  im  Jahr  I7y3  mit  3a  Erin- 
nerungen gegen  Hagfri  Elementar»  Cbaractere  bcy 
derUnindifchanGefeiircbaft  um  Unterftatzung  feine« 
Wörterbuchs  angefucht,  dann  j8oi  fich  einer  geiftU* 
chen  Gefellfchaft  (vermuthlich  of  proniioting  Chriftiafl 
Knowledge)  tnr  Ansgaba  dar  im  ttrltUIchan  MoJaniii 
baodfabrmfieb  liagandan  Unbnrfatinag  dat  Ntnaa 
Teftameats  ins  Chinefifche  erbotea,  igoa  fieh  en  den 
Ruffifcheto  Kaifer,  auch  zwey  Mahl  dorcb  das  Nat. 
Inftitut  an  die  franzöfifche  Hegieruni;  gewendet,  aber 
alles  vergebens.  Dr.  Hager  mit  feinem  pr&ehtigto, 
im  Grunde  abet  doeb  •fobleebten  Werlm  Ober  die 
Ornndebaractern  erlangte  den  Vorzug  ond  feibft 
nach  deffrin  Abiatznog  «rieder  de  Guignet  mit  atoea 
nben  Fo  glinzeoden  Werke.  Auch  die  Nacbriebtefl 
Im  Magazin  Encjclop^dique,  Monthly  und  Dniver* 
fai- Ma/^azine  von  1803  wnd  1K04  verlchafften  iteine 
SubCcribenten,  Vielmehr  trat  im  Afiatifcben  Maga- 
zin und  der  Jenaer  A.  L.  Z.  ein  neuer  Gegner  auf, 
der  hier  zirar  ungenannt  hJeibt,  aber  kein  anderer 
ift  als  Hr.  Kiaproth,  damals  noch  in  Berlin.  D|i 
^nraebbamaiknngen  feibft  lafCen  tira.  de  G.  Reifab«> 
fenrelbnan  fn  Abfieb.t  ^er  andern  WiffanfehafUn 
^terecbtigkeit  wiederfahren  und  loben  fia  (bgaravt* 
drnckJich.  Nur  beweifen  fie,  dafs  zu  der  Önterneb- 
mung  eines  ChioeGfchen  Wörterbuchs  mit  Hülfe  duc 
in  Paris  feit  FcMtrmoats. Zelten  verferti&(en.  lootpfip 
Charactera  ^«Nwiuui  nr»  IBot'diin'Xfr.  Ibgar  'rntt 
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^ntm  fctiSnett  OelnH  von  Lonrfoa  lier  httatt»»  «bnr 

•llf  die  von  Hrn  M.  in  feinen  Leiters  on  Ch'tnffe  Li- 
'terature  im  Univerfal  Magazine  von  1804  ibm  gezeig- 
ten Vielen  unri  groben  Fehler  wieder  davon  entfernt 
hatte)  auch  Hr.  de  Cr.  nicht  der  rechte  Mann  fey. 
'IDena  uoeeachtet  feiner  Abkunft  roa  einem  io  der 
Chineiifcheo  Ceicbriiinkdt  berObioU»!  Vater»  bin«! 
langen  Aafcntlitttf  att  FramöftfeliM  Reflifmitvii  In 
Cbioa  und  feiner  Reifen  von  Cantoa  nach  Pekiag 
und  zurQck  auf  einem  andern  VVeee,  in  den  Jahren 
1794  —  1^5  hat  er  fchon  bey  AufzanluDg  der  Namen 
aJler  Chinefifchen  Monarchen  frit  3953  vor  Chrifto 
bis  hieber  viele  Blöfsen  gegeben,  welche  hier  mit 
grandlicher  Oelebrfarakeit  und  vielen  Zurückweifun* 
f «I  auf  Mentzel,  Maitlat  Trigaud,  Fourmpnt  a.  f.  «r« 
nch  groftaCbinefirche  Wörterbacher  und  Gefcbicb^ 
'fehrnber«  gerOgt  werden.   Dana  hat  er  ferner  im 
Gebrauch  der  Grund  Characterfe',  welche  \onAlem. 
hert  auf  einer  Tafel  der  Encyklopädie  am  heften  in 
Earopa  dargcfitüt  find,  grobe  Fehler  gemacht,  weN 
'^kt  m*r  in  5  Klaffen  vertheilt  werden.   Hr.  M.  ver- 
MTflt  f90  S.  4a  —  60.  einzeln  37  anla} Seiten  un- 
sfsbte  wnwftdlie  Gb'ractere  in  dei^afel  dec.KaU. 
"tSr^V  ta  iioBlrefhe  M  n^e  anderer,  To  dafs  felbft 
ans  Bayer  und  Fourmonc  Berichtigungen  berzuneh. 
men  find.    Auch  giebt  er  fchöne  AufkUrungen  Ober 
die  verfchieilenen  Arten  der  Charactere,  welche  un- 
itrer  Fractur-  und  Currentfchrift  gleichen  und  die 
"Töne  in  der  Ausfprache,  wobeyHr  de  G.  ebenfalls 
IwleUt  hat;   zuletzt  endlich  Abw  (Ib»  Spnchkailft. 
an  Biegungen  der  Haupt-  uw  zilftwOrtar.  fifabey 
abf  r  verirrt  6ch  Hr.  AI  felbft  in  die  frhon  von  Webb 
1).  a.  behauptete  Mej'nung ,  dafs  das  (ll^ineGfche  we- 

«en  feiner  Elnfjlbitkeit  die  erfte  Sprache  gew-cfen 
yn  mOffe.  Er  hefcnliefst  mit  einer  Kachfchrift  über 
ÜBUia  ccbrauchten  Holfsmittel  und  einer  Wiederbo- 
lune  tMaei'  aoS  Cbaraktcira,  waleba  ar  unter  allerley 
Wrigao  |][f0pDiftn'ia  Btfibi  ta  SitUMM  bringaa 

Sbendafrlhfi :  Audi  aJt0r*m  jtartem ,  ou  Ripwtft 
4iM.Mu»UK^i^tmMur€de  M.deGiägmsiO' 
fir4e  dau  laaiaaaalat  Voyagea  parM*  AEalca. 
Brun  jaaa  fouieiiflioo.Tviii'  ■•Cak  a.  fiA  4tii* 
gr.8. 

■  DieVorwOrfe,  welche  Hr.  d^G.  beyläufig  Hrn.M 
lH)er  feine  Bemerkungen  gemacht  bat,  weriien  lirpr 
alle  einzeln  durchgegangen,  und  er  reclitfertigl  ücb 
dagegen  auf  eine  den  Unbefangenen  wirklich  befrie- 
digende Weife.  Es  ift  aber,  zumal  ubneChtneGfchen 
Druck  tü  babani  reblaebtardiogt  unmöglich,  dfa 
Streitauoete  «uKiiKiehaB  äül  ta  ffarfotjgo.  Biswel- 
Ün  nnen  frevlich,  «le  e«  ffmder^eh  Im  stchHf^wecb 
liil  der  Sprachkundigen  von  'ther  bis  zum  Sprich- 
V»drt  bekannt  i!t ,  ie  Vorwürfe  und  Rechtfertigun- 
gen i:,ir  lehr  in^  Kleiiiiiciie.  Spitzfindigkeiten,  l<lei- 
re  Vejfeljcn  und  Zweydeuti^keiten  werden  vfrc  ö 
fcert  und  wiederholt,  wie  flner  den  ünterfchieu  ier 


.  ban'von  der  Liakan  «ir  Raditm«  Aa  Namni  to  &m 

Kaifertafel,  deren  hier  11  Von  S.  ao.  bis  37.  einzela 
durchgenommen  Gnd.  Aber  im  Ganzen  wird  docb 
jedem  aufmerkfamen  Lefer  beym  Vergleich  diefer 
Antwort  mit  den  Bemerkungen  einleucbtao,  dad 
Hr.  M.  faft  immer  das  Hecht  auf  feiner  Seite  hat,  io 
«ia  er  felbft  an  Soda  das  bchreibena  den  Erfolg  da» 
Un-aai^t  dab  Br.  rfa  von  50  Vonrarfan  iwr  ei- 
nen mit  Grunde  ablehnen,  ibm  hingegao  nur  3  rai- 
eben  können.  Alles  abrige,  (agt  er,  find  nur  gelelir- 
te  Fechterftreiche,  Unrichtigkeiten,  Verleumdun- 
gen und  Trugfcblaffe,  auf  welche  er  nicht  weit« 
antworten  möse,  weil  doch  am  fiodtrdif  ZtfttlUl 
daa Sirait aat&haidaa inOfiih  '  ,     /.v'-.v  rüfl- 

PiTSRSeuRO :  Schreiben  on  Herrn  Siaohgmttinli 

Itnenfis.  18 10.  gS.  gr.4.  m.  i  K.  1^  ' 

Hr.  Julius  von  Klaproth  halte  ficb  durch  Hn.lC 
Anfpielung  auf  ihn  beleidigt  gefunden  ,  und  tritt  da> 
her  unterm  30.  April  als  Gegner  widar  Um  auf.  Dia 
Urtheile  und  Bemerkungen  gegen  Dr^Bißger  undHra. 
d»  Q»  WUlgt  er  alle,  fucbt  aber  dagagaii  in  Hrn.  M't. 
Ghlaafifebam  einise  Dutzend  Pabler-  auf,  bericbtigt 
infonderheit  das  Verzeichnifs  der  Kaifar  des  jetzicea 
Stammes  nach  ihren  Chinefifchfen  ^md  Mantfcoui« 
fchen  Namen.  Auch  zeigt  er  gegen  feine  Behaaptua^ 
dafs  es  keine  Charaktere  von  mehr  als  39  GrundAr^ 
eben  gäbe,  durch  zwey  BHyfpiele  dergleichen  roaja, 
pvd  44  und  verbefiart  flaioe  Uarftalliug  des  (JaM^  ^ 
fcMedai  der  gedrueklea  tind  gelchriebeatfl  Chank. 
tere,  befonders  in  Abficht  des  berOhmtea  Buches 
Yekim,  welche.»  in  18  verfcbiednen  Ausgaben  ertcbie« 
nen  ift,  u.  f.  w.    Dafs  ab^-r  Hr.  v  Kt.  *chl  abBcht» 
lieh  kleine  Fehler  •  aufzufincfeo  fuclfi ,  beweift  aucb 
dem  des  Cbinefifchen  unkundigen  Lefer  die  Olpfta 
Ober  den  Mamen  Kirkira  fAr  A  Kircbar :  deba  diefei  . 
batt«  ia  Hr.  M.  felbfk  üdtar  dan  EfrM$  fdacr  Bani» 

kungen  frhoii  berichtigt. 

Zweytes  Schreiben  an  — .  9  S.  4.  Diefes  vom  34« 
Oct.  ift  gar  nicht  gegen  Hrn.  M.  gerichtet,  fondera 

fegen  Dr.  Hager,  welcher  in  feiner  NumitmatiiM 
hinoife  die  berObmte  Steile  der  MantfchuifchenJsv 
bacbar  von  dem  Paniergalda  mit  groben  IrrthUflMn 
tMilftrbt  hat. 

\Drifr««  Schreiben  an—  3  S- 4.  Hierin  fagt Hr. 
V.  Ki.  unterm  icten  December  allerley  zum  Lohe  fei« 
ner  ChiriLnfchrn  PifilelN  hrift ,  welche  durch  6  l'o- 
tersburger  üeli  hrte  bezeugt  wird,  und  feiner  Kennt- 
niffe  von  Chiiia  überhaupt,  weiches  ihm  alles  wohl 
zu  gönnen  und  zu  glauben  ift  Auffallead^  iit  der 
Hefchlufs:  „Da  nun,  wie  Sie  falbft  tehr  vidhiig  aa* 
fuhren,  keine  Keokier  in  Etiro]>k  find,  die  nnfera  ' 
Streit  entfcheideii  kOnnen,  fo  wollen  wir  ihn  biefott 
beylegen  und  es  bleibt  uns  weiter  nichts  Qbrig  all 
uns  w«ch[eUeitig  zu  bewundern."  Ohne  eignen  TT* 
tel  gelidrt  hiezu  noch  eine  befonders  auf  4  §•  4.  at)* 
ri'ruckte  Anzeige  von  Hrn.  F.  F.  Ahel-  RienMf«*'* 
ßai  für  la  tangue  ik  la  LU^tturt  Oti^etflt,  Hr>  ^ 


*ic  vciiciico  uiio  «^wcyueui  rtneiicH   wriueo  vriu  u       gerruCHie  /inzcige  VOO.Xirn.  K.  JT.  Mtl-  netMIt** 

ftert  und  wiederholt,  wie  flher  den  Unterfchied ier  iß'ai  fut  la  langue  it  ta  LUdrtturt  CkfkiAßm  W»«^ 
ipdrocktMud  gefckriabjiiiniC^  Afc  «rtl^l  it^b  ^ j^idiittl«  iiDbr.  wmI  tKifMft  atf 
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^igt  Kleinigkeiten  in  AbScht  des  Chinefifcben» 
Maotfcbuifchen  und  MogolilbhieaifWorabtr «rficli mit 
'TCtfeniMC  bat. '  JbadUdi 

SbeadafeB^:  Speeimen  characUrum  Atelcortim 
Juffit  AlexmHdn  pnmi  Hgno  exci/orum  cura  JulH 
de  Klaprotht  eoaf.  aolic.  et  aoad.  Fetrop.  toc. 
Menfe  Februario  igii.  i  B.  Fol. 

.  .£«  %4  H  GbirflUtfa  von  f  bis  n  il  Stikben 
wtt  kiimii  latriiiirelieii  EfkUmngvn«  w«Ieha  d«at« 

lieh  unrf  frhön  In  rfie  Augen  falles*  fo  dtfs  fie  denen 
eiche  aach  Hrn.  AT»  Aoweifung  do 
KattuDformenfcheider  fmiu  gut  verfertigt.  Da  nun 
aber  Hr.  v.  KI,  voo  Barlin  entfernt«  von  der  Hulfi- 
fcben  Akademio  aaseefehlofTen  und  nach  einem  kur> 
«n  Anfantliaita  !■  Firi«  als  Lahrar  anf  einer  Freu.  . 
iUf«b«D  bebwi  Sehole  am  Rbaio  aoeeftellt  feyn  foU, 
fo  k}nn  doch  wobl  nichtt  gemeifucbaftliebaa  fon 
beiden  zu  lu  tfen  fayn.  Dagegen  i(t  vielmabr  zu 
-wünfcbnu,  dafs  anob,  neben  dem  indellen  «rfchiene- 
nen  Wörterbnohe  von  Gulgnety  H.  Montucci  zu 
feiner  mebr  als  i«j<brigen  grnndijchen  Arbeit  die 
nOtblge  UnterftBtzting  von  der  Oftindifchen  Compa- 

f[ni»  in  England  oder  aus  Rufsland  erhalte.  VieU 
eicht  könnte  wohl  aoeU  dn  unternahmaadar  Varia- 

frer  b«y  der  fetzt  Oberall  (teigendeo  Lieb«  fBr  dta 
^eR)de  morgenländirche  Oelehrfamkeit  f?ine  Rech- 
nung dabey  finden,  zumil  wenn  tl.p  Kre  tkoptifche 
firlindung»  Chinefifche  Charakte  re  ^^  je  i : e  Tonkuoft» 
zeichen  aus  einzelnen  Strichen  zufammen  zu  fetzen, 
wiedar  hervorgetariu  and  es  dadurch  wohlfeiler  ge- 
rn acht  vrorde.  Oaoz  Eoropa  wird  docb  vermögend 
genug  feyn ,  cwey  ChlneGfaba  W6rtarb1iebar  »  ba* 
■Z3h)--n,  di  Fngian.^  allein  itt  Jaw  AlttodjfobaB  Hai 
lnoUbareze  Werke  liefert. 


,  MATBIKATIK. 

.   Stuttgart,  h.  Metzler:   Bfhhrunpfn  in  i'iler) 
Geometrtet  zur  Nachhälfe  fOr  Prakiiker  in  Feld- 
«od  Baumeffung^n  befiimmt«  von  G  h,Schübler, 
i66Ö  8-   Nebft  j  K  Tpfertjfel.  (laOr.) 

T  Der  Vf.  diefes  gut  aemeynten  W'erkchens,  Hr. 
Oberregi«rnng«ratn  Scn.  hat  die  Obliegenheit,  dia 
beym  Feldmeffen  und  Bauwefen  anzuftelieofleo  {un^ 
gen  MtthematikFr  ru  examinireo.    Bey  diefer  Ciele» 

S>nbeit  machte  er  of^  die  ErfabniOg*  di(a  at  dfafa» 
andklaien  noch  hin  und  wieder  an  tbaorelirebea 
Kenntniffen  mangl«:  nr  l>e''iiminte  alfo  (liefe  Blätter 
dazu«  Ihnen  zum  Nachholen  les  Verläiimten  ohne 
grobe  Anftretigung  7u  verh-lfen  not  aicfi  itas;pni^rc 
Cu  ergänzen,  was  ihnen  noch  feibft  hey  praktifchen 
Vorfallen  fehlte.  Es  CmA  .1e<wegen  auch  'lie  meiften 
Ablohottta  dar  ikebrift  for  fokheOnaenftioda  bear« 
baitat*  bey'«faleh«n  firh  in  tl^n  PrOrangnn  mcridf» 
che  Lücken  zeigten.  Der  Vortrag ,  deniler  Vf.  bey 
diefer  Nachhälfe  gew  ah't  hat,  »nterfcbeidet  ficb  des- 


sen und  kOroIgteh  mathemalifehcn  ^Lehrart.  Es  b»> 
Rcht  daridba  Is  Fragen  und  Antworten  mit  einge« 
ftraitfeii,  oft  «twa«  watiCebichtigen  Reflexwiiaa  np4 
Batraebtangett.  ^FOrlMaaeba,  die  zwar  vialat  wvfa- 

ten,  "fvo  CS  aSer'nicht  ceordnet  war,  ift  dadurch  g^ 

forgt  winl  Ti,  rfjfs  dieÄuflöfunpen  tfer  hier  vorkom- 
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' jhen ,  aus  diefen 


wickelt  und  aneinander  gereihet  werden.  Noch  an. 
derewambaralta  alte  Praktiker,  aber  nicht  mit  der 
Zeit  fotttngt^»  ttiut  fflr  diafa  find  dia  bia  unddii 

I'emaebtaii  Zninza  beiktmmt.  ^Dfa  hivfigaä  BeyfpÄi» 
e,  mit  wfkhen  der  ganze  Vortrag  durch wrbt  ift. 
erleichters  die  Sache  ungemein,  nur,  dals  die  vie- 
len üruckiehler  aui  h  wiuifer  i!as  Verfläodnir;  er- 
fchweren.  Vorausgefetzt  wird  abrigens,  dafs  jeder» 
der  hier  Belehrung  fucht,  mit  der  Deoimalrechnuo|; 
und  dem  Wcfenthchen  von  der  geometrifchaB  Fjro* 

Eortion  vartrant  fey.  Nach  der  Anficht  das  Ile9* 
Stte  ab«r  der  Vf.  doch  wobl  feinen  Zweck  noch 
beffer  erreicht,  wenn  er  irgend  ein  fchicklicbes  Hand- 
buch,  das  von-  folcben  Praktikern  vornämli(-h  ge- 
braucht zu  werden  pflegt,  zum  Grunde  gelegt  und 
es  vom  Anfane  bis  zum  Ende  an  allen  Stellen ,  wo 
ficb  bey  den  PrQfuogM  acigta»  dafs  fie  etwaa 
dunkel  oder  zu  knrz  oder  n  «nvotlftibxtIg.gawafaB 
fl^n  nOfatco»  mit  einem  Coinmentar  verfehen  md 
darin  aHet  wieder  Im  Znrammenhange  bejgebraebt 
bitte,  was  nöthig  fehlen.  So  wie  die  Sachen  hier 
fteben,  wird  doch  wieder  mancher  über  diefes  und 
fenes  Au■i^L  !  ft  vvüufchen.  Im  i.  Abfchn.  wird  ge- 
zeigt, wie  Bräche  von  verfchiedenen  Nennern  ta 
gleicher  Binannpng  gebracht  werden  können.  Wie 
dieCes  bey  »wtytm  gaicbeba».  «eifa  gawib  jadar»  jOt 
weleben'liefea  Oiftb  beftimmt'fflt;  nieht  bekanift 
aber  ift  rfie  Art  wie  eine  Menge  BrOche  oft  mit 
grolsem  Vortheil  auf  einen  genieinfchaftlichen  Nen- 
rier,  vrrn  c'mrr  nicht  gar  grcfsen  Zalil  ,  gt-hrdcht 
werden  können,  wozu  Geh  aber  hier  keine  Anwei« 
fang  findet,  a.  Deberzeueende  OrOnde  von  dem  Ra< 
gel  da  tri-  Satz.  Der  Vf.  Mite  auf  dia  Vvfcbiadeni 
Mt  der  dfrecM«  and  dherßm  >ProporHon  a^finarl^ 
Cam  machen,  und  die  alleemeinen  Kennzeichen def* 
felben  angeben  foilen.  NImlieh  fQr  dieerftera,  wtf 
nach  dem  gefun  Ivn  Menfci  enverftande  bey  zwey 
ficb  aufeinander  beziehenden  Dingen,  bey  einer 
Mehrheit  des  Einen  auch  eine  eben  folche  Mehrheit 
des  Andern  ftatt  findet,  2.  B.  bey  Arbeit  und  Lohn; 
Waara  and  Preis  u.  f.  w.  Oder,  fflr  die  letztere« 
wo  In  dem  nimliebeo  Maafse  das  Andere  abnehmen 
mnfii.  In  welchem  das  Eine  gewachfeo  ift.  Z  B.  )e 
mehr  der  Preis  des  Getreides  zunimmt,  defto  mehr 
nimmt  das  Oewirht  eines  Grofchenbrodcs  ab;  je 
n^elir  Arbeiler  angeftellt  werden,  defto  weniger  brau» 
eben  fie  Zeit  zur  Vollendung  derfelbeo.  Der  Vf. 
fingt  aber  feinen  Vortrag  fo  auf  welche  Satz« 
grflDdat  fieb  das.  aoaebaiiifebe!  Varfabm  ^ff  ^Aegai 
eh  trf,  da  mm  twey  Zeblao  maltlpltolrt,  tiod'mtt 
einfr  urittcn  in  dns  Pro'luct  divirlirt,  um  dje  Ant« 
wort  auf  vorfielecte  Kragen  zu  erhalten  'i  "—■  „  A  nt- 

e;  btj  ftSnmgA  &  tri  Ib4  algeokliab  t 

metri- 
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metrifche  gleiche  V'f  rlialtnilfe  vorhanclen ,  welche 
■ine  geometrifcihe  Proportion  von  4  Giie.fern  ausma- 
cbco  ,  wobpy  man  den  Geilankea  bai:  „zwey  ^4h)eA. 
Vftlrhkitf!!)  lieh  gegen  e}nan<Jer  ganz  To  ivie  zivey  «b» 
der«  ^rör^ere  oier  kle(n«re)Z3Blea*'  —  hierauf  f^Igt 
^on  zwar  ein  Beyfpiel  und  raehreras  Apd«re,  z.B. 

Sin  der  nOthlgeti  Gleichheit  der  Exponenten ,  wo- 
ureh  aber  fchwerlich  die  HatiptabGeht  erreicht  wer- 
den \vii"i!.  F-igentlifb  folite  auch  Jemand,  der  mit 
der  NiJur  der  geoine.trifcheo  Proportion  vertraut  ift, 
(dnr  nach  der  Vorrede  hier  vorausgefetzt  wird}  niclit 
lern  wahren  Grunde  der  Regel  de  tri  ^pebir 
3.  Ueber  die  Schreckbildar  der  Buch(tetr«l- 
iQuW.  —  Der  Vf.  hat  die  Abiicht ,  die  Dafftel- 
IJjhg  alJgcnieiner  Gröfsen  durch  einen  Buchftaben 
t^cij  fo  gedinkbar  zu  machen,  wie  die  einer  i)e- 
ftimmten  Zahlgröfse  durch  eine  '/iff^r welches  er 
Aber  mit  allzugrofger  Umfländliclikcit  gethan  hat* 
4.  Ueber  das  Verfahren,  beftiirimte  Stücke  von  Prey- 
epkeo  fo  ab.:urchaei.icn ,  daff  die  rbeilungslinie 
mit  der  Grunj^Ünie  parallel  laufe.  5.  Ueber  die  Be- 
ftimir.ung  der  BA^en  « Theile  in  einem  Dreyeck, 
y>ier\'.\  rtM-hrt^re  Parallelen  mit  der  OrunJImie  gegeben 
finu  1.11!  ein  beftinimter  Inhalt  verlangt  wird.  Die- 
fer  und  die  folgenden  Ahlchnitii;  wtr.ltn  den  Prak- 
tikern von  mehrerem  Nutzen  ,  als  die  ,^f(fm.^^eyi|i. 
6-  Aufgabe,  ein  Feldft'Ock  von  einer  gewitlMi  Orfliu? 
tSi  einem  aadern  hinzu  zu  mefCeo ;  oder  ea  von  einem 
ändern  hinweg  zu  meCTen.  7.  Ueber  die  Verglei- 
chung  der  Flächen,  welche  ma  i  (»rl.ält,  wenn  in 
glcich.ij jeniiUchen  Urert^clteo  ilie  Balis  unA  eine  der- 
g!eicl:-:;n  Si-iten  \':.\.'Aiti  werden.  s,  Htlehrung, 
yi\9  man  die  Sehne  eines  Kretfes  findeo  könne,  ohne 
^ep  Kreisbogen  zajsi^eo«  ohne  WfiMuliaftraniente, 
«ind  ohne  Trigonometriei^wrejteos«  wie  man  jeden 
Punct,  der  zwifcheo  zwey  Parallelen  liegt  -i-  — ,  ßn. 
den  und  beftimmen  könne.  9.  Ueber  Kreisro  hucn^ 
rfjyklometrie).  lo-  Ueber  das  Verhalten  run  1er 
S'-.iniirie  und  viereckigter ,  welche  daraus  geliauen 
worden,  gegen  einander;  unri  die  Berechnung  des 


Abfalls.  —  Oiefer  JletjClere  i(t  der  Uuler(c^f|<l  d<4 
Kublkldlialts  eines  JBaumftammes  und  der  aps  ihm 

ititiatienen  rtirkftea  Siuie  von  4  gleichen  Seiten  { 
J'^r  kitcb  der  zwifchen  einwi  Kubus  und  eineni  Zy- 
ader,-  delten  Seite  dem  Durchmeffer  von  diefem 
gleich  ift,  auch  der  eine  liie  Höhe  des  andern  hat. 
II.  Anweifung,  den  Kubikinhalt  von  Kugeln  und 
Kllgelabfchnilten  auf  verl-luedeneii  We^en  zu  finden. 
S$  ood  deren  vier  angegeben  und  die'  Vorfchriften 
^ur  Ausübung  ohne  Beweis  mitgetheilt;  iüc  diefen 

Jerweift  der  Vf.  auf  gröfsere  Werke  — .  Es  w^rn 
och  gut  gewefen,  wenn  er  die  Stellen  beftlmmt 
rach(;  virf-'n  liätte.  12.  Vergleichung  elliptifcher 
FjacUcii  mit  Kreistiächen  und  Anweifung,  die  erftern 
Ih  berechnen.  13.  Gewölbrechnungen  bey  unglei- 
cher Dicke  an  der  Strebmauer  uatLjun  Skh^Bfrfttiiii 
i4.  Ueber  die  Prüfung  Terfi>iiidU^|g|£^M 
b;iy  Gewölben,  Brückenbogen  .  .  .,  Wenn  man  un. 
i^Hpis  iU»  weicl)«  Jj^uipiiKB  Lifii«.  vurt^ndep  Jcj, 
^r>%  n  liefiWw^if»'  holt  m  eh  l>|»irurtu|  [iii  jj'wm 


15.  Ueber  die  B-erechpong  der  Fliehen  unter  gc« 
druckten  Kreisbogen.  Für  diejenigen,  die  aber  ei> 
nen  oder  andern  dief<ir  letztem  Gegenftinde  weiter« 
Auskunft  verUngen,  hat  Geh  der  gefällige  Vf.  eri>o« 
tta»  g«.jfnQndiico  oder  fchrUtUcli  xugeJito  a|id4«*> 


,  1 


IMTUIlGBSCRtCIITK. 

♦^^ÖilNO,  b.Onerrinl:  Alcunl  eennl  fülle  produzioni 
'tt'ttturali  drl  Dipartimrnto  delMetuui  o  di  Antonio 
Doit.  Bode  ; ,  üresciano  Profeffore  di  tifiea  e  di 
Giovanni  Brignoli,  Frieiano,  Profeffore  di  Bo- 
tanica  ed  Ai^raria,  e  foftituto  di  ftoria naturale  net 
Reale  Liceo  Convittod'ürbino.  1813.  56  S.  gr.  g. 

Auf  Befehl  des  Präfecten  war  diefe Schrift  im  Gior- 
naUdel  Diparcimento delMftaurodws  i.  igli.  erfcbie» 
neo ;  Df  uckfebler  und  manche  Krginwng^  veraola/ih 
teodieVIf.,  fiefiiizeln  ht^rauszüsebefb  Auf  dinAoa«* 
be  der  Grenzen  4f  *  damaligen  Departemeat«  del  lag» 
tauro  (oderder  heutigen  i9e/«fa^/i  INM  Urbimo)  folgt 
die  uniUan  fSiclu-  ndneralogifcne  BetchreibungdeS gan- 
zen Departements  und  namentlich  der  darin  vooON  O 
nacii  8.  S.  E.  (treicbenden  Apcnninen.  Die  höchftea 
Berge  diefer  K^tte  find  il  monte  Nerome,  U  monteC»> 
tria,  il  monte  Corno  und  il  monte  Cuoco,  den  der  Qtif 
Gabrielli  inP^J'/eri's iHw^f» ^Fi^ffiädtiUgm 
Pefarfje'  bereits  hefehriebea  hat.  Den  twajtaa  naoot 
Plin  !  14  s  '.\pn  höcliften  unter  den  Apennincn.  In  einem 
feiner  l  iialer  l  e,- 1  einfam  da«  Kloftcr  ^.  Oocff  di  Foiit« 
Auf  Unna,  das  .  n  „divino  Alighierr  (Dante}"  zur 
Frevftait  diente.  VV  ir  übergehen  hier  die  vorgetragenea 
zahlreichen  mineralogifchen  und  geognoftifchen  Ein* 
zelnheiten  und  l|«i||«rkM|  nur:  dafadlaSteinkoUarehc 
häufig  ift  im  ganzen  DepartMaast*  .Pi«9erg«i  Hflgal 
und  riiä'.er  f;^-fl•>t1  von  der  Hanptllttte  derApenninea 
alle  nach  dem  A  triatifcben  Meere.  Diefs  ift  auch  die 
l.iehtunf;  der  Unife  als  des  Metauer,  des  Foglia  oder 
des  Ijauro,  des  C>/änou.  f.w.  Diefe  beftandige  Hieb«, 
tung  di>rThon-  und  Kalkfchichten  gegen  das  Adria» 
tifch^  M^Jft  alleatbalban  auffaUaodi  nad  ia  dem  Tba. 
le,  das  ««n>C^iM  siaeb  P^/firfofBKrt,  betrigt  dieRrNei* 

gung  mplir  .•! .  A  -  Orade.  Aiis  der  geoloi;ifcheo  Befchaf- 
fenheit  Jes  m,  iirentheils  gebirgichteii  Bodens,  ausden 
vi«*len  Verl'teiiierungeo,  worunter  feSbft  Kie^phantea» 
zahne  licli  belinden  (S.  Spadonie  C a n a Li  OJj'en»» 
zionifopra  alcunp  zanne elffaniine etc.  Maceratu  igio, 
i^inMÄfisnn  die  Vff.,da(ii  w/a'Cr^»i|SMvabii>4Mr^ 
lOmMta^ttMetouro  i  tmiMi'ptUiif^Uoi&atbalnunm' 
rlne,  e  etf^jug^nta  le  prove  le  pik  irrefragibili  della  Jua 
natura  mttnailca."  S.  1$.  fängt  eine  Ueberfichtder  im 
Dep.irteme:it  wil  Iwachfenden  üewächfenach  dem  lln- 
neifchen  Syftem  an,  jedoch  ohne  Angabe  derFundÖr» 
ter.  Nach  der  gmelinfchen  Ausgabe  dnSyftema  N» 
tur«9.sfHAeo  cS.  45-)  die  Namen  der  «infaeimifcbea 
ThiaM«  'Teftaceen  und  Zoopbytan  geliefert  und  da« 
Ganze  mit  den  Worten  gefchloflaa:  4  "  " 

dromo  de/unt  Juppleat  aetati 
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Karlsruhe,  in  d.  Moiler.  Hofbucfah.:  Oe/chichte 
der  Rfghruoß  und  Bildung  von  Baden  unter 
wor  d«c  H«v(itutjon.  Zwitter 
vaA  Irtzur  BdAif.'  Vott  C  W.  F.  L.  Freyherrn 
V.  Drais,  GroTsh.  Bad.' wirkl.  geheimen  Rath 
erftfr  Klaffe,  i'räfidenlea  des  oherftftn  Gerichts- 
hofs, Grofskreuz  des  Ba  I.  Or<l«os  der  Treue» 
I       4yo  ä.  r«xt  und  lao  S*  BeyUgca. 

VV  Ir  haben  In  Nr.  57.  rfer  A.  L.  Z.  1817.  den  er. 

ften  Band  djefes  intereffaoten  Werkes  enge« 
teigt.  Nach  dir  Zufage  des  etilen  Vf.  und  den  Win* 
febao  feiner  Lefer  gemib  erfohclDt  nun  dlefer  zwy' 
t*  Baad,  welcher  die  Oefehiehte  Badens  uod  feines 
vortrefflichen  Fdrflen  von  Avtn  Anfall  .\r^  Ijt  I^-n-Ba. 
direben  Lan<ies  (I771O  bis  zur  Uevoluiion  enthSltt 
und  vcelnhem,  laut  der  Ueberft^hrift,  nun  keiner 
niebr  paobfolgeo  füll.  Wir  bedauern  fahr,  riafs  die 
Vafhiitlliife  der  Oecenwart  dem  Vf.  nun  entfchie* 
4l«D  in  BOteHagen  fcndnen,  fein  Buch  durch  die  Dar' 
'ftellang  der'htfohtwichtige^i  Revolutionsperiode  zu 
vervullftSndigen;  und  finden  iiierin  eben  kein  erfreu- 
Heftes  Zeichen  uoferer  oeueften  Zeit.    Der  vorlie- 

fende  Band  felbft  -  um  unfere  Au6cbt  von  demfei- 
en  in  der  Karze  auszufprechen  —  ift  nach  Ton  und 
Oehalt  'feiaes  Vorsängers  würdig.  Gleich  diefem 
bietet  er,  MbeM  (for  wzieheoden  Schilderung  de* 
HauptgegeoftandaS  einen  reieheo  Schati*  manniebfal- 
tiger,  zumal  polilircher  und  ftaats wirtlifchaftlichr-r 
Belehrunj^  dar,  viele lichtrulie  Bemerkungen  über  die 
wicliH(;ftt'ii  Zweige  der  Adminiftration ,  nherhaupt 
der  öft'entlicli«nOefch£fte,  dabey  gHegentlichiicböff» 
neude  Ausfichten  in  die  grofse  hiftorifche  und  poli- 
tifche  Weit,  tiefe  Blieke  ia  das  nteafebiieba  Herz, 
Aufregungen  edler,  bald  gerührter  bald  erhebender 
Enipfindunff,  Diefe  VorzO^e  find  um  fo  verdienft- 
liclit-r,  fciiwerer  6e  zu  erreiclicn  find,  b«y  einer 
SpüciaHiiftorie  von  geringem  Umfang  nach  ihrem  Ge- 
genftaiid,  un<i  docli  von  ausfährlicher  Dar(tellung 
nach  ilirem  Zvweck. 

lo  den  eriten  drey  Kapiteln  wir4  dar  Anfbil  des 
Baden*  Badifeben  Lande«  mit  feineit  anmlttelbaren 
FoI:;pn  gefchildert.  Wir  finden  hier  eine  anziehen- 
de H^^fchreibung  deS  an  Naturfchönhclten  reichen, 
durri)  Mjnnichulttekeit  bürgerlicher  und  Induftrie- 
VerhaitniHe  intereffanten  Laudes;  ivoranf  die  waifc 
Sorgralt  der  Regierung,  dallelM  mtt  dnD.tJCtWy 
Ergäat.  Bt,  9ia:  A,  L  Z.  titi1f> 


in  innige  Vereinbarung,  dann 
aber  (  wuvon  die  foliienden  Kjpitel  bis  XXV.  das  Oe- 
iräl.le  cnthaltiTi  j        vereinte  KUrftenthurn  m  fiets 
fefter  begrU«detetn  Wold  tand  tu  brinf;ea,  in  cinac 
Reibe  wohl  berechneter  Vürordnungen  und  Anftal- 
ten  6ch  darfteltt.   Nach  einer  doppeUas  Aaonl« 
nung  -  naob  tvraakmafsig  heftiniait««  Zeltabfebotfe* 
teo  und  nach  Oegenftänden  —  werden  dief"  fctij. 
nen,  friiditehen  Arbeiten  des  liehevoden  Fariten, 
mit  ihr-';!  iii^'i  t   erfreulichen  Früchten    uns  vortia» 
fuhrt,  eine  Galerie  mannicHfaltig  anuehendar  BiU 
der  aus  den  verfchiedeoen  Kreifen  des  bOrgerlichen 
Lebena,  ond  der  ftagpntenforge  fflr  die  Alfentlicfia 
Woblfabrt.  Mit  befonderer  Autf^brliebkait  find  di«  ^ 
zur  Verbclferung  der  Nationalökonomie  ^  zwmiA  der  ^ 
Landwirthfchaft,  gethanen  Schritte,  Anftalten,  Er. 
miinterungen ,  und  ihre  glHcklichen  Krfolge  gezeich- 
net, auch  üoerall  die  fjrl'acben  des,  hier  mehr  «iorl 
minder  volininHigen  Oelingens  mit  Sachkenntnifa 
dargeftellt,  die  allgemeiaan  Masimen  durch  Noti« 
zeo  des  Einzelnaa, fn  «de  dlaf«  domli  -jm«  baleuektai^ 
und  liicdareh  dam  elnaalaen  Borger  oder  dem  g»> 
meinen  Ortfvorgefettten  nicht  minder  als  den  n6* 
htrn   Ailrnintdrations  -  Behörden  ,  zumal  im  Uadi* 
fchen  Lande,  fehr  belehrende  praktiL-he  Anfichtea 
eröffnet.     Auch  in  Sachen  der  Induflrie  und  dea 
Handels,  !n  Erziehung;,  und  Unterrichts  -  AnftaN 
ten,  in  Angelegenheiten  der  Juftiz  und  Gefetzge« 
bung«  in  fcireblietoen  Verhältaiffen  fpricbt  6ch  Karl 
Frwdrtrht  heiler  Geift,  \^abey  fein  cdlas  Gemflih 
durch  faft  durchaus  wohlthätige,  gutberechnt-ie,  har. 
gerfreuiidliche  VorkeVirungen,  in  Anordounij,  Zulaf« 
funj;  oder  Verbot,    Schutz  und  Ladung,    oft  i'ei» 
nem  Zeitalter  voranrchreikead,  weuigfteaa  gleiche« 
Sehritt  mit  den  ^'ortrefflisllftM  deflalbe«  lldtan4  * 
zur  Srfreuaog  des  L^er»  isa«    Mftanter  werde«  ^ 
wohl  MSngd  -  derRlnfiebt  oderSrfthning,  niemalt 
a'jfr  ('r!;  guten  Willens  —  nicht  feiten  au  h  Bo^ 
fchräiikungea ,  die  in  den  allgemeinen  VerluUn:  ffta 
jener  Zeit  gel«g»'n,   wahrgenommen;    doch  ili  r.iit 
vorherrfchende  KmpfiodaRC  ein  reines  WohigefaU 
len,  öfters  auch  eine  «nr  XraMT  Httamand»  V«» 
gteiehnng  mit  dar  Gegenwart, 

Ree.  will  nur  Beyfpidtweife  —  dann  amAt  a^ 
laubt  der  Raum  nicht  —  ein!(;e  der  Stellen  bemer» 
ken,  die  in  einer  oder  der  an  lern  KOrkOcbt  ihn 
vorzflgli'^h  anzojien.  Im  IV'teu  Iv.i|j  rel  ,  wo  liie  Be- 
roOhungen  des  Markgrafen,  feinen  Unterthanen  die 

Fk-ohndlaftcft  «bnmduiNB 


tu  er« 
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leichtern  —  oline  <(adareh  (Um  öffentlichen  Dienft 

7u  khiclen  —  erzahlt  werden,  erfreu»  uns  dt-r  na- 
türiich  verftändige.  Her  Ge>'i-ohugkeit  luA  ia  Sinn 
des  Flirrten,  welcher  die  Frohmleo  thcils  abge* 
(cliafft,  theils  aus  der  Stdatskarfe  bezahlt,  o  ter  we- 
nigftens  flftfng  ««recht  vvrtheilt,  uod  wo  immer 
tbunlich,  mit  GelJ  ahgelöfet  wK(eil  wollt* •  «ibreod 
die  Beamten,  jj  felbft  dl«  Uat«rtbiQcn  ilas  beflftim 
diufe^  Planes  nicht  einfallen,  utiA  durch  VViderflre- 
ben  auch  meift  vere'.t.'licn.  Gleicli  eilel  und  liberal 
erfcheint  uns  th:r  MarWgral  in  feinen  Mixirnfn  ü1)lt 
Herrtellung  eines  lebrndigea  vuJ  freien  Verkehrs 
(hircli  Aul'lwbiiag  der  enigegenrtrheadea  Gefetze 
■od  Uerkommnii  luinal  auea  durch  Abfcba(fung 
der  lifkigen  SirtbaoE«lcfer,'und  darch. Eifer  fflr  den 
Grundfal^  der  weclilKlfeif j^«n  Abz}ig'f>fyhett  (Xlltes 
Kjp-)>  Uitffelbe  fliehte  er ,  fuvitJ  uurch  8eyf;)!^l 
und  UDlcrhandiiuigen  VL-rinaclite ,  i»n  deuticheii  V'a. 
terland  und  auch  gei;«n  auswirttce  ätaateo  mug- 
Itcblit  allgemein  herrlchend  ZU  machen.  „Dean  von 
Ihai.waidadef  freve  Abzug  zugieicb  ala  ein  Schau* 
brief  der  Meofehbeii  gegen  jede  Gattung  von  üroek, 
,  «nd  ohne  diefe  U  rn^n  iV  iNu-manil  fftr  recht  fr**y  an- 
gcftshen,"  um]  es  iit  iUlicr  wuhl  LiUij»,  de»  ^^alllen 
Karl  i''neii r ich-; ,  als  i-iucs  dt^r  fi  rilif  lten  und  wirk- 
iatnUen  t>'e!:rcter  der  deutjcheo  tre^zägigkeu y  ge- 
rade io  der  )u>utigt-n  Zirit«  wejebe  uns  fuierin  eiue 
aligemeloer«  B«>friedjguii|g  su  rerfaeifsen  icheint» 
dankbar  su  fejem»  Dia  Verordnung  di>r  Abzugs* 
freyheit  fHr  fcitie  eigenen  Unterthanen,  in  fo  fern  er 
recbtlicb  und  politifch  fie  bevTiUigen  könnt*,  war 
verbunden  mit  il<!r  A  ifhebung  der  Lcibflgen/chtife, 
jener  ewig  preiswürHjgen  Verunliinng  (vom  33itfn 
Jul.  17830  welche  dnrch  ihren  nächlttn  A»lafs  i»o<h 
edler  und  rat>re:)der  erfcheint.  Kar!  Friedrich  erlief« 
fie  nach  d«;m  To  i  f.  ioer  geliebten  G.'inablin,  loeit 
fein  Herz  das  BfdiU'/mß  de»  Tro/tes  durch  eine 
Handlung  der  Humanität  empfand.  Wer  wSrdt:  ei- 
nen fulche/>  FLuniii  nicht  liebeu  und  verehren?  D.is 
ganz«  Land  brauii  in  laute  Aii$  frück-3  des  inttiglten 
Dankes  aus,  und  ivirl  t  rie Jricü  eriiühte  noch  diefe 
£mp&ndungerv ,  und  vüiiendete  das  uns  lüfs  bewe« 
geJiJe.  Geiti^:  iä  feines  Herzens  durch  die  aus  feiner 
«igenea  Feder  —  olme  JeiModes  iieralhaa«  oder 
Mitwiffen  —  gefluffcne  „  Antwort  auF  die  f3>nkfa> 

f;unRen  des  LoriJos  Ji^ch  Aufiiebuii^  i?er  Leilieig'-n- 
chati"  cKaiJi..  ilt  j  i9ten  Febr.  17^3.)  worin  ein 
rt  1  r  bcliat^  J^i  eJ«Miea  Oeföhl«  nod  ibellftaa 
Anflehten  enthaiien  ift. 

Noch  viele  andere  ZOge  von  Edelmuth  und  ref. 


Horotoität  begegneit  um  fwfc  auf  jedem  Schritt 
ditrob  Karl  Friedneba  fraandliche  Oefcbichte,  und 

nurroit  Mil!»o  e;ii';.i!ten  wir  uns  d>'r  w-itereo  An- 
führung. Nur  i ine  ooch:  Der  iMarU^irdf  verachtele 
die  fonlt  lo  wÜlko.-umt'nen  Projekte nti-n,  welche  ihm 
die  Vermehrung  feiner  bioUäiifte  durch  neue  Fm^n» 
^pecvbitioaeB  —  wie  einladend  6a  darci> hellt  w» 
a«D  —  Torfeblugen.  Kinem  angelcheaea  Parhinieiit» 
Advokaten  lind  Mitglied  mehrerer  Aka'dei»ie|j|  Tebrleb 
baj  flijian  Sskivn  AiiJ4s  (1781.)  folsaada«  ab 


Antwort:  „Tottiet  mar  'twar  'iMidänt  ä  dimlnver 

ia  maffe  d'-s  rtnjncs  dins  mes  iutcs.    Jr  ttf  famois 
fu'tre  ufage  de  votrf  projft  für  hs  poid^  ec  mefwatt 
tjui^  felon  votre  calcut ,  (taO:ti:i!!  en  efffc  une  now 
velle  Charge  für  la  pubiic  de  so.  mille  ßorias."  — 
In  einer  fpateren  Periode  (bereits  in  der  Revoliitiooj> 
seit»  al(o  oicbt  mehr  avnliaapteelebiebte  diefes  Bih 
ebes  fehöHg,  doeh  von  dem  1^.  aar  Vervoilftiadi. 
^ui>^  iler  (>hjrakteTifiik  feines  Helden  im  3orten  Kap. 
in  ilie  al'£;üint;iiie  Uel'f rfchanung  auFgtnommen)  als 
Karl  Fric  iricli  ivurjiirl:  ,  und  Ir  lnui  im  -'5fteo  Jähr 
feines  Alters  war,  „unterhielt  er  lieh  mit  einemal* 
tca»  wiedergefehrnen  Bekannten«  der  ihm  a^fln^ 
täte  and*  im  Verfolg  das  liamttefa  Irauticben  Gt- 
fprlcbes,  Freude  Ober  fein  gafandea  Ausfehen  be. 
tecigtc"     „»Ja,  ich  befinde  mich   noch  wühl,"" 
fa^le  der  Kurlürft  mit  Heiterkeit,  „jujnd  lebe  auch 
noch  gern,""  (dann  fugleic^  Uher^iSnend  zum  Hrnft 
friner  Milde)  „„was  mich  nur  fchmerzt,  ift,  iifs 
ich  jetzt  meine  Unterttiuoen  drOcken  mqfs."*  — 
Im  Moment«  wo  biofs  von  feiner  Perfitaliehkeit  aad 
Behaglichkeit  die  Rede  war,  braeh  hervor,  wasfM'a 
Her/,  erfüllt  hat,  und  f<  ur^  ;t't':n«li.    Es  kam  ihm 
fclion  als  Druck  vor,  w.is  suir  dufsecordeatiicb  fflr 
die  Kri'-L^^kLifteti  ^*-w-lu'i.en  muCiie»  «ad  in  JaatA 
Jähren  zu  iTtr^g<-ii  gcwet'en  ili.  • 

Zu  den  intertfidaleren  und  durch  lichtvolle  Dar* 
ftellung  aoziebeaden  Partien  dar  aairiufiilifllMa 
Zeil  gehören  noeb  aofser  d^o  fcboa  betneivteit,  rfre 
Religionsprocefje  (Kap.  VII.  und  Vül.)  wekhe  wL 
der  Kail  i-rteilrjrh  durch  einen  Tliej)  feiner  von  Pfaf- 
fen auf^eiu  t."e;i    lialhdlifchen  (  IJj.fen  •  Bi  hfc\)i:n) 
Unterthanen  bey  den  Keich.<;gt>ricbteo  erlKihi'ii.  und 
nicht  ohne  Kränkung  des  FOrhen,  doch  im  Ganz«a 
erfulgius  gelahrt  wurden;  (gelegaBtliab  aaeb  dar 
foerficntigte  Verketferungsproeefa  wider  tlea 
fchen  Profeffur  U'iehrl,  von  dem  Fürftbircliof  »00 
Jjpeyer,  im  echten  Zeloten. Geilt ,  doch  gleichfalls 
ntjt  mehr  Lärm  als  Krfuli;,  betrieben)  (fdnn  ff«ter 
(im  Kap.  XXV.)  die  iSücke  auf  die  deuifche  Reichs-  1 
verfaffuog,  und  Jan, ,t  m  Verbindung  die  Cbarakie- 
riftikderBadifchen  LaudesverfaiTuMg,  io  Kap.  XXVI. 
w.  ff. ,  aber  die  Schilderung  der  auswilrtigen  Vw- 
haitniffe«  der  allgemeineren  R-ichsan Gelegenheiten, 
und  lies  Standes  der  deutfcheu  (ie)fit;!,kultur  beym 
Ausbruch  der  franzöGfchen  Revolution,  von  deren 
Aniäffen  und  erften  Wirkungen  ooch  ein  kurzes  aber 
bedeutungsvolles  Wort  gefurochan  wird. 

Auch  Karl  Fnedricb«  li^ieraiM  wia  ^rajrHcb  ' 
auch  die  behe  hietiieden  —  bat  ihrg  Sehailmifiitt> 
Der  Verf.  bat  derf-lben  —  vielleicht  etwas  zu  fclio* 
oend  —  io  einer  iVate  gedacht  (S  46-  )  „Mankaco 
dahm  rechnen:  eine  zu  hausvai^rli  iia  Venvaltun«, 
die  zuweilen  ins  Kleinücbe  und  Aengftliche  gi"^» 
dah«r  ein  Uekilmmern  der  böbem  Stelleo  um  Oe* 
taiibeftimmun^tn,  die  den  UA^rn  au  flberiaffen  fiadj 
flberbaupt  zu  viele  Curetct  Oner  Grofsjibrigc;  d** 

Segeo  ein  af rarer  M-j-ij-*!  an  fiatifiifchen  Üd^nJ  u« 
ie  Udberblicke  mit  Sicherheit  (ich  eigen  injrhee,  . 
Bniitdi«  Jlri&B  das  Landes  bauiafEui  zu  Mooeu ;  e)'^* 
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lolche  ifuStfehnnuR  Her  HegieronprsfrUfln  »nA  Nach- 
ficbti  dafs>  da  dielrlbe  ii:  ilcn  fpatern  Zeilläuften  un- 
Blögiicb  mehr  anwendbar  blii;b,  alsdann  die  Um* 
WlncUuiig;  des  Regierungsfvftems  in  cinci)  Cbsrakler 
ftreng«rer  Ordnaiu^  d«io  täKÜma  fdbft»  d«n  StMt*« 
dienern ,  den  tJiit«rtli*ni>n  um  fo  fehwerer  wtar^ 
de;  rine  VnrrTilfnng  taklifcher Vortheit»  für  fchiielte* 
StJütFmaafsii jljujen.  Die  Zeiten  erlaiibtt-n  iiocb  melir 
ualii '  hrlie  Ri  nfalt.  " —  Dar  Lefer  wird  je  nach  feinem 
Staniipuckt  oder  oacb  feinen  Crunclfdizf  n ,  faiciier 
Nängel  AOeh  anehrmt  Otter  wenigere  entdecken ;  je^ 
docb  immer  geftcticiit  daft  deren  («U«»  der  Regent 
tdbft»  foodern  meift  aar  die  allffemelnen  Oebrecnen 
jener  Zeit,  mitunter  auch  bloß  örtliche  Befchrän- 
Kuntjen  oder  tii*f Bewurzelte  Vorurlheile  di!S  eige- 
neu  V'ci'.  'S  uiiii  lefren  iiniDittcJ barer  ritel;er  oder 
tirii  i  ;  iirer,  zum«!  auch  eitizeiiier  ücamien  otier 
teilen,  die  Schuld  tragen.  Die  Schwierigkeiteot 
welche  dio  vom  Fürften  getfviinfcbteAbfchaffiMig  der 
Pr«bnd«0  erfuhr ,  gehören  biefaer.  Wir  liabea  der 
merkwürdigen  Erziblung  davon  fchon  oben  gedacht. 
Noch  kannte  man  Geh  alfo  ni'sht  7ur  vernüoftigcn 
Idco  von  \«ahren  Unterthans ■  Pjii  hteii  prlieb»;n,  und 
verwecbieite  immer  Priuat  .  Htfrricho/tt  -  Rechte 
(  oder  Feodalanmaarsungeo)  mit  Rechten  des  Fürftem 
«la  (olcben.  Ja,  man  thut  ditfes  noch  heut  zu  Tag* 
,lind  ca  Ut  der  Artikel  von  Staats  -  Frohadea  noch 
Wlrkliek  einer  der  taddswflr'Ugften  Punkte  in  der 
Ba'lifcben  Oefet/jpebung.  Aehaliche  Uetrachtunitcn 
b.et'iii  ßc'i  dar  (  S-  361)  hey  der  Mobe,  die  man  hat- 
to,  drn  Kleff cldi'rn  (welche  v'orlingit  z-  ß.  \n\Oetter' 
reichij'chen  ßanz  zfbendfrey  erklärt  worden)  auch 
nur  eine  befri*vung  vom  Naturalzfhend  zu  gewähren. 
Die  „allzuviele  Curatel  Aber  GrofsiShTige"  hat  der 
•die  Vf.  (elbft  miTsbiliigead  bemerkt.  Die  fkrengen 
Vorfebrillen  Uber  rfenHolzblebin  ihrer  Anwendung 
auf  die  kleinften  Privatwaldungon ,  ja  auf  vereinzelt 
fteheni'  IValdhüumP.  {S.  274  —  ij6  ^  Die  Uuriarli». 
iVh-  lOrdnung  für  diu    Wahl  der  Onsvorgefetztfa 

iS.  37*}  woinacb  die.  Gemeinde  /war  ßimmt,  die 
leglernüg  aber  oaeh  eigenem  Gefallen  ilic  Vor* 

)^efetsteft«rffem#>  nnd  vieles  Andere  j»aB>«ht  Bev» 
piel  davon  dienen.  Einen  fbhSrferen  Tadel  niteo» 
ten  m;ehreregefef2Jich  anfgertellle  feblerhaftci?*cArx>- 
principien ,  und  Gebrerhen  der  Jußiz  verdienen,  als 
(S-  105.)  in  Apfiellatlonsjach^n  (worin,  nach  dem 
Wink  des  Vf.  lelbtt,  auch  beut  zu  Yng  noch  nicht 
die  Ticbtiqen  Grundiatze  gelten)  dann  die,  dem  Cre- 
dit der  ^beminner»  alfo  nicht  minder  dem  wabren 
interefTe  der  Ebefraueo  naebtheilig«,  dabey  rli«  Sl* 
ch«irhe5t  (fer  Scliultlner  g-^fährden  fe,  un  t  ploirhwobl 
durch  blüfse  Förmlichkeiten  zu  umnelien  Je  Vurfcbrift 
W^gen  der  Bt-yffardjchafe  dvT  Weiber,  welche  wir 
hier  als  B-yfpieie  anttthren.    Die  bedenklichen  Fol- 

gen  der  aus  der  alt .  Ua'tifchen  Zeit  lierrfibrenden 
Irundfätu  vsn  der  wechfelfeUigen  At^fkün^barkeU 
der  Staatedienfte  ( gleiohfallx  der  Idee  vom  VerbSit> 
nifs  ler  Prrv'it  Di>-f>f''e  enifyr']r.~pn\  demnach  mn 
vriUkübrücber  Etulajjung  (oder  auch  .Verfetzung) 


eines  mifsfäiligen  Beamten  ohne  Urtheil  nn  I  Recht, 
find  in  unferen  Tagen  ins  volle  Licht  geirai  'n;  fo 
wie  auch  beut  zu  Tagoocb  die  fcbnd-le  B«4^eui>ua^ 
„ Diener" t  wel'cbe  den  Beamten  derebaaa  gegebeii 
wird,  ela  ein  —  mit  den  oeiiere««  gröberen  Veff 
biUnifTen  freylich  gar  Abel  zurammen(timm«ndet 
Erbftnck  ans  <!er  früheren  MirkgrSniclien  Zeit,  — 
als  worin  Aas  Land  tuehr  Herrfcfiafc  als  S:atit  war  — • 
zu  bi;trichtcn  ift.  Kn  ilicli  \%o)leii  wir  noch  bemer> 
kcn,  (lafs  in  Kin  hlichen  ürnjtcn,  jfo  human  und  to- 
lerant Karl  Fried  j  ich  ;7#r/2ln/i«^wir»  gMcbwohl  Teioq 
RegiMiag  den  Katholiken  oicbt  genx  iia>gegrandetf 
AnTäffe  zv  Befehwenfen  gab.  Die»  naob  dem  Ai»* 
fall  des  Badenhadtfchen  Landes  unter  dem  Namen 
der  Syndikatfacke  wider  Karl  FriecJrteh  erbobenea 
Keligiunsprocefre  <  welche  wir  eben  bemerkte«)  wa» 
ren  zwar  in  Form  und  Geiß  ihrer  Führung  verwerf- 
lich; doch  in  der  Haupt/aehe  nickt  grundlos,  wie  der 
Gerechtigkeit  Jieben  Je  Vf.  fclbft  an  icutet,  d«  er 
CS.  78.  tn  der  Noitj  'i>i- fnätere  Abßellung  der  Be> 
fchwerderi  al^  ein  erfrcuticbes  Zeichen  des  nVOrMH 
Jcitreitenden  Geißes  der  Zeit "  betrachtet. 

Docb  riiefe  kleinen  Mängel  von  Karl  Friedrichs 
Beeleruog  hindern  das  Anerkenntnib  ihrer  Vortreff* 
JicbRrlt  fm  ATlgemHnen  nieht.  Sie  bleibt  ein  Mufter  . 

7nr  Nachahmiii  i;,  ja  des  HLnci  tens  werlh.und  ihre 
treiie,  fo  geift  als  geindih  volle  Uarftellung  wird 
immer  er'|iiickend  fOr  jeden  filhlendcn  Lefer,  uodfo 
uflterricbtead  für  das  Volk  als  für  f  Orfteo  fejfo. 


Liifzto,  b.  Brockhaos:  Rufslands  tmd  Deutfch\ 
lands  Befreyuagskriego  von  der  Frcuizafen» 
Herrfchaft  unter  Napttteon  Buottttpurt»  i»  de» 
Jahren  i  K 1  a  —  1 8 1 5.  Von  D.  Kart  Venturiid.  — 
Dritter  i'heil.  Krieg  in  Frapkren  Ii  uu  I  Italien 
1814-  Mit  6  Kupfern  und  einer  üatte.  iK'S-  8> 
(•Rtblr*  16  Or.) 

Zuerft  fpricht  der  Vf.  «»Ober  den  voIkstbÖmBp 
chen  GeGchtspiiiikt  zur  genOgendeo  Beurtheiluof 
der  grofsen  Ereignlffe  des  Jahrs  iSu«*  mk^I  hält  fOr' 
unmöj;licli :  dafs  durch  Trug  o<ler  Gewalt  das  Licht 
(der  VV'abriitijt  und  des  Hechts)  tur  die  j;egenvvac* 
tige  Generation  wieder  ausgedampft  werden  k&nne: 
weil  das  Volk  wiffe*  was  durch  ieine  Kraft  errungen^ 
und  (tcb  da«  Hedlt  nicht  nehmen  lafTe«  werde  zn 
ibrleben*  warum  oicbt. Alles  gefoheht  vras  gefche> 
faen  konnte?  weil  es  darOber  nicht  mtl  vttrnehmei» 
Spott  oder  diplomatifcher  Oeheimnifskrämerey  Heb 
abfertigen  laffe,  und  weil  es  an  dem  ^efuuden  Men- 
fcben verdaode  und  an  ungetriibtrn  Menfcbengefühl 
felthalte.  Ues  Vi.  Meinung  Uist  Geh  dadurch  he- 
grauden,  dafs  In  Deutfchland,  iajt  Q-iner  Gefchicb. 
te  nie  beffer  verwaltet  und  rechtgefprochen,  nie  frey^ 
er  geredet  und  verkehrt  wurde,  ab  fetzt;  dafs  ies^ 
ner  d^irin  fclbft  Uut  des  Zeueniffes  der  AuslSnder^ 
eines  Cuvier,  Oregoire>  Caitlereagb  u.  a.  die  A«t> 
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■za\\]  Aer  vWtenfchihMeh  gebildeten  Minner  gröfser 
als  auswärts  ift ,   folglich  mOfU-n  lin-  U- U  n  Ssf- 
Itr  befeUt  feyo;  uorf  dafs  nacd  der  »Staaiswilien- 
fehaft  mit  dem  Welen  eines  UunHesreiehs  zwar  eine 
fsfoh«  aod  dnrohcrmfMida  Gefcbifuförderang  un* 
««rtrif  lieh  ift«  diii  •■         da  «fiafbr  ein  fiegreieh«! 
Volk  nicht  bedarf,  fOr  (einen  inoern  Haustialt  bim- 
reichen J  ift;  Dfutfcbland  braucht  »Ifo  dafür  nicht 
hefiir^t  7.11  i' jri ,  w?na  es  fich  nur  nicht  wieder  zum 
Scl>lachtf.lde  becgiebU   Das  iit  feine  Furcht,  uud 
das  die  Frage:  ob  et ^n  dirfer  Furcht  durch  feitie 
LtBdltl«ttt«  bey  der  l>>|edcii«liiftong  befreyet  werden 
konnte.  Ilo«  Vorfrage:  ob  Napoleon  durch  eigene 
Verbtenddng  gefallen  fey  (die  Fran^ofen  Tage«  faf 
r  ajfnibliffrmi'nt  prfmaturt  de  fim  ginie )  bejaht  der 
VC.  ml  rurkficlitluiVr  FreymOtbifikcit,  und  in  diefer 
Bevreisführung  erkennt  man  denOefchiclitsicbreiber, 
man  verUeont  ihn  aber  in  dem  8atz:  dafs  „allein 
ien«  habere  Macht,  die  der  Menfcben  öchicklai 
nMh  Ihrer  WaAbeit  lenkt,  den  Defpoten  dcrgeltalt 
zu  verh!(>nden  vermochte,"  well  er  fei«  Oeiehiftt 
die  trkUrung  der  Begebenhciteo  aoi  dea  Ocdankani 
welche  darin  richtig  angewandt  oder  verfehlt  find, 
^adezu  unmöglich  macht.   Doch  io  jenem  iSatz  ift 
mir  der  Ausdruck  nicht  völlig  bewacht,  und  iSie- 
*  aiaod  wird  Anftofs  nehmen,  wenn  es  bald  darauf 
liellitt:  ndas  Menfchenwerk  feheo  wir  deutlich  ge- 
«ug!  das  Gottea  Werk  «bar,  «ria  d«a  ioaero  Zofan» 
menhang  der  ZtUerelgnifle  IMlt  mM  der  befeligende 
Glaube  an  eine  höhere  Einwirkung  cler  Verf.  htnig 
noch  mindertens  ahnen."    Ditnit  veiirrij;!  der 
Erfalirungsfatz ,  dafs  üch  auf  Kr>l  ii  j.mis  vervoll 
kommnet,  es  fey  denn  durch  u:i[ern  Verltand  uud 
dafs  keine  Begebenheit  weiter  wirkt,  als  Veritand  In 
Ibrift.  Daraos  folgt  daa«  waader  Vi.  Io  aMdrftcfct: 
„Madrt  'otMie  Tugend,  Oewalt  ohne  Reebt,  Verhai* 
fsungen  ohne  TrFUP  kftnnrn  wtjh!  rin»>  Zeitlang  die 
Völker  einfchürhier  ii  uml  beil.on  n,  aber  ße  belie- 
hen nicht  ini  VVerhrel  Her  DiPt^e"  i.o^ier  vielniflir  i:e 
fftbreo  zu  dem  Einerley  eines  Alrikanifch  vvUdeß, 
oder  was  noch  fchlimmer  ift,  eines  Afiatifch  verkrOp- 
phan  ZaHand««).  —  Oboe  »,eioea  böbero  Sund* 
»itniit  tat  HeDrtdMlIttng  de*  waientllehtn  Zofammen* 
nanes  der  Ereigniffe  dOnkt  das  ganze  Wefun  eitles 
Oat'Kelfpiel  der  Lift  und  Gewalt.    Es  g«nügt  diefen 
.  Ceift  fiel'  Fr /äi'.Iu ng  anzu.ii'uten  ,    cia  ihr  Oegenlraml 
unfern  Leiern  genauer  bekannt  ift,  als  er  hier  er* 
wähnt  werden  Könnte.    Oiefeo  und  jenen  Umftand 
möchten  wir  gero  avahebea»  wenn  feine  Qoelle  aii> 

Srgebeti  wfrak  Angenzeagen  beftitigen,  dafs  bey 
em  Andringen  der  Franzofen,  „auT  dem  woblb^ 
kannten  Boden,  durch  den  Park  nach  dem  i>chloffe 
vonBriern  i-,  l-Huclier  und  Oneifenau ,  die  mit  ihrem 
Oeoc^alitabe  ücb  ooch  in  ScbloUa  befanden,  kau« 


Zeit  hattaa  ihre  Pferde  sa  beftHgen,  and  d arcf»  dea 

Wald  fprengeod ,  hackelis  Heerhaufen  zu  Erreichen, 
in  der  Schilderung  des  Treifens  bej  Fromentieres 
am  I4ten  Febr.  wird  gefagt:  BlQcher,  Kleift,  Onei> 
(eoao  ieitaten  felblt  die  (rackgingigeiO  Beveettnagirak 
waNO  aiieothaiben  auf  den  gefibbchRen  Sit^lesi. 
Ad  dar  Üf  itw  leioar  Bricsda  hljeb  ftets  AagufV  vom 
Prettfeen.   Blacber  und  fein  Oeneralftab  vermietleii 
dieSlrafse,  indem  ßt;  rechts  nach  eioem    Wald  zu* 
eilten.     Kleift   und    Piina   Auguft   folgten  reehla 
fchwenkeod.    Üa  fahen  fie  6ch  kaum  laoo  Schritt 
von  Champ  Aubert  entfernt,  plötzlich  von  franzöfi. 
fcber  ftaHaraj  völlig  umzinjfelt.    Be fler  herbea  als 
■aiiMaa  worden,  ruft  dar  Prinz  und  fcbwingt  bocb 
den  Sifbal.    Oer  Oeneralftab  folit  dem  iiohea  Vor> 
bilde.   In  den  Wald  wotli  n  fie  dringen  tincf  To  fi  h 
Luft  machen.    Halt,  ruft  Gneifenaa,  das  hilft  mchtf 
Auch  hinter  dKui  WaMe  fteht  der  Ffind.     Das  Fufs- 
voik  mufa  vor  zu  uoferer  Unteruüizung.  ddacht 
Front!  gebt  Feiiar!  fehreyt  er  einem  nahen  rnffi» 
laben  fiaiaUlon  ca.       Auch  vom  iUrtttfcboofeuer 
forchtbar  mitgenoininei»,  waiebao  die  i^aasttürobea 
Schwadronen  v(  m  der  Strafse  —  und  bafclirinkea 
ihre  Angriffe  auf  1- lenken  und  ROcken.  —  Noch 
war  ktio  eitiZjges  Ke^iment  der  Ruflen  un'f  I'reu*ifc 
fst-n  durchbiuciien;  noch  keins  aus  der  >>cblacht*  v 
urdouBg  gewichen.    Die  Franzofen  betracliteteo  mit  " 
Krllatittao  die  ihnen  unbegreifliche  Ordoao«  and 
Entfbhlorrenhelt  ihrer  Feinde.  **    Wenn  die  jLefar 
nach  Heen.tigunf»  der  Schrift  die  Ki  pf  r  anfebert,  ^ 
und  im  GffiUd  dsr  Hehagllehkelt  rf,-r    i/'i^en,  wenn 
gleich  nicht  lonirerlich  geor  Ii,.  ^p'^n  die 

Wagniflc  des  Krieges  feinen  letzten  Urtieber,  Na«> 
poleoo  im  Bildnifs,  das  von  der  Ehrenliule  abge» 
nommen»  cwifeken  JHintnaii  and  Erda  banaand  a^ 
htlekeo,  (b  werden  fie  hofTaattteh  In  den  wonfcb 
einftimmen,  daTs  den  Anlictzern  zu  neuem  Krie« 
ge,  nicht  blofb  im  Bilde  eine  folche  Stehe  ange> 
wiefen  werien  nxö^e:  dei  n  das  Ki^  djnifs  des  lElit* 
gas  wira  Metxela;  und  nicbu  als  Metzelej« 


VZVE  AUFLAGE. 

LtirTitG,  b.  Hinrichs:  Die  Weltg^fchichie  fit 
Keal  -  und  Bilrgerfchulen  und  zum  SelbHun. 
ti;rriciite  dargeltelit  von  Kari  Heinrich  Ludwig 
Pölitz,  ordentlichem  Profeffor  der  ftchtifchea 
Oefchichte  nnd  Statiitik  auf  dar  Uoiverfiiit 
Leipzig.  Drtet0  verbefTert«,  ond  bit  tum 
re  iSi-r.  fort gefetzte  Ausgabe.  i8»8«  X.'^ 
302  5.  8.  (t'a  Gr.)  (Siehe  d.  Kec.  A.  L  » 
B8II.  Mr.  »d7*  ^  SiiPbx.  W.  IBI7<  Nr.  49*) 
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Aagiift  t8i8* 


▼tR*I8CBTt  8  CB  Ar  TIN. 

Calcottii,  in  der  Oarette  Oflie«:    Afiatlek  R»- 
.    fearehes  or  Transactions  of  tk«  SocM$y  iufiUU'. 
ted  in  Bengal.  Vol.'!».  IflC.  992  8t  Sr.4>  ?Kb* 
pfer  u.  «ine  Kut$» 

Der  vorhergebende  iite  Band  Ift  in  den  EB.  iRi6. 
Nr.  5».  angezeigt  Der  Inhalt  des  gegenwär- 
tige* ift  folgender  :  i)  Nachricht  von  e'utem  Bogen 
im  Meridian  zivifchen  8°  9'  it"  39  u.  lo"  59'  4M'  93 
iV*  Br*  gmUfffm*  Fortfitzun^  der  Meß'ung 

90m  I8a«  «.MMMfeAM  Mr  swn  14'  6'  19"  N.  Br.  ton 
9^.  loiiMMft.  DI«  Liga  dat  vanMltcmnefliMMi  So- 
lans wrarde  durch  die  Station  von  Dodagoootab  io 
yfore  1805  bertimmt.  Oer  Bogen,  von  deffe« 
Meffung  hier  Nachricht  ertheilt  wird  ,  fängt  zu  Put- 
obapoliiam  in  Coirobetore  an,  wo  der  vorige  Geb  en- 
digte» ttncl  gabt  bis  Punoan  bej  Cap  Comorin.  Pun. 
am  ift  nur  oe,a  Fub  öftUefaiar  als  Dodaigoonub. 
N«r  aina  Statio«  auf  doani  bobM  Barga»  Fannaal 
malll,  konnta  «Mar  Schwiarigkeltan  wräaa  ntaht 
durch  Beobaebtuagan  baftimmt  werdan ,  doeb  wer- 
de diefes  durch  andere  Bertimmunsen  berichtigt. 
Bey  der  Berechnung  des  Bogens  zwifc^en  Dodagoon 
tah  und  Bomafundrum  landen  fich  Fehler,  welche 
SBio  der  Einwirkung  aiaer  Eirenmiaa  auf  das  Loth 
zurcbraiban  mufste.  Auf  den  hier  raafiibrlich  ange 
fkailtaB  Be«bwbtaMM  omI  MaflaogM  «rgiabt  fieb 
dia  Liaga  d«f  OradM,  delTaii  Mittelpoiikt  nnter  10* 
OB  60496  fathoms;  deffen  Mitte  unter  it"  4 
44"  an  6046a;  deiTen  Mitte  unter  11°  8' 3"  «  60469. 
VargleiohuBg  diefer  mit  den  neuem  Melfungen  in 
~  gabao  da»  Vf.  daa  Verhaltnifs  des  Durch 
(ilÖlMi  da*  Ffllan  zum  Uurchoiener  des 
nmttx  iioofM«*  Dar  OafalKetaflft  ift  dlafa 
Abbadtanc  v«hb  OanMil  •  Oonvanaor  LMd  Miat» 
igio  eintreUodt  worden.  9)  7%.  Mafflet  über  die 
Malayu  Nation  nebjt  Ueberfetzung  ihrer  Seegefetze. 
Die  Nachricht  ift  kurz  und  enthält  eine  Malayifche 
Erzählung  ( Qberfetzt )  wie  die  politifche  Verbindung 
CWifchen  Sumatra  and  Malakka  entTtand,  ferner  eine 
nalqr^iclM  Madirfebt  «ob  ddr  Aokuaft  dar  Portucie. 
Cm  md  Malfkkt  i»d  Ihrer  Kriege  mit  den  Hoiliii« 
deaai  endlich  die  Se«gefetze.  Die  BOeber  der  Ma- 
laien auf  Malakka  iind  alle  neu  und  erft  nach  dar 
VurbimlüOg  ilerfalben  mit  den  Mohainmedaoera  ent- 
ftanden ,  zo  welcher  Zeit  die  Malaien  d^n  er(t  eine 
Nation  wu  rden  3)  Edw.  Strachey  Qtüir  St  ft&ht  ^ 
Srgßn,  Mi,  vtrA  L,  &  ilx«. 


fihichte  der  Algebra.  Ift  gegen  die  Meyaanr  gerielH 
tet,  dafs  die  AlgKt>ra  der  Araber  von  den  Grieche^ 

tenommen  f ey ,  und  folglich  auch  die  Algebra  def 
uropfier,  welche  bekanntlich  von  den  Arabern  kaim 
Ua  dfcfef  za  zeigen ,  giebt  der  Vf.  eitien  Aaszag  aa4 
iiaer  anUfoliM  ins  rarfifda«  ilberratziM  Anteitwiif 
«or  AlgebvB»  wdeli«  hl  Iifdlan  ftihr  bertbmtift,  rfeiS 
khulafat  ul  hizab  von  Baha  al  din«  welcher  im  95] 
der  Hedfchra  geboren  ward«  atid  10.?  i  zu  Isfahan 
ftarb.  Es  erhellt  daraus  allerdings  der  grofs*  Unter- 
fchied  zwifchen  der  arabifcben  and  grieclnfchen  Ue- 
bandlung  diefer  Wiffenfchaft.  Dafs  aber  der  europii- 
fcbe  Uripraag  arabiicb  war,  beweHeo  fcboa  die 
KanftvrOrtor  t.  B.  ^Jui  ns  eofk  beMtihsead  X 
dcber  e^»  «JCe  pi^itffio  Qaadrat  a.  f;  w>  Dm 
indifcbeiiOr^praai  4ar  Algebra  bat  der  Vf.  aa  einem 
andern  Orte  dar«»  die  Naabritobt  von  Gan'ua^ 
einam  iodifcben  Syftafn  der  Algebra  gezeigt.  4)  Nach» 
rieht  von  den  Feyerliehkeiten  oej  der  Beerdigung  ei' 
nes  Burmmnifchem  Priefters  von  Care*.  Es  ift  merk* 
Würdig«.'  dafs  dar  Körper  zuerft  einbalfamirt  and  eis 
•dir  mtne/  Jahre  aaf bewahrt  wird ,  ehe  noao  iba  var. 
bmitt»-  Me«  aiinnt  dl«  Eiagcweida  «ui>  foilt  diefa 
fldt  Qawanea  (7/»iMir) varfeMadeoar  Art,  flbeniefat 
dann  den  Körper  mit  Wachs,  darauf  mit  Lack  und 
endlich  mit  Blattgold.  Der  Körper  wird  in  einem 
befondern  Haufe  bia  zum  Verbrennen  aufbewahrt. 
Diefes  gefcbieht  in  einem  Sarge,  dem  man  durch 
Sehwirmerund  Scbiefspulver  in  Brand  fetzt.  5)S^Äir> 
fe  der  Otlijßtik,  beoboehm  su  ilort  St'  Qe&r§g  VM  ' 
JeA»  Wmnen,  Die  rarfcMedaaea  Baobaehtnagea 
find  hier  auf^fführt,  ohne  eine  mittlere  aus  allen  zu 
ziehen.  6)  i  »  fnr  die  KfnnteiJJe  der  indifchen  Aftro- 
nomen  von  dem  Fortrücken  der  Nachtgleichen  von 
dem  Fräödenteo  H.  T.  Colebrot^e.  Eine  fahr  aeleiir» 
te  Abhandlung  von  einem  Manne,  weieber  dia  iadl' 
fcba»  Uvkamfin  aalt  dar  Kiitili  lieft,  waleba  im 
a«f  dia  rilaa  Sobrlfiftälar  dar  Oriaehan  «od  it«iM« 
fonft  anwendet.  Einige  der  indifchen  Aftronomen, 
z.  B.  Brahmagupta  febweigeo  von  der  Veränderung 
der  Nachtgleicben,  andere  fchreiben  fie  einer  perio- 
dtfohea  Bewegung  zu,  die  meifteo  hingegen  bebau» 
pMibr  diefes  Fortracken  fej  eine  fehwankende  Be- 
wegoiig.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  diefe  A|Bynung ,  Wet» 
ehe  man  aaeh  bej  den  Arsbera»  ■waaBlIleh  kejm 
Albatani  (AlbataaslBS)  findet,  von  daa  Indwn  ga> 
nommeo  Iej»niMitaab  Dar  ilteftaJadlMla  Schrift, 
fteller,  d«l  «faM»  MihittSafaiVUdMM  «rwäbnt,  ift 
T  (D  Argab. 


BROANZUNOSBLATTKA  4BÜ11  A.'L.Z. 


Argtbbatta,  Yen  Briliintmt*  oft  erwtlmt,  und  'Obnft  Crfwferrf  mift  einige  HAtii 'MbtrOalfavra» 


Bf ahma^upta'«;  Syfieni  viuide  von  Bhascara  im  J  C. 
li<,o  Hargeltellt ,  ii't  aber  for  ein  viel  höheres  Aller 
gelcbriehtrn.  Bhascara  giebt  das  Furtracken  der 
chigleirbea  iihrlicli  auf  59*  54"  »'*  ji*  u*'.  «a* 
fyliuHig'  meynt  der  Vf.»  dib  di«  jeltt  notb'vorban* 
deoe  i>urjB  fe  idbaDta  eine  neuere  Bearbeitoog  eintS. 
iltero  Werkes  Tey.  Ar^ahbatta  kannte  die  Axea* 
Umdrehung  der  Eide.  AbiT  das  folgemle  aflronoini- 
fche  SyTtem  der  Hindus  ift  ab«oteuerIicb  und  my- 
thilcb.  V'ararnihira,  ein  ausgezeichneter  aller  imü- 
iipb«(  Aftrooom  kaonta  die  Griecben «  und  rahmt  ib< 
m  FortÜBbrilfe  io  der  Aftronomie.  Die  Theorie  der 
fxCMtritcban  KraH«  derUuHlus  konijntifeJiriDit  deq 
ttcvntrifchen  Kreifen  det;  Griecbtn  iDberefo,  uncf 
(MrVf.  iH  iiiclit  abgeneigt  zu  glauben,  dafs  die  Inder 
ibr«  AftruDuoiie  durcli  Kentilnille  der  griecliiirhen 
Alt/ODomie  feit  Hipparcli  verbe!l>rt  haben;  die  Ver- 

gideriuigen  von  Plüiemäus  haben  Tie  nicht  io  ;iN-en 
yrteineii.  7)  Ueber  tUe  Höhe  der  Himalaya  Berge 
foa  H.'i\  Cplebtooke.  Durch,  iiimiß  bOcblt  m^kwür* 
du.«  Untairlttcliuiig  ift  weDif^iftens  fo  viel  aaflgatnaebt. 
|^U.BM)urave  Berge  io  d<;r  Rt  tt>'  Irr  HimaJa^a  üebir- 
/^Moädmtand  hüber  ßnH,  als  der  Chiniboralfo  in  der 
'^»•tt«  dar  Anden.  Die  ungeheure  Weite»  in  der 
^man  diefe  fchneebedeckten  Berge  tiebt,  welche  in 
fiei^alen  ficb  bis  auf  50  geographifcheMaikB  (rs  aal 
'  «tean  Qud)  «vftraafcti  Itcta  dMaa  icitaei  vermitbaa. 
P*  auM  Boch  mebt  hte  w  dtefen^aben  Gipfeln  ga- 
drungea  ift,  fo  mufste  mab  fie  nach  den  Winkeia 
aneffen,  unter  weichen  fie  in  der  Ffrne  gelehen  wor- 
den. Allerdingi  hat  diefe  Art  zu  n. eilen  grofseächwie- 
«igkeiten.  Die  Winkel  find  klein,  und  kleine  l'eh 
ler  geben  grufse  Abweichungen.  Doch  fcheini  es, 
als  ub  man  ßch  au(  Beobachter  «ad  Inltrua  eote  bey 
diefer  Unierluchung  varlafleo  kann.  Die  htrahlaa-. 
breehung  bej  Gt^grallaadea  aaf  derRrdeiA  labr,V«rr 
ioderlicb  und  viellacht  in  einem  warmen  Laada  Boeli 
verinderlicbtT ,  ai.s  in  »•itieni  gpiiiaf<jj.l<-ri.  Uni  iliefe 
Schwierii-keiteo  zu  beleit)c,en ,  ijahni  man  i.iciii  al- 
lein auf  upubacbtungen  in  gemafsiglen  G»  i^eniien , 
ioudern  auch  auf  diejenigen  Kacklichi,  welche  bey 
der  OradaiaffttBg  laMylora  angefteUt  wurden.  Ead- 
ttch  mufste  roao  Bocfa  diaUdba  der  btelJen  Ober  dem 
|lle«r«  bcftimmen,  wo  ^faMetftingenfemacht  wjir- 
den,  und  dazu  mufste  man  fich  ott  auf  vergleiclifride 
Beobachtungen  verlaTfen  in  grofsen  Fernen  an^eitellt. 
'Doch  man  Rann  immerhin  1-ebler  vun  1000  Fufs  zu- 

Setten,  und  doch  ift  die  gefundene  Hohe  aulseror- 
eatUch.  Webb,  welcher  >iie  Keife  nach  den  (^ucl- 
Ibb  dah  G'Oges  machtai  beobachtete  den  Dboiagia 
(pbBwala  ein,  w^senBer^)  bej  Gorakpur  aaf  MT. 
EbenL-  vor  Kohilkund  nur  400  Fufs  über  dem  ftlerre« 
und  fand  ihn,  nach  der  geringlten  Rechnung  a686a 
eni;l  Fufs  aber  die  Meeresfläcbe  erhaDen.  Eina  an- 
dere bergfpitze,  bnobacbtet  vom  Ubrilt'ieulenant 
Colebronke  zu  Pilibhit  und 'JÄttpsr  in  Rohilkund, 

g>  Fufs  aber  dem  Meers»  war  SB768  kafs  bocb.. 
^dtrr«lbB  nab  daa  YamaBBraiari  -vaB  Nagiwf- 


da  in  Nepal  und  fand  eine  ilerfelben  34635  Fufs,  Hie 
aniiere  333A2,  eine  dritie  23050  Fufs.    F.r  mafs  von 
einer  Standlinie  von  SSJj  FuU,  die  lorgfäl lip  ^en>ef- 
fap  und  d  rep  Lange  durch  eine  andere  .'Mandlfioia 
BOP  156a  Fuff  berichtigt  War.   9)  Narkrv  ht  vo«  «i» 
»er  irradmeJljliM^  in  Indien  vm  10°  59'  49"  bia  15* 
o"»  65.  vom  Maior  W.  Lambto».    Biaa  Fortialtuag 
der  ob^ngedacbtcB  Maffaog.  bit  bbbi  Jahre  igi  i. 
bo  wie  die  Sache  {etrt  tieht,  hat  man,  nach  WVglal^  . 
fiing  dif  /-.vi  ifi  lljaflcii  Beobachtungen  zu  Dodagooo- 
tab  ,  genau  geniellen  einen  Bogen  vun  6  '  56' 33", 
der  aus  zwe3-  Theilen  befiehl ,  dpin  fndlichcn  von  2" 
so'. 10",  s  welcher  fOr  dcntMitleipiincr  unter  9"  34' 44* 
di*  Linga  dea  Gradea  bcyatba  ^79-91  r  at  bums 

ß'Bbt  HBd  dun  Bildlieheo  von  4°  6  1 1'\  5  welch^^ 
rdifnMitte^aiietodar  13°  s' 55"  den  Grad  604*7,37  » 
Fatboms  lang  gicbt.    Verglichen  mit  dtn  ß-ohacb-,^ 
tut<gen  in  andern  Ländern  erhalt  man  daraus  etnB 

Abplattung  von  ^^7^,-    9)  Ueberfitzuag  einer  Sioi 

fkrlt  Infchrift  auf  rinem  Stcin^  in  Bundclkhund  ge- 
fundfti  V.  Lieul.  Price.    Die  Infchnft  ilt  etwas  ver; 
fiSninieit,  enthält  eine  Keibeofolge  von  indifcben 
Fl^ftaa.  Daa  Altar  dar  lafebrift  ift  unbekannt,  anclv 
feblaa  alla  w«ft«ra  Brifuterangea.    10)  Reiff  nach' 
dem  Sfp  Manafarovara  in  l'n  des,  einpr  Prorh.z 
von  Klrin  I  ibrt  von  Will.  Moorcroft.    Der  Zneck 
der  Kt'no  war,  Hie  Ziegenart,  «leren  Seide/dtijre  zu 
Schals  gebraucbt  wird,  dtn  hnitilrb*»  iirftrziingea 
zu  verfchaffen.    Die  Unternelinier  derfeJben  gabCB 
lieh  far  ir.difebe  Kaafleate  aus.  ^g^^JIbficbt  z«. 
fey,  ia'dvm  hedigen  KevWltQärOBara  te- 
Tibet  zu  wallfarthen.    Das  Tagebuch  iU  biet 
abgedruckt,  und  geht  von  den  Gre  nzen  von 
Itan  bis  zum  Üfe  und  zurück.    ^^cIl^e^I^Il^b  iii  die 
bchildtrupg  der  G«'birpe  umi  Gebirgswege,  welche 
fie  7U  fiberlteigen  hatun,    ehe  6a  CB  dam'  Pals  im 
Himalaja  Gebirge  ^iti  Chati  kamen,  wo  die  t>*tba 
Bergkette  Buken  und  Tfttet  icheiriet.    Der  folg- 
te  bis  in  die  Niba  des  Paffe«  dem  Danliflaia,  wekbar 
in  den  Allakananda,  einen  der  Arme  des  Ganges» 
fällt.    Ueberau  Schneebedeckte  Gehi-ge,  frir<  Ii  ge« 
fallner  Schnee  im  Julius  und  Foicht  am  Ende  de5 
Augufts  iirn  l'afs  fchon  des  Schnees  wegen  oozu> 
gätighch  zu  fanden.    Auf  der  Mordfaito  mabr  bobo 
HiT^ebenen,  Qbei  haupt  AbfiokBB  daf  4lBbb|a«.  IMb 

Heiteodaa  draoeaa  bii  GbartoM  for  riad  ar»  alalnaa 
den  Zweck*  ziegeo  «u  kaoMn,  wdebB  Ca  aoob. 

glOcUlich  zurüi  kbrachten.     Diefe  Seite  VOB  Tibaft' 
wird  im  Ganzen  gefchildert,   wie  Grofstlbet  fclioB 
Turner  befchneb,   bt^itebend  aus  kalten,  nackten 
Gebirgsflächeo.    Hier  und  da  trafen  fir>  GoldwäfcheB. 
Aus  dem  See,  tu  dam  fia  wailfahrteten,  foli  oack-' 
altera  MaebrkhtBB  dar  lodss  oad  dar  Oaag«*  bav  • 
Torftritanaa;  dar  Vf.  fah  aar  ebMa  Flotlt  wdahat  ^ 
hineinfiel,  kein  Waffer,  welches  daraus  hervorkam. 
Wohl  aber  ift  es  glaublich,  dafs  der  Setledfcb,  einer 
der  Hauptarme  des  Indus  aus  dem  nahgelegenen  See 
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Abflofll  nlebt  f«Ibrt  fab ,  To  kam  er  doch  To  oft  ober 
den  SetleJIch,  der  klein  und  feinem  Urfprunge  nahe 
yüttr  t  dafs  der  allgemeinen  Angabe  der  Bewohner, 
€ler  Setledfch  komme  aus  dem  Hawanhrad,  kaum  ein 
Ziveifei  entgegcarteht.  Es  ift  alfo  durch  dief»  RaUis 
beftätigt,  was  Rapor  und  Webbs  bebauptettiiy  rfa« 
UmgMraM,  dnr  Hauft&nm  dw  OangM  entfpring« 
mmmmilaja  ftlbfl  «ad- nicht  n  rfeff«n  Nordfeite  )■ 


SCHÜNE  KÜNSTE, 


WCK<;TEn,  b.  Theifsint^:  Dfutfche  Chre/tomaehie, 
ein  Lefebuch  zum  Gfbrnuchf  drr  grammatifchem 

.  Clafjcn  des  Altinßerj'chen  Gyrinafium,  Neuep 

^  durchaus  umgearbeitete  und  verii 
b«.  itttS*  3tt8S- gr.g.  (i4  0r>> 


einem  See.  Schade  Ift  es,  dafs  die  Narhrirlitt-n  fplir 
kurz  find,  dafs  alles  was  von  den  Mineralien,  den 
Pf!  anz«-n  und  TliKrt-n  liefert  winl,  mangelhaft  ift 
ainii  nicht  immer  von  iler  eehörigen  Kennlnjfs  zeugt, 
dar»  die  Reifrnden  keine  Alittd  hatten,  Beobacbtuo- 

«•a  Ober  die  Höbe  und  die  geographifche  Lage  d^^ 
harter  xn  machen.  Uabrigent  Tcrdlciit  dar  Math 
lind  die  Beharrlichkeit,  womit  lie  die  Hindernil^e 
der  ftenhrlichen  Piffe  und  Wege  und  der  Eif.'rfucht 
der  Nrpalefen,  von  denen  fie  auf  der  Rückreife  ge- 
fangen und  mifshindclt  wurden,  widerftandfn  ,  alles 
Lob.  Ii)  Vfber  Diyobalanops  Camfjhora  oder  den 
Kampferbaum  aus  Sumatra  y  von  //.  T.  Colebrooite, 
l>ie  KrQtbtet  welche  der  Vf.  von  diefem  Baun  cr- 
]|iel|.  fetzen  es  ausser  Zweifel,  dafs  er  zu  Dryoba« 
If oop«  des  ji.ngtrn  Girioer  gehöre.  Ja  es  ilt  fehr 
.lf#brrcheinJich,  dafs  er  auch  der  Art  nach  rr/:t  Dr. 
arpiralica  Obereil  kt  inrre ,  welche  keine.iweges ,  w  'm 
Oärtner  zur  Na,  hnclit  bekam,  Zimmetrinde  Jj<  t>rr. 
Einfe  junge  Pflanze  rrhieit  rier  Vf.  iiigleich,  weiche 
abfr  in  der  kalten  Jabrszeil  ftarb.  Es  fehlt  «llo  dl«. 
Sefchreihuog  der  Blatbe.   Die  Blitter  find  unten  ge- , 

Snaberftehead  ,  oben  wecbfelnd,  eHlptifcb,  ftumpf 
gafpitzt,  unzerfchnitten,  glalt;  der  Kampfer  tin  let 
iicn  io  HAblungen  im  Innern  des  lidurr,es  ur;  !  man 
irufs  g/t  manchen  Baum  fällen,  ehe  man  Kampfer 
trifft.  In  vielen  Bäumen  und  vielleicht  den  Jüngern 
Oberhaupt,   findet  man  Oel  and  Iceinen  Kampfer. 

IVachrkht  von  ytrjkch$u  mit  eiaem  &dlMkrer 
hey  CmImfUk  jkm  Slr.ftfip;  iMt  Egjt,  Man  fand 
AbwaebleJttaKare^  Saud  and  Thön  wie  gewöhnlich 
Sn  flaebaoKdffehtfndei^ii;  lief ne Quelle.  Man  kommt 
io  einigen  0«>genden  von  Bengalen  bey  3a  —  3*  Fuft 
Tiefe  4uf  eine  Schicht  von  unteiirdifchen  Baum^-n 
und  eingeftreuten  Steinkohlen.  ij)  Statifti/cke 
JVaehrkht  der  Bevölkerung  von  Burdivan  von  haylej\ 
Wie  es  feheiat,  genaue  Tabellen.  1^}  BeJchreWung 
von  zwty  neuem  Arten  von  SnrcütMnu  und  ^igen 
mäern  Mijehen  Pßanten,  Voo  N.  WmlUeh.  iMa 
Oaltuog  üarcolobus  aus  der  Ordnung  der  Acciepia» 
deaa  hat  Brown  In  den  Transact.  of  Werner.  Soriet. 
"brUimmt.  Die  eine  Art  iftS.  globofus,  foliisovato- 
obloiigis,  corollis  intus  villo6s,  folliculi»  magnis  car- 
^ifis  globofis  utrinque  retufi«  muricatit;  die  andere 


Auch  irntcT  itm  Tilalt 


JDeclamatori/chei  Lefebuch ,  oder  leichtere  Mufler 
deutjlher  Poefie  und  Proje  zur  Uehaog  ftr  Am' 
fauger  im  mUndiichea  Vortrag. 

Die  von  dem  verftorbcnen  Exiefaitea  Zumklef 
ian  J.  1775  zu  Maniter  herausgegebene  MP<M>r^M» 

Otrejtomathie"y  worfiber  der  Leip/igpr  (Weyuau  li» 
fche)  Mufenalmanacli  (ich  lakonilch  alfo  vernclimef» 
lir('.;    „Mjcllt  ^ute  Hoffnung  zur  Au<;hrc:lur)g  de» 
(icirhmacks  io  dortigen  Gegenden",  diente,  narh- 
d«m  fiafflliierhin  von  Ki/temaker  umgearheitst  wor- 
den'wart  c^awirti|aai.Schulbuche  zur  Grundlage.  : 
Man  Jiat,Taat  der  Vorrade,  diefe  iHngfie  Umarbei- 
tung dem  MOnficrifchen  Oymnaßallehrer*  Hrn.  /o» 
feph  KSnigj  zu  verdanken,  der  bereits'Vor  a  iahr«« 
C'n  andere«;  /umkley{c\\t!^  Werk,    die  „matlfmati» 
Jl'heii  l'orübangen",  faft  gänzli-h  umgefchafieD,  her»  • 
ausgab.     Vorhegende,    der  Kmpfeblung  wiirlige, 
Chreftomathie,  die  suoichft  fOr  die  untern  KLiffea  ' 
berechnet  ift,  in  welehan  der  Sprachunterricht  baupt« 
ftehliab  nur  ia  grammalifcber  HinScbt  betrieben' 
werden  kann,  «erfSllt  io  folgende  Atitheilnnf^n : ' 
1.  Fabeln  (50  an  dtrr  Zahl),  von  onfTn  bpli-htf*- 
ften  Kabf  I  iclitf  rn ,  aU  Geliert,  Glfifi ,  Haßedn'n, 
Licfiiwrhr,  Lfißag.P/rf/ela.  A   W.  Kl^  i  n  ei  e  Ü  i(  h- 
tungen  und  Lieder  (44).    Wir  finaen  hier  urt» 
ler  andern  das  fchöne  Sto/frz-rgfche  Lied:  ,. Sfif«;« 
heilige  Natur"»  Claudius  ,WiaterIied  hinterm  Cf^txt 
fingen  t  delFen  lied  vom  Ret/ed,   Ch.  SokreMlrV« 
Sprache  der  Blumen,  mehrere  belfebte  Liedar^ 
Gleim ,  Hagedorn  (  delfen  Lied :     Der  MtÜ' 
mafsig  abgekiir/t  vror  leu  ifi),  Hölry,  ^ols  u.  f.  w,' 
Es  bat  Kec.  nicht  geT  hicnen,  aU  o^i  ■!<  r  H  rau'.pe-' 
bar  in  diefem  Abfchnitt  zu  viel  lyrifche  Müt  k^  auf- 
ganemiMen  hab«^  dergleichen  l<>ic>it^<  m  («n-  Hc^el 
ancb  einen  Schals  naijärlichar  Leben^philMfophie  ent- 
hallanda  Uadaz.  bwaiteot  wenn  ihnen  palende  E«>' 
Jiuteruac  mOndlirb  Devgegeben  wint«  den  Anflneer 
aift  heften  zur  holit-rn  t'o''ne  vur  im  f  flöfsen  ihm  O«» 
fehmark  d.jran  ein.      Ul    Parabeln  (19).  'Zum 
Theil  »Ol»  Krurnmarh^r.     Einr  tr.-fflirhe,  hej  drefer 
Ausgabe  ganz  neu  hiiizngekommeoe  ilubrik  Aucb 
ift  die  Auswahl  lehr  zul>illigen;  denn  manche  der' 


S.  carinatus  foHis  ovalibns  oblo^gis^o«  f«bearao6t».  mit  l&apbt  gaCehitzlaa  KrummacherMiKn  Parabel« 

corollis  Jaevibu«,  foHieoHi  oblongii  laavibo«  aeutit  möchte«  fBr  angehende  Studiralidv  nicht  gut  palTao» 

nbtaS  carinatis.   Beide  Arten  wachfen  am  Hoo^iy  Öiefs  iäfst  fich  jedoch  keinesweges  vfwi  folgen>fea 

nolt  la  Bengalen.  'Noch  find  Campanula  drhi<:ren9  hier  pin^erHckien  Parabeln  diefes  Dichter«  fagen: 

Boxb.  und  Bauhioia  racemofa  befchriphen  unil  abge  Die  Katze;  die  frfundi'  haft;  die  Pfirßche {  Polykar» 

büdet.   Zuletzt  folgt  eine  Ufla  dar  MititUeUec  ood  pus  oder  das  Reich  der  Wuhrh^i  dar  Aftfeli  der 

iteO«blU(|haft  Ibikuki  dk  kUtm  Wtgff  4»  form  äcr  Qenkf«^ 


BROXNZUNOSBLlTTia  ÜMga*  AÜGUST  f  ttff. 


cder  die  Cefchichtt  von  Baruchf  die  fieben  ßnittetnt 

die  Charitinnen  dfs  Sokrates;  Kain's  Klagen  f  die 
Schöpfung  der  Haupe{  die  Schule;  üelbperB/ang f 

die  Treu":;  der  Ruhet'lg,    Oüfcul  jffen   vinf  mit  der 

■neb  in  Matchißon't  Irrifcher  Aathoiogie  be&adli 
chen  Parabel  von  v.  Retzer:  »Die  Fufehung  oder 
der  Einriedler."  IV.  ErzAklumg«»  und  Dialoge. 

i%l  Nümern).  Wir  MiobikMi  Bürgtet  Utd  vom 
raiKi»  Manne  (mit  rorinftehender  Eraä^iUmg  Her 
wirklichen  Begebenheit),  fo  wie  die  Schuiericbe 
3t)i»d*-  die  Bürgfcha/t ,  untpr  tien  neuhiozugekom- 
mtoen  Artikeln  aus.  V.  Der  Edelknabe.  Di«- 
f«i  beliebte  Schanfpiel  von  Engel,  welches  Bob  tM> 
m  feiner  febftjian  monlilobm  Tandem  nod  tünvt 
Vitien  rabtwideii  Momente  deto  fofeadlielien  Alter 
ungemein  empfiehlt,  ift  plrichfalls  eine  würdige  Zu- 
gabe« womit  (las  Werk  befchluffen  wird.  Die  Ne- 
■Ma  der  U.chter  find  n)clu  i;enannt  worden. 

Wir  verbinden  mit  ditfer  Anzeige  die  der  zu- 
gleich miterfcbienenen  lateinircben  GliraftMMtU» 
SelMbtn  Heraasgebert,  betitelt: 

JBhenduf.:  Chreftomathia  lailn.i  f.i  "  feleetalatiiu 
fermonis  exemplaria  in  ufum  GrsmmatieeM  Oa/- 
ßum  Gymn^Unufim^H^it-  iflit.  «S^S.  gr.t» 
(uOgr.) 

Auch  diefe  Cbreftomatbic  ftiitit  ficb  auf  den  Vor- 
gSnger  Zumkley.  Sie  nt,  wrie  die  vorige,  für  die 
untern  grammatifeben  Cleflea  befUmoit  aad  aeagt 
von  dem  Streben ,  tllrnfhlif  vom  LetehtATB  cafll 

Schwerem  Oberzugeh^n.  Dfr  Inhalt  ift  folgender: 
X.  Sente  n  1 1  n  e  ex  divriis  auctoribut.  SoU- 
teeberwLitii  Nro.  4c:  Stella  I  rntris,  Luei/er  dici- 
iiWt  cum  antegreditur  folem,  cum  fuMeqiätur  aw 
ttmt  Hefperus".,  |>enau  genommen,  in  cfiefe  Kateso« 
rivgpllfieea?  H.  Publli  Syri  fententtae  f«l9-^ 
etm».  IM.  Apophte gmata  auaedam.  A.a§ 
Cicero.  Juftinus,  Suetoniust  t^eltafUM  PattrmhUt 
Mm-.rvblu!. .  Quinccirtanus  ecc.   TV.  Närfatiamer. 

Aus    C-  frn,     Vkruvius,  GeUius ,  Livius 

V.  Alia  excerpta  gravioris  argumenci  ex 
diverfis  auctoribut-  Aus  Cae/att  Cicero  (de 
naltira  Deoran»  de  fenectute  etc.)  etc.  VI.  Mar  ei 
Tullii  Ctetroml*  epl/tolm»,  |<.  hin  and  wt^ 
der  mit  zweckmirslgea  ErUnteroDgeil  Md  Anrtter» 
kungen.  VII.  Plinll  epiftotaa,  16.  VW.  F«- 
bulae  feleciap  fx  Phaedro.  Obfchon  die 
Le/ßagUhn  Kritik  manche  di  r  h)er  gewihhen  (24) 
Fabeln  (Z-  gleich  die  erüe:  Lgous  et  arnus) 
foharf  mitgenommen  hat,  fo  fcUeint  Hr.  Ä.  doch  die- 
fea  Uroftand  eben  nicht  berQckScbtigt  zu  haben. 
UL  StUetM  ftllQ  iigato,  «.  PeeiBOM  mfaera  Co. 
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ndü  {mit  der  berah«iien  Ni«te  atrf  den  T<Mf  dne» 
Sperling«), A/arWayt« e<  77^u//i.  Unter  >  Fpigr^m- 
men  de«  vorletzten  11^,  wie  billig,  eine  aufserfr  itrenge 
Auswahl  getroffen,  b.  Q.  Horatä  Flacci  Jpoiogi,  epi^i 
ftelae  etitatira».  Mit  VergnOgen  fanden  wir  die  neao* 
te  Satire  des  erften  Buchs  ausgeboben.  c  Loet/ele^ 
vHOBP.OttidioNafoa»,  Out  gepihltvSiüahniMwd« 
]ietmmorphofeif(z.B.  dieWelMter),  etn*  il«r  iUNi» 
den  fPeneiope  an  Ulyf')^itf<^  rermifchte  Seoteozen. 

ÜJS  Aeufsere  dieler  beiden  Cbreftomathien  ift 
anfiindig;  ein  mehr  correctür  Druck  \vare  imieff 
bejf  einem  SebttlbueiM  wohl  m  wftafcben  geweljto* 

IList,  in  der  aksd.  Bucbb.:  GeMchte  von  Otto 
Jbdk  Ml  BoUteia.  i8iS>  U4  9*  gr.  B>  (18  Gr.) 

Diefe  poetifchen  Verfache   find  gröfstenthellt 
noch  fehr  unreif,  und  wenn  auch  Einigest  z.  B.  dtf 
iJttMUick  (S.  79.)  Der  Sommermorgen  (8.  g6.) 
Jhwiay  In  der  Jürete  {&  0.)  «isht  ialfthingen  g» 
BMfnt  worden  kenn;  10  Imi  doeh  da«  diebterifrtw 
Talent  des  Vfs.  im  Ganzen  noch  wenig  Umfang  ond 
Tiefe  fichtbar  werden.     Wilde  AuswOchfe,  eine 
brcili-  Di^liniinp,   worllicli  nachgeahmte  SleJIea  an« 
drer  Dichter,  vede,  die  den  Geilt  und  Too  der  Ot* 
leeenheitspoefie  haben,  begegnen  uBS  hier.   De  dar 
V£»  aU.cr  dief«  Oediebte  benn|gahi  nodh  Mir  joaf 
war,  fo  wird  ar  ficb  boffaotHch  noeb  mabr  Mtrfe«, 
und  dann  wabrfebcinlich  elnft  felbft  fn  unfer  jetzt  ge- 
fälltes Urtheil  einftimmen  und  z.  B.  erkeaneoi  diü 
Verfe,  wie  folgende  S.  g. 

Krale  der  beil'gM  Kroa«,  d!«  mit  Fne 
Und  mit  Recht  vor  Ooit  unil  W«u  wir 
Meb  icli.  WiÜHiai,  4k  aWM  Woftt 
IMe  i«b  la^ft      voBate  ~  ' 


4*  rf"«  IftTtin  /chvtrrrn  jtthtmtujg 

Liegt  die  Dkktkuaft.  TbräaMdMeHTi. 
VolxiM  Scbillw*.  fiütgan  LakllaewM— , 
fcaln  Qetik  fDlgt^aaSäbNlIi^ 

rsrli  hihah  unä  Form  verfehlt  Gnd;  dafs 
»nit  einer  Härte  beginnen  müQe ,  wie  ö.  77. 

8«IU'  *M  Millioiian  W«r<M. 

Mith  Af!T  Lic^»  neu  lU  wcih'n, 

\)lr\f   Hirnmlifche  erlrirTi. 

Und  »OD  Oou  «niibltt  f«j>a  ? 

dafl-Zafnamnftettnnpb,  wto  S.  ij. 

L«t,  dio  Ifutur  hamerfehalttm. 
Toben,  IctimUta«,  gfMiao,  dfän'flr 
Ua« ,  un«  ueonan  keine  PfVieltf 
Ewig,  twi$  bin  icb  d«M. 

ftatt  patbetifch  zu  fern,  int  Komifche 
lea,  mm  falbft  dtrHaim 
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'.WitMAK,  in  Hern  Lanrffls  •  Isdnürit •  Gomptoir: 
iC/<>uitf  Schriften  von  /o^r  frWr.  CAr^m.  Ld//*. 
ier,  Bich  ffinem  Tode  gefammelt  und  heraus- 
X4M«b«a.  Zwejter  B«od.  1917.  VI  u.  45a 
faTlilr.) 

1  lie  Herausgeher  diefer  Sammlung,  Schwieger. 

föhne  des  Verewigten,  erklären  in  der  Vorrede, 
dafs  noch  ein  dritter  Band  biozukommen  werde;  ihr 
Zweck*  fagen  fie«  daza  beyzntragen,  d«rs  man  ein« 
deutUcbe  K«ootaiIi  von  LöffUrt  theoloeirchen  An- 
fiehtta  •rbalte*  am  rfarrnf  Hn  rtehliges  Ortbeil  ab«r 
ihn  „als  ebriftl.  evangel.  Predigar  und  Oottesgelahr* 
ten  ,  grfln  <en  zu  IcAniien  ,  wHrde  nicht  «rraleht  wer. 
Heu,  w>*nn  fie  fchon  mit  iIjtti  7\ve\t^n  Ban  le  frhliif' 
{en,  Diefer  enthält  dogmatifche ,  rx^gftlfbhe  und 
Jd  dla  proktlTche  Theotogie  emfchlagf-n  *#•  Abfiand- 
lungen ;  Ge  ond  freylich  (ebon  in  dem  Lö/flerichta 
Mag.  für  chr^it,  PmOgtr  «rfehienen;  fie  terdienen 
aber,  fo  verbunden.  Wieder  in  UniUof  gtbvaebt  vnd 
Affentlieh  angezeigt  za  werden,  am  fo  melfr,  da  man 
•8  von  rerrchieit'iien  leiten  her  darauf  anl^^i ,  ihm 
■  ach  dslTcB  To  le  wo  möglicli  einen  B'ieln  \a  nen  za 
machen,  was  aSer  doch  nicht  gelingen  wird;  >lenn 
ebeo  gerade  die/e  feine  Schriften,  die  feine  theolo* 
gifoba  Denliart  verdächtig  machen  foUen,  werden 
Dcy  gerechten  HioUtern  fein«  befiea  Verth«ldiger 
feyo.  Sie  empfehlen  fieti  ntmReb,  aufser  Ihrer  aut- 
nehmenden Ivlarheit  und  Bflndislceit,  vorzaglich 
durch  ihre  Leiden fchaftiufigkeit,  durch  ihren  guten 
theologifcben  Ton,  durch  die  ernfte  und  wOrdige, 
befonnene  und  nQchterne  Behandlung  der  vorkom- 
meoden  Gegenflinde,  fo  wie  .durch  die  UnbL-fangen- 
hat  dos  IJrtbciU  Ibra*  Vfs  >  der«  8cb  Ober  Voror* 
th^le  feine«  Stande«  erheben  konnte ,  und ,  wenn  er 

philofyphirte,  feine  Gci'fanken  einen  freyen  Oang 
nehmen  liefs.  Hier  eine  kurze  AnfiJhrui^g  deffen  , 
was  der  zwejte  Theil  enthSit  A,  Dogmatifchf  Ab- 
handlungen I.  Ueber  die  Fähigkeit  oder  Unfähigkeit 
zum  Guten.  Mit  RückGcht  auf  die  kirchliche  Uog 
siatik.  Oem  SL  lebeint  ea  keiiiem  Zweifel  unter- 
woriRia  zu  feya,  dab  man  lehren  mflffe,  der  Menfeli 
befitze  allerdings  die  Fihigkeit ,  in  jedem  Falle  nnd 
unter  alten  UmUSnden  recht  zu  handeln,  und  er  habe 
auch  dl«  Verpflichtung  dazu,  a  Die  Fnthehrlichkelt 
des  Glaubens  an  eine  unmittetbare  Offfniniruiig, 
Man  hat  die  Elnrarkunc  diefer  Abbaadhiflg  in  «MI 
Efgtn*. ßl.  sur  A.L.  Z.tuii. 


Mmg.  fSr  Pred  pctai-felt.    Aüein  ^rie  foJIte  der  Vf. 
aiiftplien,    diefen  üi-eenftand   unter  Männern  vom 
Fache  zu  vf rhanileln ?  Inzwifchen  wünleReci  wenn 
er  diefe  Materie  hätte  auf  die  Bahn  bringen  wolienf 
fich  darQher  auf  eine  andere  Weife  geäuisert  habeo« 
Die  Schrift  kennt  die  philiilbpbifehe  Unterlebtidaag 
twifehen  irStttlbarer  and  unmitreiMorwrOntanbirang 
nff.ht ;  mithin  kann  e?  ^uch  dem  (lihlifchen  I'heolo- 
pen  nicht  zur  Pflicht  gemacht  wrilen,  eine  unrtit. 
if.'hare  Offenbar>i ng ,  als  lehrte  die  Schrift  eine  foU 
che,  anzunehmen  und  als  einen  chrifdichen  Olau- 
bensartikel  öffentlich  vorsuUagen.  Ghriftus  felbft 
fpracb  nur  feine  innige  Ueberxeagaag  aus,  indem  er 
fagte :  if  «ftf  i»i*xt       *9ri9  a^f  eXA«  ra»  «■c^tf'«yr«« 
|W,  und  Ter^Ties  den,  der  ficii  davon  tu  überzeugen 
wflnfchte,  nicht  auf  philofophifche  Erigeije,  fondern 
auf  einen  populären  VVe^r ,  zur  Ueberzeugung  davon 
zu  gela(>g<"n  .  (Job.  Vll.  17.)  fo  wie  auf  den  ganzen 
Geift  und  Charakter  Jelner  BffentUrhen  Wirkjamkeüm 
(Job.  V.  36  )   Wer  nun  dlefea  gdttUehen  UrfpmMt 
des  fivang«liam«  Jefo  anerkooiitt  dar  bmaent  Bell 
garnicht  darflbar tu erkliren,  ob  er  eine  mietelbar» 
oder  eine  unm/fr^/&are Offenbarung  dabey  annehme; 
au'  h  wi^r  fe  eine  Verhandlung  diefes  Philofophems 
li<h  nicht  für  die  Kamel  eignen,  ob  min  gleich  in 
den  Schulen  der  Gelt-brteu  JarCiber  in  utrnmtfue 
partem  difputiren  kann.    3.  Ueber  das  Wechfeljel- 
tlge  yerhuUnlft  des  Rationalismtjs  zum  Superitatu. 
ralismus  und  umgebebrt.   Der  VI,  liebt  die  febarfe 
Entgegenfetzung  dleferDenkformen  nicht,  weil  jeder 
cViri ItÜclie  Rationalift  auch  Supranaturalift  fey,  und 
liinwieder  jeder  8.  auch  R.  fe^-ii  muffe,  um  nur  jenes 
mit  U Hhürzengnng   feyn  z«j  Icönnen,   und  weil  deC 
Punct,  den  Qe  in  einem  verfchiedenen  Liclite  erbll* 
ckeo,  nicht  in  dem  Gebiete  der  Religion  und  Su:etu 
tehret  fondern  in  dem  der  hlfkoriläte»  Kritik  und'- 
der  Phllofophle  liege.   In  Betreff  der  von  Hrn.  Dr. 
Kraufe  in  c'nem  Programm  aufgeworfenen  Frage: 
ob  :ind  in  wiefern  die  Vff.  der  tintrachtsformel  ia 
der  Lehre  von  der  OnadenwahJ  dem  Princip  des  Ra- 
tionallsmus gehuldigt  hätten ,  äufsertc  Tich  L.  dabiol 
es  f*;?  möglich,  dafs  ße  bisweilen,  iaii^m  der  gefun- 
de  veriUod  manchmal  die  Sehnt». vergede»  elp«itt' 
dookeln  Wahrbeitagefühle  vnd  dar  Macht  der  Ver. 
nunft  gefolgt  faStteo,  ohne  fich  deffen  deutlich  bK- 
wnfst  gewefeo  zu  feyn;  dafs  Ge  jedoch  nimmermehr 
die  Vernunft  der  tfibcl  wOrden  vorgezogen  haben. 
„Und  wie  kdnnte  dieft  (fihrt  L.  fort}  der  folgerich 
tig  urthettaad«  trathiMjllfiHliBlM)  Suftr^iaiturati/i  f 
U  (3)  Wo 
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Wfttfbw  and  ftiineWcistterf-rprlcItt,  d»  fehwrigt  der  habe  teil  e»  rf»  trdm  fttMrt  i!s  fo  nnd  fo.  Daft 

Merifch  um!  Teino  Verimfilt.    Nur  ruft  ihm  drr  (fr.  Paolns  die  WicHtrknnft  Clirifti  bafd  erwartet  habe, 

praoaturalifuff Ii«-)  liinioiwliß  ii.:   1  afst  uns  gewifs  jlt  wahr;  narh  2 'riicff  11.  ftUte  er  fie  aber  doch 

weriien,  «»o  Om»  rtdet."    4.  Eire  Unti  t  reiloog  über  «lieder  weilt  r  bii;aus,  als  er  erfuhr,  «lafs  ihe  a.l/u 

dia  Krage,  ob  Gott  Jtrafe^    5.  L'eber  'LeUett\MX^  n«l>«  Erwartunc  derfelben  nachiheiligvi  irUir.  5  Ij«»- 

cbc  VuxTiclIung  tonjlttuScliBp/ia^  und  ^tm  SaBdem*'  bar  dit  EchihtU  der  trilen  Epift.  an  Tinwtheus^  aal 

/<dle.    H.  Exegei^ch^  Au(i*ltc.   t.  Uabcr  irinif*  VeranJalfnng  dar   bekannten  Sehtelermachfrlcbma 


Abfctinitta  drs  fautvsjehm  Cammtntarf,  nClncm 

Wahie/i  Leben  Jefu,  in  welrlicni  nicht  inäkt  und 
nichts  i»  zu  vci  liditlirln  i m  i\ine,  als  <lie  Kegeli>  der 
hiftorifcbeii  KiiliU  gtftJtten»  erzi^lill  xvird,  iriufs  eire 
Ibtcbev  initiier  gehüiigeo  Kritik  und  mit  dtr  zvr  g«- 
pauen  Krklärung  der  heil.  Schriften  nötLigen  Ca- 
tehrfamkeit  verbundene  und  durch,  bcid»  geleitet* 
Auslegung  vorausgehen ,  wdi^  dctfelbe  bis  fn  fefoe 
Itleintten  Fhöd»  vorbereitet."  Indem  Löffler  Ver- 
fchitHieoes  iu  diefem  Werke  mit  GrQndtn,  «her  ohne 
alle  DecUmjtiün ,  beftniiit,  na<lt  ei  /ugluch  auf 
die  vielen  vorirelflichen  praktijchen  Eenier kungen 
die  der  Commenlator  einitreule,  aufrnerkläm,  und 
cmu&ablt  io  diefer  Hmficbl  fein  Werk,  dem  Morali- 
flea  und  dem  Prediger.  (Aach  Ree."  nkennt  dielk 
B^yt3lli:vvürrtige  in  dem  genannten  Werke  ai>  i>nd 
ver  weift  7.  B.  jr-dcn  Urpari*yjfcljt-n  auf  die  Beat  bei- 
tung  dsr  l'arüljel  i-om  verlot  nen  St.hiie.  Hey  hrwäh- 
liunt^  der  ungleichen  Ar. fiel, t  c  n  voii  ucr  l/^rjucliungs- 
Bejchichte%  die  in  5ltern  und  neuem  Zeiten  btatt 
fanden»  U%\  L.t  «Man  6eht,  dafs  io  folcben  Unter; 
fbebVingeo  nmi  in  Darlegung  der  gefuoderen  Ueful- 
talo  die  gröbte  Frevheit  gefiattet  werden  mafs.  und 
dafs,  wer  eine  Anutht  verbieten  und  eine  andre  fOr 
die  allein  richtige  erklären  wollte,  in  !.  idcI  t  nur  t-ine 
CeJehrfairkeit,  ^röfser  als  i!ie  ilergrölsien  Ausleger, 
b^jrl^gen  niDr!>le,  fooderndafs  auch  in  einen»  lien 
^s^hJiersecdeu  Ur)beUe eine AnmaUung liegt,  wel> 
cb»  ii>  keinem  Faob«  der  Oelfbcbakeit  i^eftatfet 


9«bTffl.  f>as  Krlaobta  folcbertlnterfuchungcn  bilt 

der  Vcif.  für  unzai  ifelbaft.  „Entweder  gar  kein« 
l'ntfrfocl  i ng ,  fo  Idiige  man  die  Keluliale  fürchtet» 
vtaansk;'''^«;''''»  '^fs  inan  fii'  vertieten  kann;  oderUn- 
terluchung  ohne  Utfchränkung. "     Schl.'s  GrOnd« 

£egen  die  Echtheit  der  (aurh  von  Ek-hhorn  Terworw 
iiHw)  Epiftal  webten  ftarkea«  Eindruck  auf  I«.; 
naeHdetn  «r  jedoch  auch  des  itofani  P|Mrikt<8dbrift 
gelefen  hatte;  fohlte  er,  wie  fchwer  es  fej,  in  Dia« 
gf  n  diefer  Art  ein  emtjchfidfndfsVtXh^W  zu  fäUea» 
wen»  Ijtiiin  n  lt<  äulM-re  Zei'prii  lo  t>ij!en,  doch  fchie* 
nen  ilini 'üe  Gniiule  gf-ge"  ii-  1  rlnhrit  nbervfiegend^ 
In  den  Ai.it  .  ikuogan  zu  ''  r^/  hridrrs  Pt^fioralbt» 
fett  Fauü  gedenkt. er  aocb  Utr  lun  Grotiut  beftitig« 
tan  Gtonjertur  Bt^tt  dafs  Tim.  IV.  ^o.  fiattitv 
ftiXifTf  zu  lefen  ey  figXirif  und  der  beiden  Conje» 
cturt  n  \tu  '1  ouf/ ,  die  nun  in  F.mendatt.  in  Suidunt 
riclil  Im  lini  v^n^l|p,  Jals  |  I  ini.  V.  4.  ZU  Ir  fen  fevil 
<li)rfle  :  t(v  tittv  cikcv  ti*n¥,  »V9*ßt4»  r*  k-  und 
V.  13.  ftati  ^iivd  nncuat  vielmehr.  l^i»9^M<W(.  Bef 
1  Tim.  I.  15.  16.  nmimt  Löffier  any.vyMK  <fy 
ZeUmaek  xa  nehmea»  und  der  Sinn  fejrv  Paalut'ajr 
einer  der  er/ien  geretteten  Stuider  ( fOr  Cbriffun  gßf^. . 
wonnenen  Widerfacber)  gewt-len.  ( Allein  hsitaa 
f)ch  nicht  lauftnde  vor  ihm  auf  Ci  r/.'iurn  tdiuen  laf- 
fen,  die  vorher  g^gen  ibn  eingcnonmu  u  ^ewelea 
warM?  Kan  mOfste  aifo  am  dunen,  es  wjre  mit 
dem  Tfvm  nicht  tu  genau  zu  nehmen.)  Bt  y  i.  Tim. 
III-  16.  vcrmutbet  L  * .  nrfprUngiicb  habe  weder 


wird  »  päd  «reiche  hier  ttiD.fo  weatger'ao  ihrem  Orte  noch  i«,  noch  Q$t  gaftanden,  fbndcra  das  Sabjecfc^ 
ift,  al&  fie  mit  der  Bafcbeidenheit  fireitet»  die  mä»    habe  ganz  gffehftj  To  dafs  gelefen  wordea  fe^^:  r» 

der  Vnterfuchu:ig  fo  ehrwürdiger  Refte  iU-<i  All 


(tr<i  Allpc 

thuir.s  fcliulHig  i!t."  a.  Bemerkungen  (»ber  die  Pj- 
rabcl  vi/in  ungerechten  liaushalter.  Eine  kleine 
phitolo|;ifchc  Anmerkung  aber  die  Parabel  von  dem 
tarmhcn.  Samaritir.  (o  vhf^tcw  werde  beffer  ifurrh 
Freuad%  Nachbar ^  ^olksver wandtet  als  dvxch^iyddb*' 
ß^r  Oberfietzl,  und  tx^foi  im  Gegenfatze  voa  «Jbj^nv^ 
tty  fo  viel  als  Fremder.  Die  Worte:  V.  29.  ÖiXaiv 
iimMicvv  kxvTov,  f>')'n  Tu  zu  fiberfetzen  :  er  wulite  licU 
felbft  als  gerecht  (im  jüiUfchen  Sinne  des  Worts) 
darfteilen  (als  einer,,  der  das  Gebot  nie  ge^en  einen 
Juden  Obertretea  habe}»  l/«ber  den  Apuftel  Pau- 
Are  i»  Baliciahun»  au{  Jiefufn  apd  fiaf  die  andern  Aeo' 
(tet  'Indei^  I.  Trlel  r  Woher  BÜtte  Paulne  die  Nach- 
richten von  i'em  Lehen  JiTu,  da  unfre  Evangela-n, 
als  er  feine  Epifteln  fcbrieb,  walu iclit-inlicb  bucIi 
nicht' vorhanden  waren?  gedenkt  t!  auch  derWurle: 
w^f$}Liiß»p  «ro  rov  «f/iei/»  i^nd  vrrftebt  He  nacli  rier 

S»wÖlu^ichen  Uebetl^zung';  t^JT»  kannte. aber  nur 
Utt  finden»  iiveon  \t^*tjt  ava»  «af •  ftioci'i^;.  I»wif 
die  Worte  Uuteö»  fchaiiit  dar  i^i;,  dtarer  m  /Wa: 


r7;(  f.fi.  »(^»»tpaidr.  (Diefs  leuchtet  aber  dem  Ree, 
Oer  i<ie  ganze  blelle  wieder  nachlas,  nicht  ein. 
6.  Abhandl.,  die  ptokt.  theol.  u.  die  Führ.  d.  Predigt» 
amts  betreffend:  1.  Ob  er  weifer  fejt  den  chrlßl. 
Gotttsdienjt  zu  verlaßen  als  zu  verw-Jjern.  Olfen- 
bar  hatte  dfr  yf>.g,ebildete  Vtftphttr  des  Cultus  im 
Auge,  welche' ihre  gänzliche  OleiehgOltigkeit  gegen 
denlilhen  rec htferticen  zu  können  glauben.  2.  Ob 
die  KJogt-  übet  die  yernachlä(ßßung  der  kirchlichen 
Andachtsüburgen  in  der  Allgeweinheit ,  in  Welcher 
fie  gewöhnlich  vorgetragen  wird,  gegründet  fey. 
Welcher  RubigurtheiJeode  kann  es  vei kennen,  dafs 
des  Vt's.  Zweek.  war ,  eiolcitigea  Aaficbten  ond  |]e> 
berlreibongen  entgegen  zuarbeiten?  VTelteicht  ward 
ab«  r  r.  doch  auch  wieder  et^^as  einfeitig,  indem  er 
eifernden  und  wehklagenden  GemQihiurclieHen  kalte 
^  fi jtandi'surfiieile  tiats  Fhilofophent  den  die  Sache 
wiiler  niciit  anfinge  und  nicht  fehr  anföchte,  eot* 
gegenfetzte.  3.  Ueber  die  yerofUchtung  tur  Th^Uk 
nähme  an  dem  CuUßU^  Diefe  Abbendlujl^g  ift  gCgCA 
diejenigen  gerichtet» .  weleba  diel*  Tlieilaihnia 


«rai^erj^  jOtryti^  daxehiliMuaK  ua  MfajütfB  wOiifebMiV'j*  lam  l'heit 
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ivirkiich  auf  Anwen  lung  von  Zwangsmitteln  ange- 
irjpen  li3i>er.  Mehrere  haben  an  lierfelben  AnfioN 
genommen»  und  Hr.  bup.  Svhudtrcff  ift  fcbriitlicb 
dagegen  eiagekommen.  Allein  bey  aller  verdienten 
HochacbtPDgt  di«  Rtc*-fOr  Hrn.  ^ch.  ioiiit,  roww  er 
d««h  mit  L.  btkMiMn«  fUb.dcr  Attffatz  febr  inifs. 
vt  r  fr  anHen  worden  ift.  Mit  murierhafter  Mäfsi{;ung 
fnii^räftet«  h  den  arg(>n  Mifsverftand ,  als  ob  er  die 
V'rruachlaCri^ung  iles  kircblichen  GottesiljenHiis  nicht 
nur  eiUtchuiiHge>  ion><erii  dte  Qletchgühigkeii  ii.<i<ä- 
gen  felbft  als  etwas  Gleichgültiges  anfehe,  und  Oe- 
■ierkt«-d«b«v»  wwi«  iiölhig  es  fey,  dafs  tlttr  binn 
«ints  SebflftReUinr«  «rft  riehtig  aufgefafst  und  ruhig 
erwogen  werde,  ehe  mm  mit  Wirme  die  Widerle- 
gung unternehme  und  dftn  Ttdd  «usfprctihe. "  4.  Ue- 
ber  die  Wiederbelebung^Aer  (  klrcii.'ichftn )  Andacht 
»od  die  Erhebung  des  Prediger ftandei  m  Her  prote 
ftantifchen  Kirche.  Schon  in  der  z'.vevti'n  AUhan  H. 
dar  dritten  Rubrik  wurden  verfchiedne  Vorrchiäg« 
wmt  N«nb«lebung  desCu|tus  geprOft.  Von  den  Csre. 
SMoini,  wo<lareb.eiaig«  gUuMM«  dafs  de»Cultwa 
wieder  aufgebolfen  werden  kftnnte,  verfprieh  fieh 
d«>r  Verf.  nicl  i  v  i  ,.  f)ii»  Gleirligülligkeit  ßfgon 
Cfffmonien t  fagi  er,  wir  1  leicht  wett  pröfser  als  die 
gpf^en  Lehren,  Üenn  Lebr^'n  uni  üf^ritt'e  find  et' 
wa<i  weit  Mannigfaltigeres  als  Gebräuctte  und  auf^er- 
liehe  Handlungen.  Dief«»  oft  wiederholt»  werdeo 
allliglleh  uDd  blalbca  uniMMhtet ;  oder  M  wird  iu< 
Ittxt  ans  ibsaii.  mehr  ein  Sekm/piei  dar  mflUigaD 
r^«ogierde  als  eine  lehrreiche  und  aodftcbtige  Heil- 
giäti&handlung.  Nicht,  was  zerftreat  und  die  Auf- 
merkfamkeit  nach  aufsen  hin  theitt»  fondero  was 
das  Cemflth  in  fiiUes  Nachdenken  fammelt,  und  die 
Empfindung  ftärkt,  ift  der  reli^iöfen  Aadaoht  zuträg- 
Hob.**  'iieiiia  Waofcba  in  Abbeht  a«f  Erbabaoc  und 
Wiaderbalabtuig  dar  klrehltebaB  Aadaebtan  faut  i» 
in  folgende  dtey  Poncte  zufammeo:  i.  tOchtige,  wif* 
fenfchafllich  gebildete  und  fittlioh  erwärmte  GeiJ't' 
liehe  u  1.  w.  a.  Reioliche  und  nicht  zu  firmlich  dotir* 
te  Kifcheat  3.  eiae  üottes Verehrung,  die  nicht  biofs 
auf  Belehrung  und  Ermahnung  befctiränkt,  auch  die 
Jlmketung  zu  alnen«  wichtigen  Theile  der  Andacht 
•rbabt  Fragen  und  Aureaben,.  6.  Ob  und  in  wi^ 
fern  die  proteltaDtifehea  uetftJicbai»  Prie/ter  fejati» 
Oegen  Hro.  Dr.  Marheiaeke,.  HOchfteo»  in  einem 
ganz  uneigentliclie»  Sinne  könne  man  6e  To  nennen  » 
in  wieferi»  [tu  nämlich  die  Chriftenj  zu  geiftigen 
Opfern,  die  Gölte  wohieefäUig  feyen,  erheben,  o<tirr 
fi«  das  Sinnliche,  Irdilche  und  Böfe  in  dem  Men- 
liehen  dem  geiftigen »  dem  Ewi|;en  und  der  Pflicht 
aufopfern  fenren  uad  felbft  das  Beylpiel  davon  geben.. 
Später  wollt»  man  behaupten  >  dais  das  Wort  Prie- 
JktT  ton  wfffßvrepef  abzuleiten,  mitliin  nicht  mit 
dem  OpfiTw^fen  verivariilt  fey,  worauf  aber  in  der 
All-  Lit.  Zeil.  rVM-  Nr.  211.  S.  I43  ge.intwortet 
worden  ift.    Auch  Löfflet  entkriftek  die  Belchöni- 

5ung  des  EmpfebKns  der  Beneiimins:  Priefier 
urcb  diera»Mebliehe Berichtigung»  tma  xeigt,  dafs 
ellcrdiDgit  eiicSiMeft  deiMr  Sprachgebnauihe^  bej  dem. 
Vttttei  frl^fitr^  nebr  m  «ineB  jflfli(«htB  «dar  hM^ 


nifchen  Opferer  al"  an  einen  rhriftlicherr  Prt(\ieor 
oder  At  Itelten  der  Oemeir:  1 1  :  •  iacli!  Aver  e-  7.  ()?> 
dem  chfiitliclien  Prediger  itnlers.  Jahrluimlerls  ilie 
phiiohgi/che  Getehrjamkeit  oder  da.s  Studium  der 
PIMoJophh  CO  crlMTeo  fej.  Die  rNiothwendigk^it 
diefer  geldirten  Kenatalffle  ««d  wifienrchaftSiche» 
Studien  in  einem  für  feinen  Beruf  zureichenden  Ora»; 
de  wird  beviriefen.  Die  mit  dem  herrli  lienden  Ch*-? 
rakter  der  Löf/Ier!chen  Schritien  ni.  ht  leicht  zu  ipr- 
einigende  Faltung  einer  einzeifi«n  biejle  in  dieler  Afai- 
handlang  hat  l\ec.  ungern  bemerkt;  4. s  wird  nüm* 
Üoh  S.  4JO'  bemerkt,  dafs  von  noicro  allem Afcetea 
der  SOnder  nur  auf  das  Vaniicnft  Jef»  und  rriaen  l«i>< 
denden  üehorfam  gewiefen ,  und  ftit  der  Zae%iMMg 
diefe»  fremden  Verdienitos  der  gewiffefie  Oren«  der 
Vergebung  und  ifer  Seligkeit  abgeleitet  werde,  wo- 
mit es  Beb  zomTiieil  woiil  lt>  verhalten  kann.  Weni» 
aher  der  Vf.  hierauf  fortfahrt:  „üief-^  unlre  Jlier» 
Aiceten  preifen  ein  Mitglied  der  iürclif  um  ^ojeli» 
ger^  je  ruchloj'er  es  bis  in  die  letzten  'läge  frt- 
De<;  Lebena  gelebt  hatte»  «solar»  e»  fieh  atir  min  dem 
blutigen Oewande  Jefu  bekleidet  oiid  ieb  aller  eignei» 
Gerechtigkeit  enlänfsert"  —  To  frägt  Ree:  Ift  Ts 
tvahfy  getide/o,  wie  es  hitr  Rel3i;t  vvir  l,  wahr.' 
Und  wenn  es  lieh  and<>rs  vcrtuli  ,  nu. l<;  n  a»  nicbk 
tagen,  daf»L.  hier  !^«>s:<>n  unfre  allem  Aiceten  unge> 
recht  eewrfen  ift?  Je  mehr  der  feiige  Löffter  zu  fei* 
oen»  Ifleibenden  Mechruhme*.  im  Ailgemeineo  eil» 
Mofker  foo  Gereebtigkeh  ond  Billigkeit  im  Urtbellei» 
fiber  unfre  dem  Sliern  Leltrbegriffe  ergebenen  Theo- 
logen pewefen  wdr,  um  fo  mehr  hielt  es  der  Ree, 
nls  p-n  Fi!j:;d  .il.er  1'ü  r  t  ev  1 '  t:li  keit  für  Pfliclir,  diefe 
auttaiiende  Abweichung  des  Vfs.  von  der  fooft  voa 
ihm  würdig  bebaepteten  Liebe  zur  Gerechtigkeit 
and  Billigkeit  gcgeo  Andersdenkende  nicht  «tt  ver- 
iebweigeo»  foBder»  flr^fmOcbigzu  rogeo.. 


yEllllISCBTK  SCHRIITinr.        .  » 

Erlangek,  b.  Palm:  Allgemeiner  phjßokratJfchtw^ 

ßrie/wet  lifpl  einer  GeMl(c\iilt  deuifciter  Gelehr* 
ten;  htriiitgegtjbeu        Joh.  Karl  Fi  icdr.  HauJ/l 

loüds  isUeft»  Jtfio.  I4^ä>  gf'g^  MitaiUpf. 
(soOr.> 

Bey  Erblicknng  des  Titels  glaubte  der  Ree.  eine 
Wiederauf lebnng  des  faft  verge(feoen>  phy fiukrati* 
fchen  Syftems  zu  linden;  alleirv  gleich  die  Vorred« 
belehrte' ihn  eines  arKiern.  Naeb  diefer  hat  die  vof> 
liegende  Schrift  mit  dem»  was  die  Cameraliften  iB 
der  letzten  Hälft»  des  abgewiefaeoeo  JabIhitndertK 
Phyfiokratie  i>enannt  haben,  nichts  xo  tbwn  V  wfe  (o^ 
ciies  auch  fch';in  in  der  Ankümligiing  (ierfelben »  io 
der  Vorreilf*  di»r  vom  Vf.  ij<c9  zu  Augsburg  heraus- 
gegeben rn  Dar  ftellung  eines  natnrlichenMaaIstyfi?Tn9» 
ausdrOctilich  bemerkt  worden  ift.  UerTitct  ift 
mebf  TOD  ihrer  Beftiromune,  der  Autnahme  laui  Ve^ 
breitang  foloher  Kenntoifw»  welsbe  den  Mesfebea 
ia  TorzOgUobem  Sinoo  zum  fferrn  der  Ifator  maeben» 
iMrgittOiiaM»  (ifr»  eev'MoMJi»  tf»  fiwii«»^ 

^  dwie 
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fs  Hic  1?ip«nfct»aft  Her  Ttir  Mathematik  und  Natnr- 
^iflealcliaft  gehörigei>  Kcnntnifle  fry,  batte  der  Vf. 
in  der£jnleituii(:  zu  Irioem  Lehrbeer,  der  Mathem. 
tt  B.  Ftrankf.  igot,  49.  gezeigt.  Jene  Beftimmung 
«v«r  «f  «ortOfUcbt  welch«  di«  Vfl.  ««raaUfst«*  in 
ditfer  ZflitfAhim  thcomtifeb*  UnterlaolMingäii  Ober 
Ckßenftänite  der  Mathematik  und  PhyBk,  mit  ge> 
memnüttzigen  Anwemlungen  jeder  Art,  abwecbfeila 
zu  Ulfen.  Sie  foHcn  den  Wiffenfchaften  nur  als 
freuodiich^n  (iefähiUanen  des  Lebens  liuldigen  und- 
flt  Btetat  SU  DieneriOMO'  des  gemeinen  BedUrlbifTei 
iMobmi.  Die  Form  ciMS  Bn«fw*eW«li  fcib«B  «• 
wag««  dar  B«^u«iiiJiebheitt '  dfa  f«  gawihrt,  waL 
dips  indeffen  nicht  bindern  foll«  dafs  gröfser«  Ab- 
hanHlungen  doch  immer  in  de«  Geifte  and  derMa- 
thode  der  Wiffenfchaft ,  der  6e  angehören,  aasgear- 
beitet werden.  Oiefcs  iCtXogleicb  der  Fall  bey  de« 
iften  Artikel,  welcher  eine  bdehft  fcbätzbare  Ab- 
händlung  d«a  Hrn.  Prof.  Soh$nUt  In  Oieban»  Ober 
di«  IWuomejfitngen  mU  dtm  Bar9mntr%  antbilt* 
Vor  der  Hand  zwar  nur  die  beiden  erften  Abfebnit- 
te  derfeib«»« ,  weil  tu  den  beiden  flbrieen  dem  Vf. 
TH)ch  riieii  die  Materinlien  ,  nämlich  barometri- 

fehen  Metrup(;en  der  Höiien  des  Wefterwaldes  u«d 
des  Hersogtliums  WefiBbalen*  fehlten.  Sie  beginnt 
WAX  einer  kurzen  Oarftellung  der  GrOnde«  worauf 
dfcfa  Höheomefrungeo  bembea,  wobej  aneb  dai  g«* 
fehicbtliebe  natt  eingcarabt  tft.  Jeder,  der  mit  mb 
erften  OrAaden  dar  InteBralraebnung  bekannt  Mt, 
wird  diefe  Theorie  einleuchtend  finden.  Hierauf  han 
deit  der  Vf.  von  der  Ausdehnung  des  <^ueckfilbert 
und  der  Luft  durclk  die  Wirme,  mü  einer  Tafel  Ober 
dieDichlea  des  Qu  eck  fr  Ibers  bey  verfcbiedcnen  Tem- 
paraturen.  Beftimmung  der  mit  dem  Barometer- 
iMd  TbefMBaMlarrtaademriaderlicban  üiehtaB  dar 
Luft ,  wobaf  dar  Vf.  dia  ffinrldnang  feinae  Lafttber» 
roometers  genau  hefchreibt  und  hierauf  eine  Darftel. 
lung  feiner  Verfuche  mit  demfelbeo  giebt,  die  er  zur 
Bertimroung  der  Oröfse  und  des  Oefetzes  der  Aus- 
dehnung der  Luft  durch  die  Wärjne,  unternabn. 
Ehen  fo  beftimmt  er  die  Ausdehnung  der  Luft  MM 
dar  Ei«k4lt«  bis  tur  Siadbitza  darch  Mn  Lufi(h«»o> 
meter;  tfeht  daraut  Polgerungea  aad  wandet  dto  Ua« 
hertge  auf  die  Beftimmung  des  CJoefficienten  der  For- 
mel fQr  die  Höhenmeffungen  mit  dem  iisrometer  an, 
wo  eine  Tafel  ffir  die  Coefficienten ,  fowolii  in  Toi- 
fen,  als  Metern  den  Befchlafs  macht.    Die  Eodfor- 
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mal»  aaf  welche  der  Vf.  bey  feiner  Rechoung  kern, 
ftebt  «B  OefehBiaidiglMlt  dier  blihar  faft  a^gaoMiB 
belieblea  Mayerifeh  •  da  Lsal^baB  aicht  aiebi  nad 


Oher  das  Fundament  der,  aus  der  Lehre  vom  Krelfe 
abge/fUeien  Parallelen  •  Theorie.     3.  £in  anderes 
S^ireiifen  an  Hrn.  geh.  Hn/r  \  Langsd»rf  in  fieidet' 
herg  und  Hrn.  Prof.  Hoffmaan  in  Alohefftr^W^ 
über  das  Fundament  der ,  aut  d«r  Beirmektmm 
gteichfeitigen  Üreyecks  abgeleiteten  ParalMm-l 
rie     4.  S'hreiben  des  Hrn.  Prnf  Schmidt  tn  Ghfiemt 
an  den  Firraufgeber ,  über  die  Gültigkeit  des  Mariot- 
tifchen  Gefrtzf's  für  die,   von  der  atrnofphärifchen 
Luft  verfchieUenea  Luftarten.    Uuroh  die  Bertiner 
Prei«ifrage  far  1^05  v«raoJafst.    Der  Vf.  Kd)tB«inigB 
Verfaobe  darfiber  an  and  befcbreibt  liier  den  dam 
gebraacbten  Aoperat,  oebft  den  nAthigen  Corr» 
ctionea  nad  vorfiehten.     Oie  Varfucbe  6od  mit 
Stickgas,  Saoerftoffg. ,  Koblenf.-,  Ammonlac  nad 
Waffer(tüffg.  anpeftellt  worden.    £•  folgte  Atxäott 
dafa  die  Abweichungen  von  dem  Mariottifchen  Ge< 
fetze  bey  der-atm.  Laft  eben  ib  grofs,  aU  bey  den 
ttbrigen  geprofteo  Oasarten  waren.   Der  Vf.  ift  abarr 
•nt  angegebenen  GrQnden  geneict*  diefe  Aliwatebaai' . 
gen  nicM  einmal  ftir  «abre  Anomalien,  fendern 
gröfstentheHt   fPr  Ueobachtungvfebler  zir  halten. 
5.  Ein  anderes  Schreiben  d,  H.  an  Eben  den  felben  über 
die  Rertification  und  (Quadratur  des  Kreifet,  mittelfi 
der  Siementargeometrie.    F.s  wird  bey  <der  gegebe- 
nen Conftruetion  dae  Ludolphifche  Verbiilnili  satt 
Orvntle  gelegt  «lid  gezeigt,  dafa  das  aus  des  Vf.  GdB> 
ftruetion  folgende KreisverbiltDifs  his  aofeinMilJioa* 
theilchen  richtig  f»y;  ferner,  daf*  diefe  Conftru- 
ctton  ein  genaueres  Ktifuliit  gebe,  als  die  Integral* 
rechnung,  wenn  mao  von  der  unendlielien  Reihe« 
welche  den  Bogen  durch  ieioeoSioes  auedräokt, 
öOlieder,  jedes  bis  auf  7  Decimalen  bereefbnet.  Omf 
Vi.  belchreibt  nun  ein  /tecfr/fca/lensinftntmc«t  fttr 
KOnftlaruad  glabtdBilimOabfBBebiB.  CbaafocfB 
OvadfiesurinAfBisant,  Bilnalft  daffen  aaab  tkt  Crelg 
einem  eeeebeoen  Quadrate  gleich  gemacfat  wei'dea 
kann.  Beide  Iqftrumeote  in  Eines  xu  bringen.  6.  Jlus» 
tug  eines  Schreihens  des  Hrn.  Hofr.  Kauftier  zu  thhe 
fiemburg^  an  d.  Herautg.  Ober  die  ihm  aufjgetr^gem- 

rfchiedenen  0(|Mrfttl 
Peter tb.  Cotmmtmttlh 
ierftreutem  nulkmn.'MktmdL  —  „Sie  können  nicht 
lauben,  fagtHr.  IC.,  welchen  Reiclithum  ron  Meti  o- 
en  und  einzelnen  vortrefflicheo  SStzen.diezumTheil 
in  unfern  heften  Compendien  noch  fehl«o,  diefe  Af  ' 
beit  dem  Publicum  darlegen  wird.*  7.  Schrdbem  d> 
Herausg.  an  Prof.  SchrSdt  in  Gitfient  entbahead 
dia  Btfohreibung  eimtt  m«um  IWf/ftBra'angMiS  aatl 
Abbild.,  vorzflglicb  aaf  fietiara  Traospertfmog  bay 
Reifen  berechnet.    Am  Ende  ein  paar  Tafeln  cor* 


ß^orgung  einer  1  nach  denverfei 
gArdnMdmSmmtmi^läeraimäem  i 
werftreuten  malkmn.jaUumdL  — 


frollt  doch  die  weges  der  WSrma  adtbigen  Correctio 

nen  der  Habe  viel  ganaoer  dar.  ».Schreiben  des  refpondireoder  Beabachtungen,  mit  dam  Bartmwtsr» 
MNWNifsAiw  m  Hrn.  Prqfl  PJkUmr  Ib  ToUnßtn,  YteffBiooniar,  MBaaMlw,  Bj^mmbr.  '^■^j^y 
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Al-TON*  ,  b  Hainmericil    Hj"i:i^i\' Jifs  [dcenma. 
gatia.    U«ra«isg«gebeo  vua  iSttrnhard  Klefeker, 
.  .    Fünften  Bandes  ate  Hilfte.<iHi5.  a68  •*>■  Secht- 
ten  ti4u.l«s  I     Hilft«.  igi6.  9yo5.  ateHaltte. 
iKi7-       S.  Üi^ernfm  Baad««       fllJft«.  Dji;. 

I  lief«s  MlfKhi^  wetrhe«  feir  dem  4t«n  Rande  aivch 
•  ^  HMi  Tit«l  ffllbrt:  if^enaHem  «m  ICm*c/-  im^ 
'Amttmnrag^  uii4  ik  forfemitg  d«v  M«eAinig*Kinc 

l»i:ie«igF<.e  rulee  Aar  Bän  le  /ählt,  bat  feina  mis  der 
Bec.  rter  iften  Hälfte  des  5ten  B^mles  (Erg;  Bl.  iSi6. 
■Kr.  5::  )  1)1    iMfii  -  h  inrichtiitig  bchj:;.  ii,  nur  dafs  ilie 

j^te  AmtiPilting  6uen  Handies  ifte  Hälfte  hlofs  <^if»e 
iteranrohp  Anzeige  von  Funk's  Bibelausgabe  enthilt 
«n.<  7t«fl  Band««  ifte  HMUt  f«Mt^  Ä'ertiilt  fich  Atl- 
felbe  bey  fdliM  Torztlg«-n,  Dtoutliftbktit  iind  II»» 
ftinimtheit  (ier  mitgetheilten  Ideen,  einen  grufsen 
R*;iehtbuin  ilerfelben  und  einigen  vorzilj^llchen  Cafu- 
alrerlen.  VV  ^s  man  (viinli  ti"ii  niuchlt»,  '.vire  ein  tie- 
feres Eindring''n  in  rias  VVelen  der  Religion  und  in 
<das  CljKeotbantliche  des  Cbriftenthums ,  auch  dafs 
-dlir  V«rf.  tiivrrilen  welliger  reicblieh  gerpeodet  hjt- 
■IMI.  80  Ifitt«  «.  B.  »n  4ten  Soontac«  nMb  Trt> 
MIMM  L»e.  6,  36  —  49.  (5ten  BJ.  ate  Hälfte)  der  in- 
nere Werth  und  8eg«D  einer  menfcbeofreaaHiiohen 
Oe6nnuDg  rort;fäItit»f r  berilcktichtigt  weriien  kiJn- 
tien,  ftett  Hi«  Atislprache  Jefu  bloCs  aof  die  äuicero 
Folge«  zu  heziclin.  f.s.  warJe  nicbt  S-  90  gffagt 
irevn>  das  rehgiöfe  Wiffen  dem  reftgiöfen  Gefahle 
lenade.  Hätte  der  Hr.  HerauSg.  die  Entmokelung 
«tiefes  rhemas  verfaeht»  fo  wOrd« 'feh  Jhflr  aaob  u«s 
völlig  Unrichtige  de«  Satse«  entderitt  haben.  Bey 
mehrerer  Eiiiheil  in  den  moralirchen  Grondfätzeni 
-würden  die  Belehrungen  über  die  ^^abre  Geftait  ir> 
diicheir  Sorgen  über  Matth  6,  34  —  34.  (6teD  B  I.  ifte 
Hüfte)  beftimmter  vorgetragen,  rtiefe  iiorce  nicht 
bl»  irergMhMch ,  Qberflafiig,  nachthedig  uJMI  ibdrigt 
•Mrgeiteltt  and  doch  eine  völlige  Loslagaof  von  dw^ 
IRtlben  9.39.  fOr  ilmndglicb,  vielfkeh  naehtbeilif, 
ond  mit  andern  Pflichten  unvereinbar  erkl'rt  wor- 
den fevn.  Ujs  Thema  l,  to:  Wie  vei  einigt  der 
Ghrift  b^ide»,  die  vernitnitige  und  pflichtmjiMge 
Sorge  fA<  fein'celtliches  Wohtfejn  und  <iie  eitte  Thii 
tigkeit  fflr  (eine  hdliere  Beftimmung,  wOrde  zu  mehr 
jKifitiven  Vorfebriiteb  gefeitet  haben,  und  dadnreh 
«Meebe»  l|e«a*ttitbiMVeBB«rallea  fe^n.  Allar  IJii» 
Mrgaam.  Et.  aar  J.  i.  £*  igtgi 


lismaa  in  der  Sittealebre  ift  vom  Uebel.  Aueh  w6t, 
de  die  (irklä«uQa  gegen  dje^  weiobe  denjenigen  als 
Meralprediger  wbltoipfeb,  dar  asJeh  aoadegen  fejv 
-liiat,  naahaiiweiten  nicht  nnr  was  im  Allgemeinen, 
foiiJem  atieb  was  in  diefem  jind  jenem  fpeciellen 
Verhältniffe    der   Wille    Oottes  fey  (6.  50.  ocy 
Matth.  7,  ai.)  beftimmter  und  befriedigender  gefakt 
.fevn.    Uas  unbedingte  Schelten  auf  Moralprediger 
ift'  fehr  tadelnswerth.    Allein  da  dar  Kreis  der  Pflich- 
ten, welche  Scb  «uf  Begriffe  bringen  Ufibn  uod  da* 
ha»  «Mgaaaain  «la  gleich  «arniiabtend  vorgefchrie- 
bae  «verde«  ködnan,  nur  febr  befchrSokt  ift,  and 
beideü  das  Objekt  und  die  Art  Ii  r  Ertlichen  Thätig- 
keit  durch  die  innere  Bildung  beltimmt  wird,  u> 
mörhte  es  dem  Prediger  mehr  zu  empfehlen  feyn, 
durch  feine  Vorträge  diefe  ethifcha  Bildung  des  öa- 
mflihs  zu  befördern  ,  als  den  VVillen  Oottes  in  fpeoi» 
«Ue«  Vcrbiltnifhn,  dia  nach  dar  Indivfabulillt  im- 
mar  varbMede«  itad  *  Mab  Oroadan ,  wdaba-  tdtam 
allgemein  gelt  end  gemacht  wer  Icn  können,  beftimmt 
nachweifet!  zu  Wullen,  und  datiir  oft  ganz  verfehia- 
d-  r  arn^.'  I  r  .  bli  ilern  in  Bewegung  zu  fetzen.  Von 
dieiein  l  aiiei  iiflea  fich  die  in  diefem  Magazin  auf* 
geftellten  Ideen  und  die  Entwicklung  derfelba«  aicht 
darbhg^ngig  fray  fpracbaa.  Üelbüt  wo  die  Bawe^ 

SaBda'ttdMftlttalbar  aoa  den  Lehren  des  Gbriften* 
ums  abgeleitet  werden«  fällt  diefer  Mangel  an  Ein- 
heit unangenehm  aof.  Z.  B.  in  dem  Thema  Ober 
Job.  15,  I  —  16:  Ulfs  wir  nur  durch  Thätigkeit  und 
Eifer  für  Gottes  wd  Jefu  Zweclve  unfere  Liebe  za 
Gott  und  Jefu  beweifen  und  uns  ihrer  Liebe  zu  uo< 
verficfaert  halten  kSnnen.  Den  Anweifungen  zur 
Ausfabmng  dar  vuri;eCch]agenen  Themen  wird  man 
im  allgemeioaii  da«  ihnaii  gebabrenden  BajCaU  niehl 
verfallen  kAnnai».  Niebt  völlig  iogifeh  mAcbte  maf 
PS  .fb  r  doch  finden ,  wenn  5ten  Bd.  ite  HÜf.  S  8^. 
zur  iiehandlung  des  Thema:  Von  tier  Rmptinglicb- 
keit  für  die  Eindrücke,  welche  Jie  .vun  I  ervoilen  Tliar 
ten  Gottes  anf  meofchiiche  Gemütiier  hervorbriogas 
folieo»  voflgjafehlagen  wird:  <)  von  den  CJrfticliaa  xp 
fadao*  warum  dMe  gmpfiwgliinbkeit  hay  natochaM 
MenfrlieB  gefebwieht  nad  uaterdraekt  wird,  a)  Vifl« 
fehr  wir  Urfach'?  haben  fie  ftels  rege  tax  erhalten,  und 
3)  kvie  wir  Tie  bewahren  und  in  uns  aufregen  kSn* 
nen.  Der  erfte  Theil  ilt  dem  Thema  fremd,  und 
kdnnte  etwa  nur  zu  mehrerer  Bcgrfln  'ung  desZ.veyr 
ten  gebrsuobl  «Mrden.  Dem  von  Hrn.  Eoers  zu 
3  Cor.  6.  I  —  10»  vargafehiagaoeii  Xbema:  pie  nO«' 
thiee  t'^«ftt^(att|.wdlefia  iai  dar  gawübnhaltaa  Plieb^^ 
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Ausfabrune  rtefkelbeo  Uhlt  e«  •benfaüs  an  der  erfor- 
ileriichen  Beftimmtheit  und  Karze.  Diefa  vermifst 
nun  4uch  Bl,  6.  H.  i.  wenn  i.dch  i  1  he;r,  5,  5.  «lar- 
$bw:  geredet  «r«(<l«a  foU:  Wie  lehr  unterlchioJeij 
die  GefabI*  Iklii»  wilch»  fich  ki  dan  Heraen  cinar 
Qeauüae  regMi »  «rann  wir  ilir  znrufati:  Ibr  Ujd  all« 
siimal  Kiadar  de«  Licbts,  and  deroaMr  Mcb  (AfBbl« 
der  0eCcb4inttng  io  den  Henau  dumt  earaohaet  wer« 
den,  von  welchen  Beb  das  Oi^aiitheil  behaupten 
Iftfst  (tleoeo  mithin  auch  diefes  nicht  Icoonte  zuee» 
wlea  werdea).  Deb«r  die  zu  reicbiiahan  Sjpao/ian 
habao  wir  im*  fchtni  fanft  erklärt.  Sie  laflan  Iwb 
'^litpdings  aus  dam  GeficbtsnoniM  anifcliultiigeB,  wel. 
•bflAdar  Vf.  7ten  Bd.  iftaH.  S.  J  ).  luffielU,  dal«  di« 
Hiebt  zu  eigentiielMBi  Oebrtecbi  ala  viel> 


iinebv  deewa^an  rorgefoblagan  wOr«!«»,  damit  an  dar . 

VoUCtär^Iigkcit  das  Ganasen  niclits  (Mp  ,   iin,f  -^If.'s, 
wa*  fich  der  Maititation  anlju'trt,  weiu^itins  au^«- 
deutt't  wanla.    Aliein  da  ilieie  Voll     ,  ij^k-it  ilarch 
die  Hegaia  derHomilatik  bedingt  ift,  A>  innl's  es  hier 
eine  boftioimt«  OiVM«  |eb«a>    Oiefc  flrikbiM  et 
»icht  gut  bwlMii,  waanlld*«»  B.«i.  aua  eimmi;  Ei 
begaU  fich  Lue.  7,  11.  dttTbasis  abgelellet  wird: 
Spuren  der  göttlichen  Vtirfetiong  bey  dan  freyen 
Ei>ticlaU?r$nn^en  unJ    Hanctlua^ei»  der  Menfcbea. 
Da  das  iyt'.tra^  ein  Lielilingswort  des  Evaogelifi^n 
ift;  io'  intk-nie  es  licl»  fobwer  rrwetfen  taffen,  dala  es 
klar  ala  ein  wiciiliges,  gerade  Co  ahflchtlicb  aufga- 
aciohaeta«  Wort  t»  batraciHen  ie%.    Aurb  nicut, 
IVMID  JId»      II»  !•  bey  dam:  Kr  red«>ta  recht 
-Mare*  7t  35*  davon  geredet  .werden  CoU:  Wi«  vielea 
darauf  anttomnie  im  vollem  Sinne  des  VITortea  recht 
zu  re<ien;  oder  wenn  B.  6-  H.  3-  bej-Luc.  lo.  30. 
AJIorle^  Sher  Keifen  nnrf  Reif»'nJ«*,  Ober  die  Vorznge 
poiiciritT  Siaaten  und  ähnliche  f  ielen  täxiile  zu  re- 
deo  eoarohJea  wird.   Auch  üeot  es  nach  Ree  Ge- 
llUil  «afaro»  wenn  Hr.  Erers  3  Cor.  11,  34.  als  An 
laituD«  btOBtit  wiflen  witl  ta  «ioor  liobtigao  JS«. 
MrtbciwAg  und  A  nwendonp  dea  BeArebeas  meofeh«, 
iTcher  Riehtrr  d'i".  Rr  frrrfiin des  V,  rhrec!iers  eher" 
tu  milJern  a's  zu  ubiiUüJvieii.    Uas  iijer  Bfmerkte 
ifr  f^arji  gut;  allein  ks  kunnt«:  nuL  ;:'fi<lieiT)  R«clit  auf 
VeranJalTuHg  dar  hier  erwähnten  Juden,  des  ^>trt?i- 
ebe «nipfsngaa  und  felbft  des  fOnbiial  aileriey  Gutes 
gefaxt  «Verden.   Hdm.  4,  6.  was  dea>  Apoftel  das  Uo- 
tcrtaucben  und  Hfervorztebeo  aus  dem  Waflor  doch 
wobl  nicbt  To  lehr  Nebaottmrtand ,  dar«  iich  daraus 
daa  'Fbeirva  :  Uehnr  die  weife  Benutzung  paflenJer 
NebtK'umftiade«  wenn  man  andere  belehre»  ergehe^ 
Ueber  diele  und  äbnlicbe  Matecieo»  die  belf<rr  io 
die  ilomilotlk  galiArco»  hihaa  wir  ona  Somit  febon 
atklärt^ 

■'  Das  Mugatin  bat  mti  dun  6M»  Itaodo  dadurch 
«MO  oeuen  Vorzog  erbaken*  dafa  aueh  auf  die 
im  neuen  ficblKrh«!»  Kirchenbnche  neu  aufgen»m 

fcipn»-ii  o  itiT  fcnifi  verjii  'crten  Pprikop^'n  un  l  »uf 
*(t«  ZuTätse  im  ll>mn(>vrrlclt«ri  iVürkbctit  ^i^xuni» 
Wien  worden.  Hi*^.  wie  lin^rjH,  wo  e«  rnrhrtre 
Krkiiniog*»  «a<i  Aa&duao  niebt,  btü«b«a  &sb  di« 


«npfeblaoeo  Tliaiiito  mit  «foar  lobaoaiiöidigea  Ua. 

partejlichkeit  auf  diefe  -Ver£chiedenlit>it. 

in  der  aten  Abtbeilune  des  5tefi  Baedc*  M* 
Hälfte  hit  Hr.  Ur.  Bieder ftatii  vorzGglich  folcheTex* 
ta  auegewähit,  welche  za  BetraeiHuaaeo  Ober  die 
Sehofucht  des  Chrifkno  aacb  dam  Tod«»  doo  Berat 
far  feia«  Uebenetog «eg  zu  fierben  «od  dca  Vaida 
«briilBcber  -Ooltwvrebrer  leiten.   Hr.  Fr«d%«r 
Realzel  tbeltt  treffeade  Bemerkuogen  zu  Pafliuä^ 
tracbtuogen  fiber  Job.  13,  mit.   Die  HomtletifcheHe. 
arbeituna  einiatr  Phftnc-n  von  Hrn.  Pied.  Rjjnbieh 
in  Hinficht  aul  väterJändifche  Angelageabeiten  war* 
den  vorzQglich  durch  den  Oang  der  Begebenheit«« 
im  >ahr        veraolarst ;  fio  wor<l«»ab«r  ««eil  aÄ« 
diefer  Beziehung,  befikodaes  wo  d«r  igio  Ootobn 
ala  «io  rellgidfas  Volkorefl  gefeyert  wird,  Stoff  za 
cemelooatilgao  Vortrigeo  geb^«.    Im  6ten  Bantte 
find'diefe  tietraohtnngen  ftirigpfi  t/t.    Ree.  v?rk,  M<)t 
di%  Vorzflgliche  diefer  Bearbcilyng  atcht,  aiieio  es 
ift  )lun  doch  verfclue  lentlich ,    belonders  bej  rleai 
46itea  und  47(teo  PfaUn  bemeriüicb  geword«P|  «i« 
es  feine  eigeniltüiniiehe  Scbwierigkeiteai  ,h«ti  dM 
MoDoichfaläg«  einer  ^rifehaa  Oaaftellung»  wcJcb«# 
oft  aliein  in  •Ter  Herrebiedeobelt  der  Bilder  liegt,  ia 
befrircmi::  IJivrifF»'  suf/ulöreo»  ohne  io  \Vie,fL'/!n> 
/<^  virt..il-jii  ,  etwas  dem  Dichter  frem« 

d«.s  Liii-  ■  .'üi  r.i,  nr».  -  Für  eben  .üefan  Zi»pck  bat 
a4ii'b  der  il-'r  üij';j>f!).T  i'nter  einer  befo«4ea»  Betirik 
Texte  und  i  it;en  angegeben;  aacll>y  wtflardfrov 
arfucht  wurden,  Wink«  ertbaUt  Abor  «M%«  »aall 
deo  üanktaj^en  März  31,  hm.  10,  und  Ocf.  ig,  fak 
leode  evangdifcbe  Perikopen.  Der  /Jfiige  Zwang, 
welchen fS  nach  der  richtigeiv  !!ni,erkuBg  das  He»- 
ausfi  mit  Ikh  fiilirt ,  wnin  u ü t  r  keiner  Bedingung 
erlaubt  ityn  IvH,  von  deu  Pertkopen  ab«iettiBlie% 
lafst  lieh  auch  an  den  gegebenen  Winken  aWill«!» 
kennen,  wenn  zum  Br^yTp.  die  WOfto»  dweftUK. IJi^ 
erwähnt' wird,  in  Vertiindung  «It  Vers  j.'bs««ttl 
werden  fulJ,  die  Herrlichkeit  Ooiics  in  der  Wieder- 
berftclluoR  des  Z'trftörten  und  in  der  Kräftigurtp  rfef- 
f«ii,  w  -  ■  I  I.  iUet  war,  darauiltelleo.  Da  diele  Felti 
un  I  dl  .  itüjfi,nif«n  Vortrage  an  deofeibeo  bauptßrit» 
Lei)  auch  zur  forlfcbreitenden  Verbef/oruogdai  hlW' 

f;eritclien  Vereins  benutzt  «vardeo-  kteoe«  tutd  Ü- 
eil,  fo  mAcfate  es  Manchem  wilUlommen  feyn,  ira«* 
der  HcHeraoMh.  kflo^a  hierauf  Rorkfiri  t  nehmea 
wollte.  SoHeiseo  60h  die  gensnnto!  fc,  ,  *n  Verf« 
etwa  brnulzen,  von  der  Be'ma'uin^  iMr.es  :;ew!f,i:..- 
halfen  R^^enten  zu  reden,  tlie^  zurnckgefetzlea 
.SiajtsbiH,;  ,  ;m  deinGKnuf«  gleicher  Rechte  mit  dsa 
Ba^anltigteo  zu  erb4>beo,  oder  von  des  Freud«  aieM 
Jfilrfkca»  io  deffen  Suateo  keia  Staad  ms  des  «ndan 
twillvo  auraekgefeut  wird.  Befoo^iers  wArde  dal 
EvangeHuBLam  softeo  Trlnit.  ehien  rficl»»»«  Stoff  z« 
folchen  Vortrageo  darbieten.  Hr.  I',  Ii,  i,f,Ie  i  h  t 
eiri/nlne  Stellen  aus  de»  Epiftclu  bearbfitet  »ir-d  B  6. 
f(dch«,  die  vveoig  frurluur  fi  1 J.  ^l^f  P^nkope 
am  Sonntage  nacli  Oft,  rn  1  J.,b.  5,  4..- i^^.aimmt  er 

lu  eiinT  dopp-iiHii  iif.leutung,  olnliob -V.  6 
l««ltf«  «ad  V.  K,  tiu  UaCBbttlflk  uödArinUldo»  Wa» 
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deli,  aoA  beroft  fieh  tat  Rcchtfertiguag  di«rer  in  To 
kurz  auf  eioandar  folgenden  ütellen  geänderten  Be- 
deutuog  aaf  Oall^  4*  l<  ff-  wo  Kinder  dai  eine  Mal 
l&r  klein«  KiMhti        andere  Mal  für  Söboe ^nd 
J'Oahtnr  geanpaM  wmrda*    AUtii»  dm  ntfftMial 
ItAt  wfVM«.  In  die  «t«fi  Hllfta  «rird  vm  «bttt  dMf 
felben  die  Perikope  am  l|t«lTrilk  gptfMlIlll»  den 
.Werth  des  Giaubeas  an  Gottei  Unvtriiiderlielikeit  zu 
jeotMiickeln.    Die  Erklärung  Gil.j,2o.  nach  welcher 
.dum  i)Xr  gelten  ftebn  und  bey  iv»<  katv  fupplirt  wer- 
den foU,  möchte  aber  Joch  bezweirelt  werden. 

ßU  itm  AMh.  «ntUIt  Bufstagaprcdigtaa,  Hagel- 
•r-  «od  A«rBt«daakpr«digtmi  von  BraHiltit.  Unr^ 


be  fpricbt  in  tioer  K«d«  bej  der  Taufe  eioet  nn- 
•blieben  Kindett  deffen  Oevatterfcbaft  aus  '  lauter 
jungen  Leuten  beiderley  GefcWeehts  beftand,  war- 
nend, eimlringend  und  rflhrend  in  Beziehung  auf 
die  Gerattern,  die  Mutter  und  das  Kind.   Eine  Pre- 
«digt  bejr  der  VViedereinweibun?  der  Patri  Kirche  von 
>  Jür.  Müller  i(t  ber/lich.    Die  Kcytrlg«  VM  Hrn.  Bie« 
wdcrftedt  im  4t«a  Aud«  MD«  Bm«  Imw  «loar  Nottw 
.taufe,  bej  der  Aai(61inn»g  geireniitorElielente,  An- 
•Migeo  von  To  lesrallen.  im  ^ten  Bande  eine  Taufrode 
leiehnen  ßcb,  wie  l<j)>:r,  rlurcli  a|ne  rorciügltche  An- 
gemeffenheit  des  Vertrags  und  Schmuck  der  Kc.de 
■US.     Unbefcha  iet  des  Eindruckt  könnte  die  U^r* 
ftelluagdoch  oft  einfacher  feyn.    Eine  Apoftrophe 
.  ßa  di«  ociUgea»  fifwÜidie»  (M^fnken*  die  fieh  d«t 
VerfkaadiC  tmwlfkmi  foll«i;  H»  Religion»  dla^fk 
tfpftrauernd  Ober  die  Verblendung  ihre  Hände  zu 
Gott  aufhob,  und  die  zu  oft  wiederkehrende  Durcb- 
'laucht  in  drt  Taufrede  im  ^ten  liind  wollten  Ree. 
nicht  eefallen;  diefer  Hede  helonders  wäre  mehr  ed* 
le  Einfalt  zu  nrOnfehen.    Dur  Vf.  könnte  Oberhaupt 
«bcr  berabftimmen,  als  Obarbicteii,   Our  Aos> 
]drufik  Vevicbter  echter  Religio»  fiUt  cleltfh.  «nadi> 
genehm  ins  Obr,  als  er  in  Ieln«r  VerbiadnAg 
richtig  ift.     Doch  diefes  Rod  Kleinigkeiten  g^ea 
die  Vor^a^e,  .welche  Her  Vf.  feinen  Vorirägen  zn 
geben  vttik.    Unter  dun  Hejira^en  derfeJhen  bemer. 
keo  wir  noch  die  ({•»jrheitunt;  <fes  tgten  Pf.  und  Of> 
fenb.  la,  1  —  19.    Den  PC  benutzt  der  Vf.  nm  riolK 
tige  Bei^riffe  Ober  rl^s  Gewitter  tu  bafttrdnn»»  aad 
du  Wut  aad,  W)t»,|if!PMtajf  «•  (»ay  NatarpredijB» 
.tan  ankommt*  be^feftswartli'  feeaoliMt.    Bey  Or- 
feab.  12.  betrachtet  er  mit  Kecht  alle  einzelne  Ge- 

fenitände,  woru'^t^r  lu  rrden  fieh  die  Veranlalfung 
ietet*  als  NelieüijclK;.    Vielleicht  wäre  es  noch  beP 
JCKj  diefe  ganz  zu  ith>Tgpba,  un«i  nur  das  Gnnaa  la 
MBipffen,  da  der  Zweck  diefer  Prediglea  aari^B^ 
Sana»  ricjitiiga  Begriffe  alMv  dla  Ofieataiaiut  aa  var>' 
.areitan«.  *  Ol«  fortiatxnag  dar  Idaan  1»  Pslnaaapv«. 
digtcn  von  lirn.   Hdpfner  erhalten  fieh  ia  ihrem 
W'-rthe.    Ei»  werden  lurrbdachte.  Vorichläge  über- 
Benutzunt;  iIcs  i-t»-»  C?p.  de»  Ev.  lohannis  mit- 
■ffeth''iiu    Uer  .Scblufs  einer  Obrigens  fehätzen^rrer. 
•Sten  Predigt  ati^r  dia  ^hatzblattern  von  Hrn.  VVd. 
iabr jnd  ia  Pai chint     4a.gaar0balicb^  aad  ttabe  ficli 
b«<r«ir  init  alaam  ancfära  varfaafrhwi  «Hva  mMainar 

aa  aia«a  lorgfiiti|aB  Ini» 


hung.  Der  Taufre  Je  von  Hrn.  Freudentheil  wflrdea 
wir  unfern  un^etheilteu  Bf'vfall  fchenk«^n»  weno 
wir  Oberhaupt  Taufredea  in  Verfen  für  aogcracifen 
hielten. 

ia  der  4taa  Abtb.  Ihrih  Hr.  Pr.Raataei  richtlga 
Bamarkungen  and  Vorfehlbn  ihar  Balebta  aad 

Kranlcencommunionen  mltj  Hr.  Pr.  Brumleu  aag^ 
meflenea  Regeln  Uber  das  ftiile  Handgelat>en  bey  OCf 
Confir/nation  und  der  dabey  ühlioheo  Anrr  ien,  und 
Proben  der  letztem.  Diefe  Icoonlen  nach  IVec.  Urtheit 
kortar  feyn  und  mehr  Nacbdrwck  haben.  Zu  Heo 
■agaiaallaaaa  VarCBkriftaa  voa  Ura,  Pr.  Steinböfcl 
■«bardlaia  daa  Ktrebaa  BbÜelMa  Daakfagnngen  für 
Oeboraa  «ad  Oafltorbeoe  ftiromen  auch  die  gageba» 
nen  Proben.  Am  wenigften  befriedigt  eine  UntaP> 
fucbune  von  Brumleu  in  jten  Bande:  Oh  e%  rathfam 
fey  im  Kirchenvorlrage  die  hiblifchea  Wunder  als  et* 
was  Becrcifliciws  votzoftellen.  Er  verneint  die  Fra- 
ge tu  tffgemeia  ans  Orflnden  die  blols  relative  Gol* 
tigkcit haben»  uad  be*  denen  Geb  denn  doch  noeb 
immer  firagaa  Me&a»  Mbft  aaeb  daa  hier  aufgjrfkaU^ 
ten  Begrifren  van  dar  WirfcAaikalt  Gottes,  00  nielit 
di«  Klugheit  einem  höhern  Pflichtgebot  weichen 
müTe.  Eine  gröndliclie  Beantwortung  der  aofgefteU- 
ten  Frage  ift  nur  aus  eiiM-r  tiefer  get>«nden  Untere 
fuchung  des  Varbiltniffes  de«  Chriftentbaiaa »  als 


If  ATUROESCHICHTB. 

l.  Mantua,  a.  d.  Typographie  Viraillana:  Ditiono- 
rio  elfmentare  di  Batanictt  del  Uottor  Giawnttl 
JhteUi  —  Profellbre  interinale  di  Botanica  aal 

'  Ointitfio.  MDCCCnc.  354  S.  g. 

a.£Ä-/?rfa/:,b.d.typo|r.Gefenfch.z.  ApoHo  :  O/pr- 
vazioal  intoroo  »i  Dizionario  elementare  di  Boccf 
nica  fiampato  in  Mantura  nel  MDCCCIX  daUa 
tipografia  Virgiliana  falte  dallo  fpeciale  coU» 
giato  Pellegriao  Bertani  jmuh^iWco  ripetHora 
aififtente  all«  caitadra  di  Boiaaica  a  d'Atf^ 
'aoHura  net  fC.  Lfeeo  del  Minefo  a  'eoftoda  aal 

■  R.  orfo  bolanico  -  sgronomico  di  Mantova.  Colt 
mgiunta  in  ßnt  di  quattro  tavoU.  MiX^CCIV 

Unfers  WilTens  gehnhrt  dem  Verf.  vön  No.  f.  dai 
Verdienft  zuerft  in  Italien  ein  botanilches  Wörter- 
bucli  h'>raosgegehen  /□  h^hen.  Er  that  es  iw't  Um- 
ficht  und  befchränkte  deffen  Au<;  Jehnung  durch  de» 
aof  dem  Titel  bemerkbar  eemaclueo  Zweehc  Ob» 

ileieb  alfo  aaaSahfi  fOr  AaMager  bekioMat«  bllt  ea 
oek  wirklieb  febwer»  dla  weazea  eine»  ßttehtm' 
B:iches  bey  ilem  von  Roemer  (in  deffen  f^erfu^ 
einft  mö^lhhft  w>ll/tandigfn  Wörterbuches  der  4o» 
tuntli:hi'n  Terminologii' ,  Zilrich  I  S  I  5- )  ji^ngftbin  ge- 
famineltei»  zahllofen  Vorratbe  neut'fter,  neuerer  und 
aller  KonfkausdrQcke,  zu  baftiimnen.  Man  wird  oft 
■sarcilallMft,  .ab  diefer  oder  ieaer  derCslban  daria  »Ut 
gaaaaiaMn  sa  wardaa  aaHiaat?  ob  alebi  aatriihfa»» 
«Ia  at,  WMil^kttii  iMf  ahMa»  a/JJgaaMfaait^WArtwr* 
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htirlie  «^^r  KräuterUunilp  «»r'er Jerlich  ift ,  die  fcliarfe 
Abfooi<Muiig  (!er  eineollichpii  Terminologie  von  der 

VorreH  ■  S.  V.  fo1f(«n '«s  |tgi^rt  t"\J ili^i/)io 
gctto  di  quffio  Wfrro  /?  4  quiudi  M'ßteUitare  FinmH- 
gfnZa  df'  i'opiofi,  e  pocoj'amigliari  tfrmini  onde  va 
ficra  Itt  Botanica  a  cht  nr  intraprendf  to  ftudin ,  i»  di 
firvire  ad  unm  proma  lovo  remUiUcenta}  e  Jon  d'av- 
vlfo  non  fr/'frviJßaMrjfif  mufliore^  che  alP  uopo  tan- 
(o  fervir  poJT*''SUmmfi>ff€m  di  un  Dw9Härtoi 
colla  mapgior  ft4kl MH  f  1» '  di  IM  OdipO  #0«. 
ekio  foddüfueeia  ail0'7hi^h*ii  cH»  d^gioHO' /ade 
ad  ooni  pittTn  ^'i  [tndifft  fui  moltipllci  tfrmini  r*- 
latmi  ad  oßni  ii  it  cf  acl  vpg^tablh ,  eä  ad  ogni  con- 
fidfrazionf  lu  di  fjjf,  pfr  cui  lif  voci  Jtf/fe  ven- 
gono  ad  ffffre  tante  ßate  ß  varie  netia  iovo  figni- 
ßaffkme.  0'ij;l.  u  li  teroer  febr  rMilig  ^Mnarkt 
wittl«  flif»inw  d^no  aiielM«<M«aM  «nrar^ii  dtrf», 

irfat^e  (tacM  d#r  Vf.  ■  «t^t; fielt  fmit  m\mm  «ra«k»- ' 
neu  atphabetif.  hen  Erktirung  Hiefer  KonftHMrirAolw 
l)c  .niiifpn  ?u  können.  Daher wprricn  bey  den  Hti»fÄ- 
3i!'k''lii  rrljuttrii.'e  Hnr. rrKi! n j'.fii  aus  ,!(_'r  Anatomie, 
Phjhologie  on«l  Pathologie  der  Gevvächle  beyge- 
brarbt ,  wie  man  es  t.  B.  bey  deo  Wörtisrn  NiUri' 
ld»ßf9  -IiW)!«  Malaätie,  Traf^iratienf,  Vajt  u.  L  w.  -itr 
kMtoinit.  Man^  Ift  ^rMdi,  usd  di«fii  l^i*^ 
Natur  der  Siebe,  ans  bewShrten  Quellea  blol*  wOrt- 
lich  ahrpfcb lieben,  aler  Oberfetjtt.  DerT«xt,in 
7ivHy  rjUimi>»?n  geTpaiten,  ift  nach  der  alphabetl- 
(eben  ÜiJuung  »ler  itixUenifchen  Kunftausdrücke. 
Alao  vermifs*  mdeffen  ungern  <!en  Jaleinifchep  Na- 
tten erlJUiterteo  Gegeuftandes ,  da  Latein  doch 
äie  cigeotliotte  Sprache  der  Jin^^nik  ift»  uod  man  ficb 
bot  an.  Wörterbücher  bauptfichiicb  fur 
Vefftlodignng  lateinifch  gefchriebeoer  fincher  b«- 
<Iicnt.  Freyiich  inerkt  man  kjum  h 'v  manchen 
it.ilieiiifchpu  Ausdrüclten,  iJjfs  fic  mein  Ljtciri  find. 
Feiner  ilt  Mrnclir:.^  im  Buche  nur  aiige  icutet  uii  I  im 
GdM/.en  eine  zu  uiigli'idi jrtige  Bearbeituag  ficbtbar. 
In  fo  {«ro  ,Ii<(f^t  aller.lings  N'o.  «4  f}#b«n  aiaqchen 
fiehchtiguQgee  auch  Ergänzungen,  woia  diC'jSeDU* 
j^ung  anderer  iiVerke  die  Hauptqualleii  geliofer^  bat. 
Fiel  es  uns  gleich  auf«  die  vom. Vf.  geoebena  Ver> 
fichening  gar  zu  oft  wif^srholt  z«  fin^fen,  er  habe 
gewifs  nicht  den  Hrn  Tinelli  belei  lijjen  wollen, 
\o  glauben  wir  doch  ,  tini  'licie  Oiyervazioni  näher  zu 
beetfichiien ,  Iwer  ein  Beylpiel  anluliren  /u  inüffen. 
^ir  «viblea  dazu  den  '30.  ftebeodeo  Arukei  öber 
WmOmm-  dvrPianzen,  weit  er  lugUicb iMcreffaiit  ift: 

'6  t^ß  nfl  l>hhkktioaimiäimSo  io  pMtmm 

farv!  per  ina^glor  voftra  Iflruzlvnr  r'  .?'  ■  p,  che 
i  BoCai;ici  fi  Jetvono  di  ct-rti  ji'^ni  di  tu:  f  Au- 
tnm  dfl  Üiiionu'io  aHu  ^r.rola  dhbreviazhui^  nf  Im 
dato  i  caratceri  colla  nuda  J'pirgotiutie  dei  lovo 
fignifiamiOi '  (Juindi  vi  anatuidio ,  ohe  per  iiidicare 
^imim0pHranai  IfgaaJf  f  U  di  cui  traue» ^ii^  dura 
:<imtlM'mmßtHni/t  /cgtha»  MatrxyD^gmMn  ml  jegnp 


di  Saturno,  perchi  qw/ro  PiantHa  impiega  appuntp 
majggior  trmpo  H  tutti  %  trenta  due  anni  cid  tu 


piere  la  kmdpfktphtte  dtt^rae  al  Mei  cA»^  |A> 
^M9«MllMiltfe«  i  tU  emi*furti  tm  mutifmi(*täm 
gft'-dntiiy  Wut  H^.'ik  lovo  faäicfjyffifeotwo  o&r  va  ' 
anni  fi  litdkatiü'  feg  ho  di  Glhve la  di  cui  rh 
luzione  J  di  dodifi  anni;  cfif  le  phtnie  bien 
qufiHf  ciii  chfi  durnnn  due  anni,  e  che  prodl 
il  luvo  fujto  joha.i:tti  tifl  Jecondo  anno  vengVno  ron- 
traddeßinte  coi  J>'ßna  di  Matte,  perchi  ^ut^o 
plegf'due  anni  a  eompiere  la  fua  orhitttf  eht'Jfüm 
mt/it«  per  le  plante  tutmlutH,  ie  quaü  ria^motf 
mtt»jono  nel  corjb  ät  mit  anno  vengono  indlcdtkifm 
Jf-pnn  dflfa  Trira,  giacchi  accadf  in  un  anno  ^  cht 
fjut'Jtii  comf.iif  il  l'uo  gizu  uttorno  al  [nie.  t'i  dfhbo 
pai  ii^ietiti  far  rißftterr- ,  clif  /r  pi,i/;rf  or/nuf  dfi 
nojtri  clitni  fi  palfono  rfodcrr  arnßcioj'umfnce  bi- 
aaal  cot  togUfre  ad  e/Je  il  modo  di  fwvire,  e  frat' 
tlficmr«  median««^  jTomprifjfitnt  f^cmjß^  äA  ^kmp 

im  'itodm  b^ndNMi^  Tibdien  aHaiyiirch.»  X^^her- 
i^tejl  d«r  lüMtfriKcheo  SyTteme  \*itn  loiimfOirt, 
JuTlieu  und  Linn<«e,  un.l  die  vir-rtr  in-  Aiulvfe 
(ammtlicbwr  Thrtta  eines  ütwi  -hfes  unter  der  Auf- 
fchriit:  Idea  analitico  .  complejßva  drt  vH^uMe^ 
fue  partL  äi»  ^t»«»  ,giyisen  {jhiLtsti^geu  «MI** 

K>iRL*RtJHE,  io.^'ii^U'x.  Ui^hlv:  PhaJänea  piff 
VnterhahuugfQrtwßt  -  ufid  Weidm&uner,  «- 

.  famraelt  und  .her4|U^gAgeW  Vl>  ^At4 
Orofsherzogl.  Badilchem   F«;r^4tO«    O.  , 
Zwe)tc  L-eferuDg.  igi8.  ll2  S.  n-  (4!  3^;] 

.  »rfien  Lieferang  dtafer  jPlll-_  

»7.  Nr.  65.)  gern  »ehrÄltti, '*li«4 
die  zWeyte  mit  eben  fo  grofsem  Vergnügen  te- 
fen.  Die  darin  enthaltenen  Atiffatte  entfprechen 
ganz  ihrer  Beftid  .m.i  g :  ilt  n  Forft  -  und  Weid- 
männern eine  angenehme  Unterhaltung,  nach  Er- 
mOdung  »on  Tages  •  Oefbbfiftea ,  in  den  traurieen 

ihm.  In  dem  thm  eigenAnTaofltgrn  JStÜe  umi^earhpl- 
tet ;  auch  haben  ffer  dem  Forft  -  un  I  Jjg  Ipubacum 
bekannte  un  f  beliebte  UkIiUt  uti  I  ScIiriftitell'T 
Fre\h.  jj.  d.  Boich,  lu  wie  der  allg.;rr"in  bekanoM 
Üichter  Hofrath  //.  Schreiber,  einige  !.  i  at/barifHtajL 
träge  geliefert.  Der  lobalt  ift  folgender:  1)  Oer  #4^ 
irrte  Jagdhund ,  tine  Errühlang.  '  3)  Das  fagdbim 
Piu4$f^.  3)  CMr  «HDl  tfls  Lebensretter  de<:  Meii- 
il)  DieMochk,-=®edicht  von  Frb.  v.  d.  liorek. 
S)  Jägerljiii.iiiit ,  von  liemf.  6)  Der  Bjireokampf. 
7)  Die  kteJsmilch,  Genicht.  8)  Die  St.  Hubertut- 
kirclie,  eine  Errählung  von  J.  Schreiber.  9)  S«l« 
1<Mie  Aus  dauer  eines  Dach«bundes.  lovt^orio^ 
älteren  und  neueren  Forftak1»n.    11)  W<^M«iif 
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.  ttATttEUATlK. 

i.  Kart-SRohb,  in  Macklots  Hofbochh. :  Jak.  Frieär. 
Maler's,  weiJ.  Hochfür ftl.  MirkgräFl.  Ha.i.  Kir- 
cbenratbs  u.  Rectors  des  Ojmn.  ilT.,  Algebra  zum 
Ccbraoeb  hober  n.  alederer  Sobulea.  FOtiftet 
hi9  oad  da  ▼erbefrerte  n.  b«t«f  ehkKeh  Terincorte 
AttfL  win  ^JuTr  F  m:  Wucherer,  E^ang.  Sla  It- 
o.  Önlv.  Pfjt  rci,  auch  üifentl.  Lehrer  der  Phyßk 
an  d.  Univ.  zu  FreyWnrg  imBrelsetU.  IflOk  9021». 
gr.  8.    ( I  Thir.  4  Or.) 

Ebenda/.:  J.  F.  Malfr's  Geometrie  u.  Markfchfi- 
dekuaft.    Fünfte  verh.  u.  verm.  und  io  den  Ka> 
-   piteln  von  den  Maifisen  gänzlich  amgearbeit«!te 
'Auflage  von  C.  F  U'ucherer ,  u.  f.  w.  mil  9  Ku« 
pfertalein.  igu.  301  5.  gr.«.   (iThlr.  14 Gr) 

I  Jie  trfie  AhHj^«  der  aileameiii  gefcbStzten  Ma- 
*^  lerlfehim  AfgeBra  kam  febon  1761  heraus  ond 

hegt  alfo  weit  vur  ''-m  Anfane  der  A.  L.  Z.  Die 
ipäteri)  Aufgaben  ßnd  ddnn,  wall  man  nicht  aufcnerk 
lam  genug  auf  fie  war,  ebeiifi»lls  hier  onrecenrwt  ge- 
blieben und  wir  wollen  delsbalb  das  Nötbigrte  davon 
oacLbolen.  Die  zweyte  erfchien  1768  mit  einer  Vor- 
rede vom  verft.  Käftner.  Die  dritte  war  ein  blofser 
Abdruck  der  zweyteo»  mit  aJlen  ibreo  Druckfehlern, 
die  noch  merklich  vermehrt  wurden.  Die  vierte  er. 
fehlen  171,6  mit  einer  Vorrede  vom  gegenwärtigen 
Hera  is^i'btr,  un;i  die fanftc  in  dem  oben  aiigeruit;- 
teo  Jahre.  Die  Schrift  empfahl  rieh  vornchmÜch 
durch  eine  febr  deutliche  Daritelluag  der  Sachen 
und  durch  eine  grofs«:  Manntchfaltigkeit  vun  ßry 
fpiet^n,  die  fneift  etwas  befonders  Anziehende.';  Iii- 
b<>n.  Da  diefe  Algebra  blofs  eine  algebraircheAlUe^ 
flif  'ij^  ( \vie  fie  der  Vf.  Telbft  §  306  nennt)  fflr  Anfifl* 
ger  l>yn  TLflltf»,  fo  geht  fie  auch  nicht  Ober  die  unrei- 
nen jj  ia  (r^tifchen  üleichnogen  hinau«?*,  un  I  felbft 
die  unbeftiininte  Analytik  ifi  nicht  vollUdn  (ig  in  ihr 
abgebantleft  — ;  auf  die  Art  konnte  Tie  feibft  auf  nie* 
dern  Schulen  zum  Grun<le  gelegt  werden,  äie  ift 
von  Zeit  zo  2eit  merkUcb  verbeffert  norden»  dens 
fehon  bey  der  aten  Auflage  gab  Käftner«  nteh  det 
Vfs  Tod«,  dit»  Aiiflrifiini^en  der  qua  Iralifchen  OJei- 
cliiingen  d;'tilhchpr  und  ufnftändÜclier ;  brachte  ein- 
zidiie  in  blofsen  Zitf.Tn  i^pt^^bent'  Auflüfungcn  auf 
allt^eiceiae  Fonncin;  vertsulotii«  allere  l'aragri»phcn 
mit  ztreckinjfsigen  neueren:  trug  die  humtmrung 
nnendtieher  geomeirifcUer  Heiken  auf  ilie  eebörige 
Art  v/>r  «nd  hriebl«  mebrece  «mtere  Verbaflernngea 
Brgmiu,  Bl.  $ur  4.  L..  Z.  Itti?« 


an.  In  der  vierten  Auflage  hat  fich  der  gegenwürtf^ 
ge  Heransgeber  bereits  du  Verdieaft  erworben* 
mehr  Sinn  un>l  Gefcbmaok  In  die  Atdgaben  ond  ibrW 

typographifche  DarfkeOung  zu  bringen;  viele  a*!ge- 
meine  Auflöfungeo  nod  ParaUelaufgaben ,  eigne  und 
fremd«,  zur  IJehung  eiiwurücken;  bey  andern,  Er- 
weiterungen und  Zufätze  anzubringen;  richtige  Be- 
griffe von  po&Üveo  und  negativen  Uröfseo  bevzuffl- 
gen;  die  Haup' fälle  beym  Reduciren  der  Aufgaben 
auf  eiomai,  deutlicher  vurzulegeo;  dii  Snbftitntions- 
lehre,  worauf  fo  viel  beruht»  mehr  ata  erllotefR, 
auch  die  fogetiannte  Newtonifdhe  Btnamialforntdl  tat 
den  Anfänger  vollfiändigiT  darzufteHfn,  wobej 
übrigens  die  (Jrdnun^  der  Paragraphen  heybehalten 
ond  da?  Zugefelzte  mit  BucliTtalipn  .lusgezeiclinet  ifr. 
Die  L'ebungsaufgaben,  welche  Muler  am  Ende  des 
Bur:h.<;,  ohne  Aufldfungen ,  jedoch  mit  Angabe  dct 
Hechangsrefoitatt»  anhing»  find  ebeofalia  vom  .Her» 
aefgeber  bfArSchtlieh  vermehrt  worden.  Den  Cem* 
binationscnlcul  im  Anhange  f(Tpte  rf.  FT.  znm  Hetii  f 
mancberley  Kraaen»  zu  VerhiMung  von  Mifsbräu- 
cheii  I  zur  W.iiiiuiig  vor  dem  (0  verderblichen 
Iahco  tii  Gt'rtua  hry,  wo  er  auch  die  übrigi»n  davon 
bandelivlen  Srhrift'üeJj<-r  anfahrt  und  am  Ende  aaf 
den  Vlten  Theil  der  deutschen  ßncyclop.  Ait.  Com«, 
^ine/ion,  verwehrt.  B.-y  der  gogenwärtigün  5ten  Aufl.  • 
find  wieder  fo  viele  V\>rh?freruogen ,  Zufätze  ond 
ntlt/.liche  A/uv«n  lunj^en  i'ngebractit  worden,  dafg 
das  Buch  gloi  -hfam  zu  lunctn  ganz  neuen  gewonlen 
ift.  Für  d  Ejuniacn  unferer  Lefer,  die  mit  der  An- 
ordnung der  Materien  in  diefetn  Buche  noch  nicht 
bekannt  find,  bemerken  wir,  dafs  zuerft  die  nötlii» 
gcii  Erklärungen,  mit  ihren  Zufätzen  Aoblt  ra^rern 

SiUkarlicheo  •  «nd  Gruodietieo»  vorausgehen, 
aoo  folgen  Lehrllne»  weteh«  dte  Rechnung  mit 
eotaegengefetzten  Gröfsen  und  üurlifi jb»n  hetreflen, 
nfbft  den  dazn  gehörigen  Aufgabtn,  auc'ti  das  Nulbi- 
gl?  von  den  Potenzen  und  V\  urzrin.  Eine  Aufgabe 
alrebrairch  aufzulül'en»  begrOndet  den  Gebrauch  der 
Gleichaogeoi  wo  befonders  inf  die  fcfaicUücbe  B«> 
Mnnnng  der  gegebenen  niid  gefoebten  OrAfsen  anfr 
tnerktam  gemacht  wird,  weilialb  die  AusrfrOeke  der 
gemeinen  Wortfprarlie  cfen^n  dpr  al"  "^raifchen  Zti. 
cbenfprache  an  einem  Bijyfpiele  i;e;;rtialier  r^efioüt 
find,  iiteraof  folgen  Vom  i'ften  Grs  Ic  Hie  h'-fcir7;?i>^ri 
und  reinen  qvadratifchcn  Gleichungen,  ioivoiil  für 
einzelr.e  Fälle  als  auch  allgemein  und  haben  vornthx- 
lieh  auf  die  Uewegun^iinlebre  und  Vertnifchpn|>srecb' 
niing  Hezuz.   C/nreim  Ouitlr.  OL  Jlegriffo  tton  ima- 
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ginSren  nnd  Irrationalen  Gr5f<en  und  Rechnangen 
t^aiiitt.  Von  Kubikzablen.  Newtonifcher  Binomial- 
talz.  Arithm««ilche  und  geom«trifche  Progrefßo- 
ntn  mit  den  darauf  Bezug  habtn  ten  Aufgaben.  iSum- 
ifli.uii^  der  Brüche  in  unendlichen  Heihen.  Befoiti- 
eaiig  der  hii'rb«)'  »orkominenden  Schwierigkeiten. 
Unendlicbe  HMheii,  durch  Lhvifion  ein«  einfarV>en 
Bucbnabcns  mil  einem  aus  zweyen  beflehenden  Üivi 
for.    Logarnhmen.  Zinsrechnungen  mit  andern  zwr 


■usgefchirkt  an  f  darAUfl  di«  verfchiedeocn  Arlea 
von  Maafsen,  als  Fu>'s,  £11« i  Klafier,  Laciiler,  Kü- 
the, W'  gftundeo  (Meiler»)  cni v^'ickt'!t.  tif^y  dem 
Fuümasfs  ht  er  eine  Einlhedung  von  Workfchuh 
und  f'fldjchuh,  wo  tler  erftera  von  der  FiifsJange  ei« 
o^.^  Mentrhen  hr-rgenommeo  worden,  und  ilel&baiu 
als  Llrnwafs  anzidehen  fey,  da  hingegen  der  letztrra 
fich  ?ls  einen  aliquoli>n  Tbeil  der  Ruthe  darftetl» — . 
Hiernach  ituifkte  alfo  die  Ruthe  hey  dem  Kd  imeffen 

Hinthel- 


i«,ifliicb"a  und  poliufchen  Rech«nkunft  gehörige«    das  Urmaafs  fevn.    Bey  den  verlchi«deDcn 
Aufgaben,  die  durch  die  Eigenfchaften  der  Progref.    lungen  der  R,.t>>e  wird  auch  das  neufraato/ljchg  De 
fcjuen  veranlafst  und  durch  Logaritbtntfn  b.yuem    cin.almaafs  mit  rfei».  Wildtjchen  zufammeugefteJIt. 


aufgelüfl  werden;  z.  B.  Interufunen,  Uabattrechnung 
^.  C  w.  Polygonal-  und  Pyramidalzahlen,  neoft  der 
damit  in  Verbindung  flehenden  humndrnng  dcr(^)iu- 
irut  und  Kubikzahlen,  deren  Wur^eln  io  drr  nalör- 
liehen  Ordnung  der  Zahlen  fortgehen.  Proiiikzah. 
leo.  Aufgaben  von  mehrern  Gleichungen  und  eben 
fo  vi«l  unbekannten  Gröfsen.  Etwas  von  un^iefiiii;m- 
|en  Aufgaben,  Regula  Cöci.  l)nau«gerechiiele  Ue- 
hungsex»mp«I  und  der  oben  erwähnte  Anhang  vom 
C  Hi.ninatioi.sralcul.  Es  ift  Schade,  data  d.-r  grofse 
volle  Druck  der  erftcrn  Aufgaben  in  einen  fclmij}en 
und  bcy  maaclien  Brüchen  fo  Kleinen,  dafs  m»i>  faft  ilas 
Vergröfserurf  sglas  tu  Hflife  nehmen  mufi  -  Viel- 
leicht um  die  Hugeu/ahi  nicht  zu  fehr«i  vermehren 
Hing^wandelt  ift.  ,  ^  ,  u 

Vk'as  nun  No.  2.  die  Geometrie  un<l  Ma-KlLheide- 
iiUTH'i  des  Vfs.  betiilft,  fo  erfchien  die  4te  Aufl.  1797 
von  dunifelbeo  Herausgeber  wie  diafc  5t.*,  und  ift  1797 
in  No.  168.  der  A.  L.  Z-  von  einem  andern  Recenf. 
angeiei^t  worden.  Uey  der  j^.•l^igen  erienort  der  EI. 
folgendes;  der  Verleger  erfuclile  ihn  um  fchUunige 
ßet'iirgung  derlelbcn,  geia.le  zu  einer  Zeit,  wo  es 
Borh  zwaifrlhaft  wsr,  ob  .tie  von  llrh.  M  ild  io  ftf^nu« 
Schrift:  U>-ber  allg.  Maaft  und  Gewiche  u.  C  w.  gft- 
thanen  Vorfchläje  in  den  Balenfchen  Landen  zur 
Ausführung  kommen  würden ,  oder  nicht  -,  und  ob 
man  im  luUlero  FjIIb,  enl weder  ijar  keine  Verände- 
»nng  in  den  bish.r  beftehcn  ten  Mjafsen  vornebmen, 
oder  die  Wahl  auf  die  itu-trij'chfin  ohne  alle  Modilica- 
tion  fallen  werda.  Bey  dieier  Ungewifsi  eit  blieb 
dem  H.  nichts  übrig,  als  das  Kapitel  von  den  .Maa- 
Isen  fo  umzuarbeiten,  dafs  e«  in  je  lern  Falle  brauch- 
bar wflre,  wobey  da>  U'ildißhe  VVeik  häußg  benutzt 
«vor  len  ift.  In  der  Nachfchrifl  wird  g<-fagt,  dafs  am 
10.  Nov.  iSia,  d»<"  VV.I.iifchen  Voif'  ldäge  wirklich 
ang-  nomine«  worden  wareu.  Vorher  nahm  diefes 
Kapi><  i  iki(  ht  gtivt  h  Seiten  ein  und  gab  blofs  von 
den  Laiidüblichen  Maalscn  und  deren  verfrhied»nen 
tintheiluogen  fo  viel  au,  dais  die  «1  forderlichen  Vcr. 
^andiungt«  vom  gemeinen  in  Decinialmaafs ,  u  u. 
a-zt'igt  werden  konnten.  Die  verichicdene  abfolulo 
GröliB  des  FuT.siiiaafsss  a«  andern  Orlen  war  kaum 
berührt  und  fnr  deffen  Verwantlluiig  auf  ein  frühe 
res  KechenhQcidein  vt-rwiffe«,  Koen  fo  vom  Madfse 
des  Kreifas  nur  die  Nuliz  von  Graule",  Minuten,  i>e 
cunden.  Der  jetzige  H<»rausgeber  hat  aber  im  aten 
Kap.,  wo  diefe  (»iveidtände  vorkommrn,  voretft 
cioe  alJji^einuae  Aulicht  vom  Melfeo  uuJ  M^als  vur- 


cinialmaafs  mit  rfei»' 

Di;m  fran^äfifchcn  AUtre  enifpricht  der  VVildifcfas. 
Fufs,  bK  Gruodmaaf<;}  aufwärts  lem  Decameler  die 
Elle«=2Fufsj  Aftn  Hecloincter  die  Klafter  =  6  Fufs; 
dem  Kdometer  dia  Ruthe  iO  Fufs ;  df m  Alyria« 
in«t«r  der  Ct-ntfur.s  100  F.  — .  Abwarts,  dem 
Derimeter  der  Zuii  =s  j',  Fufs;  dem  Ceotimeter  dia 
Linie  ca  Fufs  und  dem  Millimeter  der  Punctea 
.,7',-  F.  Hierauf  folgen  iiann  die  Reduction&rech. 
nungf  n  von  tiöbern  Sort^-n  in  aieUere  u.  u.  Die  vier 
Rpchou  ^.sarlen  mit  (olchen  Maaf^lbeili^ri ;  Verwand, 
luiigen  der  einen  Etotheilungsart  to  eine  ander«  z.  B. 
ZehnthetI  M.  in  ^••meities  Verwandlungen  in  Be« 
Ziehung  auf  die  ablolulen  Längen  der  Fu  sinaafse  an 
verfrhiedenen  0#t<'D,  wo  eine  kleine  Taft  i  bi^y gefolgt 
ift,  in  welclier  alle  F'ufkmaafse  des  Laodes  und  deffeit 
l.7mgebuiij;en .  in  Zelientauftndtheilen  oes  alten  Pa- 
nier Fufves,  angegeben  und  durch  Kechnuni^sbdjr- 
fpiele  erläutert  iind.  Aiirh  hey  der  Kreise.'ntbeWunf; 
iit  des  neufraii?örirclien  Maafses  gedacht.  Das  (Je- 
brige  ift  geblieben.  Es  hat  aber  iLoch  diefe  neue  Aus- 
gabe noch  liurch  bie  und  dn  ai)(;ebrachte  kleine  Ver. 
aiiderungeo  und  bedeutende  Zufätze  uierklicU  g»> 
woaueo. 


KAKLSRuni,  in  Maeklots  Hofbochh.:  /)/>  GrOJsm. 
lehre  für  Ren!i'::hulff} ,  populär  bearbeitet  von 
Gujiuv  Friedrich  Wucher  fr ,  Evang.  Lulh.  Sta<)t- 
u.  Vitferlitäts  Pfarrer  zu  Freyburg  im  Ureisgair. 
Des  zweyten  Theils,  tvelcfier  die  Raumlehr» 
enthalt,  zwe)ter  Curfus  mit  5  Kupfert.  I8i3> 
ai3  S.  gr.H.    (I  Ihlr.  8  Gr.) 

Dia  vorhergehenden  Theile  <liefe«  ^cmeinoUtzi- 

fen  Werkes  lind  m  der  A.  L.  Z.  tgii,  No.  I.  u.  den 
rg.  Bl.  ISI3,  No.  63  u.  1813-  Nu.  I4  mit  «lern  ihueo 
gebührenden  BeyUII  angezeigt  worden.  Zuvörderlt 
wiederholt  hier  dar  Vf.,  was  er  fcbon  bey  des  iten 
Theils  Item  Curfus  gefagt  hatte:  dafs  er  bey  diefam 
zwey  ten  nicht  den  ganzen  I  (tan  fheiJ,  fondern  nur  die 
zwey  erften  Curie  daifelben,  vorauslctze.  Im  vor- 
hegi>ndeo  Curfus  enthält  der  ifte  Abfrhn  die  Berech- 
nung, Verglricbung ,  Verwandlung  und  l'heilung 
der  ürey-.  Vier,  uiul  irregulären  Vielecke.  Hierzu 
das  Nöthiga  vom  FJdrhen  oder  Qua  Iratmaafs.  Ver- 
fchiedena  Aiteu  delleLnen;  Signaiur^-n  und  dereo 
Gebrauch;  Kedu^'tioi  en  ile.r  höhireii  SorieN  in  nie- 
drigere u.  u.  RecLuuogSAiua  damit  j  VerwutdJuni; 

des 
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iIm  OociaMiqitw^'tniMrftf  m  |»emeifleff  u  n.  Ver- 
WtaHlmn*"  oacb  der  tr»rrcbie<i'cn«n  GröEte  da  Mja- 
hn  M  mrbrfiieiltnto  Orten*  Am  Cad«  «ush  £twM 
v«(fi  RfCHiMMMifii.  Et  fft  «Ofztgkob  dat  vom  Hnu 

Wild  vor^erchla^cM  un<i  im  ßaddafclien  ger«tzlicil 
«Dgenoinmene  Üecimtimaafs  beacbtek  umd  dem  neo* 
frjuio'jl  li'n  gegenüber  p»;llelll  wofilen.  Hiernach 
tMt  man  Itatt  <i«ü  tranx.  Quadrat- Meters ,  D«<.a-, 
H«cin  ,  Ki<o- M^riaipeturs,  fetzt  im  Dadenirhen: 
tfM  QMitffMM«,  «rticW  die  Einheit  giebt;  di^Oua- 
rfrut  EU«««  4  Ö«.ria(it  '>>•  Qu. Klafter  »  ^ftQ:'.  F. 
Öte  Qu.  Rutbe  ioo;  denQuadr.  Ccnlftif««»  10000 
Qj.  F.  und  abwärts  m  den  kleineren  'i'brile0  U* 
Qu.  Fufscs«  geht  es  immer  von  100  tu  lOO.  auf  Zoll, 
Lwe*  Puoct.  Bey  dem  FeMniaafsc  eiitfprichr  die 
Ür^ntfififciie  Myriare  o  ler  Quaiiratkiiomettr ;  der  Ki- 
lare;  der  Ucotare;  der  Ut^care;  der  Are—,  liier 
dem  Muraen  m  4CO  Quart r.  Kuthen;  dem  Viertel 
od«r  Qu.  Cer.tfufs  ^  töo  Q.  H.  und  der  Quadratr» 
tbe,  als  Einhdt.  Auch  tabelUrifehe  VerglefebungcQ 
de«  g,pin*'iit»Mi  und  des  D-Tima^mafs«'!;,  nach  den  ver- 
fckiieuenen  FkiTsp»,  welch«  auf  die  Kullie  {jererhnet 
werden,  6n  len  fich  hier.  Um  Qujdratmajis  von  ei 
pciB  Ort  in  das  eines  amlprn  tu  verwandeln,  iit  «ine 
Ttfel  miipf'tbeilt ,  inwelrlier  fowohl  der  Quaif r.  M« 
tar  oder  Uaoliare,  als  aticb  di*  vevfebitdenen  Qua» 
'dralfdb*  der  (Jcngejj;»  nd<Htd9<\rrs.  {»  Oeelinatreeunif- 
frrupein  des  ail^Ti  t  .  ii'.  r  ()-;,> 'ritfufses  an^p^chen 
find.  Z.B. der  neu  -  H.i  IciiU  i<L- i^j  Fufs  il'ts 
der  ebeogcoan nien  Theile;  <ler  VVürtemlierger  :=» 
777747^'  Eine  •''i*>n  Tolrbe  Tsfel  ift  filr  Qua- 

dratruthea  und  fßr  d  ■  (v.  lit  ^  i  1  F-klmaafse  Bier ' 
irorbanden«  ar  Ab(cbi>.  Von  den  flreif«-n  und  reg» 
Ilren  Vielecken }  tti«h  etnf^  von  der  EIHpTe.  jr  A. 
Von  «len  Körpern  vStfrecui^-irif;),  voraus  et^va«  von 
d<*r  L3j;e  der  Lini'^n  unJ  F'iicijpo  gegen  ejiianiler. 
Net«e  liir  Jie  regiiiarfn,  feri Krerhteo  und  halb  fgo 
lären  Korper.  a>>rerbnung  dei  Kugeißäche  und  meh* 
rerer  von  andern  Körpern.  VerglHcbung  der  pris- 
inatifcheo  uml  Pjramidalkdrper.  Kubikmaafse.  in- 
^allsbereehnong.  Etwa«  von  der  Vergteichung  and 
Vervsan  llung  der  Körper.  4r  AhTcJin.  V.  ij.  liererh- 
Tiung  ilr'r  unb^'kafiniun  eil  uml  vVinkt),  ivieauch 
der  Hölle,  <*rne.s  »«bnen  L)rev>'i  i;es  ( Kbne  Trij  )i.i>- 
metrte).  Mn;|^liclikeit,  die  beiden  unbii*kaontea  bei- 
teri  aiis  der  ilritten  und  den  Winkeln,  mittelft  einer 
Cbordnntafet  zu  beraebnea,  Gebrauch  du  bslbea 
-Gharden.  Betriff  Sinus.  Votsft^n  der  Reeb* 
nuog  tfomit-  vor  ."r  C'iorilenrechiuuig.  Sinusta» 
fetti  ;  fereri  Bsreclmung  uitri  Logaritlinien.  Ivpnnl- 
n;l-  Lier  uiirigen  trigonometnlclien  H  j  i  '1  lif 
liehe  Atisiecbnung  der  jMticke  eine*  Ureyecl^s,  tur 
alle  möglichen  Fälle  Die  OrdDun);  und  DtfUtlinh* 
heit  in  der.UnrfteUung  der  Gegenitände  iTt  auob,  is 
diefem-  Baad»,  wie  die  typc>t*rapbilche  Hieran«» 
Dacbahn>ung5w<?rth;  nur  (Ir  '  m  irr  l^i '  tco  FV  ri^Üclir, 
Ziivreileo  aritukleia»  bucbttabea  uad  Zaiieio  ge- 
.ktmebt  wiwdiiB. 
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London:  Thg  Flprripnts  of  FxperlmeiiCd!  Ojrz^-f- 
Jtryi  by  W.  Hpnrj,  ?-I  D.  F.  R.  S.  cv      »Lr  'j 
ndiüon,  graatly  eolarged  and  ilJuftr.  vritbQ  plf 
tea.  1817.  •  VtL  S.  Ci  Fftuitl  S  Ib.)  , 
Diefe,  befchcifferi  fogenannten,  AnfanpsgrOnde 
der  txperinientajf  hemie  des  berübmt«3n  Vfs.  wurdn 
bey  ilirem  erden  Krfcbeinen  mit  dem  gröfsten  Bey« 
/Mite  aufgecon  men  ,  dar  beb  bey  jeder  neuen  Ausgn» 
b«  —  und  wir  iiaben  hier  fcbon  die  fiebeote  — '  wi«>- 
daiE^oh  itM^neb*  denn  in  jeder  fand  man  die  Sp» 
reo  dar  flemOfaitnf  det  Vf. ,  feinem  Werke  immer 
gröf&cre  Vril!l<Lifiiij;er.l,(  it  zu  verleihen:  insbefondera 
iu  diefs  hutibeit  liäiiri  unverkennbar i  dafs  alle  inter> 
efldiiie  neue  Entdeckungen,    welche  im  Laufe  der 
Zeit  im  Gebiete  derücbeidekunft  und  dcrNaturlebra 

temacbt  wurden,  hier  erwähnt  und  aufgenomeMA 
ad«  Seit  dan>-  Etfefaainen  dev  vori«tzt«n  Ausgab» 
iMbanafoifa-ThetfederWideafebart  eine  bedeutenda 
Veränilpriinp  rr'itfn,  dir  A  nGcbteo  dar  Über  «vunlett 
von  titiem  andern  .stümi puiicte  genommen.  Mancba 
tJieorelifche  .Mev  nungen ,  welclie  nicht  bitrfs  iodiviw 
dueiie  1  katlacb'en ,  tondcrn  die  ^te  OffnndUge« 
woran/  das  Gebäude  rulu,  umfaffian.,  fiad  deutlicher 
antwickait  wvdan.  ^  Wir  bagnügee  aaa  alt  Ba]^ 
fptel  diefar  wlHtUeba»  Befeteherungen  dea  WeeiM 
die  licbtvoUe  Methode  za  b^rtUiren,  womit  der  VC 
iialtons  leitendes  Prineip  tiarltellt;  er  f»gf:  „ob* 
gleich  es  fci)«int,  wenn  wir  eine  chemifcb»  Vereint- 

Jung  der  Körp.tr  veranftaiten ,  als  wirkten  wir  auf 
laffa«;  fo  verträgt  es  ßrh  doch  mit  der  rationelle« 
Anbabtder  Oeaaltuag  derKörpar,  an  alaoban.Jlafb 
tfofaVeraiAiitaiig  nurtwifeban  ifaren  kieinftenTheil- 
eben,  oJer  Atomer»  ffatt  fttide.  Fin  Atom  ift  f«'inör 
Natur  nach,  rrethar>i.rch  ontheilbar,  und  de(<;halt> 
ift  ein  Urucd  ei;  "s  Aio  ns  niclit  denkbar.  Ub  die 
Atamen  »erfcliie  fencr  Körper,  von  derl'eiben ,  oder 
verfchiedener  Geftalt  iin.l  y  daraber  mangeln  binrew 
ebenda -Bewaiie.  Wabrfcheinlieb  .ift  e«»  dat»  iüm 
Atanan  varfabiadner  Körper,  vo«  varftbiedner, 
oder,  was  dnerley  ift,  v  n  u n  jeirhcr  Oeftall  find; 
es  kann  aber  nfcbl  behimnit  werden,  ob  ihre  O«- 
it.ili  reg«^}iiiaKi^em  Vorbältniffe  ZU  ihrem  Gewieb> 
»e  lieht.  Eben  fo  \ve»ig  wiffen  wir  v»)n  ihrer  ¥»fr>rr- 
daeb  ift  es  wahrfcbeitdich,  ob^leieh  fLir  die  i  heori« 
■febt  «tefeatiicb^»  deft  diefo  fjdiArifcb  iay.  IndafTes 
verdient  «Kef«  einige  Betrachtung.  Dfa  Atomen  aller 
Körper  beft^ben  wabrfch'et r  li  h  ;{$  fo'ide K&rperebeiv 
die  einen  K<»rn  h?Idii>n,  dei  »an  ein«»  Atmofpliira 
von  Warm*-!!!  i.r  umpehen  iTl;  denn  abfoli-tf  Hvrüli- 
rung  der  Ato.nen  der  Körper  kann  man  nicht  aruiel»- 
men.  Mao  kann  daher  die  Figar  der  Atomen  elft 
wirkUeii  fphärirch  feftOellaiK  Aber  einaVevMnüimft 
derAtoma»  ia  eiaam  aJaialaen  CanÄrdbrAni,  voaa» 
dern  Atomen,  verfcbiedener  Natur,  iirn(Ti«h.-n,  gt- 
dacht,  kann  man  nicht  Rindern  man  hlnfs  dte  idU  teit 
Körperchen  im  Auge  hat)  von  fpRaritVh^r  ^i^ur  an» 
nehmen;  allein  rufen  wir  die  AtmofpbSre  de«  Wäa. 
—'^-'^  tu  BaUmt  fb  kteaaa  Mc  mm  dia  Fig  r  «rer. 
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hun^otr  Atotre  Immer  als  Sphäre  oder  der  Sphäre 
jumabend  denken.  —    Drr  Vf.  zeigt  nun  das  Ver- 
fahren Uallons,  um  das  Gewricbt  der  letzten  Atom« 
der  Körper  zu  bcfummeiii  SodBoi  «r  dtmit  beghiat» 
ivas  «r  xwej'fache  (ünary  Compounds —  rollten  bil> 
lig  -  einfach«  heifsen)  Verbindungen  nennt,  d.  h. 
^^(•nn  die  V.-rtnnr'*ing  nur  von  zwey  Elementen,  o»ler 
Orundfioften  vorhanden  i(t,  und  wenn  wir,  Jurch 
wirklichen  Verfurh  «ntdeckeo,  in  weichem  Vcrtialt- 
niff«  beide  Grundrtotfe  mit  einander  rerbaaclen  find, 
'tiÄidareti*  in  der  Vurausfetzung,  dafs  einzelne  Tbel. 
]»«iitet  {«den  fiflli  niteiMader  vcrbliiden»  daiverw 
halrnirsmafsiire  Gewidit  der  Alonea  felbft  beftimoit 
wird.    In  lern  wir  die  relative  Menge,   in  welcher 
Swey  Grun<irtotfe  mit  einander  verbunden  find,  aus- 
ininela  und  fie  mit  einer  dritten  eli  mentarifchen  Zu. 
iMuneatetzitng  vergleichen,  erhaiten  wir  neue  Rei- 
kenfolgen  von  Zahlen,  wodurch  wir  zu  andern,  mehr 
cafammengafeute»  biageieitet werden;  fo  dafih  w««« 
wir  die  Wahrheit  der  Oate«  mgebetf ,  wir  es  in  un- 
frer  Gewalt  haben,   das  jiroporlionale  Gewicht  der 
Atome  zu  est  lecken,  welclie  die  am  meiften  zufaiii 
«ncngefetiten Körper  enthallen.    Indem  er  fo  mit  der 
2iufammaofetzung  des  Wallers  beginnt,  lernen  wir 
da«  Oevricht.  der  Atome  des  äauerftofrs  und  Wafler- 
itoffe  kennaa»  Ca       v<>>>  der  derifiKmonia  dat  Oa> 
iwloh»  der  Atomea  dei  SelpeterftofBl ;  und  von  dia> 
le<i  drev  Orundftoffen,  als  iJafis  angenommen ,  kdn- 
■aeo  Hie  Uerechnuiigen  zu  den  Atomen  aller  Subftaa- 
-zen  forteetütirt  werden,  deren  Zufammenletzung  ge- 
cuHi  zu  entdecken  ilt.    Indeffen  Hx.  es  klar,  dafs  alle 
«tiefe  Zahlen  nur  proportional  feyn  können  und  dafs 
4mIb  Skale  wirklieber  Quantitäten  auf  wilikarlich« 
BeRiinmung  gegründet  feyn  in«nia,  iadem  Eine  de 
61".  (rruodlage,  oder  Hichl'rcbotir  angenommen  wird, 
«uf  welche  alle  Uehricen  fich  beziehen  tnOfTeR.  In 
der 'Bildung'  djcfer  Skale  haben  die  verfchiednen  Ex- 
|>erimeotatoren  verichiedene  Puncte  der  Gleichung 
angenommen;  Dalton  legt  den  Wafferrtoff  zum  Grün- 
4le;  WoUaftoat  Tlwiofon  und  Berzelias  aaliaiea  da- 
gegen dea  Saverftoff  als  Decimal-  Einheit  ea.  (—Ob* 
gieirh  diefe  Lehre,  iMoficiitlich  des  Gewichts  der 
Ätonten  ,  ausnehmend  intereffant  und  die  Frucht  ei- 
ner i^pnuien  Folge  von  Schloffen  ift;  fo  milifen  wir 
Jie  d(Kh  blofs  als  rein  hypothetifcb  bolrachlen,  ei- 
eentiich  nur  gßltig.  indem  Ge  die  Teadenz  hat,  die 
Lehre  Wtfminter  Verbältni{{e,  oder  dcrao  Aec|aiv» 
leate  aBtcumlttcln  —  eine  Lehre«  die  idhb  dea 
hdchften  Punct  ohemifcher  Theorie  und  Praxis 
«rächten  mufs,  deren  Zweck  es  ift,  an  jedem  dicfer 
I'üncte  einen  Grad  von  Oewifsheit  feftzuftellen ,  der 
wahrf^heinlicb  durob  kein«  andre  Unterfuchungs* 
«nethode  aufi;efunden  werden  kann.  —  Das  Folgen- 
de Ut  eine  klare  imd  einfache  Oarfielluag  der  Ornad. 
la|e«  euf  welcher  HieTe  wiehtige  Lehra  berabt;  es 
Ht  loerkivOrdie,  dafe  wsiia  eia  Kdraer  mit  einem 
AtiderA  in  rer(«hieiicnem  V«rfa|ltaHle  in  Verbindnnc 
4fUt«  die  Zebiaa»  irakba  die  gr&fiMni  Varbiltniifi 


andeuten,  nur  genau  einfache  Vervielflltigang  voa 
der  iin  I,  wi>lcbe  das  geringfte  Verhkitnils  bezeich- 
net. Mit  andern  Worten ,  wenn  das  geriagfte  Ver* 
ÜHtaiftf  ia  welchem  B  Sch  mit  A  verwadM»  mit  w 
belümmt  wird,  fo  kean  A  Iah  mit  zweymfrtovoa 
B  verbioda«,  oder  aueh  lairdreymal  TO^imd  fb'fert; 
aber  nicht  mit  dazwifcbfn  lif-g^n  len  Mengen.  .VJja 
kann  über  diefs  Gefeiz  kein  deutlichere"?  Ueyfpiel  ge« 
brn,  als  das  der  V'eihin  funk;  des  Kraunlteins  mit 
dem  Sauerftoffe,  in  welcher  das  Oxjgcn  der  dfey 
letzten  Verbindungen  als  eiaa  Venrielfiltigaog  dar 
Srftao-dareh  die  Zafala»  «  — >  }  «id-4  btinidM« 
werden  kann.  Beyfpi*!«  diefer  Art  habe«  §eh  Ii 
neuer  Zeit  fo  gehäuft,  d:ifs  das  Gi-fetz  der  einfachw 
Vervielfältigung  auf  dem  Wege  ilt,  allgemein  zu  Wt^ 
den;  mit  ll:idii  ht  wenigftens  auf  chemifche  VefMl* 
dtingen,  deren  Verhaltoiffe  beltinsmt  find. 

In  dem  Abfchnitte  „von  der  Wahlverwindt» 
fchafi"  giebt  der  Vf.  eino  di'utliche  Anliclit  der  Hy- 
pcithefe,  welche  im  Allgemeinen  von  Uergmano  vor- 

Sefclilagen  wurde,  zugleich  mit  den  Einwürfen ,  die 
erlholtet  dagegen  gemacht  hat  und  mit  den  nocli 
fpälern  gegen  deffen  Mejnungeo.  HierQber  oiaclit 
der  Vf.  *fulgeniie  Bemerkuoecn:  Weao  Beribollet's 
Theorie  gleich  bcy  ihrer  emen  Entwickelung  eine 
nt'ue  AiTa  in  tii»r  chcniifchen  Philofopliie  zu  bilden 
verfprach,  fo  verlor  fie  doch  tlurch  die  fiiigenifen 
FortfchDite  der  V\  ilfenfdijfl  vcl  vun  ihrer  iValif- 
Icbeinllcbkeil.  Si''  ift  in  der  That  vollkommen  ver- 
fcKieden  von  der  Lc'.irf  d  -r  befiimmten' Verbiitnifle, 
weiche  tSc^Uch  neue  Kraft  durch  nrnd  «wid  genau  ba* 
ftimmle  1  hat  fachen  gewinnt  .  .  .  Naclidem  der  Vf. 
eine  Mi'Jjge  rfctit  Ubr  hefiin  i.uer  Einwiirfe  gegen 
diefe  Theurie  aulgefiflli  hat.  fo  hefrhlirfst  er  fo: 
„Diefer  Einwörfe  ungeacUtel  bat  die  Theorie  diefeS  s 
fcharfGnniAcn  Philosophen  doch  einen  grofsen  Ein- 
füifs  die  Wrkuogen  rheniifcher  Verwaadfcharten  za 
modi5cIren,  wenn  fie  mit  Confeijuenz  fo  durcbga* 
führt  wird,  als  er  es  in  Oarfkellung  der  cbemifchea 
Phänomene  und  He";  Eirifluff-'s  üufserer  Kräfte  gethao 
hat.  Allein  dicft;  Kräfte  können  blofs  als  ferundk 
betrachtet  wer  len  und  nicht  als  beftimmende  Com* 
binatinnen  oder  Zerletzungen,  noch  als  die  Verhilt- 
olfTe  regelnd,  welche  die  Körper  eingehen  uriabhiDg>{ 
ypD  der  böhero  Kraft  chemifcber  VenvandCchaft. 

Die  neu  aafgefthrtea  Tfaatfacbea,  womit  dar 
MKge  and  gelehrte  Vf.  dlefe  neoe  Aasgab«  ban^ 
ob*rt  hat,  find  viel  zo  zahlreicKj^ils  II«  fisr  imEi8> 
zel'nen  anzugeben  Mnd  es  ift  hinreichend  cd  hem«^ 

ken  ,  dsfs  er  mit  aiisjc^i-ichnetem  Fieifse  alle  üuellen 
benutzt  hat,  um  ein  fchönes  und  treues  tiilJ  vorn 
jetzigen  Zuftaode  der  WiffenfcUaft  aufzuftellen.  Sei* 
ne  Atafiebt  ift  nicht  in  alle  Einceloheitea  des  äyfteois 
«on  Tbomron  oad  Mttrraj  elasagebeai,  Doeo  aieft. 
man  geftehen,  dafs  es  Bewoadrang  erregt,  wene 
man  bebt,  welehen  materiellen  Reiebthum  der  V& 
ia  fo  fcleiaam  Haniu«  laraoiiiieBgediiagt  bat 
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,  WxsM*  b.  Beck,  u.  dann  b.  Kupfer  u.  Wimmer: 
Medlclnlfcht  Jahrbücher  des  kaiferL  k&nigl. 
öftt  rrt-ichifchenStcuitet,  herausgegeben  von  den 
Directorea  und  Profefforen  de«  Studiums  der 
Heilkunde  I  an  der  Univerfität  zu  Wien.  Erßt» 
fiasdaa  t  — 4  Stack,  igii— 13.  141.934-  191  u. 
l64S>  ^Mrjf'tea Bande«  i  — jSt.  1813  ~  14.  igo. 
■  !!$•  164  1*2  S.  Mit  I  Kupfertafel.  Dritten 
AhmIm  1— 4  St,  igiS  — 16*  148- 153*  144  ■>■ 
I6s8.t.  nUtiKvpte  -H.  M 

t 

Dief«  Zeirfobrill  tunlrftt  oich  dam  «rrprOagli* 
ebao,  in  der  Vorrede  von  der  Redtction  an- 

Jegebcnen  Plane  folgende  Oegcnllinde.  I.  Das  StU' 
ium  drr  Heilkunde.  Unter  dieler  Auffchrift  wer- 
den njcb  und  nach  angeführt:  1)  die  Behörden,  de- 
nen die  Oberaoffiobt,  örganiGmng  and  Leitung  der 
Labraoftalteo  des  Stndiiuiii  der  Uetlkande  anver- 
tnät  Ib;  %)  die  gefetalieb  hcfUmiiit«  Studienord- 
Dttügt  and  die  Leetiontvendobniflii}  l)  Befchrei- 
bnng  <fflr  «Intalnmi  InfUtotet  ihrer  tniMra  Binrfeh* 
tung,  Haifsmittel  u.  f.  w.;  4)  der  Stand  der  Ui- 
rectoren  und  Profefforen  an  jeder  Lehrinftait; 
5)  SuntiLiunrche  Ausweife  Aber  itie  Schüler  aller 
Zweiee  de»  heilkundigen  Stutitums:  6)  die  namentii 
ehe  Aufzflhiung  der  aus  jatiem  Fache  der  Heilkunde 
jibrlieh  Promovirteii;  7)  Maebrichtaa  übar  dta  Ex-; 
ilabtuiig  ma«r  Lehranftaltmi«  od«r  Ober  dl«  Vertu» 
derungen  in  den  heftehenden  Lebrimtern;  g)  die  Er- 
nennuniij;  nen»r  Profefforen;  9)  Verordnungen  ,  wel- 
che juf  iiio  l'flirhien  der  Proferforfn,  oder  der  Scbfl- 
1er  He/ug  haben;  10)  Beiubnangeo,  Hefi5rderungen> 
Rhrenbezeu^unseo,  Todesfille  der  zum  medicini» 
fcben  L«bruiiiae  gcböraod^  lodividuen;  11)  .Bio« 
graphim  dtrfalbao'  vaeb  dem  Tode;  la)  Naehirteb* 
ten  Aber  wichtige  und  fejerlieba  Acte,  welche  auf 
die  medicinifchKn  Lehranftalten,  o  ler  auf  die  Pro- 
fefforen derfelben  fii-h  hr/it:bcn.  II.  Das  SanitAtt' 
wef^n.  Unter  diefer  Kuhrik  wird  vorkommen:  1)  di» 
Befchreibung  derOrganifation  des  Sanititswefens  im 
Mittelpuocte  dar  Monarebi«  und  ia  diu  Provinzen; 
«)  dar  Sund  dm  g«iiniiiit«a  Sinitltt»  Porbniit  aller 
nrovioxeii;  3)  Vorfchriften  fOr  Sanitiuindividuen; 
4)  Stimmarifehe  Ausweife  über  den  Stand  der  Kran- 
ken->  Irren-,  Siechen-,  Findiiugs  Waifen  ■ ,  Ar 
meo  -  und  amierer  Verforgungs- Häufer;  5)  die  Dar« 
ftellung  der  AnftaJteo  gegen  aaftedMMie  Xjreflkbil» 
..Mrgäiu,  Ml,  ew    L.  2rigi|. 


ten ,  Epidemien  und  Viehfeeebeo  im  Lande,  oder 
an  den  Orensen ;  6)  die  Ueber6cht  der  jährlichen 
Geburts-,  Trauongs  .  und  SterbeUiten  ganzer  Pro- 
vinzen und  grofser  Städte;  7)  Belohn uneen,  Beföis 
deruoeen,  Ehrenbezeugungen  und  Todiesfille  der 
IndMaoen  an»  den  Senltiieperlbaale}  g)  aooe  Ver«' 
ordneogen  aof  den  Gebiete  dat  SanitlttWefeot; 
9)0efchiclite  des  Frirfgangs  rferVaceination;  io)Cut> 
achten  und  Auffitzte  über  medieinifch  gericbtlicb« 
Oegenftinde;  1  11  A  ri/>-igea  voagelnngpoen  Rettungs- 
filhn  aus  dem  Zuftande  des  Scheintodes;  ta)  Biogra* 
phien  verftorbener  verdienftvoller  Aertteu  HL 
JkÜeht0  der  KrankheitteomftUutioiteitt  äat  meir 
tder  Wmiger  allgemein  vorkommende  JBr— ttefewe 
und  yiehßuchea.  iV.  Die  Ueberficht  der  inlMadl- 
fchen  Literatur  atu  dem  Gebiete  der  Heilkunde ^  und 
ihrer  Half iwiffenfchaf ten.  V  Mlfatllen.  In  diefe 
wer  ten  aufgenorooieo;  neue  Entdeckungen,  Wider, 
legungen,  oder  Berichtigungen  ilterer,  ganz  oder 
halb  irriger  Satze  und  Behauptungen,  aa«  dem  Oe*  ' 
biete  der  Hetlku:ift,  und  der  mit  ihr  veraraadte« 
wiffenfchaftliebeii  Zwelfe;  PreUfragea  aber  phy*  . 
fifch  •  medicinifebe  Oegenftinde,  qm  dfe  Anzeige 
der  den  eingelaufenen  Beantwortungen  zuerkano. 
ten  Belohnungr-ii ;  Beriehtifiuni»  einiger  in  einhei« 
mifchen  ,  oder  fremden  öffentliclien  Blättern  und- 
Schriften  «ntbaitenen  Angaben,  ivelobe  auf  das  Ma> 
dicinalwefen  in  OefteD  eichifcheo. Staaten  BeillC  ba»  ' 
ben;  Belchreibung  befonderer  meteoriloher  uod  an» 
derer  y>hy6fcher  Kreignifle  ond  Erfebelnonge»;  kar> 
ze  *n/e;gc  befon.ferer  merkwürdiger  Krankhc^t«:- 
gelchichten  un.i  Leichenöffnungen.  Jährlich  folieii 
von  diefer  Zeitfchrift  vier  Sdicke  erfcheiHen,  wtl- 
ches  jedoch  anfangs  nicht  gelchab.  —    Aucii  ver- 

S räch  die  Redaction ,  durch  die  GefelUebaft ,  nacb 
Biger  Zeit»  eio  «wwtei  Werk  in  lateloifcher  Spri» 
ehe  anter  dem  Titd:  A<Hm  mtiäcorum  AufMatt 
deffen  Tendenz  ganz  praetifch  Ceyn  follte,  berausza« 
geben  —  allein  (hefes  Verfprecben  ift  bis  jetzt  nicht 
erfallt  wor  l  E  TI.  Ks  ii'tnirht  zu  lineoeo,  dafs  indfter. 
reiebilcben  Staaten  vortreftlicbe  Medicinal  -  Aoftal- 
tea»  «nd  flale  gefchiokte  Aerzte  exiftireo,  und  doclt 
kommeo  die  neifkea  tetereffanten  Beobachtungea 
gar  nicht  zurKeatttnifa  des  medicinifchen  Pablicuma» 
and  gehen  verloren;  wihreod  aas  die  Franiofen* 
Englander,  and  auch  die  abrige  dentfehea  Aerale  mit 
niedicinirrlien  Ziiitfch riften  beyoabe  aberhäufeo.  — ) 
An  die  ^c<a  tnedicorum  follteo  Geb  medicinifebe  To« 
pographien-te  deirtfebar  SwraBha  aBfi>hH<faaii»aber 
"  '  •  auch 
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auch  diefes  ift  bis  jetzt  nur  ein  pium  defidfrium.  Wir 
wenden  uns  nun  zu  der  AusfQbrnng  diefes  Plane. 
ErßenRds.  KtesSt.  fingt  mit  der  oben  angegebenen 
Rubrik  an :  i)  Studium  der  Heilkundet  und  liefert  di« 
Nacbvicbt  von  der  Erriebtuog  einer  eigenen  Studien» 
Hofcommiffion  i  wwiclie'ani  ssften  Jua.  tSoR.  in  volte 
Wirkfamkeit  trat,  und  bis  jetzt  noch  beftehct.  Ihrem 
Wirkungskreife  ift  zugewiefen,  ilas  gefammte  Schnl. 
■od  Studienwefen  der  LHeutlchen  Gyninailal-  und  hß- 
liem  Lebrandalten,  und  alles  was  auf  diefe  Bezug 
hat.  Nächft  dtefem  ift  ein  Plan,  zu  einer  gleich- 
BilElig«a>  auf  allen  Ocdverfititen  in  der  6fterreiefai- 
feben  Monarebf«  sa  beobaebtaadcn  Stndfanordnanct 
in  Beziehung  auf  Arznejkunde,  Wundarzneykunlt 
und  Pharnracie,  welche  durch  hdcWtes  Hofdecreti 
vom  17.  Febr.  1803,  in  den  kaiferi.  königl.  ileutfclien 
£rb]anden  »orgefchrieben  wurde,  ahgciiruckt.  Wer 
von  InlSodern  zum  Studium  der  Arzneykumle  und 
der  höhera  Arzneykuaft  zugelaffen  fev  will,  mufs 
£eb.aBit  Attaftatenaotweifeo,  das  pbilolophtfebeSta' 
diun  (wie  man  es  in  der  Vorfehrift  nennt)  anf  ei> 
ner  inländifcben  Lehranftalt  Offentlicb,  Torfehrift. 
mäfsig  und  rollftSntiig ,  das  ift,  nach  dem  vorj^e- 
fchriebenen  dreyjährigen  Curfc  ablVlvjrt,  un<l  aus 
jedem  Gegenftande  defieiben  wenigftens  die  erfte 
Claffe  erhalten  zu  haben;  fonft  wird  er  abgewiefen. 
Der  ganze  medicinifche  Curfus  ift  auf  fünf  Jahre 
fcrtmTeUt.  Die  balbjibric  abaubaadaladaa  Oej 
fiiaaa»  uad  itta' ftrfengea  nPrOfangan  vor  der 
notioB  zur  DoctorwOrde  u.  f.  w. ,  wie  auch  die 
Reebte  der  Promovirten  find  genau  bt-ftimmt.  —  In 
Anfehung  der  auf  andern  inländifchen  UiuverGtäten 
gradoirten  üuctoren,  weno  iie  in  Wien  practiciren 
WollaOi  ift  eine  Aasnabme  ganuebt;  fie muffen  nSm- 
Ueb  vorber  die  awejte  foganaaata  practifche  (itrea> 
ga  PrOfaog  wfadarbolaa  (oad  aaeb  ainar  Varordp 
nung  von  16  Aug.  iSt?«  In  dem  Amtsblatt  zur  Wie> 
ser  Zeit,  abgedruckt,  mQffen  alle  in  Wien  die  Praxis 
ausübenden  Acrzte,  Iie  inögen  in  W^ien  graduirt  und 
noch  folange  dafelbft  practicirt  haben,  fich  der  me- 
dicinifcben  Facultit  {;egen  die  Erlegung  von  400  Fl. 
W.  U\  einverleiben  laffeo ).  —  Weiter  folgen  detail* 
lirte  Amtsinftructioaen  für  den  Studlendirector  und 
Viea-Stadieadlraotor  des  Studiums  der  Heilkunde 
aa  dar  Wiener  Univerßtfit.  Unter  der  Anffcbrift 
JI.  Sanitatswefen ,  ift  in  di'^fein  Stück  eine  Amts- 
Torfchfift  för  dek  Laruies  -  Protomerlici  der  kaiferi. 
königt.  öfterreich,  dcutfch  .  erblan.Jifchen  Staaten 
abgeiiruckt,  die  keines  Auszugs  fähig  ift,  und  mehr 
die  In -als  Ausländer  interef&rco  darrte.  Utes  älQek 
1.  Studium  dar  Htiättuulf,  «ntbiit  aina  Vorlcbrift 
fAr  den  Lebrvorlrag  a'oa  dan  medieinifeb»  cbiraret> 
fchen  Studium,  an  den  Lyceen  der  öfterr.  deutfcli- 
erbländifclien  Staaten,  nämlich  zu  Oilmütz,  Griitz, 
Klagenfurt  u.  f.  w.  Dann  folgt  eine  Vorfehrift,  nach 
welcher  die  ftrengen  Prflfungeo  aus  allen  Zweigen 
dar  Heilkunde  an  den  kaiferi.  kftai^l.  daatf€b*«rb* 
ttadifeban  Unitrerfititen  nnd  Lfatts  forgaaonuian» 
•nd  dia. Taxen  dalBr  aatriohlet  «MTdan  mOlIea.  El 
dann  allgamcioa  and  fjpaeiallt  B«ftiBiiBna- 


£en  vor.  —  Die  Nachricht  von  der  Crriclittinf»  aeoar 
ehrimter,  VerinHerungen  in  den  befttlienden ,  Er- 
nennung neuer  Profeffureo  u-  f.  w. ,  glauben  wir 
Obergeben  zu  können.  —  ( Die  Profeflurcn  werdea 
bekanntarmaGian«  inOafIterr.  Suateo»  dnreb  aUaa 
Gonevra  vergaban.  Oegea  dfäfa  Art  Lebrftallan  n 
befetzen,  zumahl  im  Medicinalfache,  Hefse  fich  vieles 
erinnern;  ein  erprobter,  in  feinem  fache  geübter, 
und  von  Seite  feiner  Kenntniffe  bekannter  Mano 
wird  fjch  einer  Concurs  Prüfung  nicht  leicht  antt^ 
werfen.  Denn  das  Publicum  urtheiit  dann  von  falatf 
Fibigkeik  nacb  der  arfolgtan  oder  nlebt  arfoIgKa 
Eraeaaonc}  nndwia  können  tway  oder  dffaj  aav» 
muthet  aufgeworfene  Fragen  and  ihre  Beantwortung 
den  wlffenßhaftlichen  Werth  eines  Mannes  entfcbei- 
den?)  Es  wird  ferner  Nachricht  gegeben  von  Her 
Errichtung  eines  Inflituts  zur  Ritdung  cbirurgifcber 
Operateurs  an  der  Wiener  UniverfitSt  und  die  Bedia» 

Jungen  der  Aufnabme  in  daffelba  werden  baftiininl. 
(en  Schlufa  diares  Abfebnitta  nacbt  dna  biogra> 
phifche  ökizze  des  Prof.  Ferd.  v.  Leber.  II.  SaaL 
tätsufffrn  —  Rine  Verordnung:  die  (Crricbtungdes 
obeiwähnten  liirnriits  7ur  BiHiing  chirurgiirher 
Operateur.«;  helrtjffen.l.  -  Ferner  ein  Cirrularederkat* 
ferl.  köoigl.  Landesregierung  unterder  Eons,  welches 
die  Verpflegsbeyträge  in  dem  Wiea<.allgeafc  Ana» 
kenbaufe;  und  ein  anderes,  das  dia  AnfaibllMMI 
fOr  Kiader  in  dM  Wiener  F!indaUNMt{  mndüt  wtäi 
diafam  Inftftnta  an  die  Ziabiltarn  dar  FiaSiap  n 

basahlenden  Koftgelder  unil  Belohnungen  befUmmt. 
Auch  i(t  unt«r  itieler  Kubrik  das  Gutachten  der  me- 
dicinifchen  Karultät  in  Wien  ,  das  Wiener  Findel- 
haus und  die  Nahrungsmittel,  welche  bey  der  kOnft- 
lieben  AaffQtterung  der  Kinder  gebraucht  w(!Tdea> 
betreffend,  abgedrnekt.  •>  Baj  diafii 
wnrde  dfa  Frage  nnterfneht:  weltfha  iMitw> 
Thiarmilcbarten  am  heften  als  Erfatz  der  Menfchen- 
milch  auszuwählen  fey?  Das  Refultat  fiel  dahin  aus; 
die  chemifchen  wefentlichen  Unterfcliiede  der  Thier- 
milcharten  feyen  untereinander  bey  weitem  nicht  fo 
bedeutend,  als  dafs  xleswegen  die  eine  aosfchlie» 
Isend  vor  der  andern  bey  der  kflnflJicbcn  Auloil)* 
rnng  dar  Siuglioge  einen  ailfeinten  Vorzug  verdit« 
nen Tollte.  —  Nacb  diefem  folgt  ein :  Unterricht,  für 
Domänen  und  Unterthaneo  geliefert»  um  fowofal 
Viehünicben  ,  als  auch  andere  wichtige  Krankheiten 
der  nützlichen  Uausthierc,  wenn  es  möglicb  ift,  lu 
verbaten,  fchou  wirkliob  aaagabroclMDa  zu  tilgen 
und  in  ihrer  VerbreituM  zu  bemmen.  —  Die  Vor* 
Ichläge  find  umflindtieb  und  eaoz  eweckmälsig.  — 
Aucb  ift  ein  Berieht  dea  Oallizifcben  Oubemhuns 
Ober  eine  im  Jahre  tgio  in  Galli»en  faft  allgeaiein 
ausgebrochene  Hornviehfeuche,  und  Ober  ihre  Til- 
gung mitgetheilt.  IV.  Literatur.  V.  Mi/cell^.  Un- 
ter diefer  Rubrik  werden  in  diefem  Stflok:  chemifcb* 
Bbyfiologifche  Bemerkungen  Ober  den  Saft  dar  Abora* 
blnnie,  und  insbefondere  des  FeMaboraa  fdbr 
tammrftr«  Lj  von  Ftof.  Job.  Aadr.  voa  Sebarar 
n.  H  w.  mitgatbeUt,  Ana  den' von  ibm  ^hf ernber 
.VarJiiebaa  nrgiebt  fdi,  4ä$der  irihht 

f «Id. 
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Faldabornfaft  weder  eine  Säure,  noch  ein  Kali  vor« 
wahtodi  auch  l<«in  fchvrefelfaures  Salzi  wohl  aber 
«fewM  Sdbtanftoftftarei  «in  kaikwügu  uaA  «acb 
•in  ralztanm  Salz  eothattc  Amb  dl«  RaMtit»  AI' 

ner  Behandlung  im  Feuer  6nd  angegeben.  —  Der 
Vf.  bemerkt,  dafs  alle,  nicht  mir  aus  den  A born- 
arten, fondern  aucli  a;is  dm  .Ssi-.nn'^Ijr  des  t-.ir.4;.che.i 
Weixens  und  den  Kunkelrüben  erzeugten  Sirupe 
und  Kobzucker,  mebr  oder  weniger,  in  einem  falz* 
Jiilirva  balze  .enthalten.  Was  cfie  Srteugune  des 
Zadtert  in  PBaoMO  anbelangt,  fo  iubert  fich  der 
Vf.  hierüber  wi«  folget:  In  allen  fdftCaftlgen  Pflan* 
zen  und  Frachten  Itt  der  Pro'cefs  der  Znekerhildang 
bedingt  unter  dem  Einfluffe  eines  wartnen  H:ri)mels. 
Der  Aborn  ftehet  da  als  Sonderling  und  arbeitet  an 
feinem  fafsen  Oefcbifte  (?),  wenn  Schnee  und  Froft 
die  Erde  bedecken.  In  allen  zuckererzeugenden 
Pflanzen  und  Obftarten  nehmen  jnanebe  ihrer 
Saftbeftandtheile,  snmahl  die  Siuren,  und  insbeiba* 
dere  die  Gerbelliire,  in  dem  Maafse  ab,  in  welchem 
ihre  Säfte  zuckerreioher  werden.  Diefes  Ocfchäft 
ft«ht  unter  dem  Eioflufs  der  Sonnenwärme  und 
des  Lichts.  Die  Bildun^;  iIcs  Soinmer/urkert;  wird 
unter  dem  Einflufs  der  Sonnenwärme  nur  allniiblig 
bewirkt;  dagegen  die  Bildung  ttes  Winterzuckers 
mit  b*(dileauii|teiA  Oeng  w  eilen  fcheini.  —  Di* 
TtMorin  dm  Vfi.  bVerONer  mufe  der  n<!e.  ttherga* 
lien.  —  III.  Stock  f.  Studium  d-r  Heilkunde,  Die- 
fer Abfcbnitt  enthält  ebenfalls  emigp  Huf  lekrete,  die 
Fr  ti  !■  II  II  ml  iieuf-r  Lehrä.Titer,  V  i  r  J  ri.l' i;  i':.  e  n  j  ii  '''en 
beitehenden,  und  die  krnennung  einiger  l'rofelfo- 
ren  und  Correpetitoren  betrefiend.  Aach  Gnd 
Kachrichten  von  einigen  Ehrenbezeugungen,  Beför* 
derungen  und  Belohnungen  des  irztlleben  Perf«» 
aals  mitgetbeilt.  —  •  U.  Saiüiäittpefim.  —  Neu« 
Verordnungen.  -  Den  Protomedieis  wird  das  He« 
ferat  im  Sanitütswefen  bey  den  Länderfteüen ,  ver- 
möge eine«  Hofdeerets  atugeiragen;  die  Mittel,  wel- 
che man  in  den  ölierreichiichen  Staaten  zur  Beför- 
derung der  Kubpockenimpfuog  angewendet  bat,  be- 
kannt gemacht.  —  Auch  ift  eine  Vorfchrift  zur 
Leitung  uad  Ausübung  der  Kuhpoakanimpfnng  in 
4«n  kaiferl.  königl.  Erblkaatea  fs  diefem  8tO«k  ab- 
geriru:!«.  —  Ferner  ift  darin  die  Fortfetzueg  des  ün- 
terricliH  über  das  Ben'hroen  bey  Viehfeuchen  ein- 
drückt. —  Das  ][^  liLlerii  Stück  abgedruckte  Gut- 
achten der  VVieoer  mediciniXcben  Facultit  über  die 
von  A.  Gdlis  gegen  die  Vaccine  gemachten  Einwftr* 
fe>  ift  febr  detaiDirt*  nod  §6Ut  znm  Vortbcile  derKuh- 
podunimpfon«  aa«.  -  III.  PMßm^  in  BBkmemf 
unter  dieler  Auffchrift  find  einige  Kefullate  der  in 
BubmeD  im  J-  'Sio  herrfchenden  Kinderpeft  mitge- 
tbeilt. iV.  Litt'^c.iur.  —  V  Unt.  r  A.^T  Auffchrlft: 
JMybellen,  ßifd  die  Hefultate  bey  der  Bereitung  des 
Sjrup«  aus  den  Maisftängeln ,  vom  Uofrath  und 
erften  kaiferl.  kdnigl.  Leibanrte  Stiffk«  abaedmektt. 
die  aber  keines  Auszugs  fähig  6nd.  —  iV.  Stflek 
Studium  der  hMUtunde.  Die  LehrSmter  und  Gorr«. 
aetitiorsfteUeoain  Thierarzuej  ■  Inftitute  foUen  immer 
Shtfeh  GttMiinprOfam«ii|         -   _  ^  .. 


ohne  diefe,  gegen  Bejbringung  der  Diplome  aus  der 
Medicin,  oder  Chinuflt»  oder  der  Studienzeugnlffe 
aus  dielen  Doctrio««  trtrgeben  werden.  —  Zufolge 
eine«  Deerets  der  Stadien- Hofcommiffion  vom  4t en 
O^-tohr.  iS:8  füll  die  gerichtliche  Arzneykunde  aucli 
für  die  Civil  und  Wundärzte  im  zweyten  Studien» 
l  itjre  em  Z wingsftu  lium  feyn  ;  die  niedirinirrhe  Po- 
llzey  t)leibeZwangsftudium  blofs  für  die  Schüler  des 
fQnften  Jahrgangs.  Daffelbe  D^cret  wurde  auch  ao 
das  Böhmifche  Gubernium  erlaffen.  —  Auch  ift  ein« 
Anordnung  zurÖrganifiruog  von  Pflanifchnlen  kflnt- 
tiger  Profefforen  fflr  die  verfnbiedeoen  Zweige  der 
Arzoeykunft  und  ihrer  Hlltfswilfenfebaftea ,  der* 
Chirurgie  uu  I  Kotbindungskunft,  an  Uni«rfitltetl 
und  Lyceen  tiekanot  gemacht.  —  Ferner  wird  die 
Errichtung  anatomifch .  ph\ Tiu:  f  1>  r  Mufccn  anbe- 
fohlen, und  die  Mittel  dazu  angegeben.  —  Durch 
ein  Decret  vom  i6teR  Nov.  igll  ift  flreng  verboten 
in  der  Medioio  and  Ghirai^e»  unter  irgend  einem 
Vorwande,  rfn  Studieniabr  nlcbznfchen.  —  IL  Sa- 
fen.  —  Hofdecret  fOr  die  Anftcllting  dnc« 
Aug  -narztes  in  Gallizien.  —  Durch  ein  Circiltaro 
der  Nieder  -  Oafterr.  Landesri'gierung  wird  der 
Verkauf  inländifcher ,  durch  kündliche  Zuberei- 
tung den  fremden  ähnlich  gemachter  Weine,  fflr 
awsMndifcbe  Weine  verboteo.  —  Auch  wird  das 
Verbot  erneuert,  blätternde  Bänder  auf  die  Gaffe 
und  öffentliche  Oerter  in  bringen.  —  Zugleich  Ift 
eine  allerböchfie  Verordnung  zur  Beförderun,  der 
Schutzpockenimpfung  erfrln  i  n,  und  in  diefem 
Stocke  aufgenommen.  —  Die  Anordnung  ift  um» 
ftSndlicb  abgefafst.  —  Unter  andern  wtrd  lann  an- 
befohleot  jede«  ao  natOrliehen  Blattern  verftor- 
bene  Kind  foll  zwar  von  dam  Priefter  eingefegnet» 
aber  übrigens  ohne  Begleitung  deffelbea  und  dar 
Verwandten  oder  Freuode  zur  Erde  beltattet  W«r» 
den.  —  In  der  Anordnung  fnr  die  Hanpiftadt,  auf 
dem  Lande  und  einer  jeden  Provinz  heilst  es:  n  Jo- 
des Familienhaupt,  unter  deffen  Angehörigen  ein 
Individuum  von  den  Blattern  ergriffen  vfird,  ift  un. 
ter  ftrenger  Ahndung  verbunden,  die  Anzeige  hic- 
von  foglejoli^die  Pdizejr-  Oberdirection  des  Orli 
oderDiftriol,  und  wo  keine  eigene  Polizey-Uir*' 
ction  ihren  Sitz  hat ,  an  den  Magiftrat  zn  machen.  —» 
Acht  Wochen  nach  der  KundmacbuoB  diefer  An- 
ordnung wird  ein  Landesfürftlicher  Beamter,  mit 
einem  fmpfarzte  von  Hjus  zu  Hau$,  von  Wohnung 
zu  (Wohnung  ficb  begeben,  um  jenen  Individuen» 
welche  weder  geblättert  beben  noch  vaccioirt  find» 
die  Knhpoeken  unantgetdlioh zu  impfen;  —  io 
dem  Jahrp  mnf«;  diefe  Anordnung  wiederholt  wef* 
den.  —  Hierauf  folgt  in  diefem  Stück  die  Fort» 
fetzung  ili-s  Unterrichts  Ober  das  Pifnclimen  bey 
Viehfeuchen.  Nr.  ill.  ift  die  Gefcbichte  der  Krank- 
heitseonftitutionea  der  mehr  oder  weniger  vor- 
kommenden Krankheiten  uad  Vleblanebao  mitge- 
tbeilt. —  Ferner  findet  mitt  darin  aiaca  Auszug 
aus  dem  Hauptfanitätsberinhte  des  Protomedicats 
von  Oefterreich  unter  der  Ens,'  vom  Jahr  igte  wo- 
bqr.<(K  Wiltsninglc0ii(lftiitkM  togaoMwUm  Jahre 
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t^jjdltrifch  Dteh  Monaten ,  — .  ferner  d«r  Kraokeo- 
Stud  in  den  SpUSlero  •  Bexirksarmenanftatocn»  Ge-, 
Mr  •  Findel  .  Waifen  ■  und  Verlorcungshlnrera  von 
Oerterreich  unter  derEnns  aogegeben  ift.    In  Wien 
fuiben  in  den  öffentlicbea  Inftituteo  für  Kranke, 
ifrf'Oablr-  und  FiodeUiaus  ausgenommen,  im  Jahr 
l^IO  zwölf  Too  I00>  Dagegen  ift  die  Sterblichkeit  der 
Findling*  bcy  der  Bansverpflegung  ungeheuer  grofs. 
Im  Jabr  igio  (tarben  unter  dno  Fiiidclkindarn  9a  bis 
91  von  ioo<    Die  fibrigen  In  dlefem  Stflek  aaHge» 
tbeiiten  Geburts  und  SterbeQften  werden  den  'Arzt 
and  Staatsmann  gleich  intereffiren.  —    Aufser  die- 
(em  tri  auch  ein  Auszug  aas  dem  Sanilat!>bericht 
des  Protomedicats  von  Steyermarlt  von  den  Jahren 
lgo9wnd  ttV>  mitgetbeilt,  uod  darin  die  Witterungs« 
GoaftittttiioaCB»  da  OerondheiUzuftaBd«  und  insn^ 
fonden  <lcrStind  der  Spitäler  inOrftt  r.  1. 1809  und> 
1810«  and  das  Refultat  der  Trauapgs •  Oeharts  ■  und 
SterbeÜften  von  diefem  Lande  von  befagten  Jahroa 
■ngegehen.  IV.  Literatur    W  Mifcellen,  Der  rülim- 
licbit  bekannte  Prof.  ProchasUa  liefert  eine  Befcbrei- 
bung  einer  menfcblioben  Mifsgeburt  mit  umgekehr- 
ten untern  Gliedmabeo  ,  und  ttellt  die  Mifagabort  in 
einer  KupfertaM  dar.  —  Dea  15.  Jan.  igl«  bne|l^ 
te  eine  Hebamme  aus  ielner  Vorfkadt  Wiens  ein  na«, 
gebornes  Kind  weiblichen  Gefehlechta  von  neun  Mo- 
naten noch  lebend  zu  ihm.    Die  Ungertaltheit  des 
Kindes  befund  zunXchft  an  den  aufwärts  gekehrten 
beiden  untern  Gliedroarsen»  welche  von  dem  Hüft- 
ekiftk*  «nfiageOf  kn^p  neben  dem  Leib  bis  an 
en  Half  aasgeftraekt  waraa,  and  der  Beweglich 
kcit  der  Uaf^elenka  aagaaehtat  alebt  im  minde- 
ften  b erabgebracht  werden  koantea.  obee  (tafs  dat 
Kiii.l  durch  Weinen  den  Schmerz  jedesmal  ausge- 
drückt bitte.   Die  Koiehöhlen  falien  nach  vorn  und 
auswirts,  die  Ferfen  al)er  faft  ganz  aufw.irt^.  Die 
Kaie  and  Fufawurxelgelenke   blieben   ftrts  ausge 
(creekt,  obwokl  maoaa  ihnen  auch  eine  Beweelich- 
keit  wahrnehnaa  kooata.,  Dia  Uaadwurzt^lgelcaka 
und  die  Finger  waraa  ftark  dnwVrts  gebug'!n,  und 
die  Daumen  eingezogen.    Die  Acbfelgelenke  hatten 
awar  eine  freye  Bewegung  nach  vor-  und  rückwärts, 
aber  each  aufwärts  konnten  die  ArroH  nicht  ganz, 
«la  gewöhnlich,  gehoben  werden.    Der  Kopf  hatte 
Ma*  freye  uqd  gewöhnliche  Bewegung.   Das  Kind 
furb,  und  Hr.  Proah^  zargliaderta  aik  oad  liefert  dea. 
Befund.  —  Wat  dfa  Urracbeo  der  Milsililtaag  bej 
(Jen  Mifsgeburten  Oberhaupt  anbelangt,  fo  BBaynt 
der  Vf.  be  (eyen  verfcbiedeo;  meiftens  aber  febi*-' 
bau  fia  in  den  Zeueungsltoffen  zu  liegen*  obwohl 
Siaa  nicht  in  Abrede  ftellen  könne,  daCs  auch  die 
iaatB*<*  Stoffe»  die  meiftena  in  den  Säften  der  Mut- 
lar  «wtotaad  anter  deren  Kioflolt  dieZeugangsftof- 
fa  aur  Orgaaffatfon  gelangen»  —  aad  anaera»  fpitef 
eintretenden  Urfachen  dazu  beytrMCis  kftaoea»  dau 
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Prodnet  verunftaltet  wird.  —  OaivilTa  MUapebnrtaB 
wiederholten  fiob  oft;  (>•  mit  aiaiigaloius«  wMi 
Oberflaf6fl>ea  Tbattaa»)  aadai«  kiaan  viai  feltaaar 

vor.  —  7.U  Afn  feltanen  gehöre  auch  die  Mifsge- 
burt, von  der  hier  die  Nachricht  gegeben  wird.  — 
Angehängt  ift  diefem  Stack  eine  Ueoer6chtstibelle 
des  F.ntfteheiis ,  des  Fortgang s  and  des  £ndes  dar 
im  Jahr  in  einigen  Kreifen  Mährens  ond  Sobla* 
ftena,  herrfdiaodaa  braodjgao  LanfaaaataQadaaf 
beym  HoroYieb;  —  Ibraar  ^baagflaqswaira  dar  iia 
Laufe  des  Impfuogs  ■  Jahres  ig  (die  ahrigen  Ziffern 
fehlen)  vorzaglieh  verdienftlich  erfohiencaen  Jodivt- 
duen  und  Behörden. 

SCfBONI  KÜirtTIk' 

VsNBoiG,  b.  Alvifepoli:  Da^  PropUel  e  deila  Im- 
utilitä  e  dei  danni  det  PeriU  metaUiei  netla 
coJiru*iotte  degli  edifiaä.  OlfTeriazione  del 
Gonta  Ltopoldo  Cicogn\ura.  MUCpCXlV. 
XLTIS.  hl  gr.  4  mit  zwey  Kupfertafala. 

Am  Ende  der  gehaJireieban  Sebrill  wird  Kalhgl; 
qu^  Edlaiomm  mm  aa/iirmaa  JtmmpuA  che  foU 
50  exemplarW  5ie°kaao  alfo  mit  Reebt  w  den  fel- 
tefteo  gerechnet  werden,  aber  auch,  fetzen  wir  mit 
Vergnflgen  hinzu,  zirden  heften  in  ibrar  Art.  Sie  zer- 
fällt nach  des  berQhmtea  Verf.  eigener  Aeufseruog 
in  zwey  Tbeile.  Oer  erffce  fflr  den  AitertJiumsfbr- 
fcher  beftimmt,  ift  mit  der  umfatTaMlea  OeMirfam- 
keit  gefcbrieben,  die  man  ia  da«  Warliea  detOv-afaNS 
Leopotd  Chognara  bewandert,  and  findet  Belega  te 
den  zahlreichen  Jnnocazioni,  die  gröfstcniheils  ans 

f^riechifchen  und  lateinilchen  Schriftiteliern  ge- 
cliöpft  Cn  l.  Alles,  was  6e  in  Anlebnng  des  herr* 
liehen  Uaues  geiagt,  ift  mit  weifer  Kritik  benatat. 
Zur  Erläuterung  des  daraus  hervorgehenden  Bildit 
i(k  felbft  aui  Stuart  der  Hi(s  dat  Oanaaa  aal  dar  er- 
Ran  Kapfartafel  beygefagt.  Die  Sebiekfala  dar  tnh 
Ilgen  Stätte  werden  niji  Beurtheilun^  alles  deffen» 
was  Whelery  Spon,  Chandhr,  Hfwtc,  Pars,  Le 
Roi ,  Stuart  und  Dodwel  dariV>pr  gefchneben,  vor- 

Setragen.  Bekanntlich  war  der  letztgenannte  Englän- 
er  beym  Sturze  einer  dar  Siolen  der  Propylien  za> 
gegen«  nnd  der  auf  der  zwevtcn  Kapfartafel«  nach 
aicenan  Meffungen  abeebtldala  bSliaraa  Zapfen 
(Permo),  der  diela  Säule  znfammenhielt,  veranlafst 
ebenfalU  die  gelebrteften  Unterfuchunacn  ober  die- 
fes  eben  fu  einfache  als  zweckmärsige  Verbinduogs- 
mittel.  Sie  macUen  den  zwej'teo  Tbeil  gegeowil^' 
tiger  Abhandlung  aus.  Man  mufa  ibn  als  data 
äufserft  wichtigep  üeylrag  aar  Baukunfk  oihI 
Gefchicbte  anfebiMk  SfaM  Mailge  böeblt  ia 
ter  Abfchweifungen  erregen  den  Waafipll-  daf 


dia.guM  Aolaga  znr  Orgaoiiatioa  |dkÖr^,  iuui.<l><|  lMl*f«if>«.P«>>M.  Aber^etst  su  iebea. 
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M 


iC  Bedehong  iuf  flie  Anielge  cfe«;  iffen  Ranc^eS 
diefer  Schrfft  (A.  L.  Z.  1816.  Nr.  140.  b<?. 
en  wir,  dafs  der  Verf.  den  von  rieii  Füiitiecli- 
NMogen  von  allen  und  jeiieo  bfym  Zuriditi-n  i'et 
flatnötzT  aus  dem  Groben  TorkommeBdeii  Arbei- 
ten« cBbraaebtea  Aaidruek:  ^guunaehuag  deM 
JViiiMMMtv  in  dtr  walnften  Barfsntong  nimiat  aail 
diMint^r  allte'and  jede,' aoF  rine  möglichft  vortheilhaf- 
te  VerwendnAg  der'Nutiliölzer  abzweckende  Veran* 
ftaltimgen  und  fowobl  die  dem  Forltwirlh  in  Hid- 
ficbt  der  Auswahl,  iles  Fällens  der  Nutzhölzer  u.  f.  w. 
nnraiirelber  obliegende  Verrichtungen ,  als  auch  Hie 
snfler  (einer  Aufficht  von  den  beym  Zuricbtfo  der 
robm  NtflibfilMf  aneefteJlteo -beuten  zu  bewirkeil^ 
den  niMbaiilfebeii  •Hamfgrlfta  nod  Arbeiten,  bei 

greift.  Der  Vf.  hllt  W  tnr  zweekitiäfsigpr,  wtnt 
ie  Zag«t««achung  Her  Nutzhölzer  oder  die  Zurich- 
tiing  tIWrfelbfcn  aus  dem  Grohen,  fflr  Heclinung  i'pS 
WaideigenibOmers  gefchielit  und  diefflhe  in  eine'n 
tOlt  weiteren' -Verarbeirung  tauglichen  Zuftande  /um 
VMkeuf  bereit  gehalten,  als  wenn  St  in  ganz  rohen 
dtttniüM  Ttektäft  wtrdeb.  Wi^itJüäm}ißP  Uflcbä 
AAfM  t»  d««  PoHkwtrth  ki»  HiffiPWiiM.'^bti^- 

«len  i!"r,  fo  hat  fie  doch  fflr  den  Käufer  unrt  Verklu* 
f*f  in  jeder  Hinlicht  fo  grufcf  Vortheile  und  es  wirif 
daiitrch  der  Ertrag  der  VVjl  funiien  fu  l>tir,  erhöbt, 
dafs  eine  folehe  Art  der  Abgabe  allgemein  empfoh- 
kta'Chi  w^Meto  vl>ydient. 

•  •  Ia  il«fti  sta«  Bande  di«(es  W«rUs  Kf^t  der  Vf. 
•iMlrllw«bto»^ik'äH*a''xu-dar  ZiigbtmacbtiMg  dfr  ?furz 
Mbdl*  g«bMg#h  Oegi^nrtSadto  BeiJtt:'lMl^  eil' 

S'lr,  «tM«  ceifaue  na>nrhirtbrirr&  ;K««dUuft'^ltell' 
em  im         I«  vUrkDmint^n'IM'MifaMk-ind'äteitf^ 
'■•iSrgätt*.  ßl.  zw  A.  L.  Z,  Dtig. 


cbero  vorausgehen.    Sowie  er  im  iften  Ba  d  de  dtd 
Naturgcfcliithte  der  holzartigen  Gevräcbre  im  AJIge- 
mein<;n,  oder  die  PhyTiologie  derfeiben  abgehandelt 
bat;  To  geht  er  in  dielem  Uao  le  zunicbTt  tu  dar  b»; 
fondero  Naturgefchichie  der  Uoltgewiebfe  tf^dr  dar 
deutrchM^Biuiii^  und  Strflucher  aber.  |n  einer  ta- 
bellirircnen  Oeberfieht  defrelbeo  werden  fie  ihren 
v>rlchleden-n  Rij;en(.-hnften  nach,  auf  füllende  Art 
dargeft(;lir:  .Nimen  —  ivljffe  und  Ordnung  nach  Lio- 
i^e^  —  Warlisih.jm  —  >St^r.  I  und  Boden—  Wurzel—. 
KihJe  —  B  üthe  —  Frucht  -  Blatter  —  Befchaffeof 
Keil  des  Hölzes  und  zwas  fp/cififches  Gewicht  •» 
Farbe  •  Härte  und  Feltigkelt  —  fiiarüejlit  and  ZI« 
bigkeit  —  Spaltbarkeit  —  Oaner  im  todtet^  Zuftaa« 
de Textur  und  Verhütten  beym  Verarbeiten  — 
Nutten  des  Holzes.     Olefe  Ueberficht  welche  den 
gröfsten  Theil  diefes  Bandes  ausrallt,  (indem  Ca 
ai4  Selten  eintiiinnit , )  giebt  in  mu^-lichfier  Kürze 
von  allen   Holzarten  diejenigen    E ig cnfc haften  ae^ 
welche  tipfonders  auf  die  Benutzung  und  Zugalma* 
cliung  des  Holzes  Bezug  haben.   In  diefem  Betracht 
ift  alio  die  Vorabsfcbiekung  der  bafoodar n  NaWg«* 
febiobte  der  Rolkcewielifa  immer  alt  ndtzUefa  zu  ba> 
trachten,  wenn  ne  gleich  in  ihrer  ganzen  Ausdeh- 
nung mit  firm  eigentlichen  Gegnnlland,  wovon  in 


iljefem  Werke  ('ie  Rede  ift,  in  keiner  cenaueti  V'er. 
hindung  ft»lit.  Genrtgcnd  wfre  es  daher  gewefett| 
wenn  der  Vf.  aus  der  Piijfmlogie  und  Naturgefchieb« 
te  der.  Holzgewichfe  nur  dasjenige  vurangefchicki 
bSita,  was-  auf  die  Zugutmachung  der  Hölzer  unmit* 
ielbaren  Bezug  hat.  Oa«  Ganze  bitm  fiob  auf  dief« 
Art  zweekmälsig  in  etoen  Band  brlncen  tsffen,  folg. 
lieh  z.vey  Binde  erfpart  I  !iirrh  den  UnvermÖ- 
gpnderii  dit«  Anfchafiung  des  übrigens  fehr  nütiii- 
cliMi  W  ::  kt'S  erl  'i  '.i  i  rt  werden  können. 

D°r  ery'fr  Af<lt  !iniit  des  Werkes  felbft  handelt; 
»on  der  Amwahl  der  Nutzhölzer.     Diefe  bezieht 
fich  zuoii^hft  auf  die  Auswahl  vor  dem  Fällen  und 
4venD  der  tfaum  noch  auf  dem  Stamme  fteht.  Oi^ 
äufse^h  K «Df  zeichen  ff I wohl  als  die  Proban  «räkta« 
inan  mit  frehi^nifen  Stimmen  vornimmt,  um  die  In' 
ptre  BKlchaffeiilieit  d^s  fl0l7.es  darnach  zu  beurthei. 
Jen,  find  oft  fehr  Inlglirb.    Aufser  ilen  vom  Vf.  an. 
gefiihnep  und  bereüs  besamten  Kennzeiclien  und 
Mitteln,  fchUgt  er  als  ein  ficlieres  Mittel  des  Be* 
fteigen  der  Bäume ,  miitelft  Stcigeifen  vor,  um  da»^ 
Z6ipfeiiife,uji\4tfuc1ien  zu  laffen.   üals  dieb  nar  in. 
einzelnen  flllen  and  bey 'den>u  .eloeia  «»rxOgliebaa'. 
Z  .    k  iM,  iwMaftwi  bAlUihmfttf Baamen  gplehefaan' 
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kanni  ifl  n£lflrlirh,  wfil  es  wppen  der  Möhe  und 
der  Koften  die  es  verurfachet  nicht  allgfmc.in  an 
vipodbar  feyn  itürfte.  Ueherhaupt  zweifelt  Ki'c,  ob 
hii-  turch  auch  itnniiT  der  Zweck  erreicht  werdec» 
wird,  indem  der  Baum  am  Zopfende  ganz  gefutid  fi^yn 
Ibnp  uiid  (T^hnpc^  tiAfer  bineia  fcbadhaft  Kt.  'lAcn 


Xheile 

tenp  uiid  (T^hnpcb  tiAfer  bioeia  fcEadhaft  Kt.  'X.m  JÜe^r^tfAÜ 
nf^lHt'HL.^^''^*  Branchbarkcit  des  Holze«  beHerung  des 

fri:  !■  rliclian  K-  r>nzsir.!ieii  und  Mittel  werden  vom     Sie  'en  in  ( 


fri:  l'-rliclian  K'-nnzsiclieii  und  Alitlel  werden  vom 
Vi.  .TP^'f^plien  .  lie  entlialten  aber  niciif?  ancfers  .  als 
wa«;  in  viipier  Hinficht  fchon  bekannt  ift.  —  ZiPfr. 
ter  Alilcbiiilt  ^on  drr  Füllungszeit  der  ISutzhölzier 
Und  dfni  beym  Füllen  zu  beobachtenden  VerJahren. 
Bey  der  Prüfung  der  varfcbiedenen  Meü>WEei>  JAttcf 
m  «1«hiige  Fälungsieit  der  Nutzttffiag^flfst  feb 
weder  unbedingt  ftlr  4if  Flttaag  M  Spitberbft  ni;d 
Winter  noch  nislbhttefsend  för  die  in  der  Saftzett 
ftTmineb.  D!e  ErTtere  ift  iiidpfftn  di(?  rewöhtiiichfte 
und  hat  am  ineiften  für  firh,  lurh  l  'nifrniiden  kann 
Aber  auch  die  Letztere  mit  V«rih..-il  für  rlj=:  N-jt/linl/, 
■  ualt  finden.  Die  Verfahrungsarl  be^'m  Fül:.-n  den 
Nutzhölzer  felbft  erfodert  manch»;  U<iberie^uii£  und 
Vorficht,  damit  die  Bäume  durch  ihr«n"  Fall  we- 
der t'ie  benachtbarten  Stimme  and  den  Unirrwucbs 
iMfcliidUieo,  nocb  felbft  im  Fallen  Schaden  Jei.len. 
JMffiVItfmman?  wobin  der  Baum  fallen  foli,  kann 
durch  dii- ASnahme  der  [tarken  üi<t  r  nur  <lrr  Aefie  an 
der  einen  orttc  de$:  Baums  erleichtert  werdrrt,  um  fei 
n-'ii  Fall  alsdann  beffer  leiten  und  Befchädigung  ver- 
biiKiern  zu  können.  DieFillung  felblt  gefcbieht  ent- 
vrci!.'r  mit  der  Axt  oder  mit  der  Säge  oder  mit  Axt 
und  Sige  zugleich.  Das  Verfahren  in  jeiem  diefer 
Mlle  wixd  vom  Vf.  genau  angegeben.  Von  dem  Fäl- 
Jen  mit  der  S?ge  kann  er  zwar  die  Von  heile  niclit 
Jpjgncrt,  wendet  aber  dagegen  ein,  dafs  es  lanrla- 
Äer  von  {(alten  geht  und  mahfamr r  ift  «!s  .la-;  IMi  Vn 
«it  der  Axt.  Drr  Oewmn  der  dadurch  an  der  Hyli- 
rnafi.^  p:]„r,{;t  wird,  wiegt  aber  getv.fs  in  den  mei- 
llen  1  a..cn  ;ene.«.  u  f  ii  auf.  Zum  Ausheben  der  83u- 
^  mit  der  VVurxel  find  verfrhiedene  und  zum  Theil 
fehr  zufamroengefctzte  Mafchinen  in  Vorfeld  i  r»«- 
bracht  worden,  die  aber  gröfitenthcils  i,n  W'^i V« 

^ftMlÜ,"'."  ^"[.'^r'*.  P*«^'*  ^i"'!^« 

ggcWhei»  an,  die  fich  .ndeffen  ^fa  mit  Nutfen  an- 

wen  laffen,   wo  tin  ,  .  M.-r  r  Gewinn  dnrch  das 

IroWen  trU^iX  w,  r.lp„  DrUur  Abichnft^ 

dem  :u.:U'jL\,-fn  der  .\'utih6lzer.    Das  jrehö 


bey  der  einen  Art  der  Auxtrodcnang  mehr  ,  bey  dtf 
and  ra  weniger  Itatt  hat.  Die  jelesmaliß«  VaS 
\vr<i  iun^  'feines  ätanimeii  ub  er  nlnilieli  *f|tii«fi 
rund  oder  befchlagen,  gefchoitten  od«r  tirldMCi 

rilrofRirang  nflier.    Von  den  zurVw. 
n  >  <;  in  Vorfchlag  gebrachten  Mit- 
.A  U.i      i;,  auch  Aufkochen  im  VVaf.'er, 
hie  'en  ii.  Oeld,  Au  l  ilien  in  Uainpfmafchineo,  fU« 
ehern  und  Höften  und  das  Verfenken  de«  HoImuS 
Torfmoore  ,  können  nur  einige  ImOrSEnartSSSS' 
Wendung  kommen.   Hiorber  gehört  TorzOgHch  dS 
Auslaugen  im  Waffer,  fu  wie  das  Au^lubep  in  D^mpf 
M^^aeA/bbcTricb  letzteres  fchon  einen  grftfjwo 
BmnWaDfvVand  erfodert.     Das  Räuchern  un<f  Rfl. 
ften  des  Nutzhol/es  ift  als  ro  5  V(jr;i)j;;!ich!  r  Wirkoo* 
nur  h-y  miltelniär.iffen  und  klemeu  Nut/höl/eri»  a» 
wendbar.    I'kt tfr  Ahk  hn.n.  l'on  dem  Zurlchtek  4ar 
Nutzhiilzj-r  aus  dem  Groben  und  zwar  li^  Allg^tu 
nen.    Der  Vf.  legt  hiebey  die  fehr  zwek mlfsißV Ein. 
tbeilung  der  Nutzhölzer  1)  in  folche  die  in  il.rerna. 
tfiriichen  Rundung  genutzt,  auch  ecki^^t  und  rund 
mit  Air  dnd  Beil  zugehauen.  2;  in  iV.Mi^  di-;  durch 
Spa/een  3)  In  folche  die  dnrrii  dt«  iu^ericblet 
werd.  n,  7i.m  Gni.i  ie.    Sit;  ift  auch  diejenige  iii  de- 
ren  Klallen  lieh  olme  Weitiäufi i^keit  alle  Nm^b^ur 
reihen  laffen.    Er/ier  Artikel.  AI!gf-n:eUiaJ 


.XtUzhölzer  kommt  bey  dem 
fehr  in  Betracht,  Ihi-ils 


um 

i;ni 


de.'.  K.i..iern  U-Jsliche.s  H-dz  zu  üher(;eben,  iV.er. 
da«  m  y.  rralU  ankefchaff.e.Nutzhqlz  vor  nachtU... 
ien  Zufalle«  7ü  fiehern.  Der  Vf.  entwickelt  die  phy. 

d,  M  -  Au5trg^fe.,en'^ef/,,hen,  wob.y 
«f,  da  die  Me,r,unRcn  flb«r  die  Art  des  Auslrock- 

^SJn.  :    "  f^-  'let's  Erfahrungen 

^Vnh..r  anf.,b,..    D.efe  fo  wie  di^  Refulta,e  .lAu 
bPo  ver  ',,M>cn  ertvogen  ,«  xver\i,r  A^s  (fem  O.n 
«en  geht  h.r.or.  d.fv  da.  H  f'.. 


en  ai^r  die  ver/chiedenen  iVui^i^fy^^ 
Llafle  der  Rund-  und  Eck  •  Nuteb^Wter,«.«» 
Ihrem  allgeoieinen  Gebrauche  na«b,  folgende  .Sor- 
ten bringen:  Land  -  Waffer  -  Mühlen   und  Mafcbi- 
nen  .  Berg  .  und  Sdnffs'.aNhöI/er,  Kährenh6Ucr, 
Wapner.  und  äieilnjd-hf  rhülit'.r,  &|ot3(i)öi2er, groU« 
i^rid  k!  ine  Stanüenliül/.cr.  ga bei  p ^[j^^^rinigsStatf 
gen.  hlämn.e,liiuben  und,, Site«lg«?liÄh*<blll«Mto 
beiten,  und  Ruthen  und  Stibt  la  «llerbeod  Fl«(^ 
werk.    D.!r  Vf.  giebt  ron  jeilen  dirf.  r  Sorten  die 
Hobarten  welche  dafOr  am  taughc(.hen  lind,  cl*e 
befif  l-dL'  ifigszeit  filr  jede  und  h«y  dem  Land,  uo.! 
SchiffbUuiiolz  d:e  .Surt.-n  und  Benennungen  an,  un- 
tpr  welchen  he       verldurdenen  Gegenden  in»  rul  .  1 
jdültande  abge.  euen  Verden.    In  Hinficht  der  LaoO. 
bauliolzer.  wenn  folche  nach Kubikfui^en abgeijejie» 
werden,  bat  er  noch  «:«n^£cfiit:.Une  Formeln  upd  Tr 
bellen  zur  Beredinuqg  des  kubi(ch»,n  Inhalt«  an«» 
geben,. die  in.ielTen  hier  nicht  an  ihr  m  rechte»  Ort« 
und  auch  flberflüffig  zu  feyn  Icheinen,  in  iem  Cicb  m 
je.lerhorrtmann,  wenn  er  nicht  Ulbh  .lie  RechmiHi»- 
Formeln  kennt,  aus  dan  in  grofser  Meufte,  vcirbMde; 
nen  KuMKfab.Il.n  leicht  den  ndthi«n  Äath  bflle. 
kann.    Zu  .Jer  Kl.ne  der  fyatdgen  iVuizholzv  je**, 
»en  das  J^lptz-  und  SUogen.SpaiihuU;.  ,14«  gaßj 
zu  jeder  diel^r  .Sorten  gehörigen  Spalthölzer  ift  felir 
grofs.  .  Die  Holzarten  welche  fawohi  zu  feinen  als 
erohern  .Spalt  .vnr*n  mit  Vortbeil  gebraucht  w«rd«ili 
lo  wie  ilie  iiiKPre  Befrh^ff-'nSeit  ^\f.^ 
HnJz?.;,,  die  Zeit  der  Fäilung  un  !  Ml 

'V,'--^/Sre  M\}  ^-fpali-T.em 
>\p,y  ans  /j»a>o  und  mit   \t    V «  r ff ■rmipwi  wnr 
^^m^mJSimm^m'^*  v»«r>lei>  lier  beme.k- 
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ÄtJdVä  r  181«. 


«■i^elMrN«Mi«4l««lidt«i  «tofloMMitad  0^ 
tar,  lifebey  komiTit  es  yorzd^liell  a»r  eio  eeruncfft« 
tmtf  fohl«rfr«ycs  Holv!  «n,  nnf  ■b*a«mbar*  Wairr  rii 
erhaltf-n.    Zw^ter  Artikel,    /'o*  rflfr       unrf  ITr-e/ff 

tfj/>  in?  At'ffi'meirn'a  b^im  Zurichten  der  'NutzhölSfr 
verfahtcn  wird.  Das  Vrt-fahren'btv«"  ZuHebteö  disr 
tetziiMsar  f«(hft,  invlpn«  f«hr  viel  ((araaf  beruht  wie 
«MU  gkfeM^t  unt<  dafs  es  mit  mögltcbftsir  Sclto. 
I  Sar-MitslMrftttt  Uotomallai  ^Ofkenommen  wird» 


Zu  dert'AfäA/A»  •  unrf  Mafchinen  .  Bauh(lher£'\ 
dAi  )g«eiMtr<W^eU«a  far  Waffer.  Mahl  .  iyrgd''. Och 
mQbfrn,  Hammer- und' Foebwerk«  v.  f.  vt.  —  di* 
Obrig«»  zn        H»iMlA^<- ond  Pochwvrlten  erföder! 

liehen  Hoirfhi.  ke  —  «las  Räderwerk  i'er  Miinlen  und 
anderer  ähnlicher  Maffchinen  —  fimhiil  Htitcke  z« 
Windinablen  —  (fol^ftaeke  zb  Dlrtirkprc'u  n.  Dm 
Vf.  Ift  bey  (iipfein  Geoenftanil  aiisfrihrljclier  gewefea 
als  e*  eigentlich  der  Zweck  diefer  .Schrift  erfoderK 
indem  e»  Obar  dieOoofcrttcÜon  derMdhlen  moncbe«. 


)tMt  'dl«  ballerA  lir-eie  gerlitgei'n  tvf  wem»  gteftk  ftl#  dsa  Fsrftman«,  um-  die. Verweodung 

rflckfalien,  hji  der  Vf.  hler^aufcelnaHifef  >u  f.jt2en  ft»r  def  daiu  ärgerlichen  Hölzer  genauer  kennen  zi 

»Aliiig  gefunden,  k  h  hey  der  Bffchrejnung  düs  Zu-  lerneil,  nicht  tTnmobtiges  g«?Tagt  hat.    Dfe  Schiffu 

rirhtens  dpr  Nutzlioider  im  Fin^elnen  öftere         !  r-  bot/hölier  werden  eingetliellt,  üi  g»'raf(e  Sclriffsbau» 

bolungen  zu  terineiden.    iJas  Ntit2lii>l2  wird  erit'.ve-  hi>\ice      in  folche  mit  einer  KrOmme,  oder  einfache 

der  mit  Jixt  aad  Beii  o  l<»r  ditrrh  Sp^Unn  o^er  mM  Sel4fMMiebten  —  in  SnhiffsfiauhWrer   oiit  zwej 

dar         vtmu\t\A9Xi  •  Ua«  Verr.<htl:U'unrauf  dM  KrQmmen  oder  doppdteächiffsbu9)nen-->in-«riniu» 

•la«  od«riml«ra- Art'den  Nutzboleevn  die  g^hOrig^  Mrnil|^  ttebirlTsbaoBaltfM'.  'Ja(fa'<dWfiir  Condii  bat 

tvnntA  gaban>*  etiMbtdr  1«  fü  td«««  tfJ  'erfbrdeHirh  wiedardift'  iaehw»e  CftMrittlitHaiiajWi» .  nelohe  bi& 


Ife.mi4-der  PorftfHfith  folcber,  in  fo  fet'n  ei'  die'Zu- 
gulinanhung  dfir  Nutihölzer  bfforct,  zu  wiffen  nö- 
thig  l)at,  belehr icben  und  durch  Ztiichnungen  ver- 
'fioDticht.  — 

Der  dritte  iland  behandelt  >ijizig  die  Zugut' 
machua^  dir  Nutzhölzer  im  Einselaifit.  Es  wird 
bienialar  yarzOgUeb  dia  waii«ra  2itt«taiadiahc  urtd 
VararheltBai'  dersaarfbbiadenab'  fVntirtintthwztai^ 
ten  7ii  Niil/hotewaaren  im  I  Werken  und  »fr  teCbn^ 
Ich  eil  Verwendung  derfeJben  »erflaiid^-n.  Der  Vft 
liat  dalier  hier  die  verfcfiieden^-n  NützhoUforien  fo* 
tvuhl  dem  N«tnen  nach ,  ala  auch  wa«  daraus  verfer- 
tigt wird  und  was  in  UiitSobt  derZvriDlfMUlf 'tfdM 
leah  bemerkensweitb  irri-angefaliarit,'  .  *'  • 

•  Ata«  der  Klaffe  den  IhMbd "  UMrvMwuaMfttf^ 
kotnowniTtterft  di»  Lm/uUamhaHg^  ffl  Betraebll  '  iH% 
allgeineint!  AbtheilMR^  derfeib«n-ift  Mgftnde:  Hoft' 
waii  le —  Bjiken  —  l'riift  r  o  (nr  Uiit«M"zilj;t?  —  iMiiu- 
erlaiien        Sparren        Auffcbrrhlmge  O  Irr  Knag- 

Jen  —  Uachltiitild  —  Rohren  —  Rinnen  —  Rofte  — 
Tippen.  -  Die  zu  jeder  dieft-r  Ablheilung  paffenden 
Bbiinrteik»aii:gebdrigpn  Hulzforten  rowonl  nach  ih> 

ftd  iibaaf!jtsdgaa(^t«ndeba.fie,ib«yrt»  LaBtlHeta  crb«t> 
ten«  atstcoeb  naob  de»  T«4bfalail«nen  ZWeeMn  xrotn 

fii  i;e*)raarht  werden  "nd  die  D.mpulirt.ien  derfr-l- 
be :« ,  wt-'r  fea  hiT  in  fo  weit  ang<-i»»"hi'n  als  es  der 
F»»*flwirth  /ji  wiif'.n  iiölhig  hat,  wh-ii-i  er  filr  ()«n 
Landbau  i^ots  abgehen  mufs.  Dia  Bühren  im  )  ftufte 
bat  4ler..Vf>-iau  jiam  Landbaahcdz  aerihlr,  itfb^leich  es 
kHnäp  gedortnaaa'4iiiDiWaa«rbaabot|a  e«I^ri.  Dia 
|b^<'r4BriA0/a«f>:»tv«iidar.<abaaAill»:  Id -iPMUtoivj 
IUin«i\<^n  —  BrackM  »«^'BdivaaHta Aächei^  6'  ltt 
Siruleofi^  ■  JfafohineohvM  >an  SirOirfen  «hd  Ploffen 
un  l  Hafenxfrättde  oder  Mul^n.  In  ?en  tnelfiRn  Killen 
wir%l  iiierzo  Kichen  -  und  ICiefernhulz  verwendet,  L."li- 
leres  nur  in  Ermangelung  de.«  ftrfteni« -Amfere  Holz» 
arteo  fin  i  zum  Wnlfcrhau  nicht  zu  empfehlen,  wa* 
wigftens  gewähren  6e  keine  fo  lange  Dauer.  Der 
Vf.  ift  bey  dao  Wafferbauhölzcfo  ^  fabv  in  di«  ejp 
gantDoba  Haakanft  aiaeedransao  «ad  alfo  wäitaraa* 
§ßa$,n  ilt  ai  Air  dan  Zwntk  «Uilbr  Selicifc  aAh^  OL 


mit  ihfen Namen  und  d6dit3>fcbraa?b,  der  von  ihnen 

bpym  Schiffbau  gemanh»  wird,  ang^c^hen  find.  Es 
kann  daraus  eine  deutliche  Ueberfioht  von  allen 
Theifen  eines  Schiffes  entnooWeiff  tTardee.  Dia 
Wagner  -  und  '^frHmftr'trr  f/ffftar  iirirdanfabteaadai 
aus  geraden  oder  atu  bogolgt  gewaefad^iian  Hslaaitt 
verfertigt.  DiatvanAatttfOften^Meo  derfelbaa-  %ad 
hier  angegebca.  Diefa  Nutzholzforlen  haben  fflr  den 
Ftiftwirth  ein  vorzügliches  Iniereire  weil  Tie  am  bän- 
ßj^ft«:!  zur  Ahgab«>  vurkotnnien.  Die  hier  weiter  aa> 
gege'jcriun  N jt^hulzforteu  als:  Kiotzbölzar,  gro|Cfa 
und  kleine  btaT,4;»nibqJzer  zu  allerlej  Öebraucbi  ga« 
bei  -  und  quirlfürlitige  Stangen,  StAmme  zuScnnlt2< 
arbeitaa,  uod  Hwtbao  nodjStiba  au  allerbaad  Flecht- 
«radlV  |^ran.««Alr«d«~dan  ««ntge^^dauterideo 
fioitan,"n«'werdan  ab^r  dennoch  oft  gefucbt  und  der 
Forf<w!rth  kann  diefr-lben  nicht  feilen  r^it  VortheU 
ahfet/.'ti,  fitf  inüfr-n  .Is-n, falben  dah-r  »urh  beicannt 
fe'vn  um  du-  j;-i)tjrj,'e  Ariivendaog  von  dergleicbea 
Hölzern  machen  7u  können.  —  i      >.    ..  < 

Dia  Klaff*  der  fpalelgfin  Nutthöltir  taifUlt 
ftherhaupt  in  KlotzhiHz-r  und  Statt genfÜ^nf.  Kt- 
ft«ra  Ueferffv^aMtitacke  fcr  Böttcher  lind  F'afshin- 
der  Wlar-WajWarlubd  S»ellmach#r  -  für  Drechs- 
ler —  «un  Hj'Ii  !  • 't<^n  —  /M  l  inheeEunged  ~  za 
Wi'inpfa  1 -11 ,  zntn  lUclffwerk  der  Mahlen  und'Ma» 
fchioen  —  /  i  ün-  rlumd  Cchraucb  ^'«VA^fl^fMt 
.Sieh,  Sohari.iel .  Rj,Ft«r  —  zu  .Spähnen  —  n  aHaa» 
ley  Schill  12 jr;>-it.  Die  .Stangen höher  gebän  Relfe^ 
Bindavei«l«4U'i><ciila<ten^  DäehftOoke  und  Farhgen. 
lau"*  Olafe fiutyhoizltiafre' baf,  weiih  gtpich  nur  klfi« 
nfere  Sorten  .iU  die  Krfte,  dcrmcah  \',>^:>i  wirLrii^e 
Uri'l  febr  e/MK  l.te,  «oSey  '^c  auf  Kenntnilfe  und  G»' 
fchickhcliKHit  in  der  zwr-r  l<mär«;igen  Autifahl  «nd 
eehürigan  Zuj^ulinachuiig ,  um  dje  befte  und  böcbfta 
'BemrtTonr-drr-Forftprodukte  zu  erlangen,  febr  an* 
komjnt.  Der  Vf.  bat  diufeo  Oeganftaad  mH  folcher  ' 
Deutlichkeit  und  AosftibrOefakeit  dargefteHt.  dafs 
da  jeder  Forftmaao  hierin  die  nöthige  Anleitung 
fiadaa  kann,  wie  diata  Natzbelzfortea  zu  sute  s»- 

Dia 
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M  Oiff  Kbffe  Hi^r  SrJirTf/t^MHfsM/c««'  oinfflClt  ctie  we. 
iRrffcniK^KKten:   KS'.koiiviiiMi'  baj  d»rfelb«n«ur  4>a 

Sag<fblöi:Ae,  wurau«  I]tr«i«r ,,Bi)nj«n  und' Letten  ee- 
fclunli  -n  werd»{.  iinfl  die  SabufM^whölt^  vor.  So 

za  tV^n  fi"! -  iiii-.  1<j  koa.mt  es  iljf-ey  ilocli  fetir  aul  liio 
Ali  und  H<ciiti«,iij;  an,  1  jcli  welcluT  dio üageblurke 
seriegt  wer  le«.  Nicht  i>Iofs  das  äufi^i^re  Anfcheo 
M  iüe,  myhf  o  ler,  .fTjt'oiger  ^wle  Jle*c^eittt/ig  dar 
tthnittw^rän,  f<^a(l9Cn  Mcb  «las  WerfroriV«4bea 
,il  KrunyHljifM<Hltj4vW>«n,  hingt .  le^r  T9Q  der 
„ichiung  ?bt  «rf«»4«r-Ii«hnllt  Kefut>rt  wird-  ..Der  Vf. 
Kst  ttbcr  dif".''*i'  <  ;''.;;«iiiftatiil  ili»?  von  Htijft' ';fi  n ; z  und 
Adurrou.in  V'orltUSaj"  t;«brjcl>ten  TreoiKüig'.n  t-tlio- 
alea  aogefd.lirt  un  l  DelKuctitet,  und  üiierhdui>t  allej 
Icuf^Mtiiaueu  Iveuntitils  deilclben  nottiwendig  i(t> 


«4 


Iß 


]f}i  Jkec.  kann  diefer  Schrift  im  Aiige<(t0«f»  di« 
IMaikniäfüijckeit  für  iunga  angehend«  fofdt^tanw 

für  weld^e  lier  Vf.  iie  vorzOglicb  benimmt  hat,  nicht 
«bfpreehrn.  Ir\sbef<»nd«re  ilt  im  3ten  Bande  d«»rfel- 
bcii  (üt^  K<  rIticvU»i'l(^t;>e «  in  fo  weit  ein  Forftmann 
KtatontAttt-t^voDi'Uab^ri  mufs,  zweckrttäfsig  btarbri 
MNiMdu^Wlilc*'  d'rgeftellt  worden  als  es  in  andern 
forrrt^atmotogilcbea  i>chriftcn,  «reiche  der  d«' 
bey  beodtXtlMt»  dtf^fall  geweCiM  ift.  • :  w 
ti-     ,  ■    -  !  ••  >!.  >■ 

''l^^S  rAATS\V;SSEN,SCHAFTEN. 

(irt-     N*.,  h.  Wllmaos:  Der  Wächtaf  am 

^  .  _    •)     ■  ;  ' 

«f  Narh  den»  erfiei»  AafC|ljE  Jltv«,!«  .eloer  kleinen 
f<>n  firoUes  Vorbild  dureh  di*  Cewftitulion  Mt 

dem:ür<;lsh.  Saciifen  anerkannt  und  au<igc(pft)e|ll|^ 
Naeh  dem  rlottcn  Auff.itz  iTt  »die  fcliöne  BlfllSe 
einer  grofsen  Zt-ii  fltr  GfUank«,  vvoracli  eine 
lati<iflä'>d  i(  1k-  Vt  italluoK  ,io  allen  Bunüesfiaaten 
ftait  finden  wirn."  Nach  dem  erften  foll  der 
^iiofsh.>s«pa  ä>acii{eniM)jf  eHafur  v«Bie  anders  genannt 
mt>r*tn  *^  <  Kßrl  .>4NrW  <Mf  Deutfdtey  der  die 
rein«  deatrche  Axt  .wie4f)f(  }M  Lehes  Jrfef  uodL  ihr 
eiüc».  Urganismus  gab."  Nech  dem  «wejten  „Ift 
die  KeprilentJtiv-^'cjfafrung  des  ehi  fi>ii]i^;f ri  Grufslt. 
JBer^,(»i^%  )  dtirohaiis  tnuiieriidlt.  —  iJa 

41beraU  eine  landhän-Üf- Verfallui  g  eingeriliirt 
•Verden  fo'l,  —  die  einfärliüe  aber  in)iner  die  b^ite 
fft,  fo  wir:4l  die(«  MoUcr  durcliaus  au  emjiMi^ 
len  feyn."  Nach  M<^m^*LrAe»  .  «w«r,lo.  den  elte« 
Zfitr»  dpr  Krafit,  wo  die  d^tfchel'lVwe  ihre  Rech- 
te lof  ;  1  ,  (  71  ■U-ich  ihre  btärk^  kräfJig  flbte, 
)eder  keje  tteiter  Irc^er  KiUer."  Nach  dem  drit- 
i^ty!*^ii'A^-^itf"  -ti**  ■  ■  ( 

1  .  Sil  ,      s»     '•'■:<>  'iHi  .iV  "»-lU 


1  lj<.>eL,i 


ten  erhalten,  die  .  $taDdethen!e«  Ihre  *| 

hebe  htifiuDe  T'rltrjrnjiftiiirii  Ainli  iriw  Bliiiiii 

fondern  wagen  df#nWMWt  ^at-rMMbrei» 'Bfcheit 

fli;urkt,  und  ihre  aroi&en  Fluren  und  Wieren  bn> 
feuchtet  und  den  Bätiiiien  ibrer  Wilder  gedeihli- 
chen Wuchs  gietit.'  Hl  das  Eriilt  oder  Scherz? 
lit  es  mit  <l«r  grofsen  und  kieiaeo  Zeil,  mit 
dem  Vorb'ide  und  Muffer,  mit  der  Treue 
Pferde  und  rni.t„der  WaUerU'mMfy:  £rnß,  fo  dCttk 
fen  \v\r  unierfi  Lefern  ntehU!  wWull  davon  fagca^^ 
Uahiog^gea,  Jollen  die  Mecbt  -  und  Widerfpracb« 
unferer  fia^t|w)frenrchaf(li«hen  Scbriftrteller  und  ib* 
re  Sprache  UUtHerlkh  geniacht  werden;  fo  fcheM 
das  7.war  nOtzhch  und  Irlttrklich,  aber  die  hÄanSt 
(cbung  des  cdeln  und  geift vollen  Grofsherzogt 

Weimar   höchrt  zweckwidrig  und  uoanflaudig  

feyn.  Uebr|gens  finden  fieh  die  Hetiptfebler  feHiA 
unlerer  beffere«  ikahnft/teller  hiiCT  in  ihren  febic^oi 
Umridchv  dft  imkfditigt  HrfeMMhabeHfche ^  womtt 
fie.lubenund  tadrin  ,  und  wodiirdi  lie  b.-y  altfn  an. 
ftof&eo,  wclclie  flie  gelaiiifie  Weilen  unltrcr  Narb* 
barn  unJ  da.s  Leife  der  Gvfchiftsbehandlung  ken« 
iien,  iinl  wt^iche  fie  einnelimfn,  gewinnen  iHldl 
ü^»;r;oi!gPii  Wullen.  Uenn  lull  jhre  Meteung, '•bgr 
blaatsfacben,  durobgeftstzt  werden «  fo  Ittf^lMiMHI 
ea^twedep  von  deoAUebthabern  gefdielia^99BV 
bey  der, Arbeit  zu  Halle  kommen,  oder  von  dered 
Oegpern,,  denen  ße  die  W'affen  reichen,  um  das  V^er- 
fahren  der  Machthaber  liebreich  ao/i  .; reifen.  Der 
zwayie  Fehler  itft  d^fs  man  den  .Meinungen  die  wun« 
dcr.iclilinn  /'.r  ri  jiM er ,  wie  .Scliil.lhalter  heygefeUt« 
un<4,lie  Hiß  g^ßithhttklie  CeftaUen  «utgiebtt  So 
hier  gefchsuet  wieft  ti^es  ötamoi es  Mannen  fioh  vec* 
(a^md  lea  tn^tuiiglicb  «Qlev  den  FOhrem  ( Herzo- 
gen oder  Gtafen)  ihm  Votktftiomles ;  ond  feftfet». 
ten.'wasHecLt  daheim  feyn  und  diacif's^n  Kerbt  wer- 
den feilte."  Der  dritte  l-ehler  berrifit  die  Vertäu»« 
fcliung  jetzt  üblicher  Wörter  mit  .dtprthtlmlinlien 
Ausdrücken.  So  heilst  hier  die  Verfafiabes  .  Ur- 
kunde Lamlfuczung ,  dicht  neben  Injdtu&t  ani 
Miliz.  Uis  ift  potlicrlich^  wemi  nUia '«mbtidelll 
bey  der  Lanlüizung  an  die  Bavrrkvftg«  deek»! 
worin  fifih  dte  Siände^als  fie  von  Lar  Ifatzunge« 
fprachen  ,  z«  verfaitimelnipßegten :  und  fo  lehr  wir 
iut  'i  unitre  Vater  ehren,  fo  diirtV.T  wir  doch  von 
uiiS  nicht  fo  Icblecbt  denken  ,  als  Salloftius  von 
f.  i;..  ii  Z '  tf;i-noffen  Stn  felbft  einhegrflftby  tWWi 
ihre  Altirurderen,  fkrej»  AusdrQcke  Jer-'iur  v5i(£ 
gjeichunc;  b«irgt.  Für.uns  und  hoffentiiefa  «ueh>fl^ 
unfere  Ktoder  ^«dt,^tm^ßiifl\4^  Wmtr  ntu 

der  Uefebfcbte^een^lPMHMmiiMhelp«. 
^us  he  entlehnt,   imviI  n <  far  fie  von  «inem  llob.  fi 
Mfliler,  Ffifter  u.  a.  kuulLlerifcb  bellBttt'^taMlkl  '  1; 

.  T-f.i  :!'HTnÖl?fi^t  Id«  i'   ;     •    ■••      ■    rvir\   (  fiÄ- 

.^U     .^•^^}^U  k.^ti't.\  r}  •;  <:•<.    i-   '1tllTi'j;^'l»e<fraiM 

-IT'l'»!''»».'    "'    -    I    III    ll^.'.fli  1;  ^'I.i-    ^      '  ■!■  i'* 

.5'j  '^lädh  j.  .    i  laUiL  .l:-«v«^i;  nciii  ".-1  tu  «»^t*^ 
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Ig)  Hambur,C3,  b.  Hoffmann  u.  Campe:  Unpartfji- 
fche  Anmerkungen  zu  des  Herrn  drchidiakonut 
CMus  Hmrint  95  SdMa.  Von  «pcm  Irejniathi- 
eea  Beobichtar  «Im  OtUkes  d«r  Zi!!.  lyij.  3a 
9«  3* 

D«r  Vf.  diefer  Anmerkungen,  der,  fo  'viel  Ree. 
bekannt  irt,  der  erfte  war,  der  Uber  H.  i  liete« 
fich  öffentlich  vernehmen  liefs,  fuclit  freilich  feine 
Unpartejpiidlkeit  dadurch  zu  bewähren*  dafo'erM« 
und  da  dem  Rerausi^eh^r  feuer  Streitnuse  wfder> 
fpricht;  im  Ganzen  übi  r  f  !.>!int  er  mit  fiinen  eige- 
nen Gruniiläu«*ti  noch  ij.i^t;  nicht  »tifs  R«"ine  ge- 
kommen Zii  fevn  un  l  feiM't  nicht  recht  zu  vvifii'n,  /u 
welcher  Partey  er  fich  «igemUch  halten  foüe.  Bald 
fdMint  er  der  Vernunft  das  Wort  zu  re><en,  bald 
aber  auch  diifelbe  wieder  mit  den  V«rit«nd«  zu 
Terwech/eln,  bald  datOewiffto  toSchuts  tu  nehmen, 
bald  wieder  diejenigen,  <lie  ein  Gleiches  tliun,  zu 
»kleinen  Päpften"  zu  ftempeln,  bald  das  Ireye  Für- 
fchen  in  der  Schrift  für  noiluv;'Oili>;  zu  halten,  bald 
wieder  Jan  ganz  verkehrten  Uruniilatz  aufflKlIen  zu 
wullea«  dafs  „nicht  der  Fxt-get  den  Theologen, 
foaAertk  umgekehrt  der  Tt^^o^og  deo  fixegeten  bil- 
den maffe."  Kurz,  es  fehlt  an  bef^lmmten  Begrif 
fen,  Oller,  wo  dicfe  auch  hin  itn  !  wieilnr  hcy  iinferm 
Vf.  fich  finden,  an  richttt;en  Folj^eruiiLien  ans  rlen- 
.  feJben.  Kü;.ncn  wir  nun  )re^|h(-ll  lucn:  1.  n,  Ja's 
durch  diefe  Anmetkunge/i  die-ötreilfache  ilirer  Knt« 
fcheiclung  auch  nur  um  einen  Schritt  ttäher  gebracht 
worden,  f  ,i>brea  wir  do«b  auf  der  andern 5eite  den 
«nverkcnBiiar  woblmtiiMnd'aD  Sloa  dai  ubeltua> 
tmyttf^aflen..   .  .  . 


19)  Hamiuro,  b.  Hei'old:    Andfutung  des  Irr' 
■  t^d  Wirrivijjft'ns  in  den  erjien  68  Thefin  der  Jir- 
,  chidiakonus  Harms.   Ein  Beytreg  -aus  dem  üttft« 
rjen.    Mit  dem  Motto  aus  Cic.  de  div. ;  Sed 

ego  infipientior,  quam  Uli  ipfi,  qui  ifca  (dio'i  iie- 
fea)  credunt,  qui  quidem  contra  eos  tarn  diu  dis- 
I.  igii.  4»  5. 8.  - 


lO)  Deüts c  h  LAN d  :  FriedensgloJIen  zudenfünf  und 
.  Muastg  h'ätzen  des  Hrä.  drcttidiakoiuu  mrmt. 

fBlg.  j6  S.  gr.  g. 
IrgAw.  aUmrA,L.  2,  igil. 


ftl)  Oba«DrBckort:  Th^fen  undAntlthrß-n  Jf.^-7y:t 
und  Asmußen  an  def  Oft  -  und  Wfftfrf.  Gr  i  ren  n  t 
in  ihren  Meinungen  —  einig  in  ihrer  Natur  und 
ischvvacbheit.  Im  Anfange  des  J.  jöS.gr.g^ 

Aach  diefe  drey  Schriften  haben  Bramtlich  die 
Tendenz,  die  Bl6lsen  des  Hrn.  Harms  aufzudecken 
und  den  in  (elfen  Tbefen  berrfcUt^rirfeu  Dunft  und 
riebet  zu  zrrltrfuen;  jfiie  in  ihrer  Art  und  iManier; 
eine  freylich  vorzat^licher  als  die  andere,  aber  doch 
ira  Ganzen  jede  beytailitwerlh.  Mit  Genialität  und 
Ideenralebthum  am  meiften  No.  19.;  mit  ruhigem, 
wenn  gleich. nicht  lmm«r  tii^feindringendem  Ernft 
No.  &o. ;  mit  fovialifchem  Spott  N6.  ai.  E«  ift  gut 
Ull  i  der  guten  Siehe  förderlich,  dafs  VVafien  je  ler 
Atx  ^•'.braucht  wenlen,  um  <Us  Gtipeuft  des  lages 
zu  vs;r(rli!»uf:h^n.  F.rheOen  fich  freylich  hie  und  da 
Stimmen,  die  den  Spott  in  fo  wichtiger  Angelegen» 
heil  oicbt  Jei  len  wollen,  unil  vielleicht  fogar  Uann 
etWM  UnwOrdiges  Coden  möchten,  fo  ift  doch  noch 
fehr  die  Frege,  ob  nicht  gerade  dann,  wenn  die 
Tfiorhei»  fii-li  in  ein  frniies  Grwanil  klej  let,  umf  in 
diefem  ücli  filr  Wei-^heit  geben  mörhte,  eben  der 
Spott  am  meiften  an  l'cinpr  Sti-ile  fey.  Doch  darOher 
wollen  wir  nicht  ftreiteo.  Stehet  es  doch  jeJfm 
f.  ey ,  feinen  G<v{ankeo,  wenn  fie  nur  (Ibrigens  wahr 
und  gegrOndec  find,  ein«  Form  und  einen  Auadruek 
zu  geben,  di«  {hm  entweder  dte  palfendftvn  zu  feyn 
fchelnen,  Oiler  die  feiner  In  <ividiia!ll3l  die  angomef- 
fenflen  find.  Folgen  kur.nen  wir  nun  zwar  keioeta 
viin  diefen  Vff.  iscliritt  furScluilt;  aber  irgend  et- 
was auszuzeichnen  und  als  Probe  ans  diefen  Schrif- 
ten zu  geben  ,  Fchernt  uns  doch  Pflicht.  Der  trefiU-' 
chen  Stellen  In  No.  19.  find  Ib  viele,  daüi  wir  obo» 
weitere  Antwahi  war  Ein«,  wie  ße  uns  gerade  S.  fj. 
vorliegt,  herfei/eti  wollen;  „Welie  dem  Chriften- 
tluim,  da<;  der  GlaubensheM  ?u  Worms  und  Augs, 
bürg,  i^e  1  c  luv  i  i,ie  ini  testen  Ji'i  iIj.  ,  nifu.als  mit  Lu- 
thertliuiu  verwechfelt  hatte,  wenn  Vernunft  und 
Ocwiffen  fich  in  Wahrheit  gegen  daffelbe  ftelled 
iiefsen.  Von  Gott  au«  dem  Bimmel  find  6e; 
das  Terzehranrie  P«ter  fflir  rfen'Oog  des.Unglaubens 
und  den  Magog  des  werkthStij-rn  Fa;iatismu8j  ewi- 
ge Garantien,  des  ewij;en  Kvangcijums.  In  jedem 
recht lirhen  Menfclien  fpricht  das  Gewiffen  durch 
öberfchwangliche  Gefühle  auch  das  VVort  Gottes 
aus;  auch  das  Gefetz  und  die  Verbejfsung;  wehrt 
fich  gi^en  jede  t7mfteUiing  and  Ver|iehraflg  fiegciid 
«nd  Tefoicliiend  ^  bat  fidb  bis  j4t«t  in  kdum  S^ent- 
Ä  (♦)  lieb 
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(pgemafst,  oA/r?  höher«  söttlioho  BeftiHguDg ,  und 
gegen  t*en  geotfenbarl^n  H*r/«nsköniliger  zu  loben 
llr^l^  zu  flrah^n,  u  n  1  läf.st  fich  nur  in  fleti  \\  ;i  1 1  e  n  Frei- 
^^r^yen  ein^f  Tegellofco,  ftets  forlgebälirenden  Phsn- 
tafi»  als  Oottuod  Religion  m|;etread  darflelleo." 
Von  Henen  uotcrfchrdbeR  «nr  dj«  in  deo  Friedens' 
gloffifi»  No>  ao»  befiadUefaeo  Sfim  S.  >•  VVas  wer- 
(Icu  rlie  w  r'-Ürren  Glieder  der  kalbolifrlieii  lürche 
TOfvdisfcr  lulhcriTchen  Juhelfpende  faceu?  Wie  wer« 
den  ili«  fchlauen  Jefuiten  lächeln,  ihr  nii".vi,iiiuenes 
})piel  \vnifri|<en ,  da  «Ijue  ihr  Zuthun  Heitcrsbelfer 
^ctn  d  vide  et  Unperaentg^oenTennen?  Wer  wflafcht 
lüdit  d«o  fr  erdenkenden  ßUJier  eut  dem  Oreb«  iw* 
iflfdk»  ond  «inen  Henlie.'"  Ferner  S.  6.'.  Gleubeohaa 
Vernunft  mufs  Tyrann  werden  t  wie  das  beidneen 
«Ue  CoDciliRafchlüffe,  alle  Glaubeosgeticbte»  alles 
^5  'jti^efciirev.  Die  Vernunft  wrir  wl-  Mörderin;  a^er 
•ile,  alle  lulslichii»  «*>!  it  LeideoCchatlen,  N-tiJ,  hbr* 

geiz,  llerrfchfucht,  GeMgier  und  <la^  gefamnite  faule 
iöUenheer  wur«len  des  blinden  Glaubeos  liafchlr 
und  'rrsbanteB.**  Wenn  mit  den  Antitbefen  No. 
^1.  zwar  oich-t  viel  auf  ficb  hat ,  w\v  «'ean  tLberell 
durch  Sat2  und  G<'i;<'n>at/.>  wo  beiile  vJe  ch  heflf«lt- 
bar  ßiiJ  »  nicht  »lel  geivunn«o  wird;  wenn  auch 
Witz  und  ^pult  »  befunders  in  dem:  An  f'ubii- 
kum  üheifchriebenen  Vorworte,  mitunter »iwjs  *ler 
ber  ^tur  find,  fo  hat  <locb  die  farkitttifche  Lau* 
ne,  mit  w.  irlirr  der  Vf.  in  dir  Nachfchrift  Mm 
4^Mit*  vnd  EhrenerUOruag  «um  Bellen  giubt»  uiiS 
vrirlüich  Spafs  gemacht.  Üo  heifst  es  gleich  An« 
fjKjjs:  —  -  „ tJf-hrigenR  iiiiifs  HeraoSjf  l<tr  biluni. 
flen ,  dafs  er  jetzt  gar  niclii  t-uiricli'n  n.a  fn  h  Irltiit 
jrt.  1.1  fuiiier  Wärme  hat  Jie  Särl.e  ati.isrs  f^e- 
TiüTmian,  als  er  liatte  füllen.  Hunns  hatiiL*  thn  aiif- 
^^■brriclit  durch  feine  hierabjetzung  d^r  t^tt rn uiift  un:l 
alles  Verttaofligen»  wenigteens  in  der  Keligiou..  üiefs 
war  Ueberefliiog  von  mir.  leb  bin  )rt'zt  mit  ihm  ei* 
ucrltfv  MiMnun:,'.  Ks  «äre  wirklich  gtit,  wenn  wir 
die  Vimurift  ;i.«iiz  verbaiinea  kai  nten.    JSje  richtet 
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S\  1'^  violä  geilen  darum  in  keiner  üerdUchitt  etwas, 
^vj  il  man  noch  immer  das  Vernfliifti^e  will!  Wie  viet 
leichter  ilt  es  oiebt»  befonders  für  den  Prediger, 
^enn  er  gar  nichts  VcmUnftiges  mehr  fagea  darf  f 
tJo;l  wer  vermag  den  Vortheil  zu  berechnen,  den 
die  Tullhäufer  erwarten,  wenn  aJJu  Vernunft  erft 
weg  iTi  /  —  Nur  thirura  fcheinen  tUe  Tbiere  Ober 
deu  Menlche»  zu  flehen,  weii  Oe  keiue  Vernunft 
^aben.  Alfu  fort  damit!  L'eber  diefen  Punct  alfo 
Abbitte  und  fibrencrldirung.**  in  diefem  und  ähnli. 
tben  oft  nöeb  beifsendern  Tone  gebt  es  bis  zu  Ende 
fort.  Warum  übrigens  von  No.  19.  und  aa  ficb  die 
Verfaffer»  von  ao.  und  ai.  die  Verleger  nicht  ge 
naont  habt^o,  davon  fiehl  iran  kcii.t'n  Grund.  In 
Verbandluiigt-n  folch'.^r  Art  fcheint  die  Anuiumiiat 
mehr  zu  fcnaden  als  zu  nutzen.  Ob  m  No.  n  -  As 
irti0en  ein  erborgter  oder  wahrer  ^ame  iüti  mOlIea 
WK  dahin  gebellt  iejo  Miea^ 

it  .  '  • 


ta)  LcirzfO,  6.  fleireher;  iGloßa  perpetua 
Hrn.  Harms  Ueker/ettumg  der  95  Tfi^'/cs  Luthers 
für  das  Jubeljahr  1817."  Von  Ludwig  Augujt 
.  iUAIar»  ArebMfaÜM»»ii«iiiKoUtaM.  igig.  9jS>  8- 

Hr.  K.  facht  6eh  aoertt  .das  Pbänbmtn  erk!^* 
ren«  wie  dnch  Hr.  Harms  darauf  kommen  koaut«* 
folctie  Tlieftt  tu  fertigen  und  als  Btaodkagef'n  fns 

Publikum  au  werfen,  und  findet  das  Räthiel  indem 
ungemeinen  Hejfall  gelöiet,  der  lim  H.  »Is  Kanzel- 
reilnfr  zu  Theil  gi  ivordeo  ift.    Diefvn  Bcji^ii  nm» 
findet  er  auch  gerecht,   »in  fo  fern         wie  je- 
des ungewulinlicTie  Talent  Urb  einen  eigerithamli. 
eben  Weg  gebahnt  bat,"  und  hÜ>  £»  fer«  feine 
Manier,  die  abnrens  freylJeh  nicht  die  einige  i<>.^n 
kann,  mit  Kraft  handhabt."   Aber  eben  ji-ner  H(>y* 
fall  uiiil  <(a*  priefterliehe  Anf«'LeD ,   wckhrs  <ler 
üciftliche ,  «1er  fein  Ge'chi'fl  mit  Ernft  titiht,  ficü 
fo  ietcht  erwirtit,  und  delt«:ii  Hr.  H.  zu  Kici  iich 
erfreuen  haben  mag,  hat  ihn  wahrfchcinlich  zu  dem 
KehUchluls  verleitet  auf  die  Kraft  und  den  Beruf  zur 
Wirkf<>n>k<  it  in  einem  bSbcrn  RreifeJ*.  Dala  indefs 
Hr.  H*  fiel»  io  beitfes  geliofebt  tiabe*  «n^ebt  Beb, 
nWKnti  nun  die  Zi^t%  zn  welcher  ¥tr.  H,  »ine  Trie- 
fen fcbrieb,  wir  derjenigen,  an  weiche  Lutlieis  Th^ 
frn  «fiunein     ImrutS  f«10ii         Luther  n  und  er- 
ften  I  hefes  mit  den  JL«<Ae/fclten  wi^lt'irlit.  '  l>iefe 
Vrrgieichung  wird  nun  von  Ü.  7.  an  bis  zum  iinvla 
der  Einleitung  angefieilt,  und  io  treffend  durrhge- 
füfart,  dafs  Ree.  der  Verfgcbang«  eiNen  voUÜiaäl' 
gen  Auszug  aus  derfelbcn  «u  liefern,  kaem  würde 
wid' I  flL-lipn  können,    wenr:   er   i/icl:t  voraus'»  t /pn 
(luijEtt,  däls  diefe  5»cl-riit  ol)neljiu  fclio/i  in  dm  kiaii. 
den  rocht  vieler  Lofer  fcyn  vvir'ic.    Üücl»  kann  er 
nicht  unteriafien ,  wenigitens  «tiefe  oder  iene  p 
nante  Stelle  aoszuheoen.    So  fcheiot  uns  trelti 
was  S.  7.  von  der  WJrl&famkeit  des  Cbrifieuthüms, 
ond  warum  fie  gerade  den  bekannten' Gang  uäfnn^ 
gi;fatt  \\ir\:  „Ii»  (^linfto  wjr /.cUl  Aienfch ,  Ion  .ern 
die  'vi- njl.l  hfit  «  ricLipneii ;  aber  noch  w4r  k^in  iMit- 
tel  da,  d.'S  R'il^  «ach  iletn  Kfealei;,  ciii:  MiMifchcn 
zu  einer  iMeidcfaheit  zu  verbinden.     Üer  heiiigea 
Zwölf  heiliges  Wort  that  Wunder:  wie  denn  jede 
neue  Wahrheit  Wun       'huni  d*  b.  dtS  bisbfrfir* 
kannte,  Geglaubte,  :>iLu,]j  he  dnreb'eine  vid  bitber« 
Wirkung  iiuJ  Wi/ klichkeit  Obertreffcii  »nufs.  Wie 
Geiftesbildung  ftets  lier  Leiter  cles  Geiftesfujikens  ; 
U>  fing  auch  cljrr.Li,  :  blitzesfcbneii  der  F  cuke  ties  im 
Uaieyn,  aito  im  Lelirco,  Leben»  LdtMiii  und  Ster- 
ben Cbrifii  erfcbieneoen  JittBd^  Lichts  im  Me> 
dium  des  Worta  durch  die  ganz^  geiftig  gebildete 
Welt.  Nicht  da,  wo  es  entfpr»ngt>n  war,  befidtjgt« 
fich  das  Chriftenthum ;  weil      naith^kraft  wohl  her- 
VorbrJrgeii,  wirken  ,  geiv.ilt)g  trei  bi-n  ,  aber  eben  fo 
f  r    l^s  l"  [igelieure  ,  Cngef"!^  t>  .  fr.  h  frlbß  l'ernich- 
(ende,    als  tias  Harmoniji he  luiU  liitriini  Bieiltenäe^ 
wirken  kann,  ohne  die  richtende  Vernunft."  —  — 
9  :  «Die  We«ieii|  deren  Vernunft  dieWabrbeil 
vutittch  fiiohtsa  «rkuuiMii  und  glaubt««  £*  im  Ev«»> 
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gelhimt  odH  fachten  nach  Atm  Maafse  ihrer  Ver- 
ounftbiitfung  ihr  die  theorfiijche  Vthi^;V.*:H  zu  gehen» 
4kw  fia  beuorft«.  Der  Glauba  war  hier»  wie  Aber» 
•11»  der  UB«ntbe1irliebe  Triebt  welchem  die  Einficht» 

wie  ftüts«  die  eben  fo  unenlbehrJicbe  Hkhiung  ge- 
ben mufste.  Es  ift  kein  Zweifel,  ohne  Griechen- 
lands Weisheit  hätte  ßch  die  rrftc  Kirche  in  ein 
dupkics«  trübes»  wikljithrenJes >  zeritörendes •  oder 
bald  veffchwiuden.fcs  Nichtwefen  verloren."  —  S. 
Il-t  wo  «OO  der  Ausartung  und  dem  Verfall  des 
Chriftentbuma  die  Kede  ift:  „Hatte  die  (ih;lo!ophi> 
lebe  Bildupf;  und  die  politi(chomfoif«(ide  iVLicbt  der 
ftamals  (nämlich  b^y  dem  EnlAthen  des  Chriften» 
thums)  kul'  virten  Wttit ,  welche  ifocli  onr  i'as  rö 
rtiiicUti  Ui-icli  war,  <iis  C!:riftf niluun  im  KiitUtlicn 
be^ünftigt,  fo  inur''te  die  politifi  he  Zer irümmerufig 
des  Keichs  diirch  harbareufcb^värme  un  l  die  daniil 
verbiitideoe  Uotcrdrilckung  der  —  VernuuUbil* 
Äufig  eben  Ut  naohlheiiig  daraul  wirken.  Es  wurde 
finfter  und  wllj  ia  der  Welt  tugleleh.'  Am  Gemüth 
fehlt«;  es  iiii^l.r,  wcfshai!)  auch  imfrc  mit  dem  üe- 
tnUtU  vuriultJii  fpletf'nde  Zeit  (ja  ■.voll!!)  an  allem, 
was  jene  aeleiüel,  fo  ^rol'scs  llfhagc-n  liiulei;  alier 
es  fehlte  (iaran  (an  .ieni),  was  das  Gemfitii  rr>l  chriji' 
üchnienfchjich  inarlit,  ao  l'frnuiiji,  ii.  f.  w."  S  ly-: 
»»Nur  di«  UeiJter  find  truii  üoll  beftimint*  die  (ie> 
feblecHter  dureb  Ihre  Aeren  su  leiten»  wetebe  die 
einfaelien  Cr unlliniiMi  ilcr  Wahrheit  klar  im  Be 
wulsifeyn  trj^en,  eben  darum  in  der  ErfcheinungS- 
welt  ftfts  ri'  litfi^  ei^i-:  *'■(!,  nmi  i'..)  411S  eigener  iiften- 
krair,  nicJil  naci»  irg'od  einem  von  vorigen  üe« 
rch;:'clitern  eiogeltorntea  ävfiem,  fie  auf  alle  Wech- 
fel  der  iMejnuog  ood  des,  Be JOrfAifles  pefCeod  «nzo^ 
wenden  vermdgen.  —  Ö«wife  wOrrie  Liakrr  fich 
nicht  !t-lbfi  einen  'rht:ate)  udnte!  ahgeoor^t,  er  wür- 
de im  J.  ti^j;  weder  95  Tiif-ies  ge/fihrieben ,  noch 
ße  an  irgend  euie  Scliiof^kirclie  angefchlageii  lia- 
ben  aus  dem  eioUcheo  Grunde,  wttil  er  vift  zu 
viel  Vernunft  hatte  —  um  6cb  vom  Üilnkeldes  Hrn. 
'  ^  •  bleodea  za  iaff«a  und  d^s  offenbar  Uopaf- 
fende  zu  tliun."  S.  16.:  y^Vernat^t  umd  Geunffen 
verdifinen,  win  es  fLiieint,  we:ii|;ltens  fu  viel  Äch- 
tung, ais  das  Fapj'tthum  zu  Luthers  Zeiten  ;  Kalixt, 
K  rn  i;ni(  drr  würdige  tunk  fcheinen  gi'gen  lt-z,>  In 
beb  wold  in  die  Wage  (teilen  zu  dün«*»»  und  dio 
•vengelifcbe  re/euiigune  >ft  wenigftens  knin  fündii» 
clies»  TcWocUte«  bcb«Intttiick,  wie  die  Mhjikrü- 

mer*y!*  S.  jo.:  »  Die  kirchlich  reltuiofeA/orfi?  

bt  -üi.ftigt  K'^t  den  Ton  und  Inhalt  der /:/«r'7ifchea 
lliefes."  Schon  aus  tten  in  (liefen  und' ätuiliiben 
Stellfn  er.'.lialteneii  Zügen  lifst  fleh  abneimtea ,  ia 
welchem  Ton  die  AmilhefftO  gelialteo  %n  werden, 
welche  Hr.  iC.  den  Ha/rnüfchen  Thefeu  gegenüber 
belb.  £»  find  Hiebt  etwa»  wemgftens  tind  nicht 
«Ue»  wielbnfkwobl  von  Andern  aufgeftctit  worden» 
eben  fo  «lifputahle  Sätze,  als  die  des  Hrn.  H.  lelbb« 
Ion  l^rn  fülclie,  d».uca  durrhau«!  nicht,  es  fey  denn 
von  iler  bj*  er>  rmcrnunit,  vi  *tTlprüclit'ti  werden 
keuo»  z.  Ü.  zu  Tb.).;  »»bie  C'U"^«:'*  5teUuP|; 


der  Vernunft  und  des  Gewiffens  gegen  ffa*  Chri- 
ftenthuni)  wird  hier  gegeben  in  Witz,  d  h.  in  ct- 
wn»  da»  nach  Belieben  Wahrheit  und  Ui>wahrheie 
ift.   Daher 'fott  niemand  etwas  fegen»  wie  er  ei  fe* 

pen  kann,  fondern  wie  es  pefapt  werden  mufi.  Dar- 
um l'oil  nie,mai)d  Vernunft  und  Gf^wijf^n,  felbft  picht 
in  einer  l'arenthefe ,  felbft  nicht  mit  einer  nichts 
beftiminenden  Kiatüel,  Gog  und  Mttgog  nennen» 
wenn  er  fich  nicht  vorher  deutlich  etkiärt  hat,  daf9 
er  etivas  darunter  meyn*»  Was  weder  l'ernunfe  noch 
Gewijfeniß»  Mejnt  er  aber  fo  etwas,  fo  foli  rr  «s 
nennen»  wie  6S  iß,  und  nicht  mit  heiliger  Miene 
Scherz  mit  heiligen  Dingen  treiben."  Zu  Th.  24.» 
V'  1  :?klagt  wird,  dafs  man  in  neuern  Zeiten  den 
l  ruttd  tudtgeichlagen  und  die  HuUe  ziigedämnit  iiat: 
„i)o  hat  mait  gethan ,  was  Golt  durch  Chriftum  zu 
thun  verbeifsen  hat.  Siehe  das  ganze  IS.  T.  Aber 
Triumo,  wild  im  Wilden,  (rnulos  im  Onvcrftändi- 

!>ea»  felteln  da$  fchlumnternde  Auge»  und  verfcblie- 
sen  et  dem  Idnrmlifchen  Licht  der  ewigen  Liebe» 
da'  er  q  lii  I:  ;  j  \n  Jjs  Leben  ruiner  Serien  ftrahlt." 
{Sr  iia^t',  tUi-,  iriii/elrie  711  Ijüg  lind,  um  hier  wieder 
mit  aufgefiiliri  werden  zu  können,  wie  fchr  fie  es 
foult  jiires  ireifiichen  liihiütes  wegen  vertiieaen. 
Z.  E.  zu  Th.  34.  39.  46.  u.  a.  Nur  Eine  noch  herzu- 
fetzen fey  un<;  ertaubt,  nämlich  ZU49. :  «»Der  Troft» 
dojs  wir  ja  Aijpiilten  (Ic.  gegen  wabnfinnige  Lente) 
hüben,  ift  e<ries  Eifers  würdig,  der  darüber  zürnt, 
dais  (iie  Hollo  zuge.länunt  und  der  l'eufel  erfchlaeen 
ilt.  Tii.  34.  iJie /Jf-Ae  würde  trauernd  nach  Mit- 
teln tragen,  folrhem  Elend  vorzubeugen.  Ja  wir 
haben  Aaftahea  fflr  arme  Verrückte,  welche  das  ia 
der  Verzerrung  von  iboea  erkannte  tUmmUfcbeKeich» 
leitilich  in  dielejr  Verzerrnng  binfiellen  wollen  i  ein 
Zuchthaus  für  Pöjchely  einen  KäR^j  für  Joh.  ».  Ley» 
den,  Hitterfchwerdter  für  fauaiifch  empörte  Bauern. 
Aller  wir  haben  keine  Atiftalten  für  den  Wuhii/lnn^ 
worin  die  Jutten  Jeium  gekreuzigt,  Calvut  deaServet 
verbrannt»  iutherifche  Zeloten  Kasper  Peucer  zehn 
Jabr  im  K.erl<,er  gehalten»  dJeiPSpftifeben  Paul  Sarp^ 
im  Tode  unter  uutem  Gebeurvo«  Teufel  boiea  lat 
fen»  Kar/der9«e  die  HK^onotten  ermordet,  erzQriK 
te  neidiWie  Priefter  den  frommen  —  Sauria  zu  To» 
de  jJikränkt  u.  f.  w.  —  wir  haben  gegen  orihodoxen 
ll'ahiifiim  kein;  Aultalt  aU  ein  wenig  Vernunft  y  und 
ein  mit  chrifiliohtir  Liebe  und  Sanftmuth  erfülltes 
Herz."  Die  letzten  4  Thefen  unil  die  Erklärung» 
weiche  der  £ir>0.  H.  P.  Ammon  in  fetner  bittern  Ar' 
zeney  von  de«(eJb<ll  giebt»  f (Ihren  unfero  Vt*.  S» 
75  93  auf  Erdrternnifen  Über  die  Begriffe:  öwfl/h, 
Riitiottulisniu: ,  fSufi.-nu.turaUiinus .  u.  f.  u-. .  u*ncl 
dartiUer,  wie  ut-li  Aks  alles  zum  ^,1.!  Jtcuinuni  und 
Kirchenihum  u.  f.  w.  verhält,  die  wir  aber,  deunfer» 
Anzeige  obireUin  fchoo  falt  zu  ausführlich  gewordea» 
mu  den  «igaiMa  Naeblafui  CDjrfahlm  kSoaeo» 


II» 


EROÄNZUNOSBJ-AtTBjj^  Num.  94.  AÜOOST  iStl* 


GESCHICHTE. 


Bbrn,  b. Walthanl:  Df^  fchweizerifche  Gefchlchtf 
farjOier*  B.1L  U.2.  167  3U 

Aus  «iner  unter  der  Pl^effe  UflgflixiMiHafidfofarift» 
iflit  Hern  Tilet:   Die  Lahdes fprmhm  dfr  Schwei»» 
von  Hrn.  Frz.  Jofeph  Stedar,  Dekan  um^  Chorherrn, 
-wirii  ein  Bruchftiick  niitgetheilt.    Das  Werk  füll  für 
d*S  Stutli«"«  der  älteri»  Schweizer    Clironiken  und 
iltero  AUteoftQcke  befooder«  nOtzlicb  werden.  Sehr 
wibr  tft  dl*  Bcwwrkung,  dah  man  in  der  Schweiz  in 
AnTehung  der  Art,  fiell  »üttodrOcken,  xwjfcheo  dem 
böchfien  J»taatsb«mt«i  tmd  d«m  gerini;fteo  Taglöh; 
ner  b«y  weitem  nirlit  eim  n       n^i  rklioben  Unter- 
fchted  wahrnehme,  als, in  «rulern  Lan.fern  zvvifchea 
der  Mundait  der  Oehildetern  tiud  Her  de«  Volkes 
ftatt  Sode;  auch  das  hat  feine  Richtigkeit,  dafs  die 
Eigentbömli -hkeiten  der  Ichweizerifciien  Mundarten 
ßrh  zum  Tbfil  gar  nicht  durch  nnfre  Ablieben 
^irhriftzeichei»  ratdrOdieii  laJTen;  doch  gilt  diefs 
rieljr  oHer  weniger  auch  von  antlern  Sprachen.  Zu 
tadtilD  ift  aber  Hr.  St.y  dafs  er  das  an  Geh  löbliche, 
ror  manchmal  in  das  Pr  lantjfclie  öbtrgebende  ße- 
Itreben  mehrerer  deutfcben  .S<:bri{tt'teller ,  Wärter 
tits  frem'len  Sprachen  zu  vermeiden,  auf  eine  feh- 
lerhafte Weife  ascbgeabmt  so  haben  fcheint;  er  fagt 
CB.  ft'itt  gTtmmimch  fpradtlehrlg ,  und  bleibt  fich 
dl^UfiU^  iiirbt  einmal  gleich;  denn  er  fetzt 
wo  «r  Mundart  fetzen  Konnte.    Auch  fehlt  er  darin, 
dafs  er  ftJtt  Aii<;fpr8cl /h.  jrrdf  fa'^t;  unti  warum 
it\ae  er  lieb  wolil  des  VVorts  Mf^rkzeic^men  bedtenent 
^10  Jc'ler  andre  In  demlelben  Falle  von  Bezeichnun- 

!0n  fpricht?  Je  mehr  Hr.  St.,  wegen  feiner  reinen 
ichreiBirt  io  feinem  Idiotikon  Lob  verdiente,  weil 
lie  faft  gar  nicht  den  Schweizer  verrietlit  um  fo 
rrtphr  mtif'tte  diefs  hier  angefOhrl  werden.  "Noch  no« 
erwatt'  ifr  ift  Hrn.  St 's  tingererhtei  Af^f-ll  auf 
huthfr ,  d'tn  er  den  Vorwurf  iraclit,  „clals  t>r  alt« 
kraftige  Geforme  (Formen)  lUr  ifeutfclien  Stamni- 
fprache  fchnOde  verfchmäht  und,  tliefelbe  in  neue 
terjchwächlu-hend,  untrer ^>pra che  hcjnahe  (fchwaa» 
kendes  bejnah»!)  aaehr  Nacbttieil  denn  Vortheil  g»> 
bracht  hahe.*  Aaitebeitd  fit  ein  AufTatz  des  Hrn. 
E>r.  StitdUn  zu  Zug  übf*r  Jofeph  Anton  Srhuemachrr 
vott  da  (geb.  »677-  p^f'-  I73<-)  L*iefer  Mann  ward 
da«  Opfer  feines  Kasr.pfws  gt'j;en  ..Vri  Ii- jj'i;r«;n  Mifs- 
brauch  des  Bezichens  van  Penfionen  von  Seiton  trcm* 
der  Staaten,  Der  Caotbn  Zug  hatte  von  169t  IkiS 
171$  jährlich  für  feioe  Bewilligung  von  Werbuogea 
forden  rranaOfifeben  Kriegsdienik  6eo  FafaSalc  bezo- 
ci>n^  pliiin  bev  der  F.rneoerung  des  Bundes  rn  t 
Krjukreico  im  J.  17.15  wufsten  es  dieZugergef^ndten 
7iii  Solothurm  bey  dpm  franz.  Cefanciien  daiiin  zu 
bringen,  dafs  Itatt  der  600  loaDen  Salzes  für  den 
Car>too  gegen  io>ooo  Franken  an  einige  einzelne, 
frenkreieh  ergebene  Familien ,  und  dann  noch  et- 
wai  Ober  itebo  Kr.  /u  willkOrUcher  Verthejiung  in 
dtB  'GiatoM  {«bilieb  beiahit  wnrdaa.   Uicfa  er* 


regte  Unzufriedenheit  und  ÄffMfticlitJ  iffefc  htadien 

««•Ölf  Jahn"  fpUer  in  voll«  Flarrnnr-n  sn^^^  ,   ur.r!  ,!,'r 
defsVmlli  atit'  klagte  Lan  tarnmann  ,  tiat-iu  zur  Lua- 
ben,  vpfloi  Teiiie  Oflter,  ftarb  aorh  zu  Lucern  in  HeC 
Verbannung^   OacMen  ward  ^cAuemaeA^r.Laadaai- 
mann,  nnd  das  Volk  theiite  Geh  )n  die  Partejeh  der 
Harten  und  Linde« f  jene,  die  fUcoriften  gegea  da« 
PtuSucenwefen,  halten  einige  Zelt  die  Oberhascl; 
erbitterten  aber  durch  Üebermarffs  von  Strenge  ia 
Beftrafung  derer,  die  Gel  ter  von  Frankreich  hczo- 
gen  hatten;  der  Bund  nnii  /öu  ward  (^iefer  MarLt 
aufgekQndigti  und  jeder,  der  fich  mit  ihr  ei.-ilalfen 
wdrdet  nüt  der  Strafe  des  Hochverraths  bedroht. 
Allein  im  J.  171$  legten  die  UadM  «rieder,  die  fich 
an  den  von  Prankretck  TOrflckgehaitenen  Penfio^ 
nen  wieder  wärmer»  wollten ,  und  narh  dem  Miiitär- 
dienft  in  Frankreich  verlangten'    Schufmacher  ward 
verhaftet,  noU  bere)ti;lc  lieh  zum  Tode;  e/idlicli  Bei 
das  Uctbcil  dahin  aus,  dafs  er  auf  drey  Jahre  zur 
Gate^ttn  den  CAnig  vonSardioien  ausgeliefert  und 
dann  auf  immer  aus  der  Schweiz  »erbaiiot  werden 
folltc;    fein  ganzes  Vermögen   ward  eingpzogen. 
Wirklich  ward  er  nach  Turin  cebracht  und  daftHbft 
auf  der  Citadelle  an  einen  Oaleerenfklaveo  OMge- 
fchinifdet ;  bald  darauf  Oh^i  fi'-I  ilin  aher  pin  hit/iges 
Fieber,  an  welchem  er  ftsrb.    Vor  feiner  Abfah« 
rung  nach  Turin,  ^Is  er  noch  erwarten  mufste,  dafs 
man  iiin  hinrichten  wOrde,  fcbricb  er  an  die  Wand 
feines  Kerkers  folgende  Verfc; 

liir  fj(o.   .71.J  ,;uOH<iain  Tu'giit  diaatar  in  »• 
Galliit  'Lni  taciia  vic/ima  fttiudt  eaäo, 

Exfi-filo.ut  m,aprobo,  t/wtd  m  a  I  o  hef^i»t  vn'fUI» 
Aon  iitti/uit  funimii  crf  jtcrt  ee//>  vifi*- 

Aach  ward  er,  norl  ^  fein  Criminalprocefs  in- 
fimirt  wurdet  unter  den  Gatsen  gefflhrt,  wo  der 
■  Scharfrichter  die  unter  feiner  Regierung  an  den  Oet 
genagelten  Bilduiffe  und  Namen  der  wegen  der 
l'üiidonen  B«flraften  wieder  ablöfie  und  6«  ilim  vor 
die  l'ü/sf  Werf,  er  aber  fie  au/hebi'n  und  ai^f  dat 
Raülhaus  tragen  mufste.  In  feinein  Privatleben  war 
•r»  «ras  felhit  feine  Wideriltober  anerkannten*  ein 
gen«  nnbefcholtt  ner  Mann.  —  Ans  dem  Keirejourp 
nal  des  int  J.  1815  gefrorbenen  Beraer  RsthslKrrd, 
Franz  l'ictor  Fffuifrr,  wirtl  eine  Anekdote  ausgeno* 
ben,  die  iii  Pr-ui-en  g.;iefen  zu  wertVn  verdient. 
Effitig^r,  pcb.  1734,  war  mit  einrcpii  jn  lern  jungen 
Bernern,  waiiricheinlich  vordem  Ausbruche  de.i  fie- 
benjährigen  Krieges  in  Berlin t  und  geopfs  HöHieb* 
fceitcii  von  Seiten  mehreret-  anaefehen^n  HiuflBr:  nisi 
(liefe  TO  erwledem*  luden  die  Berner  bemaeb  diefd*  « 
h-n  auf  ein  Abcndefft^n  nnd  einen  Ball  ein;  Tages 
darauf  liefs  fich  ein  Kammerherr  des  Königs  bey  ib* 
nen  melden,  der  ihnen  eröffnete:  der  König  nStt» 
ecwünfcht,  als  Bürger  von  ßein,  ao  didem  Fefie 
Theil  zu  nehmen  und  nicht  davon  ausgefcbloflen  zu 
werden;  er  erwarte  aber,  fie  vor  ihrer  Abreife  nnch 
bey  ficb  zu  fehen.  (Als  FOrft  von  Nenfehatcl  ift  der 
Ktelg  kon  Prenbea  MOrger  ta  Bcra.) 
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THEOLOGIE. 


fl3)  Kiel,  iad.aks(I.Biiehh.:  jHOtWU^fitdktret. 

nrx  ckrißlich^n  Predigers.  Oefchrtebeti  von  pinem 
Arzte;  nebft  riet  Briden  FrankUa's.  i8iH>  g. 

•4)  Einmd.  t  jaifwÜ»»  mm  dt»  A«V  Confiftorialtmtk 

feine  sMlieb  •rfchtenao«!!  'fnereS)  tob  Dr.  PL 

Fali  k,  ordentl.  Prof.  dcü  Rpchts  in  Kiel.  Au- 
fhangt eine  Erkiärung  des  Uro.  üanUidatea 
Cehner,  die  Kiaderlehre  dMÜm»  P.ünnMlM- 
trelfend.  1MI|>  59  V. 
95)  LCiECK,  b  Nlemann:  ßm  Cefpräch,  durch  He 
Thfjen  des  Hrn.  P.  Harms  verantn:sc,  zwiUhen 
einer  Mutler,  ihren  T'Acktem  /f«««  und  Hmmn- 
chtitt  inxf  ikrrw  FNMdia.  ■  I«  NoMAitriSi?* 
16  S.  gr.  8. 

«6)  Hammiro,  b.  Perthes  u.  BefTer:  Was  Ift  vom 
dt'n  95  Ihf-fen  des  ArrhidicJtonus  Hrn.  Harms  zu 
halten i  VÖo  S.  J.  G.  ».der  Rechte  !>«• 

otoc  'ofd'  LMdjroft.  isrn«  «o.S*  S* 

m/y  fr  ftcHca'^fTe  tier  SoBrifkea  weg«n  d«s  {fca«A 
gem'einrcbailllclien  Oegenftandes  und  um  anf 
derto  kdrrer  fafren  zu  können ,  zurammeo.   An  6cb 

ift  es  vvubl  erfreulich  zu  nennen,  (Ufs  die  bekannte 
Strfitfjcha  ein  iiigemeines  Intereffe  für  alle  Stände 

Sewinnt,  und  dafs  diefes  Inlereffe  feJbft  in  ilieCirkel 
es  gefelligeo  und  bäu!<ilichen  Lebens  zu  dringe|) 
fefaciot.  Aurh  w^re  ao  fich  «iohts  dabey  2a  erit)- 
Air«*  dafiiaiNr.23  «in  Arsti  in  »4  ondjo  ein  Paar 
juriften,  und  In  as  Togar  eine  Mutter  fammtTOeh* 
tcrn  und  Fifumliii  dn  Jen  Verhanillungen  Theil  neli 
tnen  up<<  ilir  L'rtiifil  tiarOher  abjj«ln-n ;  nur  ift  zu 
wünfcbcii,  ilafs  folches  mit  Art  urnl  Uefchick,  imt 
der  aölhi^ea  Sachkenotnifs  und  ohne  rabiililtilche 
KuaiVgririe  aefohehe.  Der  in  andern  Rack&chtea 
gcacbtete  Vr.  von  Nr.  aj,  der^ch  H—feh  (warum 
■kht  Heeewlfi  h? )  bnterfeliretbt»  febdof  indefs  dea 
eigenilicnen  i>tanJpuiirt  verlaffea»  iiud  von  „  Wider- 
fächern  eines  chriftlirhen  Prediger»*  geträumt  zu 
haben,  da  es  .loch  nur  das  „Uncbrifiliche",  das  fich 
Br.  Harms  zu  Schui  l^-n  kommen  Ufsl,  dasjenige  ift, 
was  Hr.  H — fch  felhfi  S.  10  an  einem  Geifilichen  ta- 
dfit, nämlich  die  Intoleranz»  die  Behauptung  von  ei- 
ner allein  rellgmachandea  Kirche,  dergaiftlicheiXolZ 
nsd  das  daraus  hervorgehende,  kflbaa  Abfpracbcii 
Mrgäm.  äl.  surA  L.  Z.  iStH. 


^ber  Aaderadeakeade  nad  die  TTerdamntung  diefer 
AadererfeakcttdlM  Hl«  gefen  weiche  gar  viele  reebfr 
tiche  Männer  and  woblmit  vieleiri  Grunde  za  Pdd« 
Zügen  (lud  und  noeb  Zu  Felde  ziehen.  Hr.  fiarmt  wir. 

de  ganz  gewifg  gar  keinen  Wirferfa^her,  wenigftens 
keinen  ölfenilichen ,  haben,  wenn  er  auf  der  Kan- 
zel der  Nikolaikirche  tu  Kiel  dem  fugenannteri  evan- 
gelifchlutherirchcn  01aiihen<;bekcnntnifs  setreu  lehr- 
te; abe^  dafs  er  in  einer  öffentlichen  Uruckfchrifk 
Behauptiiege» •alikeUt.  dleweoigffeiik fb Jautea»  il| 
ob  er  „Vernonflr  aad  Oewrfwn  vardaAuM***  dafs  «t 
alle,  die  nicht  gera  Je  an  dem  iluchftahen  der  fvmbo* 
lifcben  Bochcr  kleben,    gern  zu  „ Nichtcbrifren*' 
fiempeLi  möchte,  dafs  er  rechts  und  links  feine 
AmtcbrOder,  mitunter  aucb  feine  Vorgefetzten  ver- 
.diebflg  zu  machen  fuehtt  ä«  f.  #.»  dz^tliat  ihm  Oeg» 
jher  und  Wtderfacber  ararorben.    Nba  focht  zwar 
UriH'^^  fih  Mnem  VlrtvadS  ni  Oefalten  cfTa  Sachk 
umzukehren  und  zu  zeigen ,  dafs  derfelbe  eigentlich 
nur  defeufiv  aufgetreten  und  dafs  die  Offennve  von 
einer  ganz  andern  Sieite  ausgegangen  fey;   er  fucht 
ferner  zu  infmuiren,  S-  4,  dala  die  Gegenwelir  der 
.Widerfarbi'«',  gleich  »U  ob  fi«  tämt  Terzwtf feite  wire« 
f  ut  lilofser  FurQbt  cmfnriage,  and  z«^ar,  ah  ob  dü 
Widarlteber  Iiiiter  toleht  wtreo,  welch«  «Iii  Meä< 
J'chen  zum  Teofel  möchten  fahren  fehän,  «as  Furdil 
f,  dafs  der  chrfftliche  PrcHieer  Swlen  cewinoe  fV  • 
die  cbriftliche  Lehre";  er  Yucht  endlich,  und  cJaS 
macht  den  Hauptinhalt  der  Schrift  aus,  darzuthtiiV, 
dafs  Harms  in  Ahfichtanfdie  LäTterungen  der  V'uf- 
nunft  und  des  Oewiffens,  die  man  ihm  vorwirft,  rVid 
bad  anfcbul  lig  fey,  wieelaSiaft.  'AQBiaHr.^— ^ 
asag  aas  ^cbtverab«lai  wann  wlr^dageaait  Ibgedf 
dalt  unter  allen  denen,  g^gen  welch«  llr.  Härmt < 
foivohi  in  feinen  Thefen  als  in  feinen  JubcIpredij^teH 
kämpft,  kein  Kiiui^er  fey ,  der  lieh  auch  nur  einen 
enlferi^leii  Angriff  auf  da«  Chriffenthum  erlaubt  hat. 
und  ifafs  folglich,  wenn  H:irms  folche  im  i><nnd  hal- 
te UM.I  fie  nameattfch  unter  feinen  lutherifchen  Amt^i 
br  Odern  fachte,  er  eben  fo  febr,  als  Bt.  H-fd^ 
felbft»  in  diefer  vorlfegendaa  Schrift «  gegen  H^tn  . 
lehren  Schatten  ficht;  dafs  gewifs  keinen  Finzine« 
die  Furcht  quäle,  Hr.  Harms  mö^e  «ler  rhrilt!jifi,«n 
Lehre  Seelen  gewinnfn,  i)a  fie,  (Ue  verincinten  \Vi- 
derfarher,  ficii  vielmehr  zu  oben  dififerr  Zwecke  iiüt 
ihm  verbinden,   rnr  Hafs  fie  Freilich  ^icht'gifa.l« 

glauben,  A»<t  Chrirtenthum  fej  «us  den  lymbonlchen' 
nchern   erkennbar;    daf«  cadlieh  Ä«  AitfiehNeir; 
welche  uas  Hr.  H'^Jeh  foo  »  VeroBoft  aatt  Oeiril- 
C  (4)  U  n  " 
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fen "  Klebt,  fohwerlich  diefelben  fejn  möeea,  welche 
Hr.  iXirmi  im  Auge  hatte*  ils  er  fein*  Tbefeo  and 
feine  Jubelpredigten  niederfehrieb,  u^d  dttt  eadlicbi 
wonitTir.  H'-'ßh  ans  euf  rUs  VernOnftige  und  «nf 
dt«i  Moral  io  Härmt  Predigten  verweifet,  deHareb 
rlchfs  andnrs  bewiefeo  wird,  als  dafs  Vernunft  uni 
Gewiffen  Keinen,  wie  (ehr  er  ficli  aucli  gegen  ßo 
fleinme ,  aus  ilirer  Gewalt  und  Zucl.t  jeruaj!,  g^nz 
enttAffen.  Ucbrigent  wollen  wir,  um  nicht  zu  weit- 
Mvftig  zu  werden ,  die  verfchiedanen  \Vi Jeriprücite, 
in  welche  der  Vf.  dieier  kleine«  Öchnft  fieb  fclbft 
lile  und  da  verwickelt,  z.  B.  durch  da«  OtfliadnlfSt 
lelbft  könne  fich  nicht  zu  allen  Dogmrn  der 
cÄrZ/z/'c/jert  Kirche  bcko/sneM**,  zufamnnengefteilt  mit 
tiei  tuJerung,  der  chrijtlkhe  Prediger  iolle  von 
den  Dogmen  feiner  Kirche  —  der  ehriftlichen  oder 
der  iutbcrifchen?  —  nicht  DID  ClD  Haat  breit  wei- 
chen: ferner  durch  di«  BebMMapg*  Mdem  Mornl- 
jpreJigcr  gegenober  fflhle  feder  Brwaclifeii*  fiehmOik 
"  "»  jLufjmaienti  iteilt  mit  iem  Bemüben,  dleChrifl- 
keh  feines  Freumits  HuTmt  aus  den  muralilche« 


eitrcii,  die  in  feinen  Prei  ii^if-n  vurkommen. 


zu  er 

weiluu,  u.  f.  w.  Uie  aoccliioglen  Uiitfe  Fran^/inV 
«find  alkriiagt  rtM  ,d«nfcmawcrlbe  Zugabe;  nor 

filtebteD  Sk«f„MW»  ■!»  ia  geaau  aff6ebet>  fchwer- 
cb  zu  dem  Bchu&  dfM» .  za  welobcm  fie  doch 

uiiltr.  iiij;  hier  itnigetheill  ßod;  es»  wäre  deoo»  daf« 
i^r.  Ii  jcii,  wie  Ui  feiner  ganzen  Schrift,  fo  auch 
in  diefer  Miltheiiung  mit  feinem  Ltfer  habe  bpafs 
irtibeo    woUro.  Das    Schreiben    des  Hrn. 

fakk  Nr.  24  hat  sur  H^uptabficht,  die  Autorität 
'der  fyitph.  HOflicr  i9  der  lutberifcbea  &irche  in 
ScKtitz  sä'  neliiiiiii.  Ks  wSrje  i»  wOnfchen,  Hr.  F. 
I'ätte  die  53  Säiteo  feiner  Schrift  fämn'tlicn  zur  Er^ 
ij:t?rung  iiielV>  t'o  vvicLiigitn  Thema  benutzt,  ftatt 
liafs  tr  ii:iD  (lic  j-  erfleu  teilen  ilan.it  verdiilit,  öbfr 
JÖru.  C.  K  Boyfen  und  deffeo  Befujjitifs  zi.r  Auffiel- 
Lio'g  feiner  rhefen  und  über  die  Art,  wie  derlelbe 
den  Streit  gefilbU  bat,  ahzuarlbfiien,  wo  denn  drey 
KUgpjncte  zum  Vorbhafail -lUHnroeoa  uämLrh  djis 
B.  die  Sache  (är  nobedeuteod  erklSrt  rwtrküctl 
t:al  Harms  ein  Gefchrey  erregt,  als  ob  die  chrlftlieha 
Kii<  IM  Grunile  jjf  ben  inölfe,  da  doch  nur  von 
Vtrfchiedfct(heit  einiger  Aniichten  uü  1  Mtfuumgen 
lÜe  Redeitt,  und  gegen  folch  Gefchrey  erkiäil  lieh 
B'  U'iX  Ijlecht)}  iernar»  d^afs  er  nicht  b«y  der  bach« 
fiebljebeo  ift,  fonitan  die  Perfon  aogreilt  (welches 
ledpcb  KOaA-  nicht  weiUtga(cb^eht».ais  es  dieöacbe 
lelbft  mit  Geb  bringt,  lind  als  fii'der  Siebe  und  io 
Iii.;  Fahrufi^^  derfer  •  1  i^'  IVilui»  lieh  nicht fcbr  uiir- 
1^  ilürritllr,;  en.Uicb,  ilals  D.  H .  Ii  <!.-r  lateimfchen 
jir^che  bejie:it  und  diefes  yoii  leint  m  Geyner  gleich- 
^'<,/t'ef^.  >ni!erbar ,  dafs  oun  auf  ein  Mal  der 
^iftrauoW^er  Mutterfprarha  lä  ReligiOD»ftreitigkei- 
tfn  voa  mehr^ra  Ja  bci.ulz  gtaomnieii  wird,  ItatI 
«Tals  ..Üsber  fo  oü  laole  tClageD  Ober  ebM'riiefeo  G» 
t>r44cp;.aU  (iSer  ein«n  un vorficbl igen  ,  gefühj  i  wor- 
den fir.  I  f)  Alan  follte  dtrikfi,  Hr-  f.  ''^be  nun  (io 
«och  uuri^ -II     Seilen  feiner  .Schrift  zur  Erörterui.g 


Es  gehen  davun  noch  5  ffir  eine  Correfpnndenz  von 
Atmut  und  deffeo  Vetter  Aber  Orthoilozie  und  Kali* 
gioosverbefreruneen,  oder  wie  die  Bauptrubrik  es 
•agiabt:  Ober  Wrnuoft  und  Offenbarung,  ferner 
aberm'al«  5  for  einen  Auszog  aas  einer  Kecenfion 
(Jen.  L.  Z.)  einer  Predigt  von  DrSfeke.,    endlich  % 
hielten  für  den  Anhang  des  Hrn.  Caod.  W.  ab, 
dais  für  die  Hauptfache  nur  17  bleiben.    Auf  diefto 
17  Seiten  nun  loU  factifch  und  hiftorifcb  erwiefeSj, 
werden,  dafs  uofre  Vorfahren  in  der  erften  Hälfte  d«t  | 
16.  Jahrb.  «iai  bafiiniBtas  OlavheasbakenntBifs  alij 
datatigb»  »ahre  und  In  dtrH.  S»  a—tafeeoe  (doch  * 
nur,   fetzt  Ree.  hin^u  ,  in  wielbfn  fle,   von  ihrem 
Standpuoct  aus,  die  H.  S.  auslegten)  angrnomm«n 
haben;  üafs  darau<^  fi>lge,  lUs  kirchliche  GUubeot. 
brkenntnifs  fey  unverändtrjich  (ja  allerdings,  in  wi» 
fern  n^an  oiouichi  nicht  bitlMapten  kann  und  darf, 
dia  Refonaat^reD  bliien  etwas  wi(l«rcs  gekbrt^  ata 
«rat  ebea  «in  fofehcs  CNaabeaibvleeAatailii  ««tili], 
und  di«  b^ftä/idi^e  Norm   der  l^lrchlicheo  Lehr« 
(doch  nur  folaope,  als  eine  fulche  Norm  niehtden 
hcichften  üriinilfjtz  iler  Kirche:  eigenes  freyei  For. 
fcben,  in  den  Weg  tritt);  dafs  damit  kein  Glaubens» 
vad  Gewiffenszvrang  verbunden  fey  (fre^iicli  siebt, 
wenn  alles  Korifcbrelten  in  derErkeoalnibaaAflrt}; 
dafs  folglieh  C?)  die  Kirche  dat  Beobt  habe,  dl« 
Ander&denkeodeo    voo   fich  ausziifchlic''!>rn  (wie 
wArdeo  doch  H.  und  f.  usd  Confurien  triumpKirrr, 
wenn  es  dahin  kime!);  dafs.  wenn  Je.lem  dicFscy- 
beit  geftattet  wäre,  feine  indiviilucllen  Vebentü^uu- 
gen  vorzutragen,  aar  keine  Sic  hei  heit  mehr  irAiglich 
wir«,  dafs  ia  cbriltlichen  Kirchen  dat  Cbrifleotbum 
wirklich  gepredigt  werde  (auch  da  nicht,  tro  der 
Prediger  gewinaohafk  der  l^ibcl  folgt?);  ilalii  dia 
Bibel  allein,  eben  wegen  der  verrebiedci^ea  Ausle- 
gung, eine  foiche  Nonn  nicht  feyn  könne  (auch  b»y 
d»'r  verfchiedenflen  Auslegung  wir.',    wiS  in  der 
Bibel  göttlich  und  chriftlich  ift,  fu  h  1<  hon  zu  erhil« 
ten  wiUen);  dafs  ohne  Öymbol  und  ohne  die  Ver 
pflichtung  der  Lebtrer  anl  daffelbe,  manchem  Vater 
und  mancher  Mutter,  die  ihr  Kind  zur  Schule  und 
Conßrmation  fchicken  wollen»  di«  Haare  zu  Ber^ 
flehen  ii  Oitten;    lUfs  daher  auch  unfre  Kirch«  »»•  ' 
weitbi'nJe  G'-iftlit  tie  immer  zur  Verat  t^vorluiic  p-' 
zogen,  und  nach  behndrn  gebraft,  ct.  h  abgefetzt 
habe  (Schade  d«>cb,  dal»  Hrn.  F.  ein  folches  älrii* 
amt  flicht  gegeben  Ift;  wie  wOrde  er  auFräumca!); 
dais  es  aacb  «|g«atlicli  gpr  aicjbutjno&gUcb^fey.^aa- 


retehi*  Thema  ift  auf  10 

auf  zwey  folgen  <cn  wir8  der 


ders  au  varfahrea. 

.Seiten  sbgeferf igPt ; 

Union  beiller  evjngeiifchen  Kirchen  fiiirhtig  erwjbot, 
und  auf  den  Dbrijjen  6  aus  dem  bisl.er  üeugteo  eini- 
ge Folgerungen  gezogen,  von  welchen  die  erfteoulit 
ganz  7B  verftehen,  Ree.  offenherzig  bekennt,  «h« 
zweyte  darzulUua  ficb  ^beinabet»  dafs  durch  die  be» 
haijptfte  Eigenfchaft  der  fyaabolirchen  Hücker  keioef 
MeMj'ch'n  Worte  Auttiritit  in  der  Kirche  bejgeWfc 
wirtl,  fc.  weil  der  Ivirrlienglanbe  jj  wobl' Off 
c/ir/iyUul.e !)   flie   v(i;;ft3n.!io!>e   l  e!>eri»inltiinmung 

«ivr  ijrob.  UucUcr  itut  J«r  H.  S.  .v,oratis(etzt|  die 
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dritte  endlich  auf  ehcn  das  wie.-ier  zurOckkommt, 
was  oben  fcbon  da  gewefen,  nämlich  .  dafs  die  ge< 
loderte  Uebereinltitmiunz  mit  dem  Symbol  kein 
GUubeoszwane  fey.  Doch  genus  voa  diefem  iofen 
im«riffaa(cli«fttteb«a  Oefcbwiu,  m  fich  fciioa  felbft 
«kl«rifgt.  —  WM  4&m  Anlnag  des  Hrn.  Gaad.  IT. 
betrifft,  fo  kOonen  wir  auf  denen  Wardigang  ans 
fchon  darum  nicht  einlaffen,  weil  wir  den  Kinder 
lehren  des  Hrn.  P.  Htirms  heyruwohnen  keine  Gele 

Reritieit  liaben.  —  Mit  dem  Frau  Rafenj^efclnvätz 
o.  15.  und  mit  den  altklugen  Kindern  Jona  und 
ÜHanehea  iammt  ihrer  und  dw  Mutter  Freundin 
WoUm  wir  uns  nicht  «Mittr  aufbaltvn.  Oaqz  gut 
mÖgM  dto  lieb— Üiti—  M  woM  mtoen*  «bar  stifte 
reicn  f  nd  Ii*  •'baa  nlebt.  So  mOgra  f  e  denn  fentra- 
tzf  n,  fo  lange  es  ihnen  beliebt  Aber  et  a  ji  pepauer 
mülsl«n  wir,  wenn  nicht  diefe  Anzeip^e  l^lt  Ichun 
ausführlich  gerallien  wäre,  und  wenn  Hr.  B.  fich 
nicht  durch  feine  Schrift  fi^lbft  fchon  das  Urtbeil 
gLfprochrn  liütte,  es  allerdings  um  der  Wichtigkeit 
dw  OagenftSnd*  wUlee  mit  dem  Hriu  Land  vogt  und 
Dr.  Jfeffrm«  In  Nr.  »6-  iwbir»B.  Aber  plump,  wi« 
mau  es  von  einem  LiteraiHS  nicht  erwarten  foii- 
te,  bänailch,  wie  es  einem  eAr/icA^n  Juril'ten  nicht 
anfleht  und  fclbft  Uber  Verfturbene  in  einer  Art  ab- 
urlbeiiend,  wie  t-s  doch  von  keinem  Chrrften  gehört 
werden  füllte,  der  des  Gebotes:  „Kichtet  nicht* 
»ingAijwk  tU«ib| :  fo  »((diaiat  aa$  äittt  Mr.  ß.  von 
AaijMif  bi«  RttMcIo  M|Mff  olMdMi  Hwl  eiocr  •niit* 
baftM  Beieucbtoog  kaa»  wArdigaa  Sebrift.  Dia 
A(tOBaer  Bibel,  da»  Kieler  Samiaarlom  noter  dar 
pircctiun  des  trefflichen,  iängft  verftorbenen  Alä/- 
ler,  der  foi^Uiiannic  neue  i'roteftantisinus  und  die  Sorg* 
iLfi^ktii,  welche  'iie  Obercommiffarien  der  Kirche  in 
Ablicht  auf  das  \V>d>I  derfelbeo  ficb  au  Schulden  kom* 
tnen  laden  fulit  n:  das  alle«  iftanolvbier  dasSticbblalt« 
auf  wai|«tH>^.Uf.4,faMUt4l«MM 
fo  wie:  AotoritCt  der  fymbolHblbcn  BOcber  das  feld 
gefchrey;  t'.a  alles  »ber  wird,  wie  vuhl  nur  auf  40 
Seiten,  tini  lir.er  fii  okelhatten  VVeitfcbweißgkeit 
und  Gcfi  i)a£t^v,;ked ,  mit  fu  ichtbarem  W'ohlgefaL 
IcM  an  Verun^g^iiit^iungen  aller  Art,  mit  fo  plumpe 
baoerUcbttqblijli^f^^ter  fo  leichten  Areumenlen  und 

io  aiaaai  ft»  «aeorractaa  Sud  abgabaadm»  daia  aloao) 

abrilefaen  Heeenrentea  wobl  di«  Luft*  Ttrgabao  Mufs, 

au-;li  nur  das  Eini"  oder  das  An. lere  aus  dem  flbev 
alle  ü-jfclircdiaiii^  elend«u  Mai;hwerk  auszuheben. 

37)  Kiel,  h.  St  bti  i  lt:  Nathgedruogene  Antwon 
an  zw^  Rfceiili'n:tri  nieinert  die  95  Thefrs  von 
Hurms  betrfffendrn  f  noch  nicht  gedruckten 
Schrift.  Nebfc  einem  Schreiben  an  einen  ach- 
tiMßtwertiiea  Mona,  Von  Chrljtiaa  Heivic^ 
Schätzet  Prediger  zo  Barkau  bey  Kiel,  isig, 
30  S.  8. 

Die  fchon  vor  ihrtr  Erfcheinung  tlwils  von  einen 
ünp.eoanivien  in  Hamb.  Correip  ,    theds  von  Hrn. 
fulk  in  leinrni  Schreiben  ao  C.  R  Boyfeat  auf  eine 
biobe  Anzeige  derfelben,  die  auch  hier  wörllicb^ wie 
dar  abgediwckt  ib>  bcfpifttaka  diolicilts  ik  die  aale» 


dem  Titel:  GefprScbe  im  Bacharzfmmer,  «.  f.  w. 
jetzt  in  a  i^Iefien,  erlchienene.  Vergl.  Nr.  144.  der» 
A.  Ij,  7t.  £s  war  freylich  anmafseod  und  tbflricht^ 
es  lag  «ber  auch  febr  natflrlieb  io  dem  blinden  Eifer« 
nÜ  wclebai^idie  Fraand*  von  Harm»  fieb  ihres  Ueh 
den  «aaebiaea  «nd  dar  fia  gegen  allaa,  was  diefani^ 
Manne  entge{;engefet«t  wird,  iatolaraataMcbttCaboat 
im  Voraus  Ober  ein  noch  ni^t  gedroektes  Bach  dartt 
Stab  zu  brechen.  DafOr  rächt  ficli  denn  aber  auch 
iir.  Sch.  in  vollem  MaaCie,  nicht  ohne  \vitz  und 
Laune,  doch  aber  mit  einem  faft  zu  lebhaften  Selbft* 
gefald.  Das  letzte  abgerechnet ,  liefet  man  ihn  fem. 
und  bemerkt  mit  VergnOgen  die  Gewandtheit,  aait 
wclehar  dia  Sebwiahaa  nadBlftiiMMt  der  Minnar mIK 
guleekt  werden,  die  n  nnfera  Zrttea  gern  aualn 
das  VVort  fahren  möchten.  Das  angthingte  Schrei« 
beo  an  einen  achtunp.swerthen  Mann  ift  au  den  Vf. 
d.  Schrift:  An  liic  Widerfacher  eines  chrifd.  Predi« 

Sers,  Hrn.  H  —  fch  gerichtet,  und  zeihet  dicftn 
•chriftfteller  gleichfalls,  wenn  gleidh  Alt  etwai( 
aiabr  Qliaipf »  als  es  bej  dem  AaMfnoa  w^d  bax 
Hn.  Faft  gcfebiebt,  HBaadbar  IneoaiafaaMb  • 

28)  Ohne  Druchort:  Schreiben  etn^s  acht^gjaltrh 
gen  Greifes  an  der  Eider  an  den  Hrn.  H.  a.  ßur- 
chardi,  Stud.  der  fhilot.  und  Fheol ,  über  deßen 
dinlektijche  Kritiht  gerichtet  wider  eine  /Inzeiga 
.  d*t  Ura,  P.  Mry»  %u  Mßmt  die  ÜMpufeheß 
Thgfem  betreffend.  i9%9'' t9  S.  9»  ^ 
Ein  fehr  langer  Titel  zu  einer  febr  kleinen  Schrifll 
die  indefs  wegen  des  muntern  Tons  nicht  nur,  foi#» 
dern  auch  wegen  mancher  in  ihr  anthiilanen  beher» 
zigttogswertban  Wahrheit  geiefen  at  werden  va^l. 
dient.  Mitnnlar,  i.  B.  S.  4  aber  den  1»ieht  v«IH| 
ausgedruckten  Namen  des  Hrn.  B.  wird  de^  WIM 
ein  wenig  derb,  fo  wie  denn  auch  die  hiiol»g#>Wlni 
derholung  tier  Anre  de:  „mein  Hr.  Stud.  der  PhlJoh 
und  Theol.  der  Univerfuät  zu  KieJ,  U.  /I.  Burtkatm^'t 
auf  die  Dauer  ermüdet.    Uebrigens  war  die  fiami» 
fsong  (hesi  benannten  Hrn.  Studiofas,  die  wi ^  net 
aus  jog«ndfIch^^r  UVbiireilnnc  zu  erklären  wiTfee,'irfk 
her  folch^n  H4i(*'%tifÜ  #arrh.  Als  Vf.  diefer  Schrift 
wh-d  Hr.  P.  Sl)M/t#  4a  Vlrkaä  geniMt,  <  (^»r  «« 
demn3<-li,  unges/chtet  feines  kaum  soiätiHgert  A!te»it 
in  die  Kolie  eines  jovi^lifcheo  gojihrigeo  Oreilea  ie4i# 
glackUeh  hioaia  (tadlart  bVtta.'  ^ '  ^  ^    !,>i|i  J 

Bertis,  b.  Nlaurer:   l'eber  chri/tticfies  Kt^cfie^ 
und  üchulwefen.    Zweites  Heft.   i8i6-  %  0» 
14:  -  33K.    Drittts  und  letztes  Heft.  IglA  'W 
.        S- 1^9 (I  Thlr.  lg  Gr.) 
la  Nr.  3.  der  A.         1817  ward  dat  ar/>e 

dieler  Schnft  vo«  dem  Hec  aDt;e2«igt.  A*»' 
twejten  ersieht  e»  fich«  dafs  Friedr.  Wilh.  i/am 
Schübe* t,  iier  Tbeol.  Doct.  wnd  aufsprord.  i'kui.  7.« 
Oreifswald  der  Hr.  Vf.  ift.  l^iefs  Heft  b^fch^fiigt 
fich  noch  mit  dem  Kirckemivef?*.  Die  Aufhcbunc 
dar  fnthgoltMrtiaalla  wM  wehi..c«lbbk  .tfito/Mg 
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iijfititn  n'.uclile  fie  weilfr  za  lohen  noch  zu  taileln 
fi«vri.>  »*^en  fo  vdrlialt  es  fich  mit  den  Gottc; lieoftt-n 
»ri  Arbpiikiag<?n.  In  gröEsero  tjladten  hat  Ree.  die 
WoebenprettijjtMi  ganz  in  Verfall  komm»»  gefphea, 
ibfer  auch  erlabt,  &»is  begabrt«  fnidigar  fe  wieHer 
folMMr  Iii  Abhnbois^brMtht  htlMm,  dall  iiif •  lUr- 
ch«n  fatbft  mi  fblcbM  Tagm  fieli  aafbUm  »ad  iat* 
b«fot)r<ere  von  dm  cehildctern  StSaden  zahlraicb  be- 
f«*ht  wor  !cn.  /wy  jährlich«  Bett«ge,  m«nt  der 
Vf.«  fc"'!  Iii- 1 1  irlit-nH  j  Ree.  dagegen  glaubt ,  ilaf» 
Eirrtr  t  .\<i\v»  rorfuiieban  f«y.  Da«  gefetzliche  Ver- 
(ir<f<irn  d^r  Abviwinwhisfeycr  fflr  fimmtlich«  Behör- 
<||mK  ^orpöratioMW  t  Limifvahrninoac  auf  d«n  ig. 
ORMtiMr'^H^  mit  vollem  Reekte  gctatUlt:  aucb 
'vVflrT't  er  mit  Oruod  vor  Ucberlreibuog  im  <fitofttllp 
ren  metitT  Fe fte,  worauf  fchoo  an^etrsgcil  Mtnfco  ift» 
In  r^cn  ISclierlicben  \>  in  l-l;  der  Wiederiiarftdluns der 
Mafii'nfpl'tti'  mörhipn  Wenige  einftimmen.  Erfcbwo- 
föng  <trr  thffcheiduneen  ilt  dagegen  da  fvhrzuwQn 
§a^i^i*^o  nur  atlzuleicht  A*%  Baad  der  Ehe  getrennt 
Wfrd.  S«ttUm  ift  des  Vf»  OlMha  voe  der  Krafit  der 
'anfe  der  Neugebormn,  „Mm  darf '  behausteiit 
.  mi  M  8. 171 ,  *n*'^UgiiMhk»  Ar  Tai^e  gefAdi« 
^]^,.  i'/fiTi  ho  ffung  des  jünger  Baums  za  einem  edeln 
Frii  hthrfiiin ;  von  der  wir  freylich  »Icht  wiffeo»  wie 
fie  gefbh^he,  well  uns  die  geheimen  Wirkungen  der 
Oi^ade  vef borgen,  find."  Den-  erufKtn.  Vorxog  der 
Haustttäfe  vor\ter  VircbfiellAn  MWennt  dagegen  auch 
Ilm.  .«Iii  voIJ«r  Ucbeiuueung  ap..  In^Liadgieroein. 
4ttf  U((«B  Seh  dl«  empfolunen  Bau« hefuche  voa  Frf 

(H^ern  nocli  aus^hren  ,  da  die  l^ndpredigm;.  Jn  der 
Regel  nuch  eij^eiiliicbe  SeolFiir^er  Giid;  in  den  Städ- 
len  Iii  MM' gen  ineini  l»ejnalit?  j'!J'  r  IcLr.r:  felhft  fOr 
(eine  iSeele  lor^./ n  /u.kOi  nen,  uiul  erl'ucht  den  Geift- 
l^hen  böflicli ,  fiel»  A'/z/r  Ii  ilhi  n  ciic'm  z.u  be- 

tUS!b^-  ^fi^fF^S^i*'''^*  ^"  l-'tcjaifcheräpraclie,  uder 
^ttlü  büfitm  ia  i2hift'rrfc(>riri  vcrfafst,  wären,  glaubt 
(i«r  ,,Vr-,  van  großem  Nutzen  fOr  dea  Natblolgec 
Predigers;  zu  dem  f-^*  nrOf^te  derfrlha  VerRl* 
j^e.i  tref:cn,  da's  (li''ff  Ri'gil'ter  fiiit  ilirem  ^^cl)l^if. 
«1  pae.il  iiiij.-m  Toi!'"  li^n»  Nachfwlaer  zu  treuen 
yän-H-n  Ii  j-i  licf  rt  v.  liri Ion.  Iii  der  Hutkrik  von  dex 
J?«*bW|it*»ng  zur  l  ü.lesftfife  v  enirtheiJter  Milfetliä« 
fH^glip^t  der  Gedanke  vor ,  ila!s  nach  der  Voji^tier 
tl^ig  deS^odesuriheiJs^da^  Abfingeq,  «iiWf.iiN.ttL 
Lf«n«i«  «•  B.  das  von  Lü/Ae/-;  Pfimw^mr  dem 
heUigcn  Ofifit  gewiC»  nioiitobfifiyBfkucg  fey  wür- 
lU.  ■  l/t\  AUf^enieinen  will  Kec.  diffs  nicht  beltjei- 
l«n :  doch  «nöchten  fich  paflefidere  Lio  ler  zu  tliefem 
fiac^iarrchla^en  lalfen.  S.  314  wird  gefagt:  Zur 
wtBPjfrohtrMnj  df  r  flhnihmr  des  RirchenKefuchs  hät- 

fS^Hut  Notkankfr^  und  was  in  diefam  OcUt«  ge- 
fV'i  Viebeä  wiirdM  Iot*  fahr  «iol  hnaMrag««.  .Sol« 
ehe  drtHell«  ll«bt  «M^  aiolil.   AaeFfej,  helft t  «t 

'S  g  1 ,  „der  H«»^al^.^  von  i>iiicr  Menge  ftol/er  und 
felbuiuchliger  Theologen  gelältert  «.erden."  Mao- 
elies  ao'toe,  'fj-  Hr.  V.  Seh.  «I>  riitwirken.l  zur  Ver. 
btntVft*^*''  litf^eolobe«  aiigic4>t*  v«ri«iU  6«b  zwar 


minq  RPifiiofer,  pnltprn<^er,  gegen  hellere  Erkctm«« 

riift--  lieh  fperrendcr  Prejif;pr        "  .    -  .  — 


f. 


und  ihr«^  unhefrietÄ^ 


j;tn  (■■n,  migfiiielshar-n,  un  1  1  »ricwf dij^  oder  wrdrlg 
vor^t-trngfi  ün  (ugenannf en  heiligen  Hüiden  zu  fetze». 
Im  Betr«lt  der  Lefegefellfchaften  und  Leihbihliotb»» 
keil»  derao  i&wecke  nicht  rein  wiffenfcbaftlich  hodf 
Olj|"llfe'HMb1tr*  bitifs  gelehrte  Theilnehmer  habea^ 
wird  gewOnfcbt,  dafs  von  Seiten  des  Staats  daggit 
Krririiiung  erlclupert  werde;   allrin,   was  der  ▼R 
dii'fsfalls  vurrciilii.;t ,  ift  zum  'rh«*!  urbil'.e  oder  uo- 
■  iisführbar.    Nach  dem  Vf.  mflistsn  z  B  alle  pelehr* 
ten,  politifchi'ft  oder  gemeinnOtzigcn  Z/'itungfn,  be- 
»or.  ne  au^gMet>en  werden  dOrtten,  vom  Cf-nfor, 
der  jedMÜl  naf  rii«  religiöfe  oder  moralifche  Seite  za 
bäÄraellten  und  d«t  P<^4Mm  -ifoem  andern  GeaCor 
Mir  Prüfung  zu  flh«llMMr  tMfe,  erf^  •gehilltgt  #«p> 
den.    Erfi  eidicb  ifit  die  Notiz  (S.  343),  dafs,  da  in 
den  Kri*'i>« j.ilireo  die  Zahl  der  unehelichen  Ktn.Her 
zu  Stralfund  und  CrfifiWnld  furrljthar  zugenotnmea 
hatte«  (im  J.  iKoy  «var  ichon  da«  i^rr^  Kind 
licht  in  München  gar  beinahe  das  ärttti^  am 

^^tM;^&liWtr'S' s^^'im^^''i%i6  n!r^e!^ 

das  zehnte  Kind  unehlich  pewefen  fey.  Die  Bibclge- 
fi-'lfrharten,  die  (i^-h  (»'it  f  mcr  Heibe  rnn  Jihren  häu- 

J', rOndcn,    und  in   SVirl 'jidU'-iI  l<i,>n'r-!'  n  ,  7i':ip;en, 

heilst  «•>;  S.  3091  von  der  Gnade  die  uider  Z«  rial- 
ter  verbfr'lirht ,  tind  fördern  den  Zweck  der  Krrhe; 
daf$  ttas  Heioh  kemmao  möge.  Dos  dritte  und  htztfi 
Haft  tfel*  StlMIV^Wt  ganz  dem  SchalMft^a'lgß^it? 
m«t,  ttfr4gi«4lt^mTC>rtbeilhaftern  Bearifrron  den 
fÖnfiehten '<»»•»' Vf*.' In  dftfes  Kacli.  Alle  Arten  von 
JSchi:!.  ,  ;i.it  Ao^nabiire  <,Vr  Univi'rfiläten,  wor  fen 
liif'r  benic.N  j I  •  ligt ,  sind  es  wird  gezeigt ,  von  was 
iitr Grund r.it7e  n  n  .in  hey  heahfichtipter  Veirbefferung 
^fJAeliuitn  eii»es  chriftiichen  Staates  vomrgsweife 
IMNMMi 'mOffa.  Sehr  vieles  in  diefem  Hefte,  ja 
fliolrl)^  wWtem  das  meifte,  verdient  allen  BerfaiL 
Alf  die  CtntShrang  caftrirter  Ausgaben  von 
kern  in  di;n  Gymnafinn  möclite  jedoch  Ree.  nicht 
ftiniinen,  wfii  dl"  J  g<-nd  dadurch  nur  ain  fo  laiter. 
ner  nach  den  unterdrückten  Theüen  der  alten  Schrif- 
ten WL*rden  und  lieh  in  iticfelben  um  fo  begler 
einfhidieren  darfte.    Nach  dem  Orundfatz«,  adfl 

n^VlMMmm^Hntl^imt^  gefcblHct«» 

I.ebrfr  wi-ifs  fich  oline  djefs  H  itf.tmittpj  gut  aus  der 
Sache  7u  ziehen,  und  feine  .^rliiil  r  auch  mit  den 
S<^haufpielen  von  Ter^nz.  dji»  der  Vf.  völlig  au^  dfn 
Si  hulen  verhärmt  wijffn  uitl,  ohne  NiicntheiJ  für 
ihre  Sitten  bekannt  zu  machen.    Im  Ganzen  bleibt 


/itdf  5d(if/ap»/&li  ■  vaa  xjRT 

und  Lefensw^hao  nicht  wenig  rorköiriiit  unc 
Allem,  Wa«ttM.'»«*i'Wnzcl  neh  ge^cn  den  Vf.  ix. 
iiinetii  hahfii  ir>aa ,  kaim  er  ibn  Ii  feine  Arbeit  mit 
piitfm  Gewitfen  alten  d''njenigeii  empfthlen.  denen 
Hif  Saebe  am  Hfr/eB  licffi,  welcfaxT  diefe' drej 

lod.  ■  -  ■  <  ■tsaz 


te  gewidmet  bod. 


^yiu^uu  Ly  Google 


76k 


%  R  GANZUN  GSBX^AT  TEA 


76« 


SVB. 


ALLGEMEINEN    LITERATUR   -  ZSITCTN^ 


Attguft  s8(S< 


* 


•TAATSWISSiNSCBAPTEN« 

Leiptiio,  b.  Brockbaut:  Bitwurf  zur  deutfchetit 
und  Darßellune  der  engli/hhen  Gefettgebung 
Mär  die  Prefsfreyhp'u.    L)«r  hoben  deulfnhen 
BundesverfamtuluDB  ebrerbietigft  tfewidroet  vom 
.  Keof.  Xnig}n  Ldpdf .  xsig.  is7  S.  f.  -  (w  Or.) 

^eit  der  erfte,  Ti«n  iwn3e«rbrfte»B  Tbril  dtefw 

^  Schrift  angezeigt  ward,  (Allg.  Lii.  Zeit.  No.  log. 
Too  hat  (ich  der  Zuftarnl  der  deuifcbeo  Prefs- 

freyheit  wefentlicb  verft  hlimmert,  „Uriii  darao" 
tigX.  der  uob«faDgene,  freyfinnij;«  Vf.,  „rind  leider 
zum  Theil  uafere  ÖcburiftltellM'  lelbn  ächuid,  iad-ita 
AA«aeh«  too  d«r  ihaeo  vtrlicbaaea  Frejheit  auf  der 
SteD«  «ioeBOebniMh^aaebUii,  der,  «renn  auch  ge- 
rade keinen  bören  Willeo,  docb  eiMB  gruDfiiea  Maa- 

Sel  an  Takt  für  da»  Schickliche  verrtMh,  und  dahiar 
ie Sache  feihft  jenen  Re^iefunj>i'n  u-rlei  !«■.»•,  dieiich 
bereits  willfährig  gezeigt  liaitsn  "  i..i1j1s  iiug  doch 
auch  nicht  geleugnet  werdiT  ,  iAs  Mutfi*!  ndi»ter 
Dealfcher  leine  Schriftgenorf'  n  wie  ein  KruUnkiiecbt 
|tfo« Leibeigenen  zu  ilir^rS  h  d  (i^kcll'mihalteii  «roU* 
Ct.  imd  da»  aacb  wohl  Vonriue  hber.nnniiMbrigMt 
«nleldllebeiit  allefMajU  «nd  2t«l  Oberfebraitandm, 
\ö\\\t  revolutionären  und  zur  Anarcbi«  unauabl<4b> 
lieh  lührendi'u  (eliriftfteUerifcben  Unfugt  wiliKoinm« 
na  LOckenbQfser  j^eivefen  feyn  köno  en,  l>t:f  Vf. 
feiner  Sfits  will  nicht  erinnern,  dafs  der  Mißbrauch 
Oberali  in  dem  rechten  0<>brau(.h  feibft  fcliun  ein 
febr  ^wirkfames  und  ganz  nstärliclies  Ge^eiiniiltei 
aad«'»  fofliiern  giebt  vielniebr  zu,  dals  unter  den  ga- 

Sebeflen  Umftiodsa  aad.auf  der  ieUigeo Stuf«  d«r 
ildoog  noch  nfebt  ratbfaai  fey,  unb«renriitlttePr«lt- 
freyheit  zu  geftatten.  Zu  itirer  gefetziichen  Be- 
fchränkung  (chlägt  er  vor:  „dio  d«^ulfcheo  Schrift- 
fteller,  welche  im  vattriau  I  chen  Dienft  ftehr^, 
pder  als  »bewährt  fction  bekannt  lind*',  und  Geh 
^or  ihren  Schriften  nennco,  cenfurfray  mit  Verant- 
«ortlicbiuit  z«  machen.  Erhofft,  fia  werden  diefe 
^reybait  ab  -Bhmraebe  batraebten,  und  Bob  vor 
MiU^auch  und  Zurückfetznng  untar  Voranuadr 
lebaft  hüten.  Wäre,  fo  fchliefst  er,  dtof«  Fraybeit . 
aur  Ehrenfache  gemacht  wordon,  fo  wOrde  der  Her- 
ausgeber der  Iiis  die  Elelsköpfe  davon  wpggelaffen 
luben."  Der  Schlufs  (cbeint  indefs  umgekehrt  auch 
piicbt  verwerflich  zu  feyn  :  Weil  die  Efelsköpfe  nicht 
waggebUebeo,  obgleich  es  das  Anftandsgefetz  ftill- 
Äcbweigand  gebotaa;  fb  werden  fia  auch  dam  A»l> 
£rßäB».ßu  9W  4>JmZ»  Iiis* 


fjpriich  des  Staats^jpfetzes  nicht  weichen,  dafs  di« 
C>?til"urfreyhc!it  Klirei;fdüha  iVy  und  durch iMifsbraucb 
verwirkt  «erdf.  Schon  hier  faeen  wir  gagso  uöt 
feibft  mit  Cromwell :  was  nicht  feyn  foll,  weifs  ich; 
aber  was  feyn  foll,  weifs  ich  nicht.  Di«  eif(enllicba' 
ikhwierigk'eit  wird  fiob  eleicb  zeigaa»  dar  Vf. -kam* 
fie  lehr  gut.  E»  foUaa  dia  Scbrinfteller  fiob  auf  da« 
Scbriftan  antweder  feibft  nennen,  oder,  wenn  Ca 
wegea  zweifelharten  Erfolges  ihrer  Arbeitsverfoclia, 
wegen  furcht  vor  Ni:iit,  u.  f.  w.,  verborgen  bleibea 
wollen,  ficb  durch  einen  andern  vertreten  iaffeot 
auch  keine  Drucl<fchriften  in  Deutfchland  neu  «I^ 
fchrinrn,  vrlht-ilt,  und  (hier  ift  der  BeyfaU  n^f 
fpntlich"  der  Feder  entfcblOpft)  feil  gebot«»  wi» 
den,  ohoe  diefa  Nambaftmaebusg*  obaa  «Ufa  der 
Inhaber  dar  Dnickerqr»  dfe  bargartteb  aoerkannt 
fejamafS»»  dea  VarfaOars  oder  fpines  Stell vfiirt-ipra 
gewifs  Ift,  und  ohne  dafs  er  lirl»  und  dea  iJrunkort 
genannt  hat.  Er  darf  eino  renlüri  fl  chiij.e  Schrifl 
nicht  clier  drucken,  jils  bi&  lie  c«>ntirt  >«'-irdcn;  und 
ohne  das  ebeo  fo  wenig  i.eue  aw  'ät-  h*:':U>-  Srhrift^ta 
nachdrucken.  Auj.'äft  lifcHe  l;-i.  ib*:!  blwfs  diej««  ' 
oigea,  die  n  frem der  Sf         joi-ir  Üeutfeblani 

Sedrad^t  findj  bey  RibU.<imif(;  •>!  u;  1.  r  i\jrh,<ruck 
beraJI  aiebt  zu  diitJ«n.  —  tiun  kfnnen  wir  /war 
feit  einigen  Worh,-!!,  und  ftif  den  uflr  und  prcofs. 
ErkJärunR»'n  aliBr  ihre  dfut  chi-n  Lande  den  limfana 
des  üund,.sreichs;  »her  durch  (eine  Abgrenzung  61kl 
die  deutJchen  Sc  iriftfieller  zu  Kdnigsberg  and  Pre^ 
bürg  ni.-ht  von  ihren  Schriftgenotfen ,  und  die  dort^ 
xea  Buchhändler  nicht  ron  ihren  ZunftgeaafftD  Ja 
IJeutfchland  abgefcbloffea;  alfu  gnnOgt  dia  dortiga 
Ceaiar  fOr  ^a  Vertrieb  ibrer  Schriften  bry  uns. 
Wulbaaa  Zllfteht,  foll  das  den  üernern,  den  Ko- 
penhagcrn  oder  'en  Strasburgern  und  Petersburgera 
nicht  zuftehen  V  Nach  des  Vfs.  Worten  ift  er  für  dia 
bejahende  Meinung,  und  davon  fcheint  nicht  bloft 
Wirthfchaftsnutzen  fOr  unfern  Buchhandel,  (bartem 
auch  Vortbeil  fDr  aaCfte  Bildung,  ohne  allao  NaalH 
theil  fo  laaga  dia  Sttataa  aiavarfündUeb,  zu  erwa^ 
ten:  wann  aueb  Frankreleh  ond  llafiland  Heb  Ober 
diaPrefia  niobt  fo  leicht  Winke  geben  laffen ,  als  die 
Schweiz,  und  wenn  auch  von  Warfchau,  woijpr  man 
jetzt  fo  viel  Gute»  hört,  eine  Schrift  mit  der  Auf- 
fchrift  etwa :  des  deulfchen  Bürgers  im  Königrelcb 
Pulen  Hechte  an  Leib  und  Ehre  und  Eigentiiäm,  a^ 
nen  feiifameo  fiiodruck  auf  den  haben  MtooM,  waL 
eher  diefhitt  der  Weicbfel  von  Wiedaralarahraa« 
dar  Folter»  «oo  aalMrgailehtUobaa  fiiMlmnnungea 
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dnd  'AinlimtmiriDgen ,  Voa  Onfebttfptrreo  oimI 
OutswegDahmen  zu  bAren  glaubte.  Doch  ei  darf 
keinesweges  angenommen  wertien«  dafs  man  eine 

fotrhü  ,S  :.rift  in  irgend  einem  BunHesftaate  für  ge- 
fäitrlicl)  halten   un.i  in  ilas  vorgefchlagrne  Gefetz 

«lebt  wiUigea  wird:  die  Schriften  aus  ilen  übrigen 
uodesfiaaten  ohne  weitere  Confur  zuzuUffen ,  wenn 
ficb  Verfaffer  und  Drucker  daimiif  genannt  haben, 
wd^ea  dM  bajerfche  Gefeit  vom  a6.  May  d.  J.  nicht 
•lanil  erfedert;  (oodefB  ifeft  mtn  verbitlCBi  uiul 
durch  d»8  Verbot  nur  noch  lefelofttger  und  —  mifs. 
Tergoflgter  machen  wird.  Es  foll  vielmehr  ange- 
Soaimen  werdco  ,  dafs  ein  folches  Bundesgefetz  ge- 

5 eben  werde.  Indefs  fcheint  dabey  bedenklich :  dab 
ie  Buchhindler  die  Richtigkeit  der  Angabe  von 
Yl«  und  Oruckort  auf  fremdem  Verlag  nicht  zu  ver- 
treten beben,  dafs  Ge  ßch  mit  der  Unterfuchung  des 
loMt*  voiiGomniflMUMiMheo  nicht  «btageben  Braa« 
^en,  onit  dir«  von  ihnen  bey  der  OnftetTgltelt  unfo» 
rer  Schriflftefler  nicht  einmal  gefodert  werden 
kann,  zu  wiffen:  ob  ciiefer  oder  jener  zu  Stockholm 
oder  Frankfurt,  zu  Rom  oder  Berlin,  zu  Tobolsk 
oder  WHmar  fein  Buch  gefchrieben  bat;  dafs  alfo 
der  gefihrlicblfee  Mlfabrauch  uageCtreft  getrieben 
«erden  kann ,  wenn  die  dentleben  naeh  dem  Kunft- 
•nadmck  bearbeitet  werden  Collen«  und  wenn  dagc 


I  den  Regbrnnjen'  der  gute  Witte  nnd  din 
ferer  BueMänSier  nicht  in  Anfpniefa  genom- 


•ni 

flhen  wird.  Oae  ift  während  des  letzten  Krieges  mit 
Srfolg  gefcbeheo ,  und  darauf  fcheint  die  Gefetzge- 
bung  über  die  Biicheraofficht  befonders  Röckficht 
aebmen  zu  mOifen^  wenn  6e  anders  ihre  ßeftimmun- 
(en  heaptfSohlich  auf  unruhiee  Zeiten  und  die  Ab- 
'Webr  von  Giftmifeherey»  und  nicht  auf  ruhige  Zei- 

»B»  und  die  OntaHmekang  jedii  mathwtUigen 
ont  hev«ehoet.t  In  ieiser  HOokfiebt  dOrfte  vor 
-Allem  der  Nachdruck  zu  verbieten  feyn,  denn  To 
lange  es  Nachdrucker  gielit,  wird  es  fillclie  Drucker 
wtid  erdichtete  Druckorte  geben.  Ferner  ciilrflc  der 
Buchhandlerverein  (doch,  wenigftens  vor  jetzt  noch, 
ohne  Juden)  mit  bundeagefet^licher  Ordnung  zu  be- 
gaben feyn;  denn  da'urch  wQrde  dieCenfur  nch  ver- 
moSuhmpnA  gleicbmlfebi  QberaU  wirken;  aacb  den 
fiihrigan''lQbon  erwIhnVen  Htilfft'mlttefn  f^ftere  Haltung 
neceben  werden.  B^y  dtm  Wort  Cenfur  fragt  der 
Vr:  „  Wenn  und  wo  ift  inan  ^lJl*rft  auf  Jiefes  Alitiel 

fegen  den  Mifsbraitch  der  Prell.-  gefallen,  und  wer 
at  es  znerft  gewagt,  fremde  Geilteswerke  vor  der 
Bekanntmachung  feiner  Cintfur  zu  unterwerfen?"  Er 
weifs  es,  wie  die  Stellung  der  Fraee  verritb,  recht 
gut.  Der  Papft  hat  gethan.  bixtut  V.  befteiltn 
•nr  Volkiehaag  des«BeielilnOes  \A  der  34.  Sitsang 
dhr  TrMentfnfenen  KTrehenverfemmlung ,  welche  aT 
len  Ver.;lcirh  mit  (I>  [i  Proteftanteo  unmöglich,  und 
nacKdeni  Paul  IV',  «ias  erftt»  Ver/eichnils  verhof^ner 
Bilrher  bfkaimt  gemacht  hatte,  eioe  bcfontit  re  üe- 
hör  fe  dazu  I58'>-  ^Consregation  von  Qual'ficaturen, 
£  Henke'»  lehr   und  geiftreiche  Kirchengelchichte  3. 

149.)   Selion  Karl  des  Grofsen  Gefeta«  crwihnen 
if  nd  warnaad  I»  g. 


Schriften,  welehn  beut  tu  Tage  revolattenire  Pa» 
phlete  belff  an  wOrden ;  unCsre  erfte  Kaifergefcbicbte 

wimmelt  gleichfalls  von  heimlichen  Schreiben  za 
fehr  verfchiedener  Aufreizung;  ler  miithwiilige  Sputt 
in  den  aufblähenden  Städten  wird  unter  ii»ii  Stra- 
fen der  Bifchöfe  und  Ketzermeifter  zum  Grimm;  dia 
Fl.imn;en  von   llujsens  ScbeitorUaufen  erleuchten 
Deuffchland,   nicht  dfe  SHober:  denn  man  druckt 
nuri*falme»  uod  das  corpus  juris  hat  noohJmtaM 
Bogen  feibftgenMchtes  Papier;  aber  Lieder  «niV 
der  itta  Halle  ond  Falle.' ^  Rom  meint  man,  dia 
ROeher  haben  es  gethan,  und  befchrir>kt  1515  dia 
PrefsfreyhfiU :    die  Ueberfpt?ung   von  gnechifcbes, 
liebraifchen   und  arabil'chen   Sfbriften   ins  LatKrai* 
fche;  auch  räth  zu  Paris  die  Sorbonne  dem  König 
Fior.zl.  ille  refälirliche  Handthierung  des  Uucbfri» 
ctu:is  gänziicli  zu  verbieten.    In  ihrem  heimathlt 
chen  Oeutfchlaod  komnqt  fie  um, M Wg* j?|lt  ipy|>p»» 
gang  der  Kirchenverbeneratig'tnilonmi  vhrMranl 
weil  <Uc  FQrflen  felbft  dif  Schriften  darüber  «ifng, 
und  oft  vor  dem  Dri  rk  li-fen ,  wie  von  felbft  ootet 
ohrigl\eillicl)e  Aufhellt.     D.is  ;;uffdl!en<lfto  Bejfjiisl 
diefer  Cenfur  ift  das  Vcrtjot  des  Kurförften  roa 
Sachfen  wii*or  den  Druck  der  Schrift  Z.i/fA«'/;  «Voa 
dem  neuen  Abgott  zu  Halle",  worin  der  ErzbifcW 
von  MUns  nnfanft  zurecbt  gewiefen  wurde.  Uoch 
verbietat  gawöhnlich ,  wie  noch  jetst,  je<te  taf 
fteh  nb^  das,  was  gegen  ihn  fft;  nndVentitH^ 
Preffe  als  Krippsmiitei.    Wenn  firh  aber  die  HrtHen- 
den  Thfilp  nalicrn  urul  ver  i;l-ic  Ii  in  woiieo,  '0  unlcr- 
fagen  lie  lieh  auch  dir'ff-^  Kn^^psmictel:  7.utrh  fn  dem 
Reichsabfcbiede  zu  Nttruberg  1533,  dans  au  äprver 
1539  $.  o.,  amd  Ib  hinab  bis  zum  weftph.  Frieden 
Art.  5.     17.,  nnd  dem  gemäfs  in  Keffers  Karl  VI. 
Patent  wegen  der  Sebmihfehriftan «  wnnacb  dcffen 
Vorfahren  am  Reich  haben  nOefstk'lnid  Ordnung" 
dahin  ausgehen  laffen ,  dafs  keiner  Vdb  was  fflr  netar 
denen   im   Kt'irh    zuuelaffenen  (ilaubensbekeantni^ 
fen  (jetzt  auch  dem  Griechifi  hen,   aber  nicht  dl«  . 
rraI^)  er  auch  feyn  möge,  den  andern,  fo  nicht  fei« 
ncr  Religion  ift,  weniger  aber  die  Glauben  (elbft  mit 
Worten,  läfterlichen  ßOchcrn,  Schulten,  Schmäh- 
karten,  fchimnilieben  Gediehtca,  GemaiiteBtK» 
pferftiehen  oder  foii^  dergl.  ftrSMiNincen  %wM 
unhi  frliriiln.ner  Weife  angreifen  —  mithin  anisAflb 
niaiül  Mnij^e,  g»*i'en  die  Staal'iregieru'  g  und-Crbi» 
gfjftz"  lies  h.  rümifchen  Reichs  angef^hene  Lehren 
autbringen  fülle;  und  wonach  nalle  Winkeldrucka» 
reven  ab/uftrih  ri  —  und  keine  Buchdrucker  tvsir 
lauen  find,  die  da  nicht  amg^fiiffei^  redliche  und 
ehrbare  Leute  feyn,  und  fich  mittelfr  Wdw  wd  Pßdf 
ten  verbindlich  gemacht  haben ,  in  ihrem  Ortickef 
in  sllem  demjenigen ,  was  die  Reichsfatzvcgen  mlk 
fich  bringen,  g>'inaifs  zu  h-vei^f-n."  Es  hat  uns  zweck- 
tnaf'-ic'-r  ge(cli!»^nen  ,  dirfcs  in  Bptr'"ff  Deulfrhlan.ll 
bc;, /nfügen ,  w^'ii  hs  dann  noch  jetzt  theils  zur  An- 
wen  lung  Ivommt,  theils  dazu  geeignet  ift;  als 
Inhalt  ler  hier  flberfrt  ten  Sc  hrift  Uber  die  eoglif<"be 
Prefsfr«  y  heit :  de  ia  Ugislathn  atigUdlh fuf  Ie  i" 
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auch  ia  dtobr  Sieb«,  wie  gewfibniicb  io  Eflglaad,  d«  ui^ifÄt  OtftfafViM  tt'  IWMthJl»  «hMi« 

die  OefeUgebong  eigentlich  ia  dem  OericbUgabraaeh  «Mnlia. 
befleht,  uod  diefv  fiobauf  die  dortig*  gMialflieli«  ^  ' 

>  Veritaitiuw  Qod.du  Scbwurgeiiebt  grfloaM»  «al^ 

Riebt  naben»  ond  bey  dent  miiuihafteii  und  aaf«      Oha«  Dradcorl:  Bwy  ier  hohen  dmtfi/hm  Bvttde^ 

geklärten  Oeift  in  unfern  zahlreichen  Obergerichtp:^  tagsverfamnilung  zu  Frankfurt  a.  M.  überr^ebena 

nicht  vermiffen.    In  England  giebt  es  Iteine  Cenfur,  Reclamation  des  Frejherrn  Friedrich  lludw'tg 

wenn  nicht  daiiin  g^recLiict  werden  foU,  diils  aus  der  v.  ßer  lepjc  h  wider  die  Königl.  Regierung  und 

.katholifchen  Zeit  die  Ertheiluog  von  Erlaubniffen  zum  dig  Kadenb.  Cöit.  i'revun.  Land'  und  nittef 

Cruck  von  Bibelaberfetzuogen  and  liturgifcben  Ba-         fih^fi  »U  ffaBIIOIpFF    int  B  0   Mit  J  Amltgim  . 
cliern  bcybebalten  ift,  ala  Recht  des  Könige,  dar 

den  Papft  vertritt,  aber  wieder  befchrankt  durch        Der  Oegenfiand  der  Befchwerde  :  die  Vollzlehgnf  , 

<ha  Dald— glgf tat»  fOr  Mt  jrrottrflaatlfchta  BtktPBt-  <^*''  Reicbskammergerichts- Erkenntniffe,  in  Bezug 

nifla;  faraer  3ale  ala  kAnigl.  Raebt  bairaabtM  wird,  auf  die  Abfetzung  des  Vfs.  als  Hofricbter  uod  ftXndh 

zu  dem  Druck  von  Oeretzfammluogeo  und  Rechts,  'eher  Sabatzraib  xii  Hannovar,  ib  wia  düa  Vacbaad» 

Ordnungen  di«  ErJaubnlfs  zu  ertheilen.    Zur  Zeil  der  lungao  dartbür,  lud  DBÜem  Lafarn  attt  fltsern  Av 

Stern  kämm  er  dürft--  gar  kfiii  i?Lich  oIidr  Cenlur  iU-  zeigen  bekannt.    Die  Sprache  in  der  nunmehrigen 

rer  Beamten  C/ice/vyeT-jJ  oder  derUniverfiiätsvorflän-  Befchwerde  ift,   wo  möglich,   noch  hefijger  und 

de  gedruckt  werden.    Nachher  gab  das  Parlament  fchneidender,  als  in  allen  frühem  Schriften  des  Vfg. 

l66a  ein  Gefetz  Ober  das  bQcherwefen  im  Geift  des  Er  fagt  im  Anfang,  dafs  einer  akademilcbea  Ur. 

loquiCtioiisgerichts,    Aber  unter  VVilbeim  von  Ora-  densverbindung  ia  der  Folee  nach  herrfchfOobtlgaai 

Dien  ward.  i*as  diajPra&frayheit  gefetzUeh»  uod  arft  AbGcbten  eiae  wichtigere  Ausbildung  gegebea  wor. 

1798  veraolatttaa  dla~lJihtriebe  geheimer  Varalne  den,  deren  Orofomeifier  der  eebeime  Kablaettratll 

die  Verordouog,  dafs  Hie  Dnick«r  und  Herausgeber  Rekberg  iu  BaaaoTar  ttpt  foUe  —  nnd  am  Eadei 

von  Zeitungen  und  von  Zt^i! fchuften  Ober  ÜUatsla-  »leb  fordera  Eacb,  dia  Ihr  Ktteb  fllr  die  Vitec  . 

chca  ficii  bey  den  Stempeifteuerämtem  nenaea  ibl  deutfcher  Kinderhaltet  —  feyerlich  auf  —  der  paa« 

len.    Im  folgenden  Jabr  wurden  alle  Drucker  ver  zen  deutfchen  Nation  zu  zeigen,  dafs  die  Handba- 

pflichtet,  ihre  Namen,  Wohnorte  and  Preffen  den  bune  der  Gerechtigkeit  Euch  eben  fo  febr,  als  dia 

.   Fnadeesrichtern  anzuzeigen,  und  Geh  auf  dem  er.  Verforgung  von  PenConiften  am  deutfchen  Herzen 

ftan  ond  leUten  Blatt  ihrer  Üruckfcbriften  zu  nen-  liegt.*  —    (Die  neueften  Verhaodluogea  Ober  diefa 

aa»Y  bevStrafa  vqo  10 Pf. 5t.  Nun  hatte  ein  Oru  $aeba  am  Bundestage  dürfen  wir  hier  als  bekannt 

eker  daoTIIal  aiaer  atzarirfeheo  Atftgabc,  wobey  er  voransfetzen.)  Alle  aalara  I«lar  wMriaa  wflafehaq, 

fehlte,   gedruckt,  er  ward  angegeben  und  verur-  dafo  es  foleba  Scbriftao  nicht  gabaD  nSge.  Wenn 

thejlt,  fo  viel  30  Pf.  St.  zu  bezahlen,  als  er  Xitel  man  fie  verbieten  wcUta,  fo  wOrda  mta  den  Unter, 

abgezogen  hatte,  „das  war  Unfuui ,  aber  eine  Folge  drückten  den  Mund  verfcbliefsen ,  und  Qber  liefs  Ia- 

der  in  England  gewöhnlichen  bucbftiblicbenAnwen-  zu,   wie  oben  gezeigt,  io  Deutfchiar»!  die  Mittel 

dung  des  Gefetzes  "    Die  Arbeiter  einer  Druckerey  nicht  haben.    W  »s  fidi  einrichten  l.ii  i  ,  iit  eine  v^r^, 

In  London  hatten  boshafter  Weife  auf  dem  Titelet-  mittelnde  Anftait,  beionders  am  ilauptöu  des  dew^ 

■at  Werkfl  das  Wort  London  weggelafTen,  und  dar.  fcben  Buchhandels,  und  eine  beffere  Hülfe  zur  gac  . 

äff  dia  Angeber  «Befa»  SiraOaU»  gaaiaabt,  wofflr  ihr  rie)itlichan  yerfoUung  das  Schriftfrevalä  iieiobtar 

eillrar  iti  aiaar  Oeidbnfta  Von  soooo  Pf.  St.  wegen  noch  ond  aoab  althiger  fOr  die  Zeit  der  KHagagai 

1500  Exemplare  ver.ljmmt  wunle.     ,,L)ie  Summe  fahr  ift  eioa  Bawaebnng  dar Zeitungsbiätter,  die  Geh 

halrag  eigentlich  30,000.    Und  wenn  die  Kicbier  and  ihre  Nachrichten  feit  an  einem  l  agt  aber  das 

4iafolba  auf  20009  ei  nMrsigt<'ti,  fo  war  diefs  aber*  ganze  Buodesreich,  feine  Städte  und  Dürler  verbrei« 

vals  Uufinn,  da  der  Drucker  gar  nicht  ftraffailie  ten;  und  die  ficb  am  heften  dadurch  bewachao  laf^ 

war."   Di«  Oefetzgebung  verbefferte  ficb  igii  durch  fen,  dafs  man  ihre  Herausgeber,  wie  Kaifer /Cor/  VI» 

die  Beftimmudg,  die  OeTibufae  foUta  bu  aaf  g  Ff.  ar^  Cigtt  »i»  aagaüiUaM»  ahcban  ihuI  radüefat  Laatf 
«lifiiigt,  and  nur  bis  auf  iQO  H,  ariunat  ivordas 
kAnnaox  Diefe  ki^zen  Anfohrangen  werden  uofera 
Lefer  aberzeugen,  daf'  folrbe  Gefetze  in  üentfeil^ 
laiiii  nicht  brauchoar  rin>1 ,  duch  wir  t  ihnen  der  Auf- 
fitz  hi'fonders  w(  ^en  (er  gcdiegfiien  Memerküngea 
des  Hro  Prot.  Krug  V'<TgniJgen  machen.  Zum  oO» 
weis  Obrigens,  üa.s  in  üeutfcbland  eben  fo  frey  go> 
druckt  wird ,  als  m  England ,  laffen  wir  hier  dia  Ao> 
f^iige  von  ainar  üehrift  folgen,  deren  Vf,  Uch  aaf  dam 
Titel  gen**"*  ha»,  ftatt  das  In  England  der  Umckar 

ficb  littte^ntonen  mOffen;  und  deren  Inbah  uefera        Ein  rainar  fittlichreligi(l|Br  Ton  herricht  In  diefw 

wiirenfehafthelr  gebildeten  Richter  wenigfteas  ohne  Seaamlnng,  nnd  kein  Nilston  Ich  wirrt  dazwifchen. 

«BwrihtlMit  Aa^tnüi  ml  M  atehi  MMnr  AUm  m  teMiunt  ftnOaftk  ^  oadttwo,  ohne 

4wm 


lllBAÜUMGSSCHIiyTIIi;. 

Oona,  h.  Banker;  9tbete  und  *um  Üebete  var^ 
k^Htemie  BßmAlaUtrggn  für  Chrifitn  im  Pttmü 
ll^nkrrije  und  in  felller  Einfamkeitf  von  Dr.  Herrn, 
Gott/r.  Demme ,  Gen  Sup.  zu  Aitenbnrn.  jgig» 
Vlirii.4i«8.|.  (iTUr.4qrO  * 
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darnm  weitifer  herzlich  zu  f<>yn.    Die  kurze  Vorrede 
ceuge  von  der  Hichtigkeit  diefes  Urtheiis:  „Herz 
lieh  ,  fagt  iler  Vf.,  „h«bcich  gebetet,  und  mehrere 
diofer  Gebete  mit  einer  Thräne  im  Auge  nifderge- 
fchriebeo.    Bey  keinem  meiner  Bacher  habe  ich  aSer 
auch  fo  herzlich  gewAnfcht,  dafs  es  fegensvoll  wir- 
Ven  möf«,  als  i>ey  dieiem.     Gutt  crfQlle  meinen 
Wunfeh!  O  wenn  alle,  die  Tich  Chriften  nennen,  oft 
in  ftiller  Einfanikeit,  oft  auch  im  Familienkreife  be- 
teiid,  «ine  Stunde  der  Andacht  feyerten  :  von  wie 
rnaiichem  Bolen  würden  fie  abgehalten  w»(r)en,  zu 
%vie  manchem  Guten  firh  geftärkt  fuhien!  Wie  würde 
ich  die  Zahl  der  wahren  Gbriften,  der  frommen, 
Gott  liebenden,  auf  Gott  vertrauenden,  und  darum 
tufriedenern  und  tugendhaftem  Menfcheo  vermehren! 
Viier  und  Mütter,  wirket  durch  Lehre  und  Bey- 
fpiel,  dar«;  Eure  Kinder  fromme  Kinder  werden!  Da- 
durch w;rd  ihnen  die  Religion  zur  Sache  des  Her- 
zen* unil  Leb>;ns,  dadurch  ein  himmhfcher  Segon 
•  fflr  Zeit  und  Ewigkeit."    Di*fer  Ton  geht  durch 
das  ganze  Buch;   eine  edle  Einfalt  wallet  nberall. 
Nur  mache  man  an  «liefe  Schrift  nicht  die  Kode* 
rung  ,   dafs  fie  fOr  feinere  Geifter  etwas  bffonders 
Ceiltreiches  enthalten,  innigere  Gttihle  Jetlt^ntHtll 
ausfprechen  folte:  denn  ße  ift  för  die  Nuttelkla^e 
des  Volks  in  Abucbt  auf  Geiftesbildiing  bpftimmt; 
«in  höhere-  ScVwung  der  Gedanken  und  Gefilhle 
würde  den  Uedürfnilfen  nicht  angemcffen  gewefen 
feyn;  eine  ruhige,   und,  wenn  man  fo  fagcn  mag, 
fcniicbte  Frömmigkeit  eignete  fich  beffer  für  dieje- 
nigen, denen  der  Vf.  durch  feine  Arbeit  natzen 
frt)Üte.    Etwas  reichhaltiger  würde  dicfelbe  inzwi- 
fchen  geworden  feyn,  wenn  er  die  Fundgruben  der 
«vaogelifchen  Oefchichte  mehr  benutzt  hätte;  auch 
dflrfte  in  diefem  Falle  feine  Obngcns  zwecUmafsige 
Sammlung   manches  chriftlich   religiöfe  OeniOthe 
fiocb  mehr  angezogen  haben.    An  den  Verfen  wäre 
tiöch  da?  eine  und  andere  zu  verbeffern.    Das  Wort: 

thuen  z.  B.  für  /Aun,  ift  veraltet,  und  den  Hexame- 

—  o 

ter:  *,Wer  weifs,  Gutes  zu  thun,  und  thutt  nichts 

der  fOndigt  durch  Nichttbun",  läfe  man  lieber  fo: 
Wer  da  weifs,  O.  z.  tb.  u.  th.  nicht,  fOndigt  d.  N.; 
auch  harte  Wörter,  wie:  ivOrifft,  iiefsen  fich  leirhl 
Termeiden ;  endlich  würde  manche  Stelle,  die  et- 
was zu  gedehnt  ift,  viel  an  Kräftigkeit  gewinnen, 
wenn  dt«  Oe<ianken  mehr  zufammenged rangt  wür- 
den. Ein  zwfytes  BändcLen  foll  diefem  erlteo  Ban- 
de folgen,  falls  derfelbe  nützlich  gefunden  wird, 
und  der  Vf.  w  ill  dabey  auf  befondere  Lagen  und  Ver- 
hältnilfc  des  Lebens  RückScht  nehmen.  Ree.  er- 
muotprt  ihn  da/.u ;  der  Verl«g«r  aber  folite  diefs  An- 
4acbubucht  Jeilcu  l'xeis  zwar  nach  jetzigeo  Bücher. 


preifen  nicht  unbillig  ift,  noch  am  die  Hälfte  wohL 
feiler  verkaufen,  um  das  Buch  gemeinnfltziger  zi 
machen,  und  mehr  nnter  das  Volk  zu  bringen-,  bey 
einer  zweyten  Ausgabe  könnte  zu  diefem  Ende  durcli 
einen  etwas  gröfsern  Format  und  eogeroDruck  noch 
▼lel  Kaum  erfpart  werden. 

KIRCHEN  GESCHICHTE. 
KiEt,  in  d.akad.Buchb.:  Den  Bloodtoagen/Sr  um 
fen  gloobm,  Henrich  van  Zütphen,  Jy  n  Jaaky  arbeid» 
lydn  un  dood  in  Diihmarjciien.    Uetchrebbm  ua 
tom  ]i.  Oct.   IK17-    Heruutgebbm  »an  Cltua 
Harms,  n.  f.  w.  1817-  3a  S.  K. 
Obgleich  diefe  BrofchQre,  die  im  Errählungsto« 
den  aut  den  G?ffen  oft  feil  gebotenen  Hiftorien  voo 
der  fchöneo  Sufanna  u.  f.  w.  beyoahe  aufs  Ha« 
gleicht,  nur  3a  S.  auifüHt,  fo  ift  das  Lefen  dtrW. 
ben  dem  Hec.  doch  ht-rzlich  lauer  geworden.  Uil 
eigentlich  Oefchichiliche,  das  hier  vorkommt,  und 
mit  deflen  VViederlioInng  wir  den  Raum  djefer  Büt. 
ter  nicht  beengen  wollen,  hätte  fifh  lehr  woblirf 
eine  einzige  von  diefen  j2  Octavfeiten  zufammeoftel» 
len  laffen.    Man  fieht  auch  eigentlich  nicht,  weJcbl 
Erörterung  durch  diefe  Gefchichte  die  beiden  erfte« 
von  den  arey  Puncten  erhaltan  ,  auf  welche  der  Vf. 
laut  der  Vorrede  aufmerkfani  machen  will,  nämlich: 
WJS  der  alte  (lulherirche)  Ulaube  fey,  und:  wie  gut  et 
fey;  höchfteos  möchte ,  woran  ja  aber  ohnehin  Jcem 
Zweifel  war,  erwiefen  feyn,  auf  was  Art,  aimhcb 
unter  Verfolgungen ,  die  von  den  Bekennern  dedeJ- 
beo  ftandhaft  und  freudig  erduldet  wurden,  jener 
Glaube  verbreitet  worden  fey.    Zwar  behauptet  der 
Vf.:  „Die  Unwiflcnheit  fey  unter  Vornehmen  und 
Geringen  fo  grofs,  dafs  von  hundert  nicht  zehn  den 
UnterTchicd  angehen  können ,   was  luiherilch  und 
katholifch  fey,  gefchvveige  dtrnn  erzählen  könnten, 
was  es  mit  dem  lutherifchen  Glauben  für  einen  Grund 
und  UrrpruDg  habe-    Wir  finden  keinen  Beruf,  ib<n 
das  nachzurechnen,  find  aber  der  Meinung,  er  habt 
diefer  Uowiffenheit  wohl  beffer  als  durch  diefe  mi. 
_ere  Erzählung  abhelfen  können,  zu  deren  Mitthii« 
_'ung  ihm  nicht  fowohl  der  Wunfeh,  grOndljch  « 
belehren,  als  vielmehr  die  Sucht,  auf  den  fich  felhik 
gefchaffenpn  Popanz  iles  heutigen  Unglaubens,  uf 
die  Altonaer  Bibel  u.  dgl.  zu  fchelten,  und  dat 
meine  Volk  mit  „abergräubifchenGelchichten",  der» 


f, 


gleichen  Kap.  5.  eine  vorkommt,  zu  ergetzen,  di| 
Veranlarfung  gegeben  zu  haben  fbheint.   ObHr.  I( 


f. 


^ut  plaitdeutfcli  fchreibe;  oder  ob  diefes  hier  2U  I* 
ende  Plattdeptfch  das  echt  Holfteinfche  fey,  mdetn 
Andre  beurtTleilen ;  Ree.  ift  CS  etwas  kauderweiicb 
vorgekommen. 
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MATHEMATIK. 

•  JlitiNZ,  b.  Kapferberg:  Anfangsgründe  der  AI gP' 
brüy  voQ  t.  LjKrolx,  Aa«  dem  Pranzöf.  nach 
dw/rtwtfwi  Auflitg»  AbarfMUt  «ad  mit  «rJto* 
tmdra  AiltaitfrkmigMi  witf  ZoflHkm  ^novliit» 

▼on  M.  Metternich,  Dr.  d.  Phil.,  Prof.  Math. 
B.  Phyf.  i\ehrt  eiaem  Acib«nge,  wenn  der 
Sat7:  „Aus  einp/-  g?geb«B«n  McBgi«  n ,  Fjc(o- 
ren  kaaa  das  Product  nach  AT  WeJfcn  gebildet 
■wer  if ri  —  "  völlig  «rwieran  Igii*  596  & 
.  XXU  S.  Vwrcwto  uad  lolialt.  9.  (slTlUr.) 

In  der  hier  zum  Grunde  liegenden  ^teo  Aufl.  fiadat 
fifib  nicht  die  ausführliche  und  lehrreiche  Vorre- 
dt dta  Vfs.,  die  in  den  erften  Auflagen  das  Enifte- 
Im«  wd  die  f  onfcbritte  diefer  WittraTabAft  io  mutm 
jniMQ  htftorffeliea  Vortrage  felrilrf«rl«»  miob  voa 
der  Behandlung  diefes  Theils  Aar  Algebra,  fo  wi« 
vom  Znrammenliange  der  ganzen  Analjfis  viel  Notz- 
liehes  eolhielt.    Der  Vf.  >>ab  fcitdem  einr  i-\gnt  Ab. 
bandlung  heraus:  ^ais  für  tEn/rignemrnt  en  ße 
Wtral  et  für  celid  des  Mathematlques  en  partlcuher, 
«NMln  ««•  U«ber6cbt  Uints  gan2en  Lehrbeerifft 
d«r  IffatbMBltik»  raeh  viel  Gutes  ober  die  Methode 
"vorkommt«  nielit  «rnniger  di«  Ordode  aufgefiellt 
f  nd  t  die  ihn  «n  der  getrofTeoeo  Anordnung  der  Ma- 
terieo  betvogea  haben.  —    Hii'rdurrh  find  dann  nie 
Vorreden        den  einreinen  Thailen  Oberflnifig  ge- 
^rorden.     Der  1 '  i  iir-r  Ti  1  ■  rr  ,    [Ir.  M.  ■,    hai   lirh  um 
die  Schrift  durch  eine  Menge  von  Anmerkungent  die 
bisweilen  kleine  Abhandlungen  geworden  ßnd ,  ein 
•IgOM  Verdienft  erivorbea.   Daduceb  konnte  er  den  > 
Vortrag  To  ergänzeot  daff  diefe  WKfenfchafk  wirk- 
iich  als  dis.  hefte  Mittel  zur  Verriandeübildune  anzu- 
fehen  jft,    Firylich  ift  das  Buch  dadurch  docd  ftäf 
ker  geworden,        ps  [rlion  fiir  (ich  war,  und  Hr. 
i/i.  hat  nflthie  gefunden,  lieh  i!elsha)t>  zu  rechtferti- 
gen    Nach  ßiner  Ueberzeugun^,  die  wohJ  aurh  fei- 
ne  Lefer  mit  ihm  tbeilen,  find  die  Zeichen  -\-  und  — 
tn  fehjvaokend  und  zu  eiofcitig  vorgetragen,  als  dafs 
die  Enttrickelaoa  jedM  «lousbca  Falles  die  matbs» 
faiatlfebe  Seblrfe  Htte  srliatteti  kftiHisii.  Br.  M.  hak 
defshalb  io  den  ZufStzen  3  unrf  b  zum  $  5g.  eine 
Theorie  diefer  Zeichen  eingt  iciialtet ,  die  er  der  B»- 
urtlifilung  der  Saclirerftändigen   uberliKt.     Er  ift 
dadurch  in  den  Stand  gefetzt  worden  ,  die  Muttipli' 
eationsnile  io  Kackficht  der  Zeichen  beftiofimter  und 
•Ugemsiner  als  gswAhalleb  sa  biirrifea.  Ec  nimmt  tiva 
»fte  AI  MB- 4. 1.2;  Ulli  > 


eine  difitliue  ond  nlaibte  BedentM|  dicCaf  Zeiche« 
an,  vrovon  lieb  die  erfte  auf  Reebaaogoo  bezieht» 

dir  inir  rfen  bezeichneten Oröfsen  vorzunehmen  Gud; 
die  andere  aber  bezeichnet  Noteneigenfchaftf-n  di^r 


!t  ihrer  GroftheU  die  völlige  He- 


ftimmtheit  dcrfeibeo  ausdrOcken.    Man  hebt,  dafs 
Hr.  M.t  wie  fcbon  KlOgel  und  mehrere  bemerkt  ha* 
beo,  auf  den  wclentlicbeo  Dnterfebied  twilchea 
dem  AdMtiven  und  SubtraetlWM'Siw  OrAFsant  wo  fio 
als  blofsa  Zahlen  betrachtet  werden  — ,  und  zwi- 
fcheo  ihren  Geb  entgegengefetuen  ßetiehungea ,  in* 
dem  fif  auf  irgend  Etwas  angewandt  werden,  Kuck» 
ficht  nimmt.    So  Ift  5  —  3  ea»  3 ,  indem  hier  3  Ein- 
beiteo  von  5  weggenommen  werden  füllen,  und  dann 
s  dbrig  bleiben.    Diefes  hat  auch  wirlüich  einen 
Sion        keinen  wOrde  es  aber  haben,  wenn  ma« 
Dutte:  3  —  s  *<•  -  fti  4vail  in  diefem  Falle  gar  kein« 
irwllze  Alntehanf  ftatt  finden  ksnii,  denn  wenn  med 
die  anzuziehenden  5  Einheiten  in  3  und  a  rerrällt,  fo 
Jafst   fich  blofs  die  3  von  jener  3  hinweg  nehmen* 
wo  Nichts  bleibt;  nun  FiHien  auch  nocb  die  2  von 
Nichts   weggenommen  werden,  —   welches  nicht 
möglich  ift,  indem  man  hier  ein  abfolutes  Nichts 
bat.   Gedenkt  man  ßeh  aber  unter  jenen  Zahlen  et- 
wa Geldt  nnd  bezieht  diefes  einmal  auf  eine  Einnah', 
mt  n«d  ein  anderes  Mal  auf  eine  Ausgäbet  fo  kommt 
man  auf  den  Begriff  der  entgegengei^tzten  Oröfsen» 
auf  OeuiiM-i  und  Vetlü't,  wo  iirli  reckt  gut  gedenken 
läfi.1,  djTs  nun  Lipy  ^  l  lilr.  (;p\»inn  auch  wieder  5 
'l'hlr.  Verhi.'t  gehabt  tijhe,  und  wn  alüdann  3  —  5"« 
• —  a  >  die  —  3  noch  einen  reinen  Verluft  von  3  Tblr. 
ohne  allen  Gewinn  anzeigt.  Solange  alfo  die  Zahlen 
mafieh  betreebtet  werden»  siebt  man  jedMMal  die 
kleinern  von  den  gröTsern  ab,  und  nimipt  bey  der 
Benennung  <les  Reftes  HOckficht  auf  die  einander 
eotgegen/tefetzten  Beziehungen   der  Zahlen.  Der 
Ausdrtjrk;  —  2  Thlr. ,  ift  weniger  al,  \ichts,  fagt 
dann  nur  fo  viel,  als  —  2  Thlr.  i(t  wrniger  ais  aar 
kein  Gewina.    Das  N)  I  ti  ,ilfo,  wo  bey  3  Thlr.  Ge- 
winn auch  a  Thlr.  Verluft  find,  ift  ein  re/<itä>ei Nichts« 
wie  fcbon  Käftner  bemerkt  hat.   Hiernach  wäre  »V 
lerdtnsB  das  Bedlirfnifi*  anfscr  de«  Zeichen  fflr  das 
ifddtrn«  nnd  Artfrnesf«»  aoeli  ooeh  befondere  fnr 
das  Pofitive  und  Negative  zu  wlhlen,  ganz  '  n- 
det.    Da  firh  aber  im  allgemeinen  Additiv  um  l  Sua- 
tractJv  wie  Pofitiv  und  Negativ  vi^rl  alt,  —  '.vnra  ir 
unter  andern  der  Gron.ifatz  eotClanden  ift :  Eine  po. 
fitive  Orüf^e  abziehen  ift  eben  fo  viel,  als  die  nega« 
tiva  derfelbe«  addin«,  —  Üb  find  die  baidminaineä 
-(4>  . 
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ZttiehttB  ftbtrBafBg  gevrordeo,  nod  »latrMt  M 
dem  Rechner  zu,  d*7s  «r  JMcb  dca.vorli«gcii<l«o1]ai> 

ftändrn  beartheilen  fcOnii«,  ob  dai- Zflicbt n efnB 

Adil'uinn  o  ler  eine  pcfi:ivf  Grüfse  anzeigen  fo!l  ,  und 
eben  fo  auch  cnit  dem  iNej;.itivi:n.  f  rejlich  wird  es 
dinh  FsUe  geben  ,  wo  eine  mit  Minus  liezeicbnet« 
Grörse  aucri  als  eioe  nei^aiuc  nit  hi  ;:e.'?nkbar  ift. 
Z.  B.  «feiin  bey  einer  RecJtnung  ,  wo  iiiu  Aü^alil  der 
•fffodtflichea  Arbeiter  gefuDden  v?erdDa  (oll>  die. 
felbe  mit  dem  Zeleliea  —  hennskommt.  Det  Eili- 
ge ^^ng  i«  ferne  von  ArMtee  kGonte  wohl  in  einer  g^ 
v(  1  Heil  Beziehung  A7fi/f/^gÄ/i^er  f<;}n,  —  aber  die 
Katur  cit-r  Anfg.ihi;  verltatter  einen  folclien  Gegen- 
fat£  car  niclit.  Von  diefer  Art  ift  auch  das  BeyTpiel, 
welches  der  Vf.  von  Arb^hsXigfin  und  /?///ji"tagcn 
k^roimmt,  welches  er  felbU  eefoblt  zu  haben  fcheint 
didurch  zu  helfen  gefocnt  hat.  dafs  er  die  Ar* 
I  ft^Ktage  als  Colebe  ufiebb  wo  bitte  leirbeiiek  wer- 
.  den  rollen.  —  Aber  Relie  ift  Mole  die' A'iHlion 
der  Arbeit,  nich»  ihr  Gfg^nfatz;  diefer  ift  Erho- 
lung, Ergetzlichkeit.  Nur  dadurch  könnten  alfo  die 
Gröfsen  zu  entgegengefet^ten  werden,  dafs  an  den 
lt,ubetagen  nicht  allein  kein  OeH  verdient,  foudern 
Mob  ein  befanderer  Aufwand  gemacht,  —  oder  et- 
WM  eia  Entfcbidiaung  ao  «^eo  Arbeilsherro  erlegt 
imHM  mobte.  Eben  fo  find  Rey«u  und  %u  Haufe 
hletben  keine  GegenfStze,  wobUber  Oft.  «od  Weftp 
wBrtsreifen.  Eine  ähoüche  Bewaiidtnlfg  bat  es  eoeh 
mit  des  Vfs.  zweylcm  hier  angebrachten  BejTpiel: 
yEs  werde  eine  Linie  nach  oben  verlingt  und  wieder 
IfÖO  oben  nach  unten,  in  der  näiiillchen  Richtung.** 
m^'  Hier  können  die  VerUngungea  nach  üben  und 
«atea*  fobeld  fie  wirklich  gelebehen  find,  einander 
nicht  aafbebeat  Condero  «»«■  elw«  die. Linie  an» 
fangs  I  Zoll  lang  wire»  and  nao  einmal  von  Ibrem 
obern  Puncte  aafwSrts  und  dann  töo  ihrem  untern 
linterwärts  wieder  i  Zoll  anfetzte,  fo  wQrde  ße  o^ 
fenbar  nicht  mehr  i  Zoll,  wie  anfangs,  fon  Urn  3 
Zoll  lang  feyn.  Selbft  da<lurch  warde  lier  anfängli- 
che I  Zoll  nicht  wieder  aliein  vorhanden  feyn,  wenn 
»an  die  Verlängerung  nach  unten  wieder  üa  anfing. 
Wo.  die  nach  oben  aufgehört  haij  fondern  man  wOr- 
de  I^QB  eine  Linie  too  s  Sellen  vor  Augen  haben, 
fffl  mflffeb  affb  hier  wieder  dnrebauf  Bttiehuu^f  n 
cfiefer  Grüfsen  auf  irgend  diienZerecfc  nit  aogei.um- 
men  werden,  wfon  tie  alt  entg#gengeret<te  einander 
wechfelfpitig  vermindern  follen,  forjjld  man  fie  als 
etwas  Gefam  inte'S  bt-trachlet,  z.B.  bey  dem  Zweck 
einer  Keife  einmal  1  Meile  oTtwärts,  und  dann  eben- 
falls eine  we(tw2rts  machen ,  bringt  als  Zweck  der 
fleife  das  RefoUet  hervor,  als  weao  maa  in  Haufe 
gehlleben  wir«;  —  nieht  fb  eber^  wann  manblob 
auf  die  gemaehfen  Melteit  als  abjotutg  OrOftra  6ebt 

denn  alsdann  braucht  man  ifx'n  fo  viel  Zt-it  und 
Aüfwjnd  Vüti  Kräften,  als  wenn  man  die  l)ejden 
JVlrrlfjii  ofl.varts,  o  (er  hpi  (e  wpftwärts  gemacht  hät- 
te; o  ler  wenn  mm,  nadb  der  alten  Qffun  Iheil-^re- 

Sei,    nach  <ler  M  ihlzeMwo    feiarm  Zimmer  looo 
ehrilte  gemacht  ]Tätte»^evon  je  10  and  lo  bald 
aMb  OlkM  >  beld  atab  Vt&M  iplohaliaa  vlna ,  ü». 


find  diefe  1000  flmmtlicb  pofiüv,  eben  fb  als  ob  mmm 
fia  in  ainar  leiigaa  Alles  gcnwilijt  bitte,  und  dia  Wir* 
knng  des  Gegenfat^es  befdtrinkt  lieb  btofs  darsnf, 

dafs  mun  toco  Schritte  gemarLt  iiat,  ohne  das  Zim- 
mer zu  verUilen.    —    So  vil-1  von  <li-r  Aiifiidil  des 
Ree.    tlr.  A/.  knmiiit  a.ii  f.nde.  Jfiner  Unlerfuchung 
auf  foigi^ndes  Kd'ultst:    „So   nun  wäre",  fagt  er» 
«dia.  relative  B<tdeutuDg  der  Zeichen  «f.  und  —  auf 
onwandelbare  Orondrätze  gebracht;  nämlich  diefe 
Zeichen  dnlcken  not  der  angefangmen  Reduutmg 
■ad  aaeh  Bermllgung  -derß-lben  ^  rgrnfcbaften  der 
GrSfsen  aus,  die  unabhängig  von  der  Grolshett  dw 
Grürs!*n  nur  in  Wortpn  .ir  ,;p,;phi=n  werden,   und  da> 
ren  Sinn  leicht  cla.luich  veiitän.Dich  wiid,  w4dd 
n:an  die  tlne  von  zwey  eritgpgengelet^tf  n  Kigenfchaf« 
ten  mit  einem  diefer  i^t  icheo,  und  zwar  mit  welobeai 
man  wiU,  ausgedrGckt  iiat,  wodurch  «tenn  iw>ll»>aii« 
dig  das  entgegewgefftzta..Z>iigbaa.>itlij>  eoigegeoga» 
fetzte  Eigenicbaft  ausdrtickt."  •—   Da  die  Aufgabe; 
„von   zwey  complexen   Ausifrücken   den  gemein- 
fchaftlichen  grölsien  Factor  zu  finden",  durch  Li- 
granee  bey  den  AuHolungen  der  liühern  Gleichun- 
gen lo  wichtig  geworden  ilt,  fo  hat  Hr.  M.  das,  was 
dieler  Lehre  noch  an   vollftämliger  Allgemeinheit 
mangelte,. beygefügt,  und  Oberall  die  niatbematile||i- 
GewTfshait  darin  bergeftellt.    Bey  der  Theurie-Jv 
Quadrat    und  Kttbikzahlen  hat  er  einige  I'aregrat« 
p!ien  des  Alftors  hinwe^gelaffen ,   und  dafür  etns 
v  üffen  fire  Theorip  i)prl>Iben  eingefchaltet ,  auch' 
iljhey  ge/tfigt,  wie  beqiiüin  diefe  Theorie  bey  Aus- 
zieliung  der  VVurzt'ln  von  iiöheren  Gradeu  anf^evritidt 
wenien  können.    Ueberhaupt  wollte  er  in  <fgf  Alge« 
Vra  zwey  Hauptlflcken ,  weniKrtens  im  gegeowarti* 
een  Lebrbucbe,  aMS.f(M^en..  Es  feliJle  nämlich  er*  * 
Kens  an  einer  alfgeoMdnen  Formel  z«*r  Aniidfung  der 
Oleicbnngen  vom  erfteu  Ora<(e  ,  deren  Zahl  lo  grofi| 
feyn  kann,   als  man  wiil;    und  /wi-.tins  an  einer 
Auflöfung  des  Problems,  delfen  der'l  ilel,  als  i:n 
Ardiange  gPi;eb'2n ,    gedenkt.     Je  le    dieler  tieidea 
Aufgaben  fclzt  die  Lehre  von  den  Conibinaiiooeft  ' 
und  IVrmutationeo  Vf^raus,  dif^in  der  Urfcbrift  kaum 
berührt  rtnd.    Oer  Oeberfetser  trägt  alfo  nicht  allein 
diefe  Lebren  in  ihrer  Allgemeinheit  lor,  foudern  • 
hat  au^b  die  vorzOgtich  brauchbaren  Kefultate  der« 
fclhen  ausgflioben  un  !  'abey  die  für  Anfänger  fchick» 
iicliftp  fyntlielifchp  Meili(„|p  befolgt.    Uiefe  Arbeit 
ift  ileitu  vi  rdienfliirh.  r,  jp  f<  hwi»  riger  fie  war.  Was 
an.lere  hereits  gi  tiian  hatten  war  hier  nicht  paffend, 
nun  den  G.inc  hlhft  betrifft,  den  Laeroix^. 


Was 


L».ing 

nommen  hat,  fo  ift  derfelty..fplgeoder:  Nach 
Aufltelluog  des  Begriffs  vom'Welen  und  Zweck 
^Jgtbra  werden  Zeichen,  H-cIdtahen  flall  Zahlen,  al- 
geniliKebe Formeln,  GIpirhuneen  helrarhte 


Mittel  ABl  Autlöfl 


uiii^en  t)eirarhtet,  un  t  die 
il'  r  (.rl.  it.hiingpn  i'oni  iftet  Grada 
angegeben     Ks  folgt  .lar^iif  .fie  Hu<  hitabenrvch.  un| 
mil  Berührung  alles  deflen,  was  die  einzelnen  The 
dericjben  darbieten,  z.  B.  Expoüwiteo, 
ten.  'Die  «lgel>raifchpi>  Brüche  mH  ihren  vJ^ 

Mr-ih...fe.    fie  in  de,,  kleinfleo 
Wmi^^wm^    Auigaücu  vutn  ik^a  QtiA%, 
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rin  zweyl  unbekannte  Cröfscn  vorkommei». 
£rläuterung  (ies  (negativen  VVertlies,  di« 
Auflüüiivg  •ojaer  i>'r.ag«  in  g«HrU(«n  Fället»  li&rtpr- 
bringt,  nebfi  andern  B^trMhtungen  Qb«r  negative 
Jlechnungsrefulute.      Bedeutung    der  Ausilrücke 

—  and  — .  Der  letztere  kaaa  in  dem  Falle,  wo 
o       .•  o  . 

3isn  bf«r  fiuf  ihn  gekcmmen'ift»  tif.das  Sii^obikl 
er  aJg,eI|r«fchen  ljnb«fiinimtbeit  einer  Gröfse  aoge« 
feheo  twertten;  es  glebt  indeffen  auch  PsUe,  wo  er 

nictit  unbeflimir.t  ilt,  aber  auch  nicht  den  nSmlicIicn 
Grund,  wie  i!er  vorige,  hat.  —    Wie  man  ^'inzf'liie 
allße.'neiiiL'  Aufgaben  verwaiiHelt  Die 


Fragen  in  allge.-neiiiL'  Aufgaben  verwaiiHelt 
Lebre  von  den  Conibindlionpn  und  l'ermutatiurien. 
Allf«<neine  Formeln  zur  Auflöfnac  der  Oleichungea 
iron  tfteo  Orade  für  mehrere  iiaoelunuiie  Giüfsen. 
Eotwickelung  dee  OronrigefeiMi  worauf  die  Bildung 
des  a]tg,eipeii<en  Nenners  zu  den  formelii  beruht. 
Gleichungen  vom  ziveyteo  Grade^  'Schicidicbe  Aus> 
drCicke  der  Tlieile  einer  polynomirdien  Wurzel. 
Auszicluing  der  Wurzeln.  Irrationalzahlen,  iniagi- 
iiäie.  Uilvluug  der  Potenzen  der  Zahlen.  Gebruclic- 
ne  und  negative  Exp<inenten.  Die  lünomial|ormel. 
•  Gleirhungen  von  höheren  Graden.  Kechnungea 
mit  Wurzel  und  imaginSreii  UrAben*  Die  Scbirie- 
rigkeiten  ^j^deo  em  glOeMiebdeo  gcbobeb»  wenn 
■MO  ficb  der  ^beocHeneB  ExpooMtea'badiealt  bB. 

an 

ftatt  \  —  I,  fetzt  —  i«o.  Herleitung  des.  OeTe- 
tzes  der  CoeiEoieotn. .  EUvüMtiosiiBetbodeo  ton 
einer  der  seuej  nobelumtm  Ordlsee*-  die  iji  zwcy 
böbern  OleieboBgeo ,  uf  Jede  Art  verbundeo*  vor- 
kommea.  Allgemeine  Methoder  die  eommenrura« 
blen  Wurzeln  zu  finalen,  wenn  deren  in  einer  Glei- 
chung vorbanden  6nd.  Allgemeine  Aletboile,  die 
gleichen  Wurzeln  einer  Gieicliung  zu  cntilecUen. 
Auflölung  der  nuinerilcheN  (Jleichungen  durch  An- 
pSherung  zu  den  commenUirahlen  VVurzeln.  Lieber- 
i|cbt  der  Mittel  aa  deo  Auflöiiuigeo  bAberer  01ei> 
•buogein«  too  den  Ptoportioaeo  usd  ProgrriSoaMi« 
Die  Logarithmen.  Interefierecbnungen  und  audere 
zur  juriflifchen  und  potitirchen  Rechenkunft  gelidri. 
gen.  Von  abftrarteii  uml  cunrreten  Facluren.  Un. 
ter  concrelen  Zahlen  wer.len  Mengen  verltanden» 
deren  Einheit  eire  benannte,  aber  auch  gekannte 
Gröfee  iftt  uod  dith  Gröfse  ift  zum  Meafoitabe  be. 
ftimmt,  uro  alle  GrOfsen  der  näa^lichea  Oaltuu  d»- 
durch  SU  melbo«  d.'  I.  dareb  Zehiao  aatngeben. 
Nur  mitteilt  «fleCas  OMn.tbegrüris  von  coaereiei» 
2«ablen  und  einer  daraus  hergel-'Hcten  richtige»  Be 
seichniing,  iaffen  6ch  lie  Bf'itigmlfe  angeben,  UD 
ter  weiclien  Pro<.iurte  aus  (onrrden  Zahlen  gedenk 
jl^  find.  Wenn  man  durtii  n  jede  abfiracte  Zahl» 
B.  .s,  durch  B.  die  benaenle  Kinheii,  s.  B.  Elle» 
auedrockt,  (b  iit  n  X  oder  5  lael  1  Ette  der  allga> 
■Miae  Awedreek  eit  er  eonereten  ZeMw  -  liegt  bm» 
nun:  5  Ellen  ms-  hen  10  Knfse,  fo  ift  10  X  '  ^^^^ 
5  X  •  f«'s'»'^b  I  Kuts  =.  ,?5  X  •  '•-he,  oder  1  Elle 
■B  >  X  >  1" Au>'  de«  Eot ivickeinngeo  hieraus 


ren  eine  Zahl  gebe 
ZaMenTyltem  gehört 


die  m  .keinen»  gedenkharen 

und  daher  unter  die  imaginä. 


reo  Grotsen  gezahlt  werden  muk  r-  Der  VprtcM 
seht  To  iDs  Umftindliche,  dais  er  fich  roebr'Üf  4W 
SathftaiidiiiBi.  aiaiftr  Vodefopffley.flii^p^,. 

tBiLOLoait!      ■    .  * 

ftütmrwr  9»  fit'.t-\n  Hermann.  Buebh.:  6Vi^ 
,  chl/chfi  tf^t>buch  t  nthh  einer  Grummmiik  fOr 
die  erhen  Anfänger.  Von  Dr.  Jokßltn 'PhiUpp 
Krebs,  des  Her^ogl.  Naffaufchen  Gymnafiums 
in  Weilburc  Conrector.  Dritte  fehr  Terbefferte 
Aaflal«.        ^  bad  340a.  gr.  f.  (iTi>lr.) 

Die  Anzeise  diefea  grieehifcben  Lcfebucfaes  ift  • 
bis  jetzt  zufällig  in  unferer  Literaturzeituna  Obe'l^ 
gangen;  wir  holen  fie  aber  um  fo  heber  nacn ,  'ff'' 
wir  Urlache  zu  haben  glauben,  diefea  Buch  befoii- 
ders  in  mctbodologifcber  Hinficbt  den  ElL-mfutir» 
lehrera  der  sriecbKchcn  Sprache  zu  empfehlen.  Ree. 
nintmt  dasBecb,  wie  es  gegeawirtia  ift»  und  Ufst  ^ 
ficb  «b{  eina  VanlelebuBg  nnit  dea  irObera  Aasg^ 
ben  «retter  oicbt  5a.  D'ss^l^Bie  «arfUb  Ib  s  Haupt» 
theile:  i)  Erfte  Grundfätzc  zur  Erlernung  der  grie« 
chiTchen  Sprache  JS.  i  —  154.  a)  Griechifches  Lfr  .- 
febuch,  nach  den  Theilen  der  Formenlehre  geord» 
oet,  zur  Uebung  (EinObung)  der  Dedinatione» 
und  Conjugationen  155  —  ao3.  Angehängt  lind: 
a)  einige  profaifcbe  ötäcke  mit  Aagabe  der  stellen^, 
woran»  fie  geoommeo  Bad  —  93a;  b)  poetifeb« 
Blomenlefe  aus.  Hoaicr»  HefiodaSf  Tyrtäus,  der 
Anthologie,  Tbeokrit  — >  a69,  mit  philologifebeft 
und  hiftorifchen  Anmerkungen  und  Rückweiiungeo 
auf  die  Grammatik.  Zuletzt  ein  griechifch  deut» 
fcbes  Würterbikch  S.  3>5  —  }40k  —  Diete  genauB 
Verbindung  der  Grammatik  «nd  des  Lcfcbucbs  iia> 
dat  Ree«  bwyfallswardig;  {a  er  warde  fOr  deo  El«* 
nanranMiterrjebt  aoeb.  aiaeB  Schritt  vcitar  gcbcBy 
Bad  OraoiBiallk  «ad  Leisbaeb  ofcbt  btofs»  wie  bierV 
als  zwey  Theile  mit  einander  vereinigen,  fonders 
fo  durchwehen,  dals  ße  nur  Ein  Ganzes  an.smachten, 
Ree.  glaitbt,  dafs  fulcb  ein  Elemcntarwerk  ein  ^vah- 
res  Bedarfnifs  für  die  Anfänger  im  Grircbtrchen  fey, 
■nd  bedauert*  dafs  Seiden/tücker  hi  (einem  grierhia 
Ichea filemeotarbuche  eine,  wieBec.  glaubt,  völlig 
VialMjt^Ideeoar nicht  grüu  ilich  und  glacklicbaenug 
aasgaWlfft  habe.  Geiegentlick  wOrda  wahricbein- 
liek  -aBob  das- Gute  hey  felck  einer  Anordnung  ficb 
ergeben,  dafs  aus  den  Elcmentarbüchf rn  der  griew 
chifcbeo  Sprache  eine  Menge  folcher  Saciven  und 
Notizen  entfernt  w  ürde,  wodurch  das  rafehe  und 
jMbcre  Fortrcbreiteo  der  Aof'nger  nnnöthig  anfga* 
Mlao  wird;^  felbft  die  vortre^icbe»  Arbeiten  But^» 
bmmV  aad  Matthiä  s  laffea  tob  dieier  Sehe  Vleld»^ 
(U>rig,  natOrliek  aar  dellfailb»  w^  m 
den  Vff.  mehr  um  die  Sacke  felbft,  als  tun  die  M»> 
tbode  ZQ  thun  war.  —  l>er  wichtigfte  ond  Ter. 
dienftlicbfte  Theil  der  gegenwirtigen  Schrift  ift  ob* 


foi^t«  daia  «ia  f codoet  au«  swej  eoowitaa  f«el9;   JUciti§  di»  QsuuwkUk»  uad  da«  £«£sl»Boh  «rfcbeiat 


I 


IROANS.ON0SBl.ATnil' H««.       n^TEMBSH  itti. 


mehr  atf      >CMian|!';  Ree.'wM(ltrt  fieli,  difa  der    elMM-iWr  dftt  i^MliK  nseVilfill^'aiililf,   dM  iVi»* 


Uter, 
mer  und 


mlnativut  cum  Inf.^  wenn  beirfe  Sitze,  der  regie- 
rende und  der  regierte,  ein  gen^eiofchaftlicbeii  giei> 
ches  Suhject  haben,  oder  mit  anriern  Worten,  wem 
(Iis  üubject  foriherrfchend  ift;  da  hinEegen  bey  ver^ 
ändertem  Sulijerte  der  Arcuj.  c.  Inf,  Kömmt."  Mit 
^eilattCriD  firbet  Hec.,  lUfs  der  Vf.  da«  Kicbtinr^ 
dit'dtirdrdfjl'liMMrn  Unterfuchungen  hoffeoUidl 
auf  immer  gewonnen  ift,  oieht  hat  benutzen  mtecib 
Eben  fo  $.  387'  Cq^]   ron  den  Oonjunctionen. 
können  unJ  wolU  n  Aniiabrn,  .wie  diefe:  ^  29t«  »/w 
dair.it,  äafs,  hat  am  gewulinlichflrn  iltsn  Con)anct!T, 
f' IteiiTr  den  ü]>tativ,  am  feltenfteo  den  lii  'iciti.  ': 
(•der  §.  293.  i.ert  da/s  Utt  den  Indicativ,  aber  wei.a 
es  Hie  Art  des  Vortrags  verlangt,  den  Optativ."  Ree. 
fcheaet  fich  nicht  zu  geAsbaa,  dab  >  w^no  er  loleH 
ÜÄliist  hiatg  genug  io  dni'SebalbQehero  fich  her> 
iimtre}1}«nde  Angaben  Heft«  Iliro  ftcts  die  Oalleflbc^ 
läuft.    Was  foll  fo  etwas  nOtzeo?  Was  bat  derLe^ 
neinle  daran?    di'-  mciften  Schulbricherfibrikantea 
fcheincn  gar  nicht  zu  ahnen,  was  für  eine  fchwe'« 
Aufgabe  fie  fi>J'  innjafsen,  wenn  fie  ein  ordentiiebel 
Schulbuch  frhreiben  wollen.    Ein  Maoo»  wie  <i(( 
Vf.,  folite  auf  keinen  Fall  fo  etwas  fich  Xa  Scboldel 
kommen  laffen.  Uiid  bet«.  badcoken,  rfafs  dem  ScttO* 
ter  auf  jeder  l^ufb  Mder  KMung  die  fhim  gehörig« 
Wahrheit  in  itiüj,I.rhfier  Ii.  rtin.iiiiheii  gegeben,  Oori* 
ee<!  lieber  vertr-luviegcn  wr  en   mufs.   —  jot« 
ffjtj.    Von  den  Dialekti-ii.  —     J  J14.    Von  der  Pro- 
fo.de.  —        34«.    Von  ilen  ItiterpuncttooszfjeAen. 

  _    ,         ,  —  Im  Lcfebuche  hat  der  Vf.  auf  eine  Jdbficfae  fl^eird 

auf'dfo  bmifin  wiederttcbrcada  Ünficber-    for  di«  leider  biiifig  fehr  vernaebililigte  rfeb^l«- 


Vf.  nicht  danach  auch  fogieich  den  Titel  angeord- 
net  hat,  und  wiru  daher  befonders  Ober  jenen  crften 
Thell  einige  Bemerkungen  mittheilen.  Auswahl  und 
Aftordounc  iit  im  Ganzen  lobenswerlh;  auch  hat  der 
Vi  m«hr  «*  anderwärts  Geh  vor  einer  gewi^taa  wei- 
taa  and  breilaii  Darftellungtwaifa  bewahrt;  neue 
Hefoltate  tieferer  Forfchung  wird  ain  billig  Deoken- 
dar  in  (oichen  Bachern  nicht  erwarten.  Im  EiueU 
nen  ift  Ree  auf  Manches  geftofsen  ,  da«  cioe  Erwih* 
Dung  oder  Berichtigung  verrlient.    Davon  mir  Wa- 
•ite«'  4.  g.  verwechfell  der  Vf  nxytond  ivit  bar) to- 
ftS    UoA  beicichnet  auch  die  unzulammeahängen- 
ilM  «livelacn  oxnona  mit  dem  gravis.  —  Die 
Anfftellang  der  Regeln  Ober  die  Deklinationen  der 
Suhftantiven  und  Adjekiire«  Ift  fcbr  «ibfadb  uad 
»errtändlich.  -   4  J*-  »»Vo«  da«  ProwMnett**  Herr- 
fchen  noch  die  alten  Irrthömer  in  Benannung  und 
Aufteilung,  z  3.  o5  ift  durchaus  nicht  das  einfache 
Jyn,  gi^\  ii^  '^\''  Hii  I  onipn  tereiae  prr/onmtt  fon« 
Üfra  da»  f #2rx/P«w»  temae  (fäJfchlich  hier  noch  R&- 
eUrocm  fetjuHMin:  dUjfA«»  ift  das  reciprocum.  — 
Koch  fdhlurtioer  «eht  es  f  100.  fqq-  in  der  Lehra 
von  dem  Viftbothiier;  ewige  VerwaehfaluDg  da«  Be- 
triff s  und  der  Form;  zurStoabung  derFormeo  find 
Jedoch  zweckmüfsige  Regeln  eegeben.  —    f  147. 

Das  zwejte  Perfectum."    DieTei  ift  im  Gebrauche 
*        als  dais  erf'e,  und  feiner  bedient  fich  nur  Ho- 
dcffen  Zeitgenoffen   (?),   nie  des  erltin? 


Fiel  dem  Vf.  nicht  ein  fogieich  lliad.  «,  37  4(  XfU9)f¥ 
V«J>i3/j9>f«ai?  ■A«*'  benutzt  Ree.  diefs  Bevlpiel  da- 
7,,;  .Ten  Vi.  auf -die  baufig  wiederfcebranda  Unficber- 
lieit  und  UnbefUmmtbeit  da«  devlfehen  Anedniajce 
aufmerkfjtti  m  machen.  —  Dafs  der  Vf.  das  ata 
Futurum  ganz  und  e-ir  ausgeftofsen  hat,  kann  Ree 
nicht  billigen;  der  \  *tigafs  hierbey  wohl  nur, 
dats  fbO  einer  blofsen  üenennung  die  Rede  war,  und 
tfnjs il  M^mal SMte  ift.  im  Schema  manche  Formen 
'dH>  Bfiiilbang  wegen  aufniftellen ,  die  fonft  nicht 
leicht  vorkommen.  Auch  hat  dar  Vf.  falbft  dai  gn* 
than ,  häufig  genug  im  Paradigma  r/a.  -  §-«f4* 
fcbuldigt  iT  Vf.  die  Weglaffung  einei  venefohnif- 
Tee  der  ,iniii'^'  i  !i  (  ii  I  (iufectiren  Verben,  als  fOr  An- 

Spar  nicht  gehürie.  —  $  aai.  Unter  den  Pripo- 
Dan  fehlt  wfi,  lii.  —  Hymax.  329  $•  348  Ou»e 
iMtanc  Ober  Stellung  und  Verbindung  de«  Ar^ 
iHkeit  mit  Ad|ectiven  undSubftantiTen.  —  Ueber^ 
all  werden  Beyfpiele  in  bhr  reichUebena  MaaiMg» 
c^ben.  -  «.243.  „Der  D«^  wtritt  <H*8iflln 
fl.c  „  i  -n  Ablativ;  denn  was  dia  Griechen 
und  Latemer  nicht  durch  PrJnofitkinen  ausdrucken 
wollen,  da!t  fetzen  jene  in  den  Dativ  und  dieie  in  den 
Ablativ."  Welche  Hegel  and  far  Anfingerl  -  i  277. 


fcng  der  kvria*  «dd  langen  Sylbtn  dän^maafi^ 
gung  der  bekannte«  Zeichen  Oberdervortetrteebjlhe 
gc(or»;t.  Die  einielnen  Abfcbnitte  folgen  Ath  «inzel- 
nen  1  heilfn  dtr  Fnrni-Miltflire ,  und  haben  am  Ende 
jedes  Abfchnittps  p-n  ^riechifch-deu»lches  VeT?ei<rb- 
nifs  der  ilarin  vorkominenden  Wörter.'  Soviel  Kec. 
bemerkt  hat,  ift  darin  Alles  mit  UmfiebtuntI  K''nn^ 
nifll-  angeordnet,  und  wird  ipit  NotlMi  gebraucht 
werden.  Rae  «m|Aahlt  dtdM^jmellmAgegenwi^ 
tige  Schrift  eines  ilelfSieh  VerafiAten  SmlmleMi 

und  wilfili  lit,    .'■"'^s  ;'iffclbt!  bt.■fnn'^e^s  im  Privl 
terrichte  und  tur  das  eigene  Studium  der 


NKVk  ADPLAGB. 

«  » 

•fftiwnoT  I.  d.  Oric,  b;  Wlmiart  IMr  MMf;flel> 

fien  Rgg^ln  itr  Katfchfilk,  als  Leitfaden  bejnt 
Unterrichte  künftiger  Lehrer  in  Bürger- unii 
LaniUchulen.    Vierte  Auflif^e.  lyi?   XV'Iu.  iil 
g.    (6  Gr.)    (^efae  d.  Ree.  A.  L.  Z.  i||Oi.  [V. 
Krgtn«.  HL  ifof.  Nr..i7.> 
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laZNETGELAHRTHElT. 
Wmt|-  b.  Beekt  «•  'mb'  b.  Kupfsr  a.  Wimmar: 

;•     reichij'ehen  Staarft ,  u.  f.  w. 

'  (Fortfttatmg  dtr  in  So.  9s.  «i/cirocA«<i«i>  Reet^fioiiJ 

^^M>gytf»B»pd«  er/««« Stade  ^gi).  iSoS.  I.  &tff 
ÄMin  ffer  Hetlkuad».  —  Et  wSrd  Macbricht  g»- 
eben  von  der  Anitellung  eines  eigenen  Profectors 
'flr  itas  anatomifch  patbologifcite  Mufeum  an  der  kli> 
jiifchftn  Lehranftalt  lu  Wien,  mit  einem  Ouhalt  von 
400  Fl.  W.  VV.  —  Die  Creirung  der  Ductoren  der 
Ct'eniie  ift  durch  allerhöchfie  nefolation  befümmt, 

^od  (die  Bedingungen  zur  Erlangung  diefer  neuen 
löetorwOrde  vorgefcbrieben.  —  Ferner  ilt  auf  den 
Vaitiaji  dcrStudiea-Hofcommi^on.  die  Erricbtung 
«Tner' iteheodeo  Klinik  fflr  Augerikrankc  im  Wte«er 
allf^emeinen  Krankenbaufe  bewilligt  ,  l'  k1  drr  Lei- 
tung des  aufserordentl.  Prof.  Betr  anv  ei-lrauii  wor- 
den.  —  Nächft  dem  wir  I  in  tije!Lir,Si.  bekannt  ge- 
snachtt  dafs  S  iVI.  der  Kaiier  von  Uefireich  durcb 
•lift  Kahinet^iLhreiben  dea  Hufrath  Stift  zu^  feinem 
Staats  •  nod  Cooferenzratb,  und  dco  Ff cvberro  Ludw* 
V.  Tttrkhebn,  welcher  das  Referat^  Ober  rfti  Sani« 
titswefen  bey  der  k.  k.  vereinigtea  Hri!k?nzley  und 
Studien- Hof commiffion  fahrte,  durcb  ein  Dekret 
vom  3.  Jui.  i6i2  iwr:  Vicu  ■  r)jri  clor  des  niedic.n. 
^tudiums  ernannt  liabe.  ' —  Oie  übrigen  beförde* 
rung*n  Obergelien  wir.  — >  II.  Sanitutswffen.  Ver- 
^rd^og  ao  die  fimmtiicbea  Länderfteilen  in  RQck- 
fichi  der  Scbniirbrafte.  Dana  folsen  einige  BefOr- 
derupgen  und  belohnuneeo  beym  SanilStsperfonale, 
und  die  FortfetzunE  des  Unterrichts  Aber  das  Beneb* 
»Tien  bey  V^ielifeucußo,  III.  Auffücze  und  /Ibhand' 
langen  aus  dem  Gebiete  der  Aatur  und  Heilkunde. 
Amtliche  Unterfuchungen  und  Aeulseruneen  Ober 
zwty  merkwflrdigo  NaturerCchcinungcn.  uie  erfte 
betrifft  (jeaZugOi  oder  Egö>  kut  (Brennender Brunn) 
bejf  Kir^aroi  in  SiabenbQrgent  der  am  Abhänge  ei-  • 
oes  das  Dorf  OTtllcb  umgebenden  Hflgels  liegt.  „Er 
war,  alt  rran  ihn  uoterjuchtet  f-  lt  I  i  risfönnig ,  — 
lia!  Je  irr  [Jurchfcbnitt  1^  Klafter,  und  mehrere  6  —  11 
Züil  bre  ie  uod  tiefe  Gruben >  deren  einige  trocken, 
ajad^re  walfervoll  waren.  In  jenen  hörte  man  eio 
Giezifcbe«  in  diefen  ein  bauftn.  —  Es  wiirde  bren. 
nemdes  Stroh  in  einige  difiec  Grnbeb  geworfen. 
Alte  fingen  Tugleleb  Pener  und  branottn  mit  nogläch 

grof^fr  Harriir.c,  fc,  l^nc?,   h  i  9  fi  e  gefllBlBtUct  < 
lirgäaz,  Jii.  zur  A.  L.  iti^ 


gel^ifebt  wprden.  Die  tgrOftern  Flammen  brannten 
mit  vrelfsliehem,  die  kleinem  mft  blitilicbem  Lichte i 
ober  alle  ohne  Rsuch  und  Geruch.  Das  Erdreieb 
wurde  trocken,  und  fu  heifs,  dafs  die  mit  Fleift  eus- 
celöfchte  Flamme  einige  Mal  wieder  hervorfpranfg. 
So  verhielten  (ich  aurh  die waffervoHen  Gruben;  nur 
mit  dem  Unterfchiede,  dafs  hier  di:  Fianime  voa 
Zeit  zu  Zeit  fo  lange  hervorbHtzie»  bis  die  Cri«  «t' 
was  abgekebU'war.  —  Diefeii  Verruebea  unH  Be- 
n'-.3r!irtincsn  zti  Folge  (rjrd  nach  dem  Urtlwil  der  zur 
Uiiierfucniing  diefer  Naturerfcheinung  ausgefchick* 
ten  Naturf(jrlcher ,  der^n  Meinimg  auch  die  Wiener 
med.  Facult.  beypflichtet,  das  i'cuer  des  von 
einem  feinen»  aus  dem  Innern  der  Erde  au-irtrüm  n» 
den  Ounftc  oder  einer  Ga«art,  nfimlich  dem  Waffer^ 
floffgafe  genlbrt.  —  *  Allein  wie  ein^  folehe  enge* 
benire  Menge  diefes  Oafes  entftebe»-  dar  aber  beken« 
bell  Be  ihre  Unv^ifTenheit,  weil' man  teb  Uber  die  uo< 
terirdtfchen  chemifrhen  Proceffe  n:ir  inuthmaafsliclie 
Vorftellungen  machen  könne.  Ungeachtet  deffen 
nehmen  fie  an,  dafs  in  der  Erde  eine  Wafferzerfe« 
tzune  durcb  Eifen  und  Scbwefeifäure  gefchehe,  wo* 
durch  jene  Mönge  von  brennbarem  Gas  erzeugt  wer« 
de«  das  Term(SfB  feiner  Lelebi|gkeil  auf  jedeae  mdg« 
Beben  Wege  auf  dfe  Oberf  ffehe  '<ter'Erd«  mtfoA^ 

£e.  ■ —  Am  h  find  fie  (?pr  Meinung,  dafs  in  ifipfer 
(egcni  vr.n  einem  vulkaniiciien  Ausbruche  um  fo 
weniger  v  j  it'irchten  fey ,  weil  \\e  cn  der  Magnetna« 
del  bey  ihrer  Anwendung  gar  keine  Spur  von^chwe« 
felkies  entdecken  konnten.  ~  Sie  machen  ferner 
darauf  aufmerkiaro.  dafs  'man  diefes  Wafterftoffgat 
bej  feiner  fo  ungebtuercn  Ausftrdmoog  durch 
zweckmSfsige  Leitung  xilni  teebaifchen  Gebrauelt 
benutzen  könnte.  Die  med.  Fakoltät  ftimmt  in  ih- 
rem Gutachten  meiftens  mit  der  Meinung  der  Com- 
milfairen  Dbercin ,  und  föpt  «inige  Gründe  für  die 
Nichtvulkanitäl  diefer  Naturoperation  bey  —  Nscb 
diefem  folgen:  Einigr  i\ac:hriciuf>n  und  Bemerkuif 
gen  aber  die  warmen  Bädfr  in  Piefcan  (in  Ungern» 
M^^rNeutrauerOsfpannfchjft),  TO«frof.P/«MAavA«. 
Dim  Waffer  fand  er  49  bi^  50  Qr.  nseb  Reaomur 
warm.  Es  flehet  in  dem  Hrunn  meiftens  milchtrüb 
aus;  in  ein  Glas  gefcbüpft  erfcheint  es  ganz  iiiar; 
zuwe  ü-n  ift  es  jedoch  auch  im  I>r  , n  f j  klar,  dafs 
man  alles,  waS  auf  dem  Grunde  deffelben  iiect,  deut> 
lieh  faben  kann.  Die  Asftandlheile  des  Pieftaner 
Waffers  find ,  nach  der  Unterfuchung  des  Freyb.  V. 
Jacquinj  und  deffi^n  Adjuncten  H,  Scholz  fölgondet 
Oiauberfalza  Sittadafea  G]fM,  KfloUUz,  Kalk»  K;>b. 
F  Ct)  lea- 
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lenfäure,  Bittererde  und  Kiefelerde.    Durch  ange- 
ftellte  Gasdeftillalion  erhielt  man  aufser  der  in  Gefä- 
fsen  vorhandenen  atmolphärifcben  Luft  keine  belon- 
dere  Casart.   —    Das  Waffer  leifte  in  Lähmungen 
baldig«  Hülfe.  —    In  Wunden,  die  fcbon  geheilt, 
oder  die,  obfchon  geheilt,'  Schmerzen  und  bteifig 
krit  zurücklaffen ,  machte  das  Waffer  mit  Schlainm 
auffaltend  gute  Wirkung;  desgleichen  auch  in  Ver- 
bärtungen  des  Unterleibes.   -    Hr.  Prof.  Haremann 
liefert:  Ba^trüge  zur  Theorie  der  Heilkunde.  „Nur 
die  l'heorie  gebe  der  Heilkunde  das  Hecht,  fich  in 
die  Heibe  der  WiiTenfc haften  zu  ftellen.    In  unfern 
Tagen  aber  habe  die  Theorie  die  Schranken  menfch' 
lieber  Wiffenfchaft  und  Wirkung.skreife  durchgebro- 
chen, habe  alle  l-'äden  zerriilen,  durch  welche  fie 
an  die  in  der  Ausübung  begriffene  Ueilkunit  gebun- 
den war.    Diefe  fey  gegen ivärtig ,   wie  fie  von  <Jea 
meiften  Aerzien  getrieben  wird,  von  aller  iheoreti- 
fcben  Leitung  gänzlich  verlaffen  ,  und  ftehe  auf  dem 
Puncto ,.  fich  der  ruheften  Empirie  in  die  Arme  zu 
werfen.    Der  Vf.  nimmt  ficb  vor,  dem  är/ilichen 
Publikum  eine  Reihe  von  Auffälzen  in  dieler  Z>-it<- 
fcbrift  vorzulegen,  deren  Hauptzweck  feftere Begrün- 
dung einer  wahren  Theorie  der  Heilkuoile  feyn  loll; 
und  glaubt  diefes  Unternehmen  am  zweckmälstgflen 
daiiurch  einzuleiten,  dafs  er  mit  Beziehung  auT  fei* 
nen  frühem  AidCata:  t^on  dem  Einfluffe  der  Philofcf 
phie  in  die  Theorie  der  Heilkunde     (in  ^>alz.  med. 
chir.  Zeit.  1805   II.  B.  S.  19)  über  die  Methode  det 
Theoretifirens J'preche  Heilung  der  Krankheit  In  und 
bleibe  der  höchfte  Zweck  der  mediclnifchen  Theo- 
rie-    Das  ßcherfte  Zeichen  der  Wahrheit ,  Gediegen- 
heit und  Vollendung  der  heilkundigen  Theorie  wer- 
de demnach  ihr  organifcher  (?)  Zulammenhang  mit 
einer  glücklieben  Praxis  feyn.     Die  Praxis  dürfe 
nicht  gefchieden  von  der  Theorie,  und  blols  geleitet 
von  der  rohen  Empirie  am  Krankenbette  ihr  VVefen 
treiben;  imleffen  die  Theorie,  ein  Spiel  ungezügel- 
ter Geniefucht,   blofs  in  der  Schule  ficb  aufblähet, 
ohne  dafs  lie  in  einer  andern  Gemeinfchafi  mit  einen 
der  ftuben,  aufser,  dafs  diefe  jener,  wenn  fie  ein* 
mal  öffentlich  erfcheinen  will,  zur  Nolh  iten  Mantel 
der  Schule  leihet,  um  ihre  Bl6fse  zu  decken.  Nur 
W  oft  zeige  lieh  uns  die  Heilkunde  als  eine  VViffen- 
fcbaft.  weiche  n'wht  wirken  kann,  was  fie  weifs,  und 
eine  Kunft,  welche  nicht  izv-i/i,  wis ße  kann.  Der 
Grund  li'ge  in  dem  Mangel  einer  vollendeten,  alllei 
tigeo  Ausbiidune  der  heilkundigen  Theorie.  Wer 
fich  aber  an  eine  Theorie  der  Heilkunde  wagt ,  mufs 
nach  der  Behauptung  des  Vfs.  Fhilofopb  feyn;  ihm 
mufs  der  höhere  Sioo,  mit  welchem  er  Wefen 
Oruod  und  Zweck  der  Dinge  im  Einzelnen  und  im 
Ganzen  a/i^/cAai/^/t  (?)  vermag,  geöffnet  feyn;  er 
mufi  immer  das  Einzelne  in  feiner  organifchen  Ver- 
bindung mit  rtein  Ganzen  auffaffen  ,  die  Geburt  des 
Einzelnen  aus  dem  All  fcben.    (Schöne  Formeln! 
Wer  kennt  denn  das  All,    nur  die  Eotftehung  des 
Einzelnen  aus  dem  All?  Wer  kann  nur  die  Entfte. 
buBg  der  TKiere  durch  Zeugung  ergründen  und  er- 
kUrwi?)  Der  Arzt»  (foli^ert  der  Vf.  weiter)  der  mit 
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Glück  in  der  Heilkunde  theoretißren  will,  raorfe 
naturforfchender  J'lii/o/oph  feyn.    Es  gebe  fo  viele 
Methoden  des  Theoreliluens   in    der  Naturwifftn- 
fchaft,  als  es  Sylteme  in  iler  Philofop'.iie  giebt. — 
Es  gebe  erfteas  eine  Philotuphie,  oder  vielmehr  M|> 
ttiode  des  f't<ilofi7phirens,  nach  welcher  die  Erkennt 
nifs  der  Natur  mit  dem  Kinzcluen  der  Welt  beginnt, 
und  von  diefem  zum  Allgemeinen,  und  vom  Ailg» 
meinen  zum  Unendlicheu  lieige.     Die  zweite  Ait 
der  Philofophie,  oder  vielmehr  Methode  des  Pbnof«^ 
phirens,  nämlich  der  Idealismus t  wilfe  nichts  yoa 
einer  Welt,   welche  unabliiiigig  vom  Denken  Wa« 
fen  —  Wirklichkeit  hätte;  be  erkenne  kein  wirkli- 
ches Dafevn ,  auf»er  dem  des  denkenden  Ueiftai; 
diefer  <lenkende  ^menfchliche)  Geift  bat  ihr  >a/olgt 
ein  frhaffendes  Vermögen.    Die  weitere  ScblKl^ 
rung  ilieies  Svlteini  Obergehen  wir  des  befchränkka 
Kaums  wegr^n,  und  mOffen  den  Lefer  auf  die  Al>> 
handlune  leibft  verweifen.   -      Die  dritte  Art  dir 
PhildlopTiie  fey,  wie  fie  der  Vf.  nennt ,  die  mbjohiti 
Philojopliie.  Nach  derfclhen  liege  der  letzte  Grund  tiJef 
deficn,  <A-in  denkt  ufnl  ijl,  in  «lem  Unendlichen,  £«iv 

fen,  L  nbedintiten ,  —  in  der  Gottheit;  und  dieltt 
bilulophie  zu  Folge  fey  zu  einer  Theorie  der  iSttut 
und  jedes  Zweigs  derfrlben  nichts  anders  uoihw«n- 
dig,  als  die  Idee  des  Ab/bluten.  —    Der  Vf.  iul^ert 
fich  bey  diefer  Gelegenheit  dahin,  dafs  wenn  die 
Aerzle  eine  Theorie  der  Heilkunde  bervorbnu|ea 
Wullen:  fo  dürften  fie  nicht,  wie  die  neueftea  Theo- 
retiker unter  ihnen,  —  Schüler  und  Nachbeter  eiiie« 
Lehrers,  —  Sciaven  einer  Schule;  —  tondera  fit 
müfsien  felhflflin  Uge,  kräftige  und  freye Denker,  — 
mUlsten  Philoiopben  im  ausgedehnteren  binne  des 
Worts   feyn    —    Philofophie  aber  fey  kein  Hand« 
werk ,   das  der  Lehrling  feinem  Melfter  ablernet 
kann,  —  ße  fey  vielmehr  ein  göttlicher  Keisi,  wel- 
chen der  Menfch  aus  dem  Scnoofse  der  Natur  mit- 
brachte, und  der  ßch  mit  der  allmähligen  Ausbil- 
dung der  Menfcbheit  entwickelt,  —  fie  fey  im  Grun- 
de nichts  anders »  als  die  Ausbildung  der  Vernunft, 
u.  f.  w.  —    Der  Vf.  prüft  weiter  die  von  ihm  ange- 
führten und  gefchilderten  Syfteme  der  Phi'.ofophie, 
und  fagl ,  beTon  lers  Ober  liie  Phi/o/ophie  des /hfo. 
lutea  manches  Vurtrefllichc;    Kec.  fiehet  fich  ge- 
zwungen, den  Lefer  abermals  auf  die  Schrift  ftlbft 
zu  verweilen.  —    (Die  Fortfetzune  diefes  Auffatzei 
folgt  im  nichften  Stück.)  —   IV.  Literatur.  Guter 
andern:    Erkenntnifs  und  Heilung   der  GefchvrOre, 
von  Joh  Nep.  Ruft.    II.  B.  Joh.  v.  Portenfchlag  Le- 
dermayer a^w  den  Wafierkoof,  uf.  w.  igiJ.    V.  Ali' 
fcellen.    Unter  diefer  Kubrik  find  zwey  polemifche 
Auffitze,  eiorr  gi-gen  die  Kecenf.  des  Lehrberbs  de» 
Fr.  V.  Rudtorfer,  in  der  med.  chirurg.  Zeit.  Jahrg. 
Igia;  der  zweyte  gegen  eine  andere  in  den  Götting. 
gelehrten  Anzeig-^n  .St.  176.  iHio.  enthaltene  Recen- 
Dun  eines  g^bu' t-hülflichen  Autfatzes  eingf  rückt. 

Zweyten  Bandes  ztfeytfs  StOck.  185  S.  L  StW' 
dium  der  H  ilkunde  Ks  jft  ein  Kabioetsfchreibea, 
die  Vereinig  mg  des  Thierarrney  -lnltituis  zu  Wieo, 
mit  der  Umverfität  betrelfead;  f;:raer  eiot  Verord- 
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vanikiaaf,  wdiAr  afs  ^l  wimlÜBh»  thwlf  ullli 
in{feh*ThMt{gkeit  bvdingt  EmM,  tltfdi«  otsMl«  Ül^ 

fache  di?j  Erdh«beog  augendtHitien  werdeta  monen« 

—  Es  wird  hfrirlitet,  «lalc  cücfr;';  Fr.tbehon  hey  Hem 
oben  befrhriebcnen  Egd  ■  Uiit  keine  Veräniierunjf 
veranlafst  habp.  —  Hier.v.if  folgt  der  Befchlur«:  der 
AblunHIüoi;:  ö»*her  die  Meiho.le  des  Thgoretifireat 
in  dfir  HellkunHf,  vom  Prof.  Hartmanm  Der  VI» 
üieht  die  Idee  detg^UAhuen  als  unfrueHMiar  «wl-Mft 
ftattbeft  dWtwftellwrftltUf  bcbattpter,  ifall  Idl«? 
JHc'ie  Pliilöfnphie  —  der  NatiirivilTenfcbaTl  lo  we- 
nig als  der  Tlmurle  der  H^ilkurnJe  frthere  Prinzi- 
pien zu  verleiden  im  Stande  fey ;  un  I  fchon  ila  !urch 
wiir.f-  n  wir  üuf  den  fteali^mus  zuri1ckj',r  .vi-feo ,  als 
li- r  einzigen  Philofophiei  aus  welcher  lie  wahre  Me- 

zu  be8nl«n|f|«ii4,>Ww  ift  Philoropbi'  ''  und  wie  eft* 
flehet  PMlwephle?  — >  Ihre  H;»i!|  Nutjiahen  fejen: 
Wie  kann  ich  wilfen?  und  was  k  ■  i  i  u  willen?  — 
HV/J"«,  Grund  un6  Zt^voc^  yijm  lifken/irn  und  yuni 
f>eynj  —  diffs  fey  das  Ziel,  nach  defi^n  Erreichung 
die  Qrandmntnfätgftti^ti,^'^  -  Dl«  Pbilofophta  fej 
demnach  niobt«  iUiNrrt^alt  jllc^m&gHehft  «oUlcoii»> 
Mittdpunet«,  —  ifch  verfcMedwuil  RfclWMf «n.  —  menTte  Ent«wiclldane~  Äif'  meikfchlirhen  Vemooftt' 
— f.^.^ —    I.  ,1.^  R^.i^h*.  »rtr^har.    and  folgücK  Idfe        die  t«reyte ,  oben  angefOh«»' 


«ad  ürtheile  nicht  foa 
einzelnen  Profefroren  der  I^ifodiein  »hgefordert  wer- 
den dOrfen ,  mitgelheilt.  —  Hierauf  folgt  die  Anzei- 
»•?  einiger  Befönlerungen,  B«lobounccn,  G  Vultscr- 
hühungen  und  PenfionirungeH.  II.  Orffentli  hfs 
ßanUäetweffn.  —  Es  ift  die  Pflege  jrmer  ,  —  mit 
SSrXttftli^iab«  bebaftrtprKranken,  aufUnkoftep  des 
ininV^Mplb  ein  Hufdecret;  —  frrner  «ine  neue 
Orgaolfafloo  der  Findliogsanftalt  fu  Wien  «og^ord- 
iiet;  -  und  der  Befchlufs  des  UnterHeht<r  flb?r  das 
Bt'Mi-hmen  Inpj  Viehfeuchen ,  »^Ichpr  insbcfondere 
von  der  RJhi(ie  und  von  der  Hundsv%  utli ,  und  dea 
dabüy  zu  beobarbi^nHen  Kep*ln  liamlrlt,  abgedrurkt 
III.  Äufjützif  und  Mhaitdlungen  aus  dem  Gebiete 
äe»-  iWi0r    und  Heilkunde.  —  '  Bericht  Ober  das 

7iir  Unierfucfaung  diefer  Naturerfoheinang  mu(  aller> 
huchften  Refehl  abfteordnt^ten  ComrtJifhfie»  warao 
dl«  HH.  Paul  Kitaihel ,  Prof.  der  Chfmie  und  Bota- 
nik  ,  Adam  Tomtjdny,  Prof.  der  Phytik,  und  Luäw. 
]fiU>ricy ,  der  Naturgefeb.«  Uekon.  und  rechoolu^ie 
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In  mehreren,  in  dem  Berichte  eenaniitta,  Ortfcbaf- 
ten,  —  bekainen  lüe  meiften  Gebäude  Kiffe,  und 
niclit  wenige  Ititmen  zufammen.  —  An  mehrern 
Orten  de«;  Erdbodens  entttandeo  Riffe.  —  E 
kAtnifen  60 1  aod«r*  aoo  Klafter  in  die  Läng 
.  Wltm^-i  FuÄ«  —  flodar«  eine  Hand  breit  und  dar- 
MMrf'M«k  MMhHP»-i«MMrfo  breit,  dafs  «in  Menfcb 
dwrtn  PIttfe  gehabCMltii  1—  tintge  QuallMi  mfieg> 
fen  ganz,  andere  wurden  wafferrpirher ,  uod 
lind  enltpriin^t-n.  Einige  Einwuluier  Ton  St.  Gy- 
or^v  ,  (.fiirt;«'»,  un  1  Cl.ikvar  verlicherten ,  bey  deo 
eriten  KrdliöLSea  ein  Ucbt,  und  am  !•  4-  5<  und  7» 
Febr.  ein  wiedarboltes  Blitxeo  gefehen  zu  haben.  — 
SUm  «MHntcbielttan  Nat«rfar(oher  lalbft  bemerkt«». 
*H-«*flW.  gegen  9  Uhr  Abends  BUtze.  —  An- 
dere fahent  nach  vorhergegangener  ErderfcbStt«» 
ruog,  einen  bald  mehr  bald  minder  leucbtend«« 
Schimmer  gegen  B«)<1aii<,  it-  uen  Ort  in  dirfer  G«- 
geod)  den  ue  wegen  («uier  LJauer  für  eine  Feuers» 
bruoft  hielten.  So  bebauptetea  endlich  auch  einig«« 
dpAkJ«  «ia  deitt#ltta|MMU^c«  Liebt  von  derSjNlM. 
dt«  Äerges  CfiwIlirdI«  BAh«  Fabren  gefeb«tt»a  «rK> 


Krüge,  in  Hl«:  Wie  entwickelt  fich  die  mtonftihlinh« 
Vrrnunft  '  Vm  dicfss  zu  beantworten,'  wolle  eref« 
fteii5  einige  i'.iir  k»  in  die  Gefcbtehte  des  Meufebett 
werfen;  dann  zweitens ,  di«  Natur  des  meafebi. 
Denken«  und  Erkaflnens  einer  genatten  Aofmerlb 
famkeit  w«rdirf«B.  ^  Diefis«  ift  mA  viel  "ScbarKMÜ 
und  iClarlieit  lMt>Mtet',  und  yeVdfenr  gelel^h^  i» 
werden,  —  jft  aber  zu  keinem  Auszug  für  diefif- 
BlStter  goRif^net.  —  Die  11  Jiiptrplultate  der  vtutk 
Vf.  anj^efteilten  Uoterfucbii r.:,'  im  !  S  1  34  liei  lu'-ße- 
hoben  und  aufgeftellf.  —  In  Beziehung  auf  die'i'beo* 
rie  der  Heilkunde  erklSit  er  GcK^  däfi  die  befhl'Mti 
zavBrlifEgfte  Methode,  diafe  n  «nengen,  di^anfge 
ftrfi  wetcne  ihre  PrindpieA  ain  der  Erfahrung  nimm». 
—  Anafyfe  einer  bpfnndfrn  /Irr  von  Exerement  unfit' 
rWr  Landfidecffn,  von  Ur.  Scholz,  Huindert  Gra- 
ne davon  beftehen  nach  feitier  ünterfuchung  aus 
Urin-  oder  HIafenfteinfäure  94  Theilen,  Ammoniak, 
a,  phosphorfaurer  Kalk  j,  33  ,  Kalkerde wahrfchem* 
Jjehi^retliaaileh  beygemifcht  o ,  67.  Tb.  —  Di«(e«f 
aßgPytt'metek^dks  errie  Beyfplel'  eines  gtifi  faftM' 


Die  eigentlieben  Urfaehen  diefer  Natur  er  fobeinoiqi  VmÄkpt.  rf-  IV.  htnfftür.  V.  Mifcrllehi  U»J 
■ ausgefcbfeklen    Mh*'  jfcn  Z<ie»er£^l>4ia»' 


liefsen  lieh  nach  dem  Urtbeil«  der 
Naturfoffrhfr  nirbt  lemlit  beftimmen.  —  Sie  ent. 
deckten  in  d»'ti  Gegenden  keine  Electricität  vermit- 
rtlfl  des  Klectrometers.  Sir  feh«!  die  EI«Ctri«l- 
tlt  far  die  Wirkung  und  nicht  ftr  die  Urfache  de« 
BMiiilMM  a»,  and  halten  ea  far'  wahrfcheinlich, 
dill^^gltrfSrailg«  iiioff«i  welclM  i«>h  unter  d«rKrde 
«atwINMften  und  anhiuften ,  die  Urfacbe  def  Erij, 
MkfM  Wiren.  —  NarU  iem  ßerir-bt  folgt  die  Aeu 
iNrnng  der  Wi-ner  r  'ic  KarM'-^if  iiher  diefs  Erd- 
beben,  die  'IjIiii.  ^  Jas         ii-.utn-ritaue  üas- 


dM'fVIdchorns  (ncer  cäü^plß 
ßreL)  in  der  Mitte  des  Winters,  voni  Prof  Joh. 
Andr.,  ^WXtr  von  Scherer ,  in  Beziebung  auf  fein tsd 
AufTalz,  I.  B.  St.  II.  S  104  diefer  JahrbOcher*.  — 
Krankheiu  !^^\ch\e.  einFS  Pferdes,  in  dcffen  rech« 
tem  Aui;«hKB|Men  Kammern  eine  FUuria pupiUoJk 
beobachtet  wttt'dÄi  Dl«  R^»lia§«^h«Bt  war  kl' 
dem  Au|^  durcbatts  nicht  mehr  cif  ondtcbt  alfo  anok 
keine  Pup  wahrnehmbar;  loa  dam  die  vorder« 
und  iiintere  Kammer  des  Auges  In  ein«  einzige  ver- 
wan  feit ,  ohne  irgen  !  f-m»-  <  iren/e  z.vifr hf'n  hei  len. 


die  'IjIiii.  ^  '"  l,        5     .'i   iriutn"!)  _ 

«UfvIclMliuiAa  tMWidU  durch  Jüactriotnl  od«r  Oai*   —  Aack  di«  JirjiuUuife  kamt  ibxcr  lUnkl  Xcbien 
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vollkommen  zerftOrt,  und  tti«;  krvrtallinirche  mit  der 
wSrsrieta  Flüffigkeit  in  eine  tni  )e  wolkenähnliche 
FlüfligKeit  zufammengemifcht  zu  l.-yn.  —  In  dielsr 
trüben  FltlfügUeit  dh  nun  den  Wi-rm,  von  weifsli- 
dier  Farbe,  von  der  Dicke  eiom  Zwii  nfaiieos  >.  «ad 
mgefäbr,  fo  vie]  fich  bey  der  erften  Bewegung  de(> 
blScn  wabmehmen  lier«,  i  und  ^  ZoU  Upg.  -^t-if^ 
futid  bey  einer  Oeff/iuug  eines  den  9S-  ACÄ«  l8i|  da» 
"geft.Tnilfiien,  von  i.{tmVtof.W(ildwger  ah  waffirfcheu 
erklärten  Hundes,  von  Brofche.  —  Den  Uefchlufs 
üieftfü  Stücks  macht  die  Hiograj  hie  des  praktifchen 
illKi,TV^4Mr,beoeu  Arztes  in  Wien,  Thorru  CUf/fet, 


'{Lit  Ferlfttsun^  folgt.) 
nBCHTSCELAHRTHBIT. 


1  1 


ElivWAHetM  u^lt^^V  >  Ritter:  Rejtertorlum 
:    ^  fomygeß^      ^fgfichr  Wattemberg. 
Vba  tbfeturfrMfiith  MtkeL'  Dritikt  Bmä,  40$ 

^'  R«e.  b«t  di«  b^deo  «rfttn  äiade  diefes  Werks  in 
Nr.  gqo  uqd  ai,I  d^r.A.  K^f'- iSlöf  angezeigt,  und 
djs  Nülhigo  iKi^r  dßotlU(  mod  die  Einrichtung  de(- 
leiben,  io  über  di«  iweckmar.iiße  Bearbeitung 
CliotS  IdlMiABtigofagt.  Die  beiden  vorlieg<>ni(ea  liän- 
d«-  HOifairen  die  Buchrtaben  K  — R,  ,uad  bebandeli) 
i^lMl  Stoff  mit  derlelbeo  Voll Tündig^t^t  Ordnung 
mßd  praktifcheo  Frucbtbafk«it»  dl0  io.^er  lobera 
Anzeige  als  VorzOge  diefes  Rep«rtorhuBS  bemerk* 
b«r  gvinacht  wt-rli  n  fmdk  AucD  bier  teicbnen  ßch 
medsr  einzelne  Ailikcl ,  z.  ü.  Kau/leutSf  Landdra- 
gfimßrr ,  Lehen  guter  ^  Markte-,  Müller,  P^jjf  *  Pia 
cttrfprut  Ppiti^bahörden ,   Poß/acheMp  PrO/uagea, 

mvSrttMtvji^. iB^d  durcb  .eleicut  lotereff*  fOr  dea 
Theorftiker  und  den  OetcUftsnuna  kus.  und  nur 

feiten  itOfst  fsai).  «uf  &<liea,  wo,  die  aufser  Anwen- 
dung gekommenen  Oeletze  nicht  fcbarf  genug  von 
den  noch  bci'teheaden  unterfchieden  find,  oder  die 
gegen  das  üeiet^Jicb  behauptende  Obfervanz  unbe- 
merkt B«biUeb<rät.'oder  eine  Verordnung  nicht  in  dea 
AdlÜlär,  W^de»,fi».^gentlich  gehörte,  eingetragen, 
Ifi.,  £ip«B  aftkera  Of ad  von  We^tt^  und  Brauchbar*., 
l(eit  vrird  diefs  Werk  durch  den  vetfprocbeoeo  Nach* 
trag,  der  die  neucften  Geretze  d^rltellen  foil,  erbal* 
|a« ;    er  ifl  um  fo  imeriiislicher,    da  die  jetzigei 
wO/tembergifcha  K'j;;ierung  iu   dem  Polizeywefeo 
hereits  eine  Menge  Reformen  geinaclit  hat,  di«  um 
[q  eingreifender  und  ,  wic^gyr  find ,  da  in  ihMq^ 
■BcifteBS  eio  ginz  «od^^r^r^  i^d  zwar  ip  aller  ^fitoy^ 
ficht  edlerer  Geift  erlisbeial;f,  «It  in  der  frQbera  Q«> 
Umgebung.  Bey  dem  srofitn  Vorrathe  von  MMfi»^ 
^2i90»  di«  fichfOr^ieiia  Nachtrag  datbieteo,  wJ^, 


aber  das  Werk  wohl  «rft  mit  d«&  (eohtUn 
gafeblolTea  werden  könoM.  ... 

GESCHICHTE. 

LEirztG,  b.  Hinrichs:  Ueber  daj  Verhältnifs  da 
Stud!t:!:is  der ßtchfifchen  Gefchichte  tttr  ßelebunf 
und^  LiliüSiung  eines  reinen  Patriotismus.  Erfte 
Voflefung,  hevm  Antritte  des  ordentlichen  Lebr 
•mts  der  fSchßrchen  Gefchichte  und  Starif^ik 
auf  der  UnirerQtät  Leipzig  am  i9.J3ct.  1813 
gehalten  vo*  tjttl  Heinrich  LudttOg  FoUf.  44 
S.  er.  8.     -  "  '  >  > 

^^Ols/flletifirelid  Öefcbielite  zeigt  ant  die  Sichfea 

alg'^H  gewerhflf>i[!iige.<;  i:tifl  kunltfertiges  ,  tapfre;, 
In  WifÖtaTchaftlicher  und  künitleri!clii>r ,  wie  in  lirtfj' 
eher  und  religiöfrr  Bildung  girich  au.'.t;«' ielclinelei, 
and  aueb  durch  die  perfönlicnen  VorzO^e  vieltrfei* 
ner  Rerrfcber  ehrwardlg«  Volk ,  und  ihr  Sludmm 
hm  mkUn^mß'ill^MtUkßn  und  firböbtang  efactrati 
neu  ^Ml^vOmSt  dM^lfMSbfedeaftdleRlBltira.  Oiefii 
führt  der  Vf.  in  einem  blähenden  und  MbMMd^: 
Stile  fo  aus,  dafs  man  im  Ganzen  ihm  («fa«  BeyWflP 
mung  nicht  verTagt-n  kann ,  obgleich  feiner  Dirftek 
hing  mehr  i  iefe  2u  wilnfchen  wäre.    Befremdend  ift 
die  Kürze,  mit  welcher  er  (S.  31)  die  KunrHhjlig' 
kflit  4 •«  debf.  Volkac  berobrt,  aber  noch  uoerkKrw 
INllrtft  er,  t*)ifl»rH(S.  41)  <■  dat  Reibe  aifaezaicii'' 
neter  lachfifcher  Regente«  FrJnMdiiafayi^r«6er< 
gehen  konnte  —  einen  Ffirfteo i ■  fOr  deB  «a  Xffftfv 
thrun  r.'clit  zu  grofs  gewefen  feyn  würde.    Die  für 
ihre  /.eit  in  Ueutfchland  einzig^Xiefe  und  Feinheit 
feiner  Politik  hat  er  in  den  polniMieB  Angeleeenhei* 
teil»  io  ihrem  ganzen  Umfang*  gaceigt«  und  (eine  Ii* 
bw«la,  Wiffe«Rebart,  Kunfk  uid  OewerbSeifs  jegli*  • 
eher  Art  ipv  :b6cb{teo  Orad« :  bMOoftlgeBde  Rciia* 
rung  war  nicht  blofa  eitler  and  Blendender  Semn* 
mpr ,  londern  hflt  unwidrrfprrchiich  in  Sachfen  M- 
erft  ein  befferes  Seyn  berründet.  —    ÜieS.  30*iif> 

fjefohrten  Namen:  U'tnkeJmann,  Ruh n kern  und  Sollt 
leben  blofs  durch  Zuiäüigkeit  der  Geburt  oder  eioei 
kurzen  Aufenthalts  in  Beziehung  zn  öachfen:  ihre 
0lUhMg  and*  ih»iWbdlM  (adiab  auf  ireoKlem  Bodca^ 
milM&npt.  MhiiM  liürdiafas  Nabieuiendelrtfu 
in  welcbMn  anefa  Cla/ey  und  Hederich  erfüll diM 
etwas  gtwflbltar  feyo.  ^äät 

KBÜB  AU7LACC  ' 

EaFuaTtt.  Gotha».  In  d.  Iffvoinas.  Bucbb.:  IM 
fifiiher,)  Hoioflo  von  £«iffiiel,i^Mr.,.y^|Vf 


AaÜMe.  1818.  (9ii^-  8f;  ClfQ<^) 
Ree*  A.  L.  Z.  igi}.  Kr.  395.)  . 
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AR8NEYGELAHRTHEIT. 

*'  WtCHt  b.  Beck,  u.  dann  b.  Kupfer  «.  Wiromer: 
Mediclnlfche  Jahrbacher  des  kßlf^MfL  tffitß^ 

reirhi/chen  Staates,  u.  f.  w.  ' 

(fett/itctu^t  der  im  vrigtm  St/uk  aiftir^dtcnen  Rtott^on.) 

^weyten  Bandes  drittes  StOek.    I8l4*    164  S. 

1.  Studium  der  Heilkunde.  —  Medioioirches 
Klinicura  für  Wundirzte,  ao  der  üoiverfität  zu  Prag. 
—  Näher«  Bertimmune  rQekflebtlich  der  pootorwl 
|1«C  GlMMD^  Die  AtSaabm»xta  fOr  dtob  MVM 
Doctoren  find  gaaz  jenen  gleich ,  welche  die  PoetoiB 
ren  der  Medicin  und  Chirurgie  zu  entrichten  haben. 
•—  Rfgulirung  der  flrengen  PrOfuDgeD  an  der  Unl- 
verGtät  in  i'cflb.  —  Hierauf  folst  die  Anzeige  eini- 
ger Beförderuasen,  Oehaltcerhönungen  und  Pen5o- 

.nirungen.    IL  öef/entlichf^  Savuätsk>e/en'   Es  wer- 

jlen  eloJce  AetenftQcke,  welche  fich  auf  die  öffentli- 
dkeii  OwuBdbeitsaoftnlten  der  örterreicb.  Monarchie 
beziehen*  in  fo  fern  6e  in  die  Periode  diefer  Z'^it* 

Xcbrift  fallen t  nachgetragen.  —  Unterricht  fflr  den 
OutsbeStzer- BJid  Landjnano  Ob«r  die  Pocken  der 

iScbafe  und  ihre  Irnpfung.   —    üefördertingen  ,  Be- 

Jotiowngfn,  Gehattserlu'iliungen  und  Penfionen. 
III.  Gefchichte  de/  Krankheiesconftitutiooen  uniSeU' 
chen.    Rio  Auszug  aus  dem  Haupt -Sanitiitsberichte 

.«(•«»ProtomediMM  fM  OefterraieH  afller  der  9oAt 

.voaiJ.  — .  A«eb  find  meteorologltebe  Beob- 
aektungen  ,  welche  tiglich  auf  der  k.  k.  Sternwarte 

^n  der  Wien.  Univ.  angeftellt  wurden,  mitgetheilr. 
Hierauf  folgt  die  Utiierftcht  des  Cefuodheitsnan- 

Jes  des  Qachen  Landes  und  der  Haupiftadt.  Oleich 
Anfang  des  verflolteiaeD  Jahres  brachen  auf  dem 

jj^MwUBlatternepideinieo  aas*  und  djkuert^Q  das  g)i|i< 

xe  Jilir  bindiircb-  nnanterbroebeo  Tprt.  Der  ncrr» 
fegende  Krankheitscfaaraktcr  iOt  nti^'  den  Commif- 

.Bansprotocolten  des  Wiener  allgemeinen  Kranken* 
ha^ifcs  von  Monat  zu  Monat  ang«|(«be|i.  —  Dann 

i&lgfeo  die  Mortalitätstabeilen  des  Sanitftsmasiitrats 
flBr  das  Jahr  j8  1 1 .  IV.  AnJffätte  und  Abhandlungen 
»US  dem  (jthiete  der  Natur'  und  Urkunde.  —  ße- 

j^uhuingen  atusr  dit  [chidlichen  Wirkungen  der 

.Mieeßßiberdanft^  t  Mtßd ,  kefimdert  dm»  2ittern  der 
Wtedmofieat  welchen  die  mtt  Jenem  JMetaU  um^f 
henden  Arbeiter  unterwarf en  find,  j^us  dftn  fJu  ft- 
liehen  NacMaffe  des  med.  Doct.  Werbeck  du  Chataa 
^ezogrn,   tinJ  mit  einieen  Bemerkungen  begleitel 

Tom  Prof.  trodiaska.  Die  Queckfilbte  Ibbfcuie  ua* 


ter  allen  Formen,  vorzOglich  in  Dampfgeftalt,  auf 
die  Muskeln  zu  wirken,  ond  in  denfribf^n  ein  ms. 
willkarliches  Zittern  tfciTonnbiliicea.  Zo  feiner 
Verdampfung  konnten  muHet  dem  Fwier  noch  and«* 
re  Umftaode  beytragen.  —  Wenn  es  «oter  dem  Z«> 
tritt  der  atmorphfirirchen  Luft  in  einem  OefKse  lant 
ge  gefcliflttelt,  oder  mit  Schwefelblüten ,  Zucker, 
U.  f.  w. ,  abgerieben  wird,  und  in  ein  graues  Pulver 
überseht,  erhebe  es  fich  nicht  nur  als  öampf ,  foo- 
dern  aucU  als  ein  feiii er  Staub  in  die  Luft;  walcbec 
VorzOglich  auch  in  den  Splegetfabrikan  bejm  Bele- 
gen ftatt  finde.  —  Hierflber  werden  aan  clatfa  fth 
OOfcbtungen  angefahrt.  Df.  Werüdt  gebe  dleSfOi* 
ptome,  welche  bey  den'Spiegelbelegern  unrf  Queck, 
n  Iberabt  reibern  vorkommen  ,  fulgenJermafsen  an: 
„Die  Vorboten  der  Krankheit  find  Schwere  und 
Eiogenommenhelt  des  Kopfs ,  Ohrenfaufen,  8pan> 
pung  und  Sebmerz In  den  Ohrendrofen,  trübes  Se< 
hen,  ver«iiailerl«  oder  rcriorne  £faluft>  Mattigkeit* 
ftumpfier  Sebmerz  iin  den  Odenken«  unincenekm« 
EmpDodang  io  den  Zähnen,  blefeydbe  Farbe  de« 
Angeficbtit.  Bej  dem  Fortfchrelten  der  Krinkbelk 
fehen  die  Augen  blan  un  l  eingefallen  aoc  ;  die  Mat- 
tigkeit nimmt  Zu,  und  wird  in  dem  Körper  altce- 
mein,  u.  f.  w.  Zu  allem  diefen  cerellt  Pich  faft  afl^. 
jAlX  das  J,]\<ttn  der  Hände  undTafse;  bey  einem 
IpNBfterBOrad  nimmt  es  auch  die  Muskeln  d^s  ROck« 

BtM  und  des  Kopfs  ein.  —  Das  Mittel»  deffen  fldi 
gegen  die  WirkunB  des  QaeeklUbdrt  mit  fto- 
lern  Olticke  nach  feiner  Verficherung  bediente,  be« 
ftand  aus  gleichen  l'heilen  von  Schwefelhlumen, 
un.i  VOM  ^erfjnigiern  JSalpeter,  wovon  er  nacli  e^nem 
f  üfläußgeo  jjeltnden  Abiührungsmjttel ,  oder,  wenn 
«sangezeigt  war,  nach  einem  Brechmittel,  des 
Abendt  vor  ^cblafeMehea«  i'-a  Semp.  mit  einer 
Sehala  Tbe«  toÖ  HoUiuulcraBtben  achmeo  lieft; 
vnd  )vom!t  er  nacb  Uaihiiulea  neoh  tmd  aadi  bit 
zu  einer  Dr. ,  die  er  dann  frOh  lind  Abendt  relebtfeb 
fticg.  Während  des  Gabrajrhs  diefes  Mittels  lieft 
er  in  das  Bette  unter  das  Leintuch  eine  dichteWadw« 
leinwandy  die  gegen  das  Licht  gehalten  keine  LA* 
eher  zeigte*  ausbreiten,  auf  welcher  er  dann^immec 
,  eio  fchwarzes  Pulver  fand,  welches  init  deim  flllgcr 

«eriebM  fieb  bald  ia  ein  raoei  jQaetSkfilbtr  vermn» 
elte.  Auf  diefe  Art  verBehert  er,  von  mtntfbem 
Kranken  ein  gartzes  Pfund  Queckfil'ier  erhalten  tu 
haben.  —  Der  Hr.  Prof.  Prochnska  fagt  noch  eihi 
«  Bemerkungen  bey.  —  Kurze  Darfteilung  meh' 
rtrer  fh^^fMogiich  *  foth^^gifohmr  und  therapeu^* 
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fcher  Cerfuche  mit  dft  Blauj'üurp ,  dif  vom  Direct. 
Dr.  J.  B.  Kftz  Im  k.  k.  Thhrarzni'yuiftitutff  an  Pf  er- 
den  und  Hu:tden  o.igej'tellt  ivurderi.  In  diefem  bttl- 
cke  find  Geben,  n.it  B'^ufäurc:  angeftcü'.e  VerTache, 
ndern  fuJgen  im  vierten  bu'.rU.  Der 


i-in  Biebrt«n  SlOck,  ^lüi  Purriet 

Iren.  —    Ufber  dif  Durchbohrung  des  Trommel- 
iis,   von   i'mr.  Kcrriy   Prof.  Jer  cliirurg  Klinik 
der  Univerf.   in  Wien.    Jjowolil  Hiu  vom  l'rof. 
Ktrtit  als  auch  rl;e  vom  Prof.  von  Hndtoiffr  in  dem 
IHtepar  Taubitunimenioftitute  an  drt>y  Zoglingco 
.vorgenommene  Uarchbobruoe  des  Lrommelfeils 
-war  nicht  gOnfdg.   Der  Vf.  Uicbt  die  Vcrhältoilft 
«od  BedioguagM  ei«er  beftebeodta  Tmabbcit  feltza- 
ietzM»  unter  welchen  dorch  die  Darehb<>brung  des 
Trommelfell?  ihrs  ücfcitigung  erwartet  werden  Kön- 
ne. —    SonJerbar  iit  es,  dafs  er  ein  reßectirendts 
Gehörorgan  im  Oebirn  annimmt,    hec.  hätte  ge- 
•WOnfcbt,  dafs  er  fich  hieraber  niher  unil  befliaun* 
erklärt  hätte.    V.  Literatur.  .  h 

f  -    Zwey$eH  BAndc«  wertes  Stack.   Wien»  Iflit 
nlt  I  Kopf  «ruf.   I.  Studbun  itr  Heükund*.  —  BiU 
dang  und  beffere  Verforgung  der  Uebanuneo  inBdb* 
.»en.  —   Durch  die  alterhöcbfte  Verordoueg  vom 
fl9.  März  181.)  Hnii  die  Vorlefungen  aber  Rettung  der 
Scheintoiiten  oder  in  plötzliche  Lebensgefahr  gera- 
4beoen  Menfchcn  auch  in  Lyceen   eingefahrt.  — 
Ferner  ifl  der  Kang  der  Vieedirectoren  an  der  Uni- 
verLut    bev   Facidtätsverrammlaogea  >    wie  auch 
^ec  Hang  der  «mtritlrteii  Rectoren  bej  derfelbea 
^mevh,  beflimmt.  —   Netra  AafteOaDgen ,  BefOrdt- 
ivungen,   Belohnungen,    PeoSonlraageR  Obergehen 
wir.    II.  OeffentUches  SanitätsWe/ea.  —  Nachtrag 
iron  HJio.  —    Fertigung  der  jährl.  Aus  weile  ü'jer 
'Verftorbeoe,  geborne  und  getraute  nach  dem  S>o- 
,iarjahre  igia  —  igij.   Zulage  fflr  Feldärxte  wlbreod 
Kriegt.  —   üle  Eisricbtung  der  Privat  -  tur«)!«- 
'^Hlen  ift  unter  beftimmteo  Bedingungen»  die J^^ir 
angegeben  ßad«  erlaebt.  —    Feruer  fintt  zur  Be> 
gOnfiigung  der  Spitalirxt»  anbefohlen,  dafs  kein  Arzt 
,4ia  Lan  fphvGcat  erhalten  (oil,  der  nicht  durch  emi. 
-.ge  Jahre  in  einem  allgemeinen  Krankrnhaufe  ßch 
brauchen  liefs.  —    Auch  ifl  die  Veror  dnung  vom 
Käiier  ergangen,  daf«  von  nun  au  (das  Hofcanzlej- 
üecret  it|^^«p}  38.  Febr.  igi^)  io  allen  Anträgen  tu 
,  lieför^lff lingp«  und  Belobnuageo  der  Aerzte  und 
.  ,W«»dlr«te  angefahrt  werde:  ob  und  welche  BeytrS 
,-ge  der  zu  Beiör  iernde  oder  zu  Belohnende  zu  den 
.  m^dlclnift'hfn  JahrbOckern  der  ßßrrr>  Monaichie, 
c.'r.   ZU  den  Aids  medfcorum  Aufiriacorum  gf.'rrf'rrc 
lie6e.  —    Die  UOrigen  Verordnungen,  weiche  mehr 
v4i«8  I DO- als  Ausland  interef&ren  dürften,  flherge- 
•  bet  Ree.  ~     Unterricht  fftr  den  Out^beßtzer  oad 
.  L«ndmaon  Aber  die  Pocken  bey  Schafen,  pnd  ihre 
r  Impfung.   (FortfeUttOg.)  —    Hi'  rauf  folgen  aber- 
.  anats  einige  Oehaitsrrhöbungen,  Beförderungen  u.  i, 
w.  —    III    Auff^te  und  Abhandlungen  l  us  dem  de 
kiete  der  J\atur  und  HeUkunde.  -    Rurze  Oarftel- 

•^hmdi3m^mmJä^Ui^Uk .  riihfitir'Mirmiü 


peulirclifr  V.  rfuche  mit  der  Blaufänre,  vom  Prof. 
Kelz,    (hon letiong.)    (}»iebf  Hl-  Jm.  S.  113.)  Die 
Kefultatc,  welche  »us  aka  lö  der  Abhandlung  ange- 
führten Verfuchen  mit  einiger  ^Vahrfcheinlicbkeit 
b^rvorgebea,  dienten  die  meil>en  nur  zur  Beftfiti- 
gang  Sir  n)#iiiä  Ai*rX««4«|liilliin  «ilir.  Jjl*. 
wird  einige  nft  '^acfl  eigenen  Worten  des  Vni.  aii> 
führen,     i)  Die  Bt^rfänre,   oder  vielmehr  das  mit 
blaufaurein  Gas  muglichfi  anj;efcli\vaiit;trte  Walter, 
fti'ht  unter   den   fogenannten  nare  ui  1  i<  iit^n  J^toffeo 
oben  an;  ihre  WirkuAg  ift  in  der  genngften  Quanti- 
tät die  fduteUfte,,^^  oi^der  Wirkung  mancher  aoima> 
lifcbcn  Gifte  iMahw»  9),SMe  fpbeiat  uirfpranglicb  und 
anaiehfl'  aitf  •«l||fHle«*^MnrM<rfaea^trOmungea  Ter> 
WMlit*  Weife  auf  das  Nervenfyrtem ,  un  !  tik  m  t- 
telft   delTelhen   auf  andere   Sylteme    euiuav\u  Kt  .i. 
3)  Die  unmittelbare  Wirluing  der  Biaul.sure  fclipint 
plötzliche  lind  r^ewaitfamp  Kmporfiimmung  der  Ner. 
venthätij^lveit  zu       n  ,  auf  welche  dann  um  fo ttdr 
Erfcböpi'ung  und  Lähmung  bey  höherem  Oredi^e^ 
fteben  mufs.    4)  üo  heftig  die  Witkone  der  Uau» 
fliure  ift,  fo  fcboeü  vorübergehend  ift  lie  auch,  im 
Fall,  dafs  die  Oabe  nicht  tödtlich  war.   5)  Ihr  di- 
recter  Oegenfjt?  ift  das  Ammoidum,  u.  f.w.  Einige 
Nachrichten  über  die  mit  fiwm  zweyten  Foetui  ge- 
bohreneri  Kinder,  n  lf>r  i:b-'r  di  n  toecus  im  Foetu,  mit 
phyfwiogiß  hen  Brmerki^ngen  begleitet,   Het^t  einer 
Kupfer  tafelt    vom  Prof.  Prüchaska.     Es  »rai^,  (Ml 
14.  May  1813  aus  dem  Lande  ob  der  EffHlJiMf  iMlh 
Landesphyficus  zu  l»erg  Dr.  Stelntnger  tiil^i&Mg§> 
ftaltete  menfcbl.  Frucht  an  die  Wiener  Vnh-.'Tf.  eicf 
gefchickt,  und  dem  Hrn.  Vf.  zur  Unter.i 
geben.    Ree.  will  eioikje  Notizen  hierObi-r  mit 
eigenen  Worten  des  Vf.  anführen.    „Eine  Unrip,« 
Perlon  von  35  Jahren  gebahr  im  MtfA^  Mfay  i8i;  £^ 
Köoigswiefeo  Zwillinge,  c{oeo7Litaj|M iiiif eio 
eben   —   Beide  Kinder  fcliieoen  ^lt 

fefund  SD  fetju  ||ber  nach  ein  ^ater  Monaten  kamea 
ey  dem  Ml''^byii  maocberlev  krankbafte  Erfchel- 
nungen  zum  Vorfchein  ;  fler  Bauch  wurte  unter  an- 
dern ividernaiOrlich  aufgetrieben,  und  nahm  an  Har- 
te, Hölif  t  nd  Breite  bis  zum  Tode,  der  im  g.  Mo* 
nate  erfolgte,  auffallend  zu.  Der  dafige  Wimdarit 
Reifer  eröffnete  das  Kind  nach  dem  Tode,  Bodfailll 
fnacb  feinen  ejgeacD  Worten)  ein  nnkewfihhhi^M 
Gewächs  unter  detrt  Magen,  in  einem  Mvtfgen  Sa«^ 
verwickelt.  —  Er  reinigte  das  Gevvächs,  tbat  es 
in  Weingeift,  and  fo  verwahrt  überheferte  er  et 
zu  Ende  des  Monats  Januar  «(em  Kreispb^Gcus  Dr. 
Seeininger.  —  Prof.  Prochaska,  <Uv  «B  untejf» 
fucl.te,  fagt,  dafs  der  an  der  einea^«ftt|*d^S -Q«« 
wächfes  febr  kenntlich  aüsgehfldel^,'  liad' 
fcheint,  aus  zweyen  znfammen^ewacbfeRi^  FiSfe, 
dann  das  Cobvolttt  des  DarmcanalK,  der  g.inze,  ob- 
wohl mifleertaltete  rechte  Ar^ ,  fetzten  es  allein  au« 
f5er  Zweifel,  dafs  diefes  Gewächs  eine  äuöerft  mtls- 
»•bildete  menfchliche  Frucht  {ey,  welcher  die  m«i. 
u  n  und  wichtiaften  Tbeile  mangeln  j  die  Obrbtcti 
mifigefialift  undfo  unter  einander  gemepef  find,  all 
^M£e  nur  iurie  «loei  ^fj^^tisge^u^s^^^i^ttiTt^ 

■8-»*       i  .V.  IM 
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ären.  Dtr  Vfc  führt  noch  «njge  ihnliclie  FäUe,  .^f^file|u„  Di«  g^raiebe  TA«'»/'»  //«i«r  «rffwit  Mf 
»■'l.fo?!"»'»*  i"  O«"^««"'  «'S  aucb.jn  andern  Utwlern  ini^tzwey  Jeltt  aazieliMdea  AaJilUca.  ,  Jn  eioem  ««• 
eobachtet  Bat ,  iii ,  und  cilirt  bey  'If^tzrefn  die  .k^lrfc  fie  di«  Kwii^f rfticbe  nach  d«n  ZeiebnunBea  be-  . 


'Wären 
b 

.Stthc-»/U9«  wo  /!•  •beschrieben  fisd.  Xuch  tbrilt  er 
ßttlnm  Mflaaii|;'a|bik'*<n6°SDtnchun|>  dergleichen  Mift. 
«eburtepmit,  und  nimmt  zii^eiui,aa|  ifie  Hypötbe 
Jen  anderer,  zur  Erklärung  di^^er■ErIcneJ^iun^•,  lliirk 
ficht  " —  Danofulgt:  Vt  bprßrht  d^r  In  di  r  tntdir.  Isii 
ttlk  Jur  Wurtdüi  zfe,  Wüfu  end  d''S  Svhuljuhies  iHI- 
handelten  KrankhfUen ,  mit  al'gfineinrn  Heinerkuh- 
gern  über  dlefeiben  1  und  Augabv  ihrer  behandlungt 

Ytmm  aiae«  Avcsugs  Rlhig.  —  ■ .  Ueberficht  der  Vor- 
'fitM'-^  i^  ^tff^nt^  Jug«i$Hlaik  vviti  tj,  Jak;.  bU 

^17.  Aug.X-niT^,  Vom  ür.  und  ?Tot,  ße^.  Dift',Kiaii 
kengf icbicliten  und  Au<;^ditge  der  üf^iikbeitMi  tiad 
kurz  an^ppsben.    IV.  Liter oiur.    V.  MifenHem  ßio» 
grapbie  de«  Frejberro  Jojeph  v.  (^uarim.  ;   ■•  ^r 

;•-       ■  .•  ..'  •:.   ....  •     .ill  ; 

'    für  Damm  aar däs  Jahr  18I8.   Voi»  Ottthet  Lm- 

'^'^   fonialni,  ' la 'ÜHohe  Fodtfü/i  TMUtfi  Richter 


t-riiltcra 
aus  i'cliildert  6m 


rfthmterMeilUr,  womit  <^iefes  Tafchenbui  h  wie  fer 
aujgeft^tet  ift,  ßnniroll  and  lehen.Jig.  Beiüiiders 
war  (irr  Gedinge  glacklivh,  die  \i\sa  gcn  altn»  a^t 
düs  Chelehenj  bp^agÜcljBO ,  lyoiboUfcbfin  Uirit«'iliJ|. 
<;  5-  6,  7- 'S  öfpii  «>n«  io  fi^f^c^  *l{£/t!,it.u,Jn;li«« 
^mnt  ge{arsten,4iisieguog  d  erfiel  b^nw  ^ef  vwir  fierfi 
•»«y.Weni  infinem  hiüorilj^if .JJ^ifapiMBenhang 
Erzählung  va^^V^^i^^t  umnr  dem  riicf: 
'^■^andsgefciUchte.  >pie.  »rajte  Darfiellung  cHiri- 
kehrung  8.  ,:!4  -  55  ;  l.at  eine  fi.vas 
tung.  Von  Jiiaurnuhem  Hc den 
in  einer  fchönen  einfaclien  D.chtu 
/.  iten  des  Kampf«  der  chriltlich«o'lt#Ugioö"mit  i«r 
liei  lnifchen  aiis  den  Tagen  ^i^/ian« varfetzt,  den  «U> 
iriählicben,^i(M|^trrJreii^  belXern  Lehlren  «Verleiben 

<*'^^'5''*«9<^^W*"*^f^/P*'»^•  Siooesart  durch 
■•^WrtW.^'-fahrungen  reiches  f.cbeo  e»- 
grauf  eo  Fr«und  Junaat  (Mutius  SexjiliusJ.  In  bei- 
den ß«d  die  .Situdtion.1,  gut  angelegt  und  die  Cba- 
^raktere  mit  v.n-n  ^ioUven  niciit  oberflSchli^h  aufgf* 
fafst,  fof.Jei  n  .TL  S  de^  jTiefe  gegriffen  und  cu  tiieu- 
nehmender  Anlchauung  aebracht.  FouquitKfffnKti- 
he  S.  163  — 304  fiiid  ein  heiteres  Spiel  der il^n« 

diefes 
Schroff 


£  ^^'^  ^^'-^  ^  heiter.,  SpT;j^ 

:  .^^5*  ^  .        .fif.  i5"d  viel  uad  I«pi{!i|ai««|}dt«9  Ipiaginatio«. 

.    "   ^  .    •fJ*'^'  nur  ZU  —  ^npptbfiitD  vielgeleTenea  S 


Der  Menfch. 


.  (7.  J*.)  ^;id  andero 
V  ;   (i  IIÄ;  i6  0r,) 

Wav.SDch  Co  manche  Alm^at^beuoter  den zablre^    fitUers.    Jean  Paul  liefert  S.  909-  2^,0  in  ig  fufr 
clienHerbfierzeugni^ea  dieferÄrt,  oft  fo  Oppig  alsl(H    graphen  (die/sjährlger  Nachwuchs  des  l'fdlan4ht;op^ 
Oker  auf  Hchiefsend  wie  die  Schwämme,  die  üieler  Jab*    Iten, Wäldchens)  n'anche  trefleqde  beberziguogsWe: 
reszeit  eigen  find,  entweder  fcbon  bey  ihrer  erften  Er-    tbe  RefleJUynund  waacb»  liobt}(oJia  IchAa  jlogfl ' 
fchaioung  ein  krlakplndes  teben  fchau  legen ,  oder    dele  O^ififlßl^^SS^^  iM*„. 

.dpi;J^«U^ahü,cbbeyiaagererFortdauerficbtbarabblar-  ttin-«. 

j^u^d  t^e^komnven;^  dergegenwärliga -~  dGrfea  wir  .  .  '  \ ., 

.M        holden .E(oftu(fe  der  JJ^ 

./ili«,!^h«r  Jedoch  aif'ch  Frauenamnier  fad»  ödarwil« 
(Ohläa^Vf^gMi  fttern?  zufchreiben? ' —  erhält  6cb 
linn  leneo  durch  eine  fo  lange  Reihe  von  Jahren  In  fort- 
währender frifcher  Lebendigkeit,  und  feines  «heil  Bej- 
faliat  wwth.  l>fe,  Einrichtung,  äulsere  und  innere,  i(t 
'd|ol(lÄ^  g^N^han;  nur  dafSjDrucfc  und  Form  noCh 

jiad' hajf abe  «henf«M*  hobb  dierwfihlHihiiit  w«bb 


XmiM  fah^^Tliicrr  aa  und  lai;r«  radjich,  Ung«  nonrad« 
Jedn'rbwt  ift^up  UolM^edcf  rinn  üotlin  ähnlich;  *ber  wd- 
cb«t  iVL  OML  Bbmbiid  aUer'Goc    ~        —    .  .  - 


VI 


14.  ■ 

iirrVi ,  aiMB  VcillMkfa'  oder  aa«'  i«iieaclu*»  f  •  " 


2r 


CM«  Bin«  ▼erlatM«!     Kaiae«,  aw  u  iilllUi  aiaiaie 
1  iMM  aoe  dap  Uicka»!  -ikb.  aaeb,  aaianaiar  -"^ttmi  Mi 
uulJ»  friU  ich..f^|h<eil|p.;^ff^  m.  .plÄ!?  , 


lipbon,  wie  es  ßcb  trifft,  einige  aogehen',  einige  bid. 
,siikorao:en.    Uie  proiaiicbttn  MeytFäge  niacben  auch 
^ielfmal  wieder  die  Mehrzahl  und  nnd  faft  alle  von 
.gjutj^  ^usgezetcboeler  Art*  keiner  feindr  5telia  hih 
4iAnd}f*  .yorzttgUeh  «rwacht  eine  Erzjiblung  von  G&' 
^^het  ^oiiut  da^^afchenbgcb  6ch  eröffnet,  ein  Oh 
(fakkarltCick  r  mit  genialer  Hand  leicht  nnd  ae/lli 
.In,  ixartan  Ünioi^en  enlworfai»,  tttfti^  Ait^tfM&S^i 
.Iwit.   l^heif^t  qtt«  Intercfttt»  da^  in  dielem  ii^'deM 
'lieben  friCcb  gegrilfcnea  Oemal  fe  (der  ÜSiit'n  ^ikt 

^fünfzig  J/hren^  rcizentj.  WW^t^ki-I^,  wi^d,  am,  Ed(^  J^^^'  ^'<=ht  hur  Tft  ei  ein  hochber 
BiÄil  ganz  befi"/e.n>>et ,  dü  wir  entlalTe'n  wii'dfetoVNÄI)  >"(fler  Geburt,  dötcb  herb'ji  |feth  SuXeit  und  dai^ 
wir  gerade  for  die  Folge  am  gefpannteften  waren,  fo  Urnfflbda  in  difife  Lebensart  gedrüngt  (dJa'Fcilom 
iraHon  wir  um*  damit  tröften,  riifi  »ir  die  FnttXfc.  jfl  dia  d«w  dnayfaigjihrigeo  Kriege  znnidift  fblffto* 
tniog  dierer  khöneo  Rinzclnhait,  wmn  i«  aach  nicht  da)  dan  fia  nm$  wSrtUhn,  Sa  focht  auch  dar  Profai- 
nOgntkm  wird,  doch  rtiMiiphl  rtaMm  tfialW  Umtm  wmtmÖUbMj»  arhabaB,  and  das  ZviUr 

0» 


nimmt  im  Jhhkf arten  Fr^  daVTSi^Mrl^ftiga^Publi* 
cum  Ip  44fpcMcb,  «bar.fie^tbut  et.  ««de  tob  ihrem 
lalente  zu  ei-Vvarten  war,  auf  eine  nicht  gemeine 
Art.   Nicht  nur  fft  ea  ein  hochherziger  Riuber ,  Toa 


:d  by  Goggle 


ftelTen;  ah€r  »heti  rtefan  fcliwlert  blt  der  Verfuch 
"tibfl",  dl  Ihr«  ßichtung  flb«r  die  tinf^  (ter  Wahrh«flt 

tmd,  wir  indchHfn  inch  faeen,  der  We.bÜcVikp'it 
'Öfti  i»  dvr  lefitelifcharrltchen  Anhänglichkeit  der  jun- 
'mmOH^p  Lu Heerde  aa  diefea  fchwafzen  FW/s,  Hie 
•HHlt  Oi'aAfir  MeirttitUz  jvtzt,  als  Kind  aber  fchon 
<|BPyitif«trifebff  f»«->  trefldbt  war,  OberfcbWeift, 
%  werden  wir  in  (fi^  iebbaft^D  ffiterefTmttn  EnA» 


long  ^beri  fd  oft  angezogen  als  zurOckgetl^ilV.  - ' 

'.'  m  <i  'n  poctifcben  TieytrSgea  wird  die  Epifo^fia 
eines  epifchert  Oedichtes:  „  Blondfff  frhmereui/lem' 
'4fr  (jfjhng'\  (S.'Äj,— ijt)  von  f'-i^drlch  Aüfkert 

f r  FrrtintMd  Reimar  votzßfäich  anziehen.  Ks  ilt 
Fraem^Nt  riiie^;«r<>rrt&'itn^li^tlfeby|i  Oicbtüng, 
wir  wobl'ft^d'i^  fefaitefZu^fliklcfinfl  aus  fali- 
fttna,  Vohii«  >rfi»h<«M&  iM^rfiaf^  WatKti  willen  be- 
•Veben  bat,  wf ri<eri1frhalt^.  ■  Die  nirtW  unbakanDte 
*t^e,  di?  hifr  mitgetheiit  wird,  ift  g^ttiülh voll  mit 
WiWrhea  un  !  Lebendigkeit  bearbeitet.  Der  Vf.  h.il 
'die  Vtrsait  des  Nibelun^g«»li«ds,  wie  fnr  die  ganze 
-Ewjp*  geWrihli,  mrf'dafa  ar  dteflpbe  für  feine  Zwecke 
iSVIkt  tk'  WMf  liir'rnre^  ancb  bequem«^ 

^^d^  ff  ff»  «WtWtnlich^  fipt$ch 


™„„^.    —   und 

'ffildt^ks^vcife  ift  grfirctanttreils  baybtnalten.  Ob 
Bm^trsiit  -liefe  in  feinem  Oedichte  yon  fo  Jjngem 
Athcin  f  r  uiifer  Zeitalter  Ihr  OlOck  machen  wird, 
idb  (1  Bherhaujpt  wohlgetbao  ilr,  Ton  und  Sprache  al. 
iBgtZiMtät  di*ficb  ttiit  diesen  verlebt  haben,  fö  ganz 
'MiAai^lierrteneb  Tb  Böllen ,  wo  man  kein  Publicum 
^iÜ'ättn  dreizehnten  Jahrhunderte  bat .  und  iii«  Zu- 
Yt^atrn  des  Modernen  dooh  wiftdcr  idj^tfl^eldet, 
noch  vermri  >*en1rin^,  dflrft«  elWV  aiifflWmj^  h^a. 

-  '        -  '  pii  und  Ausdrücke  niii  Kecht 


<f«t  YVtizf'rtorake!  S.  jjl.  Von  IVyfs  Lenz  und  7./-if 
S.  2.;o,  und  Lied  zur  Frah!ingsr<^)er  S.  i^l-  ^v-th 
bemerknn  wir,  dafs  in  denStan/en  ron  C.  der  D-  ■• 
fehlt'r  S.  65:  leuchtet  m»ina  Pfade  in:  —  meiaem 
Pfade ,  und  der  noch  mehi'  Sinn  entftellend« 


Dafa  einzelne  W 


eeinao  naoen. 


wieder  unfrer  Sprathe  aus  jenem  Zeitatter  «  inverleibt 
werden  können  und  dOrfen  ,  wenn  es  n  it  rmiicbt 
^•fehiebtt  «•''■weifelt  daran?  dar$  auch  kleine  U«- 
febte .  wi»?ÄjAf        in .  Balladei»     ^     ^  ^ 

Form  mögen  gekleidet  weraeflf  Enoe 
nicht  unzwerjc-näfsig,  aber  ein  gan7P5  profofs  Oe- 
dicbt,  dafs  ein  deutfolves  , NatioiHljjed.elit  weiden 
fcll,  möchten  wir  nicht  mit  fo  manchen  Vergewrait- 
.iiiätigiiOgeW.|iM9  jiofre  jetzt  gebildete  SpracEe,  wie 

tkUP  «oiJmmm •  iB  die  Welt  lenden.    Wir  wol-* 

Qie  oMV^wtw  ^i«T|*"Bvmr'iBivnraH  t  wnwrwwmm% 

diefe  m'^rhten  hingehen;  —  weniger  die  durch  den 
Heirh  t^erarlaUten  hlufigfeti  ZeHjrtimenzlehungf  n  ge- 
^hr'h  un'*  diefSchreibai'ten :  läid,  niaid,  mais.  berait, 
S.  «o.  T>:^t.  Abel*  offefrtfcr  imrichtig  ift  die  ^ul^mr 
menziebntjg  des  Artikels  S.  87:  Ifcb  bltt'^hn,  daft 
ter*tn  KÖttlgefalle/ör  rfftf/i  zliVuft,  tito]»,  d^ts  erd^Wt 
l^fefiebÄ  Wrknng  ge&aii  bitte.  Soflft  Haben  no9h 
iHj«if<*he "    "  '  t»j      -  - 


•1" 


ti '  ;  .1 5  • ! 


'■.r         VERMISCHTE  fiCHIlirTEH. 

-  u".  V  ■  -Ä--*-*  .»-4 «■      ■  I 

BnmanSy    Erzählungen  und  l-gfndeu^.äUer» 
und  neueref  jfeit  der  Hheintande. 
ben  Ton  f.  ScAtfi^.  |8t8<  ISOth; 

30  Kr.)      -     -      -  ••  -  .:• 

Al>t;i rechnet,  daff  dlefef  San^nilung  an 
fefteti  Plan  und  an  ftrengerer  Uerückfirhiigunf  rfir 
auf  dem  Titel  zur  behau  geftdtten  „  Hheintait'* 
llÜtt  kann  fif  wühl  nui  Lrfer  befriedig  >-[i ,  >'ic  it 
jtfMT ■trT'r:  Utpratpr  nicht  gleilcbco  Schrat  iialieo. 
Nor  dicü^  mtrden  inanches ,  was  and4ra  ittim  Tbd 
«och  in  friIciMm  Aadeokea  fcbwebt ,  |W|^d|)lto^ 
finden,  z.  B.  der  Mann  mit  dem  Bleu^wi^^n  wi 
La/igbcin;  n^ue  Sccnr  zu  Koizri^e's:  Der  hchattffi$. 
ler  wider  ll'ilirn ,  von  (nJ'i'z;  /luszug  aus  dem  7» 
gebu  he  Kilians,  von  H  (','auren  ;  übr-r  aitniederli»' 
dlfche  Malerkunjt ,  von  lielmlna  von  CM^t  "•f** 
pfeu  waren  uns  einige,  vcrmuttitlcb  rtoek'W^Wrtidt- 
te,  kleine  profailche  Stocke,  Jbfg.  ^tbää&^tA 
Ter'd.  SchOAert ,  zwey  trf^tVMMW?  i*ii*f»  DlebteMj 
(desgleichen  die .  fs'  ;  hi-her  grtölhende,  Wöi^^ 
Tche  Skizze  Ober  (ien,  zu  Köln  i59i'|eborneo7'l*Biit 
Schicl;[nle  wegen  merkwürdigen,  chintiiichrn  Man- 
darin Joh.  Adam  Schall  von  Blrttß  ti.  (.  w.  Uoter 
den  gröfstenthdls  bereits  g^^kten  OedlAtW 
nod  Verfeleven  kommt  das ,  hti  Jiforgenblau  bcfiod* 
Jicbe,  Ato//flerfc«e  Söoett :  Dät' Gei^'uhtt^,  «/«t^t' 
Die  Ballade:  Kaifer  Friedrich,  von  Karl  Beffetit,  « 
zwar  etwas  fctiiflerifirt ,  doch"  des  Plafre»  nicht  ti«* 
weith.    Vo!)  /V.  Kuhn  der  Sammler  wühlet« 

was  üeiliegiieres  ausheben  könrep,  z.  H.  fein  mjt 
vieler  Laune  cewflr/tes  Ooillcht:  Die  SchliiCfnfshrt. 
Kib  gawiiTer  Jacob  Schmitz,  eines  Landmanns  Sotn 
Rb^iit^  der  fich  in  einer  vor  knr^ehi  VobJMi 
ertchienenen  Oe  lichtefammlung  ♦«BO'^itjd^r«*"" 
amerikanifcheb  Frej-ftaaten  und  MitgHea  des^MMj* 
bienordens"  nennt,  and  geWfrerntifscn  id*  V«» 
Maw/ erinnert,  bietet  aucTi  einige "FeHÖetocb*« ^ 
^jefer  Kubrik  dar.  Mehr  Wflfslf'kitJ. 'JWf  twH». 
Mpde'Samml|ui>^,  welche  der  in  dif  AIX.'^  (Un- 

ir.  •  n  ri  ^k      Kiew  ,1  ■ 
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AftZRtr  QrBL  ABB  THBI T. 

,  WiFN,  b.  B<>eki  o.  dtnn  b.  Kupfer  n.  Wimiher: 

Mick{fck§m  Sttmlm§r  h>  £>  «r* 
JB^fUUiifi  lUf  Im  «vr^««  &^  mMg^mAmm  Jtnmi/taaJ 

IIhmm  Bandes  *rA«*  Stück.  igiS-  '48  ^- 

«i/üin  <ier  HaUkonde^  Jährlicher  Aunwfis  über 
df»  Stamt  der  8elimi-\tiut  Sluäienanftalten.  Oer 
volUtindige  Cart  des  opUthalmologirrlien  Unter- 
richts« in  welchem  auch  der  operative  fheit  der 
Krilkuncie  mit  begriften  f-yn  niyls,  ift  in  l*>*y  S« 
■neftern  iCu  voIleiMSen.  —  Ks  wir.i  abermals  Notiz 
▼QU  eiiiii£Pn  B«fdrflerun(^<»n  und  PenHoniningeo  ge- 

febeo.   II.  Oeffentliehet  Sanirätsivejen  N^cliträg- 
eh«  AotkiiftOckk  voo  den  Jahren  i'gia  und  1813.  — 
Avgnttriieg  'der  igerirbtliclmi  lieieheoiwfchaaeo  in 
Wfea   —  in  Haupt  Titlten  der  Proviaxeiit  in 
IJrinn,   Ollmiit/,    ["roppau,  Lmz.   —     Ferner  ift 
das  Verbot  der  £iiiFohruii|^  von  Kinrlvi^hhiuten  atis 
Provinzen,  |A  welchen  die  Pelt  h.-rrfrht,  bekannt 
gemacht.  —    Aach  ift  eine  Verordnung  in  Uezug 
der  inedicin.  Jahrbflcher,  welche  die  Emporbringung 
der(dbeo  zu^i  Zweck  hat»'ciiig«rOcfct<  Ferner^ 
lUtannt  f«  diefem  StAek  vor;  di«  FortD^tzung  der 
Ueherfirtjt  der  feit  iSio  in  der  öfterr.  Monarchie 
Vaccinirten;  wie  aiirli  eins  die  Vjccinafion  und  die 
Beltrafung  der  \'ei  1     1  Urhung  der  natüritchen  Ulat- 
fern  betreffende  V.rordnung.  —  Beförderungen» 
BelobnangM»    Penßunirungen.    III.  Auffütze  und 
iMAand/uMgen  mu$  dem  Gemete  der  Natur-  und  Heii^ 
kunie.  -    UeberficM  der  In  der  nnediehiifelwa  KI^ 
Dik  fhr  Wandgrzte  wahrend  des  Sohuljahree  Igia  — 
Itji3  behandelten  Krankheiten,  vom  Prof.  Ra^ana. 
(f urtfetzung.)    Dlt  Vf.  Sufsert      '     plegeoilicli,  nie 
habe  er  ein«  nervo/am  ßmpUcem  HHdfbrand.  als  ur- 
fprttngliche  Krankheit  beobachtet.    Weit  entfernt, 
oat  Wefen  det  gemeiiien  Nervenbebers ,  wie  Marcus 
dn  des  Tygbui  im  weiten  Sinne,  io  Hirnentzan* 
datig  so  (ctM0«  mAffi  «r  d0al»  bcaiirkieii,  dafs  aUep 
fanen  von  ihn  beohcehtetea  Fiebern*  die  In  der  Pol« 
ge  als  Nervenfieber  i  rfi  hienen,  anfan^?,  —  und  ei- 
nen bald  ki<r?ero,  I  nlH  längern  Zriiratim  bindurcli, 
der  entzflndlif     ,  '  I  i  r  docli  der  Keizungncharacter 
VOrherrfchend  anhing.  _     Was  die  verfchiedeneo 
Rdimatboden  der  NervenBebrr  anbelangt:  fo  könne 
er  «Kvar  nicht  leugnen,  dafc  er  Aiervenfieber  enter 
««rfdiledeiier»  aar  niclit  aate  laiMvitt  MNfphwii- 
'  Agtt»^  ML  mwä,  «Sit> 


ftinder  Sehandloaesweffa,  hefleii  gefebea  ballM;  ät» 
lein  crmaR«  tttcb  bekennen,  dafs  «r  Nerveofieber 
—  gemeine  »  und  tjphöfe  —  nie  von  ftQrmKchea 
Zufällen  eines  gereizten  Hirnes   und  Nervenfyftem« 
nm^eben'nnd  begleitet,  diefe  nie  fo  gewöhnlich  fehr 
friih  eintreten,  und  den  Tod  fo  oft  unter  ZafiJlea 
eines  fchnell  eintretenden  Extravafats  inoerbelb  det ' 
Schädel«  erfolgen  fah,  wie  zur  Zeit  der  henrfchcodett 
Stimulirnnetthrorie,       w.  —    Die  abrigen  vom. 
Vf.  aa^etVellten  fteg^tii  der  Bebandlang  aittTfen  wir' 
hier  ftbergehen.  —    M-hrore  tCrankheititformen  find 
mit  Sacbk"'nntidfs  ah^vl^n  feit.   —    Uebi-tftcht  der 
yorfßile  auf  der  itfffrul'chfii  Auf^nMUiik  vom  Jahr 
l^jj,  vom  ür.  üml  Prot,  beer,    (turtietzung.)  Ae»« 

Babe  <^er  Krtakheitsform  und  det 'Erfolgs  der  Be. 
«handtpAif  -  nach  Monaten.  —  lit  ein  dr9tt  diM 
gerichtlMü  Un^ßtehtmg  «iee«  /cÄcn  iifgnAenem 
oder  faulenden  Leichnams  vom  fieh  abzulehnen  be* 
rechtigt  f  beantumrtet  von  Joh.  Betnty  Doct.  und 
Prof.  der  Mf  !i  in  Der  Vf.  föbrt  die  verfcbiedenea  ' 
Meinungen  (Iber  diefen  0#j;enlt3nd  an ,  fucht  die 
dagegen  gemac.hten  Rinwiirfe  m  widerlegen,  und 
(limmt  ffir  dfe  b«»fahen;le  Antwort.  —  Gefchicht» 
dkter  ans  dfm  Leibt;  gezogenen  Schuhmacher%anß»t 
vom  Prof.  Kern.  Ein  lediger  Scbubmaeber  braebts 
am  38.  Jun.  1 8 1 3«  Abendt  feine  gewObnllehe  Seh'ibma* 
cher/.ange,  mit  Jipeicbel  henet/.t ,  in  den  Mnft  farin, 
welche  ftidann  feinen  Fingern  entfchiflpfte,  und  hin- 
ter den  Schi  ef^jn  u  ^kel  Jes  Afters  nach  einwärts  trat. 
Kr  bemuhete  iich  fugleich,  durch  Einfabrang  des 
Fingers,  durch  Urflcken  und  Preffen  aro  Baaeoe  die 
Zange  wieder  zu  entfernen ,  aber  vergebens.  —  !!• 
JC  »>g  mit  viai  Müh*  die  Zaoee ,  durch  Bolfe  daa(  - 
Steiozange  heran«.  —  Die  Länge  dar  herautgeao* 
i;enen  Schuh mach^rzange  betrag  6  Zoll  4  Strich,  die 
P  eiip  3  Vau]  ]  Strich,  and  am  Gewicht  u  Loth  l 
(Ju entchen.  —  Nachtrag  Zu  den^  in  d'tefer  Zeit- 
fchrift  II.  B.  1.  St.  eingerückten  y  Nachrichten  und 
Bemerkungen  über  die  warmen  Büder  inPieftan,  vom 
Prof.  Prochaska.  Er  enthält  die  Analjfa  dcS  ans  dem 
Plaltaner  BedawaXfer  abgefiMztea  ScblaiaiDSt  und  der 
Taemltationen.  —  tV.  LÜtratHr,  V.  ItßfiMiini.  Kt> 
läuterung  einer  Stelle  in  der  Zeirfrhriit :  Paris  und 
Wien.  2.  Jaiirg.  Nr.  IV.  —  Rtmk'l rüben-  unddhora- 
zuckfifrzr;,gung.  Im  Jalir  1  >;  1 3  -urde  zu  Omiin« 
den,  Aullee,  bchniölnitz  und  Ormitza  im  Bannat 
Zucker  aus  Ahornhäumen  erzeugt.  Die  Quantilit 
de*  eraeagtea  Robzaekers»  —  Candis  aad  äyropa 
te  B6faai«i  aadlB  adaobawit  «ü  Aaltt»  wla  aack 
H  (4)  die 


o  uy  Google 


EROÄNZUNOSBLÄ TTER   ZUR    A.  L.  Z. 


7^ 


dl«  «lllRiinte  Menge  de»  in  dcp  (imtntlicban  öficm  ^ 
d«««1olMii  Profff  n«Mi  •rsAii^iin  ^ock^r«  au«  Aborn* ' 

bStimen  und  KunkelrOben  im  J.  und  igia  ifiim 
Gewicht  aogegeben.    Angeliingt  itl  «ine  Kurs«  L«> 


b«n.sb«rcbr«ibwne  des  Prot  dcf    

in  Prag  Jofeph  Mikan.    •      '      ■  '■  -    '  ■  » 

Dritte«  Uande«  tmeyt»t  Stark  igi5.  .151  S. 
L  StuMutn  der  Heilkunde.  —  Abkürzung  und  Zu* 
iunnftenslellaog  der  vorgefchriebeoen  Stoilirn  wird 
Mterfagt.  —  KttoGtgotaebiea  C?)  dim.Q«btat« 
der  Heilkunde  kommen  allein  der  medieinirebpo  Pa« 
cviliät  711.  —  KrrirlUung  des  medicinifch •  cliirurgi- 
feilen  Studium«;  an  i-!eni  Lyceum  zu  Laybach.  —  Un- 
tfrrichtsanftalt  fur  t^lebammen  zu  [  tieft.  —  Beför- 
derungen, G>-hailserhöhungen  beym  Studienperfo' 
fMle.  II.  Offfeatliches  Sanitättwefen.  Beile  des 
Direetor  fieis  ia  Beaua^suf  das  iUlfteo-  üanitlts* 
Ncurmatm  Er  Mtta  fotl«i  die  ftmmtl.  k.  k.  Swkfl. 
fen  von  Venedig  bis  nacli  Dalrn<itien  bi-rcifen,  und 
daiin  5ch  nach  Livonio  benebln,  das  dortige  Peft- 
KatiS  befnchen,  und  hiernach  ein  neu«v«  bce  -  .Sanitats  . 
Murmativ  bearbeiten,  u  f.  w.  —  Allfrböcbrtus  üa- 
Mnftsfcbreiben  in  Hezug  jener  landesrürltlichcs  Oi* 
vUirue  und  Wundärzte,  welche  an  den  Orlen  ihrei\ 
Alkf^HpDg  in  d/n  Fehlfpitilem  verwendet  ^rde«,i, 
«.  Inftruction  far  die  Ctfentlich  angeftellten  Aerzte 
-ufid  Wundärzte  in  den  k.  k.  öfter'r.  ^itaaten,  "yvie  fie 
ivcli  bey  gcricliilirlit>n  Lf  ii  lic nbefcliauAn  zu  beni*h- 
nten  haben.  Oinfer  Aalljtz  wird  auch  in  fulgendeu 
3tackeo  forigeletzt.  und  ift  mit  viel  Sachkenntuifs 
iw>d  Ueutiicbkeit  abaaf^f«!^  |in^  dem  ZMreck«  enge* 
^(fen.  —  Kukpoektmimi^uagl  —  U*b«Kfi«ht  der 
4n  Nieder&Aerreicb  eaacluirten  Beflkdernageni 
Jielobnongen ,  OehaltserkShangen  o.  f*  w.  beym  Sa- 
iptälsperronalc.  III  Üe/chichtf  d^r  Krankheit scon 
jMutionen  und  t.pizoatitn.  Auszug  aus  dem  Haupt, 
laoitatsbi^richte  von  Nie  IfrAfterreich  für  djs  Jahr 
I8i3>  betrifft:  1)  Üie  Witterungsconititutiun  vom 
Jahre  I8ia>  nach  den  auf  der  Mtcrawarte  der  vViener 
"Uulvert  angefiellten  Bmtiaehtannenj  s)  die  Ucbw- 
.:flehe  de«  Xrankheiisftandes  auf  dem  flachen  Lande 
und  in  der  Hanpiftadt ;  3)  den  Krankenbt  .'t  jnd  der 
Spitoier,  d«>i  Uezirks' Krankenanitalt«'!!,  der  Ln- bar  , 
Tin-Iel-,  Waifen  und  V'erfurgungshäufer  ,  Trau- 
uof^  ,  Gehurts- und  Sterbeliften  von  deff  Hauptltadt 
und  auf  dem  Lande.  Im  Jahr  igia  ObcrfUeg  «eZaU 
der  Oebornan  jene  der  Geftorbeoen  um  ijHa.  Unter 
4en  49901  gebornen.  Kindern,  mit  Inbegriff  von 
oilA  tottgebornen»  weren  6547  unehelirhe  Kinder. 
IV.  Mhaaälung  mut  dem  Gebiete  der  Natur  ■  und 
Heilkunde.  I'»?ber  den  Urfpiuti.;  der  Eingeweide* 
Würmer,  vorn  Prid.  Joh.  Andr.,  Ritter  w,  Ü^herer^ 
\>v.t  Vt  prOf't  diu  Meintiot;f II  über  den  Urfprung  der 
£ingewei  lewOnner,  ais  die  durch  '^ie  gemerrntto  00' 
fuiuera;  -  aus  Infaforien,  —  und  ]it  er  Mfianng 
Moa  ihrer  Entllebung  aua  ilem  Zellgewebe  gftaikig ; 
ttt«.  «r  bierOber  ligl  ift  lefoarffinnig ,  oiid  «er<tlent 
Mber  betrarhtft  7u  werden.  —  hine»  Auv7ug  ans 
<li«fer  Abhaiidi.  zu  h»>f<'ra  verbieten  die  Greuzen  die^ 


Narlirirhten  Ober  die  Bereitung  Jet  venetianlfchen 
.TlbvrJaiftf «  uO'l  den  ^4l^fei 'mit  den.felben.  Üie  Be» 
reitung  des  Tberiaks  gefchiehet  oaeb  der  Original« 
fbrm^det  llt^rn  Andmmaciius,  «rie  fie  jm  Galenus  : 
dt  tmtUknü  Bk.  I'  riitbalien  dt.  Die  ganze-Formel 
dfefi+  Ziihereitung  ift  ang»-gfben.  Die  AuiifUiir  dcy 
Theriak«  ans  Vene<lig  iit  ungemein  grof^.  —  Vom 
Jahr  |t)OM:b^s  t|tt|  «rurden  auagefübrt  ii7,965Pfund. 

—  Ein  fobr  bciriehllicber  TbeÜ  detron  gebt  uoh 
dat  LevMteb  . .  .  

Dritten  BandM  ärUm  Htflck.  igiA.  I.  SnuBim» 
der  Heilkunde.  ~  Die  Unlf^^^^nIru^g  des  Lehrftan- 
des,  —  W  eiftin^  für  die  Profeffuren  derKlinii*,  wel- 
che zugUirb  i'rimaränte  »on  Krankenbänlprn  fii<if, 

—  A'ntsinftru<:hon   tür  die  beiden  Alftflenten  der 
medicin.  Klinik  ffir  AerztCt  ued'der  medicin.  Kücik 
fOr  Wundirste»  — >   AoiUieltruction  fOr  den  AS^ 
ftenten  des  Prof.  der  ebirarg.  Klinik'.  —  Vorrttefceu' 
der  Zöeltnge  des  ebjmrgirciiea  Operations  •  Inftitutf 
an  der  VViener  Univerfitlt  im  irstJicbeo  Mililirdito^ 
ft«,  zu  Ft'l^e  allerliöcl<ftt:n  Kahinetdchrefbens  vua 
Pari»  vuin  3.  S>j>iember  lüiS»  —    Bf lürderuagea» 
Belulinung«>n ,    Peniionirun^eu  bejm  biudiKupcrfo^ 
nale.   iL  OeffemtUehf*  UmnilMsutefia.  Monailid«| 
Unterfncbiing  der  Kranken  _und  Verfnrgopgahäufei; 
durch  den  Protomedieus  von  NiederOll erreich.  — 
Kr  hat  MonatKberi'^hte  flets  zur  Kenntnds  der  d.  ö. 
Regierung  zubriiii;fn,   n)it  Beytikgung  zv»eckri-jf.si- 
ger  Vur[chUige  zur  Atdteiiuiig  etwa  neu  maldtckit^ 
oder  wichtiger  Gebrechen.  —    Fortfetztfng  der  Itff 
ftrucl.4Hi.fOr  die  <Mfen!hrh  angerieliten  Aerate  ia  dee| 
k.  k  Staate«»-  wie/le  fich  bey  gerichtlichen  Leicheo*. 
befebeneo  sw  beoebmen  haben.   (Die  Fortiali.  folgte' 
im  nArhIten  St.)    B«f6rtleriingen  ,  GehaltserbAhuiK 
geil,  i'erilionirungen  bt-ym  J>anit ät  >■  (i»*rionale.  III.  /!b» 
hondluri<^''/i  aus  d'-m  öf-hifte  der  [\'ntur  ■  und  Heil' 
Wl!ietiji.haft.  —    iJfr  Lrbenspt  ocefs  viii  Pli.  K.  HajC 
martfiy  i'fitf.  der  iMti'hcia.    Der  Vt.  iuiserl  iich 
der  Eiideiiuiig  zu  diefem  .Auffatz;  Nieifiand  «refdv 
leugnen»  dafs  die  HeilKpfide  als  Aggregai^.  «rabrcp^ 
Ernbrungsfitze ,  ohne  gerade  gefchlurfene  Witfea^ 
(rliaft  zu  Ifyn,  iinenillich  meiir  zun»  H  il  tlerMcnirb- 
heil  beyg^tr«i:>-n  lia^e,  als  alle  U  ullsfticebauile  ua- 
reifer  bp«'cui<nten  ,  welcde  vu«  Willeiilr     fi  rijclit.s 
als  h5<-hitens  die  aulsere  Fun»  an  fich  ha^eu.  Lhe 
erlte  und  wicht igfte  Frage  in  der  aefaaafliten  Heii" 
koade,  auf  deren  LAfnng  diefe- als  ^  il/^(fi^eft.^ 
Itfltzt*  fey  keine  andere,  als  d{e^  IPor  ift  UÜemt 
So  lange  diefe  Fra^e  unji>elört  bleibt,  fo  lange  Könne 
auch  von  einer  wi  r«iilchafiJi<'h«rii  ii<  ilkun>le  k^iae 
Bede  fevn.    -     Wenn  ri'au  dt-n  Ans.lruck  Lebf/i  ia 
feiner  höchfieit  und  allgemein(l«n  Be  Deutung  nimn^t» 
fo  bezeirboe  er  iwobl  nu-htv  anderem  ais  feibltiilndign 
Thitiffkaii,  vnd  ja  dieftMii  Üinna.gebnea  ein  aUga< 
trteirtet  L^itm,  in  Welchem  alle  Ding«  der  Natur  ver^ 
flochten  find'    D  ^les  rfn^.fm'>ine  Let>i-n  iter  gelamm« 
ten  Netur  verkOoiH^f  lirh  auf  eine  ZMevfache  Weile, 
a!-.  pU-rhtii-hrs  und  pbyfifcheK  L'then :     »s  phyfifcbe 
erirbeimt  in  ewiger  Bewegung  ui«H  Bildung«  —  Dec 

itecUeUluMe/^  «kiAirbfMfaPMXnb^ 
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viSA  SWd^  ÜM^teHeh  der  Pflinzen  and  Thiel«  «af 
EHcif.  r-   P^*  JhÜtiskeit,  durch  welch*  dir  Pba«' 

i4om?ne  f<e<  Lebens  in  «e-n  ircfircb^nOrg'inismcfi  her-' 
T<.r>eehr*cht  wenlen,  fpy  Ein«  mit  der  fligemfinen 
Njturthätigkeit,  welche  nähf-r  helttOMÄ  tui  Lebfns- 
tViäii^kfit  werite.  I)it  Vf.  fiicl)t  die'fps  iu  hKwrilf  n, 
Urt'l  i.fie  V(aj;egtMi  gc*i)3''l)tt"n  F-iniviirfn  7,u  wi  ^erlcgfn.^ 

|ieh«upie(  to,  dafs  ilie  nämlichen  Kräfje,  aus'  .   ....... ^.^^ 

ij?elcTi*H  tfe'f  dyoaiiiteb*'iiheiiiifche  Pm^  drn  OericÜ^eiS  erklüft.  -    üriAetttx^  ih  Dnfjert».' 


der  Soidcten  vor  ihrer  Beurlauhong  oder  V^rahrohi«> 

dupg.  —  BeftStlgung  des  Sup.  rartiterung»  ZfufH 
nlffes  der  loVdJiditat  der  Feliiär/te  durch  b*fiimn.i# 
Cirilärrte.  —  Bertimmimg  <(<  s  W  rkungskreifes 
(ier  htarltphyfiker  zu  VV'sei..  -  l'rlohmioß  der  Lei- 
<  h.-ni'ifntr  ficy  gerirhtfirlif n  Leicbeiibefchauen 
Die  Milglu-  'er  dts  Lelirper'onals  aih  ThieA^riliVfti 
lnftit».te  wenlf  n  aU'  befti^dig^e  Kdoftverftfladi^riW 


Kfl»  «uieh  dem  Le1>ensproreiTe  tu  Grund*,  l^rnftw, 
lind  fotger»  weiter^r^'a«  Pflanze^"- ui/d  TMÜnWbeVi  fey 

rijchts  anJrrS  als  ^a!vjnifc!ier  Pmrr  C«;  i  urrt  itr-ani. 
fcher  Form;  f-.nru'r  fi-'!  ^jhey  .Tut  (j'^-Iicni,  Hi.ti'r, 
Stt'/jfens,  Hunibol  :  .   J  -  .  hos'l^»  Diefe  iM'!.- 

itung'fuciit  der  Vi.  Ji.  6v  /"  bcwrifen,  wo  wir  ihm 
4(wr  nicllt  folgen*  und  feine  Meinung,  wegen  der  F.n' 
fe  d«a  Maoais  diefer  Blätter,  nirht  genau  prufi^kön«' 
nkb,'-:'  ohgtei^h 'iBlfh  dagegen  vfeles  einwfci^en^fie- 
fse.  —  Wir  wen  fi'ii  uns  ?ii  ilfm  räi!.!ir<>!gcnjfrn 
Auffafz:  U-'b^r  dif  vom  0  des  Jchrrs  I>I4 
iS.  Octub.  ihl"  h.'it:f-^>,i'  bfobtirlii^iff  liuth  dfr 
Hunde  t  von  Ht-inii'^ni.  Ii  o.'dhiper  ,  mi-  i.  et  rhir.  Dr. 
liotl  l'rof.  am  k.  k.  1  l.ie»  irkne\ -luftilute.  Unlfr  46 
#Qthend«>a  Uuiidsn  war  kein  Fleifcher.  oder  wirkii- 


Die  abrigen  P^rtirtilariläten  ni-erj.Pht  —    Ne:  o 

Aiftrllunpen,  B.  ^^öi  .terungen ,  u.  i.  w.  III.  /Ihlmud- 
Ittng^n  aus  d"m  Crbiete  dfr  Natur  und  }lfi;u-''!ii-n- 
Jrhiifc-  Nachrifht  von  der  practilcheo  medicinifch- 
(^i  I  K  hilirhen  Unterrirhtsai  (talt  an  der  Wieoer  UnfJ 
vertität.  und  UeberGcht  der  im  Jahre  i gl c  aufdep« 
Mhüo  Vorl^enommeneii  Leirhendnterfuchdni^eh,  V(dl^ 
Prof.  Berne.  —  Nachrlchc  übT  zu-^y  menfchlichf  Mift« 
gebtirteti,  vom  k  k.  Kegierun>^s:  .itiic  o.iVof.  Pro-  has» 
in,  keinfs  Auszugs  filuc.  —  L  eber  H(!minthogr<f 
(jhift  vom  ür.  ui.H  Prof.  Jo/<.  Andr.,  Whu  r  v.Svhrrfr. 
„Die  Aiizalii  iIit  bis  jetzt  eutileckien  Eingeweide- 
warmrr  maonig faltiger  Formen  aus  alteu  lUwn 
()r<iu».gen  der  l^hiere  belaufe  fich YettÄWH|W 


•1«  gco  Individuen  (?;  Von  diefen  feyen  «itreiis'^j^d 
eher  Jagdbqiid«,  and  Oberhaupt  beobsf  in» te  er  noct»  beftiminf«,  und  ig^  zweifelhafte  Gattungen  fyltem* 
keinen  iirrprfUit;tirl)  wOtiienJtiii  Hund  diefer  GatlU'ngi  tifch  i'enr  f>  et,  und  vi  ri  274  nt-u  enl. (eckten  envar- 
{!•»  frey  Zur  F.rfOMung  ilirer  Ifeftfmmuni;' tfiStig  .    .       -  ' 


wenn 

erli^lifn  wuf  len.  —  Üie  (l  eilii'n  \M";ilieii  iim.  Huiula 
WJr.-M  Hjfrar.le,  von  w.rlriien  man  (tie  Ab^laiiiniuii^s- 
"Hallr  Uaiiin  norh  zu  kennen  im  Stan.le  war.  —  Die 
i^eifteu  der  wiithenH  gewordenen  UUBÜe  waren  fchmü 
Irühlfr  boshaft  und  birTen  gern.  HK  ff^  beolbi^llfiM^ 
d^T<  mehrere  verkOmnterte'.z\vergai  li^e  S[<itzbunde, 
ölin«i  von  andern  gebiffen  worden  /u  feyn,  wflthend 
wurtit-n.  Diirrli  alle  die  Jdl.rc,  in  welrhen  er  die 
Geleiienbett  liatle,  wüthen'tt*  frimlt:  zu  !>i oudchf en, 
ergaben üfh  f.SIle  der  Wuiti  lUfli  der  Ztit  der  iic- 
gattungyim'FrdhJabr  und  im  Hfi.hlte.  —  iJi«  VVulh 
»Ihil  jchein'e  «in  Krankhafter  Zuftand  der  Nerven  zn^ 
.  ftgr^ .  yViAnP  6ch  d^s.  Vyui  hgift  im  Körper  fetbft  Mt- 
Vtrjckelt;  To  fcbeine  es  wahrlciieinljrh  im  PfortÄierfy'' 
flem  i!(irrli  die  frev  j^p'.-.'ui ■finie  Hlauiüuif  an  !  il'.re 
Verbindong  nut  dem  far'.)ii;en  K'^ft  j/i'ltlii-iii;  .les  liiu- 
tes  zu  eiitflehen«  und  aid  'lie  rS'erven  ein;u'.vif  keii. 
Üie  .*^ymptume  der  Wutb  find  nj  ti  .Ier  Natur  g»> 
seichntit,  und  der  ganze  Auffat/.  iHrh>>nt  mit  Anf> 
markfamkeit  seleren  rir  werden.   IV.  Literatur. 

Dritten  nandea  W«rr^r  Siflrk.  iftifi.  i6a  ^>•  mit 
einrr  Uupfertaf.  1  S:urli;.ni  dfr  Hel  kunde.  Amis» 
iiiliruciioro    tilr  den   Ali)  u  i  ten  ili's   Pi<defiurs  der 

frakt.  f»t  !iiii  itli.iir-.  Magifie'pi  üfung  a^^deV 

Jniverfir  Jt  zu  i'eiih ,  u.  (  w.  —  Bclohnui-gcn  ;' Ge- 
balt'^er(u>biif\gen  u.  f.  w.  beym  Lehrperfonale.  II  O^ß- 
fmt^htiM  SamUatsumf^n.     ^^K^Än  '^"^  Inltru- 

>en  .  ängifttenten  Aeizte  und 
Wun.lärzte  in  den  k.  k.  dlterK  Staaten^  wie  lie  lirb 
bey  perichtlirhen  LeirhenbefehaufVi  zu  henetfmeo 
bähen.    —     Nä  fff  {',,-rtjtiui unj;  in  B^-Ir^ff  ,I«T  Hiua ' 
lagen  bey  ardeniiiclirn  uud  «id.'.erur  'entliciien  Vifiia^ 


erivar* 

trirn  wir  uocli  i!\re  C's.i r.'.kttri!  und  Namen  für  Ge- 
lui'l  (iaftuugL'n  —  Ks  millTe  nun  f» (liier 
oder  ipjii  r  utT  SptacliM  und  Eniicheiilung  kumment 
ob  di-ii  Hii':i.iiiil,i=o  ein  beOin>mter Typus  /umGrudt* 
de  iii>ge,^^&cb  in  CQoftan^en  Charakteren  enS- 
fpri^lil,  ^}il«P%6  der  Zotolog  die  Helmintlien  fo  be- 
trachten, fülle,  wie,  der  Bufamker  hctm.innne, 
Teil  tlem  er  fie  nlher  ftenne  ti  ^e!i-rnt  hat.  Will  man 
nun  diffe  Fr^ge  auf  .Itin  F-:l,Je  der  Rrfabruni)  .lus- 
miltt-liii  f^Jgf'V!  hier  nur  einen  Weg:  den  Weg 
cter  NachpTQTurtg'  odier  aef 'krilikliett  ttävil]4  E.9 
oiafiitea  Bl^ffllieb  viele  firmer  aller  Giirdildirt|te r  ney 
denfelben  Tbiergattungen  in  ihren  Pundortcn  anf^e. 
focht,  und  ihre  fiharaki«rifclieti  Merkmale  mii  ilen 
Irhim  t;ei;ebpnen  vei glichen  werden.  Der  Vf.  führt 
dirien  üe^fnli.inl   weiter    mit  einejr 

J»Y  SCHONE   KÜNSTE.  " 

Mavia.\7>,  1).  Baret:  Snpra  un  quadm  di  Anco- 
.   nio  jlilegii  detto  it  (.orr/'gio  (cuperit*  nur» 
ha.guaxi  in  .Mdano  cd  ora  polte  ii  to  ili^  SiKnor 
.  XJottore  Carlo  Frigeri.  Jetter«  dl  Giuvaanl 
Mir.igaoli      nobiJ  uomu  big.  Marchefe  Antal' 
do  Antal^ir<&iatiaeUi  pattizk)  UrbiaAte  i)iiS> 

Di«}  Entilerkung  eines  bis  dsh'in  ur,':,i  ksr.ntpn  Ge> 
itiäl  les  des  Corrfggio  miif<!te  in  It-lien  ^1  d'is  Au^ 
feh«!  erregen.  K'in  Freund  der  Knuft  verlaf-^t  May- 
lauil,  ohne  es  gefebe«  zu  haben.  Der  jetzige  BeSrzer 

wunt«  «b«r  oiik  16  biii%ea  BcImIim  bcuwgi»  tfaf» 
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er  gen&tbigt  ward,   dszn  eigene  St4tndea  feftzufe« 
tiaa.    In  der  Folge  fah  er  lieh  lugar  za  allerliaoii  Vor- 
Cchtsmaafsregelu  veranlafst«   da  Neid  und  Buslieit 
•inigt.  I  /;lCcklicher  Weife  (ruchtlus  gebliebene,  An- 
(cliliiije  VKrfucht  halten.  Jeilermann  winl  Hrn.  von  Brig- 
noli  verpflichtet  bleiben,  diefen  ächafz  zum  Gegen- 
flanile  einer  befondern  artiftifchen  Unlertucliung  ge- 
macht zu  haben.    Er  fängt  iie  mit  Kechl  mit  derOe- 
fchichte  der  Wiederauffin  long  an;  aus  der  man  er- 
fährt, (la(s  der  Uefiuer  diefes  unvergleichliche  Stück 
für  12  itaÜenifche  Lir^- auf  dein  Trödel  gekauft,  wo 
es  vor  Raurh  und  bchmulze  fafi  unkenntlich  hing. 
Die  gegebene  Belchreibuiig  des  Gemäldes  fellift  beur< 
kündet  den  bi'^fiilrrten ,   aber  tiefen  Kuultkenner. 
Ks  itelU  denfelbfn  G'^genftand  dar,  alt  der  brkannt« 
Sit.  Georg,  deffen  Original  io  der  königl.  Gallerie 
lu  Üret.len  ficli  befielet,  und  der  von  Beauvais  in 
Kupier  geftochen  und  von  Mengt  (Opera.  Tom.  II. 
p.  i6j.)»  Ti'  abnfrhi  ( Not'izle  deiPrufeffori  M'idenenfi 
p  64),  Hiitti  ( iJella  vita  e  äelle  opere  del  Cnrrfggio. 
tina.e  178»),  ^Jf6  (Vha  drl  Cotrfg'ioJ  befrhrieben 
und  erwälmt  wurden  ift.    Erft  hielt  der  Vf.  <Us  may. 
läader  Gemälde  für  eine  blofse  Nachbildung  diefes 
i«t.  Georgs,  und  war  ungewifs.  ob  er  fie  aut  Lanzi's 
Veraiilalfung  (Storia  p'tttor'ica  drll' halia,  terza  edi- 
xinne  iom.lV.p  v^)  .len  CaraccPs,  oder  dem  Schi- 
done  Oller  dein  Lelio  da  IMovelLira ,  oder  dem  Giro- 
larno  da  Carpi,   oder  vielleicht  dem  Parmigianino 
tulchieibeu  follte.    Doch  führt  eine  beigebrachte 
nähere  Analjfe  den  Beweis:   dafs  diefes  Gemälde 
wirklich  ein  Original  fey,  wofür  felbft  die  angegebe- 
nen Uniprfchiede  von  «fem  Uresitner  Gemälde  fpre- 
rhen.    Es  ift  auf  Leinwand  gemahlt,  das  Dresdner 
liingegen  auf  Holz,  und  es  fiod  Abänderungen  auf 
dem  erft'-n  angebracht,  die  jeden  Gedanken  an  eine 
Copie  verbannen.    Mit  einem  Worte,  es  ift  eine  ver- 
bellcrte  Wieilei  holung  des  Dresdner  Gemäldes  von 
Correggio  felbft. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


'  Lit'zto,  b.  Trautwein;  Köln,  b.  Vf.:  Allgemei- 
ne deutfche  Schulvorfchriften  für  den  erften  Uti' 
terrlcht  im  Schän/chreiben,  von  Joh,  Heinrigs. 
Herausg'-geben  den  34.  Kebr.  iKig.  5  Blatt  gr.  g. 
Nfbft  geftochenem  Titel  m.  Vign.  {teia  Vel. 
Pap.  13  Gr.) 

Mit  diefem  Werkchen  macht  der  thätige  und  ge« 
fchickte  Vf.  den  gewifs  fehr  zahlreichen  Freunden 
feiner  Handfehritt  unfehlbar  ein  angenehmes  Ge. 
fchenk,  da  die  frOher  von  ihm  herausgegebenen, 
und  auch,  wenigftenit  7.um  i'beil,  in  Hiefen  Blittern 
mit  gebnhrender  Würdigung  beurtheilt«>n  Anleitun- 
gen  zum  Schönfchreiben  nicht  ftlr  den  erften  Unter- 
richt berechnet  6nd,  un  I  fchon  geOhtere  Schaler 
yorauifeUen ,  welche  bisher >  wenn  6e  den  Grund 


zum  Schönfchreiben  nach  einer  andern  1  von  der  fei- 
nigen  mehr  oder  minder  abweichenden  Hand  gelegt 
hatten,  bey  ihrem  Uebergange  zu  den  nVurlegeblät. 
tern",  dem  „Kaufii  annilclien  Schreibmeilter "  o« 
f.  w. ,  des  Hrn.  //. ,  uuthwei  dtger  Weife  Geb  erft  die 
GruiidzOge  feiner  Hand  zu  eigen  machen;  und  alfo 
gewidermafsen  zweymal  Vüu  vofa  anfangen  muts- 
ten.  —  Diefem  Mangel  ift  nun,  für  die  deutfch« 
Currentfchrift,  durch  gegenwärtige  ,, Schul vurfchrit 
teo"  ahgehülfen.  Sie  enthalten  eine  hinlänglicba 
Anzahl  kleiner  Mufterblaiter ,  welch«,  von  den  ein- 
zelnen i  heilen  der  Buchltahen  des  kleinen  und  gro- 
fsrn  deutfchen  Alphat)ets  anfangend,  und«  in  zweck* 
mafsiger  Slufenfutge ,  bis  zu  kurzen  einzeiligen  Si. 
tzen,  miiraliicben  Inhalts  ,  fortgehend,  niciit  alleia 
fQr  den  Unterricht  in  öffentlichen  Schulen,  fondero 
auch  fOr  den  Privatlebr(.r  fehr  brauchbar  find.  —  In 
HinGcht  uiiferer  Meinung  von  den  VuUkonimenbei« 
len  und  den  Schwächen  der  deutlchen  dchnft  des 
Vis.  beziehen  wir  uns  auf  die  Anzeige  feines  „Ktaf' 
männifchen  Schreibmeilters"  (Erg.  Bl  Nr.  43  di«Us 
Jahrg  )  und  bemerken  nur  noch  b'yläu6g,  dafs  er  in 
vorliegendem  Werke  dem  im  ateti  Helte  des  „Schrei« 
bemeiTters"   angenunimenen ,   von  uns  nicht  ganz' 

f;ebilligtem  Syftem«  treu  g«t>iieheii  ift,  wodurch  Jen 
angen  Buchfta  en  des  deutfciten  Alphabets  uiez/cuiv 
fache  Hübe  der  kurzen  Bucld-aben  beygeli-gt  wir.J. 
—  Die  äufsern  Verzieriin^ien  der  Kracturfchnfi  (da$ 
Zug  werk)  flnd,  wie  das  1  itelblatt  ergiebt,  noch  im- 
mer die  fchivache  Seite  der  Vts.  Das  Ganze  ift  iibri- 
gens  von  dem  gefclnckten  Hrn.  Neuhauer  tebr  brar 
geftochen,  und  wir  glauben  fcbhefWicb,  Hrn.  H. 
ver Gehern  zu  können,  dafs  die  baldmögliche  Aus- 
führung des  Vorhabens,  (ich  milder  „  Au^^rl>eitung 
englifcher  Schulvoricliritteu  nach  ahnhcheu  Grund«' 
(ätzen"  zu  hefcliäitit;en ,  Jeinem  Publicu  gewifs  t>e* 
fonders  willkcmimen  feyn  werde. 

In  der  aten  und  4ten  Zeile  des  4ten  Blattes  lin- 
den Geh  Fehler,  die,  wie  Hr.  H.  auf  einem  beyge- 
legten  Zettel  verfichert ,  zu  fpat  entdeckt  wurden» 
um  Ge  fogleich ,  ohne  Veripätung  des  Ganzen  aiiän. 
dern  zu  können.  Er  verfprir  ht  )«  toch,  zum  Erfatz 
der  fehlerhaften  Zeilen,  in  der  Kürze  zwey  ander« 
nachzulieiera.      .  . 


NEUE  AUFLAGE. 

OtiSftN,  b.  Heyer:  Der  Denk/reund.  Ein  lehr» 
reiches  Lefebuch  für  yolktjchu/en  von  Johann 
Ferdinand  Schlfz,  Grofsherzogl.  heilifcbem  Kir- 
chenratiie  und  griftlicheni  ltdpector  der  grüflicb 
Görtzifchen  Standesherrfohatt  Schlitz.  Dritte, 
durchaus  verbefferte  und  mit  einer  Gefcbicht« 
der  Deutfcben  vermehrte  Auflage.  iKi?«  IV.  o. 
380  S.  8-  (14  Or.)  (Siebe  die  Kec.  Ergänz.  Iii. 
18 15.  Nr.  5  ) 
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GI8CBICHTB. 

C5LLK,  b.  MattfalWK:  Kurz»  IMterßcht  deßen^ 
Was  ßch  unter  den  Römern  feit  Jul.  Cäfar  bit 
muf  die  Eroberung  GnlUent  durch  die  Franken 

pftalltvon  ä.  B.  MDmü«,  Prof.  d«r  0«feh.  am 

Gyninaf.  2u  Bonn.  —  Mit  befonderar  Hinficbt 
auf  vaterläodiiclje  Altertbamer.  Zuteyta  v«c* 
awhri«  «od  verbelline  Aal^gp.  ttl^  t> 

In  der  Vorred«  cur  ilten  Auflage  diefes  Werkes  er- 
klSrt  fich  der  Vf.  mit  lobenswertber  Befcheiden- 
lieit  aber  feinen  Zweck*  zur  Aofbelfung  des  Alter* 
tbums  das  üeinige  beysotragen  nnd  dadurch  ander« 
M  gUcicbam  Fortcheo  und  MittlieU«ii  des  Oafunde 
aen  m  «rmaatera.  Für  den  Vf.  wirt'et  allerdings 
WiebHg  gewefen,  mit  den  Alterthumsforfchern  der 
RheiBttidte  fich  in  genaue  Verbindung  gefetzt  zu 
litben,  um  eturas  VoHfländigeres  über  Orle  zu  lie- 
fern, die  ihm  nur  aus  fchrifilichen  Quellen,  und 
zwar  oft  aus-  ziemlich  trOben,  bekannt  find.  So 
keoot  er  den  Rhein  erft  tod  Cobleoz  an ,  waa  von 
dlcfer  Oesend  befbnders  bej  Bono  gefagt  Ift«  bat 
Orund  und  hiftofllcbe  WahrtohainliehkeitidlB  man  in. 
den  andern  Loctibefcbreibnngen  nur  zo  oft  vermifat. 
Wie  Tiel  richtiger  würde  er  anpr  z.  B  über  Mainz 
trocbeo  haben,  wenn  er. mit  dem  Prof.  und  Bi- 
tllÄar  Lehne   fich  in   Briefwechr^'l  eingelaflen 

 r  «anigftens  de^en  Auffitze  im  Rhcinirchn  Ar- 

jhly  baniitzt  hStte.  Das  Unzulängliche  in  der  Oar- 
ftellunc  mancher  GegenftSn<le  daa  hfthereo  Atter» 
tbums  entfchuldigt  z-.var  der  Vf.  mit  de«  Werten 
des  Livius:  in  rebus  antiqulsy  fi  quae  fimilia  veri 
Juntt  pro  veris  accipianeur  ,fatis  habeam:  aber  dicfs 
•ilt  mehr  von  eigentlicher  Oefchichie  und  zwar  von 
der  duokeln  oder  SagengeTchichte,  nicht  aber  von 
der'i0iirtbnmsforfcnung,  die  durch  Aufftellung 
dlefae  Saitaa  snr  ins  Sebweifende  und  Bodeniofe  je- 
rith;  "denn  «bar  die  lettte  Spnr  binans  ift  die  fly- 

Sithefe  unzulifslicb.    Vom  Korfober  Tcriangen  wir 
ewirsheit ;  wo  diefe  aufhört,  geziemt  befcneidenes 
JSuröcktreten. 

Die  Auffoderung  an  FOrften  and  folche,  die  es 
vermögen,  zur  Entdeckung  (man  kann  hinzufetzen: 
«od  £rhaltnngt)  Artiicher  Altertl|Omer ,  (teht  nicht 
am  vDfeebten  Ort,  nnd  mag  atfen  Idar  nocb  einmal 
fkeben.  Berehi  6ad  eWtfi  TorangcgaAgen,  «de  dir ' 
rarft  von  Solms  Bremfal^  der toftlnew  dat 


frrofte  Anzab)  altdentfeher  Orabhflgel  bat  erSffeetf ' 
iffen,  woraus  merkwürdige  Dinge  hervorgegangen 
find.  JftJe  Gegend  faft  hat  etwas  liergleicoen,  da* 
nur  noch  nicht  beachtet  worden  ift.  Das  Bild  dat 
der  Vf.  gleich  im  Anfange  feines  WerJts  roo  dei» 
aitenDeutfcbland,  befonders  am  Bbein  entwirft,  Kt 
nicht  baftimmt  nnd  fcharf  ganng.  Dar  Maifter  X«>. 
citus  ging  ibm  darin  voran «  and  die  Liefen  bittaa 

tanz  aus  ihm  mafTen  entlehnt  feyn.  Tacitus  aber- 
anpt  ilt  ganz  in  das  Wefen  der  dcutfchen  Natjon, 

6edrungeii  und  feine  Zaee  find  nocb  immer  dit« 
^rundzage  des  deutfchen  Volksthums.      ..       ,  .  . 
Nun  geht  der  Vf.  Cafars  und  Drufus,  OernM^'' 
nieus  und  der  folgenden  Heerführer  FeldzQgedurcb* 
Bey  dem   Caftelle,  das  Drufus  auf  dem  Tau- 
nns         BAfe)  «nlaftet  bitte  (S*  ai.)  bemerkt 
werden  feilen  •  dafs  man   In  der  Saalbnre  bej 
Homburg  die  Xrflmmfr  dcfrelbtn  zu  finden  glaubt. 
(Tacit.  Ann.  I.  56.  vergl.  iSeuhof  Nachricht  von 
den  AlterthOmern   bey   lloinburg.   1780-  8-)  Un« 
ter  den  Anlagen,   die  der  iLaifar  Trajan  machte» 
verdient  befonders  das  Galbril  an  der  Nidda,  ua-' 
vreit  des  Fleckens  Nidda»  vfovon  nocb  biufige  Spn>. 
ran  Beb  finden,  fb  wie  an  der  Mainfjpitze,  wo  man^ 
Spuren  von  Mauerwerk  n.  dal.  fand  *  erwibnt  zu 
werden.    Ein  Zeichen,  dafs  ciie  RSmer  fich  immer' 
gegen  Aofäll«  ifer  Drutfchen   vom  Taun us c;*"birg« 
ner  fiebern  mufsten.     Djs  Flöf-sciien  Ni  la  Kommt 
fchon  auf  elnsm  in  Gaffel  gefundenen  kleinen  eher- 
nen Bild  der  Juno  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Biblio. 
tbekar  Lehne  zu  Mainf  vor,  mit  der  Auffchrift 
iiatnl  Regütae  pUteme  diaarmb  tfMtl  Nidam  n.  f.  ir..' 
Daraus  ereiebt  fieb,  dafs  man  die  Riebtang  diefet 
Wfj^is  nai-Ti  den  Flutte  benannte ,  weil  keine  Stidte 
dazwifrhen  J.i^un.  Die  Hauptftrafse  lief  gerade  durch 
Gaffel  his  an  den  Hhein,    die  beiden  andern  liefen 
rechts  und  links  von  diefem  üteiawes.   Eine  Anfie*; 
delnng  unter, Hadrian  fcbeint  an  der  Stelle  des  jetil>' 
gen  Flnekens  Eifenberg,  etwa  drej  M^len  von, 
Worms  landeinwärts  geftanden  zu  habea»  wie  die , 

Jefnndene  Infchrift  eines  Jupitertempela  nnd  andere 
[efte  beweifeo.  ~  Ueber  den  Todesort  des  Ale- 
xanders Severus  hat  der  Vf.  nicht  einmal  die  treff- 
liche Hvpothefe  dta  Hrn.  Prof.  Lehne  im  Hhein.  Ar- 
chiv gekannt,  wo  mit  Oberwiegeoden  Gründen  dar- 

Sethan  ift,  dafs  «s  nicht  Sickliageo  hyn  kann,  fon« 
em  Bretzenheim  ein  Dorf  bey  Mainz  ift»  das  noch  ' 
ii^  Mittelalter  Fkus  Briiammrum.  baibt.  ~  Bn 
4tr  Ahlaitung  daa  NamiBf  fkükM  «m  Trank»  db 
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hei'fsf!«  lianri:    Wlt  vereint  iTt, 
wenigltcns    ftiüiüi  anr,  :i-:lirt 
Darftellong  too  der  fct  i^i  !ui:irT 


<tpr  w  ill  frey,  —  ) 
_Tiicn  i  f.  Mannfris 


•fes  Frevcnbim- 


Vertfniglsn»  MU»  die  andar«  voa  dl«iB..8fiherIi«gen-  Zt!it,wo  min  g«nii*dein  Volks,  and  Orttoamen  ftin« 
diM  Fruüt  d.  h.  i^ey*1«j»i»faAe<4yb|t>  fiud^  lud  Bpdciitjing  ge9Pn'wolUe,.;U4iberb«upt  Uue  der  Vf. 
fre)^  (06W0U  diefW  t'primvrtSnlMait  m  ^bey  foltebAi  AnfnbrtmifMi'reiij«  Qcitllen  mehr  ptflf«^ 

r  I  I  tvir  i^a«,  was  auf  liiftnnrrh^in  Grunde  berahtf 
ai: ; III :!;incn  fcillen;  denn  die  blofse  iN'amensähnltch' 

    ,   .  l<*it  hegriindr^t  keini»  Al)!eitung,  und  filhrt  nuf  Z« 

des). —  Zum  let7tenrnalkon!!nt  der  Name  Fra«*#n    unnatzer  VVeiiliuttigkcit.   (§0  leijtet  der  Vf.  aucfiT 
in  Nazar.  Panegyr.  Canftantla,  e.  lg-  vor.  --^Jia^  den  Namen. Dreebeofels  ron  vftijgui  rauh,  feliigt, 
i.  kommt  der  Vf.  auf  die  römifcbeo  Uefeftignog«.   ,VmM  vo^  äv**ko«  verwandt  mit  dem  deutTebe« 

*■    •   *     "    '       —  WiBk«  '*^dgl.ab).   Def«  der  Vf.  die  Darftellong  d« 

r&mifchen  Kriege  gegen  Detitfrhlanfl ,  bis  zu  dem 
Sturze  Attilas,  feinen  Localb.  Ichreibung*>n  vuraus. 
gefcliickt,  w  ar  zwf rkni  jl-^ig  ,  urnl  macht  im  V'oraua 
auf  •lie  Gegenden  und  Orte  aufmerklam;  man  ent- 
wirft ßch  ein,  Ull  i  des  jedejmaligen  K  riegjfcbao» 
plataes.  Aas  diefem-aUMnein^n  Udd  iifst  Beb  de«« 
8Mb  riebt{gMi«i»dil»«Mfclne  febliefttn,  itntf  man 

febtficherer,  als  wänn  nsni  aoa  entdeckten  Einzel, 
eiten  auf  das  Ganze  oKergeben  will.  Immer  6nd 
bpy  den  nm  ifcbpn  rtitcrtiL-limungen  gewiffe  be- 
kannte Hauptptiiicte,  von  wo  fie  au«!g^>l)en;  diele  ffflt 
im  Auge,  folge  man  dem  Zug,  und  fo  wird  roanetl. 
durch  bchlQile  ein  Local  veroiyU^ji. jifM  nachher 
entdeckt,  uns  um  fo  m*br  ficbasCTl»  Im  §.  »4, 
führt  der  Vf.  die  liieren  Quellen  Ober  die  Kt^nf  ttfilä 


lfai«M*'dla  fowohl  zum  Angriff,  als  «nrVeftKcKtt- 
gung  der  Provimt  (palUeo)  dienten.  Hier  «eitnt  er 
(mcift  alles  nach  Mannert)  i)  <len  Po'oiahen,  deffen 
Auffurhv.ng  man  vorzüglich  dem  viTliorln^m-n  Hof- 
karomerrath  Habel  verdaiskt,  ifer  eine  Icliüne  Sam m- 
lang  AlterlhOni'T  feintm  vSulini»,  dem  eifrigen  NjcIi- 
folger  feines  Vaters  in  Venn!  Iirung  diefer  ehrwür* 
digeo  Refte,  hinterlaffen  bat.  Hier,  fo  wie  zur 
Uiitaräng  vieler  Stellen  des  Werkes  wir«  eine  Karta* 
ÜlStpvübdig  gewefen,  weranf  mit  dnem  Bllbk  die' 
ganze  Linie,  m.t  ihren  Caftil'cn  Oberfobaiit  werden 
Kann.  Hine  folche  hndet  rnan  in  Oerhings  Tau. 
rus.  a)  f^t'r  iUiii.frwjll  in  Kranken  ift  3)  ir.it  .I.jtn 
Werk  der  i eufelsmauer  im  Grunde  nur  Furtfetzung 
der  immer  mehr  nach  Deutfchland  hinein  erweiter- 
.  teo  Umichliefsungslinie.    Je  nachdem  ein  Volk  aus 


kommenlieit  mit  Recht.    Dann  "f<  Inrkt  er  .lern  Ver« 
/pirhi.ifs  der  eirtielnen  Orte  elymologilche  Bednar* 
kungen  über  ihre  Benennungen  »oraa«"  pffoadert^' 
über  die  bylben  acum,  dunum ,  br^.  jjSKviSJI» 
fcheinen  aus  der  Ceitifchen  Spracbf^anflagi^W. 
lehnt,  und  die  h}«r  verfuchten  AbleitjtBgea  find  mei. 
ftens  gelungen.    Dunum  von  Dun^  eine  Röhe,  (die 
Dflnen)  fr.tuint  auch  anwendbar  auf  dtn  l'n^.nus 
(noch  jetzt  fchlechtneg  die  Hüiie,  von  den  Mayqa 
n     !  .  vvolmenden  GaUiern  fogenannti  der  hüntba:^ 
bej-  Giefsen;  fu  ilafs  man  immer  die ^i9(cK(teo.&iriSi 
gipfi  1  einer  Keilie  fo  nannte. 


( Der  .  ,^ 

von  S.  147.)  Briga  bedeutet  Brücke  (an^MUDMk. 
dafs  das  Celtlfohe  mit  dem  Germanifcheii  iddcb^ 


Grundfpracbe  habe;  aüeir 


Deu^cbland  hervorbrach,  mofste  die  Linie  an  dem  der  Orte  am  Rbeth  an,  und  klaat  Ober  il.rr>  ünvoll 
{^maBgap  Octe  des  Aneriffr  «krttitkt  werden.  .  «    .  1 

lTOBnß!m*ir  "Janfen   gewOhnfhIr  Ober  die  flarhen 

Waldluj'ien  der  abwärts  (ich  neigen. fen  Gr'iiri'e; 
und  fie  zeigen  ficli  nur  iiocli,  wo  ße  in  liie  Etjt-ne 
eintraten,  in  unlerhrochenen  jSpuren,  fpSter  haben 
au|.  den  gegen  den  Hhein  gerichteten  Bergabhingeo 
tft'fNnpTcnen  ihre  Verfchanzungen,  die  zum  Theil 
iaropgebeuern  SkeinwUien  be/taoden,  aufgefäbrt. 
I^e' Alemannen ,  die  'Von  den  RSmerri  (nkcb  Am- 
mians  Bericht)  gelernt  hatten,  Villen  (an  den  Tfern 
des  Majns)  zu  bauen,  follien  vun  »ter  Kriegskunft 
die  ihnen  fo  anlag,  nichts  angenommen  haben  .■'  Den 
Deutfchen  folche  Befeftigungslinien  ahfprechen,  ift 

J[egen  Tacitus,  der  an  den  Katten  fchon  j'Obrnt,  Go 
cbanzun  feibft  zur  Nachtzeit,  und  fahrten, den 
Krieg  mit  Ueberlegung.  Sicherlich  Obertrafen  fie 
noch  die  Alemannen,  wie  fich  aus  den  Kriegen' mit 
Valens  unti  Vilentinlan  37.)  ergieltt.  Und\var 
«in  füllten  die  alten  .Mjtiidken  niclit  auch  kilnftüclie 
Kriegslinien  angelegt  haben  können,  da  die  Natur 

Ja  felbff  zu  Erfindung  von  V'.irtheile«  befonders  im 
triegshandwerk  treibt?  (  Vergl.  S.  154,  der  Schrift) 
Das  dabey  erwihnte  KSulinnium  fucht  man  an  ver- 
Ichiedenen  Orten  i  Rnck6cht  verdient  aiicb  Habels 
Vermuthuiig,  der  *s'an  dem  Taunus  in  der  Gegend 
von  Soden  bey  M.imolshain  fuclit.  Den  Möns  Pirus 
(Ammian.  Marc.  37.  c.  10.)  hält  derfelbe  für  den 
F^ldbffg,  de  hörhlte  .Spitze  Hes  Taunus,  auf  den 
die  B>'fchrt  ihung  Amroians  voliUuttimen  pafste..  Am 
richligften  frheint  die  Vermuiliung,  dafs  es  der  Hei 
li^en  Berg  bey  Heidelberg  gewefen  Verwerflieh  ift 
die  Ahleituhg  rön  Lothoringen  von  ThOringia,  (ein 
bftrgiges  Land)  und  drni  Artikel  La,  wi-  vielean 
<l«re  dergleichen,  hergeh^olt  aui^chriliiteilera  e^ner 


des  einen  mit  dem  an  lern  ,  find  in  dt-r  Kennlnif« 

delI1^  l.cn  Alterthurns  taufend  Irnliiimer  und 


V'ermiTcbung 

" 

we.  hfelungen  entftanden.  Ein  BeyXflit.r '^'^"t^ßlÄwSl 
dtr  beides  ganz  in  einander  mengt>L  Magtul^^¥ 
ein  hefaftigtncj^ewohnter  Ort, zu  bedeuten,  un  '  ^ 
guntiacaqi,  b^m  TaciL  allein  Moguntiacum,  i  t  .  r- 
aus  zufammengefetzt. 

Hier  nun  Einiges  über  das  Verzcirhnifs  der  ein- 
zelnen Städte  von  Aug.  Kaur-icoruni  (.  Augfta)  «q.  ^ 
Die  Behauptung,  dals  Munatius  Plaocus  Auculka. 
RauracoruMi  (oler  Rauriaca)  zuerft  anseiest  bahir' 

cuS  vom  ^nat  ( a.  u.  711.)  den  Aaftrag  erhiHi,  Co- 
lonien   in   der  Gegend   des  Zu&ronjeoflulfe«  der 
Khonc  un  I  Saone  aozulegen.    Da  nun  Aug.  Rauc/ 
zur  Sirherung  der  Sirafse  von  Rhätieu  oaebLUadjea 
em    felir    z weckmäfsiger  Punct    war,  fmteh^S^ 

Orte  gfJrtfteJÜSE^ 


Digitized  by  Google  I 


in  der  MOn^ong  des  Flafscheos  Ergolta  in. 

den  niiein,  fank  be'u.  Urs  iin  4fen  J^hih.  und  wur 
«•e  Jn  i'er  Völkerwan  lerung  zTftött.  -  B»y  ßq/^/ 
zt'igt  v!<rr  Vf.  wieiltr  feinen  liang  lu  ?« jm>"nN»>Vutun 
fi?  tnH  Jejjet  es  ent«'e<(er  von  ^jijj?uw<  ( wirum 
nkbt  ß^fiKum  ^I^PIar.  vot^'ß^lkfvov)  oder  vor.  Pjfs 
aS.  \V«t(  hej|  ver  Uttot  deoö  nun  deo,  VorAitgi  bey 
Möns  Bri/iacus  hixtt  bemerkt  reyn.follcn*  d»Ct 
^ph&pfiin,  den  «inr  Verf.  nicht  gehörig  penutzt  zu  fai- 
bcn  lehpJfit ,  ifi-  Li^e  von  Afilirfifacb  auf  der  lin- 
hvn  Sfite  ('es  Rheins  der  fein  l'jijtt  verSniicit,  er- 
wtif.  II  litbc.  Ar{^*rttora\uin.  Auch  Arecntora.  In 
Not.  G  ill.  r?hon  h:r jte!)nr{;Drn.  Die  ÜPweisftrl!«, 
dafs  dort  ein  Conies  Mili'.iae  war,  oey  A intp^iVlarc. 
Xyili  Not  Imp.  occi  J.  c  59.  Na^ii  ISolenw^g 
^jv^icbt  die  VII.  fon^lern  VllL,  Leg.  £^'ogiömaßus. . 
yVon  der  Endung  mag  ift  nicbt  im  361  fonderii  im 
35$-  g'r^ilct  wor  lfii.)  SobalJ  Jer  Vf-  an  Strasburg 
gekommen  wjr,  hätte  er  gleich  die  Sitze  der  drey 
deiHfchi-n  Vulker  rnhoorrr,  Demeter  aod  Vangio 
nen  bezeichnen  folien,  weiches  er  erft  S.  154  thut. 
Cb'tttcrdla.  Das  jei/ige  Orufeabeim.  weit  wahr- 
lebeiDiicher  Drudenhelm  t  als  die  Ableitunjg  vom 
Engl.  Droffy  fchlamroig  Teraliehen  mit  dem  Grieohi- 
fchen  ipoaifie  ^ipant  der  Tban)  weiches  betbaut» 
und  iropdcb  zart,  «»^cll  bedeutet,  nicbt  aber  fchlam« 
inig.  WaroRi.  leitet,  d«r-  Vf.  niclit  auch  Udenheim 
nach  (einer  Weife  vdniK^f  her  .'  Im  Eruit  hätte  (ier 
Vf.  doch  nicht  die  Meinung  derer,  die  in  den  folfi- 
len  Knochen  bey  Kannfta  !t  Ueberrefte  von  Thitrun, 
die  in  einem  römifchen  Air  pliitheater  gefallen  wären, 
widerlegen  follen.  Vöo  /'jctjX.  iii/iirf  jaj^^bAtte  b»- 
nutzt  werden  rollen ,  Was  etil 'dfmi^  Öegenden  Kun- 
diger  von  den  ßefeflifinogsiinien  der  Röriier  von  7.3- 
hern  bis  Ringen  im  Rlieinilclieti  Archiv  ütii  Bd. 
<tes  Hett  Nr.  j.  (Mayn/  isio.)  |(e  agt  hat.  Die  cJrey 
Haupipiätze  der  Hüruer  zur  Deckung  des  Mittel 
rbeios  waren:  Speyer,  Worms  und  Maynz.  Zwi* 
fcben  .diefen  deckende  Seiteukafteite.  Die  Quaich 
inichte  ebenfalls  eine  Befeftigung  nothwendig  und 
diefe  ift  Virus  Julius,  der  im  Itinei;.  fo  wie  Alia  ripa 
nicbt  vüiküiiiiiit ,  weil  er  aufser  der  Heerftrafse  lag. 
iXntffbalh  Speyer  an  der  Miin.iung  des  Neckars  war 
:qeuer  Polten  nothwendig,  uod  diefs  iiit  A4l4l 
p«  am  Unken  Ufer,  nicht  Mannbeiip  .au(  dem  rc«|h  t 
te^.  padurch  wurde  I^iovio  niagu«  .Ijnks  und  z«- 
^'eicii  die  rechte  Seite  von  Borbetoinagos  ged«cKt. 
S^ifclfen  Wnrni':  und  Mayn4  fcheint  die  dem  Rhein 
fiob  annähern  1(!  l.age  von  Uppenheim  ein  KafteU  be. 
giinüi^t  /)i  lidhei),  welchef .  w«br£cl|eioU9l^Ai<iM* 
^ca  oder  liuiiconica  ift. 

ayoE  felbft  war  durch  Seitenkaftelicn  eines 

 ^_.,jij^b  Weifs^na^u^  da«  an.dere  auf  ilero  Har  U  n- 

bcrg  äadecktr  Vu'rtvärts  nacli  üeutlcbland  zu  durch 
Galtenum  Drufi  v.  (!atiel  di<t  Schande  an  der  Muo» 

ecke  und  weiter  lUirrh  Alf.  Linien  am  Faunus;  Fer- 
ner durch  il"".»  Kitrti^ijiunj;  111  iKt  Khi-fie  bis  an  den 
IVlayn  bey  Aif'niit'-ntiiir ^  .in.l  -1  ■,i>i,ti'  I.nr.t'  aa 
dtr  Nida  luul  fj^item  4mu  ifu  hau*  ' das  VI.  im- 


mer  eine  Ueberficbr  de«  Befeftignneplanei  Im  Allge- 
meinen feinfn  Stj  henanipn  v üranf'  Inrken  folien. 
Mogontiacum.  ( »'Jiig<jniiacum  ocy  lacitns.)  H^er 
wieder  wenige  Benutzung  befferer  (Quellen,  und 
Mangel  der  eigenen  Anficht |  die  dem,  der  an  Ort 
lind  vStelle  ift,  he/oodeM  lufnllL  '  Nach  Fachs  hat 
iictt  vielem  io  Maym  ]E«t>x,- ändert  au^eklärt  und 
hervorgeftelit;  er  ift  jetcf  ehi  diirebatu  unficbrer.' 
Fahrer.  Wenn  Hr.  Bibliothekar  Lehne  fein  Werk 
Ober  Maynz  wird  dem  Druck  übergeben  haben,  wird 
die  Allcrihumskunde  iii>fer  Jitadt,  die  nnch  Ri)m 
die  reichfte  Sammlung  von  Locaiaherlhümern  li.it, 
erft  Licht  gewinnen.  Der  Vf.  hat  aber  wieder  r.iclii 
i^ie  Auffätze  diefes  Kenners  des  maynzifchen  Altec- 
thums  aber  Maynz  Und  den  ^hel\\e\n  benutzt.. 
(Id  Cölo  i{X  auch  ein  Eg«l,  und  in  frier  wird  das 
Monament  bey  Igel  Ig^Kte'in  genannt.  Die  Ahlei* 
tiHig  von  aquila  oiler  ai^/<"  frlu-int  die  richtige.) 
Lingium.  Das  im  Bingner  Wald  gnlegnen  Mal  fcheint 
eine  aite  DruiJenfteUe  gewefen  zu  feyn,  da  der 
Wald  noch  Druidenberg  heifst.  OOrller  glaubt  ein 
Gaaroal  oder  eioeOericbtsftitte  derin  zu  fi^oden,  wcl. 
Qbe«  M,  vielleicht  AiUer  ieirll)i«M  warrvy.Voa  S  19} 
aa  bebaadelt  der  Vf.  die  fi>  bekennte  3trett|rig«i  wo 
CSfar  nber  den  Rhein  ging,  fehr  gut,  und  ClUfchei* 
det  ficb  fOrdie  Gegend  bey  Engers,  unterhalb  Cob> 
lenz.  Diefe,  fo  wie  die  Erklärung  des  Gefonia,  da« 
noch  unter  dem  Namen  Geufen  bekannt  ift,  und  wo 
Drufus  eine  Brücke  foblug,  Bonn  gegenüber,  auf 
dem  rechten  Kh«iiiafer»  iftr^«i|ic  der  befieu  AuifOb- 
rungen  in/tHa(em  l(ftrfc*>  deflen  Verf.  Dank  fOr  Cein, 
Uoternebmen  verdient;  aber^auch  auf  ein  tieferes 
Studium  der  Quellen,  und  elee  forgfäliigere  Uena> 
tzuni;  dpf  neueren;  auf  Verbindung  rr  ii  <len  Alter* 
tiiuii.kt  iinern  in  fien  ilim  unbekannti-ii  Rlieioflädlenj) 
und  enillich  auf  eine  (ori> fälligere ,  gei.iyrgtere 
Schreibart  leine  Aufmerklamkeit  richten  nuifs.  iVo» 
fitü^  eji  volutjje  kann  man  ihm  zurufen;  es  m&ffeo 
zu  eine«  foicbeo  Werke  Naebricbteo  *\\ftt  Orteo)b«A 

({«famnMit,  der  Anblick  an , Un  .«od  Stalle. iaaf|lj|ai^ 
Dchl,  und  mh  den  fchriftÜchen  Angaben  verg|ii;be(» 
werden:  dann  nur  kann  «ine  anfchauliche  Befehrei« 
bimg  der  Rheingegend  im  Altertluini  hervorgehen» 
die  auch  den  befriedigt,  der  an  einem  ürle  beimifcU 
tflV^-Die  wenig  genaue  Befcbreibung  der  einen  Go> 

Srend  lifst  fonfi  auf  Unkunde  det^f.  in  der  andero 
chliefsen  und  fohwicht  das  Vertrauen»  das  man  ,ia 
die  Naehriebt  de«  5clM3ftftc|iers  felzen  foU;i  .tödtet, 
den  biftorifcben  Gletfben.  Auch  bat  der  Vf.  dem 
ZHfal^e  7um  Titels  ioiberon dere  Rflckfichl  auf  va- 
teriandifct>e  Alterthörner ,  nicht  gehörig  entfpro- 
clien ,  welche<i  um  fu  mehr  vermißt  wird,  da  der  Vf. 
wOnfeht,  dafs  fein  Werk  der  , Jugend  in  ilie  Hän- 
de koOime.  Wie  vi  ies  hätte iSflil  Jtber  altdeutfcbe 
Sitten,  Gebrjaehe,  Uiasliebe  •  and  Kriegsalter- 
-Üifliiien,  aabriogen  lafTen ,  was  dem  eugern  to- 
pographifchen  Gerippe  hier  und  da  etwas  Verbül- 
luns»  und  der  Jugend  eine  Iruiie  AofekatUUig  des 
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DtMBiM»  In  d.  Walther.  Hofbuchh.:  Vigr  Schul- 
/dttifttm  von  M.  Karl  Goofried  SiebeUst  lU 
clor  dM  GymnaGunw  fa  BmÜIBa.  1817*  VOI 
u.  130  S.  4.  (30  Gr.) 

Diefe  vf«r  vorher  al«  SehaloroMiinaM  ifBzela 
ausgeeebeaM  Sehoirdiriftoii  vHeMtnen  fal«r  ■«Ak 

Venicnerung  des  Vf.  durch  mehrere  Zufitze  ervrti- 
tert.  Es  find  folgende  AbhaaiiJungen :  i)  Warum 
den  SchOlern  auf  Gelehrten  -  Schulen  Has  Privilltu- 
diom  der  griechifeheo  und  rdmifcben  Klaffikrr  em. 
pfohtcfl  t  «nd  wie  «s  ron  ibnen  getrieben  werJen 
mOfTe.  Zuerft  erfchienen  als  Programm  iflOO*  2)  Ue. 
ber  die  Frage  :  Wie  müffen  Jonelingo  Mf  Oelebr- 
tOB-SebobiBftodiaroo'/  aacrftwttMcBMi  ISII«  t)Jo. 
kinfies  von  McMw«  «lo  Moftar  für  flndl«reode  JOng- 
linge.  Zaerft  erfchienen  {Si3.  4)  Wie  Johannes  von 
Müller  üb^r  die  grtechifchen  und  römifchen  Kla/Jiker 
und  ihr  Studium  urtheiUe.  Erfchienen  als  Programm 
8  März  I8I7-  —  Ueber  die  drev  erftea  Abhandlun» 
gen  bod  wahrfcbeiRlich  fchon  önantUch  UrtbeMe  ab- 
gegeben ;  E«o.  Ueibt  daher  bey  Nr.  4.  ftflito»  uod 

51a»bt  oloh  dtefeni  AaftaUe  vei€cb«ra  m  dflrfM» 
afs  dje)cnf^geü,  für  weloh«  lea«  AuffltM  b«bimmt 
lind,  diefelben  gewib  mit  Ivatcen  lefen  und  an« 
den  zahlreichen  Bemerkangea ,  Nacbweifungen  und 
9prOch«n  aus  alten  und  neuen  vichriftftellern  hin- 
reiobefidco  ätoff  zu  heilfamen  Nachdenken  aboeh- 
■nen  werden.  Doch  bitte  Ree.  gewOnfcbt ,  der  Vf. 
möchte,  umZerftreuung  za  verholen,  die  Noten  uqd 
«vdi  wohl^t««  iü-«i«  Cainwr  AotMilitaa  bin  uod  wio- 
dir  «NM  mAe  bofelirtokt  liabMk  Wai  Nr.  4. ,  d«r- 
im  lahaltailt  Nr.  3.  geoa«  cvrammenblagt ,  ina  be> 
Ibbriere  batrifft,  fo  verräth  diefe  Abhandlung  eine 
fehr  eilte  Bekanntfchaft  mit  den  Werken  unferes  ver- 
ewigten Johannes  Malier  und  ift  ganz  und  gar  mei* 
fiens  mit  den  eignen  Worten  befonders  ata«  Ift 
Briefen  eines  jungen  Gellten  aefammeMHraiaB« 
Es  ift  hier  der  Ort  oicht,  jadea  Urtbeil M'a  •bardan 
«iBan  odar  da«  aadara  dar  akaa  kJaflifobea  Aaiera« 
tt  balaoalitaa  «dar«  «aaa  zowallaa  wohl  oOthfg  ilk,  tu 
«rUlren  und  nJhcr  so  beftim  men  >  und  Ree.  mub 
ich  daher  Ritt- der  VerGcberung  begnagen,  dafs  Je* 
der  hier  eine  gute  Aitawabl  Molterleber  Ausfprflche 
Aber  den  genannten  Geeenftand  Enden  werde.  Ree. 
wafi  mar  bedauern,  dals  der  Natar  der  Sache  nach 
diaCa  aiotelnao  Aaafprfloba  im  ihrer  AbcariffaiilialK 
«ad  NaektlMit#adarlb  varMadlioh  aoolrlb  aiadrt«. 
gaad  für  die  ftudiereode  Jagend  iaja  werden  ,  als 
wenn  aa  mdgüeh  wJre,  Eioxelaeo,  deren  Geift  ei- 
nes faöhern  und  kräftigem  Beibebens  bedürftig  aod 
fibigift»  auch  aar  den  aiaaa  Baad  der  äriaCe  aiaaa 
|mgaiiOilalinantndi«HMdwi 


ders  hierin  Moller,  der  allerdtngC  am  feines  nner« 
mOdiicheu  Fleifses  willen  und  wegen  feiner  feurjgea 
Liebe  zu  den  Wiffenfchaften  belonders  iles  Aiter- 
tfaiims  auch  fOr  fludierenile  JOngiinge  ein  Mufter  ge- 
nannt tu  werden  verdient,  die  ganze  Glut  feines  In- 
nern ,  die  Hoheit  feines  Lebensnlanes  und  den  wei- 
fen Oebraneh  (einac  Zeit  und  Krifta  iadaaa  Badara 
anflpreebend  und  verftlndlfdi  darlegt.  —  Zum 
Scolufs  m&ge  hier  noch  eine  gelegentl  che,  natQrltcli 
nur  auf  das  Ganze  am  wenigften  auf  Nr.  4  bezOgliche 
H^merkunj^  Platz  finden.  Nach  des  Ree.  Meinung 
follten  alle  Programmen  auf  Gelehrtenfchulen.  wenn 
nicht  gerade  ein  aufserhalb  des  eigentlichen  Schul» 
verblltnifEea  liesender,  alfo  ein  Nebenxwack  erreicht 
oder  bafoodarvlanicfcfiehdgt  werden  fbll,  latdoffeh 

Sefcbriebea  Ceyn.  Aof  jeaen  Fall  mOffen  gelehrte 
chulminner  wie  der  Vf.  felbft,  auf  die  Gefahr  von 
inrompetenten  BeurthHlern  als  Pedanten  vcrfchriea 
zu  werileo,  Ober  diefe  alte,  löbliche  Sitte  wachen, 
fonft  geht  liHufij^  um  der  lieben  bt^uemlicbkeit  Ml/« 
lan«  auch  bie  und  da  wohlauf  aadera  Var<DllÜiia||n 
f/ur  nandiai  Opt«  pbattalo  varionn. 


UTBIlATORGBSCffXCHTI. 

BaaUli,  b.  Maurer:  Rückblicke  auf  die  lUeraiHt 
drr  /aftra  Igi6.iud  Igl?  in  potUifcher,  Jiaatt^ 
H^tMska/ttl^rt  fttui/tl/cber,  g'ographi/cher 
and  hyiorl/cher  Hlajuht.  Zu  fam/n  enget  ragen 
ans  den  freymOthlgen  Blattern  diefer  Jahrgin- 
ge, von  FriednA9onX:Mm*  M^^nA,  itiS* 
308  S.  8. 

Da  di«  frermflihigen  Blätter  und  aUo  anch  die 
hier  zufammengeftelllen  Auffitze  daraus  in  der  Allg. 
Lil.  Zeitung  beurtheilead  aagaxeigt  find;  fo  wird  anf 
diefe  Anzeige  Betas  ganomman,  die  beybefaahenaA 
röinifahan  &e|tanzabian,  nad  dar  Schlufs  des  erftm 
Bandet  ohne  Sebluft,  indem  eof  das  nStfbfte  Heft 
Wrwicfen  wird ,  fcheinen  aufser  Zweifel  zu  fetzen, 
daTf  die  vorUegende  Schrift  ao<  vorrSthig  gebliebe, 
nen  Heften  der  frevmülhigen  BlStter  gebildet  wtw 
den.  Sie  ift  io  der  Vorrede  •!•  eine  Uebarficht  aAlac 
nerkwflrilicea  fkeatswiffenfcbaftlfohen  Bllelnr  üar 
geaaaiMao  JahraampfohJan,  obgleich  fie  aufser  «M. 
ff"  g«r  fcafn  ausMndifches  Werk  aar 

MMtnib  der  Lefer  bringt,  und  felbft  von  den  be« 
danlaocfan  Arbeiten  deutfcher  Schriftftelier,  x.  B. 
von  Buquoy,  Deken,  Murhanl,  Sartorius,  Soden 
u.  a.  m.  fchweigt.  lodefs  foll  ihr  daraas  kein  Vta"" 
wurf  gemacht  werden,  ipdem  fie  auf  dem  Titel  Ära» 
UrfpniM  ana  Beriagea  einer  Zeitfchrlf»  anglabk 
«M  dadtfBkdteMniDgeaaniabefaiBaoto. 
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Lohdon,  b.  BuJmcr:  Philojbphieul  Trtauoetions 
«iKfCra.  far  itiju.F.JU  Ji.  |69&aeK|lta.4. 

i«  vorb«rg«>heis(iii8  Slod«  6n(f  «lofchliefsHcb  bis 
I.  I8IS  (&rg.  at.  i|i7.  Nr.  «7. 10.  31  0.  36.) 


IFinMfr  (p"-  do'^p)  drr  Kr^f\!^n gnd'rn  ,   uri^  dif  Mit' 

die  Gmbrn  zu  ftSfurHtfn ,  ohnf  eine  LnttOn- 
duttg  äerfelben  zu  i-rr  Luiiaß'ttH,  von  kiro.  Davy.  Kine 
Abbandlaog,  «reiche  ia  England,  einem  Lande,  wo 

''8(einkobUngrub«n  und  in  denlelben  Un(;IUcksfiiltt 
«o»  inUAmdnag  des  a«ktthh«0  MrafferftoffgAr«»  gar 
iMsIg  fiotf,  viel  A«ffcliM»  gmM«hl  bat.  Der  Vf, 
iind  durch  Verrueb-*,  dafn  fieh  gtltoMtes  Waflar- 

'ftuffgas  aus  drn  StHnkotilen  fehon  eolvrlckelt,  «rano 
di^le  unt*rWafirr  zfr'irdclitn  werden;  er  faad  f«r< 
BIT,  daf"!  Hiefes  üis  mit  rteni  Cras  njs  .^iimpfen  einer- 
ley  itj.    Nun  fiellie  er  Vl«le  Verfuc  he  fi 'nr  tiic  t  nU 

'sflodhafkeM  diefes  Osfe«  an ,  wobey  er  oemcrkM» 
dar«  dj«  Eigenfehaft  mit  Knall  «atsfliMlct  XU  «rirdao» 

'isAi  «tobt  dateb  mm»  Oaffomgaa  fitratt».  Um 
'Mm^  felvber  Koalllvft  In  «Im  l.at«rii«  mit  afMM 
hrpnnendefl  Li'*hta  gpfirscht,  löf-hte  vifimehr  das 
Ljcht  a<t(.    HlTiiif  beruheo  nun  cli«  Vurfchläge  ZU 

Laternen  ia  folchen  Weiti^rn,    Sie  t'md  drcylach: 
di«  Luft  wird  durch  einen  Platon  zueela(fen  und  ent« 
lernt ,  worlo  fieh  Röhren  tob     ZoU  im  Darekmef* 
fer  befind««,  odar  dieras  gafcbieht  dorcb  coneantri» 
feha  Cylindar,  welcha  um  ^Zoll  von  einander  ab- 
gaben, oder  endlich  dorcb  OralitfelM»  dsNilOalf» 
Bungen  nicht  mehr  als  tl?  Zoll  im  Dgrehwielfer  Mi» 
tan.  a)  Nachricht  von  einer  B-findungLicht  in fchla- 
gaadtm  Wetter  %u  machen,   von  Hrn.  Davy.    In  der 
vuriven  Abhandlung  gab  der  Vf  Lampen  an,  welriis 
>ili  ioniagenden  Wettern  erlöfchen  ,  hier  hingegen  re- 
>dtlt  9t  von  einer  Lampe,  welchi:  dirin  vermitielft 
-4M  nkokiMi  W«flaHlBffgifat  UUA  fortbrennt.  Uer 
DoeMmofe  mft  etsum  Oratidtob»  bedacht  feyn ,  daf 
fen  f li'tfniinfTcn  von      bis  .f^  Zoll  im  Dorchmelfer 
iiaben.    iJio  inerk\vrir<<ige  Entdecknng  ilt  Wer  nur 
kurz  ansegeben ,    ohne  Jil'  (>,-hMj^  «nd  Umftin- 
Je  den  Vi*rhait<»ns  witer  zu  «rit wickeln.    3)  J-  fr, 
M.  Herjr.hei  über  die  EmwirMuag  VM  ~ 

Mrgäu»* MUMtar  A,L.iL  i«|g.  • 


fumcüonat.   Entmekelung  das  Tbeorem«' 

oder  2ll£enTeiner 

F(ixA)«,  =5 

wo  fieh  AauF  die  Variation  vonx  beviebt,  und  Daof  e. 
4)  Vwbpr  €imlg9  ßgtH/oho/tta  der  fFOriMf  IffM«  fi» 
fich  iSmgt  ßlusflmuen  fortpßanu,  tos  BrMilter* 
'  Eine  febr  wftnMga  Abbandlang.  L«fC.  mn  eina 
OUsptatta  auf  «ioe  Stange  KlObendaa  Elb«,  und 
iiht  einen  Strahl  darauf  nilen,  welcher  Hurch 
eine  onter  45»  gegen  den  Horizont  geneigte  Gl'Kpiat. 
te  poUrifirt  ift,  To  wird        in  '1er  erwärmten  OlaS» 

i)l4tte  depolaribrt.  bobaid  die  Oiat|4aae  eine  gleich- 
örmige  Temperatur  eriiaitMi  hArtdie  Wifkung  auf. 
Auch  zeigt  fieh  die  Wirkaag,  w«mi  elf«  Oii^tta 
iiiebr  ertilttt  wird  al»  «mgebeade  Kftrper«  uad  <tt«> 
fan  d4e  Hitze  mittheilt.  Ift  di«  Olaiplatl«,  welche 
cuerft  den  ütrahi  polariArt,  dem  Horizont  fenkrecht 
oder  parallel,  To  pr-frinebt  kei ne  I')?polarifali(jn  iturch 
die  erhitzte  Glasplatte.  Üiele  verhilt  fich  aifu  ^vie 
alle  rerdoppelnda  KrjftaU«.  Libt  man  den  Strahl 
dorcb  die  Glasplatte  auf  ein  Prisma  von  KalkTpat  fal* 
l«a,  oder  von  dam  polarifireoden  Winkel  einer  ichwesw 
sen  Olasplaite  sarOoliftrahlaaj  fb  wird  die  erhitct« 
Glasplatt«  mft  farbfgea  Rfnceii  bedeckt*  wann  dia 
Zurnrkftrahfungsphf  Atx  Kbene  iler  erfleo  Ps-.'ari- 
iatiou  ienltrecht  ift.  Dreht  man  aber  diefe  Ebeuen 
um  90°  hnrL!in,  fo  erfcheii'iL'ii  ilje  nompirmctitarfor- 
ben.  giebt  mehrere  Keiheo  folcher  gefärhtär 

Ring«  auf  der  Olasplatta,  getrennt  durch  eiueo 
fehwarzee  StraÜeai  parallel  mit  dar  oatara  aad 
obem  Kante  davMbaa,  und  dieteReÜMa  iadera  fieh* 
■  fo  wie  die  Teaapantar  ficbfad«rt.  Aadara  aaHrbla 
Hinge,  ebenfalls dar^  fehwarae-StreiCen  geioodert» 
fiF-li^  man  aa  iWxx  Seitenkaoteo.  Bey  den  Zeiclinuu. 
^en,  welche  durch  diefe  fchwarzen  Sonderuofien 
cnirtehen,  fü-U'n  Ree.  fehr  b»lJ  Chladni's  Tonfiga* 
ren  ein-  Die  Stelien  des  Olafes,  wo  fioh  die-b^ioip 
iufserften  Reihen  befinden,  verballaa  iah  artoOl^M^ 
Qiunrx  u«  L  w.  Die  Stellea  hiagagaB»  W9  Mi;d|a 
foaara  oder  Kanten  ■  Raihea  befiadea  ,  vtriMiton  fch 
wie  Kalkfpat,  Jkryll  u.  f.  w.  in  Rackfioht  auf  Polarl- 
fation  der  Ücbtftrahlen.  Doch  bemerkt  man  an 
den  ytellc-ii  lier  i[i!tllrrn  un.l  oli»:r£i  Rfili-'n  keino 
Veränderung  der  i'eniprratur,  die  Verioderua* 
gen ,  weJeba  fit  io  IMMlt  nif  dli  JJdllftrahlea 
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•rtei(i«D,  rOhrtn  bloti  von  der  lemperatur  der  üb- 
Srften  Stellen  her.  -  Die  Erfolge,  diefe  Re.bea 
betreffend,  6nd  uinaek«brt,  oacbdem  H.tze  in  die 
Platte  gebrach»,  Jter  die  Platt«  «ibKeköhlt  wird 
*Aück  'on  dei^  Dicke,  bangen  dl«  FarW  ab, 


nd 


dlebtiCi  «ad  bey  gmmcr  tJaNrfMefaung  wUrdea 

fich  ichon  Unterfcbiedttgefooden  haben.  Der  Fif<-h 
wird  durch  öftere  mitgetheilte  ScbSäge  erfchöpft 
und  ftirbt.    Sclineidet  man  <tie  ^^ervea  dnreli,  wel- 


che zu  d«D  elekirircbeD  Or^«n«n  oabMi ,  fa  tvmtm 

^?weT  ;rra^^;ur.r«;a;Ä".«"P»^»-'            fi"»»  ««W  aBl,agSlüK*djS33F 

wie  eine  eben  fo  dicke,  hingegen  zwey  «MT  Mfon>  «ehtrt  «r  mOBtar  bleibt,  ond  bey  gleieb  MmiM* 
meneelecle  aeigen  Farben  wie  eine^  der«  Im«» 'Tllbraffgen  niebt  fo  fehoall  ftirht,  aU  der  ttaverTcHlite. 

die   Differenr  der  beiden    aufamoiengelegten    ilt.  7)  Directe  und  bequeme  Methoden  aus  der  mUtlerm 

Ooch  linrl  all«  diele  Farben  in  elnam  febr  veränderli.  Anomalu  rint-s  Phmetfn  die  excentrifche  zu  ßnden, 

«ben  Zufland«t  well  fie  VOD  dem  »erinderten  Zuftao-  von  ^br.  Robrrtjvn.   Dif\  Au  lolunpen  des  Prol>lefns 

de  der  Teopentar  abheMwa«  Bringt  miin  nun  rutb-  durch  Hetben  tur  diebiou»  .«nd  Gofious.'  g)  Dernau- 

oiatiB  dl«  Kute,  oder  ftellt  e<  mit  der  ftrationen  von  MafMjntM  Formeln,  um  Läng^  und 


Slaheodet  - ,  -      ,      ,  , 
ante  auf  eine  Stange  kaltes  Itfeq,,  Ib  teigt  «Mirtt 
keine  Wirkung  iuf  die  Lichlftrablen,  oacb 
cnlhehen  aber  hevrn  weitern  Abkühlen  farbig«  Rin- 
ge, und  djefe  blnben  beftändig,  nadi  lern  das  OI*t 
erkaltet  ift.    Sie  haben  aber  dann  <Jie  Be  clialt.  nheit 
derAbiKei.  wetebe  cntfteben,  wenn  kaJic  Ui-^plat- 
•laBeorUne  lMtfM^eitfteaget«^«**^  werden  v\ird 
'eine  GiasptMte  durebfefebaitten.  fo  bltt  jedes  Stück 
*die  F.geofchaften  der  panaeo  PlatteJ  -Dielesjöbr» 
'den  Vf.  auf  einf  Wr^-.l^ir iumg  mit  dem  Magact<4isd 
er  führt  diele  Ver^l«  i.  liuii^  "duich  «.elirere  Erlcbei- 
'SUngCB  dlefer  r>l  ispiJttcn  ((urcli,  uoScy  aiuu;niiit, 
dafs  die  höhere  Färbung  dat.i«  eir.en  i'ol ,  iN^^rdpol) 
•tdie  gerioaen  Färbung  den  Sildpol  beieicl-ne.  und 

*'die  .febwarati»  ünMea .  dsf«9ii  Imlifierana  l>er.v«Mrg^  Vf.  zeigt  hiert  def«  von  den  ; 
*l»ri|fllit  wenten.*  Rr<ft«M»  iell  dbbey  die  Ui«a|rt«lt«    semuakela^rftr  Zehen  kiei« 

"      "     EuiaMMMBg«    nlta«  BPMv  -dem  Fafse  gp 


Tor,  aus  dÖ!ini-n  ünrt  langen  KryftaMen  _ 
fetzr  ,  »velchp  in  verf«:bieden*n  Ricbtungvn  Cufam. 
trenj^ehäuft  rint.  Kndlieh  »ieb^  der  Vf.  i-in  1  iier 
xr-ometer  an,  gwcrOndet  auf  die  Farbei  er  tficlmni;  in 
Glasplatten  durch  ErwSrmunjf.  s'i  A'^l^i  l'erjuche 
Bbfr  die  yerbreanuna  etcohdu-ender  Alijchungen  in 
iHrakttÄtwimt  von  Hrn.  l>avv.  Ürahiwetze  von  iy6 
—  i40  Oeffannfea  aef  den  Qiuwiratzolt  ««(»lünisloa 
Platzungen,  wenn  die  !Spit«e  fotbglttbeiMl  «iritMl»» 
auclt  wenn  man  fie  feitwärts  fcbCitelte,  hingegen 
DrtUlnet7e  von  576  O«ffoungen  auf  den  yuadrai^oll 
waren  unter  allen  Umftänden  In  her.  Uer  Vf.  fucht 
nun  diefe  Iirroheiaungen  zu  eiklirea.  Jede  Flanme 
Sft  Verbrenoong-rtnea  exptodirendenOemenget;  der 


•d^*  wngl^t/tlt^'^m  fitnl(fu ,  '  ^o#  iftf» 

Jiobertjon.  DieScIiiefc  (trr  Fklipiik  wird  aJe  bekannt 
vor  aus  liefet  Zt.  Leichte  tteweife.  9)  Ueher  die  Füße 
der  Thiere,  w^l  he ßch  geg$ß  die  -ivliwere  beW'-^'s. 
(whoj'e  progffjßve  motton  cmr  be  earried  in  tifß^ 
fition  to  (irttnityXt  von  £0,  Hopu.  Die  Art  das tira. 
Home,  fich  ansaudrackea»  ift  etwas  unbatomeit» 
4BMk.M«t  ^i«rv  Wenn  i«<«in  Mein  aufbebt  t  b«. 
wagt. Beb  gegOB  die  Ricbtcutg  der  Sdmere.  D<r 
Vf.  redet  von  den  Mitteln,  wodurch  üch  Tbiere  an 

tlattenHörpern  halten,  und  rwitr  von  den  Fül&en  der 
acerta  Gecko  und  dem  Kopte  der  bchauets  üe- 
mora.    Uer  Bau  der  erlten  ift  bekennt  gienug,  di^ 

öeknend«»  ffoiteii  Meie 
eino  itoifato  p»  den  Qne^ 
gehen.  Aach  die  kno^ 
Ueblei»  Pellen  «oler  diun  Kupfe  drr  Hemor§  beben 
fulcbeiVluskeia.  Eindl  ch  (tfiii  (er  VT.  aucli  die  FOfse 
d«r Ätabeofli«>ge  nachifdomj  uod  K^ilfi  vur,  weiofaer 
letztere  17^6  eine  Hcfcbrribung  uu.l  Abhilaun^  £/»/- 
1«Hm>u  ga(>.    In  der  Erkiärnng  |ler  hrlcbeimiiigvijt 

der  Vf.  febr  1  1  1  1  fli  |  »Bit  w»<iiillinii  ,i)afe|k<lU 

fiüiebBBg  .des  Fnk«»,  tagt  er,  entftehen  mMm> 
denfelMen  klebte  vaene,  und  der  gefägte  ReMi^d^r 
Falten  kann  fich  nun  g<>nugfam  ft  11  dn  ilen  Oegco- 
fianif  legen,  unlerluiut  von  ilem  Drucke  dcA  umgC- 
hpiiHen  Waifejs  und  der  Luft.  U  der  iuftUere 
Kaum  zwifclien  '•lf>a  Falten?  £r  konnte  biofs  data 
dienen,  die  Falten  fek  zuraauneocudriicken ,  uod 
kakiMil  da«  AnhatlM  4Mebft  den  geringften  Eiofltits. 
Olde«  eBtftebt  <Mier,  wfo  man  Tin^it  gewufst  hat, 
dafs  dl«  Fläche  tcs  '^nf^es  ofer  iIps  Knpics  an  a|oe« 
en<lera  flachen  Körper  fo  genau  ge.'nuKt  »%ird,  dafs 
alle  Luft  Zwilchen  beiden  Fiacben  t>niweirlit,  und 
die  iuf^ere  Luft  oder  des.eefsere  Wafier  beide  znl«» 
niendrO«:kt.    Di«  MMk«ln  dienen  nur,  um  diö«ä& 


•Pbo&phttr  •brennt  mitten  te  jeiner  'WategnifilMMnn, 
aifo  ench  €«a<^<iff  feya  mafii.  Dfem  Oanengn 

nülM  gehörig  erbitzt  fejD ,  wenn  es  verbrennen  füll, 
•  und  ein«  anfehnliche  M'alfe  kalter'Luft  Ht  im  Stande, 

di»>fes  VVrhrenncn    /u   v  rii  nilern.     iJalier  ili  bey 
•kkinen  Oeffnianven  die  M.itle  dir  äulsern  amgi-ben 
*<deift  Luft  hinreichend,  die  iüiserp,  weif  he  durch  ei- 

',l»^-bertänritt;e«  Strom  aas  den  Oi-tinung««  dM  «einen  BJtfttcbe«  giMB  «a  die  ioleeMffillak«  drOeke« 
4iKltAfb«tZ(*<:  ker auftritt,  fo  abzukühlen,  def«  f«  xu  können.  fUtt«  der  VI  «in«  jMMoflteg e  genae 
Hb!lfl%tcblr'entcaBd«»k«na.  Di«  webm  TempcraMr  beobaobtet,  würde  er  g>  run  ien  habi  1,  d^Tsd;« 
(d«r-i(dltbaren  Pleaime  Mt  «ieUdebt  gfOfser,  ale  ft^    '  "   ~'  ' 

f«iMr«fne  »n  '«  rr»  h-lo'.nt>>.  6)  Bfiy.rrkuri^m  und 
'erßithe  übrr  d*-n  'l4>rpfdo  am  Vorgpbii <ler  ^ucen 
Hfiffnung  angHteHc ,  von  J.  Toad-  D.  r  Vt  gi^ulu, 
dieter  Flieh  ley  «cht  von  dem  lü  'europäifrhen  ver. 
frhii^den,  obwohL  kidner  und  veründerlirb  von  Far 

h«k  Üm  kKsMr«  OMKbk  dt«  Bebaupt«og  de«  }tfß.  ««r- 


bobte  Platte  bevm  Anhalten  an  plarte  üorper  fich 
au<.hrf>ii>'t  und  flach  anlee'.  10)  L>hfr  die  AUuM' 
lung  dT  dnpjtelt  firahlenbf  uhftuU'n  Stnietur  n« 
Clus,  Fuitlfiat  u.  f.  w.,  durch  meehanifehem  ürmäk 
uud  Aiisdrhnung^  von  D.  tmitfitr.  -  WiedflraiB  «Mi 
fehr  vvid,i>ge  AbpuMdhiofi.   H'««n>M«to  dl«  Kantall 

zu- 


ici.r  v^,  .Hig«  Aoyianaiiioa.  w««ntMato  dia  Kam 
«ia«r  Qlasf i«u«  venoittalft  da«  ttahrwibftBBfcs 
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mmm,  i«k  ftIPTlMBgll  Ii r» 


ntnprelst  oder  ansdebot»  Co  zeigt  fie  neutral« 
uorl  depolarifireoiie  Axeo»  wie  alle  KryTtalle  voa 
doppelter  Strahlenbrechung,  und  trennt  Ja«  polari- 
firie  l-idit  in  feinen  Con>pleinetarfarfi.  n.  Dir  neu- 
tralen Axeo  QliA  parallel  u.ltr  perj-eu.iicular  auf  ilie 
Richtung  iles  Drucks  und  die  di?pülarilireii  len  Axen 
luacbtia  damit  einen  Winkel  von  45  \  Die  zufain- 
men 


weit  fortgtbraebt»  wo  mm  fie  feitdena  lUfßn  Be(s. 
Der  Fuodort  itt  oogeflbr  10°  ao'  S.  Br.  u.  3«'  tj" 

weftlich  von  BahSa  am  Mondcfio>  0«r|BJock,bat,^ 

^  uf'^  in  ilcr  Längf  ,  4  F.  in  i\.  Bieite  und  2  F.  in  d^r 
Dicke;  mag  uiigetähr  14000  Ffunr^  wiegi'n.  Er  lag 
auf  i>.ind,  nicht  tief  darumer  kommt  (iranit  zum 
Voricbeio.  In  der  r^abe  bebt  mau  nördlich  uml  Kid- 
lieh  SaikdCteiabergei  dto  nördlichen  haben  Fiichab- 


igeiirücluen  Stellen  Teigen  ilic  Eigenfcbaft  der  ^  ^ 

tHyftaWfi<fHn./fvr|"''^r  Strahlaobrecbung  der  erfteo  drOeket  Mch  bemerkt  man  Bafalte.  Ferner  findet 
lalTe.  wi«^iklpat,  Beryll  ti.  f  w.   Die  aus^edebn 


ten  Stillen  zeigen  die  Eigcnfchaft  foJcher  Kryftalle 

voa  der  zweytcn  Klaffe,   \vicü)]>s,  Qu'*'^  u.  f.  w. 

)l9eon  man  eiue.-i  (j;.' -iirrif'-n  tiiejt,  lu  J<-^^'"!'  Tjch 
ulieijkfijrCabe^uuage^  «:>cufaUs  nacli  den  ^utdiiuueo^e- 
gti^^Man  W>d  ausgcdeboten  btellen.  Die  nicht  /u- 
^^mengedrflqkMn  oder  auSfte^abjf^o  btL-llen  kündi- 
Men  ficb  durch  eine  dfnkle  Färb«  «n«  Je  fiärker  dor 
lUruck  wird,  .(Ufto^nebr  nehmen  die  Farbenreiben 
Au  und  die  dn^len  Stellen  ab,  fo  dah  man  daran 
ein  Mutel  hat,  di.^  S'i:l-e  de»  Drucks  la  crkemii. n. 
Kocldaiz,   Fiufsfpat ,   Diamant  uml  aiiiiere  Körper, 

welc'ua  nicht  diu  Eigenlchari  der  doppelten  btuli 
jkpbrecbtaug  babeo,  erhalten  diefe  Jurcii  Druck  uJer 
•AoMleiMtung.»' MogA^u  diejenigen  Kiirpcr,  wfitfae 

Ä«l/q|fhe  Kigan/ch^t  (chon  bciiieen,  ieuien dadMi^.ch 
MVerinderung.  .Oer  VC.granil«t  auf  diefe  Untel^ 
fuchuBgen  ein  Dyiiamumeter  uud  ei/i^M^tl^l,  rlieAiiS- 
detiDun^i  der  MeijUe  zu  erkennen.    Xblerifi'lier  Leim 
«rhalt  Jurr  ii  Zvi  lain  nun!  i  ückeii  um!  Aus  t..:  11.  r;>en 
4nlrhf>    Eigenlciiaflt-n    wie  Ulas.     Meceur<jio^ij<  het 
»Jourual. 

mimgt  fon  X*»  ßatkag f.  Oiw  beiadelt  der  Vf..  die 
JFwcl^Mi  M^t«  worin^  a^V'  f•rf^<^rlMh•  Q(6f»en 
APOrikoniinen.    13)  l^erjiiph»  vai  Beobmehtamgea't  Iffet- 

skif  k^Wi'fn,  dajs  die  wulilthanf^rri  W'ii  kungen  maß- 
chtr  Aizn^yen  vprmifcl  t  des  Hiutwilnn/'s  hf/vo/gM' 
bracht  Wff  Jen,  vou  tv.  Home.  Euduit  ivciier  ni>:lii's, 
als  (iafs  der  weint^e  A"f^uis  der  Zwietielo  von  (M- 
phicum  autymnal»  e<ri^e'pri(zt  ähnliche  Wirkungen 
VerVurbnngt,  aleto  ilrvM«ftn  §«bKwht^  iiiiA«#er 
in  ceriiiger  Mene*  oho«  Murf«*»*' Dar  oeboi 
-aoch  Bau  mfdianäle      Ht^oä  gegen.  Oicbt  ein, 
«Md  fa^,-  w>es  er  nachher  fmlte.     ij)  läahang  zu 
der  vori^f-n  Abha/iä/uug ,  von  £v.  Honte.    Die  £au 
JUgiii^vt,  ejf  JJiiJjofl  Vifinnnden  den  FuJ»lclil|^g.  Der 
^utgutv  von  ^oi-  tiic-um  in  giüfserer  M<nge  in  die 
^d«fn.eiwgelprila|^.  töilttt  mit  den:iJbr,n  VVirkungei^ 
-vi«,  in  ,d »II  Nagen. güb'arht,    i4),tV4(/'  Glasjchnel-  . 
4ie»  durfh  .Diamant ,  von 

4e  ai/eiii  iiiacbt  «a  möglich,'  ilenn  jader«  faft  eben  fo 

barle  hti  ii.e  ritzen  i,>ir.  Der  V'f  berrvt-rlae ,  dafs 
nur  dann  il.*.s  GU^  i;rdi.-iiili'  Ij  ^ffciiuitten  wird,  wenn 
der  bliicli  (Ifcs.St  iuiittcs  eine  1  angente  an  ilie  krum- 
me kante  des  U  ainants  macht.  Oiebt  jnan  andern 
harten  hteinao  eine  krumire  Kante,  (u  fchneiden  fie 
juu-h  OMk,  is)  NucMrickf  IM«  der  Entdtvkiing  riner 
i^üijfe:  äftmingnt  S^e'n  i»  BrafilUn,  von  A.  F,  Ißornay. 
Diele  \l,  fl'ü  wurde  fuLon  1784  als  ein  Blo>  k  auf  der 
Qberfläcb«  def  Erde  euuleckt»  aui  üiabe  loo  Yar4c 


man  nicht  weit  davon  warme  Quellen ,  etwa  8  — 15 
Grade  Kalirh.  wärmer  als  die  Atmofpliäre.  Der  Block 
ift  Hiit  einer  RoftmafTc  Oberzu.;pn,  hat  Höhlungen, 
aberkeui"  ;de  kryftallilche  .Subftauzen  in  derlei* 
beo.  Merkwürdig  ift  noch  die  Nicbricht  von  eintr 
blatllofen  Pflanze*  welche  der  Vf.  fhr  eine  Euphor- 
bia hält ,  und  welche  im  Dunkeln,  wenn  mao  fie  zep> 
bricht,  einen  ftark  pho»j>borescirenden  Milchttu 
bat.  i&)  iWfuehtJ^kfr,  a^qrfjjfJfc«?  &fiißfn»Jif"> »  tö« 
W.  H.  Wollafeon.  HiuulBrrmile  hielten  3 , 1  Ni- 
ckel; das  übrige  wat  r<|ines  Eifen  und  tÜfenoxyd. 
Das  Oefflge  der  Marre*"war  kry  lialtinifch  aus  Uciae- 
dem  und  Rhomhoi  Ion.  Der  Magnetismus,  ilen 
man  an  der  ganzen  Maife  bemerkte,  rührte  von  der 
Lage  her.  tj")  1  h,  A.  Knight  über  Eis  auf  dem  Bodftt 
där  Jlajje.  Er  Iah  re|ba.  ■  dals  fich  Eis  an  den  ÜtA, 
m»m  auf  <lem  Boden  viWs»  l^fuffe«  gefnmnielt  hatte, 
und  1  ;i  f ,  (l.-.f-»  'lefes'  v  ji;  >  ii,-. tr Ii '.vimmenden 
Eisipl.iiei II  iitrri iiii re ,  wtlctic  vuii  ,<!iien  kleinen  za- 
rückt  t-ij,-,.(r  n  «v-ur  ien.  i^)  Ufrjelbe  über  die  Wir' 
kutig  d^r  Htütter  an  «''■.  I'jlanzi-n.  ■  Er  zeigt  durch 
Verlucbei [fiieile    <  1  niiiile,  welche  durch  Ein- 

^faMt»  Ai^i^'^CWt'AlK^'"  Theilen  gcfundert 
war«»«  n»rlwainr«B»  «asa  map  Blätter  ujvun  Ue» 

ben  Jiefs.  Auch  fah  et j|Mrf|aMte  Klätter  warhfen. 
19)  Ueber  die  Mant^faen^wSnßhwefel/'aurer  Bitter' 

erde  zu  i^l  '/ite  deitu  Guiirdiu  bry  Oenua,  von  H.  Hol- 
/and  Dd'.  GvtMrge  belieiii  »ui  Lagern  von  Fhun> 
uinl  Clduriti'  i.jefer ,  'zvvifcben  welchen  fioli  einzelne 
Lager  von  ^»chvMfel^nnd  i&i»ferkies  finden,^  ge. 
men^t  mit  Aätwtt,  'Falk  ümi  SpaikAeia.  Man  rft> 
J|agid«a.  Jü«*^  IMat^  thn  dann  an  der  Loft  ÜeecA 
und  laugt  ihn  aus.  Um  Eupfer  und  Eifeir  zu  fchef« 
(I  ri,  lei^t  it.a;.  Kj)kmilch  zu;  man  br-  nnt  den  Kalk 
au>  ciiitni  hiti rreriiigen  KalkltL-in,  wcchir  fich  am 
Aliinte  >li  {Ja/,.'ii  .'liclil  weit  von  dort  iin  ift.  20)  Uebfr 
.^f  ^jlf^fftS^^^^iÜttt  in  dea  Kngeweidea  dttr  Laruem 
ima  irpn  E».  Home,   ia  den  Eingewetdea 

Af^  Larver  erzeugt  fich  y\f\  Fett,  welches  nicht  mehr 
Sfr,Fali  ift,  (qb^d  »la»  Thier  feine  vollkommene  Ce- 
.aagcnuiitmeo  hat.  Auch  verkürzt  Gcli  darin  der 
Kanal  der  Eii  gcw^ide  betrarhtlicli.  Der  Vf.  glaubt» 
dief.  .s  Fett  erletze  den  Ejdoiter  ,  der  den  Ejern  die- 
let Tliiere  fehlt.  Eil  ige  Bemerkungen  voiiHutchtf 
iiher  ,iiL'  rotlie  Farbe,  welche  lieb  auä  d^n  Eyern '^er 
bi-cKreble  ilarfleilen  läfst,  find  merkÄttf^Jg.  ai)  Ve^ 
ber  den  Biuden  Kry/talfin/e  Im  fi/^Mit.und  vif/Ü- 
Jsigert  Thieren,  von  D.Brewfter.  Et  liefs ptiia-  i;  .e 
Strahlen  auf  die  Kryftallinfe  eines  Kahliau  fallen,  un.i 
fand  iiiclr    '•c',  '    eres,  wi;id  aber  zeigte  1  fiel  iuf- 

faUeatia  yVixi»uu|^cu,  ala  cf  d^a  i)u,^fuuiMi^^  Ca^ 


e 

Jyiu^cd  by  Gbögle 


£rii,  (Ufs  lier  Kern,  fu  wie  die  äufssro  Hiute  die 
ti^enfchaft  der  Kfirper  von  doppelter  Str4blenbre- 
'ehung  liaben,  und  m  einem  Zuitande  der  AuSdeb« 
'titutg  lind ,  die  mittiern  Häute  hingegen  in  eioem 
■RigeKehrten  Zaftande ,  auch  dtfs  diefe  entgegenge- 


bfirMt  a^llfefclich  gewihltri'  Ck\i6^  G»'lA«r  Kirche, 

vfrgpht ,  vvoiu  fogar  der  Herr  Pafim  jus  Irfi  k.i'  ii 
die  H^nd  bieten  mofs.  Das  al  es  i(t  fo  unwalirfcUein- 
lich  und  dem  Charat<ter  der  ban  ichulfii  Perfonen  fh 
widerftreitend ,  dafs  <fie  Vfn-  hier  offenbar  von  ib- 
rem  fonft  richtigen  L  act  ginziieh  verlaltMi  ward«. 


fetzten  Zaftiod«  nicht  too  «iaaadcr  abUbgen,  wie  —  Sehwicber,  gedehoteriHMl  zum  Theil  an 
in  Glaxplatteo.    Eben  fb  f«Hdeh»B  fieh  dt«  Aagen    ift  dfeOairftelloog  in  der  Irilbiung  von  A. 


'tod  Schafen  und  llcbfen.  sa^  PgfHere  ffachrlcKten 
[Hier  dte  /o/filen  Ufberbleibjtl  des  Thlfrexy  Wovon. 
■I«I4  Nachricht  g^^^ben  wurde,  von  Ev.  Home.  Die 
*£efundeaPii  Ueberhleibfel  von  Hibben  fetzen  ti  ao- 
Tser  Zweifel,  dafs  diefe«  Tbi«r  ein  Rfch  war.  2|)  Fer- 
~ttere  BeobaehofMn  Ober  die  FOfU  der  Thier e^ 
eM  fich  gegkämiS^were  bewegen,  ron  f».  Htmm, 
^Abbititi^a«  voft  labktwififscn.  34)  Neue  Demoif 
■ftrmMä  mt^iiomttehtm  L^rfatzet^  von  Th.  Knight. 
lEt  legt  die  Oleicbuog  zu»  Grnade 

:|6ftdi»ii  (•  + x)«  ia  ••••f' Aa«->jc«|0., 

(a-f         io  a^-l-'Aa^-'y  etc. 
fluf.    Was  2ur -Rechten  der  erüen  Gleichung  fteht, 

=:  »«  (a  +  x  +  irj)"  wenn  ir  =  i -f- ^  und 
«Wdter  «•"[••+'Aa"~*  (x  +  iry)  «tc,  wor- 
aus die  Ver^leichung"  der  Coefficienten  folgt,  wenn 
man  die  hobern  Potenzen  von  y  wegläfst.  Sonder, 
bar  eeoug,  dafs  man  fich  vor  den  Beweifen  durch 
'das  Uneadiiche  fürchtet,  und  es  doob  Oberall  durch 
vnen^iche  Reihen,  nur  verftebkt,  ainÜhrt;  'sf) 
ber  die  Dl/Terentiah  CfiftuttJ  1^0090^  ' 
nea,  jou  BromhmUL"  n  .   i  . 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

•  Cu  BUNT  TZ,  b.  Stark«:  Kleeblätter.  —  Ertäkium- 
gen  von  WUheimine  WiUmtr,  Amalie  Clonts  uud 
lieitrittte  Sumait,  —  ZtotMai  aiadaha«.  «li«. 
(«ftOr.)  .  * 

Da<!  erfte  BSadebeo  findet  man  in  nnfrer  A.L.Z. 
1817.  Nr.  9  naher  gewCIrdigt.  So  wie  dort,  fo  er- 
hüit  auch  in  diefem  tweytea  Bindchen  die  Kritik 
Veranlaffnug  ZU  fehr  bvdMtaadni  AnAattuaigM; 
'Am  selangeaftM  «rialfalM  ladi  btar  «iedur  die  voa 
V.  tt'illmar  bejcefteuerle  ErrChlung ,  Qberfchrieben 
der  I\aturalienfammler ,  ein  leichter  Verfuch  im  Ko- 
^.ifcben,  da«»  je  !och,  fo  wie  es  dem  weiblichen  Oe- 
kilus  überhaupt  minder  an^eineffen  ift,  To  auch  hier 
siftbt 'fahr  ftark  und  ausfcullefslicb  hervortritt,  und 
»4%  vieh^  geniüthlichen  Eroft  durchweht  Ift.  Dif 
UarflelluBg  der  Vfo.  verrith  dn'  aJcnUeh  gaObte« 
Talent,  aad  auch  |*gen  die  AaordraM  der  Beg» 
henHeiteb  wflfde  Seh  wenig  erinberri  IhTcb,  wenn 
(l-f  ScI.iuls  min  ier  vprf(«lilt  wiro.  Hier  aber  nimmt 
ilie  Vfii.,  das  Gar  ze  mit  einem  Schlage  zu  endi- 
gen, zu  filier  Muininerey  ihre  Zuflucht,  die  nicht 
gy^f  ,aa  , 6cb  zwecJKlas  iit»  foniiern  auch  au  eiiieai 


Hier  bomniTi  puthr lirtich«;  cfer  'Verf'^hlte  Au«lra- 
cke,  wie  JUprtition ,  Hrit  hfirit  (fOr  Reichthum)  u. 
dergl.,  auch  vvrvvirrtp  iuk*  faifcli  gebihiete  l'erio'.iea 
vor.  Die  Anlage  verräth  wenig  Kunfl,  und  derK.no« 
ten  wird  durch  eine  Entfilhrung  gelöft,  die  unter 
aieinjlch  opw^rfijbeiQjjcbeo  \)mtmnAtn  «rfolgiu^^ 
Übeft^  f^hwieber  «riebelirt:'  Mf  /MMefaer  HiüMiliib 
Erzibluog  von  H.  SteiatpL  HWr  fehreibt  ein  jaogiar 
Maler,  der  fich  in  eine  artigriPlfcherstocbter'v^Ar&rafc 
1  at,  an  feinen  Pflegevater.  (S.  i/>h.)  „Ibr  ganze* 
aetherifches  Wefen  trigt  das  Gepräge  der  ZartfaefC 
lind  Reinheit;  denn  ihre  Seele  ilt  in  }edem  thro'iSft* 

{leebgedrOckt,  und  —  diefer  Enoel  liebt  ntiehl  Vih 
er.  Viter,  kein  Sterblicher,  Siefelbft  Würde**  wätM 
fähig  feymt  ■dto^  CWffufrNt  m  f^Hjrt^  ^  ^yj^ 
doch  feiineiift*TlrolMlfMWneii  MV'Vti *  wetfto'ffhflhiM]^* 
kraft  zutrauen !  Nirht  viel  belfer  äufsert  (ich  dinier 
allzubegeilterte  Liebhaber  S  I82:  „?>ie  Tuui  der 
xige  Sterbliche  in  dem  grofsen  Weltall,  der  mich 
vcrftcben  l<ann."  Ein  feltnes  Glück,  wenn  die  Vih 
ler,  wenn  auch  nur  Pflegeviter,  Ihre  SAbnefe-geK 
Tcrftebeo!  Schon  diefe  Proben,  wie  6t»0»m«  dbeJ> 
baupt,  bewcifeowt  dfib  der  Vfn.  ei«  gehörig  attage* 
bildetcr  Ti»  lit^^iii>Bpebe  VerbIM«  ab- 
geht  —       '^f^ H    >  -  ■ 

Da  diefe  Kleeblätter  aus  drey  mal  drey  Fr^äh. 
lungen,  von  drey  Verfaflerinuen  ia  drev  Bandcbea 
vertheilt,  beftehen,  fo  werden  wir  uocb  ato  tcittef. 
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BtaiMut«,  b.iiasta^gt  FetßtmBMahtkt. 
N.  MiDCCCmii.  pkMkkrmmäMmlkikmf'^ 

rectT,  Canceil.  et  Seaattu  Acmdemlcut:  Jnl» 
m  adverfionum  in  IL  eplft,  Pmitli  ai 
Corinth.  P.  V.  Igtg.  13  S.  4« 

Indtm  wlit  diai» 
neiltongait  dut  \ 

Brief  an  die  Corinthier,  weiche  4,  3- 
anzeigen,  theileo  wir  unfern  Lefern  lolgende  Hiera» 
thümlichkeiten  derfelben  mit :  V.  6  wird  die  ErklJ- 
rung  des  it  fflr  tSrt«  fu  wenig  als  eme  Eilipte  zugege- 
ben« flattdera  eio  Aoacolutboo  behauptet.  V.  8  >ft 
SV  nyri  aUjtsmelii  n  ariinien,  ohne  dafs  revf  dabej 
ergänzt  wim.  Bben  fb  Ift  bey  den  Particibi^i^«ilN 
Verfes  alcht  teßiw  zu  er|^UB«ea*  fbadem  dieCa  bakte' 
hen  fich  auf  a^t^«»  zurflek.  V.  15  rm  rmwrm  bezieht 
lieh  dicht  hiols  auf  ««^fM«r«.  fondern  auf  alles,  was 
Gott  dem  Apoftel  zugetheilt  hat.  V.  17  r»  xmfavjtui, 
nicht  praej'entia,  fondern  cjunf  praefeOti  • 
citcuntj'cribuatur  im  Gegeofaue  mmtnm» 


diai»  Fortfatznag-  dar  fahtahm» 
■  Hra.  C  ü.  Krauft  ab#  dao  swMaa 

urinthier,   welche  4,  3— igumftfst^ 
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Jahrgang  P.  I.    i)  Ev.  Home  fihw  t^n  Um- 

lauf  des  Blutes  in  den  Würmern.  Uuterfucbun- 

ten  Ober  den  KlutumUuf  im  Luinbricus  marüius. 
r  hat  2afserlich  Kiemen.    Ujs  Blut  wir,!  aus  je- 
•  dem  Theilfl  des  Körpers  zu  einem  gemeinfchafili- 
'  chen  Oefifsftamm  gerahrt»   welcher  die  Kiemen 
,  verSeht;  doch  gebt  «s  nicht  gans  dahin 9  fondero 
'.  «in  Theil  cum  Sehnraoz  gerade  ?a.   Aus  den  Blutge- 
fäfsen  Her  Kiemtrn  ftrömt  das  Blut  mit  ^roTser  Kreft 
lu  einer  grofsen  Arterie  am  Rucken;  jene  GeAbe 
erfetzen  das  Herz.    Die  grolse  Arterie  bringt  das 
Blut  zum  liop/et  von  dort  geht  es  durch  eine  gro- 
fse  Veoeio  den  Unterleib  zurück,  und  ehe  es  zu  deo 
.  Kiemen  wieder  gnlwit,  wlailt  die  Vtaie  ZuM» 
'  «IS  zwe*  Bebfttern,  «räche  iforeb  dfe  Venen  det 
Unterleioei  verfehen  werden.    Im  J.urnbricus  terre- 
firU  geht  das  Blut  aus  der  lings  dem  Hucken  laufen- 
den Arterie  durch  fünf  kleinere  Ueiifse  in  eine  cor 
refpondirende  Vene.    Die  Kiemen  find  Zellen,  wel- 
che innerhalb  des  Körpers  liegen,  und  Geh  durch 
klaina  Lteheir  tinwüu  öffnasf   Et  find  noch  ein 
'Peel-  gntn  TaCdn  von  dem  Henen  vnd  vtm  den  Blut* 


f;efäf(;en  der  Sepia  ofßdnarum  beygefagl«  wMhtBell 
Qr  Hunter  verfertigt  hatte,   a)  James  Johnfon  Ober 
Hirudo  vulgaris.    E<  ift  H.  vulgaris  nach  Miller  y  H. 


octoculuta  'Linn.  Der  Vf.  bemerkte,  Haft  dief«  Tbie- 
re  fich  begatten  wie  die  Schnecken.  Sie  Eyer, 
welche  in  einer  Holle  TonOeUcrteliegaa*  Die  Thier 
fchwiUt  an;  dfe  Oallerte  mit  den  B^em  wird  sieloli- 

fam  in  einen  Hing  getrieben,  welcher  den  Körper 
umgiebt.  Das  Thier  halt  fich  mit  dem  Schwanz  fe(t 
und  zieht  nun  rjeri  Körper  aus  dem  gallertartigen 
Hinge  wie  aus  einem  Haisbande  heraus.  Allerdings 
eine  fomlerbare  Weife.  3)  WilTon  Philipp  über  die 
Wirkuagem  det  Gabfanismus  bey  Wiederherßellung- 
der  ThMtigkeU  der  Lungen.  Oalvanismus  habe  l<eine 
Wirkung  auf  das  Kcnrorialfyftem ,  wohl  aber  auf  das 
Nenren^ftem.  Daher  mfllfe  man  ihn  nur  in  folchen 
Fällen  anwenden,        das  Nervenfyftem  allein  ange- 

{;riffen  ift.    Diefes  ift  nur  der  Fall  in  den  Nervenzu« 
allea  der  Lungen,  befonders  im  Afthma.    Der  Vf. 
crzftbit  einige  giadtliche  Anwendwncen  diefes  Mit'' 
tele.  4)  Bmige  neue  l^erluche  aber  torped»  «Isofr^ 


cus,  angeftellt  zu  RocheUc  von  Joh.  Todd.  Schnitte 
durch  und  um  die  electrifchen  Organe  änderten  die 
Wirkunil^ nicht.  Die  Verfuche  fcheinen  nicht  zweclt* 
snäfsig  aDeefteilt  zu  f«;o.  5)  Ueier  die  Aeiiüeuug 
des  dumpfigen  Korns  %  von  CA.  Hatche*»  Oes  Korn 
wird  in  ein  Oefife  voll  heifsen  Waffers  geworfen.  , 
umgerOhrt,  dann  wird  das  Waffer  abgegoffen,  das 
Korn  mit  k^itt^m  Waffrr  a^gefprihlt  und  getrocknet. 
6)  Veber  eine  adl'tringirendf  vi'gf>tabili/che  SubJ'tant 
aus  Chi/ioy  von  W.  Ih.  Brandl.  Es  ilt  eine  Art  von 
Galläpfeln,  welche  viel  Oerbeftoff  und  Gallusfiure 
enthalt,  aber  wenig  andern  Exlractivftoff.  Das 
Leder,  welches  damit  bereitet  wird»  ift  auch  fehr 
brOchig.  7)  H.  Davy  Unterfuehungen  über  die  Flant' 
me.  Zuerft  Unterfuehungen  über  Has  Verbrennen  in 
verdünnter  Luft.  Er  l>einerkte,  dals  das  Verbren> 
nen  länger  dauerte oder  be\'  gröfserer  VerdOnnung 
fortgefetzt  wurdet  'wenn  die  Flamme  ftärker  war, 
und  die  Glasrftbret  oder  ein  Platindraht  in  derfelben 
ftirlter  erhitzt  worden  Damit  ftimmten  andern  Vcc* 
fneb«  völlig  oberen r  welche  zeigten,  daft  die  Oaa> 
mifchungen  bey  defto  geringerec  VerdOnnung  aufhö- 
ren zu  brennen,  je  weniger  H.tze  fie  beym  Verbren- 
nen entwickeln,  i'u  i  fe  mehr  Hitze  fie  zum  Verbren« 
□en  bedürfen.  Es  rührt  alfo  das  Verlöfchen  nicht 
geradezu  von  der  Aus  lehnung  der  Luik  her«  Aadarn 
Varrnchn  zeigten,  dafs  iLnafilnft  Im  iuqedeluitea 
Znitandn  Identer  eacplodlra,  als  in  weniger  antgn» 
dehntem,  ganz  gegen  dta  Verfuche  von  ^notthufs. 
Die  Verbindung  von  Sauerftoffgas  und  Wafferf'off- 
gas  zu  V\  alier  geht  auch  ohne  ExploGon  in  einer 
Hitze  vor  fich,  welche  zwiicben  der  Hitze  des  ko«  . 
chemJea  Oueckfilbers  und  .der  Hitze  in  der  Mitte 
ftfbt»  welche  im  Dunkeln  rotbglahendes  Oia«  hat* 
Der  Vf.  ftntlta  Varfiieh«  an«  bey  welcher  Mengb 
fremder  Gasarten  ein  explodireodes  Gemenge  auf- 
hört, ^ch  zu  entzflnden ,  und  fand,  dals  aulser  der 
Dichtigkeit  um!  der  Wäruit^capacität  noch  andfro 
Drfachen  mitwirken ;  denn  oxydirtes  Stickgas,  ob* 
ftleicb  dichter  als  Sauerftoff,  und  von  einer  grö. 
fsern  Vvärmecapacitit,  hat  doch  ein  geringeres  Ver^ 
mögen,  das  ÄbknallaB  zn  irerbindcrn,  alt  dlnfaf. 
Auch  die  AbkOhlnog  erwflrmter  Körper  in  Oepftttt 
ftimmte  damit  Oberein.  Doch  fleht  die  alllmeine 
Regel  feft ,  dafs  diejenigen  knallenden  Gemengt, 
welche  die  geringfte  flitze  zur  Entzündung  prfoderu, 
auch  die  gröfste  Arlengo  von  einer  andern  GasÄriVr. 
fodarn,  um  nicht  mehr  abzuknallen,  ll^er  die  ver» 
lehiedAa  flün  dar  Ftanm«  fielcA  di|BiP|^  nö<;lf 
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Bielit  genttgtliatinf  tot»  Cymtogen  «nd  Oxyeen 
nahmen  beym  Abknsüpn  ein  15  mal  gr6fsi*res  V«- 
Itm  ein»  welches  eioe  remperaiur  vod  500O'  t"ahr. 
«nrci^cn  wUrcle.  Der  Vf.  wenJet  rfiefe  AbkflhluDg 
durch  umgebende  Luft  auf  feine  Vornchtungea  an, 
«m  dn  iJcht  in  knailenrfem  Gas  ohne  Schaden  bren* 
aemlm  erhaUen  8)  ^'tg*  Verfuche  und  Beobactu 
iuitgm  iAer  tBe  Vtr^Pmnung  gasförmign-  Gtmtng« 
voneben  demfelben..  Plaüafiraht  oder  FaliadiumdräLt 
in  ein  explodirendes  Gemenge  gebracht,  nnd  To  «r* 
bitzt,  dafs  er  nicht  rrehr  das  Gemen^«  zum  Knallen 
bringt,  bewirkt  doch  eine  ruhige  verliindung  der 
Gasarten,  wodurch- eine  Erhitzung  entftelit,  wflche 
den  Ürabt  im  Olnhen  erbilt.  Andere  Metall«  bracbr- 
ten  «Hefe  Wirkung  nicht  .b«mir«  welr*  der  Vf. 
der  geringen  WSrmecapaeitlt  and' Leitui  ^sfibiskcit 
jener  beiden  Metalle  zufchreibr.  Der  Vf.  etnpneblt 
2u  fernem  Verluchen  rlie  Pro^ufte,  welche  ilatfurch 
entftehen.  9)  Ueber  dz-n  Hau  der  engUfchan  Schiffe 
nach  ihren  letzten  Verbphffrungent  rrnn  Charles  Du- 
pia.  Fransdfifcb  gefcbricben.  Eine  Abhandlung 
.  Ober  die  Verbeffernngen  ,  welche  Seppün^  für  den 
Schiffsbau  voraefehiegeii»  and  in  eioigon  Fällea  mit 
Erfolg  ausgefonrt  bat.  Lfifst  ßch  ohne  Kupfer  olehk 

darficl-en-     10)  Edmui!  Din    -i'-'r  /^.r  Knalt  • 

fiatin.  Man  Ichlajit  l'iaiio  au^  dai  viutiuiaug  in  Kö- 
nigswaffer  durch  Hydrothioofäure  nieder,  verwan- 
delt den  Niei^rfchlag  durch  6alp«terfäure  in  fobw«* 
JUfaures  Platin,  fetzt  zu  der  Auflölung  deffelben  rei- 
set Ammoniak. mit  Ueberfcbufai  und  iniciuiet  des 
Mled«)rrehlag.  Dann  kocht  man  ihn  ntit  WalTer  und 
Pvtafche  bis  zur  Trc  -knifs  ein,  fet/t  Waffer  zu  und 
filtrirt.  Man  erhaJi  tiun  ein  br»unes  Pulver.  Hey 
eine^  Wärme  von  ungefähr  400  I".  knallt  es  mit  ftar 
kern  Oerätifch  und  grol^.pr  Hef'igkeii  ab.  Uicies 
Pulrer  befteht  nach  des  Vfs. 'Unterfuchungen  aus 

81,  s  Platiaoxjd,  9  Ammonium  und  g,  5  W'a(l«r.  Die 
eng«  das  Ammooiamt  tft  etwas  unSeher  durch 
blofse  Erhitzung  gefunlen  worden.  Die  Theorie 
der  Bildung  unH  Ei.izfiniunp  Ift  l-icht;  das  Kochen 
Hill  HjI)  dient  da/u,  um  überflüffiges  Ammonium 
TP«>gzufcb«ffeR.  Ai^er  warum  mnfs  diefes  hier  To« 
wohl  als  beym  KnalJgoH  weggefchafft  werden? 
II)  Utber  die  ParttUaxe  der  Fiatjteruet  von  J.  fomd, 
nnß  futem  änhangf'.  Der  genaue  Beobachter  bnd 
zuerft  dvn  Unterfcbied  /-.vifcnrn  den  Beobachtungen 
einirer  ^)tt•rne  im  Sommer  und  im  Winter  nur  am 
ein  Drittel  10  gruf-,  al';  Brinkley  ilenfelben  ßerunden 
battc.  Als  er  aber  Dächher  tUe  Wärme  des  üofer- 
»atoriiims  irn  Winter  fo  grols  machte  als  im  Sommer, 
yerfcbwand  der  IJaterfshied  faft  ganz.  la)  Bonden 
Jojfüen  VAerblfUjfeln  eines  Rkiaoceros  beyPljmoutk^ 
entdinkt  von  Eo.  Home.  Sie. fanden  tat  in  ^ner 
Höhle  in  Kalkftefn  mit  Thon  airseben.  MerkwOt' 
die  ift  e-„  dafs  diefe  Höhle  keine  Verbindung  mit  der 
iulsern  Luft  hatte,  fondern  Geh  irn  dichten  Felfen 
beiand.  Die  Kno' hen  getiörfi n  einer  Art  und 
'zwar  cum  i^noceros.  Der  Vf.  ift  fehr  unbefriedi- 
gend tn/sfiMf^  Untcrfuchung,  und  fpricht  nicht  ein- 

mü  hffll'*''"*  wtf*  0i>  kn  dsa  aocli  itlMiKiM 


oder  denen  der  dteo  Welt  apgefaSrieB. 

Auch  fagt  er  nicht,  zu  welcher  der  nicht  meiir  le- 
benden Arten  fic  gehOren,  da  man  Ueb«rhieibfeJ  vo» 
mehrirei^  jit-l^m  (cn  hat.  Es  find  auch  keine  Abbil- 
dungen geliefert.  Brande  fand  in  ifaneo  nur  pboe« 
phorfaureo  und  kohlanfauren  Kalk,  thierifdtttt  <^"~'* 
und  Waüer.  fiht»9nlogifeh0t  Journtd. 


P.  IT.    13)  Pffchreibung  eines  thermometri Cch^a 
Barometers ,  Hoh^n  Zu  metTent    'on  U.  Wolinjcon. 
GrQndet  fich  if.w;  .1,  <\i\%  bey  grolserm  Druck  der 
Luft  der  Siede(;rad  hoher  ift.    Ein  zart  gearbeitetes 
Thermometer  befindet  6cb  in  einem  Gefalse,  worin 
Waffer  dnrob  ein«  Lampe  gekocht  wird,  uatl,  die 
Kugel  ift  dem  aofAef{|«ttden  Dampfe  ausgefetzt.  Dat 
Thermometer  war  (o  gearbeitet,  dafs  ein  Grad  P« 
5Sa  Tbeiie  der  Skale,  oder  a,)  Zoll  betrug.  l>ie 
beobachteten  und  berechnett'n  Holicn  kamen  Roy'x 
Beobachtungen  fohr  nalie.    14)  Ch.  ßabbuee  üb^r  die 
Analogie  zwifrhen  der  Functionen    Rechnung  und 
dfn  andern  Theiim  der  Amaijifis.    Mehrere  Fatle  (ol- 
cber  Analogie  werden  ubterlucht.  Th.  Kn'ißhB 

aber  die  ßereehmtng^  vo"  loßarithmifchen  Tafettu 
Leichte  Formeln  difilr.   16]  /tvey  allgemein*  Jufi 
gaben  aus  der  Methode  </^»  Vifferenten  von  Knight» 
17)  Note  SU  der  Demonliration  des  ^nomijchea  Lehr' 
fatzes  im  vnrigpn  Bandp,   von  ebrndemjelben.  Ü«t 
Vf.  iK\^t  an,  ilafs  er  In  Upence's  Ejfay  mn  Logarith* 
mic  Transcendentt  igof  einen  ibsiichen  Beweia 
funden  bebe,  den  er  hier  mehr  «ntnrickelt.  ig) 
her  den  Durchgang  det  ovulurtt  aut  dem  Eyerjtoikm 
in  die  üfbärmuccfr  bf)m  MfnJ'chfn,  »od  Iii'.  Homp, 
Ein  Mädchen  lurh  H  Tage  nach  der  Üchwüngeruiig. 
Der  Vf.  entdeckte  nebfi  feinem  Gehülfen  Ciifc  ein 
kleines  Ey  im  utfrus,  welches  er  zu  dem  beriibmtea 
Malef  Bauer  brachte,  der  es  unterfuchte,  und  in 
einer  vodrefflichen ,  hier  in  ftupferftlch  mi^etbeiW 
ten  ZHcbnung  dargeftellt  hat.   AJIerdtaes  hat  man 
fo  früh  nach  der  i)chwängerime  noch  nicht  d.ic  Fy 
beym  Menfchen  ^jcfehen.     10)  Fernere  Beobachian- 
gen  über  dis  11  irkung  von  Culchicum  auCumnale  in 
der  Gicht t  ^oa  tv.  Home.    L>er  Bodenfatz,  wekbea 
d<T  wäfsrige  und  weinige  AaFgufs  fallen  läfst,  macht 
befooders  £kel  und  brbreclMui,  nnd  der  Aufgalsilk 
ohne  diefen  Bodenfatz  in  der  Oielit  «rlrkfam.  ae)  Vf 
her  die  GrO/'se  der  Ausdehnung  udd  Z  :!hmmenüe- 
hung  dfS  Holzes  in  verfchiedenen  Hkiitungent  ü» 
Hückjiefie  auf  die  Lagf  des  Marks  Im  Baum^  ron 
Th  A.  Krnght.    Scnmtte  fo,  dafs  die  Holzftrablen 
(ms'dul/as  prolongations)  darauf  fenkrecht  ftandeo, 
warfen  ficb  leirbi,  andere,  weiche  mit  jenen  Strai^- 
l«n  parailei  liefen,  weniger.   Spalte«,  in  derüfi^ 
toog  }eoer  Strahlen  gemacht,  fibten  eirpn  gi  f  »a 
Druck  auf  eineekeilte  Kür  per  aus,  nicht  io  la  sotgo- 

6engefet7ter  Richtung.  Ein  Meiailcj linder  in  ein 
lolzbOck  ftattdesMatks  eingefchjagen  und  in  feuch- 
te Erde  geliaiten ,  zeigte  eine  folcbe  Erweiterung  des 
Markkanais,  dab  der  Matalleylioder  ieiebt  beraot 
ging.  Oer  «weyte  Vtrrucb  ift  befondera  merfcwflfw 
flift  lud  Hi^t,  <teft  «la  bcOiadigw  Orack  ^  '^e 
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•  StralilM  MtiimiwwrffOdw»  ftnbt.  Der  vr.  fchreibt 
manche  innere  Spalten,  welch«  tMn  taait  von  f  roft 
u.  del.  lierleitet,  folchen  ianern  V«rilrt<f«runß«i  zw. 

ai)  ^''""•''''-"■'s'"''  "^'*''  Trrnperatur  d^s  Ocfiaru  itiid 
der  Aimofpkä^c,  und  die  Dl  htigMt  dps  Mr^-rW:/- 
fers  auf  einer  Reife  nach  Ceylon  ,  von  John  L  ay. 
iJu  fpeci&fehe  Gewicht  des  Meerwaifirs  v»«r  in  vrr 
febiedantil  Breit e^raden  nicht  fehr  v«rfcbieden.  Di« 
Temperatur  der  Luft  war  auf  dem  Adcare  swilobea 
den  Wendekreifen  am  jiröfsten  gerad«  »m  Mittag» 
dif.  rcmpevsinr  -les  Wdüers  hli)j;^g.  ii  um  3  Vj.  N.  M. 
In  buumuitgen  v^ar  oft  die  l^mperalur  {cl:r  vcr- 
Ichieden,  grbfser  oder  geringer  als  jufser  derfelben. 
Auf  faicbteo  5t«iien  war  auch  narh  ie«  Vfs.  Bemer- 
kttüg  AH  T«ilip«rl»«r  «prlnger.  22)  Bemerkungen 
tber  dl-  üattung  Ocyth  i  von  Rafuretque  uMd 
Jchrfibunp  einer  neuen  Art y  von  II',  £  LeaeH:  /• 
C/üficlt,  Zoolugp  ht^  der  unj-lOcklichen  Ciiigo-F>r 
vedition,  entdeckte  diele  Arl  *a  ücr  Küfle  voi.  Gü 
»««  hl  einer  lUciO«»  Argonautafchak ,  welche  üe 
■bar  v«(Unb»  «raan  «•  ibr  beliebte.  Es  fcheiut  aib 
di«  8eb«l«  diefvii  Thieren  nur  zufallig  zu  feyn. 
ii)  Unierfchiede  der  Em  VM  Sepia  und  von  den 
Schaltkiereny  von  Ev.  mm*.  Betätigung  d«r  in  der 
VDfigeii  Abbandluoj^  geäufsertea  Vermuthung.  Di9 
Eyer»  welcbe  jene  ÖcM Ijoü  geletzt  Latte,  waren  frey 
«o  Stielen»  w»«  alle  kvcr  von  Blackfilchen  iind  ver- 
wandten Thieren.  äcbaitbiere,  welobe  im  Watier 
leben»  legen  dagegen  Ejcr«  weiche  in  Kammern 
eines  Neftes  neben  eioaodar  6cb  (»finden.  l)<«pM 
I^eft  jft  ruerft  eine  fehleimige  Materie.  »4)  W.  mT' 
fchel  über  die  Verih.-:'ung  der  Sterne  am  Himmni. 
{4ach  der  Ling«  und  breite  vermögen  wir  die  Sierno 
MbMg  darzuflellen,  aber  die  Entfernung  derfelben 
*on  aoa*  die  Tiefe,  «rie  H  tagt kennen  wir  nicht. 
13m  einiß«  NWi«nitag«o  wi  baben,  verflleicbt  er  di« 
Lichll»  I !  e  t)er  Sterne  mit  einander,  fo  aais  «f  dvrcll 
Verringerung  der  Üeffnung  eines  Fernrohr«  d«n 
Glanz  eines  Sternes  uin  \  o  1er  i  oder  \  fchwScbt, 
Bnd  andere  Sterne  damit  vergleicht,  welche  in  einem 
völlig  gleichen  Fernrohre  gleichen  Glanz  zeigen.  Auf 
diefe  Weif«  ftodct  «r  di«  relative  Entfernung  ver- 
fcbiedeoer  St«m«  'Wmathlieb.  Hierauf  Uoterlu. 
chungen  über  die  Tiefe  der  Milchftraf««  nach  ibnji» 
«her  Weife.  Aus  der  Geftalt  und  der  vermutbtieben 
Tiefe  Jerielb^  macht  erdeo  ^>clllL:^^ ,  dafs  nicht  Our 
liofec«  Sool4v  foodern  alle  Sterne,  die  wir  feheo 
ltöno«Di  in  die  MilcbfKafse  tief  eingetaucht  lind, 
und  einen  Th«ll  d«r(e2bfa  macbeo.  25)  Nachricht 
von  den  Nefiern  der  JavqfbhWalhf  unddte  Glandeln, 
Wrlche  den  Mucus  <fi»r '  aijfondern-,  »OO  fiU.  Ho' 
tne.  In  dsm  Magen  dieit- V  ogeis  finden  fich  Oeff* 
Hungen,  die  einem  dmienariigeo  Behilter  führen» 
Wie  in  andern  Vögeln,  hier  aber  mit  einer  röhrenför- 
migen gelappten  Kiofaffung  umgeben  find.  Uiefer 
Bau  fft  <ler  J«f«f«h«rall»«  allein  «IMO,  und  es  ift  keio 
Zweifel ,  daft  fi«  dar««»  den  SHoTT  an  d«o  bekannten 
IS  'lern  ausfcir'; "'et.  Dif  cViirnifchen  Verfuche  d«' 
■ut  aD|i«lUlll  iuul  uobeUiedjj^vad,  di«  Abbüduogao 


von  Bauer  Ißhört.  aS)  Bemerkungen  über  IJiruda 
eomplanata  tmd  H./taßnaÜSt  WeUshe  eine  it/oader« 
Gattung  Gloffbpora  biloeit,  von  D.  Joknfon.  Oier« 

Tliii're  uMterft?liEi.(en  fleh  von  den  BluÜgeln  erftlich 
durch  die  rührenfsjrmige  Zunge»  weldie  fie  aus.fle- 
cken,  dann  <lurc!i  i-intMi  Buhäller  a»  Urterlliojir; 
Körpers,  worin  üe  die  Jungen  aufnehmen,  nach« 
dem.  fie  aus  dem  Ky  gekommen.  Sie  hängen  mit 
dem  Kopf«  darin  uod  babeo  den  flbriffeo  ThaU  d«S 
KOrpvrs  frey.  »7)  Vt^.  die  ga/trifchen  Olandehk 
df's  A//5Ti-rti,  tifiü  diif  Zufury>i>:r'nz''-fiurfg  in  diejenh 
LuigfWfui^,  von  Lo.  Hiime.  I)ie  drej.'aolicn  Arten 
Von  GlanUeln,  in  dei  ^)pf!i^ur(^llre ,  in  tiem  Thuil« 
des  Magens  nahe  an  der  C<ardia,  und  m  dem  Tfaeiln 
am  Pylorus  find  von  Bauer  vurtreffiich  dargelteUU 
Uie  tetzt«rn  haben  eint>  häutig«  geaackt«  Eiofaffung» 
Ferner  wtrd  hier  ein  Magen  in  einem  aufämmeogezp- 
gf iion  ,  eiiigf 'chnürlen  'Zultande  dargfeftellt,  wi« 
es  jn  tjnpr  hrau  nach  dem  iode  pnfunden  warde» 
2H)  r'  ;:,!,i'b&rdieParaUaxederFixß-=":r.  Beubach» 
tunken  über  a  u.  i  im  ochwan  u.  ß  im  Fuhrmasoa 
Der  mittlere  Ort  des  Sterns  fey  gewifs  nicht  durch 
di«  Far^UiM  uo     «iiicc  äoouod«  ««ctedacfc  WNC^ 


IRBAUDITGSfCBRirTIir.  . 

1)  OöTTtNCEN,  b.  Brofe:  Predigt  am  Frledensfe* 
ße  den  34.  Jut.  igi4i  sebaiten  Von  /Cor/  dugm 
Mar.  ScAleg^  5ttp*  siitrat&Bg«fi,  s%i^  ja  Ü,  9. 

(3  ör-} 

a)  Ebend.,  b.  Vandenhoeck  n.  Ruprecht:  Rcfor- 
mations-  Jubelpredigten  1  von  Det^iben,  als  Pr, 
d.  Xlieol*  ii.Gen.  Sup.  zu  Harburg.  i$V7m'^  5*8« 
0«h«ll«t  m.  gelb.  Umffcbi.  (^  Gr.)  ' 

Nr.  t  ift,  wl«  ««6eh  gebührt,  abgefafst;  nnrift 
die  Figur  der  Amplificaiiqp  im  Uebermaafse  g«> 
braucht;  das  Nachtcbreiben  würde  freviich  einem 
Zuhörer  fehr  durch  diefs  Halfsmittel  erleicUtert  er- 
den j  denn  wer  nur  einigermafsen  darin  geQbt  wäre» 
dem  könnte  nicht  leicht  ein  Gedanke  cntgebeo*  uod 
auf  böchft«nc  f«ob<  Seiten  könnte  er  bequeoB  d«tt 
fftnzen  Inhalt  brmgeo.  Die  Redensart :  ein«  Z<ft 
beleben  0.  erleben,  ift  proviocieil.  üb  man  ffg>-n 
kann:  farcgedaufrts  B^egebenheiten,  fich  ereignete 
Begebenheiten,  ift  zweifelhaft.  Die  Äraft  des  Ge- 
dankens ich  wachend  ift  das  hhrkwort:  recht,  in  dec 
Verbindune  z  6  :  ein  recht  wQrdiger  Dank,  ein« 
r^c-yi/ gewifieobaft«  Trcu';  Oie  Kircbenfcheu  muCt 
fibrigens  in  Oöttingen  wen  g>  iien  -,  denn  der  Vt»fagt 
S.  37:  Die  Kirche,  in  welcher  r  r  yr^.in^f.  fey  eine 
Wüfte  Stätte un  i  gleiche  den  veruäctf'n  Ruinen  (•*■ 
nes  Zerftörten  und  witer  dem  Flpehe  Gottes  ruhfnden 
Babeit*  —  Py*.  3  befteht  aus  «trey  Vortrig«o:  a)«i* 
n«r  Forbereitung  auf  die  Jubelfryer,  vroviit  «ine  Wln> 
dereriooerung  au  die  Lf  i]i7!ger  ^)cli);tcht  tpr^ünd^r» 
«lurUa.  öabx  iotjcfigwOxujg  Iii  «aUMr,  dal«  aar 
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ftgtt  tftt' b«vorft«ii«iide  Feß  fey  nicht  blofs  dem 
Oe  fäctitniffe  Luthers  gewidmet,  und  da(«  er  Mcb 
^w'ingli  »iiul  Cahna  unter  denjenigen  nennt,  deren 
«n  ilem  Jubelfelte  rühu.lich  zu  gedenken  fey  :  S^pmer 
vnd  franke  wird  itian  auch  mit  Billigung  et» ruuut  fe- 
ilen; aber  ^tRse/K^or/*  hiogeeeo  6nd  die  Urtheile  zu  cedrungen,  aa  nur  von  iic/»i/n^  gegen  ue  die  Me 
«tbeilti  und  wer  au(di  fein  Vorzaglicbes  willig  Jloec«    fe^n  kann.    Im  Ganzen  foJIen  diefelben  den  Si 


k«ndt>  wird  dacht  wenn  er  unparteyifcb  uithdlcn 
will«  geftehen  mOffea»  dtS»  tm  ihm  ulzo  vtet  anszu« 
fptzen  fey ,  als  dafs  er  «iner  Stelle  netMo  Luther  und 

hltlanchthon  \':V\rA\^  gefunden  werben  kü  *~ 


io  der  Zeit  gebornen  /r/uT,  vnd  Verwechslang  dw 
Srhriftlehre*  dafs  Chrirtus  den  Sünder  mit  Gott  ver« 
föhne,  mh  dem  irrigen  Dngina,  dafs  Gott  durch 
Chrifti  Tod  erft  vpi  ühnt  »vorden  fey.)  Weiterbin 
wird  auf  Ehrfurctu  gegen  die  fymboufcheo  BOcher 
edrungen ,  da  nur  von  Achtung  gegen  fie  die  Rede 
~    ~  nn 


n  n  t  e . 


Ir- 

tf"  Bürgt 
>rns  gefetzt. 


des  Evangeliums  rein  ausfprechen.  (Wie  fchwan» 
kend!)  Freye  Prtlfung  foll  nur  fflr  die  Eln-flnen 
gelten,  oieht  fflr  die  (7«/ämm/A«<r.  W.\nt /ji: gehen- 
de Heformation  foII  nicht /uiugeben  feyn,  weil  die 
Kirche  dabej  zu  keinem  feiten  Beftaode  kommen 
künne'(alfo  nur  eine  flehende  ifiXi  Statt  6ndeo*  ciie 
noch  är;^^er  ah  das  Papftthum  wäre,  in  weicliem  doÄx 
durch  dfn  Papft  noch  reformirt  werden  könnte?) 
Einheit  das  Olanbeos  jnOffe  beftehen.  ^Freylich  bej 
onumfchrSnkter'PrOfitDg  foU  das  Gute  immer  behal» 
wrHen.)  Man  kann  fich  in  diefe  P.j!e:riik  um /a 
weniger  finien,  da  dieOrundlehre  dei  Keiurmitoreo« 
dafs  der  Menfch  nur  durch  Glauben,  nicht  dorc^ 
opera  operata^  durch  rellgiöfe  Sittlichkeit  nach  dea 
Orondfätzen  des  Chriftentnums,  nicht  durch  bloÜM 


xig  wird  die  Vertaliung  des  Liedes:  Eine 
in  die  Zeit  von  Luthers  Reife  nach  W  o 

aD«r  Jubelpredigt  felbft.  Sie  jubelt  wenig ,  klagt 
er  Ober  die  bedenUicli«  Cm^ndlnog*  die  in  der 
evangelifcbeo  Kirch*  vorfBcaogeii  fov»  fo  dafs  fich 
vun  einem  groften  Thetle  oernlbeD  raft  fragen  mö- 

Se,  ob  ße  nur  .mf  I("n  Namen  tintr  chrifcU  hfn  noch 
infprach  insciiei»  könne.    (S.  die  Reo.  der  Rem- 
hardfchen  Reform.  Predigt  von  igoo  in  der  A.  L.  Z.« 
'•I80I.  Nr.  76.)   Diefe  Predig  bietet  vielen  5toff  zu 
'  Oegenerinnerungen  dar.    Schoo  das  möchte  Ree. 

nicht  gefagt  babea  t  dili  «■  beut  zu  Tags  oioht  mehr  lUduliehkdt  vor  Oott  nreebt  wurde,  in  der  prote* 
(o  fehr  des  Zurafi  bedflrfo:  Bt>/t»hettn  d*r  Freyheitt   ftiMirehett  Kirebe  flbefäll  ftets  Mt  gehalten  worden 

tid  II       fo  leicht  weder  offene  noch  verfteckte  An-    ift,  und  unaufhörh'ch  gf-preriicrt  wird.    In  die  hohe 

friffe  auf  den  Proteftantismus  hinfort  zu  bfforgen     Achtung,  die  der  Vf.  drm  Kaifer  Franzt  der  den 
abe.   (Bey  dem  kündbaren  Obfcurantisj-u,  ier  nie    Proteftanteo  in  le  i-  n  Staaten  die  Feyer  des  Refor» 
^  ^«rbeßierlichen  rOmiJchea  Curiei  der  Jejuitea  iiitra    mationsfeftes  gern  geftattete,  am  Schluife  dieferPrs». 
*  imrrof  el  ex/ra ,  der  Myftiker    der  nur  zu  (et^  zu    4igt  brz<rugt.  ftimmtgewifs  alle  V\>lt  ein.   Ob  «hef^ 
'  päpfteln  geloftendeo  crtffen  I^peiwthodosefn  der    dem  Pap/te  in  der  Prediet  dirßlbe  hohe  Achtung  tu 
peiieften  Zeit,  die  einet  Rttekhalts trermnth^eh  fieber   bezeugen  war,  dem  Pap/te,  der  die  ^elgefelljckaf- 
2u  fe  n  f;lau1)f  ri'' )  Das  Thema  der  Predigt  feJbft  ift    ten  verbietet,   die  Jefuitea  wieder  herfiel! t  ,  di« 


an  bch  untartelhaft;  der  Vf.  fodert  auf  zur  Rückkehr 

•  xum  ernftreligiölen  ^J:in  der  H^-furin  j  .orm,  /um  ,:vjn- 

«elifobes  Glauben  der  Kirche,  zu  den  kirchlichen 
^«riiinmlangen  der  Evaogelifchen ,  und  zu  einem 
{olchen  Geifu  dea  Fiiedaoa  ood  dar  Liebe»  wodurch 
fich  allmShiig  Bna  wahre  Kirche  GbrlM  (ofane  Rbm. 

thum)  bilde  ;  aber  mit  der  AusfOhrung  i^er  Mnrerie 
'kann  man  nicht  zufrieden  feyn.    Hr.  Sem.  ir.uchta 

*  X.  B.  die  Benennung:  proccßantlfche  Kirche,  wie  es 
fcbeint,  anUquirt  wiffen,  obeleich  die  evangelifche 
£rche,  eben  weil  fie  fich  fo  nennt,  ge^en  alles 
jnenrchUehe  Anfeben  in  OlaubeasCieben ,  nrotiS/Ur«; 
Und  wie  folltedle  Fermuaft  nicht  Rirbteno  derO^ 
fenbarung  fcvr. ,  d3,  wenn  blander  Glaube  nicht  Statt 

I  finden  darf,  nur  durcli  l'ernunfrgrunde  ent[cl)ieden 
werden  kann,  obeim  Oi  1  ubarung  annehmenswar. 
die  f'y*    Zum  Glauben  an  Jefum,  als  an  den  ewigen 


Inquißtsan  wieder  eingeführt  wiffen  will,  und  An» 
fi  rilche  wie  die  Päpffe  des  Mittelalters  aufdellti  dat 
iit  fürwahr  eine  andere  Frage,    c)  ¥.\nix dkmdmaUt' 

ä redigt.  Der  Vf.  fagt  hier,  den  HefvwhtHt  Üf 
ar  Abendmahl  nur  ein  Mahl  der  £rifi«m(nf»  den 
iMhtranern  hingegen  fey  es  ein  Malii  der  inalgrtea 
Verew'^'wg  mit  Chriftus.  Darin  beltebt  aber  der 
Gegenidtz  nicht,  wie  fchon  der  Heidelbergfche  Kate« 
chisn  ut  lehrt;  und  ift  es  niciit  allgemcm  auch 
unter  Reforinirten  anerkannt,  dafs  das  heilige 
Mahl  Onnbildlich  andeute,  dafs  wir  Chriftum  ebea 
fo  wie  das  Brod  und  den  Wein  an  feiner  Taiel  gut» 
ia  vnt  au/n^tme»  nnd  fo  zu  fagen  in  Sa/k  und  ßku 
rerwanieln  follen?  Die  Hinweiiuns;  4uf  f-;  '  Unter» 
fchied  des  Lehrbegriffs  in  der  Ähenamaliislehre 
Icheint  auch  um  fo  weniger  in  diefer  Predigt  zweck« 
mäfsig  zu  feyn,  da  der. Vf.  fein  Wohigefjüen  an  dea 


S^n ''Gottes  und  Gottver/öhner  foll  zurOckgf  kelirt  AnnsTierung'en  der  beiden  proteftantiTchen  KircfaaB' 
werdacu  (Diefs  ift  Verwaabslang  des  Litgas  mit  dem   gelellfobafiao  an  ainasdar  zu  «rkaoaco  giabt» 
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September  tStS» 


EKIAUUNGSSCHRIFTEN. 

KlU.»  in  d.  akad.  Buchb.:  Zivfy  Re/ormatioaB' 
prtd^gten,  gehaitea  am  dritten  Saeuhr^  Jubel' 

jefttt  im  Jahre  rgt?,  von  Ctm.r  flir-rnsy  Archl 
diacuiius  ao  der  ät.  {^iikoiaiKiicUe  lu  üieU  igij. 
5«  it«  gr*  8«  • 

*^^u  Ava  allerdfngs  merkwDrdigen ,  jedoch  febr 
uoerfreulichen  Ericheinungen  gehüri'n  diefe 
Vorträge  eines  Mannes,  der  fein  Talent  wohi  beff^r, 
als  zu  folciien  ofTttn baren  Ki  ie  l<'ri<*rtörungen,  gebrau- 
chen kdnot*.    Uis  herrliche  Feft  dar  wiaderarruB- 

Senan  OJanbanS'  und  Oewiffensfraybeit  m«i(>ta  l«f. 
er  daZfi  dianen,  fryTTirche  Sireitfäixe  und  nun  auch 
diefe  Jobalpre.ligten,  die  denf-lben  Oeiit  athmen,  zu 

Eebähren.  Möchte  denn  Hr.  Harms  imnirrhin  feine 
leberzeugung ,  feihft  «renn  de  ciae  irrige  war,  aus- 
fprechen;  das  ßan  t  ihm,  wie  jedem  andern  frej. 
Nur  hitta  iho  dia  BefoonaDhait  und  Beicheidenheit 
«od  die  Anderideokandan  febuldige  iiehonong  nicht 
io  dem  Grarle,  wie  es  hier  der  Fall  ift,  verlafffn, 
nur  hätte  er  iäorge  tragen  foil«n,  fo  aufzutreten,  dals 
rrian  leutlich  hütte  wahriii-lirr>*ii  l;önnen,  es  Tev  ihn» 
(flMt  in  der  Befaogenlieit  feines  GemQthes«.  um  das 
Auffinden  dar  Wahrheit  ein  rerhier  Erpll  und  afQbt 
blo<i  luo  eine  armfelige  Raobtbaberay,  wohl  gar  wat 
dämm  in  tban  geweien,  lieb  ainan  Nameo  za  ma- 

clien.  Ueber  Abficlitoo  foU  man  zwar  nicht,  und 
darüber  wollen  wir  denn  auch  keinesweges  richti*n. 
Aber  nach  feinfn  VVi  rten,  nach  dem,  was  jet7-t  Je- 
dermann vor  Augen  liegt,  mufs  doch  allerdings  der- 
fai^ge  gerichtet  werden,  welcher  öffentlich  zum  Vol. 
ka  redet  ua  J  übardicft  £tiae  Aeda  dorcb  den  Druck 
venrielfiltig^,  mitbin  dai  gritfeera  Pabttkum  tn  feia 
Inlprerfe  zuziehen  fticht.  Und  da  thut  un=;  !sicl> 
bekenoeo  zu  mOffen:  von  Allem,  wuti»  uns  an  ei-' 
Ben  folchen  M^mn  und  an  eines  folchen  jMannes 
Rede  als  gegründeter  Aofpruch  zu  galteo  fcheint, 
Snden  wir  in  dflo  mliageadeD  Pradtgtan  nwh  öiobc 
Sin«  bpur. 

Ks  wOrd«  vBt  dffienbat  zu  weit  fBbren,  weno  wir 

alle  die  Fehler  aufziblen  wollten,  die  durch  unlo- 
gifcbe  Anordnune,  durch  einfeitige  Behandlung 
und  willl<ürllche  Benutzung  des  Textes,  durcb  ua- 
fcbickUche  VerknOpfung  der  Kedeläize  (wie  s«  B> 
l^aieb  tu  Anfang  d<>r  Pr.  i.  T.  i  u.  a.)  und  foeflt  auf 
•adre  Art  ia  Mnilatj/bAcr  tiinficht  hier  begangen 
worden  1lad>  Wir  babao  «s  vielmebr  nur  mit  deo 
frgtfaa.  iU.  SMT  A  JL  Z  igil. 


GrundßUMit  das  Vf»,  aod  mit  der  Art  zu  tbuo,  wie 
er  feine  ZabArer  dahin  zu  bringen  fucht ,  dafs  fia 
Gefahr  wittern  ,  wo  keine  ift,  und  c'ai's  fieihn,  und 
nur  ihn  für  rr>rhtjpk<uhig  halten,  wiewohl  ihm  nach- 
zuweifKii  ift,  ddfs  er  fi.lbft  in  manchen  Puncten  gac 
fehr  von  J'^fu  und  der  Apoftel  Lehre,  ja  von  Latbar't 
Lahre  felbft  abgewichen  fej. 

In  der  erften  Predigt,  welche  nach  Eph.  9.8— tOb 
die  Freude  der  iuthfrijchen  Kirch»  Ober  den  iple* 
di-'g-wniint^nfn  (.fl-  oi>  er  in  diefer  Kirche  verloren 
ge^iati^en  wäre)  Giuubrnsfatt:  „Aus  Gnaden  Wer- 
dfn  wir  Jeligt  und  aus  den  Werken  nicht"  (cbit* 
dern  u  <er  vielmehr  ( was  freylich  etwas  ganz  ändert 
ift ,  wa«  man  aber  b»-;  Hr.  H  (o  genau  nicht  nebtnea 
mufs  )  den  Grund  die/er  Freude  entwickeln  foll,  ift 
fchon  das  charakteriftdch ,  dafs  nur  von  der  „lulhe> 
rrfchi"!!"  Kit"fi^  H<"He  ilt,  gleich  als  ob  diele  die 
allein  wahrlidtl  citrifiliche ,  rrclilgläubige,  feligma. 
chende  fey,  welebes  denn,  wie  belonders  aus  Pr. 3* 
S-  M.  und  anderawosa  erfebeot.  abch  wirklich  de« 
VH.  Anffebt  ift,  laut  der  J.  e.  befindlieben  Worte: 
„Wir  jetzigen  Prediger  follen  reden  zur  Wiederher« 
itellung  de«;  luth^rifchen  Glaubens,  welche  B^n^n' 
nung  vOllip  las  wäre!)  gleich  ift  mit  dem 
chrtftlichen  Ulauben  (man  bemerke  die  trefäiche 
Compo6tion:  Benennung  und  Glaube!!),  zufolge 
des  BeitenDtniCfes  anferer  Kircbengemeiafehafk. " 
Doch  dabey  willen  wir  uns  niebt  anfbaJten*  and  z.  B. 
nicht  unterfuchen ,  in  wie  fern  jenes  ^  völlig"  etwa 
zu  befchränken,  uiul  das  „ Uekenntnifs damit  es 
völlig  chrjftlich  werde,  hie  und  da  zu  modiii^iren 
feyn  möchte.  Dafs  aber  der  Vf.  durchaus  keirca 
klaren  und  feften  Begriff  von  <ieni  aufftellt,  was  der 
Apoftaliai  Te^cta*  und  was  Luther  Im  Streit«  mit 
der  pipftUehao  Kircbc  uater  n guten  Werktn**  ver« 
ftand,  und  was  er  felbfr,  oämTich  f!r.  //.  unter  der 

Werkheiligjceit"  vor  welcher  er  warnen  will,  ver« 
fteht;  dafs  er  durchaus  koine  Hückficht  nimmt  auf 
die  Perfonen,  an  welche  der  Apofiel  fchrieb  und  dia 
er  mit  Fug  and  Recht  daran  erinnern  konatet  ^ dafff 
fie  nicht  um  ihre  Werke  wiJien,  Jondaro  ius  Ona. 
den  feiig  geworden  dafs  er  die  Werk«  der  Pipfit* 
ler  und  die  Werke,  welche  Jefus  doch  offenbar  fo- 
dert  (Matth.  7,  ai.  u.  f.  w. )  alle  Augenblicke  und 
faft  auf  allen  Seiten  durcheinander  mengt;  dafs  er 
&  14.  der  lieben  Vernunft  eine  Art  von  Verbeugung 
macht,  und  doch  gleich  hinterher  ficb  wieder  (o  ge- 
behrdet,  als  könnten  die  Menfchen  vor  lauter  Ver* 
ounft  nicht  zu  Cnrifio  komraea^  dafs  er  S.  17.  zu- 

M  (4)      <  gi*bt: 
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giebt:  der  rechte  vnTire  Glaube  wirke  eute  Werke, 
und  doch  nun  wierlt  r  auf  eben  «liefe  Werke  fchimpft, 
als  T«rfchl&{fea  äe  des  Himmels  Thür:  das  war  frey. 
liebwobl  von  «ioem  Manne  zu  erwarten»  der  ailet' 
verfefaiaihtt  was  wir  andern  firdaalöha«  la  aiBaa 
bändigen  Vortrage  rechnen;  da«  hrifst  abar  aveh» 
«ufs  gelindefte  gefagt ,  dem  Lefer,  der  nicht  weiter 
denkt,  Sand  ins  Auge  ftreueo,  und  es  gehört  zu 
den  lofen  Kflrften,  durch  welche  diejenigen  aU  Irr- 
Jebrer  Tardicbtig  gemacht  werden  follen,  die  mit  der 
Bibal  falbft  behaupten ,  dafs  wahre  cbriftliche  Fr6m- 
migkeit  ebeo  fo  wohl  als  der  Gtauba  aiiia  wdanüieba 
Bedioguoc  zur  Seligkeit  fey.  Doeb  wir  varlaflaa« 
was  diefePre.ÜKt  brtrifft,  den  Vf.  fammt  feinen  „fie- 
genden  .fliegenden  Wahrheiten"  S.  ii.  und  feinen 
„lebarfen  Meffern»'  S.  17.  und  oben  drein  mit  fei- 
nen „lutberifohen  Adarn»  dia  der  Ooadenfoone  theil- 
baftig  werden  foHao*  (SäiloHidar  arftan  Pr.)*  und 
wenden  uns  zu  dem  ztvt^ten  Vortrage»  walcbardaa 
jcliönen  Text  Hehr.  13,  8-  >n  lauter  negatftran SfftWR» 
ohne  dafs  von  dem  l'üfitivRn,  welches  rJprfelbe  fo  he- 
deulfam  ausfpricht,  auch  nur  Ein  Wort  ram  Vor- 
fcbino  kommt.  Doch  das  w£re  wieder  eiq  homileti- 
SütUT  Feblar»  und  wana  glaicb  hier*  wo  es  fo  fehr 
darauf  ankam«  de«  Taxtai  Sino  riebtig  zu  faffen  und 
darzuftelleo,  ein  fehr  badei:|tandar,  doeb  ein  folcher» 
Obur  den  mit  «fem  Vf.  nicht  rechten  zu  «rollen,  Ree. 
Cch  nun  einmal  ror  ^er.  n:  m  i-n  Iidt.  K<.  i;ieht  in  die. 
fer  Predigt  ganz  amiere  Umge,  über  welche  mit  ilim 
zu  rechten  iit.  Der  Text  felbfr,  worüber  nichts  zu 
lagen.  *ffertritt  bey  dam  Vf.  di<>  Stalle  des  Hauptfat/es. 
Dl«  Thalia  aber»  oad  dafür  Geht  man  in  dem  Texte 

gar  Ueioeo  Grund,  find  folcen-le:  Kein  P«pft;  aaoh 
Lutbor  oif-ht;  noch  irgi»n7  ein  Menfch;  felhft  der 
Mrr.lVli  Ciui.'tus  nicht  ('!;;  fo  wie  das  uicbt,  wM 
man  gewöhnlich  feine  Lehre  nennt;  und  eines  Jeden 
.  atgena  AaAebt  gar  Dicht. Dafs  hi»^r  fehr  h^tero- 

Jene  Dinge  «nainnMogeftaUt  finti «  fiebt  wohl  Jeder» 
er  Aoeen  tnm  Sehen  Kat;  daft  aber  dfaTa  allaa 

krtiifllich  u«d  shfirhtlich  clTo  7(il"jmmengeftellt  wor- 
den, djmil  das  Faifche  und  Hiibwahr«  hinter  dem 
Wahren  fiel»  verfterke,  mö-^hts  vielU  ich»  nicht  einem 
Jeiien  fogicicb  nml  auf  den  erften  Anblick  fichtbar 
feyn.  Beleuchten  wir  denn  die  Sache  alwat  nlbar* 
AJfo  1)  k«in  Papß.  Von  Hanaa  fümanaa  wir  a«; 
'aber  nicht  blofi  In  ders  Sinne,  fn  welchem  U.  ea 
nimmt  und  den  er  in  der  AusfQhrurg  weiter  darlegt, 
fondero,  weon  gleich  alierding*  auch  in  jenem,  doch 
weit  mehr  noch  in  einem  andern,  von  welchem  der 
Vf.  auch  nicht  Eine  S^Uie  hpyzufü^en,  vielleicht  aus 
Wohlbekannt ?n  Urfacuen  fflr  gut  fi«ifunden  hat,  in 
diefem  oimiich:  auch  kein  lutherUpher  Pa|ift»  kein 
GItuben«trichter  Irgend  einer  Art,  trete  er  nun  In  der 
Perfon  irpejid  eines  einzelnen  Menrnhen  auf,  oder 
laffe  er  Beb  durch  fymbulifche  Bücb;;r  u.  dgl  ver 
treten,  a)  Auch  Luther  nhht.  Wirklich  nicht,  Herr 
Ärcbidiaeonus?  Und  mit  diefer  6-hauptung  war'  es 
Ikaen  In  derTbat  «in  Kruft?  Zwarfiefpreebeogleir^h 
zu  Anfang*  dieiVs  Theils  von  einer  „Anbetung  L**, 
als  atoes  Heiligen     und  Sie  babaa  ailanliog«  (abc 


Recht,  wenn  Sie  behaupten,  eine  fnTche  ftatirfre  anfir« 

Kirche  nicht.    Aben  fonit  — -  die  Hand  aufs  Herx!  — 
find  bio  wirklich  mit  uns  einig,  wenn  wir  behaup. 
taa:  »»aacb  Luther  nicht,"  unf  wenn  wir  darunter 
rarftdian:  «auob  L'a  Aut/arachg  oiufat»  ala  mir  im 
fb  walt  Se  fn  dar  fiB*  wobl  verftaBdanan  und  olebt 
durch  die  Brille  der  Aagsburgifchen  ConfefnoM  oder 
fonft  irgfnd  eines  fymbolifchen  Buchs  ausgelegten 
H.  S.  enthalten  fin  I?  Schwerlich  kann  das  inreMei- 
ouog  feyn,  wenn  Sie  nicht  fo  vielen  andern  von  Ib». 
Ben  keck  ausgefprocheoen  BehaeytfHigen  widerftir» 
ebaa  wollen.  Uoch  «rir  ba&aoa^  nt»  Ibneo  ift  ja 
'Luthers  Lahre  und  Cbrlfltl  Lalira  Eloa  ■od.dafTetiN; 
die  Eine  i^ili  Ihnen  fo  viel  wie  die  andre:  die  Benca* 
nuDg:  lutherifcher  Glaube  ift  Ihnen  völlig  gleich  mit 
dem  cbriftlichen  glauben;  un  1  die  chri:tTiciie  Lehre, 
wie  Geh  das  ja  welteibin  liemlicb  deutlich  ergtebt 
(Siehe  unter  5.)  ift  ÜMMO  mo.    Sie,  lofer  Mann» 
wie  Sie  doch  die  L^0tm  tum  Befta«  habao!  s)aadk 
irgend  ein  Menfch,  Bravf  So  mScHta  man  hier  ans« 
rufen,  wenn  man  nur  pewifs  feyn  könnte,  wie  mta 
denn  mit  Hr.  //  eigentlich  daran  ift.     Worauf  eS 
aber  doch  hier  vorzüglich  wohl  ankäme,  davon  ift 
blutwenig  zu  ielen.    Alles,  was  Ober  diefaa  PmcK 

Sefagt  wird ,  befcbrSnkt  6nb  am  Ende  darmf»  daik 
er  Landesherr  kein  Hecht  habe ,  Glaubensartikel 
«uftellen,  und  fichtbar  wird  dletes  nur  deshalb  an-, 
geführt,  um  theils  eine  gewiffe  wohlbekanut»  Tbefis^ 
zu  anterflOtzen,  theils  um  der  Schleswig  *  HoiAeid-'^ 
fcheo  kircbenagende  bey  dlefer  Oel^eabeit  £fat>V 
aozuhingen,  vielleicbt  auch»  um  tmUt»  fmm^fßm      -  ^ 
wilTes  Privilegiuna»  neuern  Andenkent»  «M#«A>-  * 
ftreirh  SU  fahren.    Dafs  Obrig^rrs  kein  Menfch,  aucb' 
Hr.  //.  nicht  und  dioienigen  nicht,  die  fich  mit  ihm 
Zu  gleicher  Abficht  verbündet  haben,  es  fey  in  l'he- 
fen  oder  fonft  wo,  Glaubensartikel  vorfchreiben  dar», 
fen,  um  die  erangelifche  Kirche  in  ein  neues  Joch 
an  ^nnen»  datoo  wird  weislich  aiebtt  arwiha^ 
ftatt  daffen  aber  rin  liainlieh  waltlfufHgat,  an  fieh  ' 
vielleicht  gutes  und  einigermafsen  erhauDches,  aber 
hieher  durchaus  nicht  gehöriges  Gerode  Ober  Matth. 
IO,  37.  aofgetifcht.    4)  Selhft  der  Menfch  Chriftut 
nicht!!  Vielleich  hätte  diefcs  Paradoxon  —  denn  ei« 
(olches  bleibt  diefe  Behauptung  immer  —>  durah  aiaa 
mit  Befonneoheit  gecebeaa  Jirkliruns  emen  wenig* 
ftena  erlriglichan  Siaa  gawlnafen  kllnen.  Aber, 
hilf  gQtiger  Himmel,   was  foll  ma  i  zu  einem  Mjnne 
fagen,  der  nicht  nur  die  Stelle  5  (]or.  5,  15,  um  bey 
ihr  Schutz  fftr  feine  kOhne  BeliaupTung  zu  Tuchen, 
fo  arg  als  möglich  mifsdeutet,  fondrrn  der  ficbauck 
nicht  entblödet  zu  behaupten:  was  mao  }afit  voa 
dem  erhabenen  Bevfpiel  Jefu,  von  feiner  göttlichen 
Tugend  o.  f.  w.  redet,  folrhes  fev  der  Apoftel  Rede 
nicht  (  Herr  M  fehe  doch  nur  fhil.  a,  5  if.   1  p«tlk 
2,  31  ff.  u.  a. )  :  was    zir  dem,  der  «s  wagt  zu  b»  * 
hatipten:  „Luther  oder  deffen  Abbildung»  Cbriflui 
unten,  wi'il  Luthers  L<rben  inhaltrebrhar  M«twfej% 
alwCb'ifti;*  was  endljcb  ru  dem,  der  finh  er>fret 
ftet»  genz  feren  Atr  Apoft-  t  Lehre  (i  l  im  j.  5.) 
4tt  mai^/WfcA«  AnCeben  Jefu  io  üef  als  mö^hcb  her- 
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abzofeta«!!,  anr^doch  auch  ;vieder  die  Stirn  bat,  nbea 
faier  die  arme  Cbrifteorch^ar  mit  dem  äcbreckbilde, 
alswoilco  Amlf*  Uir  Cbrtftentbum  nefamao,  sa  b«> 
thdran  un<l  «Intarchileiitero !  5)  Ja  wh  auek  itu 
nLht,  Was  man  gemfinipllch  Chr  'ifti  Lehre  n^nnt, 
&ch\>\i  genug  g»fiellt;  »her  ob  aucli  redlich  f'enug? 
Bi-y  alter  feiner  übrigen  Kfllinlicit  fcheintflr.  W.  doch 
da*  Her?  noch  nicht  gehabt  zu  haben ,  gerade  her» 
ans  tu  faeen,  dafs  ihm  die  LeAre  Chrifti  nichts  und 
nur  dia  Purf^  alles«  onil  auch  diefe  nur  io  fo  fern 
gilt,  als  fie  wonderbar»  ttbennaofeblicb,  gdttlicb, 
t-rfcheint.   Darum  fucbte  er  ficb  mit  ifem  „  w  as  man 
genieioiglicb  fo  nennt 't  zu  helfen.    So  viel  über  Ree. 
weifsi  wird  unter  n Lehre  Cbrifti"  ailgeinein  die 
gaaea  Sun^me  jener  grofseo  berrlichea  VVahi  heilen 
varftandeD»  «rejcha  Cbriftot  durch  fein  Evanzeiium 
ans  Uebt  gebraeht  hat,  Gott  uod  dea  Meiucbeo» 
Chrifti  Werk  und  Oefcbäft,  des  Meofehen  Befifirt- 
muiig  und  Heil  un-!  den  Weg  betreffend,  auf  wel- 
chem der  Menfcb  daeu  gelangen  foll;  und  diefe Lehre, 
follte  man  meinen,  mode  und  werde  wohl  ilir  Aofebeo 
auf  immar  behalten.   Dero  Hrn.  H,  aber  ilt  mehr  aa 
dar  ParCtm  al«  an  der  Lehre  gelegen,  wie  er  demi 
auch  gar  nicht  verhehlt ,   dafs  ihm  dia  duokelftco 
Stellen  des  N.  T.  gerade  die  liehften  find.   Nun  das 
ift  feine  Sache ^  cur  vrrkttt/.err  >  r  nicht  die,  wel- 
che lieber  an  iias  Ver[täi>dliciie  lieh  halten  and  glau- 
ben, dafs  von  (liefern  das  Dunkele  fein  Licht  erhalte. 
6)  £te«r  irden  eigene  Ai^ßht  gar  niclu.  Wohl!  Alfo 
aneb  die  Anfiebft  das  Bra.  H.  nfobt,  nad  ganta  diafa 
um  fo  ^veniger,  da  6e,  eben  weil  die  HauptCacbe  an- 
erörtert  gebliehen,  nicht  einmal  eine  Anficht  zu  nen- 
nen ift.    Wirklirh  kommt  f-s  f^^r-    i'-i  vor,  wenn  er 
auf  diefe  ihrer  Tendenz  we^en  merkwürdigen,  aber 
ihrem  Inhalt  nach  nichts  fagendea  Predigten  doch 
aiiutisl  dcA  ttlicfc  zarOckwirft,  alt  ob  auf  fie  dia  Aeu* 
fteraog  daa  Vfs.  icb  mit  bohan  Raohta  «swandaa 
lafTe,  welche  nahe  am  Sehl  uff«  vork;  Tirnt,  nämlich: 
„ich  möchte  Vialaa  etwas  iageu,  uod  weils  mcht 
so  redaa. " 


LITERATUROB SCHICHTE. 

I.  Leipzig,  in  d.  Jacohier.  Buchh.;  Lfb^n  und 
Ckaracter  Ulrichs  von  Halten  durch  Ludwig 

'  Schubar^  /tt;<*^re  unveränderte  Ausgabe.  1017. 
Aiifser  der  Vorrede  338  S.  gr,  8    (16  Or.) 

a.  Ebenda/.:  Ulrich  von  Hutten  gafcbUdert  von 
Chrifi.  Jacob  U'agenfeiL  (Auf  dam  Paotbaon 
der  Deiitrcheti. )  Mit  Portrait  uaii  Kupfer«. 
(IJJ17.)  108  S  gr.  ».   (I  Thlr.) 

Beide  hier  ff#ftaont*  Lebensbefchreihnngen  ood 
Charakterf'-hihlfi  uiif^en  Ulrkh's  wm  llutc'^n  lin  I  bf-y 
der  diffsjährigfa  Heformationsju  ieife jer  £ur  üefür. 
derung  les  Abfatzes  Von  der  Verlagsbuchnandlung 
blofs  mit  einem  neuen  Titel  Terleheaei  fcboo  ÜngU 
beraa«(sekumniene  Bdeliar*  Oiefoa  Varfihra&  •lar 
VarlagfbiicbbandliMgeos  itdcdiM  to' MMtta  ZaitM 
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häufig  angewandt  wird,  um  ältero  BOchern  auf  di«'fe 
Weife  einen  neuen  Auftrieb  ajj»  geben  .  und  welches 
ficb  auch  die  Lebentbefeb4micg  des  AtAa»»/^ 
voo  Lojfius  im  vorigen  Jtbre  btt  gefallen  ta(f«n  moL 
feo ,  ift  keioesweges  zu  iUlIigiT:;  daf'^  Wrlagsband- 
lungen  auch  iltere  Schriften  wieder  in  d^s  Gedacht, 
nifs  der  Lefewelt  zurückrufen,    kann  ihnen  keiner  , 
verargen,   aber  dafs  folchen  Artikeln  ein  aeaet 
Schild,  oft  mit  dem  Zufatze  ei(iar  neuen  Ansgaba 
( zuweilen  bleibt  fogar  das  Wort :  unverändert  wa|) 
vorgefteckt  wird,  verdient  allerdings  gerecbten  Tti» 
del,  da  diefes  nichts  i^iJers,  als  eine  mercantili* 
fche  Lift  ift,  und  wirkhcii  liiancher  dadurch  hinter» 
gaD^;t,'n  wird;  aucli  haben  ohne  Zweifel  die  Verfaf« 
Ter  das  Recht,  folobem  Verfahren  ficb  zu  wi  !er* 
fetzen.   Bej  dam  Paotbcon  d4lr  Deutfeben  fcbeiot  ^  < 
indefs ,  da  jede  Biographie  mit  neuen  Seitenzablaa 
beginnt,  gleich  anfangs  die  Ahßcbt  gewefen  zu  ftja, 
fie  auch  einzelo  auizugehen.  Vu-.e  wealau'ti^e  KdiIIq 
beider  oben  .genannter  Werke  würde  hier  aUo  fehr 
an  der  unrechten  Stelle  feyn,  indeffen  «ottaa  wit 
do«h  Einiges  aber  jedes  derfelben  fagan. 

Nr«  !•  arfehien  zuerft  im  Jahr '1791t  noter  dem 
Titel:  Ulrich  von  Hutten^  mit  einer  Stelle  tntFrifch» 
liht  und  dem  Huttenfchen  Motto  io  den  Utzten  Jdh» 
reu  feines  Lebens:  Ich  hab's  gewagt.'  auf  demfel- 
ben.  Die  Schrift  ift  faft  in  jugendlicher  Bcgeift»> 
ruag  gefcbriebeo ,  deren  Ausbrach  nicht  feiten  de« 
Stile,  der  in  den  franzöfifcben  l/obteden  herrfeh^ 
Shnelt»  auch  öfters  fich  durch  fchwülftige  Darftel- 
Inng,  diebey  Obertriebeoer  Redfeligksit  felbft  aa 
gp^Aiffen  Oerbbrit^'n  fin.'n  fjrfdiien  findet,  nicht  auf 
das  Angenehmfte  lu  erkennen  giebt.  Von  ruliigem 
und  erOodlich  genauem  Studio  der  Hutteofchen 
Scbrilten*  den  bd'te»  Quallen  far  dai  HuUeofcbe  Ln-  ^ 
ben,  feibfi  von  gewifTenbafterBenntanog  der  Vorgin- 

gar«  von  denen  der  gan?  Oberfelifne  F'ifsli  ■,'  im 
Icbweizerifcben  Mufeo  Horh  nur  wenige  Jiihrf  vor- 
angegangen war«  zeugt  fn-  im  iu,  'xif  d\v.  o^tcra 
Ausbffungeo,  Uoricbligkeiten  und  abereiiten  und 
faJfchen  Scbiflfla  bawaiftn.  Ohnamit  dereVT.  wegas 
der  Annahme  von  Manebani  raaibtan  t«  ivattan»  «rat 
dureb  IiMnertt  Pnnner  «nd  dareb  ganv  nme  Ünteiw 
fucbungeo  aufgefunden  und  bsrichritref  ift,  hättf  pr 
doch  von  dem  Huttenfchen  Gerlichti^  sul  lie  AJjri<^ 
fo  wie  iin  Ailgeraeinen  von  der  in  Grt^i  r  s  >.  l  er  lul- 
deten  Milebandlung  des  Diobtcrs»  etwas  wiffcn  köo> 
nen;  der  Nemo  hat  nicht  eine  dn^uek&t  f»odar» 
'nur  eine  tmirfaiA»  Umänderung  erlitten;  der  är* 
fkere  beftand  ani  4t»  der  andere  aus  78  Diftichen 
(nicht  Zeilen,  wie  hier  fr  nrkt  fteht  ].  Wir  bemer- 
ken hier,  d^ls  der  friiatre  [Semo,  wiawohl  die  von 
Burkhard  (.  V.  III.  p.  36  )  an^egeb 
vent.  151  ^  )  oifthl  di«  erfte  ift,  in  der  Reihe  der  Hut' 
tenfcben  Schriften  fchon  die  feebfte  Stella  dnnimml^ 
weiebea  rn  beiveifen  nna  biar  au  weit  fobren  wirda» 
da  viele  Stellen  ant  Brielan  der  ZeitgenofTa«  mti^e- 
tJulU  jimdw  naftitB^  aaeb  dan  Oadicbi  IVi  honut 

mOcU« 
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n^Achten  wir  eio  frOberes  Alter,  als  ihm  geivQbrilieb 
g-geben  wird,  %'in'li<. iren.  Jetzt  avcU  riit-  Unrichtig- 
keit der  zum  Theil  felbft  von  »ten  allerneuel'ien 
Bsbririnpllfrn  oocb  anecoomnieneo  erfteu  Reife 
.MU  Mcb  llaiien  im  Jabr  1509  «eigen  zu  wollen»  wi' 
reeia  Oberflaffiges  B«£inD«»>  Am  beftco  In  ilem  Bo- 
che ift  die  Hrzählunff)  der  m^rkwOrdigfteiHWiewobl* 
weiiigftens  was  ilie  Jahre  von  1530  an  betrifft»  trau- 
«rvoÜften  Zeit  in  Huttens  Leben  vom  Jahr  1518  bi* 
2u  feinem  Tod«  1531  g^raiben.  Trotz  diefer  und 
anderer  Mäng^  .vwroieot  dennoch  diefe  Lebensbe- 
icbrciibong  dtant  ynicb»  im  Alkem^ea  «io  üiM 
«oa  Huttens  thitic«i»  aad  «rlflaallebafUiebam'Str«- 
beD  zu  ti3heii  wOnlchen,  empfohlen  zu  werden,  wo. 
tki  auch  die  in  dem  Anbange  Obeifetzten  Stelien  «at 
«iiüg«a  Kuttttf^um  Sehriftao  vwhdfuk 

Aach  der  Verf.  von  Nr.  Si  deffen  Biographie 
dM, Ritter«,  w«leh«  dia  iwejt«  Stell«  im  dnt- 
teik  Tbell«  dtt  PantktMif  drr  Dnttfi^um  (Leipz. 
I800O  einnimmt,  kQrzer  önd  ruhiger  abgefalit  ift 
al$  Nr.  I.,  hat  ficb  vor  Uebereilungen,  unrich- 
tigen Angaben  und  falfchen  Schloffen  nicht  ganz 
zu  fiebern  gewufst.  Es  fällt  uns  auf>  dafs  auch 
Ton  ihm  FOfiä,  der  doch  befonden  In  literarifchpr 
Bin&cbt  manclw  wichtig»  AufkÜrangM  vod  Winke 
giebtt  fobebwfamer  aueh  gebraaebt  werden  muff* 
und  vorzOglich  dafs  Meinen,  deffen  I,»hen  Huti^n's 
doch  fction  1797  erfchicnen  war,  gar  nicht  zu  Ka- 
lbe gezogen  worden  find.  Die  Aimalime  der  fuge- 
nannten  erfien  Keife  Hutten' s  nach  Italien,  gegen 
welche  Meiaurs  gam  trifftige  Zweifel  erhob,  ohne 
damahli  die  Klagen  g€gM  dl»  Lum»  Sil  keaaeii,  bat 
W  mit  Sek.  gemein ,  auch  er  tlfst  feroer  den  Ritter 
lieh  feine  Kranlxheit  aus  Italien  und  zwar  von  Padua 
holen.  Von  Huiien's  Aufenthalte  zu  Braunfthweig 
uod  Maym,  nachdem  er  Roftock  verlalfen  hatte, 
weifs  die  Gefcbichte  nichts,  vielmehr  Ufst  es  lieh 
durch  einige  Combinationea  ca  aiDem  j^ro&eD  Gra- 
de  nw  WurrrheiDlicbkeit  bringen,  data  er  voo/lo* 
ßoekthn  Leipzig  nach  Wittenberg  und  von  Witten' 
^erg  darauf  nacl>  AV/urr  ging,  von  trfurc  aus  imJahr 
I511.  zu  feinem  erzQrnten  Vater  heimkehrte,  und 
.  Htm  von  feiner  Heimatb  aus  durch  Böhmen  und 
Mähren  Ober  Wien  nach  JtaUe»  zog,  Dieft  ivar  feine 
erfte  Reife  nach  üraUen  lai  Jabr  1519»  aicbt  1513  wie 
bey  W  ftebt;  die  zweite  und  letzte  Reife  nach  Itm- 
Uen  fällt  in  die  Jahre  1515  bis  1517,  und  den  An* 
fang  diefer  zw<*jtr*n  Keife  hat  Müller  in  den  Anmer- 
kungen zu  den  von  ihm  herausgegebenen  beiden  Brie- 
fen Hutten's  an  Richard  Crocus  zur  onwiderfprech- 
liebeo  Gewifsbeit  erhoben.  Die  io  daa  wahrfcheinr 
Ueb'von  BiAem  Htfi  heraesgegebtacfi  OpP'  poetie. 
Vir.  Hütt  (ISJM-  8-)  befindlichen  Epigramme  und 
aiidero  klciJiea Gedichte  find  theiis  fcbon  von  der  er- 


flea  Reif«  naeb  ttalUm^  tbeilg  'ivfhrMd  des  Dichtar« 

zwiefachen  Aufentlialls  dafelblt,  einige  aucn,  nach- 
dem er  das  zweyte  Mahl  Italien  fchon  wieder  verlaf- 
len  hatte,  verfertigt;  man  U^nn  durch  diefe  kleinem 
Gedichte,  fo  wie  durch  alle  feine  Schriften»  des 
Dichter«  Leben  ziemlich  genau  verfolgen»  aber 
ift  dd^baus  notbiiBadif  t  dalSi  BKn  dm  Faden  dar 
einzehien  Beeebenbeiten  ond  Vorfille  in  dem  dama- 
ligen Italieniichen  Kriege  Kaifer  Maximüian's  I.  nie 
aus  den  Augen  verliere.    Diefe  Unierfuchungen  mö- 
gen an  ficb  kleinlich  feyn,  aber  die  Uiugraphie  darf, 
10  wenig  als  die  Gefcbichte  aberhaupt,  Uaterfaehn» 
gen  Ober  dergleichen  fogenanote  Ideialidia  Dings 
verfchmSben*   Ueberbaupt  mufs  man  bey  der  Dar 
ftellung  von  Hutten'*  Leben  feine  Schriften  keineo 
Augenblick  iihei  Ii  iien.  ui  I  111  ilinficbt  dieler  ift  noch 
mancher  WKtitige  Fuik  1  iel;  .<  dem  Scharffinn  and 
der  üelehrfamkeK  Hurkhurd  s,   Füfsli'Sj  Mciimt 
und  Btuwr't  ent|aM«p.   Wir  deuten  hier  aar  an, 
dafii  «s  fiab  faft  irf^^öiifger  Oewifsheit  aesmaebea 
ISfst,  dafs  der  Triumphus  Capnionis  kein  HutM^ 
fchet  Gedicht  fey,  fondern  einen  zu  leiiier  Zeit  nicht 
unberühmten  Verfaffer  habe,  ^(e^rt^ll  N^men  man  jelrt, 
fo  viel  wir  wiffen ,  in  allen  Literaturwerken  verget>- 
lich  fucbt,  wiewobl  er  an  dem  tlH^  Theile  der 
SpUioiaruat  obfeurorum  worum  weoigftena  eben  lo^ 
vielen  Antbtil  hatte,  als  Croau  Rubeanui,  wenn  «mf 
nicht  vielleicht  gar  der  einzige  l'r        f   !  .  erfirit 
Theiis  diefer  Bnele  war,  fo  wie  wir  uoertuupt  ti»ß 
von  überzeugt  find,  dafs  fhacfn  keine  feiner  ^cfariA 
ten  anonym  oder  pfeuJonym  her^jiaj^ftfran  bat« 

WageitfeU  wird  abrigcns  in  der  Literaturga>i| 

febfohte'der  Huttenfehm  Werke  ftets  mit  Ehren 
erwähnt  werden  raQffen,  weil  er  der  erhe  gewffen 
ift,  der  den  Plan  einer  Ausgabe  der  fimmtiichen 
Schriften  des  Kitter«;  ins  Werk  SO  fetaea  verfucht 
hat.  Schade,  dafs  die  Aolaga  verfehlt  war»  tuid  dab  ' 
er  zu  Qbereilt  zur  Ausfahrung  fdtrilt.  «Weaa  hey 
der  Ausgabe  der  Werke  irgend  eines  Schriftftellers 
die Itreng  chronologifche  Ordnung  gut  ift,  fo  ift  Ge 
unerläfslich  bey  den  Huttenfchen  Schriften,  da  fie 
alle  mit  dem  Leben  ihres  Urhebers  innig  veräoch- 
ten  find.    Burkhard  aber  lieferte  im  Jahr  des  vori« 

ßen  Reformationsjubiläoms  in  den  beiden  arftaa 
äoden  feines  Commantart  Uhw  lüittmft  Lebaa  «ad 
Scbrifken  (der  dritte  erfchien  einige  Jahre  fpäter) 
ein  Werk',  dafs  an  Genauigkeit,  Um  ficht.  Gelehr- 
famkeit  und  Scharffinn  den  heften  Schriften  diefer 
Art  lieh  kühn  an  die  Seite  fetzen  darf,  und  felbft 
die  heften  feiner  Naebfolger  haben  auf  feinem  Orua> 
de  nur  fortgebaatj  an  grflndlichem  Studio  dar  Huh 
ienfchen  SeMkn  iPtlti»  jetzt  kein  einilgar  ib« 
Bleich,  Faßli  und  JlBi«ar»'«btr  fiadiha  mi  aleb- 

ften  gekommen. 
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IgMAi,  b.  Cr4k«r:   Opusculm  txegetica,  crltiea, 
dtgmuticm*   ScripGt,  racognovit  variJsqoe  «ddi« 
Ummtif  locwpletaTit  H.  Ä.  SMott,   TmoI.  D. 
M  P.  CK  icad.  Jen.  T.h  »m*  VIU  d.  358 
T.  ILriSKi-  a95     gr.  a.  (a  Thlr.  i«  Or.> 

D«r  Vf.  li«f«t  bior  Mo»  akademircbcn  Odaigeii* 
h«itsfebriflMi  VQfl  acorm  darcbgeleheo  uii4 

com  Tliell  mit  beträchiUcbea  ZüISuwo  v«rm«brt» 
wodurch  Ce  inJefs  noch  nicht  flbi>rali  den  Anftrich 
des  Gel'.iinfteltcn  and  Unphtloloiiirchen ,  der  ihilM 
öfter  zum  Vor»imrf  gereicht ,  verloren  liahen. 

Den  erßen  Band  eröffnet  ein  Auffatz  über  die 
bbr  (cbtrieria«  Stelle  Jufu  1,  9  -  14.  Hr.  <ScA.  be. 
ftimmt  dia  ZaCmmtuhang  derfelben  fo,  dalt  V*  1 

 5  die  oatOrlichtj  in  feinem  ewigen  W'ereafttrOn« 

dei«,  f4errlichk«h  des  Melfias  geprieften,  V  ö— 8 
das  Zeugnifs  des  Tiufers  Johannen  Uber  ihn  er 
wihoti  uod  dann  rtfo  V.  9  bis  V.  iK  von  den  Wohl- 
thaten  geredet  werde,  welciie  durch  den,  mit  dem 
Namen  Vorf  bCMicboeteo  Meffias  Jefus  der  Alenleb- 
bek  taTbtil  «rardeo  foilten.  Kec.  hält  es  fOr  fchick- 
Ucher,  <Imi  MMMb  Abfeknitt  V.  6  —  i|  als  «in«  Art 
von  Eiitrehlebfal  zu  bMrMbtoo ;  fo  dsn  dl«  Wovt« 
V.  14  Hat  i  ley9(  T.  t.  6ch  zuiiächft  nicht  an  V.  tj, 
fondern  an  jenen  crlteaAbfchnitt,  V.  I  —  5,  anfchlie- 
fsen»  um  ihn  zu  vüHeDilen.  Denn  dort  war  gleich, 
fam  nur  von  dem  MefQas  an  fich  die  Rede;  hier  wird 
hinzugefügt,  dafs  derfeibe  in  dar  ParCo«  Jefa  leili« 
Jiaftig  arfcbieoen  fej.  Di«  V.  8— >ii  mtbaltan  «ia 
ABblngfel  zu  V.  7,  dnreb  wafebct  dl«  bobe  Wieb, 
tigkeit  des  Umftands,  dafs  der  Mefßas  das  Licht, 
Joiiannes  nur  ein  Zeuge  vom  Licht  fey,  erläutert 
werden  feilte.  In  den  V.  15 —  iH  wird  zuvöritcrft  Itr 
lobalt  des  Johanneifchen  Zeugnilfes  von  Jefus,  dem 
lAcffias.  blofs  angedeutet»  dann  aber,  bevor  die  ge. 
PM«r«  AofObrnag  deffeJben  folgt»  vom  EvangeÜfie« 
ein  ibn  eigenes,  ebeofalls  diaien  Meffias  seltende^ 
auf  gefprochen.  In  der  Erklärung  dar  eintKinea  Aiat> 
drQcke  dtefes  ganzen,  mehr  dogmatilcbe«  «U  hlfto* 
rifchen ,  Eingangs  >!i':ti  woodarfamen  Jobaooes- 
Evaogehum,  fo  weit  diefelba  hier  reicht,  wobey 
'nur  etwa  diefs  ausgezeichnet  zu  wer:>n  vt^r  Umi, 
dals  V.  9  die  Worte  Ii*  und  tff%<At.  alt  r.  ».  tur  zufam- 
inengehörig  genommaa  werden,  ftjmmt  R^o.  mit 
dem  Vf.  Oberain.  Die  zweyte  Abhandlvag  fbll  Pro- 
fan der  logi(cb«a  Auslegung  geben»  uact  b«(eb«ltJgt 
J&f4M.  BL  SHT  Ä,  X.  2*  iSil* 


f«b  tavOrdarft  mit  Joh.j,  li^il.  n«r  fiafitdar  " 
Vf.  di«  bddca  ItAstara  V*  fBr  Ii»  eng  verbundaa  «n» 
dafs  dar  gamrinfcliaftHebe  Sian  aerfelben  wir«: 

VV"nn  Jemand,  fo  wie  ich  {lefus)  es  thoe,  indem  ich 
nicl^t  meine,  fondera  meines  Senders  Lehre  fucha, 
lirli  g  .nsz  nach  Gottes  Willen  richtet,  fo  wird  er,  weil 
er  dann  mit  mir  einerley  GeGnnung.  folglich  auch  ei> 
nerley  reliciöfe  Anficht  hat,  inne  werden,  dats  dl« 
durcb  micii  vorgetragene  Lebr«  VOP  Gott  («J.  Uo« 
febaiat  dahey  die  Synonymitlt  dar  beitfaa  AosdrAek« 
VMiv  r»  ^§k.  Ttv  ^»tv  und  ^tfrtiv  rrjv  <?of.  t.  -J.  fäfrh- 
lich  vorausgefet/t  zu  werden;  denu  es  kann  Jemand 
Oottes  Ehre  fuchen,  ohne  dadurch  den  Willen  G.  zu 
thun.  Das  r.  r,  r.  &.  verfiebt  Ree.  eben  (o,  wia 
V.  19  Ttiti»  Ttv  iv.aov  gefagt  wird,  niigdafs  ra  StK.  r« 
^.  vom  fogenanolen  natnriichen  Gottesgefetz  gilt, 
welches  jeder  Menfch  (r<()  kennt  und  hefolgeo  kann; 
and  V.  anthftlt  nach  unferm  Ermeffen  einen  belon« 
dem  Beweisgrund  fOr  das  V.  16  Behauptete,  auf  deo 
hier  gebrancnten  Au<:druck  »vu  iav  ~  /j.»  felbfi  be< 
zogen  und  geflfllzt.  Eine  zweyte  Probe  der  be/.eich- 
neteo  Art  wird  entnommen  aus  Joh.  g,  26  Hr.  Sch. 
deutet  ijfß  auf  die  vergangene  Zeit,  wo  Jefus  fchoa 
wirMieb  von  falata  Gegnern  viel  geurtbeilt  habe, 
wa«a  «r  jetzt  nur  vaTfienarfl«  dafi  ec  darum  AUa« 
Wahrheit  (ey ,  weif  er  immer  da*  wtbibaftieea  Got» 
tes  Kingefuin -n  vortra^".  Sollte  man  nicht  richti. 
ger,  den  Ion  auf  das  ^,uitv  gelegt,  eine  Gegenrede 
wider  das  vorausgegangene  uv  nt  tt  hier  finden,  wo 
daoD  das  kxf  (»ic"  habe  noch",  aufser  dem  zuvor  • 
Oeortheilten ,  nViel  zu  fagan  und  zu  urtheilen")  tÜ* 
M  Mwikballcba  Bedeutung  behielt?  Eise  dritte  Pir|h 
be  neferl  aeeb  die  Auslegung  von  Joh.  13,  »4.  A  ' 
ift  aber  fehr  unwahrfcheialicb»  was  hier  behauptet 
wird,  dafs  ^)rr«\f  die  gefammte  Lebra  des  Chriften- 
thums  benenne,  welche  Jefus  jetzt  darum  durch  das 
üeywort  Bsivi;  bezeichne,  weil  er  kurz  vorher  ,  oacfa 
dem  Berichte  der  Übrigen  Evangeliftcn,  eine  iiu^tiu^v 
aejwp  erwähnt  habe.  Wie  fahr  mit  Rächt  und  wi« 
bedautfam  konnte  er  oboa  «U«  ttebaarflckficht  wÄ 
«jnea  glclablaat«iidn^knrsaR««r  Mbreoehtca«  Aaff> 
draek  dM  e««e»  der  LMa,  fefa  Itdaigifchet  Oafatc, 
ein  neues  benennen  fOr  ein  fo  ftarre?,  menfchenhaf- 
fende»  Volk,  wie  das  jndifclu^  wir?  Vergl.  Matth. 
5,  38  —  4H-  Unter  Nr.  JH.  i^n  I  IV^  !)»s  vorliegenden 
Bucb^  6nden  fich  zwey  weitiiuftige ,  bev  veilchieda* 
ner  Gelegenheit  zuerlt  erfchienena,  Abhandlungen 
Ober  die  Ab&du»  bt  welcher  Mfu$  WumUr  Mnaa 
Aafo.  Heid«  IpcädMB  Ober  dteteTkMM  MM  SeibH. 
N(4)  b«*aa 
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bezensongen  Jefu;  die  erfte  aus  folchen,  die  ficli  auf 
feine  vVunderthateo  Oberhaupt,  die  zweyte  aus  fol- 
cben«  die  ficb  auf  einzelne  derfelben  beziehen.  Das 
Eodrefidlat  de»  Vfs.  lautet  (!•  S.  311  <  alfo:  Jejus 
tote  /fiae  göttliche  Sendung  aut  den  Wundern  fo  er 
kanmtwijjenwoihetdafi  zugleich  auf  Jrin  gainftOtrU 
ges,  df-m  Willen  Gottes  entjprechendes,  l'ei  halten  und 
auf  /f-irie  Lehre-  HückficUc  gfiiotnmtn  wcrdfit  Jollie. 
Ddbej  aoer  bleibt  nun  tre'>  lieh  noch  ünf-n ilc hieden,  ob 
er  jenes  um  feiner,  durcK  den  Namen  V\  under  auvge- 
idebntten,  Thaten  willen  an  Geh  cewoilt  habe,  oder 
mri  wtU  feine  Lsodslenta»  auch  die  Anoltel,  fie  tttr 
Wopder  nsbmen  nnd  folehe  vom  Mellias  durebaus 
verlangten.  So  viel  wenfgfteoa  erbellet  felbfl  aas  den 
evangeßfcben  Berichten  Ober  fein  Benehmen  In  die* 
fer  HiDGcht,  dafs  er  auf  jene  Thaten  keinen  fo  hohen 
Werth  legte,  als  es  von  einem  felblt  Oberzeui^ten 
und  gelliffentlieheo  VVunderthater  Geh  wohl  er.vjr- 
ten  liefSf  «robey  übrigens  theils  diefü,  dah  feine  auf 
eine  folcba  Bemerkung  fahrenden  Handlungen  und 
A«d«n  BDt  VOB  Minaera  Qberliafert  «vurden »  «ralch« 
•nt  dergleiehaa  Aeafterangen  Mit  katncswegt  Acht 
hatten,  theils,  dafs  die  glänzendflta,  hierher  gehö. 
rit'.eii,  U  erkf  uu.l  Au'fpt  flehe  Jefu  doch  nur  in  dem, 
am'  (iie  lu'irl  fte,  m  t  'eflen  Einganj^sworien  zuf.iin- 
tnenTtimincnde ,  Krhfbung  de.s  .Vlefuas  Jelus  lichtbar 
angelegten  Rtratigelium  JuTidnnis  vorkommen,  nicht 
llberfebeo  werden  darf.  Gewundert  hat  et  uns.  «ri« 
iFiet«  mDfttbise  Make  Heb  der  Vf.^amit  gemaebt 
bat ,  die  Vertuebe  mancher  neuer  Exeeetea  •  vor 
nämUch  des  Hrn.  Ur.  Paulus,  die  unleugbaren  Wun. 
derhericlile  der  Fvangeliften  in  Er/ähliitiqen  von  na- 
tfli liehen  Begebenheiten  zu  verwandeln,  in  ilirer 
Richtigke  t  dar>!urt.  llen.  Aber  die  S.  310  gegebene 
Anficht  von  Luc.  II,  34.  ab.  (vercl.  NJaith.  12.  43 
»45),  nach  waleherJefusia dielen  VArfen  di>-.Schein- 
wander  der  zavor  «rwibAtao  iQdif$lien  Teufeiaus- 
trelber  als  folcbe  befrbrleben  haben  fotl,  mAffen  wir, 
fchon  wegen  der  Sri  !ylswnrte  tiey  Mattl.Hus,  für 
gänzlich  verfehlt  erklären.  Nr.  V.  ift  der  allerdings 
etwas  verwickelten  .Melti*  Riim.  5»  tj  14  gewid- 
met. Hr.  Srh.  erkenr»t  V.  ja  das  Anakoluthon  auj 
erflbrrfet/tebendaf.  i<^'  d dorch  weil ;  er  verftelit  den 
ttächften  Vers  von  dem  Zeitalter  derer»  die  ztvlfchea 
Adam  und  Mofes  lebteo,  nnd  glebt  endlich  der  gan- 
ten Stelle  den  Ü  inni  f^Durch  Adarn  war  einn.st  ein 
ibicbrr  Zurarnmeiih.ing  zaifchen  ^Onrligen  und  Ster- 
befi  ent'fandcn,  dafs  aurlt  j^-ne  .\.irhki,iiiii;pn  deflVl 
bfn  ,  da  fie  fi5ntlig(en  ,  auch  fterl.en  nmfsten,  ob  ih- 
nen f;Ieicli  djefc  Si'in  leii  wegen  des  Mangels  einer 
hinreichenden  pnGtivcn  Gefet^gebunj  rieht  eigent- 
Ikb  (?)  zugerechnet  worden  find.  Kec.  glaubt^ 
dafs  car  AufkliruM  darfelbeo  folgenda  Bemerfcun- 
gin  nflizlieh  fern  können;  t>  Nur  die  beiden  V.  13. 
14.  find  p«rp,i?i)i  lif  h,  da  felmn  V.  15  ilie  V.  12  an;;«! 
legte  Vergleirhiing  fortgefiili rt  «-iril,  und  fteh^n 
hiofs  da,  um  -'as  V,  n  ai  ■^in-^pruchene,  zu  jeiier 
Verpleichu'ig  allerHin^t  fe!  r  paffende,  TitvT$(  'u  r«*t 
ten,  durch  reich»":  P,iul.<s ,  nach  4,  15.  intt  ficb 
{slblt  ia  Wiwaxif  rucb  begriffen  fchieD^  s)  er  rettet 


es  dadurch,  dafs  er  auf  die  cefcbicbtlich  allgemeine 
und  uiumterbrochen«  Herrfcnaft  des  Todes  (Iber  die 
Menfcheo  wweifet;  denn  dafs  der  Tod  Oberhaupt 
und  be^-  Allen  »der  SOndaSotd"  fej,  war  fOr  feine 
jodifchea  Leier  nicht  weniger»  «la  für  Jbn«  gewifii 
vnd  aetcemaebt;  und  3)di«W'orteV.  «4  ^if  ißmfn 
in  Tif  (fxnti^.  nii  xapxß.  'Ai.  bedeuten  eben  nur  fo 
vir-1,  als  die  nach  V.  13  gebildeten:  daapTmvsiv  fi^ 
övTBi  voßov-  Ks  Icheint  aUo  an  diefem  (Vt,-  eine  ähn» 
liehe  Stlhfi Verwickelung  des  Apoftels,  wie  Qajl^^ 
30.  wo  uoftreilig  nur  um  dai  «Wl  M ^ef  fülUHS 
tta,  fooft  dem  Meffiaa  eigenani  Wimaeg  'jimH| 
willen  (versl.  i  Tfm.  S)  die  kleine  naebbuinfdir 
Pareatbefe flflcbtig  hingeworfen  wurde,  fti^.tt  2u  fin- 
den. —  Den  tweyteaad.  eröffm  t  unter  ,Nr.  VI.  ein 
Verfuch,  den  exegetilchen  Knot'^n  in  Mure.  9,  49 
zu  lölen.  Der  VF.  nimmt  an,  djls  diefer  Vers  mit 
dem  zunicbft  Vurausj^ehen« '•■n  und  Folgenden  laiga> 
naueften  Zufammenjunge  ftebe»  und  legt  Mw, aief 

Semifg  alfo  aus:  ,?oie  alle  (die  sor  Strafe. 
leihen)  werden  dort  erft,  mit  dem  Feuer  der  Oe> 
benna  gefalzen  werden  (d.  b.  fie  werden  nun  erft 
durch  Schaden  klug  werden).    Ich  fa^f ,  mit  Feuer 
gefalzen,   nicht  mit  üalz,   wie  ilie  gutigevveihetea 
Upfer,  von  denen  es  dort  heifst:  Jedes  Opfer  foll 
mit  Salz  gefalzen  werden  (  fie  empfangen  das  Sal>- 
der  Weisheit;  "    Allein  ab^efehen  von  der  dogmälfr 
fcbeo  Schwierigkeit  dicfer  Auslegung,  moIi' 
eber  in  {eneo  Worten  eine  tti  ktrbottänd^hft^rMJ 
der  Verdammten  von  Jefu  hehjupiet  wi-r '-n  folfl 
was  fioh  fchon  mit  dem  ir  i  lirtiuls   w  ederfiu/len  fo 
nach  I riicklichpn  Ausfprucln-  de«;  uninilf elbar  vorhcr- 

{reheiiden  V.  nicht  wohl  vertragt,  und  ohne  eine  d<  ul- 
iehe  BewelsfleUe  der  Lehre  Chrifti  durchaus  nicht 
lugefcbriaben  werdea  darf,  flehen  deifeibeh  dirfe 
exegelifebea  B»denklirbkeit«^  Ini^  Wt»ee:  1)  Sdllte 
hier  von  den  fo  eben  Erwähnten  die  Redefeyn,  fo 
mufste  e«:  T»vr«<,  oder  «Crci  heif<.eri;  3)  die  Warte 
*ai  ir.  ^.  JlriS,  können,  Ney  (>  Icb»T  Ueutung  <l»r 
fi.jjleieh  Vi.rii  er .  eiiFoilen  ,  nur  dui  ch  fehr  viel  Hin- 
zugedachte';, ui.  !  krfum  noch  fo  den  vom  Vf.  ange- 
gebenen Sinn  hdhen.  N.tch  Ree.  Meinung  w&f«Ä 
wenn  einmal  Verbin.fung  diefer  letzten  verf^^m 
Kap.  mit  der  vorftehenden  Hede  Jefus  aniiennrrnien 
werden  foll,  wahrfchrinlieher  genrtheilt^  Jefu«*  fej 
mit  diefein  Rndausfpruehe  zum  lljupu-d^nken  fe'inei 
Vortrag«.,  dafs  die  chriftli- he  \.\  .  isiu  it  es  erfoierej 
Kremjnden  neben  fich  zu  veracliien ,  zurOckgekehrt, 
und  habe  lamit  fagen  wollen:  Jeder,  dem  es  aa  die* 
ier  Weisheit  noch  fehlt,  wird' durch  das  Fenerder 
TrObial  gewitzigt  werden;  jeder  Oettgeweihete  wird 
alsdann ,  jrnem  alten  bHligen  Ao<rfrorke  gen-äfs, 
gleichfam  n  it  Salz,  d  i  mit  deoi  Salze  <er  Weisheit, 
ff-rdzed  wer  lcn,  u  f.  w  Nr.  VII.  und  VIII.  hau- 
d<-'„  von  'fr  in  -Vr  Oeneßs  dem  Mmfrhfn  beygf 
Irgtrn  Gotiahrilhnk'-ie,  und  zjwar  zoerlt  nach'dea. 
>'"llen,  die  vom  Bilde  Gntte*  Im  (oder  am)  Mi»«« 
frh'-n,  ai>d  (o  'am»  o«eb  denen,  «tie  vom  O^lfne  O  im 
M..r-eden.  Mii  vieler  WahrTirKeinlichkeil  werden 
jeoe  von  Aebnlichkeii  der  iubera  OefLatj  (vt;lcha 
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fifeh«9  ^  Menfebe*  BAd  d«i  bey  Ooll  w«fiiMl> 

den  höhern  Naturen,  die  liort  Hlohim  heiften,  wo 
nicht  gar  zugl -icl)  auch  Zwilchen  jenem  UQÜ  Gott 
leibU  ,  iiacl)  dpn  H  gnlfen  des  Aherthutns,  Stall  ha- 
ben  folltc,  uiu!  diefc  (iavua,  daü  auch  lüe  den  <Men- 
fchenkörper  belebende  äeele  (denn  «ri  den  eigentli. 
eboa imnMteridleo  Ceift  darbte  die  frahaKindcrwelt 
noch  nicbt)  ain,  dea  Maöfcbeo  vom  Thiere  unter- 
fcheideoder.  AusAufs  der  Gottheit  faj»  verftaadea 
und  ausgelegt.  Nr.  IX.  fucht  d/>  BchihpUvon  Marc. 
161  9  —  30  zu  erweifen.  Uie  äufst-rn  Gnlnde  find, 
wie  der  Vi",  meint,  von  fo  gleichem  Gcnirl.t  auf  Uoi- 
den  Seiten I  dafs  durch  Ii«  nichis  cut ichicJ-Ti  wi-r- 
dcni  kaon;  die  innera  aber  von  ifer  Uelciiaficnheiti 
dab  wcnigüens  l<eine  Unmöglichkeit  de.'fen  ,  daCl 
Marens  aoeh  diefit  galbhciebeo  habe»,  daraus  hervor^ 

ßtht.  Seine  Entrebeidnnff  aber  daflr,  dars  «s  «rick* 
oh  »on  d'mfeJben  gcfcorifhen  worden,  grOadet 
Hr.  5c//.  auf  die  jtiin  eigene  li\ ji^thtrle :  Marcus  ha- 
be, ilurcli  irgend  einen  uns  iinhtl<iinni er«  UiTjUaiid 

f eltürt,  lein  Evangelium  zuerft  nur  bis  16,  8  ver. 
iifst,  10  \relcher  mangelhaften  Geilalt  d^helbe  auch, 
ohne  deffan  Wiffen  und  Willen,  von  Jetnanilen  abge- 
febriebeÄ  wordanfev.  wulier  ßch  die  kritifch«-  Ver- 
fcbiedenbeil  feiner  Ilaoiifchrlfien  in  diefem  ÖlOok« 
erlilären  laffe,  fpSlerhin  aber  habe  er  daß'elbe  fort- 

Sefetzt  und  volh'n-Jei,  w  odurch  zugleich  die  von  dun 
Tilikern  bemerkte  innere  UiivoiiKoinmenheit  duder 
SKiiftahe  begreiflieb  werde.  Wo,  wits  bier,  die  Ver- 
mttthuagftwasgilt.  verdient  ein  iolcbes  Uitbeil  we- 
wgfltaot  beachtet  zu  werden,  üie  ndchtt  tolgen- 
de  Abhandlung  befchäftigjt  fieh  mit  der  KrUäruog 
dar  Stelle  Matth.  3,  7— is.   Die  Worte:  rttiwn. 

—  «f7?<,  werden  fchicklich  fi"ir  fortgeletzte 
hlr.^frede  j;eiioirmen ;  und  ohne  Zweifel  hat  Juhaa- 
nes  dicfe»  Otirrngeziicht  nicht  gekauft.  V'.  9  lioer 
ict/.t  der  Vf.  ic^Tjrt  X.  i.  fehr  gut:  ufifuf  vubit 
placftf  ita  cogiiciuies t  i  idrin  hier  (i.;s  iMi  Ui.^.zut 
Vuiltiaodigkeit  fefaleiide  ieerw«  (eben  (o  fehlt  0§t  ia 
diefcr,  abrig4h»«eht  crfeebjlcfaen*  Redensart  1  Cor. 
7,  40)  wegen  der  fogleich  folgenden  Wifderhulung 
ücllelb«;n  W  orts  deflu  l«ichler  ausfallen  k«nnte.  Von 
(l*ri  bel  len  Au'-il rücken  tvcvuji  äy.  lu:  !  t:,<^  endlich 
wird,  vermöge  dei  l'eiir  walirlche.nUclieu  Zufain. 
ini^nbangü  mit  dem  nacliilen  V.  la  nicht  ohne  Uruod» 
der  erfte  auf  die  dem  Melfias  Kulgfamea»  der  xwejte 
aaf  che  VVideafpeoftt^en  besogen;  nur  tnöchteo  wir 
dasvv.  ey.t  ai«  üeadcbnung  der  Wobithat«o^  wcl* 
che  jenen  durch  dem  MWffas  zu  1b«>il  Werden  foll« 
.  teo,  nicht  mit  Hrn  ic7i.  n>n  Reli^ioli^ät  ülit  1  hjupf, 
die  ja  doch  uuftreilig  auch  Jidiaimis  1  .luie  zu  tui- 
dcrn  htfllimmt  war,  ion<<ern  hi*ber  vun  drn  cliriltli- 
cbeii  Gfdttsgaben,  in  lo  fern  dieie  tili  wuoderhaftes 
tigentbum  <ies  Chriften  aigr!rh«n  wurden,  verfle- 
hen.  In  Nr.  XI.  wird  darüber.  10  weicbem  üinof 
Jefut  in  d^r  wHtra$!^ndra  Rede  hf*ttk.  24  «0»  eüiem 
Kommf/t  hl  den  Wolkt-n  ^efprocliin  habe,  mit  gro 
fsrt  Aush'hrhrl.kHit  ^»lianirlt.  Die  melfte  Wflhe 
verweil  Irl  !  <■  r  iler  V't  arjuf,  70  heweifen,  dafs 
jtaa  gaitih»  KcJe  Jefu  aa  leise  A^Ucl  Matth.  34  u.af 


darebgSngig  nar  ton  dar»  d«n  (dilifeiaa  Staaf«  «od 

deffen  Uauptftadt  bevorftehenden  Kataftn  phe,  in 
keinem  Worte  aber  von  feinem  Wiederkommen  zum 
jüngften  Gericht,  gedeutet  werdrn  iville,  wofilr  er 
fich  vornehmlich  auf  den  Grund  beruft,  weil  (onfr, 
vorzüglich  wegen  des  »u^imet^,  39»  Jefus,  der  ja 
bis  jetzt  noch  nicht  als  Weltrichter  erfchieficn  fav^ 
entweder  feine  SehflJar»  oder  gar  lieh  falbft  dait». 
eine  falfche  Hoffnung  faMufcht  habe.  l)ns  dankt, 
dafs  eine  folche,  ans  dem  Erfolg  entlehnte.  Anficht 
alter  Ausfprüche  auf  das  Gefchäft  des  hiolsen  F.xege- 
ten  keinen  Einflufs  äufsern  dürfe;  dteler  inufs  reia 
nacii  den  vorliegenden  Würfen  ohne  dogmatifche 
Hückiicbt  erklären.  Dem  gemüfsaber  ift  es  unleug« 
lyar,  dafs  in  jenem  ganzen  evangehfchen  Abfchnitia 
ancb  firwibaaag  der  Zuknnft.  dpt  Meffias  xn/n.kM^ 
teo  Oeclobt  Torkomme.  Denn  .die  Apoftel  hattea 
Matth.  34,  3  nicht  hlofs  wegen  der  Zerltfirung  Jeru- 
laieius,  fondern  aurli  wegen  der  evvTt).H3  tcv  al0vo( 
ppfraet,  welrhe  nach  ileiti  lierr  fi  lumleu  .Sjjraclige* 
brauclie  des  N.  T.  das  Weitende  bedeutet  j  auch  läfst 
Geb  Matth. 35,  31—461  mit  unbefangenem  Auge  be*^ 
trachtet,  trota  dem,  daft  dab^  der  Tod^eoaufer* 
weckaog,  wie  Br.Sek,  bemerkt»  nicht  gedaehtift« 
welche  in  der  parallelen  Gleichnifsrede  Alatth.  13, 
37  ~  43  ebenfalls  fehlt,  j-.ir  nicht  von  etwas  Anderm, 
als  von  einer  Hltgem'jiiH.i ,  f;ii  liie  [Ewigkeit  entlchei« 
demicn,  Gericiiisliall un^  über  die  l^rdeuvölker^  ver. 
flehen.  Wtdier  liiiien  dosh  auch  lonft,  wie  es  un» 
leugbar  ift,  aüe  Apoftel,  von  denen  wir  etwas Schrifl^ 
liebes  noch  beßtzen,  die  lirwariung  von  einer  ibreip^ 
Zeiten  fehr  nahen  Zurnokkunft  das  Alexias  Jefus, 
eben  jenem  Weltgericht ,  wen»  fie  nicht  durch  ge>' 
wifif  Aeufserungen  delft'hen  wären  dazu  veranlalst 
worden?  V\  a«:  aber  dicil.ibHy  für  gefährdet  erachtete 
V\  ai  rludiifikeit  Jefii  belritVt,  fo  wird  diffe  ilurch 
BerUckbchttgung  der  oft  fo  un vollkonimeueo  Auffaf» 
fnag  der  hiiderreichen  Aeufserungec  Jefu  von  dea 
araagclifchen  Heferenten,  oder  durch  die  Anoahma 
einer  Bequemaog  nach  ihrem,  nie  ganz  veitilgteni 
aitfpruchsvollen  jQdifchen  binne,  wie  man  fie  auch 
anderwärts,  2.  U.  .Maitli.  19.  28»  findet,  wohl  geret- 
tet Werdtin  koi.nen.  Üals  ilbri^it^fis  r  Vf.  feltiTl  in 
der  Vorausf.igung  eines  Kommens  in  den  Wolken  nur 
einen  propbridch  dichterifchen  Ausdruck,  den  man 
allo  nicl4t  bnchliablicli  zu  deuten  habe,  erblickt,  dar« 
in  treten  wir  ihm  gern  bey.  Ueo  Befcblufs  diefer 
Saoimiung  milcht  ein  Auffatz,  in  welchen)  i  Joh.  3* 
7—15,  im  Allgemeinen  richtig,  erklärt  wird.  Qb 
indi  i'i  n  Johaniifs  die  chrilfi.  Li-hre  (rfvroXif)  eme 
niclu  neiii",  !uiidern  alle,  wie  Hr.  Sch.  n;eiiit,  nen- 
ne, n.il  r>ürl<f,cl.t  auf  die  Lehriieucrungcu  «'er  Irr« 

f|«>ifier,  welche  er  in  dieiem  Br>efe  ernähnt,.  iälst 
ich  darum  ftiir  bezweifeln,  weil  es  zu  di^rfein  Urnftap* 
de  nicht  paf&t»  dab  er  iie  gleich  naddier  auch  einh 
oene  nennt;  -6e konnte  beide  Namen  ohne  (oldie  Ba* 
Ziehung  ffihren',  in  wir  ft^rn  fit- eincrfe:;^ ,  v.U'aurh 
klar  ('abej  fleht,  vr.m  Anfange  an  imß.tr  dicfeiije 
geblieben,  andrerfrils  aber  für  alle  df.^jenigpn ,  auf 
die  ke  noch  nichtgehörig  gewirkt  hatte,  gleichfan» 
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Unmtr  moch  mm  war.   Dl«  Wem  V.  8  '  i«ip  •^  ißtv 

tvöcUleo  wir  nicht  mit  dem  Vf.  ohne  Notb  fo  ge- 
swün^en  Obcrfetzen:  „welche  als  Wahrheit  fowuhl 
von  ihf»  (Jefii),  als  von  euch  anerkannt  worden  ilt ", 
fondern:  weiches  (daU  ich  euch  von  einer  neuen 
Leim  hiermit  fcbreibe)  nicht  aar  in  Abficht  auf  ihn 

idiUM  er  trug  6«  auetft  vor)»  rondero  auch  in  Ab. 
icbt  luf  euch  (nisdcm  vorhin  Meegab«n«D  Gründet 
der  auch  durch  die  beiden  niahitea  V.*  «ntwiekelt 
wird)  wahr  ift"  Das  irfK^m  foll,  n«efa  Ms.  Seh.t 
auf  das  fi  Iher  verfafsle  hvangelium  Job.  zurOckwei- 
fen.  Wäriifii  könnte  denn  nicht  der  apoftolilche 
Greis  (als  lolchen  beurkundet  ihn  hier  fein  ganzer 
Vortrag)  an  eben  diele  Lefer  zuvor  auch  fcboobriefe 
^fehrieben  haben? 

^  Was  den  Aatdnick  betrilft,  (q  fiodeii  wir  dMea 
überhaupt  betraobtet  feinem  Oegeaftande  angeme^ 

fen,  rir.t.TcVi  ohnf  Trnrkenheit  und  klar,  nur  oft  za 
gedelirit  urJ  worifeich,  einförmig  und  unbelebt. 
Esfciieint  der  S(  lirei'^ari  liherlijupt  geoonainen  hau- 
Itg«  um  (o  iu  fagen,  die  römilche  Farbe  Zu  maneeln, 
vornehmlich  die  bej  den  prufaifehen  SchriftfteTlera 
des  eoldenaa  Zeitalters  ObaraJl  bf  rrorrtechende  Oe- 
bundeoheit  der  Kada«  welehe  diele  durch  das  Perio- 
difi  hr  in  ihr  und  durch  den  fo  biafigeo  OebriMCh 
der  Bindewörter  and  des  relativen  POrworts  gleich, 
fam  wie  ai  s  einem  Stück  gegoffen  darfteilt.  Hie 
und  da  fahen  wir  auch  der  Conjunctive  zu  viel  und 
die  Folge  der  2>iten  nicht  gehörig  beobachtet.  Am 
aiiffaJIendfteo  aber  war  es  unSj  was  das  Einzelne  be- 
trifft« bey  attem  unverkennbaren  Bemflben  des  Vfs. 
um  Echtheit  and  RaiabaiU  des  LataiM»  dannoch 
nicht  feiten  aoF  Wörter  «od  RedaMartan  <ii  (tofsen, 

welchen  diefes  Lob  nicht  Ztigetheilt  werrlen  kann. 
Dahingehören  die  Redensarten:  /Ibl  perjuujum  ha- 
bere (nur  hey  Caef.  B.  O.  3,  2,  der  zuweilen  nach- 
liffig  ichrieb ,  findet  es  fich);  pcrfuafa  (i.q.cer- 
ta)  ha«c  res  mMtfif  alitjua  re  fibiuerfuadert; 
off  ender  e  in  eo,  quod  (d.  i.  daran  AoAofs  neb* 
tnen,  dafs);  aliquid  fub  aiiifu»  r*  bttelllgeref 
provocare  eo,  ^U9d(  graece  (f.  In  graecum) 
transferre;  cum  propheta  hoc  accidit ;  indignari 
alii-ui  (f.  üesn.  l  hefO ;  piures  inter  pretum; 
praeirfi  alicui  exemplo;  cQndemnare  auem  eui 
rei;  gaudere  qua  re  (nämlich  ohne  Nabenbegriff 
der  Freude,  2.  ü,  Bd.  11.  p.  166);  eatfiruere 
gnumj  ped0m  in  qua  re  impinger^t  nnd  tttdao 
IU  I  i'it'.lri'i.  Birbarismen  in  einzelnen  Worten  mfllTeo 
wir  .  ,  n  ci-ftis  ocularit;  obvenire  (f.  occpr- 
f  f-r  viirk  imnien);  opinariut  e.  c. megrotut ;  Ju b • 
iateliigere}  addicere  (f.  patrocinarl ,  be- 
aOaftljlhOi  Zttfagen);  Documenta  (Urkunden); 
HltTofolymae  {WHieraj'eiyma  von  beiderley  Zahl). 
Als  vorzOgUch  bedeutende,  im  Bache  unbemerkt 

Sebliebeoe,  Druckfehler  find  uns  Bd.  I.  30  in 
.  Aoio.,  imiUeudo  L  MJ/anilitudo,  S.  52  and  53 


'um,  109,  8BPTEMBCR  tf  tf.  040 

irAif^r  f.  vll:^,  8»  T«8  JoMuem  t  'JaaüWi-»  ^IL'  v  .6 
r«^D,  uSb.  r^-i«j,         f.  nN»,  ralo,  nSa,  r^'<is^, 
8.  144  T^rorum  i.  'Tjrwrum ,  S.  itj?«  190.  192.  coeci 
f.  claudit  und  IJ  I.  II.  S.  43  poterunt  f.  ooecrant,  auf» 
gertol&en.  —     Rae.  beiobiiefst  diefe  Keceufion  mit 
dem  be;  diefer  Oelegenbdt  ihin  lebhaft  gewordenen 
.Wunfcha,  dals  bald  aina  trasa  nad  gafcMekta  Hand 
'ficb  finden  m6ge,  zur  Saaiinlaog  and  Heraosgaha 
der  zahlreichen,  befonders  das  e:^P5erifrhp  Fach  be- 
treffenden akademifrhen  Scbrifi •  fi ,  welche  die  hei« 
den  lioch  an'-g"' nclM;-  ! -n   l  heologen  unfrer  Zei^ 
Griesbach  und  KeUf  der  Mitweit  gelcbeokt  und,  wm 
ich  hoffoa  lUst,  dar  Maahwalfc  UatarlaOn  babai. 

VBRVISCHTt  SCHRIFTBm. 

Leipzig,  b.  Hartmann:  Frau  v.  Krüdener  und  der 
Geift  der  ZAc.  Zur  Beberzigunz  für  GJiubif« 
und  Un^  ujlnge,  dargeftellt  von  Heinr.  Burdack^ 
Dr.  d.  Fliikil.  ood  Prad.  sa  Koblo  bev  Pforten  w 
dar  Nladariaaliec.  igif.  p  S.  mad.  i-  gdtelial» 

Hey  Fr.  tr.  XrMnwrt  glaoht  dar  Vf^  waltaSdbfl* 
halmg  ob;  aber  Ihr  ()ebeim fcbreibe r  Kfüner  und 
Gonfortea  feyen  die  Betrüger;  die  vorgebljchts  Mei- 
fterin  feynurein  Werkzeug,  und  werde  defswegen 
von  allen  Reiten  bewacht,  und  in  dem  oin  fie  rerbrci* 
teten  magifchen  Helidankei  erhalten  \  K.  iey  obaa 
Zweifel  ein  wirkmppter  Jefiät  ;  dao»  ^  Maas  vom 
feinem  Verftand«  und  feiner  Daigangs  •  vad  MTale* 
Klngheit  könne  nicht  der  Betrogene  leyn ,  nicht  der 
verblendete  Leiter  der  Blinden,  fondern  er  halte  die 
Blendlaiernf  in  der  Hand  und  laffa  die«  die  er  im 
Namen  unbekannter  Obern  am  Oingelbande  leitet 
nur  fo  viel  Licht  fehen  ,  als  fflr  Ihre  und  feine  Zwe» 
cke  dienlich  fey.  Woher  fonft  dia  vielen  geheimen 
Verbindungen  im  Aasiande,  nnd  wober  das  Sonder* 
bare ,  dafs  «aina  BriaiB  mit  der  Poft  an  die  gnid.  Fr. 
eingeben,  foBrtani  alle  durch  eigne  Boten*  dla  im 
Solfle  ftehcn?  Nur  um  durch  fie  unter  ProteftaoteA 
dem  Papismus  TliQr  und  Thor  ZU  AfToen,  verficbera 
ohne  Zwei  <  1  Hr  Kellner,  dafs  Fr.  v.  Kr.  als  eine 
zweyte  Judith  üch  berufen  fühle,  dem  Hoioferttes  uo- 
ferer  Zeit  den  Kopf  abzofchlaeen ;  Ge  felblt  fey  za 
badaoara»  dala  fia  hey  ihraa  lobhaftea  ami  gabildo. 
tau  Oetll«  ficb  «oa  Ib  vlidaa  VorattlMilaa  varbfea* 
den  laffp,  und  bev  den  edeln  Anlagen  ihres  Herzens 
den  ^'Schein  der  Frömmigkeit  for  das  Wefen  derfel- 
bfn  7u  nehmen  verleitet  worden  Iey.  U-r-if  Jjvpü- 
thefe  läfst  fich  wohl  huren,  und  es  iiefse  ücli  viel« 
leicht  noch  meltreres  fardiefelbe  baybringen;  doch 
ntödita  Aac.«  bis  fia  tSafw  be^rOadai  wird,  fie  nicht 
Ca  xaverfiobtlieh  aofftellea»  da  lieb  dlafaBrfehalnun^ 
aach  ohne  jefulüfcha  Vai^adangsa  wüA  Btowfrko» 
geo ,  erklären  lälst* 
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lIATHSttATIK. 

FmvborG  u.  Konstanz,  In  d.  Herder.  Buchfa.: 
Geometrifche  Conftruedonthhre  für  Lehrer  und 
Lernende.    Ein  Verfucli  gionifirifchcr  üejftes- 

f,ymnariik>   von  J.  F.  LadomuSt   Prof.  an  der 
ngenieurfcbulfl  zu  Karlsruhe.    Mit.»  Ka»fert> 
IBM.  gr.  8*  (i  Xhlr.  4  Or.) 


^ehr  rirhtig  bemerkt  der  Vf.,  daff  man  zwar  von 
je  her  das  Studium  der  Mathematik  atseioHaupt- 
bilJungsmittel  filr  den  menfchlichen  Geift  erkannt, 
aber  ße  meift  nur  als  ein  ErwerbsnUUel  für  du  L«> 
ben  getrieben  habe.'  Ob  nun  gleich  ntutrflr  Zrit 
tlielV  U  ill'  iilrhaft  wieder  in  ihre  urrprünglicben 
Ke':lite  eingeletzt  worden >  un«l  jlir  Vt  rhältruls  zum 
Menfcben  und  Staatsbürger  mehr  ms  kl^re  gehracht 
worden  i'e;  —  fo  w^re  man  Uocb  nicbt  immer  in 
d<o  gehörisen  Scbraokeo  gebliebeo.  Cd  dafe  Ce  von 
maaebao  biob  fubjectiv  nad  von  aodara  ganz  objt- 
etiv  bab«  bebandeit  werdan  wollen.  Di«  erfteni  bit- 
ten neb  als  der  Wiffenfchaft  nicVit  g-mz  Meiftw,  — 
ins  Breite  verloren  und  wären  faicht  geworden;  die 
letztern,  den  Oeift  der  Jugend  nicht  genug  kea- 
nead,  wircn  zu  abCtract,  drängten  die  Materien  zu 
fehr  ins  Eng«*  und  wttrden  dadurch  nur  vorzQeli« 
eben  Köpfen  geniefsbar.  Jene  bittaa  die  menlchli> 
chen  Anlagen  und  Fähigkeiten  allein  zu  Conftru- 
ciiiin  niitieln  Jer  \Viffenri:liaft  genommen,  und  diefe 
einzig  die  iu  der  Wi.'fenfcUaft  nach  ihrer  objectivea 
Anfiäit  enthaltenen  Principien  dafür  gewählt,  weni- 

]w  Dur  daa  gifiokUcben  Mittelweg  verfucbt,  der  öip 
BbfeotiTa  Anfiebt  mit  der  objectiven  freundlich  wtt- 
•inigte  und,  indem  auf  ihm  die  Kräfte  prycbologifch 
entwickelt  wunif-n,  die  Kunft  daraus  nervors^egan. 
gen,  diü  iSelnvächern  zu  heben,  den  Slätlfcin  vn 
genügen  und  den  Ausgezeichneten  zur  Höbe  der 
WifTenfchaft  den  Weg  zu  bahnen.  Auch  der  Vf. 
hatte* di«  Abficbt,  diafaii  Wag  zu  hetreteo  und  ia 
dar  Toriieganden  Schrift  tinan  Mainas  Beitrag  zor 
Löfung  dlefer  fchwierigen  Aufgabe  zu  liefern.  Bey 
einer  iRchsjähri^en  Erfahrung  Ift  er  auch  immer  mit 
erfreueniteiii  Hrfolge  belohnt  worHen.  T"ni  feiner 
Methode  die  möeiichrte  Brauchbarkeit  zu  geben, 
Iblit  er  die  GegeoUände  To  dar,  dafs  fie  dem  Lehrer 
nm  Laitfadan  and  dem  Sobttlar  zur  \V;Lu4erlialuDg 
dientao.   Daher  die  Tebainbare  Weitläufti^^Ucit  Im 

Anfange  und  die  gf^f'n  das  Encfe  immer  in(?!ir  zu- 
flehmende  Kürze.   iJen  Namen:  Gcometrijche  Con* 
Srgäa».     Mir    X.  Z,  xSig. 


ftructionshhrey  wählte  der  Vf.  defshalb  auf  dem  Ti- 
tel, damit  man  die  geometrifcheo  Kenotniffe  nicht 
als  ein  GedäcfatDifswerk,  fondern  ais  Erzeugniffa 
varnQnftJg  geleiteter  Selbfttliitigkeit  betrachten 
möchte.  Die  Verfahrungsart,  die  dar  Vf.  dabey 
gebraucht  bat,  ift  fdr  die  Geometrie  ungefähr  das, 
was  fflr  die  Arithmetik  das  Rechnen  im  Kopfe,  ohne 
Gebrauch  tfer  Ziffern  oder  anderer  Zahlzeichen,  ift. 
Defslialb  find  zwar  Figuren  geiu-ductit,  aber  nicht 
auf  die  Art,  vvii:  es  heym  gewöhnlichen  geometri* 
fcbcD  Unterrichte  gafcbieht,  benutzt  worden.  Die 
be;  de«  Gonftruetiooen  hervorgehenden  Gegenftäd. 
de  werden  nicht  durch  bestimmte  Linien,  mit  An> 

Jabe  ihrer  Grenzbuchftab«n,  nachgewiefen,  fondero 
leiben  leiiiglicl)  der  VorfteiUing  im  V'erftande  tiber- 
laffen,  weni^ltens  wird  »ar  iiii  aiifsrnten  Notlitaiie 
auf  die  gewöhnliche  Art  nachgeholfen.  So  heifst  es 
s.  B  be;.der  Conftruction  der  Dreiecke:  *  Neigen 
lieb  die  beiden  Linien  nm  ungleiche  Winkel  von  der 
rechtwinklichten  Lage  ab,  und  einander  zu,  fo  kom< 
men  Ge  einander  nicht  baibao  Wegs  entgegen ,  bil- 
den daher  i)  mit  der  Grundlinie  ebenfalls  ungleiche 
Winkel,  und  zwar  diejenige  dsn  gröfsern,  die  fich 
von  der  rechtwinklichten  Lage  abneigt,  und  diejeni- 
ge den  ideinem,  die  fieb  um  den  gröfsern  Wiolcel 
von  der  reehtwinkliej^ten  Lage  abneigt;  3)  oeler  fich 
e;n?n  WiiiUel ,  der  Zvvar  gleich  ifi  lier  Sunime  J  ;r 
zwey 'vV inktl,  iwnwelciie  :li3  Linien  fich  von  lIci  i  cci.t- 
whiklichteo  Lage  abneigten,  dcimn  ."Scheitel  aber 
ungleich  weit  von  den  Endpuncten  der  Grundlinie 
entfernt  ift,  und  nicht  rechtwink'icht  über  d(>rMjtte 
derfalben  iiegt.  Wenn  alfb  in  einem  Dreyecke  der 
Sebettel  eines  V^nkela  reehtwinklieht  Ober  der  Mitte 
der  gegen  üherftohendpn  Seito  liegen  foll,  fo  muf- 
fen feine  Schenkel  gli:ich  fcya  und  umsc'kehrt.  Da 
diejenige  Linie ,  ilie  den  gr5'  ''»rn  Ab-.vt.. 'hun?,svvin. 
keL  macht,  offenbar  der  andern  n-.ehr  ^rh  nähert, 
als  diefe  ihr,  fo  folgt,  dafs  tic  auch  die  r'-öfsere  fey, 
und  da  fie  ferner  mit  der  Grundlinie  d«ii  kleinem 
Winkel  bildet,  fo  iteht  fie  dem.  grcfsc.  n  >^inkel  an 
derfelben  f;egen  Aber.  Die  gröfsfc  S:Hc  fteht  alfo 
dem  grüfsern  Winkel,  und  oer  gröfri'"e  Vviiikel  der 
{{röfsern  Seite  gegen  Ob^r."  —  vV  r  ^.khe  Sitze' 
mit  ibrem  Beweis  nach  der  gewöhnlichen  Methode 
bereitt  fich  bekannt  geiuacht  hat,  der  kann  aller, 
dinge  von  der  Metbode  uafer«  Vfc.  «is  einer  Vor- 
ftaodesflbuttg  fehr  vorlbeilhaften  Oebraacb  machen; 
aber  gleich  damit  anzufangen,  dOrftc  nur  hey  weni. 
gen  geliogea;  indeffeo  fdbrt  der  Vf.  einen  jungen 
OC4> 
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Mann  nJiiBentlleli  an,  wo  er  fie  mit  dem  b*ften  Er- 
folg gebranchl  hatte.  Der  Ai.fang  wird  auch  b»  y 
dtefam  Vortrage  mit  Erklärungeo  und  WahKilzen 
cemaehtnnd  gezeigt,  wie  man  lieh  Puncte,  Linien 
•u  verrinolichen  habej  (elbft  die  oötbige«  jitofl'e; 
Tiifche,  Reifsbley  —  .  .  ond  Werkeeiige:  Reiftf«. 
dem,  Fifi  ei  .  .  .  find  nic'it  fü).  rg.u.(;cii.  Von  den 
Proilueten  der  Bewegung  eine >;  Puncc-s.  Diefer  wird 
hiW  «Is  Etwas  för  ßch  b.-lte'ienJeS  hetiacl.tPt,  in- 

dem  es  heilst;  «vcrisdert  der  Punct  in  feioer  Bewe- 

trnng*  oiamele  feine  anfingliche  tUchttiagt  Ut  be- 
c'ireibt  er  eine  gerade  Linie.  Hier  wire  wohl  «weck« 
Bi  iff  ,ger  ilt>r  Begriff  eines  im  Räume  begrenzten  Kör» 
j»tr.s  aufzufallen  und  eine  änfserft  untlicilbare  Grenze 
delieiben  irgendvro  anxunetimen  gewefen,  wo  die  Be< 
wegung  fien  aaeh  allen  iieiten  gleich  neigend  er* 
fireekt  hatte,  —  «vodurch  eucleieb  der  Begriff  voa 
•Biebiang  und  Oertdbeit  coDhrnfrt  wordea  wfre* 
Unter  die  M'-rkmaleder  krummen  Linie  rechnet  der 
Vf.  auch,  dafs  deren  Ki^rhlung  durch  mehr  als  zwey 
Piincte  beftimmt  werden  rnülTe."  —  Da  aber  bey 
jhrer  Befcbreibung  der  tich  bewegende  Puact  (eine 
Aiebtung  alle  Augenblicke  ändern  foli,  fo  kann  man 
•Incr  krummen  Linie  eicentlicb  gar  kein«  Richtuuß 
cofehrciben,  f<mdern  rntti  eine  ^ftatt.  Den*  in 
dem  Ausdruck  Richtung  liegt  Tchün,  wie  au'-li 
Etymolugic  rteffelhen  2«*igt,  der  Hegriff  der  (j^rad- 
hfit  mit  eingefchloffen  und  gerade  kann  nicht  krumm 
üyn^  An  einem  andern  Urte  legt  der  Vf.:  »»Veua 
die  Schenkel  eine*  Wtnkelt  mit  eiaaodar  verbun* 
den  ßnd,  dafs  fia  firh  weder  geg«a*  aocb  toa  ela- 
andrr  neigen,  fo  heifsl  diefer  Winkel  ein  rechter 
W.*'  —  Uiefe  Erklärung  frlzt  eine  an(t>'.ri':  vom 
Neimen  und  den  v«Tf«iiiede«i^n  Anen  lei  i\ eigens 
voraus,  die  fich  Idet  nicht  findet.  Reo.  würde  an 
de«  Vfs.  Üteile  den  Begriff  der  Nebenwink<>l  varauf«  m 

gefchickl  undhdie  rechten  Winkel  als  eine  Cleichbelc    löfung  der  geometrifeben  ^ufgabMi  gebt  i^er  prakt^ 


kannt  wcrffeV  fo  ift  die  Antwort:  darch  die  (^röfKere 
L;j  IUI'  Mrr  -rij,|en  Liwie,  die  ßrh  zwilrhcn  df-n  bei« 
nen  bndpunrten  ziehen  läfst;  —  und  lo  wSre  alfo  di« 
längere  diejenige,  wetcbe  linger  als  die  andere  ift. 
Dm  Vf.  (agt  («Ibft  In  «ia«r  Note»  dats  man  foiche 
PeinheiteB  den  SobOiem  feibft  OberlafTen  mlilTe,  und 
diefs  iJt  auch  das  Befte.   Bey  den  genmelrifch  wichti- 
Produrlen  der  Verhindunp  von  drr-y  geraden 
en ,  mx'lit  i'en  Aiifai<^  die  Lehre  von  den  Paral« 
lellinien  und  Wechrelwinkf-In,  wo  der  Vf.  auch  eia 
paar  Beyfpiele  einer  Frsgn>ethode  giebtr  wodurch 
der  Schaler  aof  einea  allgemein  bezeichneten  Gegeo»' 
ftsnd  kommen  mnfs.  Nach  jedem  folcben  Entwuk^ 
Lingsabrchiiitt  foigl  eine  kurze  i ^ h ■  llarifche  Uebrf 
ficht  des  Ganzen  von  dern,  wts  einzeln  vorgekom« 
meo  ilt.  So  macht  der  Vf.  bemerklleb*  dafs  an  der 
Figur,  wo  twev  partltcU  Uaiea  von  einer  drittea 
dvrchfcfanitteo  nnd:   i)  Sinfaebes ;   3)  iwryfach«» 
▼on  nennerley  Art ;  3)  dresfache«; ;  ,<)  vierfaclies  voa 
fechseriey  Art;  5)  fechsfarhes,  z.  Ii.  iechs  En  ipua- 
cte;  6)  nehenfai  hes,  nämiirh  7  Theile  der  Linien^ 
7)  achtfacher,  als  K  Winkel,  a  pa»r  Nebenwinkel, 
—  «aterfohieden  werden  liünneo.    In  der  Annoerlb 
arinnart  «r«  dab  aiaa  auf  ibwiieba  Art  bey  dieergU 
remten  ond  oonTargirendea  Linien,  di»  von  einer 
dritten  durchfchnitten  werden,  verf.ibreu  foHe  Mjn 
lieht  hieraus,  dal^  et  <iem  Vf.  bey  (liefern  Vortrage 
nicht  biofs  itarum  zu  tliun  ift,  die  bekannten  geonie*' 
trifelian  Wahrheiten  durch  Conftructioo  zu  «^rnon« 
ftriren,  fondern,  Hafs  man  feinen  Gegenftand  roa 
allen  möglichen  leiten  fnU  betrachten  Temen,  wel« 
ches  ^lerding'i  eine  Geifift-  Gjmnaßik  genannt  wer* 
den  ttflrin.    Das  Kinzige,  was  bierbej  dem  Reo  zu 
wOnfcheo  Qbrig  bkibt,  ift,  dafs  vuo  den  gebrtneh» 
ten  AusdrOf  ken,  ans  welchen  etwas  gefolgert  wird, 
enaac  Definitionen  vorausgeben  mOfsien.    Bey  Auf* 


de»  teilen  hezeichi.pl  haben.  S.^.  heibt  es  :  „Wenn 
einer  von  zwy  Neben winknln  ei»  rechter  ift,  fo  »ft 
iler  an  lere  völlig  he'tunml."  -  üiefe.s  i£t  aber  di  fb 
wahr,  wenn  Qb'^rltaopt  einer  von  zwey  Neben wm. 
kein  beflioimt  Ift.  Vermuthlich  hat  der  Vf.  lagen 
woUeo:  wenn  von  aNebeowinkelo  der  eine  ein  rech« 
ter  ilt,  fo  ift  es  der  andere  auch.    Um  den  BewMB 


für  die  G!: 
ftrOrtif^nsii 
ke:  „IJa 


-li^i-it  (Icr  .S  beitelwii 
!ire  /u  erCctiten,  j.',«'ht 


ikel  •'iirrti  dit 


er  Piinrt  in  feiner  B«! 


Cnn- 

.ier  Vf.  lo  W  er 
A'p^'un^  iniii  -  r  gera- 
de Richtung  behält,  fo  nähert  er  i\~h  der  Linie  in 
der  iiämlifliejj  Richtung,  in  der  er  ßcb  naliher  von 
derfelben  entfernt.  Die  Winkel  auf  der  einen  Seite 
der  ee^ehent'n  Lfnte  ßnd  aUo,  einzeln  genommen, 
den  V\'inkt:]fi  auf  ihrer  an  tern  Sf-ite  j-leii  Ii.  S'  Ju'i- 
telivinkel  ön  l  a.«"u  eindiiiltir  |i»lricli."  Hier  fpieJt  «je- 
der das  ucerklärte  Wort  Richtung  die  Hauptrolle. 
Indem  der  Vf  ruweilen  etwa<>  711  weit  in  leinen  Be- 
ftiiBBDungen  geht,  fo  verfteckt  hch  ein  Zirkel  darun- 
ter; fo  bejfst  es  z.  B  :  „Diejenige  gerade  Linie  ift 
die  Ungere,  deren  Kndpuncte  wieder  von  einander 
eMft  rnt^pd,  als  die  En 'puncte  «1er  ande  n."  — 


fchpn  Auflöfung  felbft  allemal  eine  Anficht  voraus, 
welche  der  AuFlöfung  zum  Beweife  dient.'  Bey  Be- 
trachtung der  fr  hiefwinklichen  Paralleingrammen 
fagt  der  Vf.,  es  ftiy  nicht  gleichgOliig,  weiche  Dia« 

Sinaleman  alsTbeilungslinie  annehme ;  diegröfsere 
ede  zwar  eben  fo  wie  die  kleiner«,  das  Parallelo» 
erammtn  «wey  gleich  grofse,  aber  nicht  gleich* Form 
nabende  Driiyerke."  —  f*  -  ht-(ipfii  -tt  sher  jedes  von 
dielen  beiden  Ureyerken  ius  dtr  ilm«  n  gemeinfchafl- 
lichen  kl'-ineo  Diagonale,  nehft  emer  grofsen  und 
einer  kleineu  Seite  des  Parallele  ^ranims  (.wie  bey 
der  grofseo  Diagonale'  und  die  gleichartigen  W  ia> 
kel  habea  in  hcide«  auch  gleich  viele  Qrade  mu  ihrem 
Maafve,  -■  üe  mOlTen  aKo  fowobl  der  OirOfae  all 
f-orm  nach  einander  i^li»irli  d-yn.  Der  Vf,  kann  alfo 
nur  gemeint  haben,  «l^li  die  f  orm  der  Üre^ecke  bey 
der  grofsi'n  Diagonale  anders  fey,  als  bey  .(er  voa 
der  kleitien  Diagonale;  ^  indrni  fie  hier  zu  tlea 
fpilzwinklicben ,  dort  zu  den  ftumpfwinklichen ,  ge- 
hörten. Waren  diefe  Falle  in  befon>lern  Figuren 
nacbgewiefen  «vor>ien,  fo  hfitte  man  gleich  gewufst, 
woran  mau  wäre.    Nachdem  der  Vi.  jiic>i   lou  der 


Yraj^t  ^aa  oun,  wfc'rao  die  tfvejtere  Eatfernui^  er«    TheUung  der  Lioieo,  vom  JfLxcile  und  den  £euma* 
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trlTch  wiclitigen  V?rbtnrfringen  mit  deiufdUeo,  auf 
Cbnliciie  An,  ceiiän'^elt  bat,  ftreut  er  auch  fo^e> 
saottte  kyiorißn  -  itädagoglfche  Bemfi^0Hg(W  «litt 
Wo  er  r*|tt:  »tfof  die  lo  «iMn  vorgetragene  VVeife,  die 
»iunilti"li<'n  Verhallnifle  fo  viel  als  i;  il  riem  Zu« 
llürer  "  it  VVurien,  —  nichl  mit  liut^ii,! abeiibezeich- 
Diini;L'ii,  711  vt-r!ei;t  iclien ,  —  gelanges  mir,  filbft 
olioe  Hülfe  von  Kigurenxeichnuii^en,  diere  Kreislvbr- 
tttM  rerhandlicti  zu  ma-hen,  —  ja,  ich  bin  feft 
Bbercetigt*  d«fs  mao  far  gebildete  Aufmerkfemkeit} 
bey  gehöriger  Anfehauungt  •  und  Spraehkrafti  ein 
Lehriiu'ch  rier  Elementar^pointirie  olini''  Figuren  ab>. 
faifsn  könne."  —  Die  Alöf/ichkru  kann  wohl  nirht 
bezvve:lell  \\'er(ien.  Von  der  Elltpfe.  PqI\ planbne- 
trie.  Hierunter  verfteht  der  Vf.  die  Uoteriucbung 
der  nän;itrhen  Verhältniffe  vun  FläobeOf  die  in  mehr 
als  Einer  Ebae  ^cbbefindeo«  und  wo  ebto  derfelb« 
Ckug  Eenomaied  ift«  Entftehung  der  körperlichen 
Winkel  und  Körper  durch  Brwi-gunge«  \oa  Linien 
vnU  Fläctien.  Auch  von  deu  l'rojectionen.  la  ri- 
ner  Anzahl  von  Tabellen  wollte  der  Vf.  bilillicb  dar- 

'  fieili«) ,  wie  durch  Coniiructjun,  naeb  einem  (vüe- 
matifchea  Zufammenhange,  der  menfebiioh«  Ueift 
zur  Lelire  der  räumlichen  VerhaitniHe  geleitet  wev> 
den  könnte,  —  und  zu  dem  Ende  niufsten  he  in  et» 
ner  ununlerhrochenen  Heihenfwige  die  Conlt rur Ho- 
nen und  Aufgaben  enrhalteoj  wo  man  durch  die  üiu- 
(se  Anficht  bty  den  CunltraetilMien ,  die  gegebenen 
fiiemeate  voodao  aefundanaji*  und  bej  deo  Awfaa> 
ban  die  Data  too  dem  wa*  gesamten  werden  folu^ 
unierrcbei.ien  könnt<^;  deikhalb  find  in  alle«  Tabellea 
die  Uata  ßark  gezeichnet  um*  die  Holfvlinien  nur 
punctirt  angeget)eri ;  d)t;  ;;etundenen  5tdcke  zwar 
awigezogen,  aber  fch^vaciiT ,  als  die  gegebenen. 
Auch  ntulste  des  ietchlt^m  üeherhitcks  wegen  jede 
Tafel  fo  geordnet  werden ,  dafs  ie  ein  Oanaaa  für 
ficb  enthielt «  itiidiedr  entweder  eine  beflimmte  Leb* 
re,  Conftructiun ,  Gattung  von  A(ifi;dhen  o  ler  V'er- 
gleichungen  anfchaulK-h  mdctiie.  Der  Vi.  gjtröt  aus- 
Jüiirlicli  an,  wiii.  iui  ;e  It-r  bt-[iti(<)irh  ill  Nun  folgt 
noch  ein  AnhuHgt  wurin  der  Vt.  em  Bryfpj«!  lifteit, 
woraus  man  auiiehmen  kann,  wie  neue  Aatganen  ?u 
Jiildea  lind»  wobev  Auflöfung  nod  ganze  Veriab. 
rungsweife  amftSndtieb  aus  einander  gi>Cetxt  find. 
Es  betrifft  ii'it  Fiii.liing  lies  Sc!i«-erpuncte5  In  ebe- 
nen LiiJien  iiii'l  flaclD'ii,  wcib«^'  (!er  Kegriff  davon 
als  bekannt  vi  f.n!Sj^»-:-  tzt ,  und  bemerkt  wird,  dais 

•  ntan  ihn  mit  l'Huiüit-r  beffer  daa  Cen<rum  der  mitt> 
leren  Uiftanaen  nennf-n  köniMi  Ihedazu  gehörigen 
Ftgniren  find  in  Holzirhni'tten  eingedruckt  und  mit 
den  «ftihi^en  Uu<  liftaben  verfeben.  Wa<;  nun  die 
Kfßfljcli.'iiftf  b  Ir.fli,  fo  werden  i^rnn  Mc^nlchat- 
trii  diiUng);  «heil  iu,  tturcb  allgemein«  bclraghtuiigen 
n'cti^ewiefen,  wie  die  vuni  Kreife;  fpäterhin  brauch, 
te  jeducU  der  Vf.  ancb  VerhiltnifTe»  wo  die  Linien 
als  deren  Uiie  er,  dureh  Bn<>bacbftaben,  aafgt^fObrt 
werden»  Aueh  die  Quadratur  der  RlhpfV  und  die 
Cubatiir  der  Hfltpfoi  %v«rden  gelelirt  taen  fo  wer- 
den Hjpn^el  unlPiirfh-l  hf  f(  lirir'^fn  luitmitdem 

Kieife  (Bij^hbbeu^  Eigeokbafteo,  ^aadratux  ttsdC» 
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batnr  gelehrt.   Am  Ende  folgt  Boefa  ein  (ajDari(cbar 
Uebarblick  4es  UabarOargaftnUm. 

OEKONOMIB. 

Berlin,  in  Ninck^a  Bnehb.:  F^rfuch  (Darftal-  • 
luagl)  ftmer  durch  J&ifahntng  er probttn  i/lMho- 

de ,  den  Weinbau  im  Gärten  und  li'einb-'i  .^fn  zu 
vrbi-tffrn.    ^iit  einet  jVtu>ei Tun g ,  dm  II  r in  oh- 
tie  Prrjje  zu  kelterru    Auf  Verlangen  herausg^e«  • 
geben  von  /  S.  Keckt.  —   Zwejte  varroebrto 
«nd  verbeiTerte  Auflag«.  Mit  tinem  KupCan 
»818  4  Bog  f     ('5  Or.) 
Das  auf  dem  i  itel  und  in  der.  Vorrede  aogegebe- 
oe  Verlangen  hätte   fchvcerlich  einen  f^heinländer 
pdar  Fraozolao»  mit  einen  Wgrta»  «i^ea  Kaonar  das 
Waiobanaf  ancawandclt,  wenn  «r  dea  Vh.  Metbo- 
de eingefelieo  oätte.    Uleich  in  der  Vorrede  ftö<st 
muii  aui  die  enticbiedenite  UnwilTenheit;  S.  6  bt^fst  <  . 

es:  „diefe  (nämlich  die  Zapfen  —  gewöhnlicher,  Kno- 
ten in  der  Wiozerfu-acbe  genanntj  geben  gar  keine 
,  Fracbte,abard«llottirkarellebaaf<lrdleZnkunft.»  — 
Denn  6a  Iragta  ofk  auf  beiden  Augen,  wovon  Kec.  6cb 
noch  wor  emer  Stimäe  —  es  iß  eben  in  der  Trau- 
L'"r:blu.' he,  wo  er  Iclireiht,  —  augfnfuUig  überzfug- 
te.  lijtie  der  Vf.  Ritters  VVeiidcuie,  die  er  docü 
keno«:ii  i^)ui>>,  wed  er  tie  citjrl,  wiriüicb  gelefen ,  fo 
wüjrUe  er  5.  35  gefunden  taabaa :  mIb  einigen  Oegaa- 
den  an»  Main,  felbft  in  Hoebbein*  «od  am  ttbaioo 
macht  man  (Nd.  die  Hede  ift  von  Weinbergen,  nicht 
vom  äpalire)  taft  gar  keine  Bogreben,  fundern  fcbnei* 
det  meift  auf  Knuten,  wozu  wahrrcheinlirh  die  Er« 
fah  rung,  aU  dem  vonheidiafr>lleo  Verfahren,  gelel» 
tet  bat."  Weiter  unten  ebenda:  „Nur  in  lelchle(n^ 
aicbt  (ehr  fettem  bodeo  kann  der  anafchiiefabofao 
{»ebnitt  auf  Knoten  fiatt  finden-,  o.  f.  w."  Firagt 
nun  billig  Ree:  wenn  i  Zapfen  gar  keine  FrOch» 
te  ira^t-n,  woher  bf Kommt  der  fductiheimer  fei- 
«111  h  r  ^  T  ie;!  v\  in?  —  nun!  dd  wirii  »-r  wohl 
die  biaticr  zur  Keiler  bringen!  Hr.  K.  icheiiit  einen 
buhen  Werth  darauf  su  legen  «viele  hundert  QFall, 
Mauef  mit  Weinlaob  su  bekleiden.  Die  LiebbfDWtj 
ift  liun  Terfebienen ;  tn  den  Ländern,  wo  man  ettif. 
ge<;  Kec'it  hat  zu  glauben,  man  verftehc  üch  s»^  A\q 
behdii'iiuit^  ^les  V\  eiiiituckes,  ift  der  erfte  Za-eck 
viele  und  gute  Trauben,  unbefchadet  der  Pflaoze9 
zu  erziehen.  Üiels  kann,  laut  Krfaimiag»  am  £»pa* 
lire  nur  durch  Bogreben  gefcbebea ;  weil  dadureh 
der  rafcbe  fiai^tneb  gemindert ,  das  M'^hieben  des 
Holzes  erfchwert  un<l  die  Natur  genöthigt  wird» 
Fruchtaugen  zu  hdden.  Je  iiör.t!)Lher  das  Kl;m^  • 
um  fo  noihwendjger  wird  es,  die  i\atur  bey  diefena 
Gewächfe,  das  immer  in  ihm  als  ein  Fremdling  zu 
betrachten  ift,  darcb  die  Kunft  zu  leiten.  In  fiBinam 
Vaterlande  hi>darf  es  daa  nicht.  Nun  darf  man  aber 
nur  einen  Blick  auf  die  erfte  Fii-ur,  wplrhs  einen  am 
Spalire  eben  gefchnitienc n  W^iniiiK  k  'arfieJit,  wer-  , 
fen,  um  zu  leben,  Hr   K.  auch  keirij-  I Jee  vfn 

dam  nchfgen  ö«luutte  das  Weioitocina  bm:  deoa 
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hier  ift  auefi  nlc4)t  «ine  Bogrebe  tnge^ebefl»  nad  «t 

fcheint  wir  Uli  -i  wahr  zu  feyn,  was  Rtuer  S.  ag  hin- 
fichtlich  des  Kebenfchnittes  und  Binden  im  nördli- 
chen Deulfchland  f»gt  und  das  Bejenbuidcn  feine 
BjcbUekfllt  lo  haben.  Wer  recht  viel  Weinblätter 
CO  hafieii Wllafeht «  dem  empfehlen  Wirdes  Vfs.  Be- 
handlunt;  des  Weinftocks  am  SmUt«.  Dis  »vS  dU 
Kupferiafcl  clargeftellten  Pyramidea  6nd  —  Spiele* 
reyen,  die  vielleicht  einem  norddeutfchen  Bewohner 
einer  Land ftadt  Vergnügen  Bewähren  können.  Der 
WeinUdder  aber  gebt  lächelnd  an  der  Kinderpuppe 
vorQber.  Recht  der  Natar  treu  ftellt  Fig.  3  die  lie- 
ben Triobcbea  dar;  da  find  fie  j«  «wey  und  «wey  aa 
einander  gereiht,  wie  Schulkinder,  wenn  fie  Tpazie- 
ren  geführt  werden.  —  Anlangend  nun  die  grofse 
Erfindung  der  Weinbereitung  ohne  Kelter  und  die 
Gährung  in  nicht  vollgefüllten  FaÜern,  fo  dient  zur 
Nicbflent,  dafs  wer  etwa  einen  Herbft  von  zwey 
oder  drey  Anker  eiasuthuo  hat,  das  Diog  immer 
verfuchen  mag,  weil  er  aicht  viel  dabey  wagtj  im 
Grofsen  findet  die  Anwendung  gar  nicht  ftatt,  wenn 
die  Vorrichtung  auch  deutlicber  (wo  z.  B.  bleiben 
denn  die  Rappen?)  anpegcb,>n  \v;ire.  Audi  h.it  Hr. 
iU  XU  berechnen  vergeflen,  dafs,  ehe  der  leere  Raum 
'de»  Paffes  mit  kohlenfaurem  Gas  gefüllt  wird,  die 
bäuLi  iin^  lies  Mofus  durch  du  atmo(pbäri(cbeOai- 
nf-n  1:  h  lan-ft  gefchehefT  ift.  Hr.  K.  maebt  e«  der 
Ktli  T  2um  Vorwurf,  dafs  auf  ihr  die  Kappen  vom 
Molte  beleuchtet  und  defien  verloren  wflrde;  —  blei- 
ben denn  auf  feiner  neuerfundenen  Mifchine  die 
KiBlIDe  etwa  trocken  —  und  glaubt  er,  dafs  lieh  in 
labrea«  in  weipbei»  die  Trauben,  wie  ja  leider!  nur 
zu  (  ft  gefchiebts  nicht  belbaders  reif  werden,  ficb 
diele  iü  leicht  Too  d«n  Beeren  treonen?  Det  Aus- 
fchneiden  der  Rappen  wird  am  heften  mit  höl/erncn 
Gabeln,  wie  in  trankreich,  oder  durch  Draht&ebe^ 
wi»  i»  «li^w  Oegimdeo  am  Rhefaiey  TanJchtet» 

6CHÖMB  ROIVSTB. 

DCssEtDORF,  b.  Schreiner:  TafcherAuek  fllft%t4. 
Herausgegeben  von  Friedrick  Rafsmann.  Erfier 
Jahrgang.  VUl  und  905  S.  13.  mit  dem  von 
TheTott  gut  geftorhenen  Bildnifs  des  Dichten 
G.  Goldmaan  als  Titelkupfer,   (i  Thir.) 

mafi  Tafebenbneh  ift  der  jQngfte  und  wie  uns 
dllnkt,  gehaltvollfte  von  de^  drey  Mufeaalmanacben, 
welche  tier  Herausgeber  bis  )etzt  Obcrbaopt  ant  Lieht 

■•[teilt  hat.  (Diebeiden  frühem  erfcbienen  unter 
dem  i  itel:  ' Mimigardia,  das  erfte  für  1810,  das  an- 
dere für  die  beiden  Jahre  igll  und  igis  zugleich. 
S.  A.  L.  Z.  1810.  Nr.  112  und  1814.  Erg.ül.  ^r.  74.) 
Man  findet  in  demfelben  sräfstentheils  die  Mitarbei- 
ter der  beiden  frühern,  ala;  Atoritz  Bachmannt  Ba- 
ren ^  Ecker',  Goldmann,  von  Hedem,  Chriftiane  Mar» 
tlnif  P^ebeke,  Nonne,  Rafimann  ,*i>chUiti'r ,  Stifg- 
Jer  und  von  l'n;iedes  wieder;  neu  hinzugttreten  ünd 
anfaer  Freuden/eld  und  Friedrich  Kurtüin  nur  weni- 

Mt  zum  Thail  Ungenannte  j  von  mebrern  Verftorbe. 
*         »   ■  — 


«eo,  alf  Frans  Cordett  OMm^  FnoHtwm  KlelflTmid 

Sonnenberg  werden  einzelne  Reliquien  initgetheilt, 
unter  denen  des  frOhvoUcndelen  Franz  von  Kieiji 
Gedicht  an  dm  Tod  (S.  Rj)  Auszeichnung  verdienea 
würde,  wenn  es  eben  fo  durch  vollendete  aeftheti« 
fcbe,  und  insbefondere  rhvthmifche  Form  gefietab 
aU  et  wirkUeh  durch  kräftige  Oeftenkta  ergraift;. 
Von  den  proralfoben-Bey trägen,  deren  dlers  TaTebea- 
buch  mehrere  entbiJt,  zeiclinen  wir  die  zrrftreutea 
Bemerkungen  über  HandJ'chrift  in  uhyßognomifcher 
Hinficht  von  dem  acliliings werlhen  Schlüter  aus,  die 
eine  intereffante  LectOre  eewähren.   „Wie  die  Liebe 
wunderfam  dea  ganzen Jaenfcbeo  umgeftaltet,  (ti^ 
der  Vf.  anter  andern)  To  Terwacdelt  fie  auch  feine 
Handfcbrifl;  oft  macht  fie  aus  dem  unordentiicbftea 
Kleckfcr  den  zierlichfteo  Scribenten.    (Sehr  natQr» 
lieh!)  Eio?r  meiner  Freunde,  ein  wahrer  Sudler, 
fing  auf  einmal  an,  äufserft  niedliche  Briefcbeo  zif 
fchreiben.   Bald  folgte  das  Geftändnifs,  er  liebe  and 
werde  geliebt.    Drey  Jahre  währte  der  Wahn,  der 
ihn  Oberaus  glQckliou,  aber  zuletzt  locb  unausfprech- 
lieh  elend  machte.    Kaum  dafs  fion'der  Roman  zu 
feinem  ünglücl'.  enifcliif'd,  fo  Hrg  er  wieder  an  zu 
fudeln,  wie  vorher!"  Wir  wünlciiteii  wohl,  dafs  der 
Vf.  Gelegenheit  gehabt  hätte,  die  zum  Glmmlchea 
Nacblafs  gehörige  grofse  Brieffammlung  zu  Halber, 
ftadt  zu  findierea,  wdehe  bekanntlich  Onginalbriefa 
von  beynah  allen  bedeutendem  Dichtern  Dwetfcblaetfa 
aus  de'r  zuolchit  vergangenen  Zeit  eotbilt.  Hier 
fleht  man  unter  andern,  dafs  Schillen  Htodfcbrift, 
obgleich  viel  freyer   und  minder  ausgeffliirt,  als 
die,  wenn  nicht  im  ftrensen  Sinne  fchöne,  doch 
regelniSftige  und  EeälUge  H7e/la«^fcbe,  gleichwohL 
etnen  Shnlichen  (mmdobarakter  hat.    LeCßne  «lati 
Klopftock  fchriebcn  beide  kalligrapbifch  {cniecnt.  — 
Was  die  übrigen  prufjifchen  Stücke  diefcs  Tafcben» 
buchs  betrifft,  fo  verkennen  wir  durchaus  nicht  den 
guten  WUleo  ihrer  Verfaffer,  aber  fie  erfcheinen  doch 
zu  unbedeutend ,  mit  zu  geriagMB  Aufwände  von 
Geift  uad  Kiuft  uatemommaa*'  wana'iach  fonfk  de« 
Lefens  nicht  onwertb.  Unter  den  poetffcfaen  Beytri* 

Sen  möchten  wir  die  im  Ton  recht  gut  gehaltene 
.omanze  Don  (iuyferos,  nach  dem  Altlpanilcben  von 
l'i  ledlich  Kortüni ,  und  Einiges  von  Freuderifeld  zu- 
nächft  auszeiclinen.  Die  Variationen  diefes  Dichters 
Ober  ein  Thema  von  Tiedt  find  fehr  kunftreich.  aber 
wir  wifCan  nicht«  ob  es  zum  Vortbeü  eines  ^oeti- 
fcben  Werkes  eerrieht,  wenn  tnan  zuerft  und  zu« 
näcilft  die  Runit  darin  wahrnimmt.  Die  Romanze, 
der  Königsfohn,  erinnert  zu  merklich  an  Goth^j^Fi» 
fchv-  D.e  Heytrage  vun  dtldmann  und  von  f'agcdfM 
An  I  diefsmai  minder  bedeutend,  als  in  den  beidaa 
frühem  Tafchenbüchern.  Unter  den  andern  Poe< 
fien  ift  noch  Manches,  was,  wenn  anch  nicht  für  die 
Ewigkeit  gedichtet,  doch  gewifs  fflr  den  Augenblick 
erfreulich  angefprurhen  hat.  Wir  nennen  in  diefer 
Abficht  nur  das  Gedicht  an  Fanny  (S.  194.)  und  das 
an  Madame  Brede,  als  Page  in  den  Pagenftr^ch/tHf 

CS.  184)  beide  Ton  ungeaaoDten  Verfailera,. 
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E RGÄN^ÜN GSB  L AT  TER 
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September  iB'S» 


art' 


dtSCniCHTB. 

Paris«  b.  Michaufl:  Bin^raphl^  unfv 

cienae  et  moderne,  lon.e  XlX..  ^öi?.  IV  u. 
39a  S.  Tome  XX.  IV  n.  6ja  S.  8- 

Y^on  Gudf  oA^r  Gudius  ift  fl«t  W^rk  in  dfefe»  rwey 

*  Häll'len  bis  zu  Jum^s  HownU  forlj^'-frhritten. 
In  der  Üiognphie  vm"  (j uift  harat  (QuiiKus  li  iiius) 
find  Thlwaulds  un^uverljfHi^n  Üoutwnirs  btnui/t, 
•iae  Quell«  <  »us  der  maa  nur  mit  Vorfichi  frhöpf''ii 
darf,  t^*»'*        '^'S''  '^'^^  Journntait  en  cour. 

tifan  aux  moindrM  caprires  de  Jon  ßuaH'rain  et  ^u'it 
Jupportait  nw^  bfaucoup  de  fouplejje  et  dereßgnation 
fes  piu:.  iuj:  plantet  raiUeriei',  fo  iviffBn  wir  ,Iir-ls  in 
Ui?utfi'lila>!  (  JOilers  unH  beflVr.  Bey  .\Jjd.  (iuyin.\[\ 
Maujjet's  Fent-hm  heiunzt.  Hiilwiiwilr'hi;  ift,  vras 
TOS  ihr  ö.  354  Tb  19  aogerührt  ift.  „liUe,  iiPil&t 
•S,  »Vealf  pat  teJtement  M/brbte  dans  la  concempla 
tlony  qu'elle  ne  ptuf*aceuper  aveefoin  «t  ttedvlti  des 
affaires  tempnreUet.    Pr'ije  pour  arbUr»  umique  dnns 

Un  prni  cf  qui  conrirnaH  vingt  dfux  rlP ß-S  purfnS  et 
qui  iiniirfifait  eil''  nieme,  eil''  f'enl'frtnu  pfndant 
trente  jours  ,  an  hout  dfi  queis  eile  fit  fignir  Inn  ira- 
Vail  par  tous  ceux  i»  ffui  eiie  en  ovait  dunni  leckre, 
et  il  n'y  eut  perfonne  qui  ne  fut  content,"  Von  axta 
Dichter  Hagedorn  wird  geurtheilt:  »/^  H^ajßUVMn- 
cre  la  grande  difßcuttd  de  ta  l/mgue  alleimuulet  eetim 
df  pi  iidre  Jon  fuj^t  doqui-inmt  nt'  par  le  ckolx  des 
exprejjßonSi  fans  d.^vertir  trivial  <lant  les  ditails" 
Die  Ttifoloi?!'?  ^i".'-  hekaniite/i  ii;ech3ii  Iclien  üenieVs", 
,Mag.  Pliil.  Matth  Haiui,  itt  nicbt  genau  bezeichnet; 
es  war  nicht  fo  vohi  eine  Neiguog  zur  MyTtik,  wo 
durch  ßcb  diefelbe  aaiseicboat«*  als  die  Vorlteb« 
far  die  Apokalyptik  da«  Prilataa  Bengel  und  fllr  dl» 
damit  v«rhuniieneii  Brrecboungen  der  Zablen  *  die 
in  der  Offenh.  Job.  vorkommen.  Richtig  ift^  .Jage 
gen  das  Uii'.ieil  iiher  Joii.  Geo.  Hamann 2  n'i'outes 
fes  'pfoductions  ojjtent  utif  teinte  myjtique  et  comme 
Ftatteur  te.mpl'u  fes  ouorages  de  c'uationt  et  allufiont 
gut  ne  jSHtr  ■poUu/amUiers  i  fefprU  de  tous  fes  le- 
emirft  U  devient  pour  la  plupart  d^eatr«  eux  min- 
telligUfle."  Von  feiner  Neuen  Apologie  des  Btteft 
ftabens  H.  wird  b^merkl ,  lie  fey  g<'t;f»  Damms  H9» 
'oia(l<tiinf;en  Ober  «Ii*'  Kt'l)|T:oti  j;fricljtet  i;cA-Hren. 
"S'C'.t  angeführt  ift  ilie  kUine  bcurjtl  son  .Um  mit 
d.  iii  riih!>-tbaft«a  Titel:  Gulgutha  und  Schfbl'uni"i. 
Es  Tin  i  atirigvns  tielc  U>-H4tik«o  in  den  Blättern,  Ue 
er  v>in  Zeit  m  Zeit  au^geUta  hall*  Leidj  Hamilto» 
£rgäa9,  BL  xur  ^*  L.  i 


wird  ftrence  heurtlicilt.  ,,0n  ne  faurait  miettx  la 
comparer  qu'  ä  une  ßayaäire  nie  au  transpott^e  dis 
fa  jeunej]e  en  Europe^  Ein'I  heil  des  itarken  Schat- 
tens in  dem  von  ihr  i^nt  tvorfenen  Gemälde  fÜIt  aoch 
auf  ileo  berühmten  Sf.:lieldeo  Hormtio  Nelj'un.  El« 
ner  StWie  in  :'i<'f(-m  W^rke  märe  auch  der  Dichter 
Hardet^rg  fiVova/is)  werth  «ewefeo.  Unter  den 
1  lirtnu.nof//  Inlüt  <i e ;  j-irii g t- ,  i(cr  Zu  Alitau  Ui  CaC' 
lan  1  ak  l'rulplior  Itaro,  uiul  neben  tiem  (Jt>nip<ini< 
(tfii  }lti/jf  luitte  anrh  der  I  heolope  Hajjet  Prot,  zu 
üünig&üietg,  aut^^-fülirt  werden  künnen.  Ein  nicbC 
ganz  unmerktvilrJi^er  Mann  wir  ausser  ilero  Zflr» 
cberfchen  L  hroiogei^,  Dr.  Joh.  Heinrich  Heideggsr, 
aueh  deffeo  zweyter  Sohn,  Jacob.,  der  unter  den  KO* 
nig«-™  von  England,  Georg  1  un  f  Cporg  iL,  als  ein 
initi^ifter  voluptatum  zu  Lun  kern  blilbte,  ur.il  unter 
(lfm  iL-i/tifiip  villi  .'icfm  tfh^en  KOnigen  zum  ^fnilc- 
man  n/  the  privy  chnmbfr  ernannt  wurde j  hdwurd 
Yüung  ge  lenkt  leiner  njrnentlich  in  eioar  feiner  >S'a- 
titelt,   üiefer  H.  ftarb  im  J.  1749»    Von  Hi' 

lo^  tieifst  ea :  prit  h  pardoaaer  fet  s»rtt  i 

texch,  meme  a  la  conftunce  de  fnn  aniour."  Und 
Wr^itechin:  Si  jamais  ta  ^iour  n'a  oluniu  de  plus 
ßrands  effortS  du  rr,f>ur  d'u/i"j':'mn;t',  If  rpptiuir  «a 
jamais  honori  la  fai  par  une  pluj  gründe  expitition," 
ttakannllich  vereinigten  beb  im  To>(e  ihre  Gabeioi 
vAt  Mälards  Gebeioeo.  Von  dem  Abia  l^nk»  fagt 
Stapfer t  der  Vf.  dlcfea  Artikels,  indem  er  der  Vor^ 
rede  zu  feinen  iineam^nta  inftitut.  ßd.  chrift.  ge. 
denkt:  «Si  Henke  n'eut  pas  pii.'c  ,-rment  für  les 
fymboles  de  VSglife  luthirienne  ('_).  rt  fi/.,.'  dr  reve- 
nut  ecclefinjtiques  conßderablt^s,  cosifciif  :i>us  la  coa- 
dition  tacite  ou  exprejfe  de  ßd'ike  au.v  dcg.net  adop» 
tfs  par  la  majoriti  f.'J  des  fidiles  de  la  coaf^ffiom 
d'Augsbourg ,  ou  ßil  tamit  rmmoaeS  h  Jis  iett^OM 
pour  /e  devouer  t)  >  f  ifu'il  croyait  ttre  la  vtriti.,  oi» 
pourrait  dans  Ce  iiir;;.jgf  recnnnditre  quefett^'  raunt- 
ge  et  prijfr  i'.i  iuyiir,'.  (f  ii'fjc  pas  art.':'  t  i-n  ava't 
agi  ce  Luther  qu'ilj  iiuit  propuji  pour  mvdfle."  »V  el» 
che  tiegrit'fe  vun  einem  vormaligen  i'heologen}  daft 
eiijt  ein  Melchior  Coze  den  ehrlichen  Sem^rsut  fei*  * 
oen  vorm4lig<in  Üuctoreid  verwies ,  an  dem  ar  foJltO 
treakis  geworden  f«'yn,  darüber  hatte  man  damais 
keine  Urlaebe  fich  zu  wundern;  dafs  aber  Hr.  6V. 
etuM'-  Achrili.  hps  m  tiezi>-hi)ii<;  auf  Henke  im  J.  1817  . 
vo  1  Pfiisaus  zu  verU"hen  nn-bt,  iü  etwas  unerwac^ 
lei  v\  eils  er  ietin,  wie  H'-nke's  Üocturenl  lautete^ 
und  io  w<e  fern  er  ibn  iMilwfcbiieb  'f  ^%  ift  kundbur* 
dafs  feil  eiB«ai  Maafebaoaltair  mabrara  tiaBiiid«t»n 
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460  theotog.  Doetorak«  dco  ibMo  Torgdcgteo  Eid, 
daffen  Formtdtr  fiefa  von  iHsm  Zdlsn  herfalircibt} 

r-nr  in;i  F ■'i 'rl'.ränl<unf;pn ,  wobey  fich  ifie  creir^nd* 
Facultat  ner  jliiL' I':  ,  u [,terfc!irieb«n ,  uiul  der  Wahr, 
teit  ihro  Li  ^rr  .un  1  sr-  n  Hechte,  fich  felbft  aber  das 
Recht,  in  deren  Erkenntnifs  hets  wachfen  zu  dür. 
fen«  ausdrücklich  vorbehielten.  Auch  ift  es  fetbft 
pfteh  den  Syinbol«o  d«r  lulherilch«ti  Kirche  oiemaa* 
den  nqteru'gt ,  eia«  ToUkommatr«  Einfiebt  einer  lui' 
vuUkomnern  vorzuziebeo»  uod  mufs  mao  es  deoo 
Hrn.  St.  erft  noch  fa^en,  dafs  man  fich  in  den  fymb. 
Bflchcrn  niclit  auf  Men  clirni  juungen  ,  fondern  auf 
das  in  der  Schrift  enilialtene  Gutteswort  verpflich. 
tet,  dafs  atfo,  was  als  Menfcbenfatzung  Hch  nach* 
weifen  läfst»  aiobt  unter  demieidgco  begriffen  feyn 
,  kann,  worauf  der  theolog.  DoclBreld  verpflichtet, 
dafs  vielmehr  diefer  Rid  es  denjenigeo.  die  ibnücbwO* 
ren,  zur  Pßlcht  macht,  fich  davon  rein  zu  erhalten, 
n-eil  er  Ii^i-^n  eiDÜ  lurft,  keine  Unruhen  in  der  Kir- 
ch»  an/unctiten  und  keine  fectirifcbe  bpaitung  zu 
verurfachen  ,  was  eben  durch  Verbreitung  willkfir- 
licber,  der  allgemeiaeo  Ooitigkeit  erroaogclodert 
Menjoheafatzungertt  di«  man  fOr  Gm^mmiw«  auagjh 
bey  aU  durch  di«  ebizigen  Wahren  Ketttreyen  gtUsn» 
hen  wQr^e?  Und  warum  bitte  H,  fein«  ätdlvn  nie* 
«.lerlvigcfi  füllen,  wenn  fein  FOrft  mit  feiner  Ltlirjri 
zvineitea  und  ihn  dabey  als  Landesherr  ichut£- 
te>  die  wilfenfrhafi liebe  \/ertheidiuung  derlelben, 
.wi«  billig»  ibn>  feluft  Oberlalfend?  irug  eudbcb 
nicht  aueb  Ltulur  fclbft  feiiieo  OJaubcn  roa  einem 
S^tubJ«  vor»  den  der  alte  |«t«te?  Un.i  Cbnitus  deo 
felaiaen  von  dem  der  jndifchen  Synagoge?  Wäre 
Hr.  in  di!n  Grift  ifer  Refor rnation  Lui/i^rs  lu  fer 
eingedrungen,  cr  wür.ie  Hcnkc'it  nicht  voigeworleo 
baben ,  itjfs  er  feinen)  VurbiKle  Luchnr  untreu  ge. 
Worden  iey  /  Gewiis  hittt«  Hr.  Degifumto»  der  mr* 
Utes  Biographie  in  einem  ganz  andtrn  Oeift» bearbeite* 
Ii»  fi«b  keioe  fsJche  ungetcbiekleAeiifsarnag  erlaubt. 
Er  findet  zwar  auch  an  Hentern  das  efne  und  andere 

zu  tjJcIn  ;  ober  mit  welcher  Feinheit  luul  Befchei 
•ietiheit  Flickt  er  f)r:h  aus,  und  wie  gereclit  urtheilt 
tr  von  (i;efem  vielfeittig  gebildeten  Gelehrten!  Des 
Cootraltes  wegen  heben  wir  fein  Urtbeil  von  Härder 
«)a  Sebriftfltelier  aus :  »Les  ThMegiens",  fagt  Hr. 
i>«  »wt*  pu  reprocher  a  Herder  de  fdloigner  tjuel- 
fue  feil,  daits  Jet  Int^rprttutlonst  de  la  ttgueur  de 
la  n-adhi'^r:  e:  du  maU  les  amb  df  la  idl 

gLon  IUI  äovifeiu  une;  ju/tf  reconnoit'fance  pour  ctvoir 
relevi  te  n-iiice  licfraire  des  ouvrog^s  qu'trlle  a  con- 
facris.  Les  irudits  ont  pu  te  liiamer  d'avoir  ijuel- 
que  foü  mild  de  hrUtantes  hypothlj'es  A  fet  recherches 
Im  motauamut  de  taati^uiti;  maU  let  amii  dt* 
Ititeee  hd  fiairone  gri  itavoir  rajeuni  un  grani  nom 
hrr  df  ':fs  monumens  et  les  h-udir'.  f-ux  rr.emes  doivent 
iut  lendre  graces  d'avoir  omi:  drjicuis  les  routes  är- 
dues  danMlesqurlles  ih  jr:r  r  fni.  Les  p/iiloio- 
pke*  ont  pu  trouver  peu  d*i  ptt^ondeur  dans  J'es 
twer  für  la  philofophle  rationelh  ee  let  partlfita*  de* 
aeumMtx  fj/kime*  fen  ßmt  natureiimtent  pitvalu 
nmtre  feumrir/  die«  wafure*  ^u*  Herder  apait  /'au 


te*  de  cet  JyfUmeMi  meU  let  ohjervateur*  impartiaux 
K^tmi  pu  fempieher  de  remarquer  que  ee*  een/urts, 
fi  elles  n'itdient  pus  jufitßies  par  une/olide  t  ijuta- 
tionj  (taifnr  inipirirs  cependant  par  une  rej'prct.iiiit 
apprihrnfi  'i  il":  conjeq'iertces  et      c  q/.'ori  n/fu-t, 
par  det  expiriencet  partivuiiires ,  recueidies  par  leur 
auteur  dant  les  examens  dont  fes  fonctlons  Caa^tut 
ckargi."  Als  Prediger  wird  H.  folgendermafiaa  n, 
fcbildert;  %iSe*  ßumen*  ont  un  careetire  partkubr 
qui  femble  infpiri  par  ie*  Dialog ues  de.  Finita 
für  ntoquenee.    Herder  e  dldaigni  la  mithoätvh 
de  et  minutieufe  des  d'ivißons  et  des  fous  dtvißom;  il 
fabandonne  aux  rejlexions  et  aux  fentimens  qutj^ 
texte  lui  fuggire ;  il  mtdite  avec  Jet  auditeursfjon 
debit  calme,  Jans  gefte  et  presque  Jan*  iafiexVttt 
reJpiraU  le  mime  ejprlt  f  cette  fimpltäei  ä  la^puUek 
beauii  de  fon  organe  et  de  ja  figure ,  et  fa  manitre 
large  et  impofante  donnaient  quelaue  chofe  d'auguße, 
avaic  une  autoriti  vruiment  digue  de  la  chaije  ivan- 
giiiifue."    Wenn  bbrigeus  von  Herder  gelagt  wird, 
er  fey  beredt  in  feiner  Philofophi«>  und  üicbteria 
feiner  Uelehrfamkeit  geweleo,  lu  mochte  das  ietztert 
ftberbaupt  ron  iiuner  Theologie  nad  Pbilofophie  gel* 
teaj  daruBi  /ehweb*  fall  alles  io  diefen  Fächern  feiuer 
Sefariften,  und  wer  Ibreo  Inhalt  durch  beftimmte 
Begriffe  (eft  zu  haltm  v eil;) cht,    wird  bald  fin.ie.», 
dais  er  lehr  ott  nicht  damit  zu  ."Stande  koinineii  kioa. 
Von  Hölty  (der  Text  hat  HoltyJ  wird  gefagt,  da.i 
die  Hallt«  feiner  üedictaie  beficr  a  t  dasuancegewe» 
fen  wire,  was  aiaa  fo  xtcmheh  voa  jedtaräüaim/Hag 
hgeo  kaaa*        rdu^  mai    p^mdre  let  viees  de* 
kommet  et  le*  ridleule*  de  la  JbcietI  et  U  meide  f an* 
fuccis  l'artne  de  la  plai/anierie."    Doch  wird  auch 
Manche«  an  leinen  Gedichten  der  Wahrheit  {>einaLS 
gerühmt.     Von  dem  ZOrcherfcben  Incolo^ea  Ut. 
JoäüMeinr.  Hottinger  wird  8*  597.  B.  so.  angefabit» 
er^Bw  den  KatechUmii*  der  heieetlj'cken  Veef^mt 
ia  das  Arubijche  Uberleizt.   Das  tbue  ibaa  jetzt  eia 
anderer  Gelehrter  in  der  reformirten  Schweiz  nach! 
(Der  buhn  dieles  Heinr  ichs  ,  Jnfianii  Jucob,  bekannt 
IchoQ  durch  fitine  helvetiichc  Üirchengelcbichle,  lit 
nicht  aufgeiohrt.)    Unter  den  zwey^ieutigen  Uelilen 
der  franzAblcbea  Rerolutioa  Itonimeo  in  diefeu  zK«y 
flladeo»  rerbSitnUamIfaig  ausffthrlicber  gefcbilden, 
vor:  Hebert  (le  pire  Duchine)  Henriot,  Hiraultie 
Sechelle*,   Hoche.    Von  dem  letztem  wird  gefagt: 
c'icaic  un  de  ces  hommet  qui  dans  les  tems  de  rlvolur 
liun  Je  Jone  jour  ^  travers  la  fouie  et  Jont  portt,  au 
primier  1  augd  pur  leur  jupirioriti  naturelle,    fidt  e< 
ambitieux  comme  C4/ar»  U fotteeai  eom^^ui 
grtutd  et  ginSretim.    S*t  mort  fiuidaiae  (wie  niu 
glaubt,   Folge  empfangenen  Giftes),  en  facÜittmt 
Tufurpatlon  de  Buonaporte,  charmett  les  dejtiaiel 
de  la  france.    Eine  ungewöhnlich  groise  Anzahl  be- 
rühmter Perfunen  kommt  io  dielen  Fortletzungeo 
vor:  Aufser  foichen«  die  «vit  Hmaer  und  Horas  dem 
claffifcben  Alterthnm  ab^ebören,  nennt  dieie  Auzea- 

f e  nur  nticb  HaUentt  *wcy  Hemjterkuys'e,  Herte 
erg,  Heyne.    Von  biblifcheu  l'tfrUjf.eii  Kommt,  fo 
Viei  Ree.  buiierkl  hdt,  aut  tiubakuk  rur.  waskeia 
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Oni^lOck  ift;  in  frühem  Bin:'-:'n  waren  ;"c  blhürrlim 
Artikel  gerade  die  Icbwächfcen^  denn  fit  erzäblteo 

mitunter  Uiuge,  di« almoMrinei»  der  GqjfUUeftM  m> 

ERB     VNG  88  CH  R  tFTIN. 

Hamkovck»  b.  H»bn:  PrtäigMH  »«d  Dr.  £. 

Hoopenfcedc,  Kgl  Confift.  K.unJ  Generalfuperint. 
des  Fiirfteiitiiurns  Lüneburg,  Cellalclien  Tbeils 
(zu  Gflle).  Erfter  Band.  Predigten ,  io  den 
Jabreo  der  feindlicbeo  UnterdrQckuog  von  1805 
.—  iti],  zu  Harburg  giballMp  I8l8>  VI  a.  496 
S  8    (I  I  hlr.  13  Cir.) 

Der  Vf.  wurde  durch  den  angelegentlichen  VVuofch 
feiner  vormaiigen  Gemeine  zu  Harburg,  der  auch 
diefes  W«rk  gewidmet  ift,  veranlafst,  die  urfprDng» 
heb  k«iii«S^gM  zu  einer  öffentlichen  Bekanntma. 
chuog  bel\lmmtea  PrsduttOt  Wtloh«  io  dtn  Jabrea 
des  gemeinrchaftllch  •rltttento  groftea  Ungemaehs» 
und  nach<!er  erfoJgIcn  Errettung,  ir-  :(pr  StaHtkrrr!^e 
ZuHarburg  von  ihm  j^eha'ten  iin  l,  dem  Druck  zu  uuer- 
gcben.  Er  wird  daher  aufscr  dem  vorliegenden  dem- 
Mchft  elaco  zwevten  Uaml,  enthaltend  Predigten  aus 
d«nlahrka  dar  Befreyaog  und  Wiederunterjocbuns 

1813  und  14,  und  eiiifla  drilteo  mit  J'redigten,  nach 
der  erfulglen  glnzliebjeo  Befreyuog,  in  dee  Jahren 

1814  und  i«  cehdlten  ,  folgen  laüV  i  feo  tiefchnden 
auch  derVf.ßlbfl  vondiefen  honiil(^f;,r-heLi  Eiieugnif- 
fen  einer  höchft  verhängnifsvoDeji  Zeit  re  ifi,  fo  kann 
doch  HeCL  oiebl  umhin,  0e  den  beften,  welche  jene 
Periode  berrorgebracht  bat,  beyzuzäbieo.  Die  1  be- 
mata  der  hier  mitgeiheilteo  xirey  uod  vierzig  Predig- 
ten fin  L-nicht  nur  meifterts  fehr  z«h-  und  zweckge* 
TiiHl  aust; wählt ,  fondern  «u  -  ti  fad  ilurcbgängij;  auf 
eine  inlerenanie  iViirhttiares  .\d^a. itriken  maimi^ial- 
tig  anregen  Io  Weile  mit  logilclier  .Mrenge  und  Klar- 
heit ausgefObrt,  fo  dafs  6e,  dem  allein  ricluigenPrio- 
cip  gemSfs,  doreb  den  Verltand  auf  das  Hers  dee 
Zu)i6rer<(  in  einer  angemeffeaen  Uleiioii  ZU  wirfceo, 
vorzüglich 'geeignet  mid;  Auch  d;e  Kom  der  mei. 
ften  predigten,  vvelrhe  der  Vf.  entfchuldigen  7\i  n-A\L 
fen  glaubt,  kann  Ree.  denfelbeo  nur  zum  Lobe  an- 
rechnen: denn  abgefchen  davon,  dals  Ge  unter  viel- 
fÜtigeo  Bedräogniifen  und  hiushcheo  beuoruhfgun- 
gen  (Ter  ZobÖrer  gehalten  find,  welche  keine  lange 
an-p'^TTP  pte  Aufmerkfamkeit  zulieftoo,  To  zeigtdia 
Erlaiuung  unwiderfprechlich,  date  »He  ReligionSTor- 
träge,  welche  über  den  Zeitraum  einer  guten  halben 
Stunde  ausgedehnt  werden,  für  den  grüfsten  Tbeil 
der  Zuh5rer  <!urcbaus  nutzlos  find,  und  dafs  die  lei. 
dige  Gewohnheit  mancher  Prediger,  nie  eio  paffen- 
dA  Bode  ihrer  Vortrige  finden  zu  kOonen,  oder  difl> 
fe  W0I1I  gar,  jvenn  (ie  an  einem  Soontage  nicht  bceo- 
diet  ßnd  ,  durch  mehrere  folgende  Sonntage  fortzt^ 
fcnlf  ppen,  fehr  viel  dazu  heyirägt.die  Zahl  ihrer  Zuhö- 
rer zu  vermitidwn.    Om  die  vorliegenden  Predigten, 

*  welche  y ro'^steniheils  Übrr  ilie  geivolinlichen  Fmctv 

fUk  gebalteo  iiad>  noch  näher  zu  cbaraktenlueo» 


wird  Ree.  nur  von  einigen  derfelben ,  To  weif  der 
Kaum  erlaubt,   den  uihait  hier  näher  bezeichnen. 
IHe  erfte,  eine  Antrittspredigt  Ober  a  Ror.  3,  4  —  9,  *  - 
itTOa  den  Ofaliegcnbeiten  des  chrililicben  Predigt» 
«mtotlaZ^en  grofcer  UnglocksfaJIe",  zeigt,  wi«  - 
erflndlich  der  Vf.  feinen  Beruf  2u  beurtbeilen  weifj. 
Zuerltf'  I)  beftimmt  er  jene  Obliegenheiten  daliin, 
dafs  der  Prediger  a)  die  OemOth^r  Ober  den  Veriuft, 
vrelcber  erlitten  ilt,  und  noch  erlitten  werden  kann, 
durch  die  Religion  zu  beruhigen  fuche;  b}  fii^lj  bc- 
mObei  da(s«daf  wahrhaft  Oute,  welches  bleibea 
kaiin,  bleibe,  und  erböM  werde ;  c)  innigen  Antbeit 
an  Alfcm  nehme,  wodurch  das  Ganze  oder  der  Ein- 
zelne leiden,    a)  Diefe  Obliegenheiten  find  von  dem 
gröfsten  Gewicht,  denn  a)  der  S.'nn  fi  i  d  1  Heiigion 
wird  dadurch  geweckt;  b)  die  Ueberzeuguog  von 
den  wahren  GQtern  dadurch  erhöht;  und  c]  die  Em* 

Jfinduns  von  den  verloroeo Gatern  jemlidert.  >)  ALi 
olgen  Tar  dat  Verbtltea  dee  ehrißJicbeo  Preaiger« 
laffeo  fich  dnraus  herleiten:  a)  er  mufs  ßcb  der  Er-  ** 
bauiichkeit  im  Lehren;    h")  der  Beharrlichkeit  fm 
Wirken;  und  c)  der  Würde  im  Dul<(en  befleifsigan. 
Alles  diefs  wird  in  gleichmärÄigeo  Abfchnvtlen,  wefs- 
halb  (liefe  Predigt  zu  den  längfteo  gehört,  paffend  r'-j 
weiter  ausgefabrt    Doch  ift  dicfe  rollftiodige  tri^d^. 
chotomireM  Eintheilung  io  den  aodero  karzeiib  Pr«>«?^.' 
diL'tL^n  mit  Recht  vermieden.   NacbOal.  5,  aa.  6,  9^5^- 
gdbder  Vf.  in  der  jteo  Predigt  folgende  „trinnernri- 
gen  der  Religion,  um  im  ei^eni'n  Unglücke  df  s  I  n- 
giürks  der  .Mitmenfchen  nicht  zu  verteilen:  i)  M>-rke,  *"> 
im  eigene»  Unglück,  auf  deine  Brflder,  und  verdopp- 
le deine  Aufmerkfamkeit  auf  üei  a)  prOfe  dich  felbft 
gewillenhaft  naeh  deinen  Verbiltol(len  und  Pflichten 
gegen  fie  (diefer  Satz  ift  in  der  Abhandlung  felbUt 
nicht  ganz  klar  fo  ausgedrOckt:  lafst  uns  eine  redli- 
che Seibitprüfung  anwenden,  in  wie  weit  wir  wirk- 
lich auf  die  gewtffenbafte  Ausübung  jener  Pßichten 
Anfpruch  machen  können,    um  dadurch  zur  Aus- 
richtung derfelben  erweckt  zu  werden);  3)  preife 
Oott,  dafs  er  mit  den  fchwerftea  Pflichten  die  icb&n« 
fteo  Freuden  far  dich  verknüpft  bat."   Die  4te  Pr. 
Ober  das  Ev.  Luc.  19,  41  —  48  zeigt  wOrdig,  dafs  im 
Cliarakt.'r  des  echten  Menfcheofreundes  Sanftheit 
im  Empbndeo  (vielleicht  palfeoder:  ein  gefühlvolles  ' 
Herz)  mit  Kraft  im  Handnln  innigftverbuoden  feyn 
mflffe.    Die  fite  Pr.  Ober  Phil,  i,  3  —  11  redet»  mit 
angemeffener  Bezlebung  auf  damalige  ZeitumftSnde, 
TOD  den  Pflichten-j  nnter  welchen  wir  onfere  Gedan- 
ken auf  Abwefeode  richten  mOffeo,  und  zeigt,  in  * 
wie  fi  rrj  i'^i  fsmit  befonoener  Schonung ,  gerechter 
Dankbarkeit,  heiterer  Zuverücht  und  mit  frommer 
Hoffnung  gefchehen  mflffe.     Nicht  minder  zcitge- 
niäfs  und  erbaulich  wird  in  der  9teo  Fredigt  über  das 
Evangelium  Matth.  31,  I  — 9  der  Satz  aotgeOBbrt: 
«dafs  es  f£ir  den  Chriften  in  Zeiten  fchwerer  Un- 
gICcksfSIle  eine  grofse  Beruhigung  fe;,   fich  üucU 
irdifchen  Hoffnungen  im  Bekenntnifle  der  Religion 
Oberlaffeo  zu  dürfen ",  und  zwar  in  Beziehung  auf 
eefunkenes   Anfeho,     zerrütteten    Wohlftand,  er* 

fchattetto  Oefuadbeit  und  gehörtes  hiusliobes 
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.C'Ook»  Ree;  bemerkt  liierbey,  dafs  befoad«rs  in 
unfern  Tag-ii  der  Einduls  eines  littn^  moralirciireli- 

«iöfen  Vtrlialieos  anf  ütfruhiguog  und  hrfeli^ung 
ey  allen  Leb>>nsverh5ltnifr(>n  weit  mebr«  als  diel&  jje* 
Wölinlich  ia  Pre  hgtt-n  g>  fchiel.t,  liL-rvorzuiifbi  n  f.;:y, 
Oad  erlauot  Heb  such  füllende  ätclle  zar  CAni  nkltsn- 
firaog  der  im  Ganzen  febr  beyfallsKvardigen,X>arftel> 
InoA  des  Vis.,  welcber  man  nur  bifT  und  wieder  mebr 
penodifche  Bandung  wOofcben  mdrllt««  SM  dem 
Scblurfe  dieXer  Bnaigt  bejfcabriog«»:  t*0,  weoo 
dann  alle  Freuden  des X^ebens»  zur  Zeit  des  grorsen 
X'eiliäDf^niffes I  fo  gut  wie  dabin  &D>t ;  wenn  du,  wo 
hin  du  jiur  tilicUelt,  auf  zertretene  kiiumeit  unil  2er. 
ftörte  t'rüciite  des  fcliünUen ,  vorliin  beftandenea 
Guten  geraiiift;  wenn  ringsum  die  Weit  in  Trauer, 
vad  der  Hütiitiel  felbft  ferohiii  in  Wolken  gehüllt  ilt: 
deo«  trittd  du»  dorcb  di«  Helicioo  gKleitKt,.  ia  dei^ 
Hans  zardek«  and  baoeft  dir  «feine  eigene  VV'elt  voi< 
Freuden«  und 'leinen  Mienen  Himmel  von  Huffnun. 

£ea.  Du  knupl't-ft  uds  hand  feiler,  das  ilicli  iTiii  den 
l«inigeu  verci'  i^t.  Du  le^^lt  dem  Htri  nitiuT  au 
ibre  Herzen.  Uu  vetwvtittit  Uey  jlmen  ,  und  briugelt 
am  liebfieu  bey  ibuen  zu.  Du  Itrcngelt  dich  zur  Ar- 
beit« und  zu  mancher  funfi  kaum  gekanntes«  oft 
Tcrfchmifieten  (  nie  genug  geachteten  Arbeit  fttr  fie 
ar.  F";  n^f  .tir  0)1  ,  meiir  als  Zuvor  ef  ilbrJjjtin 
und  iui  ilt:  kütif'.jgK  Zeit  zulammenzuluItL-n.  Ucia 
Auge  ift  fi)rj;iuitij;er  jIs  jj  auf  d.-jiit;  Km  ler  gerich« 
tet>  Du  (ivbit  n-vhr  als  j<'  did  Nutb\vcniliglj.«it  ein« 
fie  gut  zu  erzieben,  und  dds  bcfte,  was  in  ihneoGott 
dir  gab ,  wobibewahrt  duruU  die  verwAftende  Ze«t  ta 
bringen.  Du  hilfrt  ihnen  mehr  als  je  zu  grUadliehen 
KeiintnifTen  and  zu  frommen  Tugenden ,  um ,  wenn 
aucii  Alles  im  IriHIchen  verloren  geht,  Aüei  ivjeder 
zu  jirivifificn  Uli  I  {jiebr  als  da-i  g^kvinnen  /.u  k  jnnrm. 
Weiche  Kube  baft  du  dann  i^ur  üem  Herz  durch  die 
Hoffnungen"  ~  (S.  laj  )  In  der  Obri^ens  treffli- 
eben  I4ten  Pr,' welche  „Jeru  Auferftebu  als  einUdd 
der  künftigen  Herrlichkett,  die  aus  dem  Leiden  her> 
vorgebt",  darftellt«  bat  der  Vf.,  der  lonft  getreu  de» 
Bibel  fulgt,  diefs  weniger  beobachtet,  wenn  er  S. 
185  f''?'  '■  «»In  welcher  l't  )  Wandlung  tritt  der  wieder* 
bel*-.i>ie  Kürpcr  Jt-fu)  einber!  —  Die  Wunden  Cnd 
geheilt  -  Das  vci//e,  blühende,  kräftige  Leben 
ilt  zufflckcetrelen  "  Vun  diefem  Ailen  findet  fich 
bekattatUcb  in  der  iJ  b  i  nichts.  Da  der  Kaum  nicht 
vcrfiattet«  alle  von  dem  Kec;  Mmieichneten  inter- 
•ffanten  Tbemsta  hier  ausfobrßcb  miizutbeileo,  fo 
niü|;eri  nur  nuch  diejenigen  hier  Erwähnung  finden, 
welcl.e  iiucb  für  liie  g'-gen  wärt  ige  Zeit  ein  tieionde- 
liitifi-ffe  haben,  bandelt  die  I5te  l^r.,  ober 
das  Hv.  Markus  19,  von  der  INolbwendigkeit«  di« 
'äwfsern  Be<iDrfniIfe  des  Leben.s  einzvtebrinKeA«  und 
die27fle«  aber  die  EpitUk  Phil.  3,  9^21,  ron  dem 
Hange  zum  Woblieben.  Die  i9te  Pr  ,  ober  das  F.v. 
Liik.  I,  57  ■  So,  ?e^gf ,  ,,daf  i  niclits  mehr  die  Cie- 
mütber  zur  daiiiibaren  Frciide  »rliebe,  aly  die  Uuf^' 

niu»|^  waielin  un«  jji  ub;ern  Kindwn  auf b|ilbet>"  Iii« 


aofte  Pr.«  aber  das  Et,  ftiattb.  6.  19— 34 •  redet 
«•von  den  cbriftJicfaen  Belorgniflen ,  die  Zeiten  be- 
lrefi<.:iii ";  die  3«fte»  aber  die  Epiftel  fcpbef.  s*  8 

—  31,  von  der  „Pflljeht  des  chriflilicben  Piitüigtaaits« 

über  herrfctienJe  Fehler  und  Lafter  frey  zu  revien, 
was  recht  ift."    iMöclUen  doch  alle  i'rcdiger  die  iuer  j 
geäuUerteo  Grundläi/.c  mit  Ejnlirlit  uiui  GevYilicn- 
naftigkeit  Uberall  in  Ainvt^nduDg  bi  aigeo,  und  licli 
beftreben,  die  ewigen  aligemeiii|^üUigea  Wabrttei« 
tea  der  Jlctigion  und  Mor^i  wie  beji  Miedern»  fo 
•urh  iu«be(ondere  bey  Hob^^n  und  bej  den  Gr<rfaea 
dieler  Krde,  durch  V\ürt  1  i  i  1  1  ,n  mit  neuer  Üraü^ 
gell Kiid  zu  machen.  —    lii.-tan  fich  paflend  tiu 

ilienia  der  37tten  Pr.,  Ober  dab  Kv.  .Miiib.  15,  31 

—  38t  »Von  iier  eddu  i\übnbeitiui  üiiten,  wenn  es 
das  VVobl  Anderer  gilt",  aiikiii)pfen ,    lo  wie  aach 

daa  der  leiten  Pr.«  aber  daa.&v.  Job.  g«  46-— 59: 
««W  ober  kommt  es,  dafs  To  viele  IMeofcbeo  die  Wafar* 

heit  nicht  erii  aj,eii  können  ?  *  Nicht  weniger  iuterelYe 
bähen  die  3yiit  l'r.,  u:>>r  tids  Ev.  Luk.  1,  36—31$« 
,,Vun  dem  Swiii  fruiiiiiiLT  iliitgeuung  an  Gott";  die 
4liU-,  Über  da.s  Ev.  Matth,  ly,  37  ~  SO,  16:  „Ueber 
die  Erfahrung,  clals  AJenfchen,  denen  feiblt  an  Vor« 
tlMiileo  uicbis  abgeht,  dennoch  Voriheile  an  Andcra 
niclit  erttjgen  kunuen;  und  die  43fte,  Ober  das  Er* 
M.-.ih.  15,31— a8:  »Vvi-  fiut  es  ley,  dafs  dia  Er- 
fiiiiuäig  unlert'r  VVüoicbe  uus  lucdt  ieicbt  wird." 
Ree.  lielcbhelu  Anzeige  nui  .:eiTi  V\  unl'che,  die 

eerfprocbeue  Fortfetzuug  dieler  Predigtlammioaif 
bald  «ticbeinan  au  febeo. 


VEliBilSCHTE  SCHRIFTEN. 

C^ORDHAt'SEN,  b.  Happach:  Tempel  der  Liebe  und 
•  freuridjcha/t.  —   Aos«ahl  von  4S0  dcr#urzug* 

Ifsbftea  Ai^ßLts»  ßtr  StamoMhA/tr*  ^ 

S. 

Der  Titel  giebt  febon  falnrefcbend  den  bihalt  an. 

Der  ungciinnritp  Herausgeber  —  ein  namhafter,  weit 
vom  V'eriagsort  lu.'.Kiuier  ächriftfleiler  hat  das 
Ganze  in  acht  Hubriken  veribeilt,  mit  folgenden  De» 
berfchriften :  1)  Natur;  3)  Menfchenleben ,  Gluck 
und  Unglück,  Muth  und  Hoffnung;*  3)  Weisheit, 
Tugend«  Freude;  4)  Freuodicbaft;  5) Liebe;  6lMid> 
eben  and  Frauen;  7)vermifchte  Sprdche  und  Bemei^ 
bungeo:  8)  Anhang,  meilt  foicbe  Stammbuchsjutfä- 
tze  entnaJtend,  di«  f^ir  beftimmte  Perfunen  oder 
bläijilc  t;i  !  oreii.  Die  iiitilten  Aulfil^«  üiid  in 
buiideuer  äcbreibarl  und  vm  lehr  gtoiver  1  liJÜ^er» 
f'jlbeo  ift  aus  den  Werken  deulfcber  Di  liter,  ^hit- 
iers,  Herder'* t  O'itthe't»  iUopßock's,  Hütty's,  Hol- 
Iet*$,  Bßrger^s,  Matthiffbn's  u.a.  m.  geiiuiiiinen ,  die 
jedoch  n:  I  i  ,  -■-laiiiii  lind.  De»  f.'nbe  le.itendea  und 
äcliaalri.  ti.iii  n>an  vc  r  lialtnifsiniii^ig  Wenig  an,  und 
diets  V.  ij  .^e  wjr'l  uoier  ilen  Geiltesarmeii  auch  Innt 
Fieuniie  bndcn.  DJ«5«(ujnmjiu  ueböri  zu  den  hfif&tii 
ihrer  Art. 
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'  VRSDIOBKWtft|BiraCBArTra. 

Ä  MAOpntftat  h.  Rtiairf ehlheCn :  IMer  dh  Pflich- 
ten und  Verhaltniffk  der  emmreL  PnttnterifH 
in  dem  Preupt.  Staate.  Von  Ivtflv^  ^haa/f, 
Prediger  zu  Schönebeck  be^  M«id*Dli>S>  I9l8- 

152  S.  8.  CuGr.) 

a;  ütRtiH,  b.  Stuhr  t  Die  o^u»  PreshyterialorA- 
nung  in  dem  Einwurfe  der  Synodalordr.i.i^^g  '  Jr 
dieu  -.KirGhenverein  beider  evangeiißhen  Cnhfpf 
fionen  im  prÄfsifchea  Staue,  verglichen  mit  der 
«/MB  Pßethiyterialortütung  vom  84*  Oct.  17 tj* 
VünKartPjfchoa,  evaog. /cf. PitwUgorl» Bwrg- 
i8i>  8*'  iM»li*6  Or.) 

bttrfffemtUr 


,  Schrillt  Ii  , 


■  Ar.  17«!  tL  A.  L.  Z.J 


Unter  flie  vornelnr.ften  Gegenftände  des  Entwurfs 
der  Synodalordnurf;  j^iljoren,  wie  Ree.  Irhon 
bemerkt  bat,  die  Presayterien  oilcr  itircbeuvor- 
ftande,  Kircbencollegieo  u.  f.  w.  Dafs  diefe  bey  den 
Intbtrircbn  Kircbeii  bii  jatit  feit ener  wcreo,  «Ts  bey 
den  reFörnirtta ,  itk  fktkmnt.  Zo  «ttefea  batteo  di« 
aus  (!er  Pfatz  Vertriebenen  die  pr»tbjtCfi«aiCeb« 
Verfaflung  mitgebracht  dnd  fie  betrfelMii  ÜB  ftViV 
bey  Jetzt,  da  man  iic  R#  lite  des  Volks  mehr  be- 
rOck£cbllgt»  fieht  man  es  auch  immer  mehr  ein, 
«rie  beilfim  «ine  fol«he  Verfaffung  wer>1en  k^nn, 
wenn  fie  «««ekroifsig  eineericbtet  «nrd,  uod  bat 
defsweken  f«r  rflt  ewg.  Kircfaeo  de»  prtHf«.  Staat« 
in  Tntwurf  mehrere  dahin  MMtrigtt Wink« M*> 
ben  ,  weiche  die  kOnftige  KireiiiilordliMf  toUmkIm 
wird.  Die  oben  geoaDOftea  ^elwiiMi  t^BtiftOfll» 
«u  diefer  VoiijsnduDg. 

Hr.  Prediger  Sehaa/f  redet  znerft  von  der  frft- 
liera  und  bisherigen  Einrichtung  der  Kirchen v«tf*f. 
fung,  befooders  in  den  churbr«ndaftbaf^feb#it  Laa» 
deu  und  preofs.  Staaten,  wo  die  grAfscm  8tldt  tmM 
fchon  früher  und  (eit  den  Zeiten  der  Rpformation 
Kirchencollegien  hatten,  die  aus  der  Bftrgcrictijft  an- 
geordnet waren,  und  Prediger  un^l  Kirchentliener, 
viil  Vorbehalt  der  obriekeitiicheo  Vocation,  wähi- 
tcn,  di«  VenBögen  der  Kirchen  verwalteten  und  Ober 
die  AusObung  der  Kircheoncht  «ia  wachlam^sAage 
hatten,  auch  wohl  falbCt  «D  dia  SfrmglMdtcn^der 
■Prediger  Ober  Lehrmeinangeo ,  ib  fwarwl« 

Mrgäta,  Bl.  uw  Ä,  l.  2*  igig. 


ffaatUebes  Aergerni&  gegeben  wurde,  AntbeH  nglt^ 
mtot  aad.bsT  den  von  d*r  Ubrtek«it»  qili  Z««i«liiiaj| 
angafebtiBer  Thenlogtn*  varfenfilstcn  Vartuehea  ziif 

Ausgleichung,  niciit  lilorse  Zeugen  und  Zuhörer 
waren,  fondern  auch,  nach  Gelegenheit  der  ^>]chen* 
Ihr  Wort  dazu  gaben  iin  i  mit  <tenTßredii;ern  tli^putir- 
t«n»  wofür  fie  aber,  den  adminU^tritKUilen  Vorfte» 
ber  ausgenommen,  kein«  Vergeltung  gendTfen,  alt 
etwa  ausgezeichnete  KircbftOble  and  firev««  GeiäutlB 
bey  ihrem  BegrlbHlf«. '  In  kfeip^n  8tldK»  und  aul 
dem  Bachen  Lande  waren  dergleichen  Kircbencoile» 

e'en  nicht.    Wie  bitte  man  tlenn  auch  da,  anderer 
rfachen  i>-t/t  nicht  zu  ge<1enkfn,  ■  1 1,?  Hr.  S.  ani'iebt, 
^^]änner  fin-<en  wollen,  die  das  hätten  leift^n  können^! 
piefs  wird  fich  felbft  noch  jetzt  zeigen,  wodoeb  UQr 
t«r  den  LaodJeuten  mehr  KenntnifTe  bciT(efa«ai  df 
daarals«  wo  pur  febr^.ivenige  fdbreiben  oder  foennea 
konnten,  wenn',  nlteh  dem  Entwurf,  Oheral]  Prcs- 
byterien  eingerichtet  werden  follen.    So  wie  i(ama!s 
die  l'ffidiger  faft  alles  feyn  mursten,  fo  wiril  es  auch 
jt<tzt  fevn;  es  müchte  auch  {unft  ieicht  mehr  Böfe« 
als  Üutcs  gewirkt  werden,  ob  man  es  gleich  Obri* 
gens  auch  auf  , der  andern  Seite  eero  zugeben  wirdt 
da/s  die  Emricbtong  in  abftracto  lehr  viel  fflr  fich  h|* 
b«,  oad  aas  d«m  Wcfen  der  erang.  jkircbe,  fo  wip 
•neb  «amebmlibh  ans  dem  Beda rfnurfe  der  Zeit  her^ 
vorgeltc,  und  durch diefesgewilTerirMr^t'n  rmi  I  wendijr 
gemacht  werde.   Hr.  Pfediger  6.  vtr breitet  iich  nun 
Irit  mehrern  (Iber  die  Pflichten  der  Presbyterieij, 
oml  zwar  zuerft  in  B??ieh.  auf  das  Kirchengüt,  wp« 
bm  er  die  Sorge  tilr  diekirchl.  Oehlude  UodOerftb« 
fcb«ft«a.  für  den  Uoterbak.  der  Geir^lohen  und  for 
den  der  Armen  redbnnt.  '  Rr  benierkt  fehv  richtig, 
dafs  die  fflr  die  frnheften  Zt»iten ,  b^fonders  in  f!en 
Stidten,  (ehr  gut  dotirten  Pfarrfteüen  oothwendig 
in  der  Fol^e*  bey  den  (teigenden  Preifen  der  Dinge 
and  dem  fehr  abgeänderten  Lebeosgennfs,  tief  finken 
mofsten,  bitte  aber  dabey  sogleich  bemerken  folien« 
wie  fahr  es  Pflicht  das  Slaatt      aldit  blob  der  0«> 
maliien      gewefen  and  oodi  f«y«  hier  dbn  Predl. 
gern  zu  ftatteo  zu  kommen,  da,  wie  er  felbft  kurz 
vorher  gefagt  hatte,  das  Kfrchengnt  in  das  Staat«« 
Termögeo  Obsrg  >£;.n ngen  v.ar,   und  Hie  Oemeind'ea 
fchon  zu  anderweitigen  Beyträgen  durcli  die  vou  ih* 
neu  zu  entrichtenden  StolgebOhren  und  anderwei- 
tigen Opfer  varpfliobtet  6ad.  Auch  lief«  Seh  nach 
dent  r«hr  wabren  UttfadL  d«b  di«  Mlwn  «iaiaiaea 
Taxen  ufld  AiilliM  fli«  Mfchttdit  fllodbiiunir  odt 

<«>  (4)  ■ 
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der  gegenwärtigen  Lage  der  Prediger  faft  nirgends 
in  gehörigem  Verhältniffe  ftehen,  der  Wunfeh  bey- 
fdgen«  <lais  diefe  Taxen  doch  endlich  einmabi,  nach 
fo  vielen  Jahren,  möchten  revidirt  und  den  Zeiium- 
ftäuden  gemäfs  abgeändert  werden.    Was  er  aber 
die  Immunitäten  der  Gailtlichen  fagt ,  ift  fehr  wahr. 
Es  wäre  beffer,  wenn  diele  beffer  befol>l<  t  und  dann 
in  Hinficht  der  öffentl.  Laften  den  Qbrigen  Staats 
bOrgern  gleich  gefetzt  würden.   Jetzt  find  diefe  Im- 
munitäten nichts  anders»  als  ein  Erfatz  für  das,  was 
ihnen  befonders  im  Vergleich  gegen  andere  Staats- 
diener zu  wenig  gegeben  wird,  zu  welchem  Erfatzauch 
ihre  Gemeinden  beitragen,  in  fo  weit  auf  diefe  ein 
Tbeil  jener  Laften  abergetragen  wird;  daher  es  in 
Uinßcbt  diefer  Immunitaten  k>  lange  fein  Bewenden 
haben  mufs,  fo  lange  der  Landesherr  und  die  üemei* 
Ben  nicht  andere  Quellen  zeitgemlfser  und  befferer 
Befoldung  der  Geiltlicben  ausfindig  zu  machen  vvif- 
fen.    Und  diefs  ift  auch  in  HinGcht  aller  fogenannten 
iAccidenzien,  fo  viel  Unangenehmes  diefe  auch  mit 
fich  Fahren  mögen,  der  Fall.    Man  Sehet  es  ja  jetzt 
liey  der  projectirten  Aufhebung  nur  eines  Theils  der- 
felben,   des  Beichtgeldes,   wo  z-  B.  der  Staat  nur 
In  dem  Kegierungs  -  Bezirk,   wo  Kec.  lebt,  einen 

gbri.  Beytrag  von  36CXX)  Thlr.  zum  Erfatz  und  zur 
eckung  delfelben  zahlen  und  doch  noch  ein  Bej- 
trag  von  4000  ThI.  von  den  Gemeinden  oder  Kir- 
chenärarien  gegeben  werden  mOfste.    Oder  wollte 
man  zu  Steuern,  welche  die  Gemeinden  aufzubrin- 
gen hätten,  feine  Zuflucht  nehmen,  fo  weifs  man  ja, 
wie  viel  grhälTiges  diefe  mit  fich  fahren,   und  wie 
leicht  der  Ertrag  derfelben,  befonders  zur  Znt  iles 
Krieges,  zu  andern  Zwecken  verbraucht  werden 
i^ltann.  —    Der  Vf.  kommt  nun  auf  die  Pflichten  der 
Treshyterien  in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der 
Vircblichf  n  Or  inung  und  Zucht,  wo  er  zuerii  itas 
'hierarchirrbe  Syftem  der  römifcheo  Kirche,  dann 
das  democratifcbe  der  evang.  Biadergemeinite,  und 
t  Xuletzt  den  Mittehuftand  in  der  evangelifchen  Lan. 
<   deskircbe  befchreibl.    An  diefe  Befrhieibung  keitet 
r'tr  dann  die  Grumlfätze  der  W  lederherltellung  und 
Zugleich  feine  VVoniche  aber  den  Aniheil,  den  die 
.Presbyterien  darannehmen  foUen.    Man  kann  nicht 
'leugnen,   dafs  der  Vf.  Ober  alles  diefe«  lehr  viel, 
'wenn  au^li  Bekanntes,  doch  Wahres  und  Gutes  ge- 
.fagt  hat,  wubriy  nur  immer  Hec.  Geh  des  Gt-dankma 
nicht  emehren  konnte:  Ja,  wenn  nur  unfere  Pres- 
byleiien  aus  lauter  fulchen  Männern  zuraiimiengeletzt 
werdr.n  könnten,  die  das,  was  Oer  Vf.  wüntcbt  und 
|fodert,  zu  leiften  im  Stau  le  waren !  —    Und  eben  die- 
fer Gedanke  drängte  Ach  ihm  auch  bey  dem,  was 
der  Vf.  nach  dem  Entwurf  umi  mit  den  Worten 
deffeiben  ober  Kircbeovifitälioiien  fagt»  nachdem  er 
ton  den  äufsfrn  und  iiinern  Verhältuitlen  derPresby 
.  tehen geredet  halte,  auf,  und  mufitl«  fich  ihm  auf  Jtän- 

(;eii ,  da  die  auf  der  von  ihm  im  September  v.  J.  s^t- 
lal  if  nen  Synode  verfamnileten  Lan'lpre'liger diefeund 
ährilicbe  Zweifel  gar  lehr  geltend  /u  machen  wufs. 
tco»  und  in  einen)  eigenen,  zur  Eiureichung  an  die 


höhere  Behörde  gefertigien,  Auffatz  ihre  Bedenkltcfa- 
ketten  init  mehrern  su^fprSchi'n     Freylicb  kommt 
hirr,  wie  auch  der  Vf.  am  Sciilufs  febr  wahr  hia- 
zufel/t,  faft  alles  anf  die  Perfönlicbkeit  des  Sapcrin- 
tendenlen,  und  infondciheit  auf  feine  >'ähigkeU  ,  in 
den  Geift  des  evang.  Kiichenthums  emzuiiringen,  an, 
und  Hr.  1^.  fchliel&t  deiswegen   feine  kleine  ächnft 
mit  den  Worten:  hoffentlich  wird  diefe  Anßcht  bey 
Befetaung  der  Superintenduren  vorherrfchen  ,  und 
daher  auch  in  der  Zukunft  mit  diefem  wichtige« 
Amte  eine  äulsere Lage  verbunden  werden,  welcJia 
die  Erfüllung  fämmllicher  Pflichten  möglich  m»cbt! 
Dem  war  bis  dahin  in  den  preufs.  Staaten  nicht  W. 

Das  was  l\ec.  fchon  vorher  andeutete ,  d*fs  be^ 
den  reformirien  Gemeinden  in  den  preufs.  Staaten 
die  Presbyterial   Verfsffung  gewöhnlich  und  berr« 
fchend  fey,  und  Presbyterien  längft  exiftiren,  be> 
merkt  auch  Hr.  Prediger  PiJ'chon  in  der  oben  ecnana- 
len  kleinen  Schrift,  und  vergleicht  die  fcTion  im 
Oclober  171  j  vom  König  Friedrich  WUhelm  l.  gege- 
benen Presbyterial  •  Ordnung  mit  der  im  Entwurf 
angedeuteten,  zu  welchem  Ende  und  weil  fie  felbft 
manchen  reformirten  Oeiftlichen  unbekannt  i(t ,  er 
fie  auch  aufs  neue  hat  abdrucken  laffen.    Es  ergiebt 
&ch  aus  diefer  Vergleichung,   dafs  beide  Ordnungen 
vieles  Gute  mit  einander  gemein  haben,  aber  auch 
beide  noch  der  Vollendung  bedürfen  und  manches 
zu  wünfchen  abrig  Uffen.    So  wQnfcht  z.  B  Hr.  P, 
fehr  richtig,  dafs  gar  keine  befoni'ern  betbiJeiea 
Säckeiträger  und  Almofenpfleger  aogellelil  vtdrilea, 
und  nach  dem  Beyfpiel  der  franzö/id-h  reformirtM 
Gemeinden  diefe&  Gffchäft  uneot^'eldlich  von  Jea 
angefehenften  Mitgliedern  der  Gemeine  und  des  Ktr. 
chcnvorftandes,  als  ein  Ehrengelcbäft ,  Obernemmen 
werden  möchte.    Bey  lier  Ausfühiung  der  Ue'tini* 
Miung  des  Entwurfs,  daU  der  Palron  jedesnul  Mit* 
gli<>d  des  Presbyteriums  fey,  ahndet  er  viele Scliwi«- 
ri|<keiten.    Und  fie  haben  lieh  auch,  wie  Kec.  weifs, 
wirklich  vorgefunden,   und  mögen  defühalb  fchua 
manche  Gegenvurftellungr-n  bey  den  höhern  Bebör* 
den  eingegangen  feyn.    Freylich  find  der  Schwierig- 
keilen weniger,  wenn  iler  Palron  ,  wie  der  Entwurf 
vorausfetzt ,  welches  aber  nicht  immer  der  Faii  fejn 
kann,  wirkliches  Mitglied  der  Gemeinde  ift;  doch 
vielleicht  weifs  die  höliere  Behörde  die  Schwierig- 
keiten glücklich  zu  iöfen,   und  ift  auch,  wie  Hec. 
erinnerlich  ift,    fchon  etwas  hierher  geliuriges  in 
Beziehung  auf  Patrone,    die  ein«fr  andeiii  KeJj£iua 
oder  Confeffion,    als  der  evang.,    zugethan  und, 
erfchienen.  — .     Der  Wunfcb  iles  Vfs. ,    lials  kei- 
ner Mitglied  des  Kireben«orftandes  feyn  möchie, 
der  nicht  dazu  von  der  Gemeinde  gewählt  würde, 
möchte  in  groTsen  Städten  nicht  leicht  ausfahrbar 
feyn.    Wohl  aber  wäre  der  Idee ,  die  Namen  der  ge- 
wählten Miigliriler  den  Sonntag  nach  der  Wahl  der 
Gemein  le  von  der  Kanzel  bekannt  zu  machen  —  eine 
Idee,  welche  /war  der  Entwurf,  aber  die  reformirt« 
Pre<.byteriJlordnung  nicht  hat   ->   AusfOhrung  zu 
wUnfcbeu.  ■  Uebrigens  riimmt  ür.  Pl/chon  gar  nicht 
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fflr  d»t  hlufige  Zufammenkommen  dt<i  Kirrhenror. 
ftandec,  uiul  für  das  viclr  Protocolliren.  Vn>i 
Rfr.  aJebt  ihm  vLiilkummen  Ri-.  lit.  Htich  ',vLiiifLt>t 
Ur.  r't  d«fs  die  neu  einzunchtendeo  üircbenvor' 
fl^Wi«  nigleicb  auch  Scbulvorftlad«  fejn  möcfatent 
woviM  d«r  fintwurf  nichts  wciTt»  wohl  aber  dkl 
JbnmPmbytcrtklordDang.  fUeht  gat,  aber  —  dl» 
Vncftlnde  auf  (ir>m  L^mlp! 

"•■     (Oti  FortJeisHng  /olgt  aäti/t*itt./ 

kiRCailtGSSCillCBTl; 

,  Hawburc  ^  b.  Perthes  u.  Beffer;  Gefchicfite  der  Re- 
ligion Je/u  ChriftL  Voo  Friedrich  Leopold,  Gra- 
fen zu  Stolberg.  Bd.ZIV.  igi^.  3la  a.  laoS.  9- 

(j  Thlr  H  Gr.) 

Die/er  Baad  um/ilät  eine  Gefohiebt«  vooour  flcJu- 
3t»hn  Jahren,   nämlich  von  der  Theiiung  dea  rönii* 
ieben  Reichs  durch  Theodofiut  (J.  395)  bis  zur  V«r> 
'beerung  Roms  ioreb  Jlarieh  (J.  41^;  die  Kaifer  ifr. 
ikmäiut  aod  Honoriust  dm  Kaffarto  Mtdoxia ,  und  der 
P«tf1aroh  von  Gonftaotioopel ,  Muaui  Chry[oftomut^ 
•kommen  alfo  in  diefHit.  Z^irrjumc  vor.  —  Ambro 
AtUt  Kntyfchof  zu  Ma^Und,  figt«  fterbeod :  ,^lch 
■ab«  fo  gelebt,  dafs  ich  mich  oicht  fchämcn  mOfste, 
noch  einige  Zeit  %a  ieben;  aber  htb  ffkrcbte  nicht  deo 
Tod;  denn  wir  haben  eineo  gatw  BwrM/*  Er  ver* 
-  fpUM,  S7  J.  alt.  «na  4.  Apr.  399.   Balir«iid  aii  lafaa 
'  -lUid  diaSehlckfal«  daa  bcradt«o  Chryfoftomut ;  iwffta 
Widarfacher,  inJem  fie  feinen  Ruhin  benei  'eten  und 
zum  Iheil  felbft  (ein  Leben  gefährdeten,  <  Im.  es  zu 
wiffea ,  „unverwelklicbf"  Hlnmcn  in  dvu  IWüiizwan* 
dent  der  im  Hionntel  dem  Bekeoner  des  Fuhnes  Oot. 
tes  beflimmt  war."   Er  ftarb,  nach  vielen  Bedräng, 
■^nifieo«  dit'jadeob  aoeh  dnicb  vieie  ihm  gegebene 
Baneeife  hoobaehtvngtToUer  Anbinglicbiceii  vergütet 
wurden,   als  er  at  s  .'h)i°nlen  nach  einfm  an. fern 
Verhaimungsort«  in  Ueargifin  gehracht  wer  Irn  lullte, 
im  J.  407  in  dem  Alter  von  6o  Jahren  zu  Komana  io 
^ontus.    Alt«  er  noch  Patriarch  wer ,  grifr  er  euunal 
t&tdoxia  in  einer  Predigt  an  und  verglich  fie  mit  He- 
'ndimt  die  das  flawpt  des  l'Suftrs  begebrtab  .  ibr 
.naeblicrTger  Tod  —  fie  ftarb  lu  inKsglltekter  Geburt 
nach  heftigen  Schmerzen  —  ward  Ms  S-mfr  f i  r  He 
Verfolgtmi»  eines  Gerecht*«  »nj;t-lf heil.  „  Z«,  ji  lUdtt 
die  L'juii'  !)^  Gt'rert.tiekrit  iiirht  iiniiier  in  dierem 
Leben,  aber  ducii  aurK  maftchniitl  aut  fo  auffaJiende 
.WeiFe^  da(s  wir  tf>n  Hlitz  ihres  Arms  nicht  verkennen 
■kanveo."   (OewiCf  wird  durch  das  fiewwlstfajo^^ro 
ller  Soiiald  «ia  Uofrtdrk  rtem*  des  r%  trilif,  cur 
Strafe;  wen  aber  das  6^if///(P/i  nicht  trrsft,  forden 
!ft  es  kpini* )    Arkndlut  tutgie,       J.  aii ,  feiner  Oe- 
n  .il  Im     ..il  (    I  II   To  i«!   na- ti.     Ein»?  fchüne  Steile 
kommt  S.  ago  vor.       Die  Tttgend  ",  fagf  der  Vf., 
f»ift  etwas  fo  Heiliges,  dem  mit  Ven  untt  am!  fiej^em 
Wüten  begabten  Maofipha»  fo  durchaus  Nothifeadi- 

SS,  dafs  falbft  da#  «vo  fi«  veTrcbwindji'  dodi  «ia 
Id  roB  ihr  lorOokUtlbt»  «Ia«  ld«e  t«B  llic  aoab 


dem  Geifte  vorfchweT^t."  VaA  }nffpmh»!c!  r^arluf  dcr 
\^t\\Tt>tPlatu  S  voo  den  iäeifi  ^edaclit  wird,  heifst  es: 
Dem  verftändjgen  Lefer  djeies  grcjisen  M.aiiies 
kann  es  nictaia|otgebeat  dafs,  wenn  er  das  hrbön« 
auf  das  Ur/cnrntt  das  ErHeoaen  auf  die  Urweiiheit, 
das  Ottta  aitf  di«  (/rf  AI«  zurtkkfabri,  md  die  Uridt»  ' 
•tf  Quelle  «nieht,  aus  wtldier  alles  Seb6he»  dllit 
Wiffen.  »lies  Gute  entfprlngt  und  durch  Beziehung 
4of  6e  üch  wieder  in  ße  ergeufst,  er,  den  das  Aiter* 
tfajim  den  göttlichen  naonte,  ooter  «ien  L'riilpcn,  der 
Lehre  feines  gröfsern  Lehrers  Sokratei  gennafs,  den 
Einen  leiir  nili^^en  Gott  verftaad."  Der  Gothen 
olg»  Altrich,  deffen  Reich  feio  Heer  war»  furb  luclft 
Rods  Vergröfserung  auf  feioto  weitem  Zflgen  sa 
Confemia  (Confeo7a;  im  nördlichen  CaJahrlen,  uod 
fein  Schwager  Aitulph  (Adolph)  ward  fein  Nachfol» 
gcr.  —  In  zwcy  befonders  pagioirten  Beilagen  vi-ir,? 
die  Cefcbichte  von  Hieronymut\  uod  Augußinus  vom 
J.  395  bis  Zum  J.  410  forteefetzt.  Der  an  Jahren  il. 
tere  Hieronymus  ^  dem  Auguftinus  geratheo  hatte» 
das  A.  T.  Jieber  nach  der  von  deo  Apofteln  eng)»- 
fi'ihrteo  griechifchen  Oolontfebaog  als  aeob  der  he- 
bräifchen  Uifchrift  zu  Oberfetzen,  rietb  dem  jOngero 
J.,  i'in  nicht  zu  reizen:  denn  der  müde  Ochs  trete 
äfj'eo  fchwerer  auf.  Anziehend  ift  die ^hiideroffg 
liJi  Lebeosweife  Augii/tins,  als  Bifchofs  zu  Hippo* 
Auffaiaen  Tifch  waren  die  Verfe  gefchrieben: 

Omi*«mU  ammt  dielU  at/etumm  rudert  vit»m,  . 
ünt«  «mi/Bh»  todüifaaaa  aevwft  ^JtbU  .  ., 

Einen  kleinen  Zweifel  zu  j'uf^ern  ,  fey  nocTi  efw 
Jaubt.    Der  Vf.  fagt  S.  117  von  den  Amiiropumor- 

Shitea,   6e  hätten  aus  Mlfsverßand  der  heiligen  . 
chrift  Gott  einen  Leib  mit  menlctiHchen  Oiiedera 
bevgelegt.    Allein  kann  es  denn  Mifsverftaad  fayn» 
dais  das  A.  T.  diefen  Leib  Gott  bejlage»  und  kiOD 
der  Ausleger,  als  folchert  anders  urtnelleD?  Wenn  ' 
er  >>s  aber  nicht  anders  aU  alfo  finden  kann,  i(^  es  er. 
laiibc,  darflher  zu  philofophlretty  und  wie  hängt  <5iefs 
in    dem  Syfteme    iics  Vfs.  zulaii:nifn  Vielleicht 
nimmt  er  iriit  andern  an»  dafs  der  nachher  in  dar 
Fülle  der  Zeit  als  Meiifch  unter  Menfchen  erfohiene- 
oe  Oottesfohn»  die  swevte  Petfoa  derDrevaifi^elt»  . 
es  fey,  von  dem  es  vernaorfen  werden  minre»  wedo 
in  deiTi  A.  T.  Colt  in  menfchiicher  Geftalt  fich  zeigt, 
uiiil  ihm  meiifchliche  Glieder  zutefchrieben  werden  ; 
a Urin  ift  nicht  auch  diefs  eine  ilypoth' It- ,  die  durch 
Kefli-xion  und  t^ombinatioo  in  die  Bibel  hineingetra« 
gen  wird?  Und  wollten  wobl  die  Vfl.  der  Schriftia 
das  A.  T.  mi/o  verftwdcn  Ca/at  «saa  fia  Oott  ainia 
Leib  mit  menfohJ.  OUedern  beylegtta?  Weao  min 
aber  hier  von  dem  klaren  Buebftaben  abgrhpn  dsrf, 
weil  die  menfchliche  Veroonft  denfelben ,  ui  fera 
ein  Dcpma   i^rauf  gegründet  v.jrd,  nicht  verlragen 
kann,  was  folgt  daraus  l  •—  Zu  den  Eigeahaileo  der 
Schreibart  des  Vfs.  gehört  nicht  nur,  dafs  er  beharre 
lieh:  «vweetr  ead  »wote  fsbreibt ,  fondara  tr  üüt 
•aebt  «r  aarbacisitsls  iaht  u.  dgl.  m.,  .was  docn 
aMil  fiditif  dentÜDli  ift}  «dst  maa  wMÜHm  such  fa. 

gen 
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MijAlieft  wcaig.  , 
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^  IVamDSCHRIPTB««  '  ' 

*  \)  Breslau,  b.  Holäufer:  B!b!ifrh>'  GefchuhtmittU 
'  dem  alten  und  neuen  Ictaniente,  mit  nütsllchg» 
'.'     Lehren  begleilel,   heiofi.lers  für  Bürger  -  »nd 

Landrcbolen ,  von  Michael  MorjenbeJJer y  l\ector 
a  '•  dtr  -BOrg^rfcbule  zum  heil.  Geilte  in  Breslay. 
"  '  irK-<.jie,verbeffertc  Auflage.  1817- ^11"- 34*^- 9' 
'    9)  Ehend.:  Anwelfung  für  Volksfi-hullehrer  zum 

richtieen  Gebrauch  und  zum  l'erjtündnijs  meiner 
)      Beariäturß  der  bMifchea  G^chichten,  wonM- 

4lmlUßrgeribejjer,  fUetfer  m,  L  w,  itMj»  X 

'     Tn  kurzer  JSeit  hU  ßdi  die  '^«"öß'*«^«  ^""PS: 
barkeit  und  ZweekmI&lglMßder  6<6/(/bÄ<.«  Gfiliie^ 
tea  des  Hrn.  M,  welche  wir  ^>*;U  d«  Erg^M. 
M.  des  Jahrg.  I8i6  unfrer  A.  L.  Z.  dan  ^ellgioos- 
■■d  ScbuUehrern  empfalilcn,  bewahrt.  Kaum 
'  m  ••dtrtbalb  Jahr  yexfloffen,  als  die  erlte  Auflage 
von  sooo  Exe«iplir«o  »ergriffen  war,  und  eine  zwey- 
U  nothwendig  wurde.    Jn  »ielen  Schulen  ift  das 
Buch  beraits  lallgemeia  eingeführt.    Kürzlich  hat  es 
roch  eine  befonaere  Empfehloflg  des  Bredaa^fchtn 
Conültoriuins  im  Keglerung»  Amti-BWM«  «*■»«». 
Wie  fehr  dem  aulmingswerthen  Vf.  daran  gelegen 
•ewcrea,  feiner  Arbeit  immer  grofsere  Vollendung 
mu  verichaffen,  beweifet  fich  in  der  neuen  Ausga»»« 
durch  und  durch.    Er  bat  lieh,  indem  er  zur  Wie- 
.  derhertusRabe  fchreiten  h.llte,  ebeo  to  des  Mathes 
•inßchtsvoller  Freunde  bedient,  «I«  «it  bor»falt  di« 
■  eeründeteo  Bemerkungen  der  «fnntltolienllMRlIMp 
fer  feiner  erlten  Ausgabe  benutzt.    Oewilii  wrdtalt 
diefs  befoiulere  Anerkennung  und  den  Uan»  des  Pq> 
blikums,  da  bey  Büchern  dieler  Art,  auf  welche  und 
ihr«  Urheber  freylich  von  manchen  vornehm  hera^ 
gefthM  Wird,  die  aber,  ^o. 
^  breucht  und  nach  ood  Mch  n»  VolksiujfiidfthrifleB 
werden,  von  hoher  Bfldmitnng  ond  eingreifender 
! Wichtigkeit   find,    eben   die  gröfste  Genauiokeit, 
Ctündlichkeit,   Angemeffenbeit  in  jeder  Hinficbt, 
»u  vpünfchen  ift,  und  mehr  als  irgend  wo  fonft  hier 
'darnach  ceflrebl  werden  foU.    JJer  um  Schießen 
fcSoD  »anoigfach  TexÜente  Hr.  Conßft  Rath  U/. 
Wachler  bat  auf  dM  «um  Tb««  ebgeiaderten,  ver- 
.Ijeffcrien  Plan,  welche»  Hr.  M.  bey  der  steo  Auflage 
befolßtc,  wohl  den  bedeutendften  Einflufs  eebabt; 
daher  ihin  auch  Nr.  a  «mit  Ehrerbietung  imdOank- 
'  taeAdl"  »OB»  Vf«  gewidmet  worden- 


bler-tteu  gebUeben ;  ja  er  bat  dlefelbeo  In  der  Bcoea 
—  mehr  2U  rechtfertigen  gefucht.  L)io 

IB  VerinderuBgen,   deoen  wir  nnfr* 

_   ^   g  crtheilen  mOffen ,  und  di«  gvwife 

iVde^  Sacbknodige  »r  ivirkUetM  Vejbefferong«« 
gelten  laflen  wir3,  beftebeo  deH».  «W»  i)  die  Er- 
iihkingen,  nach  wiederholür  Eiofiebt  des  Textee, 
diefem  oocb  genauer  angefchloffen  ood  et  wenig« 
Sprachfehler  weggetchafft ;  a)  manche  Erzäbluogea 
•nNiiert,  einige  neue  hinzugefügt ;  3)  die  nützlichen 
Lehrte  «weekmitäger  eingerichtet  j  nad  4^  die  er- 
klärenden  Bemerkuagen  weggeleffe»,  öder  vielroejr 
?ibgeIondert  worden  oodj  wodoreo  epep  das  BIwhp 
lein  Nr,  a  entftanden  ift.    So  ward  es  nnAgueb^tip 
nerfeits  den  Umfang  des  Buches  mit  feinem  Preife 
noch  zu  verringern,  und  auch  das  blofs  fflr  den  Leh- 
rer cebftrige  eoa  dem  fOr  die  Schüler  beftimmteo  zu 
limiie«,  «ied  des  Lekreu.  die  der  grOfsero  Zahl 
nach  folcber  ROlfe  jirabl  beoatbiat  Xeyn  darGtau 
noch  bedeutend  wehr  eis  frtlhorimi  m  gewihrea. 
{Cimlich,  es  werden  ihnen  ;  ;t7i  in  der  „Avweifung'' 
w.  f.  w.  1)  diejenigen  Moti7  •  jui  dfu  AlterthOmera 
und  der  ßeCchiehte  angege  ne  welche  die  bi« 

hlifehen  finebluageo  nicht  verltanden  werden  köfl* 
neu:  ^  die  Ausdrücke  und  Uarftellungsarteo,  wel- 
che von  unferer  Art  dee  Aiiedntck«  e^eiehen,  ec^ 
klirt ;  3)  der  ZabmmeBheng  eimelMy  Begebenhei- 
ten, wenn  er  in  der  ErzihJung  felbft  nicht  vollkom- 
meo  klar  ift,  dargelegt;  4)  die  Gcfinnungen  einzeU 
«•rMenfchen,  ihre  Bewegcrüiute  /u  ihren  flan./iun- 

Iien  tiod  der  Qang  ihrer  Gedanken  aus  einander  ge- 
atzt, WO  diefe  nicht  von  (elbft  einleuchtet,  om  da- 
daroh tn  einer  richtigen  Heuithettitag  djefer  Perio- 
nen anzuleiten ;  eortlich  5)  werdÄ  anrh  Winke  ge- 

Kbenzur  ÜPi.iitau  g  ipr  den  bihlifchen  Gelchichtea 
Jgefögteo  nützlichen  Lehren .  welrhc  nur  aus  kue» 
gea  An&atnageii  beftehen  lumpte«  «M  MteMhnj^ 

;&weekmär»ige  Aenderungen  bat  der  Vf.  theÜS 
in  der  Abtheilung,  thcile  in  denJUeberichr:iften  dar 
Abfchnitte  (deren  Zahl  ledocb  hier  dfefUbe  geblie- 
ben ift),  voreenommen.  Bey  der  Gerchi(>htc/ä/Mir, 
Nr.  16  ff.  Neu  zugekommen  ift  Nr.  7a  Hlob.  Sehr 
erweitert  und  ic-t  /t  .  di^  Maccabäer,  Qberfchriebea, 
ift  die  letzte  Erzählung  aus  dem  alten  Teftament  Nr. 

16  in  der  neuen ,  Nr.  75  in  der  alten  Ausgabe.  — 
loter  den  nenteftaflneotifchea  ift  Nr.  SJt  «0<; 
lorme  Sohn,  mit  den  Oleiefantffiao,  dar  mndhnSek^ 
«od  Aet  verh,rnr  Gmichen,  vermehrt  worden,  Nr. 
j8,a-  tlie  zehn  Ausj'iuzigen,  und  Nr.  39  a.  Zachäus, 
neu  hinzu  gekomi  f-n.    (Bey  Nr.      fteht  zur  Ueljer- 


«besco 


f,  ..ir  f-ii.     ^...j  .  .    - 

^clirift  Lucü  13,  was  ig  beifsen  mufs.)  Nr.  59  und 
  .  -  4o  der  erften  Ausgabe  Ift  in  der  vorliegenden  zu  ei- 
nen in  der  Vorrede^ur  erften  Aoflege  «igefpi»  nem  Abicbnitt  Nr.  $9  eerbuoden;  daher  diefe  mit 
ICO  aöd  befolgten  OtaadJitna  ift  der  VI.  eodi   Mr.  69  eosgebt,  «ihTeod  jeni  Ut  Sr.  70  ilUte. 
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StBLIteSK  LlTSltATD«/ 

OftTTiMnf,  b.  Dtetcrieb:  Bp\ßolae  cathoüca« 
.  «raMtk  p«rp«l»  «■AOtat.  ilJuftratM  «Ow  iii/* 
'  fott.  Fite.  I.  eompicet.  B^fiolMt  JSm«M.  IdiC» 
f«r«/a  auct    et  en  •^rui.u.  1^1^  Vm  M  f$g  S» 

gr.  8>   (1  8  ^t-} 

4rn  Umfange  der  i;anzea  Koppirchen  Au«ea^e  des 
N.  T.,  zu  welcher  rfas  hier  angezeigte  Buch  ge- 
iiört ,  macht  «tiefes,  wie  nn  zwtvttr  a.;^/^•m^■^tlt■r 
Tii>^l  befjgt,  Hi$  erfle  Heft  des,  Uie  kaiholifcheo 
Üijcfe  zufarnmea  befadenden ,  neontM  Bandes  aus, 
E«  bat  HaffeiS«  b«^  iltr  gaffuminigut  dritteo  Er- 
fehtinung  (zum  erfton  Manie  kam  et  170t;- ««m 
»weyten  Mahle  1799  hrrans]  Oberaus  viele  Zv'ä^ie 
onit  Veräiideranpen  erhallen,  um  tiefte  mehr  fül  l'^o 
wi"'  ims  rljzu  Biifgf'for  irrt  ,  CS  als  gaoz  ocD  z»  be- 
trachten. Das  ganxe  deifeiben  beueht  aufser  der 
kursea  Vorrede  aus  einer  fehr  ausfabriichen,  bit 
8>  l|a.  Kicbendcn,  SMeUttof»  tbctts  m  d«ii  luttao» 
Vfeb«b  Brftfen  Obarbttipt',  tHum  «a  dem  bitr  heben, 
delten  inronderheit,  aus  dem,  nach  Koppifcher  Ma. 
nier  eingerichteten  Commentar  flher  diefen,  wel- 
chpiTi  der  Xext  nach  der  Orii  sbarhili  bfn  Krcerfion 
beygefOfft  lit,  von  ö.  1^3.  bis  8.  396-  und  aus  vier, 
TOB  dt  bis  zum  Ende  fortlaufendeo  Excurfen  ,  von 
dtam  der  letzte  Ober  Jac.  4,  f.  i.  di«  grAüsM  Au«* 
fHbrlleblteit  bat. 

Der  als  Bihelausleger  ISngfV  rQhmlich  bekannte 
Vf.  erklärt  (ich  in  der  Vorrede  mit  Verwerfung  der, 
bi  reits  wie  er  in  Abnahme  gekommenen,  fogenaon- 
ten  nioralifchen  Interpretatioo,  weiche  jedoch  ihr 
diOr  eehalteoer  Urbeber,  Kant,  felbft  nieht  für 
"Exeeeie  geachtet  wiiTea  «roUt»»  und^iarjnfftjfebeD, 
welche  feit  einigar  Ztft  «atw  nMfidierlej  O^flatlen 
\ht  Hanpt  wieder  erbobeo  hat,  fOr  die  ron  dem  fei. 
Koppe  und  allen  gefunden  Hermeoeuten  aller  Zeil- 
alter  befolgte,  ati  fif  h  einfjrhe  und  in  Geh  einige,  voa 
ihm  aber  mit  dem  Di>ppeioamen,  hlltorifch  und  gram» 
matifch,  vermuthlicb  nar  darum  bezeicboete»  damit 
die  eine  diafer  Bencnnangeo  der  andern  zar  oibem 
Bcftimmun^  ditntD  foilte.  Sie  lieifst  aimMeb  gretn- 
mltifcb,  diefe  einzig  richtige  Art  der  AosUgung, 
in  wie  fern  Ca  keinen  ant^ern  Sinn  det  Sehriftftel* 
lersfflr  \^-.\}ir  und  echt  anerkennt,  als  ff^njenigen, 
welcher  fich  aai  dem  Buchfiaben  ün:i  den  Worten 
deffelhae  ahfoicber,  mit  grfif^erer  oder  geringerer 
Wahrfcheinliehkeit  iieweifea  liftra  «ad  wird  in  gici- 


eher  Beziehung  auch  eine  hiftorifcke  g*" nennt,  !• 
wie  fern  eben  jener  Sinn  einer  vorli'  {^eD  ten  .Si  hrift 
als  gerchichtlich  auszumachende  Wirklichkeit  iiud 
Tliatfache  deflen  zu  betrachten  ift,  was  deren  Ur- 
heber bey  feinen  Worten  voo  den  Lefer  hat  eedaciit 
und  empfunden  wiffen  waUnh*  verfcniedene 
Alodifieatioii  dleliar  insgemei«  grimmitifeb  •  hifto* 
Tffeh  btoinntm  Aostegnngiiarf  SbeiBt  fieb  indeffen 
doch  hervorzuheben ,  je  nachdem  man  im  Gebrauch 
derfelben  des  Schriffftellers  Ked«  entweler  blol«  ate 
pt  vds  Gegebenes ,  als  hiofse  Sache,  oder  als  etwas 
Gemachtes,  als  das  firzeugi'ifi«  einer  naeofciilichita 
PerfoD,  Im  Aage  fafst  und  behandelt.  Im  erflenFall 
a(t  der  bMwMMiitileb«  Oegcnltaaid  far  den  Betracb* 
ttrmehr  todte«  Werk,  il«(Tea  Verfertiger  von  Ibot 
als  folcher  wpnif^  n  ier  (rar  nicht  beachtet  wir!,  im 
letztern  ein  lebendiges  Product,  welches  iind  m  wie 
fern  es  aas  einem  menfchlichen  Oeifte  hervorging; 
tiod  weil  dort  die  Worte  an  fidi  fehon  Alles  aua. 
machen,  wogegen  hier  die  Aede  als  ein,  durch  ei- 
MB  Meofoheii  bawirktaa  Natarereignib  arfehaiot» 
kann  bdn  diefen  UnttrfoUaKl  der  grammatlfch'JiI- 

ftorifchen  InterprrTsTinn  .  welche,  dn  ;)i  '  "cbte 
ansfchÜefslich  ift ,  auch  diefen  Ueynameu  wulu  «nt- 
bi  hren  konnte,  etwa  durch  die  verfchiedene  Benen- 
nung der  piiilulogdcheo  und  anthropologilchen  far 
cbaracterirtifch  bezeichnet  achten.  Es  leuchtet  d% 
da&  dabey  daa  Object  der  AuslagBOg  (clbfi  <w«r 
Kfnt  und  daffelba  ift,  jedoeb  ana  awajerley  O«* 
fcJiichtspunch»n  rnrzugsweife  angefchaut  vrird  ;  und 
nicht  minder  eifi'.juchtend  ift  e.s,  dafs  wenn  darijjcU 
gefragt  v.ür  'e,  \'.,'lchs  von  i  n  An(cijauungsar- 
ten  der  andern  folle  unlergeor  i  n-t  werden,  der  B> 
jgrtff  einer  philologifchen  Erfcheinung  onter  dem 
aar  antbropokiglfehen,  oicbt  ei»er  di«Mr  ootar  jeni 


fteba.    Dar  Vf.  bat,  bbna  vlaHeiebt  einea  f<»kb«n 

Unterfchieds  fich  deutlich  bewufsl  zu  feyn,  ienf  bei- 
den mit  einander  verbunden;  wobey  es  uns  übrigens 
zuweilen,  z.  B.  Ii""--  5,  15  i6  f-i  vnri;t  kommen  ift, 
als  ob  erfeioem  Autor  hellere  Aniicatea  (in  ianer 
Stelle  namenlich  von  Sflndenvergebaog  wod  vom 
Gebet)  zueefchriabaa  baba,  ala  ficb  von  ^sam  aochL 
fey  et,  fo  jfl  lifcb,  odkr  iaabaCmdra  fb  aflaatrab»  dea? 
kenden  Apoltel,  wfa  dtaCar  Jaoobat  üraTt  fttgUisliaf!. 
warten  lanen. 

Dl»»  felir  i nh 3! t s rpirlie  E'uli'u-ing  fncht  Zuerft 
auf»-  Heine  zu  bringen,  welches  dje  rechte,  hifiorifcb 
erMei<il>rhe  Be^teutung  des  Ausdrucks  „kathoUreha 
Briefe"  fej>  gativi»«!  abar  aar  das  oCbaibar  oaga» 
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MgMte  R«r«Ilit«  4th  waa  AafiMgi«  bis  »r  Mtttt 
des  dritten  JahrlMwinrtSt  anter  d^em  Namen  Gir. 
cularbriefef  daoo  fotebe,  welrlie  ia  Her  orthodoxen 
Kircba  zum  öffentlichen  Gfhrauch  dienten,  fpät4'r- 
lun  Briefe  von  apoftoiirchem  Anfeha ,  uml  endlich 
auch  die  nebea  deo  Paiilioifcben  in  eine  berondere 
Samnlang  §«braebt*c »  Terftanden  habe.  Man  wOr* 
c(e,  «fankl  unf »  «in  fefteres  und  beftimmttret'fi»' 
gebnifs  in  diefer  Unterfuchung  6cb  V«rfelMfl»OtWMa 
iiiao,  womöglich,  den  Zeitpunct  vor  allen  Dingea 
fusfindig  maclite ,  woHiefe,  jetzt  durch  die  Beneo- 
'Hunc  der  katholifchen  Briefe  ausgezeichnete,  Heptas 

Souol!fcherS''ndfchreiben  (denn  in  welchem  Sinne 
•ndiefe  jenen  Namen  führe,  darnach  wird  doch 
htlüe  eigentlich  nur  gefragt;  zuerft  als  ein  Ganzes« 
theilt  im  OegenCaU  apobnraibifeber  ^cbrifteo  das 
N.  T.,  theilf  «um  Unterfoblwf«  Ton  d«n  Paoliol* 
fchen,  betrachtet  worden  fey ,  und  alsdann  zu  er- 
forfchen  fuchte,  welche  Bedeutung  der  in  Krage  fte- 
'iMadeName  zu  fener  Zeit,  vermethlich  iti  der  letz- 
"keni  der  beiden  fo  eben  erwähnten  Knckficbtea ,  an* 
-ftngiicb  Bnd  urfprflnglich  gehabt  hiibe,  die  man 
Hann  geireehterweife,  da  £a  demfelben  immer  bitt* 
verbleiben  fallen.  Für  dfo  allein  gfilri^e  anfaben  wOf 
de.  Nächfklem  bemAht  fich  Hr.  U.  P.,  zu  zeigen, 
dafs  als  ein  gemeinfchaftlicher  Zwe.  k  der  kk.  Briefe 
mit  Reeht  ■ng«*nommen  werden  könne  apoftoldche 
FOrforge  fOr  die  von  l'aulus  geftiftisteit  Gimieuidnn, 
^CiMftafa  nirbt  durch  die  in  ihnen  vurhan  lenen  und 
fcarrita  ivirkfiMi'  gctvordaiMB  IrrJebrer .  bcbaitan  leU 
deo  mAcbte«;  «M»  «r  ftdfwih  S.  4^  47.  rforeb  fol* 
gende  Kffchriafcongen:  „auf  di<>  Bri>'fe  te«  Jubannes 
fej  dabey  kein«  Rttrkfirht  /u  ««rhmeii;  unter  jenon 
Irrlehrern  habe  man  lieh  nicht  unr  antipauHnilclie, 
Ibodern  aocb  ilergieirli-n  tiberhaiipt  zu  denken:  ne- 
-^0»  jaoem  gemalnfchatr liehen  Zwfcke  habe  auch  je* 
Hlw  dar  biar  g««i«tetrn  Brida  aoob  faMa  aiganen»" 
Mher  b«ftiinint,  wo  nicht  viaUnalir  sniii  Tbail  wto' 
der  verneinet  im  f  aufhebt.  Soviel  riameo  wir  in 
diefer  ganzen  b.iche  gern  ein,  dafs  die  meifteo  kk. 
BB. ,  mit  F.iufchluis  der  Apokalypfe,  fpater,  als  'Ire 
Paulinifcbeo,  uod  wahrfcueiolicu  erft  nach  Paulus 
Tode,  rnögen  gefchrit>beo  fejn;  auch  i(t  die  Rück. 
Jobtaaf  bafÜnuDle  falfcbe  Mhrer  in  faft  allen  deo- 
lilbea  niabt  10  verkennen.  Uebrigans  hat  antcr 
sl)<^[i  kk.  BK.  nur  der  erfte  Petrinifcbe.den  5,13.  klar 
darin  auS3''*prorhen4  ii ,  und  darum  billig  Tor  ausga- 
macht  2u  i'  ii'en  Z.veck,  ilen  Lefera  ,  nhnc  a[|pn 
'Zweifel  Heidenchriften,  wie  der  g«aze  Brief  bt-ur- 
•kaadet»  und  die  in  dem  Or|il$e  „Zerftreuungs- 
fl«aidHl»ga''  baoBont  Warden«  weil  Ii«,  vormals  fremd 
^dam  OottatftiMav  jatifc  mit,  namentlich  in  Klein. 
aTi'  n,  7er(teuetea  gabarnan.lsraalitaa  «n  finamheir 
liiien  Volke  zulammeogebÄrteh )  rfla  Verficbaruog 
mnii  den  (eben  wohl  uro  judaiftrpii  'sr  Trrlfhrur  wd- 
Jen  ihnen  nülhig  gewordenen  )  rrofi  zugeben,  lafs 
'«Hrlhtfan  (von  PSulus  und  deflen  Amt».gehülf.'n ,  zu 
cl«fiM  auch  dar  biar  cenaon^e  Sylvau^  der  Üeoec. 
Vlngar«  ja  viallaMbtiiDgar  Scbrnber  diefis  bnefs. 


wahr«  GbriftanUram  fay.  Weniger  gewflt  kommt 
um  Bcaug  uf  Antipaulinbnuis  io  dem  zweyten  Pe- 
trin. Br.'foi':*'denn  Paulas  Mrd  hier,  vermöge  de» 
dahey flehenden  «w,  nur  als  Beyfpiel,  als  Einer  von 

Mehrern,  iIi»- für  die  gegenwärtige  Abficht  genannt 
werden  konnten,  aufgefAbrt.     Im  Br.  Jacobi  aber 
finden  wir  zwar  Widerlegiing  «ioar  falfchen  L.«hre, 
welche  allerdings  dareh  Niraverilbiod  entweder, 
«dar  dofcb  Mifsdeutung  des   Evangeliums  nach 
Paulo«  erwaebfen  (eyn  mochte,  aliein  mrltts  Au*, 
drncklichf«!  von  fal'ciipn  Lehrern;  obgleich  Hr.  f. 
ir.ii.:!ie  Siehe  delieltien,    ohne  den  nundeften  im 
1 .  xie  di/M  ^ege^)pnen  Grund,  auf  folche  deutet.^ 
iit  för  den  £xegeten  gar  fehr  bedenklich,  folcbe 
grejftude  Vorausfetzungen  zu  machen,  wie  di»  von 
)^n«in  «uneinfaman  Zwecke  der*  kk.*  Urr.  iff;  Tie 
%erden In  darErfcläruiig  des  Befondern  und  Eir.zel- 


n'*n  leicht  Zum  irirltütenden  Vur.jrthr,;.   F.ine  merk- 
wiu.lii^e  Krlclicinnng  in  Aldichj  aut  tiefe  Briefe,  wei- 
che ferner  in  der  Hinleitung      -      -  - 
wird,, ilt  die,  dals,  fo  wie 


Uli  fers  Buches  .avfgexef« 

H   A    t    f'    '^''^  niehrere  von  jenen.B^. 

«UvPaulinifcben  jm  Aus  (ruck  manniRtaliig  znraiife 
jlM^trff|^4  .aipa  4^nitcl{f  Uebercinftimmurrg  na.' 
anantllnh  cwtioban  oem  Br.  J«c.  und  dem  erft en  der 

Pelrinifchen  Statt  findet.  Dürfte  man  in-i.i,  zu- 
inahl  >ia  ;iei  le  dem  Vor^^rufse  gctnafs  iiarii  eiaerle/ 
G  -.  ei  I  gerichtet  jui  feyn  Icheinen,  die  Verrrulhung 
^e^iiindet  linden,  es  habe  6e  beide, ^jj  giei^bMLZfÄk 
den  einen  fOr  die  JudencbrifteipA, a^j^eraJUli^S 

Uffi.<^chriba»  IIP 

{»ylvan*  up<f  «war  lo,  ifaB  der  vVfaOer  des  ^imä 

den  Brief  des  andern  bey  di>  r  Gele^rjiheJt  zu  Ofj^ 
flehte  h^kdin.  beforgt?  Nuch  wird  en  iiich  in  der 
aili;.riiieiiit-ii  Kii.leiiung  hernerkl,  (fal\  I:e  ielzt  be- 
ttelien<ie  Üaiiiiidung  des  kk  ßrr.  wabrtcbeinlicb 
nicht  vor  dem  dritten  Jahrb.  zu  Staude  eeknfl^ine% 
lH^<|,JM>n  deufeiben  abarhaapt  bey  den  VätiBi.jji 


Usltap  Gebrauch  gemaebt  worden  fey.  In  Ri 

des  Jacotiifrhen  Briefs  insbefondre  jtjiU  hierauf  eine 
eben  Io  forjjfälli^e,  al«  au<;fidirliciii;  Unterfuchuiig 
Ober  deren  Urlie.ier  die  en  llirhe,  wohlbegrQndete, 
Enifcheiduag  tür  den  Apuftel  Jjrubvis,  des  Alphättf 
Sohn,  der  auuh,  als  Geich'.vilierkindsreHer  Jafn» 
uen  Beyuiun^  JlfritdAir  des  Herrn '^fflJb)Ct»  MA' 
geraume^^äl  Hinidi^rl^lifchof  der  OatoXd«?» 
Jerufaiem  war.  Von  eben  diefem  wird  weiterbm 
wihrfrhpiidich  gemacht,  dafs  er  yormabls  der  effeni« 
fchiMi  V'i-rbr'iderung  angehörte,  deren  ftrenge  vr.ü- 
raijl<  ha  Gruudfäl^e  er  auch  in  feinem  vorbaudenen 
Briefe  bekennt  un  I  befolgt.  Das  kanonifche^nl^S^ 
diefes  Br,  wird  3.  iii  bis  116.  unierfurbt,w|dju«r» 
kinnt.  Al^  Ort  der  Abfalfung  nimmt  BtTfkl&ht- 
4>:nklich,4''fufaiem  an;  wobej  uns  böchfi  befreinJ- 
lich  ift,  wie  er  Hug's  Meynunq,  nach  %-re!cher  die- 
fes  Sei)  ilclirciben  raus  l'aljiiMa  g.kuminen  ift,  mit 
der  tViiügen  in  VViderIprui-li  (in  I  '<i  itonnte.  Die  Le- 
fer  lin  t  ihm  Ju  lenrunricn  aufser  Pa'altina,  hanpt- 
facliJi  h  i>i  Kleiujfiefi.  Für  den  Zeitpunct  des  Srhrei- 
beiis  hält  er,  i ri     fvilt  di^far  ftph  gi^nauer  an«  eS<>a 


uacb- 
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iMohher  nnr  cKtfa  als  gewifii,  d»ff  der  Brief  aach  da- 
■«o  voo  Paulus  und  vor  den  Petrinifcheo  verfabt 
«brdea  fev»  wail  Pctriia  «ut  jenem  Eioi||es  im  Äut« 
drnek  «ntlehnt  hM.  '  S.  I3k*  twltrrf  dem  Veifah^r 

als  Hauptahficht  zuerkannt,  feinen  Lefern  „lonirern 
Sinn  für  rugenif  und  Riecht fcluffenljejt  einzuflolsen, 
unil  denfelbeo  auf  die  VerbelTerung  und  Vollendung 
ihrer  Uenkungcart  und  HanHlangsiveife  hinzulen- 
ken"; S.  130  und  31.  wird  die  lo  diefem  Briefe  Herr- 
/olieode  Sonreibart  (in  der  kJeinen  Rede  und  d«m 
•iMafaUs  ktatoen  Scadfebrelben  Apg.  c.  15.  m5eht« 
woU  nnr  vorcefartta  Mrinanc  etwas  eigentbamlicb 
JaoobÜcbet  leleo)  kOnJieb  cnaracterifirt;  S>  J31  u. 
3a«  iwtfifk  die  vorläufige  Inhaltsanzeige  gagriieo* 
'  (D0rmB»/ekim/s  /•igt.} 


SCHONE  KÜNSTE. 

Berlin,  b.  Schmidts  Wwe. :  Begebenheiten  zwey^r 
/rf-) willigen  Jäger  aus  dfm   Kriege   iHiji  und 
t       1814-  auf  tfiner  Reife  von  Berlin  narh  den  Sude- 
ten, ni]t,!etheiit  von  Julius  von  yofi.  Zwey 
Tbeile.  1816.  333  und  396  S.  8.'(aTblr*  8  9rO 

•      Auch  Mit  dam  Ttwl: 

SuXbt»  ve»  Vc(s  kMne  Ronuau»  Ntimier  nod 
.  «atoitr  BuA  fintbflt:  JBegtkmktlun  u.  L  «r. 

Dia  frflhern  acbt  Binde  diefer  kleinen  Romane 
find  aui^fflhrlioh  beurthoilt  in  des  tirgänz.  Hl.  d.  Ailg. 
Lit.  Züit.  IKI4-  Nr.  77.  und  iHiS  Nr.  34.  f(t  und  141^ 
Der  gewandte  Vf.  bat  von  reicher  WelterfebntDgi 
•bm  fo  Nioher  Btlefeobeir  und  feltner  llfob««!» 
tMgsgcb«  unterftatit»  d«r  Lefewtli  fcbo*  man'jbe« 
bttnliwaminenf^eretzt*  titerarifebe  Mabl  dargvboli^n, 
in  den  voriiegtin  len  Bäniien  aber  iich  in  dirfer  G^t. 
tung  wo  inö(i,lirh  feibft  Qljerf  roffen.  Die  Grun  *Ja- 
ge  des  Ganzen  biliiet  die  H.»r-I»reibung  einer  Reife 
von  Berlin  nach  den  fchtefilchtfn  Gebirgen,  die  der 
Vf.  iwar  grOfstentbeds  in  Eil  auf  der  fahrenden  Poll 
na«bt«t  «pobev  tbiu  aber  faina  frflbara  Kaontnifii  dar 
ilarabraiftaa  Oagandwi  x«  Stattan  kam.  'In  rfiefra 
Reifebericht  Ift  der  eigentliche  Roman  al>;  Haupt- 
inhalt des  Buches  verweht,  den  iler  Vf.  einem  Keife- 
gei'alirlt-n  narh  ur.  f  nach  zur  Verkrtrzüdg  des  Weges 
vortragen  lafst.  Ziblreiclie  DigrefGunen  aus  dam 
Gebiet  der  Politik,  der  L>ebenskl'igbeit,  dar  Wi(l8ll> 
Ichjft  und  Knnft,  -Bruchfiacke  und  Scenen  am  dar 
Tagesgerchichta,  Sitera  biftorifeba  Zuge,  Ancodo- 
tan,  Poelien  und  Fragmente  aus  andern  Schriften 
reihen  fich  in  wechfeloilem  Gemifch  an  jene  Haupi- 
befiandtheile.  Üen  Homaa  an  ficli  köno«-n  wir  nicht 
befonders  Inben;  die  auf  einen  grofsen  ächlag  der 
Ueberrafchunj;  kanfilich  benecbnat«  Anl^ga  ifl ,  wie 
es  beym  Vf.  oVt  gefchiabl»  atwaa  faiwangaD  auf  lehr 
kflhne  uod  unwahrfebalalleha  Voraosforrangen  ga- 
bant;  die  Oarfieltung  nur  zum  Theil  lebendig,  zum 
XhalLabar  ailtiglicb,  matt  und  brait  bis  zum  Lao^- 


xveilenden.  Die  Seeoao  SM  dar  E^m.  and  Tag»- 
eefchichta  find  das  Belt^fdWiOt^r.  Weit  lelenswer- 
tMF  iaiditi  wir  die  Reifebemerkuncen  des  Vis.,  be> 


IbB'itai'V  Air  einige  daran  geknOptie  Digreffieneo  y; 
7.  B.  die  aber  relativen  Werth,  l  alr-nt  und  Genialir: 
tat  eines  Schaufpieiers  im  zweiten  ßjnde,  der  bey 
grö(serni  Uinfang  ju'  h  bey  weitem  der  ^f^h.iltrcicli- 
Ite  ift.  Hier  findet  man  aosfnhrlirhe  un  !  3'izieh«n- 
de  Nachrichten  Ober  Breslau,  hrfun  (ers  über  dia 
Natar^  «od  Kiinfraanafla  ^iaCelbfb  Uraslau  «üihM 
Mdi  ürtbMlIiM'Tteiir  Bitffttbf  «rif  dSa  SabSo. 
heit,  den  Reiclithum  und  das  Inferefre  feiner  nahen 
Umgebungen  aach  Wien  und  Dresden  den  drittea 
Rang  unter  den  gefammten  deutfrhen  Städten  ein; 
Berlin,  Hamburg,  München,  Kaffel,  Leipzig,  felbffe 
Frankfurt  am  Mayn  feilen  hierki  nachftebn.  Viel 
Oedaobtaa  wirdLbey  Oelegsabait  daa  dortiea»  Xbaih 
ters  flbar  dat  Schaufpief  BbarftaofrfriWilr^Mliii 
und  mebrem  noch  lebende  zum  Thcil  berOhmfe 
Scbaufpielef  beygebracht.  Das  IjJtnt  d^s  S.  hau- 
fpfolers  fetzt  df-r  Vf.  befun  lers  in  die  natiUhrhen 
Gaben  und  Anlagen  ,  die  hOiier  flehende  Genialität 
hingegen  darin,  «iafs  er  als  Darfteller  zu  fchaffea 
vermöge.    Fleck,  mtvM » .jmSI^4;  in  England  «1* 


zogen  und  zweckmälsic  <abfl<i9t».^  «robi  auchdeb 
Maabatb  (|^b(L^b<n  dichten  kdnoao.  imao<yi«ba 

Oaniaiffllt,  ahir  nur  ein  befchrätiktes  Talent,  Fleck 

h -i  (es  hiniäiiglirb  hrfeffen,  wie.vuhl  Itt/ttrer  dio 
Air  bil  lirng  noch  höher  habe  treirven  können-  Za 
den  hörinten  Aidj^en  «ipps  ^SclMu^pielers  rechnet 
der  Vf.  vurneltm^^pb  die  Gabe,  Ufie  darzuftelle»» 
(die  ar  IflUndav  a^^fcht)  und  Thronen  ta  arsr^ 
T^kßtC  C^abt  at««a  Aberhaupt ,  fondern  bey  Abln- 
merm').  In  letzterer  HinGrbt  gefrhieht  auch  der  jetrt 
weniJ  mfhr  h^rprcirhcii»'n  l^uRiten  vor  Naumburg 
nicht  iinj;iJii<iit.-  Rrwahiiuiig.  Ueber  den  damaJigea 
l  IiesitTvoi  it  jtid  zu  Breslau  wir  I  freymüthig,  ftren« 
ge,  mit  unirT  ein  wenig  indifcret,  aber  iloch  in  b*> 
glaubigtT  Weile  ^eurfh€ilt  und  vielfache  Mif$eri£fa 
W|r<4«n  ihm  nacbgewiefea.  Unter  vielen  eingeftreo- 
49»  Affecdoten  ift  befonders  die  S.  j6r.  erzSblte,  auf 
4en  Titel  eines  Srhaufpieh:  Irrthum  an  allen  Ecken 
fich  gründende,  merkwür.litr.  .Manchen  gelegentli- 
chen Rii^eo  des  Vf<.  wtlnl  hr-ii  mr  Beherzipung, 
zumahlda,  wo  der  Vf.  nicht  allein  als  öffentilcbec 
Ankläger  auftritt,  ;viis  z.  U  von  der  fejifam.anftö- 
M^w  Weifi^  ta«.ia  die  Oraun'fcba  Pafäoq  bjtsber  jibf 
Jl«b,^a  Berlii»  aulgefabrt  worden  ift,  gilt.  Aijch  den 
aa/darn  Digreffionen  aber  allgemeinere  Gegenftände 
wOnfchen  wir  Aufmerkfamkeit  un  I  Hcherzigung, 
xveiiii  au  h  Manches,  vom  Vf.  fchon  oft  Gefagte,  hier 
nur  wiederholt  ift.  Er  empfiehlt  auehhier  eine  re|^ 
fame,  vi-Ifeitige  Kraftatisbildung  der  Jugend,  ant 
Entfagung,  ftrenge  EntbaltfaaMit.Wd jei(JMi(S|«' 
Emporntigeln  <ies  Geiftes  dorab  A»  HomWlSM^ft 
IVubmes  u.  f.  f.  6eb  grOndend.  Cr  dnV.gt 
diraof',  die  ßehenden  Hter»  in  Fripdemzfitf-n  zu 
AiiI^.Ming  von  Kunffftrafsen  und  an. Ith  dfVi-ntlicher» 
Arbeiten  zu  ^abraiuibaa,  zaigt  daa  Ausfübcbara  und 
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radetde  dief«  Vorfrhiages,  ruft  aber  fellift  «in  End« 
ein  betrübtes  Pia  Dr/idt-ria!  aus.  Er  tritt  Theil- 
wei{«  als  VertbeiJiser  der  Juden  auf,  fchildert  be« 
fooderi  Ha<i  hluslicne  Lebeo  einer  Juden famiUe  von 
mittler  Ol  VemAgea  min  Ukx  reiaeodeo  t  f  aft  idylll» 
Mm  Farben. '  Sr  iad«t  hier  BiiMdlelikeH,  Ordoung, 
Religiofittr,  lanigkeit  der  Familieaheada»  EntfeTi 
nung  von  uppigem  Oennfs  uod  Terderbendem  Welt« 
leben  u.  f.  f'  Gern  geben  wir  zu,  daff  auch  unter 
den  Juden  der  Mittelftand  der  beglOcktere  feyn 
■löge.  Mächtig  hat  die  neuafte  Richtung  der  Zeit 
Men  «rf  den  VI.  mog^wirkt.  Er  erkheiat  gemOtb* 
Heller,  tnllder,  \n  einer  Hinftebt  •aefc  gereifter» 
als  in  frßbern  Schriften,    fpricht  mit  melir  Aeh- 


«7» 


^Bi»llI8GHTB  «CBRimit 

B«tx»  Im  KöniAr.  Warumberg,  b.  SeWentfs 
Jdmnm  uad  Hermode  t  eine  AttertlMieM  >  2Scl> 
tung  auf  dai  Jalir  I8i6.    Brßei  mertetlalkr. 

fix  7.  bis  ij.  Literarifrhe  Beylagei«  Nr.  5.  ^ 
Zwejtet  Vierteljahr  Nr.  14.  bis  a6.  Literaritcho 
B^lagea  Nr.  7.  Mc  9.  Mit  dny  HoliblialtiMU 

Bey  der  Anzeige  der  erften  SfGcke  diefes  Jabr> 
ganges  einer  fcboo  feit  vier  Jahren  herauskoname»- 
denZeitlchrift  (Erg.  Bi.  1816.  Nr.  5a.)  ifl  ihr  Entwarf 
und  ihre  viel  umfatfeode  Beftimmung  aogeeeben  wor- 
den. Auch  die  Fortfetzang  ift  an  MannirhraliigWt 
vod  Intereflie  dem  Anfange  völlg  eieich.    Dl«  Et« 


tung  von  Religion  unH  Kirchenthum,  kündigt  fich    xilileng  von  der  grofsen  Zauberin  Hulda  ift  in  dJ 


mit  mehr  Ruhe  als  Opponent  an,  unfl  lei^t  nur 
Bopb  bin  and  wieder  des  «ticauüigen  tütiera  und 


»ABOAÖOOIK^ 


'  Drudin,  b.  Meinhold:  D.  Martin  Luther f  Ce- 
dantea  über  Schulen  und  Schulwejen,  aus  fei' 
aen  bcbriften  gefammelty  von  Chrijüan  i&'nA 
Jugt^ß  GrtM,  ErJU  AbÜMilMg.  im?.  63  9. 

,      gr.  8. 

IJarh  einer  Einleitung  Aber  den  Verfall  des  Schnl- 
^cfens  vor  der  Heformatiun,  welcher  hier  ohne  alle 
ILenntnUs  der  Literaturgefcbichte  des  Mittelalters  jge- 
fehiiderk  wird,  und  Uber  die  Verdienfte  der  Reror« 
^balorea  tun  die  Verbetferung  deffeiben  folgen  die  auf 
riiefen  Oege«fit«nd  fieh  betlebeodeti  Stellea  aar  La* 
Ibers  Scori^en  unter  folgenden  fechs  Rnbrikcn: 
1.  Von  der  Befchaffeoheit  der  Schulen  vor  derRefbc^ 
malion.  II.  Ueber  den  VVrrth  ^uter Schulen.  III.  Wa« 
derOhrigkeit  in Hinfichtder bchulen  obliegt.  iV.Lo. 
thers  Vermahnungsfchreibea  an  die  Prediger,  Aei. 

Cg  Aber  die  behiiira  m  halten.  V.  Die  Aeltern  fol- 
I  ihn  Eindar  nr  SabiUe  baltea.  VI.  Vo»  d«r 
VOrde  des  Scbolemiet.  Den  AassOccn  wir«  grth 
fsere  KArze,  und  daflir  etne  beffere  Herausbehnng 
der  wirklich  charakteriftirrheo  Stellen  tm  wünfcben, 
wie  man  fie  in  Frl^dr.  Gedike's  gehaltreicher  kleinen 
Schrift S  Lmtfwrs  Pädagogik  oder  Gedanken  über  Er- 
gjfkwrg  umd  Schulwjen  aiu  LtaherM  Schriften  ge- 
"JammM  (  Bailln  1 792.  )  fiadel.  Dafs  der  Vf.  diefe 
Schrift,  neben  welefaer  die  felaiM  tlaaBlich  fthef^ 
iafslg  f«yn  darfte,  gekannt  het,  arbaih  dtraat,  dafll 
er  die  StVüe  S  4  ISicht  minder  ermahnte  er  FOr- 
kfh  und  Obrigkeiten  u.  f.  w.  und  die  Note  zu  S.  17. 
wörtiich  iiu<^  derfelben  (S.  6.  aadflt)  «atialuit  hi«i 
Oboe  iciat  i^aelle  zu  aaaiNa» 


fen  Blättern  befchioffea.  Nur  das  Vor oahmfte  kann 
von  den  Uebrigen  hier  ausgezeichnet  werden.  Da- 
bin gehört  Raphaels  UrtbeU  Ober  die  gothifchsBau- 
knan;  dfe  Nachricht  too  dem  Schicklaie  und  der 
Wlahtigluit  des  in  Nr.  1.  diefiis  Jahrg.  mirgetbeütea 
KunifcMn  Coteoders;  der  durch  mehrere  BlStter 
fortaefetxte  Beitrag  zu  dem  Scherz  •  Oberlinrehe* 
Ololfar,  von  dem  iirn.  Prälaten  Sckmid;  die  vorlio- 
fieen  Bemerkungen  Ober  die  Oefchichte  des  deut- 
fcnen  H LI  leiithums  ,  wovon  a\i':h  in  den  folgenden 
Stücken  eine  Blomeniefe  geliefert  wirti;  die  l'robea 
von  den  ZttOttzaa  n  <ler  neuen  Ansehe  der  Nordi« 
fchen  BJomant  *Mi  dam Herantg.  (in  mehreren  Sta- 
cken) ein  Nachtrag  zn  der  in  darrten  u.  KtenBeyla^e 
enthaltenen  Njriirii  ht  von  den  Werken  dlbrechr  /Dü- 
rers. iNicht  minder  werden  manche  Ideinere  Auffärbe 
fowolil  in  »erllauptfchrÜt  als  in  denlilerarifclien  Bt-y- 
lagen  den  Aiterthumsireund  belehrend  unterhallen. 
Auch  die  Holzfchnitte  find  nicht  ohne  Intereffe. 
Kaum  ift  es  abri(|eat  ndthia»  die  ven&aaftUohen  Be- 
mflhungen  de«  fBr' aenniHsha  AkirtfnaMdnmda  fa 
unermndet  «Is  glOekUeh  thitig«  'fibMliMibara  ta 

empteblen.  '       •     <"    .1  » • 

^  ;  •  ^         r^t -eu 

LEirziO,  b.  Cnobloch:    Veber  den  Seelen- Rh- 
.   den.   Den  Gebildeten  ilirea  Oefcblecbts  geivid» 
met  von  der  VaffdSMiB.  «gl»  XU     *S0-&  9t 

(18  Or.) 

Wir  können  diefe  Schrift  als  eine  der  heften 
unter  allen  empfehlen,  die  Ober  den  Seelen  .  Frie> 
den  fQr  Frauen  gefchrieben  urordeo  find.  Mit  ei- 
ner genauen  KenntniTi  dei  aiaaleUlehen ,  insba> 
ÜMdere  des  «reibliebao  Herzens  beweift  fich  hier 
eine  fromme  uod  liebevolle  Oefinnanc;  darum  wird 
das  Herz  angefprochen,  indem  zugleich  der  Ver- 
ftand  Oberzeugt  wird.  Maoehe  weibliche  Seele 
wird  hier  Sammlung,  Beruhigung,  Milderuflg  Bad 
btärkuag  gefondaa  Mbao  ud  noch  fiadaoi 
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T^em  CommeMtar  febOtirati  aVcrfiawwt'xtaominea» 

das  Lob,  keine  ätetioi  Hod  fogar  kurinen  eiazel- 
Ben  AusHrack,  t/elcher  einer  folenen  berfurfie,  oh- 
ne Erklärung  gelaffen,  und  doeli  auch  rii-  ^  rt.l  rung 
nicht  leicht  zu  weit  ausgrHehnt  um!  üderia.ien  /u 
haben )  und  ferner  das  Lob  entfcbei  ienJer  Be 
Ütimmtheit*.  «o  diefe  nur  moulicli  frliien,  uml  das 
Lob  der  KUrbaft  und  der  Richtigkeit,  Fs  läfst  ßch 
von  r«tbrt  vfwvnamt  dab  d«  Rm.  Anficht  und  Auf* 
legung  nicht  Obtrall  mtt  der  dei  Vfi.  ivfamnwBMoi. 
iTien  werde.  Alles  dahin  Gel'öriee  aufTuführen , 
Wörde  für  diefenOrt  zu  weitläuflig  h^yn;  wir  fchrän- 
kan  uns  hier  billig  jnf  folgftule  Aus^vdi.;  vnm  \'\  ab- 
W«icb«iKl«r-  Erkläriinsen  und  geleeentJicher  Bt-mer> 
ttuegM  «fii.  Söglaicfi  I  f4*  kaon  neo.  den  von  dem» 
ielben  angM«l|eii»n  San:  „Fr  gmfuU  dimiut  In  iv> 
«w«mfar««Ü{on«  ohrift.  per/ev^ntt  «o  magWehMem 
ad  vlrtutem  augendam  vim  percipiet  fatuberrimam 
durchaus  nicht  finden*  Der  Apoftel  will  ja  offenbar, 
die  Ge  LI  1  jin  Lei  ien  nicht  das  lilifse  Beharren  tD 
der  Küligion,  wie  Ur.  ?•  hier  die  vvpi^vyf  zu  nehmen 
fcheint)  picht  empfehlen  und  lobprKifen,  londern 
viaimebr  napb  der  o«(chaFfeDheit,  die  ße  haben  fole« 
baMichnen,  iiiid  die  Worte  if^v  rtKuev  ijQtm  hei- 
fsea  unfteitig,  nach  der  bekannten  Bedcutuni;  von 
ipi*v  \.  g.  lOS,  nichtt  anders,  als  raX«<«n>^«  l%<rw; 
von  Tugend  kommt  hier  ourin  rolfern  etwas  vor,  alt 
jene  Geduld  felbit  zur  ohriltlicben  Tugend  uad  Gott» 
ftiigkeit  gpbürt.  Eben  ds''uni  wird  «ueb  iv  /i'^iiivt 
Qicht  durch  »viafu»  dfinf  mit  Beliehuag  auf  ify, 
rAßt  fBHijifln»  als  neuUnmiiurcbi  ui  nullaret  oder: 
hmU«. puei«,  V»  ttkÜtfntSBfm^  Wann  f«* ur  abandaL 
V:  m,  der  RdoU«  vob  Mn  niehteliriRUeban  Heiebao» 

welche  sUsrHinp;';  Wfitorhin  al«  Verfolger  der  Chri* 
ften  an^ei  iliri  vvei  Jen,  verftanden  wird  ,  fo  fcbeint 
uns  i;[ie[s  iur  tlielc  Öteile  ichon  darum  uj'.paiTend, 
weU  djefer  Bliche  denn  armen  Chrtften  gegenüber  ge- 
ftellt  i(t  und  eben  fo,  wia  diefer,  eine  apoftolifcb« 
Exmabaoag  aanplfiogt.   Uebricao«  Ük  diafM  »Avar* 


.  :     -  -Ali 

fttD  Ib  SU  fofho;  n  Oer  amne  Bradar  iMtef  9^ 
Weira)  ikolx  auf  firine  Hoheit  (denn  er  i(t  ein  CfartftfV 
der  reiche  aber  auf  feine  Niedrigung"  d.  h.  auf  feia 
Demuthsgefilhl  hcy  aller  fcheinbaren  irdifchen  Ho- 
heit! wortiit  auch  der  fogleicii  fulgemfe  allgemeine,, 
fo  fchön  au<-gedrLld(te,  Gedanke:  denn  Heichtbom 
ift.ja  etwas  VergSngl  chcs,  fehr  wohl  zufammeobängt. 
Za  1,  i|.  bamerken  «rir  noch,  d«fs  Lutbar  faia: 
Gott  ift  olebt  ato  Verfuobar  zum  Bdfca,  antwader 
nnmittrlbar  aus  den  Worlen  der  Vulgate:  Dfut  in- 
tentator  (i.  e.  non  tentator)  malarum  efii'  oder  aus 
pincr,  in  feinem  G'-hu rtsjahre  herauisgekonintenen, 
deutfchen,  nach  der  Vulgate  gemachten ,  Bibelflber- 
fetrung,  mit  welcher  wir  ihn  auch  anderwärts  Ober- 
rinhimniend  gefunden,  untf  welche  hier  laatet:  mO." 
ift  nicht  ein  Verfuchcr  der  Übeln  Dinge,*  aaÜabnt' 
baba.  .Oao  Y.  ao.  diciea  Cupitels  würden  wir  nicht 
mit  dem  Vf.  auf  Verwarnung  tvegen  unGnnigen  Lehr» 
eifers,  fondern,  da  vermitteift  des  tia  offenbar  zwi.  ' 
fcben  diefem  und  dem  fogleich  Vuriir'rgphcndrn  ein 
genauer  Zulamtneiihang  hefti'ht,  auf  djs  Verbot  Ober»' 
eilter,  ieidenfchattlicher  Urdieile  über  die  zu  erdul- 
denden ReUgloosbedrOckungefi  (von  diefen  fcheint' 
wenigfteM      v>  %  bSa  v.  ii.  in  Eioan  fort  die  Red« 
so  feyn)  beztefaen;  wo  dann  tinter  j^y^  dlaEittraftun|f 
und  der  Unwille  pegiin  die  Vorfeiuinf;  xregen  jeuer 
Drtngfale,  oder  auch  Zurn  und  liafs  wider  die  Vcr- 
folgert  oder  Beides  zugleich,   zu  rerfteben  wäre. 
Und  wir  fehea  auf  S.  170  ,  dafs  aurb  Hrn.  P.  nocb- 
eine  ibnliehe  Erklärung  diefer  öteiis  in  den  j^ionr 
Itano.   Ca«  v.  4  halten  wir  es  fOr  unadthig«  oacbi 
/tau. ein  Anakduthon  anzunehmen,  da  folebet» 
nleonaftifebes  iiar«  imNachfatze  auch  a  Cor.  3,  s.,  und 
fdbfk  in  diefem  Briefe  4,  15.  vorkommt.   Die  Krkli-. 
rung  TOn  v.  8-  ff-^  nach  welcher  Jacobus  hier  gleiche 
Liebe  gegpn  den  deichen  und  Armen  einichärien  foll, 
ift  dem  Zulammenhange  «nangemeffen :    Denn  die. 
bier  erwähnten  Hetchen  find  nicht  nur  anllngbar 
dem  Evangelium  fiob  feindlelig  wideriet^ende  Nicbti 
chliftea»  von  denen,  ob  Se  zn  Jiebeü»  oder  zu  h«F> 
'fbo  fajto,  hier  gar  nicht  gebandelt  Wird ,  fondern 
der  eiozigK  V,'rri(,rs-  v:\i\fr  .!as  G^feti  dpr  Liehe,  wein 
eher  hier  gerügt  n.r  l ,  i!t  nach  dem  v.9  ausgedrdrk- 
ten  Oegeniatze,  dii  l  e^ilofe  Behandlung  des  dürfttgen 
Mitehnften.  Die  Worte  «AV^«f<  ri(  in  der  fcbkveren 
Stelle  V.  Ig.  IQ.  werden  ohne  Zweifel  am  heften  fo  ge« 
aMnoMB»  daw  JaaoburbSar  eioan  Owoer  deanS^ 
▼eeftandanao  MtnisiMMf  «Uta  euanJitdaii,  ndeod 
S  (4)  ein 
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«InffliM'i  wüAn  dier«  .chriftlicbe  Lahe*  vom  Olti^, 
bea  wirklieh  verfpottet«  wo  fieh  dmo  Meh  du  foalt' 
£aDz  fiberflorsigi  ja  fogar  (inolos,  erfcheinende  vtv 
Hieb  if^vv  alt  ironifcb  (denn  nach  jfldifcher  An6cbt 
Iiatte  das  Chriftcnthum  g-ir  keine  Werke«  nirolicb 

Sefetzlicbe)  erklären  lärst.  V.  36.  ff.  redet  alsdano 
er  Apoftel  felbft,  und  zwar  Tebr  ernftbaft.  Voo 
dnn  duOr  gtbaHcneii  Widerfprneb  Jacobl  gwn  Pao- 
los wird  fpitorMn  bey  d«r  Bititheilang  dtrExenrfe 
zu  bandeln  Gelegenheit  feyn.  Uebrigens  balta  jaoar 
bier  offenbar  die  Abficbt,  die  Wichtigkeit  der  Wer- 
Im  im  Vergleich  mit  dem  Glauben  hervorzuheben; 
lind  darum  m5cbte  wohl  mit  Hecht  in  dem  avvtf^aiv 
%93«  der  bcfUmflote  Sinn  eines  blobcn  Mitwirkens 
(dtaa  May  bamp  d.i.  far  6cb  allein  genommto«  ift, 
MßUkttVJ*  «idkrOlaiiiM todt)  gefucbt  und  das  foleeo. 
%«M  — dMA.»  niebt,  wie  es  Hr.  P.  giebt,  der  (Haop 
%•  ward«  oBtar  dem  Handeln  geftirlit,  fondera  rieb«' 
tifter:  und  (dafs)  vermöge  der  Werke  der  Gl.  (erft) 
feine  Vollkommenheit  erhielt,  Oberfetzt  werden. 
Sogleich  nacliher  7.34.  follte  verinutlilicli  rtiwv  nicht 
im  Texte  fehlen,  da  es  in  den  Anmerkungen  aus. 
drflcküd»  erklärt  wird.  Die  v.  35  erwShnte  htpm 
4^  Itt  olebt  du  Faofkar*  dorcb  welcbes  jene  Kund- 
fcbaftar,  bodoro«  o«eh  Jof.  9,  16.*  ein  eigentliebar 
.nn  Isrer  Weg,  als  ihr  voriger,  auf  welchem  ße  ent- 
lalleH  wurden.  Bey,  3.  a  3.  ifr  Oherieben  worden, 
wie  genau  d»e  Satze:  §1' rti  fiiraytßtv  mit  einander 
saXamineohiogen.  Es  muiste  wobi  'Jen  Lefern  des 
Apoftaliame  uner  wartat«  o.  wnnderfame  Behauptuns 
Ihfo*  dift«  war  dia  Zoogo  so  blndigan  wifloi  aueb 
dta  tgassa«  Leib,  dia  ganta  Perfon  du  MaoÜDlwB 
werde  in  Zaum  halten  kOanen»  Darum  fügt  jcaer  fo-- 
cleicB  als  Beitatigung  und  iiewais  derfelben  hinzu  ;* 
Si<-he,  der  Pferde  Zäume  legen  wir  ihnen  in's  MauU 
d|amit  Ge  uns  ceborcben ,  und  lenken  nun  ihren  gan 
zeo  Leib."  Mit  dem  folsenden  V.  4.  hebt  eine  an. 
4ar«  Vergiaiebnng  an.  Es  fragt  fich  daher,  ob  «an 
alelat  timi  nm  iiiar  mit  einander  verUnden  Cnlltab  80 
^el  ift  gewtOi,  dafs  das  nlcbtU«M  mit  4]Uifis>.  vcrd- 
jiigt  nicht  beif st:  „et,  quannh  hue  Utue  laetentur,* 
fondern,  etiam  tum,  rjuum,  h.  i  iactantur,  und 
iffiif^  nicht,  celerior  Uta  gubernacuU  cammotio ,  qua 
JtttVu"  etc.,  fondern:  imp^eus  animi  i.  c.  voluntas, 
JJer  Nacbfitz  in  v.  14-  enthält  keinen  Pleonasmus ,  fo- 
bald  snAQ  ^  «AfJai«  ffir  Benennung  des  Chrifteothums 
airomt;  rnui  abaa.  foleb«  Wortfj^abi^  wi«  di^^^^^ 


itv^mt  K.  r.  JOafl^.t  fiod  nofarm  apoftoMAao  Siskrift 

ftellcr eigen,  wohin  aueb  die  bald  hemacb  folgende^ 
TOn  Hrn.  P.  unbemerkt  gebliebene,  Paronomafie 
des  ditxHpiT»«  und  ivuxeuftrot  zu  rechnen  ift.  Das, 
Mcb  der  Gewohnheit  des  Aponels  mit  Worten  aus 
dam'  Vorhergehenden  aosgaorOekte,  Epipbonam  t. 
1^  wttrdao  wir  Abarfotiao:  „Togcndfriicbt  (d.LSaa> 
gen  elnea  roekifdiafraa  gafftbrtenWaodris),  in  Frio* 
den  (oinftizu  geniefsan,  wird  gepSanaet  (d^  f.-baTCl>' 
tet ,  nämlich  von  Gott,  dem  Belohner  des  Outen)  de» 
nen,  welche  Frieden  halten."  Vom  Tadel  des  Neids 
and  dac  Zaakia«bt        u.  ifti,)  gabt  jetzt,  ftw  4» 


li.M,  die  Rede  tu  dcis  alebftmwandten  Tadol 
wirkliebar  Klmpfe  and  StreiMgkaitea  Aber.  Wa« 

wird  alfo  oJ«  /in-fC'^ai' anders  hnfsen,  als:  „  Niclit 
eben   daher.'"'    nSmIich   aus  jenen  Leidenfcbaften, 
welche,   zu  gröfsercr  Deuilichlteit-  ries  Ausdruciv, 
auch  fogleicb  wieder,  nur  mit  andern  SVorten,  als 
KU  vor,  bezeiebaet  werden?   In  den  folgenden  vt.  7. 
u  8* >  weleb«  jadoob  abgatheilt  find,  mala  fo  iatcr- 
pungirt  werden:  *Tvtr.  »»V     S§^1  'Am«,  r.  44aß^ 
m.  <p>  m^'  v/tmv.  iyytv.  r.       a.  i.  ufu»l  Den  klelaea 
Abfchnitt  V.  II.  12.  erkUrt  man,  dflnkt  uns,  am  b«. 
ften  als  im  Ganzen  völlig  einerlev  befagend  mit  der 
sröfscrn  Abhandlung  Ober  denfelben  Cagenftand 
Paulus  Rftm.  14.;  fo  dafs  inrunderkelt  die  Worte:  i 
nxrmKtX.  —  tn/uv  den  Sinn  iMiMMnmen:  ,tW«c  den 
Bruder  verrufet  und  feinen  Bruder  (wegen  vermebi^ 
Jicbar  Religionsfebler)  vemrtb^t,  der  verruft  das 
Ofefetz  und  i^richt  dem  Gefetze  das  Unheil"  d.  h.  er 
bringt  die  Religion  ,  die  chriftliche,  von  Jacobus  frtt- 
her  das  Gefetz  der  Freyheit  genannt,  felbft,  durch 
jene  feine  ,  fey  es,  zu  ingftliehe,  oder  fcbonnngslofe, 
Verurtheilung ,  in  Obcln  Ruf  und  in  Gefabr;  färaL 
Höm.  14.,  16.    Dafs  v.  13.  Im  onfarm  EiakeltMil» 
kel  gleiche»  wie  Hr.P.  meint,  ift  eicht  wahrfchefiH 
lieb ;  es  feil  vfelmebr  imtprev  Im  ohne  Zweifel  unfer : 
„ein  Jahr  lang"  ausdruckeu,  weil  der  Apoftel  dea 
von  ihm  Getadelten  mit  Fleifs  fehr  beftimmend  rede« 
läfst.    Doch  w'r  brechen  hier  ab,  nachdem  wir  au^ 
das  Einzijie  nucb  erinnert  haben,  dala  die  vorbaadoi 
neo  Sicblufsworte  des  Briefii,  um  ■Icbt'dr  mattMf 
Bavfatz  biaier  den  aamittelbar  mmiMMidm  W 
orMbefaaaf  akrbt  von  BefBrdenmy  iifStuihn*^ 

Ebnag  far  den  bekehrten  Nächften,  fondern  vorti 
werben  der  Ver^ifbung  eigener  bünden  durch  foL 
ches  Verdienft  um  jen.  n,  v^riranden  werden  mOffen. 

Noch  haben  wir  mit  Wenigem  von  den  rier^Ex^ 
curfen  Bericht  zu  geben.  Der  grfi«  entwickelt  itf 
▼ortreffii«her  Ordnung  die  Bedeulangen  der  Ansdr&<i 
oke  Ta/pa^aiv,  «s^Mtv  Aa^^nwiv  and  «rtf^v^ia«,  wovon 
ledoeb  aar  der  ento  und  der  letzte  bev  Jarobus  vor- 


kommen. Der  stve^^re  Exc.  ift  der  IJeurtheilung  deo 
anfcheinenden  WKli:rftreirs  /wilcben  jenem  und  dem 
Hfi  (enapoficl  gewidmet,  ^a^h  unfer« Vfs.  Meinung 
lu.!  I  .  iMLiir  IS  allerdings  mit  ROckficht  auf  die  Pan- 
iiniicbe  1  heorie  vom  VerbUtoifa  dee  Oiaabeaa  oad 
der  Werke  gelprochen ,  andreKtftt  abeir  derfelbeil 
nicht  ausdrtekUeh  widerfprocben,  fondern  nur  dafOr 
geforgt,  dan  fie  tttebt  zam  Nachtheii  des  fchuldigea 
cbrifll. Tugendeifers  gemilsbraucht  wOrde,  obgleich 
l.  felbft  deo  Paulin. Glauben,  in  wiefern  dieferdiei>an<- 
denvergebunganJefuTodalsOpfert.id knüpfte,  nicht 
hegte  und  biliifite  80  viel  Hec.  eiofiabt,  keaa  dOf 
Letzte ,  wu  «r.  P  mit  Wabrlbbei&li*hkeit«mf  d«K 
&tiüfcbweigao  vBfiBrs  Briete  ftbir  efaM  fi)lchen  .Mef- 
fia^lauben  grfladet«  •Uarbeir bhentfchreden  bleiben. 
Aach  wenn  J.  n.  B;  ganz  einerley  Vorftellung  vom 
ehriM.  Glauben  hatten,  herrfcht  dennoch  zwifchen 
beiden  kein  Widerfprucli.  .1.  ipr d  t  am  beffimmte. 
ften  £aioeLebre  in  daa  Worten  «uc:  MDerManfeh- 
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wifd  toi  dM  WntoB  g»rMhtferldgt,  nul  njcfai  mi 
dam  Obnbflii  «IMt;  nad  «i  Ift  ttMru-ltraabar».difii 
Wwfct  bej  ihm  nicht  legale  HandloiiBMi  det  Juden« 
thums,  welche  P.  bekanntliob  aater  dMem  Aotcira* 

cke  im  OegeaTatz  des  Glaubens  verttabt,  bedeuten. 
£)as  entfcbiedene,  klare  Gegentheil  davon  hat  P. 
doch  gewifs  nirgends  gelehrt;  vielmehr  dringt  auch 
er  daraof  CberiU,  da(s  der  Glaube  zur  Seligkeit  mit 
Werken  Im  Jacobifcbea  Sione  durchaus  mülTe  rer* 
buadaa  fw.  Nur  diaüi  Eia*  Hütt  fi«h  «tw«  beaipei 
fein,  ob  P.  dieRedensirt!  DerMeafefc  wird «u» «fei 
Werken,  nämlich  der  Tugend,  gerechtfertigt,  wür- 
de gut  geheifsen  haben;  er  hätte  vielleicht  nur  «in 
^nwht  ohne"  erlaubt.  Und  doch,  hat  er  wohl  je 
deutlich  an  diefen  feinen  Unterfchied  gedacht?  Und 
wenn  diefs,  war  ihm  denn  nicht  jener  Ausdruck  blofs 
defebalb  zviridert  weil  er  io  leicht  xnai  Vortbeil  der 

Jliarinifeliea'  Legaiitit,  die  ihm  vmMm  wart  «ad 
iermit  leiner  juJaifirencfen  Gegner,  denen  er  aneb 
im  Oeringften  nicht  gern  Etwas  nachgab,  gedeutet 
werden  konnte?  Im  dritten  Excurs  wird  von  der 
rechten  Auslegung  der  Stelle  3,  6-,  welchen  Vers  Hr. 
P.  mit  den  Worten  :  liov,  c'Aiyov  etc.  Heb  anfangenlifst. 


—  dar  feio  »»Kort  nad  girt"  iai  etetadicblkan 
▼arftiada  eardieat.  Dank  wa/s  aber  Hrn.  F.  nicht 
fanag,  foadera  er  leitete  noch  eine  bewärferode  Aa- 
nerkuagsaMlalt  drunter  wca ,  um  die  Lefer  z. 
Ober  Jen  wicfatigeo  Umftand zu  belehren:  „t>la  La- 
cedämonier  badeten  6ch  nach  Martiai  im  Euerta^" 
(Wir  hoffen,  der  Uiftoriograpb  der  Stadt  Fraokfort 
a.  M.  wird  diefeo  Fiocerzeig  baaalaMfl  aad  dautlicb 
bemerken,  dafs  die  traakiurttr  im Meiae  badeten.) 

Feraar  »  die  Wkkfambait  aafrer  Iläder ,  jeglicher 
Art,  wllnfe  dureb  den  wiederefagefohrten  Gebrauch 
der  Striegel  (Hr.  v.  0.  fprioht  im  Texte  von  der  r<S 
mifchen  ütrigil)  einer  bald  rauhern,  bald  fanfiereo 
Bürfte  gar  vieles  gewinnen."  Es  ift  zu  verwundern^ 
dafs  Hrn.  F. ,  der  Geh  doch  fcbon  fo  lange  als  Bada^ 
fchriftfteller  zu  zeigen  getrachtet,  ea  ganz  aobekaaat 
ift»  daia  der  Oebraacii  dar  BOrÜea  im  Bede  fchoa 
liagar  ia  tnrfchiedaaaa  deatleben  Bidern  flb^c^ 
war  —  am  meiften,  dafs  es  ihm  unbekaeot  bJi<b^  ' 
dafs  fie  von  Ritter  zuerft  fchon  vor  länger  als  zwaa. 
zig  Jahren  in  Wiesbaden  eingeführt  wurda,  welchfff 
ja  nur  ein  paar  Meilen  von  des  Vfs.  Woh&ort  eo^ 
fernt  liegt!   Die,  nach  Grimm,  aus  dem  Hippokraf 


licv,  e'Aiyev  etc.  ncti 

febaadeit.  ,  Rec.  bflt*  unter  der  Vorauafeträag  der  tes  angefahrte  »xfeiftnartige  Erät"  wanit  die  Orja» 
licbUgiiell ;  da»  lawWmllelkeii  Tttdatk  Mr^t  baftte,    oben  im  Bade  die  Haut  einfcbmierteo ,  ift  ela  Undkib 

die  Worte:  um^jJ^ — «"itoM««  «l*  «tae»  dem  «waftea,   deaa    —  "-^   "  ■ 

mit  tirmi  Anhebenden ,  vergtelcbangsglfede  xHh  KnN 

fchulJi^. urp  \orjii^j:>'rrliirkte,  Parenlhefc  'n  betrach- 
ten, in  welcher  Her  Ausdruck:     diefe  Welt  voUUn« 


gerecht igkeit"  dem  irvf  zur  Erklärung  und  Beftiti» 
gnng  dient;  das  Uebrige  ift  dann,  wenigftensim  Gan- 
SBD,  leicht  zu  faffen.  Der  ausfahrlichite  Excurs  ift 
üuUich-dec  ttiert«*  welcher  fich.mit  der,  ailerdiag* 
Ikr  aar  fcfawcriich  noch  aufzahelleoden  Stelle  4,  5.  6. 
befcbäftiget ,  in  Kü.  kfirht  deren  es  am  wahrfcheln- 
liehften  ilt,  Ai.s  dm  VVotteV^tc  —  i^iuv  »üi  einem  da- 
niahls  viirhan  .!-  lu  n  m  l  werth  gefchätzten,  jetzt  ver- 
lorenen, apiikryphiirbeo  Buche  entlehnt,  die  nieb. 
ften  aber  dem  Äpoftei  felbft  zugeböriB  Gnd,  weiche 
denn  dnreb  eine  aadera  baluaata  SrariftfteMa  fria> 
dar  fa»  ihm  beb«!  aad  aaurfltttil  1 


r,  b.  Beyer  end  Leske:  Tafchenbuek 
sdinmaws  imd  Mäd»r  aaf  da«  Jabr  iSi?  ; 
meba  für  Aente  bad  Ntabticxta  Mff« 


DttMSTADT, 

'  tan  Oabra 

aaigegeben  von  Dr.  H.  Fenner.    Mit  der 
'^'  foo  Baden.  1817-  188  S.  la.  (ao  Gr.) 

Schon  feit  länger  als  zwanzig  Jahren  ift  Hr.  F. 
naermCkdet  beflieffeo,  ifthetifcbe  BadebOcblein  zu 
Tage  zu  fördern,  ohne  data  da«  eben  viel  gewirkt 
bitte.  Hier  ein  neues.  Nach  einer  profaifcb-poett- 
iebea  Parodia  aaf  dat  aUbaktaata  Lied  voa  06tba 
»Kanaft  da  da«  Laad*  voa  Hr.  Znmr,  tilH  mwwk 
ein  Nichtarzt,  Hr.  von  Gerning,  auf  mit  einem  klei- 


eiaa  firifaaartige  Erde  exlftirt  nicht  in  der 
9.  IMkurg  und  feine  Heilquellen  vom  Dr, 

Ficker.  Oiebt  eine  concife  Darfi-  luncr  er  dortigen 
Anftalten  neuer  Zeit ,  welche  dem  jetzigen  EigenthO- 
mer,  Hrn.  von  Sierftorpf  ihr  Daf«yn  verdanken  und 
fich  rflhmlicb  auszeichnen.  3.  Ueher  die  WinterbH. 
der,  als  Nachtrag  der  Abhandlung  des  Gegenftaixie« 
im  Kurgelebeab  —  von  Thilfniut  in  Ems  \  ir.it  eten) 
Epigraph:  al/  aovt  fubfoie.  Die  vom  Hrn.  Tb  vur* 
getragene  Meinung:  .(ifs  man  auch  im  Winter  warme 
Mineralbäder  mit  Vortheil  anwenden  könne,  marltif 
Ree.  bereits  vor  einigen  3o  Jahren  bekannt.  Oabcy 
aber  bedung  er  Geh  die  dazu  nöthigen  Anftalte^-fifl^ 
die  ungefähr  das  umfaffen,  was  riie  Engländar  Ip 
aanar  22«it  uater  dem  MamcB  Madaira  oder  hot  how 
Jkt  «nsgefttfart  habea,  die  foeylieb  alles  darbirieo, 
waa  za  den  com/orts  o/" ///>  gerechnet  werden  k»i/in 
Da  wir.  aber  vor  dem  famölen  Jahre  3440,  auf  we^ 
Ohes  fo  viele  gute  F.inrirhtungen  verlrhol)eo  find^ 
nicht  auf  folche  unerläßlich  nothweodige  Vorkebru^ 
gen  in  deutfchen  Bidern  rechnen  können  i  fo  werde« 
wir  vor  der  Hand  auf  die  BaJefcuren  im  Winter  Veiw 
«iehl  leihen  mOffeo;  vorzaglich  aber  in  P-.:«*^  weK> 
aba«  hinficbtlieh  der  ifolirten,  befchränkten  Lagei 
dee  nawirthlichen  Klima's  und  der  geringern  Wirlb» 
famkeit  andern  glücklicher  gelegenen  und  «itftielail 
rem  Mineraicehjlt  verfehenen  Hadern  nacbftfbt.  4. 
Ueber  den  Nutzen  und  den  Gebrauchid*r  rwbum  ^M- 
baUr  i  voD  Ebtndemfelben.  £a  ift  wohl  oomöglich, 
alwpsjjnbedeutendwea.  n^  UpabÄrleete^es  falÄr  el- 
Ben  «Uraarebaftlieheti  Oegenftand  zu  Tage  zu  Irin- 
fea,'-^la>btal^  gef«bieh*t.  Man  höre:  „Gicht  wird  ' 
wenigrtens  in  Mineralbädern  vom  verfchiedenften  Ge- 


a«o  wohigeratbenea  AaifoU  »ßadegtatift  der  Por:  baite«  ia  DsÜbarg  aad  X^ieaadoif*  P^paoat  aad 
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Karlsbl«!  I  BrOckenau  und  Badt-n,  Schwalbach,  Ems 
•and  Wiesbaden  ii.  f.  w.  geheilt.  —  Wie  Iielse  lieb 
das  erklären,  w<*nn  nicht  ((as  kohlenfiiure  Gas,  das 
die  genannten  Waffer  famintlich  in  grellerer >  o<ler 
geringerer  Menge  enthalten,  hier  als  das  wahre 
/ff angenommen wilrde."  Wahrhaftig?  —  inKarls- 
bad  und  VV'iesbaden  mufs  man  das  Waller  zum  Bade 
13  auch  94  Stunden  abkühlen  laffcn,  um  ihm  die  nö- 
tbige  Temperatur  zu  verfrhaffen  -  fragt  Tich  dann : 
wobleibt  da  das  kohlenfaure  Ga«,  angenommenes 
enthalte  zehntaufeod  Kubikfnfs?  wirtf  nach  jenem 
Zeitraum«  auch  noch  ein  Kubikzoll  darin  geblieben  im 

fpvn?           In  Nenndorf  und  in  Baden,   fo  wie  in  0 

Aachen  bilden  fich  die  Aerzte ein:  es  feydaügefchwe- 
felte  Wafferftufgas ,  was  in  ihren  Bädern  fo  wirkfam 
ift.  Wid  dankbar  werden  he  es  nun  erkennen,  dafs 
Hr.  Th.  ihnen  den  groben  Irrthum  gezeigt  und  darge- 
than  hat:  „dafs  es  das  kohlenfaure  Gas  leyn  nuifs, 
welches  folche  Wunder  thut."  5.  Vfbfr  dif  Büdfr 
des  alten  Italiens  vom  Hm.  Dr.  reetz  in  Wiesbadfn. 
Diefer  wohlgerathene  Auffatz  ifi  rnil  Gefchmack, 
reicher  hlerarifcher  Kenntnifs  und  Annehmlichkeit 

Verfafst.         6.  Vcber  l^orbrreitungikuren.  —  7.  6'*- 

her  das  Fücundationsvfrwögen  der  Heilquellen.  — 
J.  Veber  die  Heilung  der  Wafferfucht  durch  U'aJJer.-m. 
a.  Der  Weinbrunnen  und  der  Utahlbrunnen  in  SchwaL 

i^ch,          10.  Heilung  zweyer  j'ehr  bedeutender  Kruß» 

fclrrhen  durch  die  Kraft  der  Schwalbacher  Büüer, 
Alle  von  Hr.  F.,  und  allen  Freunden  und  Günnern 
der  Pbrafeologie  zu  empfehlen.  Ree.  halt  es  auch 
nicht  der  Mühe  werth,  ein  Wort  weiter  über  6»  7  u. 
8  zu  verlieren.  Nur  Ober  9  ein  paar  berichtigende 
Bemerkungen:  »dafs  diefe  beiden  Scbwefterqueilea 
fich  unfreundlich  von  einander  trennten"  und  wie 
das  zuging?  Das  mufs  Hr.  F.  wohl  am  beftea  wiffen, 
am  geoauften  aufklären  können-,  fo  fchieo  es  Rae. 
weoigftens,  der  (ich  zu  der  Zeit  in  Schwalbach  auf- 
hielt, als  der  Streit  am  bitzigften  geführt  und  ihm 
im  Vertrauen  die  Parabel  erzählt  wurde,  die  einer 
äfthetifchen  Feder  entfloffen  fey:  „wer  Stahl brun- 
neu  getrunken ,  der  könne  —  fu  vortrefflich  l'ey  das 
Wafßr  —  Weinbrunnen  p  — n"...  Hr.  F.  thut  fich 
riel  darauf  zu  gut,  zu  zeigen,  dafs  die  verfchiedeotn 
Analyfen  einer  und  derielben  Quelle  abweicheoda 
Belultate  liefern.  Das  iTt  io  deriThat  recht  fpas- 
baft;  man  folite  ßch,  fo  fchoiat  es  wenigftens,  viel- 
mehr wundern,  wuna  das  nicht  der  Fall  wäre,  foa- 
ilern  alle  bis  auf  Gran  uudZuil  übereinfiimmten !  — 
UieSubtihtäten,  die  am  Ende  ausgelebt  werden,  um 
die  Differenz  beider  Quellen  praktiioh  darzutuua, 
beruhen  auf  baareoi  leerem  \Vortkrai|i.  ■..•«  li 

.  '    .  At'.-mu- 
^•TV  A<*t%,«TAATS WISSENSCHAFTEN«    ' "n 

*!  Ji>»«,1n  der  Cröker.   Biichh,:  Anflehten  Üh^ 

''''  Staat  und  Staaftvertt/aUu/ie,    Ein6  Skizze  der 
•und  u\       ,    t:  l  di  ••  i**.A-, 
^  bi,  Pf  :rl-i'ilj  t,   rft6al  r'.ll  .T'd^i'>«i»«>i»«iP«-»»M«in»»« 


Ornndfätze  auf  welchen  beide  beruhea.  igtj. 
X  u.  104  S.  8>  (8  Gr.) 

Der  Vf.  fcheint  ein  junger  Mann  zn  feyn,  derrfii 
auf  dem  Titel  genannten  Oegenft^ode  gewählt  h«, 
um  feine  Begtiffe  darüber  in  Ordnung  zu  bria^a^ 
wie  er  auch  ielbft  in  der  Einleitung  fagt.    Er  rerrl|| 
dann  ein  nicht  geringes  Talent  im  fp«icuIatiTen^Kb• 
denken.    Aber  unter  fulclien  Umftanden  tiflegt  rru 
feine  Gedanken  leicht  für  wichtiger  tu  halteoalsfis 
find.   Wenn  er  einen  gelehrten  Freund  zu  Käthe  geil- 
en hätte:  fo  würde  diefer  ihm  gcralhen  haben,  <m 
egenftand  noch  tiefer  zu  ergründen,  und  Bcl.rit 
dem  was  andere  darüber  gefagt  haben,  vorher ui- 
traut  zu  machen,  bevor  er  es  felbft  wagte,  d»mn 
denken,  fetue  Arbeit  drucken  zu  larT^n.  —   Es  fini 
trockene  Ueeriffscntwickclun^en  von  Staat,  SlaatP 
zweck,  Verfaffung  u-  f.  w.  die  gröfstentheils  wahr, 
mit  uiiter  aber  auch  falfch  find  und  mancherle;  Be- 
richtigungen bedürfen.  Es  lohnt  ßcb  aber  nicht  der 
Mühe  iie  einer  ausführlichen  Crilik  zu  unterwerfeo, 
oder  ihren  Inhalt  anzuzeigen,  da  jedes  Compenrfium 
Ober  Staalswiffenfcliaflen  die  Sachen  beffer  und  to!I- 
ftindiger  enthält,  und  der  Vf.  wohl  fchon,  nacbdem 
einige  Jahre,  feit  der  Herausgabe  feiner  Schrift  ve^ 
fiofion  find,  felbft  eiofelien  wird,  dafs  mehr  EinSrbl 
und  Er  abrung  dazu  gehört,  um  Aber  fo  wichtige  Ga* 
genftude  etwas  Gutes  zu  (chreibea  als  er  dam^s  be* 


■  U  Ulf 
^4»^ Af.  - 


OEKONOMIt 


Verona  ,  b.  Mainardi :  Memorin  A\  BartolommeB 
D  aniell,  Veroncfe,  fopra  d  metodo  da  lui  o}» 
fervuto  nella  cohivazione  del  Colone  e  nel  jepo.' 
rarlo  dalle Jementl,  1811.  l6S.  gr. «.  mit  4 Kpfrt. 

Der  Wunfcb ,  feine  Laodsleule  zum  Anbau  der 
Raumwolle  zu  veranlaffen,  bat  den  Vf.  bewogen, 
dicTe  Abhandlung  im  Drucke  herauszugeben,  bit 
zerfällt  in  mehrere  Abfchmite.  Der  erite  baadcit 
von  dem  zu  wählenden  BoHen,  der  zweyte  voodeflea 
Zubereitung,  derdrittte  lehrt  die  eigentliche  Wartung 
und  Pflege  der  BaumwoUeo-Pfianze  und  der  vierta 
ren  Aernte.  Mohfam  ift  das  Trennen  der  Baumwoil« 
felbft  von  der  Ge  umgebenden  Schale  und  von  dem  Sa- 
men. Umdiefs  fclineller  und  ficherer  zu  bewirken, brt 
JHr. Danieli  eineiinnreiche.Mafchine eifunden.  Uia- 
fe  ift  theils  auf  den  4Kupferlafeln  fo  genau  abgebildet, 
theils  einem  jeden  einreinen  Stücke  nach  fo  genau  bf 
fchriehen ,  dafs  man  Ge  fogleich  darnach  kann  baue« 
laffcfi.  Was  diefer  kleinen  Schrift  einen  hohen  pr»k- 
tlfchen  Werth  verleiht',  ift  der  Umftand,  dafs  d«r  Vir 
aus  einer  fechsjäbrigea  Erfahrung  fpiiobu 


.1  f>in 


.>>9.>da 
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".  THEOLOGIE. 

VfnUA%,  im  LtDd.  Ind  u  fr  r  i  e  Cptm>t.  i  Ki eine  Schrif- 
iem,  Toa  J^.  Frhdr.  Chri/t*  töffler,   nach  iL'i 
aani  ToAd  g«ramRi«lt  uad  lierMiig«gebMi*  fi.  111. 
1819.  IV  o.  406  S.  g. 

1  VI  it  dlofem  Baoda  ift  di«  Sanailaog  roUeodat. 
^       B«y  w«it«m  du  nuift»  davon  ia  Mt  Cefa  z«mr 
fphoa  io  den  achi*ttäad«ii  datL^ytfrfchen  Magaatm* 
flir  Prediger ,  Hie,  um  Hiefa  beyiäub^  zu  U^en,  niohk 
w  ei  t!cr  tor  chrijiliche  Pre^ligfr  feyo  fglh^fi  ,  als  dioi 
iüf  weichn  Hr.  Iii . /<m"?£j/j  /u  Dresden  n^ch  Lo/flerg 
1  uite  (riin  iVja^ü/iii  etöilnet  hjt;  fie  venheiiirti  dber 
ToUkommeu  ^eUmaielt  und  dem  tbcologilicbeo  l'u- 
bUoiim  von  neuem  in  Brinaarirag  §abraeht  sn  wcr> 
4aa  i  d«M  WM  der  VarMrifKS-  M»  von  Cama  tagh 
gilt  aueb  von  ihm.    »iSalaa  Art  w  vhilofopbfren  » 
peifst  e>;,  „7?icl»net  fich  durch  j°ne  fe'ArTP  ti^j'^h'-L 
denheu  ous,   mit  der  <ft  feine  Weiuung  überall  vur- 
tugt  (iiirt  frL-niHf  V  i ii ueiiuoi/sartpn  beftreitet}  und 
fie  verlafst  ihn  auch  bey  (ieo  wichtigften  Uoterfu- 
ebuagen  nie.    An  diefer  Befcbaidenbeit  und  Bifiig- 
keit  ins  UrttMÜan  bat  unftraitig  falna  wahrhaft  nbilO' 
fopbifcba  OBwohnhcit«  die  üegfeBikiada  von  melirera 
üeitvo  zu  betranhteo  und  fich  in  fremde  Gefichts- 
punetft  zu  ftellen,  tiQinrn  geringen  Anibeil.  Oeon 
obgleich  dh-^  Ith  za  ängltliche  BtfroUbung»  keine  hei- 
te  an  eiaein  Gegenftande  unb«rabrt  zu  UfreOi  ihm 
and  feinem  Vortrage  bisweilen  nachtbeiJig  geworden 
ift:  f»  haarahrt  diele  Art  doch  vor  dem  antlcbeidea- 
dm  Abforeabas«  fttbrt  kar  bedaobtfamea  Prafun/ 
•nderer  Anfiohten  und  leitet  zu  einer  Billigkeit  (un 
ftilde)  im  Uirtbeilen,  die  vorzüglich  dem  Keligioas- 
lahrer  rigen  feyn  fall,  der  nicht  durch  Abfprecbeo 
aalt  6ch  fortreilsen,  lonUern  durch  Belehrung  Ober- 
zeugen  füll.    Auch  verdient  Garve  durch  dielil^rheit 
(aifler  Begriffet  durch  die  gemäfsigte  Art  der  Dar^ 
fteliung  und  dwttb  faina  Sprache  vorzaglich  das  Mu' 
fter  des  Vortrag»  aber  moralifcba  «ad.  felififtfa  Ge* 
geoftiode  zn  feyn.  lob  »flehte  fernen  Stil  mit  den 
von  Cicrro  in  feinen  philofopt  if>  Hei,  L'n'erfjrli mgen 
vergleichen;  es  üt  ei»  temferatum  et  afi^ui.:L-'ile  ora- 
tkmit  genuti  er  ift  nicht  d.chterifch  fchu.i  und  erha 
ben;  aber  et  ift  aooh  nicht  ahftract  und  uuverftänd- 
Ucli  "   Diefa  könnte  io  der  Fhat  fflr  einc^  Refieofioo 
dM-  L«6^/crfebe»  jiahrihen  felbft..  im  Aljgeiqeine«»^ 
.geeommen  Werden.   Wir  mikften  aber  auch  a«eb  daa. 
Inhah  A^-'i  MtrWi-.^^n.u.n  H  ...  i-s  iosbefontfaf«  «fSfi^ 
iUf^üaz.  ßi.  tur  ^  L.  Z.  ibii« 


gM»  and  MB  fo  mehr»,  di  wir  vtramthlieh  ptolit 
mehr  aof  lia'n  Vf.  tnrflekzakonimen  Odegenbell  ha- 
ben (Verden,  von  d.m  mit  W.i'irliciT  gefagt  werden 
kann:  Muhls  iUe  bo;'is  j^iLii;^  u^^iMt.  Eioerfeits 
kommen  noci.  At.hiin.^i:.ngen  vor  in  Ar  febung  der 
praküjfciiea  Jhroiogi^  und  die  Führung  des  Predigt' 
amtes.  —  üb  der  Prediger  hay  feinen  öffentlichen 
Vorträgen  auf  Refuitai0  naiartr  *heeiogifi:keit  Uof 
twfuehungen  Kackliclit  nebman  dfirfeY  »Der  Predi« 

fergfeieht  dem  Dichter  t  der,  vertraut  mit  den  tief« 
Dnigften  Unterfunhungen  der  Pbilofophie  und  ge» 
flbtf  ihre  Ideen  mit  Wahl  und  I  .  ii  lit  f  ki-it  zu  he» 
bandeln,   nur  dasjenige  berührt,    was  aufgemacht, 
verfian  Uich  und  fruchtbar  ilt,   und  es  fo  kleiJet, 
dafs  der  Leier,  welcher  ein  Gedicht  zu  verfteliea  die 
Biidting  hat«  die,  philofophifcbe  Wahrheit,  ohne  es 
m  bemefkan*  aaüafst,  and  daCt  dar  Kenner  fich- 
Ihada  dar  Mwn »  die  er  hier  zu  arhtteken  kvum  ei>-' 
wartete*    theils  der  Leichtigkeit    ihre<;  Opvvandes 
frent,   und  der  auf  diefe  Art  den  Uoeingeweihteo 
belehrt,  oline  dein  wifreiilcliäftlichen  Manne  zu  mifs- 
fallen."   Auf  Lehrweisheit  (ein  Wort,  das  eine  fehr 
würdice  Sache  bezciebaet)  kommt  hierbe^'  alles  an. 
£ia  jMiildater  M«nn  von  menfphenfrcundiichem  Ge« 
matnet  der  einen  tiedinnnten  adeJn  Zwack  bey  fei« 
nem  Li  hr3ir:tp  hat,  und  weifs,  was  er  als  chriftli* 
eher  Lehrer  joü,  kann  diefe  Aufgabe  befriedigend 
lüi'en,  und  bey  aller  Treue  an  feinen  heilem  Krkcnat- 
nifleo  unaaftöfsigi  }a  erbaulich  und  feine  Zuhörer' 
W*it*r  fahrend  predigen.  —    In  wie  fern  das  Dog- 
ma auf  die  Kanzel  gehöre?  Nur  w  ihre  vad  frucht- 
bare Dogmen  gehören,  fagt  der  Vf.,  auf  die  Kanzel; 
bey  unbefiimmteo  oder  firailigen  Dogmea  £aU  fioh 
der  Prediger  io  der  Allgemeinheit  halten.  In  wnU- 
eher  fie  wabrfcbeinlicb  von  allen  Mitgliedern  der  Oa** 
meine  als  wahr  anerkannt  werden.   Unbefangen  illt* 
des  Vfs.Urtheil  über  dieOeougtbuungsleh  re.  „  Nach 
dem  kirchlichen  öyfteme"»  heiftt  es,  „ift  die  ftell« 
vertretsode  Genugtbuaag  Jafu  ein  Beweggrund  fQr 
Qolt».  den  Menfdian  «n  vergeben;  Gott  mif/ltea  fia 
federn,  weil  er  obna  Genugth.  nicht  vergeben  konn« 
te.    Was  aher  Gott  auf  feiner  Seite  fOr  Bewegungs« 
gründe  z»in  Vergeben  habe,  darflber  darf  der  Chriji 
uj.  )  k  njmcrl  feyn,  wfnn  er  nur  weif;,  iintt 
vergiebt,  und  <iafs  er  auf  ieiner  Öeite  die  tie  itnauug 
lirfUlt  bat,  unter  welcher  er,  nach  der  Verfiiche- 


tMgJefn,  der  Vergebung  würdig  (enipfinglicb)  ift, 
dncTfie  wirklich  er iillt."  -  Ob  der  Prediger  aodv 
re  als  moc«b£eha  Oitganftioda»  »•  H»  dia  Sekiaatdmt^ 
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«frn,  auf  rfie  K»nzi>l  bringen  dürfe?  —  TJeberleeun- 
•«n  und  Grundfälie  fOr  den  Fref<iger  bey  den  toi- 
K«a  de«  TUfit^r  Briedens.  (Zum  Ar/Vgff  gt  pen  ilen 
*WlM«r  •rmonterte  doch  in  der  Fol^e  der  Vi.  ff  lbit.) 


_  Wann  eine  ^redigi^ufUöfe,  eine  chrlfflicke  w 
fiyo?  (Kmufitfhft  Scb  dnrcb  d*n  ruhigen  Oai.g  de» 
Prafung;  kinzelne«  mOcbte  anfecbthar  ^«J'"  )  ~ 
Warum  von  dem  A.  T.  in  l'redigten  fo  wenig  OlB- 
hrftch  ppm^  lit  werde?  Auf  Vpraiilaftung  >1cr  /i(/lo* 
rifehen  Predigten  von  Stolz-  V<*;i  iluieu  linf^f«  er 
im  ÜbtT  David  anziehender  und  reicln?;  au  ^jluatio- 
jlm  «ad  M^moga»  alc  die  ober  Paulut.  W  as 
für  clo  OtbrMieb  «ok  in  Predigten  too  den  neutra 
Fblioropbemen  Ober  das  Dafeyn  Jlfottet  atMbe»  laUtti 
_  Outarbten  for  den  herzof;!.  OolHaifebeo  Minmer 
ober  Fichte  s  angeblich- ii  .-{i  h^L'/n us.  -  l^Eiii  vor 
treftlicher  Auffati.)  —  LVber  erbauliche  Pre.Ügleo 
mit  Röckfirht  auf  Ammani  Homiletik.  —  Uelier  iias 
SjgtemporUfn.  Ais  un^edruckte  Auffätze,  die  lieb 
unter  dM  Vfs.  Nachlalfe  fanden,  tinJ  nocb  em^e- 
rflekt:  a)  Ein  Rnixvurf.aa  eiMf  Abbaa^Ü.  aber,  d»^ 
moralifefie  Awlegunp  der  beif.  Sebr.  IneoQfeqBCBt 
fcheint  der  Vf.  /u  f.vn,  wenn  er,  nacbdem  febge- 
iv.ct  worden  war,  als  jede  Jsc  hnft  u ml  jede  Stelle 
einer  "^rhrift  iiui  f  iiim  Üinn  h^'  en  kunne,  denjcni- 
g^n  nüinllch,  den  der  Vf.  dachte,  ^.  270  la^t:  Was 
dem  Grundlillie»  d«(b  mco  Uolt  nvr  durch  niurali- 
l^tie  üefiniBOOf  gefalle»,  «nlgeiteii  tll»  oder,  dellea 
Wn-fcfamKMt  irbwIeKl.  «nini  iMwWI^  inteipMUrt 
werden.  Allein  der  Vf.  widerfpHcht  6ch  hier  nicht. 
Er  geht  nur,  wie  Kmt,  davon  «us,  dal's,  wenn  man 
Toraiifcfutze,  eine  Jiclirih  ffv  infpii  irt ,  man  aucli  «n- 
jiehinen  infllle,  der  infpinreoHe  Gutt  wolle  It-intr 
Wfirdjg  eerftanden  fej^n,  was  ufiltreilig  ift.  b)  Kot. 
wurf  tu  einer  Abhandlung  Ober  die  bey  Verbrifilung 
der  Aufklärung  zu  b<^tt««lnteAd«'  IW^:*#andnS^^ 
jiung.  »Ue)<  aUem  Werihe,  den-teb  auf  die  Auikii 
riing  der  thedreiiffehrn  Tbeile  dir  Theologie  lege, 
plduStf  ich  doch,  dafs  wir  uns  GlOok  wdnlctien  müf- 
Ifn,  dafs  jene  Arbeit  immer  enlhehrlirhff  (?)  wird 
(wtil  näiT^lich  «iie  Unlerfurhungeu  Qtier  kirchliob« 
Dogmen  faft  beendigt  (?)  find}."  c)  Ffne  LinterM' 
diing  aber  den  Unterfinied  swificheo  iMgmmttk  tttul 
Moral  und  zwUfchen  äogVuuifehea  und  morahjvhen 
Pru.tigten  (Das  Weftnttiehe  iiavon  könnte  be;  ei. 
ner  PrüFung  im  Confifturinm  vorgefallen  feyn.)  An- 
«ItriTÜ!i'>  pntliält  diMfer  Bdn.l  noch  Hutialze  Ober 
kirchliche  tinrichtU'igeri     —  eine  neu*  allge- 

meine Kirrhenordnuiig  und  ein  n^uet  B^kenntniff 
buch  für  die  Prutertanten  iiothivendig  und  Kirehea- 
tucht  .{pich  den  in  neuern  Zeit«h*uftfeit«iUenGnln  1^ 
f^uti  nrni  in  der  geM^rt^i  AdHiifljlibtiBglf  rOfhUeh 
fey.  Mit  Beziehung  ouf  oi'nc  Srlirilt  von  Sp.'f't.  In 
der  Idee  findet  der  Vf.  den  VorfchUg  /u  t-uifr  Itren- 
gern  KircliHnzurht  unta  lelhaft  ,  aucii  in  kli  jtiern  ü«- 
lelllchaflen  ausführbar j  daeegen  zweifelt  er,  ob  bch 
(fi'e  Sachn  im  Oro.'ien  urtT  Allgemeii.eo'  bufefAhren- 
lAffe;  und'  Ree.  g<>ft^t  fr^,  Hafi'ihvi  di«'VlCtt«idb- 
run^'  In  ganzen  grufsed'^laiteil'init  Mblh  <ftMrA>i^li* 


«4 

«rcBO  die  Kif ehenzor ot ,  wie  es  der  Me«  nach  i^« 
müfste,  in  allrn  ^/tfuif*«  gliichfonnig  mit  umuc'h- 
fichtlicher  btretige  gekundbabt  werden  loll;  aucii 
hat  man  fich  ungeacTitet  aller  dringenden  AufFod*. 
Tiin£(>D  zur  HfaJificuM  diefee  VwrlebbMW  oAcb^ 
S«rnds  g^auiv  «ia*  Klfeienndrt  im  äffAttt  mim 
-verlangt  wird«   einzufahren,  um  nicht  alizuaui(i|. 
lend,   alTzufcbreyeiid,   zumal  in  grölsern  5iii<liMh 
dc:i  alten  Sprurh  beftAtigt  zu  feben :  Dt^^mm 
co'vist  Vfxat  cenjura  cotumbas,  —    ^'cber  die  (er- 
eutigung  der  piotiitai  tilcben  Kirchen,  mit  ürot- 
htiDg  auf  eine  Schrift  voa  Sack,   (Seitdem  ih^ 
feibe  bekaootlich  iu  den  preulkilctiea  und  otibri. 
(eben  SlaatM  durch*  weiTe  Maafsregeln  tlieili  vmW 
reitet,  Ihdls  (bbon  zu  Siande  gebracbt  worden.  - 
Ueber  ilie  Bcfii  ir  fi    .l--  Suats  und  der  liirctir,  AU- 
nungen  zu  bellrdien,  am  V'eranidftuug  öer  HcMejJtr 
feilen  Biographie  Hfzas.  —    i^ttttr  AtijJ'eJes  uia  Iti- 
ner  Culle|;eo  Vevibeldigung  der  HeckMe  protetttiitt> 
  und  CMforteib  —  Di^ 


ner  L>uiie|;eo  veviiieinigung  a 
ftsher  Lehrer  gegen  Wmlner  ui 
ber  gericlitliobe  Kide.  —  ■■  Um 


a)  Einige  Kragen  uttd  A«tfgab«fi>,  dia^  AridM 

n-unten  Band  df.s  Mag.  f.  l'ifd.   be'tiinml wacaet 
Kine  davon  darf  liier  nicht  un.ui^'.'iiiliii  oieibtu;  2» 
fragt:  „Ift  es  raililam,  111  den  fiU-n  ^  vJi  Hjttn) 
Heligiunsuulerrirhi/die  Lehre  «uu  Urr  Erldjuag  m 
brin(}«u?"  und  «r  iuftert  dagegen  folgenoe  ^mtttdi 
4,Weo»  leb  ieoMndcn  e|M  Kuuft  iebre»  imA^Jä 
einer  OefeMckJtebkeit  gewöbben  wilf,  je  «Mrte  ic|i 
ihm  'ie  Ai>we>fung  get.en  ,  wit-  er  n %  ii»tut*ag>!>' b*. 
be,  dals  er  die  Kuii<t  lerne  ui<d  ticli  die  UtktiKkSiKb- 
kt  il  erwerbe  um!  ihn  eriimt-rn,  it4is  er  nur  imntf  lo 
vertahre  und  di«  fs  Verl.ihren  uft  wjederbule.  .  •  • 
Dagegen  fange  ich  deo  UniHrriebi  in  der  Kuulvotlet 
Oerohicklicbkeit  aiebt  damit  aa(,uUib^  deaaii^llit 
kr.g  fage:  wenn  <dtt  die  hegein  ntrftt  btfoV|lkr><M 
dien  zu  einer  f'-blerhatteo  Art  ver  ■  o;  1  1  lüii ,  Alna 
mufst  du  dich  beliern,  dann  n  uIm  .  u  J^^n  LtüHt 
um  Verzeihung  biitfo,  uuil  ihm  (jj^ni,  wie  Idir  et 
ilir  leid  ift,  un  I  ihn  bitten,  dafs  er  otciil zurue ufi<l 
dir  vie)l«ictit  keinen  Unterricht  JMhi%pb«aNcb 
irittfst  du  dtebdanii  w^rkilcb  baliiMw.»  (j#riMjp» 

mufst  du  wifiler  l'o  vertaliren  und  fo  inimar  .W*i'*^ 
Ein  fo  Unrernrhteier  wird  es  nicht  wtit  briOi«» 
(üi-  Anwfn  »ung  macht  (ich  leinlt.)  b)  £iu  A«'«- 
chlimus  \0,t  a  s  erl'rer  Unierricbt,  euer  als  tiff 
t^r^  oder  als  einziger ^  WAUigiteas  lüf  den  gröi»«io 
Theil  des  Volksi  wird -iiwbl 
Alles,  was  rierW.  lusarbtfMtt^  fiei  Vörzügbcaei 
Doch  IWefs  Kec.  hier  un  l  da  roe.küch  an.  la  MC 
Einleitung  ift  e«.  7  H.  zu  frlMvach  ; .  ■  löckt,  »SM 
es  h-ifst:  Km  H-LM;nt  fckeint  lur  Weil  oeii« 
7n  ft  yn;  aurli  Drrichtigi  hch  der  V  t.  b*l  I  df  »<« 
leihir,  in  (.  m  er  fegt:  Ijnler  Verltan  <  (unlre  Vrr- 
nuntt)  tiOthig»-^u9t  «in««  Hegdatawt  der  Well  «nie- 
nehmen.  «ebi  A'MfebnfHe  eut^tObyr«  ■l«obie  He«> 
Itart  der  W  orte-  üer  Menfob  MebU-bn  IjsU  ^ 
(ende  Eigenfrhiften »  4l«bei  fagena  Uaw  NiebdenkM 
'  libn  Uartuf  a^dOl  tr  idi  OMI  1«iI  denKe..  nMt. 
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Num.  III.   OCTüBEH  iBifr 


SbbwiOTlc' Ifr  llti  4«r  Lebr«  von  rftr  Brhaltufig  da» 
MlBWiMg  aifxll»>MMiiri-4to  iHi»abttalM»4flr  Ks. 

fcheinuDg  2««rftdruDg  der  lndivi<iuen »  und  .nitf  firr 
haltting  der  Arte»  und  Ovtttingeir  zeigt.  Iii  dtm 
Umriflo  dar'iOdiibbeii  Gelchiclüe  wOrle  dar  ilMre 
Name  du  jfidKeben  l^andes  itatt  Judäa  eher'  Laed 
Umnaan  üAzT  gelobt«»  Land  tu  nennen  i^ya,  ÜiJudäa 
tu  dan  Zeiten  Jalii  auch  der  ^anie  rrner  eiiizeltien 
Proti^|d^  Landet  var;  ptnl  nicb  Babylon  wardMk 
DuirnHF^efilbrt}  in  demAaiclie  der  zcim  btim* 
ine  golbah  früher  dfe  Wegfobning  naeli  Jl/ßrriea. 
Am  me'.'ien  wird  der  Katecliis  nus  von  inehrero' Sei- 
ten her  priadelt  wer.len,  i^ali,  Ja  iterfelbe  das'fi- 
gfnild'imli'.h/'  dvT  Lehre  Jtslii  anzugeben  verlpri^t, 
Hocb  desJeDigeii  aicbt  gt*ilarht  wlnl ,  wa^Jefus»  zu- 
nal  nacti  voo  ßeh  f«lbft  auigelagt  hat, 

was  ficb  aucb  oiebl  umgehen  laf&l,  da  Joftanne»  ganz 
V^daron'fftvjnnd  feinen  Jcfus  auf  di«  oianniüraing* 
IIa  VVeiTe  laj^m  lä!M:"  u-s  ü  y  vuü  Göll  ausgegJiigtH 
iind  teiae  L  iire  st-v  uicht  Um,  l^iiUern  Lkrien,  der 
Ibn  gelanJt  liaiie.  t)tin--  /.  veu'-'l  wür  td  indelfen  der 
Vif.f  wenn  mciil  «Jer  To.l  ihn  j^Ue'rjicljt  li.ittr',  noch 
Blanche  Verbcfierunj  ina  ^HC^^Arntr.t  v  r^^cnoia 
Jl«b«fc)i.yfl»f»»kl  ««ftnuo  03,. die)« 
«myBAada»  fo ''«f fu imii.«|i«9  bej  nur  n:a  M^er  UA- 
pariejhciikt-it  brkea^taji^^llbe»;  dalb  die  tlei  aus^«- 
Oer  üma%  Vt.  Jurcli  diele  Sä'nttnbing  ein  feiner  wflrdi- 
g«K  Lieokinal  gtlslzt  huht-n,  tias  lirti  n\  litin  Kreite 
Vernüidtit(  il^nkeiiilMr  1  lieutugrn  unti  Ktligiunstreuo» 
de  ohne  Zkveiit  l  langer  int  Andenken  erhalten  wird} 
«te  dia,  blieben  ßeicbuldigiiflgeii  eioas  Amtsge- 
•»Um»  g4i|ea  dMaa  rWNte  wA«d«ib  »;  #rMttj^ugea 
Mann  nacb  ,dt0M  rodat  «der  als  die  Mrenigli««nil> 
febaftlrchen  urtbeile  Ober  ihn  v<>u5«ite  einestJclebr^ 

Cii,  der  ihn  brj  (it  ileii  Le  l'>^i<  hochgelf  liältt  zo 
kben  vtrl]i.hert,  u'*t-r  eiidlicii  •<:$  (he  utüjrecte  Ite^ 
oliendea  Aufpielungi-n  uut  ihn  vun  ^>eite  cinejB  A rchi« 
dlakoniM.  dar  iHa  ««n  Luther  «varden  «rird*  ^46^ 

• 

■  VhT»  K  Hartleben:  Allg^meinn  Okonomifches 
'Leaäikant  oder  Erklirung  der  Worte  uuU  üeleo- 
rung  Ober  aila  Oegenflamfe«   welcba  b«y  einer 

vollttänJigen  Laa.>lwinbrofaait'.i«i  Allgemein«!»» 

oamlich:  b-vm  A<  ker  ,  Garten  -  ,  Obll  ,  Holz  -, 
>Vi'in.  und  vVieffi\hdu  ;  he\  rter  Rin<Uieh  ,  Pfer- 
de ,  Schaf  ,  Sclii-Tf  me  ,  üeßilgel- ,  fr  ilch  un-l 

,    Bjcnpnzurht ;  bey  dei  Jagrrey  uml  dem  Forftwe- 
■  fenj-  bey  H^r  Bi''rbrau^Tey  und  der  Knif;6e((e- 

*^  rfeyj  ^ey  ICO'ehen  and  hSoKlichen  Frauenzim« 
jjnergdeMflmi  ,  bey  der  Branntwein . ,  Kalk- 

"'^ind  xWg««fbreiinefey  ;  bey  dar  Aiilegumg  wirth 
fchaftlicher  Ge  an  ;  hpy  Her  Thierheiikunde, 
und  b«y  allen  laiu: wirthfchaftlirhen  Verrichtun- 
gen Oberhaupt  vorltonimen.  Mit  Helchreitluhg 
df  r  Kennzeichen,  higenfrbafleii,  Pflege  und  des 
KttUeo»  «Uer  in  dtv  Oaiwaeaibi  bnuiobbflim 


•  Pflanzen,  Thinre,  Mineralian,  Braatrtalarialieo 
and  anderer  verlchieden  «u: bannt ze oder  üingfi 
For  Ontabebuer, .  Uekonome«,  Aiaodatoren^ 
K«m«Nl  -  «iMl  berHbbaMieba'Beamte.-  Von  Dr» 

Johann  Karl  Lnbfck,  erftem  Phyficus  des  löbl. 
ilonter  Comiiats.  F.rjtfr  Hand.  Mii  Kupfern. 
l«ia.  VIM  u.  454  8. '  Zwe^t^r  Band.  Mil  Kll« 
pfern.  igij.  431  S.  g>    <,6  Gulden  VV.  W.J  ■ 

'  Ke&  ha»  den'Inbalt  diafas  Warifs  daaa  Aaas*">  *^ 
fBliA)lfaad«n  Titel  eirtfpreehend'gefnaden^  und  Kara 

das  Werk  praktifcht'n  Lzn  ^wirllifn  /um  GehraucD 
Empfehlen.  Ks  manf;clt  zwar  niclit  an  andern  suleA 
bnd  braochbaren  \\  örierbflclitrn  über  die  Land- 
wirthfchaft;  allein  das  vorliegrn  ie  ift  keinesweges 
Ob^rflülfig,  denn  ahgefehen  davon,  dafs  mehrere  der 
beffern  OKortomifnbiMi  'WbrterbOchari.  z.  U<  vi^.iVai^ 
M^^mPr^  In^tdy  BoJ^t  in  vcrfebiedenen  Ai'likaiv  . 
efnfertig  find,  fo  (»n  I  fie  i^efs wegen  für  'eo  ölterre^ 
fchifchen  KaiferftBit,  und  njinuntlich  für  L'ngern 
min  ter  hriuchoar,  weil  Iii}  fOr  die  öfiti  reiciKloheiJ 
Provinzen  nicht  berechnet  ftn;l,  und  man  daher  io 
denfetben  Von  mebrer<>n  ijegenftfinden,  welche  bi^ 
fondars  in  Uhgeite  einen  wiobiigen  T bell  der  Land» 
brirthlSjbaft*  autoMehrti,'  t.  8.  von  Mnlonen  ,  Mays» 
Tabaki'WelB  u.  f.  w.  entweder  gar  keine,  oderducb 
Bar  »inte  flhchtige,  imbefrieriiijende  Krwäbnung  fin. 
det.  Uipf'.m  .Mangel  luif  Mr.  Ur.  Lubfck  (gt-fiuiDen 
Im  November  iHi4)>  der  lieh  auch  durch  aadera 
•konoraifcba  Schriften,  hefon  ters  aber  dnfcli  Mi^ 

Ctriohreb<s  Wocb«*oblatt  fftr  Ungar»  t  nm  UiM 
in.islente  verdient  gemaebt  bat,  gfaeidleb  ab.  AI« 
ilpbabeUfchen  Leitfaden  befolgte  er  bey  feinpr  Ar- 
beit die  öknnoniifchen  WörtJ-rhili-her  von  Zinken 
ünd  B'ffp  (auch  die  Erklärung  mehrerer  Ariikel 
entlehntti  er  hin  und  wieder  ausliefen  und  ündern 
guten  ökonomffchen  Wörterbflchern  wörtlich),  abav  ' 
man  (löfwt  fait  aberall  auf  zwecfcmärsiga  Verindarn» 
i«n,  VerbefTernngeo  und  Zufftte.  Uahar  bundert 
dort  nicht  erwätinie  Artikel  fm  'pt  man  voo  unferm 
Vf  verteichnet  und  erklärt,  und  viele  neue  Kntde- 
ckungcfi  iinrt  Krf.ibf  iirij;cn ,  die  man  nur  in  Zeit« 
frhiiHen  zerTiri-ut  finiiet,  lind  durrh  di<-(e<;  Wörter» 
biirh  dfm  gl  ofc(>rn  Publikum  bekannt  gemachCWIM^ 
iien.  Hr.  /..  he.-nnhta  ficb,  die  andenvirU  aa«> 
ft reuten  GerenftSnde  in  einen  liitbtvoUent  geordnat«A 
Zufiihroenliane  zd^bringen,  vercafs  aherdabey  nicht, 
Hals  der  Zweck  der  U^rterbflcher  der  WihenfchaK 
ten  nicht  djhin  t^i-he,  djT,  man  aus  einem  Wörter 
bnrh  die  VVrfenli  haft  fclbft  erlernen  foil ,  fondero 
dflfs  es  als  ein  bequemes  Hülf?  -  .Ittel ,  um  fich  den 
Ueberblick  Ober  das  ganz«  darin  absebandaka  Fach 
zu  erleirhttfrn  and  Ober  cinselila  <Mgenftiode  von 

gleit  zn  Zeit  Halb«  «u  erbolan ,  diene.  Er  ftrebte  da- 
rr vonflgiich,  keinen  in  Her  allgemeinen  Haushal- 
tungskunde  wichtigen  Artikel  aos/o'.alftn ;  er  fan». 
inellp,  fo  viel  es  ihm  ii>  feim  r  Lage  möglich  war,  al- 
les N'fn  '  {.der  Bpkannte,  al'es  fchon  o  ier  noch  nicht 
Geprüfte;  er  empfahl  das  Oute  und  Bewibrtc/  nnd 
n^M  dM  Anden  all  noch  UaeatfahiedMM  »nd  Pro* 
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UenUtifcftM  an;  er  hathete  firh  vor  Einreitigkeiten, 
^rg%MtH*o  MÄioaogea ,  l'Sufcbuueen  unii  ut>er- 
feaonteo  Erwartangeo,  z.  B.  in  Aoftbupg  d«r  ^ur* 
roijate;  er  baoutst«  oieht  aar  «igtoa  Embruagofl 
Im  Kleioen,  fgadaro  bMbaehtet«  aacb  di«  Sdliliriiii* 
gm  im  Grofsea,  di«  sr  auf  «•rCobiedaatn  Reifetf  kaa> 
seil  lernte  ,  und  die  feine  Freunde  und  andere  Oeko- 
Domeo  macbten.  Voraflglich  nahm  er  auf  die  Ge- 
vvatinheiten  und  auf  dasKltma  in  deo  öfterreichifchen 
StaiMii»  namentlich  in  UoKern,  Kackficbt*  und 
man  findet  daher  in  feinem  Werke  viele  patriotifcbn 
aus  rohrbare  Vorlelllig«k  0«ftwegw  mUmUm»  id«1h 
rrre  Artikel  viel  d«n  Vt.  BigaaM,  X.  B.  dJ«  Artikel 
Ober  den  Weinbau  (die  von  ihm  vorgerchldgene 
cwecUmäUige  neue  Methode,  die  Weingärten  mit 
einem  Pftug  zu  bearbeiten,  2.  B.  b.  379  ff.,  verdient 
«tprOft,  und  wenn  Ce  ganz  bewahrt  aefuodea  wird» 
juebgeahmt  zu  werden),  über  die  Melonen,  des 
Ma«  *,  deo  TabaoMMu.  Von  den  Ktmaa  der  Pfl«D- 
«en  and  Thiere  fahrte  er  meHt  »nr  die  In  Ofterreieh 
unti  Dngern  gebrSuchlichen  deutfcben  (hin  und  wie- 
der auch  ungrilchen  —  Ree.  wOnfcht,  daf$  djefs 
•berall  gefcbeUcn  wirc  —)  an,  und  tUgte  denlel- 
beo  inoier  deo  fvftematifcbeo  lateinifchea  Namen 
«geb  Lbmi  bM>  Iktj  der  Tbierbeilkuode  beftrebte 
er  fich,  our  dto  MOflunälfigtM  Heilert,  und  die  be. 
ften,  iMche  in  «rfMooeodtn  and  woblfcUfteo  Hat»- 
mittel  anzuzeigen.  '  f 

Dafs  nicht  alle  Artikel  gleich  ToUkommen  und 
zweckmäfsig  ausgearbeitet  find  ,  läht  fich  bey  eioem 
Wörterbuch  nicht  anders  erwarten,  i^ia  und  wie- 
der  haben  üch  offenbare  Irrthämer  cingerchÜchen, 
X.  B.  bevm  Mergel  bgt  der  Vf.  (a.  B-  £>.  44),  dafs 
die  ProMtbarkeiteieeearit  Mergel  gedüngten  Aekvn 
10  bis  la  Jahre  dauere,  da  doch  der  Mergelt  fo  wie 
Kalk,  Oyps  und  endere  Mineralien Hmso  Diioger, 
fondern  nur  ein  gatei  Mifchoag»«  foA  JMtntttpl 
fOr  den  Boden  ifl.  „    ,  ^ 

So  wieandere  Schriftfteliernahm  auch  Hr.  L.  Ar- 
tikel auf,  die  in  etn  ökonomifches  Lexikon  gar  nicht 
gehören,  z.  B.  Meile,  Schritt,  Schiitifchuhe,  Ai>^ 
xuRseeld  ,  Accife,  Accocd»  Als  (Wedltminollltnjb 
Ausfuhr,  Aufter,  Barchet,  Bifefiof  (det  wnrme  0«. 
trink  diefes  Namens),  Bleyftift,  Blutregen  u.  f.  w. 
Dagegen  fehlen  andere  Artikel,  die  allertiioes  in  ein 
ökünumifche«  Wörtarbucli  gehören,  z.B.  Rutabaga. 
Voo  der  Pachtung  nod  deo  Piebtero  bandelt  er  un. 
ter  deo  io  Ungern  gewdbolielMa  widMilfBbea  Na» 

Niemand  wfrd  erwarteo,  defi  HM.  tlle  MIngel 

ond  Fehler  diefes  fonft  fahr  brancbbaren  Wörter- 
buchs aufzähle  und  verbefTere,  oder  nöthige  Zufalze 
meebe.  Eine  folche  H«»vi6on  empfehlen  wir  lemje- 
•ican»  der  die  neue  Auflage  diefes  Wörterbuchs,  die 
^MtlU  bald  erleben  wird,  befbrgen  wird,  und 
I*  ötS»  dto  üeCargw^  «lott  mma  Auflage. 


Verleger  einein  aoerkaöot  A«lelaiBlC< 

B  aiMl.VidttifiBlMilCMHWIHMB  «h» 


von  dem  follden 
M»  ilHorelifdMo  I 
t>Mtn  wwrdi. 

Ote  kriiüMwogM  «borflaffigen  KupfMafel» 

paffend  gewählt  un>l  gut  grftuchen.  Die  Fuiterkxäu- 
ter  .  Abbildungen  find  illuminirt.  Die  fchwarz&n 
Kupfer  ftellen  ökonomilche  Ackerwerkzeoge,  Ma^ 
(cbineo  u.  f.  w,  der.  Üer  Oniok  Üt  gut»  -dMk  sieht 
bUbaOnj,  dm  Bai»  bWif. 


8CHdNB  SÜlriTB. 


NORDFV,  b.  Schmidt:  Gefchenk  für  Freunde  4h 
Listiiufs  und  der  SdtUuei^akrt.  In  OeliMOO 
d  e  (•  1 1 .  bar  fUchlor.  Oka«  jehr.  (i8t8*)  71  &  St 

(8  Gr.) 

Der  Titel  Tagt,  was  man  in  diefer  nenen  B/u- 
tnenlefc  öher  einen  fehr  fpeciell«n  G*-genftand  findet. 
Es  find  zafammen  zwanzig  Gedicht«  und  Fragmente 
aus  Gediebteo,  die  fich  fröfttenifa^ls  auf  den  Eis- 
lauf felber,  oCebftdem  «her  anf  dit  5ehlitteobb«t 
nnd  den  Winter  Oberhaopt  beeteheo.    Maa  bUt« 
kaum  glauben,  dafs  die  rieutfobe  Literatur  Ober  je. 
nen  Oegeoftaod  fo  viel  GefSnge  eofzaweifen  habe, 
aber  fchon  vor  beyn^h  hundert  Jahren  reclinete  det 
bekannte  Tbroioge  Palm  in  feinem  Buch  Ober  die 
unerkannten  WoUthaten  Gottes  die  Menge  guter 
Lieder  zu  diefen  wenig  beacfateteo  oder  danikbar  er» 
kannten  Woblthaten.  Ohne  diefs  ging  Klepftoek  tu 
der  Lobpreifung  des  Eislaufs  mit  feinem  Beyfpiel 
voran  und  erweckte  fiel  Nacbfolgvr.     Unter  den. 
zwanrig  Gedichten  der  vorliegenden  Sammlung  find 
allein  vier  von  ihm;  die  andern  find  voo  R«mier, 
Vofst  Herder.,  Cöthe,  Cöckingk,  Karl  Fr.  Crmmer, 
ConZt  Graf  von  Loeben,  Kurtbein  u.  a«,  und  wie 
man  denken  kann,  von  nngleiobempoetifohen  Werth. 
Dar  Thema  fft  indab  hier  ooeb  oieht  esCohtoft,  Ib. 
findet  man  z.  B.  la  der  aaaeo  Ausgabe-  troo  Jbdbnr 
MiKlheimifchen  Liederbuch  unter  der  Rubrik:  bey 
IV'utterlußbarkelten  (8.  311  — J(4)>  »och  einige  hie- 
her  gehörende  Poefieen  von  Birulemann  n.  a.  Det 
ungenannte,  zu  Manfter  lebende«  Ueraasgeber  die- 
fer Blumenlefe  bat  eloe  In  aiandla^  ÄUnicbt  uiefat 
unintereOiaote  Arbek  antentommen,  aaeb  den  Ver- 
lagsort,  ao  DealfeUaadt  tafMnnsr  Onnca  gegen 
BoUaad,  g«Bi  ftXkui  gawlhlb 

'    NEUE  AUFLAOB. 


KarLsrvhe,  in  d.  Marx.  Buchh.  in  Comm.:  Schuh 
krafji's  K'jmniu/iionbui:k.  Siebente  mit  eiufm 
Anhang  für  lüe  erlten  Kummunikaoteo  vermehr- 
te Auflage.  ao8S.  8.  t.iaOr,}  (Slaha  iL'lUfc 
firgiai.&l.iiAi.M&|g.j  ,  . 
♦  .  • 
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Skimno  im  Breis^n»  ta  4.  Honftf;  Baefab.; 
Landa^thfcka/ts  •  iCaiMeJUfnM»»  odar*  «n  tat 

Naturgsfchjchte»  Naturlebr«»  Chemie  n3c!i  den 
n«ueften  Grundrätzen  uod  eigener  Erfabrung  ge- 
grandeter  L'nterriobk  io  der  Landwirthfcbaft. 
Zweyter  Tbeil.  Wiefen  •  uod  Futterkräoterbaui 
in  8i  {"rageo  uod  Abtworten.  Heraasgegebeo 
.  voD  AttäM  Htrrmmmt  Grotebemf  !•  Badeaicheo 
ProfeCfor»  dermel  za  Ktrittofa«  tt.  f.  w.  t8>6. 
XVI  H.  aoo  S.  Dritter  l'hiy\.  Handrlsgewäcbs* 
bau.  Erfte  Abib«silung.  Mit  einer  Zeicbouog 
und  TabeUao.  istr,  XXIV  «.  198  S<  f.  (xTlilr. 
16  Gr.)  . 

Der  erfteThiW  dier*»s  mit  Fleifs  un(Pv3randlich. 
keit  ausgearbeiteten  Katechismus  ertchien  be- 
reits im  Jahr  i  Hl  1.    (f.  A.  L.  Z.  iKii   Nr  32S  ) 

Dem  tUfeyttp  I  heil ,  weictier  den  IVieJen-  und 
Futterbau  nnnfst,  geht  eine  kurze  Gefchichte  des 
*  Wiflieob«0a«  vono.  lo  der  daraiif  folgeadco  Eiolei- 
toiw  wird  fodenn  der  Begriff  der  WieTen  feftgefetzt» 

-  urobey  lugleicb  die  verfrhieilenrn  Rrnennungen,  fer- 
'ner  ifie  Elntheilung  itcrfclben  nacli  ilirer  Ljge,  Be- 

n  il  ':,ni;carl  und  ihren  Gereclillamen  ,  ingleiclicn  ilir 
Werth  beltimrntt  oad  en>ihch  das  VerhältDiLs  lies 
natärlicben  Wiefeuheues  zo  anifern  Futiergewachfen 
im  ßrtrM»  uad  io  dar  Nahrungsfcreft*  ingleiebeo  die 
Stirk«  der  DOnfermeugung  daroh  d«a  Aaban  der 
Ftttterpflanzea  angegeben  und  gelehrt  wird,  wie  viel 
Wirfen  der  Landwinb  zu  feinem  Ackerfeld  halten 
marre.  Diefs  alles  hat  der  Vf.  in  möglicblter  KOrze 
aus  tien  oeueften  und  heften  Schriften  dargeftellt. 
Nach  diefer  Einleitung  folgt  nun  Hie  Abhandlung 
felbft  in  zwey  AbtbeiTuogea«  wofoo  die  erfte  die 
JUebre  vom  Wiefenbeu  enthüt  osd  jlB  Cechs  Abfchnitte 

Setheilt  ift.  —  In  dem  Abfchoitt«  VOB  dem  Anbau 
er  Auffaat  der  vorzagUch  guten  daairnde«  Wiefea- 
grafer  werden  ,  narh  Angabe  der  charakteriftifchea 
Merkmale  eines  Wiefen  -  odt-r  Fnttcrgrafes ,  (olche 
nameotiich  unter  a  Klaß'en  aufgeführt.  Unter  den 
Grilern  des  erften  Hanges  vermillen  wir  jedoch  das 
«atlMireiide  Straafsgras  (Jgroßig  Jiolonifera),  wel- 

-  lAai  gegenwlrdg  in  Englan><  v«ia  aUen  Laadwirthea 
mit  dem  gröfsten  Eifer  angepflamt  aitd  gabaoc»  vrtrd. 

E<;  vvird  blerJijf  eioeC  jeden  Stsü  'ort  angep^hen, 
und  die  Hduptpuncte«  welche  man  t>ej  den  Gralern 
beobachten  mufs ,  um  daraach  eioa Avlwam  htf  11^ 


rar  Ansfaat  und  Vermifcbung  zu  nuichen*  herausge«' 
hoben;  nur  wäre  zu  wünfcheo,  dafs  der  Vf.  hier  et»' 
was  aiisfahrlicher  gewefen  feyn  mAcbte.    Die  fii  it« 
Gemnouog  des  Sajmens  der  Wiefengrifer  und  die' 
Btd'aamung  dtr  Wiefen  felbft  Gnd  Hefuliate  der  Er* 
fahruns.    Ueber  den  Aufbruch  der  Wiefen  mit  dem 
Pfluge  Dud  zwar  recht  gute  VurCchtsniaafsregeln  zoc 
Beobaebtttftg  ampfobJea ,  doch  ift  der  Fall  nicht  be> 
mekfichtlget  worden,  wo  die  Wiefen  periodifchen 
Ucberfcluvemmungen ,  bpfonders  im  FrOhjahre,  aus« 
gefetzt  ünd  ,  folglich  die  Grasnarbe  fchwerlich  wie- 
der lierzultellen  ift.     Die  Fra^e  übrigens,  ob  es  rath» 
famer  fey,  neu  angeieetcs  Grasland  zu  mähen  oder 

zu  beweiden?  wircrnacn  Umftänden  entfchieden.   

Die  Vertilgung  der  Ccbidliehen  Wicfengräfer,  z.  B, 
•die  Herbftzeitlofen,  mnlSi  wenii  fie  durchs  Ausrau» 
fen  im  FrQtijahre  gefcheben  foll,  drey  Jahre  hinter 
einander  furtgefetzt  wer  ten,  weil  fonft  die  Zwiebel 
nicht  abftirbt;  das  M  aber  wird  hauptfachiich 
dt'rch  aufgeftreute  Aiche  vertriebe«.  In  dem  Ab- 
fchnitte von  der  Heuärnte  ift  es  allerdlng.^  M'abr,  dafs 
«in  zu  fr  ah  es  und  zu  fpites  Miban  dem  Landwirtba 
nachtbeilig  ift;  allein  wir  wurden  rfoeh  die  ff atiptre> 
gel  dafflr  fo  geflellt  haben  :  man  foH  die  Gräfer  mä. 
hen,  Ufenn  ße  In  der  Mitte  i/irir  Blüthe  fteht^n!  in- 
dem uns  zu  viele  Ertdl^runjM n  utierzeugt  haben,  dafj 
fich  folcbe  erft  um  diefen  Zeitpuitct  in  ihrer  voiiften 
Kraft  befinden,  und  dafs  ihnen  noch  viel  daran  fehlt, 
wenn  fie  «rft  in  BlQtfae  zu  treten  anfaaaen.  Dea  Ein« 
falzaathatdar  Vf.  aur  in  Hin6ehtdea  feuehtea  fieaat 
gedacht,  um  die  Befchaffenheit  deffelben  dalurch 
zu  verbeflern:  allein  es  hat  auch  feinen  grofsen  Nu- 
tzen   in    Hinlicht    £11 F  Sr!i  vv  .Irhe    llrl,l  Kr-.^riUlrliU.-it 

des  Viehes,  fo  dafs  das  gefalzene  Hey  als  Stärkungs- 
mittel IM  gebrauchen  ift.  Aus  diefem  Grunde  ift  ]e« 
dem  Oekonom  zu  empfehlen»  )ibrlieb  aiae  gewilf% 
wenn  auch  nur  kleine,  QuautiUt  Hau  zu  dfelem  Ba> 
huf  einfalzen  zu  laUeo.  —  Was  io  dem  Abfchnitte 
von  den  Weiden  und  Hutungen  Ober  die  Abfchaf- 
fung,  Tbeiluns,  Verbefferuiig  und  höhere  R^iltur 
der  Gemeinweiden  gefagtwird,  ift  der  ßeberzigung 
zu  empfehlen. 

Die  zweyte  Abtheilung  bandelt  in  fOnf  Abfehnlt- 
len  vom  Futterkräutarbto.  Der  Vf-  tbellt  die  Pol* 
terkrKutar  i\  in  Kleearten  und  a)  In  Wickenarten, 
wozu  «r  «veti  noch  den  Spürgel  rechnet.  Zu  den 
Kleearten  des  erften  Kangt-s  wenlen  der  rotbe  Wie- 
(eoklee,  die  Luzerne  und  die  Efparzette  gezählt.  Von 
den  Kleaartea  des  seweyteft  Rangas  werden  itiwar 


t9i 


baoAnzunosb^Att£r  zun  4L  u  z. 


rere  Arten  genannt,  es  hätten  aber  doch  cferBaftart- 
(T.  hybridum}  und  Incaroatklee  roch  befoo- 
d«rs  «nSgeziaieboet»  und  ihre  Vorzüge  vor  den  übri- 

!BA  Arten  angegeben  werden  follen.  Uebrigens  lind 
i«  Hauptmomenta  des  Kleebaues  recht  fchfto  bef^ 
ausgeh  jben'und  mit  intercrianteo  Bemerkungcii  vcr» 
mifcht  worden.  Die  hier  empfoWos  «weyteffletbft- 
«Ii  ,  ili  n  Klee  zu  Irccknen  ,  haben  wir  immer  als  die 
hefte  befolgt;  fie  macht  die  wenigfte  A rbeit,  und  die 
Blätter  fallen  nicht  von  den  Stengeln.  IMit  Recht 
hat  der  Vf.  die  KJappmejerfcbe  Methode  ganz  über- 
gangen. Das  TrocKnfla  d«l  K]«etamens  im  Back-' 
Qfen  irt  unri  bleibt  iinm«r  eine  rerwtrflifibeProcedur, 
indem  die  Temperatur  nie  reebt  getroffen  wird ,  da- 
her fie  gewühiiliL-h  die  Keimkraft  des  Saamens  er- 
flickt.  Der  Luzeraebau  ift  mit  eben  dem  Flcifsa  vor 
getragen.  Im  Saalgrunde  wird  lie  gcwöluilicb  mit 
rotbenn  Klee  vermifcbt  unter  dieGerfte  in  einen  rctlit 
reinea  Boden  gel{ler9  msA  ob  fie  gleich  nie  gejätet 
wird ,  fo  dauert  fie  dennoch  ao  Jahre  und  druber. 
Das  Umreifsen  derfelben  gefchieht  aldann  mit  einem 
gefchärften  Pflug,  im  November  oder  Uecember  nach 
einem  Frofte,  wo  fich  die  VVurz«»ln  beffer  abfclmei 
den  laffen.  Auch  uns  ift  es  begegnet,  dafs  d\<i  Kuhe 
die  Luzerne  durchaus  nicht  eher  frelfeo  und  fich  d^r 
an  gewöhnen  wollten,  als  bis  6e  auf  einer  Hecbfal« 
banK  mit  ütrob  rermifeht  gefcboitten  wurde»  ange> 
achtet  fie  noch  «or  der  BIfithe  eentlhet  worden  war. 
Ueber  die  fcliwedifche  unti  FT  pff^nlucerne  ift  fehr 
richtig  geurlheilt.  Im  dritun  Aafcbmlt  über  den 
Efpatieltbau  bemerken  wir  nur,  dafs  die  Kfparzette 
unter  dem  Hafer  zu  beheiien  und  zueleicb  mit  dem- 
leiben  auszufXen  am  Tortheilhaftefteo  (ey.  Das  Ter. 
Tain  aber  dicker  damit  tu  befiea,  als  «s  gewöhuhcb 
mit  Roggen  befket  wird,  wSre  eine  wahr eV^rfch  Wen- 
dung. Auf  einem  ihr  j;Qiirt5gen  Boden  ift  eine  Mifs- 
ärnte  feilen,  aber  faft  eben  fo  feiten  bat  man  eine 
iwejte  Aernte  zu  erwarten,  und  eine  dritte  können 
^ir  gar  niclit,  da  doch  in  unlerm  Thale  der  Efpar- 
Mltbaa  einheimifch  ift.  Den  xweyten  Wuchs  zu 
Bau  zu  m^beo  ift  feiten  ratbfam,  belfer  vertüitert 
man  ibn  grfln»  am  Ofterften  lifat  man  ihn  mit  grö' 
f  rF-r-n  Vortheil  abweiden.  Die  nach  abgeftreitlen 
baanien  zu  Heu  gemähete  Efparzette  muf*  man  we- 
gen der  Härle  der  Stengel  dem  Vieh  zu  UrQlifutler 
fchneideu  laffen,  denn  aufserdem  iaist  es  fulche  he- 
gen* Den  Spürgel-  und  Wickenbau  bat  der  Vf.  (ehr 
^pX  gCwQrdiget  und  befchrieben,  und  zuletzt  noch 
tinige  wohl  zu  beherzigende  Bemerkunaen  Aber  das 
3eh  H -n  <^  \cT  Weiden  if«  Klees  bii>zug«lOgl. 

D  m  dr'uce  Theil  foKte  onn  nach  der  Zufage  des 
Vfs  V  n  der  l'ifhzucht  handeln.  Allein  mehiere 
dringende  Aolfo  terungen ,  eine  Abhandlung  ürter 
den  Hopfenbau  zu  liefern,  bewogen  den  Vf.,  den 
liaadelsgewSehsbau  voraogebeo  zu  bffen,  und  in 
der  erften  Abtheilumc«  welobe  diefes  Bandcheo  in 
fich  fafst,  den  Hopfünhao  zu  eeben.  Da  diefe  Ab 
handiung  in  einer^n  lern  Form  urhon  frOher  g«>druckt 
worden  ift,  fo  haben  wir  fi»-  ii  er  als  zwejte  A  f'd  ;a 
SM  beuacbtaiu  Iht  Ut  eine  Oafcbicbte  des  Muf  tea< 


i 


baiie";  i  n  !  Handels  in  3  Abtheitungen  voraDSgc» 
fchicl^t,  wovon  die  erfie  einige  allgemeine  biftori« 
fche  Nachrichten  Ober  den  Hopfenbau  in  verfcbiede- 
oeo  Ländern,  die  zweyte  aber  die  Oefchicht«  d«* 
Bopfenbaues  in  der  Klieinpfalz  und  im  Grofebcnag» 
thnm  Baden  cathSit.  ^  Mfn  JKndet  hier  mit  vielem 
FU'ifs  eine  Menge  fcItStzbarer  Notizen  zulammenge» 
tragen,  die  von  tier  Zunahme  de«  Hopfenbaues  lo 
dortigen  CJegenden  rühmlichli  zeugen,  unft^acbiet 

der  vielen  Hinderniffe,  die  ihm  im  V\  ege  ItaflKa«   

Die  Einleitung  fafst  allgemeine  UemerKungeei  Qbec 
den  Bau  der  nandelsgewaehir  überhaupt,  und  die 
Uauptmoment«  darfelbea  in  ßcii.  Wir  wontchtoi 
aber,  dafs  li«h  hier  der  Vf.  etwas  kOrzer  gefafst  ha- 
ben und  nicht  fo  oft  in  das  Gebiet  der  ^taatswirth- 
fchaft  binOber  gefciuveift  feyn  moctue  Die  eigentii. 
che  Abhanijlu(i£  über  den  Hopfent>au  felrtit  ztriaiic 
in  drey  Abtbeiiungen,  deren  erftere  die  Kultur  des 
Hopfens  bis  nach  der  Aernte  befchreibt.  Mit  mög- 
Jichitar  Oeoauigkelt  bat  der  Vf.  Klima,  Lage,  Uo- 
den  und  andere  dem  Hopfenbau  i;(hdtige  UmftSnde 
angegeben,  und  fodann  lue  Zubereitung  des  Bodens 
durchs  Kijoi«n  gelehrt.  IJn*:  Icluüia  ui«  1  lete  von 
Kuls  uniiotini^er  VVeife  zu  »^rufs  angenommen  zu 
tjfOt  indem  wir  bey  der  Ausrodung  eines  aus^etrs» 
genen  Hopfenkamps  gefunden  haben»  dafa  dieliVur» 
sein  nur  hörhflens  zwry  Kuts  tief  in  den  f^den  eio> 
eedrung^n  Ovaren,  vn  i  gUuben  daher»  dafit  diefe 
Tiefe  nicht  nur  vullkoin'iird  zureiche,  londern  auch 
die  Karten  betrariillich  vermindere.  In  Anfehuiig 
des  l'fldiizens  der  Setzlinge  Ii  a.nifn  wir  de/n  Vf.  vuU- 
kunipien  bey,  dalt  höchltens  /wcy  ^ei/Jji<g«  !<\r  jede 
gemaehta  Grube  hinreichen,  vorau.^gefetzi,  lab*  bs 
vollkommen  gefund  und  unverdu/ben  bud.  Uebev- 
baopt  ift  der  ganze  folgende  auf  Erfahrung  gegrüo* 
dete  Unterricht  fo  vollUändit;,  dals  wir  nicht  das 
Oeringfle  vermiflen.  —  Die  swme  Atitiieilun^  lian- 
dcit  v<jn  den  möglichen  An;  .!:-:  irj  1  Ii  |  ; - 1  pllanze 
vom  Aufkeimen  bis  zur  Aernte,  unu  von  ueo  darauf 
entftehenden  Krankheiten  Oberhaupt.  Jene  Unfall» 
werdao  tbeils  aus  den  ttiig|tofligen  Ereignlffen  dar 
AtmofphSre  und  Witterung»  tneili  von  InfeeteiH 
tdi  I,  vi  ii  beiden  zugleich  hergeiidtet.  Der  flonig- 
tiiau  enttteht  häufig  auch  cluie  Kegi  n,  und  ifr  luclits 
anders  als  iVhneJIe  AbionJerung  dt-;  Zuclvtr- 

ftuffs.  Die  Eiidiulfche  Eikiaruog,  die  der  Vt.  da> 
von  angeführt  hat,  ift  noch  immer  die  natOrlichft«^ 
doch  vermuthet  der  Vf,»  dats  auch  das  Liobt  fehr 
viel  dazu  beytragea  mIMihte.  —  Die  dfefer  AbtfaeK 
lung  als  Nachtrag  bey^iefOgten  Bemerkungen  Ober 
die  Verminderung  der  Infeciea,  die  eigci.tliciie  Ver- 
Nclilung  un.l  den  Z-.veck  der  Blätter  aiJer  im  Kreyen 
vegetirenden  Gewäcbfe,  und  Ober  den  Lichlliotf  und 
felM  Wirkungen«  dienen,  zur  Berichtigung -vcri'chia» 
datier»  unter  einer  sablraicbrn  Klafia  dar  Landwi^ 
the  beirrebendar»  lalfeber  Begriffe.  Die  driiH 
und  letzte  Ahlheiluna  giebt  ruvör  ferft  eu  f  !  jr;g 
B«>lebrung  O^ier  die  yVirthfcbaiis  K.ipdale  zur  .'^uf- 

ftellung  eiSiHT   r:rti|ig|>n    Bcrecll  ri  u  1 1  j_    illifC    (Iii  Auf« 

wand  bejm  üopleabatt  luid  den  htu»g  defleibeo. 
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«roranf  Ibdaoo  verfcbieHeoe  Berechnungen  folgen. 
Wir  Ireofo  uns  im  Vorauf  auf  die  Errdi^inung  des 
foigflodan  BlndciMM,  wflÄfebea  abar  ungleich ,  daCi 
Setztr  und  Cumoior  ttebr  Fleifi  vud  Aufmerk« 
fainkeit  anwenden  mö^en:  denn  die  Z^liI  der  Üruck- 
ff  hier  ilt  leider  fehl  grofs  !  und  i).  4S-  Bd.  II.  ift  fo- 
gDr  niittt-n  im  Texte  jbgcbroclu-n  wurden,  uml  <fa 

das  Uebrige  feüll,  tu  b^bea  die  j  uaterlun  ZeUea 


MATHEMATIK. 

Bmu»,  b.  Mitthir :  Dat  mUUairi/eht  Atifkehmen, 

-odier  vollUändiger  Unterricht  in  der  Kauft  i  Oe> 

geiiden  fowuhl  regelmafsig i  als  nach  dem  Aii- 
enmaaf&e  aufzunehmen,    nlij  befonderer  Huck* 


irbt  auf  die  herrfchenden  militairl'chen  Ver> 
bAltniffe  und  »uf  eigen><8  dazu  erfundet:.  Inflru* 
lllMte»  genau  bearbeitet  von  C.  Decker,  Haupt 
nfeiiD  im  Rdn^gL  Prcufi.  Uaacralfiabe.  Mit  8 
'KttpfwrtsMn  md  <  TaballMi.  2wejtet  veräxi- 
dcrM  AaflM«.  I8i6*  XVX  n.  aaa  S.  «•  (9  Thlr. 
«Or.>  . 

-  Der  Hr.  Vf.  fagt  in  der  Vwrndt  ,  daff  das  gegeilt 
wirtige  We^kt  durch  die  in  dem  Sommer  1814  ver> 
•alafsten  Vermenangeo  1  in  den  Gegenden  zwifchen 
dem  Rhein«  und  der  jMjafs  entltantlen  wäre.  Es 
h^iren  dieOfficier?  üaö  Ingenieur. Geographen,  wel. 
che  jene  Aafnahmc  bearbeiteten,  mehr  u  icr  weniger 
Mangel  an  denjenigen  Inftrumenten  gelitten,  wel- 
che rnaB  bis  ietxt  «u  Vermeirüngen  fOr  unentbehrlich 
bielt,  und  diefet  bitte  ihn  veranlafstt  einen  Auitatz 
«n  entwerfen ,  der  die  Verfahrangsart  bey  mililairi- 
feilen  Aufnahmen  enttiieit,  wenn  «lern  Arbeiter  Jiefe 
oder  jene  Werkzeuge  abgehen.  Später  wäre  «laou 
diefer  Auffalz  weiter  ausgtführet  worden,  indem  er 
Vergleichurigen  angeUeJlt  bitte ,  was  die  beffern 
Schtiftfleller  und  namentlich  der  füchßfoh«  Major 
Lekmaan  Aber  diefen  Gegenftand  gefagt  hineB'  — 
In  der  Verrede  tüt  aten  Auflage  macht  der  Vf.  noch 

dl''  RefuJtaTP  '"»Mner  neueften  Prfatirun^en  bekannt, 
die  denn  To  lauten:  1)  der  Mi-ßdjhh  i[i  als  ein  tör 
militairifche  Aufnahinen  leuier  UnbehOlflichkeit  und 
flbrigeo  Uatorqucmlichkeilen  wegen  völlig  verwerili- 
4ib«s  Inftrnmewt  zu  betraehten;  a)  zum  Legen  der 
Drefndie  zweiter  GröÜle  gi^bt  d«r  Rf/ifceor  die 
||T6fsti>0eii»ingkeir,  wlbreDd  er  dir  hflebfte  Bequem- 
lichkeit 'Ub'-y  gewährt;  »)  mit  blohen  Augen  kön- 
nen Vibriiruen  in  einem  ifmkreife  von  i-l  bis  3  Mei- 
len mit  'liefern  Inftritmentr  völlig  pfinau  nie  tertclegt 
werten;  4)  zum  Uerailaufnehmeu  wäre  die  Patent - 
ßouQofe  ganz  unenibehrlicb,  zum  Triangulireii  darf 
inao  Aeb  aber  nicht  derfelhen  mit  enlfcheideoder 
Öenavigkeit  bedienpn  wollen  -,  5)  die  ttöfebungswin 
kel  können  nur  auf  die  kOr^pfte  Art,  mit  dem  Hö 
h^nmpfi'fr  Remeffeo  werilen,  aija  übrigen  Inftriimeuie 
iri;i  '  ri  i'uti  narlifielien.  Ferner  hätt«?  er  über  das 
FortlV  Iii  eiten  der  Arbeit  folgeitde  .firfabcungep.gi^^ 
aiiebt:  dal»  «in  frfibtcr  Arfittttr  tl^Ueb  «iot  Q«h 


dfatmeile  trianguliren  kann;  dafs  ein  folcheTt  weaa 
ihm  die  Punct«  der  zweiten  Gröfse  gegeben  find,  in 
beben  Tasea  eine  QuadrmUMÜe  aacb  den  lozflVt» 
gen  Maafaltabe  völlig  rpeefeU  attlaebinao  kmii;.  dab 
man  für  das  Niederlegen  der  triangulitlen  feftea 
Puiicte  zweyter  Gröfse  auf  6  Quadratmeilen  1  Tag 
rechnen  kann,  mal  dafs  fSr  das  Auszeichnen  einer 
Quadratmeiie  wenJgftens  zwey  bis  drey  Tage  gerecb- 
net  werden  mOlfen«  Es  würde,  fOfit  der  Vf.  bSa» 
tö»  hiarb^  vomsgcfatst*  dals  die  Gegend  nicht  zu 
bedeckt  und  durebrebnitteB  fey ;  dafs  der  triangnli. 
tende  Arbeiter  von  einem  Orte  zum  andern,  zu  Wa- 
gen oder  zu  Pferde  komme,  und  nicht  zu  Fufs  gehe; 
dafs  der  Uetailaufnehmer  beritten  ie^;  dafs  beide  Ii- 
berat  diätirt  find,  damit  he  heb  gut  verpflegen  kön. 
Oea  1  und  dafs  fie^tbdtig  und  Icifsig  arbeiten. 

Mm  jnul^giAMbMt  dafidie  von  Hrn  D.  — >  g*^ 
machten  Erfahrungen  bOehft  ii«riebtig  fQr  flie  WiOür. 


fchaft  fern  Ivü nid :i  ,  ]c^v^r'.  ,  uin  einen  Staat  VOn  lOO 
(^udratnneilL;;!  juiiuutähineii  ua.1  in  Grundrifs  ZU  hrin« 
gen,  es  eine  wahre  Kleinigkeit  ift,  mit  3  Arbeitern 
in  einem  Jahre  zustande  zu  kommen,  bchade,  dafs 
dicfe  Erfahruneeii-  Aicht  I3  Jahre  früher  gemacht 
Warden,  dann  bitM  man  io  Frankreich  zu  der  be* 
irabinteiD"Kat«fter.Meflw<ig  Hiebt  17000  Oeometdi', 
fondern  vielleicht  nur  einige  hundert  nöttiig  gehabt. 
Jedoch  bleibt  noch  immer  zu  wOnfcben,  dafs  Hrn.  D. 
Beobarhiungen  auch  noch  von  andern  fleifsigea 
Geometern  wiedetbolt  werden  mögen,  denn  es  itt 
gewifs  keinem«  derdtweKst  was  zu  einer  Mfriunr 
gehöret.  SU  verargen,  wenn  «rooeb  einig» Zweifel 
gegen  Dt,  Erfahrungen  hegt.  '         ■  - 

Den  Mefstifcli  verwirft  der  Vf.  und  giebl  tO  drf" 
fen  Stelle  feinen  Reflector  und  liie  Patent- BoolTole» 
Hier  niütlilcn  wohl  praktifche  üeumeter  nicld  mit 
ihm  einverftandeo  feyn,  and  Ree.  felbft  kann  fich 
nicht  flherzeitgen ,  dafs  ein  gefchicktcr  Arbeiter  mit 
einem  Mefstifcbe /  dwr^  4ta  SnbrAdarfchen  Verbeffe» 
rungeo  enthalt,  «t<4»«  t^hr  leIfVen  fdlte,  Ut  utit  der 

(locli  noch  ifiimrr  unlirhprn  Patent  Boulfole  gefche« 
heil  kaun.  Im  Buche  telbit  wird  man  auf  mehrere 
{stellen  geführt,  woraus  fich  vermuthen  lifst,  dafS 
dem  Hr».  Vi.  Kenntniffe  von  andern  Meffungen,  alt 
rein  miütainfche  find,  abgehen  j  {0  z.  B.  halfst  es 
S.  11  weirdeii  {dit  ökooomifcluui  Mefloagen)  oh> 
D»  alle  RflekRebt  auf  da«  Terrain  naeh  «laem  fehnCl' 

grolsen  Maar?;i"t3  ru;' fertigt,  härdrtenS  wird  ein 
oder  der  andr-re  i  ],  at  o  der  Zufall  innerhalb  der 
herrfchaftl.  Grei  h:,"^Lworfen  hat,  mit  wenigen 
Strichen,  gemeinlurv  nach  dem  Leben  eingezeich- 
net." Wenn  Hrn.  D.  jenttli  «ine  gute  ökonomifcha 
Charte  zu  Geßcbte  gekoamea  wire»  Ä>  kftanta  er 
fo  nicht  fpreeb^n;  «waa'om^  die  Bewlrthfebaf^ttc 
ner  Länderey  genau  Qberfehen  zu  können,  wirder« 
fodert,  dafs  auf  einem  Hiffe  das  Steigen  und  Fallec| 
des  Terrains  genau  und  beftimmt  orhrhilich  fej. 
S.  9  lieft  man,  dafs  eine  Meffuog  in  eine<n  Maals« 
ftabe  von  ao  —  «4  Zoll  auf  dia  ]tf«i««.«ine  geometri- 
■fehlt jgenannt. werde.  Streag  gemmiflwa  ift  wohl  jeda 
MflUaog  geomttrifeh^  9>  3  «iift  4«r  V£  db  FMjg 


i^gitKca  Dy  Google 


SROAN^ÜNOMtATTKR  VlünU  iii.  OO'ROBBR  uit: 


i9B 

ivfi        WM  «rcrdci^  «bvr  Gbarten  ■ngtfutigct?'* 

tind  hea rit wertet  diefe  dadarcb:  „doch  meifteath.il> 
für  .len  Militair."  Es  wir«  fehr  Schade,  wen»  mao 
von  keiner,  andern  «od  rorzügliclierm  Zweck  der 
'  Charten  wO(ste.  Dergleichen  Behauptungen  iaifen 
'  fiobith  Buche  noch  mehrere  aufioden,  die  aber  {el> 
tM  wiffenfcbaftliobe  Begründung  habeo«  fondern 
nur  auf  Aotdoltft  Itonibra».  In  ißnGcbt  der  Uarfiel- 
lung  der  Oegenftände  im  Orundrifr«  bat  der  Vf.  eia 
^ijtnes  Syfitem  gebildet,  das  befonders  auf  angeneb- 
mc  Wirkung  berrchnet  un^l  daher  eine  Art  von  Ma 
lerey  ilt.  Wer  die  Lebmannifchen  Prmcipien  der 
Situalionszeichoong  kennt  und  zu  würrljgen  verinae, 
wird  fcliwcrlieb  des  Vfs.  neue  i'beorie  der  tiezeifa, 
huag  der  fcbtafen  Ebenen  im  Grundriffe  aoweadu« 

  Abgerechnet  diefe  Elgenbeitao»  «ntbilt  dat  vor* 

liegend«  Werk  manches  Gate  und  verdiMit  fdab«r 
XVohi  von  jeJem  wiffenfchaftlichen  Mil.tair  gelefen 
ZU  werden.  Der  Inhalt  itt  folgender:  Einleitong, 
Vorkenntniffe,  f  i  -  4-  Auszug  aus  der  malhemati. 
lehaa  Geographie,  s  -  ao*  Auszug  aus  der  mÜiUU 
rifebtai  Zdebanlttinft  im  Ailgemalaeib  ud  der  ßvg- 
zeicbenkunil  insbefoodere,  f.  il  -  5«.  A*SBQg9'MC 
der  Terrainlehre,  53  -  ?3.  Einibwiong  der  mitt- 
tairifcheo  Aufnahmen  in  Klaffen,  f  7J  7g.  Von 
den  Inftrumenten,  Ger^Ltblchafleo  unti  GehüifcN  u. 

Maafsen  und  Maaffiftäben 
|.  101  —  Mf«  Einige  notbweadige  Aufgaboo  der 
praktirebanOeoioetrie»  mit  Anwendung  auf  das  mi. 
ntairifche  Aufnehmea«^  HO—  laa.  Von  demLegeo 
der  Dr«fyecknetze  der  erftenTind  «weyten  OröTse, 
oder  vorn  Trianguliren,  5.1:9  134.  Bfffimmung. 
der  fefien  Puocte,  um  Jas,  Üreyecknetz  der  ^teo 
Gröfse  ZU  bilden,  ^.  135— Von  dem  Aush  n 
des  Dreyecknet»«»,  oder  dam  cigeotiicben  Krukiren, 
|.  147  —  17I'  4eM  Aufoebmen  nach  dem  Au. 

ßenmaafse,  $.  173  — 199>  Vom  JLrofcireo  der  Kolon- 
nenwpge,  f  aoo  — Bif.  Vow  KroKfren  der  »Inft. 
läüfi.,  :i»  —  317«  Vom  Höbenmeffen.  f.  -  3-2. 
Von  Aofertigaog  der  ftatittifcben  Tabeliea ^  als  Aa* 

Dresdim,  in  d.  Arnold.  Buchb,:  Das  milUairl- 
fehe  Aufnehmen  u.  f.  w  ,  von  C.  Becker .  in 
'  Verglaicbung  der  Lehre  der  Situation  Zeich- 
mtng  D.  f.  w.,  von  Joh.  G.  Lehmann.  Eine  notb» 
wen  Ji:v^  Heylage  zu  beiden  Werken«  welche  In 
allen  iluchhandlungeo  uoeotgeldlicb  zu  bekom- 
men ift.  Igi6.  8  S.  4. 

Diefe  kleine  Schrift  foU  eine  WOrderung  det  O«^ 
elterfchen  Werlos  feyn.  Es  w«rd«il  darin  mebreni 
Para  loxen  und  Incunrequ^-nzen  dalTelbeo  gezeigt, 
|in.l  ob  fchon  Her  Heurtbeiler  meifteos  recht  hat,  fO| 
Wird  doch  der  zu  etvan  rüie  Kindruck  .ladurcb  ge- 
lohwicht, dafs  diele  Km  k  von  der  Mucbhandinng 
•usgeiit,  die  dai;,  i  r  fJeckerfcben  UbarftabeiMto 
L^MUaoIcbn  Weck  im  Vulag  hat. 


996 

BRBAUDIIGSSCHRIFTEN. 
Beklik,  b.  Duoker  d  Humblot:  Sermortt  69  Fr» 
AncUion,    prooonc^i  .daos  TEglife  rifugi^^  de 
Berlin.  Vol.  i.  41!  ».  Vol.  U.  jgJ  S.  gr.  8-  iSlS- 

(3   I  Ufr.  8  Gr.) 

Der  wackere  Vf.,  auch  fnnfl  fclioo  als  Scbriflftcl« 
1er  rQbmhoh  bekannt,  ftbergiebt  feiner  Gemeine^  Amt 
er  feit  aO  Jahren  treuUcb  dien^  in  dielen  beiden.  Bäa- 
den  ein«  AuffwahJ  feiner  Tor  -derfelben  gebaltenen 

Vorträge,  und  entledigpt  ficb  dadurch  zugleich  ei- 
nes, wie  die  Dedieation  berichtet,  Teiriem  verftorbe- 
nen  Vater  ppthan^ci  V'.' rfprecbeos.  Gtuvifs  wird  diefe 
Erffltlung  der  Gemeine  des  Vfs.  fehr  erfreuhch»  n» 

fielcb  aber  auch  dem  gröfsero,  «rhaimiigsUebendaii 
abiionm  wiUkoituQen  feyn;  daiui  wenn  gleich  die 
«twa*  ungebührliche  Linge  dieler  Predigten ,  welche 
fchpn  daraus  erbellt,  da^  je  ier  Ba  nd  nur  /  2  Pf  r  Ii p-- 
ten  enthält,  die  gteiebwobi  eine  (o  betfucbtljcheöei- 
tpnzjlil  foi],-!,,  au!  den  eriien  Anblick  abfcbrcckea 
trag;    (o  fobnt  man  fich  doch  (ehr  bald  mit  jlem 
Vf.,  der  fowohl  durch  die  Wahl  als  durch  dia>An«> 
fßhmne  der  Materien  zu  intereffireo  weif»,  wieder 
aus.    V  thtrAtn  Werth  der  Religion  ;  Ober  die  Ä^acA« 
des  Gewiffenti  Ober  WUleaskra/f,-   WtJirheUsliebe  f 
Zeit^yuti  yatertandslifbe ;  Egoismus ;  Ltuuu}  Fort- 
fehr  Ute  der  Außlärungi  f^'i:t:'u-:g  l.  i.  intereffante 
CegenftäuHe  wird  in  dielen  Frertjgren  auf  eine  Art 
geredet,  die  ficb  eben  fa  fehr  durch  Graodlichkeft; 
als  rednerifchenächmuck,  der  jedoch«  was  hev  frio- 
zdGfchen  Rednern  nicht  immer  der  f!att  fft,  ficbfn 
den  gehörigen  Schranken  zu  erbalien  weifs,  dem 
paohtTenKende«  und  gebildTeten  Lefer  empfiehlt.  Eina 
genauere  Würdigung  einzi  Iner  Vortrjge  maffen  wir 
folcheo  kritifrhen  Blättern  ilbf-rlalfi-n  ,  die  Geh  das 
Facli  (Irr  liorriileiifch^-n  und  alceiifchenLiteraiwr  aot» 

fcbliefilich  zum  Gegeoftaode  ihrer  AulmcrkÜmkcit 
•mihlt  |Mb«o» 


NATUnGEScrrrcHTKi 
FaEYBURG,  b.  Graz  u,  Qi-rljch  :  Hondburh  der  Afi- 
neraiugiff.  _  Von  C,      S.  Hi,ffmann,  fnrfgefelzt 


von  Auguft 
Abtheiliiäig. 
I«I8.  Vill  u, 


Breithaupt.    Vierten  Bandes**  erfit 
«17.  3>i8  S.   Zweyte  Abtbeilung. 

il  'I  hlr.  !6  Gr.> 
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H  iermit  ift  das  unftreitij»  wichtigfte  Han  'buch 
der  Mineralogie,  delien  unfr.>  Literatur  ßch  erfreut) 
sefchloffeo.  Die  erfie  Abtheilung  bohandalt  den 
Ueberreft  der  Metalle,  olmlich  das  GafeUaebt  deff 
Ble}K«.Zina«,  Wiamatha,  Zinks,  Antimons,  Sd. 
yaoa,  Mangans,  Nickels,  Kobolds,  Arfeniks,  \fo. 
iybdäos,  Scbeel«,  Mpuaks,  Urans,  Gbroros,  Ce« 
nns.  In  dttr  zweyten  Abiheilung  liml  F.rgSozungea 
und  Berichtiiiungen  dt  r  fi  nhern  Bande,  und  nacil« 
trägliche  Bcfchreibu'.gen  neu  entdeckter  «dar 
bafiimmt«r  Foffill«n|jMtuDgMi  fpthiitmi 
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tTAATSWISSENS'CBArTBH. 

Genf,  b.  Mangel  u.  CherbuHez:  Penfiet  für  di- 
vers objett  du  bien  public  t  par  Charles  •  Victor 
ä0  IUI XVI  «u  a|j  S.  9, 

\jis  vorliesendc  Werk  tHnt  {mIm  Lefer  nft 
■^■^  Dankbarkeit  und  gröfserer  Achtung  gegen  den 

ebrwOrdipen  Greis  crfOllen.  Der  «-arnie,  etile  Ei 
fer  für  das  Gem»'inwohl  überlieht  m  la  feiten  die 
maniUgfattigen  Schwierigkeiten  der  Ausführung; 
abarc«  tbut  Noth,  von  Zeit  zu  Zeit  auf  die  höcbften, 
■wwttgUielifaraMit  Zivi«  faioxudevteo.  Ein  reioer 
fitlUehwr  Odh  t*«bt  In  aUem;  reffe  Erfahrung  fprlcbt 
fich  aber  viele  Oebrechen  in  den  wichtigflen  Angel«. 

f;enh«iteB  der  Menfcblieit  und  die  Millel  ihrer  Hei- 
üng  aus.  Der  Vf.  hat  fich,  wie  er  felbft  gefteht ,  an 
keine  ftrenge  Ordnung  binden  wollen.  Die  Wirme 
reifst  ihn  z»  manchen.  Immer  anziehenden  und  lehr, 
reicbea  AbfohMreiloncen  bin ,  nod  einige  Uebiioga» 

fedanicea  treteo  tn  Utofigen  VfiedeHiolangen  bervor/ 
>er  Sinn  des  Ganzen  fcbeint  zu  zeigen,  w>«  Sittlich- 
keit, Einficht  un  i  Wohlfahrt  im  Leben  des  Volkes 
durt'ti  vereiiUf  Krdfi^  lifri  irIjrTid  werden  fülle.  Ein 

trofser  rbeil  der  Lehren  bezieht  fich  blols  auf  den 
iotelaea,  nnd  muh  zur  Veredlung  des  häuslichen 
«ad  bargarlicbea  Leben«  heilGiiii  wii«en.  OieÖpraebe 
Ift  melfl  ernft,  efadringltcb,  epbortMfeb*  aber  viele 
anmulhii;«  und  witzige  StflliT)  zeigen,  dafs  der  Vf. 
die  BlOihen  de«!  fran/,()lifcli*n  VVefens  mit  tiefem  Sin- 
ne zu  viTlun-if-n  ',vi-i:'s.  F.;n?.'Jiii-  Züge  ans  dem  Le- 
ben erfrifchen  die  hisweileu  ^tiv»i^  abltracte  Gedan- 
kcnfolge.  Der  Zofammen h rag  fer  einzelnen  Ab- 
bendlanceo  liegt«  l«ot  der  V.orrede,  io  ihrer  Bezie- 
bnng  aal  das  bekenitte  frdbere  Werlc;  „Ober  Naiio. 
nalbitdung";  aber  auch  ohne  diefes  fi\U  der  leitende 
Fa  l(!n  leicht  in  die  Augen-  Der  Schlufs  der  Vorre- 
de bezeichnet  die  Abficht  des  Vf-;.  L'ouvrage  ,  que 
je  dornte  ici ,  eft  bien  Imparfait.  Mau  ä  cluiijue  Hart 
4e  me«  (<C|e#  je  me  di/elt:  ä  quoi  bon  aller  vers  ces 
hatunrnmit.taiiditquf  tout  eroule  autaur  de  moi.  Au 
lleu  tk  iÜ9§t»jfp9r  ei»  dVfrädne  me»  prinoipM,  je  n'ai 
falt  que  trler  quelifues  id^es ,  qui  me  paraiffaieiu  bttf 
midiatem^nt  applicables  ,  eOin  que  tous  lex  fruUt  de 
jnes  1'  1;  ''fif^  d'unc  lungue  pxplrlence,  acqulft  daits 
ftae  vie  »ctivf  et  variäene  fußfntpa$  perdus.  —  Dem 
gemifs  ift  alles  aufdie  lebendige  AuaObonK  berechru-t. 

Der  Oedtnkenreichthum«  die  Wiederboluflgen 
■nd  Abfebweifungen  befiimme«  dto  Rtöi«  ItatS  «ilMf 


Auszuges  nach  der  Fi  l  e  'der  AhVisorflungen ,  die 
Hauptgedanken  her<iuiiuheb«n  und  einige  der  wich« 
t;igften  itemerkungen,  zum  Beleg"  .ies  auegefprOOh«- 
|ieo  Urtbeils,  unter  jene  zu  orHnen. 

L  Staatsverwaltung  im  Allgemeinen.  Oefetze 
blldaa  nur  da«  GerQft  des  Staat siiörpers*  ohne  Le- 
ben nnd  Bewegung  geben  -ni  kflones.  Bin«  Leitung 
der  Kräfte  zur  ^  iiheit  eines  gemeinfamen  Zweckee 
wird  durch  Jai  Streben  des  Kioz.elnen  Tie  entbehr- 
lich (43  S.)  -  Befonders  ift  notb  vi n  Ir-,  die  Den- 
kenden im  Volke  (Lhomme  qui  penjej  und  die 
AusObenden  (Vhomme  ^lA /fl'O  genaue  wechfel« 
Ceitiee  BerübriiBg  »i.lM'iogeii»'die  tMidendiegrAGN 
te«  vortbelte  gewfbren  mOleten  (S.XI.  «7.  n.  After). 
D'ins  le  fyftiine  ordlnaire  la  penfee  ordinaire  eft  «CuM 
cout  le  travull  uvugte  de  Fautre,  et  l'ndminlftrw 
tion  frappe  par'-.i^u.  fjlus  ou  moins  au  Itnfard  iJS  h  i .) 
Die  Entwickelung  des  Verwaliungslvfteiii«,  brloa* 
ders  dieEiiitheilung  in  feine  Zweige,  Ichreilet  immer 
mit  dem  fiulieben  nnd  gewerbticbea  Znftaode  d«t 
Volkes  fort.'  In  einar  ieUndlfeben  Saga  wird  dat 
Wort  „königlicher  Srbatzmeifter "  durch  „Auffe- 
ber  der  Heerden"  Obrrfei^t.  In  Bern  hatte  der  B*n- 
nerträf^er  (Poriebanu-r^J  das  Kinanzwefen.  //  f;} 
bon  de  dipi/er  l'adminijtration  d'apr^s  la  üimfion  du 
travail  national  iS.  7a.)  Ohne  gute  Abtheilung  ift 
•oeb  iMiM  graodttebe  Vorbereituoe  mOglieb.  Da* 
ber  tDUfliaii  aadi  die  Wilfenfehafken  Io  abgetbeilt  wer. 
den,  dafs  diejenigen  zufammengertetlr  werden,  die 
einen  befoodern  Zweit;  der  Betriebfamkeit  und  Ver- 
waltung erhellen.  (Diefs  ift  indem  L  "lircui  fus  für 
mehrere  Ficher,  z.  B.  das  iiameralwefen  ,  ian^ft  ge> 
fchehen).  —  Ein  trauriges  Oemflide  der  fclilechte* 
(teo  Verweltuogi  in  deren  Gefolge  Verfuokenbeit* 
Armalh,  WUlkOr,  Straflofigkelt  des  Verbreebent 
berrfchten,  erhält  min  S.  933 —  44  von  den  italieni- 
fchen  Landvogteyen,  die  bekanntUch  theils  von  3, 
theils  von  la  Cantonen  der  Schweiz  regiert  wur« 
den;  die  Parteyen  mafsten  den  Kichtera  knieend 
vortragen  u.  f.  w.  Von  Papes  Macbtfprucb ,  Ober 
die  hefte  Hegierungsfonn»  von  dem  man  dfter  redet» 
als  er  wertb  ift,  tagt  der  Vf.  treffend:  eommtjt 
ondyiät,  qu'il  Importe  pi>u  qt^onfak  hon  oumlcJkaJift 
pourvu  que  Von  agij'j'e  coinourti  bien. 

11.  erzieh;. ,  ein  L 1  eh!' i.- ^ gcgenftand  des  Vfs. 
Die  Bü'Iung  nimmt  das  Gegräge  der  Mittel  an,  durch 
welche  die  G8d;«ikenmittheilung  gefchieht.  In  Eng- 
land bat  man  dazo  beuptficblicb  Vereine  fDrOewerb- 
«refen  und  StUtACMlmi»  la  Putfchliod  tat  Wiffeo- 
X  U)  lcb«r. 


d  by  Google 


BROANZUNOSBLATTBR  ZUR  A.  L.  Z. 


fchaftea  und  lättratnr  (in  d«n  bekaikotea  rranzöfi- 
feilen  Sinne  de»  Wortes),  li^ Fr*okr*icb  die  geffHige 
Unterhaltung,  in  Spanien  (licncn  Religion,  Jianfte^ 
VergnögUfgen  zur  Vereinjj',uiig        107)  —  Der 
Unterricht  *ler  niedrigem  Stände  mufs  von  dem  Nütz- 
licheo  ausgeben.  —    Es  iil  fallch,  dats  ein  uoaufge- 
IdSrles  Volk  beffer  gehorcht;  lein  Kopf  ifi  nicht  et- 
wa leer,  foiideni  mit  Vorarthelleo  nod  öcbtefhcit 
aneefallt;  et  ftelit  {«dem  bdCen  Bindrack  offen,  b. 
1S5*  iS9  (Jabej  ift  jedoch  nicht  zu  leugoen«  dftfj  di« 
EntWickelung  des  Volkes  höhere  BedQrfnifle  herbey^ 
führt  und  eine  Reibung  mit  der  Regierung  veranlaf- 
fen  kann,  wenn  diefe  die  Zeit  nicht  begreifen  will.) 
Die  UnwilTenheil  der  unteren  Stände  greift  mit  Ur 
Zeit  iofteckead  auch  die  bütiern  an  (177)-  l^-^ 
«j/e  «  fitn  dmloppemem  coinme  l'espi  ic ,  par  des 
lois  h^'prfes  de  cetfes  da^tetarit.  4Die Abb»q£iekeit> 
des  BjI*)  ingsganges  im  Volke  ▼on  itlgemeliico  Zeit* 
•»erhäitniflen,  die  hoch  Aber  menfchlicher  Gewalt 
liinfchf eilen,  darf  den  Erzieher  nicht  abhalten,  al- 
les mögliche  zu  verlucben. )     Der  Zufammenliang 
dar  ÄrMitfiuskeit  mit  der  SitiUcbkeit  ift  (ehr  gut 
«Btvdckdt,  «ad  die  klägliche  Lage  der  Rdeheo,  die 
«pit  der  Langenweile  su  luimpfeii  babeD»  vii4  did 
Leere  mit  eeifttödteoden  Spieiea  a.  dergl.  ausfoilea 
roi  n  n  ,  belonders  in  kleinen  Stärtten  ,  an  mehreren 
Sttilen  gefchÜdert.    Vorfchlag  zu  einer  Art  wiflen. 
fchaftlicber  Republik  junger  woliliiabender  Leute, 
unter  einem  tOchtigeo  Lehrer,  wo  fie  mehr  arlieiten 
als*  lernen  (133  fg.)    Im  Berner  Schul wefen  hat  man 
zu  fehr  durch  Verordoungea' gekttoitell.  Vorfchlag 
einer  polytecbnifclien  ScKaU,  wie  die  Perifer,  «roi» 
Carnot  errichtet  (144  f;;.)    Mfiffiggang  Uuftel  mehr, 
als  alle  Lehranflaliei'..    (Es  wii.l  in  leiletn  Lan.lc  im 
xner  Müliißc  i;e'jL:ii ,  diK,  wjf  fliehende  Gewalfer  nu 
ben  raufclicnaen  Bachen,  vcrltotktoj  ob  virl  odef 
wenig,  hängt  von  der  Vcrihe  iung  des  Vermögens 
ab.   Am  krüftigfteo  möchte  wpbl  eis  reges  uttenu 
liches  Leben  wirken«  indem  es  «Imr  «Ilgen-' eine  gro- 
fse  Bewegung  t r/eui;!.)    So  wie  es  fchon  fehr  viel 
ausmacta,  wenn  iie  untern  StSnde  nur  rec/i/;ew  kön- 
nen (158)»  fo  >r*  för  die  hölieren  i'ine  Anwtifung  zur 
Bewirthfcbaftung  des  Vern  6gens  liöchit  wichtig,  mIs 
Verwahrung  vor  Geiz  und  Vi-rfchwen  lnug,  als  Mit- 
tal ZOT  Ordnung  und  iiiüslicher  Zufriedenheit.  Gas- 
'|pi7<>r'j  TAcbtetSnftah  io  ZBricA  wird  in  diefer  Hin 
fif  ht  gerühmt.    (Beherziguogswerthe  Wahrbeiten. 
Untere  iüC''nannte  PenGonen  ihun,  was  fie  hönnen, 
zur   Ferbtldungi    Enipfiodeley   unc!  G.  Ithrlfpieleii 
droht  die  walire  WOnle  der  Weiber  7a  ver- 

drängen.) —  Landwirlhfchafilidie  LeLi^niulti  n  üls 
ErziebtiDgsmitlelj  frabe  Gewöhnung  zur  Thutigkeit 
und  Rntbebrung*  fo  w!«  kArperliche  Befchäftigung, 
gehört  wpfentÜ«])  zar  Bilrinfig-  On  parte  de  moeurs. 
Les  moeurt  Jhnt  d^t  haiUumfSt  «  non  des  priccp 
tet{  CO  n'eft  ()Lifn  for.onnant  un  fnffir.ble  de  vier,  ijnf 
ton  prfitd  dps  mopurs  (6.  ic  !  l^ie  jurigen  Liule 
mülsi'^i»  aile  Ar  bellen  lelbft  v.Trir!ui;n,  Jafiiul' dringt 
der  Vf.  befooders;  £0  fand  er  es  in  der  gut  eingericb- 
uten  AaCÜll  Mi  dbm  OttU  de»  Bm.  v.  Fogt  bey  Air 


tona.  (Nämlich  in  FhtbecJt.  Sie  ift  IjKagft  *ioge' 
gsagen;  Kfc.  fand  du rt  andere  Verwaltev  *  die 

dem  Fachler,  der  i>>ne  Anttalt  hatte»  w«r»ig  melir  u 
fagen  wuTsten.    Es  ift  der  herrlichen    l^mgo  willea 
bcluae      Zu   sliKii   Aiiif-iiirn  ir;cnhter»     ci«.jch  mXvsi 
14—  i6iaijnge  Leute  von  woiiiiiabenden  A.&ltern  nicbt  j 
fflglich  zu  gehrauchen  feyn.)  —    Auf  die  I^efegefell* 
fcbaften  in  üemfchla-nd  legt  er  groises  0«wicbt.  la 
Fnnkrclcb.  fticht  die  Unwiffenheit  des  oJccfern  Vot 
keS  gegen  den  Prunk  der  Hauptftadt  traurig  ab  (.*4S) 
Le  plus  /unefte  effet  de  la  mifire  eft ,  lorsz/u'^/Z^r  fmc 
riti;u^rr  Ctducatian,    Cejt  cf  c/ui  ejt  arriui  en  Fra^s 
(iepuis  la  riifolution,  fyrtnut  (lari!  Ir 'uidi  .        ose  p:^ 
ple  ne  Junt  a  bifiitüi  plus  tii  tir  f,  ni  icrire,  ni  c/iiJ'J'rt: 
—  Lc  pius  grand  rial  de  ia  iui  de  conjcriptio/i  ,  c'ai 
de  porter  dans  Ifs  jeunes  coeursdes  germt^s  de  rivmtt 
eontr«  eoMte  üi/tructiott  domeßique  (Ö*i90  CHUrv» 
lifst  fieh  angenbr  abneiimen ,  wie  die  von  tfer  Lady 
Morgan  hnobgerOhmtcn   „Kinder  der  Kcvolution" 
ficb  zur  gefetzlicben  Ürdnungi  eignen   werden.)  — 
Bonßr: ! i  n  iin.l  JohiwrifS  MuHrr  waren  einmal  in  der 
hucblteii  Gefalir,  von  den  Hauern  im  Lu*eraUchea 
todtgefchlagen  zu  werden:  man  hielt  fie  fOr&ube' 
rer,  weil  fie  ficb  aus  dem  Taritus  vorlafea.  —  Vie- 
ler la  tiberti  de  la  pre/fe^  c'e/t  faire  etdre^B  erb  de 
la J'ouffrance,  c'ejc  Acer  au  malheureux  te  premirr  de 
Jes  diu'us,  celui  «<■  Jv  plaindre  et  de  crier  au jecturh 
lorsquon  l'opprime.  S.  337.  —    iäefbnders  ünnretch 
ilt  iier  letzte  Auf  (atz,  5.  193:  de*  jeux  et  amuj'e- 
mens,  eonfidirit  dans.leitr  htfiuenc^Jitr  tes  moeurs  et 
le  cermot^  d'une  nethut  obfcbon  gegen  eiojedsM 
viel  cin/uwenden  wir«.  —    i>ie  Wirtba^iaier  «nf 
dem  Lande,  wo  die  äutenln5gkeit  gepüegt  wirdt  ba» 
dürien  einer  Verbellerur  g.    iie  lülJen  auf  Öffentlich« 
Ktciinung  vurvvditt  i  werden,       JlO  tg.  —    In  'ea 
nürrliicheu  Ländern  wirkb  der  Ad«l  beUer  »ut  uiü 
untern  Stände,  als  in  Italien.    VulksieUe  u.  dgl. 

lU..  Gewer bieefem,  -t^    U/eut  meute  l  utdußrie 
»atioiutteen  ewueet  eivec  let  fcieacee.  6.  (I7>  — 
Oaog  derW  ill'eolchalten  füll  ^war  nicht  durch  Mgft* 
liches  Feffeio  ans  Praktilche  gehemmt  werden,  ahtf 
es  füll  n«  b»-!!  ticn  ri;inen  Tbforeiikert)  aucb  M-itler 
geben,  dit:  ijch  n^it  drr  Auweiiduag  beicua'.ugtn. 
(Paran  fehlt  es  nirhf ;  xvir  haben  genug  Männer,  v^e 
Chaptal,   Htirmbjtädt,  iMngtdw/t    lltoum^  /i«"* 
forä,  Thaer,  PU-tet  u.  dgJ.   üie  vielen  Zeitfchi  tiiea 
für  Cheuliet  LaoilwirtbTcbafk  u.  f-  w.  leifteo.  ■Üm 
mögliche.   Aber  ein  drittes  Glied  mangelt,  welche* 
die  Ergebnid'e  dem  Hsti  ' wci  («►•r  unT  Hsnfr"  ^u- 
gäi. glich  mafibt.)  —    i  out  urdte  inconjiti"'  It 
lunui  duns  ie  fyjtime  induftriel  eft  unt 
barre  de  fer^  jetie  au  ho/ard  ^  travers 
queiques  milliere  de  rouages  inconnui 
b.  85.   Der  Vf.  ift  aber  gar  niebt  fflr  das  Geheolal- 
fen.        Der  Rartoffelbau  wollte  in  der  Landvogiey 
Locar'no  nicht  fort,  weil  die  unwifi'eoden  ßjnero 
miinten,  die  Kartoffeln  feyen  blofs  per  hcreaturt 
gut.     L»er  Vf,  lief?  eme  Ijf'l.'lirung   von  der  Kai  ze^ 
abiefeo,  und  darin  auch  anfahren,  iLafs  der  üumg 
TO»  Engend  tilgUch  Bjrtftild«  elb.  -  fir  luoiite  di* 
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grofse  Verehrung  gegen  die  Engländer.  Das  Matel 
IcliJag  vorlrelflich  an.  —  Vereine  zur  Vervoll- 
kummnuhg  der  Gewerbe,  cioe'Art  von  Zilaften; 
S.  34K<  —  Was  durch  Lciliing  der  Gerammtttraft 
ausgericlitet  werden  kann  •  vnrd  in  zwey  B^fpielen 
«ust^cführt.  Vorfchlag  befon'firer  Beamteo  fOr  jeden 
FlijJs,  um  alle  Verheerutif^en  lu  verhüten,  und  aJle 
xnöclichen  Vortheile,  bi. wal ferung,  EntwiSiierung 
tx.  t.  w.  711  b'wirken.  Auf  ilcn  Pyrenät^  und  Ce 
veonen  fehlt  es  noch  an  der  Alpenwirtbfchaft.  Sie 
könnte  eingeführt  werdaa»  weoo  man  genug  Wlflo-- 
wiefen  fOr  die  Wioterfailerung  liStte.  (KOoftlicber 
Futterbau  wOi^de  daffelbe  leiften,)  —  Grorse  Oel> 
ba Umpflanzungen  in  Frankreich  (S.  60)  auf  iffii  un- 
bebauten Länclern  wflrden  liel  eintragen  und  Pflanz- 
fchulen  für  die  Kunft  der  Oclbauinzucht  werden.  — 
Landwirtbfcbaflsfchulcoa  S.  i  —  ig.  Erfteos  Mu* 
fterhöfe»  vto  ctl«  iungen  Bauern  eine  beffere  Betriebs- 
art leraUSB  »  und  nur  weniger  Unterricht  vorkima:. 
Dte  Koften  wSren  ger!ng ,  denn  die  Seboier  wOrdea 
nrl-ieiten  und  könnten  von  ihren  Gemeinden  oder 
Gutslierren  einen  kliHncii  Zuichufs  ertiaiten.  (Der 
VorfchlaE  ift  niciit  neu  ,  aber  wichtig  genug,  um  oft 
wiederholt  werden  zu  dörfen.)  äodaoa  anttereöchu- 
len,  wo  Theorie  mit  der  AusQbuog  verbunden  ift, 
lOr  Ootabefitzar.  (Was  von  dem  mpralifehea  Eia* 
flnfa  feicher  Anftafeen  gefagt  wird,  hat  Ree.  fcbon 
obcHberOhrt.  Der  Vf.  glaubt,  Jafs  u  iftenfchüftüch  ye- 
hiJdcte  V'erA'alter  und  l'acliler,  wie  er  (ie  10  Jungs 
Zuhörern  tu  Ala)burg  faii  I,  nur  in  üeutfchland  /u 
finiien  fin<i.  in  tuigl^nd  docii  wohl  auch:  aber  in 
Süddeutfchland  fall  gar  nicht,  wegen  der  kleinen 
Gsteri  Der  wardiee  Vl  würrie*  wenn  er  Aldglint 
Tifffurt  n.  r  w.  betuchte*  mit  VergnOgen  die  Belti- 

Sung  feiner  Anficltten  finden.    Auf  mehreren  hoben 
chiilen  ift  der  Lam^wirthlcbaits  •  Unterricht  noch 
Viel  m  U  hr  vernacliläfBgt  ) 

IV.  Jrt.iffiU.jej'i'n.  Jro  SOden  ift  das  Alimofen- 
gehon  Relit;io::j.lar.lie,  daher  gefchicht  es  ohne  Wald 
«oii  mactit  all«?  plantnifKige  Armenpde^e  unmöglich i 
Im  Nur  .en  ift  es  moralilcbe  Pfiicht  und  wird  datier 
mit  Vtrititkd  geOht.  (18^  ü.)  -  In  der  Klaffe  der 
armen  ArbHtfr  ift  eine  immcrwrihrende  Verfuehung, 
in  die  Kljffi;  .'er  Hi  Mltr  ilherzugf heo.  Dem  niuls 
•'*'fr"^g'^"  S'^"''"^^^  wt-rden-  —  l>jn  Bettlern  niufs 
roait  -iie  Km  >er  wegii«hnirn,  um  fie  zu  erzielien. 
teilenbcrgs  Armenfrnule  fey  vielleicht  die  roUkom- 
menftf  '  >  klare  Anfialt.  --  Wohltbatigkeitsver 
eine.  cDie£a  find  ia  DeutfehlMd  fahr  aaigahUiiet 
zu  finden.) 

PREDIGERWISSBNSC  HAFTEN. 

KOPEMitAGEN,  b.  .Schu'lz:  t'or/ög  til  f/i  Vfilcd 
n'wg  vd  Confirmutions  - 1  Skrtfte- ^  Brude-  ng 
Uigtaiers  t&ldelfe/or  iUmt  /om  inätraede  i 
Latrtftmbtdtt.  •  (Verfoeh  einer  Anleitunk  tat 
H^Ituii^  vuii  Conßrinatiun.v - ,  Beicht-,  Hoch« 
aeits  •  und  Leichenreden  fflr  die,  welche  das 
Itthruat  aatrttaa.}  VaaP.ltoff»,  JHtaftfwid» 


fl 


.er  an  d.  St.  Martinskirehe  zo  Neftved.  1817« 
laadioaS.  8.  (i  RhtUr.) 


Der  vaterlindifolieB  Literatur  des  Vfs.  nacht  et 
keine  erofse  Ebre ,  wann  er  in  der  Vorrede  erklirt; 

„mit  Verwunderung  habe  irb  gr/mhren,  daf«  wirla 
unferer  theoJogIfchen  Literatur  fn  vv?nig  von  cfiefer 
Art  homiletifcnen  Arbeiten  belitzm."  Aber  •.v..Lr 
jfts,  dafs  es  bey  allem  UeberBufs  von  Ctaiuil n <l< n, 
der  io  Deutfchland  ftatt  findet,  in  Dänemark  eine  ei- 
aigermafsen  vollftindige  Sammlung  derfelben  gae 
nicht  giebt.  Auch  diele  dea  Vfs.  ift  weder  vollftan» 
dig,  noch  frey  von  andern  MÄnneln;  gleichwohl, 
verdient  lie,  als  erfter  dänifchcr  Verfuch  in  diefer 
Art  betrachtet,  die  Aufmerkfamkeit  und  den  Dank 
derer,  fflr  welche  fie  beftimmt  ift.  Neuangebende 
Prediger  pflegen  es  am  erfteo  bey  der  Haltung  vo« 
Cafualredeo  zu  verlaUen  1  ladera  sar  Setretuug  de« 
riehtlgeaMittelawfef  twUsbea  «n  pligeMlaen,  ua4 
dann  trivial  werdenden,  Bemerkongen,  and  zu  fpe« 
ciellen,  und  dann  leicht  anftof'^ig  werdrnUen,  Bezte» 
hungeo  fchon  eine  genouere  Kenninifs  derOcoieinew 
glie  ler  und  eine  rc'ifere  Erfahrung  in  alleriey  Anits- 

fefchiiften  erforlerJich  ift,  als  fie  der  Anfänger  ba. 
en  kann.  Ihnen  werde  daher  diefe  Sammlung  an- 
empfohlen —  nicht,  um  die  «ttsfdhrlichern  Kedea 
aus  ihr  anazufehrBibcn  und  naehzohalten,  auch  nicht» 
um  die  l<:ir/.ern  Entwürfe ,  die  fie  enthält,  ohne  Pril» 
fung  ausiuarbeiteu  un  f  bÜnJ  zu  beiu\j,t»',  durch  bei» 
des  würden  fie  djs  „Heer  der  Nacbaluner '* ^  verfjrö- 
fsern,  und  Geh  um  die  dem  Prediger  fo  m-thwendjge 
Preyheit  des  Gr  iftes  la  der  Verricbtnag  feitr<  r  Be> 
rufsgefcbifte  bringen:  wohl  aber  —  um  diircb  eia 
▼ernincliges  Lefrn  diefer  Auffätze  die  Art  und  Weife 
Zu  lernen,  wie  der  Prediger  bey  gewiffen  An'.tf.ver- 
ricbtungen  zu  reden  bat,  damit  er  firhauKiig  Ii  fte, 
und 'um  mit  Sorgfalt  !j  r  '  ^  ^nauer  BerOckli' biiiimg 
der  jedesmaligen  Umitiinde  felbfl  darOh«»r  z»  iirtb«i- 
len,  was  er  von  dem  ihm  dargebotenen  hioiTe  za 
ieinem  Zwecke  cebrauchen  kann,  und  wa«  nirbt. 
An  Tau/'  und  iVachtmahfsrtden  (die  Bfichtndm 
betrachtet  Hr.  K  mit  R^rht  aJs  blofie  Vorb^rMeungt» 
reden  zur  Naehtmahlafeyer;  aber  warom  n*nnt  er  (Sa 
denn  nicht  fo?)  bat  es  der  Vf  j^n?  fehlen  laffen : 
vielleicht  binderte  ihn  der  rorn;^,'arzwtuig  daran. 
Auch  vermifst  man  Anreden  an  Kr.nnUe,  St»-rbende 
o.  f.  w.,  obgleich  dem  Neulinge  im  Amte  hier  tlti 
gutes  Vorbild  oft  am  nfltzlirliften  feyn  konnte.  -Vo# 

«der  der  vier  Artea  wa  CaruaJradaa»  die  bier  afafay 
aifd^<fii]d,  fehiekt  der  Vf.  ganz  karte  BemeMtMi' 
gen  nbffr  -tie  Nartir  und  R"! rhaffenhell  derfeü)Ci% 
Uber  die  Felder,  die  dabey  zu  vermeiden  und  dinifl^ 
geln  der  Vorficiitjgkeit,  die  zu  beobachten  findV  vail 
au"?;  worauf  er  ausfahrliche  Beden,  kurze  EntwOrfa 
zur  weitem  AusfObruog,  und  paffende  BibatfprOcbey 
die  man  dabey  inm  Omade  legen  kennt  folgen  lifst. 
Midlcbes  In  dJeba  iladaa  baaa  Ree.  alebt^iiiigen* 
So'  fplelt  2,  B.  das  liebe  nlch"  des  Confirmatots 
nicht  nur  in  den  Confirmationsreden ,  foodern  felbfs 
ia'^MrdialiaBdtaBgvftttttaMlta  Oabtti^  ^laaBolle, 
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die  an«  Widerlieb«  fti^ft.    HO«priefen  fej  deine 

Gate«  dafs  ich  beute  meine  Augen  7u  c^ir  erhehen, 
dals  icft  au/ dein  Wort  mein  Garn  auswerfen  ^ein  un- 
paffendes  Bild  im  Gebete!),  dafs  ich  rfurclis  Gebet 
ipcio  tiwm'lcichtern  darf  u.  f.  \v.  „/c/t  trete  beu- 
«tandtdam  Oefilblu  d^T  AmtacUt  und  Klirfurcbt  vor 
dich"  n.  f.  w*  Fäbiie  der  V/.  nicht»  dafi  «r  fo  wobl 
in  feinem  Kimmcrlein,  abar  Blefat  in  d«r  Rirebab  vor 
einer  zahlreichen  Vcrrainirlung,  mit  ihr  und  in  ih- 
rem Namen  beten  durfte?  Auch  in  den  Reden  vor 
und  nach  der  Einfegnung  fpiiclu  der  Vf.  allzuviel 
und  oft  von  ßcb  fetbit,  und  vereitelt  dadurch  den 
säten  KindrucI««  den  eine  feltene  und  im  rechten  Au» 
Moblick  gefchelieoa  EinniCebong  dar  «igpen  Perfoo 
In  dl«  Ani;elegenheit«n  der  gäoz«o  V^ammlung  zu 
machen  pflegt.  Im  Uebrigen  findet  Kec.  die  {\eilen 
and  Entwürfe  incift  zweckmäfsig  und  erbaulich. 
S.  65  fteht  dasThema  zu  einer  Cafualrede  von  hfcfift 
fcltener  Art.  Der  Vf.  fprach  oämüch  aber  i'red. 
8al.  13 1  13  von  der  Copulation  einet  Jude»  mit  «incr 
OhrHiia.  Ob  in  diebr  Verbiodnsg  {«aar  noeb  J«d«, 
oder  diefe  noch  Ghriftio  g|Bh1i«b«n  itt,  wird  nicht 
bemerkt.  Uec.  möchte  in  diefem  Falle,  feiner  Seits» 
keioB  fo  fonderbare  jüdifch  chriftliche  Ehe  einzufcg-, 
n«n  haben  —  es  fey  denn  auf  einer  wüften  Infel,  wo 
#1  «ntwadar  an  cbrifüichen  Mannsperfoiwn»  oder  an 
ildlfebeo  Fnutradannam  owogalt«.  —  ' 

%1  r  •• 

E  R  B  A  II  U  N  G  S  ii  C  U  R I FTE  N. 
BOS^rOCK  u.Sciiwcui.N,  in  d. Stiller  Buchh.:  Pre- 
digte» über  X>.  Ittartin  Luthers  Lebtn  und  Wir- 
Jtcn,  zur  Vorbereitung  aof  das  dritt«  Jubelfeft 
'  *   der  Kirchenverbefferung  und  bey  <ler  Feyer  die- 
fes  Feftes  gehalten  von  tranz  Chrlftian  BoU,  Pa» 
*'    iior  zu  Neubrandenbnrg.  IBIJ*  tJS  8«  gr.  g. 
:    (I  Thlr.  12  Gr.) 

Das  dritte  üäcuiarfeft  der  Ref.  und  der  Wunfcb« 
daffelbe  mit  einer  recht  wflnügen  Fe\  er  begangen  zu 
fehen,  brachten  den  nun  Ichon  verewigten  und  durch 
«inen  frOlien  Tod  (ftarb  4a  Jahr  alt)  feiner  Gemeinde 
OHtrIlfepen  Vf.  auf  den  febr  natOrliohea  und  gewifs 
Ib  «fo«m  jeden  wQrdieen  Heligionslebrer  erwachtes 
Oedanken*  durch  mehrer«  rorbereitend«  Vorträge 
yeats  Feft  gleicbtam  einzuleiten«  und  die  GemOtber 
der  Oemeinglieder  in  die  zu  einer  zweckmäfsigen 
Begehung  delfelben  erforderliche  Öiimmung  zu  ver- 
fetxen.  Diefer  Gedanke  verdiente  um  fo  mehr  feft 
gel^lltnn  und  ausgefohrt  zu  weiden,  je  mehr  es  5cb 
Mit  0«wifab«it  vorausfetzen  liefs,  dafs  bej  gar  Vie- 
Ißo  «Hie  Unbekanntfohaft  mit  dar  OcTclucbledar  Jür» 
ci^nverbe/rcrung  und  dea  Stift*i  darlalbao  obwalt«. 
Hr.  B.  m-«cbla  es  fich  alfo  nr  Aufgabe»  der  vor> 
nehmlfen  Lehensumfiände  def  grofsen  Reformaturs 
und^der  Hauplmomente  (eines  verdienftvoilen  Wir- 
l(ens  in  mehrern  der  Feyer  felbft  vorausgefchickten 
Kanzc'.vurträgen  ErwShnung  zu  tbun.  Er  verfuhr 
dabey  fo,  dafs  er  vom Pfiagfifefte  deaiahrea  igiT 
•D»  eiaw  gOBOtif  m  4m  9ß4m  «m  diafam 


eenftande  reddt«»  and  irgend  «low  fn«rfcvvflrd1|ee 

Umftand  aus  dem  Leben  Luthers  in  eine  fchickliche 
Verbindung  mit  der  jedesmaligen  Pericope  des  Ti« 
ges  brachte,  wobey  Hkc.  der  grofsen  Gewandtheit 
des  Vfs.»  folches  auf  eine  unsezwuogene  Weife  zt 
thun»  nicht  anders  als  rabrniieb  erwähnen  Jcaaa, 
Nach  zwey  etoleiteotiea  BairfcblMMps  am  PfiogAfcftt 
fetbftt  fibar  dfo  GrOtulumM  und  Srhunmg  dfrlOrdit 
Jffu  als  ein  Werk  des  h.  G.,  von  welchen  die  sie  i> 
fonderheii  der  Verderbniffe  diefer  Kirche,  die  gleich- 
wuld  den  Untergang  derfeiben  nicht  herbeylübrei 
konnten,  ausfObrlich  gedenkt  und  fo  den  folgenila 
Betrachtnogea  dea  Weg  baboi»  konaiaa  ao  den  U 
jiitatiaioiintaga»  f» J» ^>  7*    ii>  13'  il>  17*  i8>  i^ft 
nach  pnd  nach  fblgeade  OMenfklade  tttr  Spraebe: 
I,u<A(?rj  erfte  Lebensjahre;  (ein  er!te<;  Auftreten  g^ 
gen  den  päpfllichen  Ablafs;    feine  Verhandlua^ei 
niit  den  pjpltl.  Gefaniitcn  Cajetan  und  Karl  von  iVi»'- 
tiz.    Verbrennen   der  päbltl.  UuUe«    Reicb^tas  zt 
Worms  ;  Luthers  Aufenthalt  auf  der  Wartburg,  laioa 
Kadikebr  oaeb  Witteoberg;  feine  wicbtigfiaa  A^ 
beiten  in  dea  Jahren  1535  - 1530  Angab.  Beuaaitai&; 
Luthers  Verbfiltnlffe  als  Ehegatte  und  Vater;  Sciiit 
derung  feiner  Geiftesvorzüge  und  GemOthsart;  fein« 
letzten  Lebensjalire  und  fein  lod.    Die  11.  und  12. 
Pr.  handeln  von  dem  Geift  und  Zweck  der  Kirctiea* 
varbefferung;  die  la.  von  den  Wirkungen  derfeiben, 
wie  die  14.  von  dar  Einheit  nod  fiioiglHil  Aller,  die 
•n  J.  C.  glauben.  Die  beiden  leictea  Yattrll*  eod- 
lieb  üod  am  erftcn  und  dritten  Tage  das  FaiUf  Üi/Mk 

f (ehalten  ;  die  erfte  bat  kein  elgentTicbes  Tbaan,  dh 
etzte  enthält  tiat  Ermahnung  Luthers  an  die  ChrU 
ßen  unfrer  Zeit,  und  giebt  faft  aiciits  al»  eine  au« 
Luthers  bchriftt^n,  in  welchen  dar  Vf.  ttherbaopt 
«in«  febr  grofse  Uelefenbeit  zeigt,  entnommene  Zn» 
fammeoftcllung  fulcher  Worte  ^enes  ehrwOrdieea 
Mannes ,  die  allenfalls  auch  auf  unfre  Z«it  nairnnW 
80  fehr  Hec.  die  Bekanntfchaft  mit  Xjttkers  Wariua  ^ 
fchStzt  und  fo  lehr  der  Vf  Dank  verdient,  difl  if 
falt  in  allen  vorliegcndm  Pre  (igten  Belege  aus  jenen 
Schriften  bcygebraclit  hat,  fo  kann  dorli  nicht  Kf. 
fipbwiegen  werden ,    dafs  eine  ganze  aus  frem  ea 
Worten  znfammengefelzte  Predigt  eines  folcben  Vis. 
aicht  recht  würdig  zu  feyn  und  felbft  an  deat  Feit* 
ura  fo  weniger  zu  paffen  fcheint,  da  der  gctabM* 
Text  Jo'i-  5.  3V-  auf  iL,aiiz  andere  Gegenfiäiide Tohrtai 
als  diejenigen  hml,  die  hier  Luther  durch  Hrn  Ärf/"! 
Mund  zu  der  Gemeinde  des  letztem  gefprocheo  bat 
Soll  Kec.  überhaupt  fein  Urlheil  aber  diefe  Vortiäg* 
des  verewigten  Vis.,  mit  welchem  er  im  Leben  ia 
lahrlreund&bafiiicben  Verhfiltniifea  ftand ,  aberbee, 
fo  wilrees  diefe«:  „es  ift  in  ihnen  nicht  wenig Lebrrd»  . 
chßs  und  Erbauliches,  aber  auch  hin  und  wiei*' ' 
eine  vielleiclii  bey  hit'tonfchen  Predigten  nicht  wo« 
zu  vermeiriejide  Trockeiiheit  anzutreffen,   die  '^"J 
llauptzwecM  des  Kanzel  Vortrages  Kinlrag  tfaut, 
die  durch  aoeb  b  «feie  ExaUaiaiicuMi  «ad  ApfU**. 
pbea  nicht  vergaiet  wird.  , 
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ERBAUUNG  SS  CHRIFTEN. 

Kn?fK.!AGBK,  b.  Gylrfendal:  fwälkttn^r  med 
H^niyn  eil  Tidsomfta>'n(Ugheitnte,  hoiitne  i  Iri- 
'  nu;.us  K.rke.  af  (Pr.diiiien  nd:  Räckßcht  auf 
dif  Zeitumftünde ,  gehalten  in  ^^-^  rrin.  Kirche, 
von)  Henrich  Georg  Claujcn ,  IVof.,  ^>tlrts• 
propft  iai  St.  Seeland,  HauptpreJ.  b.  f 
-     Wrche,  Ritter  des  Danebrogs.  Iglj*  Iv  «.'19» 

'rt  Ebenda/.,  b.  IJemfelbeD  :  /'r««'rfi*-<""''^ •  uüghne 
■    medfhafyn  Hl  Reformations  -  Jubetfrjt.n  l  Aar^^t 
-     181 7.  «f  (Predigten,  heratt86eg.eber.  mi«  HücM,  ht 
auf  d.  Haformationsjubelfeft  Im  J  i8'7     )  '/„^^ 

Der  Vf.,  der,  aufser  den  bemerkten  Aerotern, 
auch  DOCb  ilas  eines  Mitrijri'clürS  des  königl- 
Paftdral-Seoiiiiariuuis  uüd  des  Volks-  und  Bürger- 
fclmUv^fcDS  tu  ^opeohageo  bekleidet,  belianpiet 

eine  der  il..ge7f.ichnet.riet,  ^^'J  J"'»  ""J 

Wachdrurk    irbeitete    er    durch   mOndliChen  OOd 
fcliriftltchen  Vortrag;  fchon         Jjlir/fUeriden  dem 
blinden  »nd  todl«n  CiiriiientlmmsgiaunLn  entgegen; 
tlD(t-lDit  aiiMfohwIchter  Kraft  und  dr.nl,  Iben  Nach- 
druck«  bae«io«l  «rauf  der  Kanzel  und  durch  Schrif- 
ten in  den  n«»dken  Zeitwi  dem  Mytlicism  und  .lern 
frü.nm.In.Ien  Wefen  ,  .mt.r  deffeo  g«»^«'«"»*'  [p»» 
Jahr  und  lag  l;e  V.  rthe,  U^er  rfes  blofaeO  Bwhft«- 
b«Debrifte»lhum<;    ihr    uivwOr;!iee8  bpiel  Ireihcn. 
Frey  TOB  Perfönlichkeiteo.  von  lieblofen  Anfpielun- 
«nV  fO»  bdeldigeodeo  Ausfallen  auf  die  Arukrs. 
denkenden,  and  immer  OUr  f.ch  haltend  an  die  gute 
Sache  der  Wahrheit,  der  Vernunft  und  einer  geiun- 
den  Auvlreui.r  d.-r  Lehre  Jefu,  ifl  es  dam^vütdjgen 
Vf.  aeglückt.  mit  K-iucr  FreymOthigkeit  Oiomuls  an- 
Itof»ie%u  werden  und  durch  i.  iueo  warmen  uud  un- 
wdrl(reD«n  Eifer  für  AnfWärung  und  reines  Ghn. 
ftentbum  ßch  ot«  d«o  Vorwarf       j>u  e,t  hi  i  oder 
.f«r  Rechihaberey  zuzuziehen.     Seibft  ii^//^.  «ein 
viel  jähriger  College,   deffeo  relißiöf«  Anfichten  fo 
weit  von  denen  des  Vfs.  verfchiedep  «r*r^»  ^»ahm 
itaneiafl,  als  die  Pulirey  glaubte,  er  bab«  MI  d«P 
Kanzel   gefährliche   Wahrheiten  zur  Sprache  ge- 
btacht,  ceeen  alle  Anfechtungen  in  .Schutz.  (?».  Krg. 
W.  1817:  Nr.  17.)    Auch  zeigen  es  th.ds  d  =  e  w.^er- 
bolten  Auflagen  faimr  Pftdigtem»  .i.  B.  des  f»^- 


gang«« 'wdohttTjaoch  iSry  neu  aufgelegt  worden  ift, 
theiK  die  itomcr  fieh  gleich  bleibende  rUlle  der  Kit, 
che,  fo  oft  man  weils,  dafs  Qott/««  die  KanMl  b»* 
tritt,  wie  unwahr  es  ift,  "wenn  manche  behanptftBt 

„nur  die  Schriften  der  religiöfen  Finfterlinge  werden 
gele;en  j  nur  die  IvircJieo  der  myfüfchen  Kanzelfchwä- 
tzer  werden  gefacht";  und  wie  es  ein  Mann,  der 
fiir  Wahrheil  und  Aufklärung  eifert,  weco  er  diefs 
»ar  *nit  Liebe  und  Schonang  ihat,  auch  dahey  ''ei- 
nen äufsern  Vortrag  |ucbt  vernacMifligt«  was  dea^ 
Volks beyrall  betrirft,  mit  jedem,  aueb  <t«m  begfia- 
ftii^fien,  Schwarrow  imd  r«Ugififea  MarktTcbrej«', 
aufnehmen  kann. 

Die  <Z/f*rtf  der  beiden  vorliegenden  vSammlunpen 
baft«ht  aus  lauter  Vorträgen  von  verwandtem  Inhalte; 
«nd  des  Vf«.  Abficht  bey  d^nfelben  war,  dem  ver- 
derblif  hen  F-iofluffe  entgegen  tu  arbeiten ,  welchea 
in  den  J.  1809  bis  i8i<  die  aafs«rord entliehen  Zeil^ 
iinilijn.'.t?  auf  'in'  Muralität  äufserten.  lieber  meilt 
frey  und  gut  gewählte  Texte  zeigt  Hr.  C/.  In  einer 
kunfllofen,  kornij'ten  und  cin.lMngendcn  Sprache, 
z,  Bf  worin  der  Bürgerfiun  hrfteht,  den  Kinfluls  der 
Reliflioip  auf  denfelben .  nebft  d«n  aus  diefem  Ein* 
fluffe  abxuleitenden  Folgen  j  ferner:  ww  die  Z-eitum« 
ftände  zur  Veränderung  üorerB  Sinnes  tipnl  VVafidelt 
hätten  wirlieit  können  und  foUen,  wie  wir  iioa  dla 
BefchwerlichUejten  der  jetzigen  Zeit  erleichtern  hön» 
oen,  worüber  wir  bey  den  Bedräncniffen  des  Vater- 
Ijiades  am  meiften  zu  trauern  Urfacho  haben,  dafs 
dieOeh'gier  die  Wurzel  alles  Böfen  fey,  wie  unedel 
und  aocfiriftlich  (elbft  in  den  Zeiten  des  Krieges  der 
Natjonalhafs  fey  u.  f.  «.  Alle  dief©  ond  verfchicdene 
niiHerp  r..  genftande  find  fo  behandelt,  dafs  ties  Vf«. 
Hede  unter  den  merkwflrdigen  Zeitumftänden,  wel. 
che  ße  veranhiste,  den  tiel'ften  Eindruck  machen 
rtuifstft;  aber,  wie  folches  bey  zweckmäfsigen  und 
eelun^enen  Oelegenheitspredigtcn  immer  der  Fall 
ift,  auch  fpäterbin  und  nach  veränderten  Umftändea 
kann  das  Lefen  derfeJbe«  nicht  anders,  als  mit  gro- 
fser  Erbauung  gefchehen  —  zumal  die  Thoroei* 
teo,  Fehler  und^L.=  iicr,  welche  hier  hauptlScWlch 

ScrOft  und  bekämpft  werden,  in  jenen  ZcitumftSn- 
«O  fwar  \\ü\r.  cnd  Nahrung  fanden,  aber  leider! 
auebf  nach  lem  günfligere  Zeiten  und  L'mfi.indö 
eingetreten  Hnd ,  fich  gröfstentbeils  erhalten  haben, 
und  unter  derfelbeo  oder  anderer  Geftalt  fortdauern. 
Siait  in  das  Ti  velne  zu  gehen,  auf  befoadereoahöa» 
heiteo  in  dielen  Predigten  aufmerjifam  zu  maeben 
und  zu  ntgäb,  mit  wä«hair  GeftlOckUchkeit  und 
y  (^)  Kennt. 
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Kenntnifs  der  Zeit  und  (!er  Mei:fcheD  der  Vf.  den 
Einen  und  den  Andern  feiner  CegenftSode  zu  be- 
]iMd«Ui  sBWuftt  bat  —  welches  pafrcnde^  in  d^o 
'^geAllfeSeii  Pr«digerjoarnalen  geicbehcn  kann  — 
fcnränkt  fich  Ree.  darauf  ein,  nur  eine  Stelle  aus 
der  Predigt  über  die  Polgen  des  Eüi/lußes,  den  die  _ 
Heiigion  auf  äfti  Bürgeyjlnn  iid.auptet,  auszuhe- 
ben, die  es  deiui  »  zu  uikeunen  giebt,  mit  wel- 
chem Anftand  iin  i  v.clcher  Wörde  Hr.  t7.  feinem 
Beraf  al»  VerkOndigtr  des  Evangeliums  in  einer  gro- 
fsen  Refid«nzftadt  vorfteht.  „O!  dafs  ich  meine 
Worte  vcr  die  Ohren  der  Fürften  und  Aegeoten  brin- 
gen und  ihmii  etivas  von  dem  zu  Verftehen  geben 
könnte,  wovon  ir.ein  Herz  fo  voll  iFt!  Als  ehrlicher 
Freund  der  Rclij-^on,  der  Menfciiheit  und  meines 
Vaterlandes  würde  ich  fie  .nnriden  :  Ihr  Vitc;  öcv 
Völker*  ihr  Mäcktigea  der  Erde,  die  iltr  allein  (ciion 
darch  euer  fleyfpleli  doreft  den  Ton,  welchen 
ihr  anftimmt,  (o  unendlich  viel  Gutes  wirken 
könnt!  O!  feyd  fclbft  religiös,  und  lehret  eure 
Vr.tergebenen ,  es  /n  loyn.  Laf<t  cufh  niemand  zu 
dem  Wahne  verführen,'  als  ob  ihr  ohne  Hälfe  der 
Religion  in  euern  Staaten  Börgerfinn  hervorrufen 
könntet;  «berlifst  es  euch  eben  fo  wenig  jemand  zwei- 
letbdl  miehen«  dsfs  diefs  mit  BOlfe  der  Religion 
CQcb  glücken  wird.  Seyd  Oberzeogt,  deCi  euch 
diejenigen  eurer  Unterthahen  Elirfufcht  «nd  Oehor»' 
famleiften,  welch«  Gott  ehren  und  fürchten,  und 
dafs  ihr  von  ihnen  um  fo  viel  Ittihir  geaclitet  w^rd^t, 
j«  mehr  fie  wahrni^limsn  ,  dafs  djefelbe  Gottt->f;itc!it, 
welche ße  befeelt,  auch  eucJi  befeelt.  Uadurch  ge- 
winnet ihr  Ib  uabefchreiblich  viel  im  Vertrauen  und 
in  der  £4ebe  eures  Voiltes.  '  AU  gottet/ürchtlge  H»* 
geilten  erhaltet  thr  aber  die  Herzen  eurer  Cntcrlh». 
ijen  eine  Herrfchaft,  welche  ei:rh  keine  irdifclie  Ge- 
walt vcrfchaffen  kann.  Eure  Tlin  iien  fiehn  uYier- 
fchüttcrt ,  wenn  die  Reii-iun  ü-:  luüclidizt.  Dir 
/Ärztliche  Uärgpr  |;ph(  rc'lit  zv-i'-racii  ^ern  feiner 
ehiytlkhen  Oi/righ-  •  ,  wuA  _/>/■;  Gchcrf^m  ift  von 
der  rechten  Art.  Er  hat  Büfgttrfiim;  und  an.\i/eine> 
Ergebenheit,  auf /e//iff  Treue  könnet  Ihr  In  guteh» 
Wiein  böfen  T;^,^  ii  luiif n."  u.  f.  w.    (S.  65.  66  ) 

-  Auch  di<*  in  dvv  m-htrcn  Sammlung  hefinc^lichcn 
Vorträg«  fiehn,  wa«;  ;!:ren  Ii  i  jlt  LelrilYt,  in  einer 

Sewiffen  Verbindung'  mit  einander,    und  bü^iehoa 
eh  ntebr  d^fr  weniger  anf  die  c^röha  Begebenheit, 
deren  drittes' S^kularfeft  damals^!  «Is  fie  gehaUcn 
wurden,  fich  niberte;  und  auch  fic find.  Im  Canxen- 
genommen»  f^o  ausgearbfitc! ,  dafs  r'er  Z-V'  fK  iU  <; 
vfs. ,  ,»die  Wohälhatfta  der  Ui"fo:  ;r:at;on  in  ihr  r«:uh- 
tes  Licht  zu  f-itzcn  i  n  j  c     vcr-,iir.ftir;e,  wahre  Ciiri-^ 
ftenthum,  welchem  die  Hrfr ür'mfin  jener  Zeit  den 
Weg  h4hnen  v.ollien,  zu  brf  Ji  eru  ",  nothwenW;-  da- 
durch erreicht  werdeo  mufsie.  Es  ift  eide  Freude, 
SU  lelen,  wte  richtig  Hr  C'.  a^  jr  Luther  und  deOen' 
linfterb}ichr<;  Werk  deaift,   v  s  vorurthcilsfrey  er 
den  nicht  zu  b«rechii-»rii(      '  ■  •■;<h  delTclben  anzu- 
fchla;;en  und  v-vA  «<:l(:lier  Hi:  ;t.i.-iJj<  jt  unrl  L«;hr- , 
Weisheit  er  die  Anwendung  davon  auf  und 
cU»  BedOiSsiOi»  d«r  aeinltea  2Mc  zu  aucliM  twrfteiit' 


Befonders  l<omraen  hier  die  6te  bis  lote,  fo  wie  die 
15te,  am  Jubelfeft  lelbft  gehaltene,  i're^Ügt  in  Be- 
trachtung;  und  Ree.  wGrde  lieh  es  nicht  verfdgeEa 
können,   auch  aus  der  Einen  oder  Andern  dJerer* 
trefflichen  fredigten  eine  Stelle  t»x  BeftStigURg  fer- 
nes UriheitsI  mitzatheilen:  wflfate  er  ptebr  aus  öf- 
fentl'r'i'.eH  Blattern,  dafs  von  diefer  ganzen  Samm- 
lung bcy  Hammerich  in  Altoaa  bereits  eine  vollftin- 
dige  deiufche  Uebcrfetzung  erfchiecen  ift.  Zwar 
bat  Aec.  diefe  Ueberfetzuo^nichi  ;;i:!<:fen,  uad  kann 
•Ifo  aueh  Ober  ihren  Werts»  eis  folche  betr;.chict, 
nicht  «rtheilen;  ift  i«  «her,  wie  er  hofft,  nicht  miSs- 
lungen:  to  erhalten  deutfehe'Lcfer  in  diefer  Schrfft 
ein  Werk,  welches  mit  den  fcbätzborften,  inl^eutk^i. 
land  erfchienenen,   und  durch  das  Kerorni^iior^f.»- 
belfeft  veranlafsten,   Predigtfamn-.lu-n^en   die  \'cr- 

K'  icbung  aushält.    VicUeicnt  erhöiit  für  manchen 
fer  den  Werth  diefer  Schrift  der  Urnftand,  da£s 
es  gerade  irin  i)äne  »ft,  deffen  Anficbt«a  voa  der  Ii»* 
tberifchen  KirefaenrerbefT)>run^  man  daraus  kennen 
lernt,  und  der,  ohuc  v-ifft-M       können,  w-s  fein 
halber  Landsniaon  Hanns  in  den  v;«l!jefprjclif:oen 
95  Thefen  von  demfelhen  GegenrijaJe  zugleich  njit 
ihm  für  Meinungen  eröffnen  werde,  gleicüwuhl  in 
manchem  Betrachte  fo  fehrieb,  als  lube  er  es  im  Voi^ 
aus  fcbon  geebnet  >  am  wetcham  fcbtaCsa  und  vor'' 
kehrten  Gefichtspunkta  Härmt  vad  Ct»ftrten  das 
f  rofse  Keformationifeft  betrachieo  würden.  Uebri« 
gens  erhalten  in  mehreren  diefer  Predigten  fowobl 
diejenigen  Glieder  der  proteltantifchcn  Kircfae«  wei- 
che fo  wenig  Sinn  und  Gefühl  für  Religion  Iiaben, 
dafs  He  fich  über  alle  Sufserllclie  Verbindung  mit  dir, 
in  fofem  Tie  ihnen  mebtetwa  zar  Erreiebuug  ^pwi(>' 
fer  irdffcher  Abficbten  dienlich  ift,  binw.^^^t.;et2t 
haben,  als  andere,  welche  ihren  ReUgionsglauben 
nur  auf  dunkele  Gefühle  und  mj  Itilche  VorfteUungen 
hauen,   und  das  Chridentluun  mclit  fowulil  durch 
Verbr.  >tung  einer  vernünftigeo  üeberzeoguDg  von 
d.dicr»  jjotthchem  Wertiie,  als  mit  Hülfe  der  i'hant«' 
fia  bufördern  wollen,  ihre  verdienta  ZiiraehtweÜuajk< 
Oaft  der  Vf.  io  den  meiften  diefer  Fradigtaa- 
nicht  allerdings  den  .Irifsigen  Gebrauch  von  erüu- 
ti'tr  den  oder  bewcilenur«  und  beltätigenden  Schrift» 
^•  'lli  t^  7u  machen  pfl<;gt,  fien  man  m  chnltJiclieii  Re- 
i\,!v;;    ortragea  mit  Reoht  erwartet^  dafs  er  von 
den.  tMiti^en  Zeitgeifte  zuwailen  ein  ebCehreekaaMfa- 
r^s  Oamiiae  entwirft,  als  es  mit  einer  unbefangeaaa 
ArScht  d«r  belfern  und  der  fchlimmern  Eigenichaf« 
ten  dfffeHien  übe;  ■  iKfliniml  (S.  Z.  11.  *lie  Tie  Pred. 
vb.  J.uk.  19,  41  in  dt-r  ü';r^r/i  Samnd')j  uaJ  d«r^>  er 
c5  ynthx  feJteci  tnit  iRinen  Klag^^ii  über  den  Verfall 
Icr  HcÜgion,  über  die  Geriugi«bät2uug  des  Ghrii 
fter thi.riT; ,  über  <Iie,   vorr^hlieh,  Gcbtbar  zäneb- 
tuende  CbichgQltigkeitond'K^f.tagageiidie  wiohilj 
ften  A  n^'l'i-enheifcn  derR-  !.!«-ca  Akertreiiit  (S.  z. ' 
di?  l  af"  •  nredigt  übfr  da:  ^ic./i.-n  in  .iet  Reügion, 
r. '^U  >'^lih,  3,  ij  u.  f.  v  .  i  >         /  eueren  Sarnm'- 
li^  '^),  —    das  Aiies  t/i-t  M  :-    ^'  -r.  <'i-fro  /"redig- 
t,  r, ,  de  zwar  Voq  den  vitka  *uA  ^i^^iiia  Vorzögen 
<telrMtt»eA  ,Weii'  1ibaff«r«fMi.ireni«i»  dia  Abir  doch; 
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dcbbalb  voa  einer  unparteyifcheB  Kritik  nkht  onba- 
merkt  geUIfeo  werden  dürfen.  Mit  <iM  V(i,  £r/ab> 
yuag  ftimmt  die  des  Reo.  vuiUcojnniair  Obertio»  dolt 
unfer  Zeitalter  Oberhaupt  feio«  febwtrm  Oebreebwi 

Labe,  und  dafs  der  £uilus  unter  den  Cbriftcn«  aucb 
unter  denen  der  evangelij'chen  Confefrioneii,  zuma* 
len  bey  Individuen >  die  ficli  tu  den  gebudfrien  Si Ju- 
den lihW.rx,  nicht  die  Tbeilnahine  uitd  liobe  /kcli* 
tung  geniefst,  die  er  veriLem.  Aber  Icbweilicli 
täulcUt  Ccb  iUc»  weoD  er  bemeri<t  zu  babeo  glaubt, 
dar«  von  der  Kusel  herab  Klagen«  bittere  RJagen 
daxObert  berooders  wenn  fie  zu  oft  tiod  zu  laut  aoge- 
hStnmt  werden,  niemals  eine  gute  Wirkung  thun. 
Auf  wen  fie  die  genauefie  Anwendung  leiden,  licr  ift 
in  der  Kegel  nicht  in  der  Kirche;  unti  die  lieh  in  der 
Kirche  biriindeii,  die  Itelm  i.-i  Gefahr,  dadurch  zum 
diskel»  zum  rcligtöfen  Hocbmothe,  zur  inloleran* 
MD  Dcakaagsart  gegen  die,  „die  draufsen  find"* 
Tvrititat  SB  werden,  and  ich  auf  ibrKirchepgcben 
mehr  zu  gut  «a  thun,  als  Ce  follten.  Auf  den  Mao" 
gel  an  rdigitifim  Gefühl  aus  der  niclit  gcliörigen 
Achtung  des  AKiifseru  in  der  I\eii|;iän  zu  itliliefseo, 
wif:  l ulcljes  in  tiner  der  bezeichneten  Predigten  ge- 
fchieht,  möchte  lieb  Ree.  feiner  Seits  in  keinem  ein- 
zigen Falle  erlauben.  —  Dem  wackern  Claufen  ift 
Acc>  flbriMM  da«  Zeauoib  feholdig,  dafs  er,  der 
ftata  vor  lehr  sriilralcDeo  Veifammlnnges  predigt, 
Iceinesweges  zu  den  Predigern  gehört,  ifc  ren  Stimme 
der  ÜUrnnje  des  J'redigers  in  der  ca.ar.icn  Wüft© 
gleicht,  und  dir-,  wtj,l  ße  vor  fall  laiilcr  leeren  lijn- 
Ken  predif^en,  eine  Sprache  führen,  als  ftändon  in 
der  ganzen  Ciiriftenheit  alle  Kirchen  leer.  Möge  er 
noch  reobt  lange  fortfahren »  der  gutea  Sache  der 
Wahrbdt  lind  de«  Ternaiifiinabig«»  Cfarifteothunw 
durch  Wort  und  Scbnft  taiiie  gatwi  OlaoCie  n 
kiftea! 
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1)  Reidelierg,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Veber  Pefta- 
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deffi^n  Methode.  Von  J,  f.  Ladumus,  Profeflbr 
•n  iitr  liigtnicsur  •  behuie  lu  Kerlsrube.  1813- 
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a)  SivrTGAST.  b.  Methler:  Prüfung  des  Wer- 
thes  df-r  Brit-tltnz'irhen  Mftkoäitt  Sfjimdtrt  in 
Hitf^i.lte  ihrer  Erzifh»ngs-  und  Unterriehtsprbf 

ci/Jten.  Von  II  rr  f  ;  ,  Afl'i-  !'f(jr  des  K. 
OberconßHonuins  uad  1810.  XV, U. 

90$  S.  «•    (18  Gr  ) 

'Tü^iMC^x,  b.  lieerbraadt:  U^ter  -dm»  ßeea- 
thßntUnk'*  der  Pejtulowfche»  Methode  uen 

in  Uednivj..  anwffcnJen  Üeiillichen  proteJfjn- 
tifcU '  ui.d  kattiolilcher  Coofeftiun  gewidmet, 
igio.  X  D  13g  S.  B>   (14  Gr.) 

DjF*  in  uriTiTn  Schulen  immer  mehr  Ernft  herr- 
ichentl  wird  ftatt  der  l'Sndeleyen,  dafs  man  dieNoth* 
«■od^^i  «ijMB  Icftna  nod  ncherB  Qioge«  im  Va. 
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terricbte  ftatt  der  Zerfahrenheit  und  Pianlüügkcil 
des  Verfahrens  immer  mehr  erkennt,  aad  difs  mao 
ftatt  der  erfcbiaffeaden  Verfionlicbuogeo  und  Er* 
leicbtemngett  intiacr  mehr  dle-Salbfltnitigkeit  Her 

Zöglinge  aufzuregen  nnd  zu  leiten  fucht,  um.fie  felbfc 
iti  den  Befitz  ihrer  Kraft  zu  fetzen  —  dazu  bat  ob- 
re Zweifel  auch  Peßa/ozzi  gewirkt,  und  das  ift  der 

f^rofse  Gewinn,  den  die  IVleofchlieit  von  feinen  Be- 
trebungen  haben  wird ,  wenn  man  auch  ganz  aufhö- 
ren follte,  .fein  Infkitut  als  das  Mufter  einer  Erzie. 
buflgsanftalt,  und  feine  ElemeotarbQcher  als  die  Ma* 
her  der  fiebandlungswcife  des  Uaterricbtsftoffes  zn 
betrachten.  Damm  Kt  es  wohl  nicht  zu  fpät,  auch 
jetzt  noch  an  .Schriften  zu  erinnern,  deren  VerfafföC 
frey  von  üngftlicber  Anhänglichkeit  an  die  Form» 
den  Geilt  der  Beftrebuogen  Ffftalotzd  nach  leinem 
Verbaltniffe  zn  den  weTentlicbcn  BedOrfniffeo  der 
Meofchenfeele  gründlich  erkannt  tud  gewardigt  ba< 
ben.  Zu  (oiohea  Sehriftea  geböreu  vor«Qgti«i  dia 
oben  genaantea.  ' 

£^8  Urtbeil  des  Hrn.  Prof.  Ladomus  darf  nicht 
nach  der  ßefcbaffenheit  des  Peft.i!ozzifchcn  InTlilu- 
les,  weder  wie  es  wir,  als  dicfe  Sciirift  ur;  !:  sn, 
noch  wie  es  jetzt  ift,  gemeffeo  werden.  Denn  das 
war  und  ift,  bey  alier  Lebendigkeit,  die  darla 
herrfohti  doch  uiir»  wie  auch  hier  S.  a  zngeftaiidea 
wird»  eine  noch  onbeholfene  VerltSrpcrttai  der  Ide« 
der  Metbode,  und  trägt,  wlf  alltis  ,  was  als  Erfchei- 
nung  in  die  Zeit  tritt,  den  Cliarakter  tnenfclilicher 
Wiirkr:,  den  Aer  L'nvollkuiniV'jQli''it  .iu  lieh.  Soo* 
dern  über  Peßalotx'Cs  Grundidee  der  t  rziehung  und 
Ober  feine  Methode  wird  hier  geurlheut  Was  dar- 
über von  dem  würdigen  Vf.»  kUr  «nd  tief»  gefitg;t 
wird,  trigt  das  Gepräge  des  Naehdeoken«  und  der 
£rfa!irung. 

Auch  der  zweytf  '!  Schrift  Hai  jilz.vcck  war,  die 
Principien  der  Peflalo?  j  : l  en  M -i  [i  U  /u  beurihei- 
len  und  gegen  Einwüric  la  veriiiei Ji^en ,  nicht  aber 
auch  die  einzelnen  Unvoilkommebheiten  der  auf  diefa 
Priocipien  jebaueteo  Elementarbaeber  io  ücbittz  zn- 
nehmed.  ZegMch  faeht  der  Vf.  deo  Streit  xa  cot» 
t[  h"-'  Ii  TT,  V  au  der  Peftalozzifcheo  Methode  Altes 
ufld  Aeues  iey,  mit  Billigkeit  gegen  andere  beröhntle 
P-adagogeo  der  neuern  Zeit.  Ucbei  lunpt  wird  viel 
Gutes  Uber  Erziehung  und  Unterrichtl  befooder« 
(Iber  Unterricht  in  Volksfchuleo,  gefagn 

.  PentV^ iWA  .No  3  tritt,  mit  wtilbc  £eJacht(ani4 
keit  zwifcben  die  beiden  Partefcn,  d|e  eifrigen  PefU«, 
Io27inner  und  ihre  IcideafcbiUiiichen  Gegner.  Jetzt«' 
\vu  lieh  der  Gei;eBfaiz  t;emilddrt  und  die  Einfeitigkeit 
auf  beiden  Seiten  n.t  h^f''a..^a  hat,  wird  man  mehr 
als  daaialü  die  V«i  i(<iü<ii^k«il  des  Urthcils  anerken- 
nen, ivomit  hier  , die  r<}(titlo;:7.)fche  Methode  dargc- 
flellt,  und  lowvbi  ao  floh ».^Is  .nach  ihrer  Brauchbacr. 
keit  rar  die  VöJksfchiileii  g^prAft  wird.  Wir  wollen 
z WC V  Stillen  mittheÜeo«  wdc'ie  des  Vfs.  Anficht  im 
WefeutlichfiPD  bezelchoco.  Die  erfte,  S.  8>  n«b- 
i'K-n  wir  aus  der  Bourtht ;lkin|i  ^■"•>  Grun  lfat^es  der 
formaieol  Oeifte&bildung:  MC^^e  Deukkraft  und  jede 
meafclUiebe  Xrtfk  kuii.  Sen  aar  w  Objectea  eotwi 

^elji> 
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dneltt«  Ich  mafs  dem  Schaler  einen  Gegenft and  vor-, 
halten«  dinnt  er  ihn  erkenne,  weon  ich  will,  afs 
fflitf  ErkeDatoirsverniügeD  angeregt  und  entwickelt 
wtrde;  ieb  nufs  diefen  O^^mltanct  mit  dem  Schüler 
jmtncr  we!t«r  vcrfoigvff»  wtna  iob  bewirken  will» 
daU  (ein  ErkenntniCsvermögMi  noch  meihr  entwickelt' 
iMid  geftärkt  werde.  Wenn  daher  jernjnd  fa^f :  Uli' 
terriclii  Ui  Mittel,  Entwicklung  der  Denkivraft  Ift 
Zweck;  (o  kann  man  auch,  bey  einer  andern  An- 
fcclit  der  Sache,  fagen :  Die  Entwicklung  der  üenk- 
Itrat't  ift  das  Mittel,  Erkcnotnilfe  von  Gegenriänden 
zu  erhalten,  fiioet  ift  trom  aadera  abbiogig}^  wnes 
wächft  mit  riem  andern.  Wo  wahre  Kenntoit'ie  find, 
jlt  .11  [  it  .;-krI'e  üenkkraft;  wo  die  DenUkraft 
'wahrtiält  Biili^'jcUelt  iit,  miiffeo  auch  wahre  Kennt- 
nrffe  feyn."  Die  andere  Stelle,  b.  II5»  ift  einer  von 
den  Sii'/en  Qber  die  KinfUbrung  und  Einführbarkeit 
der  i'eriaio^ufchen  MclUode:  „Was  von  den  Pelta- 
lezzibtben  Letirtnincln  in  unfiftm  Scbnleo»  felbft 
Landrcbo'ftn,  aUgrmein  eineeftthrt  w«rd«a< dürft«« 
'lit  a)  die  Eiabeits-  und  Bruchtabetie  zum  Rechnen; 
b)  eine  abgekürzte  Formenlehre;  c)  die  Pfeifferfche 
Singlebre;  d)  das  Zeichnen  fflr  künftige  Hand  wer- 
yiü-  —  Aber  die  ganze  Schrift  r«tlteot  von  Scbul- 
]«bMr»  «ad  SehnlrocfttbMni  gdefaa  <md  envbgaa 


RoMISOIF.  LITERATUR. 

KarlSk^he,  in  d.  Muller.  Bucldi. :  C.  Corntl.  Ta- 
citus  von  der  Läget  den  Sitten  und  Völkern  (Jer- 

■  manieatt  und  J.  Af^ricola's  Leben.,  Qherletzt  ron 
Freybcrrn  von  Hacke,  Grobb. BadÜobemStaitt' 
tninirter.  1816.  189  S.  g. 

Dief«  Verdentfchun^en  ?wey  der  denkwOrdigften 
Ueberrefte  des  klaffifchen  AUerthums  ver.lienten 
fcbon  defswegen  Auszeichnung,  weil  &e  von  einem 
Waoofl  herrühren,  deffen  öflentlicbe  BerufstphSre, 
f6  aiigeinefren  ihr  tOCh  an  fleh  dia  Sefeblftieung  mit 
«ihem  der  ftaatskundfgfteo  OBreblehtfehreiMr  der 
Vorzeit  fcheir  II  durfte,  eine  folcbe  öffentliche  Ar- 
beit kaum  erwarten  liefs.  Sie  verdienen  aber  auch 
die  dankbare  Aufnahme  des  P         uns  wegen  der 

S'aiftvollen  L#be  und  des  fichlbaren  l-leifses ,  womit 
ie  Untarnenmung  ausgeführt  worden  ift.  Der 
VF.  hat  mit'  vlalar  Gawandthait  und  •ioht>abii«  Aii> 
cignung  des  TacttutYobeo  Oalftat  flbarfattt.  Hat  er 
auch  üic  ht  di«!  ltrffii>[ten  Regeln  der  Dotmetfchung, 
die  von  «luLtPren  Thforetikern  jetzt  aufgeftellt  und 
wie  in  Lehre  fu  anch  zum  Theil  in  That  ausgedrückt 
find,  zu  befolgen  angeftrebt,  fo  wird  man  ihm  auch 
weniger  de»  Vorwurf  machen  können,  der  jenea' 
Ri^orÜte«!  «ro  fia  Calb(t  cur  Ausübung  ihrer  Lebi^ 


grundfätze  fchreiten ,   nicht  feTten  gemacht  wird, 
fials  fie  unlrer  Sprache  zu  fremde  VV  eci  langen  auf- 
dringen.  Der  Vf.,  der  übrigens  in  ke.ir>etr.  Vorworta 
Ober  die  Maximen,  nach  denen  er  lieh  bey  feinaDt 
Oafcbifta  geriehtat,  fioh  rrrndbrnea  iiafs»  fchtiot 
eine  gewiff«  Milte  «wifeben  ia  freyer  franröfirender 
Art  zu  dolir.etfchon  und  zwif.'hen  der  ftrenL^ff cn,  die 
andere  hey  foichen  Arbeiten  vorziehen,  ^rMvählt  ?u 
haben.    F.ine  Probe  (einer  Manier  zu  üherietzen 
das  erite  &.-aus  dem  Leben  des  AeticoU  geben,  dem 
wir  die  lateinilche  Urfchrift,  wie  aa  aach  im  Texte 
fvlbft  bej  beiderl^  Vardeatfobnngaii  angehjngt  ifr, 
beigeben.  '  Dia  VerglatcbuDg  mit  andero  Vorging 
gprn  oder  auch  Naclilol|reni  ^ea  Vft*  Obeiktba  wie 
dem  Lefer  felblt. 


nie  Urßue,  Leben  nnJ  Tli«- 
leii  IUI  n.wiirdiser  Minner  de» 
NaciiweU  *u  übcdieiTn .  hi( 
fellifi  ualcr,  weoo  Ichon  um 
die  Sciaen  wcaig  /Ich  küm- 
laermUa,  Kaiialtw  siebt  «bier» 
Imw,  fo  «ft  ifMad  aine  micb- 
liae  uud  e^lle  GwifeatlcMlK  ütet 
and  üovwIIhhS,  kJwNr 
wie  ftrofier  Steaieo  grmeiafa« 
IBM  G?br^liei] ,  firgeod  Ccb 
emperCptiw»«»);.  Allein  wie  on-' 
irre  Voraliern  frvjFein  und  j^rö- 
liern  S|n£li<iini  tu  deokwutdi- 
fn  1  liAifa  bitU'ii,  lo  i>ewog 
«ucli  die  * ui^encK  |jnrff'».n  Kö- 
pfe weiter  Grilt  noch  fli.hm- 
luchtt  londero  dae  ÜeWqlirc- 
bjee  l.eba  iIMb.  rfar  TiiffniA 
AedmjMe  ra  mcwlceo.  Ote 
neillen  wurden  ,  iiit.nt  tu»  Ab- 
maliwig,   (ondrrn   aU  Bürj>e<i 

•i^flocejSitÜichkMU  ibreSelbtt- 
biographe«.  and  mMl  HaiU 

lim  noch  ^caurut  waren  un> 
flaudmürdig  oder  ladeUneilb. 
^^)  JirhiT  itr  ri ,  f-ne  Zffi- 

Irn,  ilu'  die  prclsliu  I  Ljf{i-q<leil 
eripujj'n.  Ii/»  nuch  «in  ho<hüen 
wür'tigrn.  Mir  »bpr,  de»  ich 
.•taei  Verltorbrnen  Leben  be. 
fdKcilM.  üt  Macblicbt  •&faip 
dl*  ich  mir  nicht  trbiiien  «ür. 
de,  sSlte  et  nicbi  mäern  h 
fcfarecklicb«i>  im4  1 
Uehcn  Ztiialiah 


NEUE  AUrLAGE. 

Erfurt  u.  Gotha,  in  d.  Hennings.  Buchb.:  jQ». 
despfticht  und  Liebe.  Ein  Trauerfpiel  in  fOflf 
Aulf/ügen  nadi  (joroeiUa'a  Le  Cid  bearbeitet  von 
Karl  Heimiag».  Zm^t9  hn{{»ae.  t%i^  9a  S.  «. 
(S  Gr.)  (äiab*  d.  Aae.  A.  L.  ^  i8ij.  Nr.  go.) 


Ctarorum  i  lrorum  facta  mO' 
rfr,jue  f'if/'ir'ii  iiii^irTi^^  aüti' 
^Uiiui  u/Uatam,  nc  itujtri-t  </Hi' 
arm  Irmporibas ,  quainijuam 
tntMrioJa  Jkorum  Aeiat  oinifit, 
f««MM  HMiflMI  «KfU«  ac  no- 

tlüt  mrtmt  vidi  me  Jupet^rrf. 

quecivItmzAmattmmtne,  igno- 
rmMttmm  rmetf  «t  titviäitm  Srd 
m^ä  privrm  «t  mgfr*  mrmo- 
ratu  algna  pronun  ma^fs^ue 
in  »perio  etat;  tia  trUtml 
tnm  quisfjtie  int^rnio  ,  ad  pro- 
drnJ^m  iiriutiJ  inrtnortam  Ji~ 
Tt^  nt  ia  niii  ru/*Uiimr  itvnae 
la'iium  co'ijrientlmf  pretio  du- 
ceOcnur,  jic  plerUtfut  fuum 
ipß  vttiun  narrartt  ßdiiel*m 
potiui  mtiriuit,  ^»tfMt^arrogmn- 
tUmutriitrMtJimti  »ee  ii 
ttÜ9  rt  Sautf  atnt  ßdtm, 
aut  vbtrtttätt»^  Jatts  tuUo 
virtaitj  iltdam  ttmporltutop» 
tlme  aeftimnntur,  quil-in  fiictl' 
linie  fiignuulur.  ntilit  nunc 
unr rti: itr ü  i'i'mnt  Jr/untli  ho- 
jniTih.  'i'rr:ia  Tipttt  /uit  :  *jn^nn 
non  pritßem  Hl  cm^aiurtii 
tarn  Jatva  et  imf^U  ^^rvui- 
jtmt  tamporm. 
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October  i8i8> 


STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

l)  Bkaumschweig:  An  das  Braun/chtoeigifche  Pu- 
•  Vieam,  igot.  to  S>  4. 

a)  JSbendii:.:  Da:  Ar^^:fnwpfen  der  Stadt  Braun- 
fchweig  beirrende  Nachrichten,  lüoy  $9  4* 

§)  Ebenda/. ,  h.  Vieweg  :  Darftellung  der  Grund 
jiA!z."  und  Einrichtungen  dir  Braunjchu  -r:  r  hfn 
Ai  menaaftalt  in  Beuehung  auf  die  von  den  Her- 
ren Quartürpßfger»  Sit  imernehmeadien  Q»» 
fchäfte.  11104.  113  S.  8' 

4)  Ebenda/,  t  b.  Lucius:  DarfteUune  dn-  Grund- 
/ätze  und  ßnrichtungen  der  verr»ükommneten 
£r.  Armenant'talt  i-n  be/onderer  'oeziehung  auf 
Jim  itan  den  Herren  Armempftegern  su  bejorgtar 
den  Ge/t  hä/te  nai  h  d<'n  jeit  der  im  Mf»  im$ 
gf/cheitenen  Eröffnung  der  An/tcdt  äutpft  dit 
ße/chiüffe  des  Arm^n'-ollegü  und^  dellfn  'Jepu  . 
tationen  feftgefetzten  weitem  Entwi'^klungen, 
näheren  Bejtimmungen y  i\}o<-t:ß:<.;^anfn ,  äe- 
fchtänkungen  und  Erweiterungen,  isi'  H"!  ^.  8> 

5)  Ebenda/.:  An  da*  ßraitnfckw.  Publicum.  lüig. 
II  &  4* 

Der  AuFfticrkfarakrit  auf  <Ke  folgende  Aiizeiga 
f>!i  in!  j^üiiiUg,  dal's  üeotfcbland  jcl«i  Mulse 
uiui  ?<iu(c;i  t)at,  leioer  Armeo  hülfreieh  zu  fleJenken> 
dili  AurJamerika  To  eben  (le  iioitr  Irin  bcLutz^jefetz 
hellt ,  wenn  &0  tiinOber  zu  ihm  iich  flüchUui  ichtittt 
lerner  ^lu  lug,  ibfs  «üe  Anzeige  cipem  vnSfwlehtXtlU 
cheii  VVerkagiit,  wtlcbes  di«  £rt'*brill»g 
gen,  bflabt  uod.vwbaf^gwt  bat;  CelMint  »nah  noch 
eine  höhere  An6clit  Künftig,  wovon  die  Freudodfl 
Eiitdeckens  nicht  vorlaut  geftött  werden  foll. 

AJs  drr  liebeus würdige  Verfalier  von  Julius  vod 
.Tarent,  Lei/ewUs,  dea  ViAo  tu  der  Armenanfiait 
.der  Stadt  Uraunfcbweic  in  vieJjähriger  Arbeit  und 
.mit  werciticbaodwr  Pittfong  aa{fea«  ww  fioh  Mdera 
*'wo  bttwSbit,  tntwarff  war  di«  Anxitil  der  Armeii 
wegen  dos  alten  VVoldTtandi^s  und  iieuen  Erwerbes 
der  Stadl  (jetzt  etwa  von  ^o.oco  F.inwüiir.ern)  ge- 
ring, ihres  Fürlten  MiiJc  gri'fs  (fein  jilir! ^I'-t  ft-lier 
.Zulchufs  a:i  16000  l  bir),  das  war  10  dtr  lvrie^';zeit 
lUidWä,   und  dcanoch  hielt  ßcli  die  Armeiia!u't6U. 
Ihr«  jfltzig«  .VerfafCpag '  ifl  folg^Ade.    Die  Vermal* 
Jung  geht  von  dem  Armendlreeteritim  avSi  mioliat 

.•den   V.'.r«it7  m  >lFm   A, 'r:,.rd-r>!,'gUtät  ^^M»  iHota 

Urgum.  äi.  zur  /L  L.  Z.  ittiü- 


beliebt,  jenes  mit  4  Mitglied''rn  inbegriffen,  aus  35 
Mitgliedern,  doch  nicht  notbwendig,  und  ibeilt  fich 
io  «ia«Uot«rftOtzungs  t  Heviflons  ,  Scbul  ,  Müdi^i* 
nal-  «odlUchnungs-Reirilioiisdeputation,  uodaufsor- 
dem  In  die  Uefchäfte  der  Armanpolizey,  der  Arbeits- 
anftalt,  der  Kleid uogs  .  und  Verlaffcnfcbaftsfachen, 
der  Unterbringung  tier  PilepUiader,  fo  wie  der  wob- 
nungslofeo  Armen,  der  Füiforge  für  die  auswärts 
wohncodeo  Armen ,  und  des  Arnteohaufeb'.  In  dem 
ArmtDOollegium  fitzen  die  fämmtlichen  Bezirks -Ar- 
men/tflegfrt  deren  jeder  der  5  Uezirke  zwc.y  für  die  Er* 
wachfeiien,  und  Einen  far  die  luiider  lut ;  auf  glei- 
che Weife  walten  drey  Quartier .Arm^tipfifger  iii  je- 
dem der  acht  Quartiere  eines  Bivirk!.;  und  De  Alle 
oUne  BeU>lüur.|;,  aus  säen  .SUitukn  ohne  Unter* 
fcbied,  mit  i»llcr  Kintriclil  oüt.e  Lnterials.  liii-fls 
«roften  Uefchäfts  Aittjog  ift  VnterJuiJtung  de«  Af> 
»•0*  dor  fieb  zur  Unlerlkützuog  nifl  Id.  Diadtvy 

SlaartternBeger  hürcn  ihn  gemsiftfcbaftlich  über  gt- 
rurykt«  Praeen  (vierfach  rcrlobiede»e>  ah;  überzi^u* 
gen  licli  in  feiner  Wulin-my  vuo  ihrtr  H  l\;iijfii  u'.ir  ir, 
von  den  bluslichen  \}mUiude.n,  und  van  d^iu  Werth 
der  Hjbft;ligkeiteo ;  lalfen  den  Ce.fundheitszuftand 
Toa  dem  Arzt  und  Wundarzt  untcriuchen;  und  zie- 
baa  Aber  den  Armen  voa  dcttt  Hau<>vvirth,  Arbtrtts- 
berra  v.  f.  vt.  Erkuottigwog  ein«  Üief«  (cbriftJicb«n 
Nacbrieht«o  zo(ainm«n  mit  ibren  Naobtriteaa  hci&an 
der  Ahhörungsbügcn ,  un  l  liefern  <len  'niatbcft^nd 
zum  Erkenntoils  über  c'ie  Aufnahme,  oder  Zurück- 
weifunj;  des  Armen.  Dabey  fra^'l  firh  zuerft:  ob 
diebta  it  i\i  dt  Hen  Verforgung  vt  r  luniian,  f.'in  Oe- 
burts  -  o  Ipr  Wohnort  U\-;  der  Lelzlcre  wird  iür 
framd« FrauAUf Iduttt  durch  den  Uio{a«n  üeändedisoi't 
nicht  begrRodet;  ügenmächiig  aot  «inander  gelaufe- 
ne Eheleute  werden  gi>'U'i:iatls  nicht  aufgenommen, 
fondern  dem  Armenciirecturiuin  erft  angezeigt ;  da^e. 
gen  aber  diejenigen  vorl^^iiig  unteritUizt ,  weiciie  liir 
ttrnährungsrecht  gec;en  vormdgeod«  Bluts verwan  ttc 

i reitend  zu  machen  liaben;  auch  dio  dicht  ausae. 
cUoffaiit  waicbe  aocb  dein  Namoo  oacb  Oruniui*^ 
«■tbom  haben,  weil  gerade  diefe  manehnal  last 
RrfahniniT  in  der  drück»^ndrten  Lage  firvf.  !>isHji.'>t- 
fra«;e  iit  indets:  wie/cliätz:  man  die  i ui[;'ib-^^,'ür riio. 
keity  oder  dio  Unniöglichi(eit  der  Sclhlr  j:  n^iirung 
in  Zableoab,  um  6e  durch  Ausgleichung  rr.it  ürU< 
hr<ft«o  zu  beben.  Die  Richtfätze  dazu  lallen  Geh  be* 
kaontliab  nicht  reiBwiffeafcbaftlicb  gebeot  Jbadaui 
nur  aof  dan  ungefähroa  Oeldaofchlag  des  oothwaiKli' 
e  n  ihushaliavarbranoha  griliidaii«  VioBniuifchwei. 
L  ^4)  £ifcU(;n 
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gifcben  RicbtEltze  entfernen  den  Kleidungsbedarf, 

als  zu  veränderlich  und  ungleich,  aus  der  Berech- 
nung, und  beftiminen  fie  fOr  den  Einzelnen,  und  für 
dJS  bedingte  Höehße  jalirlich  an  Mii-ehe  zu  6  1  hir. 

<(AJ«  di«  Äroienaoftalt  tich  auf  die  Zabluog  dieles 

'MletfcprdfM  nicht  befclir^nkte,  (tieg  er  merklieb), 
■D  Pleuenrng  )|  Thlr. ,  an  Uckt  jiTblr*!!  Gr.  6  Pf^ 
iiod«n  lAtigfn BedarrmQen  i« Tfilr.  loOr,,  tlfe Ober« 
baupt  zu  31  T\.\r.  4  Gr.'ö  Pf-  Wer  ir^  n  GoMwrrth 
jnicnt  erwirbt,  biii^ommt  ihn  fatweUar  üitlurclj,  dafs 
er  im  Fall  der  Arbeits: jl.ii;ke)t,  wo  nicld  zu  eiuträg- 
itcber  Befcbaftigung ,  wenigfteos  znm  i>pinneii  der 
Ktoimwolle  Celegeobeit,  und  dadurch  einen  jübrli» 
eben  Erwtrb  von  I7f  Tbir.  erhflit;  cdfr  dur«b  2Uib> 

•  luDg  avf  Kon»«  d«r  Anhalt.  Far  lOadit  ward  Ut 
zum  loten  Jahre  wegen  Sckulbefuchs  ke;n  Ervrecb 
angenommen;  bis  tum  i;ten  Jebr  in  den  Nebenftun* 
den  ein  w*);  Ii' ntljcher  F.rwerb  von  6l'f-;  und  dann 
bis  zu  ihrer  Coniirmation  von  a  Gr.  5  Pf. ,  odrr  jähr- 
lich von  1  Tbir.  a  Ur.  und  von  5  Thlr.  5  Ur.  8  l'f. 
Für  ihren  Unterhalt  wird- den  Aelleru  vcrciVtet  im  er. 
Cten  Jahr  <  1  hIr.  18 Or.  99t^  bis  mm  faonen  7  i'btr. 
83  Cr.  8  Pf.,  bis  zum  zehnten  11  Tbir. aa Gr.,  bis 
zum  zwölften  wegen  des  erwähnten  Kebeoverdi«» 
fies  10  ridr.  20  Gr. ,  his  zur  Coiifinnation  desglei. 
eben  io  Thlr.  ao  ür.  Der  letztere  Betrag  ifl  eigent- 
lich det  Erfatz  für  den  Ausfall  des  lirwerbes  des  Hin- 

-des  wegen  des  üchuIbeFimbs  ,  und  daher  werden  da* 
VOM  wegen  Eine«  verfiumten  ^>ohalb•^iMba  vom  üe. 
bentea.Jabr  an  jedesmal  6  Pf.,  abgateg^n.  Kio  Af^ 
menhatishalt  von  Mann,  Frau  ond  zwey  klaitMn  Kin» 
dern  koftet  hiernach  57  Tulr.  7  Gr.  lo  Pf.  Die  Be- 
rechnung von  Krwfrb  und  Hausliültskoiten ,  fo  w  ie 
von  dem  Unterftaizungsbetrdj^e ,  oder  den  Anjaa 
raachen  in  Ermangelung  der  ÖuaitierpÜeger  die  üe. 

'  zirktpfleger  in  dem  Abbörongsbugen,  und  fenden 
fh»  tat  UeoabflateiiBg  dv  Uiitorrtattiillg$deputatiun; 
dl«  nmmtKehen  AnflR««  der  Mfeenonunciieo  ( E'utgg- 
zeichne;  .^)  Armen  werden  balbjShrlicb  von  Neuem 
entworji  r  ,  7  )0  der  Revifionsdeput4iion  pepröft  und 
genefan  Igt  Uicfcslind  dieordent/iuhfrj  l'ntt.-lltitzun- 
gen.  DieA^dßerordfntlichenhettvUcD,  hey  ltreDg«T 
Käite,  in  gleicbmäfsiger  Verthetlung  von  Uolz  oder 
Torf  (grmiBtcntheils  Gefebcnfce  der  Hcgptninf)  BDd 
in  deren  Bmangelong  von  bflarei:i  Oeid«»  en  die  da. 

«ezeichiiete  Arme;  ierner  bey  dringenden  Filleii  in 
'erwiliigung  von  KJeidungsltackeo ;  und  in  Bezah- 
lung von  Schulden,  fo  wie  in  Einlöfuog  von  verletz- 
ten Sachen  tUr  diefdben;  fo  wie  io  der  Kranken- 
pflege. Das  gtoia  Hiuswefen  der  Armen  Iteht  von 
ibrer  Eioseiebauiif  *n  umUr  fortdauernder  Aufficbt. 
Si«  werden  mit  flcm  Betregen,  welches  von  ibaea 
g'^fodert  wird,  bekannt  gemacht,  ihre  Seebeo  znr 
Verhütung  der  Veräafserung  geftempelt.  Sie  dflr. 
fen  ohne  vJenebmigung  ihre  Wohnung  nicht  verän- 
dern» auch  Niemanden  darin  zu  6ch  nehmen ,  und 
tnüCren  fich  die  Anvvetfniig  gemeinfchaftlicher  Woh- 
nung gefallen  iaffen;  wenn  oe  aber  Jemanden  g«-gen 
angemefbne  VergOtong  in  Ktdt  oelmMM»  h  wird 
deSmefeft  an  ibrer  Uaterftüttnag  ntelit«  «bgeiaab. 


net.  Diefe  beben  fie  felbft  wn  den  Quartlerpflegera 

wOchentÜcb  abzuholen,  welche  ihrerleits  alle  balb« 
Jahr  nach  vorgingiger  Anfane  zu  ihnen  kommen^ 
und  fie  aufserdein  unverir.ut tirt  tj^rruclien ,    um  da« 
durch  „zu  Keuniuiüen  zu  geisiigeu,  die  dem  Aufte- 
her,  dem  Rathgeber  iiImI»  wir  dflifen  hinzufetzen, 
dem  Freunde  der  Armes»  fabr  wichtig  nnd  wertli 
feyn  mülTen.*  Die  reiebften  GeMmittcf  b9nnea  den 
Arinpn  r'.o  rnrVir  .ils  ''as  Nothweodigfte        iihri-r.  j 
denn  genaliren        nirhr,   lo  vergrölstrii  lie,  wie 
Malihus  erwiefen,  die  l'ev' jikeruni;  der  Armeo,  und 
erfchöpfen  fich  bis  zu  jenen)  Hichtuiz  fchtieil ;  aucb 
ergSebt  die  einfachfte  Berechnung,  det«  die  ütiflaag 
eioet  Armender/es»  wie  fie  Oi0em  Torgefehlagcei 
nach  10  Jahre»  fBr  die  Kinder  des  Dorfes  ein  swej. 
tes  n&ihig  macht.  Diefes  harte  tiefetz,  welches  dem 
Arbeitsunt'ähigeh  nur  das  iSutliwendigfte  gewahrt, 
kann  aifo  keine  Armenaoltait  ändern,  und  die  beftn 
nicht  mehr  ihun,  als  es  Allen  und  gl<>ichmäisig  zu 
reichen;  aber  bey  der  Kinderpß^e  eod  bev  der 
Krankeapßfge  kann  fie  unabbSogig  eoQ  jenem  Oefcts 
handeln.  Hierhey  gebttbrl  dar  Prete,  «md  oo{et*La> 
fer  werden  es  fcbon  bemerkt  haben,  der  Pürforge 
auf  die  iCintt^r,  um  ihnen  dlf  Mittel  in  Verßand  und 
Hand  zu  t^fjnt   ßch  von  dem  Looje  ihrer  Aelcein 
frey  zu  macfufn.    iio  tchlimm  ftela  e$  iurgeitd  in 
l>etrt(cbland ,   dafs  der  Arme  in  feinen  {JogiOeke« 
kreis  auf  immer  gebannt  wire.    IMeittl  «r  darin ,  fo 
ift^rgend  eine  Verwahrlofung  daran  Ikfauld.   Es  rfr 
hier  der  Ort  oiebt,  diefe  Bebauptoog  wtiTenfcl<a/t^ 
lieb  in  erwelfen,  fonifern  nur  derant  die  t'oigtfung 
ac  Ildeuten,  djfs    on  r\t\fm  Xrnteo  gehören  uad  em 
Armer  ie>«rcfi>n,  nicht  gJeiclihnieutend  fft,  dafs  viel- 
mehr der  PSegverein  die  Kinder,  wufi^r  er  lorgt, 
denen,  wofdr  er  nicht  forgt,  an  der  hcbwelle  des 
ArbeiLslebens  gleicbzultelien  vermag.    Mit  dem  Ge- 
benteo  J^hr  werden  dia  Ktoder  der  Armen  dem  Jn* 
gendpfleger  ftberwfefen,  nnd  «wer  in  Abfiebt  saf  Ver* 
pflegnng,  Unterricht,  Sittlichkeit  und  weiu  rt^i  (\  rt- 
Kommen.    Arbeiten  fie  nicht  in  einem  Gtiveik,  lo 
niOffen  fie  die Taj^sfchulen,  fonft  die  Abendfcliule  ijt- 
fucben.   Ao  diefcn  vier  Schulen  ünd  neun  Lehrer 
und  drey  Induitrielebrerinnen  aneeftellt,  und  daria- 
werden  keine  kinder  gegen  Beubhing,  wobl  ab«t>' 
andere  elsArmenkfaider  unentgeldlfebanfgenoinHMn. 
Die  Letzteren  dOrfen  ohne  Erlaubnirs  ihres  Pflegers 
die  Schule  nicht  veriaumen,  gefcbieht  fs  dennoch, 
fo  erff'  11}  Sirafe,  und  weon  es  die  Mi  lt.  rn  bo  Jicb 
veraaial(en,   ffir  diefe  im  r^otbfail  VVerkhiusfirafe« 
Was  die  Kinder  durch  Erwerbsarbeit  in  der  Scholn 
verdienen,  wird  den  Aeltem  auf  ihre  Unterftotnag 
nfabt  ansereeboet,  uad  fie  empfangen  die  fcbon  e(^ 
wihnte  Ueldeolfchädigung  fOr  den  Scbulbefuch  (da« 
Schulgeld)  aus  der  Hsnd  ihrer  Kinder,  die  es  w5- 
chf-ntiirb  von  ibrt  n    Pflr^pi  jVt  ulcn;  und  d;c.  ihm 
dadurch  immer  vor  Augen  tileiben  und  Gelegenheit 
geben,  ihr  B<;tragen,  ihre  Anlagen  und  ihre  E0l>. 
Wicklung  zu  beobachten.   Mit  tlielen  Beobecbtungcn 
verbindet  der  Jugendpfleger  Erkundigungen  fliMria 
'begr  Aakarv  and  irfibfeca,  itod  Ibrgt  g«can  die  Zeit 
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der  ConfiriTHtion  für  ilire  Unterbringung  in  die  Leb« 
re,  und  bey  JVlidchen  in  den  Geuncledienft.  Ein 
Uogerer  AHienibalt  bttj  ihren  Aeltcrn  wird  ourals 
feltviM  Avsaahme  i^el^tttct.  Sind  fie  Tcbon  UtlMr 
nieht  b«v  ihren  Aeitern,  foodero  Pfiegkhdtr 
fen>  welche  gewöhnlich  im  crftflo  halb««  Jinr  to 
Thlr. ,  im  zweyten  J«hr  aöThlr.,  und  dann  immer 
weniger  bis  jährlich  XI  Thlr.  vom  loten  bis  >4ten 
Jahr  an  Koftgeld  erfodern ,  auch  felbft  noch  in  der 
Lclirzeit  und  bej  ihrem  Ausfchreiben  zu  Gciellen  ge- 
Iddrfet  werden,  üer  JOngling  To  auieerüftet  mag  mit 
Oott^as  Werk  feiner  Binde  treibennier,  oder  fonft 
Im  deolfcbeo  Vaterland«*  oder  «Bter  fremdem  Hfm* 
mel;  er  wird  feiner  Vaterftadt  mit  Dank  und  nilt 
Liebe  gedenken-  treibt  er  es  aber  nicht  mit  Verftand 
und  mit  Gott,  er  hat  nicht  fie,  nur  fich  darüber  an- 
zuklagen. Der  Sorgfalt  fOr  die  Kinder  gleicht  die 
Sorg/mit  für  die  Kranke»,   Sie  erhalten  freye  Arze* 


mjf  fiebandlung,  Pflege  ood  Wartung;  ift  ihre 
•WoaMiBir  dexa  nicht  l»eqoam,  fo  wird  fie  TerSodert; 
fieb  Ihre  Krankheit  xar  Behandlung  in  dem 


"Krankenhanre«  fo  eefohieht  ea  aoTerzDglicb;  ift  das 
Uebel  bleibend,  ohne  fortwährend  irztJicbe  HOlfe 
zu  erfodern ,  fo  erfolgt  bey  Altersfchwlehe  die  Auf- 
nahme in  das  Armennaus.  Die  Gebibrenden  erbai- 
teo>  wenn  fie  auch  nicht  zu  den  eingezeicbneteo  Ar* 
«aea  MMren,  freye  Entbindung  und  Verpflegmg; 
■aoeb  lar  ibre  JUbder  einen  CMdsalebafi«  wid 
freyeSeholfc  Ute  Begribol 
gU'ichfails  aiekt  hlob  4m 

bewilligt. 

Nach  der  Rechnung  von  1817  beläuft  ficb  die 
Oeramnitausgabe  der  Armeoanltäft»  welche  aas  den 
''«eöebentlicbea  Saromlangen  bey  den  KinwobMni 
ll>>9|  Thlr.  and  überhaupt  97,165  Tbir.  dogenooH 
snen  hatte,  auf  27.05?  Thlr.,  und  der  Betrag  der  Un- 
terftütznng  von  1589  Eingezeichneten  und  aberbaupt 
»on  20S7  Armen  auf  22,039,  '"^  jährlichen  Uurcn- 
Icbnitt  für  i^den  Kopf  auf  lo  Thlr.  13  Gr.  5  i'f.  Die 
Anvahl  der  vt-roflegteo  Armen  bat  6cb  gegen  das 
•forhergcheade  jabr  am  917  Ktofe  vermehrt ^  «nd 
ertrde  ieb  meh  mebr  vergrftlSert  beben»  wena 
sieht  von  Seiten  der  <RecieriNig  durch  die  Vertbel- 
Juna  von  1,105.535  PfandlBrod  au  wohlfeilem  Preife 
■nd  durch  vielfache  Gelegenheit  tu  Arbeitügewina 
den  unbemittelten  Einwohnern  Erwerb  und  Unter- 
halt  erleichtert  wire.   Von  661  Kranken,  welche  in 


dem  Kreokenbeofe  verpflegt»  find  faa  geheilt,  go  in 
im  BebandleBC  geblieben»  nnd  aar  59»  alfo  nicht 


beiten  ii 

Verpfleg 

Tag  noch  nicht  auf  volle  7  Gr. 

Diefes  if^  der  äufi erfte  Umrifs  derAnftaJt, 
deren  Begranduog  ued  Ausbau  die  vorbegeadeo 
Schriften  (die  erue  Baaptfcbrift,  wie  fchon  gefiig^ 
«M  Leifewu»,  ^Lndu»  wa  DuBoi  verfallt) 


Bechenfchaft  geben,  nndtatobby»  nach  ihnen,  kefn 

Steiiichen  odt^r  Häkchen,  ohne  mnhian.e  Unterfu. 
chung  und  Uerrchnung.  einaetiigl  und  an^elelzt  dt. 
In  diefc  läfM  fich  hier  nicht  eingehen,  ohne  tin 
.Buch  ftatt  einer  Anzeige  zu  SphK^ttfin»  ßas  dop- 
pelte glflcklfche  Ergebnifs  der  Ani^alt  ift»  dals  auf 
di  r  einen  Seile  der  Pflegverein,  fo  zahlreich  und 
verfchieden  gehddet  fe»oe  Mitglieder  auch  find,  feft 
i:nd  Icräflig  und  muiliig  zulanimengehalif n ,  und 
dafs  fein  Gefchäft,  f<»  ver.vickelt  es  klieiut,  in  der 
Handhabung  fich  bewährt  hat  ;  weil  es  fich  fc»  zu  fa- 


andern  Seite  die  Kinder  der  Armen  n  Braunfchweig 
(  in  hliil.^nderirs ,  kriftigeres  Anfehen  gewonnen  ha- 
ben, welches  laut  der  Reilebefchreibungen  Oherall  die 
Folgeguter  Armenpflege  ift.  Zuihrgehurcn  alUr.iingS 
büiMavliche  GeUikräfte»  und  dafs  diefe  nicht  in  at- 
Uft'lilten  vorbanden,  ift  nicht  ^«r  ßOrger  Schuld; 
aber  eben  fonothweadig  gehört  daza  aucp,  dafs  die 
Borger  des  Amt  des  ArmenpBegers  als  Ehren  -  und 
Gf\-.-iffpr'«fache  anfehen;    und  da  dip  Süftunn,  y<>n 
l'fleg verein en  ,  oder  von  vereinter  haüSvJterlk  her 
Sorge  filr  die  Armen  deito  iHithnendiger  ift,  je  he- 
fcbrinktcr  die  baaren  Geldmittel  üod;  lo  gereicht  e|. 
den  Bargern  defto  mehr  zum  Vorwurf,  wenn  fie  u|||$ 
yttr  fcia&lfc  jH«itioden  .keia«  fiflegverein«  biidenf 
•«atlrWdm'IMiik  alMa«  feadera  eoeb  den  Verwel* 
tiing<^h>'h5rden,  weil  die  Bildungsweife  bekannt  un(| 
fi'iirie  Köllen  zu  verfuchen  ift.     Wenn  aber  in  Kng« 
lind  urvil  nachbetend  in  Denilchl.ind  .um  Ma/<AuJ  1' n. 
terfuchungen  aber  die  Bevölkerung  behauptet  woc^>, 
den,  dafs  alle  Armenpflege  •berflikiag  fev»  weil  fie  d^. 
Armen  aiel^«M|Bindere,  foaderavenaaenre.  fowider^ 
H^rfieb  ittiipifebauptung  dadorcb*  dafs  die  Armen* 
pfli-rf  die  Arbeitskraft  zwar  nicht  vordem  Abflerhe%. 
aber 'voiil  m  AufblOhen  bewahren  könne ;  und  daf^je» 
re  Heh.iiiptun^  fül^jerecht  durchgeführt  zu  dem  Zuhao- 
de  zurockfidnen  wflrde,  worin  der  Sohn  den  aiterne 
den  Vater  zur  Grube  fobleppt  und  niederfcblägt,  uoi^ 
worin  doch  Cvrus  fehw      der Scbirfe  des  Sobwer* 
tat  feblog.   Seitdem  tfti^-iroimr  vorwirts,  doch 
langfam  gelangen:   die  griechifchen  Sp<iiiden,  die 
römifchen  Krankfidiäufcr,    die  il.ilienifchen  Luit« 
häofer,   die  englifchen  Armenftei!*- m ,  die  fran?öli. 
fcben  Taubflummenffcbulen  machen  Eine  Heihefulge 
mit  den  deutfchen  Pflegvereinen»  die  das  Einzflne 
ie^es  Armenhausbalta:  darclidriage»  1  and  da/ajc 

f;leicbmSfsig  forgen  woUen»  mit  eiaem  -Oeifte«  der 
eife  und  mild  deretöJI  viclleldit  Vi  Aocb  Höherem 
jürüfte gevrioBt.  -  ■^  u 


JiNA  o.  'Lmno,  b.  Oabkr:  CMar  fhüofophk 
und  Kunft,  ein  Fragment,  alt  Bevlage  zu  Scbel« 
liogs  Aede  Ober  das  Veibältoils  der  bilden» 
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deo  Ktaiki  «or  Natur,  von  Dr.  Karl  Friedrich 
ßtuhmanrt,  PrivalJüccni  (jetzt  ['roloffor;  dar 
FblIoCophie  in  Jena  i^ls.  VI  u.  t66  S.  U.  (Auch 
tnit  dem  Titel :  RJaioB  pbiiofophikbe  5otui£taB 
Nr.  I.)  (i6  Gr.) 

*'  Jiadet  ßch  in  diefer  Schrift  unter  vielem  Guten 
%ianches  ünbeftimmle  ,  Halbwahre  und  Unreife,  fo 
'»«^  man  bodaokeo.  erftlich,  dafs  fie  von  dem  Vf. 
lybft  narait  ata  Fragment  gegeban,  und  maoobes 
Sat7es  BagrOadaae  und  Auafabnuig  »on  ihm  aus- 
drücklich TWttaro  Zeiten  vorbabalMB  wurde;  ewey- 
tens,  dafs  fie  fchon  iHia  erfcbieo.  Doch  wird  man 
fich  auch  jetzt  noch  durch  die  lebendice  Oeiftesbe- 
^•egung)  die  hier  herrfcht,  erfreuet  fühlen,  und  bey 
'der  grofsen  Mannigfaltigkeit  der  üegenfiände  und 
Vrtbeiledie  Einheit  im  Oeifte  des  Vfs.  nicht  verken- 
nen. Als  folche  wird  in  dar  Vorrede  der  Gedanke 
einer  durrhgüngigen  Varwaadtfcbaft  ood  nögliebe« 
Vereini[;ung  ^ler  verrchiedeoftaB  Syftane  aasagabao. 
Damit  man  deutlicher  febe,  Wiedas  der  VF.  meint, 
fuhren  wir  aus  der  Schrift  felbft  (S.  34  -  35)  folgen- 
de Stelle  an:  „Giebt  es  aber  nun  unter  allen  Phiiolo- 
phien  einen  grofsen  und  wefentlichen  Zufammen- 
hanr,  ift  da»  eigentlich  wirkende  and  befruchtende 
Priiicip  der,  foli  ich  fageo  meofcbliche  oder  göUlicbe 
Geift ,  welcher  die  Saat  dar  ida«o  aaaftranate  |a  all« 
Himmelsgegenden,  wo  fia,  ja  »ach dem  die  iofsam 
VerhSltniffe  mehr  oder  weniger  glücklich  waren, 
hier  nur  mObfam  und  fpät  zur  Keife  -clangte,  dort 
Wnf.'g*"  fcboell  freudig  emporwuchs,  zu  einem 
tr<  (fl  ehen  Gawiobs»  üozÜtligaa  zum  TcoU  und  Er- 


quickung; find  all«  SyftMna  OBadar  ainaa  ewigen 
Organismus,  einer  grofaaa»  .«vftta».aMiolataB  WiL 
renfchaft  als  eines  geiftigeaf  Abbttdl  dlai  Dnlferfofna^ 

fo  fcbeintzu  falgen,  dals  jede  PbiMofbie  einen  ge- 
wiffen,  aber  noihwendigen  Moment  im  menfcblicheB 
WifTen  bezeichnet,  riafs  fich  die  Wahrheit  in  den  ver- 
fchiadaoftan,  fieb  felbft  wechfelsweife  als  Einfeitig- 
'  IfettVB  varfohrevaaden ,  Sjftemco  finden  könne,  dals 
dds  wahre  Wa(aa  der  Pbilofbpbia.  wia  daa  dar  Matha- 
n.3tik  aber  allen  Formen '«umI  Maühodao  fehwabt» 
tir.d  der  Vorzug  ein^s  Syftems  ?or  dem  andern  blofs 
darin  beftebt,  dafi  es  das  unausTprechliche  nie  al- 
ternde Wefen  der  WilTenfchaft  in  gröfserer  oder  ge- 
Tinearer  Heiobait  dargeftellt  und  mehr  oder  weniger 
-Seiten  darfalbao  an  das  Liebt  geftellt  hat."  Es  gebe 
slfo  einen  Ponct  —  «dfd  dann  waitar  babanptat  — 
wo  die  lieffte  SpecttUtlon. mit  ddm  (eUiebtan  Maai» 
fchenverftande  7.ufammeofane»  und  Platont  Jlr{ßo- 
t^est  Epicur,  Spiaouit  L«Uwit*t  Kami  ^  flekte  und 
fAetÜBf  ifl  Bannoaia  fatoaclik      ^  "  """^ 


Noch  in  diefer  Schrift  tritt  der  Vf.  näher, und  zeigt,  wie 
er  den  Empirismus  und  den  traosfcendentJleu  Idea- 
Ilpnus,  als  die  beiden  Hauptformender  Philofopliie, 
•.SU  veraiai|iao  Iboba.  £r  meint  fU»  nimlich  dadurch 
tu  tfatto,  dafs  er  zwar  von  dam  Elntdneo  nnd  Oe««- 

bpnfn  ausgehe,   weil  die  Philofuphie  in  ihrem  ATa- 
fangspuacte  üch  nur  auf  1  hatfachen  gründen  könne, 
aber  die  Unterfuchung  mit  der  EiuTicht  in  das  We« 
fen  des  an  fich  Sey enden  fchliefse;  oder,  wie  ao  ei« 
nem  andern  Orte  beflimmter  gefaat  wirdt  dadtM-cb, 
da(a  er  von  dar  SiooJicbkait  annaba»  luul  ton  dm 
dnrcb  den  Verftand  xa  dar  Veraoaft  fktifßt  alft  dtm 
VermAgen  der  Ideen,  und  zeig«,  dafs  in  allen  ralati- 
Ten  VerbSliniffen  des  Verftande«,  in  allen  Oegen(i* 
tien   deffclben  zwifchen  hi^griff  und  Anfchauung, 
Oeift  und  iS'alur  u.  f.  w. ,    durchaus  kerne  Haltung 
iey ,    und  dafs  es  daher  etwas  geben  müife,  worin 
beide  als  gleich  oder  ala  aufgehoben  gatstat  And. 
•So  werde  dann,  fagt  «r,  diafeWilTaofehslkt'WcMM 
die  Matbodea  von  Kant  und  Schelling  verknüpfe» 
and  die  er  Dialektik  nennen  will,  freylicb  Willen« 
fchaft  des  Anfnh   hievenden  und  Abiuiuten,  weit 
entfernt  aber,  diefes  an  die  Spitze  des  Sjftems  za 
ftellen ,  erfcheine  es  ihr  «ialffiebr  erft  am  Ende  aiS 
Kefultat  und  Scbiafaftein  dea  gaaaan  flabiari^i  ttir 
geben  dem  Vf.  zu  badeoken*  ob  man  nMit  aaf  diaia 
Weire  wieder  nur  durch  einen  Sprung  und  wie  aus 
Venweiflang  zu  dem  Abfuluten  eelange,  nämlich 
um  AOr  endlich  alle  die  unaufiösiicheo  bchwierigkei- 
teo  mit  einem  Sclilage  zu  vernichten.  —    Aus  dem 
letzten  Abfchniite,  der  von  der  Kunft  und  Scböo« 
^eit  handelt,  theilen  wir  des  Vfa«,  ErkÜlruog  dar 
Scbönbeit  mit :  „  Die  Schönheit  Ifltdia  An Sioonebaa 
riomlkb  oder  saltlicb  erfchejoende  Idee,  und  die 
SehAohait  efoas  Werkes  wird  darnech  beuribeiit,  in 
wie  fern  es  die  darzuflellende  Idee  in  cröfserer  ocier 
geringerer  Remlieit  ausdrückt."   Msn^bt  t  daU  die 
hicliligkt  it  o  ier  L'nrichii£;keit ,    {oaeda  die  Heia 
oder  Oberflächlichkeit  diefer  Erkliroogi  von-  daas 
■Siaoa  abhängt,  worin  hier  das  Ü^ort  Idee*  geaoal> 
man  wird,  firgüba  äch  aicbl  aus  dem  Gange  dieler 
Sehrift,  dafs  aa  von  dam  Vf.  in  Plaioat  Üino»  ge> 
Bommen  wird,  fo  kon.u.  n  einige  lier  Krkliruogza* 
nächft  vorausgehen  le  htcllitn  auf  die  Vermutbong 
fahren,  als  meine  er  nur  überhaupt  die  VorfteUuag 
damit,  die  der  KOnfiler  hat.   -     i\och  ift  zu  l>«mer. 
ken,   dafs  der.Zufatz  auf  dem  Titel:   üeylaga  zu 
SeluiÜBgt  Rth,  kaiiM  bafondare  Beziehung  darauf 
taaaleluian  foH.  Er  habe  ea  bloCs  defswegen  gettiSD, 
fagt  der  Vf.,  weil  vielleicht  maoeha  Puncto  der  Hede 
ScfuUiags,  fo  wie  Oberhaupt  leiBes  5jUenSa  euusa 
Anfluirnng  erbaltaa  kteatan, '  i     .  •  •  v  {  « <  t^tii 
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MATHEMATIK. 

06TTIMCCN«  b.  Vaodenboek  u.  Ruprecbt:  Fer- 
fitch  einer  rtdualgi^täJieh0U  uadäem  gegenwani' 
gen  Zuftande  der  Mathentatik  «Mgemefftaen  Dar- 
Jtetlun^  der  Rechnung  mit  verOndttrHehen  OrO- 
Jseii ,  jis  ^-efsjenigen  1  heils  der  K  'i  Ijduh^,  '^n 
Tuan  ^ewutiulich  Differential  ,    iiurgiai  und 
l'ariatiottsrechnungt  odar  auch  Funciionenilfo- 
rie»       oemien  paegt.   Im  Umritt«.    Zum  ü«* 
brauch  bey  Vorelun^en.    Aucti  als  Entwürfet 
«e«  ^ßema^ekm  Lehrhucht  diefrr  Heciiauog 
n  beuracbt«o.  Von  Augi^ft  Leopold  Cretht  Kbn. 
Weitpbäl.  Obertxiurathe,  I.  IM.,  <vei  b.-T  Üe 
•     IciUuUe  oder  den  türect«a  Tbeil  <ier  Ableitun^s- 
rMbaaiif  eotbilu  776  5>  itij.  8*  OT'^^-Ji 

l^«r  Vf.  wollte  in  diefer  Schrift  von  der  Infinitefi- 
nialrechnung  nach  einer  ihm  »m  zwcckmäiSig- 
fteo  (cheiaenileo  Entwickelungsmethode,  eine  Uar 
fteliung  gel)pii>  die  ficb  mehr  for  Kenner  als  «rfte 
Aatipser  dgn».  In  der  Einldtaag  fiad  faioa  AnficU* 
teo,  wie  dtr  Zweck  fdnee  Vortragtf  der  Ueirt, 
Von  welchem  er  getrieben  wurtlc,  und  die  Betrach- 
tungen! «Iftfif n  das  Werk  fein  öiityn  verdankt,  <in- 
gegcben  wuT-^pf).  Man  L>\\  es  hiernach  als  eine  neue 
Aufftellung  der  (hffelbe  betreffenden  Materien  fOf 
dieieoigen,  die  f~hon  riamit  bekannt  find,  —  betracb- 
ien.  In  der  lUen  Abtheilang  diefas  Btndes  fiodea 

-ficb  die  t*rinc!pien  der  Ditferentiefraehonng  la  vM» 
li^  abfifjrioni  ^)inf^e  gcnomn^en;  fo  wie  in  der  e Wey- 
teil  die  der  Variationsrechnung,  welche  beiden  Recb- 
nongen  nach  der  vo:n  Vf.  gewjh'l.n  Metliode  zufam 
meo  gehören.  Urs  Vortrag  dt-r  letztem  weicht  voa 
detii  gewöhiiii'->i<!n  am  meiften  ab.  Der  Vf.  war  be» 
tniiht,  di«f«  Hecbnungfo»  wfe  die  Diftereotia^rech* 
nun.-«,  ganz  lus  algebreifeben  Anficbten  dtrsaftel- 
leiij'^fie  aus  fich  fclhft  zu  entwickeln  und  an  jene  un« 
mittelbar  aii?iifchliefjen  Ihre  Anwendung  auf  Bis. 
flirrmnng  j^rö  ster  und  kleinlter  Werlhe  durch  Uilte 
rentialcn  von  gfgfbenen  IntegralausdrOckeo  iH,  aus 
OrOoden,  von  <len  Principien  derlelnen  ganz  abge- 
foi.ilert  worflen.  Uebrigeus  bat  aueU  der  Vf  enab- 
läffig  dah.in  g^irbeitet*.  aliefi  Dunkle,  und  beipnder« 
dietil^-e  Vnendlirhen ,  7u  vermeiden,  da  6e  der 
Mathomjiik,  als  en.-r  nr^-n^iM»  Wiffenfchaft  der  Ver 

•  gl-icbung,  ^ar  tnrht  .lugr ii  i»ff»Ti  fey,  —  wodurch 
er  dann  «Uefen  höhern  I  lieil  derfalben  in  das  Eio 
mralare«  oder  In  diejenige  offene»  htUo  Aolcbt»  die 
Srgäas»  Ut,  MUT  J.  L.  Z.  it(>t< 


dierer  Wlfleofcliaft  i»  dfontbAalicii  aafehArt»  hi•^ 
Bber  xu  ffthreo  gtaoblo    Neue  üllza  wollte  er  ObrI* 

f;ens  nicht  auffteilen ,  fondem  die  Idee  der  Bekund- 
ung des  Oegenftande.«!  war  es  allein,  wu  er  eiuen 
neuen  VVi»g  zu  geli.'n  geHachte.  Die  Einleitung  fi^ihlt 
liandeli  zuertt  von  der  Rechnung  mit  verinderiiclien 
Grölsen  Oberhaupt  und  von  ihrer  Stelle  10  derMalhe< 
matik.  Der  Vf.  gebt  auob  hier  voo  dem  UrbMriff« 
de«  Wort«  <?r0/}#  au«, •  ne«h  welebem  fie  daa  Tboit^ 
bare,  oder  das  Vermehr,  und  Verminrt^rungefibigO 
bezeichnen  füll  Sonach  ift  die  Wilfcnfcliafl  von 
ihr  i-ri  ii  i  t  fine)  n  1 1  f  II  >iiiiiie  (ijs,  v\Js  rr  J  n  Mjt'ifma- 
tik  nennt.  Bleibt  man  bev  jenen  Cnterium  der  GrO* 
fse  ftehen,  fo  dclrtficb  die  Mathematik  ollbaid  auf 
die  Vergltiehtaig  -VKti^t  bcj  welcher  voo  der  o^ 
Jklutem  OrAfee  nfeht  mehr  die  Rede  itt.  Beteiehnet 

man  das  Oefch  ift  di-r  V/=rfil?irh;ing  mit  dpm  Worte 
Mffjen,  fo  w  jr  J  (lie  Mailieui^ak  eine  M^fskunjt  im 
w^it  Iteu  S  ni  e  des  Worts.  Es  laifen  lieh  nun  f^f* 
ner  bey  dem  Gefchäft  der  Vergleichuog  von  Grö- 
fsnn  zwey  völlig  abgefooiierte  Begriffe  vom  iMaafse 
derfelbeo  ontericbeideo:  der  Begriff  der  Zeiii  und 
der  Begriff  der  0»ftmh.  Beide  find  j^amc  feibftftin* 

d'tg  nnd  unabhängig  von  einan  f  r-  7ahlgröfsen  unj 
Jiauingriilsen  t  unter  weichen  al;.^  nur  ge  lenitbjron 
hegritieii  6nd.  Die  Vei^  e  ri  Ling  der  Zahigröfseo 
unter  einander  aefcbieht  immer  durch  die  Zablgr^ 
f^s  allein;  dM  Vercleichong  der  Ranm-  oder  GeUaltF 

Sröfee  hingostB  geiemjht  nie  dorcb  dieb  alleiot  ioiip 
ern  Immer  durch  dieZ*bl.  «ind  RaamgrSfee  inbm- 
m-*»!!.  D'.^  l'^vt'^rr  bedarf  cLn?r  Frlänt'^rung ,  weil 
üe  filr  die  UtiilLsiinung  der  Grenzen  zwischen  Caicul 
and  GtidrriPtr  r?  wiclitig  ri't.  Gio'it  m.in  U^n  reinen 
Regriffen  '(er  Zahl«  und  Haumgröfsen  an  den  Dingen 
ia  der  Weit  eine  Bedeutung,  lo  crwächlt  daraus  dfo 
mgei0atuUe  Mathematik,  wo  indell'eo  aüe  Aawaa* 
düngen  eaf  v4Hfg  eonreBtlooelle  Oegealtiode«  z.  B* 
auf  bflrgeilicbe  ZeitmeffBOg,  BauKonft  aller  Art, 
Schifff.ihrt ,  Harmonie  in  der  Mufik  u.  f.  w.  nach 
t!eir.  Vf  r;iri7!:rh  a:i<..".i.rhHef»eo  find.  ,\.u-h  ieai  man 
nun  Vorlicllotigen  der  Raumgröf*e  anwendet,  ent» 
fteht  die  con/iructh»  oder  geometrifche  Methude} 

Sefohiebt  dirfes  hingegen  mit  der  Zahl,  ib  erhält  mail 
)»  ea/ew/ajipe.  Beide  bcfllcheB  mit  vOÜig  e;le>ehem 
Rechte  neben  einander,  und  nur  die  eigenTh  irr'-f-he 
B«?fchaffenhi>it  der  Aufgabe  entlrheidet,  sveicln:  von 
beiden  am  teichteften  zum  Zirle  führt.  Fben  fo  ent- 
fpricbt  di<*  .Syotbefia  vorzdglicb  der  Zufammcnf«.» 
tzung  der  RatüngrAfso;  die  Aoalyfis  mehr  der  Zahl* 
A  ^5)  grdlsr» 
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grör'P,  weil  ß«  fich  aoi  «eb  Wbft  •IWoiu£ammet;fe- 

ti:t  ii  ).  t,  folglich  es  beronders  möglich  machl,  da« 
Unbekaoüte,  eben  fo  wie  das  Bekannte,  7ur  Con« 
ftruetion  eines  Salzes  anzuwen'lcn,  da  Hp!ult.-i,  V  ^r- 
d«r- und  ZwifcUeniätJc ,  il!  '  von  eiuciity  An  Täi..!, 
wSbrend  die  erltere,  jedcsn.al  fcbon  aus  deo  Voriiel- 
lunaen  der  Zahl  «sd  0«Iuilt.zufamin«ogektzJ,  weoi- 
rrr  .  efftblckt  ift,  Inda»  R*f«ttat  vonogreifen.  oder 
vnri  »feii.  Unbekannten  zum  B  k:-nnten,  oiittsllt  der 
Vcrgleichuog  verfchis  leurr;  ,  Zwifchen'^lie,  lu« 
rßck  zu  geben.  Ij.iCjI  u;  ielbfi  laffeii  fich  nun  fol- 
gende Abtheilungeu  machen:  Krftlich  enlfteht,  wenn 
man  nur  unmittelbar  auf  den  beftimmlcn  Wirt  Ii  des 
KeCultate»  fiehk,  di«  foMaflJliite  Ziffernrech/mng, 
hej  welcher  fOr  fedea  TeiTchiedenen Wertb  der  Zdbl> 
gröffe  pinr.  befnn  ?erp  Dperatioo  nöthig  ift.  Zwej* 
fens  kann  man  ticb,  uui  Kechnuogeo,  deren  Opera- 
lionen,  auch  bey  verfcbiedenen  Werthen  der  Zahl- 
kröfsen,  diefeiben  find,  oder  einerley  tonn  .lubeo, 
Ufammen  in  faffen  und  die  Wiederliolung  lu  erfpa- 
ran*  aUgemeioer  Zeicben  (tatt  der  Ziffern  t>edieaea, 
wocn  man  gawObnIfch  di«  Buehftaben  wählt.  Hier* 
aus  onifteht  die  affgemeine  Arithmetik,  ©der  di« 
€rr,fsrnreehnving.  Sie  gewährt  deo  Vorthril,  dafe 
,1,1,  Ii  Kclisben  aucli  unbekannte  Grofsen  ,  i-M-icli  den 
bfkannten,  mit  in  Hechnung  cebracht  wumen  k6n- 
iicn.  VcrmSge  diefes  Umftandes  zerfällt  aber  june 
ftachmmg  noch  in  droj  neue  I  beiie.  Schiietst  mao 
nimtlch)  mi^  Fleib  die  vnbekaniAe  Gröfse  von  der 
Operation  aus,  indem  man  fie  ya  das  Helultat  allein 
verwedet,  fo  cntfteht  die  ÄacAA«*»«- odtr  richtiger 
yeL.lifinTechn\}r\g.  ilechnnt  man  hingegen  mittelft 
der  allgemeineu  Zeicbf  n  ,  mit  den  uiil>«Kaoiiten  wie 
mit  den  bekannten  Gröfsen  ,  fo  fntfielit  die  Algebra, 
4ie  man  Glekkung«-  oder  Rechnung  mit  uni/ekaan' 
te»  Grtfien  nennen  könntet  Drittens  kann  man 
Zablgröfseo  noch  befonders  als  wrSnderUck  betraeb» 
len,  indem  man  ihnen  bev  einer  und  derfelben  Rech* 
nungsoperation  verrchieffene  beliebige  Werilifi  nach 
einander  bevlegt ;  und  die  vprfcbietienen  Abliängig- 
keitcn  der  Veränderungen  und  der  ticii  in  ihnen  bil 
denden  GrOfsen  find  es>  welche  die  Rechnung  mit 
veränderlichen  Grö'seo,  tis  einen  cicentbOmlichen 
Theil  des  Gaiculs,  eonftitniren.  JUie  Aicr  aufgefteli- 
teo  Rechnungen  find  In  Abficht  der  Prlnciplea  und 
cigeniLütnüclien  lirh.iriLÜung  der  Zahlgrof&en ,  nicbt 
allein  von  Kinnuävr  auf  d?s  heftimmteite  uutericliie- 
den,  fondern  Tie  lind  3ucli  iu  Hi ri rieht  auf  die  l'rioci- 
pieo  in  ftch  felbit  und  auf  die  Weife  abgefchloifcn, 
dals  immer  nur  die  frülier  genannte  auf  die  folgen- 
de,  niobt  diaCe  auf  jene»  Einflnfa  bat.  Der  Vf.  «at- 
wiekdt  ntmauf  ifanilelie  Artraucb  einen  cfteore/|^ea 
und  einen  angewandten  Tiicil  dtr  Aiiihmeiik,  einen 
theoretifchea  und  ejneii  angewandten  der  Buch/tor 
i^frtreclinoi  g  und  //igeitra,  und  cHiHicli  noch  einen 
tbeoretifchen  und  angewandten  di:r  liecimung  mit 
veränderlichen  Cröjsen.  Auf  folche  Art  wäre  alfo 
dielnr  letxtero  Recboung  ibre  ätelle  im  Umfange  der 
MetbMBatik  biiAiniint,  und  ihr  Zweck  Ift  ungefähr 
dwrfelbe»  wi«  bejf  der.  OiffereaijfiJ.,  lotCfeiT- 4ia4 


Variationsrechnung,  die  man  nach  dem  obigen  anch 
Btutaumtathii^rUl  neitneii  kOnnte.  Es  handelt  noa 
weiter  der  Vf.  run  dar  EntftebuDfr  und  «igenthOtnli. 

c'nen  Bedeutung  der  Kechnung  mit  versii.t('rlicL>. ri 
tjii.fsen  und  von  dtfin  Plan  fflr  dca  Vortrag  dtrit.uen. 

üozeichnuiip,    welclie  diefer  Calcul«  gebraucht» 
kann  cur  durch  Liiichfiaben  gefciiehcn,  well  die  Ver» 
ündrrlirhkeit  von  üröfsen  in  der  Fäiügkeii  lic^t,  b»- 
iiebige  Werthe  zwifeben  befUmmteo  oder  unbeltiiUBi- 
ten  «Grenzen  anzunehmen.  Es  Ift  aber  noch  ein  ba> 
fouderes  Mitts^l  erfc  !er!irn ,    um  die  Vcränderlicn- 
kcit  einer  Grolse  vu»  iLier  Wartha llp^meinheit  tn 
der  Uezeicbiu.inj  7u  unterl^r lieiden.    Ift,  f^^t  ciiir  Vf., 
die  Grofse  x  tina  lolche,  die  fclion  an  fich  jeiien  be» 
Jfebigen  ,  befiimmten  VVeitb  erkalten  kann  ,  zugleich 
verMnderJicb*  io  oebme  inin  noch  das  Z>eicbeo  ICt 
und  rerbinde*  «•  dnrob  4*  oder  •>»  mit  x«  wodurch 
alsdann  fowohl  die  Allgemeinheit  ah  die  Wtt^n.lct- 
lichkeit  des  Werthes  von  x  bezeichnet  werden  kioit, 
und  CS  drückt  x  -|-  k  den  Begriff  der  VeränderUch- 
keit  aus.    Bezeichnet  man  eiue  aus  der  veräiidcrlU 
cheti  Gröfse  x  zufammengefetzt,  durah  {  x,  foiifst 
fiflh  «ritiioh  jeder  Wert^  derfctbeo  alJgeaiain  von  je* 
dem  Wertbe  von  x»  von  dem  vecinderteo  Wertb« 
f  (x-|-k)  abfondern;  fobald  jiber  diuf'S  ^eicheben 
ift,  nimmt  der  Auj>druck  der  verinde:Nn  Gröfsea 
okal«  Ausnahme,  was  auch  x,  k  und  f  bedeuten  mft. 
gen,  —  die  OeftaU:   f  (x-fk)  -«  f  x  +  k  f 'x 

+  k'f'j^  +  k5f"'x  .  .  .  +  kHWx  an,  wp 
fx,  fx  .  .  .  f  f  X  Zarammenfelzongen  aus  i( 

und  den  übrigen  Gröfsen  in  fx  bedeuten,  ohneai. 
les  k.  Bedeutet  z.  B.  f  x  den  voa  einem  beivegCca 
Kör[-er  in  der  Zeit  x  durchlaufenen  Raum,  fo  be* 
deutet  zu  gleicher  Zeit  der  Cuefticient  zur  iftea  Po* 
tenz  von  k,  die  Gefchwindigkeit  des  Körpers,  am 
£ode  der  2^eitX(  und  der  Coeffifient  der.atea  To- 
tenz  von  k,  die  befcbleanigende  Kraft  f&r  diefea 
Zeiipunct  u.  f.  w  ,  wie  folches  auch  noch  durch  an 
paar  anilere  ll4:^ipii>'e  erläutert  wird.  Was  für  Unbc- 
c|uemlichkeiten  die  Idee  des  Uner^ulichen  bej  d.j. 
fem  Calcul  herbey  geführt  hat,  fetzt  der  Vi.  oni< 
ftändlich  aus  einander  luid  glaubt,  dali  di«  Wiffen« 
fchaft  hier  noch  dne  offenbare  .SrhwSche  verrallr«. 
Aus  den  beigebrachten  Hen-erki  ngen  ergiebt  fiel», 
dafs  die  Rtclinung  mit  veran  'erljci  en  Grcdven  blois 
alcebraifcbe  ljr;^riffe  erfadt'i«,  uud  daliär  von  der 
Algebra  einen  wefentiiciieo  'rheil  ausmache.  Ks  ' 
zerfällt  alfo,  nach  des  Vf.  Plan,  die  H.  mit  verlod. 
Gr.  ib  die  Rechnung  mit  den  gefammten  Veraade- 
rungen cnfammengefettter  Gröfsen,  weiches  di« 
i^z/Ter^ne^Ärechnung  ift,  und  die  lieh  gleich fim 
nocli  in  ihrem  Ki.t-tehen  beßndet,  -  und  in  die 
Reciinung  mit  den  Coefficicnten  der  verfchiedeuen 
l'ott  tufii  der  tirtabhängig  fich  verändernden  Gröfsen, 
innerhalb  der  Veränderungen  zufauimengefetzter  Grü.- 
fscn,  di«  mit  letztern  in  heftimmter  Abhängigkeit 
fiebeo«  welches  die  Differential  y  Integral  -  und  . 
Varlmiansreckauag  aasmachl,  auf  welche  es  hier 
TORQgJidi  «nkoiDiBt;,  AU«  Sayfftde«  di«  nur  für 
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d«n,  der  d«»'  Gegennanrf  noch  ntcbt  kenat,  be- 
ftioimt  feyn  kÜDnleii ,  fitui  weggebliel)ea>  Nucli  tut 
der  Vt.  nätbig  ■gtfuiiHeii ,  vur  uer  Uebaodlung  de« 
Gegen{t«l|dtS  firlMt,  etwas  voa  .dta  fiaittcbnungen 
ttJid  BnaoQaagent  die  Lier  vocItoiMmeQt  dfs^aif; 
äben  riaige'atiS'der  Algebra^ntlelnite  SlU«*  die  oft 
geb.aucbl  werden ,  vuraus  zu  fcliicken,  um  ofterts 
kinfclialtungen  zu  crfiijren.     iT.is  feJbit  er,i- 

hält  nun  zu^rft  die  cblfUeiido  Kecljiiung.  PiinCi- 
pien  der  ei(ten  Art  derieiben»  die  fich  aut  Werthver- 
äaderungen  von  Crüfüeo  b«iiilit>  l)  Vod  der  Ver. 
teder  ung  und  d«ii  AblcMiuigaA  mtMuckeii  i^*b«a«r 
abhängiger  OröGMii«  die  vunittdbir»  «ntweder  nar 
von  riiier  oder  von  zvrey  und  mehrorn»  oder  von 
felbft  wieiler  aurammengefettren  abhängen.  3)  Von 
der  Veränderung  und  den  Ableitungen  uneintvicktflt, 
oder  durch  Cieicbungen  gegebenen  abhängigen  (irö- 
{%ta  't  wieder  nach  ähnlioheo  Unterabtheiiutigen,  \\t 
natrhrfem  fiait  bejr  der  Uabaftimoibeit  des  Unabbln» 
lii^bleibende'n  auf  den  Werth  oder  auf  die  Form  der 
Zufammenfetziing  ficht.  3)  Von  den  Oli'i  hnnpfn, 
dis  an';  Verhin-hmg  abgrloieter  Glcichu u j;eu  nui  lu- 
ren  Stsi>imi;lej':li  jnqcn  eniltclien ,  »l  isr  von  den  Wii- 
ieitu/igsgleiehurrgen ,  ]t  nachdem  lie  wieder  nur  eine 
oder  mekrefe  Gr&fsen  unabhängig  JalTeo.  4)  V<Mn 
Uebenragen  und  fon  deo  BedingiiBgsgUicbttngea 
der  Unahhüngigkeit  miodei^liefaer  Gröften  in  Atis* 
drucken  mit  Abicitungen,  wo  abermals  mehrerts  «■  n 
zelne  FÄiJe  unterfchieden  werden.  5)  üe'tait  aer  er- 
ften  Ableitungen  abhängiger  Grolsen  von  bej'timmter 
Zufammenretzungsroro).  Ableitung  von  Foteozeo^ 
von  Kxponentiaigrdfeen  ttod Logarithmen;  vouKrelf» 
faoctionen;  des  fogenanntea  Integral  •  LogarUbmeii. 
SchiuJsbemerkung.  Nacbdeta  der  Vf.  hier  einiges 
2ur  Rechtfertigung  feines  Vortrags  erwihothat,  geht 
er  zum  II.  Theile  der  abi<;Ueiiden  Rechnung  Ober, 
näntlich  zu  demjenieen,  der  die  Veränderuug  von 
Gröfseo  zum  Cegenftand  hat,  die  nicht  fowobl  aus 
dv  WcrttiTerinderung  ihrer  Elemente,  ats  vielmehr 
ans  der  Veränderang  ihrer  ZulammeiifetxuDgsform, 
entTtehen.  Nach  vorausgi-fcbiokTen  Prloeipien  t)  Ue- 
her  <Ien  allgemeinen  Bej],iiff  von  VerwasicIIungei;  und 
Abformtingen,  nebfl  dfr  Grund forn;el  der  aUgeriiei- 
BenJSatwickelung  der  Form  nach,  i  1 1  i n  U . ler  a>i- 
Mi^igarOröfsea.  a)  Piiocipien  der  Anweaducg  der 
ForitiTerwandlangtoperatloa  avFOrOlseo»  die  ichoo 
der  Ableitun^<ioperai(oo  unterworfen  gewelan  ünd* 
3)  Anwendung  der  VeTwandlungsoperatioo  anfOrA» 
ben  mit  AbleHunf;i«n,  und  zwar  in  «ten  Fällen,  wenn 
die  tmabhiiiagig  veränderlichen  Gröisen  zugl-ich  un- 
wandelbar find.  4)  Anwendung  der  Verwin^llungs- 
operation  auf  Gröisen  mit  Ableitungen,  in  wflchen 
die  «ncbbCfitlg  reränderliclien  feibft  noch  der  V«^. 
Wandlung  räbfg  6ad.  s)  Von  den»  ZuÜiniaicnbaiKgn 
der  Abformungen  beliebig  xufammengefctrter *0r«- 
fsen,  die  Ahleitunj^en  rutbalten ,  rr.it  den  Abfor- 
mungen der  l5Umnit;rofscn  der  näinlicben  Gröiicn. 
Scblufsbemerkuiig  zum  riireclen  1  heih-  der  ^i)nfv 
verwaodlungsrecbnung  und  der  gefammten  Abiei- 
tnogsrechfluog»  alfo  xm  gdiuunttii  «rftn  Biad« 


des  gegenwärtigen  Werks.  Der  Vf.  hif  fich  hemObt, 
die  höchfte  Eiotacbneit  uml  Klarheit  d>;s  Vortrags 
mit  der  nökbigeo  AUgemei^Ueit  m  verbinden. 

'   ■  .     •     '  ' 

.  .  TttBOLOQlE. 

EisiNACH,  b.  Birecfce;  Oaeachten  tiher  dtr  aptfK 

äige  Feyer  des  dritten  fvanfTflifclifu  Jvh.-^'ft'fteSt 
iiebft  /luifichten  und  Wünjchen  für  <la's  neue 
Jahrhund  rt  dT  ei'.'npf!::,  hm  Kiri/ie,  wn  Ju- 
hann  Auguft  iSebe,  Orolsheriogl.  bächf.  Über- 
.  "  confiftorialrath  und  Generalfuperintendenten  des 
Fnrftcnthum!? Eifenach.  1817.  loBog.  g.  (t4Gr.) 

I)a  das  dritte  evang.  Jubelfüft  bereitü  hinter  uns  , 
Vu-gl,  fo  hält  es  Kec.  tür  hinreichend,  im  Allgeroei. 
nee  zu  fagen,  dafs  die  Ideen  des  würdigen  Vfs.aberdin 
swackmifsigfta  Fevur  deflelben  allen  Ue^fatl  vcrdie«  • 
nee.  Sin  dnngco^oU.deiBdnokendeo  Leier  von  relbft 
auf,  und  find  defswegen  an  (ehr  vielen  Orten,  fo 
v:c\t  15  nach  den  Uniitände:i  ii,<',-lich  war,  Jusge- 
luhrt,  und  ohne  '/'ved«:!  mit  vitrjem  Nutzen  befolgt 
worden.  Dafür  wjll  Ree.  lieber  bey  den  dem  Gut« 
aciiteo  angehängten  Auslichten  ond  Wünfcben  fOC 
das  neue  Jahrhundert  der  evan^.  Kirclie  einige  Au- 
j|«ablteke  VWVV^Ien  and  die  Lefer  mit  ihnen  bebannt 
mteben,  in  der  l]eberz«u^uiig ,  da(s  he  fich  gewifs 
mit  den  ausgefprocbeueu  Wiinrchen  und  Holfnun* 
gen  des  Vfs.  vereinen ,  und  zur  Krlildung  und  Vol- 
lendung derfelben  nach  Kräften  mitwirken  werden.  » 

Diet'e  frommen  Wonfcbe  und  Hoffaungen  bexiet« 
lien  (ich  nun  theils  auf  die  gegenwärtige  äulmre'Lag« 
der  Kirche,  theUs  auf  das  Innere  derfelben.  Was 
jene  äofsere  Lage  der  evang.  Kirche  betrifft,  fo  be- 
trachtet 6e  Hr.  Dr.  N.  zurife  nach  ihrer  Stellung 
gegen  die  katholifche,  und  bemerkt,  dais  diefe  tica  ' 
bey  dem  jetzigen  dritten  Jubeifeft  gegen  die,  weicbo 
fie  bey  der  Feyer  ihres  erften,  ja  ancb  des  zweyten 
Jubiläums  hatte,  ^.ir  fehr  veräiutert  habe.  Und  dem 
ift  auch  fo»  obgieicb  nicht  geleugnet  werden  kanni 
da(s  die  Itatbol.  Kircbe  noch  von  eben  dem  Geifte 
befeelt,  von  welchem  fie  bey  den  vorigen  Jubelfefien 
beleelt  wurde,  gewifs  alles  thut,  um  die  aur&ern 
bl^^Uun^  der  evang.  Kirche  nach  ihren  VVanfchen 
ciozurichten ,  wenn  fie  auch  gleich  nicht  mehr  Oe- 
«ralc  oder  diefelben  Mittel  brauebt»  welche  fie  frfiber 
aowandte,  um  ihre  äuperforitit  geltend  zu  msclien. 
Denn  freilich  hat  fie  jetzt  viel  nnnweit  mehr  mit  lieh 
feibfl  zu  ihun,  als  ehe  fem,  und  der  Geift  unferer 
Z-'it  uml  die  durchgängig  herrfcbeod  gewordene 
Meinung  tritt  dir  falt  überall  entgegen  und  exfchwert 
ihr  jeden  örhriit,  und  jeden  Vertucb,  ilurenltewa* 
&«re  Stellung  gegen  die  evang.  Kirche  wieder  eioxi»» 
Aabmea.  Doch  darf  dtef«  fich  ja  nicht  d.i  <urdi  in 
Scblumnicr  wiegen  laffen ;  vielmehr  muh  fie  .luf  ih- 
rer Huth  feyn,  und  fo  wie  die  katl  ol.  Kirr  lte  nfcbf 
mehr  die  ehen  Waffen  braucht,  um  nch  wieiier  kräf^ 
tig  zu  machen,  fo  muis  auch  die  evang.  handeln,  " 
mufs  Aark  in  fich  felbft  zn  werden  fachen,  und  be. 
Ibmtef  mOHea  die  thtol.  Fttrohilea  anf  uarer»  <ient. 

ichea 
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fchen  Untv^rfitSten  6eh  «1«  <&•  Wlehter  der  proteft. 

Frp^lieit  ehren.  Auch  befftrC  CS  «Atnt  TOTsOglicbtit 
\\d<  lild:riki'ii  ^rc,'-,^  eine  pt-wiffe,  fich  unter  um  Fin- 
iobkicheniie,  nur  dem  Unkun. Ilgen  als  unlcliulil«g 
«rtc h einen 'le*  Vurliebe  für  den  Caihohcisnius ,  wo.» 
viiD  6eh  tjn  wcoigltea  manche  anferer  m\  hüch  tbeo> 
loairchen  Sehrrttft«U«r  frej  wifleu ,  die  bey  dco 
Schwachen  ,  aber  auch  wofil  bej  Stirkern  Eingang 
fin  l<»n,  und  denen  infbnderbelt  Prediger  entgegen 
\virken  föllten.  Oiefe  muffen  furchtlos  un  t  liebevoH 
für  die  Wabrheil  zeuKnn,  auf  das  GL:ttanl)eten  im 
Geift  und  in  der  W'ahfheil  in  ihren  Reli^ionsvarträ- 

SD  drisgen,  aber  auch  aufser  diefem  die  gute  bacb« 
hrcB  und  »«rtbeidigen-  —  Der  Vf.  betracbtet 
hifrauf  f  äußere  Lage  der  evaiig.  ftiitth«  In  Be 
»ebuiig  aut  das  Verhäftnifs ,  das  durch  itte 'Part ey> 
trcnnung  der  beulen  evang.  Hauptronfeffionen  ge- 
bildet worden  ift,  und  wüal'cht,  dafs  doch  endlich 
die  bcbeidenameo  gimlich  verfchwinden  und  die 
fchäne  BeMiebnaog  der  evangebfebeoCbrirten  Luthe» 
rener  und  Reformirte  auf  immer Verelntgea  mAclite* 
Zur  Krföüung  diefes  Wunfchey,  me!r.l  er,  wOrd« 
PLVfils  lehr  viel  hevirngen,  wenn  die  gegenfeitieen 
Kirchen  denfeiben  'Coniiftorien  nach  derleliien  Kir- 
ehenordnune  untergeben  würden,  wenn  man,  wo 

äetrennte  (Sinfiftoien  oder  Presbyterieo  beftehen, 
lefe  nit  eineader  verfcbmelze«  du  Kircbeognt  nach 

SIeiebeo  Oefetsen  admiaiftrlreB«  die  Kilben  ctoan- 
er  «vechrelfeitig  aus  ibren  VermSgen  fich  unterlMK 
tzen  laffe.  —  Aber  hier  Ift  der  Knoten!  Im  Gellt 
unii  III  i'e-  T/iihe,  oder,  wie  der  Vf.  lagt,  in  der 
Tbat  und  VS'ahrheit,  Ünd  wohl  an  fehr  vielen  Ürteo 
—  freylich  nicht  an  allen!  —  die  CoBfcffionen  mit 
«loander  befretiodet  und  vereinigt,  aber  Theilnng 
des  Kirebengtits  oder  gegenfeitige  UnterftOizung  aus 
dem  tlirrhenrermögeii  —  diefs  und  das  Accideostei»' 
wefen  mochte  wohl  nocb  lange  die  äufserllefae  Verci* 
nigun^  aufhalten  ,  fo  wie  fie  denn  auch  rf.is  von  vie- 
len alti  Mittel  iMt  Vereinigung  geu'Onfchie  VerdrSn- 
geo  der  Oblaten  und  Einführung  des  Semmel-Brods 
«od  das  Brechen  diefes  beym  Abendmahl  gewifi 
Webt  herbeyführen  würde.  Doch  diefes  Mittels  ge- 
denkt Hr  U.  N.  aucb  nicht»  weil  er  wohl  wufste,  dafs 
diefs  die  Sache  gar  nicbt  aasmacbe,  und  empfiehlt 
djfnr  dav  alifStvtiv  *v  ayar*! ,  welches  uns,  wie  ge- 
fagt,  auch  jetzt  nicht  fremd  gewefen  ift.   —  Noch 

Je-Ienkt  er  in  Hinficbt  auf  die  ftufsere  Lage  der 
irebe  der  aligemeineo  Stellung ,  welche  uofrer  Kir. 
che  in  dem  aiaate  geziemt.  Hier  möchte  er  wohl 
bey  feinen  Wflnfchen  manche  Widerfacher  iaden« 
da  ei  jetzt  nur  gar  zu  gewöhnlicb  wird,  flberall  gelft- 
Ijrhe  Anrtial'sunj;  und  Hierjri  hie  zu  wiftein,  um! 
firtts  viele  2t>r  r5t<:ht  zu  marhen  feheinen,  der  Rir- 
elie  und  denen,  die  dtefer  eine  belfere  Stellung,  alt 
dte  gegenwärtige  ifi«  bereitet  wilTen  möchten,  ja 
webt  tu  vMl  dnaaitumM,  le«J«rtt  tfiocn  mfiglicblt 


•Btgegefl  t«  tretea «'  and  die  beUbmikm  fhuf  seakd 
deren  Aaftftthraog  zo  erfcbwereo  nnd,  ond 

wo  es  fevn  kann,  zu  vertiichten.    Befonders  wfinfclit 
der  Vf.  der  Kirrlie  ein  Repräfeetationsrerht ,  ont»T 
andern  in  den  Wrfainmiungen  der  La;- il  1 1  j  n  I  e  ,  umt 
fagt  darüber  viel  Wahrev  «-  —  Doch  der  Vf.  Ipmrht 
nicht  nor  feine  WütJcbe  Uttd  Hoffnungen  aus,   in  fo 
weit  ficb  diefe  eaf  dte  gegenwirtfgc  &iS$«n  Lmm  der 
evangelifclieH  Kirebe  be«teb«ii,'>-{Disd»ni  a«elr  die, 
die  das  Inner«  derfelben  betreffen,  und  fow<^HI  i-'.se 
Geiftlichen  als  die  Gemeinden,  als  auch  die  initituie, 
durch  welche  rli,»  Kirche  wirkt,  -  angehen.  H«*c. 
niuls  diefe  Wünfche,   um  nicht  zu  weitliuftig  7a 
werden,*  mll  ÜtillieWrteeB  fibergebrn*  empn«hlt 
Ce  aber  xer  Leeture  und  Beber£lgung  aller,  die  ficb 
des  Outen  fretten,  uad  denen  dat  r ortfobreiteo  im 
diefsA  wielittg  iCk 

PRBDIGCIIWISSBKSCHArTKir. 

FnAKKtLdT  a.  M.,  HfTj  ,71  <i  Allgfmeir.f  K'r- 
cheaageade,  hrjte»  ötbck.  lüia.  ViU  u.  64  6. .4* 
(SOr.l  . 

Vf.  rfirTcr  ir.correct  gedruckten  litnrgifchen  Ar- 
bfitcti  foll  ein  luiheri.rlier  Oeifilicher,  Hr.  Fr.  Joh. 
Phil.  Hofmmnn^    l'iarrer  ru  SprLMidhngen  im  Yfen* 
burgfchca,  (eyi>i  feit  iKia  ift  aber  keine  tortletxung 
davon  erfclilenen ;  darum  wird  wenigitent  diele  «rit» 
Stück  liier  aftgeidfir.   Der  Vt  bat  oierAuflätn,  dl« 
es  enthält,  zuoSehTt  für  feioen  eigimn  Amtsgebraneb 
terrhrielj'«:! ,  ond  in  fo  fern  ße  als  Beweife  ■le.o  K/el- 
Ises  eioi'S  K'-Iigionslehrers ,  der  in  feinem  Berufe  al- 
les gern  immer  Sieflrr  macht,  zu  loben;  ioiiten  fie 
aber  al.s  r<Ju  ter  aufgeftellt  worden  fejn»  io  Köaot« 
Hec.  nfrhr  ber{;en ,  dafs  fie,  bey  aller  Zweekmlltdg* 
kcit  im  Ganzen,  fich  ihm  zu  wenig  eesanelebnea 
fcheinen.    Das  Bufiformuhr  bey  G^aUenen  Ift  zwar 
wirklich  brav  aurf>.e.''ei7t ;  aber  irn  Clar.zen  find  diefe 
liturgifcben  Formulare  /u  breit,  -/u  wenig  er^rciietid 
und  belebend,  zu  wenig  erhebend  für  Geift  und  Ge* 
mOtb«  was  vielleicht  der  Vf.  nach  fecbs  Jahren  idbft 
Ib  finden  wird.   Bey  der  Tanf»  ift  es  Mch  awar  Ja 
der  lutheHfchen  Kirche  hergebracht,  den  uomOadh 
gen  Täufling,  der  nicht  weifs,  was  mit  ihm  vorge» 
nonimen  wir.'l,  .'u  froppa:  Glaubl'c  du  an  Oolt,  den 
Vater  —  -  ?    Wi'.Ijt  du  auf  diefs  Mekenotnils  getauft 
feyn?  —  Alkin  in  einer  nruen  Kirchenageude  füllte 
diefs  doch  nicht  mehr  fteben|  ancb  foUte  ein  mues 
Befehtformelar  den  Oeiftlieben  nicht  mehr  za  {ci> 
nen  üeiebttUndern  fajaen  laffen:    Ich  (der  Paftor!) 
vergebe  Euch  atic  Eure  Sünden  u.  f  f.    In  einer  LitO' 
rify ,    <!le  librij^'-ns   gule  .^f  eilen  enthält,    iie  1  t  es 
gleich  im  Anlaitae:  „in  der  Unendlichkeit  verhallt 
deine«  Namens  Preis."    Molche  Phrafei»  eignen  6eb 
nicbt  far  eine  Litanejs  wtan  fie  aneb  cicbtiget  «i»> 
gedrOekt  wircn» 
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aOMtSGBB  LITERATUR. 

ZÜLLiCHAu  V.  Leipzio,  b.  Dtromaoa:  C  Sallu. 
ftius  CrUpus ,  oder  hlfior.  -  ktklj^e  Unterfu- 
chung  der  Nachrichten  von  feinem  Leben,  der 
Urthetle  über  feine  Schriften  und  der  Erklär,  der- 
'ff/ben.  Nebft  einem  Bey  tr.  zur  Kritik  des  Cicero 
KHd  ftiwAa.  H«rausse£ebea  von  M.  Otto  Mo> 
Hz  Mailar,  ifi?.  Vllf  o.  134  8.  8.  (U  Or.) 

fjbgleich  Corte,  Wieland,  Roos  und  Dahl  das  Er» 
bebhchfte,  was  ficb  mit  Grunde  zur  VertheiJi 
gung  Salluftt  in  Hinücht  fein«  inoralifchen  Charak- 

rt  liuep  la(fen  möchte,  gefagt  2u  haben  rchieoen, 
tritt  ^«di  41  in  forliegender  Schrift  voo 
pMm  ab  cl«a««  V«rtli«idig«r  aar*  und  bemQht  ficb, 
denfelben  nicht  mir  in  moralifcber«  foadera  aiicb  lir 
terarifcber  Hu.üclit  als  vollkommen  rein  rfarsnlt«! 
len.  Niemala  Tervveilte  er,  wie  er  in  der  VolTWie 
fagt,  ohne  Schmerz  und  Verlegenheit  hey  «r  Be- 
trachtung diefes  fo  herrlicheo,  fo  kraftvollen  Schrift- 
fiaU«|S.  »ÄiiUtit",  fihrt  er  fort,  „fetzte  ich  Mifs- 
traiMa  in  dl«  ««rbandeoen  Nachrichten,  und  be- 
fchlofs,  alles  aas  den  QueUw  iclbft  zu  fcbüpfen  und 
nüt  kritifcber  Genauigkeit  ooeb  idamal  zu  prOfeo. 
I^achdem  er  nun  die  Zeugnifle  der  Declamati»  in 
Salluft.,  welche  dem  Cicero  fälfchlich  beygelegt 
wird,  des  Scboliaften  zum  Uoraüus  (Sfria.  L,  3,^  4«) 
fllss  IfWKMUill«»  Maerobiut  und  Hymmachus ,  welche 
lltofo  «Olwadar  «eclaomiien  oder  nachbeten,  als 
docebant  oocOltig  varworfen,  und  nur  den  l^arro 

§mym  (?*//.  XVU.,  18),  deo  Vf.  dts  Belli  Afr je,  den 
acitus,  Sueton  und  Dio  CaJTtus  als  ecbta  ütielloa 
erklärt  hat;  fo  fucht  er  denfelben  in  einer  Kurzen, 
aMdiefenSchriftftellern  gezogenen,  Lebensgefchich- 
ta«  auch  noch  von  den  Flecken  za  reinigen,  von  wel- 
ohaa  Ibo-  feine  Vorgänger  nicht  reinigen  konnten. 
Da  nämlich  WidandnaA  nach  ihm  Dahl,  jener  in 
den  Anmerkk.  sar'ibgefobrten  SteUe  des  Horatuts  und 
diefer  in  feiner  Ausgabe  des  Caiilin«»  wenigftena  lO 
viel  einräumen  zu  roüffen  elaubten,  data  die  Intrljgoe 
mit  der  Faußa,  MÜos  Gemahlin,  die  GeUjusV  c. 
erzäblt,  auf  dem  SaUufi  haften  bleibe,  und  Uieland 
dgpilt  zufrieden  war,  dafs  ^^fl wenn  auch  kein 
'TMMidbUd,  doch  auch  kein  Lotterbube  und  Bofe 
wiebt,  wie  er  fich  ausdrOckt,  gewefen  fey;  Roos 
aber  eingeftand,  dafs  man  ihn  von  der  PlOpderung 
Na.nidiens,  welche  auf  dem  Zengniffe  deillte^e^«* 
(XLIli-,  9)  beruht,  und  die  K'ie/anij gau noberObrt 
Ergänz,  Bl.  BurA.:L.  Z. 


Selaflen  bat»  aieht  fcey  rpreeben  könne :  fo  seht  Uc 
f.  weiter,  and  bemOht  fich  xu  zeigen,  dafs  nun  mach 

diefe  beiden  Vorwörfc,  fo  wie  alle  andern  nicht  tref- 
fen. Denn  Gellius,  fagt  er  S.  S4,  habe  oft  aus  dem 
Kopfe  und  nanh  der  Angabe  fpäterer  ScbriftCteller 
citirt,  und  l^arro,  welchen  </tf//ij«  bierbey  (bedäch- 
tig) aJs  feinen  Gewährsmann  ansieht,  fey  nicht  der 
alte  (glaabwOrdife)  Airro,  ioodern  ein  Zeitge« 
aotfe  oea  GttUutg  auch  rObre  der  Name  P'arro  aa 
dfefer  Stelle  vielleicht  nicht  von  GeUuu  felbft  bar. 
Alles  diefs  fneht  er  mit  einigen  GrOnden  ta  unterfta- 
tzen ,  die  |edoch  nicht  ^endgen.  Wenn  ferner  Dia 
Cafßus  \.  c,  deffcn  Zeugnifs  als  gültig  anerkannt 
wird,  den  Sd/Zw/i  etwas  bitter  befchuldijjt ,  erhebe 
ala  «>tattbalter  von  Numidien  Raub  un't  Plünderung 
farObt»  fo  fey  er,  fagt  Hr.  M,  damit  zu  entfchuldi- 
g«a»  dab  et  diefa  auf  Cäfar's  Hefehl  habe  thun  maf- 
leo,  nnd  was  hier  Cafam  bitte  be^gemelTfo.  wer. 
den  foHen,  das  fi-y  Sa'Huft  zur  Lsft  gelegt  wonfeo* 
Diefs  ift  aber  v»ühl  211  weit  Begangen.  Da»  Ver» 
fehen  liegt  hier  ohne  Zweifel  darin,  dafs  diefe  Vor» 
wOrfe  gegen  Salluft  aus  dem  ftrengeren  Gefichts- 
pUBOta:  Oer  Moral  genommen  worden  find,  und 
daM  MM  dem  leichteren  der  Convenienz  auf  Knfteo 
'da  Kritik  verthoidigt  werden.  Von  diefem  Verfe. 
hen  ift  felblt  WteUmd  in  febq^r  VertheidjgttPg  .nicht 
frey,  denn  indem  eres'aof  der  ein^n  Seite  abfcheqp 
lieh  findet,  den  guten  Namen  Sallufts  anzutaften,  fd 
redet  er  doch  auf  der  andern  faft  beftän  fig  davon, 
dafs  die  Vorwürfe ,  die  man  dem  Salluft  gemacht 
habe,  nichts  befonderes  für  einen  Römer  der  dama- 
ligen Zelt  gewefeo  wären.    Hätte  nun  Wieland  den 


Vorwu  rf ,  welchen  Hart»  l'o.dey  ^nseftthrten  Stelle 
Salluft  macht  (denn  WlHondt  Örflnde  reichen  nicht 
'      dafs  hier  ein  anderer  &Ku/<.  «f 

der  unfrige,  gemeint  feyn  mOffe),  auS  demfelMB  Oi 


hin,  zu  beweifen  ,  dafs  hier  elo  anderer &rfiu/<«  al 


fichtspuncte  aufgefafst,  aus  welchem  (metiri  ijuem- 
me  modulo  ac  pede  verum  eßj  er  ihn  vertheidiet: 
,0  würde  gewiCs  die  ganze  Vertheidiguog  unterblie- 
bea«  oder  höchfiens  mit  der  Bemerkung  abgeinacht 
worden  feyn,  dab  Ham  in  feinen  Satiren,  nach  def- 
fen  eigener  Verficheriing  (Serm.Lt4k  i.*  — ?3i»  j»»' 
Lächerlichkeiten  and  nicht,  wie  LuOl  ond  defTen 
griechifche  Vorgänger ,  Lafter  und  Gebrechen  rO^O 
und  würde  dann,  wie  er  S.  65  (Ausg.  i.)  thut,  bin. 
zugefagt  haben:  dafs  der  hier  befpottcte  Fehler  Sal- 
luftt mehr  lächerlich  als  befchimpleod  geweltn  fey. 
Unfrer  Meinung  nach  würden  die  Schwächen  ,  wo- 
für das,  WM  SaUli/i  Sebald  gegeben  wird»  da* 
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nalf  gah,  and  nach  der  CoKfMiMS  bwithtflti  letzt 
Bocb  gilt,  hvy  Ihm,  eb«a  b  wie  bej  fldea  Aadern> 
«ttbMcbtct  getiMcben  feyo,  webn  er  nicht  durch  {ri- 
ne  Schrifte^üjtaid  die  poliurcbe  Partej,  die  er  er- 
grifft zu  eiall,  ftrengereo  Beortbeilaag  feiner  felbft 
gleicbfam  atlgäodert  hStte  (Vergl.  Horat.  ■Sem».  1.^ 
3»  37  u.  38-)  Diefs  im  Allgemeinen.  Jetzt  Einiges 
Aber  Hrn.  Ms.  BemOhungeo  im  Befondern. 

Die  Frage,  obHailuß  patricifcber  oder  plebeji- 
fcher  Abl(unft  gewefen  fey,  worauf  es  hjupUachlich 
enkoiomt»  ift  damit  (S.  15),  dafs  feine  Familie  zu 
fl«n  aogefijfacnften  gehört  habe,  nicht  auTs  Heine  ce- 
breebt»  uiid  folbik  das  Aofebeo  und  Alter  feiner 
mllie  aofWfrtt  diritu  nicht  erwlefen,  dafs  Sororts 
tjut  nrpos,  vom  Taeittu  ein  Ritter  genannt,  und 
er  felbil  vom  Dio  Cajf.  zu  den  ruvv  ytvjxmt  ge- 
zählt wird.  Der  IJinftand  indeffen,  dafi  er  das 
Tribuiiat  bekleidet  bat,  deuiet,  da  wir  von  Itei« 
ncr  Adoption  wirfen,  mehr  auf  defreo  plebe)ifche 
AbkiTnft  bin.  .f-  Mit  guten  OrOnden  wird  hinge- 
gtri  S.  19  webHehetnlteb  gemeebt«  dafc  Jltejus  Prä- 
textat  US  nicht  Salin  ff's  Jugendtebrer ,  wie  gewöhn- 
lich gelagt  winl,  fundern  nur  fein  literarifcber  Freund 
in  fpätern  Jahren  pewefen  fey.  —  Wie  aus  der  Lo- 
calkenntnifs  vun  Numi.tien,  die  fich  Salluft  als  Statt* 
halter  diefes  Landes  verfchaffte,  S.  5a  gefolgert  wer- 
den könne,  dafs  Catilina  frOher  aia  Jugurcha  ge- 
fchrieben  fey,  leben  wir  nicht  ein  >  da  Mr«  JM.  doch 
auf  .der  vorhergehenden  Saite  richtig  bemerkt  «dalil 
belebe 'Schriften  erft  nach  der  KOckkebr  tut  nani. 
dien  und  nach  nierfi  i grlegten  Staatscefcbäften  aus- 
gearbeitet find.   —    Auch  mufs  intfir precutum  nob'is 

O^g-  17)  nicht  gerade  fo  viel  heifscn:  i(c  uns  in 
i/rica  Jelbfc  mündlich  verdullmetj'cht  worden^ 
fondern  ob  raOndlich  oder  fchriftlich  bleibt  unbe* 
^m«^  Mid  es  ift  «rabrfebeialieban  dafs  Smliuß  eine 
febrtftllrat  Üeberfetzttng  mit  nteh  Hanfe  genommeD, 
und  iie  alsdann  bcy  feiner  Arbeit  benutzt  habe.  — 
S.  14  wirJ  die  Stelle  (Cat.  3.  „Sed  ego  adolejctntu. 
tut  )  mit  Wahrfcheinlichkeit  auf  Safluß's  I  rihunal 
bezogen,  wo  er  ein  Gegner  des  Milo  war,  und  feine 
AusftoCsttng  aus  dem  Senate  (Dlo  CaJJ.  XL.,  53) 'aalt 
prunde  dem  Eifer  des  App.  Qaudiut  Cenfitf  gag«n 
alle  Feindeides  Pompejtu  und  Freunde  des  <Ugar  wyge» 
■isUsn;  obgleiobeia anderer Omnd  angegeben  wur- 
de. —  In  der  Heebtftrtlgong  des  lifersr.  Chsrak- 
l^.Ungagen  von  S.  57,  wu  denn  eben  fo,  wie  vor- 
her," eller  Tadel  zurOckgewiefen  wird,  ift  dem  Vf. 
ein  Ilai.j  :utiilidru'i  '  iitgangen,  welcher  jedem  auf- 
merkfaiiieii  Leier  6atluJ't's  auffallen  muls ,  nSmlich 
defTen  offenbar  parteyifches  Benehmen  gegen  Cicero 
z\x  Gunften  C^fart;  weiebes  um  fo  mehr  aofWIt,  je 
unparteyifcher  Geb  diefer  Sebrfltffeller  "fonft  zeigt. ' 
Aoftett  nSmlich  (Cat.  53^  Cato  und  Qcero  als  die 
beiden  Stützen  des  röm.  Staats  zur  Zeit  der  Catil. 
Verfcowüruni;  zu  nennen,  was  6e  offenbar  waren, 
obgleich  (beyläufig  gefagt)  Cato,  wegen  feiner  durcii- 
rrüift  n.ien  Sentenz  im  Senate,  betroFend  dlo  Beftrs- 
tong  der  Verfcbworneo.  noch  mehr  alt  der  tdnma, 
ksäa«  Cicero,  aeaot         GsMwid       tUd^  idi 


Stützen,  da  doch  der  letztere,  nach  Salltift'*  eigDer 
BerQhreng  diefes  krit.  Punctes,  von  dem  Verdachr^ 
weoigftens  einer  entfernten  Theilnahme  ao  der  Ve^ 
fcbwöruog ,  niclit  zu  befreyen  iit.  Ueno  sncb  Pbt 
tarch  erzählt  in  feinem  Cato,  dafs 'letzterer  in  dar 
gcdeohten  Rede  Cäfora,  febr  Terdacfatig  gennebt, 
Cietro  hingegen  fehr  erhoben  habe.  Von  diefeir 
letzteren  L'mltande  erwähnt  aber  Salluß  in  der  Rede 
des  Cato  (Cat.  53)  kein  Wort,  fo  wenig  als  er  der 
Klirenbezejguii^en  gedenkt,  welche  Cicero  nach  dem 
Zeugniffe  de:;  Äpplan  und  Plutarch  am  stenDecdar 
gebracht  wurden.   Auch  möchte  £a//<i/^  dam  Qcm 

Iicm  die  Aafchwirzung  das  Crqffu»  (Cat»  48)  «r  j 
ehteben.  Das  einzige ,  wst  er  tu  Oanften  des  Ckt- 1 
ro  fagt,  ift  das,  dafs  er  ihn  Cc  43)  Optimum  conju- 
lein  nennt.  —    Die  Einleituii»;en  des  SaHuf!  iv.z 
Cal.  und  Jug.  litSng»n  üichl  lowohl  auf  die  Ait  g:ii 
der  Gefchiclite  felbft  zufammen,  wie  Hr.  AL  6} 
oaob  Dahl  und  Beck  aneiebt,  fondern  entbsltesi f«> 
naa  angt^fcbeo»  oiPhts  ds  adlie  K^lfebuidigiuigr  w 
um  er  ans  einem  StaslÜmiDn  ti)n  SchrtRitelier  g» 
worden  fey;  nrefsbalb  fich  ;3iich  Ci<:ero,  feinen  eii!l> 
nen  Aeulserungen  Ober  dirl.  ii  l'unct  in  den  Ojße. 

f;emä!s,  Jalt  in  jeder  V'orretle  zu  leinrn  philoluphi- 
chen  Schriften  ent'.chuldigt.    Salluft  wollte  obol 
Zweifel  in  feinen  beiden  Werken  vorzQglicli  die  Vc^ 
derblbeit  des  röm.  äteetsio  jenen  Zeilen,  eod  b* 
Ibaders  des  Adelt  1  '"ddlMTebgefagter  Fefad  er  >!t| 
klar  vor  Augen  ftelleo»   ittid  hiermit  feinen  F.at- 
feblors,  warum  er  vom  Staatsni^nn  zum  ScbnAffd- 
1er  flhergegangen  fey,  gleichfam  belf^tn.    Tn  ' 
fen  Zweck  konnte  er  in  VVaIirhf.it  nicht  ir.  j/efliitt 
als  durch  die  unpartevifcbe  vn  >.  u  fymOthigtBetebnS- 
bung  des  CatUinarilch^n  und  iueurthinikbea  Kriegt  3 
erreichen,  welchSr  auf  diO  damai%tfl  O^eCten  in  Ron,  | 
febr  Wcaige  tusgenommen.  das  ibfebeeBehlte  Lkht 
wirft.  —   S.  70  febeiot  uns  Hr  M.  durch  leine  Be« 
merkung  Ober  die  Worte;  alias  ab  alla  paue  zu  vor. 
rathen.  dafs  er  nicht  beachtet  habe,  worio  dieg«- 
rühmte  Kürze  Salluft's  eigentlich  befteho.  U•be^ 
haupt  würden  wir  das  loifte  Kap.  des  iu^.  nicht  da> 
zu  gewählt  haben,  daran  zu  zeigen,  was  für  daea  ^ 
kOiOtigao  Bearbthsr  des  Salhift  <iras  Hr.  AT.  laot 
Vorrada  fefbft  werden  wilt)  noch  zu  thun  flbrig  ftj. 
Denn  es  ift  wegen  des  [  ..küd  luM  und  der  allzu  kur- 
zen Befchreibung  kaum  ganz  aufs  Reine  zu  briogen; 
fchöo  aber,  wie  es  Hr.  Af.  nennt. 


eben  defsbalb  iif 

keine  Weife;  wobey  wir  noch  bemerken  mül.'en, 
dafs  in  dem  S.  69  miteetbeUteo  Abdrucke  delfrlban 
nach  den  Worten:  cireiaRa!fi(iriir  ab  equitibut  Mab* 
rer.es  fshlOt  wasStftrung  ^erurfacht  und  usterdss 
Druckfehlern  nicht  bemerkt  ift  —  S.  73  fucbt  ficb 
der  Vf.  in  den  fchwierigen  Worten:  aeijue  aliqutt 
hoftih.  a  tergo  venturos ,  welche  jlien  AusK'geru  zu 
fchaffen  gemacht  haben,  fo  zu  tieitcn  ,  dafs  von  dea 
vier  Armeen,  womit  Jugurtha  iten  Marius  auf  fei- 
nem Marfche  nach  Cirta  angreift ,  vielleicht  zmj, 
aus  verfebledenarRiefatungaij/'^/eic/ie  Weiß  (ae^) 
den  MAmero  in  den  Rncken  fallen  lullen.  Was 
•bar  Hr.      wohl  dahej  gedacht  habtn?  » 
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t  äWMK  fetoarllMihmRigiH«  Hilf. 

te,  und  wis  foll  hier  auf  gleiche  Weife  bedeuten? 
Wir  weoigftens  bekennen  offen,  feine  Erkiärang 
piic^t  zu  verftpben.  ll'okmana.  io  f.  Ueberfetzung 
daatet  auf  certe  für  aeque.  S.  78  ift  die  bejJiu* 
^eCooi^ctur  über  Lir.  aij  52  ftatt  heßbunwaimaß 
•fujmot  nicht  sa)ä(fig.  Oer  Sinn  der  uoverdorbe. 
■m*m-  SmU»  tfk  «afkrelHff  Mob  dem  Zaranunenbeoga 


diefer:  di>ch  war  der 

nier  als  der  Römer,  und'ifabey  ifl  zu  bemerKen,  idafs 
Jiomaais  lüT  quam  Romanoruin  [wtgtri  major)  }ijer 
flehe.  — '  S.  91  vermuthet  Hr.  M. ,  daU  anUatt  pelä 
zu  lefen  fe;  premi;  allein  der  eina Grund,  den  er 
,aafabrt:  paulum  a  fugaaberant,  was  kurz  vorher 
'von  den  Kömera  gefagt  wirdj  beftätigt  jl  eben  die 


914 

Nteh  eigenen 'Aefidittn  vad  Irfrivangen  auf 

langjährigen  Berufswegen  gefammelt  von  G. 
JRiuert  vieler  gelehrten  Vereine  «itkücheoi  Eb- 
ipuBitiMMt«'  >917>  MO  S|.  «.  (1  jRjttlr.  ij.pr.) 

„  Die  Veranlafrusg  zu  <^iefer  Schrift",  fast  der  Vf. 
iß  der  Vorrede,  »gao  die  Abhaadlnng  des  Hro.  Mo> 
4ljeiiMlrMbc8  und  Prof.Loifit  Lahet/t^:  Die  Anwe»> 


iE  naoo  dem  «ciiianunenoaog«  «jemainnocs  una  rror.Mtiei  ««ewrfcew:  L/teAnwenp 
Ruf  mehr ßir  den  SUgder  Pu-    duog  und  Wirkung  der  Wefoe  in  Icbensgefährlicbca 


Krankheiten,  und  deren  Verfälfchungeo  u.  f.  w.  Ei* 
ne  Menge  Unrichtigkeiten  un.t  fjlfcher  AnSchteo, 
die  aucli  injpraktifcher  ILnficlit  von  entt'chiedenem 
Nachtbeile  find  ,  z.  B.  der  Genufs  tles  Weins  bej  der 
Mehlxeit,  die  Wirkung  der  Kbeinwefpflure,  die 
^  ,  OMift  ganz  uoricbtige  Ciaffifieetlon  alier  in  Deutrcb. 

f  ew&hnlicbe  Lesart  pUtlt  ond  der  andere :  ^rone  land  gebriecblicben  Weine»  wdcsbs  diefe  Schrift  ent* 
jam  adept.  victorlam,  was  troo  den  Truppen  des  Ju'    hält ,  gaben  mir  die  Feder  tat  Hand,  mn  Ihr«  WOi^ 

digung  zu  unternebmeD,  die  itli  zuerft  fQr  ein  kriti* 
fches  Biatt  beftininnt  hatte.    Untf^r  der  Hand  wuebl 
mir  indeffen  diefe  Beleuchtung  To  felir,  dafs  fie  fOr 
faer.rorgetjt ,  dafs  man  mit  Conjecturen  Oberhaupt    (liefen  Zweck  nicht  mehr  tauglich  blieb;  ich  fafsta 
fpliir Torfichtig  fcyn  inflffe.   Aus  der  Crklirung  die.    daher  den  Entfcblufs,  meine  Arbeit  umzugiefsei^ 

lind  ßm  «Is  «in«  «igln«  .Abhandlung  beionders  dra« 
eken  zu  iaffen ,  indMa  ich  ziigleljfb'  ein«  knne .  sber 
gedrängte  Ueberficht  über  den  Weinbau  und  die 
Weinbereitung  vorangehen  liefs,  welche,  wie  ich 
denke,   manchem  Lanciwirthe  nützliche  Belehrung 


furcha,  aber  nicht  von  den  Kömern  gefagt  ift,  ge- 
ört  gar  oiclit  liierher.  Hierzu  kommt,  dafs  Ma- 
rius  pur  gehört  hattet  dafs  fie  wichen;  woraus  denn 
mr.rorgetjt .  da(i  n>«n  mit  Conjecturen  Oberhaupt 
pphir  Torfichtig  fcyn  inflffe.  Aus  der  Erklirung  die* 
lies  ganen  .Kap.  «rgiebt  ^cb  •  dals  Jugtath^  den  i)Cn> 
fitff  wirklich  von  vier  Seiten  angreift,  bur  nirgenoi 
im  Kucken  ,  weil  rr  cjuadrato  agmine  hiaA  ;  worin 
^cb  9btoJugurtha  in  lein  er  Hoffnung  getäulcht  fand. 
An  der  Spitze,  wo  Alarius  commandirte,  greift  Ju- 
gurtha  mit  der  Cavailerie  an  (wobey  man  fi9b  jedoch 
wundern  mufs»  wie  Jugurtha  felbft  di«!«^  wichtigen 
Foft«n.)r^rlaffea».nnd  §eh  mit  W«n%«B-«al  di«  Unk« 
8«it«  zo  feiner  InEante'ri«  während  des  OefiMbts  b«. 
gaben  konnte),  linkt  kinpft  die  Infanterie  des  Ju- 
gurtha  mit  dem  Manlius,  hinten  l^olux  mit  den 
jeicbti(n  Trupgen  der  Homer,  und  rechts  die  CavaL 
lerie  des  Bocdms  mit  dem  Sylla,  wo  der  erfte  An- 

ßriff  gemacht  wird.   Diefer  übrigens  ziemlich  deut- 
ebe^chlacbtnlan*  wtlslhm  tmwa.  AtüU(fr*  KtkiUh 
nwg  folgt ,  MMat  daoaoah  vaneberhiy  Bintirattdiin* 

f;en,  die  wir  hier  übergehen.  Im  Anhange,  welcher 
ateinilch  ^«icliriebeD  ilt,  werden  einige  Bemerkun- 
gen Ober  (jcfro  de  Oratore  I.,  1 — ay,  ftruer  über 
vier  Stellet!  in  Qc.  i^pp-  ad  Div.y  und  endlich  Ober 
Seneca  de  prvv-  elf  kriufche  Proben  mitgetballt»  VCUf 
if  ^lat*«9  uat  ^Agt  c««ht  wohl  g«fsUaa  Esb«a*  ^\ 

.     •%  *  » 

▼IBMISOBTI  JCBKirTm; 

Mainz,  b.  Zabern:  Die  Weinlere  (lehre}  oder 
GruadxOge  tles  Weinbaues,  der  Veredlung  derRe^ 
i.bettt  ihrer  Krankheiten  und  Heilart  f  derG&hrung 
•und  Weinbereitungf  derJnafyfedetMofts  und  des 
Veiiu,  feiner  Pflege  und  Krankheitea;  der  Ei« 

««ntobaften  aller  in  Dentlehland  g«briueUi«lia« 


gewähren  kann,  da  fie  einige  neue,  zum  Theil  gar 
fliellt,  zum  'Tbeil  nor  fehr  wenig  bekannte  Vorrchtä- 
ge  und  GrnndfStze  aber  beide  OegenftAod«  enthält«" 
Auch  obn«  dieb  OcftindnUs  Hl  es  ditfer  5ebrift 

anziiTehen,  dafs  Ge  unter  verlehiedenen  StimflUMgeS 
des  Vfs.  ihr  Dafeyn  erhalten  und  allmählfg  erft  dfa 
Form  erhalten  habe,  in  welcher  ße  vor  uns  liegt* 
Um  Ge  vollkommen  zu  wSriligen,  mufs  man  Wein« 
bai|er>  Weinhamller  und  Arzt  zucleich  feyn.  l)« 
Reo.  «bar  auf  das  letzte  Pradicat  keine  .AofprOcb« 
machen  darf,  fa>  begnOgt  er  Geb  mlt.deff  Anzeige  ib< 
res  ökonomirchen  Gehalts.  Mit  VergnOgen  zibtea 
wir  fie  zu  den  beffern  Schriften,  die  wir  Ober  dia- 
Cultur  des  Wf-ioftocks  befitzen;  denn  Tie  enthält  ei- 
nen zwar  kurzen,  aber  grün-ihchen  und  der  Natnr 

iemifsen  Unterricht  zur  Erziehung  und  Behandlung 
iefss. adeln  Qawicbfes.  In  vielen  Pubcten  entfernt 
Seh  zwar  dar  Vf.  vnn  der  Metbode  anderer  Weidf 
baoer,  und  es  ift  dabey  ein  geflirfentlicbcs  Strebe« 
nach  Originalität  unverkennbar;  allein  die  meifitea 
Grundfitze,  nach  welchen  er  handeln  lehrt,  find  fa 
offenbar  aus  der  Natur  und  Erfahiiing  genommen, 
dafs  man  ihnen  nothwcndig  beypflichteo  mufs.  In- 
deffen fcbaint  ihn  doch  die  Sucht  etwas  Nßues  zu 
fagen,  auch  zuweilen  Ober  das  Gebiet  der  eigeneä 
^fabrung.  binausgefahrt  und  verleitet. zu  bjaban} 
aaanobes  zu  behaupten,  was,  (clttwerlieti  dle  rroba 
halten  dürfte.  Wir  rechnen  dabin,  was  (S.  34) 
über  die  Vereinigung  eines  Weinreben  init  einem 
WlllBiiftbaume  angefahrt  wird.  —  Oer  eigentliche 
Unterricht  Ober  (fie  Kultur  des  Weinf^ocks  ift  (auf 

-      79  Seiten)  in  14  Kapiteln  vorgetragen,  und  macbt^ 

von  firji.M.IU  oad fkofafloc lAteq/icjB  XMd»  wio  Aae.  chmbta  dao  baban  xhiä  das  üueht  aut. 

Wir 


•ine;  ihrer  Anwendung  als  Genufsmlttet 

Bailmittel;  der  Krankheiten  durch  ihren  Mifs- 
brauch  erzeugt;  der  Fabrikate  und  Educte  aus 
dem  Weine:  feiner  VerfdCshttBg;  der  Weinfur- 
gate  aus  Obft  bereitet.  —  Zugleich  mit  einer 
Ardigung  der  Schrift:  Uebcr  den  Wein  u.f.  w. 
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an^t  was 

der  Vf.  im  iften  Kap.  von  der  Lage  des  Weingarleos 
und  der  Wahl  des  Bodens  faot.  Kap.  II.,  wo  von 
der  Wahl  i!«^  tu  pflanzenden  Reben  gehandelt  wird, 
lernen  wir  eipe  erlt  feit  nicht  gar  langer  Zeit  in  der 
l'falz  und  ai^  Rhein  unter  dem  Namen  Ortlieber  oder 
kleiner  HäifMütiig  bekumte  und  wahrfcbeioiich  aus 
ISaimen  eiraRaaitoM  Trinlw  ktonen ,  deren  Vorzflge 
darin  beftebeo,  d«r«  fte  tudi  lo  fehUeht««  Boden 
berfer  als  andere  forÜNifinint,  vom  Froftet  dem  Mehl* 
Haywurme  und  Rebenftichler  weit  weniger 
1  i'let,  fehr  reichlich  und  meiftens  fchon  im  dritten 
j.thre  trigt,  und  endlich  2  —  3  Wochen  früher  reift, 
•Is  HiesiuiK  OSd  Kleioberger.  Der  Vf  wOrde  fich 
gmmft  dm^ilaDk  tUer  Liebhaber  der  Rebenzucht  er- 
werbe'», it/tdh  tK  äUtt'Sönf!  durch  eirie  oitUrgAinl- 
fse  Abbildung  andBefeh'reibung  im  allgettl«in•ndea^ 
frhen  Oarlenmagazin  näher  bekannt  inarhen  wollte. 
D  -  vorzOglichften  Traubenforten ,  wulclie  lieh,  be- 
jfjfiJers  in  UeutlchUnd,  fowohl  zur  Weinbereitung 
•Is  <Ufn  rohen  Genufs  für  die  Tafel,  am  Spalier  zu 
kiehkf)  eignen,  find  ziemlich  genau  angegeben.  K.  III. 
vpon  iUlnd  -  oder.  Situhqlie  nad  oen  .^üiag*m. 
K/IV.  PflaozmethAd«.  OfelS  hier  vom  Vf.  D«m 
vurgefchlagene ,  mittelft  einef  eifernen  Röhre  zu 
ich-iffi  iide.  Alt,  die  Fachfer  in  den  Boden  tu  brin- 
^en,  li  li  ...t  uns  mohfarrfr  als  lÜe  mit  der  Hacke, 
daher  lie  fclivveriich  Bevfaü  iinden  wird.  K.  V.  Von 
der  Bearbeitung  desBodeus  i:n  Wingert.  K.VI*  Vom 
AAhüuiiA  der  Reben.  J^lit  Hecht  wifd  hier  daa 
tcKofTtfotdem'A.  D.  <lMUomag«z!n  bemnat«  Erde- 
iien  der  Reben  ohne  Pfähle  angepriefcn,  und  die  da- 
gfr;en  crhübenen  Einwendungen  befeitiet.  Hol^ar» 
jisen  Gegenden,  welche  die  nöihicen  Ffihle  nicht  auf- 
hfinsen  können,  ift  diefe  Methode  gewifs  febr  zu 
Sybillen.  Der  Unterricht  Ober  den  Schnitt  der 
Jfti^a  K.  Vn.  hätte  ausfährlicher  fejn  können,  da 
dteCl  beym  Weiobsa  oaftreitig  der  wichtigfte  Um- 
ftand  Ift.  Des  docb  in  vieler ^AckSebt  tdem  Frflb. 
lingsfchnitt  vorzuxiebendffi  Rerbftfcbnitts  ift  gar 
laicht  gedacht;  blob  Palladius  ift  angefahrt.  Audi 
könnte  der  Scbidtt  am  Spaliere  viel  beftimmter  vor 

Setragen  fevnj  Liebhaber  können  Geh  daraus  keines 
aths  erholen.  K.  VlII.  Vom  Düngen.  K.  IX.  Vom 
Pfropfen«  Aetigein  und  Einicgen  der  Wtfnftöoke. 
Es  wird  hier  auch  jener  VeredluogSWt '  taur  Bc« 
ftirdcrzeugung  der  Rehen  gedacht,  die  man boraitt 
Iii  V  <  >',f'',!aia!;en  durch  VerSiinilL.ng  zweyer  Knospen 
wie  beym  jMariagcapfel  angev.  enciot  hat.  Es  ift  aber 
io  der  That  wmiig  ilavon  zu  erwarten,  indem  fie 
Ilöcblt  mübfam  ift,  und  unter  hundert  Veifuchen 
kavm  aiankal  gtehngt.  Wir  haben  fie  wenigftens  fciiün 
oft  vergaibnaa  verfoobr.  Die  folceoden  Kap.JiL »  XüL 
von  der  Wbrknntder  KKIb  aoFdie  Reben»  von  des 


Feiiidb'dar  Rcj6«i(1inrrW«lie^«iitere,  dem  K4 

tern,  den  Beftandlbellen  des  Moftes  und  feiner  Ver- 
edlung führen  wir  nur  nach  den  ü*herfchrtften  aa. 
K.  XIV.    Von  der  Pflege  der  Weine  im  Keller,  ihm 
Verdflnffung,  Ihrer  Analyfe,  ihrer  Krankheiten  ud4 
deren  Heilung.  '  Diefes  Kapitel ,  welches  dem  Weis* 
pflanzer,  der  feine  Weine  nicht  als  MofI  veckaufi^ 
nichtig  feyn  mati,  eothllt  Bemerknngtfir,  dtfswv 
keineswegec  neu  find,  aberdoebtedian  MarBbDiichea 
Anweifungen  zur  Pflege  der  Weine  niebt  vorkom- 
men,  unu  dennoch  beTonders  beherziget  zu  wcrdu 
verdienen ,  wiewohl  auch  Manches  die  Probe  nicht 
aushalten  dOrfte.    Vom  XV.  —  XXII.  Kapitel  werdet 
alle  Weine  auf  dem  ganzen  Erdenrund  gemnfterlb 
und  nach  ihren  Tugenden  gawOrdiget,  wobejrma 
dea  VFa.  KewatMlk.  bewundern  mofs.   Ueber  dia 
Wefnbandal  wird  K  XXm.  da*  Wicbtighe  ht^ff 
bracht.  ^   Dar  iil^rige  Theil  det  Bbebs,  welrbtr 
K  XXIV.  von  der  diäiifchen  Anwendung  desWnm, 
oder  vom  Weine  als  Oenufsmiitel,  K.  XXV.  von  i« 
Krankheiten,  die  vom  unrichtigen  Ge  iraucbe  und 
dem  Mifsbraoche  des  Weins  veraolafst  werden,  L 
XX VL  von  dcr>teebnileben  Anwendttn«  dea  Waimii 
Rrankbeiten,  oder  vom  W^ne  ah  Helfmitnr,  C 
XXVII.  von  der  Sophiftication  •  (Verfäifchung)  Jer 
Weine,  K.  XXVIII.  von  coroponirten  und  gehnu'.en 
Weinen,  K.  XXIX.  von  Educten  und  Fabrikaten  aus 
dem  Weine,  und  K.  XXX.  von  Surrogaten  des  ^ral^ 
beoweins  —  Obftweine,  Honigweine,  Kartoffdwei- 
ne  —  handelt,  ift  grölstenthaila  Hrn.  M.  R.  LM 
entgegengefetzt :  allein  wir  Mnnen  dar  Art,  wiidic  • 
Vf.  gegen  ihn  ficht,  unmöglich  Obera/i  unfern  Ba^ 
fall  geben,  am  wenigften,  ^ eon  tr  tuf  DrackfeUiK 
Wichtigkeit  legt.  Doch  mifchen  wr  ums  weiter  nicfat 
in  diefen  Streit»  und  fahren  nur  noch  an,  dilsdec 
Vf.  nicht  nur  i^M:-       Wir«  far  das  Meofcbenga* 
fehlecht  beffer,  wenn  ei  weder.  Waini  noeb  Irgend 
ein  geiftiges  Getrlnk  sib«%      -Ibndani  andit  it*oai 
regen  Eifer  fOr  Wahrheit  und  Menfcbaavobl  Mtri«> 
ben,  laut  und  gegen  Jeden  behauptet,  der  Lenrlatz; 
der  Wein  bey  der  Mahlzeit  genoffeo  befördert  die  Vc^ 
dauung,  den  alle  Aerzte  von  JfctepitUt  Hiopocmit 
mid  Galen  herab  bis  zu  ihm,  ihrer,  diefer  laedkotm 
Pri/ici;ri/m  demathigen  jQnger  einem,  aafnfMltlnp 
ben,  ley  grundfalfch,  und  gefährde  dieOfUiadbaitia 
bobam  Afiulael''  —  Nach  dinfer  Beb«ptnn|  mBftia 
man  in  allen  WeinlSodem  weit  mehr  febtraeUieha 
nnd  kranke  Perfonen,  und  mithin  auch  eine  gröfstr« 
Sterblichkeit  als  anderwirts  antreffen,  welches  aber 
wohl  fchwerlich  jemand  zugeben  wird.  —    Aucb  ia 
Aofehung  der  Oi  ihograpbie  zeichnet  fich  der  Vf.  aus, 
indem  er /ner  ftatt  ;n(r//r ,  Fet  tt./etI»  PmtJten/eJ  (u 
Pmukenfeii»  Bat  h.  Aaih  iebnlbt.  -i.  6cUiaftlicb 
beaMffeaa  wir  noeb.  dafr  iki  flmlMliilniftr— 
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PHILOSOPHIE. 

KöNiGSiERG,  b.  Unrer:  Wilhelm  Traugott  Krug' s 
Syftem  der  pr.^,  lijche»  PhUefopU**  ZmHjter 
Tbeii.  Tugenälehre.  — 

Aldi  wwm  Ttnlt 

drptologie  odw  pUl^i^üf^  Tug«iiltkr§.  ilig. 

36a  5.  8. 

Wir  haben  den  Vf.  von  Aobegfnn  aoF  rfem  gro- 
fsen  breiten  VVpge  des  lo^irchen  Formalis- 
mus wandeln  [t  lu-ii,  f  A.  L.  Z.  igii.  Nr.  74.),  und 
hwbc-n  eben  darum  leine  Logik  fiir  da»  Vor/ilglich 
1«>"  des  Werkes  gehalten,  auch  b*y  Gelei;enheit 
uuCrer  JOogftao  /kaitig»  der  Keohisiebre  ( A.  L.  Z. 
Itltl'Nr.  l$4.)  v*nniith«t*  «n  werde  6eb  fein«  Act 
und  Knaft  «iobt  fo  cut  bev  der  |)»t«r(iiebuo^  dtß 
Tug^endhaftea  nnd  Rieiigiülcn,  »It  d«t  Rechllieben 
ausneh  i  r  [1.  T7nfre  Vermutbung  findet  6ch  durch  Er* 
fchetiiung  vtsriiegander  Tngeodlehre  beftlligt,  die  «!• 

f (entlieh  Pjlichtenli-hrf  beilsen  füllte,  weil  aus  logi. 
cbem  Form^iisn^us  äch  nur  diei'e«  nicht  iene,  ent» 
wickeln  kann.  Ubne  diegeringftsAfldlficbt  auf  man. 
«b«rlej  bedeutend«  £iaw«iidiu{|MB  i  il«leba  dar  itkt 
Kant  4b  TfdHIttg  betundelten  Pflfebtenfakre»  in  wl*« 

fern  fie  Wiff  hnft  )es  tugendlipfii'n  Handelns  und 
de&  fittli-li  Outen  leyn  will,  gemaciit  worden,  begin'>t 
der  Vf.  ^Jriz  iijf  Kantifche  Weife  mit  einem  liörlilien 
Fflicbteebot,  einer  allgemeineo  Maxime ,  einem  Ua- 
tegorilchen  Imperativ,  (S.  Ig*  3M  )  als  ob  diefes 
Hiebt  anders  feyo  könnta  and  gar  Kaineo  Scbwiarie- 
kaitaB  nntarlige.  Nrni  gehört  aUerding«  elaa  Pflieh* 
tenlehre  mit  itirer  iogifcheo  Begrifffpahung  ?ii  einer 
n^wfffen  Art  der  Behandlung  practilVher  Pbilofophie, 
\v  -  1'  '.vir  jeiloch  in  neuerer  Zrit  'in reichend  Ken- 
nen EL-it'srnt,  und  fvelche  wiederum  vorzufflbren 
OberHüfsig  fcheinen  mflebte,  fo  heilfam  auch  die 
Meofebe»  wiaderhott  ao  ihre  Pflichten  erinnert  wer- 
den. Vitt*  mnraia  bay  Lefung  des  Werkes  ainfal. 
tan,  was  Göthe  von  dem  wiffenfcbafllicbao  Oe 
idnne  der  fandigpn  Markjjrpenden  6ngt:  alle*  kei* 
nii*  getr  i  Ic  iht  juf;"  iin.i  was  der  1 1  r-ffi rriie  ichot- 
t)rche  Schnftlteilf r  Rrid  ir^endwc»  anlserl: 
gehe  gc.vi'^fe  SäiZd  die  niit  Wahrheit  fo  ÜSerladeo 
^ären,  dafs  man  fie  eben  desbalb  zu  nichis  brau- 
eben  könne." 

,  Girirh  tm  Anfaoga  le'feo  wiri  «tdia  Tvgan-Ilehr«, 
att  pitilofiiphlfebe  Ui«ciptln,  folf  aiaa  Wiifaiirabaft 

VO'^  d.*n  III  rprniit^lirlien  Gefttzen  daS  AMfel) 
Jirgänt,  hl.  tur  A.  L.  i^.  loitf« 


Oalftai  In  Bamg  auf  die  {nnere  EioiUmmung  der 
practifebeo  Thitigkeit  ßnnhch  vemBnfHger  Wefeh 
ieyn. "  Schon  hiernach  fcheint  es,  als  lägen  dieGel 
fetze  des  menfcblichen  Geiftes  fertig  da  und  brauch- 
te man  nur  nach  ihnen  2U  fchauen  um  fie  zu  fin  leot 
and  als  wSreo  diefe  Gefetze  für  alle  ßonlirb  vrrnfiaf« 
tige  Wefen  ganz  unverändert  diefelben.  Eina  Pflicll» 
teniebra  ftflizt  ficb  fra«Ucb  auf  diafa  Voraasfetzun- 
gan»  eine  Tugendlehre  niog^gen ,  wenn  man  fie  vom 
Aitan  ^punrt  des  zeitlichen  «ve«  hfr^ln  (en  Lebens  al* 
ein  Gefelzliches  betrachten  will,  kann  nur  die  Wif* 
fenfcbaft  des  G^frtsgfb^nd^n  o>\tt  der  Gefitzgehung 
feyn  ,  woraus,  als  dem  Lebendigen,  Griffigen,  Uta- 
delnden,  da<!  G-fet/liche  feinen  ürfprung  nimmt. 
Das  Gefatsgfibeoda  lieat  höber  als  das  Getet«,  und 
gebiert  dia  Pflicht,  welehe  aus  der  Tugend  Itammt, 
nicht  umgekehrt,  wie  folrhes  der  logifche  Forma- 
lismus annimmt.  Er  fetzt  ftarre  fertige  Gefctze  vor- 
an'; ,  iu)d  tr  irl  ii  t  diefe  nur  blüfs  gehörig  zu  klaffifi- 
ciren,  io  Abfchnitte  und  Paragraphen  zu  briogao» 
um  feine  Aufgabe  zu  voiienrien.  Dann  xarfillt  atwa 
dia  TttgaDdlabra  io  aiaa  nain*  sod  aagemamdt»t  wo 
jaoa  rffa  6ttlichan  Begriffe  and  Gmodltitze  fo  dar> 
ftellt,  wie  fie  fich  auf  vprnOnftige  Wefen  öbeiLaupt 
beziehn,  mitbin  ohne  Rdckficbt  auf  die  beioodern 
Mo  lificationen  der  menfchlichen  Natur,  rijefe  aSer 
rt  fifcirrt  auf  dergleichen  Modificationen  und  die  dar- 
aus hervorgehenden  Verbältniffe  des  Menfchen  in 
der  Sionenwelt  (S  9.  to.)  Wie?  Haben  wir  nicht 
gelefan  zu  Anfinge  von /inMÜekveraan/'tigen  Weren 
und  deren  Gefetzen,  jetzt  aber  finden  wir  reine  Ge- 
fetze,  ohne  Beziehung  auf  finnliche  Menfchennatur? 
Ueberhaupt  ift  die  beliebte  Eintheilung  des  Keinen 
und  Angewandten  gewöhulich  fehr  nichtsfagend.und 
fehlerhaft  aus  der  Mathematik,  wohin  fie  gehört.  In 
andre  Wiffenfcbaften  durchweg  ür>ertragen.  Der  VU 
meint  freylich  nur  dia  AuffaTfung  der  empiri/chen 
Lage  dar  Maolieban  io  ihrer  Rein beit,  d.  h.  höchften 
Alfgemeinbeft  and  Nothwendigkeit.  ( .S.  10  )  Ge- 
letzt aN--r  fl-l'e,  ,,!ir).-  i'>iirknciu  auf  Mo  lificationen 
der  mc„ji.hiuhfn  i\aeur,  wäre  undenkbar,  ein  wah- 
res Nichts  .ler  gfftei^erien  Abftraction?  Dann 
würde  ja  das  Angewandte,  als  ein  pofitiv  Wir|lüiebe»| 
auf  das  K<»ine,  als  ein  negativ  Uowirldfebas,  ftch 
(tOttao  iaÜeo.  Oiefam  Oabrechen  wird  dar  Iraiichn 
PoriBalismnt  feinam  Wahn  narh ,  allemal  oaterthan 
feyn.  IndelTen  fetzt  der  Vf.  feio^  Einthrilungen  un- 
br-kOmmert  fort,  wir  finden  eine  ettoifcbe  iUementar- 

.•tebra  und  <in».«tlrtfahn  MatHodantelira»  (5. wj«. 
<i  CW.  dac- 
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deram  ein*  rstn«  E1«rn«Btfv1chre»  wdebe  lieb  lof 

Tugand  und  PflicSitPn  überhäufte  beziehtt  un({  eine 
angewandte,  wu.lurch  gswiffe  Artrn  der  TaE|Cnd 
und  l'flichl  bcfliannt  Gill,  [  S.  Ii.)  iini!  in  diclHr 
feiaen  Klemeularlebre  ergiebt  lieh  nun  der  practi* 
'ibhe  Grundfat;  als  oberTtcs  Silt«n  und  'l  ugp-ndge- 
fet<»  oder  k1«  bö«bftenPAichtgebot:  »du  foUft  ba» 
dein ,  tcI«  es  der  Warrle  eines  vcrnfinftfgeii  Wefens 

g^'n.ä'^j:  ift,  d.  Ii.  f(i  ,  djfs  jlle  Mjxitncn  deines  WÜ- 
itiis  fiel)  als  G«fclze  tilr  allt'  vcrmijiflige  VVefen  of- 
fenlijrrt].  "    S.  Uiefe.s  oberfto  Tu^jendgelVt^  il't 

ein  reiner  formaler  practKcher  Urundfaiz,  weil  die 
Vernunft  Haffelbe  uripranglich  a  prinri  giebt  und  da- 
dnreb  bloG»  die  UaodlungsweiXe  eines  ver0aofttceo 
W«f«D8  bi  derStaoenwcU  überhaupt  befriinmt.  Ein 
cmpirifcher  und  materialer  Gruodfaiz ,  zu  einem  fol< 
cheo  Gefetz  erhoben»  wOr  le  den  Willen  TOtii  (inn 
lieben  Tnehe,  mitiiin  vo<i  Naturgefelzf n  abliängig 
machen,  und  da  furch  dm  hitliichkeit  felbft  authe- 
ben.   Aus  dem   unhe üogten   Gebot  des  formalen 

rrtetMcben  GrunJfatzes  geht  die  filtliche  Verhind- 
eblMitt  Pflicht  genannt,  liervor.  (S.  32.  3«t. )  (Wer 
nicht  dem  Itteifchen  FürmatiimaS  biddlgt«  bitte  bic- 
gugen  eine  Menge  Kinwen.lungen  TO  maeben,  etwa, 
es  8»?^^  gsr  kt»)in  Tugend  übfrhaupt ,  «ar  nirlits 
hiofs  und  lediglich  a  p'inri  fUr  diefes  Ufbrrliaupt 
.Gegebne*:,  welches  als  folches  ohne  allen  Inhalt  fi-yn 
mOfste,  u>  dergl.  Nur  das  Eine  fraeen  wir  den  Vf.: 
giebt  es  ein  Cefetz,  ohne  gewiffe  yfrhaltnilje^  fOr 
welche  das  Gefet«  gilt?  Und  dlefe  Verhiltsifbi,  liegen 
iie  nicht  in  der  Sinncnwelt?  KAnnen  desbalh  Oefetw 
ohne  S'nneiivfrljüllriiffü  un  I  Bt-/ieliung  auf  di.>ren)en, 
rein  a  priori,  »ur  fje  lacht  werden,  uad  enllialt  ilie- 
ie  Annahme  nicht  einen  \Vi  (erfprnc h  ?  Uiirch  lUefe 
■  'Frai^efcll  k»?iiif  fenfiiiln'tifcheMoraliri  Sct;iJte  genom- 
dOen  werden,  der  Vf.  fi»-ht  ab4;r  aufier  ihr  uiidM« 
mm  Formalismus  nicht«  anders.)  Nun  wird  ferner 
nnterfehieden  ein  gefetzguDendeS  Vermögen,  die 
practifche  Vernunft  aulonomilrh,  und  der  VVille, 
als  patholopjfch  oder  empirifch  heCtimmbar  gedacht, 
«ri  I  aus  iler  gewiflenhaf len  Pfltrhierfiuli  i=iit- 
fpringt  die  Tugend,  welche  das  uflichtn«älsii;e  Ver* 
Jbalten  eines  ßnnKrh  vernilnftigen  Wefens  aus  Plbellt 
«ier  Lieb«  tum  Guten  ift  (h.  44.  59.).  (Hier  nr- 
ifcbelnt  ^as  Oefetzgehende.  IFn/ür  giebt  et  GcfetM? 
Yiu  in  Allgemeines,  Unbellimmles ?  So  fcheiot  et» 
da  wir  uns  in  der  reinen  Elementarlehre  befinden. 
Aber  wie  kann  eine  Liniie  /uni  Gnisn  flarin  aufc,«- 
filhrt  werden,  ilie  narli  den  t'füi)«frn  A^eihen  eine 
blufse  palhülogifche  Affection  feyn  mnls.-')  lu.'pn- 
rslM  fii»'l  die  rerfcbiednen  Arten,  ivia  ßch  die  Tu' 
-gClH  Otivrfaaupt  dorch  eine  bettimmie  Handltines- 
weife  in  Bezug  auf  geiwilfe  0«g«nftan<'r  anltAniigt. 
(Wie  wenn  man  läucnp'".  dafs  es  eine  Tugend  Ob^r- 
haupt  —  welche  nii  hc  ifc  eine  riitn.nte  Handlnniis- 
'veife  in  Bezug  auf  ^«wiffe  Gt-i;eiirtän  le  —  c.e  <e^ 
iioii  lern  nur  iTug»'  ;  'en,  aU  ein/.i?ln>t  IJat  lieliuni^en 
.eiae%  ta^eadhaftfri  Chrranprc,  de(t>'n  Bild  ÜrU  na<^h 
'ibflM  «ntw«; ftta  liefse?  )  Wh-  ferne  die  Tugend  al.s 
«iiBeb«cii4«  F«rti£k«Uim.Gufctti.bMucbttt  wüd»  Uk 


einer  Gradhtjilmmung  flhig ,  doch  bleibt  dj«[t 
immer  unjewifs  (S.  70  )•  Wenn  die  Ha  idUi.'i^rj 
eines  finnlieh  verminfiigen  Welens  den  Gefeueo, 
welchen  CS  iiiiter\Torf--ii  ift,  widerftreiten,  fo  hmf^cn 

ungofelzmafsig  oder  gefetzwidrig,  und  find  ditCa- 
(■t«e  Rttlirhe  Gefetze,  fo  heifsea  dann  die  Hui- 
luflgeo  oofittlicb,  auch  ädodciii  und  wenn  di«  öf- 
tere Wiederbolunj  derfelbni  eine  fehlerhafte,  <\ti 
Sil"-.;"-!  r  r:  lirrr.  I  beherrfahende  G'-Rop.iug,  iti!t- 
hid  eiae  i'eriic;keit  gewordene  fündUaÜe  Hani^- 
hmiiswfift?  ankotidigt,  Lafter.  (S.  7s.)  Auch  dji 
Lafter  ift  der  Oradbeftimmune  fihiff,  die  aber  gleicij. 
j  n  c  unSober  ift.  (S.  8l-)  UnSttliche  Handlunge« 
beifsea.voTUit2lich«  oder  BoabciiafOodon»  Machlat  1^ 
keife  ■  oder  ScbwaebbeitsfOnden,  ferner  Begel>u^i;^ 

f-antl^n  und  Unterialfungsfflnderi.  (  S.  K6.  )  Auf  Ter 
Sittlichkeit  beruht  der  innere  vVerth  ,  au{  der  Unliif- 
li<-hUeit  der  innere  Uiuverih  der  Handlungen  ftnuUth 
vernanftie<sr  Wefen  und  dieier  Wefen  felhft  als  hctt 
Urheber  derfeltien.  (S.  9a.)  Die  ßeftimrnung  dtMti- 
nern  Werths  oder  Unwertbs  der  Hendiungea  esi 
dem  zufixge  auch  der  Perfonen«  von  deres  IVifk- 
famkeit  fie  sbhiengen,  heifst  fitHlehe  Zurechnuag 
(S  99- )•  innere  Gericht  wird  vom  GeiviiTen  |;^ 

halten,  welche«  in  diefer  HinGcht  nU  fittl  rhc  Cr- 
ihf-ilskraft  erfcheint.  (8,105.)  i^oW  das  äufser«  G«> 
nchi  nicht  blofs  ein  juri  'ifches,  fonclern  ein  morali- 
fches  im  engern  Sinne  feyn,  fo  inufs  ein  noemiliclies 
moralifches  Wefen,  welches  heilig,  sllwifleed  eed 
allmflohtig  Ift,  «Ifo  Gott  felbft,  ele  RIebter  aller m<f- 
Ifehen  ntoralifeben  Weltwefen  cedaelit  weiden,  om 
Verdien ft  und  Schuld  diefer  Wefen  geoan  erme/Teo 
utid  «lie  beiflen  angemeffenen  Folgen  ja  einer  filtli- 
eben  Weltordnung  verwirklichen  zu  können.  Uiefe 
Verwirklichung  lieifst  fitthche  Vergeiiiiag.  (S'Tti.) 
Es  giebt  Selblipfli'ihlen  und  Oemeiofchaftpflichten, 
eoa  deren  firfAlinnp;  Tugenden  bervor|eben.(S.iis.) 
Die  Gemeinrebaftpffebten  oder  PfKcbteo'gegen  d»i 
Nicht  •  ich  find  vullfländig  klaffifielrt  (S.  IJ0.>  «gfa 
ietdofe,  i'-beiidij«f ,  veniunttlure ,  vernilnftipe  \Ael«n, 
welch  ■  let/tre  wie  ter  zerfallen  in  menfchiiche  VVefro, 
fowotd  Iriien  (e  als  verftorHne,  und  «hermenlcWiclie 
Welei),  fowfdil  von  endlicher  Natur  (Engel)  al?  tdo 
traendiichrr  Natur«  Gott.  Es  giebt  einen  Untcrfebid 
«wifeben  Pfliehten  der  Oere^tigkeit  «nd  PSiebtn 
der  Gnitgkeit,  jene  find  ihrem  Wefen  nach  nsgattf 
diefe  p«iiitiv ,  ob  fie  gleich  in  ihrer  Anwendnog  *d 
heflimmf«  Fille  diefen  Chararter  umtaufchen  kön- 
nen. Gerechtl)>keit  und  Gilti^l«eit  ielbft  können  «Ii 
die  beiden  Haupitugenden  (virtutes  cardlnales)  he 
trarhiet  werden.  (S.  üiele   awej  Car.linjt 

fugenden  laffen  llcliabär  in  viere  cerlülieif,  nimlick 
Gfriiehtiäkeit  i)  gegen  lieb  felbft.  a)  gegen  An'irt; 
Unti<;keit  3)  gegen   fich  feloft,  4)  gegen  Aadrft 

(S.  )3a.  i})-)  ()*  ein  f  I  Jen  l^r'etl  entvvederfi« 
rfines,  >l.  h.  blofs  formalf.,  olerein  an^etvaoilfeti 
d.  h.  /iii;!r''''h  matnrijli-s  fevri  kann,  fo  korinei)  s"'^ 
die  da  turcb  t)eftimmien  Pflichten  in  reiae  um'  <»*• 
gewandte-  g<theilt  werden«  und  die  engewao  HM 
wieder  i»^h«daiii«m  noA  «DTolikMuneaen  J«>* 
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gehören  zu  deo  Pflichten  der  Gerechtigkeit,  diefa 
zu  d«n  Pfiicbteo dtr  Oatigkeit.  (Iii.  13^)  Man  kann 
auch  höber«  und  oledere  PH^cliten  qnterrebaidsD. 
S.  141.)  Zur  richtigen  EntfcheMung  lor  CoIh6on- 
alle  if't  Oewirf«nh«fti£Ue5t  Döthig.  (S  149  )  In  der 
icM  n  clhifchen  M?t:ioHenlebre  jft  das  rrtte  Won, 
-weiches  die  Asketik  gleichfam  zu  detn  Kandidaten 
der  Tugend  fpricbt,  der  Zaruf :  Glaube  an  die  Prey> 
beit  deines  Willens,  d,  h.  »o  die  Möglichkeit  der  Tu- 
j^Mtd.  153.)  Es  kommt  bey  der  Tug.'ndObnng 
nauplfächlicb  darauf  an,  dafs  die  Htnde^ifre  derBit- 
dung  eines  tugendhaften  Characters  möglichfl  ent. 
fernt  werden.  (  154.)  Dl«  Hinderniffe  fuul  thei.'s 
nichfte,  theils  entfernt«.  (S.  lAe. )  l'nr  lifi  te  wer- 
den einige  askelifche  Regeln  gegeben  (  S.  169.  I73  ). 
Hiemil  endet  die  fogenannte  rfine  Tu^jendlehre,  wel- 
che unfers  Bedflnkens  unrein  genu^  ift,  indem  dar- 
io  ftets  auf  «mptrifch«  SinnenverhAltiiiffe  ROelifiebk 

Senommen  wird ,  rieren  Befcbiffenheit  uatcr  andern 
en  Unterfchiel  von  rollkommenen  und  unvollknin- 
inenen  Pflichten,  liöheren  und  niedcron  hcrvur- 
Itringt,  rl.i  oh/ie  fdlrhc  1  unilfchiirip  veTj; I i»i rli ha rer 
•iufserer  Umftände  jeie  reine  Htlicht  vollkommen, 
und  fich  ftdber  gleich  ift,  nflmbeb  eine  lugüVhe  8ub- 
^omtion  unter  die  oberft«  in  einem  Grunafetz  aaag»- 
drfickte  Maxim«  dct  Bandeln* ,  aber  a»eb  da<<areh 
blofs  formal  und  leer»  ibrta  inbaJt  von  der  Aawea* 
daog  erwartend. 

Die  angcwan  die  Tngendlehre  heifst  dem  Vf. 
eine  morahlche  Anthropologie  oder  riiie  anthropolo- 

{lifche  Mural.  (S.  177  )  Sie  erwägt  aber  die  empiri- 
che  Lage  und  die  darauR  hervorgehenden  Vernäh- 
lUffe  das  Manfcheo  in  dar  Sinoaowelt  nur  im  Allge- 
«nelnen,  nt«btfin  Bcfoodarn  and  Blnieloen.  (Oar> 
um  itt  Up  fo  unbefiimmt,  weswegen  aus  ihrem  irnbe- 
ftiniMiica  l'fl»cbtwäfsi|en  der  fu^enilbafte  Chararter 
ijirlii  hervorgelit. )    .Sie  th^Kt  (1  Ii  wii  Icriim  iti  an- 

trewaudte  tihilche  Klenieniarlehre  und  Methoden- 
ehre,  oder  io  Ethik  und  Askeiik.  (ü.  17g.)  Als 
tbicfilclies,  d.  b  lebendes  und  empfindendes  Wefen 
•ftrebt  der  Mcnfdi  tbeils  naob  Erhaltung  feiner  frlbd, 
tbeils  nach  Erhaltung  Üalner  Gatluni;,  theiU  nach 
•ir«^r  i^^wiffen  Verblndong  mit  feines  Ulf  ichi-n.  0»r 
ihi'  ^iitfpringt  ziivör  ferlt  eine  bluis  Ki ir  1  ii h  lari i^e 
beit>lt-und  .V]«>ni<^h«nliifbe,  f«riter  eine  rräertir«*n<1e 
SelHft-  un  I  MerifcliKnlii*be,  endlich  eine  moralifcb« 
Selbft-  und  iVienlchenliehe,  die  man  zum  Unterfchie- 
d«  *nn  deo  er(k#o  beiden,  wrirhe  patholoi<irrh  ßntl« 
die  prmctl/che  nanfttn  kann.  (S.  10O>^  All«  Pflieii 
ten  der  angewandten  Ethik  feirfalten  in  menfchlirhn 
Seihftpflichieii  und  nt'msiiifchaftpAirhten ,  «n  '  bei  I« 
Arten  hdbeii  ttitui.s  persönliche,  ilieds  ui^per  Onlirlie 
Gpgenftinie.  Es  giebt  zw«y  Hauptzwerke,  Ui  >rk- 
feligkeit  und  Vollkommenheit,  aifu  laflen  heb  alie 
twfoBrier«  Pflichtgobote  unter  den  bfiilen  Haupi)>e- 
boten  sttfammcAfairan:  ütreb«  nach  eigner  ond  frem- 
darGlftcklatigkait  und  Vallkommanhett.  (S.  i86- 187>) 
AU  utfainndt«  PiUcbtg«bDta  batoubm  bat  felbft 


dia  reinfte  und  erbabenfte Moral  oiclits  gegen  ße  ein» 
mwaaden.  (S>  191  •)   SelbftpflicbtaD  find  £rbaltang 
das  laibllcheo  Lebens ,  (S,  aca.)  tmd  damit  verbtin« 
dener  Gebrauch  der  Nahrungsmiuel  und  Heilmit- 
tel, (.S.  215.)  Erhaltung  der  Gesundheit,  (8.884.) 
■'.-y   .Seele,  krafte  (S.  234-)  StärUi-ng  Uebuog 
derlelben  (Ö.  238.)    Eriialtung  und  Erwerbung  de s 
Eigenthums  durch  Sparfamkeit  und  Arlicitfjmkei^, 
ohne  Geitz  und  V«ri«bweadung,  (S.  341  ■)  Erhal- 
tung der  äofsern  Ehre,  (5.  349.)  liewabrung  feiner 
Meiifchheil  (S.  261.);  Oemeinfobaftspflichten  ßnd: 
Erhaltung  der  Gefundheft  und  des  Lehens  anderer 
Menfchen,  (S.        )  wozu  auch  die  Pflicht  der  Kuh- 
pc»fki»nimpfung  gezäiilt  wird,  (S.  aSj.)  Wohlth.itig- 
K'-i!  und  ihr  entfpreclieniie  Djrikbjir  tit ,  (S.  ab'4.) 
Beiör<lerung  und  Vorbereitung  eoliior  Aulldärung, 
des  wahren  Glaubens,  <Ies  guten  Utrc!;mäcks,  der 
Sittliobkeit»  und  der  gefetzlicb  freien  Wirkfamkett 
des  Meafebeo  Oberhaupl,  and  der  Wahrhaftigkeit, 
(S.  a9}0  Grofsmutb,  Verföhnliclikeit,  Feindesliebo 
in  fofern  fie  unter  dem  Gehet  der  allgemeinen  oder 
practifchen  Menfchenli^the  mit  begriffen  ift,  (S.  310  ) 
Gemeingeift,  (S.  314.)  Pflichten  der  Ehegatten,  Kin. 
der,  anderer  FamiliengHeder ,  (S.  31^)  Vaterland- 
Jicbe,  WeltbOrgeriion.'ci}.  335.  339.}  —  Ueaächlub 
des  Gansaa  macht  die  angewandt«  albifcbe  Metbo- 
deot«br«,  welche  6ch  :.uf  den  Hang  zitm  Böfen ,  als 
ein  empirifcbes  Factum«  delTen  Urfprung  der  Vf. 
mit    I'    I  i    unerklärbar    und   unbegreiflich  nennt 
(  S.  340.  J  —  bezieht,  und  einen  Au'<gang  vom  Bö- 
feo  zum  Guten  ,  d.  Ii.  eine  U»;t<elirung  oder  Umkeh* 
rung  des  (ierzens  und  Lebens  lodert.  (6.  348.)  2<Ui> 
ftäqde  der  Rohheit,  Scliwärrhe,  Unlaoterkeit«  Bo^ 
hM^jangehender  and  f efter  Tugend  können  unter- 
fc^Pien  werben,  komm«n  in  maneherfey  Mtfebungen 
und  Abflufungen  vor,  und  es  läfsl  fich  nie  mit  iSi- 
cberhiil   beftimmen.    In   welcliern   cH«fer  Znftände 
f),  h  ipHianil  brür  de,  '-r  i  wann  er  aus  i-iueni  in  <len 
an  ern  lihergehe.  (      35a.)    Das  kann  nur  gefcha« 
hen  durrh  möglicbfte  Knt wirkeJung^  der  urfprüng» 
-liehen  Anlagen  des  Menfchen  zur  .Sittlichkeit  einer- 
feite  und  fortwlhren«leo  B<>klmpruns.  des  Hanges 
Zum  Böfen  andrerfeits,  <lorrh  (iitlirhe  Fr?iehunje,  dia 
aber  freylich  mehr  von  «igner  als  fremdet  lu&t^ 
keit  abUingt.  '956>) 

Der  Vf.  hat  an  mehrern  Orten  richtig  eingefe- 
hen.  wie  wenig  eine  l'ilicbtenlehre  im  Stand«  itt^ 
da«  Befondre  and  Elnielna  des  menrchiicheo  Thon« 
durch  ilir  Gebot  su  rageJn»  weil  fia  Ach  inmer  im 
.onbeOlmmten  Alieemeinen  hilt»  and  es  der  eige- 
nen .Snhfiimfion  le«;  M*»nfch#n  Oherläfst,  was  er  in 
vorkommenden  Falle  feiner  Pflicht  zäliien  werde. 
Si>e,»r  manche  Pflichten,  erleiden  ,in  der  Anwen- 
dung he  lentende  Kinfchränkung,  oder  gar  Ausnab» 
men,  wie  7.  B.  Dankbarkeit,  Wahrh^ftii^keit.  (S.a«^6.) 
Nun  will  aber  dorh  di«  WiFfenfcbeft  nicht  Mols  ein« 
Erkenntnir«  de«  Allgemeinen ,  fondeffD  auch  tfaa 
ba&jmmt  Hijueliiao»  obM  ^walebw  Jalstara  lenc» 
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AÜgftn^if**  pir  keio  wahrhaft  Ailgemeinps  ift.  Dpt 
iwcn  Tilgend  ftrehfnrte  unH  io  einer  1  HgeuHl»  lirc 
Hälfe  fliehende  Menfcb  könnte  deshalb  Mch  Uat» 
zählunfi  alier  IHlicbtco  fru«o;  wa$««iftiob«  w«iui 
leb  dMM  AUm  w>ib? 

rVECHTSGF.LAHRTHElT. 

MOnchim,  h.  HflbfrhmtnB :  Ufher  captiöf«  Wtm» 
gen  im  Rr'uninaljprocen'e.  F-u^  tnäuguraldifiu^ 
tstion,  von  ür.  C,  4.  Stecher.  Hjl6.  64  S. 

Dt^r  Vf.  nennt  eine  captiöfe  Fra^e  (S  «3  )  eine 
Fra^e  welrhe  fo  pefiellt  ift,  dafs  der  Befragte  dadurch 
verfeSlet  wird ,  eine  Ai  twort  zu  geben,  welche  ge- 
gen den  Wilii-n  'Ics  Befragten  em  (tdlichweiKendes 
Oeftiodnifo  des  Verbrecheas  to  eni halten  (cheint. 
Tre(Fi>nd  unterfcbeidet  der  Vf.  (b.  37.)  diefe  Fragen 
Ton  Suggefiioncn«  und  andera  unbcftimmtM*  wiel* 
deutigen  und  f^rhleehten  Fragen,  und  trennt  dfe  Plan» 
näfsi^kelt  im  Ii.quiriren  voo  der  Lift,  rpcli !fe rTij;t 
iin'il  fott«'rt  dif  i:r(ffre.  Der  GrunJ  waruin  ni«n  (o- 
Viel  Ober  die  HechiniäfsigUeit  Her  captiöfen  Fragen 

8 eftritten  hat,  liegt  nach  des  Ree  Meinung  darinn, 
äff  es  dem  gemeinen  deutfcben  Criminalpmceffe  U 
PnncipfoRnan(>elt;  das  geheim«  VcrfabrcQ,  der  Man* 
ct-j  aller  Grandfafte,  dfentir  durch  «ine  gehörige  An- 
Klage  gegeben  werden  kann,  unJ  d;<;  uiir^rn  Inqni. 
renten  vorgefchriebeDe  Streben  ,  das  G»'fiindniis  iies 
Inciilpateii  zu  trla-n ^r"  >  ^'*bt  den  Ver  1 1  u fj n  unk-rer- 
deutlchen  Hichter  einen  Character  von  Liit,  und  eine 
Terderbliche Richtung,  die  man  fich  aus  einem  gewif- 
feDÜehameefOhte nicht felbftgefteben  mag, dahermaa 
aneb  di*  Reehtmäfsigkeit  naoeher  UntetfucMjgs- 
liandlangen,  mancher  FraMO  nicht  aasfprechetRi^g 
vvähr*rd  Conf*'qt"«ni  B«  ZQ  rechtfertigen  gebie- 
tet. i.T  III  Ii!  i  v^^  ;  lj  I  äTsige  verfteckte  ZurQcklial- 
ti'ft  mit  den  Vorhaltungen,  uSi  «'«rixit,  de,".  Incul* 

Sateo  die  Urfache  feiner  Verhjftung  zu  ent<leckan, 
as  oofera  Inquireotea  xar  Pflicht  gemachte  ätr«- 
b«n,  den  Inoufpaten  i»  AScet  tu  TerJetxeii  vmA  d\m 
darhirch  erweckte  Stimmoiig  to  b«iiirtzei>,  die  Vor- 
fthnft  fOr  den  Inquirent«n  fich  da«  Vertrauen  des 
Incu'p-.tfn  TU  er\ver!>en,  damit  er  durch  das  erwor- 
Jnjne  Vvrtrauen  lein  Geheimnifs  ihm  entlocke,  feloft 
die  Vorfctiiifi  der  Rt>cnj5nitiun  Werk  der  LifiV  Man 
*errötbet  nicht,  folche  Mittel  anzuwenden,  und  der 
ln<]ulrcnt«  dem  es  gelang,  das  Oeft^ndnifs  heraus- 
zubrtTiKeBt  wird  gelobt ,  wihrend  mao  au«  «toer-oft 
iacherffehen  ^iererey  captiitfe  Fragwo  für  verbotctt 
un  l  gefäiulith  erklürt.  Wenn  6e  es  wirklich  find, 
[o  tra£;t  davon  nicht  die  Prace,  fondern  c<a«  ^ehirim 
nif^vo'.le,    j>'dc-   (iMiiroU  ji:-,li'lilH-l:,c[i.,(e     h^f  j  '  r ; ;  I  he 

InqojlitiOM^weien  d<»s  deutfcben  Proceffes  dieöchuld. 

Otf  Vf>  dliftr  AbhMMttwig  luK  dab«r  Recht,  wwaa 


er  (S.  4t.  >  Hie  Llnprlauhiheit  und  Gefährlichkeit  dle- 
fer  f  ragen  1)  narh  der  Verff  hiedenheit  des  Üfjjrtts, 
S)  nach  der  Verfchiedenheit  des  Subjects  insbcCoo* 
der«  der  Individtielität  de«  Befraeten  bei^immt»  te 
der  erften  Hinfirht  h5!t  er  captiöfe  Fragen  zur  Er» 
forfchurig  eines  nut  dem  angefchülrÜgleri  Verbrecheq 
in  iMiniilielhören  /' 1 1  j  r  r:  f  ii  i;  j  n  j  t  ;t  uenden  L'niftau- 
des  für  gefähriii-h,  in  der  z\ve)t'*n  die  bej-  fcinfäJtigea 
fchOcbternen  furcblfamen  Inquifiien,  die  zur  Ausirit- 
tflang  des  dolia  g«f«ltten,  dieieotgeo  yrelciie  Gcge«> 
ftind«  b«tr^«D,  di«  der  V«rb6rt«  nach  Mbm  CM' 
fteskriflen  nicht  gen«a  «io6«htt  nod  weon  mcfar«r« 
fulche  Fragen  fchnell  nach  einander  geftellt  werden, 
fsach  des  Ree.  LJeherzeue d r« fuid  diejeni^;'  ti  äin  ge- 
fährlirbilen,  weiciie  capnos  und  fuggeftiv  £uglei<  h 
find,  und  hiußg  von  den  Inq  irenten  mit:  Aitht 
Wahr?  bcgonneo  tircrdpn.  Mit  Recht  betrachtet  auch 
der  Vf.  S  4f  <-  il«  diefe  Fr«g«n  far  gefährlich,  wer« 
fie  an  Ze«geB  gefleUt  werden,  and  nach  das  Bm^hm- 
eer  Erfahrung '  verdient  wirklich  diefsr  Pnnet  di« 
nochfle  Aufmerkfainkpit   fpr  üefet7^eber.     Es  i(l  !ift 
in  gari7  iJeutfchl.Kul  g^wotiidich,  dji>. /riigenveriirh- 
mungen   nirlit  vnn  den  angeftejileit  l'>  riiif-m  f-lhft, 
iondern  nur  von  jungen  Praclikanien,  Auituliatore« 
o<ler  gar  blöden  ftiehreibern  in  Abwefenbeit  des 
Michtm  «orgeBomineii  werden;  diefe  Leut«  bah«« 
die  Sitte,  mit  den  Zeugen  Seh  iroraus  «n  «nterra» 
den,   fi<!  ftellen  da  alle  möi:!irhen  )ufj^c!;lv-^ri  und 
cjpilo'.iii  Irflgen,   und  wen»  Tie  Aol«  oj  teu  endlich 
erhalten  hauen,  wie  fie  i.c  wulltm,  fartgen  Ge  du 
Protocolliren  voti  Fragen,  die  nie  gefitUt  wurden, 
tind  voo  Antworten  an ,  die  gewör.lich  nicht  fo  vor« 
kommen.  Nur  b«y  Affcntliohen  V<t  band  Jungen,  oder 
wenn  wenigfsen«  ttlierall  Sjchöppea  ^cgenwikttig  feya 
müffen,  \ä\\t  fich  dem  Zeugeobeweile  trauen.—  D«c 
Vf.  zeigt  vS.  51.  dafs  ein  Criminalcodex  keinen  aifge. 
mein  verbietenden  Ausfpruch  Ober  diefr-  jn n  er  m 
concreto  zu  beurthcilenden  Fragen  geben  kuane, 
S.  55.  dafs  auch  keine  Gefetzgirbung  diefe  Fragen  ab» 
folut  verboten  habe,  und  kömmt  S.  58,  an  dem  gm 
richtigen  fcbon  von  Stübel  behaupteten Refultata*  defir 
da«  darauf  gebaute  Geftäodoifs  kdo  nichtiges  Tej; 
man  mufs  nur  unterfcbeideo,  ob  die  Antwort  auf  die 
captiüfe  Krage  ein  ausdrSck^ches  Gefiar.  Jni q 
das  Bekenntntls  des  Nf-benuniftaudes,  worauf  die  Fra- 
ge gerichtet  vtar,  enihült;  s.  B.  wenn  jemand  ilog. 
D«te  beym  Morde  zu  fey«,  und  befragt  wurde  um 
da<i  Kleid  welches  er  bey  dem  Mord«  getragen;  es 
liegt  im  twcyten  Falle  in  der  Antwort  ein  ftillfcbwei- 
gende«  Oertindnifs  dva  Verbraehens,  wobey  aber 
woM  tler  verfrhiedenc  Grad  der  Wahrfcheinlichkeit 
x'.n-.h  der  güiizen  Individualität  des  Kalles  bewiefea 
wfrden  mu's.    Ree.  luue  pevvunfrht,  dafs  der  Vf^ 
durch  Änfohruog  von  üejfpieieo  di«  Lehr« 
ober  gamaefat  hilla. 
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GESCHICHTE. 

Ifixmo',  in  der  Weidmann.  Bnclih.:  Handbuch 
4tr  Gejchichte  dv  Jbui'frainfn  Staaten  des 
deutfchen  Bundt»t  TOB  Karl  Heiarielt  LuiU»ig 
Pö/itz,  ordentliefiein  ProfelTor  der  ftebfircbm 

Gefchirlite  un;f  Stj^iTiik  auf  i-ler  T_'r.  =  \rerlität  Leip- 
zig. Brfien  Ban  lei  iii-f^^f  AbtheiluDg»  enthält 
die  Gefchicl  ie  lU  r  preuf^ifcben  MoMraUta  mit 
fOnf  genealogiicbeo  Tabellen. 

Aeeli  mm  »im  HuAt 
Ct-frh'i^ht"  rirr  prpri'jilhh^n  Monarchie^  4trg«CMUt 
von  u.  1.  w.  XIV  a.  588.5.  gr.  «. 

Ijes  fr/itn  Bandes  er/l*  AbJh<»ilang,  welche  die 
Oeicbiebtfl  det  »ßerrehki/chen  Kaißr/taatet 
enthält,  ift  mit  dem  ihr  gebahrendm  Lobe  All.  Lit. 
Zrit.  im^.  Nr.  399.  aneezeigt  worden.   Die  ßfgan- 
»värt  j;.»  zweyce  iibprtriffl  die  er/te  noch  an  neich- 
hiiitigkeii  foivolil  der  Begebenhj'iten  al«  auch  der 
Literatur,  i.n  einur  forgfaltigern  Angabe  der  Quellen, 
und  einer  immer  gleich  gehaitenen  dchreibari.  Kurz 
wir  befitMP  Mt  jetzt  noch  kein  To  volUtindist«,  wohl- 
geordn«t«*i  iMd  gut  g«febrie6$net  Hßodbudi  der 
ttretir«ri(eh*nOcr«hi«bta,  «1»  <lH  obfg«*   Denn  zum 
tlandbiifhi-  fchKinl  fich  diefes  Werk,  der  angefahr- 
ten erlun  Ei^i-nfchafl  wegen ,  mehr  zu  eigenen ,  eis 
zum  Comperi  *jo,  weni^ftens  kann  der  Becenf-  i.t  dm 
Wunfcb  nicht  unterdräckeo,  dafs  es  dem  geleierten 
Verfafler  gefallen  mdehte,  einen  Auszu>;  d.irüus  7u 
'  Uefera*  welcher  gewifs  raancheo  Lehrern  (ehrwlli- 
komoito  f«ya  würda*  tun  Vwtrfga  darttbar  tu 
lÜlten. 

Diefes  allgemeine  Urtlxil  werde  daren  ctoe  ga- 
Muere  Angabe  des  ftinzelnen  ^ereohtfertigt. 

Rine  Darftellong  der  preulsifchen  Gefchichte  hat 
e»p;entbömliche  Schtvierigkeiren,  unter  wt-loheii  die 
Verbindnag  das  biftorifcben  &toftseine  befondereEr- 
wihotmeverdtant.  Denn  da  diepreufsifcheMonarchie 
aui  meGreran«  voa  verfcbiedeoen  StaneDvdlkern, 
namentlfob  von  Slavmt  tinti  Dmtfdifn,  bewohnten 
Lindern  nach  und  nach  erwacbfen  ift,  fo  mufs  Geh 
der  G^'fcblchirchreiber  die  Frage  aufwerfen,  ob  die 
Hii;ptriiarr-D  entweder  nach  den  SiaTnrnvöikern  oAtr 
nac'ii  ileii  Lündfrn  reordoei  werden  ^uilea.  Das  Er. 
Ite  Irlieiiit  ztvar  fyffematifclier ;  aber  es  zerftOckflt 
das  Ganze  zu  fahr I  und  mnthx  hfluftge  Wiederholun- 
gen nMlifg»  indem  die  (Jefchir.biaji  beider  llaupt- 
iheile  nehi*n  einander  fortfclireitaik  Dai  Zwajte 
Mrgäuz.  BL  zur  A  L.  Z.  igig. 


anf  eine  doppelte  Art  gdehehea.  Eatwadtt 
wird  die  Oefobiehte  der  einzelnen  Linder  snr  ibnc 

Vereinigung  mit  der  preufsifcbeo  Monarchie  zufam- 
menp^eftellt,  oder  man  geht  vom  ätammlande  der 
letzten  aus, lind  fcb.iltri  m  : ;p Gefcbicbte deffelben  die 
Vorgöfcbiclue  eines  jeden  ciozieloen  Landes  zur  Zeit 
feiner  Erwerbung  wie  eineEpifode  ein.  Die  erfte  Art. 
arfcbwert  die  UeberScbt,  da  manche  Linder  wibrend 
des  Mittdaltera  «nd  (elbft  bis  auf  die  Zeit  ibrer  Vec» 
daignng  tnit  der  preufsifchen  Monarchie  keinen  ge. 
meinftmen  Mittelpunct  haben,  und  bildet  febr  un« 
gleiche  Thiilr-,  la  die  Vereinigutig  felbft  Jahrhun- 
derte weitaus  unander  liegt,  fo  dais  lieh  die  neben 
einander  laufende  ISpecialgefnhichte  rioiger  Länder 
mit  den  Jahren  1609  und  i6i8>  anderer  mit  den  Jab« 
ren  1648t  174a  und  IT73,  und  noch  ao4larar  mit  dea' 
Jahren  igM  nod  igig  endigt.  Die  swer**  Art  aber 
ifl  iHe natflrtletifte,  indem,  naeh  derfelben,  die  ein. 
zelnen  L3n<fer  fich  eben  fo  zor  Einheit  hcy  der  hifto- 
rifchen  Üarftpllung  bilden,  als  fie  es  bey  der  politi- 
fchen  Vei  fchinel/ung  t'iKs.i.  Aur.h  faTst  der  L»^fer 
oder  Zuhürt  r,  wie  der  Hecenfent  aus  fieljälihger  Er- 
ffdinug  weifs,  eben  diefer  natOrlichen  Einheit  w^ 
gen*  das  Bild. der  waabfendao  prjeniatfcbea  Mooar» 
ehia  telohteraof«  da  naeb  Irgend  eSner  andern  Mb- 
thodc.  Kec.  Itimmt  daher  dem  Vi".  voller  Ueber^ 
Zeugung  bey,  dafs  er  die  letzte  An  der  Darfteilung 
jeder  audern  vorgezogen,  Dabey  hat  er  Jas  V'eriuk- 
nifs  der  ftatiiufchen  und  politifchen  Wichtigkeit  der 
mit  Preufseo  vereinigten  Länder  immer  im  Auge 
behalten.  So  ift  die  Vorgelcbiebte  kleioer  Linder 
und  ehemaliger  unbedeutender  HtnTebaften,  Ati* 
teyeo  und  Heichsftädle  hey  dem  Zeitpuncte  ihrer  Er- 
werbung nur  kurz,  meirtenü  blofs  in  Noten,  hinge- 
gen dii>  Vorgefcliirlite  z.  ti-  der  Herzoj^thümer  Preu- 
fsrtn,  Pommern  u»d  Scltiejim ,  a!.s  cicr  intereJünte- 
ftcn  und  politifch  wichtigfitin  Pmvinzen  ausfabrlicher' 
vorgetragen  worden.  Durch  eine  folcbe iiehnudieog- 
hat  auch  die  allgemeine  Oefohiebla  darMonareble  an 
Manniciifaitigkeit  der  äeliaitlarnojMn  gewonnen,  in- 
dem die  verfentedcnanfeen  ebemabls  getrennten,  ond 
fpSter  verbundenen  VöTkerftämme  nach  rormaliger 
und  gCirenwärli^er  Verfalfung,  Verv^^alfong,  Sitte, 
Kultur  un  i  Re'  :i  1  :r  ;t  einander  ÜDd  verglicben 
worden  Denn  nach  dem  richtigl'ten  Siandpunct  der 
Gefcbichte  verlangt  man  billig  von  einem  Uefchicht* 
fcbreiber,  dafs  er  nie  das  in  dem  Laufe  der  Jahfhnn- 
derte  horvortratanrie  VoJItslebaD  nntergehm  Iahe  In 
ein p  r  Mofsas  AegaateBgefehlcbteb  Dac  Vf.  hatte  diefe 
^ii)  Auf. 
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AafMbe  fii  r<riner'Oerditebt0t  Dm  imufehv  Fetk 
tmdXfich,  Lelpz.  I8i6.  f(-  fchon  rQbmiiebrt  gt\6U, 
Md,  ift  io  dem  vorliegenden  Werke  feineo  Gtumf- 
fltlto  treu  geblieben,  Io  dafs  er  auch  hier  flberali  Iüd 
prai^mf  tilcben  Zurammenhang  des  Moern  undäufiern 
pralitifc'.nso  Xebens  befotiders  in  den  vortr-^fflidbeB 
Veberfiahtta  und  Rtfidtatnu  darMflellt  bat.  Am  aui- 
liihrliehfteD  bat  tr  (tie  Benebeabsiteo  fvit  dar  Rsgie» 
tunf>  icfi  grofsen  Cüiirfrir'ten  entwickelt,  iiod  das 
mit  Aecht,  da  feit  dslfcn  Zeiieu  die  eigentlicbe  politi- 
sche Einheit  Preufsens  im  Innern  und  die  hülfro 
poiHifche  Bedeutbmkeit  deCfelben  nach  eufseo  be> 

t^SoknAart  dt%  Vfs.  erb  tU  &cb  durebgeband« 
la  der  deo  OegmfModen  angefoeffenen  WOrtie.  Eia 
Belec  davoBi  der  sugleich  ageb  die  PreymOthigkeit 
da«  vfs»  bearkundet ,  fey  eine  Stelle  aus  dem  Rffut' 
ttUf  Ober  den  Zeitraum  vorf  1640—  iHii^-  5K7: 
},Solleii  in  der  preufsifchen  Monatrchie  dis  innere 
und  Suf«ere  Leben  kräftig  fort  beftebcn  ,  iirxl  Oe  auf 
der  erreicblao  polititcban  Höhe  einer  Macht  des  er« 
ften  Kancat  «rbaiten,  fo  mOfren  notluvendig  di« 
GruodbMiaf  «i|2iia  fortdatiern,  welche  m  jaoM  drej 
ver(ehi(Mle(>ao  ^trfnmen  den  grofsen  Aaafebtig  ga> 
beii :  die  vKreini^te  Wirkf^inkett  des  R«genteo  und 
(eloes  Vt>lkes  für  das  Uelir;hen,  die  Fortbilihiii;;  und 
WolilV«hrt  des  Ganzen,  bey  ^le>n  gl '>.  ki  riilitfu  Ki«. 
vevftäodnifle  zwifrhen  bei  ien;  <lie  Frejtieit  des  Oe« 
dankans  und  der  Preffe,  bey  der  möglichft  gröfsten 
bArgerltehea  Frajheil  uad  eioar  xeitgemifseit  fefien 
Organifatlon  aller  einzelnen  Theile  der  Verfaffung 
und  Verw  iltunä»  im  Inrifrn ;  licr  bp^onnene  AuT 
-fchvrun,^  des  üsifjcs  in  jcii-i  Kfniitnils,  Wili'-nfchaft 
und  tCniift;  di*"  h'reyheit  iler  Geweriie  und  des  Han- 
dels; -der  echte  reli(>i6le  Sinn  und  iler  VSMeder- 
Icttain  de!ffelheo  in  den  Stitteu  aJkr  KLiffeti  dcrStaals- 
bMxarl;  nicb  außen  aber  eio^ävftem  der  Gerecbtig» 
Jlflit  and  MSftigkeit  gegen  •o  'tare  StaiM«,  wie 'et 
jPHedrirli  in  ten  letzten  Jahren  feiner  glaay.volien  Ile- 
gfer-mg  g-"]!'!!.-!  machte.  Uoter  diefen  Bedinj^uu^en 
wird  dl«  iiif' lIi-ctLielle  und  moralifolie  Kraft  les  Vt»l 
kes  nicht  allein  als  Ulatbe  in  die  U5be  treiben,  fon. 


Orofsen  Brüdern  «wer  aufeenoBimem  fHtdrIeh  hud^ 

W'g  .  un  d  Friedrich  Wilhelm,  wtldM  Blolit  «ianubfr 

Ein  fnlles  Jahr  gelobt  haben. 

Die  Gcfcbichte  felbft  ift 'Hieb  «tlMT  BMeltunff  , 
und  Porgtfchlckte  Brandenburgs  TM  den  ftUeftea 
Zeiten  an  bis  zur  Begründung  der  Erblichkeit  der 
markgrÄflichen  Warde  in  dtr  Askanifcben  Dynaftie, 
in  oier  ZeStrSume  eiogetheilt:  l)  onter  der  Afkan:- 
fch'in  L)ynr.riie  von  ii^j  bis  1310;  3)  unter  der  VVil« 
telsbachilcUeii  und  Luxembur^ifchen  Oynaitie  von 
1320  bis  1415;  3)  untpr  iJer  Dynaftie  Hohen7ollern 
von  dem  Churf  ürten  Friedrich  1.  bis  zum  ChiirfOr- 
ften  Friedrich  Wilhelm,  von  1415  bis  1640;  4)  T<MI 
dem  Cbuif.  Fr.  WUbdin  bis  auf  oofer«  .Tage  ffoii 
1640  bis  18 13- 

Vor  jedem  Z>  itraunie  gel<t  ein  re-ich  airgeflalte» 
ter  literarifcher  Abichnitt  her,  in  vvclcb<>m  K«  r.  Uein 
bedeutendes  VITefk  vennif'it  hat.  AuTser  i.  rii  Ijfüf 
unter  dam  Taxta  nicbt  nur  die  Quellen  Oberhaapl» 
fbndern  bIvRg  aönb  dia  BewaisttaDeD  aus  denfelben 

wörtlich  arit;-fü!)rt. 

H.  y  diefrr  grcfsen  Sorgfalt  des  Vfs,  werden  6cb 
wenige  Un  richtig;  kr'itt^n  nacntveifen  laCfen.  Als  BJd* 
nigkr'iten  mögen  foltjenJe  bemerkt  wcnlen. 

S.  141.  heifst  es;  „Es  ift  eine  pohljcif»ifc!ie  Fra- 
ge, oh  diefe,  vom  Kaiffr  nip  befiäft/^te  ErbverbrO. 
derung  (zwifclien  Brandeftburg j  Sachfen  und  Heß 
Jen  15x7  und  die  letzte  1A14.)  nach  item  loten  Arti» 

kel  des  Tilfiter  Friedens  oocb  OottiKkeit  liabco  kann, 
befonders  da  lie  wader  naeh  H*'ff!ea»  Herftelfung, 

noch  narh  den  K^fuitaten  des  VVipnrr  Congr^fTes  er- 
neui'ft  wor  It-n  ift  "  Was  die  [{aife-riichr  Holtäti^'ung 
betrittt,  Io  war  lie  erjteus  Iflr  Churfiiriten  nicht 
nothu  i  fidig,  weil  diefi?  nach  dtr  goldatn  Bulle  «Cap. 
10.  $.  a.  3  )  Ralebsliade  ohne  bafoadere  kaiferliche 
EiDwiliigung  anrrrben  kopntaa;  uttytemt  aber  find 
ff>na  an-l  abntlcheRrliwrbrOdaningtn  wirklich  darch 
fpitere  kaiferliche  W ^bikapitnlationen  be /'tätige  wor- 
den. So  heilvt  es  in  Leopolds  I.  VVah!k.ipitui<ition 
Art.  6:  ,.  wie  VVir  d^ini  aucii  clip,  vor  dieleni,  urJer 
ihnen,  tlen  F^^'i^.|ls  -  conj titutionibus  gem^fst,  gemarh- 

zuvärderllaber  die  unter 


dara  tiMrialah  la  fBa  Wurtel  fcbiageD  ,  und  dadaieh  te  uniones  i£l<>icht»rgei'ialt,  zuv£ 

jailiw>  Skanaa  der  Zeiten  cawacbien  feyn.*  Churritrft<*n.  Fürften  und  Stindcn  aufgerichtete  Erb» 

Um  die  RegentenhSuler  bequemer  zu  Obcrfehao»  vewbrüdernngem  hieaiiit-M«|^Ennlr«ii  ond  approblran.* 

lad  dem  Werke  filnf  gencdlugitehe  Tabellen  beyga«  Uafs  ferner  der  «eAa#a  Artikel  des  Til/uei  Friedens« 


fOjjt.  Sofite  der  Genealog  auf  denfWIb^n  hier  un  dda 
einen  iN'amwn  vf-rmirr.«»  .  fo  verwahrt  ruh  der  Vf.  da- 
geil  io  der  Vorrede  S  XI V,  in  le;ii  er  eiiie  gröfsere 
VxilftSodigkeit  in  -ln^  <>  fon  leren  Werke  n  >«  r  Oimum- 
logia  verweift.  Wirklich  ift  es  auch  fflr  den  Zweck 
«ioer  fipecialgefchicble  völlig  binreicheodt  dfa  Aaf. 
ainanderfolee  dar  Ueaaaton»  dia  AbÜMmaaff  dar. 
falben,  and  die  Mr  dt«  Landes«efnhiebte wlehttüaa 
Seitenli^uen  les  rogi  re/i  !ei»  Hjufes,  niclit  abT  ja- 
fie'»  apanif'irten  Priu/''n,  »der  j^.le  Fürfieiitoclirer 
dar  Üvnaitie  /.u  »"•rzeiohti.^ii ,  vv>-lr-hi»  niclit  den  nun- 
rfcften  Eiiiflu''s  auf  'dS  Ganre  ^-  har>|  haben.  Li.lt-ifrt» 
Jiat  der  Vf.  ilii-^s  VLujV  .«ic.il  iiiirtier  beoba  chtet  uti  i 
c  B.  aul  der  fUa/tta  TahBlie  voa  friedricshs  da« 


durch  welchen  der  K6<i!g  roa  Preafsen  feinen  Anfprff* 
chen  auf  die  Län>t*fr  /wif  hen  dem  Kboinc  un  !  derHi» 
he,  und  namentlicti  (es  Königs  von  Saclifen  entfig. 
t*  ,  hier  nicht  in  Anfchlag  kommen  k«nn,  ergicbt 
fich  daraas,  dais  t^rrufs-en  durch  fe^le  Rrieg«erk!ä* 
ranE  g'geo  Frankreich  iHi|  den  Frieden  zu  TiiGt 
wiedaf-^gebobap  liel^.  H^Hjfim  «bar  ift  dareb  die 
Wied^rcrbätottg  feiaar  Linder  la  ftlaeetisn  Rechte 
\.i<  i  Verbin  IHctikeiten  rurOelt  gslrelsn»  .fof^ni  die* 
fflben  flicht  durch  neuere  gflltige  Brftimniiinge!»  find 
ab^ii'an  ieri  wur  len.  U.-rgli-ichcn  aber  ift  in  R'-n-k- 
ficiit  auf  jene  Erfiverhrfl  eninv  von  feiner  äeite  nicht 
geCrheb^ii.  Auch  »ft  Itirrb  li  ■  Rnfultate  des  Wie* 
■tr  Googfadas  iwiaa  «Ite  SrkwtrbtQdarM»g  angoltig 
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SewAHffi.  Im  G^geptUeile  ift,  nach  rfem  i^l^n  Art, 
«r  Bundesacte  rngir'deD  im  Jahr  ipo6und  fettifem 
mittelbar  ggUfotdent»  ehtmaügen  R-  idisJ'tünden ,  na- 
ni entlieh  flen  fQrftlichen  und  gräßchen  Uäufcrn,  cfi« 
^ ufrt'rJucrhaUunß\ ihrer  famiuenvcf träge  zugefichert 
wor  'en.  VVtmn  iiioBi  aud-'nburg,  Sachf^n  und  fi/-J':'fn 
jeiiö  Erbvcf brQderurig  i<ii-ht  feiiiit,  durch  eine  p?. 
mt'MfchafttivheUehfireiitluiilC  autheben,  fu  ilauert 
<i«ren  Gültigkeit,  auch  hey  der  gegenwirtigen  lagt 
der  Dinge  noch  immer  fort. 

S.  si8>i  mSo  wairtt  (iurofa  di«  Edict  vom  9teB 
Oet.  1807  dtr  Be6ti  aod  frtf«  Oebnoeh  des  Omnd> 
eig^othums  erleichtert,  and  mit  der  nah-Tn  lltftmi- 
mung  der  perlönlichflu  VerhaltnifTe  Her  Lan  ibewuh» 
ner  die  Et  bunet-rthäaigMt  überhaupt  aufc''hobcn ; 
•llf-in  durch  das  fpitere  EHict  vom  ajfteo  Jul.  1808 
«m/"  rii»  Oft  •  und  Weftpreufsifchen  DanuJaenbauern 
ke/ifknlnkt."  Uurct)  di«f«  Verordnaiig,  wckb«  voU: 
ftSii  inMalhU  allgsm.  {urirtifeben Stuttfohrift  ffir 
d'iii  preiif  ifi  Iien  Staatm  mit  der  Ueberfchrift:  Ver» 
ordiiuni;  u-e^en  Verleihung  des  Eigentliums  von  den 
Grun^^!lii^k  >;i  der  Immttliateinfaffeo  in  den  Domai. 
pen  von  Dir  •  Preufsen ,  Liltiiauen  nnd  VV'eft  .  Preu. 
ftten  vom  a^h^n  Julius  ift  ahnedrnckt  worden, 

wurde  die  Aufhebung  der  Ürbuntertbänigkeit  auf 
ktine  Weife  bafobriakt,  fondnru  d«n  genannten  Im. 
loeitiateinraffen,  wie  es  in  der  Verordnung  «asdrQck> 
lieb  h<>ifst,  das  volle  uneingfJ'chrBnkte  Blgenthum 
ihrer  Grundftücke  verliehen. 

Der  Forifi^trung  diefes  Handbachs  6eht  gewils 
jeiler  Freund  der  Gekliirlitc ,  dar  «t  fcianaa  gelwBt 
h«t,  mit  Vergnügea  eatgegeo. 

OBRONOMIBL 

MarborO  und  Cassel,  b.  Krieger:  Sjlvan,  ein 
Jahrbuch  fflr  For'iinänner,  Jäger  uoJ  J.i,^H- 
freupde  auf  die  Jahre  iMI?  »nd  igig  von  L.  F. 
I^mmp,  Orol<iirr«(>eJ.  tiadifebem  OiierforfUstbe 
«.  f.  «r..  ttod  y.  F.  Fächert  GrorKhcrzogt.  BtdI. 
fehem F^rfcrethe  u  1.  w.  314  S  kl.  g. 

VerfalTer  und  Verleger  foltteB  darauf  denkasi  itals 

kOnftig  hey  einem  fo  lehrreichen  JabrKucbe  keine 
SlocKtirig  vieier  einträte  unl  je  te«  Jahr  ein  Bän  t- 
cben  «rlchipnt'.  —  In  diefem  Jahrbuch«,  das  iwtxy 
Jahre  begreiit,  ftr^ht  voron  lie  fehr  intereffanteüelbft» 
hiogrtphie  ies  h«rOhii)t<:n  Jag'irchrirtflf llerü  und  ih 
gtrs  (irtWn  M^ll'uut  nebft  feinem  eben  fo  fchön  ge- 
seiofaneten  als  geftochenen  &il<lni£B.  Sebade  dals 
in*n  nichr  gleiche«  ganftiges  Urtbeit  aoeh  Aber  -it* 
öSri,;»'!)  l{iipft-r  falten  l<jnn,  von  welchen  die  Ztiich. 
Bullaen,  «le  man  ;)-lir,  richii^  un.l  fchön  darge. 
feilt,  altoin  von  dem  Kupferftecher  und  llluminirer 
zu  flflchtii;  »»<'.irh»it*'t  find  So  ift  z.  8.  das  Weib- 
afaea  vom  GoMt.j!'in  ein  wahrer  Kriippel  gewrurden 
fliid  ''er  Baamfchlag  heftebt  g>>^(>bnijcb  nur  aus  i^rä* 
nen  Rfeifkfen.  Mag«  der  Verleger  fcOnMg  mehr 
ri  i:s  ,:'jf  Sn-h  und  Amiwaliiiig  dar  iKiipfärtaM» 


Unter  den  naturhiftorifvhen  AnfnRtea  fteht  der 
tom  nr^inifcken  Uirfch  (Ceruus  virgininnus)  o\ttm 
an,   Ur.  Forflritb  Fißher  hat  hier  dtefs  Thirr,  dafi 
liNt  bis  jetzt  pur  roriOgUfili  durcb  dia^Ti-den  ftimtib 
die  nach  Europa  gebracht  werden «  bekannt  Ift,  «oll- 
ftin  ü^pr  bcfchriebeo ,  als  alle  feine  Vur^Si  ^ipr  11  nJ 
eint!  AhhiMang  von  dem  flirfcbe  aus  dei?&iu;f,iuter 
Mefiaj.  L'rie  bevi^cfü^^t.  In  der  Oröfse  wi.' J  er  tr;;;  ■■■•.m 
D^niiiirfcbe  verghchco,  allein  nach  den  H^xenzu 
ii.-theilen,  die  nach  Dentfchlan  l  kombien,  ai^i  narli 
der  Angabe  des  Hro.  ForfUaeifters  von  ätr  Boreh 
mdcbte  er  ta  der  GrCfse  zwifehan  dem  Oatn  •  und 
Ruthhirfcb  flehen.    Kr  ilt  fehr  weit  in  Ami^rikj  ver> 
breitet,  und  ivi.)lint  mehr  in  den  ungelworcn  St*p« 
p.'.;  iiii  1  Savane.»  a!s  in  den  Waldorn.    Die  Indianer 
ifg«»  da,  wo  diefs  Wiidpret  ftark  hinwi'cbFelt,  weit» 
Jäuftige  Verziununqcn  mit  nuncheil^y  IrrgSngci» 
und  Lücken  an ,  und  hängen  SchUnttD  in  Uiefelbeii 
um  es  zu  fangen.  Ein  folcbar  Hirfcbbag  erdibrt  ein« 

i>anze  Famiiie.  —  S.  50.  b#!fchrei!)t  fk-rr  Forftmef- 
itr  von  der  Borch  in  feiner  bekaunieit  graaf'Iich  i>n 
und  angenehmen  Manier  den  Schwifshund  (  Canis 
fcoüaus),  wntl  ob  er  gleich  felbit  zugeltL-kt,  dai's 
mjn  hier  lieme  UrraÜe  aiifßudeu  könne,'  .''bnJern  dafs 
er  mit  dem  Jdg.thunde  in  Eil»  znfammen  f.ille,  fo 
glaubt  er  doch,  dafs  (fio  reine  ftzffet  die  er  auch  ab* 
bildet,  I  Fufs  lioch,  3  Kufs  lang,  von  Kopf  und  Na. 
fe  ftark ,  gut  behängten,  von  RarUen*  etwas  elnge* 
bogenen  Vorderl^uren  ,  kur2en  gUtten  Haaren  und 
von  hellbrauner,  am  Uaucho  weifs^r  Farbe  feya 
müffe.  ßefodiiers  anj;f'nehm  muls  dem  Anfän,»er 
die  deutliche  Anleitung  zum  Bearbeiten  diefes  Bun. 
des  feyn.  —  Herr  Graf  Mfllin  befchreiht  hierauf 
&  67.  den  Goldfajan  ( Phufianus  pictus),  un  {  hat 
die  Abblldutig  dazu  gemaii,  al5  gerade  diefe  Vu^el 
in  der  Falz  waren,  und  alfu  das  voUkomm  □''n  Ge- 
fi?.i«r  hatten;  nur  haben,  wie  fcbo»  erwalmi ,  Ivi*- 
pferftechvr  u  id  Au«maler  nichi  'Wu  geSujri^pa  Fleifs 
auf  ihr»  Ariieit  gewandt.  Mao  fuHiet  hier  die  voii^ 
ft3ndii;ft«>  Gpfchiclite  und  Bebaudlung  diztet  iVogel^ 
und  die  H-  rauKgeber  fetzen  noch  in  einigen  MotCB 
hinzu,  was  fie  bey  der  OoldFaratteozueiit  In  ihrer 
Nähe  bemerkt  h<i>>fn.  —  Die  Naturgprolnehte  des 
Sdbftfrhaäbhrs  (lifcurvirqlira  Avocettajt  welchen 
H.  rr  Foritrath  H/cher  i:\  Nr.  4.  befcbreibt,  wird 
oiicli  <1  in  »-if^entJicben  Naiurfoffcher  willkommea 
ftyti,  III  l^m  if-r  Verf.,  der  diefen  Vogel  eine  Zei^ 
lang  im  Zimmer  hielt,  manche  neue  DeohachtUMK 
minheiit,  t.  ä.  d<)fs  er  nicht  mit  ausgeftraektPm'Htl» 
ftebt  and  gebt»  fondero  mit  su£iniinengezogc<iem> 
Di«  Abhitdnag  ,  wclebe  hier  geliefert  wird ,  hat  alfo 
eine  njiurgetreuere  Stellung  als  in  andern  VvVrken. 
Nr.  5.  Piithält  von  eben  Inn  Vf.  cf.e  Njtnri^^rcliichte 
dl-  'i  i  i'njchiDanzps  ( Amp-l'ts  Garrulus,  Linn.), 
Sie  ilt  gaa£  vollüändig.  \ic\n  lf>  ^ai  iil  die  Abbil» 
duog,!  an  weicher  der  Schnabel  ftark  und  der 
After  fiatt  braunroth  rofenroth  gefärbt  ift.  —  Ua» 
ter  dar  Rubrik*  welohe  kleine  At^tw  aas  der  Forfu 
und  Jagdkunde  flberrchrieben  ift,  iin  «ir  nur  Ei- 
mm.vom  Bn.  Laurof:  Utber  die  Abneigung  gfgen 
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das  Wiffen/choftUche  und  die  Lhfrc.tur  dp-:  f-rft- 
Wefft'  1^*'  Vf.  giebt  hier  die  Hindannlie  <j«,  v*a- 
rtim  fich  die  Fi.rjt\vilfenfcl)aft  noch  nicbt  voUUomme- 
Ber  auseebildet  bat,  und  Tchlägt,  uin  die  rCeiguog 
for  Wmenfcbart  uad  Literatar  zu  unterltOtzea  und 
cu  brfardMTD»  Bod  b*(oad«r«  anter  dea  oicdwD 
Forftbeamteo  «foa  allgemetne  BQdung  zu  bswirkcB» 
Lefezukel  vnr,  v.om  aufspr  dem  jalirlicV.en  Kevtrag 
der  MitglieiHer,  auch  die  Forftcaffe  (wie  billig!)  im 
Caiizeij  I  ^  r  jibrlich  eine  Summe  bergeben  nuiisle.  — 
Tarier  d«ac  Rubrik  Topographie  wird  das  öchlofs 
Rj  anichftein  mit  feinen  Umgebungen  vom  Hro. 
FtwfiBWiftwr  von  Wedekind  befchrieben  und  eine 
Z»iebnQ0g  davon  beygefdgt.  Kraoicbfteia  itt  da 
Jacdfrhhj^  in  der  Nabe  von  Darmftadt  nit  «ioen 
W  jliJpark  und  einer  zahmen  Fafanerte.  XTaMr  Lnd» 
V  Ji;  VlII,  der  lieh  faft  btft.Tn ür;  Lier  aufhielt,  war 
die  Jagd  undJägerey  im  DarnilUiitifchen  am  bißhend- 
ften  und  er  war  fwll-ft  ein  grofser  Jäner.  Er  lutte 
sawdboUch  den  Jagdmaler  Bger  in  feinem  üefolge 
und  es  ilt  bekannt,  dafs  in  Ridingert  Kupfern  vor* 
zaglich  dietes  Landgrafen  Jagdjen  «eretfi^t  find.  Be> 
iTierkt  wird  hier  zugleich,  dafs  fon  rfwn  untergeleg. 

trf.  meincll  Fr.fdriea  -  t';  i- r  ii  gfivölinlirh  nur  i',?r 
driUe  i  heil  ausläuft  und  ÜJis  lUe  juiigea  i  al^aen 
zuerft  mit  Ameifunoyern  und  dann  mit  Hirfe  und 
Bübnereyerii  crfülteri  werden.  —  Unter  den  »«?r- 
mifchten  Anfjatzen  werden  zuerft  die  Forß  •  und 
JagdmerkwUrdigkeUen  aus  den  faddeotfobea  Oegen- 
den  BufgezShlt.  Sie  eehdren  ta  den  intcreffiiotenea 
Cegenftändeu,  die  (ler  Sylvan  jährlich  liefest.  Im 
Septem  he  nSi.S  erfcbienen  ganze  FlOge  von  Tocanus 
futcus  und  (jloti!;  am  IUk-iii,  ur.d  ;im  Oclol>er  und 
'November  nteUrerc  Wulle,  welche  leuire  Qber- 
baupt  and  befonders  in  den  preuTsifcbeo  Rheinpro- 
vinzen auch  im  folgenden  Jahre  nicbt  feiten  waren. 
Das  traurige  Jahr  1816  war  auch  fQr  die  Jagden  und 
Furfte  oacLtli.ilig;  denn  aufser  dafs  in  den  Herb^« 
und  Winterraüiialen  fich  einige  feitene  Sumpf-  und 
Waffervögel  z.  B.  Anfer  corguatus,  /Iras  Ttuioma, 
Recurviroftra  Avacetta  u.  f.  w.  zeigten,  halte  der 
Walt  die  VVotb  der  Urkane  und  die  Verfolgung  der 
^hljaeuttjünl,  p'miperda  und  piniaria  auszuhallen 
II.  f.  w.  I01  zteeyten  Auffatze  berichtet  Hr.  Forfiniei- 
Her  von  der  ßarck,  dafa  der  liebUeha  franaafifcba 
Dichter  ChetaUer  d*  Ftorum  aneh  ein  Jagdfreond 
war,  und  hi'TL henkt  uns  in  Hi-in  A'  fcliuitt,  der  die 
Oedi^-hte  cotliält,  mit  eirer  fi  eyen  üi  bürfetiunp;  von 

deflfnMä'"'*^'^     '  '  ^  ^  n- 

t$t  deoBeytrügen  zur  Natur gefchlclue  des  Rehes  er- 
sthJt,  das  ein  auhiaes  Reh,  «iclfeo  beygefetiter  Dock 
im  Anfang  d«a  Septembers  verendet  war,  zuAnfanf 
des  Mayes  ein  Reukalb  fetzte  —  dafs  zwey  Rebe  Oe* 
>jer'»l'  >^e)  von  im  Tragfack  verfchlofCenen  Rehkitb 
]vin  ratten  i:nd  dabey  gut  bey  Leibe  waren.  Im 
j'fi  h/.  fit  AnfTaiZLi  wird  das  durch  feine  eigene  Waffen 
|irtf)»lifte  iiaupifchwfin  ,  rfeffen  Kopf  atif  dem  Titet» 
>iti»fer  abgebildet  ift,  !  ■  :  1^  U'ben.  Des  Genfrf  def- 
frtji-n  «er  nimlich  in  fter  Form  und  Siäike  wie 
ÜenifenhOnier  To  gewacbfen»  daCi  die  Spitzen  deirel' 


bcn  1 1  2olI  unter  den  Augen  durch  die  ScTiwartf  h\s 
auf  dtin  Knochen  durchdrangen,  und  der  untere  Kie- 
fer, aus  welchem  es  ausgewachfen  war,  an  den  ot>em 
nach  und  nach  fo  feit  verfchioffen  wurde,  defs  dem 
Schwein  zuletzt  die  Oeffnung  t\e%  Gebrechs  niebt 
mehr  m&iiKh  war»  und  es  aet  diefein  Grande  verhaa» 
gern  nutste.  Im  Tten  AufT.  giebt  Heirr  von  i^r  Borek 
Nachricht  von  den  älteften  Greijen  der  deutfcken 
Waldbäume,  nämJich  der  Linden  und  birjibaume. 
Im  8ten  wird  von.  Herrn  fißikfr  di  -  Jägerfei/cung  des 
Markgrafen  Georg  Friedrichs,   in  eioein  eiu  wildes 
Schwein  vorfteJleoden  Jagdhuirpen,  der  im  Ol>er- 
lorftamte,  Kjuidera  4aß>evrahrt  wird ,  befchrieben» 
und  im  9tea  wird  vom  Hro.  «eii  der  Boreh  die  wun- 
derfame  Anhänglichkeit  eines  Windhundes  an  fernen 
Herrn  erzihit.    Im  zehnten  Auff Hz  erwähnt  cimilich 
Herr  Flcijchcr  iwey  neurr  de  iticher  Falken ,  von  wei- 
chem der  eine  der  Kornmejhe  und  der  audere  dem 
ThurTT]f alken  ihnlich  feyn  (uU,  von  welchen  er  dea 
erften  Ftdco  ciaerariut  und  den  zweytea  Fn/co  Nmf 
manni  ocoot«  und  deren  genaeere  Befehreiboog  und 
Abbildwng  wir  in  der  neaeo   Ausgabe  von  Naw 
772a/7nfNatar|;<:rchichte  der  Vögel  erhalten  Tollen.  Aus 
den  hier  angefohrteo  kurzen  Angaben  läT  t  firli  hey 
Haubtrögeln,  die  in  der  Jntvend  uml  bülooders  bey 
der  Kornweyhe  und  dem  i'hurmfalken,  die  au«a 
im  Gerchleelil  variiren,  nichts  beftimrates  noch 
nehmen.   Unter  den  Afukdoten  finden  fich  mehrem 
fehr  artige*  fo  elMofalU  unter  den  Gedichten ,  derwi 
Vf.  von  der  Korch ,  A.  Schrsiber»  Jofeph,  oaJAo« 

g'if:.!  P.i^  ndl  t: ;:' ^-'rfclu  eib  "ti  und  fcbOB  jlt  lifklf"  > 
ciiö  ISatariäoger  lieKunni  lind. 

Bcwöm  kOkctb. 

MflNCHKN,  im  Verl.  d.  Lifhngrapii .  Kn r -  An* 
flalt  bey  d.  Feyertags  -  Schule;  Anleitung  zur 
LandJ'chnft  -  Zeichnung,  von  Max  Jofeph  Wagen- 
kauert Landfchafts-  Mabler.  1816.  igßUitter^eec 
Fol*«  nebft  einem  Blatt  Vbrberfcbt  nod  Aaleh 
tuog.    (l  Thir  HJ  Gr.) 

Jedes  Blatt  diefer  Anleitnngentbilt  denf^bao  Ge- 

!;enrtand  zwcvmal,  erfUleb  ittir  Idcht  «atworfiMi  und 
bdann  ausfüurlicher  gezeichnet,  nlles  in  (cbwarzer 
Kreide.  Manier,  Steindruck.  Hr.  W.  ift  der  Meinung, 
uoi!  wir  ßiid  rr.it  il>m  einverftanden,  unter  den  iaod. 
fchartlichen  Gegenltänden  fejen  Bätime  diejenigea« 
wclclie  dem  Anfänger  die  meiften  cirhvvierigkeiteo 
verurfacben:  darum  hat  er  auf  den  Blättern  Nr.  i. 
bU  Nr.  I  j.  BMame  verfchiedener  Art»  tbeUweife  ned 
esoz,  mit  treuer  Bcobaobtong  de«  Gharaetert  derfe|> 
Mo  dargeftellt;  in  fo  ferne  verdient  fein  Werk  Lob 
und  ift  unbedenklich  zum  Gebrauche  fOr  Anfanger 
im  Zeichnen  zu  empfehlen.  Die  Blälier  Nr.  14  bis  ig, 
ir,ii  einiarhei»  liiiitf(:[ii)filicht!(i  Compofitionen,  fchai- 
n^'n  uns  hingegen,  als  V'orletfeblätter  betrachtet,  nicht 
Mj.Iig  zwecTcgemäf$,  weil  ihnen  dfo  in  litbnfrapht* 
fohea  Arbetteo  fo  Übt  fchsror  sii  onieleado  iuluioa 
mangelt. 
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STA  ATS  W  ISS  ENSCH  AFI  EN. 


'  WicsiADEN,  b,  Schellenberg:  Die  Arm^npflpg» 
im  Hersogthume  Najj'au  nerh  dein  K.iict  vnm 
c  Oolk'iglA'  lUld  den  liieraof 'fich  beziehenden 
aIIgertrattfM'ViMehrift«o.  £lii  Handbuch  far 
die  mit  Her  Armenpflege  bMuflU«|ttftttebArd«a 
vnn  Fri^rir.  Wilh.  Emm«rriiAlM\  WWfllif.  Re- 
gieruii!;sr.ul)f'  timl  Correfp.  ^^•tglier|p  der  Ka- 
ineraliititch  -  Oekonom.  SoeietJt  zu  Erlapgpa. 
igi8-  X.Vi  a.  176  ocbft  einem  Aahaog«  «Ml 
Kegifler.    '  ;  '  " 

Hr.  E.  liat  Geh  fchon  durch  ein«  Schrift  über  das 
Artneowefen  bekannt  gemacht,  wovon  bey 
fiejer  in  OitUeo  \m  J.  1H14  z  wei  te  Auflage  ü It- 
ter dem  Tuel  9rk\iißJf  :  Gearii/(ie  AnJe^tung.v^  Bn- 
rlehtumg  und  yerwäjtu/ig  der  öJfe^tlUihed  Anmnm. 


verforgungsanftalten  die  Arrtiatb  In  feinem  Vater- 
lande verin|nde«,  wie  der  (ür  das  Publicum  fo  la  ti- 
cen  Haivf  •  JMyT vilrAfsenhctteley  gefteuert  oder  ginr. 
abgebolfei  wil'den?  Hierauf  iut  fich  Hr.  E.  w<,ht. 
w*jslich  jm  Detail  i|l«5bt  efngelafftB.  Sei.bTt  jede* 
Fremde,  der  fich  na  i- kurze  Zelt  iirftler«  üiif^ehali 
len,  \v  ir.le  ihm  lia')en  entgegnen  können:  Warum 
fah  man  lU-on  im  Hungerjahre  igllSu.  17  gaoüeSchaa- 
ren  Ut-ttler,  Kinder  und  Erwaclifi^nc .  tJt;l'rl.  Ii« 
UausthOreo  belagern?  '  Warum  ganze  ZOge  (uichec 
DOrfttgen  fogar  in  das  benachbarte  Ausland,  zumal 
in  das  HeHifcbe,  wandert)?  FrMlicK  warea,  Mragal 
und  Tbeurnng  in  diefttr  traurigeTi  2«t  auf  äoM  fö 
aufserordentlich  holi  '  Jra  l  r^efti  ^en,  dats  auch  die 
volikomroepften  Armeiiaiiftalien  Jer  Noth  zo  (teuern 
nichljf^rippFbt  hj ttt  n,  weil  ihnen  andere  Öffentliche 
VerwijtiiiigMtweige  nicht  frühzeitig  s^nug  holfreicbe 
Hand  botfn.    Wie.Kec.  aus  zuverläffiger  (^urUb  ver- 


ftalten  überhaupt  und  besonders  auf  dem  lande,  fiebert  worden ,  war  der  Mangel  in»  Nananflbhen« 
Diefe  luli  nach  dei  Vorr.  zur  jetugeo  Schrift  S  VI  diefem  reichen  Fruchtende ,  eigentlich  durcrn^fcbii 
alsder  theoretilche,  die  vorhegfnde  alsderpraclifche  Maafsregeln  zuerft  veranlafet,  und  dann  durch  Wn. 
Theii  aozuieUeo  feyn.  Aus  (tiefer  Aeufsejrung  möch  cliergeilt  erkQnftelt.  Die  öffentlichen  Speicher  wa- 
te man  wohl  zienilteb  ficber  fchlief«:en  dfirfeo,  dafs  ren  mit  Getreide  aller  Art  reichlich  geföilt.  WJren 


der  Vf.,  das  Heferat  d«^  Naff.  Hcgiernng^o  Ar- 
meotacbch  f abre»  unddpt^  d»^  »fit  dem  TU«I  W  .  ^ 
oanute.  'il^ii|,v^ailti«m  «otwAffene  Edicti^ffM  yjfugi 
Theorie  practifeti  angewendet  bebe.  Zunächft  will  aere 
aun  Hr.  K.  durch  djefen  practifcben  Theil  das  ge- 
dachte Edict  iQr  die  Naff.  Gefchäftsniünner,  welche 
aalt , der  AirnenpQege  beauftragt  Gnd,  commentiren, 
ttöd.^b^en  delfeit  Aityvapduag  erleichtern.  Er  glaubt 
abtr  «ii^^pit dem  Auslands  (Laa|it  zu  xiQt.zc'?-  Depn  ea 
foll  ^ariMi^aryorgehen,  dafs  feina  auf  gefunden 
Gruniflatieo  der  StaatspolizeTi  Nationalöconomie 
und  Vulksbildtmg  beruhende  Theorie  der  Armen- 
pflege anwindbar  fey ,  und  die  Nalf.  Gefetzgehung, 
al&  möglichlt  vullftändig  und  bewährt,  auch  anderen 
Staaten  zur  Nachabrpung  empfohleo  werben  könne.  — 
pm  dtefen  zweylen»  freylich  nur  oott^gaordaeten, 
O'.ler  Nebenzweck  zu  erreichen,  b|tti^  fber  der  Vf. 
einen  ^kndern  Weg  einfchiagea  .ii^Cd^n.<  Mancbe  neue 
Ai^ordnurig  im  Staat$li:iti<iha^t  jiifDxnt  fichauf  dem  Pa- 
piei^ganz  gut  aus.  Die  H.Tiiptfaclieaberift :  hat  die  Er- 
tahrung  bereits  die  Vorfchriftcn  als  ausführbar  und 
ijülziif^h  bewahrt  .'  Wird  die  wohlwollende  Abficht 
Aes  Gefetzgebers  wirklich  dadurch  erreicht  .''  FOr 
des  Ausland  Ijrfiy ^r«  hatte  d^  Vf.  dtefe  Fragen  in 
der  Vorrede  ä«f  einem  Anba«  b«jg^jps«jle^,^j| 
hätte  <arthrin  follen,  wie  durch  dl«  IMVMI  oniM* 
^ßrgäfii,  UU  Sur  d.  L  2. 


diete  Vorrilbe  dazu  verwendet  worden,  durch  Ver» 
kaiijf  für  die  Confumtlon  im  Lande  fei hft  nach  eine* 
'  wöbe«  die  Domänencaffe,  gegen  nS 

ere  Jahre,  doch  noch  bedeutend  gewinnen  konnte^- 
die  Preife  herunierzuliallen,  (o  Wörden  diefe  nicht 
zu  der  bald  eingetretenen  fOrchteriichen  Höbe  ge- 
ftiegen  feyn.  Einer  Sperre,  eines  Ankaufs  fremder 
FrAchte  hätte  es  alsdann  gar  nicht  bedurft,  ötatt 
cle(fen  liefs  die  DomänenUammer  diefe  VorrSthe  in 
grofsen  Partien  aufa  Meiftgebol  verkaufen.  Sie  gia> 
gen  meift  Jns  Ausland,  Ober  den  Kheio»  wo  wirk» 
eher  M  u.l;.  1  v  ..r.  Die  fremden  A||(lKiAfer  fchrecle* 
ten  durcii  iiire  hohe  Gidi.jte  die 'EftoMNltlifcbl^n  iHli 
Diefe  iitien  nun  in  die  Hm  de  der  inlindifchen  Wu- 
cherer, welche  ihre  Vorrilhe  nur  fparfam  zu  Markt 
brachten,  um  die  Preife  immer  mehr  in  die  Höhe 

oben  herab  Einhalt.  Aber  die  HaüptiörrStbe  waren 

verfrhwunden,  nur  wenig  zum  TbeiJ  fchlecbtes 
treide  war  anf  den  lierrfchaftÜchen  Kornbü den  mebr 
abrig,  das  dann  doch  immer  noch  nur  etwas  untet 
den Marktpreifen  losgefchlag^n  v^-ard.  So  war  es  da- 
{^«ekomvenv  dafs  der  emhg^tie 
Ilto'.ftBkinBd  feine  Familie,  auch 

Ib^nicbt^  fkc  SUOsvti  ti  * 


war» 


%4 
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war,  wobsy  Henn  nocb  die  Sonn  und  Feyertace, 
an  welchen  doch  auch  def  Hunger  gtftiHt  vverien 
mufsie,  als  verdirnltJoS  zur  Laft  fielen.  Oft  konnte 
^  nicht  einmal  im  Lande  esn  Brod  haben.  Manche 
bolteo  es^m/Ausiafldejk^wa*  da^^  \^1f:der  mftZfnvH^ 
luft  verkoOpft  war,  und  den  Verdicnlt  Wmiälerte. 
Und  woher  fullten  nun  andere  unentbehrliche  HedQrf* 
Hille,  —  das  durch  das  Verfteigerunp^fj-rtem  auch 
auf  einen  für  die  ätnnere  Klaife  unbezahlbaren  Preis 

f^elriebene  Brennholz  z.  M.  ^enominrn-  wifH^m. 
jurch  das  Oefttt  waren  derg'eichen  ail  \;e 
I^leofchen  voo  den  ArnienliTten  ganzauscL.  n, 
Es  blieb  ihnen  kein  Mittel  Qbriz,  aJs  inre  Kinder 
aufs  Betteln  auszufchicken,  zumal  da  der  beft;  Arbei« 
ter  im  Winter  oft  keinen  Verdienft  Cnden  konnte.  — 
Doch  wOrde  Hec.  diefer  aurserordentticheo  Zeit  der 
Noth  hier  gar  nicht  erwihnt  haben,  wenn  Hr.  E. 
felbft  fich  nicht  darauf  beriefe,  indem  er  S.  VJl  der 
Vorf.  zur  Uegröo  lung  des  Lobs  und  iler  Anpreifung 
Isiner  neuen  Schöpfung,  j — .  mit  welchem  Ortmd 
läfst  fich  aus  obigem  abnehmen,  unter  andern  anföhrt: 
„die  Erfahrung  des  letzten  ver1)äognlfsvollpn  Jahrs 
Jiabe  gelehrt,  dafs  Privatwohlthätigkeitsverelne  allefn 
nicht  bewiiken  körnten,  was  /'er  Oefammtkrift  des 
i^taaLS  nur  mügUrh  fey."  —  Aber  was  will  der  Vf. 
dazu  fagen,  dafs  felbft  nach  der  gf  fegneten  Aernte  des 
J.  1817  öelteley ,  wenn  gleich  nicht  mehr  in  dem 
Orada  wJeJm  Hungerjahre,  befonders  das  Betteln  der 
Kinder,  in  einigen  Gegenden  wenigftens,  immer 
noch  fortJaueit,  ohne  dals  man  irgend  einer  Mafs- 
rcgel  dagegen  von  Seiten  tier  Polizej  gewahr  wird. 
Eine  natüi liehe  Folge  davon  ift,  dafs  iül-  Wohlhaben- 
den ihre  Beyträge  zu  den  Armenkaffen  eher  vermin, 
dern,  als  vermehren,  weil  fic  ihre  Hoffnung  nicht 
erfflilt  gefelien  haben  ,  der  Beläl^i{;ung  durch  einzel« 
ne  BettHrr  enthoben  tu  werden.  —  Hiergegen  wird 
der  Vf.  zwar,  wie  auch  wohl  von  andern  ^efchiehet, 
einwenden :  wenn  jeder  die  einzelnen AUmofeufpenden 
verweigert,  fo  wini  das  im  Gefetz  verbotene  Urtteln 
.von  ftlbfl  aufhören.  Es  ift  indeflen  nirht  Sache  des 
Privatmanns,  fundern  iler  Staatsbeamten,  Gefetze 
Dicht  nur  zu  gr(jen,  londern  auch  zu  hani1  haben. 
tJnd  wenn  aucii  einzelne  geneigt  feyn  foUten,  der 
Polizey  durch  Abweifung  aller  Bettler  zu  Helfe  zd 
kommen,  fo  ift  damit  nichts  gebefft-ri,  fo  lange  fol* 
cbes  nicht  allgeniein  gefchleliet-  Eine  Vereinbarung 
Inerilber  ift  atjKr  nicht  zu  erwarten.  Das  Oefohl  der 
jneiften  emputt  Hch  dagegen ,  einen  —  auch  noch  ar* 
Leiläfäiiigeu  Armen  ein  Allmofen  zu  verfagen,  und 
ihn  zur  Aibeit  anzu weifen,  wenn  fie  ihm  nicht  felbft 
Arbeit  und  Verdienft  gebeti,  oder  doch  einen  Ort 
acveifen  können,  wo  er  beides  zu  finden  Gtlegen- 
beit  hat-,  einen  anderen  Halflof^-n  an  die  Armenkaffe 
2u  verweifen,  wenn  ße  mit  Zuverlülfigkeit  wiffen, 
dafs  dit:  L'uterftützung,  welche  er  daraus  erhält,  oder 
«rb.<heo  kann,  feiner  Noth  nicht  abhilft. 

^  So  kommt  .'enn  Hec.  auf  ei^en  Punkt,  der  ihm 
bey  allen  Armenverrurgungsanftalten  die  Hauptfacbe 


und  mehr,  als  das  weitUuftigfte  und  noch  fognt  aus- 
gefonBeneTabellsnwefen  zu  feyn  (clieint,  wovon  ßch 
mehr  Wirkung,  als  von  allen  Strafverboten  f»'g»'n 
Beiteley,  mehr  ah  von  .        I    „lii-keit  und  Strenge 
^er  Be:|mten  (Md  ^fTirl'''   -i-^-  iionef  ertv.iirtsn  liff^t: 
dem  arbeitsfähigen  Arm*cn'  mufs  Gelegenheit  zum' 
V4rdt«tilt  aegebeo  werden.  —    iir.  E.  hat  diefe« 
nicht  fiberfehen,  wie  feine  Schrift  S.  79  —  ^^igt- 
Nur  fcheint  e«:,  nach  dem  fortwähremlen  Betteln  za 
■  fchhefaenr  npcit-aii^ufehf  <n  der  Ansföhrurig  zu  fcb. 
len ,  und  fo  lange  die  Staatsk.iftö  den  Arme-Dcommif- 
(ionen  nicht  zu  HTllfe  kommt,  wifd  auch  IchwerJich 
•twas  erfprier&liohes  zu  erwarten  fejir.  —  Wo  kein« 
bedeutende  Manufakturen  lind ,  lä.^st  Cch  nichts  aus. 
richten,  wenn  derStaat  nicht  für  Arbeitshäufcr forgt, 
und  fOr  den  etwaoigen  Verluft  eiuilebet.  — 

Von  der Enimennaonfrhcn  Schrift  laTst  Geh  Cbri. 
geas  nicht  wohl  olnv«  grofse  Weitläuftigkeit  ein  Au$. 
zug  geben.    Sie  »ft  abvr  gewifs  fftr  jeden  Gefchäfts. 
Initpn.  jin  ü^zpgtiiUJni^der  mit  dejr  Armcnpllege  za 
ibun  liat,    ein   nützliches   Mahd,  und  fililfibocb. 
Nach  der  vorgefetzten  Inhalt'anzeige  und  c*em  aoge- 
hingten  kurzen.  Kegifter  kann  er  hier  fchneller  and 
leichter  ,  als  aus  (fem  voluminöfen  Atmenedict  felbft, 
herausfinden,  Wie  er  fich  in  jedem  Falle  verholten 
mUf>.    Ein  folohes  Hnlfsbuch  ift  um  fo  nöthiger  und 
nfllzlicber,  da  dem  Hre.  die  ganze  Einrichtung  et« 
viras  verwickelt  und  für  die  Arniencommffßonea, 
wenn  fie  den  Vorfchriften  pdnkilicb  nachkonimea 
Wolfen,   mit  grofser  MOhe  und  einer  ungeheuren 
Schreihercy  verknOpft  zu  feyn  fcheint.    Wao  darf, 
um  fich  hiervon  zu  flberzeugen,  in  ciertt  Anhang  der 
Schrift  nur  die  edikmäfsigen  Formulare  N.  VI  und 
VII  «nfeben.    Die  erfle  ei  iliäJt  so  Fragen,  worüber 
tfie  Armenpfleger  jeden  Orts  jeiie  als  arm  bekannte 
Familie,  oder  jeden  einzelnen  Armen  zu  Pfoickoll 
zu  vernehmen  haben.    Von  diefen  Fragen  lind  man- 
che wohl  ganz  unerheblich  nnd  zwecklos,  7.  B.  wo 
ift  die  Hausfrau  geboren?    Hat  die  Familie  an  je- 
mand FoderungenV  An  wem?   Wie  viel?  Hat  6a 
eine  Eiblchaft  zu  hoEfen?    Von  wem?  Wie  viel? 
Seit  wann  ift  fie  zurückgekommen?  —  Aus  diefen 
tahellartfchen  Protokollen  mufs  dann  der  Onsarmeo- 
pfleger  an  die  Amtsarmencommiffion  nach  dem  For- 
mular N.  Vil. ,  welches  wieder  15  Fragen  «ufftellt, 
einen  Bericht  eritaiten,  nnd  darin  ».ach  der  ilteo 
Frage  das  Protokoll  Punkt  für  Punkt  fein  ürtheil  fi- 

§en,  welches  fich  aber  nicht  blofs  auf  die  Ausfagea  • 
er  Armen  felblt,  fondern  auf  eine  nähere  L^nterfu» 
chung,  in  wie  fern  die  Angaben  richtig  find,  gfüo- 
den  mtifs.  Durch  Krankheiten  u.  a.  zufillige  üm- 
f^ände  kann  fich  oft  in  kurzer  Zeit  manches  ändern. 
Es  ift  alfo  eine  öftere  Rnvifon  der  Protokolle,  und 
eine  peue  Berichtserltattunjj  nöthig.  Nun  denke  maa 
fich,  wie  zahlreich  <fiefe  Protokolle  und  Berichte  ia 
Afmtern,  ileren  ßevölkerupg  ßch  über  10  M.  Men- 
fchen  beläuft,  un  l  Worunter  viilleicht  •  zur  Armen- 
klaile  gehören,  werden  müffen,  welche  Arbeit  dio 
'  ^    -    \         .       i  •  Auf- 
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Auff^dlanf  und  Ravifion  verarfieben,  wie  weiilinf* 

ti^7    In  R  giftratur  werden  mufs.  —   ßey  itrrglcichen 
£.inricl.tungf n  wird  aber  der  Zweck  meiUens  nur 
lielb  erreicak,  wenn  die  Ausfiihrung.dMM«  weleben 
obliegt,  %a  febr  erfchwcrt  wird.  — 

A  u  Ts  er  der  iteeiiiUeli««  AroMopAitg*  «oUiAlt  di« 
Torliegenrte  SehHrt'aMb      lEinriebtaiif  der  Wti- 

fe« Verpflegung  und  der  Vfr.valtung  der  Hospitäler. 
Irr.  HerzugihuiTi  waren  nur  drey  SVaifenliiiifer ,  u 
Uiüenburg,  Diet/.  und  VViei^ba 'en.  »Nach  dem  be- 
lif  bten  Einheit«-  und  Ceotraiifation'ifjitein  Ul  das 
V«r<nügen  dielet -iStiflungeo  xufamnneDgeworfen  und 
find  mit  die^o»  «Jlgemeioen  Foqds  |är  da«  gjaze 
nereogtbänit,  nach  &  I4t>  nuaelt  einige  andere  Mcina 
ütiftungen  und  Einnahmen  vurfinigt  wanlen.  Diefer 
nun  fftr  die  VerTorgung  der  diirfli^en  'A'aifen  im  gan- 
zen HerzoBthum  beftimmtc  Fcnds  ift  einer  belbn de« 
ren  Gommitßon  in  Wiesbaden  zur  Verwaltung  und 
Verwendong  anvertraut.  Es  ift  aber  bey  diefer  Com« 
binftiali  aioht  haeolilet  worden  t  deCs  die  reichen 
FoiMit  rftr  vonM%efl.  nTaifaabfaGir  nur  far  gewiffe 
hleiTieiLaodestheUe  geftiftet  waren*  in  Vielehen  dana 
auch  alle  dUrfligeo  VVaifen  vollkommen  verforgt  wer« 
tltii  konnten,  ohne  dafs  es  einrr  ingftlichen  (^laffifi« 
cMtion  bedurft  bitte.  Jetzt  haben  vier  Klaffen  ge- 
MMcbt  werden  mfiffen,  wovon  immer  eine  die  andere 
aasfefaUefct,  Wcna  mit  den  Einkftaften  des  Ceotral- 
Jbttdfl  wegtD  der  Mcoge  der  eben  forbandenen  VVai' 
fen  oiebt  «atxulengen  ift.  Offenbar  verlieren  dabey 
'  diejenigen  Landestneile«  fOr  deren  VVaifen  derSlifter 
fo  frevgeMi;  geforgt  halte,  und  es  liept  darin  eine  fo 
ftärkere  UtfcUtsverlftzung,  da  die  kleititüi  beyge- 
fchoffeiien  Fonda  nicht  im  Vcrtiältnifs  luit  der  Zahl 
der  Weifen  itn  ganzen  Herzogthum  flehen.  —  Aber 
fireylich  imifs  man  heb  in  uofereo  Tagen  fchon  daran 
genvAbntn»  deCe  der.  Will«  eine«  woDltlifiügea  ötif> 
tcrs  feiM  Heiligkeit  and  Unverletzbarkeit  veriieret* 
dafs  er  den  heliern  Einfichten  eines  anmafslichen  Ke- 
formators  nachftehen  mtif?.  Die  Folge  davon  ift  lei- 
der, dafs  dergleichen  n.ilJe  und  irOJltt]tttig«StillWI- 

^eo  imiBec  feiteoer  werdeo.      -  ■ 


iBBAUUHQSBCHBIVTBfl. 

j)  Leitzig,  b.  Hartmann:  Ueber  Be/iha/fenheit, 
Zweck. und  (ieift  der  jettt  veranjialteten  SyaO' 
den  und  Pndigtr- Vereine.     Eine  Syn<xlalpre- 

I    digt  am  %p üefA.  xBt?  ia  dar  StedtJkircbe  zu  Ei- 

•  iMdMirK  gehrlf  —  rda'  D.  RMr.  Aug.  Ludw. 

.  Kietzfih*^  Hauptpfarrer  ■.  6iif«riat.  daltlbft. 
fl9S.  gr.  8>  (4  w  ) 

f)  ZC  LUC  HAU,  b.  Darnmano:  Wie  kann  der  ge- 
funkenen  ReligioJUüt  wieder  aufgeholfen  wer' 
duti  £ioe  Synodal- R«de>  aberaabeo  der  S}ao> 
dtdMn^MBiliDlicaKcüftt  w^ikkertttg^  Faft»r 


zu  Lobendao  ia  Nieder  •  äcbie&eo.  ifilS«  48  S.  g. 
(6  Gr.)  •>  o  ,Q 

3)  Berlin:  Rad-  vor  d^r  Krfitfynttde  zu  BuhUtz, 
von  D.  F.  A.  Wilde,  K.  Preufs  Superiiil.  u.  Über- 
prediger. Matth  aa,  5  —  9.  igig.  «4^.9. 

'  5o  wie  die  Amlsbrader  des  Vfs.  hat  Ree.  diefe 
Predigt  „wahr  und  erbaulich,  ermunterad  und  Wir- 
kend "  gefunden;  dnrch  einen  gedrängtem  Vortrag 
möchte  jedoch  das  Ganze  kräfiiger  gt^worden  fi-jii. 
Die  kuiiigl.  Vcrürtiniing ,  dafs  die  Pre<liger  jeder 
Diöcefe  iti  einen  Annsvcrcin  treten  foUlen,  kuiintn 
de«  Vh  nicht  im  Zw.'ifel  laifen,  wovon  er  feineAmt^ 
^Oder  bey  diefer  pelegenbeU  uoterbalteD  loJlt«. 
Ree.  hebt  aus  UeJren  fCanzelreda  nor  die  Erinnerung 
aus,  dafs  in  den  Zurammenkünftcn  der  Brüder  die 
wechfelfeitii;e  äsikere  Achtung  fnicht  Hochachtung," 
wieHr.N.  lieh  auiJrüuk:;  u:id  .üc  ar.^seie  Höflichkeit 
nicht  verletzt  werden  dürfe.  „Uii  fe  auf  erliche 
Hochachtung  (Achtung)  und  HöfiichkKit ,  heifit  es 
S.  26,  ift  gleicbfain  der  Biatheaftaub  io.der  Blaio« 
amtsbrflderliober  Praimdrebafl;  und  fowi«  jeilaan- 
deraBlttoie  unfcheinbar  wird,  im  r.  erft  ter  Blütben- 
ftaub  von  ihr  ift  weggewifcht  u  üi  Jtu  ,  e  )en  fo  finkt 
die  Blume  amtsbröderlicher  Freundichaft  zu  etwas 
Gemeinem  herab,  wenn  ihr  erft  der  in  die  Augen 
fallende,  glänzende  und  befruchtende  Blulheoftauh 
der  äufsero  Hoobacbtung  (Acbtttag)iund  Huilicbkeit 
entrideo  wird.*  .  .Machte  vielleiebt  die  Tendenz  mni*  ' 

Sar  Hrn.  Dideabäs  Znr  „göttlichen  Grobheit**  dicfo 
emfitbigende  Ermahnung  des  Hrn.  Sup,  ror  einer 
anfehnliclien  chrifliichen  Gemeinde  nuihwendjg? 
Klnni.ii  TvtvutTixeif  (Geiftlichcn),  füllte  man  denken, 
brauchte  nTandiefs  niclit  mehr  zu  fagcn,  foodern  nur 
9»ftu»titt  deren  Brutalität  noch  nicht  unter  Hie  Zucht 
der  HttaulUt  6eh  lagen  wollte.  In  der  OrHnung 
ift  es»  wenn  der  Vtfagt,  dafs  vornebmlinb  des  Hei* 
liga  id  dem  angeordneten  Amtsvereine  Oberdacht* 
befprochen  und  J^erstlien  werden  folJe;dafs  aber  in 
Anfebung  iuiscrtrr  Uinge,  z,  B.  des  GebaJtS,  tIer 
Pfarrwohnung  u.  dgl.  nichts  zur  Sprache  kommen 
dürfe*  wird  vermutblicb  siebt  Itreng  bucbft&biicb 
 '  Isya. 


Rr.  Böhertag  bat  fieb  fdr  feine  Rede  ein  vieluni« 

faffendes  Thema  ppw'l  't.  Daher  ilt  ße  auch  in  der 
Thal  etwas  ianggeiätlitu  und  zu  einer  Abhandlung  ge- 
worden; und  doch  hat  er,  wie  er  felblt  Tagti  nur 
das  was  ihm  das  Wichtigfte  fehlen,  aufgenommen  und 
vicks  nur  angedeutet,  was  vielleicht  noch  einer  oi- 
bero Erörterung  bfdwrft  b^tta.  Vielleiebt  war  es  bef. 
fer  und  dam  Zw^wh  dar  Variäniinlung  gem^fser  ge« 
wefeo,  wenn  er  ficb  nur  auf  einen  Theil  der  Aufgabe 
befbhriokt  und  gezeigt  hätte,  ob  und  in  wie  fern  in 
den  Oeiftlicben  ein  Grund  der  gcfnr ki-m  n  H--'  ,  < 
fitflt  za  fachen  fey,  und  was  in  dicler  iiuthcht  gek  he- 
ben inüffe,  wenn  es  beffer  werden  foH.  Herr  U. 
tbeilt  feine  AbbandJ.  in  zwey  Tbeile  und  zeigt  znerft» 
wodnreli  dit  Adi^Mtit  gcfoiilica  fay*  '"'^  dann. 
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EaoANZüMOSBLÄTTER  Num.  lao.   OCTOBKR  igtg. 


wie  der  gefunkeDeo  R«ligiofitit  nrceholfca  Wenleo 

Itönne?  Er  findet  den  Oründ  ^necSinKenS  dsrReUgio- 

litättheiUin  Aem  einfiiiigen  Zeitgei'i  o  l.'rOaog,  Ata 
diaBildangder  jetzigen  Zeit  nclinie,  die  gt  öfstenlhcils 
nur  aof  da»  Willen  uoJ  diefes  auf  die  ßefrie.ligung 
einer  feinen  odtr  gtühera  äeibU'ucbt  gertcUi«t  ili» 
thcil«  in  den  ÜeiAlichen,  von  welchen  ein  grofser 
'I  heil,  wie4«r  Vf.  ficb  ansdrOekt,  im  Weltgeift 
tiutereegaogen  tft«  theil«  Ib  der  Verfeffnngstofigkeit 
rief  turche,  in  Beziehung  auf  die  wahren  Zwecke 
rlcrfelben»  die  Pflege  rfes  frommen  cbnftj.  Sinnes. 
Dafs  die  iinzw«yten  Fheii  der  Abbandl.  angegebenen 
Mittel  der  gefunkenen  Religiofitit  aufzuhelfen,  jene 
Urfacben  berOckficbtigen  werden,  kann  nnan 
Itiobt  dtnken*  Der  Vf.  cnap&«)ilt  iaHlnficht  des  er« 
fttn  VartrsBto  und  giaubtt  daft  d«r  Zdtgeift  6cb 
felbft  verbeffern  werde,  wenn  man  nur  dem  Oeidt« 
keine  Feffeln  anlegen  will;  was  den  geiftl.  Stand  be> 
trifft ,  fo  emp6ehlt  er  diefem  frommen  Sinn  und  Oeift 
und  wiffenfcbaftl.  Bildung  und  tbot  einige  Vurfchii- 
ge,  wie  wir  folche  Geiftlicbe  berbeyfcbaffen  können, 
«obej  er  von  ibrer  erften  Bildung  ausgeht  und  meb* 
rere  fo  derTbat  recht  cute  Wünfche,  bsy  welebea 
er  iniooderbeit  auch  «nf  S«blefien  Rack&cbt  nimmt» 
ausfprieht.  In  Htolicbt  der  Free«:  Wie  derKlrcbar 
un  »  Religion  durch  eire  beffcre  Verfaffung  aufzuiifl- 
fen  fej?  und  deren  Beantwortung,  inöchte  Herr  ü. 
uoch  manchen  Widerfprucli  finden;  denn  er  !(  ir  t  j| 
les  Heil  von  einem  oberften  Biichof,  den  der  König 
der  Kirche  geben  f<jll ,  und  unter  welchem  alle  Inter* 
a«  der  Kireb«  heben  foUen,  ber.  Oodk  hat  «r 
ficb  febon  Torber  gegf  n  den  Vorwurf ,  dift  bey  fei. 
fien  Wönfchen  das  SyTtem  der  Hierarchie  nur  gar 
2u  leirht  zurückkehren  könne,  ru  verwahren  gelucht. 
Kilr  die  Einfrtlirung  der  Kirchenzucht  ift  er  dt  rd  aus 
nicht.  —  iJ'ie  ganze  Abhandlung  zengt  von  einem 
Oaifti  dem  das  Eine  Notbwendige  theuer  ift,  un<l  i(t 

Kwift  lüebt  obn«  Mvtzen  gehört  worden,  fo  wie 
!o.  ie  niebt  obne  Tbellnahme  gelefen  hat,  wenn 
er  auch  gleich  oiebt  jede  AculseroDg  des  Vi»»  natef' 
ichreiben  konnte« 

Der  Vf.  von  Nr.  Hr.  Jinp.  WUdf  handelt  in 
feiner  Hede  von  der  t^efunkenRn  Achtung  der  Geiät« 
lieben.  Er  macht  den  A  pologeleo  diefer  und  möchte 
fie  gern  von  aller  Schuld  freyTpfechen«  welches  docb 
wohl  nicht  gut  möglich  ift*  «•nntt.toeh  gliteb  oiebt' 

geleugnet  werden  Kann,  def>  die  flbrigenStiiide und' 
efunilers  die,  die  7u  dem  rornehmern  Stand  gehö- 
ren, fiel)  oft  in  Eeziohurg  auf  Geiftlicbe  fehr  viei  er- 
lauben, was  ni<"ht  recht  ift,  und  vi'  Ies  v?r.ilJ;:.Mn;>i. 
oern,  was  doeta  nur  hm  und  wieder  gefunden  wird. 
Daher  kann  man  es  Hrn.  \V.  wohl  verzelhea-niHi  ibnr 
«eoig&m  eiAi§erro«fMR  fl«tf(^tiMigcnt' 


FreymOtbigkcit  maacbmd  io  UomiAfc  rad^ 
Ubergebt,  nad  feine  Anfiefaten  ibo  'beftimmaa  de^ 

Mitteln,  die  er  empfiehlt,  um  den  geiftl.  älaad  zm 
heben,  eine  gröfsere  W  irkiatnkeit  smogeftebn,  als  ih- 
nen zukommt.  Jseine  Conly noiiaten  lollen  iich  nur 
flicht  irre  machen  lallen,  lollen  beb  übereinander 
verbinden  ood  aiefat-tn  andere  Stände  anfcbliefsen. 
Man  kamt  aan  amblaiab»  da»  als  MoIId  gawiklM» 


MÜMCHiN,  b.  Lindaner:  Predigten  vor  demLttt^ 
Volke  in  einem  ganzen  Jahrgang^  nmek  den  S»mm 
\ind  Feyertagsevangelien.  Veto  ür.  Je»  ^ohmid, 
Pfarrer.  7A.  /.  ig  ig.  Xll.  •.1968.  TlhTU^ 
VlU.  n.  376  S.  8-  (3  Tbir.) 

Der  Vf.,  frflher  Pfarrer  zu  Heiligenberg  im  llcui' 
ruckviertet,  itlt  zu  Ismanings  ift  ,.3l\i  öit\i-i,  IVe. 
digteo  ein  febr  braver  Mann  ;  er  hielt  tie  noch  in  ici> 
ner  vorigen  Gemeinde.  „Viele  mninnr  rtamakanM 
Zuhörer,  tagt  er,  können  es  itzt  noob  bateagan»  mwt> 
ehe  fromme  I  frohe  Stunden  uns  Ootteswort  mttA 
Ootteadianfk  oft  machten."  Und  man  kann  es  ihm  , 

f;lanbea;  fie  And  bey  OemeiofafslichkeU  fo  herzlich, 
o  aafpreehnid ,    ihh  inan  frine  Freude  tbrao  ijjt. 
Das  L  'ii  (»Olk,  vor  welchem  Hr.  Scbm.  Tie  hielt,  ift, 
(nner  Verßcherung  nach,  von  febr  guter  Genoth«, 
art  und  hört  gerne  Göltet  Wort,  nad  ar  ttng  dia(W« 
ben  „  feinen  heben  PfarrkfadarB**  la  dem  traeliebes 
Tone  eines  geiftlieben  Hausvaters  vor;  alles  jfr  n-oh!- 
meynead  nad  trenfaerzig  gedacht  und  aufigedr  kkt; 
alle  feine  Zuhörer  möchte  er  gerne  ewü  feltg  ma- 
chen; aus  den  von  feiner  Kirche  vorgelchriehenea 
Evangelien  hebt  er  immer  das  heraus  » was  zur  Er- 
bauung dient,  und  der  ehrliche  Mann  hatte wabrÜdl 
nicht  nöthig,  in  Her  Vorrede  zu  fagen:  ,tleb  wöUta 

eewib  niohtt  Anftöfsiges,  nichts  Unwahres,  nirhi^ 
lokatholtfobea  tagen;  dafnr  bewahre  mkb  Gcu  <  .n  1 
fein  heiliges  Evangelium  Denn  fo  wie  er  ßt  Ii  m  t- 
theilt,  kömmt  gewils  keinem  Biedermanne  in  den 
pinn,  an  fo  etwas  Arges  zu  Henken.  Dafs  er  die 
Predigten  nicht  auf  ein  J$ädtijchet  Publicem  berech- 
nete, bedurfte  keiner  Entfcbuldigeng;  et  wf re  f« 
verkehrt  gewefen,  Sladtvoik  dabey  ins  Aiij-e  7!]  fsf- 
feo;  Hit  »ßiebt  jfaaei»  gerade' Ihrien  guten  J  un ,  dJs 
I*  '""y  «rollten,  al^  rrbaulx  he,  er. 

weckiiche,  zu  dem  gefunden  Verftande  und  zum  Hir- 
zen fprechende  S  -tio-  und  Fefttags  '  Predigten  Jfür 
kachohfches  Landvolk.  Mit  Einem  Worte  alfo:  diaft 
Buch  ilt  das,  was  eskja  wUi  »ad  feyn /btf .  Mdbl 
diefer  Hinficht  febr  empfeblungewerth,  iosbefonder« 
auch  darum,  leeit  «*  eingHaftlgec  Vorurtheil  giebt  fic 
Ouurmkur  du  Mnuas«  dar  at  faMMabwlMlk 
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OEKONOMIE. 

Leipzig»  b.  GfecüH'eh;  Erfahrungen  im  GAtee» 
der  Landwirth  ' '  1 'V   .^i'I'.ünmell  Tcn  Frifdrhh 
Si-hmalz.    Erfin    li^üd.     I8l4-    -J^-U  u«  *95 
'/ifryter  Hand,    i^rs-    XX  u.  «89  &  UrWer 
Band.  X8l7<  XIV  u.  303  S.  gr.  g. 

T  itcr  (lierffm  Titc!  theilt  uns  ein  rflhmlicTift  be- 
U  Hinter,  fleiisiger  ,  aubUamer  uod  unterrichte- 
ter Landwirth  feine  Erfahrungen,  die  er  faft  in  alleq 
Zweigen  feines  vielfeitieen  üe  »erbes  zu  machen  Oe> 
lecenheit  halte,  treuhcTi  mit,  und  bcreichrrt  auf  di«- 
ie  Weife  vjifr^  j^konomifcb«  Literatur  mit  «ioeai  re$ht 

Siten  BiicK*,' /Tat  'befoodars  aitgäbeodtU' LaaiMr^ 
en  zo  empfehlen  ift,  da  es  ihnrn  ,  gleich  riaen  er- 
fahrnen Freumle,  als  ireuHr  K.üig'Ner,  ^em  6e  mei- 
fteni  unbedingt  folgen  könn;.»,  in  felir  viültn  f  ällen 
0eoca  kann.  —  Es  würde  von  eintsib  Werke  diefer 
jUrt  zu  viel  verlangt  feyB,  wenn  maa  darin  lauter 
«leve  Ideen,  BemeriiaogeB  uod  Beobacbtungen  fu 
cheti  wollte;  Ia  OegeotbeU  wird  der  geObte  Land- 
wirth in  dem  vorliegenden  auf  manches  liogft 
kannte  ftofsen;  allein  deffen  ungeachtet  wfra  er  BS 
([(ich  n.  t  v;''!--!:.  Vergnögen  Uf.fl ,  da  es  auch  nicht 
en  neuen  AnliclUen  und  Erfahrungen  darin  fehlt>  und 
Alles  von  groTser  Sachkenninifs  und  GrClndllcbkeit 
xeuct-  Zwar  kommen  bisweilen  Aurrprücbe  und  Be- 
gnenningan  vor,  die  auf  keinen  ganx  Scham  Wahr- 
aabmungaa  beeriladet  zo  fejo  Ifibeioea>  and  baw  de- 
nen fieb  der  Vf.,  welober  aach  gewiCt  niebt  dleMaK 
riLintT  von  Tich  hegt,  daf?  pr  unf^ilSar  fey,  wohl  ge- 
irrt  bat;  doch  ilt  diefs  uur  lo  itlten  der  Fall ,  dafs 
dadurch  fein  Buch  keineswegs  an  feinem  VVerthe 
varUert»  der  auch  dadurch  nicht  verringert  wird, 
dab  M  irteht  Alles  umfaffend  und  erfchöpfend  ift, 
Wit  M  l^cht  feyn  kann^  da  es  kein  Lehrbuch  der 

felamniten  Landwirthfcbaft  feyn  foll ,  fondara  vom 
'f.,  fehr  weislich  und  dankenswertb»  znatnatblo« 
Isen  rs~i«derlage  feiner  wirklich  gemaoDten  Erfahran. 
gen  beftimmt  ift,  durch  deren  Mittheilung  er  der 
Wilfenfchaft  des  Landhaues  keinen  geringen  DIenft 
erweift;  denn  durch  nichts  kann  diefelbe  wohl  mehr 

Sefördert  werden,  als  wenn  Sachverftündige  alles 
as  treu  und  gewiffenbaft  bekanat  aiaebeo  >  was  fie 
gafehaa  uad  erprobt  bäben  »  wislboMi  gaglAckt  und 
inIftglOokt  Ift»  and  aUe  daftev  «fMrttommeoden  Üm- 
ftinde  genau  angeben.  —  NÄh  dipfem  Urtl-pile 
Bber  das  vorli^eade  Werk  im  Aügexn;»aeo  geilen 


MviT  7.U  einer  genauem  Anzeige  der  rinzdocn  Theile 
deffeihen  über,  wofiey  wir  t'.a  Punete  baiBerken  wcl- 
Jen,  über  die  wir  mit  dem  Vf.  nicht  Qbereinftlmmend 
denken* 

Der  ei^  Band  enthält  fechs  Abfchnitte;  7}  nStr 
das  Studigaii  der  Landwirtbfdhaft;  i)  aber  W.ihl, 
Veranfcbl^ttog  Und  Ueberaebrnme  aiaes  Lande  et»:  ^ 
■1)  über  Elariebtun«  der  Wfrthfchaft  |;leiefa  nacb  der 
Uebernabme;  4)  "öber  den  Um^rinp  des  Lan  Iwirths 
millfeinen  Arbeitern;  5)  über  d.MiUn  gang  derGiits- 
be^^ii.'i  r  mit  ihren  Pichtern  um!  Verwaltern;  6)  »Iber 
den  Kiitterbau.  Im  erften  Abi'chn.  giehi  der  Vf.  die 
Cefchichte  feiner  lUIdadg  zum  Landwirtb»  die  fitr 
deo  iungen  Qekonomea  viel  Lebrreicbea  aotbilt^ 
bad  vOnNiahMddOlbndlntei^e  gelafanweiidan  wiedv 
wiewohl  es  manchem  vielleicht  unangenehm  ift,  dafs 
derVf  bisweilen  mit  einig'im  Wohlgefallen  bey  feiner 
l'erfönlichkeit  zu  verweilen  frliidt;  t^-;  ilt  »hm  jedoch 
ditfs  nicht  zu  verareenj  denn  gewöhnlich  tbuo  dieüs 
alle  die  Minder,  die,  wie  er,  derofa  Oeifteskraffc 
und  Anftrengung  die  Hinderniffe,  weJcbe  «iae  tnaa* 

6elbafte  Erziehung  ihrer  hdheren  Autblldtfag  in  den 
i'es  legte,  glacklich  oberwundan»  aad  aaa',  vioU 
Selbzurrledenbeit  darflber,  fieb  natflrfieb  zttmfea 
mdffen :  ,,  Alles  ,  was  lUi  bift,  bift  du  durch  dich 
felbt.*'  —  IJcr  vom  Vi.  ci.tworfene  Plan  zur  Bil- 
dung eine"!  jungen  Landwirths  verdient  allen  Bev- 
fall.  —  Im  aten  A!)f(:hn.  fpricbt  fich  der  Vf.  le£« 
richtig  Ober  den  Werth,  oder  vielmehr  OawarlA^ 
der  Oefpannfrobna  aus,  - darea  geriagea  Nataan  and 
oftmaligen  Naebthell  er  dentRen  aas  elBaader  fetzt. 
Dann  maclit  er  die  rlelchfalh  \T.Thre  Bemerkung, 
dafs  liio  oislier  fchiecl;t  bevvirthlciiafttften ,  und  da- 
her in  Übeln  Ruf  gekommenen  Oöter,  wenn  fie  nur 
fonft  einen  dankbaren  Boden  haben,  fo  wie  aucti 
diejenigen,  bey  welchen  ich  die  mehreften  Zweite 
der  Landwirthfcbaft  vereinigt  fiodeai  gewAitaJick 
mit  dem  meifkan  Vnrtheile,  fev'a  dnrcb  Saaf-oder 
Pacht,  zu  Cbernehmen  find.  Was  er  Aber  die  Ab- 
fchätzung  der  Ofiter  fagt,  ßnd  zwar  ineill  nur  kur/e 
und  unvoliftäfidige,  aber  doch  rirhiige  un  i  i  »  n  ec- 
kenswerfhe  Andeutungen.    Sehr  wahr  und  beherif- 

§enswerth  find  feine  Acufserungen  Ober  den  Unfug, 
er  in  der  Kegel  beym  Taxiren  des  Inventariums  g«. 
trieben  wird ,  aad  dem  in  der  That  die  Oefeize  Eia« 
halt  tbua  (olUaa.  —  Im  3ten  Abfehn.  emplieblt  der 
Vf.  mit  Recht  grofVe  Vorfieht  and  nur  allmihlige« 
Fdrtfrhrrirrn  :n  der  Veränderung  einer  Wi:  ihfnliair, 
nnd  giebt  den  khr  beberzigeoswertheo  iiaiia.  n-cbt  ' 
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gleich  nacli  c!cr  Ueb^rnilime  eines  Guts,  ehe  man  es 
in  zlUn  ff  inen    Lhril.511  j:;enau  kennt,  einen  fefibe- 


ftimtnten,  neuen  VVirihfchaftspltn  zu  entwerfen; 
d^no  der  Nachtheil,  welcher  «er  Wi 


Tirlhfcbaft  unti 

dam  Wirthieb«fter,4hn  0«ld  und  Acb|M£^<ubend, 
•M  foliiwUwB  «od  »aflberiegten  WlrthiehMWyni  ä  o  d  e- 

ruDgen  und  Neuernngen,  wenn  fie,  w3e  c8  biufig 
der  Fall  ift,  mifsglöcken,  entipringt,  ifl  oft  nicht  za 
berechnen,  und  tluit  tfcrf  uten  Sache  grolscn  Scha- 
den. —  Der  4!«  Ablchn.  Obor'  tlert'tJmgang  des 
Landwirthsmit  feinen  Arbeiten  ift  Uüc.  gan^  cul  der 
&l^^|HM0ben,  und  er  wunfchte  nur,  dafs  iho 
lifilH^iMiilfBa  und  beherzigen  züchten.  Auch  der 
5t8  Abfobn.  aber  den  Umgaog  der  Gi'tsbefitzer  mj| 
ihren  Pächtern  und  Verw«lt«rn  enthält  viel  Otiflt 
und  Wahres.  S<  hr  eeredit  ift  U  'm  K.fer  wider  das 
Verpachten  an  den  iMeiftbietenilen ,  c'as,  rrcr.n  es 
fernerhin  noch  fortgof^-tzt ,  H  '  bauli^er  r/er- 
den follte,  zumal  bey  fo  kuridsucriiden  Pachte«,  wie 
man  bisher  nicht  fcltan  «bfoUors,  nur  zu  einer  gänz- 
lichen Erföhöpfung  Tieler  verpacbtetea  Güter  fahrea 
•nufj.  —  Im  6ten»  dem  Fwtterbcu  ga'.pidmeten, 
Abfchn  bringt  der  Vf.  die  siebt  geons  zu  betchtenr 
de  Wahrheit  in  Anregung,  daf«  die  Viehzucht  die 
Bafis  der  ganzen  Laodwirthfchsft  ausmache,  und 
dafs  demnach  der  Landwirth  lieh  vorzOglicb  bemü- 
ben  müffe,  viel  Futter  zu  b?ui  n,  um  lia  in  einem  gu- 
ffH^f>»«üt*  »rhalten :  hierauf  giebt  er  fem  Ver- 
Mire»  bey4e«>  B«a  der  meiftao  FottergvwieUe  and 
bey  der  ßnhaodlung  der  Wiefen  ao,  and  ertheiit 
mehrere  dahin  einfcnlagende  gute  Lehren.  Zuerlt 
fpricht  er  aber  den  rothen,  fogenanotea  fprnifchen 
oder  brabanter,  Klee,  der,  wo  er  gedeiht,  gerrifs 
«atsr  allen  Futtergcwächfen  den  erltcn  lUtte  ein- 
akioamt,  und  del'fen  Hau  .Her  Vf.,  vorziij;licb  )n  l  -jnii?, 
#lllein  früher  von  ihm  erpachieten  l\ittcrcute,  mit 
kefönders  glücklichem  F.rfolge  betrieb.  Leber  das 
Ton  ihm  dabey  hafclgte  Verßhren  ftimxnt  Ree.  mit 
ihm  Uberein.  Au' !i  f  nd,  dafs  es  nicht  vvohlge- 
than  fey,  den  KJ.  L.a.iii,cii  limmt  den  Kappen  auszu- 
itreuen,  und  :bii  ciTt  d?.nn  unter  die  Gerltc  zu  fäen, 
.tvenn  diele  fcbon  .  ii.ipa  Z  :r  rufr^gangcn  war.  Im- 
«iier  gelang  ihm  die  sL  i  ;>  ,  ;  uT  wenn  Gc  gleich 
nacli  dam  erflen  £ggen  ,^er  eben  geläeten  Gerfte  ge- 
Ichah,  und  dann  noch  einmal  mit  diefcr  geengt  wur- 
de. —  Das  lichuten  des  Klees  im  Herb(te4g^^p£s- 
vieh  fand  Ree.  ihm  nur  dann  hcfonder«  aitiOVMmg, 
■wenn  das  Fc'J<i  v.'tirh  war  und  naffe  Witstrung  ein- 
fiel' aber  dann  h.ing;en  ibii:  sufh  hcLnfc  1^  innn  Nu- 
tzeo.  -If«  ''^s  Fi'ld  "hart  v.uA  tl•v  ■  kt,r  ^  V.  eti-r,  fo 
\ Wl I pi—  'liBii' '  "  Bedenken  u^it  allem  Vifh 

jMiiaitlHWWbe  mufs  aber  fogleich  dfvoo  bleiben^ 
wenn  Regen  dnfäUt, ,  JDi«  oh  bewundefufwactl^i 
Wirkung  dea  Gypfe«  auf  den  Kleewuchs,  die  iinmer 
r.iich  in  einiger  HinÜcht  ein  Rälliftl  ift,  jjlaubt  der 
Vi.  von  der  im  Gyple  erlbalit-ücii  ^:vVc:fil:.iure  ab 
leiten  zu  können,  wsii  Glauberfalz  fich  ihm  eben  fo 
m'uiUaai  zeigte»  und  die  Oppel^d^er  bcliwefeliiiLL 
tmtdtm  Oy jXei gleichen  Ejiift«|**^,W«chsthum 
liwifduMa  lutt.  Kec^  su  wtolg  veii^^f^ef  de 


Verfuche  in  disfer  Il:r.r;clit  aDgcftpHf ,  um  über  dllR 
Meinung,  die  noch  der  &t  f:iiti«ung  berfarf,  ein 

eiitfeheiaanries  L'rtljeil  fällen  zu  l^«I)nen,  und  über« 
läfst  diefs  dah-r  doem  andwi-n ;  die  flbrigen  Beraer» 
künden  des  V/g.  jÜtef  jfäk  Wi^koeg  des  Gypfes  ■)§ 
Dangungsmitt«  %minto  vfiUig  mit  den  lelK^ta 
fiberein.  Stets  fand  Ree,  dafit  diefelbe  na  grOCitfla 
t;nd  auffallend ften  war,  wenn  er  auf  einem  kriftfgca 
Boden  beytvBrnur  fiiir Ji".!  ai  i  r  \V!tt<-,rung  angewandt 
wurde,  und  wenn  dir  i  ü-ii/en ,  worauf  er  geftreut 
wurde,  zu  diet^r  Zeit  lrli<  n  im  vcHeii  VVoi.l»5lhuin 
ftanden,  fcbon  eine  zieirdiche  Giöfse  erreicht  hat» 
tan  (der  Klee  be>'nabe  Hand  hoch  war);  bey  kaltem 
iMfttaitm  Wetter  und  bejI^ÜIe  ««gta  fich  iliai  d|« 
>Wirl(ang  dasTlypfiBS  weit  gteiBgernb  tMV«iieh  aif 
elftem  nirbt  krift.j.'en  Boden.  —  Der  Vf.  fäete  re- 
meiiiiglic'i  ieu.ya  Klee  in  Gerfte,  die  auf  fiark  ge« 
diU;/^  en  H: schio^gen  folgte},  und  es  ift  gewifs,  dafs 
man  auf  diefe  Weife,  znmal  anf  eiiiem  recht  kriflir 

fen  Boden,  fcbr  guten,  ja  vortrefflichen  &le«'iBCl^ 
en  kannj  dennoch  glaubt  i\ec.,  daf«  es  in  lehr  tltr 
leo  Fällen  rortbeilhafter  fey,  den  Klee  anler  Gerlt« 
zu  fien ,  die  auf  ftark  gedingte  Kartoffelo  oder  Kohlr 
und  Rabengexficfafe  folgte;  er  kann  wenigftens  rei^ 
ficl-f*rn,  il.t!',';  er  durch  diefe  Bebandlu ngsärt  anf  el^ 
nem  uii»i!eich  fch.'erhteren  Boden,  als  wi«  der  Vf* 
in  Ponitz -/II  hc':.:eit'  n  iijU>',  Klee  erbaut  hat,  dar 
dem  wnnderfcbufteD,  den  er  an.  diefemOrtf  bej  i^i^ 
Schmalz  Uh,  en  Höhe,  üichtick'eflX-Eeinbeit  ^ 
Starke  vöUi;  gleich  kam^ /iinff  ^  Uia  ^MlMl^ 
Wacbithrsm  noch  «o  (lb«rtreffen  fc^enr"  » 
die  Bewunderung  aller,  die  ihn  fahen,  erweckte. 
Nach  Hajvr  iföllte  rier  Klee  dem  Vf.  nicht  gerathen; 
diT  H»uptpri'/iH  diefer  £>ft  allgemein  tienurklfn  Er« 
fcheinunp  bef.r  wohl  darin,  d^ls  das  Fsld  zur  ilafer« 
faat  gev.-öbn'ich  nicht  fo  durch  «fear  b«itet  wird,  wie  et 
der  Kle«  Teflaogt.^  Was  des  Vfnil|}M4J«h  ttSiri 
der  LuztineriS^liilÜi  und  der 'wWW&tV  'S? 
det  Ree.  völlig  richtig.  GewiCs  Ift  es,  dafs  nach 
Erbfen,  die  gut  und  dicht  ftanden,  in  der  Regel 
auch  gut«r  Rc^-vn  irnriirt,  Hafs  dief^T  aber  fad  alle- 
mal  unnlclija^t;'!,  wenn  ,1  ne  eieud  uod  düfftig  waren, 
vr>i  diis  man  fie  defshalb  in  diefem  Falle  Uets  Vot 
ihux  ^nd  des  erfchöpfefldeoJUnltrMtts  ^if«.  afe 
InmllWte.  Dafs  tüe  WidtiBll  l^rker  als  firb]«i|; 
'reo,  ni^  nicht  den  Ertrag  geben,  fcheint  allge« 
bemerkt  worden  za  feyn,  und  ^0  find  aus  di^ 
Gruwdc,  und  weil  Ge  reif  nicht  fo  gut  benutzt  wcri 
•köDnea,  deti  Krbfen  alJerdines  uachzufet.en ;  we 
aber  der  Vf.  Iiehtujitet,  ihr  Stroh  fey  nicht  fu  gut, 
wie  das  von  i<*ner  r  ruclit ,  fo  kann  ihm  Ree.  nicht 
hayftimizieo.  VVean  dte  Wicken  nicht  jülxa. reif  wei^ 
^m»  ytad  gut  ^  die  Schwane  komman,,  fo  wird 
Stroh  von  allem  Vieh,  hindere  aber  von  den  Pfinr* 
den,  dem  von  andern  Ilfllfenfrüchten  weit  vorgetO^ 
pen.  Das  von  dem  Vf.  beobachtete  Verfahren  o^tä 
havi  der  Kartoftf.'n ,  }''>hlraben,  Runkeln  und  de« 
Kuhls  ift  einfach  ,«icl<-ht  und  wenig  koflfpii^ig.  sf^ 
wahrt  abec  nicht  jedesmal  den  hüchftea  ud^iumiC^ 
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Witterang»  fo  wt«  Meh  •odcnNtbmiainftftMl«!«»' 

ch*n  nicht  feiten  eine  Ablnderiin»  nötlii^.  So  kön- 
eieo  2.  B.  häufig  Falle  eintr-Un,  \.a  das  Einlegen  der 
Kertofleln  sufjjflpflilgte  Dtnirne,  ofler  j.::  hii  lui- 
ck«n  derieibeo  nach  vorgezeicboetao  Lioiea,  dfnn 
Einackern t  wie  er>  der  Vf.  •Dgie;)t,  vorznziebeo  ift. 
Will  man  dielem  htj  Üum  Aä»»  fo%«i»  Jo  rnji^lit« 
«t  rattthm  feyo,  fie  idoh^  wi«  er  Jtlurt»  im  H»  swsjt« 
Pflugfurche,  fondern  lieber  in  die  dritte  zu  Jegeo. 
Die  Ait»eit  geht  zwar  dano*  weil  die  Furcban  fchmt- 
|«r  genomn  cD  werden  mOffen,  nicht  fo  Icl  ■  !!  von 
8t«ttea>  wird  aber  dafürj  zarra!  auf  p'mj:  .  Ichwe- 
Ttä  oä«r  fteinigen  Felde,  weit  reinlicher,  genauer 
«nd  iMtfor*  l^er  Gebrao«b  des  Rubrij-  l<ea«  zur 
DurfliiatliCitiMg  der  zu  alieo  di»ren  Otwachren,  dea 
Hackfrüchten  beftintintM  Felder,  den 
der  Vf.  empfieblt,  ift  febr  anzurathe«,  wie  denn 
Cherhaopt  diefes  Inftriiment  eine  aügemeioere  Ao- 
^enduDg  verdient.  So  ift  es  gewifs  aisch  rortheil« 
baft,  die  fämir,t:i  tiLMi  I! a  kfrüchte  mit  Pferdehacken 
SB  bearbeitenj  es  kann  i  efs  nicht  nur  weit  fchncller 
und  mit  viel  geringem  Köllen,  als  das  ßehackcn  mit 
der  Hand,  verrlebtet  werdeoi  fondern  bat  auch  noch 
das  Gute,  dafe  es  mit  letebter  Möbe  mehrmals  wie. 
derliolt  werden  kann ,  was  anf  das  Waebctham  die» 
fcr  Pflanzen,  die  ein  immer  lockeres  Erdrdüh  V«T* 
langen,  gr.  Is-n  Kmflufs  hat.  Es  ift  daher  auch  dann, 
wenn  man  Fröhner  zum  Beackern  der  Rübeii  und 
de«  Kohles  hat,  gut,  diefe  fo  zu  pflanzen,  1^  fi« 
nachdieremBelieeicca,  welches  gewöhoJich  nur  eis« 
mal  gefchiefit«  fpäterhin  noch  einmal  mit  der  Pier» 
dehacke  bearbeitet  werden  kdnaen.  Der  Bau  der 
Bote  bava  wollte  dem  Ree,  ob  er  gleich  ganz echc 
teu  Saani^Mi  erhielt,  ebrn  wenig,  wie  dem  Vf.»  ge- 
lingen; jnimer  behielt  die  gemaine  weifse  und  felbft 
lUe  gelbe  Kohlrübe  einen  Vorzug  vorilir.  ö  e  fdieiot 
.gjn^*  mehr  iandigen  und  lockern  Uuifen  zu  ihrem 
Oeddha  <«  verlangen,  als  Ihr  Vf.  und  Hec.  geben 
konnten.  —  Die  tron  jenem  all  »orzaalich  nutzbar 
cerühmte  Kohlforte,  Im  Altenbnrgifcbep  Strunk- 
kraut genannt,  kann  Ree.  keineswegs  loben,  weder 
in  Hinnchtdcs  Ertrages,  noch  in  HmScht  derOöte; 
unter  allen  den  verfchiedenen  KoMfc  rien,  die  er  bis- 
iMr  baute,  kam  ihm  fftr  den  Landwirth  keine 
liaffer  ror,  als  das  fogenannte  Erfurter  Weilskraut 
ntt  feiten»  nidit allzn groCMn ,  runden,  vorzOeiicb 
warten  Kopien  nnd  vielen  und  (tarken  Blättern.  Ueber 
den  Bau  der  we!r<;en  Raben  and  Möt^ren  («gt  der 
Vf.  nur  wenig.  Da,  wie  er  bemerkt,  naeb  letitem 
der  Roggen  ßft  allemal  fchlecht  gerälh,  fo  ift  es  auf 
iedcn  Fall  beffer,  Sommergetreide  oder  Hulfenfrach- 
tet  die  Aatt  gotin  MöhrenJande  wachfeo,  ftatt  fei* 
aier  m  nehmao»  ^  fein  Oedeiho  durch  folche 
ItanftUaiie  Mittel,  vrie  dA  Horden  und  Obeoanfdan- 
eeo,  was  nicht  jedenDann  gleieli  anwenden  kann» 
erzwingen  xu  wollen.  Ueberhaapt  ift  «In  fahr  aaige> 
dehnter  Möbreobaa  in  der  Regel  weh]  nicht  empfeh. 
iongswerth,  da  er  viel  koftet,  und  ibr  Iirtrag  fehr 
UOgewifs  ift.  —    Dafs  anf  die  vom  Vf.  verruchte  Art, 

alln  weilMB  AAbw  .aii  DODgec  zu  beoutseii,  gute 


Öarfte  darnach  gewachfen  feyn  mOfTe,  fft  ganz  na» 

tilrlirh:  .-'-pr  diefe  wltrj?  aiif  ;!e(n  fcboo  mit  Teich- 
fchlajiiin  Gefahrenen  ,  i  .'jlir  l'.ache  gelegenen,  Fei« 
de  auch  ohne  RfiLienilünr.iir  ,^  ^-j.t:  geraihvn  feyn,  und 
es  ift  aifu  durch  den  S.  163  er^ähitän  Verfuch  nicht 
klar  geworden  ,  welchen  Anlhcll  diefe  an  ihrem  ho« 
ben  Ertrage  gehabt  hat.  —  Der  Spörgel  seigte  6eh 
dem  Vf.  nloht  nntabar;  allerdings  bringt  ancb  fein 
Anbau  auf  einem  guten ,  etwas  fchweren  Boden,  auf 
dem  iClee  und  Erbfen  flppig  wachfen,   heini-n  Nu- 
tzen; aber  puf  San Jfeldern,  wo  k^in  anderes  Fwtler- 
E'"ivSr-lis   en.pojvfisorr.n^.en  feyn  würde,    fah  R''C. 
Spörgid,  der  Vei  vTHiiderung  erregte,  ^nnl(a^nlha 
daher  in  der  i  hat  den  VVoolthäter  der  Sandgcgeo- 
den  nennen,  denen  «r  die  Kräfte  zu  manchen  land- 
wirihfohafillchen  £r«eugnif{*a  verleilit,  die  fie  fonft 
nieht  hervorbringen  kOnateit.    Auch  fft  es  gewifs, 
dafs  ihn  das  Vieh,  weicht--?;  ihn  eir.n  al  verfurTit  hat, 
vorzüglich  liebt,  und  dafs  l-;-  auf  ilie  IMilchproduction 
fehr  w  lUihülig  einwirkt.  — •    Was  der  Vf.  ülifr  den 
Nutzen  und  die  Behandlung  der  Wielen  lagt,  (timmt 
ganz  mit  den  AnGcbten  des  Ree«  ftberein,  nnd  er 
findet  nur  wenig  dabey  xn  erinnern*  Oafo  der  Vf. 
kein«  erofse  Wirkung  vom  BOboer •  nnd  Tauben, 
mift  auf  Wlefen  fah,  lag  wohl  blofs,  wie  auch  er  er. 
Innert,  an  der  Trockenheit  derjenigen,  wo  er  ihn 
anwandte.    Ree.  hemerkte  fiets  im  erften  Jahre  eine 
aiiffallt-nde  Wirkung  davoo,  im  zwejteo  war  üa  icban 
fcliwacher,  und  nach  einigen  Jahren  war  kaum  noch 
etwas  davon  zu  fehn.  —   lotercffant  ift  die  &  Ii» 
gemachte  Bemerkung,   dafs  das  Waffer,  welches 
Jchnn  einmal  zur  Beriefelung  einer  Wia(e  bcnuttt 
wnrÜt»,  anf  einer  zwevten  angewandt,  keinen  Nutzen 
mehr  bringt.  —  Di  ■  V/iurni  "bcv  Tanmihach  ai-.*' i!em 
Thüringer  Waide  an  der  Anfefftädt ,    die  rier  Vf.  üIs 
Mufter  v:  .1  Beriefelungswiefen  empiiehlt,  (indali  r- 
dings  iehr  Tnveckmäfsig  angelegt  j  doch  zelcbn«o  fie 
ficb  nicht  vor  andern  dierar  Art  aus,  die  man  nurh 
b.«v  mebrern  Orten  auf  jeaem  Oehirge  findet.  Dl« 
iarserft  gQnftige  Lage  federt  dort  lenr  bibfif  «n  ibi« 
eben  Anlagen  auf;  auch  am  Fufs«  des  Walde<>,  z.  B. 
bey  Memungen  an  derWerra,  findet  man  herrliche 
Wäfferungswicfen.  —    Das  VVenig»«,   was  d;  r  Vf. 
über  die  Verhefferung  der  privativen  Weiden  ikiiI 
Triften  fast,    ift  empfehluofiSwerlh ;   aber  gewifs 
auch  fcbooliogft  voo  den  meiiten  der  beHern  i*and< 
«irth»Saehltes  beobaebtet  worden. 

e 

ALTK  UTSftATIIIl. 
LfiatCK,  b.  Römhild:  A.GOriag  primae  dltputo' 
ttonh  Tusculanae  a  Cicerone  relictai^  Jytwpfis, 
rationumque,  cur  epUompt  genns,  quod  in  fX'ni- 
plum  proponUur,  uülljßmum  eße  viäeaturt  trc' 
iris  expo^ia*  1817«  l6a.*4* 

Hr.  ü.  empfiehlt  in  di'^^'rr  S-^irift,  womit  er  zu 
einer  Hcdefeyerlichkeit  dt;ä  Kjiiianneujns  einla  tef, 
die  Entwjckl (^'s  Plans  der  gelefenen  Klatl.ker 
nach  vorgän|^i£er  Wort-  und  öacuerJUirung  «^s  «in 
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treffliclies  Hfilfsmlttel  für  die  Geiftesbildung,  indem 
durch  die  DarftcHung  der  logifchen  Ordnung,  nach 
welcher  der  Hauptgedanke  entwickelt,  erläutert, 
bewiefen  wird,  und  durch  die  Vurzcichnurg  des 
einzen  Ganges  die  Dcnkkraft  geObt,  die  L'rtiu'ils- 
kraft  ae(«härft,  das  ZufammeDtaffen  und  das  Ueiial- 
tßn  geltSrkt  wird.  Diefe  Uebune  i(t  um  fo  nötbiger» 
je  mehr  durch  die  MwOhnUeba  BebaadluM  d«r 
Schriftfteller  auf  S«haläii  nur  ein  tb«llfr«ifM  AoffaC>' 
fen  rr.üglich,  und  eine  ZerftQckelung  des  Ganzen 
uftveriTHiiilPich  ift,  und  um  fo  vorthedhafter,  je  mehr 
der  Plan  ein  mehrrnaJigcS  Durctileien  um!  Erwägen 
der  BezieiHmgen  der  Glieder  und  Aufklarung  dos 
Ktaieloen  erfodert.    Ree.  ift  Ober  den  Nutz-n  von 
foleber  Arbeit»  welche  die  Selbfktbatiokeit  io  An- 
Ipraeb  nimmt,  und  ia  deo  Geift  der  SebriftfteUer 
«lofabrt,  überzeugt,  und  wflnicht,  .  dafs  mehren 
Schulmänner  dem  Beyfpiele  des  Vfs.,    der  feine 
Schaler  anhält,  aus  allen  Abrchnittaa  eines  erklär- 
ten Schriftftellers  folclie  Graodriffe  zu  entwerf;j, 
nachahmen  möchten.    Die  angehängte  Probe  eines 
folcbea  Plans  über  das  erlteBuch  der  Tusculauifcheo 
iJnterfucbuogen  empfiehlt  ficb  durch  KOrze,  khre 
Ueberficht,  Pricifion  and  Ordnung  feft  dnrcbgin. 
gig,  einige  wenige  Poncte  cusgenommen.    So  in 
dem  prooemiutn  wird  als  dritter  Grund,  waru.  ■  Ci- 
cero zu  der  verlaffcnen  Pliilofopljic  zunickkehrtt'.  m- 
geTBbrt:  propter  eam  qua  Cicrro  or/iJ!us  sc,  oruto- 
ritm  iwuitm i  guae  fi  ad  pliilofophiarn  copiafe  omate. 
quo  eJBJtBcWH*""*  transfertur  t  libros'^ui  muUi  ui  ho- 
mimibul  nee fifit  eruditit,  nee  idt  guod/eatiune  po' 
)lt»  etoquentJbutt  iiuxnfidenue  forlptl  finmtur ,  rtc  . 
dar  gute,  und  als  vierter  ob  Grtteoonun  ipllusque  Ari- 
potelis  qtii  cum  prudentia  eoniungebat  eloquenthm; 
extmplum.    Hier  fällt  der  dritte  uüd  vierte  Grund 
offenbar  zufammen,  denn  der  vierte  ift  Erläuterung 
durch  ein  ßeyfpiel,  der  dritte  aber  nicht  beftfinmt 
gefafst.  Nich't  die  VV~iderlfl{gttng  jener  ohne  gefchmack* 
trollen  und  rednerifchea  Aiisdradtgtlehriebenea.pbi> 
InlppbÜoheD  Sobriflea»  wovon  Qewvgir  olehtt  fegt» 
fondern  der  Begriff  von  der  votikommenen  PbtloTo> 
pbie  fey  derjenige:  quae  de  maxlv.ls  qunpfdonlbus 
copiofe  poffeC  ornateque  dic^re ,   macht  don  dritten 
Orund  aus.    Auch  hat  Hr.  (?.  nicht  das  prooemium 
diefer  fünf  Bücher  und  dea  piologut  der  in  dem  er- 
fnu  Buche  enthaltenen  Uotcrfucbnog»  letztere  von 
€.9—16  neoh  Lambins  Abtheiluof  gehet«  gehörig 
antorfebleden. 

STATISTIK, 

l)  LüCERN ,  b.  Meyer :  Staatsregiment  der  Stadt 
und  Republik  Lucern  ßir  das  Jahr  iti8.  44  S. 
«nd:  iMeerner  Weit  -  und  OrdtntgäßUMMt, 


s)  CiNStEncLN,  gedr.  b«  Benziger  n.  Eberle :  X>i> 
Regierungsbehörden  mit  ihren  Mitgliedern  C'J 
in  dem  IM,  Cbmoa  Sekwys»  Jhffi&gJiAr  XSXS* 

30  8. 

3)  Lugano,  b.  Voladioi  et  Comp.:  Govemo  cetn- 
tonale  otJ:a  pli-r:.  o  df'Uf  aucor::.'i  coj'cituziona/i 
ed  altri  publici  fuitzUmari  ed  impiegati  tfiuii^ 
^eel^ftici  0  miUeari  4el  «aatomg  ibmot 
tanno  I8i8-  78 

4)  GiNF,  b.  Pafchoud:  Annuaire  de  la  rlpubltgue 
et  canton  df  Girifvc  paur  l'annie  igiS»  •o/tee' 
nant  U  tableau  gintfrai  du  Oouvernememe.  119 

8;  fr 

Die  3«  gnädigen  fUtftn  dee  tiglichen  Ratfis  sen 
Lveern  btbfn  «n  iht#r  Spitze  ihro  Gnaden  Ratet- 
mann  und  Ihro  GrutJ'n  Amrhyn,  Schuhbeir<ce;  zu 
diefen  komnien  f*«i)n  nocii  64  hochgeachte  Herten, 
die,  mit  jenen  36  \*rbur  dÄn,  »Is  die  gnädigen  Hrn. 
des  grofsen  Bitbs  vrrehrt  werden.    Die  Stelle  det 
Noptine  vertritt  dtefsm«!  als  Intrrnuntius  der  Doaea 
borr  von  ilae.'>ait  Franciscus  Belli,  V.  J.  D.  gabk 
am  85.  Attgult  tJiSi  l*'"  Tbeologue  ift  «in  Lne«r. 
Der  -  Francisr.Aner.    Der  epol^olifebe  Vicar4?0/^ja  ift 
geb.  176»;  d?r  S'»<tpf»rrer  Thaddäus  Müller  1763; 
der  Prof.  Alois  GüsIt  i7«2;  der  Ctnonicus  Bußnger 
176*;  der  Dekan  Aa/i^cr  1757;  Her  Dekan  Haßiger 
1759.  An  Ordens  - Manocro  und  Frauen  könnte  der 
Ctnton  noch  abgeben.  —   Im  Canton  Schwy*  ftarb 
der  durch  tepfirn  Widerftaod  gegen  die  KraBXofea 
im  J.  179g  berithmt  gewordene  Alois  Reding,  Orel» 
Alt  -  L»4ufimman  und  Pannerherr.   Vermilst  wird  ia 
diefem  St.  C  das  Stift  zu  Maria- Einfiedehti  das  in 
dem  CautoD  Schutz  Ii  et ;  gleichwohl  find  die  CiyU> 
Beamten  des  Bezirks  Minfiedeln  aufgeführt.  Sollte 
S.  hochfürftl.  Gnivlen,  der  Hr.  Fflrftabt  diefes  weit* 
berflbmteo  Klofters ,  nicht  zu  bewegen  feyn,  uns  mtk 
Ihrem  StUte  io  einem  künftigen  St.  C.  des  Caatottt 
Scbwyz  etwas  aiher  bekannt  2b  meehea?  —  Unge* 
mein  fobön  gedmdtt  ift  diefsmal  der  St.  G.  des  Gan« 
tons  Tejßnt  und  enthält  weder  ein  Sonnettt  oocb 
fonft  etwas,  das  in  einem  St.  C.  nicht  gefucht  wird, 
fondern  nur  das,  was  er  enthalten  fall ;  auch  ift  derfdbe 
fehr  gefällig  eeordnet,  und  mit  einem  üiubern  Um* 
fchlaee  verleben;  der  gute  Gefchmack  waltete  baj 
der  VeraaftaUaog  diefei  aenllea  JehrgeaM.  —  Oer 
erße  SyntBe  zn  Genfym  diefem  Jebre  mort  von  imit> 
ß^her  Abkunft  feyn ;   er  heifst  Schmidtmeyer.  OeC 
conjeü  reprtffenCaei/  et  fouvetain  zählt  nicht  weni. 
ger  als  »69  Mitglieder.    Der  kjthi  lifchen  Gemein* 
den  in  dem  neugebildeten  Cantan  lind  ai,  und  der 
katholifoben  Geiluiehaa  36;  der  reforniirtPn  Geiftt* 
eben  mAgeo  daMgen  mit  loliegrilf  der  Profefforea 
aad  dar  ia  BaheiUMid  terfeltta«  hejneha  40  fejrn. 
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OSKONOIIIK4 

Leipzig,  h.  Olpiliifrh:  Erfahrungen  im  Gfbi^te 
ärr  Landwirthjökaftl  £«f«Binelt  foo  frieärich 
SekmmU*  u.  £  vr. 

'^y«r  »weyte  Band  Mttliih  Our  9  AbbiMill«*  d«o 
7ten  iHid  gt««  de«  MaMn  Wcrkti  WOVOR  fsMT 
des  Vfs.  Erf«lwttng«n  Aid  B«obMbtnag*a  t>ey  dar 
Viabsochti  diefvr  «Inige  UemeikunKen  aber  Füller- 
gewinn  und  Einibetlung  enthält.    B«iile,  befondert 
•ber  «ler  -te,  bieten  manctic^  ! n tf relfjnte  und  Lehr 
reiche  iiar.    Der  Vf.  wi  lmeie  fiel«  der  Viehzucht 
beloodere  Aufmerkfamkeit ,  und  hatte  Gelegenheit, 
Ober  alie  Zweige;  derfelben,  die  Pferd«Zttcht  ausge- 
tnwimen,  mannigfaltige  Beobaehtiiogaa  aozuiteileo. 
ftnn»  «bar  rtchtigi  luberi  er  Job  caerft  ftbar  die 
Wahl  des  zn  haheodea  Viebes ,  defTeo  Ant«lil>  wo- 
»Ige  Fälle,    v.o  feine  Producta  höher,  als  die  des 
Feldes  Hehn,  ausganutnmen,  ftets  nach  dem  Udo- 
gerbedarf  beftimnit  ^ven^en  mufs,  und  Itfllt  üabe^ 
den  Tehr  richUgeo  £»atz  auf,  dafs  jeder  Wirtbfobat- 
ter  rtets  fQr  turelebende  Fütterung  forgen,  «ach 
der  Vervollkommnung  jeder  Viebart  ItrebsAf  vad 
befoaders  diejenige  begOoftig^n  mOffot  dlellinideD 
llOebft<'ii  uiin  ittui'idn  r:  Güwinn  gieht,  damit  ibTi 
der  ddvuu  ^u  j;ewiijae;ide  Uünger     niedrig  wie  mög- 
lich zu  flehen  ktimmR.  —    Hierut  ihfui  -  r  Icm^  hr- 
lahrunp;«n  Ober  die  verlchlRdeeea  Arten  des  Vieliei 
und  def(«o  Anzoeht  mit.    Zuerft  Ober  itie  Rindvieh- 
SHobt.  Naoh  leinen  beobaohtoegefffoUep  die  5obwei. 
«flffkllli»  ia  der  Mfleh  batterarmer,  cber  ktfereieher 
•Is  die  orifriefifchen  fejn.    (Diefs  ift  wohl  etwas  zu 
beftlmmt  6cb  ausgedrOrkt ;  denn  Jttf  b«iJe  Erzeug 
nifre  bat  gewifs  das  Fuit  r   rr  ^hr  Ri afluf«-' ,  als  üie 
Viehra^e  )    Beide  Arten  fand  er  ekel  im  t  utter,  und 
|rtzt«re  (tets  fehwer  cebibrend.    (Au^-h  bey  den 
Schweizerkahe»  wer  Tetzieret  biufig  bty  wn*  der 
fall:  vIeHeicbtifindet  es  weniger  ftatt,  wo  ie  eef 
Ae  Weide  eabeil  und  mehr  ße^-egung  haben ;  aber 
Ib  «kel  titi  Fulter,  wie  es  der.  Vf.  macht,  iand  6e 
B«*c.  nirht.    Kr  kennt  einen  Stall  voll  wunderfchö 
neo  ;jci>vv<»Jt*'rvii'bes,  das  ungemein  viel  Stroh  fnfst; 
vielleirlii  wirrt  ihm  Jiefs  jedoch  durch  das  tteyfutler, 
Brannlweinlpnlicht   und  TrAbern ,    a'i^^nehm  ge- 
macht.)   Die  Schweizerkahe  gaben,  als  der  Vf.  wet 
chf  unter  feiner  Aufticht  hatte,  15  p.  C.  mehr  Miicb. 
«k  Hie  (Mfriefiiebeo ,  tij>d  diele  H  f.  C  metirt  eis 


als  die  Vogtländer;  zwaj  der  letztem  aber  lieferteo 


viel  zu  freien. 


» aber 

um  die  Hillle  mebr  ale  eine  Sobweixe^j^,  ohoe  fo 

iifüviel 

allerdings  eine  Mir  vorzügliche,  und  Ree.  möchte 


lelirafTe  ift 


Ten.   fDle  vogtllndtfcbe  Riifnv 

_  ine  Mir  vorzügliche,  und  Re 
fie  in  leinen  Verljaitniffen  inil  keiner  andern  vertati- 
|r  1  f  ri ;  aber  zwey  tüchtige  grofse  vogtiander  inihu 
freKeti  gewifs  mehr  als  eine Scbweizerkuti,  un^  diefe 
sebco  oft  mehr  Milch ,  als  der  Vf.  davon  erhielt. 
Uoler  den  Kobea  aller  Reffea  giebt  et  tealche,  die 
fieh  von  den  andere  bald  dareb  fterke«  bald  dtireh 


Jeringe  Milchergiebigkeit  auszeichnen,  und  es  läfst 
ch  bisher  fchwerlich  das  Verhältnifs,  in  welchem 
Iii  II  in  ([IC  Kaffe  zu  der  andern  fteht,  ehrr  d  ;t  G  •- 
wiisheit  beitimmen,  als  bis  man  die  in  alier  Hindcht 
vollkommeoften  Individuen  von  jeder  Raffe  bey  gleich» 
artigem  Futter  neben  einander  hat,  und  ihren  Er* 
trag  eine  lange  Zeit  hindurch  genau  mit  einander 
vergleicbt.  Sollte  dazu  wicklich  der  Vf.  Oeiegeoi^ 
belt  gebebt  haben?)  Was  der  VF.  S.  17  n.  ff.  dbe^ 
die  zweckmälsiijite  Furm  eim-r  guten  Milchkuh  und 
eines  pnten  Bullen  fjgi,  findet  nec.  ganz  mit  feinen 
Beobaclitungen  übereinftiKiiTir-n  !.  Ai:[:li  l  e  Bemer- 
kung, dafs  allzufrüh,  d.  h.  vor  einem  Alter  von  2\ 
Jahren,  zugel<irfeae  Kühe  cwer  Aaliogs  eben  fo  viel 


Milch  gebea»  el»  febr  gM9  Kabe*  aber  bald  nach« 
laflen;  und  dlefe  ift  noeb  ein  Oruad  mebr«  wamn 

lia'y  frohe  Zulaffed  der  Kche,  welches  auf  ihre  Grö- 
Ise  uml  voilktwnmene  AiisbiFdung  einen  fchr  nach- 
itieiligen  Kiiuinl^  Ii^t,  nichts  taugt.  Uer  Vf.  ilt  r.icht 
dafür,  die  zum  Abletzen  beftimmten  Kälber  gleich 
nach  der  Oebart  von  der  Mutter  wegzunehmen,  fon> 
dero  UEst  Ge  3  Wochen  faugea«  und  <iann  mit  er- 
wirmteoMulkeo»  lUeleo  ondurummet  foiiero.  Aach 
Ree.  verfährt  fo;  aber  er  keent  auch  Wirthfebeften» 
wo  jenes  Verfahren  Qblich  ift,  und  die  Kllber  befin- 
den 6ch  dabey  weit  befler  ,  .il  ^  es  der  Vf.  angiebt. 
£>•  35  empfiehlt  derfelhe  <lü^  v.  .<rme  Saufen  der  llü. 
be  und  das  BrOlifutter  im  VV  nii-r  als  zur  Milchcr- 
giebigkeit  fehr  boytr,j^enrl.  Dals  eriteres  in  kalten 
.Wintartagen,  zomal  m.t  Oelkuchen  uodSchroot  vefw 
fetzt»  wohlthitig  daraut  einwirke,  davon  ilt  Ree. 
ebcnfalla  Qbarzeugt;  aber  von  letrterem  hat  er,  wenn 
nur  fonft  (fj<;  gereir-hf-«  Futter  gut  und  kräftig  war, 
nicht  (ien  gerin^fien  Nutzen  verfpürt,  uml  es  hat 
doch  giir  vn  Unh-qiifiues;  er  kann  <e*lialh  nicht 
daiar  Teyn.  Üie  S-  43  u.  f.  w  miigfth'dten  Tal>el- 
len  Aber  die  einer  beliimmten  AnzaTil  Vieh  Has  gaa* 
ze  Jahr  hindurch  tigtieh  gereichte  verfcbie  *ene- 
FOtierung,  und  den  daeoa  erbelteoao  Mileberirag 
O  (s;  «ad 
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6od  rorgfSltig  aufgearbeitet,  und  nebft  dm  dVlBS 
efolg'Tten  Bemerkungt-n  lehrreich  und  iolerctunt. 
'er  Vf.  ujitwbidt  im  Jahr  isi  i  ,  das  kein  ergieüiges 
Kle»iabr  «rar,  von  so  Magdeb.  Mg.  Kiedand ,  i  ttul- 
Itn  «Äd  nStttelc  Jnngvieb,  und  wwr  Ib  reich i ich, 
dar?  zur  Zeit  der  ft« rkftenlltleefttlttriiag  «if  deo Kopf 
I2S  Pfund  grOner  Klee  kamen,  wa«  g<W>M»  «»»nal 
mit  >ler>  Trabern,  die  währeiMl  iliefcr  ZAt  nocb 
beobey  gefüttert  wurden ,  zuiarDmengerecbnel,  eiii» 
fehr  ftarke  Faiterung  war.    Auch  im  V.  iiitsr  wurde 
du  Vieh  fahr  reicblich  gefüttert;  aber  ilcr  M.icii«r. 
^^SSfSiyQaart  (nicht  49068  Qu  ,  wie  nn  Budie 
fallch  zufaflliftiitcwgM  fteht),  wai  auf  die  Jtub  de« 
Jahrs  t6«i  Qambetrigt,  Ift  im  Verbtitmül  !■  din» 
fem  Kutter  w.cUr.  ftark,  woran  die  nicbt  vortaglMMMa 
IndivKluen,  welche  der  Vf.  damals  noch  unter  leio« 
Heerde  hatte,  Schuld  waren.    S>.  79  ftelit  derfelba 
•ioa  Vergleichung  d«s  Dflngergewinns ,  den  er  nach 
dcrv«NQ  iirn.  ötaat<iratli  Thür  aufgeltellieo  Formel, 
(naeh  «ekbar  das  dem  Viab  gegebene  Hi^u  und 
Strob,  wobay  alles  ander«  Kattar,  »acb  Verbaitnifs 
f i    .  r  N'ihrhaftigkeit,  auf  Heu  radncirt  wirdt  out 
a,3  uiulciphcirt  svf  rilen  füll")  liätt«  erball««  luoflan, 
mit  dem  ,"den  er  «irkhch  erhalten  bat,  au,  uud  fin- 
det eine  grofse  U-fier^nz  zwifchen  beiden,  indem 
d<^  erftere  7.«^  Fuder  zu  aa  Ctrn.,  letzterer  -ber 
joiir  500  folcho  Fuder  beträgt.    Dicfe  Unteren i  jii 
^a'grufs,  als  dafs  man  nicht  *inen  Irrthum  be^  der 
vermuthen  follte.  —   Dt«  S>aob«  lU  für 
di  u  l-jiidwirth  äufserft  wichtig,  da  «of  ctnerriebll. 
gen  DOngerheri  i  hm  ng  die  Rinrichtuiig  einer  gan- 
zen Wirthfchail  beriiitt,    imlem   nur  iturch  ße  das 
richtige  lneinaii.!er^i  i  fen  und  Verhältnifs  der  ver- 
Icbiadencn  Z^veige  derfelbeo  zu  einander  beltimmt 
Warden  kann;  es  wird  daher  wobl  erlaubt  feju,  dafs 
wir  des  Vfs^ Berechnungen  etwas  oibcr  bekwcbtao, 
mH  onferrt  C^ahrungen  \  ergleicheo,  «nd  das*  woiv 
iü    r     ,  !;  Jiflt-n  gefehlt  hat,  angeben,  wohey  wir 
iiunübiigens  Dank  wiffen,  dafs  er  die  S.<che  aufs 
nnie  in  Atiregung  brachte,  und  uns  feine  Anfichieu 
darüber  zum  Ueften  gab;    denn  nur  durrh  Zuiaui- 
manftellune  der  varfcniedenrn  in  diefsr  Hinticlii  g«. 
joaebten  Eriabrnajcent  durch  Immer  wieder  von 
neuem  begonnene  üoterrucbungen,  «osn  man  doreh 
die  wi'terTpreebenden  Refultate  der  von  Verrcbiede- 
oen  angeftelltfln  Verfaehe  und  Beobachtungen  an- 
gerni/t  wir  l,  künimn  wir  emlüch  /ii  ciiitr  lollij/^cn 
C'^wiislirit  Ober  dii-f'-n  Puiirt  unter  allen  Veriiailial- 
Xen  gelangen.   -     Der  Vi.  nimmt  bey  feiner  Hedu- 
cUon  der  verrchieJenfn  Fulterarten  anf  Wiefcnheu 
•n»  dafs  a4  Pfd  Ra  .krlrOben  und  4  Pfd.  Kohlrüben 
CS:  M.  tt.  70.)  I  Pfd.  Heu  gleich  wiran.    üieft  ift 
wohl  nicht  richtig;  denn  die  Konkel      den  Eitibof. 
fcheii  Uiiterruchijr.ijeii  zufolge,    ge-.vifs  nithi  nalir- 
iMfter,  als  Ii:-  Koh.^rOhe ,  fiehr  ihr  hierin  etu  r  nach. 
Thär'x  Annahi' <i  l'tM.  Ituülrüticn  un  I  4^  l'ld. 
Kunkeln  an  1  Pid.  Heu  kon>mt  der  W'ai  rhrit  näher, 
fcheint  aber,  gera  <e  umpeki-hrt ,   der  Kunkel  (Jn 
k-echt  XU  thon.    Her  halt  beide Kübenarten  fAr  gleich 
naluhaft»  auJ  glauui  (^cfoodaa  la  1i«Imd»  dafii  j} 


Pfd.  TOn  jeder  einem  Pfund«  Heu  gldcb  find.  Von 
ihren  BlSttern  aber  kani^  er  nur  4 l'fd.,  niclit,  wie 
der  Vf.,  2  1  l'i  i.  ■=  1  l't  <.  Heu  letzen;  letztete  An- 
natime  ilt  '.viikiich  übertrieben.    iSo  ticid  auch  die 
Trabern,  1}  P/d       1  Pfd.  Heu,  als  zu  oahrltaft  von 
ibm  b«trarbt«t  wordeof  fcanni  a  Ffd-  ordentlich  aus« 
branotar  TrSberot  die(  wenn  lie  nicht  gewaltfiaa 
aDSgetröcknet  find,   eine  Menge  n:cbt  nährende 
Feuchtigkeit  enthalten,  werden  i  Pfd.  gutem  Heu 
gleich  ^>n;  doch  wollen  wir  diefeii.  1!  i'f  i.  1  rä- 
bern  gleicli  fetzen.    Hier  hätten  wir  allu  fciiun  einen 
kleinen  Irrthum  gefunden ,  der  des  Vis.  JJiingerbe. 
recbnuog  nach  der  Tbirfcheo  Formel  unrichtig 
macht;  ria  grftfserer  aber  ergieht  neu  noch  ,  wcun 
man  betrschtet,  win  hoeb  derielb«  die  MahrbaAw; 
keit  des  SpQlichts  von  Kartoffelbran'ntwdto ',  6  Pfo. 
ilavon  ■=«  I  Pul.  Wief  :  f         anfetzt.     Wäre  ße  io 
hoch,   dann  wäre  ja  das  .S|iülicht  nahrhafter,  als 
die  Kartoffeln  lelbft,  was  doch,  da  durch  die  Vef* 
Wandlung  in  üetft  ihr  nalirhaftelter  Ucltaodttiul, 
das  btirKemcbJ,  an  Maffe  verliert,  gewifs  nicht  der 
PaU  ilt.   Üia  Kttb«  d«a  Vis.  «vbwltetttio  Ponitz  ton 
Novbr.'igio  bis  tum  May  iHti  an  Branntwein  fpfliicbt 

Ii8"655  Pfif.  1^.  67  de'  H  .  Iis  ite!;t,  ein  üruckteh- 
1er,  iOKa9V)^      '  )»  diele  wai>-ii  leiner  Aiii.aüme  nach 
gleich  IV7944  Pid-  Heu.        limi-n  wir  nun  an,  daii 
das  Spülicbt  vom  Karttdtelbrannlwein ,   weil  da^u 
etwas  Gerftenmalz  kommt,  wirklich  eben  To  nthi' 
haft  wir«»  wi«  die  Kariutfeln  felblt,  noddafiliailV 
oiti,  wo  Alte*  fo  fehr  gut  ge.lt;^ht,  det  MafdMuM^^ 
aoo  Kerl.  Scheffel  Karioit.  ln  gebe,  die  (i  Herl. Sdie^' 
fei  wiegt  ICO  Pf'*.)  7<y  00  l'ld.  wiegen,  und  da  3  l'fd. 
Kartoffeln  =  i  Pld.  Heu,  10000  Pid.  Heu  gleich  6r  U 
fo  n  aislen,  um  obige  Futt.  Kjuai.tiiät  zu  gewini>t:ii, 
20  Mg.  (wir  nehmen,  der  Kurze  wegen,  lauter  run. 
U«  Zahlen  aa)  mitKastoffebi  beltcUt«MMUiA>>.  AlUtn 
fe  viel  bat  der  Vf.  ni«  mit  diefer  ' 
fondern,  feiner  Angabe  /u  Ftdge,  oillr; 
Jahrs;  und  möge  er  nun  .nirh  im  Jahr' 
Ij.NJg.  ddmit  h.lt.-)It  gehal  1  ii4'>r:i,   fo  würde  er  In.- 
mer  roch  looo  ^5cheffel  /u  '.venig  pronucirt  haben. 
\Aolinii  iliflf  her gi:ktmiineii  ?  (ickauttßodßeicl.uer- 

Beb  worden^  deiiB  d«r  Vf.  lagt,  davon  .nichts.,  kiii: 
denrS  73  aoadrfleklleli; -«^.fAlMefdai/taa  Kar«qieW<ft 
welche  nicht  zu  haamen  nötbig  waren«  odervflA4^ 
IWenIchen  gegefTen  wurden,  find  auf  Branniwsia, 
rriit  einem  kieinen  Zulatz  an  (Jerfteiimalz ,  'ntuvV, 
und  hiervon  das  Spülicht  lör  Kohe  un  t  bt  hwtm* 
verfnttert  worden."  bollten  nun  auch  wirklich  <i- 
nige  hundert  .Scheffel  Kartoffeln  geka»tt  wurden 
fevo,  fo  find  es  doch  gcwifs  nicht  liouc  Ur  rl.  bchd' 
fn  gewefpH,  fondero  rielleteht  nur  fo  ri«!,  alSiflS 
dem  hp<dicht  fCr  die  Schweine,  das  hier  e*r  «ielll 
mit  in  Aidchlag  t;pbri>clii  ilt,  nötlu,.  ivar.  i'lan  mJg 
alio  des  Vfs.  Veraiilchlrf^ung  .»es  Hr^diitwein'fpa- 
lir-lits  betrachten  wie  n.an  will,  fo  ergi«^bl  lieh  'in 
bedeutender  Irrthum,  der  noch  grölser  wurd,'  wenn 
man  bedenkt,  dals  wohl-lelbrt  im  fruchtbaren  PoaitS 
nicht  im  Üurchfchnilt  900  Berl.  Schefl«!  vum  lug, 
Jbrtoffelo  ««  erwarten  find»  dafs  d«f  Vl.fll>ft^^j|^ 
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•  f  Wirkiall 'lHE«Crii<^  wurdes  •bWtiuch  einem 
uBBrfäbrcn  UeJHsriqWff  J*M  Vf«.  Jaioa«e  I^W-  üao. 
ger;  die  durch  loUter«  Bcrechoung  gefan(|ene  Ddn* 
germafle  koniin»  demöacb  der  VVii kliclikeit  zw^r 
weil  niber,  al&«xftere,  ift  aber  iiu.i c.  i.och  viel  /u 

Srofs,  woran -vidleic^  folgende  lifi'      u  S  liLilt 
nd:  1)  ift  woUi  (Ut  Ij^abmoAsJuibigke^i  (ie!,.Ur  Aun(- 
weinfifpüllcbts  und  .4«r  Trwaro  vcyn  Ree.  iinme^ 


•niblt,  dafs  «r-voB  dflm;Zo  Kartoffdn  b«Miniifl«B 

Lande  nur  ic  iVlg-  '«!!»!»  « und  davoo  i80p 
üerl.  Schetfei  erhalten  kxtba;  dafs  aber  von  dieleu 
1^  8chef»eln,  (ö.  384).  .nach  Abtue  des  baaineus 
vod  des  tietUrls  xur  nisatdtiicben  Naliruogi  mir 
InfOO  Scbeftel  tOr  die  K«be^d«>  Öcbweioea  i(|t  bny 
dtelM  flMiiefaniing  niohlv  «««geworieod  .(Uirif  flpp 
blieben  Wirt«,  SktfMi^tiiifPMiit  dte  gegebenen  |iti7|b5S 
Ptd.  Spfllicht,  da  die  Erfaliruogen  des  Kec.  nicht 
hinreicbon,  feinen  V\crth  als  tuitisr  genauer  zu  b*f 
ftiinnien,  dtefen  1400  ÜcbelfeJo  Kartotlüin  gleich: 
ia  rSumen  wir  ihm  gewil«  ^en  böcbfte»  d«nkt>aren 
Ora>i  ron  iNabruiigstabigkeift  eia;  aberkenn  betiagc 
MrUM  «Mtl  tqrkAaU  <ä^tnm  99mi^,Hi^  fondem 
mm  fi»  viel  «b  dl«  fo» -7000»  ffldn  Mfo»  Wenn 
wir  nach 

Vfs-  eine  üaagerberecbniing  mlt  -HUUfe  der^TUP' 

feben  Furmel  anftelieti,  lu  erj;icbt  Geh  ein  ganz  Mil- 
deres Hefultat)  als  das  vom  Vi.  getundeue»  ohne, 
wi«  er  thut,  nüthig  zu  haben,  3  Vi'i.  vertottertet 
Ärbre«{lrob »  4  Fhl.  -vcr^ Xirsrlt-  ond  UaferUfoh  nnd 
Pfd.  v«rf>^;äprea  gleMliifl*  (etzcur  «ra«  wähl  1« 
Anfehunff  der  Kraft  und  eigenlliche»lPiihni0S;>  die 
6e  dem  Vieh  geben,  faine  Hioiiiigkelt  haben  kann, 
jher  nicht  in  Anfeli  ..^  s  Daiii;  r^,  !  -  i'.er- 
Torhringeoj  denn  eben  we>i  licii  lier  Liiici iiv-uc  Ur- 
fanJSIDUt  wdA%er  von  ihnen  aneignr-i,  sli,  von  Ki  jf- 
tigera  NahrOOgunltteln,  geht  iait  niL-lir  von  liuisn 
hl  den  O^igef  lÄier,  als  von  diefen,  vorausgefel£t, 
dafs  das  Vieh  Bb  nur  in  geringer  Qtianatiii|.  onlt  Ui* 
ttgem  nahrhiltem  Putter  gfitiifcht.  wWBti^ 'hiebt 
blufs  damit  g»'lilirert  svir.t  ,    1  -  <!.inn 

freyhch  nur  6trah,  nicht  Milt,  wieaer  vou  liioen 
abgeht. 

>  Dee  Vfs.  Kahe  erhielten  nach  Teinen  Futtertabelf 
Inn,  die  Ree.  tiacheerecbnet,  und  dabeychc  eigcirf* 
lidmnJDrnek.  ondllecikeafehler  vadMtflait  h«l,  vom 
laiaNofbr.  igiobi« dabin  itll  --^^ 


an  Fnttar. 

Pfund«. 

Dirfri  brirägC  an 
Meu  iif.  Ii  ilitu  An- 
utitmen  de»  VU. 

Dler»  bfträf!C  iit 

Heu  ri  !iL<  iirtt  Aa- 

Plundf. 

5a785n<i  Klaebe« 
1^7«' •»  'Ufvamet 
'  aat» *bf«*«diiia 

•  IMM  ^>             -  "  ■>* 
asafl»  —  SifAh 
isSio  —  krkiiilliuak« 

48l6S  huDknln 
£ov>a  —  Kohliüben 
lfmjbii.—  Spülicbt 

n*ftvS  —    |t»ün'-n  Kl*f 
l»|aio  —   Knut  u.  ftfi 
b«.nhl(i.  Irl 

6a       Vti.  Heu 

.    'Ä  - 
•  /4»»»./TT 
«#70  - 
S«i8  '—  - 
•9i«>5  — 
laiH'  — 
•»  iM*  -r 

'  5f<589    —  — 

45+'>S4    —  - 

£1785  -Md;  Hell 
«447»  ^  «*-■ 

•  SSM. 

5»iS 

1  $-<ja    —  — 
H5mO    —  — 
7<iOBO  — •  — ~. 
gh'io    —  — 
«>(i>8^    —  ,— . 

5104«    —  — 

*6"^*y  * '  'i,  fu.tw 

'     Dean  atrmilirab 

043330  fid  Usu 
15IMM    —  - 

i'lil  Hru 
I3H600   -  - 

ni«.  ht 

miil>ipl  mit 
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noch  zn  hoch  angenooimeo  worden;  ift  wahr» 
fcheiolich  nicbt  ganz  fo  viel  grauer  lile«,  ,als,äer  Vf. 
angiübt,  verfüttert  worden  j  denn  Uie  Küh«j  (feUi^ 
nachahmungswerlh  wurde  in  Ponil/.  der  gn.ü»-  Klee 
mit  Kühen  berejngetjiiren,  um  lUe  Av  'ki' 1  ^^eip^ime 
nicht- fOA  ihrer w4^(btsit  i)bzuhalteqj|  yverJcn  uicbt 
inHDtri7.'*Jt  Ctr.  (cbfrer«  Fudef  herein  gebracht 
haben  i  wenieften»  «lebl  n  H«f«o|azen  und  frqby 
wenn,  e«  itark  gethaut  hatte,  .  «e  ein  Fuder  zwei: 
17  Ctr.  gewogen,  aber  fchwerlicb  fo  viel  Klee  ent- 
halten haben  iiaun;  noch  «eii.i;er  jii  /u  glauben, 
dafs  fie  Icbon  im  May,  wo  der  .vi.-t;  m  :<  -ju/.  [un^ 
verfüttert  wurde,  ftiton  Im  ^;ic».s  gewclüa  ieyo  10U7 
ten»  wie  et  doch  in  der  iitcbuung  aueenomirien 
worden.  Auch  glaubt  Kec.  ij*ifit|t»  diiis  100  Pfd^ 
ganz  jung  verfOttvrter  Klee,  de»  er  Ahnsens  fOr  cio 
l^lirv-oitherlhaftes  Futter  hilt,  gelrockiiet  wirlilich  so 
Ptd  Heu  geben  werden  ;  v;tl!eic;ht  kant;  man  fchon  mit 
16  Pid.  zufnecli-n  I  n.  >iuimt  man  d;efs  Alies  zu- 
fanunen  ,  dann  nm  lei  t  iico  die  Ivlalfe  das  oriin^iier- 
httterien  Klees  etwas,  j;  Scheint  es,  aUli^be ,d*Jr 
Vi.,  auf.derfen  Mifthofe  X|i  fcAitz  der  D^ogfr  yop 
KOhtn,  Pfccdeo  .Mid  j^weiaa»  noter  eir.aiider  lag, 
bpy  feiner  ungefabren  Vertheilung  des  famintlichen 
ausgefahrenen  Üiingcrs  auf  die  verfchiedeoen  Vien- 
arten,  dt;m|  Htmivieh  zu  wenig,  i'cn  Pferden  aber 
zu  Tiel  angel'cbricben,  indem  erfteres  ,  47  immer 
auf  dem  StaÜc  gehaltene  Stack,  nur  500  i-  u  Irr,  ieu- 
•terbeber,  tkwa  i4!6ttiofc  (die  Uaikofe^e^m^  gen»^ 
ml)^  talammeAj  lao  Fuder  gegehimiAaDTa  wllail. 
4}  Ift  wohl,  wie  aecli  der  Vf.  fehr  richtig  bemerkt, 
dit!  Formel,  Heu  und  btroh  mit  3,3  2u  niultipliciren, 
njr  tjt  III  allen  hallen  gleicb  anwendbar  ;  uml  Iciicint 
dieleibe,  wenn  das  Vieh  meiflens  faftigns  Futter 
kommt,  kein  ganz  richtig<>s  K^ffullat  zu  geben.  ..Hf« 
ütäatsratb  IhAr  •ahm  aaci)  ftfther,  (.(,  raiiqiiwU^ 
Iian^wirtWej^.  i.  9«.)t  «N.ndaik^iBiifa«a  rediMlsl» 
OrDnfttiter  mit  einem  *ida4v%aK0>;^iiitfpttca(^,fp 
muhipliciren  fey;  .abcr  in  feinen  neuerb  SobriRea, 
(f.  Geicliic'hteder  WirlbfchaftzuMöglinS.  i6hN  fcheiat 
er,  gewif?  durch  triftige  Orfinde  f;cliiitel,  von  diefcr 
frühern  Annahme  abzugehen,!  lind  die  Zabl  2,3  für 
den  in  allen  FSiien  paltendften  MuUiplicdtor  zu  bal> 
ten.  Ree,  der  während  (einer  praciilcbea  .Äk^n«- 
ünifohen! Laufbahn  ^let«.rifllU^•f^PKrJüb|J|gl|w^ 
Qewinnung  des  Dünger«  eos einer  benlmmlenQuann» 
tat  Futttr  und  ütreuftroli  wanrlte,  «eil  er  dielen  Ge- 
geiiftand  fOr  vorzilglicl»  wiclilig  lijlt,  fami  j'Jcch, 
dafs  er  diefs ,  weiiieftens  in  fein  'n  Vcrhiliiulien, 
nicht  immer  fej ;  imGegentheii  eriiab  beb  ihm,  dafa 
man  jedesmal  mit  der  gröraiaD  Riditigkeil»  dia  man 
voa  eiaar  Inlehaa  ftachoaiig  verlaogeo  RMBf  >lla 

Maa* 


Digitized  by  Google 


$75 


BRCANZUNGSBIiATfia  :tl«m.'49»(-  NOVSMBBR  Ulf. 


lAeoge  ^ei  Dön^ef;,  welche  Aas  wirklich  gereichte 
Futter  und  ütreulhroh  giebt,c<tiirob  Ke^bnaiig  finde» 
wenn  man  <tier«s,  da*  OrAnfotttr  naeh  faiaem  Heo- 
>,vcrth  angenomtnen.  mitderZiMamllltipUeirt.  Erg» 
brauchte  rlierp  Formel  hSiifig,  urtd  fWe^lft  dkm  verfohle- 
denertigftieii  Futierverhältinfren.ir»  vn^chen  jeilac-li  nie 
«n»  ^  e*««*"*"*  Stroh  ilie  Hütte  des  Futters 
AberifU«g«  das  ttbr.ge  kräftige  und  fafiige  Ndhrungs- 
«niltäl  wäre«,  ood  nicht  meitr  rtngeftrcul  werde,  als 
«erad»  titnrelelir*  dto  SkeWMVnte  atifxufanEen ,  und 
dem  Vu^ii  ein  trockne*  Lager  w  imriahaffen:  M«d 
fieis  ftaii  iie  Ihm  ein  zum  Be«taHdeni  genaoti  Beftil- 
tat.   tJoch  fand  ßch  immer  dahey  ein  Piu»,  nie  ein 

Si'oü««  (Uefshalb  und  auch  riocb  aus  mehreroGrün- 
»"'«od  Beobachtungen  hält  «r  bej  Voranichlägen, 
»  mW  doch  gewöhi'lichdie  zu  erwartenden  Kutter- 
vnd  S»roblroten -eturea  iiie.lri(>er  annimmt,/  als  6e 
d  i  e  W  i  rkhchkelt  gMbt ,  die  Zabi  a.  s  fftr  eipe»  n 
Tirhtig-rn  Multiplicator.)  Zar  Barecfatimf 
fcrhjaM Angers  wandte  er  obige  Formel  ebenfalla  u* 
iXad  auch  hier  traf  fie  zu,  ^wa^  nicht  in  Anlehaog 
Si^OUlHobtS,  —  denn  Schaafinift  ift  leichter  ais  Kuh- 

tift,  ^  aber  in  Aufebung  der  Wirkung,  und  darauf 
mint  do«li  iÜUs  an.  Dar  f»B  looo  Ptd.  den  bchaa- 
Uo  i^MMMm  Pottar  faMMnmeo«  Dfiagar  reichte 
iiimlle?  «fim  Co  «Vit,  vnd  tbirtebeo  die  Wirkanf, 


als  derjenige,  den  man  erbaltea. habaa  wflfde^ 

jene  lOOo  rfd.  vom  Rindrieh  vertehrt  worden  wS- 
Ven-'  dieler  »her  wog  ungleich  mehr.  —  Diefe  Kr- 
fahroHged  machen  Kcc.  glauben,  dafs  die  an^egebe- 
iie  Formel  allgemein  zu  empfehlen  tey.  Au»  je  Ion 
FalLHibrt  fie  foivobi  als  die  Thärfche  naher  »um  Zie. 
leT^M'WrBereclmunje  des  Üßogers  nach  der  Kop^ 
zahl  des  Viehs,  und  Ree.  kann  nicbt  leugnen,  dm 
es  ihm  etwas  fonderbar  vorkam,  dafi  der  Vf.  dierer 
Bercehnungsart  ru  hui  <it;en  fchaiot;  denn  S  3  riielcs 
Bandes  fagl  '■r  :  m  ioco  Slöck  Schaafe  geben  im  Win- 
ter  5CO  Fuder  DOnger,  u  I.  w."  Dabey  kommt  cfi 
doeb  aber  auf  das  t  ulter  an ,  das  fieerl.alten;  denn 
"lefalacllt  gefattert  geben  fie  diefen  Dünger  nicht. 
Du  waifs  auch  der  Vf.;  denn  wettarhio«  5.  6»  fast 
tfr:  „in  Hiofioht  dea  UangergewianB  wir  m  wom 
Icein  Verluft,  dafs  ich  ftatt  1000  Stack  nur  goo  StDck 
•bchaafe  durchwinterte;  denn  da  die  kleinere  Zahl 
dalTelbe  Futter  bekam,  mit  dem  eine  grölsere  hätte 
^flihrt  werden  können,  fo  bekam  ich  nicht  weniger 

'DOnger,  als  ich  voa  der  grObern  bekommen  liaüen 
wOrde."  Daran«-  gebt  berror«  dab  ihm  bekannt 
feyn  iffofste,  wie  viel  IToner  aAthig  war,  am  voa 
10.0  Sr  liajfen  500  Fttdar  Mift  zu  erhalten,  und  dann 
war'  es  doch  weit  kflrzer,  brquemer  und  richtiger, 
wenn  er  hey  feinem  Vuranfrhiag  [dgte:  fo  viel  Üün 

<^gax  breacb  tcb«  und  doxa  tlt  uugellbr  fo  viel  Futter 


6dthig  ,  und  nun  Tüchte,  wie  und  wo  er  iliefes  Fotter 
aoo  woblfeilften  ercieteB«.uad  durel»  weleba  Vi«hii% 
«r  et  am  befiea  nattea  kannte.  Daeli  hmi  eaiUleb 
|enu^.  und  «9ht-fchon  zo  riel-IBr  di«  Grenzen  ein« 
RecenGon  Aber  die  Oetrinnung^dcS'DAngersI 

Alle  Ohrigert 'wnS  Vf.  ans  feinen  FutterrabeFIcif 
gezojjenen  Bemerkungen  uniHrlcbreibt   Reo.  wiUig 
und  gern,  und  wOnIcht  mit  Htm,  itafs  es  doch  1  ' 
vielen  Landwirih«n  gefallen  möchte,  ätanlrche  i 
fertigen  und  getteuliehlt  niitzutbeilen ;~  wir  \ 
dadurch  bald-1lb«r  <d«a  bafpracbaaev  Oegenftand  zn 
ooeh  ifrOdiefftl^lleeflfaliälc  fcoimnca/  Wa«  s.  ks  —  1 37 
Ober  Milchwefen  ;  Milehfchwemmen  ,  Kuhftjitle  u,  f.  | 
w.  ße'.ii't  i't,  hat  Hec.  nut  VergnOgen  eelefen  ond 
meilY  nr  iio  pHini     n.    Üic-  giTnlii^fte  Temperalar 
zum  Alir^hmen  der  Milrh,  um  die  meifte  und  befta 
Butter  zu  erheken»  -ilt  <4—  11  -f*  o  R^aumor  atA 
de«  Vft.  Varfoehta.   S.  113  findet  man  lehrrairlie 
BeM«rkimg^N«bardi«Mi(teirid««^<taHfeh9.  Der 
Vf.  fand,  rtafs  g-ki  rhtt;  Kartoffeln  und  Kleeheu  H« 
hefte  Mafiflitter  wui  .n,  ut-.il  das  Spalirtvi  vom  Kax> 
toffelbr     lt.  ea»  prlchien  iliin  Vf  rloitnirsniäfsig  I1ah^ 
baftcr.in  der  Maft,  ai«  das  vom  Roggeobranotwem. 

■     .  •  -  (Dt*  F»rt/»tM»Mt  /»igt.j 
•r'  "  -        '   .    •  >      '   •  ■•"    -1  Hf'.i?'. 

ERBAUUNOSSCHRIPTIir. 

Btitt  iN,  b.  Albanus:  JFo{>/dfr»  Lßitdf  4^  König 

edrl  iß.  Prtuägt  9^r  Ft-yer  det  Gemirutagaf 
unjers  Königs  und  beim  am  3.  /luf.  iil>7>  Ä*' 
halten  von  Dr.  G.  A.  L.JianJtem,  tropft  iuCöJla 
a.  d.  Spree  i  B.  i.   (3  Or.) 

Auch  dirfn  Predigt  bat  dat  ünzlabenda«  das 

OetäWifie,'  des    die   homitefWeben   Arbeite*  de« 

Vfs.  empfiehlt.  Ree.  bemerkt  nur,  dafs  ein 
falfcher  Üe-ianke  bch  in  den  Vortrag  eingefchli- 
chen  bJt.  Hr.  Ii.  fagt  oimlich,  von  dem  Adel 
des  Königs  fprechend:  „Adelig,  recht  adelig, 
da»  baifst,  edelgefumt  fejn,  wie  die  Viter  et 
waraa,  aljo  adelig  foyn  «•«.  <Marrr*  ifl  ein  Vor. 
••g  feltener  ArK*  'Die  Wehrbri»  Ift  hier,  dab  kda 
Menich  in  diefem  Sinne arfc/'g^  Dan  Gfhurtih;  edleO«- 
finnung  ift  in  j'.'dpm  Falle  etwas  Hrworbenes.  üigegeo 
ift  es  i;in7.  l'jSiicii,  dafs  der  V/.  ganz  uoumwuiulfo 
den  Saie  ausfprach,  der  freylieb  Icbon  in  dem  A.  Ii- 
C.  der  gefunden  Vernunft' voHkontmti  dafs  die  ddif 
/(gM,  die  der  ifdel  aicbt.fporot  caoi  MiUlßan,  uad 
d»  ileirllehgtborttäo,'  die  aiif  den  Lorbeereerfar 
Väler  fchlumrnern ,  weit,  wpit  7urücUi'fphen  hinter 
denen,  die  einen  i;lan^l(>ff»n  Namen  herrlich,  eioea 
der  Welt  verl>ofge"nen  Na-neo  gedcht^t  II 
vriffen  durch  Tacbtigkett  nud  Tiigeod»  • 
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OEKONOMIE. 

LilKIGt  b.  OMitfob:  £r/^ungnt  im  Gebiete 
der  Laadwirthjbhqft  g^liaiHMlt  voo  JVMrJcA 

Schmalz ,  u.  f.  w. 

'{Fo'{fet*ung  der  tm  vorlgtn  Slüak  atgtirochennt  Recenfton.) 

II  aber  die  Srbafaucht  verbraitet  fiofa  dar  Vf.  S.  laj 
^  —  aoü  Ttbr  ■utfabrlich  nnd  grüiidlleh;  wmo  «r 

aber  4  Thtr.  unM  nictir  als  reinen  Oewlon  von  ainam 
gut^elijUiieii  If-iiivsoil  «en  Schafe  rechnet,  fothut  er 
d  jcij  wnhl  zu  viil.  N^ch  Abzug  .»fl-r  Kiittsr  tiiul 
aiiilarer  Koftm  möchte  iliffs  »voJjI  ftiblt  m  den  De 
ftttu  üchätere^ifii  nirht  übrig  bleiben.  Die  ^.  129 
Obar  die  köninl.  fichf.  (panilcben  .SchaHieerden  ee 
gebvnan  Nacfarieliteii  fin<<  unrichtig;  nirbt  die  Ke 

Sitrurig  folirie  rlie  nilea  fpaii  i><'hrfte  eiiii  fondara 
er  <ldtndlige  Kurfürh  von  ^achfeit  bekam  fie  Toir» 
Könige  von  Spatiieit  gefchcnki.  -  Mit  H»  1  ht  em 
phrhlt  der  VJ. ,  um  Ichnrll  einen  hohm  Ürdil  von 
Vereillu<lg  zu  erreichen,  den  Ankauf  eines  kl>  itiea 
eanx  leinen  hcbjfrtamn.s;  wenn  er  aber  (S.  13«)  be- 
Bauptet,  dia  feinen  üchafe  verlangten  keine  belfere 
Püege  ata  dia  Landfebafa»  fe  lutao  ibm  Aae.  niebl 
beipflichten;  denn  üafs  dlafahlrter  find,  leidet  kel- 
»eo  Zweifel,  cladiircb  verlieren  aber  jene  nichts  an 
ihrem  Wirthe,  die  Schsfiöchtler  werden  dadurch 
nur  aufgeforJert  ,  befler  für  fi."  zu  formen,  was  fehr 
IvoUitbjitig  auf  den  Kddbau  zurückwirkt.  Auch  da 
»Acbta  dar  Vf.  nicht  Hecht  haben,  wenn  er  i6'i'hlr. 
Ü*  ajoan  gawöbniicben  PraU  der  feinen  Wolla  in 
Saebfan  aasiabl.  Nur  In  dan  gOnftignen  Jahren  er- 
reichte dielen  die  rler  erften  Qualität;  wenn  aber 
auch  die  feine  Wolle  nicht  fo  tiicuer  vcrkaaft  wird, 
gevMiliit  iie  (lüch  meiftentheils  einen  entlclnedea 
groisein  Vortlieil,  sls  die  grobe.  —  Dafs  das  Fut- 
ter, wie  S.  169  fleht,  auf  die  Feinheit  der  Wotle, 
nämlich  das  ÜMra  derfeiben,  Einflufs  baben  foile, 
nOcbta  Rae.  doclp  bezvreifeln;  aber  entfchiedenlft 
r«  in  Eioflufs  auf  die  Goia  und  Weichheit  dcrfelben, 
die  leicht  mit  der  wahren  Feinheit  za  verwecbfeln 
ift.  Üie  177  roitgelheilten  Futtertahellen  I  r  l 
(urgfällig  ausgearbeitet,  und  verdienen  allen  ÜanK. 
Nach  deu(<>lben  erhielt  den  Wiiitor  von  i8io  '8(1 
ain  Scb«f  8]^Ctr>  dürres  Futter,  was  febr  anfebn. 
Heb  Ift,  dafür  gaben  aber  auch  ixii  im  MtT  790 
bcnate,  Hammel  unl  JahrUn^e  ^g-f  ^lein  Woila  vi 
22  Pfd.,  was  ein  feiir  be.leutemler  Ertrag  ifk.  Dia 
Vorfir-htsmaarsreatln ,  weif  he  der  Vf,  bay  llaracil> 
ßigätts.  ßl.  iur  ^  Zm  2.  iHig, 


nung  dai  fDr  «ina  Sebafliarda  n6tbigan  Fottart  giabt» 
verdieoan  baherxigt  m  werden,  fo  eaeh  watiarS* 

tg4  ßSer  ifie  Ablonnung  der  8cbafknechte  fagt.  Dia 
S.  191  u.  f.  w.  gegebenen  Notizen  Ober  die  merkwQr- 
dige  StallfüitTunssfchäferr j  des  Hrn.  Grafen  von 
Schönburg  zu  Hurnsburg  ünd  höchft  intereTfant,  und 
gewif«  hat  der  Vf.  Recht,  wenn  er  die  StallfOtterung 
der  6cb«fa  olt^bt  nur  fAr  ausführbar ,  foo<lern  aacn 
in  manchen  Varbfltniffaft  for  vorthnilhafi  hlh.  Ree» 
glaubt  fogar,  dafs  6e  bej  den  Limraern,  wenn  diefa 
beftindii;  in  einem  guten  Zuftanle  bleitien  follen,  In 
gewilfiT  Hinflrllt  nötiiij;  '-y.  Von  ,S.  3|0  an  fin- 

det rtian  einiges  über  diä  bchalkrankhei  ten ,  als  Qbef 
die  Räude,  die  Drehkrankheit,  Fäule,  Hgeln  o.  C  «r« 
En>piehiung<:werth  ilt  das  ä.  335  bekannt  gemaehti 
M  ttrl  wider  die  ^talllibma  der  Limmer:  j  Unzaä 
kamph«r  und  |  Unxe  venetianifche  Seife  werden  in 
I  ^uart  Weingeift  aufgelöit,  und  damit  die  Ffifse  der 
kranken  Limmer  gewaichen. 

Ueber  die  Scltuifinf-xucht  ftclit  S.  239  —  355  viel 
Lefenswerthes.  Unrichtig  ift  es,  wenn  der  Vf.  341 
fagt,  das  kleine  fchwarze  afrikaaifche  oder  fpaaifcba 
Schwein  mäfte  fich  nicht  gut;  Im  Gegenthatl  wi»d  e< 
fahr  l^bnall  fett,  und  bedarf  dazu  kein  ausgezeichnet 

5 Utes  Putter.  Die  Champagner  Sfthweine,  welche 
ein  VF.  auf  dem  grofsherzogl.  f."*  Iif.  Kammergule 
Or^ur .  Weimar  fo  gut  gefielen,  Ond  allerdings  eine 
fehr  fchöni'  Ari,  nefoiider'j  zum  .Multen,  .aber  zärt- 
lieh  in  der  Abwartung,  lehr  cnipfindiich  gegen  dia 
Kälte  und  ekeier  im  r'utter  als  die  andern.  Hebt 
richtig  ilt  es»  dafs  (S.  «41)  zur  firaiehung  grofser 
Schweine' faf^  mehr  auf  dia  Abwartnog  nnd  Fntte- 
ruog,  als  .  nf  'i  r.?^i-t  relhft  .liil^ommt.  Niefswur- 
7cl  als  ein  V'ut  iiüiiuiig'.rnittei  yf.a  die  Bräuoe,  {  £t'a> 
lofrei  ei(iem  erv,  .';':lirei!en  hchv.eine  anf  einmal  in 
geben,  wie  J>.  350  ftebt,  ift  fehr  gut. 

Am  Ende  des  7ten  Abfchnittes,  S.  955  —  275 
tbaiit  der  Vf.  noch  feine  ßrbbnineen  aber  die  Hal> 
tnng  des  Zugvicfaea  mit.  In  SttSlifan  fand  er  das 
Halten  von  Zugochfen  neben  Pferden  febr  vortheli. 
he't,  a'itr  an  feinem  jetzigen  Wohnorte,  Kujjpn  in 
f ■  r=  .  >•  ^  l<;iiiiii  I  <"<;  ihm  vor I hei Ib jfter  vor,  nui  Pfer-  ' 
de  zu  hdllfn.  Was  er  über  die  l'fltge  und  Wartung 
diefer  Thiere  fagt ,  ftimmt  faft  ganz  init  des  Hee. 
Beobachtungen  flberein.  Uas  Fattern  der  Ptrrda  im 
Stimmer  mit  grnnem  Klee  un<<  eibem  goiinpen  ZufatZ 
von  Hafer,  1  ^ri.  Metze  des  Vi^^  für  •  Strick,  in  g«. 
ehfs  fehr  gut ;  aber  auch  10  5arbfen  fehr  getirauch- 
lieb.    Dar  Aatb  (tt>  a&i)  iadem  Hueehte  r  ur  3 

H  (5)  ,  Plerde 
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Pfsrde  X«  gftb«a »  mit  d«awi  «r  fidi  «««fehliitlaJkh 
befchiftigt,  die  er  allein  fBbrt  uoif  ftittert,  iftfebr 

beachtungi  Werth. 

Der  8lc  Abichnitt  über  Futtergewrinn  und  Fut« 
tereintbeiliing  eatbilt  jedem  LanJwjrthe  leiir  /.u 

8 fehlende  Bemerkungen  *  und  befoiiUers  ^ui  itt»  was 
«T Vf.  aber  diaftitt  ta  Mtwer f«ndeo  Kottei  -  Eintbei- 
longspUnn  (igt.  - 

Der  dritte  B«nd  bandelt  in  9  Abfchnltteo»  dem 
9tea  bis  I7len  ties  ganzen  Werks,  über  DUnger, 
Ackergerätbe,  Tiut  un  l  Klaclipfluger,  Ackerbeete, 
Vertilgung  des  LuKr  iuts,  üicK  utiti  Uaualaien,  (Je- 
treide  uod  Haotlelstewäcijsbau,  Acker,) lu-me  und 
fitfiiddigungen  und  Einhegungen.  —  l3er  Nuutn 
des  Düngers  i(t  im  9tea  Abfvbnitte  weitJautüg  nnd 

fenOgend  dargeftellt.  Die  im  zwtytm  band«  geg«> 
ene  ÜOngerberecbnang  war  den-  Vf.  lelblt  al«  uq» 
richtig  erlchienen;  er  thcilt  .iefshalb  b.  15  enie  neue 
mit,  b.-j  der  er  läie  trocUnr  SututJr./. ,  .ut  üdi  >bai 
bejm  Austrockneo  jt-des  I  ntnjen  !•  (iiicr-,  il^  ^  didjiül- 
weiniipOltebtft»  der  KüidruiMO  u.  f.  w.  ergdu,  ^aie 
'aber  mebt  immer  mit  dnr  Nitorbaltigkcu  iielieioea 
tUierelnfUmmO«  dasjenige  annimmt,  was»  um 
den  daraus  crtulgeuden  OUugcr  durcli  H«eU.<tiitg  m 
fiiideo,  2,3  multiplicirt  werieit  mOife.  Kr  bnngt  da» 
darcl»  in  der  I  iiJt  ein  der  V\  11  k.I' likeii  lehr  nahe 
kommendes  Kf Inhal  heraus,  uu.t  vrr  luni  i-tier 
ditfe  üerechiiuiit;sart  alle  AufiiiertKamkrit ;  jeJoch 
bedilrfea  wohl  mehrere  darauf  begrün. ietd  Anlichtea 
nnd  daraus  bergelcitete  Folgerungen  noch  i'ehr  der 
Befiätigung,  ehe  fie  als  uMtrOglicb  aufgeftellk  werden 
kunoen.  Es  ift  aber  hier,  da  diefe  Aneeige  obne- 
diefs  fchon  Ztt  jaog  geworden,  d«r  Ort  nicht,  jede 
derfeibcn  nlher  lu  »joleucbien,  und  Uec.  verichiebl 
dieCs  daher  auf  eine  Ithickljrlicre  (jtJ  genhtit,  die 
ficb  ihm  vidleicbt  ^>aUl  dazu  darbietun  wjid.  äcuon 
darin  irrt  ich  wohl  der  Vf.,  wenn  er  ä.  13  glaubt, 
dafs  einjB  cntmclkeode  i£ub  aus  einer  beiummten 

Suantität  Fötter  nicht  fo  ?lel  Dflnger  hervor ttrings, 
s  eine,  die  iiici.i  viel  Mitch  g  du;  denn  dem  Uno- 
ger  fchfinl durch  eine  ftai  kt-  Mii.  tubloiulei  ui.g  nichts 
ent70gen  zu  werirn;  wcid  avter  Iciilrl  dädiiroii,  wie 
die  El  fahrung  täglich  lehrt,  die  liUdung  des  I  ieiiclies 
und  Fettes,  ^>ehr  wühr  iTt  «nd  immer  mehr  ticitatigt 
wird  as«  dab  der  [iOnger,  wie  ä.  ao  n.  1.  w.  be. 
merkt  tft,  am  heften  aulden  Acker  wirkt»  wcoa  «r 
In  einem  nirl  t  2U  r''hr  verfaulten  Zuftaode  anfge* 
bracht  wiril;  ilenn  df-r  fehr  vei laulte  kur«e  Mlll  bat 
nicht  nur  kf  in  fo  ^ll  i  Volumen,  als  der,  welcher 
nur  im  Aniange  dur  Z  rietzur.g  hegritieii  ilt ,  reicht 
daher  gewöhnjicb  nicht  fo  weit,  foi  lern  iheiit  auch 
dem  Boden  nicht  die  wohithätige  V\ärmc  und  Lo- 
«kerbsit«  die  er  durcb  tliefen  erbiit»  mit;  es-iit 
df  fshalb  gewifs  nicht  vorlhciHisfr,  den  OOnger  ian. 
.:c,  etwa  gar  im  Mallr  liegen  uod  aurammenfaufen  xu 
ialTen,  und  eben  dalur  kojintc  ^.nch  d^r  in  der 

Schwelt  Qidichen,  vun  vi-lt-n  lo  grriihxr.ten  b<  liaml- 
lungsart  delfelhcn ,  durch  dir  er  ^jn^  in  eine  Icbwar- 
XI«  erdarttge  iVlaffe  verwandelt  wird«  (einen  vollen 
UtiyCftU  Hiebt  fi,be.akea.  D«$  V/n.  lirfafaruagw  fUMr 


diefen  Gegenftand  find  febr  interefTaot*    fo  auch  o':, 
S.  37  mltgetheltte,  die  ihn  lehrte,   w«S   auch  ilt.. 
mehrmals  beubacrhtct   h,>t,    ddls  es  nicitts  Iciiadet, 
wenn  der  Milt  einige  Wochen  lang  auf  tJein  Felit 
liegenbleibt;  im  Gegentbeil  Icbeiot  diefs  uit  woh.- 
ihatig  zu  wirken,  wed  er  vielleieht  Kublenfäure  uai 
äauen'luff  aus  der  Luft  aa  beb  zieht;  nur  darf  «r  nJ« 
in  kleinen  Uanfcb««  laage  aal  dem  h'elJe  Iteba  bJei* 
ben;.deaa  dadurch  verliert  er  nicht  nur  an  jvIafTe, 
fondern  auch  an  Kraft.  —     Auch  alle  übrigen  tJe- 
merkungeii   unti  Beobachtungen  des  Vfs.   üOer  die 
belte  Bctiandiung  des  thierifchen  Düngers    auf  dem 
I^nfe  und  feine  Anwen<luiig  auf  dem  Acl^tfr«    /u  mit  , 
auch  Atacr  den  Gebrauch  anderer  Uungtio^acnittalt 
da«  JUlkea«  der  Af«b«  u.  f^  w.  ftimmen  foft  M«a«  mil  / 
denen  des  Reo.  Ilberein;  nur  kann  er  d^rrt  Ptcrebaa  1 
nicht  ilie  grol.se"  Vorrflge  eim  .lurnen  ,  di^  liim  b-JJ  I 
U.  f.  vv.  zugrlhfilt  lind,    hr  orlwunt  7\v.kr  upflon 
wtfilen  i:roisen  i\iu/en  an,  zieht  aoer  iin  v.ji..;j.n- 
keit  den  Stallinüt  vor,  uikI  halt  es,  wenn  «Jas  lAet  er 
nicht  ganz  gutifl,  für  nachtbeilig  der  Otri'undbeit 
der  bchdfe:  er  befcbrinkt  es  daher  fo  lehr  mis  inög'  , 
lieh«  lifst'fpit  im  Jabre  erft  damit  anfdogen,  zeiug 
aufhören,  ond^bey  eiitigermafsen  r.-lileciiter  V\itte> 
rung  es  gleich  ausletzpn.     iNdchahmiingswerih  itt 
der  S.  41  aiigfgeQei.e  Wrrucli,  ii:iilfn  im  iiunimet 
gleich  liinter  der  beule  lie  K'eeftoppcln  behordea 
zu  laffen,  und  dann  den  Klee  nach  einmal  Zu  b«Ot^ 
txen.    Den  Befchlufs  djefes  Abicbnitts  maefai  e/na 
ausfllbrlicbv  Befebreibong  «Im  altenbnrgtfeheo  Erde- 
fahrens« einer  intereffanlen ,  jedorh  nicht  bluJs  «o/ 
diefes  LSndchen ,  für  deffea  Ackerbau  der  Vf.  eine 
zu  grof>ie  V'orhelie  zu  habe'n  fcheiiit ,  belcbrankleo 
laiiuwirthfch.iiilichen  Operation.  —   Im  lo^en  Ab- 
fchniite  lehrt  uns  der  Vf.  ilie  Ack-^riverk/euge  k<  ti- 
nen»  üxer  deren  Gebrauch  er  .G«legenliaiyM|t*» 
fahrungen  xu  machen.    Die  preuisirehe' Jedla*  die  I 
er  in  Kliffen  fand  und  dort  gebr;iu>:hen  mnlste«  kono» 
te,  trotz  <<er  ihr  angerOhmreii  Vuizfige,  feinen  Öey  ' 
fall  ans  Ii   tigen  (jrü  den  njrl.t  Hriulten;  er  wn^  j 
lier  hej  lirlj  .(en  laciifiichen  Hiidftp/iugy  und  ^wjr 
den  lugenaniiten  Statin  oder  eifemrn  Tßug  einiüh- 
ren,   dellen  Zweckmslsigkeit  er'  lehr  heriiuibcbt. 
Allerdings  ift  auch  wutil  diefer  Pflug  unter  allen  bis 
jetzt  bekannten  HädarpflOgen  der  belte,  und  verdient  | 
daher  eine  weitere  Verbreitung.   Z.var  hat  derweil  \ 
le^'iche  räderlufe  l'fl  ig,  uie  dt;r  Vf.  (ehr  ri<-hii^  ba* 
nier'<t,    noch  einige  Voriüge  vor  ihm  in  AnlehgB|  | 
tler  Arbiit,  liie  er  liefert ;  aber  diele  werden  aulg«" 
wogen  dgrcli  die  Schwierigkeiten,    die  mit  Icinef  | 
Leftwng  verknapfl  lind,  und  durch  'i'-  auch  Mee.  bi?  f 
wogen  wurde,,  ihn  mit  dem  Stateapflugc  zn  vertaw. 
Hellen;  denn  mit  den  Knechten,  die  nicht  geru  mit 
demU'lt  en  arki-rten,  lUher,  wenn  die  Ar  .'  i  in  i  ur  ri"»" 
germaTsen  fehlte,  h  liieclile  u>kI  wenige;  Arbeit  iielfr- 
ten,    »VT  zu  »itl  Ver,'ruls  bev  feinem  Urt>rjutlie« 
D<-m  Ruhrhaki-n  ertheilt  der  Vf.  mit  Keclii  grvfsa 
Lob'prOchr;  es  ift  •in''vwrtreffriche.s  Initrument,  d*S 
|leo.  um  k>-int>n  Preis  mif^^n  n.Ochte.    Die  vuiirVf> 

daraus  gebUdeta  Karufffelkmdt»  arbeitet  gut;  i^uob 
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feheint  R«e.  dto  UdiMYoii  n*r  bskaaot  gemacht» 

•ioige  Vorzüge  zu  haben,  indem  Co,  was  viel«  aber- 
hboa,  dadurth  ,  dafs  fie  unten  breiter  als  obeo  ift, 
die  Kartoff«  i1  locke  .  Ii  am  erfclUltlerl  und  iock-rt, 
«od  die  untre  Erde  nach  obeo  bringt,  lo  Anfehuug 
der  £ggen  ftannit  Kec.  ganz  mit  dem  Vf.  Obereip; 
«neb  ibm  koonten  die  fteifen  preufsifcbeo  Eggen  und 
das  damit  ablieli«  Rundeggen  nicht  gefalltfn;  die 
ri^i  tcnförm  ge  bewegliche  Hgge  mit  fchrlgftebendeil 
iiokernen  oder  eiferoeo  Zinken ,  di«  ia  Ssachfea  am 
gebräuclitichften  ift,  arbeitet  bey  geringerm  Krdlt- 
aufwanJ  weit  beifer.  Hier  mufss  jedocb  bemerkt 
werden,  dafs  fich  der  Vf.  irrt,  wenu  er  S.  95  l^gl, 
die  eiiernen  Eggen  würden  nur  mit  3  l'ferden  be- 
fpannti  Krc.  hat,  durch  feinen  Boden  gezwungen, 
ftft  lauter  eiferne  Ej[gen;  afaar  Se  werd«D  meilleos 
nur  einlpärtiiig  gebraaeht.  RcfiirpatareHt  der  gro> 
btf  vom  Hrn.  tJtaatsfith  Thür  beUaiint  gemachte, 
und  der  hölzerne  Feilenbo g^  hti  mü  IchrUg  fteben- 
d«-n  Kfiisen,  i-.e.iaiU-n  litm  Vt.  leiir;  -  s  tind  aber  aurh 
in  der  l'hat  ganz  vortreftiiche  liilirumenle,  "  it  lei? 
lerem  acken  Kec.  jetzt  falt  alles  Getreide  unter,  und 
ftfbi  lii  h  dabey.ftshr  gut.  Auch  der  aiteoburgifcbe 
frlägfyer,  voRi  Vf.  ISaftard  genannt,  und  der  kleine 
dre)/i  liaurige  Lxjtirpaior,  odvt  dfts  P/frtli^^Mi/el, 
veiilieiit-n  mit  KeckliUe  LobfprOche ,  die  ihnen  S. 
9g  und  vv  ertheilt  werden.  —  Was  Ober  di'^  Ftjsh- 
uod  Tielpftüi^en  im  1  iten  Abfchniite ,  und  im  i^tco 
«berdie  Actorbeete  gefagt  ilt,  indet  Kec.  gan?  mii 
feipeit  Anfiebtav  und  Erfahrungen  bbereindimmend. 
Oewifs  Ifl  eine  tiefe  AekerkruuKi  etwas  lehr  wün- 
fcbcnswerthes;  aber  wo  be  ooab.lücbt  ilt»  darffte 
sieht  plui/üich,  fundera  nur  nach  imd  naeh  und  mit 

Sehöriger  ÜOngung  verbunden  herbeigeführt  w<  r 
en;  es  fey  deou,  dats  der  Untergrumt  <itr  ubeiu 
E.r(lf<:liicbt  an  Fruchtbdikeit  j^ipir  ii  Uonjiu'!,  oUur  öe 

Sar  übertretie.  —  Der  iNni/.en  breiter  At-kt-rbeeie 
k  von  dem  Vf.  fehr  deutJn  Ii  und  richtig  aus  einan 
der  neletvt*  derlelbe  ift.  feibft  auf  Itrengem  fchwe 
vemUuIvn,  fo  auffallend,  dafs  Kec,  der  oreite  und 
fchrtiale  Bf  TP  neben  einaniler  fati  und  h^tle,  nicht 
begreife»»  Kann,  wie  Jemand  IciitTen  lUs  Wort  re 
den  k4n[i.  Kr  hat  lie  daher,  wie  der  Vi.,  fall  Unmvt- 
lirti  in  breite,  fieylich  mit  gehöngfr  dtrü.KßLliü 

tong  des  Hodenv»  der  ße  bald  mehr,  bald  weniger 
reit  erfodertt  nngeivandeitt  und  hat  dadurch  auf- 
Mlenden  Nutxen.  ef  habt«  Selbft  auf  aaffea)  Üodeo 
leidet  er  dabey  nicht  an  Niiffe,  da  ßcb  dlefeauf  tiueff 
breiten  ebenen  Hathv  gleichmarsig<>r  verthedt,  ib 
Oioht  fo  vit-lin  tuiciu-n  niul  Vertiefungen  fiftien 
bleibt,  und  durch  /wfckirälstg  angebracht.-  (^oer 
furrlien  röllig  ab^eleilut  werden  kann.  Er  gemeUt 
«uch  das  Vergottit«nt  <laf«  lein«  i>'eldoach bar n ,  die 
noch  alle  Cehmale  Beete  hatten.  Ihn  meifiens  nach» 
geahmt  haben,  und  fehr  «ufrieden.  djunit . find» . 
G^er  die  Vertilgung  des  Unkraut«  un  l  das  DicK- 
un  i  Üflnnl'äen  Ufen  wir  im  tpi'n  und  14'en  Ah- 
fc^nit  e  fehr  grün  liehe  Uemt  rkunj'cn.  Mit  Recht 
errpfi'^hlt  dei'   Vf.  dai  |)ünn(ii> n  ühI  einige rrrufsen 

kräftigen  FeiJeto];  (es.üt  ua^uaeto»  wM  ia  man* 


'  chao  elenden  für  eine  Menge  Somtn  ver(elr«v«» 

def  wird);  eben  Co  richtig  bemerkt  er,  S.  140,  dafs 
zu  einem  fo  wichtigen  Oefebifte ,  wie  das  äaeu  ift, 
Fröhner  nichts  taugen,  und  dafs  der  Ürillcullur,  fo 
groUen  Vortheii  ß«  gewihren  kanOf  in  üeutfchland 
bis  jetzt  nur  wenig  Gebrauch  zu  macheo  liy ,  weil  ' 
die  dexa  Qöthigen  hirforderniffe  noch  au  hfofi^  fehiaa« 
fjDer  ßf/cUmf*  /»igt,)  . 

BlBLISCIfE  LITBRATUB. 

MüNSTfiR,  b  Tbi'ifGoe:  Wei/fagimg  lefu  vom  Gc 
rieht  über  Judää  und  die  Welt ,  nebji  Erklärung 

dfr  Rfäe  Marc.  IX.  43  —  49  und  Prüfung  der 
v  in  Ejs'lchfn  Vfbfrjetz.  dfs  N.  T.  Von  /.  H. 
Kiftemciker ,  Prof.  der  Exegefe  an  der  Univerf. 
zu  MUnfter.  igii-  XLIV  u.  160  S.  H-    (12  Or.) 

Das  VVichtigfte  in  diefer  Schrift  iTt  die  Prüfung 
der  1'.  £.'lchen  Ueb.  des  N.  'l.,  wovon  aber  lir.  /C 
nur  iie  zwey  erlten  Ausgaben  zu  kennen  icbeint^  . 
dem  V\' efentlichen  nach  ftimint  iie  mit  der  des  Hrn. 
Di.Molkenbuhr  abereio.  (S<  A.  L.  Z.  igt?.  Nr.  (73.) 
„Durchgängig***  lägt  Hr.  X.«  »Ilt  din  Form  der 
Sciirifffprache  verfebruben,  der  Kcdeton  vcrftimint, 
und  manche  fehr  wichtige  Sielk-u  find  fo  überfetzt, 
oder  vielmehr  fo  umfchrieben  un  1  umgefetzt,  dafs 
ihr  ,S;nn  mit  den  kalhoiilchen  Erklärungen  ,  ja  mit 
ilen  Lfhrfin  der  katludifchen  Kirche  wenig  öder  gar 
nicht  abereiofiimmt."  Den  Umfland  berührt  er  in« 
defleo  nicht,  dafs  bey  diefer  Arbeit  nicht  katholifebo 
Sebriftfteiler  benutzt  wurde«,  fondern  dafs  dietl^ 
berretzu;rg  anfangs  ganz  an«  der  von  Luther  und  der 
vun  Stolz  erwuchs,  welclie  letztere  zwar  nicht  auf 
einen  kw^hlii  hfn  GeLir.-urh  berechnet  wnrilen  ift, 
unil  lals,  KJi  h  i'ein  du-  Heidffibfrgfchen  Jahrbücher 
dfr  Literatur  arm  Hrn  11.  t.  die  iVeifung  geg«bei\ 
halten,  lieh  mehr  to  die  ?oo  £1.  aU  die  von  St.  zu  '* 
halten,  in  der  Folge  vo»  Iboes  St,  tum  Theil  *er> 
laffen,  dagegen  fehr  Viele«  von  der  fpätera  Arbeit  ' 
der  Hrn.  iit/^ t(/i;i  und  cfe  fCm^,  und  Einiges  zugleich 
von  ler  ebenidlls  fpaterii  bebeif.  dps  nun  Terewigtea 
PreifSy  die  Cch  atii  ifieri-;  merklich  an  die  von  S/.  häll^ 
auf|r^enoinmen  ward,  welches  alles  erweiislich  ift, 
obgleich  die  Hrn.  v.  £.  nichts  davon  fagen;  eben  fo 
wenig  wird  deiien  geUichl ,  waa  in  öffeotUch«B  BUt- 
tero  ver6chert  worden  ift,  dafr  der  refermtri«  Pred, 
Zu  Dftmold^  Hr.  DrfVes,  dem  Hrn.  Leander  v.  E. 
b'-y  leiner  Uebernehmuog  an  lieUjiid  gej^anj^en  ufii 
\\  igltens  >-in  Flieil  der  LVberlfl  /  n  ng  urfpriif>i.iiich  ' 
vuii  ■! em ft  1  !)i'n,  unter  Benutzung  uei  genanutro  V(jr- 
arli.  ilen,  .Stdn g>'Srjrai  v^urden  fey.  Hr.  IC« 
konnte  auchdiefs  fOglicb  obergeho,  ob  es  ihm  gleicb 
nichi  ganz  unbekannt  feyn  kann,'lndem  es  ihm  not 
derom  z(i  tbno  war*  zu  zeigen,  dafs  das  Buch,  ge- 
n-tont  fo  und  fo,  fleh,  ongi'achtet  feine«  wohlf''ilen 
P  »-ifnc ,  riirht  fOglich  zu  einer  Lcrtiire  für  rdmij'ch' 
kurhrli/1  hf  Chr]\t>-ft  «i^ne,  und  dafs  es  ratliiam  gO» 
wiT  »'je  mit  loirbcn  f"  mp("<  hiungen ,  wiedtedeS 
Dr.  lUinbard  und  die  des  Uro.  Auliitea  JHe/t» "  -M-", 
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wie  Hr.  K.  glauht,  gnr  nichts  ßiiif-n,  nicht  cufzutre- 
ten,  zuntai  tfa  ihre  Zeugnilfe  la  der  katholifchen  Kir. 
che  keine  Goltiekeit  haben.  Was  Hr.  K.  von  der 
Scbr«h«rt  de*  Si.  T.  and  voo  den  i*AiditM  «iatt 
f]*b«rf«ic*ti  dw  N.  T.  figt,  l(t  wahr,  norf  fehOa 
ausgedrfli:kt ;  auch  ift  es  vollkommen  richtig,  wf-nn 
er  behauptet,  dafs  es  eine  weferithch  verlchieLi eue 
Sjclieley,  za  übtrßftztn  und  au  '  zuhg^m  ,  urnlild.'s 
der  Auttfgpr  Geh  nicht  einfchJeichen  durte  u  itL-r  der 
l^arve  des  Ueberfetters ;  alieio  wenn  fich  ducti  Hae. 
In  dan  Oehchtspuact  aioas  kathot^/iehea  Uelebrteo 
varfatzt ,  und  6eb  aar  da«  Raebt  vorbabilt«  nidit 
mehr  in  dem  Crundtest  finden  zu  dürfen ,  als  defleo 
Wurte  nach  den  Regeln  der  Sprache  fagen,  fo  kann 
er  ihn  unmöglich  dtierall  bey^iiTimen  -  Hr.  K.  findet 
z.  B.  Marc.  1  38*  in  dem  yX^ef  angedeutet»  daf«  Je> 
ius  vom  Himmel  gekommen  fey;  be;  Luc.  IL  6.  will 
Swar  KeC.  auch  lieber  gefagt  wiffen :  es  kam  die  Zeit, 
dafi  fia  g«Ä4Ukran  foUte,  als:  d.  Z.  ihrer  Entbindung ; 
wann  aber  doch  Meria  mai^^ücA  gebabr,  fo  wicd 

.^fiedbch  auch  entbanden  worden  ieyn,  ob  fie  gleich 
den  Sohn  Üottes  gebabr,  und  V.ücXr.l  anfiolsig" 
kann  er  die  letztern  Worte  doch  nicht  nnden;  ^«ri- 
Mia  ift  durch  ßu/se  eben  fu  wenig  als  durch  brjfe- 
rung  ganz  treu  ausgedrückt,  es  bezeichnet  HinneS' 
änderungi  Röm.  V.  l%,  ift  av  al  keineswegs,  dar 
kitchUeben  Lahre  voa  der  Erbfdnde  zu  Oefidlea!» 

*  durah;  in  quo,  fendera  durch  /i  i7u/d«n  tu  oberfe> 
Isen*  Diel-'  H!:\ fpiple  könnten  Jeichl  nocli  ','rri 1 1  i>lirt 
werden.  Dafs  die  l^rn.  v.  Efs  die  zweyte  .'Vi,.,^abe 
ihrer  Arbeit  für  alle  drey  chrifilichen  Cunfelnunen 
zugleich  veranftaiteteo,  war  allerdings  ein  Beweis 
ihrer  wilkuvfmjtuvvni.  „Wer  dreyen  Herren  zugteiah 
dienen  wdl>  gefeltt  weder  dem  einen  noch  dam  an* 

•dern  ganz."  Allein  foboa  in  der  dritten  Ansgeba 
wurden  d>e  fOr  die  zwejte  brauchbar  gefundenen 
ZeugoilTe  irort  Reinhard  uaAHefs  wieder  unterdrückt. 
Den  Obrigen  l'heil  dieler  Schrift      st  jm  i,e 

fteit  auf  Geh  beruh«:»;  denn  da  der  Vf.  lagt,  er  lefe 
die  Schriften  der  „Neu.>hrigen",  worunter  er  ver- 
matbiicb  die  proteftaoiifcheo  Oelehrten  rerfteht» 
nnr  t  um  fia  von  Amta  wagen  au  k^rriteit,  To  war^ 
de  Ree  ,  der  als  Exeget  von  gant  andern  Priocipieo 
alü  Hr.  K.  ausgeht,  fich  nie  mit  dem  Vf.  ganz  ver» 
ftän  Ilgen  können,  ob  er  ihm  gleich  im  Einzelnen 
manc  itial  gerne  b^yfiimmt;  er  fcheidet  alfo  hier 
lieher  in  Frieden  von  ihm,  unter  Bezeugung  wahrer 
Uocbaobtung  für  Urn.  Rs.  gelehrte  Kenntniffe  und 
fOr  den  rciiglAfen  Si'>n,  der  in  feiner  bchnft  abeiall 
durchlcbimmartf  fo  wie  in  des  Hrn.  Grafen  zu  Stol' 
berg  Gefchlehi*  der  ReHglon  Je/u  Chri/ei ,  mit  deren 
(Jeiite  Hrn.  K't.  Auffätze  fo  r.jljc  vri  '.v.in  [!  Iii] 
dali ,  wenn  nicht  <les  Vfs.  Narj  e  aui  dem  litejliliite 
ftiiide,  man  glauben  Kor  i  u  ,  man  lefe  etwas  von 
den  iMthoiifohen  äehnilen  des  Hrn.  Gr.  zu  St. ;  wej 
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ter  zu  geben  ,  würde  fchon  defswegea  nicht  rathfani 
feyn,  weil  Hr.  X.  vielleicht  feiten  darin  laioht  mit 
dem  Ree.  Obereinftinjmen  wOrde,  wenn  dlsIWr-fagte» 
dafs  dar  rr/^i^  fite«)  feihft  in  (einer  gansen  MeÜB« 
heH  gedacht,  oder  da«  vvtvß»  iytn,  noeh  liainai. 
wegs  an  und  für  ftcb  fcfa«n  gegoH  iUaa  InthttB 
^baue. 

U^AtA,  gedr.  b.  Sienhammer  u.  Palmblarl  :  Ora- 
tio, qua  foUennamiiMHgu/'A^'o/'^'n  Caroii  \iU^ 
5uecorum,   Oatboram.i- Vandaiurumque  Regit 
Augnftiffimi  etc.  etc.  9tJ|a*  Heänigis  MilfobtMH 
Ch^lottae.  Siierorum,  <jothorum,  Vendüloroin* 
gue  Heginae  MitifGmae  etc.  etc.  nominr  R  j;-ae 
Aeademiae    Vp/alienfis   die  IlL  Octohns  daai 
WDCCCvlX.  in  aumturio  Ciufiaviant»  crlebrar/t 
Andrvas  HuUin,  S.  Theul.  Üoct.  at  i*joSiiU.  Reg» 
et  0  j    lirgr.  Aced.  Seient.  Ütoekmlm.  menp 
brui!^  L'p.jlis«!  ign-  7«  S.  4. 

Eine  Hei<e,  die  um  ihrer  mufterhaften  Latiniiät 
und  ihrer  vür2aglichen  Verfification  willen  auch  iia 
Auslande  hekaoBt  zu  werden  verdient.   Der  Vf.f  ai> 
ser  der  grilttdlichftan  Theologen  Schwedens ,  ab» 
mets  ein  eben  (o  graodliober  Lehrer  der  Matbema- 
tik  an  der  Akademie  Greifswald ,  heGngt ,  in  Hcxa> 
metfrn,  /\ir  Kryei  der  Krönung  Karls  Xlll.  und  der 
Körigm  Hedwig  üiijabeih  Ciiariotte,  die  iraitzöfiiciie 
Revolution  in  ihren  unfeligen  phyfifchen  und  moraJi» 
fohen   Einjvirkuogeo   auf  Europa   i!berha.ipt  und 
Schweden  insberoodere,  indem  er  zugleic/i  bej  den 

Rmfsen  Verdieoften*  dia  fieb  KmtI  Jüli.  fehoo  ala 
elcbsverwefer  am  letztaras  Land  in  den  Zeiten  dei 
Unglarks  erwarb,  und  dem  Ruhm,  den  derlclbe 
namentlich  nach  den  Finnifchen  und  Wefterboitoi* 
fchen  F-ldziigea  in  d.  J.  1808  u-  180«)  und  bey  einem 
durch  fits  ober  das  Reich  gebrachten  Elend  aU  Va- 
ter des  Vaterlandes  einärndelai  mit  Liebe  verweiu. 
Die  Farben  des  grofsea  Tranargamiidas  find  iebeo« 
dig,  kräftig  und  wahr;  aber  um  fi»  viel  inniger  and 
erquickender  find  auch  die  Gefoble  der  Freude  und 
des  Dünkes,  die  das  Ende  der  Trauer fceoen  fo  lieb* 
lieh  bezeichnen.  Beym  Lefeii  der  Varfe  glaitbt  wao 
zuweilen  Reminifceozen  aus  den  Kiaifikern  zu  fin« 
den;  doch  foliiminert  auch  dort,  wie  Oberail,  di« 
Otiginalitit  des  Vfs.  hindurch.  -<>  Eina  Sioladaegs» 
fchrifc  (anf6S.)  des  Profeffora  der  AftroAomi«k 
Laurent.  Regnir,  als  r.  Kectors  d-r  Akartsrr ie  fuf 
Anhörung  der  lafeinifchan  (HulttnsJ  utid  dtt 
.S  hwedifrhi'o  riinungsrede  .i^ri  3.  u  5.  Octbr.}» 
fln  dem  Gedichte  voran,  weiches  nicht  biofo  dte, 
(  •  .  lurkiichkeit,  folidara  mab  den  groftaa  fUb 

dts  V  t , ,  beurkundet»  ■ 
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fiSIKIO*  b.  dleditfeh;  Erfahrungen  im  Gthleta 
ätir  Lan^Mrthfdlutft  gefammelt  voo  Friedrich 

•f  ■     ■  '    .  .     .  • 

I  Jer  i5te  Abfebnltt  Aber  dm  Ostrriif«*  nnd  Rra« 

delsj^ewächsbau  lehrt  uns  den  Vf.  tlf  einen 
Meifter  in  dieretn  Fache  kennen.  Den  heften  Wei- 
zrn  baute  er  immer  nach  Raps  und  Klee;  auch  nach 
Kartoffeln  gerieth  er  ihm  nicht  abel;  Tollt«»  er  aber 
tviriclicb  dabey  Vortheil  gefunden  haben?  Ree.  hält 
«  AiefQr  raihfmii«-Wii}t«ra«trWde  nach  diefur  Frucht 
zu  hiuM  ;  well  ueb  Jbr  lein  Ertrag,  felbfl  auf  dem 
heften  Boden,  immer  etwas  unficiier  bleibt»  und 
Sommergetreide,  zumal  Gerfte,  io  der  Regel  beffer 
danach  lohnt;  denn  diele  giebt  nach  Kartoffeln  ge- 
Wils  15  Scheffel,  wenn  jenes  nur  g—  9  Scheffel  bev 
gleicher  Ausfaat  liefert.  (Der  Vf.  gWbt  den  von  ef 
nw  Fruchr  erhaltene»  Ertrag  immer  aar  oacb  dcc 
Vermehrang  der  BHifaat  an,  obae  dl«  Ffiobe  mit  aa< 
zomerken,  von  der  er  ihn  erhielt;  diefs  ift  aber 
fjifch;  diefe  mufs  allema!  auch  mit  angegeben  wer« 
den  ,  fünft  erhält  man  nie  ein  gJnz  richtiges  KefuN 
tat;  eher  kann  man  die  Vermehrung  des  baatkoros 
ganz  weglaffen,  und  nur  die  Fläche  angeben,  als 
umgekehrt.}  Das  vom  Vf.  aoMgabeiie  Auttel  wider 
daa  Brand  im  Wieltca,  eine  leite  von  Miftjaaehe» 
Kalk,  Afche  und  Salz,  wendet  auch  Ree.  mit  gro- 
fsem  Vortheil  an;  noch  nie  hat  er  bey  Gebrauch  der* 
felben,  und  bey  der  VorTjcht,  ftets  alten  Weisen  aus* 
Difäen,  Brand  gehabt  —  Der  Roggen  gerieth  ihm 
am  heften  nach  Braache,  Erbfen,  Klee  und  Hirfeo; 
•m  leblecbteften  nach  Flachs.  Wer  wird  aber  anch 
ateb  diefemGewScbfe  welchen  bauen?  — '  Kr^  bt* 
fooders  auf  kräftigen  Feldern,  nicht  far  ein«  allzufrO* 
he  Saat,  Ende Augufls  und  Anfanp Sfptembers,  wie 
iie  in  der  Gegend  feinet  jetzigen  \\'i:l.norts  ftatt  fin- 
det;  doch  mächte  Ree.  imint^r  noch  einer  fo  frühen 
Saat  den  Vorzug  vor  einer  all/ufpätenuach  dem  Ende 
des  Octobers  gefchehenen  geben,  die,  wenn  der  Bq- 
den  nicht  aufserordentlich  fruchtbar  und  warm  ift:« 
la  dea  meiften  FiUen  fehr  «aßolMr  iHi  der  Zeitraooi 
von  der  Mitte  des  September«  bis  In  dl«  Mitte  de« 
Oetobert  bleibt  wohl,  wenigftenx  ifi  nördlichen 
Deutfebtand  und  ibm  eleicb  eeleeeäaen  Ländern ,  ia 


allen  Vcrhältniffen  die  hefte  Zeit  zur  Ausfaat  des 
Wintcrgeireides.  Der  Vf.  zieht  das  Schneiden  des 
Rogeens  und  Weizens  dem  Uaueo  derfelbeo  vor, 
und  Ree.  ftimmt  ihm  bey,  nur  mufs  jenes ordeotiiebt 
wie  im  Altenbiirgfchen  oder  in  ThQringen,  womit 
noch  mehr  Accnretefle,  aber  nicht  miifoldi-r  Ter- 
^gK«'«;»  wie  dort  (tefehettten  wird,  gefchehen.  - 
Nach  Roggen  geJtilit  mr.h  des  Vf».  und  auch  nach 
Ree.  Bemerkungen  die  Gerfte  beffer,  als  nach  Wet- 
zen; nach  behackten  Früchten  aber  am  heften.  Sete 
zufrieden  ift  der  Vf.  mit  der  kleinen  4  zeiliften  Ott- 
fte,  die  inLittbaoaa  ftark  gebaut  wird;  aber  mit  dw 
Himmelseerfte  w«r  er  nicht  glUoliiich.  Ree  Ift  jetzt 
fehr  fflr  diefe  Oerfte  einaeaommeo ;  fie  gibt  auf  krif- 
tigern  Boden  nachJlacktrOchten  einen  flarken  Stroh- 
nnd  KCrnererlrag,  und  folUe  letzterer  auch  wirklich 
dem  der  grofsen  2  zeiligen  Gerfte  nicht  völlig  gleich- 
kommen ^wiewohl  15—  18  üerl.  Schfl.  vomMagdeli» 
Mg.  nichts  Ung'.»röhnlichps  find),  fo  find  dafOr  dio 
Körner  weil  beffer,  dem  Weizen  faftgiaieh,  und  b«> 
fonders  gut  zum  Bier,  wozu  et  kein«  beffere  Frucht 

|[eb«a  kenn;  allein  nacbHalmfracht^n  oder  in  kraft- 
ofem  Boden  gibt  fie  durchaus  keinen  lohnenden  Er- 
trag. —  Am  beflen  nach  Wintergetreide  gerieth 
dem  Vf.  die  grofie  3  zeiligc  Gerfte,  wenn  er  dje  Rog. 
genftoppel  zeilig  umbrach,  im  Spätherbfte  rnbrti^ 
und  im  Frahjahre  nur  einmal  pflügte.  Naeb  Weii«a 
fand  er  den  Hafer  roeift  untrQgiicher,  alt  dl«  Gerfte. 
Nach  Dreifch  und  Kartoffeln»  felbft  wenn  zu  diefen 
Biebt  gedonet  wurde,  flrntete  er  auch  vorzüglichen 
Hafer.  HJu^eiftes,  wie  auch  Ree.  bemerkte,  vor- 
thcilbaft,  im  Frohjahre  zu  diefer  Frucht  nicht  zu  pßü. 

gen,   londern  ße  auf  die  ilerbftfurcha  zu  fäen.   

Den  ein'raglichften  Hirfcn  baute  der  Vf.  nach  Klea 
und  KoDfUobl,  und  er  bemerkte,  dafs  derfelbe  dem 
Boden  faft  gar  nichts  aaKraft  aotnebme;  denn  ohne 
m  dangen  wacfafeo  die  heften  Fk-Behie  danach.  Der 
Maisbau  im  Grofsen  auf  freyem  Felde  wollte  ihm  im 
Altenburgifchen  nicht  gelingen;  auch  Ree.  ift  es  in 
feiner  Gegend  fo  ergaogpn.  Ueber  den  Handelsge- 
wächsbau lefen  wir  vonS.  192  an  intereffante Bemer* 
kuneen.  Sehr  Recht  bat  der  Vf.,  wenn  er  fagt:  „eis 
Laodwirtb  darf  nicht  eher  den  HeodeiMewiebstMa 
imÖroben  betreiben,  bis  er  olefat  alteTefne Felder 
Ja  «iaeo  ziemlich  hohen  KulturzufUnd  gefetzt,  und 
com  gewOholiehen  Getreidebau  wirklich  Dünger 
flbrig  hat."  Der  B-m  der  (Iclgewichfe ,  Rnpj ,  JH«. 
tcr  und  Sommerrübjen,  Dotter    jagriun  Xaurom 
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ift  ricbtig  b«relirIabM.  Btp«  baat«  dar  Vf.  mit  Vor* 
thail  naeli-Kl«e  1«  frarkern  DOnger;  diafe  Frlwh^ 
folge  ift  in  d«rOfg«nd  von  Zeit,  wo  er  esthaf,  Fehr 

gKvvöhiilich ,  unti  auch  zweckn-irUg  Kec.  iut  jetzt 
Verfuche  mit  iler  KtO;enkultLir  rie.s  Rapfes  gemaclit, 
vobey  er  ihn  furgfältig  bchacUt.  unJ  diefe  fo  vor- 
theilfaaft  gefunden t  dafs  er  nicht  wieder  davon  ab» 

Eehtn  wird;  die  grör.seie  Mobe  wird  reichlicb .to> 
»ho^  —  Uea  WiotercQbfea  in  der  CarriHopp«!  >■ 
baan'  fand  dier  Vf.  nicht  vorllieilltaft  and  er  hat  ganz 
Rtcbt.  Üotter  hält  er  auf  leiihiem  ß<iJen  fi'ir  lich- 
wr  als  Sommer lObfeo.  Der  Anbau  des  i^euis  nud 
des  chinefifcben  Oelrettips  kam  ilim  nirlit  vuitbcil. 
hift  vor.  —  Ucber  den  Klatlisbju  lind  einige  wicli- 
tige  Notizen  mitgetbdlt;  im  Braachfchl^ge  bey  der 
IweTialdernrirtbIcbaft  baute  ihn  der  Vf.  nie  mit  Voi^ 
«bril;  am  beften  gerietb  er  ihm  nach  Wintergetreide. 
Statt  der  G'rfie,  wo  er  dann  ErbTen  drauf  folgen 
liffs,  die  hier  einen  recht  paffenden  Standort  Hoden. 
Die  Befciireibung  des  F]:ictisbai.i"s  in  Liltbaiien,  wo 
£ebr  »iel  ronnenleinraamen  erhielt  wird  ,  iil  ftbr  in- 
leiaifliMit.  Uis  dort  nbJicbe  Drefcbeo  des  ganzen 
liäiM»  der  njcbt  geriffelt  wird,  baj^  Hcc*  nacbga- 
maent,  und  febr  vbrtheilbaft  gefiterten;  des  Rfiiteii 
wird  dadurch  erlpiclitert,  und  beffer  vollfQhrt.  — 
Im  i6ien  Abfchnitte  üht  r  Ackerfyfieme  ttfllt  der  Vf. 
ein  trauriges  B  Id  der  IchliThti  n  Dreyfelderwirlh 
:fchaft  mit  völlig  reiner  braathe  und  VVeideaanE  des 
Bindviebtt  wh  Oe  in  Littbauea  noch  nneinentneils 
batriabep  wird,  auf«  woca  oiaji  ein  SeiteoftOcb  in 
-davMaHran  oaddeon  (Icbf  Gbnrl'rcire  finden  kasa; 
defio  reirendcr  fcbildert  er  aber  die  in  einem  grofsen 
Theile  von  Sachfen  (wenn  der  Vf.  fagt,  er  kenne  io 
Sachfcn  kl  in  Cut,  wo  Drrj  fol.lpr.viiliil'cbaft  njt  völ- 
lig reiner  lirajche  cetriebtn  \%crd«*,  fo  ihut  er  feinen 
Landslenten  zu  viel  Ehre  an,  und  b^iveift,  dafs  er 
doch  ooch  nicht  alle  Theile  feinea  Veteriandes  kennt) 
«btteba  Dreyfelderwirthfchaft  mit  SU  Futt erbau  ftarfc 
beaatater  Braache  und  Stallfatterung  des  Rindziehs, 
ftlr  welche  Wirthfchaftsart  er  eine  zu  grofse  Vorliebe 
zeigt,  vnci  fVr  er  i!en  larpi  ii  Tiirl:  „  1 1 tr r baut rei- 
brn  le  Wirllif-  hjfi  n  it  a  Unilel  Hahn frOchten"  zu 
gfhpn  Torfr.iiiü^t.  Da's  lüefcs  Wirthfchaftsfyfiem 
nici''t«nlheil>  baltbar,  ja  eins  der  beffern  und  in 
Sachfcn  vielleicht  nicht  feiten  das  einiriglichfte  if|» 
kann  nicht  gciaognet  wartteo;  aber,  dafa  aa  da«  for> 
«aglfebrte  fej,  fflr  fieh  atfefa  ohne  Nebenbelfen  tar 
Verbeffening  errrhöpfjpr  Felder  führen  könne ,  i.n  ! 
8ll»>mahl  di-n  liöchften  Vortheil  gewahre,  kann  wo!  I 
riolt  behaiiptft  werden.  Ree.  ift  ill>erzoui;t ,  d^fs 
auf  vielen  Gi  tprn  ,  wo  diefc  Wirthfchaftsart  mit  vie- 
ler F.rergic  hiir;ihpn  wird,  und  wirklich  einen  ho- 
ben Ertrag  giebt  Qwo  Ge  ficb  dann  oft»  wie  aoeb  das 
5*  955  ^•'g'rbene  Bejrfpiel  too  Batsdorf  selgt»  der 
Werh;- I.vlfthfchaft  nälieH),  dicfes  oftmahTs  noch 
fflir  }i» !ii-j^rrt  werden  könnte  durch  fine  den  Ver. 
haltnifien  auu.''}>d''^f<'  Werhfelwirthfrhait,  durrh  <!ie, 
ohne  croisK  Aufopferung  an  Getreide  ein  ftfirkurer 
Bandaugawlcbaba«  «od  alnabaOifaBaarbaitaactiod 


leichtere  Reitifgung  dar  Felder  niSglMh .  

Selbft  in  Ponitz,  das  itr  Vf.  als  ein  Bevfpiel  aufftellt, 
was  durch  fejne  futlerbauirrihende  Wirtbfchaft  be- 
wirkt weri'.'-n  ivunne,  wünir  H  t.,  hrkime  er  es  7U 
be\\  ii  iLlchi-ileii ,  ai:- tnUicklich  eine  VVecbfriwirtdtt~ 
Ich;i:t  onAufChren  Indien,  weil  ihm  diefe  geMCB'!!« 
oen  noch  höhern  Krtrag  fiebern  wOirde,  aJa  di« 
V/inhtcbaflsait  des  Vfs..  bey  der  er  nicht  ia -Zelt 
ton  4  Jahren  lu  viel  geleiftiit  babev'WOrdr»  wire  er 
nirht  von  einem  fo  guten  Boden  und  m«brerr>Nisbec]- 
hülfen,    als  üchfifuilt  auf  Ur.lt'i  ih.inetiäc!<ern  und 
hierbrauerey  ,   die  nu  hr  hertatit  n ,  als  Pfjrr  -  und 
hchnitterzehnten  i>sh:iuii,  ui.tcrfintzt  woidcn.  Je 
lUc.  getraut  lieb  >u  bch&iipicn ,  dafs  £f:b  di«  FÜle, 
%vu  die  Dreyfclderwirtbfcliait  mit  ftarken  Fntterbait 
ood  Stallfattarung  des  ntndviebs  den  höcbfte»  denk» 
baren  Gewinn  git^bt,  b^y  einer  genauen  Hi wagung 
aller  Umtlände  lehr  verin;n.lfrii ,  viilitrcht  nur  auf 
diff  befchränken  weiden,  wo  J:io  vor zügiirlier  UoJeA, 
vjtl  Ndberihülieu  lind  e;:i  füikis,  nicht  wohl  zu  min- 
derndes Veihaltniis  drr  Witifen  zum  Aciiefl 
laub«»»  ftatt  der  Braacbe  viel  Handelsgei 
baiiaii,  WII4  di#  VatbiUniffa  einen  ausgedehnten  Ge- 
treidibaa  vörtbeilbafi  'niachen ,  ond  dafs  daher  die 
VVechlclwirilirchaft ,   deren  Gutes  in  vielen  Fillen 
der  Vt.  keineiwtgs  verkennt,  .»uch  in  Sachfen  öfter 
f  nri  liihrt  zu  werden  verdient,  als  er  zugeben  will. 
Wenn  er  iadefs  an  feinem  jetzigen  Wohnorte,  ICufl^ 
die  futterbaotraUi^niie  Ureyfeluerwirtbfchartfartöoa 
Verbiltoifif  aip  vortbeilhaftcften  hält,  fo  kann  er 
Wohl  Reebt  haben,  da  er  dtfelbft  eine  ftarke  örant- 
weinbrenncrey  ,  viele  Wielen  »ud  einen  gar.z  vorziig- 
licbfO  boden  hat;  denn   ein  Boieo,  auf  welchem, 
nich.ieni  »r  hr.^e  Z^it  keiuen  Drtnger  erhalten,  — 
und  <iennoch  immrr  Fnicbte  hat  tragen  nUUTen,  die 
Erbfen,   obue  dafs  dazu  gedüngt  wurde,  daa  8te$ 
iwdtder  oacl»  diefen  Erbfen  ebeofalU  ungedangt  ge- 
Oatac Boggen  noch  das  sie  Korn  giebt,  wie  S  261 
fteht,  ift  wohl  nicht  anders,  als  höchft  vortrefflich 
zu  nennen.    Eine  fogenannte  Ireye  Wirtbfcbaft,  die 
der  Vt.  in   Zongenberg  bey  Zeiz  fahrte  und  felir 
rtilinit,  bey  der,  ohne  ficb  an  eine  beftiflinteilrd- 
luuii;  /u  binden,  in  iner  nur  das  gebaut  «ilid,  waa 
denZf  it-  und  Li  raiuinfidnden  oaao  d«>  höchftenEf 
tru  XU  geben  verfpricht,  kann  nor  aofFeldern,  die 
fipbo» auf  einer  fehr  hohen  Slufe  der  Kultur  ftehn  und 
bey  üeberfchufs  in  Durger  getrieben  wer.Ien;  dann 
aber  auch  allerdings  oft  den  höcbften  durch  diel  "  ' 
wirtlilchait  i\\  eriiMi;(  niIen  Vortheil  g«wibrea|f pttf 
^^  ^  i  Ht^  kleinem  I  .  j\l  ^cfilzern  ungleich  leS«9fträlS 
erolsejrp,  da  fte  das  Uehle  bat,  dafs  fie  flhe^s  vid 
Arbeit  erMert,  dafs  bey  ihr  daa  Verhiltnifs  der  xtf 
JfJlledenen  Wirihfchaftazweige  zu  einander  imn  er 
etwas  fehwarkend  ift,  und  dafs  der  WirtI  fcbaft«di- 
rcttor  ein  M.mn  vi-n  ji^n/  lieioii. lerer  Thätitflbyi, 
l  mliclit  und  belhltüberwindung  feyn  mufs,  wea^icr 
hrh  l  icht  bt  weilen,  durch  einen  aofcbeioendea  VoB* 
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auf  den  Betrieb  der  VVirthfchaft  nachtbeiÜg  einwir- 
ken, und  ihm  für  viele  Jahre  heifeutenden  Schaden 
sufQgeo  könatm     äoli  fie  wirklich  den  gebuiften 

-  W  «be  n  g  e  w  er©*  ^Vb^S^^F^ÄKSS^  ^wß^SS^^tod» 

vernactilalflgt  u  er  fen,  wenn  svrh  wiil^Ürh  die  Gote 
der  FeLler  ilen  Hau  «ims  eiiilrägUclitii  (Je\v.irhfes 
Still  riittfrs  e::irri::!il  7u  erlarli-.'n  (Vln  :.ri 
ilann  diirteoaber  auch  keine  io  barbarirciien  l-  iucbl- 
folgen,  wie  S.  aja  u.  275  angegeben  lind,  7.  B.  i. 
Üiucbe;  t*  il»M }.  WaiveBt  4»  UarO«:  9^  f^Kgc» j 
6.  Gerhe  oder  Hafer,  bejr  dtm  ft««l»<lft^ ' 

Anüint  itiii  le,  Micbt  ti.u^i;ch  wiftl ,  dss-VBlUfsat  XU 
bt  zabinen,  itjtt  finden;  fonJern  nun  mu(s  auch  bey 
ihr  diu  iiduptrcgela  der  \\>c brtlxrirlhlcbaft ,  dals 
man  tiuinhch  nie/wey  Oewitchfe  hintereinander  baue, 
die  «lisai^i'piinmg*«  zs  f  oin  ititht  «ttt  mteh'dauf 

^|^MMr)l•rarbeuen,  und  ihr  den  AcMrl^  tfim  ihr 
-anK^iMftenften  ZuTtande  nberlaffen  m&ffe,  im  Auge 
behalten.  1  Hut  man  diefs,  dann  wird  a!)€r  freylich 
■US  der  fogenannlen  frcjen  VVirthfchaft  nichts,  als 
eine  den  ledesmahligen  Verhältniflen  «nneitarste 
lirtebfelwirthfchaft,  durch  Encr^  iilf  die  hoch fle 
^tMi  möglicher  VoUeodtrngl  '  "pMor  fpre 

•cH«a  «aeh  mebrer«  von  dem  Vf.  angtotmni  Froclit- 
leigta.    Die  KoppeJwfrthfcha/t ,  die  WnftfftleWirÄ- 
Itong  nach,  im  .achUTrh' n  lu/gebirge  fehr  fchlechl 
Wtrieben  wird;  hält  er  mit  Recht  für  manche  üe 
£end  fehr  vorlbeilhaft,  und  glaubt,  dafs  d>:r  1  heil 

at  ^reufsea,  wo  er  Geh  jetzt  aufhält,  wie  frfihftr 
•Mmfrur^,  durch  ihre  allgemeine  EinfAhrmig, 
'ftan  der  eieadm  i>reyleidcrwirtli(dbaft  mir  völlig 
reiner  firaache  und  Wei.le  des  Kindviehs,  iehr  ge. 
Irinnen  wertle,  weil  ''ann  ifj--  l.u' [«  utenden  Aufsen. 
weiiien  mit  in  Feld  vierwandtlt  wcrrien  könnten,  und 
die  Kraft  des  Bodens  di  rch  flas  ahwerhfijtnde  Nie- 
deri«g|e%  SM'  Weide  wieder  fehr  vermehrt  werden 
>^dM«B4^  17-  Abft  hnitrt  tMUt  uns  der  Vf.  feinia 
Ä^(liirfing«ii  aber  BettiedtgitneeB  mkd  Einhegvee««- 
jfiit.  i>ie  Befriedigung  der  Felder  mit  Hi^eken'pleh 
Art  der  Englan  <cr  lui  !  Holfteiner  hält  er  in  feiner 
Gegeml  nicht  liir  rathl  jm,  weil  in  ihrem  Schutze  der 
Scnnt^e  lieb  haulig  zu  lehr  anhäuft,  und  nnterdiefen 
S>chneehauf«n  die  Saaten  wegwiniern.  —  For  ein 
TontOg'iehes  Gewicht  zu  Hecken  giebt  der  Vf.  die 
Xröc/te//j  aus,  afa»^jiinLitthanen  wildwaobiaodtr 
FBaumenj  die  ialdtMMMI^albung  naeh  'ao<*h  in  flldli> 
chen  Gegenden  den  Anbau  verdienen.  ^S(  Ilten  wftr 
fie  nicht  in  Sichfen  fchon  unter  dem  N.tnien;  „Sofse 


da  man  fio  doch  in  andern  Gegenden  Sachfens  eben 
fo  gut  aiiffolirt. 

Am  Schluife  unfrer  Anyi'ti^e  diefes  gcljaltreichen 
Werkes  fOgen  wir  nuch  den  Wunfeh  hinzu,  daft  ^ 
deaa  Vt  feine  Mufse  erlauben  mAgf.  lut^bÄld  |aAa 
'f»MMren  Brfebinangen  ilif  OtWlfa" W'^PMill»lilii- 
fcfaaft  mitzutheilen,  deren  4tpm  Thelie  der  den- 
kende Landwirtb  nur  mit  Vergnügen  entgegenfchao 
kann.  .  . 


.  .  ,«r<  I  .*^"**J^VNGSSCHnirTeN.      .  , 

'•^jjihitiK;  b.  Dirterid:  Snmmlüng  veii  P^gttm 

und  Geleße/i/if-ltirffipn ,  oder  Katiz^fgemäld^ 
und  Altarjiückr^  aus  df>n  Zi-'wn  dtr  Dienjcbarkrit 
und  der  Aiiirgfinröilir  der  LrldJ'ung.  Von  Th. 
ir.Tigdtt  falt.  zu  Eeichenbach.  X){t7.<M4S.  8- 

Äwey  Predigten  det  Vf>.  wurden  in  den  Erg.  Bl, 
Hat  A.  L.  Z.  N.  94.  und  fecht  «mIm  ia ^äi*  4» 

£.  Z.  \%ti'  N.  13.  angezeigt;  auf  dtefa  beWoi  ite. 

zeigen  bezieht  lieh  der  Kürze  wegen ,  Re-c.  ausdrück- 
lich, und  erwähnt  hier  nur  derjentRen  1  heile  diefcr 
Sammlung,  deren  bis  dahin  roch  nirl.t  gedacht 
worden  iU.  VII.  Das  Tüujchende  dfs  Urd^nglücks, 
(AMh  hier  kömmt  der  Schwur:  bfy  O'att  l  vor,  d«c 
lÄ^tRgetldalt  ward.)  VUl.  Himmel  und  Hölle  rnt 
M^kfdtMJ''  {V*rn1inMf^9  Vorftellungen,  gemeitifaCt* 
lieh  vorgftraj^««!.  '«^  Anftüfsig  "  ilt  dbrigens  keines* 
wegs  die  Falfung  des  Himmelreichs  in  das  Düd  eines 
Cn/crniJils  \  unr.  »vt?;;  in  Luc.  17,  2  1.  i;eht  nicht  auf 
das  Inwendige  des  Menfchen,  fondern  zeigt  an,  der 
Melfus  fey  bereits  unter  feinem  Volke  aufgetreten. 


Schlehen  '  liabrn  ; 


g-.ite  Lt  liiiin  c-ii-r  fitiplieblt 


dar  Vf.  mit  Hecht,  befonders  ihrer  Wohlfeilheit  we. 
gen,  als  die  befte-Befriedigung  um  Wirthrehaft.<;^2r 
tiOipataRleioa  Vorlieb«  for  das  Alttalftirgifci^lMad 
trnbitmiKo  writ»  dab  er  thut,  alt  TttftefMBiiB  nnr 
Mtt  du  AniietSM  dir  X<«|^||gjwa^  foUkooHM^^ 


^'^^W^^trWyf^Jit^^^^^^"  gantf'BM  dw  Mode 
aiiSmMi  ^l^^vSPVf.  hgu-  abet^  d)««i  vör  aebt 
Jahren  ;  beut  zu  Tage  würde  er  vielletchl'llgeB,  dafii^ 
diefer  abgeltorben  ge^buhtp  Hamn  wieder  in  voimt 
Blüthe  flehe.)  1\.  ' lUihtuftspredigt  von  igt  I.  (Voll 
guter  Anfpielungen  und  propbeiilcher  Winke;  zo« 
glalcb  gerechte  HOge  der  Biitbeiiigungen  des  Sonn- 
«kgi.  Anderwirt»  denera  dicüe  Aergerniff«  auch 
UMikderlrldhiftf^  dem  Druck  desÄii«liui«l$  ,  die 
man  vorzOglich  rin Kirche  «ifd  Ihren Oieaeir«  >3et»  vel^ 
danken  hat,  fort,  und  int  1l^#fbnr|;fchen  mdftl^ 
erlt  noch  vor  wenip  Monaten  im  Namm  !  s  Königs 
die  Verlegung  von  Verlteigerungen  und  Veipichiun- 

Sen  auf  die  Sonntage  ernftiich  uoterfaet  werilen.) 
SchUk/ale  det  Chrijtentkumt.  (^lcht  edel  ge- 
«Mdt  ifc ' der  AoadmcK  :' n Die  Juden  erwarteten  et- 
ntn  WiOuhrmMj^n  (unter  dem  Namen  v  Mtfßet); 
auch  könnte  alienfalit  ein  Pai|>ft^  Bch  glOckwOnfehend, 
als  ein  ar  geblirher  Nachfolger  dps  heil.  Pe!rn<;  be- 
trachtet zu  werden,  fagen :  „  Cliriltu«  belleiite  ihn 
zum  Menfchenfifcher  und  in  feinem  Neiz  und  Ha- 
ipfip  er  die  edelfte  Hälfte  der  Menirhheit  gefan- 
'gao-"  aber  ein  proteftautifcber Lehrer  darf  lieh  nicht 
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Stellen  und  man  bemerkt  darin  PinfeHtriche  eines 
Meifters.)  XI.  ßürgi-rßnn.  ;Fre}'mililiige  Worte  ei- 
cei  Mannes,  delfeii  Lotung  ift:  tliue  deine  I'flicbt 
und  fcheue  oiemanJen.)  XII.  LL:he  und  U'ali/hrit. 
Am  Pfiogflfefte  von  igia  (Mochft  kalin  gefprocbene 
Worte  eegen  den  daiiialigen  Vulkerdranger !  „ Warum 
vertröftet  er  die  jammernden  Zeitgenoffen  auf  einen 
Erdenhimmel  für  kflnftiee  Oefchlecbter ,  die  er  doch 
felbft  im  Keime  erftickt  :  „Warum  will  der  reifsende 
Wolf  immer  im  Scbafskleide  erfcb'-incn»  und  fpie- 
.gelt,  indem  er  ficb  mit  Blut  und  Tbränen  weidet« 
den  Zerriffenen  eoldne  Berge  der  Zukunft  vorV  .... 
Wie  in  des  Hochgebirges  unzugänglicher  Kluft  der 
Adler  «infam,  (einen  Kaub  verzehrend,  azt,  fo  Gtzt 
der  uiSchtige  Frevler,  von  Menfchen  abgefchieden, 
am  köftlich  befetzten  Tifch,  kennt  nicht  die  Freu> 
den  des  gefelligen  Mahls  und  ihren  Becherklang  und 
ifst  aus  keiner  fremden  Schoffei...  Er  ift  fchon  ge. 
richtet."  Glaubt  man  nicht,  Luthern  hier  wieder 
zu  hOrea?)  Xlll.  Wichtigkeit  der  Sonntagsfeyer. 
„Es  ift  ein  empörendes  Zeichen  unferer  Zeit,  dafs 
du,  armer  Weber!  oft  nothgedrungen  auch  noch  den 
Sonntag  dran  fetzen  muftt,  um  nur  dir  und  deinen 
Kindern  kümmerlich  <<as  Leben  zu  friften."  XIV. 
Johattniifeft  1814.  (Kräftig  ausgefprochene  patrioti- 
fche  üefnhle.)  XV.  Chrißliclies  Verhalten  in  bojer 
2tit.  (Die  böfe  Zeit  ift  mit  fiarken  /Ogen  gezeich- 
net.) XVII.  Aerntefeft  1814  (nicht  1815.)  (.Schilde- 
rung des  frühem  Elends  n<ich  dem  Frieden  von  iitfit, 
der  verderblicher  war  als  der  Krieg,  abfichtlich  rvie- 
der  in  Erinnerung  gebracht  wei;eii  des  Contraftes 
mit  der  nun  fröhlichen  Aerntc.)  XVIII,  Clir:fien- 
finn  in  fchwerea  Zeiten.  (Nach  dem  Bekanntwerden 
des  Verbots,  preufsifche  Fabrikate  in  das  Herzog- 
thum Warfchau  einzuführen.  Glückliche  Benutzung 
der  Epiftel  -  l'erikope.)  XIX.  Hoffet  auf  JjotP. 
(Ufjm  Ausbruche  des  Kriegs  mit  Kufülarid  i8t3- 
„In  das  kein  Weltgericht?  Wohin  das  Zünglein  der 
Wage  ficb  neige  und  ob  die  Wagfcbaale  der  Völker 
Tom  Morgen  oder  die  der  Völker  vom  Abend  in  der 
Hand  des  Wellricliters  fchwerer  wiege:  Seufzer, 
Tbränen,  Blut  und  Leichen  hJingen  ficb  an  jede  '*)  .\X. 
Dax  Friedenijahr,  Am  Neiij«ilirstaRe  1815.  (Eine 
beredte  Kai)z«lrcde,  voll  (tarker  Stellea.)  —  Altar- 
■reden  und  AUargebete.  (Die  Weihe  der  Landuiehr 
fehlt,  die  wir  früher  angezeigt  haben  ^  auch  vermifst 
man  «ngern  Predigten  aus  der  Periode  von  derllück- 
kehr  Buonapartes  in  FranUrcich  bis  zu  deffen  Hefie- 
ung  und  dem  Frieden  von  1815.  Ein  l'erzrichnifs 
ätte  auch  beygefügt  werden  foücn,  damit  derLefer 
leichter  ßnden  kOnnte,  was  er  gerade  fuchen  mag; 
und  warum  wurden  die  Preiligten  nicht  cbronclogifch 
geordnet?  Noch  eine  Frage:  Sollte  ficb  nicht  der 
Vf.  geint  haben,  wenn  er  annimmt,  man  habe  am 
ly  Nor.  j812>  ia  der  Dunkelheit  des  Abends  zu 
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Reichenbach  einen  Schimmer  von  dem  Brande  von 
Muskau  tjelehon?  Eine  ungewöhnliche  Lufterfcliei- 
Duiig  mag  gel'uhen  worden  leyn;  riiefs  wird  nicht  t>e- 
zw<.-ileli;  aber  die  Heile  des  Brands  von  Moskau 
pilaiizte  tich  nicht  fo  weit  fort.  Vielleicht  foUva 
über  die  Worte  des  Vfs>S.3$4>  355.  nur  rednerifich  zm 
nehmen  ieyo.) 


1.  Ansbach,  b.  Gaffert:  Die  Feyer  des  yy,  Julius 
18 «7»  i'ejfn  Einzüge  des  erfteri  Aerntrwagens, 
herausgegeben  von  D.  Chriji.  Ernft  i\iikol.  Kai- 
fer.  3.  B.  «.  13  Gr.) 

2.  Ebendaf.:  Anflehten  der  Reformation,  Ein»  Sy 
nodaivnriefung ,  zu  Ansbach  gehalten  von  derrf 
felben  (Kreiskirchenrathe  des  Oen.  Dekanats  zo 
Baireuth).  IM7.  3.  B.  8*  (j<  Gr.) 

In  des  Ree.  Vaterlande  war  im  vorigen  Jahre 
auch  eine  ungeheure  Theurung  gewefen ,  dennoett 
reichte  Ce  bey  weitem  noch  nicht  an  diejenige,  die 
Hr.  K.  in  N.  i.  befcbreibi.    Der  Scheffel  Koggen 
ward  zu  Arubach,  als  die  Preife  auf  das  Höchite  g«. 
fliegen  waren,  um64GuMen,  der  Schclfel  Weizen 
um  74  Fl.  und  der  Schfl  Gerfte  um  4b  Fl.  verkauft. 
Darum  ward  der  Einzug  des  erften  Aerntewagens 
im  Sorrimer  deffelben  Jahrs  mit  reltgiöfer  Feftlichkeit 
sefeyert;  Reden  hielten  bey  diefer  Gelegenheit  Hr. 
R.  und  Hr.  Stadtpfarrer /iorV    Starke  AeuCserungen 
kommen  eegen  die  Kornwucherer  vor.    In  der  Vor- 
rede Tagt  Hr.  K.:  Nachdem  die  ,, furchtbarften  üe- 
weujungen  und  Umgeltaltungen  des  gefeJ/Jchartlichen 
L'bens  zu  einem  Z;el  der  Ruhe  geführt  zu  feyn  fchie- 
nen,  wollte  die  t\'atur  nun  fe/iß  erji  zeigen*'  a. 
f.  f.    Die  Natnr  hat  aber  nichts  zeigen  gewollt ;  denn 
unfühlbar  ift  dieN.itur,  wie  Gotlie  fagt,  iler  bey  dem 
Vf.  (inft  grofss  Autoiiiit  ii't.  —   N.  2.  (teilt  die  Re- 
formation in  ihrem  Zufammenhange  mit  der  chriftU* 
chenCultiir  vor.  „Die  damals  uu'.crmeiJliche  Iren* 
nung,  fagt  der  Vf.,  hatte  im  Innern  nichts  GehäfG- 
ges,  und  wirkte  höchü  woiiithütig  fOr  höhere  Gel- 
ftesbilduog;    fo  wie  auch  diefe  allgemeiner  wird, 
fahrt  fie  von  felhft  zum  Frieden  und  zur  Vereinigung 
in  einer  neuen  Form."'  U<>her  die  würdige  Art  der 
Säcularffyer  in  ilem  Bayerfchen  Staate  ift  ilas  Nüthi. 
ge  zwecliinSfsig  bemerkt.     Dafs  (ib.'igeos  der  Deut« 
fche  bey  diejer  Feyer  gerade  anf  Göthe,  „diefen  im- 
mer blühenden  und  herrlichen  Geift,"  horchend 
zu  fehen  gehabt  habe,  möchte  dem  einen  und  an- 
dern bey  aller  Huldigung,  die  er  deffen  grofsem  Dich- 
ter Genius  weiht,  doch  noch  zweifelhaft  feyn.  Und 
wenn  Hr.  K.  zu  Luthern  im  Geilte  fagt :  „Deine  Feh- 
ler deckt  Hie  Erde ,  ehrt  die  Liehe,"  fo  ift  das  Letz- 
lere unrichtig;    denn  Fehler  können  veraüolti|;cc 
Weife  nie  etwas  Ehrwürdiges  («yo. 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN« 


^ektfbhea  Müf  den  Steppen  der  Staatsku^  und 
r^MK^/Tenfchärt.  Von  WUk^Jr^^KJk^^^tt'  io 
"»Leipzig.  18I8-  »48  5.  fl*  »tm^rnißun^n 

1-  ■  iVju   ,  Iii  ,.  ,  . .. »•••  ' 


Uji  d^Ll.def  SiBg  nach  beider/aitiger  U«b/ir«takunft 
d^neqJpJle»  das  ftreitige  RtohtSTerbältnifs  xu  !mk 
f^^^niQMit  dafs  c!:e  Enifc  lu-iJung  alfo  dem  Sief;er  an- 
llfiia  alle,  und  d-is  aiefer,  wie  jeder  Kicluer 
recht  uo,d  billig ,  nicht  nach  WUlkCtr  »  fondarn  räch 

^  .        ,  VernuoJt,^^  alfo  mit  Achtung  der  fremden  Perftjiif 

^fw^  t  ti  »T       '  lichkeit,  ricblcn  IbHe.   Demnach 'dQrfe  er -nicht 

jL»nttitnlMmtÜfl^  «I«  Vf.  mit  Wner  rifenthü«.   Bn&ivten  awotU«.  io  Oefangenfchaft  rcbi«M}MR 
lieben  Oewndbclt  die  Fr»g9wWai0.  FotltU^    ficb,  ^t^i«J|l(cfig  jnaclitMi^  -  und  ihneo  das  Lanfndl-. 
tiHd  was  fall  f.f  t'fyn  f  oder  eigfntUcb  a/w^  mviti  jd|mMRh  dflrfe  er  nicht  dan  Befiesteo  einei.an- 

•wie  füll  der  Siaatsinana  feyo?  DieAntwort  llfat  ßcb  dtw^V&maäok,  oder  ein  anderes  Oberhaupt  geben; 
darauf  zurückführen ,  dafs  die  Vernunft  die  Orumi-  und  demnach  darfe  er  weder  die  Beße^^ten  auspldqr, 
ftty  geben  und  der  Verftand  fie  anwenden  foU.  Die  dern  nocli  mifshandeln.  Er  dOrfeJnur  dii  gewöh^^ 
Sla^tswiffenfehaft  oioaHeb  kapo  ihr«  OrnndAtze  nur  liehen  Abgaben  und  Leif^ungen,  fo  wieKnejZsrteue^ 
ipf  dfü  j'lltlÄfo^a  nebpWt  j»wa|ob9.dea  j^^BO^chea  fodern;  dasjenige  anordnen ,  was  ihm  den  fiefitz  dw 
l^iiaaStMNi^e^t*  i6i>M'4M'(  Mil«njüteb;^    I«aod^a  bis. zum  Frieden  Gcberei  und  Erfatz  tO^t^X^ 

"'  **   1»-:!*-! —     *^^^^tpll«^^^^(^l  andfrweit  erliUeoeq.  Scbadeiy«^. 

gea.i  1llf«aB,|nao  aocl^  das  Cleicbnilfs  vom 
ftreilJii)rd<Bn  Krieg  und  di«  Zuliffigkeit  «(er  lidweis- 
ffibruog  aus  einem  Gleicboifs  zuläist;  fu  find  es  duch 
nicht  die  iRigenfc haften  des  Richters,  noch  die  all- 
gemeine Verweifuog  auf  die  Verounft«  foadern  die 
aus  diefer  geTchöpfteo  Orundfitze,  wonach  Rfcbti* 
ftreite  enttebie^Mi  werden.  Wenn  maq  ferner  als 
den  entfcbeidenden  Ricbtfatz  die  Achtung  der  frere> 
den  Perfüoiil^ikeit  «milmiat»  h  U\it  das  Oleichnifs 
Ton  dem  Richter,  aer  ja  auch  ninrichtea  läfst,  weg», 
umt  fo  feli!t  ihm  zugleich  der  Gegenfiand,  weil^rieg 
und  Sieg  in  der  Aufhebung  jener  Achtung  beftehl, 
und  das  Maaf^      [lt  Aulbehung  a!fo  niclit  durch  ifie 
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eine  vernQpitäge  und  «MV  darom  i^öglicbEt,  J^|n<^    Ungea.i  W«i|B,|nan  aocb  das  Cleiclinils  vom  R« 

sttgende  Rechenfcbaft  zu  geben  ,  "  ße  kapn  *bfr,m    -       -     '      --         ■  •    ~  -  

Va^rwirkUchung  derfelben  nicht  kommen,  wenn  ob 
niobt  naiC  d#n  OrundfflUeD  „die  auf  den  bürgerli- 
clMn  V«r«i||.  uqd  das  öfftntlicbe  Leben  der  Völker 
fiÄ  IlWtollilÄ'  TA«lia«*ei|i  dw.Erfahrung  in  eine 
kM^JSeziebung  bringt,  dpfs  di#t«»«(W.dMrcb  die  an- 
deiPfi  io  das  gehörige  Li cl^t  geftdtt  ■wf(W>^'  Dar- 
aus ergiiht  Tich  das,  was  unter  gege^^fffi  VWft*flP 
den  tliunlich  ift  ;  was  aber  weflso  der  Verwickeliiof 
und  Mannigfaltigkeit  der  Falle  nur  ein  Staatsmann 
von  grofsera  Geiift  und  edlem  Gemüth  zu  erkennen 


und  aaszufflhren  vennig.  » Leider  hat  die  frühere 

WieItge(pMckt«  nur  wenig  Staetsmänner,ai*lW'  Art    Achtuns  beftimmt  werden  kann;  fondern  durch  den 

»nfftiirtiffT-           Üb  die  neuere  GefchiflMl^- davon    Zweck  der  Aufhebung ,  der  durch  die  SicheriteUung. 

mehr  a«fnMikdw«l>  tviben  wixd^viflin        Dict)^    dttfiegeoden  Volks  vor  deaJkfiM^M  bffMngt  wJt£' 

"b  aanttdeai  man^oa-    JUMmtrop  fagt  darüber  lävaMi  nH<nsnalt  der 
"         I^riegsbeere ,*'  beyfpielsweife :  „ c*ie Mif=^hcnJlang  der 
wehrlofen  Bewohner,  die  Plünueruag  und  Verhee- 
rung ihrer  Wohnuagtn  and  fonftiseq  fiieentbums» 
die  Äufiöfung  und  VeriMfine ibf er  Uotertbaneni  fi^||^ 
dazu  keine  belbadr«  iKssa^ffangep  vorhanden » 
t^ft  denienioen»  dfur  0*  anopdet»  o«r  V<M^ur{  dfr^ 
(ir«nramkiyelt|     JJ*>^*r  4^  Aqdtptu^g  darf  hier 
Dipbt  binattpMgaagan  wctfleni  und  fftiontbarer,  als 
das  Allgemeine,  wOrde  die  Entwickeluog  der  Lebre 
von  dt:!)  Europäifclien  Eroberungsrecht  aus  den  npue- 
ften  Siaatsverhandlungcii  f^yn ;  felbft  wegen  Jer  Of- 
fenbarung der  Widerfprüci-.e,    wodurch  fie  wilfenr 
fchaftlicli  entftellt  find^  noch  abgefeUen  ron  denAer- 
jerciflen,  welche  der  Vf.  ftfhildert.    „  Ueber  pfilüi- 


aber  bo0e»  dQrfen  wir  «s  doch 
längft  «inen  helligen  Bund  gefrlilorfe  i.  -  Dann 
werden  «us  „Lefling's  Darfitilung  zu  tiiur  neuen 
KricgSlebre"  die  Sätze  widerlegt:  dafs  es  wolilga- 
tban  fey,  eine  wirklich  ftehends  Armee  fortwährend 
an  erhalten;  fo  grols  als  nur  immer  mdglich  und 
MS  dem  Kern  des  Volkes  Wifswupongcfeut;  und  dafs 
darin  das  grofse  Oeheimniff  zur  Eroberung  der  Wdt 
liege:  den  Magen  des  Soldaten  in  füllen,  ihm  ctiiiAin* 
ficht  zur  Bereicherung  im  i^riee«  zu  eröUnen,  OB'^dla 
Pferde  gut  zu  füttern.  Der  Aoflatz:  »»Wefter 
hende  Gewalt  und  Gefetzmäßlgkeit  in  fcaatsraht- 
Uehär  Bevehwtg"  ift  von  neuem,  aber  mit  wefent* 
Ucben  Erginzungen,  abgedruckt.    Die  Beftiramun- 

E»  M^her  das  Eroberungsrecht,"  w«rdfi|  ^igfns 
urgeicitet,  daft  (tM«XriM[  ein  «f**—  "■"*«•■*■-*»■ 
^44ln«.  SU  W  aL, £ IfflS* 
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moaarchien  und  FölltervereiiU!  als  Mittel,  dia  Völ- 
ker zum   ewigen   Frieden   tu  führen  ift  fofgen- 
de  Schlufsfäule  mit    Sprarhkunfl  und  6nnrelrh^n 
Schmuck  gegeben.    Der  Oedanke  zum  ewigen  Frie- 
den Ufst  Geh  der  Vernunft  i>«cht  nebmen,  obtoe  den 
Glauben  an  fie  zu  verleugnen;  auch  haben  Geh  die 
Völker  an  diefen  Gedanken  gehalten,  und  ntcb  Mit- 
teln ihn  zu  verwirklichen  gefucht;  doch  reicht  dazu 
eine  ßnnliche  Kraft,  wie  grofs  und  künfilich  fie  fey, 
nicht  hin;  nur  die  fittUch«  Kraft  remnag  tlt«  M6g^ 
lichkeit  feiner  Verwirklichung  zu  gewäliren.  Wenn 
ruD  die  Völker  eben  fowohl  als  einzelne  Menfchen 
ISttlich  und  gotlesfilrchtig  feyn  follen;  und  wenn  fie 
i)cb  defto  weniger  vor  einander  zu  fflrchfen  haben, 
je  mehr  fie  es  werden;  wenn  ferner  die  FöHten  ?n 
vnrern  Tagen  vor  aller  VV»-lt  anerkannt  haben,  dafs 
alle  Politik  in  Zukunft  chnftUch,  alfo  rechtlich,  ppd 
fitflirh  und  gottesfilrchtig  fevn  foU;    fo  darf  man 
hoffen,  daft  die  chrifilichen  Kölker  Europas,  wenn 
auch  nicht  zu  einem  ewigen,  doch  zu  einem  dauer- 
hafteren Friedensftande,  als  bisher,  gelangen  wer- 
den.   Angehängt  find  zwey  fchon  bekannte  Auffft^e 
des  Vf.  ober  den  heiligen  Bund,  mit  der  Bemer- 
kung, dafs  Frau  v.  Krödener  Recht  habe,  dafs  der 
•  heilige  Bund  ein  Werk  Gottes  und  die  grOFste  Bege- 
benheit fey,  welche  die  politifche  Welt  kenne.  Eine 
Begebenheit  ift  der  Verein  von  Urfach  und  Wirkang 
In  Betreff  einer  borgerlichen  Oefialtung.    Die  Drfa- 
che  allein  heifst  Ercignifs,  fo  ift  der  Sieg  bey  Leipzig 
«in   Ereignifs   und   verbunden  mit  der  Befreyung 
Dentfchlands  eine  Begebenheit :  und  fo  läfst  ficB  der 
heilige  Bund  nur  ein  Ereignifs  nennen,  bis  feine 
)^'i^kung:  die  ftttliche  ^erfaffung  aller  V5!ker  er- 
fchienen  ift;  wodurch  er  erft  zur  gröfsten  Begebi-n-- 
hell  wird.    Der  „Bey trag  zur  Theorie  des  Grldes" 
Jäfit  fich  einem Gefchmeide  vergleichen,  worin  das 
xeine  Waffer  vieler  echten  Sieine  und  eine  kflnftliche 
Paffung  die  unechten  in  läufchender  Klarheit  fpiegelt.  a 
5o  ift  z.  B.  die  Vergleichnng  der  Stufenfolge  des  Gel-  Tl 
des,  mit  dem  Oeift,  der  fich  als  Sinn,  Verftand  und" 
"Vernunft  offenbart,  recht  giflcklirh,  und  das  Geld 
Jäfst  fich,  weun  es  im  rohen  Anfing  in  Vieh  befteht, 
Sinnesgeld ,  wenn  fein  Begriff  ßch  von  dem  Uegri/f 
Waare  in  Metallgelde  abfondert,  Geld  des  Verftan- 
des,   und  wenn  der  Oe  lanke  eines  allgemeinen 
"Werlhmeffers  fich  Im  Papiergel.le  fo  lein  darftelJt, 
4!s  es  nur  immer  in  ßnnlicher  Gefialt  möghch  ift, 
Vernunftgeld  nennen.  Es  lifst  fich  ferner  nicht  leug- 
»en:  dafs  „alle  Ideen  der  Vernunft,  felbft  die  erha- 
henfie,  die  der  menfcbllche  Geift  faffen  kann,  die 
Idee  der  Gottheit,  nur  für  den  Gültigkeit  haben,  der 
JhnCD  vertraut,  oder  an  ihre  Gültigkeit  glaubt;  dafs 
■Ifo  auch  die  Gfiltiekeil  des  Papiergeldes  nur  von 
Vertrauen  und  Glauben  abhängt.     Aber,  folgt  dar. 
not,  dafs  „nur  der  Staat  Papiergeld  fchaffen  kön- 
n  e;"  oder  vielmehr,  dafs  die  Bildung  diofes  Treu- 
e  'aubens  und  folglich  auch  die  Entftehung  des 
%\  ergeldes  vom  Staate  unabhängig  gedacht  werde*' 
Könne?  Ift  beides  nicht  bey  den  VV'echfeln  unabhän- 
gig vom  Staate  erfolgt  ?  Wt  der  Piafter  nicht  eine  Ajt 
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Weltgeld  geworden?  Entfieht '{nicht  die  Baoptrtf 
wirrung  im  Geidtvefeii  ans  de«  Verfuchen  der  Staats- 
verwiltung  darüber  mehr  Gewalt,  als  Or<Jnuiig  am- 
zuüben?  „Staats  -  und  vd'kerrechtUche  /inftt-hx  vom. 
deutfchen  Bunde  hebft  AusfichtOt  in  die  jfu^unft.*^ 
Der  Schlufs  ift,  dafs  der  Himmel  recht  vi ^le  kluge 
und  weife  und  kohne  Männer  befcheren   mö^e«  um 
den  fchöaen  Bund  wechfelfeitiger  Liebe   uncf  Preae 
zu  bitwahren.    Djs  ftimmt  mit  der  häufigen -Aeuffe- 
ftmg  -In  -dtefen  BHhtwn  fibereio,   dafs  es  auf  dit 
Minner  ankomme,    was  aus  dem  Bunde  werden 
feile;  und  aus  Deutfchland  felbft,  welches  auf  d^r 
Karte  von  Europa  wie  ein  frifcbes,  wohl^eJegenti 
Schlachtfeld  ausfieht.    „Her  foU  Haupt  ties  deut' 
fchen  Bundes  feyn  l "  Eigentlich  richtet  fich  di•^n^ 
wort  nur  gegen  einen  Auffatz  in  den  Zeiten,  qach  { 
welchem  Ueftreich   von  Deutfchland  fich  tlrenneßt 
und  ein  neudeutfcher  Bnn'leskunig  >lurch  ein  altdett^^ 
fches  Heidenthnm  die  Weihe  erhalten  foltte,  ifoh 
ober  hier  auf  die  Allg.  Lit.  Zeit.  Nr.  371.  von  igiS 
Bezug  genommen  wird,    da  die  Widerlegung  •r* 
fprOnglich  in  den  Staatsanzeigen  erfchienen  ift,  wor- 
aus auch  der  folgende  gedankenreiche  Auffatz  „  l/f 
ber  Einrichtung  der  oberßen  Staattbehörde.t"  ivf«^  f 
di?r  abgedruckt  ift.    „  fTe'r  wird  fiegenf  Keine  PnA 
phezeihong."    Die  Unterfuchung  fteht  hier  nur  aoffV 
dem  Juniheft  der  Minerva  von         als  Rinleilong  za 
der:   „Ueber  die   rCckgtingige    Bewegung  unfers 
Zeitalters"';  worin  Adnm  Muller  der  SchriftfteJIer, 
und  nicht  der  Walirfager  unfauber,  doch  wohirer- 
dlcnt  behandelt  wird.    Er  hat  gefagt:  OrofshritiO' 
nien  denkt  beffer  und  grflndlicner  als  Ktvrton  ond 
Locke.    Was  find  eines  Wurms  des  191(0  Jahrhun- 
derts Oedanken  gegen  die  Gedanken  der  andervhalb- 
tanfendjahrtgen  Kirche?  Krugfagt:  A'enn  ie<\e  hei- 
lige Gpiiieinfchaft  beffer  und  gründlicher  denkt ,  als 
der  Einzelne,  fo  mufa  ja  euch  die  dreyhunderljihri- 
;e  Gemeinfchaft  der  Proteftanten  helTer  und  gnlnd- 
/cher  denken,  als  jener  Wurm  des  i9t«p  Jahrhun- 
derts, der  hier  fo  abgefcbmackt  auf  das  Alter  feiner 
Kirche  pocht.    Unter  den  „politifchen  Mistellen," 
und  namentlich  den  Fragen  zu  beliebiger  Bea^tlvo^ 
tung  kommt  vor:  „Ift  eine  geheime  Polizey  wohl  eU 
was  anders,  als  das  öffeniiiche  Bekenntnifs  ein»r 
fchlechten  Regierung,  dafs  ße  kein  gutes  Gewiflen 
habe?  und  foli  man  zu  einem  politifchen  Teufel  (Ni- 
poleon)  fagen:  Hebe  dich  weg  von  uns  Satan!  — 
oder :  Geruhe  Ihre  h&Ilifcb  Majeftät  fich  «io  wtnig 
zu  moderiren. 

PHILOSOPHIE.  ! 

GöTTiNGtH ,  b.  Vandenhoeck :  Encyklopädie  der 
philojbphi/chen  Wijfenfchaften  zum  Gebraacba 
Mr  feine  Vorlefungen,  voa  Gottlob  Ernß  Schulze- 
Zweite  die  Grundlehren  der  Philofophie  Jet 
Veriaffers  enthaltende  Ausgabe.  iSiR.  XU  ini 
.    857  S.«.  Tblr.) 


Was  die  tweyte  Ober  hundert  Seiten'  hirktf 
Ausgabe  dielcr  Encj^cIopäJie  troJt  der  erlten  in  der 
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'  Allg.  Litt.  Zeit.  Nr.  59.  aagtsatatn  vonai  hat» 
l}«ft«ht  bliiptridiÜah4al'olg«Bd«n ;  riaeb  dir  in  d%r 
Vornd«  fl«ftb«a«a  WäUtSiM  nm  Mnmn  phitofo- 

|£bf  febM  SinMlp«n«M  iMt  d«r  W<  Mi  kMnBht  In  der 
tncyclopfldie  saglaich  die  Orundlehren  feiner  eienea 
Phifofopbie  deutlicher  und  beflimmter  darzuftellen. 
I    So  wie  er  io  der  er/ten  Ansgabe  ovr  eine  Generai» 
■    lunte  von  dem  Gebiete  des  philofbpbifoben  Wiffena 
'    amllt.  iUlArMtioii  von  feinen  euenthamlicben  Ueber- 
'    Zeugungen  tn  geben  fuehte«  lo  bat  er  jetzt  jene  ü«> 
I    berzeugaoeea  oocb  befonders  und  abfiehlicb  tum' 
GegenRande  diefer  wiffenfchafliebeD  Darftelluog  ge- ' 
r    macht.   Vielleicht  moolittf  er  dgrcb  die  Erfahrung 
I     bRftä'üget  gefunden  haben,  was  er  am  Schlufle  der 
I     Vorrede  atr  erßen  Aasgabe  beforgte,  dafs  feine  ei- 
I     KBOtbOmlicheo  Anfichten  einen  ft^rkern  Einflufs  auf 
I     «eo  Inhalt  und  die  Form  der  Encjclopädie  gehabt 
1     hattei),  als  es  feinem  Zweck  geiriäfs  war,  und  darum 
I     ifli^e  er  \/a  der  twefien  feiner  lodifldociitft  fr<raer 
«ulaolioe  RAdihalt.  Und bterauf  kommt aoeb  wirk- 
lich nicht  fo  viel  an,  als  darauf,  dafs  die  Begriffe  und 
GrundfaUe  pliUofophirch,  d.  i.  von  der  Art  find,  dafs 
fic  allgemein  gültie  6nd. 
.-.JVw  allem  erklärt  fich  Hr.  6>A.  jlp  der  Vorrada 
ftOtC  feinen  frObereo  Skepticismus.    Es  hf  fal  Aa> 

Hilde  Gell  neeVaäf  denphlfiaii  Standpuocte,  auf  wel* 
chem  er  den  Aen^fidcn^noa  Ht  iiritik  der  theoreti- 

i    ,-1  Phil  iroj)lii !  fclirieb,  um  deren  willen  er  von 
manchen  7um  hikeptikez  gemacht  worden.  »Auf 
die  grofse'Verfchiedchheit  der  Sjfteme  in  der  Philo- 
fopU«.  und  auf  den  Skeptic.i8mus  >  der  die  MögUcb« 
k'tat'elfnev'allgeniein  gdteädan  Syttemes  beflraitaii 
war  meine  ÄufmerkfamKdt;viU  ICD  mich,  mlk  |CMr. 
yrifTenfcMaft  dnrch  eigene  NacttforTchungen  darflbar 
TU  ber<  h.'lflif'  ti  anfinj', ,   ganz  vorzOglich  gerichtet, 
i!o;i  in  Ji'-fe:  II  ickiicht  hatte  iter  l^ritifche Idealismus 
der  eine  grOn.fJ:rlie  V'erbefferung  des  ganzen  Verfah- 
rens \o  Ller  IMiilofopbie  verTpracb,  und  den  Humt- 
i<Aan.i  fo  wie  auch  den  altern  Skepticismus  voMkom- 
inen  widerJest  babf  n  wollte,  ein«  grofsa  Wiebligkait^ 
fi1r  mich.    Ab»  nach  einer  genwiarD  Batfa^muag  • 
iiff  Orundlagan  -  jaaet'  Idealismus  daubta  tch  gefun-' 
den  zu  haben ,  dafs  er  die  gethane  verbeifsung  nicht 
erfülle.    In  ffiefor  Stimmung  Tchrieb  ich  den  Aen^ß- 
demux  und  fpaterbin  die  Kritik  der  theoretijchen  Flic- 
iofophiet  nicnt  in  der  Abficht,  om  den  Skepürismus 
als  die  eebte  philofophifche  Weisheit  darzuftelled} 
löodern  um  zu  zeigen,  dafs  der  kritifche  Idealismna' 
e^cn  denfelben  oiebt  anSgefOhrt»  and  durcb  (ailM 
)aterfebeidung  des  Obieenvea  and  Subieotivaii  la 
der  meofcbli eben  Crkenntnifs  die  Beurtheilung  des 
Wcrthes  diefer  Erkennifs  nicht  berichtiget  und  mit 
Zaverlälsigkeit  verfthen,   noch  weniger  aber  den 
SRepticismas  widerlegt  habe.  Die  Kritik  derobjecti- 
TenPbilofophle  blieb  unvollendet,  weil  Fichte  die  ver. 
farocbena  neue  and  dnrehaiM  TMtftladlicha  Darftal- ' 


dM  Wütet  au  dicTttl%^  tfwidi 
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jenem  Werke  aocb  apeb  belenebtet  werden  rollten^ 
nicht  herausgab.  Nachher  veränderte  fich  der  Z»^ 
ftand  dar  Dinge  In  der  dentfchen  pbilofopbifcbaa 
Welt  fo  fehr,  dars  es  mir  rathfam  fehlen  an  den  Strei«' 

tigkeiten,  welche  darin  fich  von  neuem  entfpao* 
neo,  keinen  hefoncfern  Antheil  zu  nehmen."  Von 
der  Zeit  an  rechnete  der  Vf.  fein  Nachdenken  viel- 
mehr,auf  feine  eigene  Ueberzeugung  in  der  Philofo- 
phie.  'Die  Refnitate  defrelben  Sod  in  den  feit  ig to 
vpn  ihm  erfcbienencn  Sobjr(|taa  aautraffen,  die  voll- 
ftindigere  Anzeige,  Krat' rnbalts  und  Znfammen» 
han^es  aber  enthält  diefa  Ency!<!op3die.  AmSchlaife 
diefer  wegen  der  klaren  Darltj^ung  der  dem  Vf.  ei. 
genthnralichen  Denkart  intereffanten  Vormlr  be- 
merkt er  noch,  dafs  er,  wie  er  glaube,  den  feften 
Grund  und  Baden,  den  felbri  derinden  neuern  Zei« 
ten  au^eftellte  S>kepticismu<i  nicht  beftrciten  kann» 
f&r  <I(io  Uk  diefer  AÜrt  von  Forfchungen  geabten 
fÜmmt  nacbgewiefea  und  die  Bebauptu.ie  der  Skep- 
tiker, dals  keine  allgemein  gnttice  Philofophie  ir>ög- 
lirb  fey,  auf  die  Grenzen  innerhalb  welcher  (\<'  VValir- 
Ijeit  blijibe,  ciniMif-hrnnla  habe.  Auch  verliere  der 
Skepticisji  ,  wenn  man  ihn  Ober  die  Aiinalime 
einer  untrennbaren  Mifchung  des  Objectiven  und 
Subjectiveo  in  der  menfchlicbeQ  Erkennlnifs,  wor- 
auf er  Geh  banpittchUeh  barnft«  tor  Rade  fteUak  all« 
Haltung.  • 

Ree.  ift  hiervon  aber  nicht  fiberzengt  worden*'' 
Denn  eine  Philofopbie,  welche  den  Zweck  der  Phl- 
lofophie,  die  Erkenntnirsmittel  nicht  ganz  beflirortit 
aogiebt,  welche  eine  Erklärung  Ober  die  Belchaffen- 
heit  und  den  Umfang  der  Erkenotnifs  umgeht,  kann 
alle  Angriffe  des  Skepticismus  unmöglich  Gegreich 
tarflckfchlagen  und  denfelben  in  feine  Grenzen  zu- 
rfickweiTen.  Der  Zweck  der  Philofopbieift  den  Vf. 
nach  $.  4.  demUrfprunge  der  umgebenden  Welt,  der 
Beftimmuog  der  vernünftigen  Natur  und  dem  Zwecke 
des  Dafpyn  diefer  nachzuforfchen.  HiRrdurch  ift 
zwar  im  Allgemeinen  das  Ziel  gewiffer  philofophi- 
fcher  Furfcluingen  angegeben,  aber  nicht  was  davon 
wie  und  in  wie  weit  es  erkennbar  ift.  In  diefer  Wei- 
t4.j|ftK>^M^t  klar»  ob  der  SkepticismaS  Raum  finde 
oSfirvättv  '  I9iteb  $.  7.  find  Sinnlichkeit  and  Ver- 
nunft die  eigendichen  Erkenntnifsq  'eo  fflr  defl- 
menfchlichen  Oeift.  „Die  SinnlichAt. .  liefert  AiP' 
Ir hauungen,  weicht«  ein  unmittelbares  Inuewer.ien 
defTen  enthalten,  was  aufser  utiferin  Ich  vorhanden 
ift,  Oller  in  diefi  m  Statt  findet  iui:l  vi  rgehi."  Die 
Vernunft  ift  ihrer  Grundlage  nach  das  Vermögen. der 
Erkennttiifs  des  Unbedingten,  oder  des  feinem  Skyil 
aod  Witkana  nach  von  nlebta  «öderem  Abhftogj|£^efl'' 
nnd  'ndmtb  Efagefefarlakten.  Dicfe  Erkenntnifa 
wird  :?war  felblt  durch  die  böcbfte  naturgetnifse,  ühJ 
vun  keinen  Kinfloffen  der  Phantafie  getrabte  Ausbil- 
dong  der  Vernunti,  nie  eine  Anfchauung,  worin  dat, 
Vorhandenfejn  des  Angefchauten  mit  segebfcn  wi^e, 
fondern  befteht  nur  aus  Ideen,  die  ocbabe^durch 
fich  'falbU  oder  X^hqn  darcb  das  blpfse  Iliburerdlik' 
darMbafl  ab  mlhr  und  flbw.felbft  gefcUHÜfft  tMH^ 
AagW  tihlbwiiikiad^«»  wi4  daaan  daher  der 
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durchgeWiffeS;  ? ci.'^iionpn  noch  rieht  irre  gefQhrte 
Mmfob,  «beo  lo  ...Miet,  als  wie  er  den  andern  Aus- 
fprOcbeofeinesB^nviilstf'yn  -trauet.   ,.Der  Verftand 
ift  keine  Quelle  der  Erkennt nif«,  weder  von  einer  be- 
fondero  RJaffe  wirklicher  Dio«.  noch  ancl»  ▼<>«  •>«• 
fondern  inncrn  üefchaffenbeUw  det  durch  Sioo« 
oder  Vernunft  Erkannten.  Die  Oniiidlaj|«  dtwm  b«. 
fteht  aas  dem  Vermöeen  desdeutlichenBewnlstfeyilt 
deffen.  was  in  den  ErkenntnirTen  durch  Sinn  und 
Vernunft  enthalten  ift. "     In  diefen  Beftimmungen 
finden  wir  noch  keinen  fefton  ürund  und  Boden  der 
pbilofophifcbea  Erkennlnifs,  durch  welchen  der 
Skcpticismos  al»  ungültig  abgewiefen  wJre,  wenn 
man  ihm  nicht  einfeiüg  die  untrennbar«  Vernd- 
fcl.Lin,  lies  SubjecÜvenundObjectIveo,  fcwtondto 
Frat-e  liher  die  übjecüve  Beziehung  und  OflltigKcit 
der  Vorftellungen  als  fein  eigentliches  Gebiet  ao- 
«•ifet«   Der  Skeptiker  kann  mit  CJruad  bezweifeln, 
XiftlKe  Anfchauungen  mit  den  übjecten  überein- 
fUmmen  und  in  dlefer  HinGcblErkenntnifle  find  ;  um 
fo  mehr,  da  Raiun  und  Zeit  Bnauflöfsliche  Schwie- 
rißkeiten  darbieten ;  er  kann  uo<i  wird  noch  ft«rke|r 
die  objective  Gflltigkelt  der  Ideen  In  Anfpruch  neh- 
men. Was  kann  diffen  Zweifel  widerlegen?  Da« 
Zutrauen,  welches  der  gefunde  Menfch  auf  feine 
IdMS  letxt?    Der  Skeptiker  kann  diefes  7(igeben, 
Ibia  eben  darin  das  Geftändnifs  finden,  dafs  keine 
bkeuBtoib,  dergleichen  6ch  die  Philofopbie  rahmt, 
vorhandea  ift.   Der  SkepUcismos  ift  um  fo  weniger 
durch  die  Pbilofophie  des  Vt  widerlegt,  je  mehr  er 
darauf  ausgehet,  eine PhilofopWe  dar^t«! 


EUBAUUNGSSCHBIFTEN. 


__iH«Ueo  ohne 

crüadlicbe  ErforfcBung  de»  Erkennt nlfsvermögens, 
aus  einem  Vorurtheil  gegen  die  Kritik,  v.  -Iche  er 
fälfchlich  für  eine  Erkenntnifs  des  \\  et  Jens  der  hr- 
kenntnifs  vor  der  Erkenntnifs  lult  6.)  und  aus 
der  irrigen  Annahm«,^  die  Kritik  woUe  zeigen,  dafs 
einige  Erkenntnif«»«Hiö«ea  lauter  Täufchungen  her- 
vorbringen. Denn  wiiÄa<^)»Mi«B«djngungeU  ^tnd 
Gefetze  unfcres  ErkenhM*f>*Wcbt  find,  und  da- 
durch dasOa!t)|;e  in  onferer Prkenctnirs  ausgemacht, 
jff  fo  hat  dsr  Skeptiker  geivonnenos  Spiel. 

Ree  wünfcLt,  dafs  d<r  Vf.,  den  .  r  iLifrichtig 
hochfchStzt,  ^ie  Grundlage  feiner  Pbili  foiilne  —  denn 
■nf  diefe  kommt  es  doch  mehr  als  auf  die  KefuUate 
CO!—  unbefangen  und  mit  de^felbeo  Scbarffinn,  den 
*ran  andern  Sjplemeo bewlefen  bat,  einer  nochma- 
ligen l'rüfiing  nuterwerfen  möge.  Die  obigen  Be- 
m^er^ungen  haben  keinen  andern  Zweck,  als  auf  das 
Si^rfaiEt  derfeihen  aufir.crku.n  zu  machen. 

...  der  Inhalt  übrigens  keine  wefentlicbe  Aen- 
ai^M  in  diefer  Auflage  erlitten  hat,  aufser  einer 
MöliMrea  Ausfahrüchkeit  und  einer  andern  Ordnung, 
iSdcnrhier  zuerft  von  derMetaphvßk  Mncf-^er  practt- 
frhen  Philofophie,  worauf  de«  V/.  aUeia^t|meat- 
li.  lic  1  hilofoplue  betchrüjikt,  un^  danq  !%9tt  dOft 
VurbHrcitun.c^v  iT -nd-.-rten  der  Philofopbie,  nSm- 
lieb,  »on  der'l.i'j  k  iki  ?  Pivchologle,  fodann  m^l>t*<}ft. 
der  Äcflimlil;  p/'unifelt  wird,  fo  können  wi||j^l||^ 
auf  die  Anzeige  der  er/ten  Aul^gbe  butehen. 


AtTOKA,  b.  Hansmerich:  Predigen,  herausgejje- 
ben  i*  Beziehung  auf  die  JuMfeyr  der  Re/or-, 
moHon  im  J«hr  1817.  von  //.  G.  CWir»,  Bi»- 
feffor^  Sliftspropft,  Hauptpred.  zhU.  X«.I«>is 
Kopenhagen .  Ritter  TOm  Danebro«  w.  C>  Amfl 
dem  Dänifohen  abu^etzt.  I8i8<  VlU  n*  aOf^QI»' 
gr.g.  (1  Tblr.  4  ggr.) 

D.rVf  hat  diefe  Predigte*  ftöfelenthdlt  ^or»!}^ 

rem  Jalir  n  gehalten;  er  erwartet  nicht,  dtfsatrsHm' 
der  Zei!  a  1l  ,  billigen  werde,  was  fie  enthalten;  von, 
feiner  Seile  kann  er  aber,  wie  er  verfichert,  mit 
demfelben  eben  fo  wenig  zufrieden  feyo.    Sa  kann 
er  z.B.  in  da«  Lobder  Rellgiofu&t  nicht  einftimmen, 
das  dem  jetzigen  Zeitalter  gegeben  wirJ.    Er  ver. 
kenne  et  zwar  nicht.  Tagt  ef^dalf  «P»  »Ic'lf«' 
dem  rdigtOfen  Gruben  zarfldotehre.  «WrTnlcht  za, 
billigen  fey  es,  wenn  man  ((iff?n  ObuDen  lUldtt^ito,' 
Gefühle  und  mvrtifciie  Vüri'sc.Umgen  grUöde';  Wid' 
das  Clirilu  nthum  mehr  durch  Hülfe  der  Phantafte  »lt  . 
durch   verniinftige  UebcrzeuguDgeo  zu  befördern 
fuehe;  denn  dadurch    w.-rde   nur  Schwirmerej» 
Aberslaube  uqd  Frömmelev  befördert.  Aufs^em 
felile  et  bey  vielen  fo  fehr  aS  3MA^flr  Religio^; 'daüt 
Tie  alle  änfsere  Verbindung  mit  der  Kirche  ailtte^f-' 
ben  hätten;  auch  wirke  das  ChriltenthumbiV  #«tem 
noch  niclit  genug  zur  Veredlung  feiner  Bekenner.^ 
Ans  dieien  Aeulserungen  läfst  och  der  Cbaracter 
diefer  Predigten,  deren  Inhalt  in  nllierer  oder  ent-' 
fecnterer  Beziehung  mit  der  tlefornutkMi  Acht,  fciioa 
zum  voraus  verroutben ,  und  Ree.  kit  6c&  in  feiner 
Erwartung  von  demfelben  nicht  getlMblltt   Hrn.  Ci. 
predigt  vernOnftig  und  gröndlicb,  In  kefneriev  M&. 
deton,  in  kcinerley  Manier,  dringt  ohm-  alle  Uecla- 
matioD  und  ohne  'ReJnerfchmuck  auf  religiöfe  bilt- 
lichkeit ;  auch  lind  die  Vortrüge  gut  disponirl,  und  em-  _ 
BrajUen  fich  durch  das  Ebenmaafs  ihrer  Redeth^e.'^ 
KMZTdhr  fünfzehn  Predigten  in  diefer  Samaluog 
nSn»rar  fehr  merklich  Ober  die  and«i.1nrrorjr: 
docVftodet  Ree.  insbefondefe  natf  nun^lll^  «wer. 
in  der  Rothfchilder .  Domkirche  gehaltene  Si|««daK^ 
predigten,  eine  Predigt  über  das  Wahmelinum  dfi- 
Outeii  an  fremilen  Religionsverwandten ,  dOS  yfj"y 
gleicbune  von  Johannes  dem  Täufer  *ira  Gcflngölnii 
und  von  Herodes  auf  demFarftenthronr,  fehr  fchitz- 
bar.   Neben  verfchiedenen  frahern  Rff^irmÄ^SK«-^ 
digten  kömmt  auch  die  am  dritten  JnUfi'efkn  oer  w-^ 
formation  gehaltene  vor,  die  jedoch  niebtt  fjpedjllti 
von  der  Einführung  derfelbeo  In  Dänemark  iliffwrt 


und  aufser  Luthern,  vieder  Bugenhag 


'■Iii  noc 


irgend' 


1'      j.*«..  ^«..^.^  .... 


eines  andern  Uefürderers  des  ve/diejiitiichiin  Wer- 
kes gedenkt.  Dangen  wird  die  Hoffnung  ausge- 
fprocnen,  da(s  der  Ueift  der  Wahrheit  und  der  Liebe 
01«  $cbeUlcwand  noch  nlederrduen  werde,  welche 
die  Vorzeit  wegen  ungteicberMeynungen  i 
eg^igiii|en^wifcb«i»  Chfiftea  nn^ 
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KoTember  t8t6* 


8TAATaWUSBII8CB4rTIXI« 

I)  Lttfzio,  b.  B«rtb:  Die  National- Oekonomk. 
Bim  phiiotaBtHfdti«r  Vwfueb  Aber  di«  Quellen 
<lei  NiHonalrekbttaiiaas  and  Ob«r  cfie  Mitt«!  zu 

deffen  Beförderung,  Ton  Jutiu-;  flraf  uon  Soden. 
Dritter  Bind   igoJi.  550  S.  /'Verir-f  tian  l.  (Auch 
unter  dem  Titel  :  Lehrbuch  der  National  Crka 
nomie.    Zaoi  Gebrauch  öffentlicher  Vorlelun- 
gen  nach  deffen  äiyfteni  brarht.>Ii>M.)  igio.  VI  u. 

J18  b.  Fünfter  BjnJ.  (Auch  unter  dem  Titei: 
taatt .  Flnant  Wirthjchaft.)  igii.  IV  u.  4S4  S.' 
Deffelbeo  Werks  Sei  hjter  Band  fStaats-  Nai'io- 
nalwirthfrha/t)  i(t  in  Aarau  he^  bauerläoder 
1816  erfrhi.-npn.  ^''ü  Seiten.  Ebeodaf.  endlich 
der  üiebente  Uaod  (Staats  •  Poii»fy.J  i%ijf  XX 

a)  Ebenda/.,  b.  Df  tTifelhen :  Ztvfy  national-  dkono' 
miftifcke  Abhandlungen,  1)  Das  tdealifche  O« 
treidemacaziD ;  e)  die  National  -  Hypotheken, 
benk.  OttrgefteUt  foa,Juiiu$  Orai  »0«  Soilgad 
Ale  Anhaitg  sn  dem  199  ond  folgemlea  ff.  de» 
er/?fn  und  zu  dem  4^g.  und  folgenden  des 
»meyten  Bandes  der  i\aUonai-Oekonoinie.  1813. 
7S  &  8*  . 

"  3)  E.r.T.AVf^FN  ,  b.  Palm-  7)iV  Staats  -  Jlam^iaJmng, 
Eine  5Ui^/e  zum  Ueliufe  oF;enilii,Ijer  Vorielun- 
gen;  ^Is  Vorbfreitun^  un  l  Einleitung  zu  der 
Kunde  f.immtlicber  Zweige  der  Staats  ■  Haus- 
haltung oder  der  fogenannten  KameraKviffea- 
•  icbaftco.  E<ttworfea.voay«/iitf  Ox*f^twa  Sode». 
1813'  94  S.  8> 

rV  lle  diele  Werke  fmd  feit  der  Zeit  erfchienen,  wo 
der  etße  und  zweyte  Band  der  Sodenfchen  Na- 
tionel.Oedcononfe  io  dieren  BlSttern  angezeigt  wot^ 
den  ift.  (A.  L.  Z.  1805.  Nr.  187  —  i89'  und  Erg.  Bh 
1807.  Nr.  96-970  Wir  können  vorausfcUea»  d«b 
iet7.t  diefe  Schriften  in  den  Händea  aller' find,  die 
ßrli  11  Ti  '.vifrenfchaftUcbe  Cultur  Jer  Staai<:wif- 
fenfcliattea  hekOmniern»  Und  eino  ausführliche  An- 
zeige des  Inlinlis  derlelbeo  würde  daher  flberflüfGg 
feyn.  Das  Gebäude,  welches  der  Vf.  im  erftrn 
Tneile  anlcSndlgte;  ft^ht  uuii  in  feiner  eanzen  Au$> 
iBhraag«  Ue  aof  die  Netional-BUdiugtUieoiRiCi  düi 
noch  folgen  wird,'  völleodet  dt",  abdrlleiriand  wird 

ihm  deaKiihm  abfprechen,  daf;:  "T  es  ruf  ein?  fcharf, 
finnige  und  originelle  Art  ausgeführt  iut,  uad  dlfs 
-  AydMP.  BLWK^  ^  tf'i»  18IS* 


dl«  hwIAto  Tbetle  etiie  ftrenge  Prflftmg  latMt«». 

Auf  Jeden  Fall  hat  die  eigentliche  Wlflenfchaft  der 
innerii  ätaats  Qefetzgebung  dadurch  beträcittlich 
gewonnen.  Wir  wollen  oniern  Lefern  nur  kurz  ao. 
deuten,  was  in  diefen  Schriften  geleiftet  werden  ift» 
und  dabey  einige  Bemerkungen  theils  aber  einzelnt 
Theile,  tbeils  aber  die  AreUsektoiiik.des  OaoM« 
machen.  •  .  ;  _  '  ", 

Nachdem  in  den  beiden  erften  Bänden  die  Ele^ 
mente  des  Nationalreichthums  und  ihre  Wirkungan 
entwickelt  &nd,  fchreitet  i<>^r  Vf.  \m  dritten  zu  der 
Unterfuchnng  fort,   in  welchen  Verhdltnifien  der 
btaat  felbi'l  7m  dem  Zwecke,    dafs  diefe  Elemente 
ihre  zweckmäfsigfte  Wirkung  hervorbringen,  ftehem 
mOffe,  und  er  unterfucbt  defshalb:  wie  1)  disÖtaatSi 
terfefCung»  aod  9}  die  Staatsgefetzgebitngundy.eri 
waltang  SeiebafFeo  feyn  folle ,  um  dem  Zwecke  d«r 
National  ■  Oekonomie  am  heften  zu  entfprechen.  — : 
Das  fleil  der  Verfaffung  findet  der  Hr.  Graf  nicht 
da,  wo  es  unfre  modernen  Staatsphilofophen  fuchea 
in  einer  repräfentativen  Conflitutioo  und  poGtiveb 
Sehranken  des  Monarchen,  foodern  in  dem  voilkomt 
meneo  IntelleHtiieUen  und  moraliteh  ett^ebildele^ 
Willen  des  Regenten.  Ünd  -bierza  fahrt  nun  S.  31 
»die  Republikaniliruri;  der  IVaiirnen,   die  Ilt-rftf-I- 
lane  der  fnncrn  Republik ,  n.inii;(lj   lie  ßlilichf  u:id 
geiui[;e  Au/iLii.'rJuiijj  der  Völker."     lu  jlir  '.■;ird 
Nation  eine  fichcre  Garaolie  der  büreerlicheo  Frey- 
heit  und  einer  national  •  ökonomiftifclien  Staatsverj 
feffung  finden  a  «|s  ia  Conftitotions- Urkanden  004. 
{n  Verthdlvng  der  Gewalten,  welche  der  vollzieh 
bcnde  Herrfcber  an  der  Spitze  des  befoldeten  Hee-  • 
res  mit  Einem  Hauche  vernichten  kann.    Nicht  fQ 
die  innere  Republik,  die  in  1'  r  Bildung  der  ^atiuu 
liegt.    Aus  düefer  Bildung  beflebt  Nationalcbarakter^ 
—  Die  republikanifche  Verwaltung,  die  er  erzwingt, 
wird  denn  zur  bteattverfarfung.   Oiefe  Bildung  oiufs 
•lieh  den  Sieetsdiener  ergrdfen.    Je  gr6fs^r  dec 
Staat,  je  wicbtieer  diefer  Einflufs;  fie  wird,  fi« 
irufs  unmerklich  Telbft  den  Aiiherrfcher  erfafTeo,  er 
\^  .^d  in  feinen  reinm  Begriff  als  i'^b'l-.hur  National- 
repräfentant  zuTücktreten ,  fein  Wille  wird  ftt-ts  den 
Nationaiwillen  ausfprechen."  Verweifet  hiermit  nicht 
der  Vf.  die  Nationen  mit  ihrem  Wuofcbe  nach  einer 
guten  Verfaffuog  auf  einen  Tag,  der  nie  kommt, 
und  mafc  nicht  Mrade  eine  vernünftige  pofitive  Vei^ 
feffdog  erft  dTMen  Tag  herheyfohren ,  wenn  er  fe 

7ur  \\Mrklichkctt  wcr.Fen  roll'^  l  in  zweyten  Dacli  wird 

(üe  Geletzgebung  is  tiiroa  vexichiedeaeo  ^wetgtu  ia 
h  (i)  ilMtM 
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Ilirrn  B^ziebangM  auf  den  Zweck  der  National -Oa* 
fcoitUdii«  er «vogeut  nämlich:  die  natianal  ökoiio» 
niftircht  KiMiiz  üeietzgebung  und  Verwaltung, 

8.  39  ~  sotl;  a)  national  -  ökonnmiftifche  PuUttsy 
Gelet<('ehuifg  und  Vnwaltung,  -S.  nc8^aj7;.  uud 
3)  national  -'ökonofniltliVhe'  Jttllitgaflltagnlllin^ltlM 
Veraaltupg,  S  ajX— 150 

Bey  der  Firit.nz  Gfjftä^^ffbung  weilt  der  Vf  am 
längfieo.  8ie  hat  zur  Ausgabe  die btaat<;la(ten  lo  za 
verilirilen,  «i^Lvder  natiuiiai- ökaoomiiuicbe  Zweck 
«fadur^b  nicht  verflört,  iöndu-n  vielmehr  gafOrdert 
Wfed«.  Dli  HAttel  dar-  V^afhing  lind  Staats»  Cra^ 
4lt-  IHM<  Staat  sanftagen. 

•    Richtig  und  wahr  werden  die  Nachlheile  derBe. 
MtZLintr  ili's  >St.ijts  Crcdits  gefchildert  (i).  46U.  f.w) 
jilnHpm       ilie  Anficht  der  Ki'f;icrung  öbir  die  ihr 
zu  Cebutf  ftehenden  üiaatskiafte  abirripannt,  be- 
■aalliset  fie  den  ron-dar  Macht  nasertrennhcben 
Geih  dar  Unruh»,  dar  Oabiataauiflahnung,  der  bhr» 
fncht,  der  Erobaruärfshagfordtf^ 'fia  bat  nach  dfin 
Or^anismos  der  menfehlUrhen  Se^l«  keine  Uretwcn 
•la  in  den  B.'frie'ligunj^siMttdn.  —    Die  Benutzung 
desStaais- Crcdits  ili  Antinpation  Her Stdatsautlagen. 
Diera  Aiiticipation  druckt  das  Volk  nicht  aueen- 
blichlicb{  lie  vermittilcrt  nicht  fichtbar  dia  Malfa 
dar  üenursmittai  das  alnrelnen  Siaatsbärg«rai-  ooöll 
Entzieht  fie  thin  eineii  Theit  dat*  Eigentbum«.  — 
Sie  arregt  alfo  auch  bey  derMaffi»  des  Volks  keina 
augenblicklichen  Klagen,   fie  fchnieichelt  dagegen 
dem  Eigennütze  aller  derjenigen,  die  dadurch  Geie- 
»cnlifft  erhalten,  ihre  Kapitalien  dem  ^>taate  zu  ho- 
nen Ziiifen  anzuvertrauen.    Sie  heiticht  fogar  den 
.  unbafangenen  Patrioten,  denn  He  av  .  gt  ihn  über  dia 
Oefabran  -dieies  äyUanis  durch  dia  raufebnng  ainar 
Srhöhong.dcr  Innarn  Cireulstion  dar  Ausgleicnungs- 
mittePein,  die  er  in  tirr  Krfrhaf'iu  g  iler  hiaat'pa- 
piere  zu  ge\\ahrtrn  glaubt.    Es  gieljf  al  o  keine  leidi- 
tere  und  lockendere  h'orin  fiir  die  Rei^ierun^,  lieh 
die  zu  Befriedigung  ihrer  NVflnfcbe  nölhigen  Hflifs- 
iniilel  zu  verfi  haften,  ak  di*;  Benutzong  des  2)taais* 
Oedits.  Ger»ie  dirfar  Zug  enibilt  abar  dia  Oefitbr 
iQr  .faa  Nationalwohl.  "LH«  Regiemng  clelit' ddrch 
■  dia  Benutzung  des  Sfasts  Credits  das  Nationaic-^en 
thuiii  eben  fo  g»!(\i(s  an  ficli ,  als  durch  augenijliciiii 
clie  Auflagen.     In  ilt-ni  Augenblick  der  Aufnah-its 
theilt  lie,  der  Wirklichkeit  nach,  die  atifgeiiuminena 
Sunurf  üuT  (aniri  tische  Matiunalglieder  aus,  und  ent- 
zieht )ed«;ni  derfeiben  den  nach .  VarhaltiUfs  feinet 
i^rivataarmdgana  auf  ihn  Iraffandan  Tbail  feine«  RI-- 
entbums.  -   Vjetleicb.t  lier<ia.A«b  (dbitdit  AecAr. 
r/.<-/>;7  des  Staats  »Credits  n«»ch  bezweffHn.  —  A  er 
d?S  >;.'.-ts   (Tte  lil  Sjfterr-  lijt  auch  nuch  ein^  pi.lit 
fciie  fi  l.r  lucbtheiii^e Seite.    Es  gewöhnt  den 
hiir^cr  an  ^Us  Anticipiren  rief  l'roduction.  - 
ber-iiers  iTt  rs  rdiwer  zu  befiimni^ni  wie  wail  dlefer 
yorgenufs  gehen  darf.    .    Dia  Macht' abarl|f»t  6eh 
Kienn  fo  laioht<§afihrUabao  l'iufOiimgfin,  uni  AUÜt 
(fehneii  dia  IUtnn)7Dnff  Has  Stiata-tlradita  'tni  -^ty- 
en  'l'r  he  aus.     Die  Säl/e,   'tii-  liri-r  un  aigr/eurt-t 
w«rJ»a,  fahrt  der  Wt  giflndiich  und'  vwruoUiifti 


M  fid«  faHcbnund  dnrdHaferod«  Vorftatlannao  11t« 
dia  Staattfcbalden  herrfcben. 

Mlblleb  Ccbeint  der  Plan  i«  fcyn„  der  S  104  ». 

KW.  eiaeit)  (ich  in  Ver^wriflung  brhndeii     ti  Sia.te 
gegeben  wird,  lieh  von  feigen  Schul  len  zu  hel;eyer. 
V^iin  nänilith  der  Staat  gar  keinen  Rjili  mehr  » 
eioeoi  Tilgungsfonds  feiner  Sctiulden  fclijlfen  kann; 
fo  foll  er  he  dennoch  Qhn«  einen  lulcbeu  Fun.l  tiigei 
können,   nur  in  einem  atwaa  l^aen  Ztulraunc 
Das  KunftftQck,  wodurel»  'diefea  bewirkt  wtt^n 
5*11»  bittaht  in  folgcodefn:  Der  Staat  foll  ner  f  it 
den  Ztefanbetrae  furgen,   Ob-r  diele  Zinfen  jährli  b 
vom  Kapitalflocke  al.fclirnhen ,  und  die  Z.nlen  n  )t 
Papiergelde  bezahlen.     Hiern.it  vväie  kUs.  Kapital 
nach  35  Jahren  ^die  Zi.deii  zu  4  p.  C.  an|;e.ooinRifoJ  1 
abbezahlt.    Statt  deifen  wärJe  aber  fm^iich  eben  (a 
Viel  Papiergeld  In  den  Undauf  gekurnnten  feva.  Aber 
die  Oitttbigar  Könnten  «lieies  als  üapital  benutji  ha- 
ben;   ond^obgleioh  dicfes  Papiergeld  eiue  aoJer» 
Slaatsfchuld  foriniron  winde:  |u  wäre  es  iloch  ein«  ' 
zinfenlofe  Schtiid.  und  der  Staut  köiiute  daher 'las 
Gel  l,  \v<ji  erhrher  als  Zinlen  bezahlt  bitte,  . nun- 
mehr anwenden,   j.«ni.>s  Papiergeld  wfiedi;r  zurdcfc> 
mziahen,  well  Ijts  alfo  bmneii  den  folgenden  35  Jab> 
ran  gafehahen ,  und  fo  die  gäbxa  5cbiild  ohne  Ver- 
hift  dar  Oiiubiger  getilgt  werden  k6nnte.  Uiefef 
Plan  (cheiot  aller, tio^s  ausftlhrbar  zu  ieyn,  jeilocb 
nur  unter  folgeuden  Vorausfetzungen;   i)  dals  o/clU 
fcbuB  Ueberfrhiils  von  i'ap-ergeld  im  Umlauf  »^re. 
Denn  lonit  würde  iene^P^pLergeid  nicht  mir  feJiifk 
keinen  Werth  fiatfen»  fmdern  «ooh  daa  «arbeedau« 
barunterdrackan;  s)  delt  dia  Schuld ,  die  aal  dlef« 
^rt  g>!tiigt  «rardan  fallt»»  von  geringem  |]ip^nga 
fey.    Denn  betrüge  Ge  z.  B.  aoo,ccxi,<xo  I  haier  >a 
einem  Keiche  von  10,000.000  Emwöhnern,  und  lullte 
diefe  Sumn  e  binnen  ,5  Jahren  m  Papier  ins  Publi- 
cum  gefchirkt  werden:  lo  wflrde  eine  fo  «rolacMai-, 
fe  P.  piergel  t  von  dem  Unalaufe  zum  vollen  Wartha 
i.icht  vericblufAen  werden  körn  en .  folglich  wBrda 
das  Papiergeld  Kllen  und  die  Qläubiger  um  ihr  Kapi. 
tal  betrogen  werden. 

...  X""      • '°  Vf.  aber  das  zwejii 

Mitte'  —  O"'-  ^    ' 


I-  V  iL*"  ?.'*"['^'''"»«       »maiaausgahei.  «u*. 
lieb  a^t  dfe Ablagern  -    Gegen  <iie  jetzt  faft  allg«- 
melB  bcrricben  e  MelMing  der  Staat sphilu^ophru  er- 
klärt ficb  ,1er  Vf.  S  I  ,  I  tür  .lie  Per fonaldieiifte,  und 


  fte, 

n.ent,  diefe  wcrdeq  nur  rtur,h  die  fchiecblc  VeP 
llie  liing  (...rhtlieilig.  Aber  eine  auf  alte  hUauMr« 
ger  i.li,.e  Unt-rfrbied  vertheilie  Arbeitslaii,,  a.* 


-  pulit,.  2,.r  Krl>auui,g  urid  Uaterhaltum»  derWe«e.  BrtUAaak 
.  Staads,    banale  na  w.  fa.  dl^  wS«  iut7.£n  "c!^ 


bkben'KeH.  Von  «ler  iNiii/Mol  ktn  ein.  r  lol<:hen  He.ä- 
tt'fiimg  Dicht  fll)-r7-e„^en  können  Anderer  Rück, 
h.  I.ten  n.cbt  7u  g.  i,  „kr.  ,  läfst  ficb  i<eii.^  «.atlirba 
A  r  >nk.n  .  weder.  wie  dei  S44iU,W  A^ta  lSiol^ 
tr.t  verthe  .  n.  noch  .wfe  ^  dJeinSoTaS^^^^ 
den  14.lAii«WB  erta«^a  lie  l.irten 

«UrJeo» 
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werden  t  wtna  rfiftlr 

Hn  I  fich  Treyw  lig  iIjzu  verftilndeo. 

iJie  Insliengen  Auflagenfjfteme  werden  fcharf 
vnd  i'ii  Gii.zeii  riolitig  kritifiil.  Ob  aber  -LiS  vom 
Vi.  ia  Viincl'l«^  gebrachte  neae  und  einzige  Aufla- 

i;eiiryltcii.  piüktilch  au;|fObrb«r  lej,  fcbeint  dem Kec 
Btir  SMMilrilufi.    Der  Vf.  w)ll  nämlich  aUe  ütaoera 
auf  ^«  e\m»^e  redocirt  wiftea«  und  iliefe  Ml  *n( 
die  Producte,  fu  weit  iie  -als  wirkliche  OenwliUBitUi 
crfcb<',ini;n,  gelegt  werden,   hie  lull  /ich  theils  eacb 
dem  Grade  ihrer  Enthebrlichkeit»  the.ls  noch  ihrem 
l*vei(e  richten;  fo  lafs  auf  die  eolbebrlichiten  und 
tiieuvri^cii  Producte  der  liöchfte  5ieuer{jtz  täiir,  und 
diefer  immer  geringer  wirif,  )e  unen:behihcber  die 
Qknafamittel  werdtsu.   Die  Art ,  wio  beides  catcutirt 
>nrird,  iri  &  i|3  Xehr  kbvffinAig  «asgefiibrt,  und 
verdient  all«  AufmcrhlamkeiC   Aber  i)  fcbeiut  fieh 
«S  ii<  r  Vf.    allz.ilL'irht  voiziifttllcn ,   e.n   rit  litiges, 
auch  Jer  vValir  hfit  nur  annäiieriiJes  Wi^richniU  al- 
ler III)  Staat  erieiifjten  Proiliicle  zu  erlii'it-n;  2)  lind 
viele  i'iuuu et e  gar  nicht  get^ignet«  eii>e  Abgatie  aus 
fich  lelbl't  zu  Dczjhlen.    Uieie  Aafltge  wOrde  alfo 
«loeli  v«a  ait«iern  Prodactcn  crftaltet  werifeo  mOKcn» 
welches  doch  gwgm  das  Softem  itt.  als  Kunftramm* 
langen,    Hihlioiheken   und  andere   to  !te  hchatze. 
Wovon  ftillle  z.  B.  ein  armer  Mann,  d<?r  fin  weiili- 
Vt-ji'*;  i'aniiliFni^eir.äitlbi.'f'rht  ,  an  dem  er  ficli  weiJet, 
tlic  Auflage  datiir  nezaiilen  ?  —  Kr  wird  gczwungrn 
feyn*  et  XU  verkaufen.  —    Eine  Wittwe,  die  nichts 
•Is  eine  el^anta  VVohnimg  und  fcbön«  MeubeJot  imkI 
'•tu  kfirgMehes  Aa^^koniAtaii  dabey  hat,  nidebta  «loeb 

gern  viie  äulrtrn  Kt-ii"  ilirt!»  GUnzi?!;  !-chjllen  und 
hch  an  iliefcn  lolten  L'nigehuiifien  L'ri;''t?.en.  Aber 
das  Stv  r.'.rfy.iem  fies  \"!s.  wir  l  fiir  acis  iluer  W  oli- 
tiunj(  treiben  nml  Tic  niitliipen,  die  ererbltn  .Mt-ubeln 
XU  verkaulVn*  weil  fie  ilie  Stiu^r  djiür  niclit  auf- 
fcriogan  kano.   |)  U»  «ii«  i'tpducte  di«  bicuer  eot* 
liebten  HpUeo,  fottald  6«  als  Ckaobmltltl  erfehda»»» 
wo  fiill  der  Befitzer  das  nöthige  OeM  data  herneh- 
f  l»-r  KjMPr  f.dl  i  B.  feine  Vorrathe,  fein  Vieh 
aber  es  f^I^t  ilim  um  büjron 
Halb  gcfcbslii  hat,  fo  kummt 
vielleicht  eioä  V'ieiifetiche  üJer  Ungeziefer  und  ver- 
sabrt  feine  verfteuerten  GOler.    Wo  ilt  bier  d.«  Bil' 
ligkalt  im  hjftem  ?  —  Der  Fabokant  Toll  alia  faina 
Pro  lucte  verfieoern,  fo  wie  fie  zum  Verkaai  iertig 
find    VVelciie  Vorfobfiffe  werden  dazu  erfo.lert7  und 
wi«,  wenn  die  Erzeugung  der  Pruducte  dem  eiosn 
Inhaber  mehr  koften  als  dem  andern;  füllen  ßeduch, 
da   fie  einerlfjr   Preis  haben,   gleiche  Slruer  be 
uht«a.  ^M)U  tler  Landmann«  der  loco  hcheffel  mit 
000  Siebeffel  Kofkaa  Jitrrorgebracht  hat ,  von  feiaen 
taufend  "Sebaffaln  abea  fb  viel  betaiUent  als  ein  an  '-. 
derer,  dem  <(ie  Pröduetion  fefaef  iooo  Scbeffel  nur 
300   Schelfel   koften?    Und    4»  welche  (Änlrollen 
macht  ein  folch>-s  Sjftem  noih wendig,  damit  Pro- 
ducte  lucht  verleugnet  werden,   c'er  unverfteuert 
bleiben? —  Welch  rontinairhches  Taxiren,  Revidi 
wird  dazu  gehören«  um  dir*  Oiejchheit  zu  beob 
Wird  Bichl  ein  jeder  lieber  dac  «iMälMiec^ 


Tuen  .'  Der  Bauer  foU  z 
U>  f.  w.  vvtlfeuern  — 
Oei        und  wt  t.n  er 


fyflteih  mit  allen  felaea  Ünvo1woniiiiaa1iall«ii  Iie1ia|l> 

ten  wollen,  als  ein  neues  annehmen,  wo  de^^>leuer• 
heamte  ihn  «iit  illfn  'rriiten  begl<iirn  mufs?  Ai  ch 
li;lil'-t  (Ikt  Vi,  .1,.;  h;^h>-t  ..fti  iSlnif-ni  illni  Ifif-ng 
obch  den  Wunen  und  der  budprai  he,  da  eiu  ^-xik 
anderes  RefuJtat  entflelit,  wenn  n>8n  erwtlgt,  na| 
die  bi^berifien  htenern  der  ^cht  oacb  wai«n.  5tt 
bilt  er  Heb  %,  B.  an  dasiWnrt  Orendfteücr«  anj 
teigt,  dafs  es  ein  faifchc«;  l'rincip  f#j»  die' Felder 
(latHi  ihrem  tlacher.iniulie  oder  den  eigenttirheii 
Grutui  Lin  .l  Uijilen  zu  '.t  i  ■  i-t->  :i ,  tla  di.-r>-s  dc  i  h  nur 
nach  den  Prottgcien  j^Ricbthen  t'.i.Ha  e.  Allein  Gruinl« 
fieupr  ift  der  Sache  nach  nn^'  ii  is  etwas  andere», 
als  Bekeaervng  des  Eiekomr.Mos  at|S  Grund  uodUu- 
den«  ond  da,  die f es  L'inkainmeo  la  Prodactea  bar 
fUbt,  eine  wahre  ProJuciet.fieuer. 

In  dem  Abfchnitte  von  der  national  ■  iSktTPomfl 
ftifcluMi  l'i  ii.'ev-  (Ii.  It;t;);chung  unil  Vervvii,  •  1  .4  wir J 
zuerft  ein  V'i.-rluüh  getnaclit,  den  Urgrill"  der  Puli/iy 

eenau  und  wiffenlctiafUich  zu  beliiirnnen.  Rr  h  hr;:::!'.; 
e  auf  die  Beförderung  der  aus  der  gejelü^a  Vtr* 
bindung  entfpringeoden  Vorthede  und  dia^bwen^ 
duag  der  «||ura«si.Eafo)iiraadaa,Mschtbelie  ein.  Kii 
fcbeint  aber,  dafs  die  VortljNrlle«  welcbe  aus  diefer 
neuen  Begriffsbeitimmaog  Oervurgehen  lullen,  viel 
zu  hoch  angeichlagcn,  unddals  die  ISjchthnte,  wel- 
che aus  der  bisherigen  Pulizeypiaxis  eralprui-gra 
find,  in  viel  zu  hohem  Grade  den  bisherigen  fcbw-n* 
kenden  Begriffen  Aber  Poluey  zugelciineben  wvc 
den.    Dafs  das  .gebeiate  äpiunweAn»  Uncfe^bra» 
eben,  wilikdrliebe  Verhaftungen  nicht  in  den  Heeh- 
ten  des  Regenten  lag,  kann  a6cn  fo  gut  aus  den  bis- 
herig'n  als  au,s  ften  Br^griifcii,  weiciic  der  Vf.  aul« 
ftellt,  hergeleitet  wcrdei».    Die  Herr.rher,  die  fo  et- 
was zu  thun  Ltilt  haben,  beküiitntern  hcli  wenig  dar> 
um,  ob  ihre  Handlungsweüe  in  e  ne  Theorie .jiulfe«  , 
üb  aan  gleich  sugeftanden  werden  niulsy.dau  dia 
Orenzea«  wekha  der  Vf.  für  die  Poiixev  xieht.  be- 
(onder.<s  fo  wie  er  die  Wiifeitfrhatt  lelbJi  au^gefOhrt 
hat,  zur  wiffeofchafthchen  Aiaheilung  recht  hequtfin 
find;  fo  fcbeint  er  doch  die  (ol^en ,  we  chedaiä>iS 
tur  die  ganze  Staat <:praxis  hervurgeheu  lullen,  \<el 
ZD  fehr  Sa  Obericliätzen.    Erftlicb  iit  tchon  der  lub- 
tile  Unterfcbied«  der  cwitehen  gefällig  und  g*/e//- 
,)Mi|A^lah  gemacht,  und  ifv^raui  die  uauae  Debnition 
der  Polizey  geb^uet  wird,  «in  feltf  %f  »Mher  Oruud»i 
um  eine  £intbeitung  der  VViflenTcBaften  darauf  zu 
grOnden,  da  fen^r  Ünterfchied  fo  fe.n  nnit  10  wili- 
KUrlich  ift«  dafs  ihn  andere  Sprachen  lugar  nictit 
einmal  beachtet  haben,  und  ailu  die  neue  Begiitlihe- 
ItimmuBg  Bar  fOr  Deutlche  einen  deutlichen  t»na 
.hat.    Aber  euch  (elblt  In  der  deutlchen  b|>r«chc  lai. 
'  ien  die  Begriffe«  welelia  durch  beide  Auadrflcke  ba* 
seiehnet  wenteo«  fn-afr  «nfiurmen«  da(s  es  Cehwtr 
fr j  n  itürfte.   mit   ilielt-n  Ui  j;ri:tsbeltininiungen  r'ie 
Gtgenflände  der  Pi<li7ey  in.mer  von  den  Grfienftan* 
den  anderer  .^laaiswiilenlchaiten  zu  unterscheiden, 
ilt  nicht  z.  B  der  Witz  und  die  M'Uge  di  r  Kennt» 
niffe.  die  jemand  befitn,  eben  fo  gut  ein  grfelifchaft» 
lishet  alt  ein  gefaUigcs  laiaM»  aad  «aaii  dia  Puli- 
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eey  oteb  des  Vfs.  Angab«,  di«  Vortheüe  befördern 
-foU«  die  zur  Vervollkummaung  der  Oefelligkeit  die- 
nen; Mnoen  ihr  dann  nicht  such  die  Anftaiten, 
'«•Ich*  Talrate  and  Verftand  ausbilden  füllen  i  an. 
VWtfMMt  ifWden?  —  Stören  Vagabunden,  Stra* 
fnattober  u.  U  w.  aieht  w«it  mehr  sodi  die  Gebll« 
fehartlicbkeit,  indem  fi*d«t  Eifcnth««  voGehet  mt» 
eben,  als  die  GefcUigkcH?  —  Alles  was  der  Vf.  zur 
Folizej  rechnet,  gehört  blofs  zur  Vervollftäodigöng 
deffen,  was  erin  der  National  Oekonomie  und  Staats - 
Natiooalwirthfchaft  vorträgt.  Ree.  will  alfo  ebea 
nicbt  die  vom  Vf.  vorgenummene  Trennung  ttdtlnj 
fie  bat  vielmebr  manches  Oute  nadBcqaeme}  mr 
das  grofse  Heilt  'du  der  Vf.  derin  fadit,  kann  er 
dabey  nicht  finden.  Ree.  urtheilt  vielmehr,  dtfs  die 
StaatswifTenfehaften  gar  kein  fo  entTchiedenes  einzi- 

J[es  Sjftem  zulaffen,  als  der  Vf.  wähnt,  dafs  in  An- 
ehuog  ihrer,  da  fie  empirifche  Gegenftände  belref- 
feut  niebrere  Arteu  fi'*  a;j/.utheilen  und  mehrere  M«- 
tty^dno  fie  «a  behandein  möglich  find ,  die  fimmtlich 
ihre  Vordieil«  aad  Ihre  Macbtbeile  beben*  wotoa 
aber  mehrere  neben  dnaader  gleich  gut  feyn  kön. 
nen,  und  dafs  dabey  febr  viel  auf  die  fubjective  Aus- 
hilduoB  eines  jeden  ankommt,  ob  die  eine  oder  die  an- 
dere Methode  ihm  eine  leichtere  Aoffaffung  und 
mehr  Deutlichkeit  gewährt. 

Die  Abbandluns  von  der  natronal  •  ökonomiftk 
fcben  Juftizgereizgehung  macht  den  Befchlufs  dierci 
Th  eils.  Er  ift  der  kflrxefte  and  am  wenjgftca  frneht* 
barfte  diefes  Werkr. 

Der  vierte  Band  ifk  ein  compendiarifcher  Aus* 
ZUg  der  drey  crften  ,  und  zur  Grundlage  von  Vörie* 
fungen  beftimmt.  Ks  kommen  j«doch  hier  und  da 
aeae  Äuteinanderfetzungen  und  klarere  Darftellun- 


Ree.  pliubf  auch  geraa«  dsfs  es  io  dem  Wlrkangs.^ 
kreife  des  Vfs.  mit  Nutzen  gelefen  werde,  ob  ec 
gleich  nicht  Tagen  l^öiinte  ,  dals  ficli  etwas  darin  alS 
vorzOgMch  heraushebe,  obgleich  Iiier  und  da  Einzel- 
nes, fcrwie  in  andern  ihnlicbcn  Schriften  des  Vfs.» 
recht  brer  und  out  gelagt  ÜU  «da  s.  B.  aber  die  OMa 
ttaau Th.  U.  ST  309t  *MI  awr  dea  SdUufi  dar  JmIL. 
nt  Tb.  II.  S.  441.  Mitunter  flUlt  dem  Lefer  etwas 
auf.  So  fängt  z.  B.  die  Betrachtung  fQr  den  at.  Aprif, 
um  welche  Zeit  die  Naturftdl  DBter  unferm  Himmel 
wieder  rerjQngt,  alfo  an:  „Za  keioer  Zeit  wird  das 
Vereinglichft  der  Erdendinge  tiefer  und  peinlicher 
gefonlt  als  zu  diefer  Zeit."  Ift  das  wahr?  S. 
nJtifiuvtu  bey  dem  Vater,  ehe  die  Weitmar."  Sagt 
das  die  Bibel?  : S.  »o8-  »Paulus  bette  vorher  (nSm« 
lieh  vor  Oi^at.  II  30.)  geredet  von  dem  Unterfchiede 
zwifchen  gefetilajfr  im  i  rhriftlicker  Befferana."  Waa 
ift  hier  unXtr  effetzlojer  üelferung  zu  verftehett?  S« 
305  ift  der  Scitlufs  der  fchönen  Stolbergfcben  Lie- 
des: nDafs  nnferOott  uns  Leben  gab,"  verbaUboa«! 
worden.  Stoiberp  fagt ,  des  Kindes  gedeäkari(|r4fik 
aacb  Oott  zu  preilen ,  ermuntert  winf:         ^  y-C^I 

Und  wpnn'i  oieli  firinem  Niraen  fr*^!*  -^"^ 
So  diücki  mii  beiil^n  Arm<>n  '|P 
Dil  Kiod  an  Euer  Her>  and  laftt 
Sein  Namt  liMlaii  Eibannael  - 

.   DafQr  heifst  es  nun : 

Uad  wann'i  nach  Ctivcm  Namea  fragt« 
Ol*  lülilt  Hl  jeder  dtihr, 
8*  drSekt  M  Mi  ant  Ken  ma  lapr 

Er  Dennt  fich  deiaeo  f  'aier  ! 

Th.  II.  S.  a8  wird  mit  Beziehung  auf  Matth.  V. 
'7  —  '9  gef'gt:  „/Ine/i  und  bange  hüte  es  Einem  ja 
wohl  werden  bey  dielen  Worten,  die  mit  fo  viel  Ue« 


gen  dsrMatariao,  dia  das  grtbere  Werk,  antblt^  var.'  ftfmmtheit  und  Zu  verficht  Üt/ng^/bg«  werden.'*^  Abet 


wsram  das/  Chriftus  fagt:  das  mofaifche  Oeteit  ha-, 
be  volle  OOltiekeit  für  das  jOdifche  Volk,  jii«nS)«asu* 

rx  ytvTjTxi.    VVie  kann  einem  vernünftigen  Menfcben 
dabey  aiig^ß  und  bange  werden?   Bey  Gelegenheit' 
des:  htugi-fage ,  fey  noch  bemerkt,  hlafs  es  Th.  I. 
S.  I  heifst:   „  Dieie  VtrlieifFongeo  (Jefaias  LVllf. 
,  ^     .  6—14.)  umfafl'en  fo  ziemlich  aites,  was  fich  der 

Th.ii  \vi  „        s     >,],'JIIL  «riliSr    Menfch  for  diefe  und  jene  Welt  wOnfehae  kann."*! 

l   ?;Tidr  iOr  f^  Die  gefflirllehfte  Klippe  W  folche  Betrschhingen  an*' 

Xll  n.  444  b.  gr.  «.   (,  ililr.  «  Qr.)  .„^  f^^^^  ,^  j,,,^^  ift  übrigens  die  Eintömghrit ,  die 

auch  der  Vf.  nicht  zu  vermeiden  wafste,  und  Kec. 
hält  defswrgen  ein  vorzOgliches  Gefangbuch  für  ein 
weit  befferes  Aodacbtsbucb.  Sehr  zu  rObmen  ift 
der  Drnek  diafet  Schdft,  dar  fa^  dar  ThakvasmA^ 

lieh  ift.  ,      '  .  .  . 


ERBAUUMOS8CIIRIFTBN.  • 

FtAHKrtniT  a.  M.,  h.  Hermann:  Chrißllche  Be- 
trachtungen auf  alle  Abende  in  Jähret  von  Joh. 
Ludw.  iwaldi   Dr.  d.  Theol.  u>  f.  w.  Eriter 


Der  Vf.  widmete  dfefes  Buch  fnsbefdndere  chrfft- 
lichen  Frauenzimmern  ,  weil  ,  wie  es  in  der  Vorre- 
de heifst,  das  andere  Gefchlecht  in  der  Regel  mehr 
rtligiöft;  fiedOrfniffe  hat,  and  diefelben  alfo  auch 
aeur  durch  Exbaauogslchriftea  tu  befriedigen  fuchr. 


Bl.  ifig.  Nr.     8.4>7.  Z.  it.  v. 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

l)  LinpziG,  b.  Birth:  Die  National  -  Oekonomle 

—  —  voo  Jttüuä        tM>ff  5oitoa  u.  f.  w. 

t)  Ebenda/t  b.  Deiiifflben :  Zwey  natiotml-  Hhono. 

3)  EKtANGEN,  b.  P.ilm:  ßiV  Staats-  Hauthaltmf 

—  —  vun  Julius  ürüf  von  Hoden  u>  i.'W< 

(Fortjetzun/i  der  im  vortgtn  Stüek  al/getrochenea  Rtec^ßoH.) 

\\tt  fünfte  Baxfd  ift  eine  weitere  AusfOhrung  der 
*^  i^i  dritten  B'od«  in  ibren  CruiKizfigen  geliefer- 
t«n  Staats  ■  Finanz  .  VVirtlucbaft.   Bey  einer  lülnfti- 

gen  neuen  Auflage  wiril  die  Darnellunjtder  )|f^o||n2- 
tiatswirthtcbeft  ynd  Polüeywjffeorcbaft  fii^ 'dciUe« 
Theile  feW  zofaminengezugen  werden  könnifea.  DenQ 
tiiefer  fünfte,  fo  wie  tcr  lecliftQ  un  (  ficbente  Band 
enthalten  viele  WiedtrholuDgen  de<;  jten.  Ujs  fro- 
her entworfene  Finanzfyftem  fleht  in  diefem  Bande 
|ialOrljch|r  Weife  in  viel  gröfserer  Vollkomroenheit 
pod'l^^t  dai  all  es  im  dritten  erfcheint.  Wir  be 
gna^ÜMIit  noch  einige  Bemjerkiinceo  I6«r  «^az4o# 
PnoSS^MachM.  da  wir  dp  QduMiuS^  Id- 
hahs  des  WerkM  lUbftb^  d^j|an|^fji^ 
Misfetzen.  ,  , 

Dal  Weft»  Buchf  welche van  den  Dnn:ainen 
ünd  Regalien  haadeit»  oder  wie  es  in  der  Kunft. 
iBrache  des  Vff.'h«ifst:  Von  der  unnlfltelbaren  Fi- 

alt  dernwuie«  unt^r  aj^ifu^ 
liörigen  BefchrSnkungea  und  iQoiificationen.  .XW^ 
Lefer  wird  bey  der  Ausführung  niclit  leicht  ßiittnn 
^rund  für  und  g^gr/i  'l;e  Sache  vermiflen.  Auf 

anche  jJrDnde  lche>i)t  indeifenflD^röUerer  Werth 
egt  zn  feyn,  als  ihnen  p«*böhrt.         .,  ^  , 

Alles  «de  Hn4  )»errentof«  I^n^  StK^*'  V'f.  S.  j'^ 
mufs  difm  Naf^ooal  •  UfWonq^iiiJe  ♦  GeliUe ,  gemäfs . 
Staatseigentiiuili  »«y"^  Denn  ,t^efes  Gefetz  gebielet 
die  V.üchft  iDugliche  Froduction,  Wie  foll  aber  i4 
den  Hanili>n  (ifs  Staats  das  öde  Lan  l  mehr  producir 
ren  als  in  den  Händen  des  Iffig^uijtnD&s? 
3taat  das  berrenlofe  Land  iou^ftojb 


pro 

Uab  dti- 


ziehen  könote^  So  bald  aber  $lie  OrtuidAficke  auf 
irgend  eine  Weife  einträglich  werden,  wird  es  immer 
beffer  feyn,  fie  fo  fchnpÜ  als  n  uglich  in  Privat- 
hümle  zu  bringen.  Die  UrliarmacJigng  wafterGrfldu 
de,  EntwäCTerungen  u.  f.  w.  kann  frejÜcb  oft  efos 
ßQlzliche  ünternehniung  fevn ,  die  leichter  dortk 
deii  ^la»t  düich  Pofj^uie  zu  Stande  k<^iti«| 
iMion,  aber  auch  Jiier  werden  die  urbargem acbteb 
OrOoit«  fo  bald  wie  möglich  zur  heften  Benutzung 
dem  Privatelgenthum  nahegrhracht  werden  mfiffen. 
Alles  diefes  mufs  nichtl  fowohl  in  ^nanxieUer  alt 
ftaatsvvirthfchafllicfaer  Hin.ficht  geGcbehen. 

Die  nutzbaren  Gruadregalieh  hSlt  di^r  yt,  .M«4 
S.  39  deshalb  för  nDihweodig,  weil  fie  vvegea  jlir^i 
Abtbeilunga  -  Uun^obkait  kein  Privat «leeritlnlA 
feyn  könnten  jänd  diereS  äacli  nach  fifational-Qale» 
pon^io-Oefelzen  untbui.hch  fey.  -  Allein  diefe 
0/Bnde  fcheinen  nicht  hinreiclitnd  zu  feyn.  Warum 
füllen  ficb  z.  B.  Bergwerke  und  Salzijuellea  od|t 
^aiifeen  oicbt  ablbeileu  liüen^  Ks  exifüren  ja  «Uli 
Menge  Berg>  und  Satywerke  die  (o^olS  roa 

islozelnen  Antbelle«  die  Kuxe,  Küthe,  Pfannen  u.  f. 
w.  heiGsen,  fehr  beftimmi«  Ki;;eniliu!ns  Antlieile  der 
Indiviiluen  amn  j«  ti  -n.  In  h-ngland  beCtzt  die  Rei 
gierung  wedtr  rm  ller^werk  noch  ein  Salzwi! 
sverdep  he  dt  fihalb  weniger  benutzt?  Allenlbilt 
bemerkt  man,  dßtf  dj^  ^Wlt^re-  >od  jPnvitfjilj 
W«rke  ökoMHnjli^er  billlji»efKli  vnriUttvM  gröftei 
JSiitxeo  wahren,  als  djefelben  Ooter  des  Staats. 
Üats  derjtlisichen  Otjter  in  den  Hunden  der  Privat- 
leute leichi  n-Mtiopoliftifch  benutzt  werden  kpnnteni 
wies  der  Vf.  beldrgt,  ift  «ine  gapz  eitle  Furcbt.  j\i& 
ends  ifl  die  Cuo^iirrenz  ^r^f^er  als  bey  Bergwe^ 

fubald  man  nur  den  llandel  irey  llfst.  W<} 

....         .  ..  ....... 


en , 


ttlofs  deshalb  noth wendig  zaTMOMi.«'"  *^;fif^^^^ 
b«Ctim|!nten  Ordnung  in  den  Pnvatbefitz  tii  anngein« 
HjMi  die  tumuUuarifcbe  Occupation,  di^Jeicht  ao- 
MluMKirniftifche  Ei^ejilljoTOvef^l^^  Jf  'Triv: 


der  Folge  die  ^e(Ve*Bemtniiif 
Mrgamf,  ßLmrA.L  JtjUMi 


?if*^-?Vs'f"'''/'=be  ;s^eUUe  ß^t  d«  ><%t >oniin|i 
dürfep ,  da  Ut  jite  zi;  %dtiteq,  ätü  djt  lojfad«^  ibrt 
t>äi>d$leufe  abertbfeuern  köo4»en.  Diefer  Hang ,  dit 
Bergwerksprodocte  zu  einen^ingnopoUftifeheii  Preife 
zu  verUauten ,  wird  viel  mehr  den  Regierungen  e^ 
gen,  iuhald  Ge  dasRergregal  foedtzen,  wie  alleEjg 
fahruog  lehrt.  DalTctlbige  ift  der  Fall  mit  dent  SAlr- 
Per  Ree.  JceiTiit  >le^n  Reyfpiel,  dafi  das  Sairc 
dfurcli  :i^^,ilif1lhmm  mordeo,  dafs  di«  Kroae  fii 
derS^ztabrilcMiooeatfelilagen  hatte,  wohfaber' vU 
Beyfpiele,  wo  das  Salz  gerade  defsbalh  verlh.nie 

[Vidfi,  w  " 
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zu  betreiben«  w!e  der  Vf.  glaubt,  irt  ebenfalls 
falfcb.  Denn  die  Kapitale»  die  der  Staat  auf  den 
Betrieb  jener  Werke  wendet,  würden  6ch  in  den 
Hänilen  der  Privotperfonen  befinden,  wenn  fie  der 
Staat  nicbt  zum  Behufe  der  Ausübung  feiner  Kega- 
lioo  zufaptnengebracht  halte.  In  Prirathäaden  aber 
W'tlrden.  lie  nicht  müfsig  geruht,  fondern  unfehlbar 
ein  grölseres  Pruduct  erzeugt  haben,  als  in  den  Hän- 
den des  Staats.  Ob  fle  gerade  auf  Bergbau  uder 
Salzfabrikation  würden  verwandt  wonleti  feyn,  ift 
freylich  zw»!ifelhaft.  Aber  wenn  diefe  Art  der  Anle- 
Bung  der  Kapitale  vortheilbafter  gewefen  wäre,  als 
Oie  Anwendung  derfelben  auf  andere  Wirtht'ch.ifts- 
Zweige:  fo  würden  Ge  auch  ganz  gewifs  denfeiben 
ZugeUüffen  f^yn,  und  wenn  be  fich  dann  alucli  nicht 
'So  cioer  Hanfl  fanden;  fo  wdnfen  ficVi  bald  Privatge- 
lelHchaften  dazu  vereint  haben.  War  ;iber  djei'e  Art 
Aer  Anwendung  weniger  vortheilbaft  als  andere  Ar- 
ten: Tu  war  es  beffer,  fie  ruhete  nucli,  d.  i.  tma 
l(aufte  für  das  vorlhedhafter  erzeugte  Product  den 
fiedarf  vom  Auslande.  -  Käme  durch  den  MiSn^cI 
^iner  gewiffen  antiökonomiftifchen  Produciioiisart 
die  Abhängigkeit  des  Landes  in  Gefahr :  fo  rftülsttt  tie 
^eylicb  aus  diefem  Grunde  auch  mit  Koften  aufge- 
yniintert  werden.  Aber  das  wäre  denn  kein  Gebot 
/der  Fjnanzwirihfchaft  und  der  Nationolökonbmic, 
Quadern  der  S^bAefbaltu'ng,  die  allerdings  zuweilen 
ppfer  erfodert.     '  . 

Uoter  den  G,r(Voden,  welche  gegen  die  ßeyhc- 
Aaltung  (ier  Hegaiien  und  Domaiuen  S.  43  u.  I.  w. 
^pgeföhrt  werden,  vcrmilfen  wir  den  allcrw;chtlg- 
fien,  welcher  darin  befteht,  dafs  der  Staat  dadurcd 
ein  Privatintereife  erlialt,  Einrichtungen  beyzube- 
galten,  die  dem  fiffenUichen  Interelfe  oder  den 
^rundfälzen  der  Nationalökonomie  widerftreiteo. 
P^nn  der  Domainertpächter  zahlt  nicht  mehr  fo  viel 
Facht,  vvenn  ihm  das  Hecht,  die  Aecker  der  Gemein- 
<ien  zu  behüten,  der  Mühlen  -  und  Söhrnkzwang  u.  f.  w. 
jgenommen  wird,  wenn  er  Prohn  und  Dienitzwang 
aufgeben  foll  u.  f.  f.  Als  ßergwerksbefitzer  wird  er 
dem  Verbotfvflem  fremder  Mineralien  geneigt;  als 
Salzwerksbentzer  findet  er  ein  Intereffe  dabey,  den 
pebit  der  Pnvat/alzwerke  einzufchrinken ,  noch 
icebr  die  Giitfuhr  fremden  Salzes  zu  verbieten  u.  f. 
w.  Lauter  üinge,  die  fich  mit  den  Gruodfätzea  der 
l^aliondlwirtbfrb&ft  nicht  reimen. 

'  Dennoch  glauben  wir  mit  dem  Vf.  (S.  57),  dafs 
Wenn  ßch  ein  Betrieb  erfinden  läfst,  welcher  die 
Vorwürfe  der  fchlechten  Uenutzug  der  Domainen  in 
den  Händen  d»s  Staats  hebt,  und  welcher,  fetzen 
wir  hinzu,  zugleich  alles  Liftige  hcfr-itigt,  was  auf 
die  Unlerthanen  aus  der  bieherigen  Art  der  Uomai. 
aenben.itzuiie  fällt,  nichts  v<^üiifchen«werther  fej, 
als  dafs  das  Kigenthum  der  üomaiuen  und  die  dar- 
4ltis  hervorgehen  'e  reme  Kente  dem  Staate  erhalten 

Sierde.  —  Der  Vf.  fchiägt  hferzn  S.  51  lebenslang- 
che  Pacht  vor  —  aber  warum  nicht  lieber  Erbpachr? 

5!/et«terc  jjewährt  offenbar  die  Vorth^ile,  'tie  von  er- 
terer S.  5a  u.  f.  w.  germhmt  werden.  In  einem  noch 


nicht  nur  noch  die  Aufficht  and  1lt]Htratur  derOeko« 
nomiegebäude  übrig  laf>t,  fondern  auch  den  Pächter 
verhindert,  bedeutende  Kapitalien  auf  die  l'achtftfi« 
cke  zu  verwenden,  deren  Nutzen  erft  die  folgendes 
Generationen  ärnten. 

Was  für  'Beybehaltung  der  Sttatsforften  8.  54 
u.  f.  w.  gefagt  wird,  verdient  allerdings  ernfte  Ue. 
berlegung.    Indeffen  ift  doch  zu  erwägen,  dals  aben 
die  Vorfieilung,  dafs  die  Staatsfurilcn  das  Holz  lie- 
fern, die  Privatvorforge  von  diefem  Zweige  der  Cul- 
tur  abwendet,  und  daU  gerade  die  grofseii  und  weit- 
läuttigen  Forftcn  das  i;lulz  für  die  Einwohner  ver- 
tbeuern  mflffen,  da  ein  tolcher  W'ald  grofse  Flachen 
verfurgeo,  nnd  den  entfernteren  TUeilen  der  Trans- 
port viel  höher  zu  ftehen  kommt  als  das  Holz  fclbiL 
Würde  dagegen  die  Einwohuerzabl  durch  das  ganze 
Land  gleichmäfsig  vertheilt :  fo  würde  jede  Gemein- 
de fich  ihr  n6thig«^s  Holz  in  der  Nähe  anpflanzen, 
oder  die  Hulzpilauzuugen  würden'  6ch  zn  die  FlOlfe 
und  fchifibare  Gewäffer  hinziehen.  —    Dafs  die  Pri> 
vatfurgo  den  Holzanbau  defslialb  vernachlä lügen  wür- 
de, weil  derfeibt!  fpateren  Nutzen  trüge,  als  anderer 
Anbau,    fcheint  nur  fo  lant^e  riclltig  m  fejn »  als 
Hulz  ausxJer  Frrne  wohlfeiler  zu  haben  dt,  als  1^  iB 
der  Nähe  erbauet  werden  kann,  und  als^kefne  Kapita- 
liften  im  Lande  find,  die  ihr  Geld  auf  fiebere  Kenten 
anzulegen  wbnTciieo,  oder  es  an  Leuten  fehlt,  die  kapi- 
tale fammeln' können  und  wollen.    Denn  wenn  das 
Gegentheil  ftatT  findet :  fo  werden  fich  Prrfonen  genug 
finiien,  diej  gern  Walder  kaufen  und  fie  foi (ttrifs)g 
benutzen,  weil  Wälder  felbft  noch  eine  gleichmä/sP 
gere  und  fiebere  Kente  geben  als  Felder,  ond  weil 
ein  übereiltes  Umhauen  des  WaMes  die  Rente  nur 
vernichten  oder  vermindern  würde,  ohne  e/n  pro- 
purlianirtes  Kapital  zu  gewähren.    Denn>wenn  bis* 
her  das  Niederliaucn  der  Wälder  Vorlheil  braclite: 
fi»  lag  der  Grund  nur  darin,  ilafs  es  nicbt  jeder  thua 
durfte,  oder  weil  er  fich  im  Hefitz  nicht  Vicher  glaub» 
te  und  daher  die  fchoelJfte  Benutzung  der  vorthetK 
hafteren  vorzog.   —    Sind  ferner  reiche  Leute  in 
einem. Lande,  die  gern  Kapitale  fammeln:  fo  ift  nicht 
abzufehen,    wefshalh  dergleichen   .^]enfchen  nicbt 
auch  auf  Waldanlagen  veriallen  füllten,  da  100,000 
Bäume  diefes  Jahr  gepflanzt,  in  jedem  Jahre  mehr 
Werth  werden,  und  dem  Befitzcr  unmerklich  ein  gro. 
fser  Schatz  zuwächft,  der  ihm  WL-ii  ticlierer  ift ,  als 
wenn  er  den  jährlfchen  reinen  Ertrag,  den  jene  Läo- 
dcreyen  bey  anderer  Art  der  Benutzung  gegeben,  zw 
rückgalegt  hätte. 

Wenn  die  Uomalnenregalien  auch  defshalbS.  .^6 
empfohlen  werden,  weil  f9tir\  iler  Staat  alles  durch 
Abgaben  erheben  mflffe,  welches  den  Unterthaneä 
fehr  läftig  fey,  indem  die  Abgaben.quellen  durch  be< 
fondere  UnglnrkVfdlle  vertiegen  köi:nten,  ontf  weil 
die  Oomainen  die  Bafis  des  Siaats  Credits  ansmacb* 
ten:  fo  kann  man  darauf  erwiedern :  i)  dafs  wenn 
die"  Döitiiinen '  Pri^)>teigenihurn  werden ,  letzteres 
durch  die  bröfsereRrgit^bigken  und  i«urch  den  Wohl. 


-   -       ■.•>,,  ^    -    ftanfi,  der  tirh  tfadiirch  verbreiTot,  eini'  neu.  f)^«!!© 

V^,  ^ftVj^?.. 5!'?^!»,t  fi.  ^«^'H^i'^.  .^'^    ^'^Z  ''i«  f wUd .  die  niit  geringerer  üeJcü wer- 
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de 
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.dtt  giebt,  W4S  die  Domuneo 


Ml* 

e  Xar  die  Ud  ^  ^ 

t^rtlianen  grorse  Erwerbsquelliai  eotziebeö?  — 
Wuhlliaben.ie  Untertliaoen  können  dann  aueb  leich- 
ter LiiglücUsfaüe  ertragen,  da  die  Abgaben  nur  ei- 
nen gcrit^fü  Tiieil  iJirer  jäliriichen  üeberfcJiülTe 
ausinaot>'c9.  Was  aber  den  Staat« -CreJtt  bitiim: 
fp  febM.  wljr*  daft  der  ätaat,  der  gar  ktt/tepom^ 
n«>a  Bfwlzi«  "'diq  ifiK&ten ,  und  der^  wcÜ;b«r  d«o 
■rörsfta  Umfaog  «krtu  hat,  den  klui^ften  b«t.  .>Vu 
nelfeo  dem  drterrelcKifclien  Staat  feine  Domaioen?  — 
Niemand  wollte  ihm  djraui  borgen?  Was  haben  fie 
l'reuf&en  eenutzt  ?  —  Kuiinteii  ducli  nicht  einmal  die 
oftpreufsifobfn  und  fcblelifcben  Gutsbefitzer  fo  viel 
Crfdit  finden,  •i\0^}Mlkyf^'»  '^^f  ^^P  ihrer  Pfand- 
b^W'abzutragaoTi'lntq'a^^  nicht  nur 

Out  genug  anzubiet'eo^  föndern  ei-  wtr  auch  noch 
uefb'ctitigkeit  gegen  Ge  zu  hoffen.  Wer  aber  kann 
P^gon  dfn  hiant  fein  Hecht  t-Nucutlrcii  ^  --  Eiiicu 
rs'acliilieil  der  Dotiiaioeobeßt^uiigt'ii  hut  aber  der  Vf. 
uaiizlicli  übergangen.  Dicfer  lii,  dafs  (ie  einem 
mächtigen  Feinde  das  bcfte  Mittel  in  die  üdoda  (pitt* 
Sn»  den  ganzen  Staat  zu  ruinireov  Kaum  nßr€^ 
dl«  Franzofen  ii^  Pr^itfiea  eingefOc^:  fo  hatten  Ge 
fUe  Oomajoen,  lYfo  die  Bauptkraft  der  Regierung, 
in  Händen.  Nitntner  hätte  der  Feind  Preuisen  lii  1 
Hannover  fo  ituer  alle  Maafsen  auslaugen  könmti, 
hätte  er  keine  Üomainen  vorgefunden,  hatte  er  Jai, 
WM  er  Tuo  den  Cen^rajpächtern  in  groiseo  Summen 
«ßAr  diün  Ji|ef  der  t>acbtgelder  eiprelTeo  konnte, 
fiii  rAtfi(änpit'^mera  zufammentreibea  iQilen^ 
^e.bStteo  fränzöhfche  Marfcbille  mitOOtero  in  Preü. 
M«  io  ausgefteuert  werden  können. 

Mit  der  Abgabenlehre  befchaiu^eii  fich  alle  ful. 
gende  Üücher  (4tes  -  i3te>.)    Es  ilt  die. es  eine  wei. 

  id  ausführlichere  Auseinanderfeteung  des  im 

pi^  Dlofs  io  groben  Zügen  angedeuteten  ^y- 

  —  ,  per  Vf  vermifsl  in  aller  bisherigen  lir 

uizwfrthfcnlft  ein  Gcheres  Princip  in  Anfehuog  (ier 
Abgaben.  Ein  fol< !  es  Princip  will  er  ihr  geben, 
un  i  dief^s  ift,  Hals  Eine  Abgabe  unter  Einer  dilga- 


fOhrung  der  fcTioo  [lf^ig'^eDe»en  'Profiucteofieiwr» 
Allein  fo  gegründet  auch  der  gr(i'st^-  1  heil  des  Ta- 
dels ifk,  welchen  der  Vf.  über  die 


uslierig»;  Finanz« 


d  die  Oblipl/ften  Auflj^en  au«^it,f^t; 


W^rthfchaft  upi 

«nd  fo  febr  z^,  w^nfclj^-rii^ilt,  dafs  alle  dief^  B^^rafibr 
insed^yon  uiitern  FiÄaiizrflheo  beherdget  iveuleii 


]k  dl's,  wak  dir        aii;.,(le  ^lele  defTelben 


■^HH.    Schwerlich  f5ji  I  woh 
nanzTiäni  ern  lie  B  uacliti 
Ä^aben  enrgaiig>n.  Ave 

hiß  nnd  Qu9Bküt)m  im  d«o 


e  halte» 

fetzen 

uidi-rn  denkenilfii  Fi- 
>■  VtV 


^en  Ober  d>e  Nläüigel  der 
U  vdi 


i|hen  enrgaiiE'  n.  .^v5l';^e  fte'hejbnJu||JjO£^_,  vdec, 
'Ibnnen     Alle  da^h^e'n  ^P^'l^'.jJJiaj  ' 


fo  weit  erreichen  |lal|||«i^ll|4||f>tf«liagt>  fieaacb  dar 

vm»  vük  frSiü^tJ^ßiBi§0ttü  gehött,  uiiljefllhfi 

zu  Jaffen.    Aber  fie  verzweifelten  ilaran,  diefes  EIo- 
kumnien  eines  jeden  in  dir  Wirklichkeil  auf  dir«» 
dem  VVei^e  zu  ergründen.     Sobald  man  einem  Fl- 
ndii.'minilf^jlj^iicheres  Mittel  angeben  kunnte,  Geh 
eine  voUkMHma«  Ueberßcht  dis  Vermögens  aller 
lodividnip  «I  Verfrhaffen»  nnd  zw  ergrQoden ,  wät 
ein  jeder  daraat  sOge:  fo  würde  «oM  Keiner  fo  blAd- 
iinnig  oder  fo  boshaft  fcyn,  eine  aftd«!  Uethode  dtf 
Aiifldgi-n  einzufchlagen ,'  als  die  ihm  das  wahre  uno 
echte  Kir)ki>mmen  eii.es  jeden  anweifen  würde.  Aber 
eben  dieie  Ergrflndung  hielt  man  bisher  in  der  Fra- 
ncis für  nnmöglich,  und  die  Ftnanzprscliker  betrach- 
ten alle  Mittel,  webhe  dfib  Theoretiker  hierau  ia 
Vorfchlag  bringen,  als  CbiilÜfM',üie  auf  def  S|«i 
dierdube  zwar  recht  fchOn  CMM^Oonen  werdet 
künnen,  deren  UhtsuglichkefrteMlVer  zeigt  i4obafd 
man  an  die  Ausfuhriiüti  kommt.    —    Sü  viel  ift  aber 
lUari.deiA  wenn  da&  Vermügeo  nur  (ciiieclit  und  ein- 
feiüg  erforjaht  und  darnach  iU«(Äbj|aben  vertheilt 
■MMl|%j«  die  Umtereobtigkeit  und  Ongleicbbcit  in 
4m99tnmtikta§,4t  Abgaben  noch  viel  fcbrejendec 
wird»  als  «MMl'inan  diealte%»  iwcb  noch  fo  uovol)^ 
kommenen  Abgaben  beybebiUt.    Ein  Bcyfpiel  davo« 
t;iebt  die  englilche  propeny,   oder  cigfriiürli  Eiri- 
kotiuneotaxe,  die  zum  I  heil  defshalb  In  laltig  ge- 
fulilt  wurde»  weil  aller  Eiokoionien  getroffen  wurde» 
daS',nicht  wohl  verborgen  werden  Konnte  ,  alles  un- 
fidklbare  aber,  das  wahrfcheinlicb  das  Gchtbare  aber- 
traf, unbefteuert  lieft,   üaa  Projact  des  Vis.  leidet 
an  demfelben  Fehler,  obgleich  die  Idee  davon  viel 
beffer  und  reiner  aufg'-f.;!  .;  ift  ,  als  es  in  drr  engli; 
ichen  Einkommeniaxe  gelcliche»  war,  um!  wir  fie 
defshalb  durchaus  nicht  mit  diefer  vergleichen  wol. 
ien.    Aber  gewifs  fteiit  es  fic^.der  Vf.  viel  zu  leicht 
vor,  zn  voiUiifldigea  Liften  alMrNetionalproducte  je- 
dMtJjdlir«  aii^elao^aa*   ^i"  dtcu  «rfodecuche  Arbc^ 
wurde  unendliche  Zeit,  Mabe  und  Koften  erfbderA» 
die  einen  anfehnlichen  Tiieil  jentr  Frodiirte  verfchlio;; 
gen  würde,  und  ileniiocii  wUrtle  alle  Arbeit  zu  keir 
nem  wahren  Kefultate  führen.    Eine  nähere  Beleuch- 
tMAgidfr  vqiq,  V^..«»{||l|$«^^eo4ff^ef^ode  wird  d^f; 

♦r..»'^  ^'  .  '  ■  '        '^f'lf'f.'n  .  t/;r ^i*^  '  '■-•«, 

Pachtung  der  DamolnengQter.  Vbn  O,  F>  W 
Frensdorff.  1815.  148  S.  «.  »    n  ?S 

.A-jfßi  iuipllpilHilx  wie  der  Titeln  «oriiif  der  Dttf 
oj^i|fpB^i»yitaK>tf  »I»  Veypaphtimg  b«jf*,Dnd  iiicl)| 
uatergeordaet,  wird^,  ilt  der  Asfang,  wonach  „Do" 

maineii  un  Alltjeireinen  diejenigen  Revenuen  (!f) 
fio«^,  weiche  dem  Staate,  oder  viehnehr  deflenUbei- 
haupte  zur  Verwaltung,  Benutzung  und  zur  i^ejr^e- 
diguog,dar  StMt|bM^rffü(ffta(wrgeben  ^voo  weai?J 
^l^^'^  ^  X^^^^Ua^^  1^, füll  nicht  r 
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„diefe  Abhandlung  dem  Driirk  nictit  vorru. 
Üifbatten;  •b«r  von  I)  allgemein  bewahrten  bacbk.  n- 
fiero"  kann  «s  nictit  gefcliehen  feyn,  fondtrn  nur 
gtratbaa  werden  >  da(s  er  zuvor  lefe  ehe  er  ichreib%. 
tioH  daffl  er  zuvor  die  „ kurze  eigen«  ErrahrunK**  mf* 
weitere  und  b«rirfatige>  ehe  er  die  »,  Aufraerliram- 
keit  räch*  und  ioeaikuodigtr  Mioner  i«  lenken "  un. 


ERBAUUNGSSCH  KIFTEN. 


1)  BaRLiN,  b.  Sander:  Das  Jubfljahr  der  fvange- 
lUSehen  Kirche.  I'ier  vorbereitpnde  l'reäigcen. 
Voa  ür*  Gottfr.  AugfJLuäW.  han/teUi»  Profit 

2)  Ebenda/.:  For^reUung«n  zur  feyer det dritten 
Jubelf rjiet  der  Reformation  in  Kirchen  undSeku- 

*     len.  Heraotgegeben  von  EbendemfeJben.  Heft  i. 
1817.  Via  u.  192  b.  iV<  a.  68  5.  £.   H  i  hlc} 

'    Ohne  ieh  gerade  dttrelk  gfoft«  Vortag« '«Mi^ 

zeichnen,  find  doch  die  Predigten  von  Kr.  1  zweck- 
Diifsig  und  ein  helles  KeÜgiur.scrkenntnjfs  fördernd. 
f)a,  wo  Ober  die  Oleichgültifjkeit  gegen  den  Cultus 

Jeklaet  wird h«jUt  es :  „Leer  flehen,  mit  wenig 
tUtnanioMi«  dto  Tempel  und  Altäre.  Oder  ift  es 
zu  rechnen  •  wenn  von  hundert  and  /ubenzigtatifend 
fonntSglicb  /bn^-  bh  fechstaufmd  cne  beilic«  SUtt« 
betreten?  Wie  gl-jiclicnüig  Ubt  inen  die  Entheili- 
gnnppn  der  Sonn  un  l  Fefttagc  Zb1  Da  ift  faft  kein 
Weik  der  \'.'t  rk*-!'.  jy,  ('ns  iiiclit  uhne  Scheu  geiri«- 
ben,  fjft  keine  blorunji  durch  die  Loft  der  Welt, 
die  nicht  mit  foodcrht  ht:r  Nachgiebigkeit  geduldet 
^Mim».  Wi«  fdeiebgaltig  können  geott  grofse  Oe> 
meihden  fftreTetnpei  verfallen,  in  Fea«r  eofgebenf 

ja          der  Erde  gleich  machen  ftfhent"   ünter  den 

Refbrmaloren  find  Zwingli  und  Luther  2ufammen 

Senannt ,  v-'.is  diel^mal  ohne  Zweifel  eirip  (-«fondera 
iezieUung  h»te,  und  auf  dasjenige  weife  vorberci« 
tete,  was  am  ji.October  1817  zu  oerlin  Beb  voXhC 

Jen  fdlh«.  <—  M^-AlMtbilt:  •)  yer/ügungem  und 
rlaffe  d«rOb«lMlVnlfr'iA  Icfrciilichen  A  Hjjelegen- 
lieiten.  In  einetn  der  letztern  wird  bfylauüt;  he- 
stterkt,  da^s  der  Name:  Piytteftanten ,  fich  nielir  /ur 
Bezeichnung  eirwr  polilifclu-ii  Wrwahrijfii;  als  7ii 
der  des  Geiües  der  evaoeeiifcbcn  Kirche  ficb  eigne, 
«sd,  auf  diefen  angewandt,  mancherley  iMtfsdeutuo- 

fzelatfe^  daf«  e^dabei;  .rethfa^m  f^faei#e^  .4iejt£e- 
tvng  jier  ^efchkhte  %ü  überiaffen,  und  ^alar 
Namen ;  evangeiifche  Kirche  und  <'.hrlften ,  von 
Ilm  an  allgemein  zu  gebr'jocben.  Kür  die  fernere 
Beibehaltung  jener  Beneooung  (pricbt  indeKen  Meh- 
reres.  Abgefelicn  von  ihrer  gefchiohtlichen  fehr  an- 
tfenkencwflrdigen  Beeiebung  Tpriebt  ße  dfe  Behaap' 
iuog  der  £efirMj/^4Htt,  geg««  all«a  atcurefaliobe  Ao- 
Meti  In  OllillMignilihiiB  yMMng  t»  pretefihrM, 
■S«fa<jed«r  Aft<M*#«plimitffUodbaft  zu  wider- 

?ll  SÄSTs^SK-ftS/"  gtmifidea- 
' »  BraHllr  ni  fia  atruk  Mutt  zu  «otiqniraik 


wenn  Gl-  giit  Tind  und  das  fag^ii,  in*  fie  fagen  (bUfltt'g 
und  hier  ift  der  Sinn  fo  gertäu  beftimrm,  dab  Be- 
richtigungen von  Mifsdeutungen  nicht  fchwer  fallca 
können;  in  der  Benennung:  evongt-Nfche  Kirche  und. 
lUhriften^  liegt  endifch  da«  Protejtiren,  das  nun  ent- 
fernen rnörlite,  ebenfalls,   dt  im  wr  fich  /u  dem 
Eviinfi^lium  lit-kenM  ,  t\-x  ift  fin  Proteßant  gt-geo 
all'    Ak!     anceliTche.  Lal-t  uns  alfu  ferner  dW  Pro- 
teftiren  gegen  hierarchifche  Aimiaf'iungen  und  deS- 
DOtifche   liefchränkungen   des  Rechts  unabljffiger 
nrcjer  Forfcbung  in  att  evangetirchen  Kirche  auf- 
recnt  erhalten ;  mit  der  CnterarOckung  des  iNament 
kfinnten  wir  allmShÜg  auch  (je  Ssche  felhft  verÜf.ren  ; 
fchon  der  Name:  Protertant,  i(en  wir  fahren,  zeige 
an,  «fafs  uir  unl'er  Keclit,  .iIs  t-.augelifche  Chriuea 
kelnerle)  Papftthum  zu  dulden,  unendlich  entfernt 
find,  aufgeben  zu  wollen,  und  dafs  wir  bierühtsrnle 
in  eineOnlerhandliing  einiretea  werden,   b)  dbidettt 
tungen  und  Entwürfe  zu  Benutzung  der  feehft  vorge- 
fchriebenen  Texte.     Her.  hat  fclion  bey  Anzeigen 
Von  Arbeiten  de«  Hrn  Dircf  h  m  erkennen  gcge* 
ben  ,  warum  er  tliefe  Gat(  r     1  jdit  liebe;  freylk*^ 
wird  in  einem  Lande,  wn  !ih  Prediger  nacb  fola 
Anleitungen  ihre  Vortr^\^r  (  ondpireo,  aicbt  1dl 
«ine  fcblechte  Predigt  jrehört  wacdcii;  dagegen  tbiiS 
£•  dem  Seibftdtnkem  Eintrag,  und  begflnftigen  dl« 
Gemächlichkeit  der  Oeiftliclien.    Ginge  nun  noch 
die  Kritik  in  das  Einzelne  (';,r,  r  Huhiik  hinein,  fd 
möchte   fie   Mclireres   7.u     1       tn    finden-  Kec 
fchränkt  ficli  nur  auf  Eine  Bemerkung  ein:  »rxi 
^xTS(  find  den  Nachtkleidern  entgegengefetzt :  biei 

mm  mtgm'm  Waffen  des  Licbrt,  haiteo,  djrf 

nicht  von  Waffen,  gewaffnft  feyn  und  Entwaffnung 
reden;  denn  der  wahre  Sinn  oer  Worte  des  Apo- 
ftels  fOhrt  nicht  auf  diefe  GedaokeD.  Stellen  folcher 
Art  könnten  vermuthen  laffen,  dabjUM^  hier  Fa> 
brikarbeit,  auf  den  Kauf  gemacbt/wPVch  hitteg 
was  dcDD  doeb  im  Allgeroeinea  k«ia  gerecbtes  Ur- 
iheU  wflr«:  ii)  Krchtniieder  fttr  das  Reformation*, 
feft.  d)  Ideen  und  "ßnttfj^  la  Schulpredigteo  für 
den  zweyten  Tag  detFfeuat,  ttnd  Aodeutungem  fafc 
ftorifcher  Eniwickelungea  «lU  Ejuher»  Leben7^fl| 
in  diefen  Predigten  m«br  lo  du  jipeciellc  gegantfSk 
werden  mufste,  fo  unterliegt  dl«l«  Rubrik  wenigec 
dem  TadeL  «)jStelieo  aut  Luthett  Schriften  ahet 
St»ur«b  nnd  Sthulzü^iht,  firziehune  und  Unternc/jt. 
Auszöge,  die  den;enii;en ,  für  welche  fie  geoiaebc 
wurden,  willkommen  ieyn  mulsten.  fUnler  Atfse« 
verftand  Luther  nicht  Oei'penfier,  foodern  Verroon»^ 
mungen,  «fwiit  man  Kindern  Furcht  eiofiörten  wilUlf 
0  Redeübungen.  (Crmmprs  Oden  auf  Luther  und 
Melamihthon  brauohte«  nicht  .«na  de«  Qrund«,  «real 
1«  dl«  Schrift  vertheuert  hltren ,  zurAckcelact  tn 
werden,  da  auch  in  der  Rubrik  der  Kirck^iüedet 
J*«fo'"i«l'Of»sf'y«r  manches  fchon  Gedruckt« 
aus  GefangbQohern  vtui  neuem  abgedruckt  wurde  • 
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^lyiMrcio,  b.  Birth:  IMp  iVbtfiiiM/ •  (TMomnmAv 

_  —  von  Julius  'Srki  von  Sodftt  Ui  f.  w. 

«)  Ebenda/-,  h  Dfnilelbent.Z«'*^  na/iona/- 
.    mifiijche  AbhanälMgen  —  —  fOO  ^K^iltf  Oral 
vo«  liodfn  u.  f.  w.    •    _        ,  ,  ... 
.  3)  EKLAM6KK,  b.  Palm:  JMrdSHMM.MmffajtiMf 

DtiVf  will  zur  Anordnung  feiner  Profluctenfteuer 
l)  .Jas  Naliooalvertnöi;«-!!  durcJi  laDellen  error- 
Ibhao,  wovoD  die  Nachwrilungcn  Mult^r  m  B'-yla- 

SM  «CffprM|l9D»  di«  aber, uoleres  Willens  niclit  er- 
biaDM  fiod.  Kl  foU  dtfobalb  a)  ein  Ver/eicbnilt 
des  ganzei.  OrunrfelgeiilbnfBS  in  veiJcbie«leneD  Ktt« 
brtken  nach  feinem  Fllebeninbilie  «fgCOommciH 
und  von  jedem  Grund ftücke  d^r  Pro tuctiontertrtt 
ingeK^beD;  der  Ertrag  der  Fiichereyen  an  KOtlei»  uud 
in  Hüffen  loU  daueben  inhbelondere  beflimmi»  lo  wie 
•ttcll  dV  firtrat  de*  Viehftandes  «ogege  j«n  und  alles 
im  T«b«llui  «emichoec;  b)  follea  die  produ- 
olrcBdeo  Arbelttr  (jS.  147)  ^  wrfcbiedeiie  kUflen 
■etheitt  in  TabeWeii  veriaiebnet  wer.i«B.  Aus 
iielt-o  ü-tis  hält  es  der  Vf.  ^S.  149)  för  möglich,  di«.. 
Mafie  des  gefjmmieD  Naüünalvcrinügeos  und  aller 
Producte,  mit  dem  zu  dem  Fii.anizwecke  l.i.ireichen- 
daDOradevon  Wahrfcheinlicl.kcit  zu  ergründen.  — 
Mae.  «b«r  ««afur,  dafs  diele  labeilt-i.,  lo  voll- 
kommen fie  auch  dar  Form  »ach  einisef'^hiet  fevo 
„,ögen,  niemals  aiB«,  *och  Bi»r  dViVrahrfcheinlich- 
kMt  annähern  de ,  Kenntnift  wpu  df^  «irWichan  ^ 
ftandades  National vermögeo*  «od  BO«h  weniger  da« 
Kalionaleinkommfns  verlrhaffen,  und  dals  danelr 
alle  daraui  geßrUiuleten  Geietze  und  Anordnungen 
fehlerhaft  «nd  von  den  Qbeirten  Folgen  lejn  wr-r  !en. 
Denn  wenn  es  aucb  möglich  wäre,  auf  diefcm  W  ege 
EU  (üniaer  Kenntnifs  des  rohen  Ertrags  zu  ueUngeu; 
fc  wird  man  doch  auf  diefam  ««•  «fcbt  ^l»re>n«Q 
Ertrae  erforfchen.  Die  blolw  KaBflUiib  d«  rohe« 
Ertrjes^ber  kann  nie  binreiuhen  zu  Anordnung  ei- 
ner bfeueranlage.  Zwar  will  der  Vf.  die  nötliige  i\a- 
ttonal-Conlumtiun  von  der  Production  abzii  ind 
|U.Abaab«nur  auf  den  Reft  vertheilen.  Aber  ein.o 
Efa  Vartbailnoi  unter  den  ^*rt,i««.2t  genaue 


den  jene  Tabellen  nie  gewähren,  a)  Verrpriebt  er 
^ch  fXÖtiB  Wnndar  von  der  ginaliehao  Abfonde|un^ 
(dar  Sinbebma  und  AusgabeticfaOrdeo»  oder  wie  er 

fie  nennt,  der  Staat«!  Produriions •  und  Staats •  CoQ» 
fumtions  Beliür>len.    bchwerlicli  aber  wird  er  aucn 
hiervon    den   praclifchen  Finanzmann  tlber/eunen, 
deras  in  tauiend  Füllen  bequemer  und  fparlamer  fin- 
den wird,  dafs  der  Einnehmer  auch  cleich  wieder 
jh^xahle*  als  dafs  dtefe  Zahlungen  erft  durch  eins 
dritla  Hand  gehen  folien.        Lfia  Grgcoftäode  def 
/kbgabnn.  wardao  £»<  ayj  in  agtOrtiakt,  ituUffcrMit 
iindfftptfrrff/«' Produeta  gethailt,  unter  wef<:hera*Ietc> 
tarn  das  Ccfd  vprftanHfo  winL    Ein  anderer  Unter« 
fchreil  bflte.'u  7wilch»"n  aus^.ähdifcken  und  inlündL- 
fchen  'A  jaren.    Von  allen  foU  itrr  Siajt  feinen  An. 
theil  bekvmmrn,  und  zwar  von  den  natürlichen  Pro* 
duc^n  doppelt  oder  mehrfach ,   nimhch :  a)  weo^ 
fia  noch  roh  fiadt  qnd  b)  wenn  Ge  als  .vararbeita: 
IclMiaeot  wo  fia  dann  von  ihrem  erbdheten  .Werthf 
tMCb  einmal  zahltB.    Ift  ihre  Exiftenz  vorflbarg» 
band  und  wird  mit  einem  Male  confumirt;  fo  bezab* 
len  fie  nur  einmal,  ift  fie  dauernd  und  gewährt  wie- 
derholt Cenuf^;  fo  folien  he  eine  periodifcbe  Sieuer 
bezahlen»  fo  lange  fie  Genufs  gewahren,  jedoch  füll 
es  dem  fieützer  frey  ftehen,  ob  er  die  Steuer  »^^ 
einmal  oder  allmjhlig  bezahlen  will.  —    Gefetzt  d^ 
W«rti|  aiatsBatlM  werde  auf  aoThlr.,  dfa  Sttnar 
davon  nf  so  Or..  die  Dav^r  loiabr  bereebiiBt;  M 
wird  es  dem  Befitzer  frey  ftehen,  das  Bett  durch  Be- 
zahlung dpr  20  Gr.  auf  immer  zu  b^rejeo,  oder 
jilirlich  :  Irr.  zehn  Jalire  hi.idurch  Zu  bezahlen.  Durch 
eine  foicbe  ( )rganifation,  meint  der  Vf.  S.  jo:;,  wer- 
de die  Mobilien  • ,  Vi«hfteuer  u.  f.  w.  alles  Widrige 
B^d  Drückende  varlleren»  befiindara  xie  be  für  jadaa 
£)ing  nur  eine  Klemig^ril  be|||j||%n..frtude,  .Daai 
diele  Beft«nainiB|Mart  eine  4ar  all 


Äec.  fcheint  aber  , — , —    -^-.^ 

lerunerträgiichf^en  ZH  feyo.  Wie?  niehts,  gar  oielilf 
loU  der  Menfch  befitzen,  ohne  dem  Siaat  eine  CoiK 
troll«  darüber  zuifgpftebenV  Jede  Veränderung  der 
M^be^o*  jwles  mne  ßjfh,  jeder  Schlafrock,  jedef 
fitruiBPfffdeq  ich  anutre,  muls  angezeigt  und  v;er« 
aniff-'^ .Warden  ^yniUwas  hilft  es,  dafs  jedes  Ding 
nnr  e^ne  ^lein<|^it.hfzahU'<.  AUden  ioo,ooe  üand» 
kOrnar  nicht  eilten  Haofeot  i^:die  La(t  von  MiUio« 
nen  Quentchen  qicht  eine  abea  (a  ftarke  Laft,  als. 
wenn  ich  fie  zu  Ccutnern  «ddir«.  Welche  Quaal,  den 
5itei:<irniann  ftfts  auf  ilen  Kerfen  zu  haben;  Wird 
flem  L4admaa^.,eio  i-aUeai  ein  K^b geboiee,  gleich 
ipufs  es  im  Stwarbtteh fcomiMB j  VMMMr  Geburt 
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aa  muff  «tTaritcntrt  werden,  und  wenn  es  ins  dritte 
wo  ei  noeb 


Tritt  laafcbt  ihm  der  Steoermano  Mf,  oncl  felb'ft, 
(terben  kann  das  Vieh  nicht,  ohne  dafs  di«  Steuer* 

•iUe  von  dem  nachgelaf(enen  Fell  oder  Knochen  eine 
Abgabe  zieht.  Kommt  die  Gerile  aus  der  Äelire« 
fo  itiufs  lie  vorfteuni  werden,  wird  fie  gemalzt,  wie- 
der; erfcheint  fie  als  Bier  u.  f  w  ,  noch  einnnal. 
Alle  loduftriewaaren  geben  einen  Theil  ihres  Werths 
iAf>  Steuer  ab,  Ge  mögen  etwas  einbringen  oder  nicht, 
lääjte  icb  alfo  eine  Hibliothek  von  loo  Bänden,  und 
aul'ser  meinem  nothJütfii^eu  Unterbalte  nichts,  ich 
mOfste  eine  bteutr  davon  j-^i  hon,  und  da  icb  Ge  for.ft 
nicht  bezahlen  köniite,  tm  Huch  nach  dem  andern 
Verkaufen,  bis  die  Üteinr  de  gänzlich  aufu^^plirl 
llltt«.  In  Aofebung  der  Gtld  Capitale  ger^tli  (*er 
Vf.  S.  353  in  einige  VfrJej^enheit ;  er  getrauet  lieh 
sieht  fie  felbft  anzugreifen  j  nur  die  Zins- Rente  fotl 
befteuert  werden ,  jedoch  Coli  auch  davon  noch  efa 
Theil  DDbefteuert  bleiben.  Nur  der  drey-  bis  vierfa- 
che Theil  jener  freyen  Rente  foU  erft  wie  Luxus  Ar- 
tikel belteiurt  werfen  -  geht  die  Kenten '  äumrnc 
iÜirOber  hinaus,  lo  ifll  fie  wie. 1er  von  der  Steuer 
tirey  werden.  Uieie  Schonung  witlertährt  dem  Capi- 
taliften  blofs  defshaib,  weil  er  es  leichler  als  die  ilbri- 
gtjK  mC\g}ich  machen  kann,  fein  Capital  aus  dem 
^Uia«  CO  fcbaffen  odAr  es  zu  verbergen.  M>(^ 
Jpebt  gerade  dadtirch  ein  (ehr  hetradhtlirtu  r  Tliril 
"^S  Vermögens  der  Steuer  gänzlich  entjjehen  ,  und 
<fie  Lalt,  die  ihn  treffen  lollie,  andern  zu^ewälrt?  — 
rjcnn  in  einem  reichen  Laude  Ubertriftt  bekanntlich  die 
^iiuT nie  derGelil  Capitale  dieSumn  <•  i!-?  circuliren* 
den  haaren  Geldes  unendliche  Mal,  weil  diefelben 
^nnzftücke  wohl  taufend  Capiralihen  nach  and  nach 
XUni  Ausleihen  ihres  Capitals  dienen  können.  Und  was 
Wrd  eine  frejwillige  Aogjbc  der  Capitaliften,  fo  wie 
m  der  Vf.  verlang;!  i§  410  ),  fnr  arnililij;e  Kefultatc 
Meben?  —  Ehen  fn  iinn;öj;ljch  wird  es"  iryn,  den 
Tahrik-  und  Han.tehgewinn  zu  erforfchen.  Anch 
thut  der  Vf.  darauf  Vtrzicht,  und  will  die  Kaufleute 
und  Fabrikanten  h|of<;  in  KUnen  eintbeilen,  und  dar- 
iaach  ihren  Gewinn  einer  Steuer  unterwerf in.  (S,  591.) 
Aber  wo  wird  da  das  Pnnrip  deirOf^rcbheit  und  Oe- 
♦ichligkeif  bleiben!  VVie  viele  werden  da  mit  ihrem 
Vermögen  «^»«JlffehlOpfen ,  befonders  da  es  jr-  lern 
Pabrikanten  tinrf  lCaufmannfreyffelj.  il  inJI,  lieh  in 
«Ine  Klaffe  einrurclireiben  in  welche  er  will.-'  (S.314) 
Irrig  ilt  es,  wenn  der  Vf.  meint,  die  dahev  vorkom. 
wenden  falfchen  Angaben  wtfrrfirt  Kleini^keftaH 
feyn.  Sie  u  -rden  vielmehr  gar  TehV  ins  grolw^ft^ 
ken.  Dem  Ree  ift  ein  Staat  beKaüritf- «ne  ahn- 
jirhe  Steuer  eingeführt  Ift,  wo  A¥  Kauflrke  7.  B. 
jrlHaffeB  eingetReilt  find.  won-ifh-J-de  fteuern  mofs, 
TBUT^irmeraf  Klaffen fteuer  febr  m*fsij;  ift.  In  die 
lern  Lande  zeigt  die  Erfahrung,  dafs  in  der  höchften 
Klalle,  wflche  50,000  Thlr.  verteuern  mufs.  fieh 
Kaiineote  befinden,  die  gera.le  50.000  Thlr.  befitrert, 
yod  andere,  die  mehrere  Millionen  Capital  im  Um 
H  J*  "^  Wl        «wteechfleo,  dsH 


BROAllZüllQimftTTIIi  ^HE  j(rL.9b  m» 

auf  diefe  Art  mehr  als' 50  Millionen  nnverfteaett 

ijftem  4« 
wflrdeo. 


Der  Vf.  rQhmt  es  als  einen  grofsen  Vur .;ug  feia« 
Steuer,  dafs  fie  nur  eine  Einzige  fey,   und  ^laulit 

333.  »  fie  dcfshaib  viel  weni^'er  Arbeit  uiul 
Koften  zu  ihrer  Begründung  und  Erbebung  verUif 

J;en  wctde,  als  die  |etzige:i  vielfachen  Abgaben.  M- 
ein  wenn  die  Abgabe  des  Vfs.  gleich  E>ueD  iVamaa 
fUbrfJJp  Ift  i«  docb  nicht  Eine  dtrSaehe  nach. 
{cmiffbiifs  ja  «aeadlleb  viele  Artikel  verfteaera.  b 
lijt  allo  in  der  '[hat  eben  fo  viel  Ati-^jhen,  als  er 
Diiij^e   betitzt,    eine    VV euealleuer,  HuggenitMter, 
Pii-rdeltciier ,    Kalbesfleuer,    liubiteue^t  Ocliln. 
fteuer,  iiälineriteuer  ,  Eyeiüeui^r  und  fo  ins  «ncsd. 
liebe,   ^eder  veriieuerbare  Gegenf^nd  fodert  ia  (ei- 
Hii,  rtgpi^  Nachforfchung.   Was  wetdea 
ttMUM  aAtbig  feya,  damit  Niemand  ein  iVod^N- 
fiiae,  das  unverfteuert  bleibt!  —    Wil!  aber  dsr  Vf.» 
dafs  der  Staat  fo  Üeberal  dabey  bey  dielän  Naclifar 
fcbungen  und  Erkundij^ungen  zu  Ucrke  gehe,  aisn 
eswfinicht:  fo  werden  nicht  taufend,  fuaderq  r{R)$ 
Millionen   Dinge  verfchwiegen  bJeibfnj,,!!^ 
5teuer  wird  allo  von  «ier  geraUaileo 
bait  Sehr  weit  aotferot  bleibeo.        '  >^ ' 

Seibis  nach  der  Berech nungsart  de.s  Vis.  worJ« 
auch  die  Steuer  gar  idcl.t  iu  unnedeutead  Ar  liea 
einzelnen  feyn,  als  er  es  ai>ninimt.  5.31)^. 
30  Milhoneii  Tbaler  zu  erh«t)en  ,  teriaitj 
tiouaivermögen  von  4000  Aliilionec 
meint  er,  wOrdeo  13  Or  auf  das;  ^ 
und  alfo  eine  febr  geringe  Abgabe  fet*.  60  fcbauit 
es,  aber  nlber^betractitet  wird  die  Abgabe  lehr  he- 
deutend.  Uenn  unter 4.,vO  >J  -liorit-ii  lU  i  i?  in  öluis  Oas 
werbende,  fondern  aucli  das  ^o^^e  ludd»  w 
de  V't  i  mögen  bevriflen.     Dief^'lAbin  man  füglich 
mehr  als  /ur  Uaifte  anfchla^o«  wir  wulien  es  atitr 
nur  fo  hoqhi  annehmen,  dann  bleiben  allo  nur  300» 
Millionen  wjrbendes'  Velr|i«%ea''Qbrig.    Üiefe  gtlcn 
ein  Einkommen  zu  50  Cgeirechnet,  von  icco^oc:} 
hiervon  machen  ao  Millionen  Abgaben  io  vom  Hiin. 
dert.^  Da  der  preulsifcbu  Staat  unue^br  40  MiÜio. 
neu  jetzt  braucht,  und  dieier  10 Mll^ü&eu  bJDWulb 
nerenthslt:  fo  tvClrde  ein  Staat  von  5  MlUioaca iüa> 
wohner  dazu  grliöi  en,  um  jene  Steuer  ai^zabrft|«i| 
es  würde  alfo  auf  jeden  Kopf  4  Thlf.  fcötaiiö«»,  |* 
rade  fo  wie  jetzt  in  Preiifsei?  1  Welches  in  d<r  Täai 
nicht  allzuwenii;  ift    Schwerlich  bat  abereoebtmt 
Nation  von  5  .Millionen  Köpfen  ein  fo  g/oftfcs  wtr. 
bendts  Vermögen,  und  dann  wUaüe  die  S  eueranJ»« 
ge  noch  *^iel  hoher  feyn  mUffea.    Sie  w6r<le  ib« 
insbefondere  höchft  uiigllacb  W  mehl>'tf»aiAw« 
für  einzelne  werde«.  ^  Ät'  »Denn  jetit  trifliÄ 
Steuer  diejenigen  aÄ'  melfteJi'T^veJche  das  g>*iW 
werbend^  Ver:r  öucn  h'  fh  en,  dann  aber  wflrdei-  te 
das  wei-liende  und  nicht  werbeo  te  treffen.   l)a  uiu» 
viele  einen  gröfsern  Hiell  Viim  letzteren  «Ii «Ol««* 
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fie  jöhrlich  5  Procent  divon  abgeba»  i84(|iM;^Wi 

«lern  aber  auch  Tay;  fo  mofs  man  doch  du»  di 

Verdienft  zue«'flenen  ,  düls  rr  (eine  l'iee  fchön  un 


das 

d 

«nd  grOndiitli  ;iiisgei\iiirl  bat,  uud  in  die  Ausfüh- 
rung viele  Brtr jclitungen  eingewt-bt  find  ,  wtlche 
•ucB  fOr  Midt|[|t,  A|^«xi  von  Abgaben  lamvtnd bar  Gnd, 
wodttrck  nM  nimekht  auf  eine  andere  verbefferte 
B«ft«Mrmgtferf  Mratbco  kann.  Und  daher  ift  felur 
#0  wflnfehe«»  datt  4ULVI<Bt  4dMD  ,aiucli  von  daskao- 
, ;      .  »et !r.  tieh  FtoinllifflOiyieo  reifUcn  crwogao 

Noch  ma[f«!n  wir  der  ErliebungS-  und  V'erwal- 
■Canuart  mit  eioigtn  VVorten  j^eJenHeii,  welche  der 
Vf.  im  taten  Buche  vorlchlägt.    Ks  folltn  die  Ein- 


kawaiuao  ood  «tmakren  bat.  Sia  cotvdcITelt,  4l* 
ker  dia  Prinoipien  darGefetzgt-bung  far  Landbau,  tb« 
duftri«  und  Handel,  nach  de«  liberalen  Gnu.  Ifatzen, 
welche  io  der  National  •  Üekonomie  ange44ei>eii  ünd. 
Gern  iielet  man  vieles,  was  fchon  aus  den  drey  er« 
ftea  Thailen  bekannt  ift,  noch  eiamai,  da  die  iViate. 
rien  ip  einer  (chönuo  und  popuJaiFflfirSpraa|i«  mit 

Sractilcheo  Anw^oivivogea  hier :  rorjf«ragaii  find, 
ay  de«  AckerlM»jwerdea  febr  artdaat  di«  nach« 
iM'^SPf^T.Slf*''  ZI  Rr»fsa<     Iii  Zungen  gezeigt,  — 
femar  aooKift  der  Vf.  der  Meinung  zuf;eihan,  dafs 
ein  Maximum  und  Minimum  des  üruiiuci^entliüniv. 
bel)l<:ei  zu  be[tuiiiiiän  iiülhig  fey,    obgleich  vieles. 
wii  in  der  früheren  Abiidndiung  vum  agrarifchen Ga* 
Wtie  vorkam,  hier  abgeändert  und  gemildert  er^ 
luÜkl»«l>*kArden  von  den  Ajusgabebehörden  gänzlich    ^haiat.     Dem  Kec.  fchemt  ein  folches  agrarifcliei 
MtaaMt«   dla  Kecbnoogsten|nine  abgekürzt  und    Oeretz  ilbarbaapt  Obarßaffig,  fobald  kein  Feudaju 
Mar9weh''dfeConlroUe  erlefcbiert  werden.    Die    ver-haitail«  im  Land«  herfToht,    and  durch  cina 
sanM  Verwaltiings.  und  Vetreehnungsart,        hier    gebf^Kig«  Succeifiooa  •  Ocdnung  dafür   ge'ur^t  ift, 
empfohlen  wird,    mufs  man  als  einen  Tfrefl' des    dafi  die  Eitelkeit  oder  der  Familienfiu^z  ihc  Nach- 
bTuemS  beurtheilen,  der  nur  volle  Aiuvendung  Im-     kommen   nicht    nach  ihren    Gn  i.  n    '.jin  !en  kön- 
daokaon»  wenn  des  Vfs.  Abgabeiily •leni  oder  duth    uen.    Ein  auf  Laudbefitz  gegrOnai-itr  Krbadcl  kaua 
«H».ibm  «hnlicht  s  eingeführt  wird,   und  dann  em-    daneben  immer    beftehan,   falls  er  zum  Wohl  lieft 
llftakit  «lijick  aUerdJugs  dorch  ^joO^cbbait  und  er-    öuats  nothweodig  gefunden  werden  lollie,  und  fu. 
fcbetM- ■iT'aftt  vortrenliidtes^tlein  umXiekl.unii    dieCen^Uein  wQrda  eine  Bellimmuitg  des  Umfiang^f 
Orilnung  in  die  Finanzverwaltung  zu  bringen.  .*r.  te,    d*'  uruodftacka  oder  vielmehr  der  Kenten  davoa 
ift  aber  irrig,  wenn  behauptet  wird ,  tiai»  tick  u»  w    ^öthig  feyn.    Warnm  aber  ein  Adel  nicht  auf  immer« 
Recbnuogfiwelen  keine  Ordnung  briogealatle,  wenn     wil  r  -n  '  •  Geldrcnten  eben  To  ^ut     .jruiuict  nei  Ida 
tnaik   mcbt  hinnähme  und  An^j^aue  belondera  »er-    konnte,  als  auf  Landtiäenlhym  ,  irtiimi  nicht  klar 
waltejrlafst.    im  Hreufsifcbeo  z.  U  hatie  unter  frte- 
^ioh  IkccUe  Contrulbehürde  eine  deuiiiche  und  voll- 
jUlUrifti f'Oeberbch t  aller  Einnahme  und  Ausgabe» 
(die  jetzig«  Verfaffa^g  keant  Ree.  nicht  geuau)  und 
wur  ie  namentlich  TOB  dem  wahren  Zuftantle  der 
Cdiiei)  11  nitr richtet,     üie  mehreften  Eiunahmebe 
ho:  it  ii  waren  /.upieich  Aosgabehdrden,  ohne  dals  je 
die  iijiulelie  Verwirrung  daraus  cntftanden  wäre. 
Dtenn  üe  halten  ihre  ktats.    Jede  Branche  hatte 
|to>e  eigne  Oaffen,  die  in  einer  Geueralcalle  zufam. 
J^lliilkiMip't  liiafi  aiirkt  tn  kaarem  Oelde  dahjLO  ging« 
,9nfdbl»«li^iiHif«)gan<Qidttuogen  abgeliefert.  Uta 


zu  feyn,  da  in  einem  Lande,  wo  lirfi  ge  Gerechtig- 
keit herriebt,  Geldrenten  fo  gut  gclichert  werde« 
können,  als  Landeigenthum.  Dafs  nach  5^.  gro;- 
I<eO0t«rdefah«ib  oatzlich  undjidthig  wiretnt  uindia 
Coltar  dorch  Experimente  zu'varvoUkommnen  ,  i^ 
wenigfteos  nicht  allgemein  ricbiig.  fJeon  gerade  ila 
herricht  die  gröfste  Vollkommenheit  der  Cultiir,  wo 
es  keine  t;roUe  Güter  giebt,  wie  iu  Belgien,  iu  deqit 
bevulkerllten  Theile  VV^eftphaleos  u.  I.  w. 
die  Gründe  S.  87  <>•  f-  w.,  welche  gegen  die  zu  wäl 
gehende  Verkleinerung  der  Grundilücke  aufgenom* 

  ^         _         _  fiod*  kommen  mehrere  vor,  die  nicht  Stich 

Accife^Calfen  zahhanf«iwObnlich  ihie''Oelaef  «adii  kAUM*>J^%i^^  d^Tialt«  Grund  von  Suwartt  dafs 
in  ihren  ^»tä  Uen  befindttobcn  0a^°>^<*0*"  oder  att    UeiM- Orändatgentbllmer  keine 


die  Beamttn;  die  Domauiei»- Ca||rn  zahlten  ßefol 
4«n«cn  und  andere  BedOrfaiife  ans,  alles  nach  be. 
iJocIaiBriÄnwcilungen ,  und  die  General  Calfe  war 
■staniebtet »  was  ledeüpacial  Calfe  zu  zah 
fbn  MMldaMfelk»IKaa«b^ar  en^pliug  und 
zahhe,  ohne  dafs  h\tnn»^3mm^»W9  ei)tiuade|i  tRi^ 
re.  Hierbey  mag  Riie..  Adit  |a«M«ai^airiUa^oin 
Vf.  Torgelclilagene  Methode  au^ «iAtimgaten  Seiten 
hat,  wenn  6e  vollkommen  ausgefOhrt  wird,  nur 
fchiint  es  übertrieben  zu  feyn  ,  wenn  in  fie  das  gaa- 
leHcil  der  der  Finanzverwaltung  geletzt  wird. 

-  Der  /e<  /j/re  Band  liefert  die  Staats  -  Natlohät- 
itirthfchaft ,  welche  nach  dam  VF.  die  Grundfitze 


Vorrai  läe  fammel< 
ten,  und  alfo  die  OSri^ün  Conl'un  f  nti'n  nichts  tu  le- 
ben haben  wür  fen.  Ü-nn  1)  lafst  lichs  gar  nicht 
d<>nk*n,  dils  lieh  die  Verkleinerung  der  GrundftQ- 
cke  fu  weil  ausdeh.ien  lullte,  dafs  jeder  nur  fo  viel 
erbauet,  als  er  an  Nahrungsmitteln  für  fick  und  f^i 
i||i.F^|i|i«  verbraucht.  Denn  wer  mit  aller  Landar» 
kafl,  ^M^aignem  Oruada  nicht  mehr  als  trockenes 
Brod  ifavikMiao  kann,  wird  lieber  Tagelöhner  b>:y 
andern  werden,  da  er  fchon  als  folcber  mehr  als  El. 
len  unil  Tririkfii  erhalt,  und  dann  das  Capital,  was 
fein  (irundltück  vverih  ift,  noch  oben  ein  hat.  3)  Ge- 
winnt aurh  jede  arme  Bauerfamitte  auf  efnem  kleinea. 
eignen  Grundftucke,  dem  fie  ihre  Arbeit  ganz  widi. 
niet,  foviei.  dafs  fie  lieb  nodh  Kleider,  Wifche, 


zahleA 
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Meng«  ahderT  C  nrumenien  ernibren ,  ja  looo  fol' 
familiea  nihren  immer  mehr  an  lere  Cuntumen- 
teil«  •ml  Ihre  jihrlichen  UeberlchüU  ■  zt  ljnuiienge 
pomMCltt  » tnaoltea  (immer  eine  grö(sere  (Quantität 
»nt»  tis  «ff«  Efnefi  Gwtsbeltzert,  der  «U«'ole(e  Fd- 
rief  alIHn  bedfse.  Wo  Fr«yli«it -iMcVftbt«  «M  lAt 
eigne  IVivatinteref^  de«  abertn«bmenl1t«nii»g'l«t 
kleine^dnugfarn  enl^'C^en  wirken,  und  >s  werden 
fich  grofse  und  kleine  ßeützungen  neben  einandrr 
bililen,  Wie  es  der  grM»te  A  LJi.'en  erheiiriit,  (Ihne 
dafs  Ceietze  eiosagreifeo  brauchen.  —  Ud(s  klein« 
Oottbefirwr  IcKiiter  in  Verlegenheit  getatheo,  aii 
«rorse,  wie  der  Vf.  bebauptct,  bedirf  eiienfaiii  m*mi 
eher  EinfchrSnknngM.  UofM«  llifeero  haben  iMfi 
nes  Moratoriums  bedurft,  haben  Schulden,  ZitofCM 
önd  Aögaben  fortbeethlt,  wihreod  äim  grolsen  UtttfJ 
herro  durch  einen  ein.-  gen  Keldza^;  io  iiHrui.tere«« 
^umnien  waren,  dafs  »e  weder  Capiuie  nuch  Ziniefl 
bezahlen  konnten,  und  der  Marotorien  uiigcacUtaS 
4«iliioeh  fall  iimmtltch  bhokroti  gemacht  badeo^ 
XartriMg  tvWe  «iiM  fd«lM>firrohOuerang  nicht  er» 
fout,  ^vireti  die  Ufllwrilt ltat«r  Mrilifr  JI«MrftiMlw 
terltiicKek  gewefen. '  —  0«f4  fcr*  VafvoMtoMihl- 
pjiig  <'kt  (Kultur  der  langjibrn;«  Be6«  eines  Oates, 
das  riatteo  ileffelben  an  der  h»m  lie  beytrai;e,  OQ- 
tW  trier,  die  von  fjuer  li-md  zur  rfmiern  ^f\ien, 
VteMcbiafBget  werden  ,  w  e  der  Vt.  S.  91  behauptet, 
tft'mehr  ein  Vururtbeil  als  in  der  WahrlMll  gegrOo- 
det;  Die  liederlicbfleii  Oett&ide»  <la»'variiMlUllfi|« 
ften  Ackerban, '  die  FekleHiileft««  Mechodatf, 
Bec.  itnrr'  r  auf  Lefingnti-rn  und  da  gefunden,  wo 
Äe  Baufrn  »u  ihm  OrunditilcRe  gcDunden  waren. 
$cllöne  Gftiäuit«,  ländliche  Fabriken,   n-  le  Anla- 

ten«  rerbefterte  iVlalchinen  da,  wo  mehrfre  rtiche 
efitzer  miF  einander  folgten.  Oiefcs  ift  auch  natür» 
Üch.  Wer  ein  Cut  kautt  ,  finot  auf  Mllt«!»  den  Er- 
trag zu  erb6hen,  bringt««««  Idteii,  lMi)«rJadliftrto 

Jiit.  NicTits  ift  der  Verbefferuog  mehr  entgegen  als 
er  alte  ötfhleodrian ,  der  fich  da,  wo  kert  Weehfe» 
ift,  wo  der  Sohn  nur  muner  vom  V,i  :  i.-;  nt,  dercine 
Äar  immer  es  (o  zci  machten  gewolint  ift,  wie  fein 
NacAhir,  gar  zu  leicht  einworzelt,  und  alle  Neo«- 
rilngen  aivderfebtigt.  Man  betrachte  hur  die  Wiofan« 
Mater*  Siebt  man  dhe  rerfallene,  fo  Bnds  gewifs 
c\ie  Uiufer  alter  Uefitzer,  Fidet'ComniifTea.  f.  w.; 
fleht  man  neue,  ausgebaoete ,  fo  kenn  man  gewöhn- 
lich fich*T  auf  neue  Acijuirentcn  frhitefaen.  Man 
betrachte  den  Acker  am  die  5tädte  herum,  wo  der 
Acker  feilen  länger  als  auf  Lebenszeit  bey  einer  Fa> 
mllt*  bleibt,  und  wo  die  Oiltur  doch  immer  voll« 
lloÄtnsiieir  ift,  als  auf  UörffeJdern.  Nicbts  ift  >ie^ 
ttiebrdrm  RHcbtbttni  icbtdlichari  ütjkätwBMttm 
at)  dem  Boden,  den  «afl'«im*ilha6  int^teliMt')«« 
litt  DaiiiaB  iUker  nur  alrcin  INji^t  dn-lbm  UtaUd 


eitht  ',  fo  "wftd^r  frdr  tItfWo'tw  tfl«ciMi\  fhbiM  «r 
h'.'-i  ,  daft  d^H  daför  zu  erbalteMcfe  Cap  tal  vor* 
Iheilhafter  «nieeen  kann.  Brwlrd  eUen  ,  das  grofta 
Got,  dn  er  hiebt  beftreitc«  kann,  zu  verkaufen,  und 
«ta  klein«res  ktttftn  t  den*  fuM  Mitt«!  iajMMfft« 
^lkf.w.    '  '  •''  '  * 

...  .  ,  ;  ■■  •  't>  ,  ♦ 

VEBMISCHTB  SCHRIFTEN. 

1)  (Ohne  Druckort):  Zw'^ Wi-ißagungmim  190$, 
und  eine  Dichter ahnung  Von  1 K06,  erfUllt  in  dem 

•  NMitittieger       VohJoK.  ijiim^äkmiZ  ivi«^ 

(5  Gr.) 

'  •)^*^hn«  Druckort"^'  Krieg  und  Friede,  aut  dem 
Standpunct  des  Chrißen  betrachtet  y  mit  tßtffi^kt 
auf  die  jetzige  Zeit*  Voo  ßbtudaa^fdbtm,  iVHk 
64  b.  8.   (8  Or,)  '  .  • 

Dt*  Ttttj  Weiffaguiigeii  vcm  ito|  hm  R««.  gb« 
fociht  an<t  gehidltV'  aiivhta  Md«tv  Badea  körn. 
MTt\  als  xwey  Aolnm  Qbe«'  St«H«i»  is  Jeremias  ond 

Daniel,  diederVf  im  J.  igoj  geichriebfn  babeii  w  rti, 
ond  die,  wie  es  narh  S.  43  Irheint,  damäi4  la  iein« 
chriftl.  Monatsfchrift  elngr^rückt  vvurdeo.  Sie  be- 
ziehen fich  auf  dte  KtrvTlonier  und  auf  d«B  Kdaic 
Antiöchus  Bpipbanaa.  «Die  zwey  Oarffebta:  em  &* 
^^tnglfni  Orabet  nmAi'  Lied  der  HofVmuagt  mm 
Rhelh  geflingen%  flod  wai'l.  ij»t>7  (nicbt  i|fo6«  wiu 
der  Tite!  fagt  )  Die  Lefer  mögen  dorh  nach  dem. 
etwas  Aulserordentliches  aokiludigenden  I  ifei,  nicht 
gerade  den  Wiederabdruck  pinii;er  Bogen  aus  dem 
ehr.  Mag.  des  Vfs.  lu  linden  erwartet  haben.  Ii» 
dem  Vbrberiebt  zu  Nr.  %  fMt  UetMb«:  » Jetzt  muft  1 
Jvdtrlabt  l«d«n>  der  du«  ^aftm  hat,  fo-wi«  Jede«  1 

Kttott  «NffI»,  d«r  Oald4iat;  -idal  «d«y  wani«  Mbeot  ^ 
itpf  or^c^  fchwfcher  pMea*,  baffer  oder  j5Ueckter 
fchrciben  ;        wie  ers  irermag ,  erleuchte»,  bed«a, 
ten  ,  warnen,  ermuthigen,   bleichen,  nich  der  Gi  i 
die  er  emptangen  bat.    Millionen  Beutei  oud  Korn«  f 
bddeit  nnd  Wefokeller  molfao  bell  dffnao,.  taufend 
Stimmen  radaa,  ^ngea^  reia»»  «writad  fkdum 
Zehnten.  Wae^lMtta»  IMM«»  «dbIi  dietotaa.^wai 
begeiftern  kano,  begaiftcro,  war  bembigeD  kan%  . 
beruhigen  .  .      Das  trieb  auch  miob  an,  so  cebao,  I 
was  ich  i^jhi Die  kleine  jiebrift  ift  rat  gefcline- 
ben,  und  wird  zu  der  Zeit,  als  fieerfcniea,  m  de*  1 
Vfs  Publicum  Oute«  gewirkt  haben.    Farobtbar  ift 
dieScbikienieg       d«m  €laade  da«  Krieges»  und 
ddib  gewtfb^dialM  ObarteMk  '  Blalga  Zeitgedkhtc 
dM  iMtt'f^bblf -mawigten  Mab  a     -  -  - 
fiadz  fii'diV'neliate'  aaigeniiainia^t 
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8TAATSWISSENSCUAFTBN.  ' 

])  LimiO,  b.  Barlti;  DI»  Natbrnat  Oehntomte, 

—  —  von  Julius  Graf  von  Soden  u.  f.  w. 

•  ^  Ebeadaf.^  b.  Demfeibaii:  Zwey  national' Ohl» 
mlfiifchm  Mhandlungtm  —  —  von  JuBu9  Graf 
von  Soden  u.  f.  w. 

3)  £«LAMGBi(t  b.  Palm:  Die  Staats •Haiukaltung 
<—     voayitllitf  Oraf  m»  ^mIs»  u.  1^  w> 

'eV«|UU|^       In  ••rttoiM  Ml*  algttr^tAtium  nmu^imtj 

l/Vat-dar  VI  Ober  Cruodzioreo»  Lebogelder  u.  f. 
^  '  w.  S.  197  u.f.  ^9  vanlteak  volle  HeMni' 
guog.    WeoSg«r  «laftfaBmta  kBaoM  wir  mit  den^ 

was  zur  Vertheidigang  der  FnohncD  ood  Robotteo 
i>.  130  u.  f.  geXagt  wird.  Zugegebeq,  dafs  grofse 
aa^9d«bata  Goter  ohnt  fie  nicht  beftehen  können : 
ib  ^Jgt  oichti»  aU  dals  lie  nur  da  und  fo  lang  beyzu. 
babaitao  fiod,  als  keina  arrpriefslicba  Veriheilung 
durch  dia  Aafhebung  dar  Froboco  eebofft  wercieo 
kaoo.  In  ainam  eioigermalsan  bavölkerten  und  rei* 
cbep  I>aoda  abar  wQrda  garada  diefe  Zerftackttaoc 
vortbailbaft  fayo*  und  gawibi  bald  erfolgen ,  fobald 
dia  Frobnen  nicbt  mehr  wären.  Gegen  die  TJcl-  der 
StaatsfrohndiPiifte  iher,  welchen  S.  132  d»s  \\'ort 
|[eredet  vvird  ,  llrjubE  fich  gewifs  das  Gefühl  ji  iiei 
Uafan  MenTchrn:  es  mafsle  ilenn  diefe  Einrichtung 
dMVrcb  Ecuuliert  werden  1  dafs  es  verftattet  werdet 
ftatt  dt»  UienIUs  «!■•  beltlmmt«  VaKgataoa  in  Oelde 
zu  geben.    Dann  wenn  •aeb»  wie  da^  Vf.  metnt, 

der  Wohlhabende  einen  MiethliniT;  ftatt  feiner  fc!;!- 
cken  kunnivj  io  würde  er  liucb  immer  für  dicfen 
vur,!nt wörtlich  bleiben«  und  welchen  Quälereyeo 
und  ächicaoea  würde  dabey  jeder  ausgeletzt  feyo ! 
Dafs  dergleicben  Dienfte  auch  von  den  Aermern  mit 
dam  tfftfsten  MiCuntttb«  geleiltet  werden  worden» 
bnderr  keiant  Bewelbs»  nnd  wie  leicbt  wOrde  es  • 
fo  feyn,  dem  Staate  die  Wirkung  der  Arbeit  zu  ent« 
Tieben?  Und  dabey  klmedasi  was  dam  Staate  ent* 

Seht,  docl)  [lirmaDden  zu  Oute,  felMtea  glog  fiBr 
ie  Nation  abiolut  verloren.  — • 

S.  178  wird  das  heutige  Einquartierun;;,  fj  ftera 
als  das  ailerdrackendfte  fQr  die  Grundbcbt^er  mit 
tebhaften  Farbca  fahr  richtig  gercbildert.  »Wie  ain 
Gewitter",  heilst  es  S.  179»  »brechen die  Scbaaran der 
Krieger  Ober  den  unglOcklicben  GrnndeigenthOmer 
der  Gegen fl  hircin,  wohin  ihr  Zug  Ce  führt,  ver- 
aebreo  die  fruchte  feines  fieiisas»  Itören  laioe  Ar» 


beit,  richten  fein  Vieh  tu  Grunde,  und  nirgend  zeigt 
fich  fOr  ihn  eine  Ausficht  zur  Htitfcli.?  iiisuif^ ,  oder 
Ce  ift  in  eine  trufiiofe  Ferne  gefidlt."  JÜer  V7.  fo- 
dert  eine  gleiche  Vertheilung  diefer  Laft.  —  Auch 
im  preufsifchen  Staate  herrfcbt  in  den  Köpfen  der 
cxecutiven  CoUegieo  noch  immer  ddr  reraerbliche 
Gedanke,  eis  ob  die  Einquarttening  ehr  eine  Locai- 
laft  der  Grundbefitzer  snzufsben  fey.  Die  Bawob» 
Oer  der  Gegend  der  Miütärftrafsen  leiMcn  durch  die» 
feo  Irrthum  unendlichen  Schaden :  die  Häufer  der 
daran  liegenden  St£dte  Gnken  dadurch  faft  zumNuli- 
uerthe  herunter)  und  dem  Hec.  ift  etne  Stadt  ber 
kannt,  wo»  hauptfächlicb  um  der  Einquartierongf» 
iaft  willen,  die  eUein  alle  andere  Abgeben  Oberftaig^ 
In  wenig  Jahren  der'faebfte  Tbafl  der  HSafer  entwe> 

der  gaoz  verlaffeo  ,  oder  doch  ihre  Wirthe  in  einen 
folcheo  Zuftaud  eerathea  find  ,  dafs  Ge  in  den  Quar« 
tieriifteo  völlig  haben  geftrii  heii  werden  mfiffen. 
Die  dadurch  gebiufte  Lalt  der  übrigen  Bequartierten 
drSckt  aber  immer  mehr  Haufer  aus  der  Zahl  der 

Siairtierfabigao  heraus.  Zwar  ift  neuerlich  die  Ein« 
iebtunc  getroffen,  dafs  für  jeden  Mann  4  Gr.  Ver- 
gfllung  Idr  jede  Nacht  bezahlt  wird.  Aber  wenn  fiob 
gleich  der  Soldat  mit  diefem  Gelde  bebelfen  möchte, 
wenn  öffentl.  Aoftalten  zur  Speifung  getroffeu  wt- 
ren,  wohin  er  mit  feinem  Geisse  verwicfen  werden 
könnte:  fo  hilft  doch  den  Bequartierten,  welche  die 
Soldaten  felbft  fpeifeo  roQffeo ,  diefer  Zufcbufs  nur 
wenig,  indem  6ewobl  13  Gr.  täglich  tpf  den  Unter, 
bell  du  Soldaten  verwenden  maflen ,  wenn  fie  fich 
nicht  feinen  Grobheiten  ansfetzen  wollen. 

Vi I r! T'- ff]  1 -h    r.T.t  Kcmnrlt'ingen   Ober  das 

Z 1:  [i  ll".'>  c' ;  n  .''>.  IM 5  u-  t.  ,  i:n     es  fL  lisint,   dsfs  der 
y\\\  l'r^  ,;.i,f::;  ,    J.\<z  Z  u  r.  :t  \  t  r  f  J  Tfii  rj  [;   ;[jJt   der  i'rey« 

heit  der  ütrwerbe  zu  vereinen,  volikommea  geiüfC 
habe.  .Man  tindet  das,  was  fchon  im  aten  fiindn 
darüber  gefagt  ift.^ier  nur  weiter  ausgeführt. 

Gegen  Auf  wand  sgefetze  wird  S.  aji  mit  Recht 
'geftritten.   Unterdelfen  find  doeb  folcM  Anfwand«« 

Sefelza  vernfinftig ,  welche  die  Pepfonen  rom  Zwang 
er  Gewolinlieil  befreyen,  wie,  wenn  lanc^e  Hoch- 
zeiten ,  Leicherifclitnäufe,  Luxus  bey  der  Trauer  u. 
f.  w.  verholen  wird.  Dc.to  iiier  zwingt  die  Sitte  die 
Menfchen,  etwas  mit  zu  machen,  was  ihnen  oft  zu 
wider  ift.  Das  Gefetz  befreyet  fie  vom  Zwang  diefer 
Sitte.  —  S.  379  wird  ftatt  dar  Patents  für  naae  Er- 
6ndaogen ,  eine  der  Saefae  angeiaeffsne  Belobnnng 
aus  dem  Staatsffihatze  angerathen.  Diefein  fteht  aber 
ent^e^n  ,  dafs  lotriguaDteo  iich  leicbt  UelobouDgeo 
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Ibnidits trfdildelieBwerrfM;  Patrateabcr wird  Nl«- 
■ModkMifBDi  der  nicht  «virlüieh  «twas  ««xiges  Ja  fei- 
per  Artzaliefero  elanbt.  Aach  haben  die  Patente  dat 

Empfehlende,  dafs  blofs  die  Confumetiten ,  ilie  von 
der  Erfindung  Mutzen  ziehen  i  die  tieiübnung  dafür 
bezahlea«  da  zu  den  Prämien  auch  die  bejtragen 

Iiorfeot  die  gar  kein  fpecieiles  Intereffe  bey  der  Er« 
nduDC  haben.  Dais  Aufkäufere;  der  nothwendi« 
au  Lebenabedflrfniffe  abertciebeoe  Freife » tarn  Vor- 
ttuÜ  der  Anfkinfert  bewirken  kfluM*  wie  S.  314 

Segen  Schmalz  und  andere  behauptet  wird,  bat  aller- 
ings  feine  Richtigkeit.  Man  fetze,  dafs  eine  Stadt 
oder  Oesend  ihre  Feuerungsmittel  oder  Mehlvorrä- 
tlie  SU  Waffer  empfange ,  und  der  Winter  keine  Zu. 
Mir  zolalTe.  Hier  wird  eine  Gelelirchaft  .Capitali- 
AeSf  welcbe  den  gröfsten  Theil  der  ankommenden 
▼orritlM  •ufkauft,  beftimmt  den  Preis  diefer  Dinge 
Är  den  eröfsten  Tbeii  des  Jahres  ia  Xeiner  Gewalt 
baben.  Degen  dergleichen  Unfug  mttfs  alferdings 
Anftalt  getroffen  werden ,  obgleicn  Verbote  des  yor* 
kau/s  fafl  allenthalben  ihren  Zweck  verfehlen.  — 
Der  Vf.  fchlägt  feine  idealifchea  Getreide  -  und  Holz- 
nagazine  dagegen  vor.  VerdingOng  an  Lieferanten, 
die  neb  anhaifchig  machen,  die  Waare  eine  beftimm. 
ti  Periode  hiodureb  sa  einem  beltimiBleB  Fzeil«  w 
nefbri,  bey  voller  Fireybeit  der  Oonoomm  aller 
übrigen  Verkiufer  ift  ein  anderes,  vicUeicht  noeb 
leichter  auszufahrendes  Mittel.  —  Die  Meffen  er 
halten  S.  317  zu  unbedingte  Lobfprüche;  lio  ver- 
theuern  die  Waarcn  durch  den  Ut)erflülfigea  Fi  ans» 
port,  die  groben  Zehrungskoften ,  Magaziogclder» 
Aaekfreebten  der  piebt  verkauf ten  Waaren»  und 
«verdeo  Qberflllfligs  fobetd  fleh  giofsa  Fabrik,  und 
HandelsftSdtu  nahe  neben  einander  bilden.  Nur  rohe 
und  nicht  cultivirte  Linder  bedOrfen ihrer.  S.  335 folgt 
der  Vf.  der  Mi-inunj^ ,  a!s  ob  i!er  biiliifche  itie 
Mannfacturen  itaalsztvecKvvidrig  unteriiüize.  Wenn 
hierdurch  das  Prohibitivfyftem  gegen  die  Einfulir 
fremder  Mannfacturen  geladeit  werden  (oU:  fo  lies 


der  Vf.  recht.  Soll  aber  dadurch  nachS.  ||7aogedea* 
«et  werden ,  dafs  die  Regieroog  ibr«  Febrikaateo  ia 
den  Stand  fetze,  ihi'e  Waaren  xv  niedrigen  Fr«ifen 


im  Auslände  zu  verk.iiiren  ,  um  dadiirch  daS/Alif* 
kumrrien  äiinlicher  Fabriken  in  der  Fremde  zu  ver- 
hindern ;  fo  beriiliet  dieles  auf  eijjer  üngegründeten 
Verleumdung.  Denn  dergleichen  hat  Uie  engiifche 
'ftegieruDg  nie  gethan,  wie  fich  der  Kec.  durch  ge« 
Biiie  Machfrage  bej  kttndjgeo.iiuid  anpertejrifobeo 
Mlnnera  dherzeugt  bat.  Das  OerOebt  wird  blols 
durch  freititfe  Manufjnturherm  autgebracht  und  un- 
terhalten, die  damit  ihre  ÜDgcfcliicklichkeit ,  es  den 
Britten  gleich  7u  thun,  entlchuKiigeii ,  unil  ihre  Ke- 

fierungen  zu  Prohibitiv.  Maafsregelo zu  ihren  Cunfteo 
«reden  wollen.  "Uebrigees  hat  man  es  in  England 
aUerdiagS  oft  rethfam  gefunden,  Manufaotareo,  die 
voo  vBvennntbMen  Söhligen  getroffea  wurden, 
durch  temporSre  ZufcbOffe  zu  unterftOtzen.  Ein 
einmal  eingefQbrtes  fo  ausgedehntes  Manufarturfy- 
ftem  federt  einefolcheUnterrtützung  dann  und  wann« 
«ad  macht  fie  (elbft  ökgaomKcti,  weil,  waaft  die  Mt- 


'  a^tflsetnr  «erltart  wArda,  all«  odbr  der  grObto  Tbql 

der  Arbeiter  ganz  vom  Volke  ernährt  werden  mof» 
te,  da  es,  wenn  die  Manufactur  durch  eioo  Primis 
itn  Gange  erhallen  wird,  mr  aioaa  g^rlAgas'Z» 
fchufs  aufzubringen  hat. 

Der  fiebence  Band  handelt  die  Polizey  ab.  Dia 
bey  weitem  gröfsere  Hilfte  diefes  Bandes  befchifti. 
get  fich  mit  Critiken  und  Hilgen  der  bisberiseo 
griffe  der  FoUsaj.  Vielof  ia  diäten  AiteMi  ^  nete 
und  gegrOadec  Wood  •bar.^ifia  ftaetefeha  febhr 
in  der  Anwendung  der  PolhMW  OWabs  hergeleitet 
werden,  dafs  man  nicht        Begriff  kannte,  od« 
annahm  ,  den  der  Vf.  aufftellt;  fu  ift  diefes  ein  grO' 
fser  Irrthum.    Jene  Fehler  lagen  vielmehr,  in  folera 
fie  wirkliebe  Fehler  find,  bloTs  darin,  dafs  man  dea  1 
Staat«  nnriobtig«  nad  ihm  aleht  aogebfireode  Zm»  j 
de«  voterfehob.  -Dltfea  kann  aber  berichtigt  «v>  1 
den,  ohne  Hälfe  des  vom  Vf.  eufgeftellt^n  Begrfßet  I 
Nach  diefem  Begriffe  will  oSmiich  der  Vf.  diePofr 
zey  blofs  auf  die  Verhütung  der  Nachtheile  und  B«>  | 
förderung  der  Vortheile ,  die  aus  den  gejeiiigen  Ve^ 
blltaiffea  entföriDeen,  einfehrinken  (S.  iZfO  ^ 
meiatdahte»  dafsla  Staaten ,  wo  aoeb  kein  Siadt« 
oder  Dprfleban  hatt  fiadet,  aoeh  ger  kelaa  Faipaiy 
anwendbar  fey.   AUela  diefvr  Begriff  f oh  eint  fslM 
auf  das  nicht  zu  paffen,  was  derVfTzur  Polisey  Mit, 
Warum  foUen  nomadifcbe  Völker  es  nicht  auch  oA^ 
thig  haben,  dafs  ihre  Hatten  vor  Feuersgefahr,  ihr« 
Heerden  vor  dem  Anfall  wilder  Thiere  o.  i  w.  rrr* 
wahrt  werden?       Das  wOr>te  aber  doch  aedi  oaeh 
dem  Vf.  der  Polliey  angehören.  Jene  Aoftaitse  fed 
anch  nicht  om  der  gefelligeo  Verbälmiffe  «Ühaafc 
thig.  0«nn  nie  werden  die  blofsen  gefelligen  FerM^ 
hiflegeftOrt,  wenn  eine  Scheune  vorm  Tlior,  eineSe« 
eley  auf  dem  Felde  abbrennt;  was  fchadet  *»  »1« 
iefelligkeit,  wenn  verbotene  oifer  fcbädliche  Sci>rif- 
ten  circuliren?  -  und  doch  foll  nach  !>.  13s  di^Po> 
lizey  auf  die.V  OegenftSnde  Acht  haben.  Dan  dar!» 
griu  der  Pohisty  fo  fcbwankend  blieb  nnd  bffM' 
nlgfacb  beMmmt  wurde,  rflbrt  nach  des  Raa 
achten  eben  daher,  dafs  man  ihren  Oegenftaod  me- 
teriatiter  heftimmen  wollte.    Dadurch  wurde  bald 
zu  viel,  bald  7u  wfnig  in  denfelben  aufgenonnmfi», 
und  keiner  berührte  die  Hauptfache,  nfinilich:  dis 
Formt  wie  jene  OecenftänJe  behandelt  werden  S* 
len,  uid  wodnreb  nch  allein  tüt  jjaa«  Begrirfe,  die 
fSmmtlich  etwaa  wahres  enthaften,  vereinigten  lalba.  | 


 ,    -  Lt 

Der  Vf.  will  Staats- Nationalwirthfchaft,  Cultorimd 
Unterrichtsbeforgung  und  Polizey  als  üt-genfiäati« 
wefenthch  verfchiedener  Wiffenfchaften  behandeln. 
Aber  alle  haben  fo  viel  mit  einander  gemnn,  erfo- 
dern  fo  gleichförmige  Maafsregeln,  dafv  man  gar 
keinen  Grund  fiebt,  webhalb  fie  in  der  Wirienfcbslt 
getrennt  werden  follen.  OleMbe  MaeCsregel,  WsK 
che  ur  Beförderung  der  Oefcliigkeit  dient;  z.  B.  bei 
queme  Weee,  LancfTtrafsen,  Pofien  u.  f.  w.,  dienee 
auch  zur  Beförderung  des  Nationalreichthums,  fs 
wie  zur  Beförderung  derOeifte<ibildung.  Eio5ebrift> 
fteller,  deffen  Werk  weniger  gelcfen  worden  ift,  als 
e«  verdient  (Iteeft  OioadtttM  dai  Gelatiftabang^  d» 
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••Irl  pAÜxtv  aU  Jie  äusßihnuig  der  Sttuttktttt 
nad  dadurch  fobeint  ibt  Begriff  am  «llerbsiten  be* 
ftimmt  zu  fejn.  Nachdem  nämlich  die  Zwecke  der 
Juitiz  Finanz  gensa  bpftirr.mt  Tin  I,  i;ielil.  es  noch 
einegrulse  MaDoj^faUigküit  von  getuemümern  Zwe- 
eken,  die  der  Staat  sustiibrea  füll,  theils  der  Juftiz 
-  bebOlüFlich  zu  feja,  theil«  rieleai  «ras  alle  wQn/cbeo 
nod  doch  kein  einteloer  ausführen  kanoi  durch  den 
StMt  zu  realiGrva.  S>M  ih  der  OegeHfiend  der  WU* 
fenfchift,  die  man  bitber  Polizey  genanat  bat.  O« 
jade  GittcTg  dipfer  Zwecke  (Sicherfaeit ,  Beförde- 
rung dei  rsitiij/ialreiuljihums»  Cultur  des  üeiftes 
und  des  iifrzerjs)  ei |j,e albümiiche  Kenntniffe  und 
Manipuiatiünea  vorausfcUt;  fo  mag  inao  immerhin 
io  der  Praxis  die  Oefchichte  trennen,  auch  in  der 
«iÜMfdMfUMlMa  Bebuidiuog  di«  TbeU«  fcbeidea 


ütfamfia.   Woxti  foTfen  Mob  fo  lelelit  M'bMcIdip 

nende  und  Ir  ;  I  t  /  i  f iffeiide  Begriffe  ils  die  Staats- 
wiffenfcliaft  m  Uc'a  Icliiiefst,  mit  einer  neu  erkOn« 
ft>:]ieii  Sprjcliä  angedeutet  werden  *  da  es  dem  ge- 
meinen Leben  nicht  an  populären  AusdiücUen  dafOr 
fehlt.  Warum  foU  Urfioff  natn  deutlidiern  Uj-griff 
geben»  al«  der  bisher  Obliche  Ausdruck  :  rohe  Mata* 
rienf  Wie  viel  länger  mufs  nnan  nachdenken,  um  M 
wiffea»  was  unter  Gefammt-Productiv  Urftoff 
Natiooal- Capital  Stoff- MafTe,  Gefaäimt  •  fletloMl- 

Productftoff  zu  verftehen  Tey,  als  ivpnn  man  r!s%  was 
fie  bedenteo  follent  mit  gtswoLtuiicbeu  V/urtem  be* 
ceicboet? 

Zweytem  bat  der  UmDand ,  dafs  das  Werk  nach 
ond  nach  aulgtirbeitet  ift,  viele  V^edeibolungen 
juch  fioh  BMOsra«  fo  defs  mao  irielei  doppelt  und 


«niMienatuMMa  BMtuiaiuog  oi«  i.Beuo  icntHMa  juco  oon  gMogca«  lo  data  mao  Tieiet  aoppeii  una 
«md  mit  TorfeWodm«  Nanm  babgen.  Aber  ftrea-   dreyCaeb  lafen  mart.  Diefem  Fcblar  wird  bej  einac 

ge  wifrenfcbaftliebe  Scheidung  giebt  es  hicrbey 
Sicht.    £s  giebt  für  alle  nur  ciuerley  Principien, 


■inrlJch:  i)  alle  diefe  Zwecke  unter  den  Schranken 
des  Rechts  auszofähren-  a)  keine  andern  Zwecke 
ma  öffentlichen  zu  erbeben,  als  deren  Healifiruog  alle 
fvttoJicheo  mOlfaot  und  die  doch  3)  durch  ifoUne  Fri, 
«Mkrilte  gar  aicbt  oder  doch  nicht  fo  gu  aottoht 
«tniookOMMOi  als  durch  da«  Sii«t. 

Dia  aiitar  Nr.  %  erwibotea  AbbandlMMUi  iBb* 
ren  dio  m  den  erften  Binden  der  National  -  Oeko- 
nomie  aufgeftellten  Ideen  eines  idealen  Üetreidema- 
gazins  und  einer  National  -  H\ puthekenbank  weiter 
aus.  £^r.  a  (teilt  die  befondere  Architektonik  der 
Suakthaüabaltuogswi(TeafoiMft  vor.  —  Eid  Ver- 
faah«  fibr  «iwi'  WilTaalahaft,  deren  Oegaaftfad* 
Ilm mt Heb  «mpirilcb  find,  afao  einzige  wahre  nad' 
richtige  Are:  ilektonik  zaßnden,  kann  nicht  gelin- 
gen, weil  die  empinf^ben  Oegenftande  fo  viele  und 
mannigfache  ^ie•t^:^  datier ,  diis,  fie  ganz  ver- 
Xchiedeoartige  gleich  gut«  und  gleich  bequeme  An- 
MriaMigM  lolaffen.  Die  Anordnung  des  Vfs.  ift  ei« 
a»  vondaa  giNao  and  boquemen.  Aber  die  MQhe» 
daf»-8aiMl«  an  fBbran»  dafs  alle  abrigen  fehlerhaft 
feyn,  ift  umfonft  verwandt.  £s  ift  fehr  aatOrlicb  und 
daher  verzeihlich,  dafs,  wenn  jemand  fein  eignea 
Werk  betrachtet,  ihm  daltelbe  am  heften  geHillt, 
aber  eben,  weil  jeder  diefe»  widen  kann,  folhe  jeder 
am  (o  mehr  auf  fieblelbft  achten,  damit  kf  lieie  inb« 

^W^tn  Anfichteo  nicht  mit  objectiveo  verwecii* 
e. 

Mit  drcT  Bemcrkeogan  fibar  di«  gMM  Arbail 

wollen  wir  diefe  Recenfioa  fcbltefsto. 

F.rftUch  /t  es  fehr  zu  bedauern,  dafs  die  Lectfl- 
re  des  Vv'erkä  durch  die  felbflerichaffene  tecbnifche 
Sprache  fo  erfchwert  ift,  dafs  prdrhfciie  Staatsniin- 
Siar  von  dem  Studio  deüelben  abgeichreckt  werden, 
da  diefes  wegen  der  fonfligen  Schönheit  und  Voll- 
konuneabait  dat  Werks  fo  fehr  tu  wOnfcben  wäre. 


Zweyteo  Auflage  leicht  abgeholfen  werden  können. 

Drittens  ift  der  Hegrilf  vom  Staatszwecke,  auf 
welchen  das  ganze  Syftem  gebauet  ift,  nicht  erfchö- 

Jfeod,  uad  Icbief  aufgefafst.  Dieferfoll  nimlir!)  r«'ya 
OchftmOgliche  fittliche  AutbUdunc  und  höch/t mög- 
liche ph^fahe  GenufsvoUkvtvmnkeitm  Weder  dea 
«ineo  noch  den  andern  Zwack  kann  «bar  eine  äufcab 
re  Macht  realifircn,  beide  hängen  von  der  inneni 
Tbitigkeit  und  Receptirität  der  einzelnen  Subiect« 
ab.  Der  Staat  kann  nur  die  Bedingungen  und  Mittel 
herbejfchaffen ,  welche  den  Individuen  die  Rrrei. 
chuag  diefer  Zwecke  erleichtern  können.  Alle  De- 
finitionen, die  den  Staatszweck  durch  irgend  eine 
Materie  beftioMMM»  mOffen  einfeitig  und  fjlfcb  feyn» 
weil  es  kciaaa  nutedeUea  Zweck  giebt,  der  all« 
übrigen  Staatnwecke  unter  ficb  begreift,  und  aa 
können  deren  Im  Laufe  der  7eit  ir'.m-r  mehrere  vor« 
kuEnmen,  drisii^lb  ift  nur  eine  ton-  ile  !>!>liimmung 
des  iitaatszw eckts  im  Allj^eitu  imu  n  oglich,  und 
was  unter  diefe  i'orm  ]»afst>  uad  io  Io  fern  es  daiuo* 
tar  fafit«  ib  Statitzwaelu 

PHILOLOOIB. 

X<nraOi  b.  Hinricba:  IMimgtn  tma  üe^ßtzem 
ms  äfm  Jhtttfehm  bi*s  Latrinijehe.    Mit  An* 

merkungen  und  mit  Hin  *  eifsing  auf  die  vor« 
zOgJicben  Klaffiker.  Vun  C.  C.  Koch.  igt?.  8« 
(ao  Or.) 

Ree. baila  diafer  A.L. Z.iS]ii.Nr.  Ag;  fq. eine  Rtl»^ 
baDenerlieh  errehltn«a«r  fffiirshfleher  for  das  Latein' 

fchreiben  -irrr/eigt,  und  ber  tf-pft  r  0'lr,';i'nht»:t  fei- 
ne AnGcliren  über  die  zvveci<tiiaf^ipfte  Kinrichfung 
fowc  ".l  folcber  HalfsbOcber  als  der  Urljung  felbff 
dargelegt.  lodeni  er  fich  daher  auf  das  dort  Aber 
die  Hauptfaclipn  Mitgetbeilte  zurQckbezieht ,  glaubt 
er  bev  der  Anzeige  gegenwärtiger  Schrift  einet 


Der  Vf.  fetzt  fraylieb  gerade  in  diefe  Kunftfprache  Dresdner  Schulmanaes  aicbis  weiter  nöthig  zu  ht* 
einen  f^lir  grofsen  wilfenfchaftlichen  Werth.  Allein  (MB»  al« Ibra  befondere  Anordnung  und  An<^Phrunc 
nach  des  Ree.  Meinuag  und  nach  den  Stimmen,  di«  etwa«  nlharsa  basaJcboan.  <-  Ui«Vorru  l^,  wcf 
'    '  *  hat,  ttHaOUt  dtefe  Svrasbn  «bs  fieb  wadar  wa  8aU«B  da»  Sttl«  (s.  0.  S.  Ii(. 

Dcoa 
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Denn  aot  dem  Grand«  u.  (.  w.   S.  VI.  und  mafs 
doch  u.  f.  w.)  doch  durch  die  cUrio  •M«g«Xproch«B«« 

IJeliauptungen  und  Urthelle  («.  B.  S.V.  Über  Brth^ 
der's  fateinifcbft  Grs  :  n  .tiU")  lomittrlich  etr.pfiehlt, 
ciebtfelbrt  S.  IV.  dm  11,  uptfehler  in  der  Anordnung 
Uiefes  Buches  an:  „Ks  Ii  iov  obl  für  d  e  Zöglinge 
höbersr  KWfen  an  (?)  lateinilchen  bchuleu,  als 
«ueb  für  dl«  Anflloger  befüromt."  Wer  Allen  geoO- 
cen  will ,  noflgt  ««röhnlicli  Niemanden.  Die  Aut> 
fubrung  ift  d«ii»  Piwt«  eotfprechend.  Auf  jed«o  der 
-6  Abichnitte,  i<ercn  Inhalt  in  AbrifTeo  aas  dM  Wl* 
^»meinen  Oefehi 


KAOAlffZVlVOSBLATTKR  fl«m,*ti^  NOVBMBBR  liif.  mn. 

Ifldtn  Noten  Oberall  «ufgefpeicliertenCItate  and  and«> 
Mt  mm  XtMil  verdicbtige  Zeugniffe  wahrer  Oelehr» 
ftmkdt  ffOQ  der  Ueberzeugung  abbringen  Jaffen,  daf« 
ge|;en\värtige8  Hülfsbach  die  gut«j$wbe  fehMrcrlidi 
bodeiitend  fördern  werde,  and  faUivfok  mit  dem 
Wunfche,  d«fs  der  Vf.  bsH  etwai  OenOgenderes 
und  bilUgen  Foderuogeo  loebc  £Btfj>r«clicadM  iiq« 
£n»  Mg9t 

SCnÜNE  RüNSTE. 

LtiPZiG,  h.  Gräff:  Karl  der  Gre/se.    Ein  Schau« 
fpiel  in  fOnf  Aufzügen ,  von  Karl  jluguß  Ptrü^ 

nand  Fu-h.T.  i8i6.  lo«  S.  8-    (12  Gr.) 

Es  ift  bereits  in  unferer  A.  L.  Z.  ( igig.  Nr.  5  der 
Erg.  BI. )  von  eiaem  andern  Draqja  des  Vfs. ,  Br» 
.ftoSf  «U  dnem  feiir  verfehlten  Werk  die  Rede  gewre» 
fen.  Das  vorliegende  SeluRifpiet «  dem  die  bekannt« 
Begebenheit  nit  Eeinbard  und  Emma  zum  Stoff 
dient*  ift,  wo  möglich,  noch  werthlofer,  and  ge* 
hört  eotfchieden  zu  dem  8eblec hielten ,  was  deai 
Ree.  Inn  Faeh  der  dramaiifcheo  Literatur  jemaU  vor* 
gekommen  ift.  Der  Vf.  ift  ohne  alles  Uenie,  ohn« 
allen  Sloa  fflr  biftorirches  Coftnme,  obo«  «lies  Geu 
fah\  fOr  dramatische  Warda;  alle«  ift  im  bobcn  Or«> 
d«  aattl»  Jmt  und  wirkuactlos.-  Baun«  jgaberdet 
fieb  tos  Liebe  tu  Eginhard  Taft  wie  eine  MSBiitoIIe, 
Fginhard  dringt  auf  eine  freche  Art  faft  mit  Gewalt 
in  Fmma's  Ocmach,  um  ihr  feine  Liebe  zu  geftebn; 
die  liHri^iju ,  welrhc  gegen  beide  angefponneo  wird, 
ift  im  hücbften  Grade  fobaai  and  langweilig.  Uie 
Unterlaffengsfehler  des  Vft.  find  eben  fogrofs,  alt 
feia«  B«gebiiogiflladaa;  di«  Liebe  Bhud«'«  ««  ^it^ 
bard  ift  doiob  ger  Nfebte  motfvlrt»  und  mm  erfilMt 
von  Eginbard's  Eigenfcfaaflen  weiter  nkli  ts,  als  dafs 
er  keinen  Miuh  beljtzt.  An  Beobacht  img  drs  Zeit- 
coltome,  an  Abfcbilderung  der  Zc  i  im  Drama  ilt 
Dicht  zu  denken;  es  ift  Alles  fo  Üach  modern  als 
mögUch;  der  Vf.  gefiUlt  Geh  darin,  den  Perfooen  an 
Karls  Hofe  felthme  oder  ftflli«aUoh  kiiogewde  N»> 
men  bevzalecen,  wie  AoMwfdt,  ßtlieroi  ^wnMm 
tutUt»  GamhSimt  Baftüla^  Fernaldo,  Tuanttau.tt, 


cemeincn  Oefehichte  älterer  und  neuerer 
der  WilfcDic  ti  unii  Iwrufte  beftehct,  folgen  im- 
mer auf  4  — 6  eng  und  klein  gedruckten  Seiten  die 
auf  dem  Titel  wrfprochenen  Bemerkiin£;en.  Ree. 
bebt  Einiges  aus  dem  zum  erften  AbfchDitte  S-  i  ff. 
Oehörigen  «mt  1)  Hißoria  von  hntatvy  feben.  Nun 
foloen  iir  exceofo  fOnf  Stellen  «ns  (äeerm  und  GtlUms 
tind  dann  eineWamong,  hißorhi  triebt  mit  mrrafis 
i  ii  V  tr'.vi-clirilo :  Jas  AJIes  in  rinfm  üebungsbuche 
zum  Erlernen  df?  Lsteinfchreibeai,  .  .  4)  ejfevaril 
generis:  Üntcrfchied  zwifchen  rariwf  und  diverfusf 
Bitte  »m  Wi^ierauflage  und  Vcrbelferong  von  hrne- 
tifs  (Dumenirs)  lateinlfcher  Synonymik.  Nota: 
„efßt  wird  nor  dann  mit  einem  Subftantiv  im  Genl- 
Ii/ oder  Ablativ  gefatst,  wenn  ein  Beywort  dabey 
ficht."  Da  der  Vf.  diefe  richtig«  B«io«rkaog  weit- 
läuftis  en*\*i  ekelt  und  erklärt,  fo  wundert  es  den 
Ree,  dafs  er  niclit  auch  auf  den  ÜOterfrtrIcJ  im 
diefsfälligen  Gebrauche  de«  Genitiv  und  Abi^nv 
»urmerkTam  gemacht  bat.  Oder  meint  der  Vf. ,  es 
fet  Obsndl  glekabgOitigt  ob  der  Genitiv  oder  der 
Abtatlv  g«brsaebt  «rard«?  —  18)  Ovltas  „man 
macht  unter  (zwifebea)  eteir««  and  «r^  Aitigeadca 
Unterfcbied :  civltas  bedeatet  die  Einwohner  doer  - 
Stadt  und  urhs  nur  die  M3ijf?r  n.  f.  v,'.  Hey  alten 
Scbriflfteücrn  kommt  civ-uis  oft  m  der  iiedeutung 

vor,  dafS  es  ftall  ns  uuiiii.ca  f;*.:brauclit  w;rd.  Rom 

wurde  wegen  gewiffer  Vorlage  urbs  seoannt,  und 
liaeb  «Iniger  Zeit  nannte  man  auch  andere  Stidte  fo. 
Oppfdum  wurde  jede  Stadt,  nur  der  neuere  Thsil 
der  Stadt  Rom  eosgenommeo,  genannt  tt.f.  w."  Wel* 

che  Auseifianderfetzung!  —    ja)  agtdtu  diffkilU* 


Nota:  „Laure::thjs  yalia  de  eleganiim  latiaaetuißua*    Stntile  toll  einen  mrzog  voo  Siethen,  GanglianOt 

•p.  101  verdient  dicfsfalls  nachgelefea  zu  werdao;"    «-----»<--       d-    ,  ,   .     .  —   

und  nun  folgt  faft  eine  halbe  Seite  Ober  das  fupinuni 
U\ bona  mixta  malis  I  —  bi)  Monimentu  n  —  cu- 
Htn/irs  —  etnotaphlum.  ober  eine  halbe  Seite. 
Doch  fapleuti  fad  Kec.  kann  fich  weder  durch  die 
in  der  Vorrede  S.  UI.  miigctheUt»  MdaitBC  des  M. 
Pau/ler»  eines  cwar  febr  gelebrt«»  Mansw;  sber, 
wie  fein  Cornelius  NrpT?  7ur  GenOge  bezeugt,  nn- 
■ncthodifcb  veriabrenilea  Leiirers»  noch  durch  die 


heirathen;  Kar!  betrachtet  fie  als  die  Stfitze'feine» 
Haufes  und  feint-  Krbie,  weil  auf  ihre  BrUd er  sieht 
711  rechiu  n  f e . .  Das  StOck  fchlleist  fo  fcbaal,  wbi 
es  begonnen  bat,  nit  den  Wwisn  d«s  Kaifers  Xtrh 
ebMT  wsbren  JannMTgtlMt: 

Kur  l.leb'  und  Fr«uod(cha(t  fav  dai  Loee  W<dC* 

Aut  Lieb«  Icbuf  fie  der,  <t«  ü»  tthilt. 
Und  fein  Gefcu.  djt  hcÜ  ge  iler  Knar. 
QMeut  Ftmadtthait  um  nad  tjcbe  eat^ 
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.  AAZNEYGELAHKTBBIT. 

,  OtAjOöw  u.  London:  Treatife  on  the hi/tory,  na« 
iure  and  treatement  of  Chinoughi  iooluding  k 
■  .variety  of,  cafe$  «pd  dif(«ctioiU»    to  wbich  ts 
,      fubjoiae/l  an  laauiry  iato  the  reUtlvi  mortalit'y 
^ff  tlf»  jjrtncifiaf  (äi$»^»t  ^  QhUdern  tiXc.  Bv 
, '  .Moktr*;Wati,  auünbvf tf  {hf  fiiealtj  of  phyGciaos 
.««4  {ufpMof  «1.  Ototlipy  4t«*  «I«-.  iiAi>  fi^ 

\\f  aiedieMfeb«  Littratvr  dar  EacUnd«r  zcicb- 
•r^  -Mt  BdKVM  ^ber  vo*  da»  dar  i>aatfeh«n  d«* 
4liir»b  Mbndiwt  tat.  daft  )«a«  nwbr  Moaograpbiem 
woruotvr  vIvIb  gute ,  diefe  mehr  fyrtematifche  Uaod- 
büober,  und  erdlstentheils  mittelm^ifsige ,  aufxaAvei- 
fen  bat.  (MberiStickhuften  bcfitzen  ]edocb«n(iM 
Wlff«otMb(ildi«fineJi«der  «remge  Monograpbiaa.H' 
VoriicfMid«,  di0«llir.(A.L.Z.  dj.  Nr.  343.)  ang«^ 


•«8eatafid>lw«Bg«r  BwlAapg  ft«bt,  «wdtnrt  vn  fo 

mehr  Beachtung,  da  fie  bis  auf  die  zo  rflgende  ätio- 
logifche  AnBcht  des  Vfs.,  worin  ein  fchmerihafter 
Vtrluft  ihn  befangen  haben  mag,  eenrirs  Uber  das 
Mittelmäfsige  6ch  erbebt.  —  In  den  Leicbea  zweyer 
lUncr  Kinder,  die  der      fci  einem  kurzen  Zeitraum 
Un  Stlekbttlteo  vcrlar,  Ikad  er  die  Jjunüm»  di« 
Plevrf,  babadartaker  die  BroaiaUeBt  aaiiftodal  vntf 
VoH  aatgefcbwttlter  Ljmpfae.  —   Diefe  That fachen 
fhhrim  den  bekommenen ,  wegen  feiner  Cibngen 
Rinder  beforgten ,  Vater  auf  den  Ciedankan :  dafs  die 
welentliohe  Urfache  de«  Stickhufiens  Enttünduag 
der  Brondtlän  fey,  uod  dafs  ein  dieftr  Anficht  eot- 
^rechendc«  Heilverfabren  vom  gOnftigfue  Erfolg 
gegeo  St^efcbafkea  bjn  werde«  was  auch  bej  feioeo 
aaderd  Itedan,  dia  bald  naabbar  em  tttiekb.  arkrank- 
,  tODt  Aeb  bewihfta.  —    Dem  tiefeerwuadeten,  nach 
ftobercr  Hflife  ßch  ingftlieb  fehnenden,  Vatergefühl 
Ut  ei  zu  Oute  zu  halten,  hier  eine  zufällige  Fol^a 
und  Wirkung  eine;  hinzusekomineoen  Leidens  fQr 
yrimir  «ad  wefenUiebe  Urfache  der  Kraokheit  ge- 
laiwawn  zu  haben.  —   Ohne  jedoch  diefe  Meinung 
li»ittBarbbO>terlid»ae  Lahrlat«  aafftallao,  und  aa* 
Midgk  aia'HaUMrfdiraa  daraaf  grflndaa  aa  wollea, 
fiMbtlfar.  Wmu  «dt  fteter  Berathung  der  Erfahrung, 
■ar  dlabr  Idee  gamifs ,  die  Umimaximen  zu  bericb- 
Hgpa  and  zu  beftimmen.   —    „Bu/  laying  llttle  or 
ae  l(re/r  on  thit  hyooehrßs"  [dafs  oäuiljcn  eine  ei- 

SeothOmlicbe  Ausfcbtagskrankheit  die  EotzQnduog 
•r  BruQcUao..  alj^lßbaie  ^ai  SüMvObW..^ 


grOnde,  beifst  ea  p-  l<|J  „U  mppMri  to  me  ohviout» 
tkat .  »hmever  »kt  CJ&tomgk  it  mtteiuUfd  tvUh  fymf 

i^kiufi  iM$m»  AeAr »  ar >ba»r «  »kefe  ar»  «tmaj»  tß 

be  aitrUtUed  to  tk^progre/s  ofinßammation  Wethtr 
that  iaflmmmation  ^  primary  or  /'ymptomatic,  may 
kg  of  confrquence  in  a  th90retical  buc  noc  fo  much  in 
a  prmetifimi  poimt  qf  viel«,  fiace  t hg /ante  remeditM 
are  mfimfmi  maA^&mf^^gfy  aayia|«rf  ia  Mt-pm 

Ais  Grund,  warum  dia  Pathologia  des  Stidlbfw 
noeh  lo  viel  Owakelas  hat»  wird  in  der  Vorrede  an. 
gegeben,  weil  alinmein.  angeoomroen  werde,  daf« 

das  üebel  gänzlich  krampfhaft  nervös  fey,  und  daff 
folglich  nach  dem  l'ori  keine  Spuren  zu  entdecken 
wireo,  woraus  eine  Vermuihung  über  die  Natur  un^ 
den  8itz  der  Krankheil  entnommen  werden  kAnn^p  *^ 
«Tf  [.Wai  aber  kein  binlSfiglicher  Grund  der  «ntar> 
■MjabawaaLaiabapdfliyiogan  ift»  da  zar  firforfcbnng 
«idarar  aatfebladanar  aaMfar  Uabal, .  der  Epüe^ 
iSe,  des  Gefichtsrchmerzes  u.  a.,  häufig  Leichenöft- 
nungen  gemacht  worden  find,  und  uoch  gemach^ 
weriien.  üafs  aber  fö  wenige  Leichenöffnungen  der 
am  ätickh.  Verftorbeneo  aufznweifen  find,  woraus  dec 
Lehre  diefer  Krankheit  ABffe^^fa  erwachfen  könntl^ 
rabrt  wobi  daher«  well  am  aifeatliebaiiStiokb.(clt4p 
ein  Kind  fttrbt»  immer  find  aa  aadara  Uoiagatret» 
ne,  meiftant.klar  frkajinta»  Uebel,  die,  nachdem 
zuvor  der  eigenibnmiictie  Stickhuftea  nachgelaffen 
hat,  ilen  Toil  her5f\  Führen.]  Im  Uec.  und  Jan.  igiz 
litten  vier  KinJer  des  Vis.  am  Stickb.,  von  denen  die 
beiden  Siteften  iiarben.  Uiefer  unerwartete  Ausgang  ■ 
Vf.»  feine  bereits  vor  acht  Jahren 


angaa  Aber  diefe  Krankheit  von  naaaai 
Bpito.  ~   Baj  Jiainem  Scbriftfteller 


veraoiaffita  den 
gonnana  Poriebanf 
wieder  aa^vltaOpfaa«  —  itay 
fand  er  befiiedigeodea  AafTeDlnb  Ober  diaNatnr  und 

den  .Sitz  diefes  uebels,  den  ihm  nun  dia I^rielMnAl^ 
Dunsen  feiner  Kindtr  gewährten.  —  •  ■  ' 

In  beireff  des  Alters  des  Stickhuftenf  Ift  der 
Vf.  nach  angeftellten  Unterfuchungen  der  Meinnng 
des  gelehrten  ^ruc;  dafs  der  Stidui.,  wie  er  jetzt  ai^ 
icbaiat«  von  kainam  dar  griacbilcbaat  rftmitehas 
odar  arabifflha»  SdudfiltaUar  bafdiriabaa  wofdaa 
fey.  —  Einer  der  arfkan,  der  den  Stickh.  befchrie* 
hen  bat,  war  der  Schotte  WUlb  gewelen,  der  1675 
ftarh,  Dtefer  bemerkte  ,frhoo,  dafs  obgleich  der 
Stickh.  feiten  gefährlich  oder  tödtJich  fey,  doch  trotz 
jeder  Behandlung  feinen  Verlauf  halte,  und  vielmehr 
jpH  der  Za^t  iiad  Vairiodauuf  dait  ia^ic^l»  alf  durdji 
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^9m»d»  roverhilt  fich  der  Stichb. 
jetzt  norh,  in  d«r  G«genil  des  Uec]  'Dief« 
Smeint»  Unu irkfamk'it  der  K'inlt  habe  daher  die 
Behandlung  des  Sticktiuftcns  in  die  Hänrie  der(^)jack« 
blbcr  u^y  der  «Iteif  Weiber  geb«|chti  [, Dahin  i(t  ef 
ledocl)  in  DeutfcMand  nicht  gekommen  ]  SdodA* 


^  .    ,  .    .  durefi^  «ijl  Tlirtt«!  und  lautes  (fchreTÜidWy^IiMdl» 

aili  jetzt  norh,  in  der  Gegeml  des  Kec]  'Diefs  men  «rLdchterlj  fandern  irtelirinafs  wJhrend  da0 
iH|(;*iTjeint»  Unuirkfamkeit  der  K'inlt  habe  daher  die    Anfalls  ftcht  das  Kind  auf  diefe  Weife  fich  Erleicb» 

terunc  zu  verfchatfen.  —    Aucli  ilt  Ji-fir  laute  Ton 
kein  kaifterodcs  iierjtufch ittidulout  n«r/>Jrwifll 
t»  der  Bronchitis  i  hoch  w#Bi|b- ttlo«  2a^Tta!*ENl» 
*  ji^.  lebMll  ai««  face  roctaJMM 

    Ä   üfcÄÄ^  fi  tawl  nach  Am  Vf.,  [dem  da« 

Adget  und  in  den  letzten  ta  Whrtn  oicOT Mo'  ' Blf4'*j!|lMtl»tzflndung  der  Luftwege  vorlchwebt,] 
aat  war,  vn  nhrht^ner  am  .S<i#Mh-y»ttTb— -wiaif  ^  ■iiffaliwi« -Aebaliclikeit  mit  Croup  bat..  —  Diefes 
«ärhrt  dm  Blatiivf!  vor  di  r  V'arcinalioii ,  und  jetzt  laute  und  tiefe  Hmathmeri  im  hih.,  als  werde  die 
den  .Mafern,  [die  nach  dem  V'f.  \^\t\  bey  weitem  Stimmritze  vuti  Krampf  beiallen,  und  von  andero 
tödtltcher  Ond  af*  vordem  J  fey  der  Sl:  kh.  die  vsr-  ei)t;lil<  heD  h'^-«  lij<;l:t<  rn  ,  rjamentlicli  V(,n  BuMtr 
derbiichfte  Krankheit  d«»r  Kindel*.  [Davon  mag  der  (Treatife  of  kuicoughj  treffender  ,,a  Jhnfll  lAj^a.' 
Grund'#ohI-hi(uptfä'  hlieÜ  In  der  rohen  Unwiflenlicit  tion"  geÜtiotity  bat-dufchaus  keine  AthiilicRken  mit 
6tt  «ilbrri^^Q||)^|fjftl>trjlill  «iw»»^^  ^röupton,  der  mehr  ^^^Jf^^^^^J^gS^^^'^^ 


tfj^'immer  felterter  werdenden  nfitorliehen  ölatter», 
VhHchem  Umftande,  wie\Tir  hüren  werden,  der  Vf. 
alle  hchuld  der  >etzt  gröfsern  Jsterblicbkftjt  lifr  Kin. 
der  aufbürdet ,  rimlet  in  eben  dem  Verhältnils  m  der 
O^gendde^  Hec.  ftatf,  ohne  daft  defühalb  dieMalern 
feö^rtiger  gewoi'den  wXrea.  —  Aus  eio«r  Tabvil« 
Ükt  feit  rf«M  l«t^en  ^Jdlmirfti  QlMjguW'tm  StfMMk 

Jehörbinen  Klbder  {nach  «hier 'Amln«fkuaf 'I6|A 
,  Hb 'auf  {fahr  t3t  ,^"7  ifr  effiebiflteb, 'dato  «»'si«^ 
^eh  Aber  efn  und  unter  zwey 'Uhr i  ^tad  äti-intAg. 
4len  Ober  10  Jahr  alt  waren. 

Von  den  V()rbereitcndi"n  Ui  fachen  des  Stickhu- 
Tti-ns  lehre  die  Erfahrung,  dals  das  Üebei  häubger 
im  Winter  und  Frühling,  als  im  Sommer  und  Herb» 
fte,  und  angeineiner  in'fcUteni  als  in  btifi^OeaM^ 
Üen  fej.  [Dem  Vf  f(^hWn"iffDlee  ^lal ,  .^jWWItfrSw 
Sfh.  in  hochliegcn  len  Getfeodea'  weof^er  hartnff- 
rkiger  al';  in  tiefer  lieR  -rtrftn,^  =  In  warmen  Oegen. 
den  l'ey  der  Sth.  nicht  Mofs  wenijjor  fiäufig;  ftindero 
*mh  nicht  fo  heftig,  daher  fey  er  auch  wabrfdheio- 
llcb  von  deti  alten  Aerr.ten  nicht  erwähnt 'worde». 
rjii  d«n*Oegeadenj  die  voo  den  alten 4lfttnera  HVd 
OHechen  bevirohal  waren,  ift  jetzt  der  äliokhaft«a 
Sehr  bekantit.  Sdlte'etivä  da«  Klima  jener  Ländci', 
wegen  tfer  abnehmenden  Bevölkerung  jRtzt  weit 
»if.^e'nr,  ft'r  als  vormsls  if^,  die  Hntwii  i  p  des 
Stickbufteijs  nun  mehr  begOnff  ig^n  -  J  l  '^i;  Kie- 
ber'beym  Sth.  fey  Jn  manchem  Betur  hi  -  d.'.n  1-ie- 
kcr gleich,  welches  den  Blattern  und  .Vlaf<rrn  voran. 
Iteht.  [Sacb  unfern  Beobachtungen  in  keinem  Be* 
cbr.]  -Sehr  richtig  wird  bemerkt,  tfaf»«  fewl* 
"  enllUuTjJichen  Stlckbtifrehaifitailr  lleli'iblWiaIr 
!i  ri:'rh.l..!i\. ,  iihd  der  Rr.'ünka 


men  Ift.  -   ÜobegreifHcb  « di^M'WMHifeVoaCt 

nntjefangene  Vf-  diefe  VerfchJedenheit  im  'tcn^ttym 
Athemholen,  worin  allein  fchon  der  üiiieneliied 
des  StickhufteBS  und  i!er  Enf/iindung  dei-  Luftnej;« 
fich  ausdnlckt,  ganz  verkcnn>;ii  konnte,  j  Was  lOiiMit 
Aber  das  Fieber  und  das  Atbemholte-glsbist  >«frJt 
f  tardMt  Beberziguog ;  aUwa  «nbaJ^MMÜMtlf  Mb«r  iiL 
mtif^n-Vt  W>rh1>  lei^  betnerkt  kMiftAtMlN*. 
httmtiiihe  'Erfefatinalig  .das  StickhufMäM«  io  ««oJg 
^M'Widaurendea  Sehwerathmea ,  wo  •t>*v.iiie  Ftsberi> 
«ufade  mit  dem  H- rvortrcien  de«  ei^fentbflmii  )i  a 
Stickhuften«  ttatt  mrtir  icunohne»,; -atafeHar  üraa* 
ke  auch  auls^-r  d>  n  Anfal.eu,  und  ohae.iwClijiailLOA 
per.  oder  Oemüthsbewajuni^^^ia.dtit-. AttMU  b*C^ 
irorrar«n,  Atheaifaflf«iMnMM4M»^iltr,(d«r  i>t|» 
feher  mH>  ■eiaam> iEifOadaof tCtotU^idj  jder  Hefpir»^ 
tlonsorgani  lierhandea»'  d*r  tlfefondere  Beruckticltti* 
gung  eriodert ,  und  in  fü  fern  fagt  der  Vf.  febr  rich- 
tig :  dafs  das  AtbeuiJiulen  und  iier  Pol«  lieberer  auf 
Oef<)lir  beym  älb.  fcliliefseii  lallen,  als  irgend  ein 
amlerer  Znfi^il.  <-  Dt«  proguolulciie  Deolung  fike« 
Kdpffchmerzes,  des  Zuftandes  des  Maf  «na,  und  def 
OadiriM,*  fe  wi*  di«  B«IoMftt>b«it  und  Menga  dap^ 
fhjbs  utnl  -dar  ifliwrigaa.  Aosieerungeo ,  i-xati^aar iva$ 
-Bktübabbtuiagabe.  Als  böfes  Zeichen  wird  angegl^ 
hrent  wWin.Wbft  beym  Gebrauch  abführender  Mittel 
kcMi  ti;iti)rlirher  Ütuhl H dnjj .  londc  rn  i-;itii<  ,;i>  |i  iiH^j- 
irji^e  M^i'fen  wie  Uaiiietzen  abgehen,  und  be^m 
ürdng  zum  üriniren  immer  nur  fahr  wfenig  Ucin  ^a* 
iaiTen  wird.    Mit  dem.  Wnin6cbtto.witf  iiiiMiaiatt 


jede  Bp\i 


das  rieber  ^etneini. 
ia  der  ZvrlJcUenteK 

hhin^  aber  tutzfln  liinj;  der  Hroi.chieii  we 

'feiimche  Urfache  des  btirkhnliens  ,  lo  würde  lias 
Fiebfef ,  "Wie  :l'as  allj5emeint!  Utbfibefmdcn  ,  mit  dem 
Tort^'drpe  derEotründuoa  runehtrif  n  ;  was  frejlich 
ypn  ^Marcüi'tü  Ourtffeti  di^fer  A'nfirht  irrigpr^veife 
Vurh  f.ebaupict  wi^d  T  Die  BefrUjeiTftHjfe  der  An- 
fälle iff,  eibige  irrig'  abgefafste^'ß»ftn«in'«ng«n 
ibigireclinet ,    treu  aus  der  Natur  entnommen 


fchong  von  Blatlndt  dtm  Aj»»wtn§-taT^täK 
bOtas'  Zeichen  batedal)  f^Üspiftinft  keine  f'-hiimma 
SirfäUe  zugegen  find.-  Dcrütfekh.,  der  buga  rauii 
und  trocken  bleibt,  peh«  gewöhulir h  (?)  in  Luo. 
h  rsötfig  wohl  he-    genent/fm  'nns!  oder  Knoten  Ober     Bey  gaoz  jtangaq 
"       ' '     kisiVri)  ipy  vor/a-iicli  das  H ki zukommen  andarai' 
io  dem  Atter  gewuiin.irber.,  Uehel,  ^als  2alinauiM»i| 
w. ,  7U  befftrcbten.    [  VVabrfcbeinileb,  mmid^ 
dlt  Ckttt/Ha^mrmtitn^  mtd^EMzOodmltalieMt 

ffickiiog-,  Ziickunoen  o  »er  völlige  Erfrhöpfdng. 
[.\ie  fallen  wir  ein  Kind  Im  Anfall  des  Stirkholteos 


rechnet,    treu  aus  ner  i^aiur  enTnommen.    —     erlticK.  i;.       1\  i 'ern,    die  Uur/  zuv  r    «-lue  Krank« 

i.aae  am  Sjide  ^es'  tLBbüS  närd  dec  JüadIm   liaü  aciMiea  iMbea  izaoiai  Luuaaaaattttedttoe  oder 


die  kurz 


uiyui^L.ü  Ly  GoOglc 


ton  » 

tm  ont«rbrocheo  ,^  wi« 

«A«h  des  Sebarlacbs  und  dM-  Mafero  g«r«bea  fa«!.  -~ 
•     Um  die  A«hnlicbkeit,  oder  vielmehr  die  lilenti- 
des  ätiokhu&ens  mit  der  Broi|cbitis>  überzeu- 

iend  dprxuthuo,  w«rden  aus  der  Belcbrcibuog  der 
ronehr'Mipbfiadbatn  mebrcreUmUände ausgehoben, 
tiVriiiballlsJbmtkfaaitanficb^laicbea  foileu:  i.Uas 
Mkbend*  Oeriofch  «nf  d«r  Braft  beym  ^tbambolaa; 
was  abMtitn  ainfacbeil  8tb<  attbec  dim  Anhli  ofe 
{gehört  wird,  wie  fafl  »nitner  bej^  der  Bronchitis; 
4)  Unterdrflvkang  der  Sprache  durch  bcliwrralh- 
tnifikeir:  diefes  m  im  iiin.  nie.  der  Fall,  vicljnelsr 
Iii  MrTon  Wihrend  desAotJÜs  To^ar  bellichre^end, 
brdbl~:|wy  Krampf  der  änimtnorgane  (tatt  finden 
taMirt"^  "ibw  aiabt  bey  EotzOliduiiil  uwl  Ausfcbwi* 
tZBDg  in  den  Luftwegen ;  3)  4i»  il«li«riiflit;  di«fe«K> 
inn-rn  wir  uns  nicht  beym  einüacheD  öth.  je  btO^ 
achtet  zu  habrn;  und  endlich  4)  nimmt. der  8lll« 
niemals  in  wenigen  lagen,  wenn  ihm  auch  von  iSeJ 
«cn  der  Kuoft  nichts  entgegenge/etit  wirü,  unter  lu 
Ibbrecklicben  Zufälleo  wie  die  Bronchitis  acuta,  ei- 
«Mfl  tödthobeo  Att«g«i>g;  to  wie  .utogekehrl  der  «i- 

«nriMhnlieb« -Sth.,  felbfi  bey  der  aogenteUenftea 
bitigkeit  von  Seiten  dw  JUafUr9i«M  foka^r 
Seit  heilt,  wie  zuweilen  dM  Bronctiftis.  —  üwli^fl- 
llnngen  der  beffern  bchriftfteller  über  die  NalnrnÄd 
den  üitz  des  btickhuftens  werden  be) ge. 3r>jcbt,  und 
See  Widerfprecbeode  der  leiben  gezeigt,    was,  wie 
'dar  Vf.*  »bßt  oboe  Orund,  ^aabt,  um  fo  mehr  idr 
Atfae  MeiatttfK,  defs  der  Sin  im  Sltelkbiift«»*  'O  ^•«■i 
-       _     *        ■    •  l»;^  «m  Jtem. 
«ucb  die  Oeiebiobt»  ebiM  ftin<l«l  inilgelbtilft 
Sigelpäii«  in  die  Luftröhre  bekommen  hatte,  wo- 
durch Alltille  von  kraiii^jfhiiilen  Hullen  mit  deutli- 
chem Kei'-hen,  wip  im  Sth.,  entfia.iden.  Aalanglich 
feie  das  Kiud  nichts  aus,    nachher  etoen  dicken 
9cbl«ii»«  und  endhcb  verfcbwanden  mit  dem  Aus. 
%varf  der  refuodeo  Uf fMbe  (der  Segefpäne)  alle  Zu 
fltlle.    [  üaCi        8it«  deCiSticklMtaeiis  in  der  Luft- 
töhre  und  in  den  Luftwegen  fej ,  erhält  #Ue?ding§ 
durch  dii»fe  Beobachtung  Beftätigung;  allein  die  ei 
«enthtlmlicbe  Natur   .le>  Lehels  ilt  dufshalb  nicht 
fijilsandung;  denn  w are  die  durch  die  bigt-fpjnever 
lUltebte  EntiOodung  Drfache  der  HufJeuanialJe  g« 
%Mlf— I  fo  worden  dicfe  nicht  foiort  mit  dem  Aus» 
%vArMcr  Sld«rpilie  verlcbwundeu  feyn,  da  die  Ent 
Wodung,  obfetonibre  VtfMhcitnliiteTul  w«r,  den. 
iMcb  eini^«  Zell  noch  fbrtgedmw»  blttt,  und  n^t 
Ite  auch  der  Hüften]  ...  ;  . 

■*•«•  ICodbcb  glaubt  Hr.  Watt  in  den  PerDltaten  der 
I^elcheoöffmingeD  der  am  Sth.  verllürbenen  volle 
VeftätigMg^r«iiM«  Meinung  zu  bnden,  dafs  nämhcb 
xii«  wefeniiiebnlDl-feehe  desStirkbuftensEutzOndung 
ll«r  tAtmtmn iim  LdftvHge  fey.  Mehrere  fälle  von 
Iftiitllch  geewietan  «th...  W"  ^ 
%e»^  eineif  Sobd  und  ein«  Toclaer  de«  Vfs.  betra- 
lin  ,  weiilea  im  dem  Ende  milgelheilt.  —  Obgleich 
dief«  Fiile  nipbt  beweifen,  was  fic  beweil.  n  lullen. 


lOJ« 

-MMltnalw  Er  werde  311  Zel-  den  Orflodab»  dM  fa  daa  Lelelien  vorgefuncfenea 
der  Vf.  durch  das.  H|o«utlioai>    krankhaften  VeräniferuuRen  in  den  Lunken  und  den 

 ^f-k—  t..*   _     Bronchien  nicht  a)s  vcranJaffende  XJrfarhe  des  Mick» 

huftens  ,  10:1  lern  a!s  Folge  eines  anrlrrn  hinzöge* 
kominenen  Leideos,  woran  dag  Kind  ftarb,  zu  bak 
trachten  feyn  dürften,  fo  find  fie  diDcb,  befoaderi 
mitteilt  der  angebängteo  iletracbtanga«  das  Vfs,, 
nicht  obn»  loterelfe.  —  Atta  dcf  arltan  ffratikenr». 
ÜBhiebla  ift  erficbtlich,  wie  gefahnrotl  der  Sili. 
dnrcb . hinzukonimende  Eoizandung  werden  l^ann^ 
wenn  der  Kranke  b<>y  rauher  Jahreszeit  und  Witte- 
rung der  frcyen  Luft,  die  warm  und  trocken  fo 
wohllbälig  auf  Jas  Lehel  einwirlti,  susgefetat  wird^ 
—  Jiobert  Hau  hatte  den  htl».  bereits  im  febr  b» 
bero  Grade,  als  er  noch  aclit  Tage,  von  Nenjahr-Mt 
den  9taaJUmMMr«  die  äoimia  beiuchte.  [Wire  dat 
Broacbitff  «awefaa,  ib  wOrdadaa  6jährige  Kind  woM 
«il^i aufgelegt  gatMTan  Jasrn,  noch  8  l  äge  täglich 
«weymal  aus  eiganeni>Alttrieb  die  Schule  ru  Kefu. 
eben  ]  Nun  aber  aufserien  (irh  alle  Ki  Icheinungen 
von  brültentzflndung ,  fchncJler  Puls,  erfchwenes 
Aihemholen  u.  1.  w.  —  Der  Leiehenbefond  zeigt« 
in  den  Lwo£en  und  den  Bronchien  Eatzondaab  ndk 
allen  ihren  Folgen.  —  i)ar  zweyte  Fall  dar  ^emttm 
Watt.»*hU  tinai)  Beweis,  dab  dar  Sih.,  aoeb  ob  na 
balbndara  VaranlafTung,  EntzOodung  und  Vereiterong 
in  den  Lungen  leicht  herneyjiiliren  kann,  wenn,  wia 
hier  offenbar  der  Fall  war,'  diele  Partun  Iclioii  frü- 
her in  einem  krankballen  ZultandH  Iii  h  hefainien. 
Den  dritten  Kall  hat  der  Vf.  nicht  felbft  hrubactiir^ 

  nur  bey  der  Leichet. Öffnung  war  er  gegenwärtig. 

Luflweaen  laVt  «Ptlehaida: '  <aiini  4asr*^..wird   .Ueberdla  baidan  andern  tail«. werden  wir  uns  w^iicf 

.       _  .      . .     .   _  ^  _  ^  .natan  arMiraa.  —  In  wiefern,  frJgt  der  V/.,  ilt  Rp^ 

zQnduitg  ala  ein  wefentlicher  'i  heil  de<:  äiicUl  uitens 
anzufeben?  —  [Wefeutlich  ift  E 

nicht.  Wühl  aher  geftllt  tr  ßch  i  i  ier  hpjuinfliijendi-ii 
Umftänden  niflit  leiten  hin,:ii,  wifl  bev  Hobfit  ut>d 
Jfurllf  Watt.  —  „Selir  utl  fa,;!  DafWin  (Zuinu^ 
mie  überletzt  von  Biandis  Ijyj.  ater  1  heil  p- 437) 
«»knmnit  eine  Lungenentzflndung  (zum  i»th.^  hii^ 
XII.»  und  tOdtet  mancbes  Kiod«  wann  diobt-dÜai«» 
zatta  Oders— 6 Blutigel  fugleich  nnd  wiadarbclt  ai»> 
gewandt  werden."]  Glebt  es  Fälle  von  äth.,  dt» 
nicht  mit  Entzündung  verbunden  find?  [Allerdings, 
in  der  Go^cml  des  Kec.  ift  der  bib.  in  der  H»»gel 
ohne  Entzündung.  —  ^)elbft  in  dem  Fall  des  Hobert 
Watt  war  anfangs  keine  EntzQnnung,  fonfthfitte  fich 
der  Knab«  bey  feinem  heftigen  ätb.  Obrigens  nieb| 
.fo  wohl  bcfundeoi  dafs  er  darauf  drang,  nodb'g-Ti^ 

I'  le  die  Schale  xa  bafncham]  Ift  die  EntzOndung  dti> . 
elbe,  welcher  dtafe  TheOe'zn  fader  andern  Zeit  aurb 
onli  rworfen  find,  oder  ift  diefe  Entzündung  belun- 
derer  Art  .'  —  [Keine  andere,  aufser  etwa,  dafe 
hier  <<ie  Kotzündung  TheiJe  befallen  hat,  wo  dieSen« 
fibüität  bereits  durch  das  Stickbuftenmiasroa  krank» 
.fcaft  ergriffen  waren.  —  ]  flat  man  ütb.  gefefaea^ 
W.tpicut  einige  Zufälle  vm  EatxQadiinc  der  Broi^ 
ebfan  vorhanden  waren ;  alt  dfe  katarrbdifehen  Zo> 

^  ^  .._  fälle  im  Anfang  dea  Krankheit ,  Kurzathmigkeit  bey 

4Utji^'udwa»WIara^  dar  geiap&f|«fti(0tF9iüc^ Bewegung»  «nd  bartw 


Digitized  b 


mmi  feba«Sltr  Pult?  [  Die  katarrlidirolieo  ZuKlle  im 
Anfang  des  StIckbaliMi«  ^UteMa  dIoIiI  aU  2iifilk 
«on  EotzOoduDg  betraditct  w»rIm»  anofa  v«rfek«rlo> 

de  iie  mit  der  Ausbildung  der  eigeatbOmlichea  8tiell^ 
lluftcoaofftUe ;  und  in  der  Hegel  beünfieo  ßch  dieKin« 
4«  lo  den  Zwi(cheDzeiten  der  Anfalle  i^-ohl ,  fpieleB 
^odbcwegco  fiob>  ohne  dafi  der  Puls  bart  uod  fcbnelU 
«ad  oboe  dab  das  Atbeinbolen  erfchwert  werde ;  dafa 
dtoCu  bqr  ftafkaaUmragaa  dar  fail  ift,  rahrt  davon 
fc«r«wattdl«iltrB<tp»ratioocH—— «toaütgaoeieideod, 
aber  nicht  gerade  entsflndat  io4.  —  ]   L)a  die  Tn> 
che«,  dl«  Bronchien  nnd  die  Loftsallolia»  b«j  daoM 
am  (?i  im)  Sth.  Verftorbenen  entzündet  befunden 
«Verden«  welcher  andern Urfache  ift  die(es  zuzufchrei- 
|)en?  —  [Der  hinzugekommenen  EntzOndung.  — 
Wenn  diele  krankhaften  Verinderuogen  wefeniliche 
iltfacba  des  StiokhuitM«  wirao ,  fo  wOrdeo  die  An 
|yu  ilaßalben  aalt  .da«  moalfWHlaiiJiiUtted^og» 
«ufillen  heftiger  wardaa»  «bar  oleht»  «rta  malftM« 
«ier  Fall  ift,   au  Thören;  was  auch  von  Darwin  be- 
merkt  wordeu   i(t.    —     Bemerkenswert h  ilt  zwar, 
dafs  bey  Robert  und  Jenette  Watt  die  ötickhultenan- 
falle  bis  zum  Tod  foiigedauert  haben;  ailü»  zu  viete 
•ödere  Erfaliruucen  Üod  dagegen  autzuftetleo«  alsdalJt 
ttvaa  hiar  .vom  Vf.,  dia  Frage  aufgeworfen  werden 
|(ABBl*4»«^an4Mr  Stb.  nndTdia  gwabfvoilla  Bronchi 
ii«  xway  .»»rlBbiadaaa^Zgrftifcide  «  wdrtbaa  Aa  wohl  an 
■leicber  Zeit  vorbanden  feyn  kAnnsn?  —  Wai  dar 
.Vf.  natOrlicU  verncineiul  beantwortet.  Und  auf  die  be- 
kannte riiitlachc  lieh  beruil,  djls  <ler  Sth.  aufhöre« 
.wenn  Blaiierii,  Mafern  unJ  bchariach  erfcheineo. 
Atieiu  wenn  daa  Welen  des  ötickhufiens  auf  EntzOn- 
•dang  der  ttronehiwi  barohete«  fo  wQrde  iliefe  EntzOo- 
^uc^  lo  gut  «rie  Group  mit  dto  fieberliaftao  A«a- 
JbdiiagskraDkhaiteD  Beb  EafamftieBfetxen.      Wir  ba- 
iMMiieTien  una  Obrigens  auf  die  Recenfion  cter  Marcu- 
feben  üchrift.  ^    Die  4te  Beobachtung,  die  der  Vf. 
«ur  Unterltiitzutig  leiner  Meinung  beibringt,  fpricht 
^fteobar  nnrhr  gegen,  als  für  diefelbe.    Ein  4'jiahri- 
•gea  Mft«1«beo  li:t  am  heftigen  !>th.,  und  ftarb  nach 
«twa  s  W<>ohaa  unter  21affiTleo  der  firuftentzaodung» 
•«Ii  Sobavanthmigkali»  hafttge«  Fiabar  o.  f.  w.  —  [Ka 
4<angea  wareo  «niaöndet  «nd  voller  Knoten.  Ein  Ab* 
.ceff  oabra  falt  die  gaace  rechte  Lunge  ein.  Die  innere 
Fläche  derLufirfthre  hatte  mehr  Gelifse  als  fooft,  und 
war  mit  ihrem  natürlichen  Schleim  bedeckt.   Die  in- 
nere Oberfläche  der  Bronchien  hatte  ebenfalls  melir 
Oefäfse  alt  gewöhnJich,  was  aber,  wie  dar  Vf.  felblt 
iiagtifchwerlichdco  Namen  von  Entzandnogrerdiente. 
,  .MfrgMds  war  auagefcfawiuta  LToipb«  ntaaftitoek««. 
^  Dieter  Leicbenbefuad  wir«  MnreiebeBd,  die  Mel> 
4lvng  an  widarlcoen,  dafs  Entzündung  der  I^uftwege 
;die  wefeniliche  Urfache  des  Stickhu(teiis  fey ;  aber 
rnehrere  folche  Kälie,  wo  ebenfalls  weJer  Entz'ündung 
rodi  Ausichwitiuiig  in  den  Luttwegen  ücbtbar  war, 
%vtTilen  aus  Lett/om  s  medical  memoires  und  andern 
initgeibeilt.  Zur  Heltung  leiner  Aofichtfacbt  der  VL 
diele  widerlegende  Thatfacb«»  fi»>fu  tfsnten:  dab 
«limJicb  hier  dj«  Sataandong  von  der  Membran  der 
"  «rfdl«  Luflf«*  ich  «•rbraitet^  nodfo  •« 


dem  Orte,  von  dem  fie  zuerft  ausging,  den  Bro» 

diafer  Deutung  IMlIfti*^  Denn  dafs  Entwi^ 
dung  auf  Partien  tob  ganz  andanu  Ba»  vad  GeiBeb«i» 
wie  hier  von  der  Membran  4ler  Bronchieo»;  auf  dip 

I.uncenfubftnnz  firh  verfetten  follte,  ift  gegen  «W 
Analogie;  uml  wäre  es  dennoch  der  Fall  gew*lea,kM 
würde  weniglien-i  aMSj^efdiwitzie  Lymphe,  ai$  gP- 
«vAbnlicba  tolge  dieier  Art  EntzOndung,  auf  der 
SÜMlbittk  dit' JlBMiebien  6cb  dargertellt  haben.  — 
iMar  «irttm  i^crfebwiad  dena  derötickhwfteu  aicb|| 
«It  die  EnteOadoag  ««Uig  Qpaiioa  di«  Brooobiea  va»> 
Mb»  b«tu7  Da  in  einigen diefer  Kr.  die  Ütkikboltei^ 
«nfllte  bis  kurz  vor  dem  Tod  anbieiten?  -  üni 
waruin  ift  unter  allen  dvii  Leichenölfoui<t;>  n  der  an 
wirklicher  Bronchitis  Verllorbenen,  die  wein  r  uuica 
aus  Badhamt  Schrift  angeführt  w  er  u  n,  m  tu  t;a 
nicht  die  Bronchien  entzüntlet 

mmv   jiW^T*»  gewafan  wire»?  — -J 

Im  5ten  FalT,  ebenfalla  aua  lit^onh  uodin^abriurli« 
andern  aus  andern  Beobachtern,  wird  dea  ZoflMi^ 
der  Brom  Inf  II  gar  nicht  erwahni;  blüls  die  LunMR» 
heilstes,  waren  entzündet  gewefen,  was  dem  Vf.  «äa 
Vermuthung  giebt :  dafi  der  Sth.  auch  wohl  oft 
tddtUolM  Luogeoantzaoduog  heroeyfuhreu  kunu«.  — 
A»tidilBfa  diefer  UoterfoMung  Uber  die  Natur  <aa4 
d««  Sitz  des  Stirkbofteo»  giebt  dec  Vf  l|aiiaht  vos 
^tabm  4  -  sjähngeo  Kinde«  daa  entfamt^o  letoma 
Wohnorte  am  Slh.  ftarb,  —  Die  Uberfiicfa«  dear 
Lungen  halte  ein  fpeckigi-s  An  eiic-n,  als  wäre  Eit«r 
darin  ergoflen,  der  Her/b*  ii  i  caihieit  viel  V\aflet^ 
die  Luftrohre  aber  mit  ihren  Aefteo«  den  üroife 
chien,  waren  völlig  sefund  (quifjiumdi  gewefu^ 
Dem  Vf.  fcheiot«  &&  auch  in  diefiem  fiiiiM  die  hnU 
zflndung,  fo  wier  fir  iob  nacb  den  tiafuMra  Tbeiiea 
ausbreitete,  die  zuerft  befallenen  giia;i^lk  varlafCe« 
hatu;.  (Allein  auch  tief  in  die  Langen  berab  wäre« 
die  Bronchien  völlig  gelund.)  Um  f-rner  vfic  .\v\\a» 
lichkeitio  den  kraoKhaften  f^ri'cbeinungen  nach  dem 
'Pode  iMiy  den  am  Stb.  und  den  an  Bronchitis  Ver- 
ftorbanao  aofab«(Ü9l|aa  maq|iea,  werden  tbeiU  sacb 
Boäham,  tbed« «Mala  andern  Beobachtern»  di«.|'^ 
fcheinungen  aussaboben»'  iMnJn(|pn  Leieben  dflr«a 
Bronchitis  Veriiorbeneo  ftoi' dafftellen.  [^lo  allea 
dielen  Fällen  von  Broncb.  waren  die  Luftröhre  uni 
die  Bronchien  ent^Diidet  und  mehr  odtr  wri.'ger  n  st 
ausgefchwitzten  Stoffen  gefüllt,  bey  Jen  meiüen 
baue  fich  die  Entzündung  aber  und  tiaf  in  die  gafif« 
Lungeafubftaoz  verbreitet,  ohn«  4aXa.ii«  too^^AI 
Orte ,  von  dem  Bf  ««agegao^eo  var«.,aaM9 
Bronchien  Beb  #M4oren  bitte.  ^  Auch  in  dS^Br 
Fällen  von  Kindern,  die  an  Broocbil^  eeftorben  wa- 
ren, fanden  fich  die  Luftröhre  und  die  Uronchiea 
bedeutend  entzündet  und  voll  ausgefcbwitzter  Lym- 
ohi'.:  aber  bey  keinem  diefer  Kinder«  wo  doeb  die 


phe; 
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ARZNEVCELAHnTHElT. 


Glasgow  b.  London:  Treatije  on  the  kiftory* 
nature  and  trettttment  X^f  ChUiemgk"^  ^.J6l§ 
Robert  Watt  u.  f.  w. 

(ßefchiuß  der  Im  vcrigrn  Stiiek  ahgrirochenen  RttenJivnJ' 

lo  Beziehung  auf  die  verfchierlenen  Oefahre-n,  die 
im  Stickbuften  nach  dem  Befund  der  l.cichtftiöfF. 
Buaceo  zu  befürchten  find  >  beltimmt  der  Vf.  die  Be- 
BandlaDg  deffelben  nach  fOnf  verfchiedenen  Heilaiizei- 

ten»  «od  tfi«  Mittel,  dto  diefca  Mt^weebco»  fad 
recb-  und  Poreiennffltf»  BlnlftinlMrungAi  inittfllK 
AderUfs  «m  Arm  ,  oMt  Bludfcrt  itiMtt  FdRe,  Spjj. 
Bifcbefliegm,  flüchtige  krampfuillende  EmrHbungen 
lind  bahuiigt-n ,  worunter  die  vom  Ur.  Stuve  em- 
pfohieoe  AuDörung  des  Brflchweinfteins ,  mit  dnem 
Zufatz  von  Kantharidentinktur  rorkömmt,  und  Ver. 
Xodernng  der  Luft.  [Qei^irs  das  6eberfte  udd  wirk, 
ftmfte  Mittel  gegen  «iiifMben  Stiokb.  ]  Dar  tele 
«nd  uMum  de«  0«br4a«bl  winl  ftftgvfeftt«  ond  die 
Umftände  angegeben,  die  der  Anwendung  zu  Zeiten 
im  Wege  ftehen,  was  befondertf  fDr  Aerzte,  die  hej 
der  Behandlang  des  Stlckhnften«  einzig  and  aliein 
die  kran^pfhaue  Nfttur  defielben  im  Auge  haben, 
und  nur  vot\,  krampfwidrigen  Mitteln  Heil  erwarten^ 
belehrend  feyo  durfte.  —  Ein  Mittel,  dafs  beynt 
TcÄf  doi^  im  Ruf  ficht,  ift  die  Tb^errittcberuag, 
d)e  der  Vf.  aber  Aor  eiofgeMal  and  ohrie  bcfondern 
Erfolg  attgewandt  hat.  Etwa  ein  Quartier  Theer,  das 
TU  dem  Behuf  in  der  Mitte  eines  kleinen  Zimmers 
hebt,  wird  mit  einem  rothglülienden  Scbirreifen  fö 
lange  umgerührt,  bis  der  I\aach  wie  ein  dicker  Ne. 
bei  das TUibmer  ttllt  Anfangt' greift  defl\aucb  die 
riefenbeut  ea,  uod  erregt  Hnfttak.  io  der  Foka  wird 
är  eber  befUf  antragen:  13l9'iaaam  HmO^*^ 
Stunde  da^in ,  und  die  lUiiicheruag  wird  am  den  an« 
aern  Tag  wi^erVöH.  "  Aiidb  kann  In  eioem  gröfse- 
ten  'ZiniiTier  bcj  nicht  To  ftarkem  Rauch  das  Kind 
»eUch  geräuchert  werden.  Zu  oft  mit  demfelbeo 
Theer  gerSuchert,  werden  die  Oimpfe  fcbarf  aoA 
fchadan  der  Lunge.  —  Ray  Knoten  in  der  Lunge; 
ftarkem  Fieber  und  grofser  Athernbefcbwerde  iit  did 
Tbearraucberung  nachtheilig.  Uie  angemeffeaft» 
Zelt  zu  der  Rluelierang  ift  bald  oaehdem  die  Aa> 
mia  fleh  gebildet  haben.  üieRiucherung  mitTher- 
|ientto6l  Tcheint'  dem  Vf.  Vörzöge  vor  iler  Theer- 
rSiichrrung  zu  haben.  Mehrere  andrre  als  fpecitik 
gegen  ^li^'kb.  empCobiene  Mittei^wenuareageMbea» 


und  der  angemeffenft«  ZeltpunUt  ihrer  Aaweaduog 
nach  Vernunft  und  F.rfalifuog  belummt.  —  Das 
OMum  äufserlieh  ia  Einreibungen,  end-aeaerlinh 
Hbr  ldeinen  OabM,  fo  dafs  die  ExpadMMlaa  fllokK 
WterdrOekt  wird,  fey  oeeli «orln>)f ageageMi» Bm> 
ehea.  Purgieren  tmd HMaitatkei iw ^  <haiendefft  wdk 
Antimoniafien  Abends  vorschlafen,  Too  wohltliätl» 
gern  Eirillafs.  Das  BilfenUraut  •  F.xtrart  und  der 
Sc(:ie*ling  wirkten  auf  dJefelbe  VVe»f-.  (  O  —  öi* 
Fieb^rrinaf  werde  vorzüglich  von  CttUrn  etnpfoblca| 
der  periodifche  Oang  des  SticUhuftens  habe  auf  deH 


Gebrauch  derfelbea  geftbrt:  fiapeffeaac  in'derxiNrah 
tea  Periode  f  nnd  «vo  keta  Verdaeln- van-BnMIndow 

If*t.  3  —  Die  Kantharidmtfnk'iw  in  VertiiadaDB  aiS 
China  und  Opium  werde  von  Video  fehr  gerbnn^ 
Der  Vf.  feihft  hat  wenige  Erfahrungen  Aber  diefee 
Mittel.  Aurb  die  Beilsdonn»  kennt  er  nicht  aus  eM 
gener  Erfahnmgi  öbertiaapt  fcheint  das  Mittel  wa^ 
2ig  AttfmerhfeiiiKeit  arrtM^ttf-babao.  f  Wabrfahalai 
helrwefl  taicnerOegend  Ar  SdaMb-hlBfig  otoaalMti 
zOndlicben  Charakter  hMr -wa die  <Belledonnat>  «Ü» 
Ree.  mehrtnals  beobaditet  bat,  fehr  nacbtheilig  ei» 
wirkt.]  Die  Vielen  andern  g*gen  Stickh.  fteprieieoen 
Heilmittel  kennt  der  Vf.  nur  aa<  den  Erfahrungen 
ihrer  Erfinder.  [Welche  Mar  MUBhtllak  Inunet 
gOnftig  ausfallen.]  '  ? 

Endlieh  fucbt  der  Vf.  aua  Badhams  Schrift  abeS 
Br.,  oad  .aas  einige«  van  IWoeai  freaadQ  HUudim. 
behandelten  FUlan  BraaCiMtla  dirtotboa^  dalil 
auch  die  Behandlung  der  Br.  nnd  dit  det  SÜckhu* 
ftens  diefelbe  fey.  TDie  Behandlung  mag  Immerhin 
diefeltie  fe^n,  ihre  Wirkung  ift  aber  in  beiden  Krankr 
heilen  fehr  rerfchieden.  So  wurde  z.  ik  der  füef- 
iäbrige  Knabe  durch  Blutentzieben,  VeGkatoriea, 
llrech-  und  Purgiermittel  eoa  feiner  Braach,  bald 
völlig  hergeftelh;  dagfgea  rfiilWicIrMIhel  wohl  die 
driRgende  Gefahr  im  Stiokb.,  alt üchweratbniigkeit, 
Fieber  u.f.w.  befeiligea.  den  Stickh.  felbft  aber  niebt 
heilen] 

Aogehäogt  ift  diefer  Schrift:  eineUnterfuchung 
fiber  das  Verbältair^  der  Sterblichkeit  der  Kinder  ir. 
nnd  am  Glasgow."«—  Die  Zahl  der  Kinder,  die 
stach  Eiofahrung  der  Knhiioekenimpfung  an  den  na* 
larhchen  Blattern  weniger  fterben»  fej  fehr  beden- 
tend ,  uod  dennoch  ift  die  Totairaaitnc-dar  jetzt  jihr* 
lieh  fterbenden  Rinder  nicht  allein  eben  fo  grofs,  all 
bevor  das  Schntzmiitcl  gegen  natürliche  Blattern  be- 
kannt war,  fondern  fogar  um  vitks  noch  gröfser, 
Wie  diel  Stetbalike*  van  aUa»  dfa  ifhaea  her  au«- 


uiLjui^L,ü  Ly  Google 
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iMifeii.    Kin  forgnUiges  Nachforfcben  und  Verf^el- 

Erfcheinong.  Danat  rrgiebt  fieb  nätnlich,  dals  feit- 
di'  >  u  luiurl  cl:  n  Bi^ttTii  rturch  die  Vacciuatio«  , 
niMi  ier  gr  vor  len  ;l,  Hie  i  5  itltchkeil  der  Mafer«, 
in  w^it  grüfst MPin  VerVijIinUs  zuRenrtinn.eii  hal.  — 
Ui.-fe  unlfug^^are^,  inilteilt  anitlic!i«r  Sterheiiilen 
dargelegten  rhaffaclien  berechtigen  d«n  Vf.  zu  dein 
it6kial»t  da^ftMMtOsUchen  Blaltern  eioeo  lulcbea 
ViKirark  «af-ltim  intftfrbiicb^tjyiirjgjr.  niacfaten, 
lia'  K  -  ?.  r,  r';.'  diefe  iToüUiet  Iiaben,  jede  andere 
Au^lchl3t;  ,V  r.i.iki)eit  ,  nameniiiekdie  AJafern.  leich- 
ter üHfrHplicn ,  diefe  aber  cb<»e  vi:il.  i  i;>-Ecngei»e 
vatQriicbe  UlatU-rn  faaur>g  bö<art(|;  mu!  to  iUiUi  wer- 
den; denn  (elbfl  nach  EUaführung.dpr  ImpluHt;  aer 
Mt0ri«8lMkäMlwi»H»«»<^rc^  *ie4«iuadct  i«ur  we- 

Mafcrn  bösartiger  wulPd«Dt  uod  d*|»  ,»ebr  tt»i»d»f 
vegraiftei»i  als  vorher,  wie  in  bffjgef^»"»  1-iiteq 
iiarhf;f\vie(en  wird.  —  DaN  i'if  6dclie  in  uml  uro 
Glasgow  ficb  wirklich  lo  vc.lu.i,  Üt  auJ^er  aileii 
Zwpifelj  iodeflen  ergeben  docU  ilie  bteibc:  .:..-.!  aui 
«ndMiii'GMeaiien  un4  Ländern  vüUig  widerlegriule 
JtBfiltMtdk^  Vftt  glaubeo  dah«r,  dafs  der  Gruiul 
der  feit  et«va  11—15  /abreo.io  der  Oegeod  de«  V^., 
fo  auffaiiend  zugeno-ouipnao  Tddüicblieit  dar  M«^ 
fern  mehr  in  .dfr.diirt  gäogigeo  Uehandlung  diel«l[ 
Krankheit.heg«.  Aus  mehrern  Andeutuiigao-df» 
Vf«.  faheiftt  bervorzi»g«'hen,  dals  der  Uro  wnianismu» 
frtfff«  RWiAi^«  auf  dia  Bebandjijng  4er  Mditrrn  duii 
ribehvimm^r  beh««|ite.    Wer  Vf-.erwalx.t  nan-iich 

Anfdn«  der  Matttv  l|i«fig  nogew*»  "» 
geltel.t,  dafs  er  weit  glOckUcai*!  rio  dt^JiehaiMW^ 
der  Mafern  fey,  feiuTem  er  anlangs  der  üraoHoMi 
Braob-  ond  Piirj;iermiilel ,  und  t^y  iingewol)iilicheö 
Leideo  des  Kopfs  und  der  ßruft  die  Lanutu  au  wen- 
4fli  tkad  W«W*.%rl|BUr«i«he  BeUi^erfabrep  g«geff 
Itfafara  5llipfi«bU  «r  iiup  drin^^  feioei?  Landiieu« 
Un.  —  Wie  tinaogeme/Ten  aber  gegen  Maiern,  «u« 
dem  im  Anfange,  ein  furk.nrler  Heilplan  i(t,  und 
Wie  leicht  da(iiir«h.die  Krankheit  eine  bosac^«  ^Vea-. 
düng  nehmeil r l«Mk»  <1)^Clt^iPlP4lilW 
^J^.   .b..w  ^  ^«,te^■.7v,, 


.  n  ^  l!  ..  r^AsiuIS"  de '  V  r.  -     n  H 


<  KtMBCNOKSCHICRTS. 
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ZÜRICH,  b.  Oehner:    Ueber  fVrdpijW»' 

0'>,i-k>'k  von  ZOrlcK  bey  d^m  Werk 
bt-mticfbfij'erung     Aus   Iptn  Lateintfcbeb ?ll — 
fJ.,  fetzt.    .*Sjrn;tit  A/«/*  <://  ^/.''-/''J  fitofse ,Urithneh- 
ljY  iwen  /ujA  bezU-henden  Geiprürhen.    (  Vo«j  'ä«/; 
^'  *Är«er»  Alt  -  Sfckelrn^iuer  des  Zilrcbei^Icb^a 


Fif.yftaats.)  iKiS   228  S-  8- 
In  Nr.  «34  der  Erg.  Hl.  9.  W.  igll.  waTV^as 

Im  J.  IKIO  erfcbieriene  Oiigiiial   d."«  üebnrfetEteo 


txung  diefer  Mir  lefi-nswertbpn  Schrift  an^gPReben 
wird,  lie^a  jmit' derib5tF*Jilieliejiilt.Mi  Juut-ilijer  der 
ScbwKi7erifclli^St«wa>äti6ii  in  Vcrini.aiiiti; .  »eil 
Viele  beb  ouo  von  neuem  mit  aen  tiegebeoUciieu  )9- 
ner  Zeit  bekaoqter  macbeo  ywoUen»  Bod  in  Aulebuo* 
der  Arbeit  das  etirw^d^^  VM  v?n  £iet4&r|||<(4l 
Lateir.ifchcn  Urkondigeo  der  WonIch  geSidsert  wn*- 
ili-,  dafs  eine  Ueberfetzung  davon  veiaiiitahet  wtr- 
den  iKOchfe,  damit  auch  fie  ßcl»  daraus  unternchieo 
künoleii.  Ein  gelehrter  .Mjtiiiirfj.r  <tes  Vis.  über- 
nahm auf  deifcn  Anfuchen  diels  Uefchlfr,  und  eoll«. 
digte  f.ch  delfeibeo  mit  pefchic^chk?«.  Weil  Im* 
detlen  Ree.  die  Urtduift  berefls  inr  Kunde  der  Le»; 
fer  gebracht  ba»,  ro6«<Mt  er  es  «*e<fläiüg  ,  r|M»  «Kä- 
fern lliede  der  vorlie^jendeo  Auiiäixe  Rjejr  w^citcir 
etwas  zu  lagen  ;  dagegen  gedenkt  er  der  ganz  ßeuea 
Zugabe,  weic  he  .'.er  LebeileUung  d.  r  dii:,uuio  bei- 
gefügt wurden  ift,  und  vier  Bugen  beträgt.  Es 
bod  h^ori{o]|eOit.htungen  des  aucit  in  demhochrtei» 
Alter  did  OeiftesihäligKejt  ,  «>i«W  J^|gt'e«dt:M  yt4i> 
jener  leieieifchen  Schrift,  und  RM.inirb  mit  Wafar> 
htit  fa^eo,  <idis  er  ii\>tr  die  Voitr« 
Cüinpofitiüut!!»  eirii-b  Mannes,  der  Beb', 
SM.7>>  und  neunzifijten  Jahre  leine«  A  t<^r^  bcnitdet, 
^ad'lie  in  dieJem  UUeueo  Alter  nocii^t-.ii^f  heraus- 
giebt,  erfUunt  ift.  Es  find  üefprSche  zwifcden  da- 
maligen ^itaadeshj^ptern  in  ZOricb  und  dem  Reform 
matur  Ulrich  Zwingli,  fo  aufgeJetrt,  als  w«nn2^i^fli 
felbft  be  damals  unmittelbar  na(^  jededi  der  Uef^#i 
che  in  lateinifclier  Sprache,  damit  aicbt  federnüiiii 
fie  jn  d»  r  j-eh.iiin  gt-balieiien  Handfchrift  lef -n  kdnn-;^ 
»ÄA  »u  Papier  gebiachl  halte,  und  als  wenn  fie  nun 
M^gefunden  und  in  das  Ueulfche  überfetzl  wor-' 
injiren;  die  Aufgabe  war  hier  all«,  den  Ch^tak.' 
l|«r  redend  eingeführten  l'ejt^iJeB,  |0  wie  mau 
fie  frliif-lil.ich  kri.i  t,  f<i  ge«a«  M  irefreÄ,  :dltt 
man  wiii^linh  tiljuUtij  Konnte,  dkfe' Oelf rifcbi  «*• 
reo  gerade  fo  vi.rf;et\!llco  ,  un.l  diele  ^ulj^utje  hat,  ttet 
Vi,^n  der  Thal  lelir  giückiich  gelolut:  defin  data 
Äti  Änreüen  von  beule«  treitcn  durch  bie,  nicht 

^r^lÜrt  die  f  J^fchimg  4»i^y^^yifil  fP^'l^l'^!*. 
fijefbnui.g  d,-s  tVbcrfeuers»  der  die  late^ntljCn*  "Ifl: 
fcbrift  in  üds  Dcutiche  Obergetragen  habe,  und  Icllt 
diels*ali.s  naci»  drn  li^-utif^m  biüeu  habt-  rlcbttn  wol- 
len, (Üglioh  letzen  kannte,  da  alles  Uebrigp  ganz  na 
Oeifte  jener  Ztiil,.wid}4er  aofgefOhiteo  T.  rl  juen  4;e^, 

der  DU;hfung  vorausgcfctzt  Jf^,  rljljr  yfi,df^;,*-^**^ 
hatte,  die  Peifonen  etxras  zierlicher ijflt/ «n'mi 
fprechen  laff«n  zu  kü  m'  n,  als  in  t!er  damalige!-  -^.^ 
lern  uod  rauhcrn  deutkhen  bpraci  e.  In  il»»m  ertleO 
Oe'fpräche  lh.;ilt  der  BiUgeruntifier  Marcus  ROußt 
der  jo^aJi» ilter 4s  Zwiagii  war,  im  Vertrauea^f  * 

itejW  UbnigPf^^  ^ 
der  Rttmj^i^ao  fift;  jgmiMgi^ä^^  meiott 
der  allere  Mfiin,  ileni  aiieu  GleuMa  und  dem  P«plta 

..'.jia<j'      j  KH1 
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m9i  -.^r." 

/reundlichen,  'verftSndlgefi  and  •ffthrnea  Manne 
feUr  cul  und  löfti  (ttlcn  Zweifel.    „ElneMacbi,  die 
ttofere  K«l>gion  leit<?n  loll,  Iclblt  äh^r    .i.ne  neuj^iün 
'  Üb  (weil  lie  nur  für  ihre  Herrichaft  kan  i-Uj,  lit  nicUt 
te  «iul Jen."  Im  zwevten  OirfpricUe  »n  lu  wglCs  \\  on- 
nuoit  trtet  <Wc  BOrctrineifter  dem  fttiarntaior  leio» 
ZwSfel  In  ÄhfchuüÄg  der  Aufhebung  ÄlÄiJimungeB 
vuA  i!er  Abfchatfung  d^r  geifll.  Orden  vor^^ungiW^ 
durch  Zwingirs  Antworten  betnecUgt.    (AiTdl*  «1» 
üait'nile  der  P'  edigerwitcu  enwSTii  leüK  r  Juv.ais,  da 
dieOeittliclien  ebenerUgeHeirathet  l»att<;ii,  lu  chmctit 
ge'dadlf,  ""t*  derfelben  dSrum  auch  Hicht  Htzcbnuv^ 
MUag«il5   I4         dritten  üelpriohe  wir.t  ttir  uen 
IreiiTdea  Btleg«dl*bft  wirf  tl«s  fu^ienannte  Htnlaujen 
ton  dem  alteö  Herrn  «II«* »«*rgeUrMht ,  wttlicb_d^ 
für  i.u-n  liefs;  hier  bitte  aber  Zim^'AiM^Ü9Mit 
Saclie,  und  es  küi  nte  ihm  nicht  fcbwer  fftUen , 
aea  Eifer  lu  rechtfertigen.    Kinen  hirtern  atand 
bette  er  g*Reo  den  BOrgermeiiler  Dteinelm  liönjt, 
Sdho  wu  Marcus,  in  tieJn  vierten  und  tüntten  Üe- 
SrtefieiaAnrebung  des Sti/U St.  Gallen,  ü»Uwin^U 
2ach  dem  I'ode  de«  Abtt  i-r-flc«*»  «ulgeüoben 
Wiflen  wollte;  hier  ergeht  eine  «»«W^  i«*"f 
■n-erecbie,  und  mit  Urnan.t«.  fo  w^  iblt  l|Oüer 
Aciiu«.«  gegen  Zwingh's  g.ofw.Verdieoiie^torge. 
«trageSelriuk  üh«r  den  1<efora..tor ,  und  er  er- 
febeiot  »o  diefenOefprlcheuals  der  fchwachere  I  heU. 
fMareu»  Röuft  bäite  auch,  fo  wie  er  es  uuj^um  uh, 
defs  -aUe  hiUUr  ebne  Ausnahm,  aus  ue»  Kirchen 
»BÄßefchafft  wurden,  ficb  A« Orgeln  unJ  des  Kir- 
a^Sgefangs  annehmen  kÄnnen,  ^•«'Ä^.f  4«? 
aUdero  terbinnl  worden  Bnd)  Ziffiuglt  Ititte  bier 
Ib  fcbr  in  die  Enge  getrieben  werden  KonneD,  d*ls 
ihm  das  Obliegen  Ichwer  geworden  wäre.  Spa- 
ter ward  auch  der  Uefang  wieder  zi  ucRpcruhn, 
aber  tlie  Orgeln,  die  den  ieböoeo  elnlTi,nn,i^;en  üc- 
^•ng  »nScbtlg  celMbfB  bitten,  kamen  mci.t  wieder 
■».riirk    zum  Bedaaern  dtter»  •  welche  das  Lrhebea- 

rung  kennen,  und  *^'^^^*>^iJ^^i: 
ntm  aufftehobeneo  deutfchen  «JolMr  wieder  kiMwr 
Terfch-ffen  gewnfst. ).  Wer  wird  fich  übrigens 
aicht  der  Milde  dee  Oeifta«  Ireuea,  die  aus  dielen 
febftnen  GefprÄchen  eio4a  .tiefen  üeaners  der  va- 
terlindifeben  Oefchicbie  hereorienelitet  i  l'rovincja- 
;"mrn  äUe  enftatt:  der  Süft,  l.ffen  ficb 

n  Tut"  SchweizeÄWttUte»,  dMM^AWvefa»; 
glän«,  übeflehen.   '  ■  -i^»--» 
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LamMHvT, 


b.  Krüll;   Anleitung  zur  Vt>rthfiäi- 


'    'C««ir<^«AA       Cfiminalprocejje,  \oa  ^'-J^'J' 
A.-  fii»tef7n»i»rt  üifentl.  ord.  Prof«  df  »».M 
Liodshut.  1814-  >^VI  u.  270  S.  gr.  8- 
Ein  Werk,  umfafiend,  conU  quent  und  geiftroM, 
wie  das  vorliegende  O^i  d«"  «ugedeuieien  ütgen 


veralteten  von  Hifil  und  Thoenlker^  noch  die  neoerm 
vor»  Kocht   Okhar'd't   Hermann  and   Zacharias  er- 
Irtiöpiten  deiifcllien  auf  eine  würdige  Art;  die  er« 
iterti  niciit,  da  fie  ticli  über  den  ganzen  (^rjminalpro« 
cefs  verbreiten;  die  letztern  nicht,  da  lie  Hur  lki<^ 
zirte  Anieituikgen  enthalten,  dip  '''^h  gröCstoiitlui^ 
nur  ^uf  die  Furm  beziehen,  oder  Griio4P||p^piK 
IMy^',  welche  dem  Zwecke  des  Vertb^(|Liefs  gertKi 
diffti'  eritgegen'find'.    Wie  richtig  fand  wahr  fprtiÄlr 
fjch  i  ■ikich  der  Vt.  in  diefem  WVrk^  aus?  „Ks  konn- 
»e  ilaney  meine  Ablicht  nicllt  If  yii ",  fagl  rr,    ,,  d-ri 
Defenloren  Raililelilji;e  zu   j^eben,  welrSe  diir-n.'rv. 
tollten,   die  Gelötze  unwirkljtn  zu  machen,  und 
durch  Kunfigriite  und  ll.ibulifterejen  auch  üi>erwie» 
fena  Verbrecher  dem  bchw-erie  der  l'tr^enden  Ge* 
l'Mratrifceit  zu  entziehen.    Ich  fob  vielmelnr  in  de« 
Defenioren  felbft  hialligt  Diener  des  Gefetzes  und 
der  Gerechtigkeit,  ieb  Setrachtete  fie  nicht  als  notb- 
wendige  Gegner  der  Kichter,  (ondern  als  mit  diefen 
vt'i  bii  jden  *  um  Ifa/ir/icü  7u  ent  lecken ;  ich  bob  die 
VerpUic  htung  ,   die  der  Ueteufor  gegen  den  Ange- 
fcbulUigten  liat,  hervor,  ohne  zu  verseifen ,  dais  ef  ■ 
auch  dem  Staate  vefpftehtet  bleibt ,  und  alle  Befug*^- 
niife  der  Vertbeidiger,  die  aus  Obei-UMtM^tr  BegOtt« 
ftigung  der  Vertbekdiffuog  einitgeftattatwurdeo,  and-' 
for  dem  Gefetze  nicht  Oeftehen  können,  mursitea 
entfernt  werden.    Meine  Aufgabe  war  hier,  alle  Mit. 
tel  u[i  l  Riicklichten  anzugeoen  ,  die  nur  immer  dazu . 
lühren  konnten,   tlie  möglicher  Weile  vorhandt>ne 
Unichuld  zu  eniilecken  und  zu  retten,  ohne  niir  ^in' 
Mitlei  anzurathen ,  welches  die  Utlhguog  des  OvTe-^ 
ttc't  nicht  erhalten  könnte."   Uieten  einzig  richtigt^a* 
Geficbispanet  bat  der  Vf.  awcb  (treng  im  Auge  be>^ 
halten,  lind  danach  alle  Vertbeidigung  geregelt,  foT-^^ 
chcrgeftalt  aber  auch  ein  Lehrbuch  geliefert,  wels- 
ches allen  Uefenfüren  nicht  dringend  genu^  em'pFoh*- 
Icu  werden  kann,  wenn  fie  ändert  den  VV  unich  ha< 
ben,  äch  den  richieriiohen  Behörden  achtungswerth 
zu  'maoben,  und  das  böfe,  aber  in  der  Hegel  nirht 
gMC  Mgereebtei  Vorurtheil  zu  entfernen,  dafs  die 
Vftthewtglliig'tWi^ift  eine  blofse  Förmlichkeit  fey, 
welcher  der  Crimtiialriebter  ohneNechtbeil  fi^rden^ 
Angeklagten  flberhoben  feyn  kO'Aoft.   Ree.,  kelcher' 
feit  etwa  zehn  Jahren  Mii^lied  mehrerer  Gerjchtshö-' 
fe  war,  welche  fich  imi  peinlirlu-r  Rechtspflege  zu- 
gleich befchäftigten  ,  lut  da-Jurcli,  dafs  er  die  Defen- 
ioren feines  Sprengeis  auf  diefcs  Werk  aufmerkfam 
iftit^blet  in  dem  letztern  Jahre  ichon  erfreulichere  He« 
lWlat#lMnfrkl>l  «Li  in  aBeo  den  frühem  Jahren  zn^ 
|^äiitlib|jWWw<i»lH»Mchen  die  Defenroren  fieb^ 
nur  mit  den  obenangedeuteten  Hülfsmitteln  hefrhif«^;  . 
tilgen  konpten ,  und  glaubt  dah-^r,  nicht  p,anz  i:icom-' 
j.ftcnter  Weife  die  oIkj«  Rinpitrhlung  ß<-h  erlanbia 
zu  dürfen.    Kürzlich  darf  er  noch  den  Inhali  dafu  1- 
ben  andeuten.  Ks  befchättigt  fich  cur 


 E.  mit '^ei  Sciduis- 

vertbeidigaäg,  und  zerfiiit  i^  vier  Abthe;iungen. 
Die «rfte  datnilt  die  allgeAleUien  Beftimmungen  über! 
.......  w^b—     das  Verhältnif«  derVertÜWdlgnbgiai  Äaiiernie'i«*»^"* 
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Kegeln  O^er  di«  Auf^tedong  top  Defenroreo ,  über 
ihre  Pflichten,  ut^d  den  Begriff,  die  Theile,  die 
Bulfiwiffenfcbaft  und  Literatnr  der  VertheidigoDat- 
fcuolt  Die  zweyte  eatbitt  eine  UeberScbt  ci^  O«* 
fenfioosgrOode  unter  aiigeaieioe  OeGchtspancte  se* 
Üraehtt  vm  d«b  Diltolbna  «kMo  AUaTsftab  fbr  die 
PHlfDagd«rAeMn  nad  diaAafraebuogder  Vertheidi- 
gungtgrOnde  zu  geben ;  in  der  dritten  find  die  Mit« 
tct  der  Vorbereitung  des  Defenfors  ausgeführt;  Tor- 
zOglich  hat  ficb  «her  hier  der  Vf.  mit  den  Hegelü 
Ober  die  Unterredung  des  Angefcbuldigtea  mit  dem 
Defenfor  befcbiftigt;  in  der  vierten  eodlich  ift  da» 
GefcliSft  des  Vertbeidigers ,  welcher  di«  VoUbiii^ 
digkeit  der  Acten  oralen  foU,  geaaii  banlelia«!. 
Wiaiaß  wirkllcha  VertbetdigipgsTebrifken  niiebea 
denVefeUuft«  nnd  caben  eben  fo  viele  gute  Mutter 
ab.  Zweckifiäfsig  ift  Jede  Regel  mit  Bevfplelen  be- 
legt, welche  in  den  oainiiiJ«Dg«o  von  necbufäliea 


PREDIG  ER  WISSENSCHAFTEN. 

tauno,  ia  d.  Kummer.  Buchh.:  Zur  Feyer  des 
hwiäertjiMgen  Stiftungstages  der  Laufitzer 
Prediger gtjrllfcha/e  in  Leipzig.  i8j6.  90  S.  g. 

Die  gelehrte  Gelellfcbaft»  bay  deren  erftamJabr» 
luindeTtsfel'te  diefe  kUlM  Sianniong  voBfiiiiladiui§i> 
f»brifte(i  herausgegebaa  «vord«!  vnd  wdolM  jaftit  34b- 
am  ScbluiTe  verzeicbiMic,  MJtgliedar  siblt,  ih»  ih* 
maZwaBkenacb,  eine  zvrajftali«»  «ioe  bonsilctifclM 
«nd  eioa  pfyebologifche,  ond  bat  in  der  erftern  Hin- 
ficht  eine  wenailciie  und  eine  deutfche  AbtheiJun, 
Ibre  Gefchiciitc  erzählt  in  gedrängter  Kürze  Hr. 
A.  Klien,  jetzt  S«<-ret.  d,  Oef.,  in  der  letzten  jener 
Schriften,  welcher  auch  ein  l<urzer  Auszug  aus  da« 
Oeletzen  derlelben  bejeefagt  ift.  In  der  erltca  tballk 
Hr.Archid.  (jetzt  D.  £.  Tbaol.)  QoUhorn^  dard«^ 
wahliga  homiiet.  Prüfet «  ainige  treffiioba»  aa«  dar 
Erfabrang  gefchöpfte  und  äutserft  bfindig  vorgetra- 
gene,  Bemerkungen  über  homÜetifohe  Verwöhnung 
mit.  Er  leitet  aile  ihm  bel<aoat  gewurdene  Arten 
von  diefer,  üe  mögen  die  Ausfpracbe  oder  die  red- 
ncrifche  Aclion  betreffen,  aus  drej  Quellen:  auf 
Uebertreibuogen  im  Urtbeile  ttbar  das  ZweckmA»' 
fsige  in  der  körperlichen  Beredtboduit»  aas  Ül|>- 
wtllkflrlichlceiten    in    der  Be«ra0IM&  d«nb  dts 


flfiSf' 


S^ade,  Abbandlung  Ht  die  »nittelfia  TOI«  ffrn.  Prof. 
7endt,  welcher  fOr  die  pljchologifchen  Studien  der 
Oareltfehart  das  Prißdium  fahrt.  Sie  (pricht  abv 
den  Oebrauek  der  JMfehaloeie  bey  der  tüMarUtähiaA 
oad  wird  „zuglalnB  aia  Bejftra«  zur  Barmabalitli^ 
Oberhaupt  genannt.  Aurb  verdient  6e  eher  Ulefav 
Namen,  als  das  Lob,  dem  zuerft  angegebenen  Zw«» 
cke  GenQee  zu  thuo:  denn  es  wird  von  dem  daiW 
gafagteo  Allgeineinen  nur  wenig  Anwendung  anf  dM 
Siblilcbe  Exegese  gemacht.  In  welchem  Sinne  aber 
am  richtigftao  Ofli«  Irucbtbarften  von  einer  nfjebol. 
lotarpretatloB  dla  Rede  feya  könne  und  foUe,  9t 
durch  alles  Ober  diefeibe  fifj|alira^hti  dp^h  igdefall 
klar  genug.  Unftreitig  gebflnit  dIefe  Bikakamhi|^ 
vorzugsweife  Dicht,  wie  Hr.  W.  S.  27  in  der  Anmerk. 
ZO  uribeilen  fcheint,  der  Aufklärung  wunderfamer. 
In  einer  Schrift  mitgetheilter,  Thatfachcn  aus  der 
Pfycbologie,  in  welcher  Bedeutung  louft  auch  eben 
f»  gut  eine  anatomifebe*  pbyfiologifche  u.  f.  W.  In- 
lannliStoB  kAaait«  aalglllkDrt  werden ,  foode/n  liel- 
wdAr  da»  OWUiliM,  dafiioiaii  aioe  Schrift.  '6e  bab« 
einen  Inhalt,  welchen  fie  wolle «  felbft,  in  wie  fera 
fie  pfyoboloeifcbes  Enaqg oils  ibrM  ITerCiflar*  ift»  b«. 
tMohtat  und  aiulegt. 


8CBÖNB  KÜNSTE. 

LiiFzic,  b.  Eogalinaiuis  MUehenhert  und  M«d- 
chengläck.  —  Bnihliiageb  füT  Gebildete,  von 
Fanny  Tornow.  1817.  320  S.  8.    (1  Thlr.  ioGr.> 

Diefe  Erzählungen  etner  gefchitzteo  ächriftftel» 
lerin  find  ihrem  Oefeblecbt  im  Ganzen  febr  xu  tau 
pfeblea.  Sie  caielinao  ficb  waaigev  durch  finnreieb« 
.Verwlckelnng  der  isgabaaliatteii  and  Cebarfe  krifU- 
m  Gkanikteraelefannn«  beid«Sid«Bl  «p«iblieli«a| 
Oaalv«  mbsder  aogcmeiren  — als  darah  damOtiilteh- 
kelt,  Zartheit  und  ßttliche  Grazie  aus.  Die  weibll- 
che  Natur  erfcheint  hier  von  der  edeiften  Seite,  die 
weibJiobea  Perfonen  der  Vfn.  find  ileldinoen  in  edler 
Entfagong  und  Aufopferung,  Ideale,  wie  fie  das 
Leben  eewifs  darbietet,  wie  man  fie,  aber  doch 
Jchwerüeh  ^  aatrifft.  Anoh  die  Männer  werden 
hier  im  Oanaan  «raU  ta  gut  galahildart;  ein  ganz 
aaUfcamiaaBe«  Erfaffan  dar  rolnnbebcn  Natur  darf 
laaa  diafer  «ebt  weiblicbeo  Dichterin  vrobl  nicht  zic 
trauen.  Eigne  Erfahrungen  und  Lebeoslagen ,  mo. 
dißcirt  und  angewendet,  fcheinen  oft  den  Stoff  ge- 


AengCtlicbkeit  des  noch  nngefll   

«engt,  iMid  aus  abfichtlich  oder  uoabfichtlich  began-    hef^rV zu'Lbiirdw  oing7erEr^hrung"bera£^ 
g«n«n  Mifsgnffen,  wc  cbe  d.c  Macht  eines  ßeyfpi.ls    ^^m  Theil  bekawte  blftorifche  Ereizniffe  im  Norde» 
veranlal&te-,   und  macln  darauf  aufmerkfam,  theils, 
wie  fcbw«r  es  halte,   lolche  einnaai  angenommene 
Fehler  des  müiidtichen  Vortrags  fowobl an  fioh  (elbft, 
als  an  Andern  zu  verbeffern»  theil«  »  aaf  waleb«  Att 


diefe  erwOnfchie  UUeipÜo  durch  «ia«a  data 
taten  OefaUfchaftsverela  aas  baCtaa  arreiebt ' 

OiaMnglte,  aber  ftr  vm  «aaiger  baMadi- 


Dentüchlauds,  und  hat  in  allen  Dichtungen  viel  Aeba* 
liebet.  Dar  Stil  la  Im  hohea  Orada  «npfaMaqf»' 
Werth«  Mai'*  aaTalhidiiQt»  voH  faafkar'Aaaadi  «atf 
ftäier  Grazie  tragt  er  den  echt  weiblicben  Cba> 
rakter,  und  behandelt  die  Sprache  mit  einer  Laich» 
tigkeit  und  Sicherheit,  die  io  nof  Oi|fta  «M 

^düteaer  Biidg^ig  ^a||nj^aa  Vrnn  , 


,        ..     .  . , 
A  O  A  M  Z  U  K  G  S  3  L  Ai  T  .T  JB  ». 
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No  V  0  ni  b  er    i  H  i  8 


,    '      ERDBESCURI.I  HUNÜ.         ,  , 

ffuaOBt.in  Verl.-dM  Oeoeraph.  lafkllDtt:  Pbu»- 
n  . .  ^  .ttUider  '  und  ntk^rkunde.   Eio  geographi 
..     fehet  L«f«buRh  für  alle  Stinde.    E^ter  üaM. 
Einleitung,   Europa  Oberhaupt.    Portugal  llOd 
.    5p4iU«a.   AAit  CturtM  and  Kupfors. 

A«^  mitcr  dm  Unit  ' 

tfeufßf  Kunde  von  Portugal  und  Spanien.  Aus 
Quellen  bearbeitet  von  i%.  Fr.  Ehrmana^  und 
berichtigt  voo  Alartlm  Heinrich  HohlUing.  M'i 
Charten  und  JUntef»*  IVlB*  VUl  ««  «oa  S*  %t.  %. 
(3  Tbl».)     ,.,  . 

'  IVi'*  Vprgnnqen  relgen  wir  die  neue  Auflag«  des 
*  erften  Hjmies  eines  Werkes  an,  das  lei- 

nem  Beginnen  bis  jetft  Geh  einer  lebhaften  Tlieil 
nähme  erfreute,  uoil  bereits  bis  zum  i^ten  Bande 
gediehen  irt.  Uer  varftindige  Plan,  nach  dem  es  ao 
geiegt  tfi  t.and  die  gate  Au»iahru.Bg  ^eWtX\»ti  durch 
■lelirare  nnferrr  beReo  Oeograpbra«  Ib  wi«  die  Aat- 
^ütattaog  des  Werk*  mit  zweckmltiigen  Charten  und 
'Knpfern  eignen  es  nach  feitier  Beltimmuag  zu  ei- 
nein  geographifchen  Lffelniche  für  alle  StSnde,  das 
ohne  zu  tief  in  das.blufs  VVi£(enf<:haftiiche  tinzudrio- 

Seot  hanntfichlich  dasjenige  enthalten  mufs»  was  je. 
ero  dcokeaden  Meiilcbea  aus  dem.  gerannaten  Oe- 
'^Icte  der  geogn^hifcbeo  Wifreofcbaheo  zu  wiffea 
:  Batzlich  iiod  Böi^ig  la.  Da  diefas  Werk  tcboo  Maglfc 
bekanqt  ift.      b%oAg*Q  wir  an*  Rift  der  Bear- 
'theüunp;  des    erften  Bandes,    <^fx  hier  berichtigt 
,er[cbeint,    Aber  weder-Hr.  Schilling ^  noch  die  Ver- 
lagshandlung haben  mit  tinem  Wort  angezeigt,  wor. 
io  djefe  ^eciclttigaogea  belieben,  und  worauf  dabev 
'  befottde^  Mcdj^bl  genommen  werden ,  was  docai 
~  1*014  «M  Acbtaaft  flu*,  die  Wiffenfobafi  und  for  die 
'Manen  desverft!  wnnairn«  dier  diafeii  Band  bearbei« 
tele,  hätte  gelchehen  Tollen.    Die  geographircbe  Ii> 
teralur  voo  t>chriften  und  Charten,  die  jedem  Baade 
angehängt  ift,    erfcheint  hier  S-  56:^ — 59©  ver- 
mehrt; jedoch  halten  wir  gewaofcht,  dafs  bej  den 
'.  «lozeloen  Schriften  und  Charten  weni^ftens  ein  kur- 


aten  bitte,  da  UnknmBga  Mer  ofl  Fehlgriffe  meehaa 

niOffen,  die  Ge  nachher üereuen.  Wir  vermilTen  bey 
der  (onft  voUhSndigen  Literatar  von  ÖPiaiea:  iCä* 

Ali«.     wr  2.L>  £  IUI* 


lendario  manual  y  quia  de  forefceros  en  Madrid 
IH07  u>  f.;  den  vierten  Tbeil  von  Fifchers  Bear!>e^- 
tuog  von  Bourgoing's  Keife,  die  bereit«  igo8  erfcbie* 
nen;  die  zu><!>^/«  AaAi^Von  Fifchers  Reife  u.  f.  w. 
die  IHOI  herauskam,  iiod  die  Bemerkung»  djf« 
von  Fiffflieri  Gennälde  von  Valfaeii  3  Bünde  isc^ 
ble  lKc9  erfchieoeo  fihtt  .  nach  der  Angabe  des  Vu 
denkt  man  nur  an  einen  Band.    Wenn  Ree.  noch  fo!« 

f;ende  Unrichtii^keiten  anzeigt,  die  er  bey  einer  for^ 
ältigen  Üurchncht  bemerkte,  fo  thiit  er  es  io  der 
Hotfnang,  dafs  die  Herausgeber  der  folj^endeoTheila 
mit  gröHterer  Sorgfalt  und  mit  BerQckficbtigung  dec* 
neueften  Verhältnifle  ihre  Arbeit  fertigen  werden,  als  ' 
dif  ts  in  diefem  Bande  der  Fall  war.  St^^U  d^r.SJv* 
leitung  werdenuhienburg  und  Hotftefa  cu  denOrofl* 
herzitgtbamefn  gerechnet;  He  find  bekanntlicli  Her» 
zogthOmer.  Nach  S.  38-  der  Bcfchreibung  des  Kö- 
nigreichs Portugal,  werden  jährlich  ungefähr  90000 
Pipen  Portwein  aus  Portugat  ausgeführt.  Diefs  gilt 
von  frObern  Zeiten.  Im  Jabr  1815  wurden  nurj6,9j4 
Pipen  aosgefabrt,  nimll^h  31*643  aacb  Eoglaad  und 

?9i5  \  nach  Bratfli^.  Auch  bej  der  BefehriL 
ung  des  Handels  der  Poctagiefeh  oicb  ded  anderii 
Erdtbeilen  Gnd  nur  frOhere  Ansahen  bsnotzt,  die 
daher  dem  gecenwärtigenZuflsna  nicht  entfprechen« 
So  fohiokte  rortugal  allerdings  fünft  nur  3  Schiffe 
nach  CantoD,  jetzt  13,  und  die  Zahl  der  andern 
nach  Oftladien  abgehenden  Schiffe  beläuft  fich  aufgp^. 
die  igd^aot  Piafter  dahin  und  hauptfüchlich  Bi^icB* 
IvoUe»  The«'>  Pfeffer.  laLbabarber,  indifche  Zei«a  a* 
'f.w.>xurflckDringeii.  ImJabri8isfegeIten40oScbif'  , 
fe  mit  eoropäifchen  Waaren  nach  Südamerika  und 
befonders  nach  Brafilien.  Jede  Woche  geht  eio  Pa- 
ckelboot nach  Rio  Janeiro.  Bey  dem  2uftaod  dec 
Juden  ia  Portugal  8.  87*  f-  bitte  lir.Scbillioe  bemer- 
ken folleo,  dafs  fie  in  Portugal  und  Brafilien  1817 
anf  Verwendung  des  Papftes  diefelben  UegSnfkigun- 
gea  erhalten  haben,  wie  im  römifchen  Staate.  Oer 
Sana  Abbhsitt  Ober  die  Staauverfaffuog  Portugal« 
'S.  99.  f.  bedarf  alnerÜmarbdtung.  Selbil  der'Nama 
des  Königs  ift  unrichtig  angegeben;  er  heifst  nicht 
Jofeph  11,  fondern  Jobann  VI.  Auch  das  Dekret 
das  er  noch  als  Prinz  Regent  am  i6teo  December 
1H15  erliefs,  wird  nicht  bemerkt,  das  doch  den  TL. 
tel  des  Staats  and  des  Königs  änderte;  jener  heiGst. 
bekanntlich  feikdem:  „das  vereinigte  Königreich  voa 
Portogal«  Brefilien  und  beiden  Algarve"  Aneb  de* 
nenen  durch  die  Verordausg  vom  9ten  Januar  igiy 
belUmniMa  Titeti  dn  TUreofolgert  geCohiabt  keine 
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Krwihnnng;  er'beifst  feitdem  „Kronprinz  der  vere! 
Bigten  KAnigreicbe  Portugal,  Bra&lieo  uod  Algar 
bicn,  und  Heraog  vop  Bragaoza."    Eb«n  fo  wenig  - 
werrlen  di«  Dcoen  od«r  wiederherg«rtelUen  Orden: 
iIm'  Tbaroi*  an'l  SchwwrtorHen  und  der  Ordea  d«r 
^fMi  feii|>efBhn.  >v«nn  aurh  der  Vf.<lt»r  aetfel^m 
B«>y  Oer«>gen1l^rt  der  Hui  Hpuni:  am  6ten Februar  igig 
2u  Hill  Jjiieiro  cerii*'f"'n  MilitairarJcn  der  heiligen 
Juiigtriu  von  Villa  Viicifj,  auch  tirn  Urden  u'iferer 
lieben  Frau  vom  En  pringnif«  genannt,  nicht  hcmer- 
keo  konnte.    Die  Si.i .  siv-lmi.ien  Forturais  werdet^ 
S$>.  109.  Our  aaf  35  iSjui  u'  en  Tliüler  gefebätzt.  Be- 
littimt^fij^Gäien  fie  (ciutn  1795  ober'aj  Millionen 
'CvoinfeÄ«'  vnn  fibil  feftdem  bey  ttea  verHe«r«adeo 
Irjn7öfifcben  Kriegen  Tehr  geflipgen.    Im  Jdhr  igor 
inachle  man  bereits  eine  Anleihe  von  13  Millionen 
Curfaifen,  auch  fehlten  iie  CoIoniMinkflnfte  feit  I807. 
•Djher  aberfiieeen  fcbon  1813  die  Ausgaben  um  13 
*|il^n^h«ii  tlruUden  di«  F.inkilnfl^.  F.nglaiid|'Fb4|i- 
*V|Mt|(fn"in  den  poruigirfircben  Huf  fOr  Lief«ning«n 
*w'nie'^rtngfej!(rb(pr  Ärvnce  betrugen  im'jMbtr  igr5 
5  Millionen  Pfund  Sterling.  Daber  berecboet  man  die 
-  fimmiliche  Schulde/)  9uf  1,30  Millionen Ouldea.  Aucb 
bat  Hr.  Schilling  die  königliche  Verordnung  vom 
'Jabr  igi7  nicht  angerabrt,t  nach  welcher  die.500,000 
pucateo  betragen  den  pälw.len  '^'S  königlichen  Hau- 
^^iJ9^i./f^JtjlV  füllen,  and  zwar  die 

^CQ^ISIi^mfog^•i^     iin>l  von  den  Qbrieen  For- 
itfMirfIbfib  irnjninr^ie  kleinftno  synrik.  Bey  den 
(lebncbtiBn  von  der  portugiefififrben  ArrneeSi.  113.  F. 
bemerkt  der  Vf    nicht,    daf'j   fii  Teif  1H16  unter 
dem  engiifcben  Commjiuleuri  H^rz'-y  von  Elvas  und 
*Mai_^uis  da  Campö  jVlajor  (Marfrliall  lieresfurd) 
flebt  IL  au/serdem  auch  andre  englifche  Generale  und 
'yteVfieh  faft  allein  lias  Ganze  leiten. 

\, 'fi^,  ^en  Anftalten  zur      rSrdei^iog  d«r  Land- 
,i>mM<^art  in  Spanien^  (S.  23^,.  f  )  bälten  aarb  die 
^j8l5  >"        Haiiptftä'lten  von  Gaiizien,  I.eon,  Eftre- 
madura ,  Andalunen  und  den  ht^iden  Caftilirn  errich- 
tetfo   Ackerbaiifcholen   eine  Erwähnung  verdient. 
B*y  den  Nachrichten  von  der  Pierdezucht  S.  344. 
leinen  die  Kemerkungen,  dafs  feitdem  die  Franzolen 
vdie  n)»iltea.P%dn  avt  3l>«iiifp  in^nabmen,  di«j|tt- 
"UrtdifRhp'n  rfeHn  fUr  die  Reife^nnd  Fnhranftaften 
■iid  den  Landbau  nicht  hinreichend  End;  dafs  zur 
B  förlerung  der  Pferdezucht  1K17  auf  die  tut  Prarht 
g{  haltenen  Slaulthiere  eine  ftarkt  Abgabe  i:»^lpi;t  uur- 
den  Sft;  dafs  die  mit  Pferden  befpannten  Wjgen  den 
Vorrar.g  haben  vor  deo  von  Maultbiereo  gezogenen, 
pnd  dal«  bey  der  Arm^  ficb  kiauftii;  kein  auswärii- 

fek  Pfe^d  beRndeo  darf.  B«y  deo  Hiodermlfen  d^r 
ifeberey"S*  t53<  bitten  vorzOelicb  auch  die  berr« 
fchaftiicbeo  Privilegien  eioiger  l^milien«  Ceiftlicben 
U'  d  Civ'lrorporatiuren  in  Iletreff  des  Rechtes  des 
Fi  chfangs  a». geführt  werden  Tollen ,  vvslobe  durch 
da)>  Ut^i^ret  •.om  aofien  Febriijr  I ni- abgefc'iafft  ivuf- 
ll*o.  Hr.  ^»chili^o^;  b-merkt  zwar  S.  29;  ,  ilafs  tlie 
Emfubr  en^hfcher  .KattuQvvaaren  ii^J4  ver'>oteii,  und 
litis         Jahr«  wieder  frej  gegeben  fe^}  aUein.er 


bat  das  Dek riet  «na  elften  October  tSifi  aberfeheD, 
weiches  die  EinfulM»  aller  «aisländifcben  BaumwoU- 
wiaren  verbot,  und  yerordfkete,  dafs  vom  ilteo  Ja- 
nuar 18IK  an  die  gefundenen  ronfiscirt  werden  foli* 
len.    S.  119.  führt  Hr.  Schilling  nur  Nacbrichtea 

com  ^  Jahr  1791  an; 
doeb  bitte  mt  Ueberfinit  der  1x17  eingelaufenen 
Schiffe  nicht  nur  den  gegenwärtigen  Ztdtand  des 
Handels  diefer  Stadt  gezeigt,  fondern  auch  änsbe> 
f<iri  Utl-  die  V^'rhältitifle ,  in  Jenen  die  rinzelnen  Han« 
tMeitaaten  Enroptir  zu  einander  im  Hinücbt  dec  fpi« 
nifcben  Handels  Iteheo;  ibreMiitheilung  erlaubt  der 
Rinm  nicht»  der  dem  Aeo.  tergOnnt  Ot.  Von  der 
Gcnrnf  In  SpMien  tkgt  der  VT.  97343- :  ><fl«^<V  m>eh 
ziemlicb  ftrenge;  auch  ift  die  Erhaltung  der  Fr!aob- 
nifs,  ein  Buch  drucken  zu  la/fen,  maocIierJpy  Kor- 
malititen  und  Schwierigkeiten  unterworfen.  Viele 
ausländifcbe  Bücher ,  fogar  manche,  die  nichis  ei- 
eentlich  AnftCfsigef  eotha^ten»  6nd  verboten."  AJfo 
kein  Wort  von.denijncrlitfrflj-digen  Ediet  £egea.die 
Wbotenen  Bfleberlite^*tt»if  Märt  igt*'  fie  in 
zwey  Klaffen  theilt ,  deren  erflc  die  Bacher  enthält, 
'die  aueb  defkfenigen  verboten  find,  den<'n  das  heilige 
Officium  in  diefer  HmTioIit  !)fron(ferc  li'cen^en  zu- 
geftaoden  hat;  die  zweyte  enthält  die  Schriften,  die 
in  einem  verführerif<-lien  revolutk)närem  Geilte  ge- 
fcbriebeo  find,  beleidigend  cegeodie  beilige  inoni* 
&iion,  die  Geiftticben«  die  Wnif^^mMion  vnd  3m 
König»  die  zum  Umftarz  der  monarchiTchen  Verfaf- 
fung  ahzwecken,  zur  Emp  jüip^  gegen  tlen  Souve- 
raih  reizen,  btl.'i  'i^eiul  fN.il  für  ilas  .S.n-rarnent  der 
Ehe,  und  die  eiferfüf  luii;en  .\lii)ner  licberJich  ma- 
chen. Kfin  V\  ort  vun  id  r  firengen  Verordnung  von 
demfelben  Jahre,  nach  welcher  die  Einfuhr  von  Ba- 
chern, die  in  f]?anifoher  Sprache  von  Kingebornen 
aiifser  Spaniens  Grenzen  ge<filM|kt  Sacl«  bey  vier- 
jäh rii;cr  Caleei^nnrafe  rerbdr^^worften  Ift;  nach 
welcher  kein  Buch  fernerhin  ohne.  Privltegien  be- 
kantit  g'rns -lit  werden  tUif,  fo  wie  der  Preis,  Vef^ 
falfer,  I  'i  i  urr.  Ort  und  Dstnm  (ies  Drucks  ange. 
zeigt  werden  ii:uJs;  nach  welcher  endlich  Bachbind, 
ler»..  Ur.uetiet'' u.  f.  w,,  die  diefen  VerfOnungen  nicht 
nafäkomm^b'^  das  erfteoi^^^o,ooo  HeaFen  l»ezablen; 
und  anf  zWe^  AHre  'des  Landes  ▼erwiefbn  «rerden,  ' 
das  zwejteir.il  die  Strafen  verdoppelt  werden,  und 
das  drittemal  die  Confi-.cation  fämmtticher  Befitzun. 

f;en  des  Vehertr^ters  11.  f  p'vi^e  Verbannung  erfolgt, 
n  dem  weitlauftigen  Ahfchniif  nher  den  Heli^ions- 
7iiriand  in  Spanien  S.iÄ3^  417-  ift  des  denkwOarfigeo 
Dekrets  vuip/ soften  May .  ii;t5  nicht  gedacht  #Ql^ 
den.  w^h»ir  deri'^9eM^^^  in  ganz  Spanica 

wieder  in  di«  (eil  tTfr?.  ihitPikatzogeneb  Becbte  and 
Güter  ein  Fetzte.  Viele  Stt4>A^'hahen  feitdem  di« 
hetenen  JefuJtencollegien  un  I  Noviziate  wieder  er- 
halten, uj)  I  der  Könic  hat  felbft  den  heji.  Ignatius 
de;  Lojula  zi»m  Gemrralr jp^fam  ^er  fpanjfchen  Armee 
ui!  1  zum  GrofOxreuz  des  Urdens  Karl  III.  «rnnnnt! 
Bej  der  Ueberficbt  de«  feanifchen  FininzwnfiBns 
437 1,  find  UV  die  iltarn  hiaehrjoirtM  atiteeilicil^ 
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und  mit  kainem  Wort  ift  d«i  berabmtMi  Kinanc- 

Iilaaa  vom  jofteo  Maj  igi^iund  der  io  demlejheit 
abre  erfolgten  königlioluiB  Beftiomiuag  Abar .  (4b 
leaaftUairu  Staatarcbidd  «nHOiRil  wmwtn,  imättf 
Cefaeiollelit  wiril  di*  h.  407  and  446.  wArllicb  b«natt- 
t«.  aber  sieht'  locefBbrte  QucOe  nichts  davoo  mtl- 
tel?.  Eh^D  fomüfien  die  vJTilteten  Nacbriehten  Ober 
das  fpanifcbe  Krirj^swefen  S.  446  f.  nach  dem  St^ati^ 
•imanacli  un((  den  ocufMi  Anordnungen  vom  J.  Igi^ 

fenz  umgearbeitet   werben.    Auch  die  durch  deo 
önialicbco  Befehl  vom  tJecembcr  1^17  eioMfOlirliB 
tiSomSiriftmaHt  ^«btmrwiknt,  Mui'«lwrlw«pt  Obkr 
die  lUonitintngMrt  1  to  Mfaafta  nfclits- Mf^fBlut 
werden.    Eotllich  mflffeo  auch  die  Nachrichten  voo 
'Spaniens  Senniebt  S.4<ci  f.  ganz  umgearbeitet  wer- 
den;    Ge  zeigen  nur  den  ehemaligen  Zuftana  ,  der 
fchon  lange  nicht  mehr  ift.    Bey  der  berühmteo  Üe- 
nediciintT  -  M^nnaabtej   Monierst   S.  520  f.  hatte 
•wobl  ttem«rkt  werde«  Mmmb,  dafs  ße  an  aS&ao 
'$oly  ittia  zun  rbcil  aaHkdn  werden  fey. 

Di«  fcboa  aus  der  erjien  Auflag«  bekannte» 
Kupfer  enthalten  portugicfifcbe  und  fpanifebe  Volks- 
traebten,  Stiergefechte,  die  Mufik  des  Fandaogo, 
•Hien  Grundrifs  des  Aibambra,  Anfichten  des  Esco- 
rial>  des  Doms  zu  Sevilla  und  Gibraltars,  Plane  der 
iBsy  von  Cadiz.  Liflabon«.  und  Madrids;  und  die 
•dry^Cfasrten^fteliea  ditSvde»  Kb>^»  Vertiigal 

MATBSMATIK. 

To  »INGEN,  b.06«iid«r:  Practifch«  WtMm^kkitnß 
JUr  iM&tfdim^f^*  •<t*r  fbff.4i«i«oltM>  «rekbe 
lieh  Iti  der  PeTrmebkBDlt  felbft  nnteniehteo 

woUeo,  von  7.  f7.  Bobel,  Präceptor  am  kdnigi. 
Gjmnafio  zu  Stuttuard.  jZweyter  £htü.  1818- 
199  &  gr>  4«  m«  3  Kapft* 

In  diefem  zMi^M«  TImÜ  feiner  beliebten  Fetif- 
inof«ikunft  behandelt  der  Vf  zoaächft  ö/r  f Heilung 
fl^r  Triangel,  und  Trapezlen,  und  entwickelt  rück- 
fichthch  der  erfiern  die  gewöhnlichen  Aufgahnn  der 
fpeculativen  Geometrie  mit  Eticlid^iJ'cher  Oründlich» 
keil  und  Priecifioni  nSnnlicb,  ein  Üreyeck  in  gewiffe 
Th«tl«  nr  Millen  rfnem  gegebeneh  Puoet*  der 
etit  «vedrr  in  einer  feiner  hpitzan* oder  ianprhalb  oder 
aufserhalh  de«  Ureteeks,  oder  aoch  in  einer  feiner 
Seiten  feibft  fällt,  oder  auch  laflVlbe  parallel  mit  ei-  • 
'ser  feiner  Seiten»  oder  auch  fenkrecht  auf  dieselbe 
itwertuHTin  wobey  die  Theilong  felbft  durch  Kech- 
Mac  eder  eueb  derebConlkrnction  aoszufiihren  febr 
fefelfehaad  devtlieh  gezeiet  «nrd.  So  fahr  iadet 
Ten  Kee.  die  BemOhaogea  <toc  Vb.  fttr  die  Un^edi^ 


nseter  die  Richtoogen  abgenommen  hat»  die  feioj 
Tfaeiie  nach  dem  Loeale  oder  nach  fooftigen  Badin« 
flMDMe  oelHnen  kAMtn»  (b  zerlegt  er  an  Und  fflr 
»flfc  wbon  bey  der  FÜebeorcchnung  des  StQcks  daf* 
felbeln  Parzellen;  wonach  fleh  die  nachmalige  Thek 
lung  fcbon  an  wid  fflr  6ch  grundirt^  und  wobey  er 
defswegen  an  eines  o  <er  dun  andere  nur  ein  Stock 
»on  gegebener  Fläche  anreihen,  oder  auch  von  dem- 
felheii  abfcboeiJen  darf.  Er  grOnder  fonach  die 
Theiiuag  des  Stücks  auf  dieJ&Iemente  feiner  Flicben* 
rcehaujag  unmiltelber  felbfl,  ■]•  worauf  ibin  w^em 
dkr  CoatroJJe  «Ues  -  «afco«!!^  —  Mit  fehfltsbert. 
OrBr^cbkeif  taad  f«6tf«her  Dsrhellung  .b^nddK 

der  Vf.  eben  fo  (ie  Plieilung  der  Trapezien  wobCT 
er  neue  ihm  eigene  Aofichten  auH'lellt,  und  durch 
zweckmäfsige  Exen;pet  erläutert.    Aber  auch  hier 
mufs  Ree.  vorerlt  das  wiederholen«  was  er  bereits 
Ton  der  rriaogaiar-i  rhcilung  des  Practikers  ange- 
fahrt hatte.    OMer  arOndet  nimliqh^  euch  hier  fein« 
Tbeiluog  fchoa  eorilnfig  in  der  Flicheorechnun«, 
des  Stacks  und  bedarf  desweeco  feiuea  UetneaMs 
nur  da  und  dorton  fchmahle  Trapezien  sonirefhev 
oder  ao/iifcbneiden,  deren  fclmiale  Breite  er  durch 
Interpoliren,  oder  auch  nach  bereits  bekannten  For- 
meln leirbt  findet.     Befonders   aber  vertnifst  Ree. 
hier  das  Verfahren  nach  der  Bonität  zu  (heilen;  das 
beut  zu  Tage  vom  Feldmeffer  immer  verlangt  wird» 
er  eolbehrt  noch  aubao^cm  die  Aufgeb«  wir  fSn 
irregulaires  Polygon  neeh  feiner  BoiHMt  tertheift» 
wie  eine  Bergwand  io  ihren  manrh^rley  VVendungea 
wie  insbefondre  ein  Uittrict  mit  Rückncht  auf  feine 
veränderliche  Gflte,  und  nach  feinem  verfchiedeoen 
Loeale  abgetheiit  werden  mufs,  der  als  Gemeinwe* 
fen  erft  artbar  gemacht,  und  nach  der  Form  einer 
Flur  gesihlt  werden  fbiie.  —    Von  (oJcben  Dingen 
bitten  hier  wenigflens  die  Principicn  aofgeftdlt  weir- 
den  follen«  wenn  der  Feldmeffer,  aus  .diefer  praeti* 
leben  Feldmefskunft,   das  Tbcilung^geFehlft  neeh 
der  Abficht  des  Vfs.  unmittelbar  erfernen  follte.  — 
Eben  fo  wäre  es  nfltzlich  gewefen,  wenn  der  Vf. 
fein  Verfahren,  die  Fliehe  eines  Vierecks  polygono- 
melrifeb  m  fiodeut  'ucb  auf  ein  irregulaires  Poly- 
gon, dureh  Zelfl^nng  deffelben  in  feine  AbfcifTen 
ood  Or  linatcn  angewandt  hilt«.  —   Die  hier  nocil 
beygefo^e  AawRifung  Ober  den  Gebrauch  der  lo- 

äarithmifchen  Tafeln,  und  Aber  die  Reduction 
er  Wortembergifcbeo  Maelse  ift  febr  nat«Uch  and 


thflilneg  anerkennt,  kaeo  er  doeb  ab  erlifafaerfra> 

etiker  nicht  umhin  zu  iaisern,  dafs  die  meifteo  die* 
fer  Aufgaben  fflr  die  Theilung  der  Ureyacke  wohl 
niemahls  Anwendung  finden   werden!  denn  wenn 
auch  io  de«  iolserft  (clineo  Falle  ein  gsMH.dcej«.. 
Iitat  äliafcw  ihflUw  fwkMwtt  ud  dar  0«»> 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berlin,  h.  Rnrker:  Die  Laren.  Unterhaltun^s* 
S'^hrift  in  Monaisheften.  Herausgegeben  von  Af. 
TeneliL  is-g.  März,  April,  May,  Jonj.  Mit 
fortlaafeoden  Seitenzahlen  139— jgo.  g.  (Dar 
Jahrgang  von  zwölf  Beften  4  Thlr.) 
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iiiMteiKUii  dw  erftm  Bind  nt.  Dar  anbedMtiM* 

.ri«  Chir»cter  diefer  Zeltfebrffl  bMbt  fich  gleiefa4  Im 
Märzhefce  finden  fich:    i)  Der  fr  cm fenfteigett  Ro- 
tnlDZe  von  Burdurh.     Ohne  belondern  po«tirebea 
Werth-  den  Stoff  hat  t  u  bekannter  Vorfall  aus  dem 
Maximilian  des  Erften  geliefert,  die 

'  Darftillwac  nMit  das  Frifche,  Lebendige,  Kecke, 
VoUcMiifsfC"*  Romaoze  lo  wohl  kleidet. 

95  Die  AufMtung  des  tJofurt  Alrfuäel  und  der  Le- 
benslauf des  Bruders  AitfÜmmt%  von  ämgußHaakH' 

'/de-n  Verleger  diefer  Zeitfchrift).  Ein  9nMmdte 
AoflaU,  nicht  ohne  Kraft  der  Darftellung;  als  üirh- 
tung  betrachtet  lieht  man  »hm  viel  zu  lehr  das  üe- 
tnanite  an.  Der  Vf-  fingirt  unter  andern  ,  ein  altes 
Manufcrlp»  mltzotheUeo ,  welches  wegen  Vernaode 
Tung  nur  oocb  einielne  lesbare  Stellen  bat,  wo  tfeoo 
eioe  Meng«  OadaakmlMeb«  den  Raam  MtfOllM. 
Diefe  Fietjon  fcAaut^  Mcbt  Mir  lemifsbrauebt  w«r. 
den.  3)  Oie  Indifchen  Gmukler.  Knrxe  Noti»  aus  el- 
»tm  Reifebericbl.  4)  Napoleon.  Kurzes  Fragment, 
•ai  einer  liteinifchen  Preislchrift  dfS  Profeffors  van 
daif  Pmlm  zu  Ltyden  oberfetzt.  5)  Sonderlinge.  Giof- 
fen  ober  •inen  Juurnalauffalz  und  Autfrifchung  eines 
«llcrdingt  merkwardigM,  ja  hAchft  characteridircheo 

'gdtetfde«  Königl  «iertrich  vVilh«lm  11.  von  Pren- 
f sen.  6)  Anecdotf  «uf  ÜekrOder's  Cd*»  Malert )Lf 
^eitt  von  Adolph  vom  Sektuiea.  Oms  iiitir«hilL 
mt  Chronik  von  Berlin.  Eotbill  faft  nicht»,  wat  nleltt 
Ichon  aat  andern  QtifUen  bekaont  wflre,  ift  QbifMM 
aber  in  einam  geiiiäfsigteii  a»d dO«h  SiMOlMl 
«Otbig'o  ürift  getchriehen. 

Aprilheft:  l)  Crudar  und  Braßalis,  Ballade 
VOB  Atditiplt  von  Frauftadt,  ohne  allen  poetifcbaa 
Wwth.  9)  Üas  W'uidkloßtr  am  Weichfelgtjimi», 
Erzihlunc  ▼oa  M  2>iuIU  Sieht  dm  ErdiUoa|  im 
'  vorigen  Aaft  fahr  iboUdi ,  III  Doeh  «ohttlMtiodcr 
und  voll  langft  gwwohatar  Wendungen.  Der  Vf.  will 
uns  nach  lulien  verf^zen,  fchreibt  eher  immer  Oio- 
vsnoo  für  Girvanni.  Eine  ver&ficirte  Anekdote 
von  Ernefiiae  von  Rroßgk.  4)  Sonderlinge  f  eben- 
falls unbedeutend.  5)  Mifcellen.  Das  merkwOrdig» 
fte  daruntur  ift  eine  Kabinetsorder* Friedrichs  IT.  an 
'deo  Minifter  von  Vorder,  worin  der  König  erklärt, 
Jßfik  nach  und  §udt  täte  fraoMofim  mos  ÜHfß  fih^ 
Jen  tu  woÜeH.  Sbfaarfi),  defa  dleb  Oirder  «om 
ccmhcr  1784  If*-  6)  Die  Chronik  von  Berlin  ift  in 
dii^feni  Heft  noch  das  Befte.  Zu  der  öffeotiichea 
Kecheolchaft  des  Armeodirectoriums  bamerkt  der 
Vf.  unter  andern:  „Ein  jeder  Einwohner  (zu  Uerlin) 

'  bat  (nach  jenen  Berechnungen)  jährlich  zu  dun  Ar» 
wen-  Verpflegungen  etwa  a  Gr.  4  Pf.  bevgefteuert  — 
•ine  anglaubneb  geringe  Summe.  Aileio  darüber 
muCs  man  fteb  aicht  «ttudera»  dana  der  Bettalej  ia 
der  Zeitung  ift  kein  Eade  nad  aan  die  Maoge  der 
vvohliltltigen  Vereine ,  die  gleichfalls  ftets  die  Mild- 
Ütitfgk^'t  deaFubliiiiuffls  ia  Aafprucb  oehmto !  Wolt- 


ta  aatti  Ahar  die  WaüMgkali  der  fcMg^  liiiM- 
•«•r  ei«  tlebdgetReMtcfrclefceiH'fo  «illfirta  maa  Oasife^^ 

liehe  Summen  aasmi,tteln,  welche  von  den  verfchiede- 
nen  Vereines  und  Kirchen  -  Gaffen,  dem  fo  lAbllchea 
Barger  -  Rettungs  -  Inftitute,  der  Franzößfcheo  und 
der  Coiooie  vooFalillina  zur  UoterftOtznog  verwea« 
det  werden,  und  alsdann  wflr  te  man  wahrlich  bald 
ein  anderes  Refnltat  finden.  Vor  aliao  Diagaa  lefta 
mau  die  öffeotitcbe  Woblthitiskeit  mmch  eise  na  JBW 
«ad  beb»  eadMab  dl»  eiala«  Varalne  und  die  iOm» 
BcIm  Battaley  derfidbe«  la  daa  Zeitungen  aof.*  — - 
Auch  aber  die  neuen  ßs  t^fn  und  Kuofllaiftuneea 
kommen  einige,  doch  laage  nicht  erfchüpfeode  oa« 
merkung<;n  vor. 

Das  MaylMft  liefert  eine  Erzählung  von  iCarf 
MOchJer,  die  fenr  flach  and  leer  und  eine  andere  Er« 
Sibluog  von  Burdaeht  die  eben  fo  leer,  aber  ooflll 
Oberdiefa  fteif ,  geriert  und  geez  ond  gar  verlridt  ttU 
Drey  Qadidue  voo  Dr.  Karl  Witte  «od  Tenelil  kAo- 
nen  kaum  mittelmifstg  beffean.  Die  MlfeeUMi  «jkl 
die  Chronik  von  Berlin  entfchidigen  niohl  flT  dto 
Gehaltlüfi^keir  ler  übrigen  Aufiätze. 

Da«  Junyhffc  fallt  grAlstentheils  ein  kuntea 
DMma :  Herr  Roehus  Pumpernikel  auf  eine  andere 
Manier,  Pofla  ia  einem  Act,  dem  Franzöblcben 
nacbeebildet  vaa  äL  Temeiü,  das  merklioh  Mi 
nad  idcbtte  gearMiat«  aber  haiaesweget  ganc  f«r> 
fehlt  ift.  Die  Obrlgea'drey  Rubriken  find  febr  iioba> 
deutend.  Die  Oediebte  des  jungen  Dr.  Witte  wollen 
uns  nicht  zufagen ,  fie  fprechen  uns  vielmehr  faft 
lediglich  als  blofse  Stdubungen  ao  Hier  beilft  «0 
s.  &  ia  alDMM  Sanall  vfH  dar  AbMdiMKM.: 

(TT) 


8i«  Cekt,  M  tackt  dw  Oeift  tkr  1 


Waaa  daa  ai«|it  RaiaaarM  ift,  fo  «labt  aa  keine. 
Die  CIhroaft  hob  Berttm  balelillHgt  leli  anefa  diefa- 

mahl  faft  allein  mit  dem  Theater,  welchej  allemahl 
zur  Aushälfe  dienao  mufa,  wenn  mau  aber  andere 
Geeenftinde  des  öffeotlielua 
will  oder  feil.  —  — 


NBDI  AÜFLAOI.  '  * 

tnftitf-,  b.  Biarlaht:  ÜBhaar*«  UUI/bks  Hiftm^ 
rien  zum  Gebrauche  fOr  die  Jugend  und  in  Volke* 
fchulen.  Umcearbeitet  uml  herausgegeben  voa 
M.  Friedrich  ChriJUan  Adler ,  Paftor  in  Kiftrits 
bey  Weifseofeis.  Nebft  einem  Anhange:  Kttrum 
Gefchlchte  der  chriftlichen  Religion  und  Klrdte» 
Fan/ta  verbefTerte  und  vermehrte  Aalaaa*  Sta 
yierXbeU.  Die  Hiftorien  des  Alten TaftaaHMtt, 
Igte.  Ito  b.  4»  S.    Zmeyur  TbeU.    Die  Hl- 

-  ftorian  de*  Neaaa  Taftanant«.  Mit  Titelk«* 
pFer.  ISO  S.  8  (8  Gr.)  («Mb«  «•  Bat.  Ic; 
ginz.  m.  tyi6>  Ns.  C.> 
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TBAUUCHTB  SCBRirTlN. 


..«fiiAOnr,  b.  Ovidendal:  HUiorlfk  Calenier 
adgivet  af  L.  Engelstoft  og  7.  Profcflb- 
-  rer  ved  Kiöb«nhavns  UniveHHuh  Tndig^ad, 
med  a  Kobbere.  igij.  XX  44I  S.  gt.  'g. 
( 8  rbtblr.  j  rbnk.) 

r)iere  fehr  fchätzbart  Scbrift,  mit  deren  PUn  aail 
*^  Eiancbtung  wir  onfere  Lefer  bey  Anzeige  der 
beiJen  erfteo  Bände  von  iSU  """l  "S'S  i^-  L.-  Z. 
I8t6<  Nr.  73  and  74)  bekanot  cetnacht  haben,  ift  in 
dindl  Wwthe  bej  diefer  FortTetzung  Geh  ^gleich  ge- 
Mitbea.  Dmü  diefer  dritte  Band  des  hijtonjchen  Ka- 
folU&T«  um  «io  Jtbr  fpäier  erfcbeint«  als  man  nacb 
der  crften  Aolag«  dt  öcbrift  fehien  erwarten  zu 
können,  findet  in  dem:  „fatisdtot  ^idfatitieae  » 
allerdings  eine  gOltige  Entlcbuldigungi  vmU  dal- 
fen  Herausgabe  gleich  Anfangs  an  elb«  beitimBt* 
Zeit  nicht  unabänderlich  gebunden  war.  — -  In  dem 
aucb  dielen  B.  eröftnenden  „Hijt.  Kalender  für  Dä 
nen,  oder  merkwardige  Begebenheiten  aut  der  Ge-^ 
lehlfJue  des  Vaterlaa£e*  vo»  jedem  Tage  im  Jahre 
(5.  Va—XX.)  fiod,  oachdes  Ree.  vorbin  geaufser- 
tem  Wunfcbe«  nun  aocb  foiche  merkwfttdige  Hege-, 
benbeiten  aufgenommen  worden,  die  n«b  wwr  *>ieht 
auf  dänifchem  Grund  und  Boilen  zutrogen,  aberdocb 
TOQ  den  wichtißften  Folgen  für  alle  europäifche  Staa- 
ten, folglich  auch  für  den  dänilcben,  begl  iiet  wa- 
f»D.  tß.  der  15.  Jan.  1816,  Einfchränkung  der  Jö- 
fttitm  in  RuUland;  d.  9.  Febr.  1815;  Uebereinkunfi 
zu  Wien  in  Betreff  der  politifcheo  Lage  von  Europa; 
d.  a6.  Febr.,  i.  and  ai.  Mäm,  16.  October  1815- 
^•apü!eo^  v.-rlätst  Elba,  landet  Id  Fraslurgcb,  halt 
feii.en  FiQzug  in  Paria,  kommt  Mif  St.  Hweii«  an 
u.  f.  vv.  ;  doch  ift  weder  vom  i4.0ct.  iKo6dleSchIaoht 
bev  Jena,  noch  vom  18.  19-  ao  Oct.  ihijdie  fobOebft 
fobaraieb«  öeblacht  bey  Lei;;s/g  erwähnt,  welcher 
AntMieboaBS  gieicbwohl  d.  i».  Jun.  igiS  '"'t  der 
Anfahrnng:  »rlapoleon  wird  bej  Waterloo  n»ch 
dm  Taft«  langem  KaBDfa  olnzlicb  gefc hlagen '  mit 
Reclit  «wördlgat  wonfm  Ifc.  Die  Anzeige  von  de« 
Bifchof  Balles  am  19.  Oct.  1816  «*»^"  ^^i* 
fcbeint,  wie  manches  andere,  nur  «n  UleKanDO. 
faer  zu  fevn,  wodurch  es  möglich  vporde,  data  fom 
I.  Jan.  bis  zum  31.  Dec.  (mit  Ausnahme  des  Schalt- 
ttcM)  ieder  einzelne  Tag  zu  einem  Erinnerunt;stage 
UtW^dtStto»  Eine  „  merkwürdige "  Begebenheit 
ans  dar  Oalcbiobta  des  Vaterlandes  " 


könnt«.  —  In  dem  reebt  gemUthllehafl  Gedichte  an 

die  Mttin  Saga  (vom  Prof.  MötlerJ,  welches  den 
Ton  der  tiettten  l'rauer  anltimmt,  heifsl  es  unter 
andern:  „Nur  das  welfsich,  dafs  keine  fleckenlofe 
Jungfrau  auf  Erden  ihren  Bräutigam  fo  liebte,  wie 
Ünna  ibren  iVor;  diefe  Liebe  war  ja  auch  himmH- 
feben  Urfprangs,  fcbien  far  die  Ewigkeit  gefcfaaf.. 
fen!  Doch  —  anders  wollte  es  dasScbiekfaL  Dann 
febreeldieb  laut^  die  fiotfobaft:  Tr^mmumg!  Dar 
Herrn  der  Erde  Machtwort  gebialet  Ge!  Lant  be> 
weint  nun  Dana  ,  fjehüllt  in  frommer  U'ittwo  Trau, 
erkleidung,  ihres  Gatten  Verlult."  ff.  (S  i  —  S- ) 
Derfelbe  Vf.  fetzt  feinen  Entwurf  zu  einer  Gejlhklite 
der  däni/chen  Literatur  vom  /injunge  des  i<)ten  Jahr- 
hunderts bis  zur  Eröffnung  der  norwegifchen  UnL 
wr/Zltf«  (igi 3)  fort,  von  welchem  hier  des  x weiten 
Uapptftaolies  5ts,  6te  und  7te  Abtheilung  folgt,  eo^ 
ballend  die  Ocfebiohle  der  matbematifebaat  Mtur« 
wilfesfchaftUcban  und  bfltorffebcn  Oltdplinrn.  Ans 
des  verdienten  Fr,  Thaarups  Leitfaden  zur  StatiftiJc 
der  dän.  Monarchie,  Tb.  a.  S.  49a  ff.,  ift  hier  eine 
ausführliche  Nachricht  über  die  von  dem  Admiral 
P.  Lbvenbrn  aus  dem  k5n  üeckartenarchive  beforgte 
Herausgebe  der  Seekarten  entlehnt.  Nach  einer  tri- 
gooometnfcben  und  hydrographifcben  Ausmeffung 
der  bisher  ganz  unbekannten  norwesijchen  Kü/een 
von  Trondheisn  bis  zur  Cebwadiüoban  Grenze  bey  fri' 
drlkshald  (über  aoo  Meilen)  war  man  erft  ImStanda^ 
die  Karten  über  diefe  Koften  herauszugeben.  Daf- 
felbe  gelchah,  nach  gleicher  AusmelTunf;,  von  den 
täeröser  Infeln,  von  einem  beträchtlichen  Theile 
von  Island  und  von  den  däni/chen  und  fchleswlghol' 
feeinifchen  weftliehen  Küften:  nur  djfs  die  lettien 
Arbeiten  duroh  den  iodcffca  ausgebrocheoen  Kheg 
eine  Zeitlang  «uscefetxt  werden  mufsteo.  Faf(  allen 
Karten  find  vellTtändigfl  BefebreibaDgen  Ober,  die  - 
Fahrwaftar  bintugefagt,  und  diefe  Befebreibungan 
begleiten  gewühnlich  kleine  fpecielle Karten  über  die 
Hatea.  Die  Karten  find  fchön  und  auf  gutem  ?•*• 
piere  gedruckt,  und  vermiltelft  der  Unterftützang 
von  5eiteo  der  Regierung  für  billige  Preife  zu  ha- 
ben. Ein  VerzeichniCs  fammtlicher  Karten  und  Be« 
fohreibuogen  fleht  ä.  30  ff.  —  Auch  wurde  in  di«. 
fem  2^itrauine  auf  köniel.  Koften  das  Fracht  werk:  t 
F^etdßmkat  nebft  verlohiedeoen  dazu  gehörieen  1 
Arbeiten ,  «.  B.  ffarmmenier  tfer^iu  jvyiu«  HafHÜMf  • 
ßsy  forigpfetzt,  und  mehrere  iioftbare  Privatiamm.  » 
lungan ,  z.  U.  AbUdgaards  Sammiaqg  fon  fiogewei. 
dewürmesDi  KoMff  Hacbubwit  Ciiindlr  Iniekten- 

6  U)  - 
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fammlong  find  von  d«  Regi*ranM  ta  ftffaol^Mi 

Gebrauche  «ngf kauft  worden.  —  U eher  den  NMof 
lorfcher  Joh.  Chr.  FabrlcUu  zu  Kiel  wird  (S.  50)  «Ie8 
franiöfifchen  Antes  LulUer  Urihe  l  angefohri :  „Va- 
t*rlanilsUebe  war  bey  ihnn  unr  wjlirc  Leirlenfcluft ; 
«ad  vieltoicht  haben  wir  (1«o  Vtrlul't,  den  wir  in  ihm 
bflWeintB  t  «Jer  Trauer  zuzufehreiben ,  die  ihm  die 
«■SifleWichca  B^sbftnheiten»  welche  fein  Vaterlcod 
tr«r««,  *wiirf»cht«n."  Bey  der  grofteo  Genaul^alt 
uiitf  Vol  Ifrünlipkeit,  womit  Hr.  M.  io  AofObraaf 
der  Tiiel  ilJer  111  .lern  genannten  Zeiträume  erfcWa* 
nenen  bchnflen  zu  WVii^e  f^A.x ,  wäre  es  zu  vvüu- 
ichen,  «lafs  der  Vf  auch  den  Ludi-npnjis  «mer  jeden, 
oder  doch  der  bedeutendfien  h-hnftcn  angeführt 
bitte:  wodurch  andere  literariiciie  HOlfsmittel  lo 
Hahr  ao  Braufhharkeit  gewinnen  —  Bemerkungen 
i»berdem  Begrifft  duiWffifn,  den  Wmh  und  dietlfilff 
hHuMiiffi  3er  Stmt^lk,  t^uultrf  mtieh  über  deren 
Vitrhä/tnifs  zur  StaattSkouomie^  «oa  L.  fiue/M^« 
161  -  19a.)  Nach  feiner  urfpröngUcb«!  wfthn. 
mung  ein  aka.lemifches  Pfogramm ;  daher  auch 
mehr  einem  zuUmmepcedrängten  Entwürfe  als  einer 
ausführlichen  Abhandlung  ähnlich.  Da  es  lie  S>ta- 
tifiik  mit  wirklieb  dafeyen  ien  Staaten,  nicht  Aiit  ei- 
nem Staate  in  der  Idee,  zu  tbun<bat:  fo  befiehl  fie 
„im  der  DarftfUung  oder  ß^ekreUmag  des  gegen- 
tBärtlgen  Zufimadtt  «iiMr  ütmMt.**  (B.  i6b.j  51e 


tbeiU  «Ifo  binliogliebca  Uattrrlekt  vom  Zoftaiida 
oder  den  Kriften  eines  Stutes  mit»  auf  deren  Be» 

fchaffenheit ,  Verbindung  un  t  Wirkf'amkeit  der  Zu- 
ftand  ded'elbcn  beruhet.  Dadurch  Ht  (ie  „die  grofse 
Be)Tpiellehre  der  .Staatskunit ,  die  praktifche  J^chula 
des  citaatisinannes."  Zu  ilen  Ha'fswiffeniciialten  ge. 
llAren:  Uie  iStaatsgefchicbte,  Geographie,  Natgr 

fefebicbte,  Technologie,  Staatsrecktt,  GefetZj^e-' 
nngtlebre,  StaatsOkonoraie,  Diplomatik.  Oe- 
nebt  find  des  Vfs.  muI  «Mferer  M§/tm  Ober  dia 
Vemacblsniguog  de»  nefarblftoHfebco  Studiaiiif 
(S.  179);  unter  den  mehreren  Urlachen  des  gerin. 

{en  Elfers  in  diefem  Fache  bemerkt  er  nur:  „dals 
t-y  der  Koprnliagener  Univerßlät*'  (wi»*  bey  lo  vie- 
len andern  auch  in  üeutfchland !)  „noch  keine  öf< 
fentlh^be  Pr§fungiil  deo  aaturbirtorifchen  Kennlnif* 
Ha  aogeordael  ifi;  wie  denn  aocb  dir  UemObungen, 
«m  den  Kladera  io  der  Schale  Sinn  fflr  die  Natur 
M|cubrti4«a.  werter  Id  ftoil  noch  tu  fraelitber  fiad» 
alt  nMa  WttnMien  mOeUe.*  '  Eine  gewifs  fehrwfcbti- 
fe  pldagogifcbe  Aufgabe 'wQrde  die  feyn:  wie  das 
■aturbiftorifch!*  Fach  in  den  Schulen  fo  zu  behandeln 
feyn  möchte,  (laf«  dadurch  ein  lebender  Sinn  fflr  die 
Katur,  eine  echte  Curiq/ltas  naturalis  bey  dei  Jugend 
erweckt  «rfirde,  und  dals  dieler,  nicht  durch  tro. 
«kene  Syfteme  und  magere  NanenTerieichniffe  Ekel 
«od  Widerwille,  fondero  dorcb  eigene  Erfahrungen 
«ad  aaaiittelbere  Aafebeuaage*  der  Nilnr  Uebt  iiad 


Jaterafle  «a  ihr  b«^gcbr«ebt  wttrde?  —  fine  hfi^ 

tiga  Krmnnterang  an  die  ftudiercnden  Janelioge  zur 
■k'>gnebfteD  Benntxnng  ihrer  Zeit  befcblieTst  diefen  füllten 
durcbilachten ,  nur  nicht  eben  io  einrn  hiitorijchpn 

lUleader feffNuteti,  AalhU.  —  Icten  d«w  ti\^ahof*   Cepuiinea  und  ,V«tltiirb«Biii  InüM»'  fSSmi 


J^per  BroehauMit,  beCefarkbM  «wi  J,  MOkr»  (& 
19J    3?6.)  Zu  dea.  vaa  demfdbea  VI,  In  den  aori> 

gen  Jahrgängen  gelieferten  Biographien  von  Svaaa 
uod  Hemmlnufen  ift  diefes  ein  Ichöcieg  Seitenllück« 
womit  Hr.  A7^„das  Kleeblatt  von  evangelifchen  Leh- 
rern** ^Lehrern  des  Evan^ieliums)  IrhiieUt,   um  La 
dem  nJchiten  Jahrgange  mit  Niels  Stenos  Lebeosbe» 
fchreibuog  den  Uebergang  von  den  Theologen  zu 
den  Biograpbieo  anderer  herObmter  Männer  zu  ma- 
chen. M/per  (eigentlich  Caspar  Rm$mt^^J  Brookm 
mandt  geb.  15x5.  ge(i.  1653,  ftudierte  an  HerJafs- 
holm,  Leiden  und  Franecker,  wurde  Lehrer  auf  der 
Herlufsholmer  Schule,  dann  Informator  des  Prinzen 
Chrijtian ,  zuletzt  tiiicbof  des  Stifts  Seeiand.  Ihm 
verdankte  der  berOhmte  Peter  (iriffertfeld  (Schw 
macker)  feine  Bildung ;  den  ülfeiiiiicheii  Stitiuu^ea 
fchenkte  er  Ober  lacoo  Rtbl.»  und  feine  HuuspoJtiUm 
machte  unter  den  firbauuoglbOebero  ieoer  Zmt  Epo- 
che. Von  aller  Strettiuft  war  er,  als  rbepkk|«^  4tiiel±. 
ganz  frey  zu  fprechen;  6e  möge  la  dcai  aeiteii^g 
worin  er  lebte  ,  Entfchuldigung  finden  !  —   Kcc.  halt 
die  fehr  ausfübrIicbK  Erzählung  des  Vfs.  mit  Herzu» 
fammengHdräii  ren  Uf  berlicht  lies  Lr-benS  von  ÜrcicA- 
mand  verglichen,  welche  fich  in  Haas  Sämling  a/djfLi 
evaneetiske  Biskoppers  iSjuellands  Sti/'t^  Ktoho.'fjn^ 
4.  (S.  41  — 4K)  beindet,  und  itt  e»f  keine  bedeataa»- 
de  .Lebentumftfnde  gefiofsea»  die  hier  nicht  udi' 
bcrOhrt  werdea^  Delto  intcreffanter  find  des  Vit*  I 
Mittbeitangen  von  endern,  den  Oeifl  der  damaligen^ 
Zeil   bezeichnenden,   Vorfällen,    an  denen  Broch' 
mrtnd  mehr  oder  weniger   f  heil  hatte.  IVlebrerea 
Ueberbleibf.  In  des  Katholicismus  arbeitete  er  mit 
Nachdruck  und  gutem  Erfulge  entgegen,    in  einer 
Synodaterinnerung  vom  Jahre  1639  eitert  Brochmaad 
cegen  den  Mibbraueh  des  b.  Abendmelii«  »uf  dem 
KreBkcnbetta,  all  ob  daflelbe  ftranftbeiten  heilen 
k6nne;  gegen  die  2^aberkOnfte  ,  wdcheinStä  tea 
nnd  auf  dem  Land!  getrieben  wurden;   gegen  die 
Anrufnnj,'  -fer  i^leiligeo,  als  etwas  Goit  höciili  mils- 
läliipes:  die  Ceiftlicheu,  welche  die  Autßclit  aut  die 
Kdf-B  bry  der  St.  H-lena- Quelte.  hatten,  foliten  dea' 
fie  befncbenden  Kranken  voriielten»  wie  be  um  iia>'; 
ben  nnd  Gefundheit  allein  Gott  anzurnfen  iiitlea.  -m  * 
Die  aus  dfn  liatbolifehen  Zeiten  noch  Qbrig  gebheba» 
Din  laifi^ykkm  Oiorgejänee  wurden,  auf  Bs.  Vor- 
felllag,  1640  alt  nnerbauh.li  abgefchafft,  und  von 
nun  an  der  ganze  Oottesdienft  in  der  daniicbeo  Sura« 
ch^  i-el.alten.  _    In.  J.  1645  wurde  unter  ndum'* 
befobico,  dafs  keine  dem  Volke  unbclceonte  LiedaC 
gefiingen,  dafs  die  Frauenzimmer  ia  der  Kirche  wah^** 
rend  des  Gefanges  aufrecht  fitsan  and  aaltfineeak 
def«  die  Uienftboten  den  öffentttdien  Rateebilatio.  ' 
non  beTw^aen,  dafsjangeUate,  ohne  bew  elcn  zu 
beben,  dttt  Be  den  Keteebitmus  verftänden,  nicht 
twiebt  Widnden ,  und  dafs  dazu  angeftdJte  Perionen 
folebra,  die   m  der  Knche  wahrend  der  Prediat 
fchJafeo,  mit  langen  Stäben  auf  die  Köpfe  IchlaJ^ 
1.    l-errier  wur  ie  verordnnt.  ^j-  o. 

bey  V 


1.  Ferner  wur  ^e  verordnet,  <(afs  die  Prec^M' ' 
■rluft  ihre^  Dienftes  Bücher  Ober  die OeharanS^- 
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ttielit  aof  hnaliM  Vieh  g«* 
fetzt  wirdea  möchten ,  nm  foloiiM  d«durcb  zu  bei». 
hn.  —   Im  J.  1646  erichiflii  dtr  Befehl ,  der  Prerii« 

gcr  ''Air  b-y  Austbeiluag  des  beU.  Abeni!n;dM;  Btod 
vn  i  Wejn  rillt  den  Worten  begleiten  :  „^^  jeie^  ;ft  Jelu 
ChriftI  M>«Arer  l.':it)  —  wah' rs  tilut.''    [\scn  Slange 
crhieitea  aAftnghch  nur  die  Preiijger  an  dir  Küpen- 
bagener  Holmskirche  diefea  Befehlt  der  aber  b<tlct, 
wulBfOchmaniU  VerJaoseo,  für  ii|.-nindiabe  Pradiew 
trweftert  wurd«.   Oirifilan  IV.  foU  blerzii  dvitli  di« 
Na«bridrt  veraniarst  worden  feyn,  „dais  10  andern 
LSndero  jene  Worte  gebraocht  würden";  „Dämlich", 
Vfj«  Hr.  M  iij  L-::i(  r  !Ni  [e  bemerkt,  „in  vei  fchiade- 
»tn  deutj'chen  Ländern,    mit  polemilclier  Hmliclit 
anf  die  Lebre  der  Refor:i  1 1  t^ji  "  (^<iurch  einen  fuiiJef 
b««u  Oracfcfebler  fteht  ii.  iti  eU  de  Hi-fyrmeeriet. 
00tm  ft.  tdert,  d.  h.  »«u^  der  Re/ or minen  Ehr»\ 
h.  Lfhre.f  Ua  auf  dHU  Matioa«! •  CuiiBliio  xu  Mupen- 
1540  feitj,efettt'wofd«n,  df«  Admfniftrirur.g 
desb.  Abeiidmalils  Tolle  mit  den  WuiH  n  f;efcliehea: 
Haimm  an  den  Leib  —  niinin  ju  djs  Jli.it  J.  Clir."'; 
fü  inaclu  der  VT,  auf  Avo  Vorzug;  iJ;eier  i'ürni;!  vor 
)  -ner,  um  j 06  Jahre  fpäter,  eingefübrten  aufmerk- 
i^in.    Oenau  genommen  möchte  aber  wobl  dia  Bey* 
behaltuflg  dar  cii^eaa«  W  orta  Cbrifü:,  „  utfunet  und 
^0ki^  dn  ifi  meia  Leib"  «.  f.  w»i  mit  MituafOgung: 
«Iptaoh  Cbnftua"  dtejanfga  fajrn»  wnrObiKtfieb  dla 
Oiiedef  der  Hlneo  wie  der  Andern  Coafeffion,  wann 
üf  billig  iind,  am  erlten  mit  einander  v i-r:id/iJjgcn. 
Lfieler  Vorfchlag ,  der  vor  etwa  20  Jabrca  in  e.ner 
Ahiiandluog  des  N.  Jcurnalt  für  Predigfr :  „Apoio- 

efier  EinjetzujTgJWorte"  it.,  gelcbabci  und  damals 
K  and  da  VViderfprucb  fand,  bat  bekanntlich  fett 
ISI7  atlaatbaibap,  wo  die  Varainigaflg  der  beiden 
yrataftanlMdira  lÜrehaD  sa  tttand«  kairft,  Eioga«^ 
gefunden.  —  Brockmaad  war  2war  »rigidus  Jacro- 
tum  et  vitae  exartor",  umt  beftand  bey  der  ibna  ua 
tergebenen  G  jlicrhkeit  rri.l  Narlj^!i-ucK  aui  Lieriie- 
walirung  ,1  reiner  Lebre,  reiner  C!>itteti  und  tijucrga- 
wiffen  Oravitit";  doch  nahm  er  lieb  auch  lemsr 
Oeiftlicbea  gagea  mutbwiiljge  Anfjuelungen  u.  d^l. 

wia  aal  folgan  er,  von  MaU'mg  autbewahrtej 
Aaekdou  erkeiu:  A«f  ci«ar  Hocbcali  ward«iMtii> 
Heb  fa  Bs>  Oaganwart  fon  dam  anftöftigan  Laban«* 
-wandel  eines  gewiffen  Predigers  gefprüchen.  F.ine 
anwefende  adlige  Dame  nahm  Uavou  Anl<tfs  zu  der 
Bemi  il(LJOE  :  ,,da  fieht  man,  was  unfere  Prediger  für 
Leate  find!"  Uvr  gewandte  Bifcbut  erzählte  lu^l-icb 
dto  OaMdchte  von  der  unaohandigea  Aufführung 
«InMr  gewiffen  adhgen  Frau,  fOgte  jedoch  huizu: 
Mtianmt  folgt  aber  keine&weges,  dal'g  alle  uniera 
adlige  Oameu  beb  ebes  fo  aouabreB.**  — '  Waaigar 
bayfall&wertb ,  obgleich  aas  der  Zeit,  worta  ür.  Mb« 
te,  erkiirbjr,  war  div  von  diV.x\ne  Rf/poofunt 
der  tlieol.  Fiknii^i' /u  KupMnIidgcn  .luf  des  bekann- 
ten fcljüt  l.ajdii  Ichen  Geiju:cheii  Johaunfs  Dar^icus 
Auer  bieten,  mit  den  dämictien  Ibeoiugen  über  die 
Vereiniguna  der  beiden  proteftaotilchen  Kiteben  in 
tlptarbanduuig  mu  tra^,   Daa  Anarbiatan  wiard« 


der  Apoflel:  „Die  faireblNi  Briklnr,  wMb»  lidi  fa 

dia  Ctfmeinde  einfchleictien  wollten,  abzuhalten", 
and  mit  Anwendung  der  btclle  U;T.  Job.  3.  15.  16. 
auf  die,  vvflclie     nnidfrauo/if/n  Durntanam"  ruva 
folgen  möcLien.    (VV  erin  /nan  djel«  njiuier aalen  AeU- 
iseruogen  d«$  dan.aii^en  erUen  üciUiirbto* in  Uaita»' 
mark,  ßrochmand»   der  ücii  vorüer  Ichon  einmafc 
durch  «iua  Enitieckungsreile,   bey  weiciier  es  aoK 
aicbtf,  all  aaf  d»a  Ausipäbaa.d«r  Ktymf  Cmimi^. 
fteat  odor,  wi«  maa  fi«  aacb  vobl  oaob  Mümmduköm 
nannte,  der  I'hilippi/ieni  unter  der  dänilchen  Ue.ll^ 
lictikcit  abgefehen  war,  als  wahren  Zeloten  i'Qr  d«a 
BucliUaben   des  Luthcrtliums  rfii.s^ezeicbitei  biiie» 
ujit  Jeu  rcbüneo,  von  ecbief  LiUeralitai  uuii  Itrudtif^ 
ban  zeugenden,  Aeutseiungen  vergitiicbi,  walcba 
Cell  in  der  n^/r/yVo/a  encyctiva  ad  Clerumi 
de  teriia,  Hi^firmutionis  JubilaeQ  pie  «w/atraMfo* 
(ÜtttuUiM,  1^17.  4)  f  §,  Ü,  14*  15.  It.  babodaa»  aad' 
von '  dam  lalzigen  arftaa  OciltUchao  ta  Uanemarl^ 
Dr.  Müater,  Namens  der  acht  dänilchen  Üncbuie, 
niedergefchrieben  wuriieo :  fu  intifste  man  docb  blind 
feyn,  oder  mit  Hvms  ■  Ammon\c\\f.n  Au^j^en  lenen, 
wenn  man  das  Korlicbreiten  zum  üeiteru  oicbt  wahr» 
oebmen,  und  fiob  deffen  nicht  von  ganzem  Uerzea , 
freuen  wollte.}   Auch  daa  harte  tkbicktsl,  waicoe«  ' 
unter  ßroehmaad  den  Prediger  J,  L.  FrUtta  iKniaf 
im  Öufte  Htbe  traf,  dar  aatar  Celaer  Gemeinde  aoti- 
nomiftifche,  wahrfcheinliofa  aus  Joh.  /Igricoliu  bcUrtf' 
ten  entlehnte  Grun  lldtze  verbiL.f.  i  ii  uit:  ,   und  del's- 
btfib  nicht  etwa  blulü  leineü  L'ienite:,  extlet^t,  U>u- 
dern  (ugar,  weil  er  nicht  widerrufen  wollte,  in  dem 
hremertiolme,  dem  Getang»<(ie  für  die  gruofien  Ver*  ,. 
bracher,  m  Ketten  gelcbmiedet  wurde,   und  «rit 
naab  iabrasfriit»  auf  binfiga  i^arbituo»  faioe  V.rey  „ 
heil  wieder  erbwlt  —  «rregt  oioht  di«  varthailbaita* 
ftfMi  Begriffe  vuo  dem  OeiHe  der  Zeit,  m  welcber 
ßrochmuad  Bifcbof  und  ^hrijtian  iV.  äüd:^  ivar. 
i>e)blt  das  Veriiaiten  des  Bilcbutes  in  der  Lut/uz» 
Uljeld  und  Rtrßine  iMunAicben  dache,   das,  der 
Kärxew''gen,  bier  Übergangen  wird,  ipricbt,  nach 
das  Heo.  Anficht,  nicht  zum  Vurtbeile  des  Bifcbufsj 
dailo  oercitwilliger  unterfcbreibt  aber  Reo.  alles»  , 
iMl  d«c  ainfiabtstoUe  Vf.  zum  Kubae  Brwhaüutd*  ^ 
in  Abfiebt  aaf  daffan  ausgezeiobiieta  Oetebrfaniifceft 
und  fchene  VerJienlte  um  die  Kirclie,  die  6chuie, 
die  milden  Stiftungen,    die  Wlfreidchaften  und  in 
anderer  H nhcni  gefagt  hat,  und  »r  .Sndet  es  nicht 
flbertrieben ,  wenn  Hr.  MoUer  fo,    wie  er  vonno 
Hemmingfen   „DSnemarks  Melanehthon"   naome,  . 
Mrochnutttd  die  chranvoUe  Beneoaung  aioai  mFaf 
nelottt  des  Nordens"  giebt.  „fio  lebe  daan*  liSluialtt 
der  Vf.  leine  Biograpblao»  m  Jefper  Brechmand,  ev9\g 
in  der  dankbaren  Brionerung  leinet  Volkes,  und, 
als  ein  freundlicher  Scliutzgeift,  erSehe  er  vomHim- 
mel  Frieden  ,  Hfil  und  öecen  tJher  die  evaogelifche 
Kirche!"  So  (ey  es!  —    U'ieni  Belagerung  von  dffl 
Türken  im  J,  i68j>  vom  Prof.  L.  Ungeistul't.  tJS.  379 
-^441.)    Diefe  merkwOrdige  Begebenheit,  welctie 
von  den  Oelcbicbtfabrelbarn  ioSgejneiQ  mehr  barabrt 
«Ii  •nthü»  flMhr  ■!«  tAaM  i«rtlS«tg«hwdt  Xliaatar- 
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lecne  d«rg«(t«I1t,  »Is  wie  «lo«  StMlsb«gcbnb«fk  «ob 

befoniln-m  InterefTe  für  die  europSifefa«  Mmf«hhcir, 
be»)ani<elt  7.u  wer  tcn  pfl«gt,  bat  der  Vf.  mit  allem 
dem  i'leitse,  der  AasfQhrlichkeit  nnd  üründlich* 
keit<  dem  Aafwaade  von  Gefchichtskeuninits  und 
Belefenheit  in  ähern  und  oeiuuru  dabin  sciiörigea 
Schrlltm  bearbeitet,  welche  voa  Ibitt«  «•  Mwr. 
drofienem  OefehiehiftforfciMr,  Sa  «rwartaa  mv,  und 
die  eine  Begebenheit  *erdltat0t  Minittclft.tiMilollcr 
der  OcciHent  mit  dem  Oriente  vereinigt  und  den 
Triumphen  des  Haltimomies  die  Krone  aufgefetzt 
W«r<len  folite  —  ihr  a  er  gleichwohl  den  Sieg  und 
die  Obarmacht  der  Cdrilunheit  zur  hoige  b^tle" 
Der  Vf.  benutzte  alle  ihm  bekannten  ond  zu  Oebot 
ftehenden  Quellen ,  woran  M  ihm  «in  ungehinderter 
Zugang  zn  der  grofsen  kte.  tMlkltllcfc  zu  Kopenha- 
gen nicht  fehlen  laffeo  lUWOM;  «r  tcrgliek  ia  mit 
einander,  und  da,  wo  die' Naebilefatcn  niebt  sM*'* 
Obereinftimmend  waren,   folgte  er  denen,  wMcIm 
ihm  die  unpsrteyifchften  zu  fryn  fchienen.  Vorfflg»' 
lieben  Hejfail  v^r  li<-nt  der  natürliche  Zul^mmL-uhing, 
in  «retcuen  der  Vt.  d^s  Ganze  m  bringen  gewuUt 
htH,  die  Bündigkeit  des  Vortrags,  die  Lebendigkeit 
Md  Anfcbauiicakeit  der  OarfttUang.    Zur  Letzten 
trigt  flicht  wenig  df*  ittgeblngte  Karte  von  Wien, ; 
nebft  (leftfsn  Feflungswerken  ut.d  näcbfieo  Umge- 
bungen ,  lo  w  ie  folche  im  Belagerungsjabre  i68j  be- 
fcii  .1:  f   r>  wart-n,    hry;   die  VOO  Pauy.'  im  J,  iSc3  her 
•"•gegebene  Karle  von  der  Gegend  um  W  itu  tiegt 
Jener,  mit  den  n&thigen  Modiücdtionen ,  zum  Ornn« 
de*  nnd  in  einem  Garion  bod  die  Gregeoden  von  Un» 
gern  nnd  Oefterraicb  angebracht«  wcJcIm  denSohao 
platz  der  wicbtU|ftWArmertlMragnDMn  nod  miiita« 
rifcben  OperatiODen  wltlrend  der  Belageruneszelt 
nnthielten.    ötthtt  vnn    Icn  Merkmale  der  usma- 
nen,  welches  f^u  liLinlf  Tt: ^dlire  lang  auf  dem  Tbur- 
riie  iff  Si.  .Siepb.ir,ik;i  [-Iii-      'v\'i'in,  zum  Hohne  der 
Cbrifteobeit ,  g<^prangt  hat.  aber  oaeh  dem  demQthi- 
genden  Ausgange  der  Betegereng  iStrj  abgeoommen 
«ordn»  fiacwk  neb  hier  «in*  Abbildung.  —  Daft 
min  dimnls  die  Bettgernag  xo  Wochen  lang  aushal- 
ten ,  nnd  ihren  Zwerk  zaietst  tttf  die  ebreavoUft« 
Weife  vereiteln  konnte ;  dafs  man  d«in  tapfera  Köni-° 
ge  von  Polen,  Sobiesky,  fflr  feinen  Sohn  Jacoi  die 
Hand  einer  öfterretchifchen  Krzher; n  ,  trotz  der 
nicht  2U  berechnenden  Diei  'fe,   welche  Vater  und 
^bn  dem  Haufe  Uefterreieh  geleiftet  hatten,  »weil 
■IM  ihn  als  einen  Parvenü  betrachtete",  verfaeen 
luRiala}  daia  man  ibm  iogar diadan  Tlirken  bej  VMaa 
•hgenoaiinnnen  Kanenan*  #aleb«  abanuls  der  polal» 
Icheo  fiepublik  zugehört  betten  und  noch  ihr  Zeichen 
tragen,  als  er  darum  anhielt,  auf  eine  ihnkrioken- 
dßMt  MMagi  dMbs  mad  "  ^ 


ift  targllclM»- 

ein  defto  lebeiidi« 


der  euneft  denkwälHligrä 
mit  Ereigniffeo  der  neneften 
geres  Int*refie.'  —  Uieffn  3ten  B  7i«  rt  di~  wohlig», 
troffeoe  Bruftbild  des  verftorbanen  Prot.  Skuie  Tlnf 
d>  rüeriackif  ««  Hopanbaffsa.  . 


ER  n  ».  T'T^NGSSCHRIFTEN. 

LuBKCK,  b.  Rohden:  Predigten,  gehalten  am  Ju- 
belfefte  den  31.  Oet.  und  %,  /Vo».  1817  vun  H.  F. 

Nij/en,  PreJ.  zu  KSöfeL  79  S.  g.    (^3  Gr.) 

Diefe  Predigten  find  vermuttthch  vor  einer  Land« 
gemeine  vorgetragen  worden;  denn  in  gebiidetem 
ötadtgemeinden  möchte  ein  Prediger  mit  dem  yolkt* 
ton,  in  welchem  ße  abgefafsl>6nd ,  1  eicht aeAoise«. 
Nacb  Variafnng  da«  aHian.Tazli  .(Jofo-Vill.  n.f 
fi«g  t.  B.  Hr.  Ni  alfb  a«;>  nOlaCa  Stlmma  kdniM  aa« 

einem  Winkel  des  jOdifchto  Landes,  der  übrr  3:0 
Meilen  von  uns  entfernt  ilt.  Da  fagte  Jemand: 
leU  bin  das  Licht  rier  Weit,  und  dieler  wunle  ae- 
kreuzigt  Dio.,  welche  itin  hörten,  wufsten  nichta 
von  unferm  Lande  u.  f.  f."  »■  ,tWaruro  hO/tfer  kht 
«iebl-  wia  die  Kinder,  daaan  arna  Weihnachtsgabn. 
varh«ita»  flky  (dartbar»  daft  ibr  das  Wort  Gottes 


habt)?"  —    In  der  xweyten  Predigt  wird  glaMfi 
in  gefegt:  „Es  ift  keine  Heehweitt  die  wir 

fF-vprn  ,   bl'^  wir  Tagen  könnten  :    Wir  £nd  noch yaM 


vorne  here 

3 

van  gfjtern,  oder  nicht  (o  munter.  Hat  jemand  beb 
falt  gefehen  an  dem  Bilde  (fes  frommen  Mannes 
(einer  GypsbOfte  Luthertjt  io  bedenke  er  beute,  ob 
er  auch  fach  zihlen  dOrfe  zn  den  dankbaren  Saall« 
dar  0«n)afcid««  dla  fi«b  ta  da*  ^f^fien  Lathen 
fetst  bat.  Rnrk  fhn  baut«  dar  luuf enget  wAtblt 
mphr  n.  f.  f."  Diefs  und  Anderes  foheint  dem  Ree, 
auch  il.tvon  \vep«;efehen  ,  ia(s  wtr  als  Ghriflen  zu  den 
Füfsen  J^fu^  als  nnler',  .Mediejs,  rii<  ht  aber  zu  den 
füfscn  Luthrrs,  Calvins  o  ier  eines  rumilehen  Pap» 
ftes  fitzen,  fchon  in  Abficht  auf  den  Ten  Ober  din 
Sehdnheitslinie  hinausaocehen ,  und  in  dati  fVM 
Mmnier  genannt  wird,  binaberzugebatt»  IIa  ora 
der  Vf.  Talent  nnd  OamMl^  hat»*  io  «Ira  tn  vrOn- 
fohen,  dafi  ar  dem,  was  dfefsfallt  tadelbaft  ift,  ent* 

fagte,  und  Öch  inneriialb  ift-r  Grm/Sn  i:fe5  guten  Qe- 
fcnmarks  hielte;  dann  würde  da«;  Vergnü^eu  an  fei- 
ner Kij^'.'üth-Jinlicl-.keit  ohne  den  V(?r,':arh(,  (Iiis  doch 

Einiges  an  feiner  Predigtweife  der  Nachahmung  ei> 
nes  fremden,  felbft  nicht  mufterhafien,  Vorbild  ao> 

febAren  dürfte  ,  mitbin  nngamifcht  geaoffen  werde« 
Bnoan,  and  dar  ZeraiPal«  ob  das  NaivkJingendo 


auch  wirkliche  Naivetat  fey,  feinen  Stachel  günzl ich 
verlieren.  Schon  die  klaina  Vorrad«  bat  «iaea  i  00, 
dar  atirat  nülilt» 


E  IL  G  A  N  Z  ü  N  G  S  B  L  A  T  T  E  A 
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SCHONE  KÜNSTE. 

LEtPzio,  b.  üölchen:  Die  Harfe.  Herausgegeben 
von  Friedrich  Kind.  Sechers  Uäadoh«tt<  .I8t7« 
I V  u.  361  S.  8.  (I  Tbir.  aa  Or.) 

Üater  den  beiden  Erzihlungen  in  Prob»  welcb« 
uns  diefes  BSndchen  vöa  zwey  weiblici^en 
SchriftTteUcrn  darbl  iLt,  hart  wohl  dem  Familien-, 
bilde  Ton  Louiß  Brachmann:  Xavifr ,  durch  Inter« 
e/le  und  Darfteilung  der  Kranz,  bie  tlieilt  uus  die 
erfcbtttternde  üefobicbte  einer  htilfiofen  Waile  mit» 
der  Tochter  eines  öfterreirhifchen  Uufarenlieute- 
atnU»  dar  wid«r  d«o  Wiii«a  <(«s  voraebmeo»  adcJ* 
ftolm  V«t«rv  •»■!  bOrgerliebu  Mldobra  hnrttbetfl^ 
TQB  Ibm  init  (eioem  Fluche  enterbt  wurde,  mit  drU- 
cktndem  Mangel  kämpfte,  die  Gattin  verlor  und  auf 
die  Erziebong  OttUi-ns  bi<;  zum  letzten  Lebenshau» 
ehe  alle  feine  Kräfte  verwandte,  üurz  vor  feinem 
Ende  war  er  fo  glOcklich,  mit  einem  Gliede  der  v2> 
terttchen  Famliie  fich  auRufAhoen,  und  diefem  cm- 
pfalil  er  auf  dem  Sterbebette  die  Verwaifete  aufs 
d«infeodft,e,  und  der  Tocbter  Icbirfte  er  Treqe  uad 
Oeborram  i^'*  Verwendten  ein:  «idcnn  im* 

mer,  OctUTe  ,  fagte  er,  „ftrafen  fiob  Vergeliungen 
gegen  ehrwürdige  Bande  dtS  BlutCs!"  Üic  wurde 
auch  wirklich  von  den  VefWIlldte:'  auii,  j  inmen» 
und  fie,  die  feingebildete,  —  zur  Wirthlchafterin 
mit  aDfvardlgerBebaDdlans  angeftellt.  Der  Ermah- 
aiing  des  Vaters  elngedeoK,  erciebt  fie  fich  in  ihr 
ksrtes  L«09,  und  findet  ihren  «odgen  Troft  in  der 
eigenen  Fortbildung  ihres  Geiftes;  als  aber  Glflck 
und  LeSen  ilir  in  einem  edlen  vurnehmen  und  rei- 
chen JiiiiglingR,  der  das  demathige  Veilchen  zufällig 
entdeckt ,  anlächelt  und  dann  unerwartet  verfrh<.vin- 
det,  da  die  Mutter  des  Jflnglings,  übrigens  die  wür. 
digfte  der -Frauen,  ihre  Eicwilili'ung  zu  diefer  Ver- 
biodung  verfagt,  da  ftORt  der  Fels  des  unverfchul- 
defeo  OnelQcks  zerfcbmsiterod  auf  das  sarteMerz; 
und  «Ii  ILa^ufr-,  fo  biefs  dtnr  Jflngling,  endlich  den 
Widerftand  der  Mutter  durch  Fettigkeit  in  dem  Ent- 
fcbluffe,  aufser  Octilien  ma  einem  Weibe  feine  Hand 
fu  reichen,  befiegte,  da  er  der  Letzte  feim-s  Sum- 
xnes  war,  und  nun  freudig  zur  Brauteilt,  fiadet  er 
Seim  Sarge.  —  Sinnvoll*:  Einzelnbeiteo  geben  die- 
IkRi  SS  ficb  einftebsn  Slofiet  den  die  Erzählerin  auch 

Sinzeiiilbefa»  {edoeh  aiebtohne  Sinige  Redfeliekeit, 
urcbgefabrt  bat,  höbern  Werth,  wie  z.  B- folgen- 
de fchöne  Romanze,  welche  der  junge  Diener  lei- 


aeiD  Uerro.üogt,  als ju  mit,  wie  ei 
•Kfolkaa  Hofftiiiagta^iBr  ^r«iit  tftei 

Knapp«  meia  Kopp,         für  ein 
Hilf'  icb,  wo  die  Ltuüe  lieht?  — 
H  Harrt  «Ii«  HMitle  wird'«  bi 
Die  am  gruaea  Betge  gehe" 

Abar.  Kmpp,  tim  für  ein  Siogni 
Ti>n«(  irauiig  immer  Jon?  — 
„Herr,  im  Dorf  Hie  Leute  bringte 
Eine  Br«ut  zur  Kirche  ilorL" 

Absr  fthiu.    vf*i  ilir  Orf!i!t<>i» 
Windeln  ItliwJrz  unii  lÜll  purrllt' 
»Herr,  äi«  EreutoeFi  dbrt  cu  haliea, 
Mfiecbe  dwch  dea  fdd." 


wie  er  wibaii  ^aadJich 


Aber.  Knapp,   "ii  fih"  JcVi  fcb 
Für  ein  weir««;*  F^hnicin  hi^i  ? 
«Viact  aicin  weiwrl  Si«  erhalMa 
■i  dir  Bteii  a«  »w  1m4  Uat.** 


Aber  fiab,        flehr  [rcfcbri 

N»U  Jabey  am  Marmorli-in  ' 
„Herr,  ei  ift  der  Schnur   I  i  l^  icbaif 
Treu  bi*  in  den  Tod  au  re)'n." 
* 

W{a7  oMu  Knapp,  der  Liebflea  Namaf 

Grh  und  fia":e.  waa  ea  giebt!  — 
„Nun  (o  wilst:  —  Vor  biiierm  ilttm» 
Starb,  die  il<r  daheim  geliebt." 

Knapp,  Tvaa  fagfc  (1u?  —   Fern  gebUebea  <  - 

iU'.-wf  fie  fich  todt  11  tj  m-cli  '  ".^ 
Cottha  todt?  —  „So  llchi  cpirhricbca.'* 
Benlial       b»  ßnb' aucfa  idhl-  ^ 

„Ein  /o/cf/'j  Lierl  ha\te  Xavler  frevlich  nicht  er- 
wartet. Unwillköriicl)  drangen  die  bcLauer  derEin« 
famkc  t  auf  i^iej  nin,  und  ernfter  ritt  er  weiter.  — 
Doch  ebe  fich  der  Monvl  noch  fenkte,  gingfchon 
die  Sonne  am  andern  End«  des  HimmalsauF;  und 
zerftceaeie  mit  ihrer  htiter<|  Praqjit  alte  nSehtlicb 
febwermOtbige  Gedanken,  fo  Wte  fie  eloe  verCnderte, 
anmuthig  blflhencJe  Lannr  i  ift  hefchien.  Dörfchen 
bliekteo  nun  wieder  aus  bufchigen  V'crliefungeij, 
Kirchtl>iirme  hohen  fjch  aus  dem  Nebel  vor,  und 
Ihre  goldnen  t  äbncheo  blitzten  im  Sonnenftrabi,  als 
wären  es  Sterne,  die  heut  versefTen  hätten,  luiter- 
zugeben.  Und  alle  Sterne  der  Hoff  o^og^giDiEen  wie* 
der  in  Xavigrs  glOcklichem  Herzen  ^^lif."  —  Die  fett- 
te  Strophe  des  Liedes  möchten  wir  nun  frevüch 
nicht  gelungen  nennen:  fie  ift  unkCar  und  matt;  und 
fo  IT  r  hehagt  uns  zuweilen  eine  gewiffe  moderne 
Fadaile  (wir  keooea  keinen  deutfcbea  bezeichnen- 

da« 


dm  AoHraek  dafar)  in  der  Darrtellang  der  Vfo., 

von.  der  auch 

2.  B.  wenn  es  kurz  vor  der  Romenäe  hetfst:  f»So 

tbeilte  fich  die  Poefie  feines  llerzt-ns  auch  allen  äu« 
fiietn.Gfaenitäitdoa  mit;  die  l  u:cu  wui  lenjhmzu 
Paradiäen urW  als  ^  eirimai  leinen  L»iener  rulie 
(rief)*  diefer  heranreitend  das  Haupt  entblölsie,  und 
der  Modd  in  fmn  fchönes  jogendlicbesOt  ficht  kluen, 
fo  kam  es  ihm  nicht  anderi  vor,  als  btbe  «r  eioca- 
goUlork!(:en  Cherub  zum  Begleiter  durch  die  »ipfa« 
nie  —     Welch.;  Du'.ti  l'i-efie  mufs  in  dem 

Gerzen  gewcfen  Uyn ,  dem  lieh  ein  hObJcher  R«iW 
knecht  zu  einem  'Cherub  verkian  .'  Dia  Vin.  hat 
doeb  unfU-eilig  viel  Poelie  1111  at:rzeo,  aber  ob  ihr 
voM  jcfflab'io  etwas  beüCij.i«!  dt?  Auch  können 
Wir  nicht  bergen»  d«C»  um  der  Xuvi^r  in  Jeinem  öe- 
nehmeo  mtt  Ottltiem  keiaMwegs  apbtuogsvrürdjs 
er  !  Ionen  iftj  er  mulste  leine  Alu tler  kennen ,  uod 
da  tr  Same  Verbindung  von  ihrem  Wdlan  abhängig 
jnachen  wollte,  wie  konnip  er  Geh  mil  dein  armen 
JKiode  fo  weit  einiallen  /  Ottilie  dt  bey  weitem  die 
iatvrefTantere  und  wurde  von  Xavirr  unwflrdig  hio^ 
Mopbrt.  Auch,  brach  er  je  gegen  tie  das  Wort  des 
Maanef*  ün«  wundert,  daß  eine  trau  dieis  nicht 
gefühlt  zu  haben  fcheiot.  -  Die  eadme  HtUidungi 
1  tbclh.  Jiomant  ifche  Erzählung  von  Bemtdltite  iV«»» 
bert,  (in  dicfem  Bandchen  eigentlich  die  ernf  j,  ilt, 
wie  eine  Anmerkung  des  Herausg  uns  kun  l  thut, 
eine  Furtfrtzun^  der  hriähluog  einer  andei  [i  ^cimil- 
fteileria»  ¥t.  Charl.  v.  Ahlefetd,  weiche  unter  der 
Aurrchriftt  Die  Ifymphe  de*  Rheüts,  im  Becker'- 
■fchen  Tardif^nhuche  auf  das  Jahr  HJl»  ftand.  Wie 

tlacklich  oder  unglücklich  die  Forlle»ung  an  jene 
rzihlung  angekm>pft  (ey,  künrit:i  wjr  liiciii  .'.cur- 
theileo,  da  uns  diet'elbB'' aus  t^em  Ueaactiih;;s  ge- 
Jcbwunden  Hlj  nur  dafs  fic  dem  beliebten  Dü„nu- 
»fibchtm  genau  nachgel)itdet  ift ,  mit  einigen  unwe- 
feptlieben  und  nicht  cb^n  interefUmeo  Modihcalio- 
neu,  ift  gewifs.  Dte  DarfieUung  tU  übrigens  «och 
das  Uefte  daran.  —  WanderbUäer.  Während  mel» 
«er  Fahrt  vom  Dni^prr  bis  zur  Narexv ,  im  bymmcj- 
iHn,  von  i  iiedrich  Krug  v  Nidda.  „Uer  Vi.  kam", 
Uii'  n  <lie  anpehänctpn  KiKäulerungen,  „mit  mehrern 
ficiiülchen  Olficiers  (ÜJ*cl«ren )  aus  rulfilchcr  Oe 
lengenrrbart,  dte  ein'itaiferlieher  Ukas  fcbonimfrub- 
Vwa  813  aufßehot>en  hatte,  jedech  verSnderte»  p«- 
hitiches  Verhälinifs  hoch  W«  mm  Spitherblt  forl- 
beflehen  liefs  Die  kleinen  Abenteuer  feines  Zugs 
-  von  Kiow  nach  Bialyftock  und  dun. als  ihn  bemei. 
fternde  Empfindur  :?.-n  finci  .  r  Stoff  riieffs  Ge- 
dichts; er  kiibpft'  (knöpfte)  es  an  einander,  wie  Zu- 
'M\  undMt.lment  M  hdfc^tei.,  und  beabßoktete  nichts 
damit,  als  Jeinen  freunden  fich  su  «wone»,  tüt  die 
er  lange  verfchollen  war.  Weiler  hat  er  niolit«>dar^' 
in  ve. kleiden  mögen  u.  f .  w *  —  E$  find  neue  BlI- 
der,  von  denen  «ins  der  klirzern  hier  ftehen  mag 
tat  Eotfcheidung^' ob  fie  auch  aufser  dem  Kidle 
der  Ereundt  des  Dichters  bekannt  au  werden  ru- 


6. 


In  polnifelier  Pofada  Naeil»^ 
Von  Vampirweren  j-der  Art  vtratclrtet. 
Wer  (ürnl  drtn  Wandrer,   d«r  int  Ptej«  iäekut, 
Ell'  npcli  d«r  T*^  in  Xb«d«  Scb»(a  ei«|A<:hlt 
Au)  jcbiiudi9in  L.ajprtio>  C)l>«l«n)iaeill^  tj 
'  VN'ie  w«iiaiiii  ÜiunyGut  vom  ScliTtCft 
.  fiodiolit  ««M«L  li«A«l<J.  einer  WMf«, 
ffV  hätte  HidU  der  Qumat  Mar  6nig€r  —  ^ 


Geaag  iet  Widripen ! 


I  n'\r  dagegen 

Den  VVitiderplirfr  die  (le^eml  linkt  gcmacb 
Zur  Mr-ervrrlandung  eio,  do' h  Ceie&  Haliueadacb- 
Bcut  überall  iioi4l  Fülle,  Krale  und  owca  | 
Im  AalttMfeld«  ie  Mauee  LOftra  wraM« 
IM  feldMd  \At»,  de»  llofif«ii«  eräae  fUnllfcfc  ^' 

Der  weif  Raum  vom  Tewretv  tum  Sl/r , 
PodoUen  und  f  'olltjtu,  Hegt  filum  dakint»»r 
Die  leuten  barfgrüade  fchwinden  ; 

D«Jcb  eadloi  fcl^t  Att  Ficbiro  ItoUe  Zier 
Dem  [aud'fcii  l'iad  ,  itu\Ai  i^it-  i ;  1 1  >aeu(piu«a, 
Cciooot* 


^eii  t'iad, 

ir.ürm'  «ua  ji<u«r  r«iic  tiliLitn. 


Hier  traf  et n  hmrztt,  doch  ^ertthiej  Ltid  ' 
Hrinnernd  mein  Uemüdi :  kaum  m«a\%  Mvodea  iWtaaMn« 
Sei;  ich  im  tto[i|a(chn»dBf  biar  geßauden. 
Und  uitcli  dw  Eltre  Olenlk  amMilu«        ^    • , 
JUi  einB  "~  wi«  loch  her  uvMarade  LantOM^ 
Ein  bludg  Abonreutr  mir  errctiicoe«. 

Veillak  Iii  du  V«rtffr«n  üaltle  ürv.tds 
TrduloCet  Siyr !  uiiiotiltt  loa  \>  i«l»ot;rüa  , 

Ach  f   ti«f  virli:'rili'^<>ii  ton  der  Zukunft  titodc  i 
Sih  i^iiung^.ui  i<     d<M  ■  Külteo  blüh'ai 
l)urrl:lt  livifMIeiiii  fl^iiiM    1  i.*trr  *«oMp»wiiide, 
Dicli  .   I-t'liie  plt-it  h  ,   im  Li  )'t  voiiib<-j «»«ii'ii r 
AU  «Isitvc  V\oMn  Ina  Hata  luii  dtan^en« 

liad  FetndtilcnseftB  lieg baii  nat 


Wir  kennen  zu  unfrer  Freu  fe  befTeres  von  dem 
VF.,  als  folrhe  prol'aifclie  lAeanerey ,  die  durch  eia- 
geftreute  p'>eiifebe  Bliitnen  um  nichts  poetifrhec 
wird.  —~  D'if  Supprnan/tait  auf  dem  Üfutjlhen  Par- 
nufs.  Sin  Cütterjpiet  von  Friedrieh  Kuhn  ^  woxo 
das  mitlcdmäfsi^e  Citeikupter  mit  ilun  ,  fonfi  bedeu> 
tung^i  vollem ,  Monogramm  geli6ri.)  Kine  nicht  uo< 
^iücU!;rhe  L'ir,  a.ier  nicht  ijhlcklich  ■lurclir.et ntirt : 
das  Ganze  zerfJlir  in  zwey  vodig  verfehl tifene  Half- 
ten,  die  g.ir  nichts  mit  einander  gemein  haben.  LNe 
Macbethlcheu  Hexen  brfuen  in  Apoiiu's  Kelter  ein 
Oebriu*,  mit  welchem  llb  den  Uichtern  ausbelfeOt 
aU  Apollo  als  Winzer  mit  den  Mtifea  als  Wioaerin- 
ben  eintritt,  oni  die  OnhoMinnen  verfehwinden; 
und  nun  lliirinien  jene  WettgeTinge  an,  d;e  mit  dem 
Vorausgegangenen  in  keiner  Verbiuvluog  flehn»'-  Uie 
elfte  Bilfte  im  ergetxtiche  Zoge»  wie  s.  B. 

JPr/re  BeJe«, 

Acb!  «4  liioeea,  wie  ich  9 

Dmutttn  furnte,  liiUb  und  fioh 

HingFii  «D  Qch,  wie  die  RleUMi 

Mir  Sonette  iah  Sineftail , 

IJafa  nir  faA  die  Luit  vrre'ing. 

Koch  an  fucheo  ander  Dii>;'j  •  ' 

Fafat'  inddlM  dveb  m9%h  Mwtha  . 

Se^i'  >  bdliar  Vittafwladi 

»We 
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IM*  WiriMi  nA  wmi  Vmn 

Dort  in  j<-DCt' Th*l««  Oruntf,  -  ' 

Oaa  üt:li  duicfa  dit  Lu/brcrbüfcb« 

Zi' h«i  iq  <les  l'hau^)  l'nlrhe! 

S«l  t!  <!*  Rivbe  ri  (ril.Jio  li.'itta, 

Wt»'  fi«'»  nennrn  au«  il«m  Süden t 
t     ■  ,    ..  GirLi  s  ^fJt■ar^  and  Ctazonao, 
.  Dw'U<;ti  <u>h  der  Mülie  lohnea,       .  , 

Und  C«nzv;iea  und  !>ir>  cr<<c'H , 
.         Vi>d  Tcr/ineu.  dis  ni'Ll  tnJeiif 

Di»  miln  mal  wi«  rndf*  rtdatt 
■  llt»M«tUiic«r«  .T>«ubMlwir^*,r 
l^ewM  Ip«  aftA  «neb  ai»  ^4uyii/»n  a.  f.  w« 

Di«Hoxen  nehmen's  mit  i!er  Reimreinheit  nicht 
fd  f eaau  i  Apollo  ubil  die  Mufvo  fiitd-  natOHieh  for§> 
iatner.  —  l^ina^mn^ta  aus  eluer  Jiflfe,  hn  äu^ 
guß  ini6.  Von  M^ljerj'chmid.  Uer  VI  r.ycrt  in 
clufeii  «nziehenrfen  uod  gcmüthvoUen  Ei  In n.  r  ungeo 
diS  Af.rienken  Kör/if/^s,  Klojifeock's  umi  Ciehns, 
deren  Oräber  er  (und  von  ileiu  LeUlero  den  üdrten) 
befaolite,  der  Verklärten  wflrdig.  —  Verir.ifchte 
Gedichte  —  von /■/•.  Kuhn,  Louiß  BrachmanUf  Jlit' 
gujt  Koth,  Wilhelm.  Kall,  St.  Schütze^  Eduard  Bit- 
m*ntann,  F  Krug  von  Nidda  ^  Haug,  C.  Jördens, 
Arthur  r.  Nordjtern,  'ilieod.  Hell,  F  Kind,  L. 
B  (.ührlen?),  Prättel.  Wir^firlinen  aus:  Öfter  pjalm, 
+OD  Fr.  Kuhn}  der  erjte  Ku  c ,  vun  Huug;  das  Grüb- 
chen im  Kinn,  von  Th.Hfll;  an  mfine  Hausfreun- 
din,  vun  L.  B  (vor  aika  in  <ig  und  zart);  des  Fach, 
lers  Ffiedlieb  £p(fiel  aus  der  Stadt,  von  Prätzet^ 
(der  Letdeasberlcht  «ine»  Pachters,  der  in  der  ätadt 
iaAZMi  miifst^eO  ~    \o  da  Uochjagd,  Idylle »  voa 


F.  Krug  vmtPßddm, 


D«etj1eo  wi«:  Dia 


ihren;  M^rie;  das;  WaldorflnJe;  Denkmale.  — 
DiePswal.UelegenlieiiSfiedJGDte.  Oben  an  ftelME 
•nie  Fraice»  di«  ilen  (dwi^den  Amor  Im  Antiken* 
farfl  {ZU  Lrrtfsdeii?)  vorltellen  toll ,  auf  weichfin  Hr, 
ßötiiger  2wey  bonett«  an  Adelaide*  Craßn  von  bom> 
bt  >ir!> ,  gedtobtei  tu/t*  —  Wir  wollen  Ji«  budo  jsife- 
Unsileo:  . 

-  1» 

Wie,  Amor  fclilüri?  fo  fraft'  'icti  ]enea  Koibrn  — 
Ii  I  kcnol  iHn  1«,  den  Wicht  mit  Pfeil  und  Bog«a  « 
■iialt  «nillitb,  VVitaüasf,  mfid«  dich  |aflef|ta, 
Uod  flietN,  d«  0*n,  dn  Scbltimttm  4ick  cttaben? 


▼•ip  Vit 


Acli  •  rtif,   du  blonHo  Kt'pfrVirn  hf  bcnd  .  er, 
J***»  n^irh  im  "ichlumTjTf  \y»fiiaco.   li^h  br:r 
/.woi  l)in  n  h  iib' r  I,*iid  uiid  Mcf»  g'/opm 
liocta  btaucb'  ich  nie  de«  ulgco  Mc>ipi<cua  Gaben, 

Ob  (ilaubit,  ich  fdilhrT  ld>  lavfchw  aar  mh 

Dnn  7.*iibailied ,   dai  Ida'*  Mund  «iilijuilln« 
Und  WK-^ie  wachead  in'xth  in  tau  eod^'i 
Im  iti'-m  Lird  teigal«  ich  Spott  und  Launen; 
■Njr  ihiem  L,ted  wiid  j>der  W  unlcb  {;rllillet, 
]fa«  Liad  «aiiüclu  a«  dti  Otjmpo*  ftiiunaai 


Draal  tiel  ich:  darf  ich  nobl  nach  deines  Tiäumil, 
Du,  i'>Utt  Kind,  io' folcber  Stande  fragen? 
Vad  lathilnd  liioelte  ni(  Wcblbeha|ea 
Du  klaint  ikmk  die  Aanmt  iMte  gl—Ha  t 


fICh  ivar'a,  ala  raliella  wattr  Bäumea 

Itn  Heapeiidcniatid     Aafiriaefn  V\  agM 
Bracht'  Ubero»  rin  Kaablflia  ihr  gcira^eo» 

So  it'h'n  nii  Kiiutpeu  neben  Iloftn  ki-iiu«B. 

Die  Bläiicr  «iit<!*'n  Kimp'-n.    Man  iinn'i  raiifcben»'   ■  • 
Zu  demn  V\  ir^Mitrlin  Aej^i  hindB 
llriD|;t  dir  ein  (juk  «i.-r  l.irbe  klionlUs  iSe^^en. 
'Da  dacjit'  ich:  Vuiii.*'  ttii  ttccli  tau  Kufcbta! 

8iaf''«ir  tie'iiidd.'  daa  baifit  <■•«  hTn«i«*  irOttee»  • 

Welch  ein  zarfes  Complimenl!   Nur  die  Meta« 
rpliof«  tler  Itiaitfr  in  Znric;«n  wollf  -  uns  keia 
fchönes  plaftifcht";  ;  aiu  Ii  luiiirn  wir  g«» 

wflnfcht.  de  es  tuer  »v.i  iHä  äniike  nicitt  ünKann.  di« 
CVacktheit  des  aur^Kdunfenen  Amor  wäre  n  :iidar  Ire« 
io  der  Viga«tt«  dargelteiir.  Unter  o<r<)  libriKeip 
Gedichten-trcrane:  der  kMHt  Holttnr  vcn  K  Gt  Jk- 
Ha/Je,  wenig  angerproebesj  m<tkit  da$.  K^ttM«4i '>A 
den  i^uigebautcn  Triolets.  PrAttteFs  Oediebt« 
auf  f.  L.  Sih/Odfrs  Tod  find  gelübli  iin.i  in  woLl. 
klingenden  aciii/tiiligeu  ^>taIl2«"i».  —  l;^-r  Jierausgi- 
ber  Ifibft  iiat  iliels  handrlien  etwas  fu--' l  a'-'Ji  lieh  t  t« 
handelti  uod  es  nur  itn  üanzeti  nui  ,wr,  uod  a'nttt 
beiteuteadea  «Igemn.Oeificitten  —  (JJus  G riehen 
im  taekem  aaidc  deo-  Vermifchtea  Uedlobr«««  ^ 
belte«  wir  felbfc  fOtTorfeblt)'  «ntgeftattet,  uo-.df  w^l« 
chen  allenfalls  das  ^Sonett :  In  da:  Stc.>'inibu<.  i:  ;i/ier 
/cheidtnden  freundiat  auszuzeioboeu  lejn  moclue. 


OEUCBlSOarLITBRATCK, 

l,EiPiiG,  b.  Weigel :  De  agro  Trojano  in  carmini- 
bus  homerlcis  dejcripto  Coiiiineiit«iiu  gci^ta» 
pnico  •  cjitica  aulure  Friii.  /lag.  Spohitf  ri>it. 
Doct.  A>  A«  AI.  Kicardi  Forioni  aciverUirioruiti 
ooroJJariuni,  ii|i4*  36  S*  8>  C4  ^'ö 

Durch  einen  Zufall,  deo  Bee.  nicht  verfehnH«! 
bat'(  Ift  die  Anzeige  dieler,  feinem -veriiienien  Leh- 
rer LobßCk  gewidmeten  Prubefchrtft  des  gclehrtvn 
Vfs.,  »ler  um  ;die  mviliif<'lie  Gl'üj, r.i pl  ie  .irr  Grie- 
chen ßch  grofse  Verdieidltä  iuer.vefii  i!  virlpmiit, 
in  dielen  blättern  vetfpätet  worilen-  Die  klein«  g«. 
hiltreiche  hcbrift  ilt  mdef.-  zu  w.cbtig,  als  dals  lie 
darin  unerwähnt  bleiben  d.1rf(e.  Ohne  auf  die 
geseawäftige  Belcbaffenheil  der -Gegend die. foa 
mebrereo,  die  er  in  der  erften  Note  neonr»  befebn'e- 
bett,  und  die  in  den  Hunieri^*I;:fn  ücitiLliten  zu  Tin. 
den  vergebhrhe  MOtif  ilt,  II  ickßclit  zu  nehmen, 
fiellt  tier  Vf  7urr!t  Tri  ja  nn  i  die  Utiig«-gend  mit 
grof»(er  üen.tui^keii  unil  vul  tji  diger,  als  irj;enil  je- 
mand  vor  ihm  gethanhat,  a<is  dr.»  Homerirchen  Ge* 
dichten  felbU  dar ,  wob»>j  die  Auficbtea  amlercr  vor 
ibm  io  den  binzugefOgten  Anmerkungen  cum  Oftem 
b«ricbtigl  werden,  und  verfeigt  fodann  einen  ton 
Woff  in  den  Pfolegomenfn  gegebenen  Wink  Aber 
die  Uisharmtinif n  im  Homer.  hdeiTi  rr  f'i-!  VVi- 

derfprOche  in  der  Schiklerung  ir.f)ir(t>'r  He)  leri,  die 
minder  erhei)Iich  find,  un  I  zam  Thiii  lieh  iulen  laf- 
leOf  bemulU  bat*  gebt  er  5>     zu  deo  geogr^uhi« 

fcMll 
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IbhM  DitllinBOOiM  flbtr«  01«ich  die  Stadt  wird  in 
den  meiftra  Sldlim,  dt  auf  einer  Anhöhe  liegend» 
gerchilciert;  dagegen  liegt  Ta  nach  H.  XX t  ai6  in 
der  Ebene.  Diefer  Widerfpruch,  mrint  d«T-Vf., 
kann  nicht  anders  geUobCfi  .v  rifen,  als  dadurch, 
dafs  man  annehme,  6e  habe  am  I  jh  des  Ida,  oder 
auf  einem  HOgel,  tlec  n  itiihm  m  Vertmidung  ge- 
ftanden  »gelegen.  Mit  der  Wohnung  der  Kaffandroy 
di«  H.  243  —  50  gefcliildert  wird,  ftinmit  nicht 
tofipOHRMi ,  w*8  XXfV»  700  ff.  f «fagt  wird.  Uion 
yAtX  In  den  meiftein  Stdlra  il«  «loe  größte  und  gf 
räumigf  Stadl  gerchildert;  damit  ftimmt  oieht 
famm«n,  dtis  nach  H.  XXII,  437  ff.  Andromachc. 
,  im  Falaft  des  Gemel  li  webend,  das  Oefchrey  der 
iickttba  vom  Thurm  des  Skaeifehen  Thors  ver- 
nimmt. Die  Such«,  die  nach  H.  VI,  337.  IX,  354 
ttni)  XI,  170  nahe  am  Skaeifehen  Tbore  (tand,  wird 
8CX1,  »42  ff.  u.  5$7  ff.  verrückt.  Der  utUde  Feigen 
haum  ft«M  meb  H.  VU  43*  and  XXU»  14s  Md 
1)6  ff.  hart  an  d«r  Mann-  dar  Stidt;  «la  todanr 
Standpunct  wird  ihm  H.  XI,  tfi6  ff.  aosewiefen- 
Das  Grabmal  des  Ilus  liect  nach  H.  XXlV,  349  ff. 
nahe  nm  Skamander;  nach  H.  \l,  371  ff.  weit  da- 
von entfernt;  womit  ViU,  490  ff.  und  X,  415  zu 
vergleichen  ift.  Die  Obrigen.  weit  bedeutenderen 
DfsliarniOBieiij  die  der  Vf  hervorhebt,  betreffen 
die  BafeliaffanMlt  der  Ebene  von  Troja,  den  Ort, 
wo  die  Kampffpiete  zu  Ehren dM89f«UaiiaaP4traUM 

gehalten  werden,  das  Lager  der Ortaebao  und  dra 
rrabhdgel  des.  Patroklos  und  Achilles.  Der  Vf. 
hat  nicht  alle  Disharmonien  kufammenfteHen  wollen; 
aber  Ree.  i<ann  den  Wonfch  nicht  unterdrflcken, 
•  d«fs  jemand  ficb  der  MObe  unterziehen  möge,  alle 
WidcrIbrOehe,  dia  io  den  Homerifchen  Gedichten 
vorkommap*  safilinmanzuftellen.  Es  wurde  dadurch 
fmmar  mehr  dla  UalHirzeiigung.  Eingang  gewinnen, 
dafs  diefe  Gedichte  nicht  einem  Verfaffer  beygelegt 
werden  können,  fondern  das  Werk  mehrerer  Rhd* 
pfo  lin  i.iid.dle  verfchie<lenen  Ueberlieferungen  oder 
den  Eingebungen  ihrer  eigenen  Phantafie  folgten, 
grithin  das  BeniQhen  aller  Grammatiker  und  Philulu- 
■eot  dia  dcrgleichaa  Wider/f  rAchs  zu  iölao  fucUeo» 
TMrgafaliflba  Arbeit  Ift. 

RECHTS  GELAHRTHEIT. 

JiMA»  gedr.  h.  Schreiber:  Jo.  Ant.  Ludw.  Seiden- 
Jtiefcmr  QommtnXiÜo  de  Marcalßait  fimUibutgwi 
formulU,  1815-  40  und  41  iS.  4. 

Leider  ift  diefes  fchitzhare  Werk  durch  dei|  fo 
lirab  effoiglaA  niui  b&cbft  baUageoSwerthen  Tod 
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def  verdienten  Vfs.  unvollendet  gabtlabato  >  und  da- 
iMr  ancb  wohl  zu  erklären,  wie  es  ib  VROig  bekannt 

«{jeworden  ift.  Der  Plaa  deffelben  wer,  die  jitrlft^ 
eben  FormelCimmtangen ,  fo  viel  Wir  deren  bit  roin 
vierzehnten  Jahrhundert  beülzen,  I  i  !r  r:  ,  h  <in  f  Ine- 
rarifch  durchzusehen,  und  befondert:  das  Zciiaiter 
dcrfclben  zu  beTtin:men.  Gewifs  würde  durch  ein 
foiches  Unternehmen  der  üefchichte  des  deutfchea 
Rechts  eine  oea«  Epodw  begonnen  haben,  und  uai 
fo  mebr  Ift  et  ta  bwlaiier»,  d«(«  der  Vf.  feineo  Pia« 
niebt  darehFQbrea  >ltonete.  Pfar  cwey  Kapitel  bat 
derfelbe  ausarbeiten  können.  Das  erlte  enthalt  dia 
voUftSndigfte  literarnoiiz  aber  fech!>zehn  Formel« 
fammlungen  (Alfatlcae ,  A  n  de  g  ai  >  nff  s ,  ßa- 
lutianae  minores^   Baiuzianae    majores,  ßi» 

Snonianae  auch  Marcuiß  appendix  uad  chartae 
enicae  genannt,  Bggnonianae  *»t  i^tX/l* 
etaet  GoldaJ'tlnae  oder  Alemannicaet  Linden» 
brogianae^  Lomgob^rdioae  Codicis  E/iaifigf 
Lo n gobardleat  eodlcis  yemunfis  prioret,  Lpn* 
g  ob  vi  r  dir  II  f  codic'n  l^eronenfu  pofteriorett  und 
AppendiJ-,  .1  le  firey  von  Canciani  edirt,  Mar' 
cul/inae  ,  O  •  t  go  c  hic  ae  oder  Jormulae  Caffio» 
dori»  Sir mon dicaet  und  die  yariae  /ormu* 
lae  ad  ritiu  et  liturgiam  fpectantes.)  Das  zwejta 
bercbifti||t  ficb  jnit  der  EiAibeilnoa  djeief  J^ormelai 
im  Einzelnen,  nteh  Inbeli  uad  Zät  (qu/ui^äm  ßt 
/ormularum  Varietät,  exponitur  j  Hierin  wird  voa 
ihrer  Verfchiedenheit  in  Hinficbt  ihrer  Beftimmung 
fmundanae  et  ecclefiafticaay  regales  et  pagenfes  pu^ 
hlicai' et  privatae,  iudiciariae  et  non  judiciariaej  ge* 
handelt,  den  Quellen,  aus  welchen  fie  gefchöpfc 
worden,  nachgefpDrt,  und  ein  Verfucb  gemacbl* 
fie  nach  der  Zeit  zu  ordnen.  Diefes  siebt  böebft  In« 
tereffiatd  Refoitetei  die  lltefteo  find^aas  dem  An. 
fange  des  fünften,  die  {Qngften  aos  dem  elften  Jabr. 
hunderte.  Sorfann  redet  der  Vf-  von  der  Latinität, 
welche  in  diefen  Formeln  enthalten  ift,  macht  auf 
die  /i/s-Mi  \  I  und  die  vielen  orthograpliifchea 
Schnitzer,  welche  in  ihnen  vorkommen,  aufraerk« 
fam,  und  fcbliefst  hierauf  iiM  der  Bemerkung,  dafs 
es  auch  aatbeolifche  Formeln  £äb«i  deren  Befol- 

fang  von  der  gefetzgebendeb  Oewaft  %'orgefchrie- 
en.fey»  wie  neulich  in  Frankreich  und  Oellerre/cb. 
Das  werk  felbft  leidet  keinen  Auszug,  aber  der 
Kenner  fowohl,  als  jeder,  der  fich  fonU  för  diefea 
GeEenfiand  interefürt,  wird  es  nicht  ohne  maojii«. 
fache  Belehrung  aus  der  Hand  legen;  fa  fich  QbSr 
manche  beylSuSe  segebeoe  Notiz  am  fo  mabCiiC« 
fmen ,  ab  er  diäTalbn  dort  Di«bi  anrirtat  hit^ 
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RECHT8GEI  Aiin THEIT. 


•  Haknover,  b  Halin  :  Dr.  Theodor  Hagfimonn's, 
Ooer jppriiaf iorisraths  in  Z«il.  .  u  i  tes  k-  üuel 
phenbri«n«  Hilter»,  prai  tijche  tri}' ti-rungen  aus 
allnt  Tkeiien  der  Hechisgelehr/anikeit.,  Tun  un.l 
-  wltatcrinlf  UHheHsfprOcliMi  4«»  ZeU«icb«a  Ui 
'  buiMli  onddcr  ivhrigaaJu&i«ll4fibcAlrkU-jSfeA«- 
ter  Outd,  ittl^  5*8  2^  4>  •  :  ■  ' 

IY  I  öTer  Tagt  In  feinen  gehaltreichen  pitriotUnlMB 
PbaotdIiMa  irgentlwo:  »  Die  aUgemeiunw  Var» 
orrlDungen,  Otttttm  undTbeoriMüt  «Nioa  i«  aiMb  in 

cliefifin  ffui^ilbaren  Jahrhun Jef<»'fc«*«liO«h  So  «mlta 
B»nilen  anltliwtllen   föllirn,  weMen  ein»«i  SttWt* 
ilds  nie  Ififtefi,  wa<  ihm  die  römifcncn  hecbtfl,  utid 
bi'lun<ters  die  Pandekten,  leiften.    Difnn  es  ^efit  in 
der  lU-rhtfkuoft,    wie  in  der  Arznt^ku  ni  eio« 
Sammlung  richtiger  Erfahrunecn  mit  ihrer  Uehand- 
'luDjl  jiOit  fiitlfebeidung  ift  •Unmal  nützlicher  und 
'brauchbarer,  att  ein  byftem»  worin  doob  immer 
allgemeine  Kaifonnements  und  Hypolb*f»ii  de«  gfdlf« 
teil  l'ldti  i-iiinetimt-n  ,  un  i  Menli  lien  nicht  fo  rieb- 
li4  ih  Krialiritnjjen  fprtsclien.     liot-rhave  wird  blei- 
bt; .i  ,  wenn  Huniiann  vergefffn  ift,   und  Mevius  in 
allen  Hunden  feyn,  >«inn  Montesquieu  nur  oocii  als 
.eine  Seltenheit  ieZfigt  wpfden  wird.        Meiiw  Ad 
ficht  ift  nicbt,  dem  rOioiicben  Redtt«  «in«  Lobrede 
%u  bSlteH  i  föhiWriT  nW  dei»  Wiiiileli'Wi-.»«*Mferti- 
gen,  dafs  wir  unfere  eigcru-n  Frfahruiigeo  auf  gloi* 
che  Art  (amnieln  uni  nüi/en  [vTieJuftfmiao  die  Pau- 
üektcn].  nicht  aber  fo  r.-hr  iit-m  Hange  2» allgemei- 
nen ticletzen  und  Verordnun^^en  folgen  mdcbten. 
Es  ift  über  die  Kräfte  aller  grofven  und  kleinen  Oe. 
fetzgebert  6ch  alle  mOglieheo  FAlle  fo  vorzuftellea, 
wl«  ne  diu  Erfahrung  mit  uaundliub  kUeinen  Verin- 
derungeh  darbietet,  und  man  kano  ziemlieh  wahr» 
^  fcbeinlich  fcbliefsen,  dafs  wenn  alte  Fille,  fo  in  bau* 
.  dert  Jaliren    zur  richt-rliehen  RntfclieiiiunK  gedel- 
1l*P»  g'*fammelt  linil,  nicht  leicht  ein  nsuer  r  aU  vor- 
.kommen  werde,   der  nicht  nach  der  Analogie  der 
Vorigen  entfcbieden  wer  ten  könne.    W«nn  dabkr 
^0  Oefrtigtber  due.rolche  Sammlung  treraalafsce, 
un  i  nach  vorgMitigCBef  Prüfung' biflitlgtd,  inrwOr. 
de  die  res  ein'Defferefl  und  brauenheruraa  HaebMbuan 
feyn,  als  eine  dicke  Saminlung  Von  VerorJnunge«.* 
'Dat  Haup'hema,  w^lrhes  Mftfer  hier  berftbrt,  ift 
zu  urOVrn  Zeitt'n  iter  nüi  n  1   --iiii'S  Str.-it^  /wi- 

(eben  den  ertten  ]etj;i  irt>eii'ieo  HeebUgeieiuteo  ge- 


worden,  and  die  Gegner  neuer  und  allgemeioer  Ou» 
fetzbacber  haben  eine  um  fo  eröfsert  Urfaiibe«-  BUl 
der  Allianz  mit  diefern  ihrer  VorgäUi^er  «a  ert^atHb 
als  der  verftindige  ahd  klare  Mäier' biaietzt  das-uA* 
erreielibareVorblid  eines  OdiphJfksmannes  geMi*bM 
ift.  wetober  dfeSremuäte  de>  Irrbeos  im  .Sleatsver- 
"bandU  inrieiner  Anfcfhiälichkeit  kanntp,' Wie  Niemand, 
nnd  wohl  einfah,  w»s  in  Bezog  auf  di<>f<!ih«n  allein 
gut  und  wOi.fchenswerth  fey.  Aber  lelbft  auch  die- 
jenigen ,  weiche  fetne  Anhebt  in  der  HaDp-racho 
Uipht'theilen  ,  werden  gewifs  in  fo  fein  mit  ihro  ein- 
verftadden' feyn,  d<f*  Mjdem  beftebenden  Haobts» 
zoftauda»  nrfd  fo  langa'derretba  niebt  eefnde^  wef» 
den  foll,  fein  Vorfrhiag  da<;  ein/f.^e  Mittd  ifl»  4to 
Ungewifsheit  des  Rr*rht';  zu  heben. 

Noch  vor  ciiMj^pr  Z^it  mr  es  wirklich  Mode, 
gegen  die  focenannten  FraejuHicia  zu  declatniren, 
und  in  ihrer  HinGcht  die  widerGnnigften  Beforgnlffe 
SU  hegen ;  die  Stinmien  gegen  diefelben  bngeo  abir 
gegenwärtig  ailmlhlig  an  zu  TUrhalleo,  und  in^fll« 

I^en  dar  nenern  ObarapnaltJitionsgerichtsordnunjten 
h  uiefat  altein  cferOVondiAz  abfgeftellt,  dafs  diefel' 
ben  allerding al«;  Ftntfchidigongsregel  bey  Contro- 
▼erfen  befolct  wer-fsn  follen  ;  fondern  et  haben  auch 
mthrerp  'Ut  .irlituDL^swerthelten  Hegierungen  ih« 
Ten  rechtiprechendeo  Behörden  es  aasdritekuch  SttC 
Pflicht  pcmacbt,  die  Entfeheidungen  zieaifulhaftcr 
Aeebtafragan  na  bmmüa  und  «i»]^(mKifB»  mm  aua 
ilerun  Matarfaliuu  fSrmRebu  Odutce  Uldcn  «u  kdu. 
nen.  Wie  richtig  diefe  Anficht  fey,  und  vrie  gro- 
fsen  Werth  Prijudicia  höherer  Gerichte  hab^a 
niijuVn  ,  darüber  erlaubt  fich  der  Ree.  nur  einige  vre- 
nige  Betrachtungen.  Nimmt  man  fchon  auf  die  Art 
und  W^eife,  wie  unfer  Rechtszuftand  Geb  ausgebil« 
det  hat,  Rfiekficbt,  fo  fUlt  einem  die  Wahrheit  auf, 
dafs  dofdl  rfan  Werth,  den  man  auf  Prijudfelen 
legt ,  keine  andere  Operation  befolgt  wird,  als  wie 
diefea  bey  der  Ba6s  nnfers  ReehtSTuftaodes,  dem  rö. 
milchen  Rechte,  war.  Hitte  JuTiinlan  denfelben 
durch  feine  Excerpte  nicht  fixfrt,  fo  würde  das  rö- 
mifche  Recht  ßch  ebm  fo  durch  die  Ausfprdche  der 
Gericbtsböfe,  und  abftrabirt  tron  (einen  Qbrigea  Ent. 
Wickelungsquellen,  fortgubfldat  haben,  wie  frfiber; 
und  Mbft  dat i  im'iflr  fMwu^trtte  'GeamrurCuo 
nenaMit.rUhrt  ^Mfg'naeT anaiv  uutT auf  dfafuia  gu* 
•waltfam  gehinderten  Fortfeh r  eiten  '  der  römifehen 
R*<?ht*w)f?enfchaft  her.  Suchen  mitbin  unfere  Re 
gieruni^t'n  Ll'i'fr'.  t''-.)ri  i'r  breiten  wieier  hfr.' :ir[r!I.-ri, 
lo-ihun  be  weUer  niobts,  als  dafs  fie  im  Grifte  des 
U  (S)  t^tlA' 
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rötnircLcn  Rechts  deo  Faden  di  wieder  •nknOpfen, 
wo  Juftinian,  durch  den  Verfall  feines  Z«it^ter8  da- 
Su  bewogen,  ihn  abgeriffen  hat.  Aber  auch  lelbft 
•bgafetMo  TOA  diefem  UinfUode,  beweift  der  Zweck 
<d«r  RaehtawlfbnfiplMftsfolbft.  daU  PräuidieMa  voo 
^endlfcber  Wichtighait  find.  Die  KecbUviriffaa» 
fchaft  ift  ihrem  Zwecke  nach  eine  practifcbe  WilfeD* 
fehaft,  6e  niufs  und  Toll  fich  auf  das  Leben  im  buate 
beziehen >  und  die  durch  die  Ueinülian^en  der  Hechts- 

!!eIehrteo  zu  Tage  gefördartea.^auje.  iüiieg  puf.ii-, 
ch«  Anwendbarkeit  gewinnen.  Der  Zwtetpalt  zwi- 
.  ftiivanXhwtfi^  und. Praxis  daher  nur  fcbeiabar,  in« 
dem  imafÄU  Mittel,  di«!  &«ctii»t^ tze  ^  *** 
dern,  mit  der,  Aowwidlwkiiit  der  gewonfieoen  Sitze 
Tervvechfelt,  und  das  als  Haupifache  betrachtet, 
was  nur  Mittel  ^um  Zweck  ift.  Jeder  Tbeurie  ,  ley 
fie  auch  hiftorifch  noch  io  fcheinbar  bt-^i ümlei,  muls 
die  Praxis  fo  lange  jeden  Eingang  Verlagen,  bis  die 


nehmen  können,  ja  auch  gewShoIich  nehmen,  wo.^ 
durch  denn  taufend  Procefie  an  der  Wurzel  abge. 
fcbnitteo  werden»  indem  auch  der  in  Autfftbning 
von  Heehtfoontroverfcn  jECQblefte  Advoeat  es  nicht 
wagen  wird,  bcy  einem  Untergpriebta  «nf  cia«.Con> 
troverfe  zu  fufsen,  welebb- bereits  ddrvb '«ilM £••• 
fcbeuiung  des  Obergericht«  bcynelegt  Ift. 

Uie  Fortfeiz-un^  einer  lolclien  tsjir  mlung  von 
Recht sfällen,  weirbe  von  ilem  ohcrficn  tjerichtsbof« 
..4l«j,-K<i4W(^«i4:bs  Hannover  entichie  ifo  find,  enthält 
das  vbige  Werk»  Der  entichiedene  iSntzen  deffelben» 
fo  wie  deffw  Ipolier  Wtrtli»  .  ift  nicht  allein  bey  dar 
Erüebtiniing  der  fraberen  Binde  ali^erocin  uerMnat» 
'  fondeVfi- auch  dadurch  bekriftigt.  daJ«  iineh  fcdttcv 
7,pit  eine  zvvf\t.j  Autbge  jener  frObern  Bande  noth» 
wendig  geworden  iit.  Uiefer  fechfte  Band  fteht  den 
frühem  in  keiner  HinCchi  nach;  ja  er  möchte  einige 
dtfrfetben  an  Reich  halt  igkeit  der  Materien  wohl  aber* 


:^Err«hrung  zu  ihren  Uunften  Ober  die  Anwendbarkeit    treffen.   Ui«>- Methode  der  Aue|rbeitung ?  ~  gründ. 

e  Piüf*    liehe  Anseinenderfetzung    eiuAiner 'teui^eAiobter 


.Mtiebiedia  hat*  da  die  £rfaiurung  dar  ei^izici 
■  ftaia  Iftt  pm  dasjenige,'  was  dtireh  die  Adittel  su  J.V 
ge  gefördert  ift ,  für  das  Leben  aawendbar  ,zu  ma« 

eben.   Soll  alfo  irgend  ein  Rectitsfatz  practifcbe  Ao« 

wendharkeit  gewinnen  ,  fo  muls  die  tirt.ii<  i  lkI)^  tiie[e 
Anwendbarkeit  anerkennen,  uud  die^s.  kann  nicht 
anders  gelcheiien,  als  dadurcli,  dal's  gezeigt  worden 
,ift,  jener  &at£  (tehe  mit  dein  ge|>ebeueb  lr#lle  in  ei* 


Rcchtsniaterien  de«  gemeinen  und  ProTinuaircchlt« 
«lim  'i'keil  durch  (irkenntnUff  der  b^bern^  Gericbta" 
böfe  Hannovers  beicrjttigt  -  IfSon  abrigens  ans  je. 

neu  tr'ihi'rn  bjiiJei.  aU  bekannt  voraosgeletzl  wer. 
den.  Hier  AUo.Aur  die  kuri^e  Äpl/abiung  der  ein- 
zelnen  Rechtsmalerien ,  wrkiie  in  dielem  Sande  ent- 
halten bud«  •n  eaf  d<e  practilche  Brauchbarkeit  und 


■em  folehen  Verb  alt  niffe,  dafs  erijerer  alt  gerecbM    4i«Heiobfaatligkelt  defte  fhen  aufinerklam  ZU  naachca: 
*    ■    ■    "    '  '     "     '         "      .  j    ^p^^^^  ^.^  bey  d-n  G'-  '  finhfUukfi^ie»  Msmr 

Wfndenden  Maaßjtuüe     bey  Tbeiiung  von  Oemcip- 

heilen  wird  gewöbniich  ,  f^ils  die  Viehiahl,  welche 
jeder  Intereffent  halten  dürfte,  unbrii  mnit  ift,  und 
um  die  Rechte  der  Theilnahnie  tines  jeden  aus  ein. 
ander  zu  fetzen,  entweder  darauf  cefc-hen,  wie  viel 
Vieh  jeder  Tbeilaebmer  bisher  gehalten  hatf  od^ 
wie  viel  Vieh  dcrlflb«»-  DaebM^aUga^  (eine« ^vi^ 
tiv  befeffenen  Ackergninde«,  zuHabw  Im  S^md» 
iß  —  Syltem  des  actuellen  Viehftandes,  und  Berecb- 
tignngsl'jltem.  —  Der  Vf.  eiklärl  ßch  für  das  letz- 
te, namentlich,  veeun  die  1  t  jge  zur  rechtlichen  Uis- 
CttfGon kömmt,  wie  viel  Vieh  ein  Ii.terellent  auf  die 
Oemeinwaide  aofUciben  dOrfc?  Bey  Gemeiaheits- 
th«lbmg«A«  <Ue  layl  OroTse  gebep,  >e/oigt  man  ge> 
wAballdiilas  «rftere,  weil  dio  Aasmitte<uog  der  Ao* 
zahl  des  Vi' Iis,  welches  durchgefOttert  werden  kaoh» 
mit  zu  grufäen  und  langwierigen  Schwierigkeiten 
verbunden  ift.  II.  Von  der  Ei  bjolgfunfiihi^ke'u  der 
■per  fubj'eq.  matrimonium  Icgimirtcn  ^öfifie  in  die 
Lehen  dfs  FOfJtenthwna  Lua-burg.  tiue  äulserfk 
reiobbeltige  und  grOndÜche  Au^fahrune.  III.  Hind 
n^k  iien  Gefetzen  des  Her  zogt hu-ns  ßmunjchwelg 
Wo^utüuel,  dieindfr  Ehe,  aber  zu  fräk ßeboraem^ 
Söhnet  lehnsfucce(fioni/u!i!g  oder  nicht:  Sebrtieh» 
tig  ift  entfcliieden,  dafs  lowoM  nach  ilcm  [.ongobar. 
diichen;  Lehnrechte ,  als  nach  ilen  dorttgen  f*rovin- 
ziai Verordnungen,  die  Unfaliigkeit  zur  Lehiiiluctieihun 
anr  diejeoigei^  Söi)ne  trefft,  welche  ;;oy^  na<ii;i/a/«m 
legitimiFt  find,-  kciee^eges  aber  die,  zwar  «ör  Ah* 
fchlufs  iler  Ebp  ancügtfn,  wibrepd  der  Ehe  aber 


■mtA  eitoiig  fUubafte  Kegel  .zer  fcalfcbrintiiM  dM 
•letztera  aaznnehmen  ity.    Was  nun  aber  tttt  diefe 

Art  als  Re^fl  durch  Eitahrung  anerkannt  ilt ,  bleibt 
immer  Regel  lur  gleiche  2ukuii(iK;e  Falle,  fie  defs- 
balb  beftreiten  zu  woJien  ,  weil  iic  nicui  loi  iidii  h  j!s 
Geletz  ausgerprochcn  wurdet  kanu  in  Bezog  auf  den 
i^wack  der  Rechtswiffoalcbaft  aiaht  ander«  als  tbO* 
.ficte  aad  widerfianig .  geaaoat  wardea.  Ferner: 
jene  Erfahmag  itanDaber  kei^Mi  aadara  ÜHz Jiabeo, 
oder  von  keiner  amlern  Behörde  ausgeben ,  als  von 
derjenigen,  deren  tägliche  UetcbSftigung  es  ift,  Rechts- 
fiitze  auf  die,  aus  den  mannichldUig,ite.n  Verlchiio- 

fungen  des  menlcbiicben  Intereffe's  hervurgebeudeu, 
ille  anzuwenden,    mitbin  nur  von  der  r^cb^fpr^ 
..alMadea;  und  be  rouls  um  fo  mehr  zu  berttckfictit^ 
'gaa  bjBt  je  mehr  ,di^«  J^hörde  .durch,  ihre  Ba* 
.Htniq^  mit  recbtskuodigaa  IfUn^tta  ibrfr  Vcrvoil» 
komronang  nahe  gebracht  ift.    Und  deren  Ausfprfi* 
che  müifen  um  fo  wiclitiger  feyu,  wt^nn  fie  duruh  die- 
ielben  erklären,  dals  der  lu  1' i  age  gukuininenaRccbtS* 
tat!  als  Regel  anerkannt  zu  wrrden  veri 
die  Regel  für  deo  gegebfoen  Jr  ail  mache.. 

äind  alfo  Fräiudlmiaapf  keiae  VVeife  zi^verwarfea« 
Jo  feiltet  fine  aaiWDliNig  dgrfelbfo  fiAen  grof^cfi» 
.anleugbarea  Natae^»  ladeai  fie  die  UnGoherbeit  dea 
R  chtszuftandeaaatitdrt,  und  ihn  aümäblig  durch  be- 
ftä'i  liga  Fortbildung,  feiner  .  Vollkommeubtiit  nahe 
bringt;  UD<1  um  fo  höhtr  inuis  der  Werth  einer 
folcheo  Sammlung  feyn,  je  iKiber  das  Gericht  in 
der  Slufenriilta  der  rechtfprecbfndea  BeliArdao 
Aebl,  weil  die  aaveUfcoanaiea  t>e^etstea  .Uaterge* 
,richta  «Im  Mobf  ji^pnvilBBg 


geberoco » 
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gebt  nicht  doreb  Niebtgflbraaeb,  foodern  nar  tfvNli 
M^iidrtaJirerUUiiitag.iMcliiren.  XIII.  Ffaf$err.mcht, 
iMUrtche.  XI V.  PSh  dar  Regel:  ^ui  jure  fuo  utU 
tur,  nrmun faru  injuriam.  Si«  iftdurt'n  las  piäto- 
rifcbe  Rlciii  itühio  nÜier  beftimmt»  da(s  die  VerfO. 
gütigen  lies  Griindei^tnifiOmers  rnr  in  fo  wert  zif 
Jäfßg  uod  erlaubt  bod,  als  die  eigenthOmlicb«n  Ufloh* 
te  und  Sachan  des  Nachbars  dadurch  nicht  poßti» 
verletzt  wardea.  VonAcUeli  kAoimt  diel«  Beiclirlo« 
kung  rier  DfflpoStlMwberbgnifla  dm»  Orandbefitzert 
bey  Beftimmung  der  reciuJichen  VVrl  ältniffu  zwi- 
Ici>en  den  obern  und  untern  GrumJeipenllirtmern,  in 
Beziehung  auf  WalfeifjatMlen  ,  Be  , .:  e rü;  v  tn ,  Ab- 
leitungen des  VV«fletlaufä«  Benutzung  der  Ftüife» 
Bäche  u.  f.  w. ,  in  Betracht.  XV.  In  wiefern  find 
AelterUt  die  Ihren  Kindern,  weiche  khir^ekentlM 
eigeaet  Fttmögen  befuzen.,  Civitaßnntu»  aus  dei9 
Ihrigem jmgebe»  kmkfltt/oU'he  wledgr  zu/odern  be- 
fuget XVT.  ymt  der  ZulSfßgltelt  efnes  neuen  Zeu- 
gende weif  es  in  der  ^ppth'utiori  anx  nach  eröffne- 
ten Zeugenverhören.  Nur  fldüti,  wenn  ein  p,ar»z 
neuer,  vorliin  noch  nicht  vorgekommener,  1  liat- 
umftand  zur  ijpraebe  umi  Erörterung  gebracht  wird« 
foicher  erheblich  i(t,  aueb  den  Beweisfatz  erfob^pft» 
und  kleb«  Uln(tiiida'«tt(Mimeati%ff«ii,  dtfii  bay-daa 
naaa«  Zwigen  alla  ArgUft  odtr  der  Vardtebt 
Anftiftung  uod  Unterrlchtun^  nicht  geiifnk^.ir  lH. 
XV 11.  Jjt  der  Mitithtmann  eines  ganzen  liaujes  von 
den  t^erpftegungtko/ten,  welche  die  Einquartierung 
feindlicher  fruppen  veranlafst  hat ,  frey  au  fpre- 
chent  Bereits  it|09  be(onders  gedruckt,  und  durch 
di.e.kriti(ob«DElfttter  bekaoDtxmeordaa. .  TLVViUMU 
niges  über  das  Meyer  recht  im  nerzogtkmm  Sudifim» 
Lauenburg.  Die  Beßtzer  der  Baaaragatar,  welch« 
alle  MeyergOter  find,  Cnd  erbliche  NutZBiefser  cKrb' 
ji.irl  tfr),  taJIs  nicht  iliefe  Güter  in  Erbenzin^göter 
umgewandelt  find.  Die  Gutsberreit  haben  dagegca 
das  unftreiligii  und  abfolute  Eigenthum  der  Höfe  und 
Pertinenzieo  ihrer  Oatsleote,  die  Bauern  fiad  per» 
fonlicbfrey,  können  '  }edocb  Ober  die  MejrergOtar 
weder  unter  dca  li«hftDdigeB«  aedi  wm  Todea  W9> 
•sea  rnki  Vertbail  fMindcr  P«rfopa»  diapontoa«. 
aIX  Von  der  Regel:  actor  repücando  ßt  reui\  und 
drr  liduion  der  rlandeUhücher.  XX.  Einißes  über 
die  Hecht sverhüUniffe  der  Bautv^'Un-.  Uie  flren- 
gen  Verordnungen  des  rünufrhen  Merhts  über  die 

fw»  meu  eMf gefundener  Urkunden.  <  Xiie  ilt  iiiei»iUI-  .  ^tveftaih  - mdpae-  hMI^UaHä  finden  keine  AnWcn* 
gt  wena  der  Eid  von  de«  Heftitueat««!  Ueierirt  wVt  i  dnoc  mehr,  iiiaEeiMHmMB  auf  Kualtbauiaeiliter«  df« 
•  tmtlhXeewdäiteHtat»^  de^edutkiatQditirdeigiiormn'   im-onantKehan  sleeMdieafk  flabta* 
tia  deferirt  feyn ;  svolil  aber,  wenn  der  Eid  vod  Sei- 
ten des  Richters  al>  jurumentum  necejjarium  aufer- 
Jegt  wur  te.    Im  erftein  J-'alla  in  gt  liftmlicU  ein  Ver. 
cleich  >lt'r  Parteyen  zum  Grudd«,  nn  letztern  nicKt. 
Xl-  Der  Sohn  eines  Meyers  oder  Erbenzinsmaii^s 
kann  die  vom  Vuter  mit  Cdnfens  des  Gutsherrn  ge- 
fchehene  yerBufserung  des  Meyer  oder  ErinUnieuu, 
üraftfidittn  Brbreehesx  aidu  als  ungültig  anfeauen, 
und  der  mtientrte  Gut  nioht  vindiüren.    ^»acb  dea 


PatrlmonialcrimiHalgeriektü 
tm  die  J'uAinmimkjfem.  Heek  dar  jUnajibrigan  uair 
formvh  Viix\9  An  llaaaOverretieto  ift  ta  tilemal  w 

lif&g,  w-iui  die  Oefet^e  keine  beftinimtc,  (andern 
nnre»ne  wiiikürKche Strafe  verordnet  hahen  ,  Le  f^ilt^ 
jedoch 'weg,  im  t  es  tritt  (tau  iln  er  iln'  .\ .1: tj 1 1,; IüüIs- 
befohwerde  ein  ,  wenn  di«  üeUlze  eine  belttmmte 
l«eibn  >  oder  Leben);  Itrafe  verAgen.  V.  yon  der 
RedMwMtiut  der  Comptteu»  iterfdtuldHer  Vajal- 
•frav.  tOid^der  JBimmtutiamnitem^'i'siluet-  «ut^dem  Le- 
hen. Aus^efOtirt  wird  hier,  daf!;  dia  ReobUwoblc 
that  der  Competena  nur  folchea  Varallen  eingarinatt 
werden  körn  e,  auf  ileren  Lf  luis^ülern  Kr>egsdienile 
4uftcn;  miiliiii  niciil  de«  Aiiodialgvii>t)cüt<«rn,  oder 
item  Adel  im  ailgcineinen ;  dal»  diele  Competenz 
aiebt  allein  die  oaCdrlicbeo*  loodern  auch  die  bttr- 
«eriieben  AÜaent«  ia  6eb  begreift,  dafs  der  An- 
ni'iAb  aaf 'Gompiteo«  immer  eorawsleut»  dab  der 
■Vahll  feinem  notbwrodigea  ftandcemiCrigen  Uater* 

}ia*l  n  i  l  t  erwerben  kann ,  uu  .t  mithin  aufti&rt,  fo- 
balil  ilielüs  in  der  Folg«  niüf;ijch  ift;  endlich,  dafs 
butine  und  Ivinder  ilc-   vtr  cauidcten  Vasallen,  fo 
lange  derfeltte  lel>t,  keiDt:n  Ampi  ucb  auf  eine  bcCon- 
der«  Competenz  für  bch  machen  köanca.  Alimente 
•d«r  -iFdoltter  bad.  a«r<  oMarfMiJMniUilig  «lAgefäbrt, 
.»nd  befcbrlnke«  Urb  falof*  aaf  dt«  aaturlirben. 
VI.  In  wie  weit  kann  durch  die  ge/etzliche. Mehrheit 
der  Stimmen  der  (je meindeg nieder  die  bisherige  He 
nutztit'i^iiiri  eines  (Jenieui  i  iii  u  idJiUcks  abgtUndert 
werften  f  Nur  Uaon,  wetin  iJie  üenutzungbart  e>aes 
Cemeindeguts  bisher  von  der  ganzen  Commune  ge. 
■iMiafflbafllioh  and  g|eiobmil<>ig  ausgeübt  wurd;; 
idcbt  «bar«  wasB'VO»  einer  re  und  euttm  jureßngu- 
•  Urwnt  dkl  Bad«  ift    Vll.  Üle  Anlage  etne*.hi0tuar 
%aum»  auf  eigenem  Grund  ttnd  Baden    Vlll.  Udher 
Waarenolfri  :ru  untitr  Kauf  •  und  Handelsleuten.  ^*ur 
in  liein  haile,    weon  eine  bejtimmte  (^uunnlät  von 
Gütern  br)efbch  augeboten  ilt,  ilt  der  fromitteat 
dem,  mtt  erfter  Poft  antwortenden  und  acceptiren- 
•den  Promiffar  zumC»«.*liad«nserfatt  verpilichtet,  wenn 
der  Promitteot  voreilig  «irkeoft,.  lind  Ack  dadurch 
"Id  die  Lage  gefctzl4tat,  dam  PromitfaedK  aoeeptirte 
(Quantum  nicht  ablit-fern  zu  können.  .iX.  Wiederei^- 
ijetzunp  in  den  vorigen  Stand  gegen  eingetreceue 
.  Rfchnkroft-    X.  Won  der  Reft im t ton  Wider  ein  nach 
^mbgejeuttetem  Eide  ausgej'prochenes  £rkenntni/s  We- 
nufgefundeaer  Urkunden.  >  hin  kt  nieijeiUif- 
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aogenommenen  Handwerker  haAea  fie  nur  fdr  deo 
Schaden,  den  diefe  dritten  Perlienen'  zugeüigt  babeor 
wenn  üe  antt>chtife  Arbeiter  aegcnommeo ,  o<fer 
bey  deren  kundgewofiiener  Unfähipk«t  beybeiialten 
haben.  XXII.  rertrJtge  und.  Codi  1  acte,  welche  tift 
Fafatl,  gegen  den  die  Strqfe  der  Felunie  erkannt  illt^ 
abgefchlo/Jen  hat,  veMttäett  den  Lehnsherrn  nlchtm 
XXUl.  Ueber  die  Antretmngt/r^t  den  Gegenbeineifise, 
vtt«  Haft  fb  Uag«,  «1»  idcbt  öda  aagdrSehttofa«  Pri- 
judicialfrt't  ei^pfTtift;  und  kann  man  keinesweges 
'aanebmea,  dals»  wenn  folcbet  nicht  gefoheüen,  der 

Oegea» 
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OcjkMb04veis  zugleich  init  dem  Hauptbewsife  ang^ 

WMO  werfen  mdfre.    XiilV.^Mr bfiaJge  der  EhegMj 
<^K.    Rfguliruttg  derfelben  nach  dfn  Gefetwm  de» 
Wohnorts ,   bfj  dfim  Mangel  erriak»et»f»\Bhgpacteu. 
XX.V.  fo;;  den  Beklagten ,  wld<v  »elchf-^  Kluge 
avf  Er  n^^rz:»^  des  Fßchcthri/s  anzuJt^Üen  ijt.  Nur 
geä««  •••'»»   oier  »ii«  Miterb«Mi,  ift  fi«  «nsufiellen, 
durch  dcff^a,  oArr  ileren  bevorzugte  Einfettung  die 
Verletzung  im  PflichrheUe  veranUfst  ift;  niclit  ge- 
gen <He  Legätarleh  Ofier  drttt»  Befitier  »oo  Venn*- 
eenstheilen  dM  Erblaffort.    Anob  aicbt  g«c«o  die 
Mitcrben,  wMeH«  ffühft  nnr  «uf  den  PBiebttbtU  ge. 
f et  it  fi n H    X  X  V 1  Fj  i Ct  aus  den  be/oitdern  Vni/eamdem 
zu  beurthfilen  ,  ob  ein  unheftimmtet  EuictioHJt»r/pre- 
then  den  Ced»nten  in        y^rbindticltMi  fetze,  für 
die  Gfite  der  abgetretenen  Schuld  zu  haften.  \X  V  il. 
Ufber  dif  juriptifche  Gfaubmü-dlgkeit  eines  durch  die 
Folter  oder  Bedrohung  mit  derfeU>en  bewirkten  Ge- 
ftändnilTes.    XXVIII    Gegm       yerfügunge»  d^r 
Poiiz.'-yl'phö^-de  zum  et$iftmeiHgeit  U»tvhmU  nermrmr 
t«r  und  hiilf'/ofer  Per/onen  finäem  keim  ReehtsmiUmi 
ßntt.    X  X I  \    Uebrr  die  Hrwisk,  oft  des  LbtgeJiäKd- 
ttiffes  bey  hhefcheidun^iski.ipeH  ,    wegen  eines  begatf 
^nen   iihebr'uchs.    ^.•hr  j  ut   i-.irJ  hier  ül>cr  ilieie, 
^on  den  Schriftftellern  lUier  liai:  proteüautifcb«  Eli«- 
roebfc  nicht  befondtrs  ausgezeichnete,  Fra^e  ausite- 
fObrti  Haft  ein  ioloheB  OelUndnlte  oicbt  aiebrwne  fi« 
w«i»kra(^  habe ,  alrda^  (MtMvIiHähm  Grimlotipro- 
Cflfe;   d«^''  ilaffelbe  niitlun  voo  andern  erwieleuen 
Vermuthungpo  uo<\  T'li.itfachen  begleitet  feyo  aiuls, 
um  auf  dafiplli'-'  f^ii^^"  KIi.jI- 'i^ ],( u n j  '  rkcnnen  zu  kön* 
nent  'X-XXi  Der  Richter  kann  ia  Ehefcheidttagtfa- 
chen  einer  Pareey  von  Amts  tpegen  den  Eid  au/legen» 
feltrft  w«nA  d«diircb  di«  Treonung  der  £he  b^rttey. 

S>filbn%«nt«n  Ml^  '  XXXI.  ATdurch  lafterhajle 
andtungen  vefonlmfstes  Zeugungt-Uttver mögen  yt 
fitte  Ehefüheidungsurfache.    Namentlich,    wenn  «* 
'durch  '«in=i nit  '  I  f'    Ausrrhvveifiingpn   veranldTsi  jft. 
-  IX'KXil'  Der  Vet  mögeasverlujc  des  fchuldigfn  Ehegat- 
tent  befcHränkt  ficn^ati/  Ale  Scheidung  tvegen  Verte. 
tmäiMäte  eMiehemT/wg.   XX.XIII.  Van  den  9wey- 
•■wi  hvMrathmygeti  d»e  MUttatfMtmeii.  tOim  L.  7. 
■<;.  4far  eepiuUk-m.io  Uftwn  Mflh  mvtendbar,.  dais 
'«Ine  xn^cyte  Ulm  «l«M  tadm  ftttfe  findiair'-fotl,  als 
••Wtnn  der   l'od  d>'s  erftön  Oaiten  erwiefefi  ift;  und 
'  difs  ferner  em  aus  dem  Felie  oder  Her  Gefangen. 

•  fcbaft  ZBrOckkommender-Mthtär,  wi'nn  er  es  ver- 
"iangt,  die  Rflckkehr  reiner  fich  w4ibreml  der  Zeit 

•  andertreit  vethfirathet  habenden  Oatiin  fodern  kann. 
-XXXlVw  De/ertiMfpreotft  in  Ehefaehen.  X^W. 

IS^etttien  des  rhhterltekem  SupfHirun gsa mtt  hi  Bar. 
»teyfe^en.-  XXXVI.  Alternative  Bewe'ife.  üeber 
•-alternativ«  äAtze  maU  der  Bewets  zugleich  ang«- 
*<tri^n-wePd«n;><die^H«rervatioD.»  deoTeituin  tu  Hth 

•  ficht  dr«  einen  orfer  d»»»?  andern  antreten  zu  wollen, 
Hft  iinToliffip      XXX Vll.    Veber  unerkebliche  oder 

OberflmligeBeweuatiflageu.  XXXVJll.'^«aii#r^^. 
•MidlMUSek  4er  0mü^l^ßmrt' fitt-^it  Jhaditafn 


ihrer  Cekonomieverwaher  eintuflehtn.   Solide  Ver» 
«nilter  ,  find  als  witklicba  Infutores  zu  betracbteo, 
«itd-lbr  Principal  haftet  Alr-dfejeoigen  Handlaingea 
dcnrfelbcn*  tpd«b«  «n  dM  fMvdbnMbM  Jandwinbr 
>  fchafHlehen  0«rebift«B  andi  «o  dam  «nftnf m  Va» 
kehr  eines  ( t  'kfinniaieirerwaJtrfrs  nach  dem  G«»brau« 
che    unH    H  Hrkooxnt'n'  det  OutKhju^h«lis  getiören, 
fii  wif  für         unerlaubten  HanHiting<'n ,  wei.  hL-  -l-r 
Verwalter  in  feiner  Eigenfcbaft  als  Oekonomiever« 
weiter '  ror|>eiH>mmcn  na»*  '  XXXIX.   iMe  Separ^ 
tionsrecht  eines  Gläubigere ^  dee  frOhee  eüeartohuc 
gültige  Hypothek  auf  ein  Obfett  iiiim§t  hm*  ehe  at 
tituio  fingutari  in  die  Hände  des  Gemeinjchuldstere 
gfkommeH  iß.    XL.  Der  Separatifi  ex  jure  creuiti 
geht  dem  Gläubiger  vor.,    w^'/cfifr  in  !  ffr^Llonetr» 
aedium  dem  Gemelnfchuldner  Geld  vorgelifhen  hat, 
XLI    Ueber  die  Einwilligungen  zu  den  Ablobuagett 
ms  den  Brem   und  l^erdenftMen  BauergOtern.  XLlL 
lutäjgßgMt  der  immemorlmtprlffiiriptiov  gegen  »er- 
liietende,   und  bifottdmrheit  gMftm  fettßjmiMeyticha 
Strafge/etze.    Nur  dann  läfst      iob  >lt  icvlilfig  ba> 
trachten,    wenn  tfas  verhk''eiide  Oefetz  oder  Poll» 
zejitral  verbot  vtjn  «Itr  liefchatfenbeit  ift .  dals  ifurch 
deffen  Nichtbeohjrhtung  das  allgemeine  Befte  in  den 
einz^laen  Füllen  nicht  tn  Gvfabr  kömmt;'  voriüglKsh 
wpim  das  Verbot  zunächft  das  Privatiotereile  betielt, 
ond  Oerechrliaia  bctriflk«  -  «alaba  .von  «leo  Zehnt« 
Pflichtigen,  Hot«ttn||tintar»lfanMn  a/f^w.  gegemdia 
'Z  hnt- Korfi  u.  a.  0<*fet/e  durch  Verfdbruog  »rwor. 
ben  feyn  lolMn.     XLI  II.  In  wie  fem  dürfen  die  in 
Ingurieni'aciifn  ergangfu'-ri  Üi.^kf-,.-!! .'Utit'  durch  den 
Drurk  öffentiith  bekannt  genippt  kt  Werdr-nt  Nur  oo. 
ter  Erlaobnds  den  Hicht.'rF.    XLIV.  ytm  der  Wif 
kung  yej  kUmtelgr^/t  tey  Contraeäd»-  vaccr  äeti\üf 
dernJ  Er  begrUadvt  an  und  fth-  Halt  nicbt  ainn  ftil(< 
fchwelpende  Hvpnihek.     XLV.    Ueber  iffentlicke 
Dennnr.iaciatinnpn.    Auch  der  öffentliche  Oenunci> 
aiit  k/njTi  als  Caluninlant  bcitraft  Werzlen,  wenn  er 
f«;ine  Uenunciation  auf  Thatlacheti  geltfltzt  bat,  die 
'tef  Aicbt  au^^getiirWabrnei) mang,  Ibin4am<vnn  hlc 
ftaa  flörenfagea,  aut.  Berchuldiaunecn»  and  Aoi*  , 
Urtenageo  einganoanbMwr,  laidenfebanltalitrsadga» ' 
reizter  Ferroneo  kartnta;' deren  Unlauterkeit  er  aber 
nach  feiner  Lage  und  in  feioeo  DienftverhiltnilTen 
leicht  zu   entdecken,    und  von  deren  Ungrunde, 
wet^o  er  nur  wollte,  fich  fehr  bald  zu  über/«a^ea 
vermochte.  '  XLVii  f^on  der  Ausdehnung  -der  VeT' 

■  hintiUchkeit  ex  recepto  auf  die  Unternehmer  oder 
'•'Mieitttftratoren  der  Paokk&ufer  und  WoarennU'dea'lm' 
■gen.  li\*V]l.  y0nder  Suffirnßon  untL  üemotiondtr 
•  Advoeaeen  vwi  dm  Strafen ,  welche  g»gen  fie  a»^ 

■  Jtitnnt  werden.  XLVIll.  yr,n  drr  Pr -iv  n icatin/i  der 
-  Hechtsfreunde.  ■    XLIX.   Allgemeine    Güter gemfta' 

Jchaü    -    Adquiuft    ~      Erbrfcht  der  Ehefraurli  — 
Portio  jtiuutarla  —  Schulden  des  Mannet  —  Meuch 
.  ddB  Htmem  dtr  Stadt Bumehndn,.  uxr.     ■■  ■ 
,     ^  »       .  .flTee  BefeAtu/e  /*igt»ii^  V 
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RBCHTSGELAHRTHEIT. 

■Ramnovbr»  b.  Habo:  Dr.  Theodor  Hagemomt't 
~~  practykh»  Brörteruagen  atu  aUn  Tletfm 

der  Rechesgelehrfamkeit  u.  f.  w. 

(Btrcfiluf,  itr  im  vorigen  Stück  abgthr^aktiun  Reeen/ion.) 

L.  I«  wltfirn  hönnen  Perfonettt  die  in  H  Sek  ficht 
*  auf  gewlßt^  Gegenftänie  wmhajinttig  ßndt  Te« 
Jiamente  errichten ,  und  Rechts gefcMifte  güUig  ein' 
gehen  f  Ift  eine  fixe  Idee  der  Beweggrand  at9  errich- 
teten Teftaments,  fo  k»nn  daffelbe  als  ung^lliig  an. 

Sefochten  werden t  wenn  gleich  der  Erblaller  aufser 
iefer  fixen  I^«»  Mu  vollkommenes  Bewufstrej^n  hat- 
ta;  rflibftdann»  w«bn  der  Notar  und  die  Teftaments- 
xmigan  vcr6ehcra,  danfelben  bey  vollem  Verltande 
ingetroffen  zu  haben.    LI.  Eide  der  Juden.  LU. 
Auch  dingliche  Klagen,  welche  gegen  Mitglieder 
des  KOnigL  Oberappellalionsgerichts  gei  lchtec  find, 
können,  wenn  der  Beklagte  nichts  dagegen  einwen- 
det,  bey  dem  höchjten  Tribunale  angebracht  und 
mujihiedt»  werdsa.   LIIL  Von  der  ClafßficatioH  der 
Preeuratur/oderuttgen  im  Coueurfe.   LIV.  Niemand 
darf  fichfelbft  in  ewem  Teftamente  als  Vormund  ein- 
Jchreiben.    LV.  Sicherßellung  der  Maffe  b<y  ange- 
traeenen  gerichtlichen  Regulativen.    Diefes  ift  heili- 
£e  Pflicht  der  Gerichte,  wird  aber  gewöhnlich  über- 
lUlM.    LVI.  UeberdasVerhültnifs  derKönigin^in- 
nOVMtebM]   Quififiorieat   in  kirchlichen,  Regie- 
rungt  •  VerWettmagM-  und  eieeatUchen  gertchtUchen 
Confiftorialfaehent  su  deaabrigen  höhern  Genektf 
ßeüen.    LVlI.  Gegen  Senatsbefeheide  und  Emmdttr 
tiontrefcripte  des  Oberappdlcuionsgerichts  hat  tue 
Querela  null'uatis  nicht  ßatt.    LVlil.  l'erbindUch- 
hell  der  Advocaten,  die  Inquifuen  zu  vercheidigen. 
LIX*  Vom  Durchgriff  des  Richters  in  Partejenfa- 
dken.  LX.  yomdem  richterlichen  Ennejfen  bey  Be. 
fiimmung  det  zur  Einführtma  ^ner  Qewolutheü  oder 
einet  Herkommens  er/oderUehen  Z^uumt.  LXl. 
tJeber  die  Ferurtheilung  des  Richters  zum  Schadent^ 
und  Koftenerfatz.    LXll.  Von  der  IWpfUchtung  drU. 
ter  Perfonen  gegen  Gewerbsgejellfchafcen.  LXIII. 
Ueber  die Zuläf&keit  und  (jlaubwu/  digkeu  dar /C fu- 
gen Im  Beweinerfahren.    Fortretzung  der  Erörtc 
fun«  47  Im  «rften  Band«.   LXIV.  Von  der  Rechts- 
wohlthat  der  Revifion  In  peintb^en  Wien.  Diefel- 
be  fteht  im  llanDoverfchen  nur  Edelleuten  und  5Uo- 
desperfonen  zu.    LXV.  Von  der  Succ^ion  nach  UU- 
moratrechte  in  den  Meyergütern  det  OrfienthloHt 


Grubenlugea.  LXVL  Fan.  d»r  ZuU^kett  det  Bf 
weifet  einer  Mu/iandlgen  Sendtut,  naek  verjährter 
Itititpendenz.  Durch  die  Litispendenz  wird  an  uui 
für  nch  der  Befitzer  noch  nicht  in  malam  ßdem  »er- 
fetzt, und  die  bona  ßäet ,  oder  die  Meynong  und  üe- 
berzeuguog,  dafs  man  befugt  fej,  die  Sarritut  aua- 
zuabeii,  kann  gar  wohl  forlbafiehen ,  wenn  gleiah 
der  Heßtz  oder  das  Kecbt  .durch  dea  Gagntrciia* 
fpmob  in  Zweifel  gezogen  wird.  LXVII.  Oerk^U' 
ehe  Suthoft ationea  von  Imnrb'll^n  und  Grundgf 
rechtlgkeiten  darfen  nur  von  dem  jutUx  rei  vicae  ge- 
fchehen.  LXVIII.  Von  dern  Gebrauche  der  Eidesde' 
lation  nach  verfehltem  Zeugenbeweife,  ticftätüeo» 
der  Zufatz  zu  der  Erörterung  57  4w  evftaa  fianaat« 
LXIX.  Von  dem  den  Lan^fchuleareru  au  entrichtete 
den  Schulgelde.    LXX.  Fon.  de»  Erfodemiffen  et- 

3er  hypotheca  quafi  publicat  nimlich,  dab. 
ie  Zeugen  Mannsperfoneo,  unbefcholten  fejn,  die* 
Urkunde  eigenhändig  unterfch rieben  haben,  und 
vor  und  bey  der  Untcrfchrift  Kenntnifs  und  VViiraa» 
fcbaft  von  der  in  derfelben  beflelUen  Hypothek 
habt  babeo.  Eintc^e  zweckmäfsüe  Formutara  aW 
Abfaffung  folcher  llypothekenbeuellongeo  find  an* 
l^ebSngt.  LXXL  Von  der  Wirkung  der  Stinunemi 
mehrheit  der  Gläubiger  in  Concurjen.  Die  Plurall» 
tät  tler  Stimmen,  nach  der  Gröfse  der  Koderungen 
berechnet,  ift  je.lcsmal  für  die  Minorität  verbinde 
lieb,  wenn  es  auf  Verfa^ungea  ankommt,  die  dat 

temeinfchaftliche  fnteref/e  aller  Gläubiger  betreffep* 
XXU.  Das  in  einer  Cr im'inal fache  aufgenemmeme 
eidiieke  Zeugeaverhör  diuet  ia  der  Civil/dehe  su  keim 
nem  Beweismittel ,  weil  letztere  vorausfetzt,  dafs  der 
Beweisfülirer  hafon.-tere  Artikel  entwirft,  zu  deoea 
der  ProJuf;t  Fraeftücke  einrtMchen  kann.  LXXlil. 
Van  der  l'erb'uidTichkeit  der  Feldmark-  oder  Ü'eide^ 
interefj'enten ,    im  Fürftenthume  Lüneburg,  wenn 
Feuer  in  der  Haide  oder  Holzung  entftanden  ift,  eat- 
wedir  den  Tliäter  autaumittein,  od»  für  dem  dar» 
nus  entfiandenen  Sukaden  zu  hvten*   VXSiV»  ^ 
ein  nachgefetzter  Glnubiger,  der  vor  einem  ihm  prä. 
locirteg  Crediior  vim  Concurscurator  befriedigt  ifi, 
dem  h^ztern  das  Empfangene  herauszugeben  jchul' 
dig^er  nicht?    Verneint,  wann  er  es  in  gutem 
Glauben  enspfangen  bat.  LXXV.  Vom  Helrathsgi$Uf 
und  dem  Vorzüge  deffelbeu  vor  andern  priellemrten 
foderangen  im  Conetafi»  LXXVI.  ^uräckgdbe  dee 
Brautjchaizes  nach  getrennter  ßta,   LXXVIf.  Dat 
Privilegium  peeuntn«  nd  f^m  emendani 
credit  ae  ift  mdtt  Uafe,tW^  Qnta^fiMte  eimw 
XCfi)         ■  fchrün. 
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/chränieH,    fondern    auch    auf  unbfltff gliche  Sa-  chen  und  geriehtlichfn  vor  dfn  einfachen  gefetzli- 

chen  anderer  Art,  t.  B.' Inventarieif»  «aiszudeihnea.  chen  Hypmhelien,   XCIX.  Ton  der  Satb/actionskta* 

LXXVilL  £in  pactum  de  aoa  mutando  te-  ge  gefcnwäMgerftr  Mädchen.    OrOodlicbc  Krört«« 

ftamento  tß 'rechiigüt't're'    LXXIX.  Ein  Kläger  rung  der  Natur  der  Satiihetionskltge,  and  efni^sr 

kann  nicht  gezwungen  u  erdcn  y  feine  Klage 'Wider  der  bey  ftlbiger  Torkorninenden  Fragen.    Sie  bezielt 


mehrere  Petjonpn,  als  Üereitge/irtifen,  onzuftellen." 
LXXX.  Die  Wühlend  der  \Jf\nM\i:\W}i]  V/urpations- 
wrichteten  Fer gleiche  über  Lt-hnperünenzen  und 
Cenehtjame  köunea  von  den  yojallrn  nicht  revocirt 
Werden»  Zur  ßWäutemng  des  ^.--öer  Mmhnri" 
Mitn  Vcrortlnuni;  vom  33'ien  Augiifi  lg<4.  LXXXI* 
Von  den  Dei^hroUcn  oder  De'.chregijtern.  LXXXII. 
Flofsrechtt  Fahnecht.  Eine  fehr  Ichöne  AüSfQh- 
nine«  die  keinfn  Auszug  leidet.  LXXXllI.  Sa. 
Htfictionsklagen  aus  conft'uutionsundrigen  Ehever- 
Übidffen  finden  nicht  Ttatt.    LXXXIV.  Sonder  Bc 


fugnyi  dar  hUdetheimfchen  ßutiherfu,  uiUer  den 
K&detn  eines  Meyert  dasjenige  tti'wahlenrt  Mw/cAe« 

das  Meyertgut  haben  foil.    LX.KXV.   Der  Mandant 


iß  befugt t  die  von  feinem  Mondatar  an  einen  drit- 
ten auftragstvidtig    übertragenen  l'ermögenstheije 
zurückzufedern.     LXXXVl.  In  Spalten   u.  a.  Sa- 
chen, welche  den  jünglten  Befitz  betreffen^  findet 
keine  Appellation ßatt.   LXXXVIL  In  wie  weit  heü 
täe  heenfchaft  der  Inteßaterben ,  mit  welchen  din 
arme  Wittwe  concurrirt ,  auf  die  Größe  der  Portion 
Eutflufsy   welche  fie  aus  des  v/rftorbenen  Mannet 
Erbfchaft  erhält?  Sie  erhält  itmtier  quartam  partentt 
wenn  fie  mit  andern  Inteftaterbrn,  als  Kindern,  con- 
currirt,  ohne  dafs  Rflekficht  auf  Hie  Zzhl  Icr  ge- 
dachten Erben  ta  neliiiini  ift».  LXXXVill.  Von  der 
Strafe  der  verhebnUtkten  ^ihWtingerfchaft  und  Qe* 
trurt.    LXXXFX.  rn«  der  Bffugniß  d'-s  Ob." raupet- 
lationsgerichts  zu  Zelle,  die  dfirijelbcn  zugf/üfjcen 
Jnßurlen  und  ferungUmpfungen  felbjt  zu  uhuäfn. 
XC.  Streitigkeiten  zwjilchen  d-m  landesherrtt^hfn 
fiteus  mtd  d^n  Municipalftßdten  Üher  die  Succr/ßon 
in  erbhfen  Verla  Pen  fchaften  gehören  9ur  Eu^chfU: 
düng  der  Landes geriehie.     xCI.  Wderrtif  eiker 
Schfnlung  ob  f  u  p  e  r  v  f  n':  e  n  c  i  am  liherorum. 
Jedoch  rtiufs  nie  Schi-ntiiirg  v'>n  B'?d^^utur>^  Ii  yn.  und 
ob  fie  (nlchot  f^y,    ift  iWm  Hrrnfflen  des  liicluerl 
aberlaffen.  XCIl'  Von  den  Grfangentcachen .  XCliL 
Jn  den  ßremifehen  Meyergütern  hat  der  Vater  dat 
Rerht,  den  Anerben  zu  beftimmen    XClV.  I^nn  der 
Heftltutinn  Wider  die  ver/äumte  !\'i>th/rijt  der  NultU 
tättqueieL    X«;V'   Der  i'tner  ijt  ni  ht  Itfui^t.  üler 
ein  Je  ij  d  lim  a  n  t  i  q  uu  m  zu  di/p'wirtn ,  daf  elbe 
nach,  un^lti  h-  n  l  hfilen  unter  die  Söhne  tu  veitUel 
'IfOt  nder  ein'-m  i.n.-rr  ihnen  zi/zuff  f  lin     Atich  hat 
tler  ültefte  Snhn  kfinen  l'orznQ  voi  d'n  /\' «  bßr^bor- 
nen  in  der  Lehen/utge.    XCVi.  Von  der  tn^.'age, 
$fegen  eines  unter  dem  yerfpreehett  der  Ehe  n^lzo 
genen  Beyichlafs.    V^r  feine  Perfttu  kann  fich^  der 
Srliwänj;«. tKr  lorlii  diircn  die  hlofse  E'nre  le,  riafs 
er  nocii  Aehern  It^he,   o<!er  untrr  \*orir.nnitiV:l  üft 
ftebi^,  Trliatzerv    XCVll    Der  Ce'ßunar  kann  Wgen 
einer  ihm  abgetretenen  Federung  von  dem  hypdthe 
eüriJchen  Gläuiiger  feines  Cedenten  nicht. in  An/pruch 
XQVUL  Vorrtutg  4ier  olfatf»^ 


lediglich  eine  Rntfchädigung  für  die  durch  ScLwia- 
gerung  oder  öf/rnilich  kund  gewordenen  Bev-rchiaf 
entzogene  Geiegenheit  lu  einer  anftändigen  Verbei- 
ratliung.  C.  Wenn  von  der  Zeit  des  ei/igeräumten 
Beyjehiafit  tü  Tege  bis  zur  Niederbog  verßi^fjfess 
find»  fo  hramekt  Se  Ceßhwängerte'niats  tu  erivei^ 
fen ,  daß  der  Stuprator  Vater  tfes  Kindes  fey.  Vnzu- 
lüjfigkeit  GberflQmger  Fidesdelationen  Es  wird  zu- 
sleicb  ein  äulserit  interefranter  Rechtsf*ll  mit^etbeilr. 
Mit  dicfer  Erörterung  fcbliebt  fich  der  voruegende 
Band;  imieffen  theilt  uns  noch  der  Vf.  «It  Anhang 
mit :  1.  Den  Entwurf  einer  MejierordnitnM  für  dm$ 
Fürftentkum  Lüneburg.  IL  l}en  BntMnirfxu 
Verordnung ,  äle  Abjonderung  des  Lehens  vouej 
betreffend.  Bei  le  KniwOrfe  zeichnen  fich  dadofcU 
aus  ,  flafs  fie  die  GrunJfitze  enthaiten  ,  weit  hr  jn  die« 
fen  Materien  als  die  altgemein  anerl^aonten  Ton  dea 
Oeriobten  befolct  werden;  und  fo  find  diefelben« 
«reiia  fie  auch  gleich  uoeb  olebt  in  ein  (örmlicfaeu 
OuCatk  vurwand^t  fiudt  doofa  ton  fthenuu  grolaam 
pracüMitni  IvuruDl. . 


OöTTiMOEN,  b.  Baier:  De  peeunim  heredlearlaim 
eoncur/u  eredlienim  e  jure  pretä  rifidüi  rei  wm^ 
dltae  aeftimanda,  Aeeedunt  öbftnritloaeiff  'ooo>> 
nullae  de  dominil  et  hjpotbecae  referratione. 

Coniinentalio  quam  loco  Ipeciininis  jnauf;urar)S 
illurtn  ICtorum  ur.imi  in  acarfemia  Georgia  Aa- 
gtiTta  ohiulit  Auguftus  GuiUelmut^  iMdovieu* 
lieber,  Huftuchieufis.  I)ti6*  47      4I  ' 

,  BekaoDtlich  ift  d  e  Lehre  von  der  ClarGRcation 
der  Erbgeliler  im  Cuncurfe,  nach  gemeinem  Hechte 
—  tl*s  fathfifclie  und  preufsifche  enthält  darüber  be- 
ftimmte  gefetzliche  Vorfchriften  —    ungemein  be» 
firillen,  indem  die  Rucbtsltbrer  gewöhnlich  BeftlA- 
mnngen  des  erftern  autowead«»  und  foicha  ior  j|e> 
meines  Kecht  auszugeben  verlucht  hab«n.   Ja  frimt 
Olier  den  Uegritf  «ler  ErhgpLler  nn'  h  getveinem  Rech' 
te  ftiriimcn  fie  nicht  iib*'r»tip,  in  iem  tliT'i«]*ji'  limch 
Iri  iurlioii   aus  di.l.ii  G.'l'«:tzen  h^iJ  erwutcit,  bJi'J 
\>  rei.gert  wird.    Uer  V(. ,  welcher  fifli  in  dieler  Ab- 
li;)n.!iuiig  alit'rJiiißS  als  denkenden  Kopf  bewielen 
hat,  un.rdeflen  i'robeCtOck  von  der  Art  Jft,  daCf 
man  von  ihm  lichfar  die  Zaknnftoiir  Hecht' viel  vtr- 
fpreclwn>farf,  reinigt  ruerh  den  Brf;riff  der  Hrhj^clder 
V\»n  den  Aus  'ehuiinjien  und  Kinfchränltunge ö  pro- 
Viiir-iclier  Aiificliif-n ,  und  bt:riiinint  denfelben  unter 
gfOu  «Iichor  W  jJeilt'j;uiig  der  diffeiitirendTn  Hechts. 
Ithrer  dabin,  dafs  nach  gemeinem  Rechte  Er b^dder 
iii<*>>ts  anders  fejeu»  als  dasjenige  Aequhmlent  an 
Oelde,  wftdtes  ein  Miterbe  dafür  ^  daß  Ihm  eine  ge^ 
meinl'choftliche  unbewegU'he  oder  bewegliche  Sache 
he/  der  Erbtheüun^  übertragen  i^irdi  o/f  den^  oder 
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die  andern  Miterben  herauszahlen  mu/s,  wobe^  es 
nicht  darauf  ankomme,   ut>  die  ErbÜheilung  feltift 
durch  den  Erblaffer  oder  durch  Uebereinkunft  der 
IVIiterbeo  gefcheben  fey.   Er  zeigt  ferner,  und  zwar 
fya  itS»  äxm  Ree  voUlüpinniia  bejtrtten  nufs»  da£i 
die  raebtlieb«  Natur  der  Eirjbgeld er  kein«  tncfere  fey» 
als  die  der  rCklkftäodigen  Kaufgelder,  und  dafs  alfo 
auf  dieletztero,  bey  Beurtheilung  der  Frage,  in  wie 
fern  rUckftänw')~e  ErbgeldT  im  Ct  ncurfe  zu  claffifi- 
ciren  feyen,  zurflckiugelien  fey.    Er  unterfcbeidet 
demgeniäfs  init  Rech:,    ob  der  Gläubiger  .d!e(er 
Gelder  den  Schuldoer  derfelbea  <i«redit  gräebca 
habe  oder  nicbt.    Im.  Yetsterii  Polle  fej  durpb  dl4 
Tradition  des  Gegenftandes  vor  bezahltem  Erbgelilo 
derfelbe  nicbt  in  das  Eigenthuni  des  öcbuldiiers 
übergegangen,  miilj)n  flehe  dem  Gläubiger  das  ttecbt 
ZU»  deofeiben,  oder  die  Gelder y'ur«  feparütionU  auf 
c(«n  Concurfe  zu  vindiciren;  im  erReri}  Falls  niflflii 
man  unterfcbeiden»  ob  S«h  ^er  Giäu^ieerj  weftober 
Credit  gege^^n ,  dureb  ein  pactum  aorrüKtt'  in  n 
translata  refervjti  oAkt  durch  ein  pactum  rejirva- 
tae  h) pothecae  geüchort  habe,  oder  nicht.    Habe  er 
fiolcbes  getban*  fo  fey  die  Foderung  der  Erbgelder 
»Ml  deir  JleMflnrooBgeD  dieCer  Vertrif  •  «u  eielfifici* 
MB}*  bebe  er «s  aielH  gelhaa,  fo  kSniM  iMn  aveder 
ein  gefetzlicbes  Pfandrecht  deaGläubigers  «onabmea, 
indem  kein  Gefet^  des  gemeinen  Rechts  ein  folches 
eooftitiiirt  habe,  noch  ein  perföniiebcs »  weil  der  ge- 
Wi^olicb  aus  dem  Privilegio  desjenigen,  qui  navis 
0mhmd*9  'cmufpä  oge^derit ,  hergeoomaaeue  ächiuis 
cNÖrebeMiwIiallber  fey ;  vitBlmelir  fey  in  diefen  iHf 
Mhn  Falle  der  Oliubigtr  vDter  d^  bmeen  Cbirure-  ' 
pharii   7u  collociren.     Die  GrOnde  diefer  Anficht 
Önd  einfjch  und  überzeugend  aus  einander  gefetzt. 
Eine  Priilimg  des  iJchlii'clien  und  niHi\]i-irDuigifc},en 
Kecbts  lUit-r  diefen,  und  die  damit,  verwatulien  Ge 
genftiflüe  uud  B^mcrkungeo  übw       pactum  domi- 
tiü  und  h)pcihecae  rejfrvat*»  necben  den  Sicbiub 
diefer  wohlautgearlieitcteii  AbbtndJung. 


.  EaBAUUNCtSCUBIPTKN. 

LtirztO,  b.  HjrlUnoch:  RfügUife  Amtsreden  in 
AuiZ~'f;en  und  voll/tändig.    Von  Ur  Joh.  Geo. 
yit/g.  Hacker,  K'^Ti.  ^ach\.  eving.  Hofpr.  ^am»n- 
'     lunjL  1.  li}i6>  VUIju.  at6ä<   ÖAnimlung  11.  VI 
«.  aioS.kt.  8.   (i  Tblr.fiOr.) 

Üicfe  Sj'Tinilung  erianerl  merklicli  an  Reinhardt 
boRiUKli^che  Arbcileo,  was  jeJoch  n  cht  als  iadel 
•irerftanden  werden  foll;.nur  d;.s  Muher,  nach  wel* 
<;h«m  der  V^.  ficb  .bildete»  will  ftec.  dadurch  ange- 
ben. Am  meiften  flllt  dfef«  in  der  Troftpredigt  auf, 
(Ij.;  Hr  11.  im  J.  1815  nacb  dem  Uebt-rgange  eines 
'1  hvils  lies  l\önigr.  8.  an  einen  aricTCrn  Regentert 
hielt;  bis  auf  drn  PtrioJpnhaii  ift  z.  K.  die  Stelle 
R^inhardifch :  „Möchten  daher  die  natOrlichen  Ur- 
laehro«  welche  die  Zerreifsung  unfert  Vaterlancfls 
bewirkten,  noch  fo  deuUicb  vor  Augen  liegen  ;  mßch« 
teo  beb  die  Sfuieii  juenfcblicber  llogerechtii^keit' 

I 


lind  Gewalt  noch  fo  deutlich  nacbweifeo  iaJTfnx.ift 
ein  religiöfer  Sinn  in  uns,   fo  können  und  «tflrffä 
wir  nicbt  dabey  Itf  Lcn  bleiben:  lö  ift      un«  uotnÖg* 
lieb,  den  Einfiufs  dcffen  zu  verxenneu,  der  mit  eben 
dtt  UBunfobrinkten  Macht  über  Menichen  und  ihr» 
OeQaakeo  und  Entrdiliefsungen  gebietet,  mit  wel. 
eher  er  die  Natur  behcrrfclit,  denzwar  die  Aosbrü- 
che  inenfchlicher  LeidenkUaften  oicht  durch  Wuo«- 
der  zurackhilt»  aber  ihre  WirkiMgen  leitet;  (o  Sqif  . 
wir  flberzeugt,  data  MeAfobes  nas  aicbt  weiter  feha« 
den  können,  als  OoVt  es  will;  fo  ehren  wir  die  Aue>' 
urfl^be  dar  ächxift  ais  unurnftöfsliche  Wahrheit"  o. 
t  £.   Ol»  Predigten  find  auch,  fo  wie  die  von 
{^rüfstenlheils  nacb  der  fyntheiifchen  Methode  aus- 
gearbeiti^t;  was  fieem^&ehit,  ilt  ihre  gute  i^spoii« 
tion,  das  Ebeomaafs  der  Redetheiie,  Si%  r«{M  Dk 
etion,  die  Sorgfalt»  nirgends  g«en  deo  guten. Oa* 
Cchraack  anzuftofcen.  Die  praetilehe  beftntzimg  det 
Mythif«hen  in  der  Rel.  Uefch.  f  wie  Luc.  1.  26  —  38) 
verdient  Lpb;  auf  folcüe  Weile  ftöfst  man  t>ey  Ge- 
bildeten nicht  an,   und  ärgert  nicht  die  Ungebilde- 
ten.   Anders  verhalt  es  fich  in  And  hung  kircblieber 
lyehrfitze,  die,  weil  einzelne  1  heile  der  S(£rlfteB 
des  N.  T.  dal ar  zufoiyebfB  (cbeinen,  ais  uowider- 
fpreeblicbe  Qruadiehreri  dH  Gbriftentbums  vorge- 
flellt  werden;  hier  werden  leichter  in  den  Gebilde, 
tern  Zweifei  aufgeregt,   als  Ueberzeugungen  befe- 
itjgt,  wenn  man  fich  allzuenifcheidend  ausdrückt,  uod 
in  rednerifcheo  Wendunseo  elei^üam  aber  Andcf«* 
d^enkende  triurophirt.    Za  dMer  fieroerkuog  giebfe 
.  «W  Entwurf  VcnaiaffiHig,  welcher  das  üeiuhigenda 
«ntwidtel»  foll,  des  Jn  dem  Vertdlmungstud  Jefu 
liegt;  da  heifst  es  unter  andern:   „Wenn  uns  das 
Gefühl  unferer  Verfchulduiigf  11  erercift,  womit  wol- 
len wir  das  zagende  Herz  ftillen  V  Wunnt?  könnte 
ein  Gefragter  antworten;  womit?  Durch  Aneignung 
des  Worts  Jefu  vom  verlornen  Sohne,  ellb  dnrch 
5iooesindernng  ood  HOekkehr  zu  dem  Vater.  Ui  le  * 
Antwort  wire aber  eine  andere,  als  die  «Ur  Vf  g  eht. 
Unter  den  Gcleffenheitsreden  zeichnet  fich  einf  bey 
der  l^erpßichtung  der  JüchfilLhen  Landwehr  njeb  d-r 
Leipziger  6rh/arht  m  Gegenwart  des  V\  r  \env.I{pp. 
nin,  als  (ien.  üouvern.  des  Landes,  gelialtene,  tebr 
vortheilbaft  aus.    Von  (iem  glorreiebllefi^ten  heifst 
es^  „Er  hat  FOrften,  die  fich  eegen  feine  Anma 
fsupgen  ftriobten,   von  ihren  Thronen  gpftol  en, 
Ländern  und  Völkern  fremde  Grl  ieter  Duft^pdrut» 
gen,  die  feinfn  Vorthe;!  zum  G^fet/e  ihres  Wollen« 
u.id  .Streboi,s  machen  mufsten,  l*rr,vinz«n  wie  Jiett> 
iermünze  und  ihre  Einwohner  wie  Scbaflieerdrn  an 
feine  Ganftlinge  vsrfcbenkt,  und  dfe  beiliglteo  Veiv 
trige«  dieJUcibte  drrMenfch 

die  Pafse  getreten.**  Und  von  clcm  Rhiinhunde: 
„Ach,  was  ift  aus  dir  geworden,  mei:i  im  ii>  ue- 
liebtes  Valerlai.d.  feitdem  du  diefe  Kelten  Irigftl 
Wie  find  deine  HAlfsquellan  erfchö^ft;  u in  Ift  die 
Mehrzahl  deiner  Kinder  verarmt;  welche  Trennun- 
gen hat  der  Parteygeift  gefiiftet;  wie  find  lieUetke-it  • 
und  iTohfion  aus  den  Häufern  ii„d  Kair,l  ea  ( t.tfiuhi,! 
Wie  kAaatet  Ibr  das  Vaieriaud  io  diefer  Ueiial«  tr. 

'  •  bbckteji 
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blicken,  und  nicht  dw  grofce  Werk  der  Rettung  mit 
•U«a  krlfteo  uDletftOtzeii?"  Diefs  «lies  lieCs  ßch 
mit  der  innJgften  Ueberzeu^og  fagen,  ohne  den  Ga- 
finauneaa  d»vole(t«o  Treue  gegeo  den  durch 
UeberfcbStzang  der  Micht  des  DrSogers  zu  ehaem 
filfchen  Sytteme  verietteten  Laodesherra  euch  nur 
von  ferne  zu  nahezu  treten.   Von  Hrn.  Amtspredl- 

frer  M,  Frifch  zu  Freyberg  6nd  einige  treff!iche<Je- 
ittlredcn  bevsefOgt,  unter  diefen  eine  Trauungsre- 
ie  nnd  «iMnede  bey  der  Oruft  des  Minifters  von 
Hop/e»rt0nt  der  im  März  igij  zu  Fr.  ftarb.  Auch 
vom  Hra.  fatt»  TUenemann  zu  Kohren  kömiat  eine 
Tranungsrede  ror;  im  darCBlbea  beiftt  es  imSddai^. 
«bete:     Dein  idk  dl«  Benfebaft  tos  jetzt  Ur  zur 
Ewigkeit  ohne  Oreoten."    Ift  diefs:  bis  zur,  ricb- 
U«7  lo  einem  Trauungsformular  das  Hrn.  H.  für 
tornebmere  Leute  wird  der  Segensfpruch  durch  Sie 
•nscefproeben.   (Der  Herr  fegn«  Sie  u.  f.  w.)  Weil 
tberdiefer  Spraeli  Uturglfch  itt,  und  die  kirchliche 
Liturgie  keinen  Unterfchied  der  Sttad«  vtaebt*  «aoh 
nach  dem  Prtncip  der  OleicMnlt  Aller  lo  dem 
Rirchlicheo Vereine  keinen  machen  darf,  fo  darf  mao 
fragen»  ob  diefs  nicht  ein  Mifston  in  dem  äegena- 
feruche  fey»  zumal  da  der  lutheriXche  OeiftJicbe  von 
der  Eeozsl  fogar  die  geose  Gemeine,  auch  wena 
noch  fo  «Irie  daveiiteaflfaHgfte  und  bochgebora« 
Herrfchaften  gegenwSrtig  wir««,  de»  Seaeo  Swn>f 
chend  ,  du  tu.    Wahrfeheinticb  find  tm  Mnm  ZeK 
ten  auch  vorneiimere  Leute  bey  Trauungen  durch 
Jhr  angeredet  worden»  indem  der  liturgifche  Segen 
«efprochMI  wurde,  und  man  änderte  diefs,  wie, CS 
fcheiot,  nur  darum  allmiblig  ab,  weil  die  Trauunn- 
rede  immer  durch  Sie  eiDg,  uni  man  glaubte,  fcblcR- 
licler  Weife  am  Schlaue  niioht  ia  «laea  andcKii  Ton 
ftberi^eheo  zu  kfionen. 

•TAATSWIS$BN8CIIAYTI1I*       '  ' 

e 

KoSTOCK,  b.  Adler:  Das  mecklenburgifche  Ritter- 
•   M/d*  oder  wie  kann  der  mecklenburgifcbe  Guts« 
pelttttf  von  einem  Theil  feiner  SicbuTden  Zinfen 
stahM  aäul  dialelbeo  o«eb  and  nach  aroortifirtn, 
ohne  dsft  cioir  feiner  Gredlloreo  verliert,  und 
fo,   dafs  der  allgemeine'  Indult  fich  nach  und 
rieh  von  fülbft  hebt.    Ein  Beytrag  zu  den  Ideen, 
die  jetzt  über  diefen  Gegenftaad  auf  dem  allce- 
mcineo  Landtage  zu  Malchin  disoutirt  werden 
■    n.  r.  w.,  eoB  9.  Ch.  Gerk»,  OoeHH  d«  RidM 
u.  f.  w.  1816.  93  S.  8- 
Das  Kunftitiick,  das  der  Vf.  vorfchllrt,  beftebt 
darin,    dafs  Papiergeld  bis  zu    einem  Viertel  des 
Wscthfl  der  mooKleobargifcbenHiUergOter  creirtnnd 
^— A  SriimWftt  bMilut  Md  OmadrtcbdlMnngta 


gemacht  werden  follea.  Die  Summe  diefes  Papier* 
geldcs,  dem  der  Vf.  den  Namen  Rittergeld  geben 
will,  würde  ßch  circa  auf  4J  Millionen  Thaler  be- 
iaufeo«  nad  er  sneiqt»  dafs  ein  folcbes  Geld  nicht 
Bvr  dit  vö^btodeoe  beare  Odd  nicht  ans  dem  Land« 
treiben,  foodern  auch  fonl^  noch  die  gröfsteo  W|p> 
knngen  in  Mecklenburgs  Wohlftand  ber^orbringea 
werde.  Jeder,  der  Ober  die  Natur  des  Papiergeldes 
nachgedacht  bat,  wird  aas  dlefer  blofsen  Darftellung 
der  Gedanken  des  Vh.  erfeben,  dab  jsr  auch  sieht 
die  geringfke  Kenntnirs  tob  d«r  Nator  and  den  Wir- 
kungen des  Papiergeldes  heb«.  Hm«  er  das  Bank, 
■wefen  in  England  und  insbefondere  die  feinem  Vor- 
fchlage  etwas  ähnlichen  Unternehmungen  der  fchot« 
tifchen  Banken,  die  alle  mifslangen,  nur  ein  wenig 
erforfcht:  fo  würde  er  das  Thörichte  feiner  Idee  fo* 

SIeich  eingefehen  haben.  —    Die  Ritterfchaft  bat 
aber  rächt  wohlgatfaaD»  auf  die  Schimiren  deaVfa* 
■idittnr^MlfraB»  <tt«  Ihr  fsoft  ^  tbmr  <  ~ 


TECHNOLOGIE. 

GÖTtlHötW,  b.  Dietrich :  Handbuch  der  allfgemei- 
tl&n  Hüttenkunde.  —  Erfeer,  präparatiirer  Tbeil,  . 
von  Ch.  A.  LampadiuSt  Königl.  Mchf.  Bergoem« 
niffioasrathe,  ordentl.  Offentl.  Lehrer  der  Ch»? 
mie  und  Httteokiiad«  an  diwiF«S|barw  Bng' 
academie,  Oberbatteaants'-JdMiBr  (Üb  ¥nf^ 
berg)  und  mehrerer  gelehrten  GefiÄfakiften  Mit»  ' 
gliede.    Zweyte,  mit  Text  omI  KafCsra  ver* 
mehrte,  Aa^lkfc  Itl?* '904  &  t*  (ftTWi; 
l6  0r.)  I 

Die  erfee  Ausgabe  Ift  In  Nr.  37T  dlefer  Literatur*  ' 
Zeitung  i8ti  mit  gebührendem  Bayfaüc  angezeigt. 
In  gegenwärtiger  oeiieD  Auflage  hat  der  verdients 
Vf.  die  Relultate  der  neuern  Forfchungen  im  Gebiete  ' 
dar  bnttenniaDifchea  Cbemie  beracküchtiget,  nitb*  I 
rer0  Verlndra  «nd  naua  Binrfcbtungen  beym  Hit 
tenwefen  befchrleben,  nnd  die  bin  und  wieder  zur 
Erliuterung  angefahrten  Bejfpiele  durch  neue  — 
tbeils  auf  eigene,  tbeils  auf  fremde  Erfahrungen  be. 
gründete  —  vermehrt.  Hierdurch  hat  das  Werk» 
wie  an  Seitenzahl  (die  bev  dar  erftaa  AoflafB  VIH 
Um  443  betroc)  fo  an  Brauchbarkeit  aewonaen.  Die 
na«  niaugwommenen  5  Kupfertaßln  (teilen  toi;: 
einen  igog  auf  der  Muldner  Hütte  bey  Freyberg  er* 
baueten  Röftverkoblnogsofen ,  eine  auf  der  Salineza 
Dürrenberg  eingerichtete  Siedepfanne  nebft  Zube. 
hör,  die  neuefte,  von  ^rftratfrr  erfundene,  und  auf 
der  Saline  Wilhelm  GlOckshorn  hergeftellte ,  Art 
Siadapfanaa^  mit  damFcutrbaard«  aeMB  derPliBBei 
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NATUROBSCUIGHTK. .  > 

PAttff,  b.  OuFour  tt.  Comp. :  /iMuM  dt  mtmclr^M 

für  la  Botanique ;  contenant:  Obfervations  für 
Iws  Plaiites  curnpofees  ou  SyngenefeS.  —  La 
defcription  du  Cbaillelia ,  nou  vean  genre  de  plan, 
tef.  —  .Monographie  des  f  )chn3i  ei»8  et  des  Si- 
marouh^es.  —  Monographie  >Ae^  Bifcutrlles  ou 
I<aaMier«w.  P«r  M.  ^^ugoftiii)  /'(iramas)  de 
Candelttt  Profl>fI«ar  deBotiniqn«  —  i Moot- 
peliier  etc.  i\ni.  4.  (Jede  Abbaadlang  ift  he- 
Iboders  pagisin.)  aäx  4g  ft. 

Die  drey  prfrpn  Auffär?«  diefer  Sammlung  enllial- 
ten  Obff^rvaetons  jur  IfiM  plantet  compolles  ou 
Synry,-nf,irt,  Der  erfte  überfcbriP.Spn  :  Sur  l^s  com- 
pojhft  et  l«$  Cinaroviphalet  ea  giniral  iOihrt  mit  He- 
Mrtof  dtofe  bcj<4eo  Familien  den  üatz  durch,  dai's: 
mmm  UM*  $mMod§  umtHüM»  tmu  *Mt  itre  ßxi 
^aprls  tm  ««faiitr  ^mpmrtt  d&»  emrmeMkrts."  Die 
Compoß'T  fiifht  der  Vf.  als  eine  Familie  an  und  fetzt 
die  Trihus  feit,  in  die  fie  geth«ilt  werden  kann. 
Man  Ii- In  lüiclu  eirj,  dafs  ciis  G.^nie  nur  einen  reia- 
tiven  Werth  hit,  in  lo  fern  die  mitunter  febr  vorneh* 
man  Sätze  fich  allein  auf  das- Jaffieurche  Syttem  be- 
tSahao.  Es  ift  doch  in  der  Tbat  wunderlich,  daft 
^ia  meirten  franzöfiCchen  Botaniker  das  JufBeufcbe 
höchft  kflaftltehe  üyUv'm  fOr  eiaa  MMtode  natwreU* 
halten,  und  fortwährend  H  Iddfs  alt  einen  Oegen- 
latz  aller  an.^eren  Syrtema  anfelif^r) ,  r^ie  fie  fben  dar- 
•m  artificiels  oenown.  Hr.  DC-  hnngt  A()th«i!no- 
van  und  Uatarabtheilungen  ohne  Zaiil  i>ey  den  lin- 
'.ttaifcben  bjngeoe&fteo  an,  und  trotz  dem,  foii  alles 
nur  mtturet  frym  Diefs  ift  und  bleibt  ein  arger  Wi- 
t^fprnch.  Der  tweyie  Aafbts  MtUU  Mmußrm^ 
phiet  dB  quelques  genret  dm  CbUifOe^pludet.  St  Uk 
un^ilublicb  mit  welcher  L-ichtigkeil  der  Vf.  Mono 
oräpUieea  fcbreibt,  und  nach  den  vielen,  die  feine 

'-Ätfliörer  in  Mon  ipell  I  e  r  lo  Lihpnlim  31.1  S  jr  t:i'-lf  f  n  ,  foll. 

te  man  glauben,  er  habe  auf  der  (l()rtigf n  Univerfi* 
tät  eine  eigeike  Anftalt  dazu  angelegt.  Die  hier  ge- 
Itefantaa  «oifiüa»  ««f  aiaig|N».  «iarzig  Saiten  die  Uat* 
tongen  Sßrr^ala*  Kkap^idmgm^liltMepit,  Hett' 

^rocomn,  Scaehe-lina,  G9lactueSy  SauffUreo,  Leuzea^ 
Syncarpa,  und  Curlowuum-  Der  gegeben*  GharafftV 
vun  1.  Serrattda  ift:  Involucriim  imbrii  atum  füliolia 
ioermibus  flosculi  onnes  hernaapbiolitii  receptacuU 

♦jftiaaai  loagitudiaaUter'  diffactae  in  fetas,  lineares  ; 

'■  J&f iM*' wr    1»  2  jyii» 


Hiernach   erhält  endiicti  die{e  Oattuof  beftimmta 
Grenzen  ond  diefs  bleibt  verdienftlioh«   SttW  Arten 
find  St  linearifotla :  fbliis  (fabtas  albo  .  tonieMofi*> 
Unaniboi  integrit  aeotis,  ramit  aagnlofitt  ioribnfl 
cor;mbofis.    In  Sibiria.  S.ambigua:  foliis  (Turitus 
albo-tomentofis)  h'nearibas  integris  acutis  bafi  dili- 
tat( >  ■  au riciilü ti s ,  rdinis  fubteretibus,  fioribu.s  corytn- 
boüs.    Ad  Wolgam.    Bey  H.  Rhaponticum  ift  Invor 
laemm  magnam  imbricatum  fuiiolis  Icariofis  apica 
rotuadati»  inermibut.  Caetera  ut  in  SeNrramla.  Oi« 
Arten  6nd  Centaurea  rhapontica  L.  uad  CÜeHr  ai»i> 
ßorut  L.  ÜL  HgMtpU  (  von  tUac  iaiaatr,  «ad  knrU, 
fquama):  Involaerum  imliiiattain,  ibboU«  inermibu« 
fubacutis  cartilagineis»  ieternis  fenfim  longtoribu^ 
bractei.s    [u^iernis  foliaceis  baQ  cinctum.  FloscuU 
onines  her/naphroditi.     Keceptaculi  paleae  integrae 
lanceolatae.     Pappus  perfiftens«  pilis  rigidis,  fub* 
aequalibuü.     Eine  Art  di«  SHTOtula  peduttculatm 
Per/.  Enchit,   IV .  Het0r«oomm  ivoo  trafest  »itti^ 
diuer/ut,  und  atfuf,  como»)  InvoItMnim  iaitujealiuik  - 
foliolis  Inermibus  fubacutis,  fobfoliaceis*  inter  fe  fere 
•egualibus.  Flosculi  omnes  bermaphroditi.  Rec^pt^ 
culi  paleae  imtegrae,  lanceolaue.     i'^ppus  Juplicit 
ordiols  et  quafi  calyculatus,  ext'irnus  brevis,  inter« 
nus  longior.    Z«ray  Arten  Serratuta  atblda  und  S, 
bifroas  Fer/ooa.    Eocbir.  VI.  Staeheiina:  Inra> 
iiwram  cyliodricum  imbricatum  foliolis  inermibac 
laapint  i^««>floloratjt.  FloseaU  omaes  hermaphro- 
ditf.   Antbaraa  b«fi  eaatlatae.   Sitlus  bifi  tus.  Ba. 
cc^ptacaluni  paliMceum.    Fjppus  raiüofus !   Eine  neue 
Art  Siaekelifia  Loitelii :  folns  luiüiibuä  lioearibus  acu< 
■  tig  iiiiegris  glabriusculi<;,  involucri  fquamis  intens* 
,ribus  margine  ciliatis.    in  Syria.  Labiliardicre.   Sjr«  - 
.nonym  ift  -Cyanus  minimus   rcfifut.    Lobet,  ics. 
t.  549  f.  1.       VI.  CßlaetUet  ( Mo9Heh*J  lovolip* 
erum  obovalam>  fquaitUa  aamaroSs  laneaotato.  fuho' 
lalis  fpinofis.    Flusculi  diTci  hermapliro  liti ,  margi- 
uale-s  neutri  majores.    Keceptaculi  palcae  pjurae  ca- 
ducae  in  lacinj.is  felitoraies  paititae.   Sitilus  ö.-nplex. 
Pappus  jongus,  plumi'fu.s,  pÜts  baQ  in  annulum  coq. 
ferruminatis.  —    Vil.  Saujfurea  (  zu  Ehren  tron 
ned,  nod  Theod.  de  üaufj'urejs  lpvolucrnn>,ii||> 
Maatua  fquamis  inermibus  fubfoliaeefa  ext«rolt.acii> 
tis>  ioternis  obtolis  apieefaepe  membranaceis.  Flo^> 
coli  ooiaas  hermaphroditl.  Stigma  bifi  ium.  Semioa 
laevia.  Pappuil  duplicis  ordinis  ,  externi  pili  breres 
denticulati  perGitentes,  inlerni  lun^i  pluniub  bafi  oof* 
liti  in  annulum  a  femine  feparabilt^m.  ttecept^eiiJi 
jMlea«  iwuitiNtiDallt«!  dÄ^iicMe  üMsinia«  faulormat. 
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Mehrere)  lloaifehe  Serratulaß  geboren  bieher.  Neu 
nmeiaatm:  folUs  amaUmB  slabris  ad  coftem  pin- 
nMißdis*  lohis  rtnotit  angaftitlnMqaalibos  binc  in- 
feroe  dentatis.  tn  Sibiri«.  %,  —  VUL  Utttfa  ift 
■US  der  Flore  /ran^aife  des  Verf.  bekanat.  JX-Sy»- 
carpha  (von  auv  ov^c ,  unJ  xxf(t>}f ,  paillette):  In. 
trolucrtim  ifrbricatum  njuarri';  numfrofi5  lanceolatis 
•pice  integris  fuhcürinlis  nll  xis.     Do^ciili  omnes 


•cqualis  hrrmapUroJiti.  Keceptamli  paleae  integraa 
Inter  fe  coaliUe  et  cotiriitu^nte<;  ioculos  furfum  bi- 
■Blas  in  auibua  femina  niHuLmt  PiippuS  longat  plil- 
fenofn*»  ift  Slta^k»ttma  gnaphalold»  1»  —  Cor» 
JbMtsJ«  (Mopneh ).  Der  <1rtite  AufTaR  fflbrt  dia 
Auff'-hrJft:  Sur  IfS  compofif^s  ä  coroJtes  lahiifs,  au 
lub'"tiß)res.  S  >  cK-tuit  '.er  Vf.  ^.vne  fainillc  pnrti- 
eu^'irf  dfs  compoH"!  •  cnrollfs  labiles  fntre  tfs 
Chu-oracifi  rt  Ifs  Cinaroi-t  ;>lia!fs."  Hr.  La  g  at  ca 
hat  ciiic  ganz  ähnliche  Arbeit  üt>ef  diefe  Famtlie  on» 
ternoimncot  die  a^er  der  damaligen  Kriagtarcignfffe 
Weg*o  Mr  Meh- AuaxOgaa  aoa  Briefiaa  angMAhrt 
wird.  Man  «vird  wohl  <tca  Druck  dar  ab«n'*r«»fha> 
ten  laga«kafclien  B^arh »itunj;  abwarten  mOff^n,  am 
iil)cr  <n«*  von  Berrn  DL',  vurgeichlagenen  fechs  und 
zwanfii!  OrJttu»  pnn  ein  Rn<(iir t 'ifil  tu  fa!l<-n.  Inden 
MonngraphifS  rfi"  quelques  Labiatijlores  find  n*u: 
1)  Prou/ci'i  pyrifotia  La  gaff.  Ii»  Ohdi  \.    fl)  Du- 

•m^rUlm  ( Lagafc  J  axUtarU:  flofibut  axillaribaa 
'fabraeainu6!t ,  folioram  iobit  fobaaqualibot»  In  P» 
TuTia,  Chili  et  Panatn^He.  3)  DyrutrlOa  oaubtulttm: 

fiorihus  in  apice  ramorum  pani«n)aliir,  Foliorum  lobo 
irifilin  raetftis  n\ajore.  In  Perupia,  einige  Vahlfche 
PerdMa  hil'ien  liier  «las  üenus  Chabra^a,  in  hono- 
rem üotnioici  Chshraei  Genev«nlts,  Sciagraphiae 
pUntarum  auctoris,  qui  Juh.  Bauhini  hiftoriam  plan- 
tar. receofuTt  et  «uxil.  —  IV.  Ü.'frription  du  Chnii- 
Ma»  Diefa  ta  Khren  da«  trcffliobcn  Botaniker« 
fleriv /.  F»  dif  Ch'nlttwt  in  Nvneliatel  In  dar 
^5phwe^2  genannte  Gattung  gehOrt  zur  Pentnndr'ia 
dhynia  nach  Ulmu*.  Der  Char.  gener.  ilt  l'erigo. 
niurn  pTlif'rns,  I  -  phvilum,  5  —  parlitum  lohis  ob- 
longis  exMis  iomentof)s,  inlu«  gtaliri<:  cnlurati.s, 
"Squamae  petaliformes  5«  pprigonii  iaciniis  aiterna«, 
Mrnndem  bafi  iafrrtae,  obloMae,  hifidae.  btandna 

«enm  Tqamia  alterna,  p^ri^onb  inferta.  Ovarium  1, 
berom.  Slili  •»  .afiillM  fttbcapitati.  Uro|n  «xfaeM^ 
luloeularir,  atit  abortil  loteiarie.  '  S«arina».fall- 
tirta  in  quciqtie  localo  inverfa  ovato.Ablonga ,  exai. 
burhinoro-,  ra  liculaf  prra,  rrcrta;  rotyle  loneit  eraf. 
faf.  Der  A'^tr-n  find  z Wey  \)  ChaUhtia  p^dyncutata: 
flurihus  pe  iunrulalis,  liibroryniboßv ;  foliiv  ovato- 
tfemninatts.  iiaü  it>a''q'j."litpr  fubf*orifatiji.  In  Guya- 
na %.  S.  ChaUlgtia  /^ßHiß<tra:'  &»nhM^  In  p^tioiia 
'iaffillbn^i  glonwratia ;  folii«  alliptiro  'aoaminatlVbafi 
att>-nuii:<;.  In  Cavena  %.  —  V.  MonograpHh  dfs 
0<  hnnrf-'S  «  rf'*  StmarovbSgs.  Wir  köitnen  füglich 
die  l.iiii;-^"  K  r  ort  cruMi^'H  (1  liliergrliHn  in  B'-tr»»rf  lirr 
diffen  Kaniiiien  im  JulTifuTciien  ^>yftc^l  aoziiweitemle 
Stelle,  um  uns  nur  an  die  feftgefiellti-n  0*tt<ings. 
tlliaraclere  zu  ba'tea.   Die  Fflaez^a  diei^r  Kamiiiau 


graeca  qua  /Jriftotelfs  Pyrum  fyhefirem  defignat) 
iichreb.  Neue: Arten  nnd  Oehna  multißora:  ftig* 
niate  capitato,  fluribus  pentaBatalis»  foliis  ovali-ob> 
longis  acumioatis  iabUitegerrmiit,  racamiapadieeUl«* 
qua  longiffimis.  In'Slerra  Leone  — .  Otkno^mf^ 
.dagafcarienfis :  ftigmate  nmlf  partito,  üoribns  *n^nrit- 

fietdlis,  foliis  oblongis  nitidis  luhferratis,  petalis  ca- 
yci  aeqiialib'js.  In  inlula  Ma  la^ascar  %.  —   II.  Gom- 
phia  Schreb.  (a  ye/i^ice  d^ns  molaris,  fic  dictui  a 
<ftp(p9(  clavuSf  quod  dens  maxitlae  clavi  inftar  iit* 
feritur .  et  in  no/tro  geaerf  eud*-m  modo  drypae  gy» 
nobaß  iafideau )    Neu«  Arten :  GumflUm  dfpemämui 
foliis  oblongo»  lioeeoiatia  lutidentatte  otrinque  ac» 
minatis,  (tipulis  intra*axi1Iaribus  p^rfirtei.tSbuif«  ra- 
cirnis  longifliir^is  fimpljcibii s  ("f'[vii  lrnti'>uF.    In  In- 
fula  Matagasrar  %.  —     G'ornphut  angulaia:  foliis 
rarjter  ferratts  hrfviffime  priioldtis  oblongn  .  fubcii. 
neatis  baß  anguftaiis  fuhcordatis,  ftipulis  intra  aztl- 
laribus  perfirtentibii';,  racaial  paniculati  ramis  ao^u. 
Jatis.   in  lafiila  Madagafcar  %*  — r   Gampitia  lü^lh' 
tia:  foliie  OTa1l> oblongis,  dentet  rtro.  «•xtvrtos  me- 
coos  acuto  fpino^  mar^in?  ger^nTihu«.    In  ;>anto« 
Domingo  >.  —  '  Gomphia  fiiuamnfa:  foJiis  orali« 
lanceoiatis  utrinque  «ttcuudti-i  !u  >r>-riatii<>,  rtipiilis  h«li 
latis  ariftato- acuti.«  prrürientihii«:,  p  t«li<  taborbirti. 
iaiis  caijcis  longitoHitis,  barcis  fut>g!ol)ofi<>.    In  Ta- 
bago  %•       Gumpkia  aeuminata:  toliis  oeatif  Ob* 
longifl  abrupte  aeumiaatta  a  inadio  ai  apieeia  farraHib 
ealvcibusi  enrollae  ae^eehbaa.    in  BrafiKa  »i  Gtm- 
phta  parvißnrai  to\\\t  integris  oblongis  atriRqn«  aeof 
miiiatis  aculis,    petali<<  oMmmim'^  r^lvri  a«quatihu9. 
In    Hrafilia  Gnmphia  cai'finffoli  t :    folit«  inte« 

^<riu<:riili<;  ovatis  hali  fubcordai is  apic»  ebtuO*»'»» 
ccmo  (iinplici.  InÜrafiUa  h.  -■  Iii  Wi^kera  l^eAr^A. 
V3.  Bilttjm  a^Caad.  (aFni.e.  .Ma»Mip4*lilfM. 
LufitMo,  qui  primut  ärofiUo»  kifkatimmtuu/n^emi 
Wmßrmvicj-  C.i\y^  4  partitae.  P«ltt!a  4.  Stamina]»;' 
filameiiti.s   lon^msoulis ,  aotheris  (n-aii<;,  pi»r  r.'mas 


duas  deiii'reiititJus.  Pericaipii  locul  jmrnta  4.  Kine 
Art  Elivifut  calophyllfa.  In  tira6lia  6.  V  Quaß- 
fia,  Calyx  parfus,  5  pariitus  Felala  5  erecta,  ca- 
lyce  triplo  longinra.  Flores  bermaphru'üti.  htaiai- 
na  lo-  Hlamenia  bafi  intcriore  fqueniulftaiieta«,:ütdac 
fimptcx.  Qoafliae  fpiade«.  L.  VI.  SimmnAm  äuht, 
Flores  aborka  loimoic!  aat  polygami.  Calyx  pamis, 
5.|>artita«.  Patata  5,  calyc«  pii>ilo  raapra.  ötamitwi 
5  13,  ha^i  'q  lamulis  sucta.  Ütilus  apice  partitoS. 
(^aai'tiae  fpec.  L.  und  als  neoe  Art  Simaruba  glautm: 
florihus  iTionoicis  ^mafeulis  dt-candris?),  Mi(;maMt 
5  partito,  foliis  abrupte  pinoatis,  foliolis 
fubpeltnUtts  fybtus  «ilaKrts  planrcisi  In 
R^aritimi«  I.  VU.  ^ntaba  Aubl»  odmfM^i^tgem 
•Sührmtn  a.''  ^l.\Momogiaphii-  det  KnmtUet  «u 
LunftürtT.  AllcArt.»n,  25  an  <lf r  Zalil ,  bringt  >ler 
Vf  unter  iHe  drey  folgen. Irn  Ablrbmtte,  deren  neue 
Sp^oies  aliHn  wir  Licr  »r  valinpn  wollen.  ^.  I.  Bisco« 
t-  Um  hii-aloarata«*.  ^.  Ii.  Kiscul<*llae  margioataa. 
Blscutella  m^galocforpa  Fifcheri  Sllcdia  glabtia 
iaavtbaa  mli'gina  lan  tategro  of oatia ,  lo^  pmnaii- 
'■**    *  "  fa<iblrte  jh-  hiHMt^ttf  /u£fr^. 


uiLjui^L-ü  Ly  Google 


m 


HH^'s  «mtüMI  pIlftHil '  lievfbns  margine  menibra- 
naeeo  fabdcotlteillato  einehis,  ftilo  fiiieulae  apiec-vüc 
emarginttafr  longiori,  foliis  ovalis  (ei  ratis  eiabris 
«ad«  le  Arffrotteofo.  In  PnwO»  t»  '  li««Mtl0//«  chi- 
fvjijfk  l>«|^*«ccr  «fieaHt  g1lM»-f«IH4(iM' (rmrgine 
inembranaceo  fiiV)t<entiruJ»to  cincti«;,  ftiln  f>linila 
■non  emarginata  longiori,  foliis  oijUingis  ftjtilL  rratis 
g'.ihrii  cinle  h»rl)>r»;o.  In  (^liili.  Q.  ^  III.  IJifc*- 
teliae  geminae  nptnpc  calvctbuü  ecalnaratis,  filicolis 
•fmihit'HttiVif.  "BliäOtelfa'  ihinrocar p/a f   fiUculis  ia 

düfco  ßabro  hifpidis- margine  oiliatis«  ranle  fnbnudo    z>       »•  153»  wo  das  ^  Harri0fM/t.  ioi  Mprüfff* 
iraiDf^ntOf  foliis  fabmitttliinn  anfrufhiT  Hnrtärlk.    <nR»ff^HD<tbergefpMt  «it«r4«ii4t>IL^CwitaBjldeh  A 
'CSfre^  St.  R(M;b  ait  rup^th  Ö{btalt*rtcum.  Brouffe.  -fart)  Luftflnclxlal«  Ltiftii(t  rtlch<  gera,le  vorzugsweiCa 
"n«t  ©r  —    fi:?/i:Mlp//a'm«tor^«:  fiHo«l'rln  difco  pl- 

'Itifn - hifjji.fis  margine  glahris,  folii.^  ohlonpo- cun«'a- 
tis  fnh.tenlatis  G-  —  BlfcUtpUa  "bi^vün  Hort.  Pa- 
rif.  filicu|is  glahris  iaevibiis  folii.s  (ubrü  iicalibus  obo. 
vatit  in  peliolum  attanuatis  croITe  dcntatic.  Di« 
•Abbildttogeci  find  aüllhrtnli.  .•;-< 


fönen  ziemlich  nach  dem  Leben  gezeichnet  find  ^ 
melir  dee  Giurapter  ftreagea  falmfcbea  £rn(tes  a|< 
heitern  iuftigfttJieherzea,  und  Teine  Icomirche  Wif^ 
kMK  Aih«iatani.aioia«beabedeiH««)(|«i  lBja.  iUi 
«MadMrf'IiadlMa-  crweelwadtn  Sceitea  und  Zogäi 
ieHt  ee  winx  nicht  ganz»  aber  lia  rmJ  zu  einer 
lebhaften  l<omi{ciieii  Wirkueg  doch  niciit  hloreU 
chend,  manche^s  erfcheiot  auch  dem  Stück  von  Aa«  ' 
fsen  aufgenöthigt;  mancher  ft>cherz  iil  verbraucht* 
oder  doch  liutzAnachrt  fpr  die  Gallerie  berechnet,  wfa 
S.  15a»  wo  das  4iir  Harjriitgtaß,  in  Htrl 


LsmiG  ,  h.  Oräff :  /Vr  dilrkipi?:.  und  d'w  Glilrks- 
ruMT^  .Lultipi  Kl  *n  4a(ii  Aut«iiaen  vom  U. 
Prifdrieh,  1B16.  VI  v.  iBs  S.  8*  (M*  Or.) 


'n^ebMrStiinbn  Jf»,  fii  können  v«ir  es  d"ch  auch  nicht 
(o  tief  fexren  ,  alvitio  iinii  wieder  ;:«iobehen  i  t.  ÜJS 
Stück  fr.tieii  t  uns  in  feiner  Galt ung,  al«5  raiirifqlie« 
Sitit  nü'^mäi  le  i<cinpSkvegs,  ganz r  ««rtehit.  fes  hat 
wenigilens  innern  Halt  und  Zaf^mmenhang.;  maa 
kenn  €«b  dicfe  Rerfunen.  dicfe  HjUvdliine  oline  giröri« 
'M«lM-  all  MMtileli  rfenkar.  'lUer  Vf.  hät  für  r^mti« 

und  das 

MOffi^ev Stockende  mitOlQcit  eefmiedpn.  Der  Ao^ 
>(ili|e.ift  f«^  ei«)  L^ftfpi«!  nicht  unht;lr;«.li.:;enil ,  d^r 
moralifche  Zweck  Jes  LcfilVuels,  d»!n  Zufchauer  klü« 
ger  zu  machen,  nicht  verfehlt.  Wenn  auch  die  Sre« 
neu  und  GKaractere  nicht  eben  äed  Mndt original  find» 


Be«lin>  In  d-  MaurerfchenBachh,:  Die  Prlnzpfßn.       fehlt  es  dcff  erfiero  c|9ch.ni<5l»^  fn.L.-ten,  denJei«. 
.LniHpiel\«n  fünf  Auf-tOaeo  von  K  W.  Gubitt,  i*'^"  «•^'r^fiHpb^r.HeWg 
^  ;;  i^iC  »W-S.  ».  <i6.0r.y  '\  • ;  .  ■ « t : . .         TM,Charwier;  w|rn  aar  ,4*  %i^^etf«tlM^  ^^ndat 

Da'!  V^erhältnifs  diefer  beiden  vStflckc  zu  «inander,  tfeher  das  Luflfpiel  des  Hrn.  tjuliiez  Uönrt^n  wir 

•früher  Ichüii  aus  öffentlichen  Blattern  bekannt,  kurz  feyp,  Ade  uns  bekannt  geworUncn  Sliniuien 
♦»if-fTOn  htndeii  VerfafTem  in  einer  kurzen  Varrede  genannter  und  ungenannter  Kunftri'-hter  hjh-ri  iat 
wieder  in  Ertnnernnc  gebrachte  Veranlagst  dureb  StOck  einftimmig  fQr  verfehlt  er'KUrt  und,  wir  ftim" 
eine  Rncenfion  des  Hrn.  Oellitlt  Taber  «ihti^/ainer    men  diefem  Urtheil  vollkommra  'bey.  '^«rfinrd  nicht 

Luttfpiele«  foderte  Hr.  frit^driek  denfelhea  ZB«inem   *-•— ^  njt-_-j-  b:— j.  l-.  .--i.r._ 

tilernirehen  Wettkampf  im  Farbe  des  Luftfpiels  auf, 
ihlbeT  kein  eigends'>TJZt*  erw*hltes  Tribunal fon. 
dern  die  öffentliche  Kritik  ond  das  gefammte  Pnhli- 
kam  den  Richterrprocb  filfen  foDten.  Hr.-'^Jbiez 
nahnn  die  Anffoderuac  an:  fo  estftanden  die  Torlre 
^•dfo  Lirfk0>iel«.     \  •    '  '*•  '  , 

•  •  •  D#r6lo«ltVplft'drt  HWi.FWilrffieÄ'lft'rtnlanefef  ftih 

eher  DflmiTiliiig  ,  den  Srhrrsarcrtzer,  Spieler,  (lanner 

u-  i'k!'-  uwla^Tn",  um  von  feinem  Fett  7u  fchöpfen. 

Miii  geriitli  hier  folglich  in  fchlechii»  Ci- feJi'  natt  und 

muf«  auch  in  derlelben  fsft  das  ganze  .Stark  hin- 
durch au^dauern,  denn  unter  «nihr  als  eEn  Dutzead 
'|*erlbaen  find  nur  etWa  dffy  vDk  hilrfrt  ee^MMittiebefti 
'<:hitieter  und  auch  rtiefe  machtif  lleb'YäK' itHk  rai 

Knde  des-  Siddcs  geltend.   Der  OimMicäaWier  ddr 

Aielften  P*r(bn*n  Ilt^cMaoer  Betrug  ond  «el¥dbnen- 

der  Eigennuir ,   wühr-y  eine  freye  heitefe  Lnftigkeit 

nicht    fon  (erlich    ^e  leihen    kann.     Der    Hei  I  det 

Sttirks  dher  ift  ein  befchränkter  ,  in  feinen  ahgem 

fint^a  Formen  Piiiiii-rgHh.'n'ler  'jiinp-l,  von  dem  fich 

die  tuile  Genialität  nicht  nur,  Ion  lern  auch  felbft  die 

•■sfebwnifeaie  Narrheit  crAbteotbetts  fem  bilt. 

Um  «Moll  wlMttt  Mrab  —     «bvtMM  4to  Im. 


'«twk  ftAfend«  Ei^«el|lbei«|n,.diA  .itnK  zurD^krto« 
.faen.   Die^Perlbneii  dee  Slfliri^fiefV'"'  Oa/tz'-n  obre 

innere  Wahrheit,  die  HandlMng,  in, der  fie  auftreten, 
ohne  Wahrfcheiniichkeit  und  lotereife.  iMan  b^^r^-ift 
nicht,  wie  diefe  Ereigniffe  vorgehen  können,  «'ie 
Analogie  mH  iwirklicben  Lreben  v«ijfr«t  uus, 
und  die  Ktdtodtp. jnirfpn|ML.k^nien  uijs  als  hohle 
-MelebhMn  tw^-^^mm  fUr  iMara:J(era,,  sieiebf^ 


V 


LITEnATq^QBSß^JLpBTB. 


Batitgefmrtfwn'  oa^  in  tfer  siirre*^  ju^end  de» 
"  '.  Oflicnfs  bt^rauW^n  und  durch  ihr^  SchriJ\'>'n  fhii-r 
*«a^e5efcftrK»f(»h^  Pähigkfuen  b^rühmc  y,'>worUf 
:    l^ni,   Di'hf'-rn,    Thiiküni'tlfrn ,  Mothfmaiikirnt 

»r.  von  // 
gr.8-    (8  Gr.) 

Ree.  zweifelt  keineiwect,  dafs  der  Vf.  die  Her- 
ausgabe lieier  Blätter  wOrde  oaterUffen  haben,  wenn 
f bn»  dea  Hrn.  von  Bacsko  geheltreicbe  Srhrift :  üe- 
kar  mIcA  felbß  timä  mmia»  Vng^ktg^Mltrtw>  dlt 

Ate* 


Gretes gpleitrtim ,  Mechanikarn  ii,/. 


Z  welcher  ietf  bemu  ^^^«^  LT  Hr!* 
R^dnrf.iije,  oft  lediglich  .üs  Jö'^her  »ü|lhi«t. 

'tizen  können  weder  auf  ein  prychologifchis  lnt«r«ITe 
'tdmandtiu  fehlt  «s  Ibnen  an  Zufamnxohaos )  noch 
■ofdM«ofälMg«Verdl«Dft  inderer  ibniicher  Samm- 
lungen Anlpraeh  nwehen,  ^•^''^•^^^'^TJ"  "^^^2 

hike!  fin  (.bisher  noch  unbek«io»bk»gr«pblfcha  und 
lueranfche  Nütireo  in»  Publiflüm  w  *riligeo*  yai- 
ffiize  würden,  d»  der  Vf.  felbft  nicht  nach  VoÜftao- 
*dielteit  ftrebte,  zweckwidrig  feyn  :  daher  begnügt 
•f-  Her.  mit  der  AolOhrung  folgenden  in  allen  ahn- 
lieben StmiBlaii»e"»  ton  ihm  »ermifsten  Buchs:  Hune 
"  dtf  ShrM^  Cisco  dalla  fua  pnma  infaa- 

^ia    raccoUe  dm  Gabt,  Cor  meto  Adamo.  Palermo^ 
t       !to    -     Web.  tbet  an«  der  totole«iiie  und 
4i»te  Vorwurf,  d«r  an.  Schluffe  der  Scbrift  Difterot 
«ifmechl  ^*rd.  Ver^eichniffe  der  Athetfled. 

-•eiche  der  Heblofe  Kleifs  frah^rer  Zeilen  zufammeo 
%nfc  b«iPrfeo  «^»•f  «i««  öicbliioß  «is  V«rmebr»Bg, 


.•     ■      VIRVISCIITB  SCBnirTtW.  • 

*•  Ämmacii*  io  A  biffer».  Buchh.:  Characterifäfche 
iX'en  am  denjf  'tzlgen  Rffortnationsmifchlügen 
'■  ^dfr  proteftantijchftt  Kirche,  mit  befonde^^r 
Booklicht  auf  ^i».  Pßuim'/clum  .Verfuch«  lA  nb- 
niureich  Baiern,  «n  rttefn«  Amttbrtder  wn  UT. 
Chriß.  Em.  Nicol.  Kaifer,  Dekan,  Haop^ 
nreX  u.  Sebulifirp.  io  Aasbacb.  ini6.  VI  und 

li>.8-    .       •        ■  . 

*'  BiDf  Irftiitwerlhe,  durch  die  «of  dem  Titel 
mrHAaXmi  ta*b  abderwärts  bekenntgewordenen, 
JStermrtdrffetieK  Uotvrbebmimgeo^  d«  Predigers 

'FibttiR  iu  He.'mbreehtt  bcaptfiehlieh  ferÄdafsie  Ge- 
J^SMftsfchrift,  ^«Iche  der -Vf.  feloea  iliinaltgeo 
AmtsveThältniTTen  fchuldig  zu  feyn  glaubte.  Der 
«rörse^e  «Theil  derfelben  Mrbn-itet  heb  Ober  die 

'AnficMa  tand  GrundfStte,  von  welchen  man  über- 
keüDt  bef  den  Vorfchligen  zur  Verbelferun?  der 
Sroieftaoflfcbeo  Kfrcbe  io  diefer  Zeit  iheils  wirk- 
Ich  ausgehe,,  tVieilg  «MKbeo  maffes  igbey  übri- 
-eo-;  .les  Vfs.'  Olaabr,  tßl«  Jeftl*  „"VefrÄhner  »wl- 
fchen  Gull  und  den  Menfcheo?  uod  v«»« 

ItunBt  in   f'er  Entwiokeltiug  uoferes  OefcWecbl«, 
It  rfer>  rflgenieinen    und    befandern  Off»i>hirung 
<»ott«8"  l^«.\«u  gutwillig  für  die  allgemeine  Ueber- 
«ußung^  Urheber  jener  Vorrchl3ge  ingenom. 
und  de«  «0  fish  w.Ur«,«sd  ffh^  0«dwke, 


m 

feyn,"  fäUchlich,  wiB  ef  fcheint,"  auf  dMi  NanMO 
„i^cleQe,"  gleicU  als  wäre  <U«;fer.m»t  Ecloge  eleich- 
bedeutend,  gefiüui  winl,  b.  36.  IC  53-  wird  Ober 
Hrp-  Pßfjurt  des  Urthcil  au t^plprocbea^  dafa  w 
swar  diwibiuia  viel  warmen  Eiter  fflr  di^e  gvu  üecbe 
gezeigt,  aber,  zom  rhe4.14it|«lr«inpfoliiBa.|»d  Wa- 

fe  eiogefcblagcn  habe,  welclia  man  Mefat  waitltoll 
nden  könne,  fo  dafs  ßch  der  Vf. ,  nach  feiner  dama- 
ligen Lage  „»erpflichtel"  fühlte,  deffen  „vorgefrhla« 
geoe  Bitte  eo  i>e.  Majpftät:  eine  veredelnde  Orga« 
jatfaüoo  das ionern  Zuftandes  der  (baierifcben)  pro» 
tnlkantl(c^40iOaiftlichkeit  ai^tflailif»  9  ''f^^*** 
der  zu  biliigeo«  na«h  dwi  *•  •nMMfean.'* .  Uod 
freyt)ch  fteheo  die  PflagmlBBiipa  Wtofebe  nipd  An* 
io  lerungfifi  in  auffallendem  Mifsverhältnif»  roit  dea 
grofseo  Loblpr  liehen ,  welche  von  flrn.  /C  der  baic« 
rifcbeo  Verfalfung  in  Ahficht  auf  die  ICirche  ge- 
niacbt  werden,  und  in  Beziehung  auf  welche  feha- 
lichft  zu  hoffen  ift,  dafs  6«  6ch  in  der  Ztikmit  fM. 
wibraa  mOgao*  Als  Anhmng.  ift  noch  kin  ftroch« 
■ftOeli  aaa  «aar  vom  Pfarrwr  Sttinhdufser  n  i^» 
zur  Empfehlung  des  neupn  Offaogbuchs  for  die  pro« 
teftaotireha  Gefammtgemeinde  im  Königreich  Baiem, 
gehaltcvon  Predigt   beygefagt,  welches  ailerdio^ 

muftarbali  in  (aiasr  An  ganaant  wardaa  iaaa«^^^ 

.0  17  •>rf>t'i*a*"«4fBiB 

KindRENOBSCitlcilff. 

VViNTERTHL  R  ,  b.  Steiner:  Virich  Zwingl^s  Stirn* 
me  an  die  Lehrer  des  Evangeliums ,  und  Conrad 
Gtjsnen  Etmuhnung  zur  Standhaftiskeit  im  Bf 
kemtnyt  der  evmmgeüfchea,  Lehre.  ZvnyDeakm 
mahla  (mala)  ava  deö  Zeiten'  der  Keformatio«* 
Herausgegeben  von  Johann  Hamktrtt  Ffacrar  M 
St.  Oeorg  and  Oberlehrer  ie  Wiattllluir.  XIV 

:  aad  SS  S.  aiad.  9.  . 

'  Die  N.llie  der  Reform^k>a5  •  Jubelfeyer  Jn  einem 
Tbeile  der  protefuntifcbeo  Schweiz  veranlafste  die 
Herausgabe  diefer  Bugen.   AI«  GeiTllicber  zog  der 
VAaa<  Zudna/r«  Scb^rifte^  iMbrere  Stellen  aus,  die 
fiah  aaf  den  Heraf  aad  die  Pfliebten  aioea,  evangeli- 
fchen  Lehrers  beziehen;  diefen  fOgte  er  Io  derUeber. 
.;{<>tzung  einen  Brief  des  berflhmtan  Natorforfeberf, 
Conrad  Gfjsner,  bey,  den  er  als  Freund  vonLaelius 
Socinus  an  einige  io  Italien  um  der  cvangelifcbea 
JUehre  verhaftete,  und  in  Lebeoseefabr  fcbwebendl^ 
•  4nge(abene  Minoer  fchrieb,  um  be  zur  Staodbafti^ 
»ka^  iß  dfr  Treüe  an  ihrer  Uebenaagaog  Zu  b«6ttl> 
;Cea.  Oiefer  /cböne  Brief  .MtiUg^k  was  aater  nnpit- 
jleyifchao  oia  {gezweifelt  tfordea  ilt:  dab  vtcfanfaf« 
feod«  und  grOadliche  Celehrfamkeit  mit  aufrichtiger 
Jirömin^eit  un4  cbnftUcber  Glaubeaaauvarficbt  im 
fvartraatfftaa.AMda  »jr»  liapa*. 


-I  ! 
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im'»  <fi9j|M4(i  ao      4viMaal>  .•.twt  wjttt  i.  . 
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AI*I- GEMEIN  EN    LITERATUR  .'ZBXTDNÖ 


DecemLer  i3iS. 


Vkrmischtf:  schiuften. 

Bert  IN,  in  d.  Societäts  -  VeiJagsbachh.  {Der  Zwey' 
ri?  Iheilin  defKiittoer.  Verlaesbuobh.)-'  yon  der 
Natur  de*  Men/ehen-  Von  Dr.  Kari  Georg  Neit- 
mannt  KOidgl.  Prmff.  He^iemtigs- und  Medioi- 
oalratfae  u.  L  \v.  Erßer  ClteiL- 1815.  XVi  u. 
474  S.  Zweyter  TlieiJ.  (Auch  mit  dem  beton- 
derti  l^t!;!  ,  I'jycftologie  Oller  Leine  von  dem 
I\ei»eaiei>eo  des  Men/cben^  l^lS»  XXIV  u> 
a7$S«gr.|.  (4TUr.  ta'Or.JI  ; 

l^ec.  hat  ficb  von  diefem  Baobe  zwtroft  abgcfto 
fsen»  aber  doch  auch  immer  wieder  angezogen 

tsfablti  nnd  glaubt,  dafk  die  meiften  Lefcr  diciplbe 
rfahriiBg  machett  werden.  Denn  da  üodet  man 
tttf  der  einen  S«it«  Mangel  0»  Ti«^  imd  fiiabwt| 
fehwankende  Hypotlie(i«a ,  mecbanifcM  •ArilidittDt 
voreilige  Behauptungen ,  die  zun  Tlieil  weiterbin  in 
dem  Üucbe  felb(t  verSndert  oder  aufgeliüben  wer- 
den, bekanate  Lehren  als  neu  vorgetragen,  weg- 
werfende, derbe  Urtheile,  bautige  Wiederholungen 
und  andere  Vernachl2ffignngen  der  Darftetlung,  auf 
«IsrMidnrA  Saite  oberall  Beweife  des  Selbftdaoliaos 
VQd'4i««  klaren  Verbandes,  viele  eigne  Gedaaken, 
und  darunter  manclie,  welche  anfprcctian  und  zur 
Prüfung  auffodern ,  Kmporltrebca  aus  den  Feffeln 
des  Materialismus  zur  lebendigen  Krkfnntniis,  regen 
Sioa  far  Wahrheir,  üedürfnils  der  klaren  Einücht 
und  Weiterltreben ,  zugleich  eine  nicht  geringe  O*' 
be  des  einfachen»  leicht  «er fiändlioliaa  AmdruekAl. 
Darum  glebt  dfeTee  Bueh  bey  aliea  feiaeii  Mlngalii 
dem  Lefer  duch  mannigfaltige  Anregung  zum  Den- 
ken, und  unterhält,  indem  es  belehrt.  Ree.  will 
diefes  allgemeine  l  nlie.i  durch  eine  Ueberßcht  des 
reichhaltigen  Inhalts  rechtfertigen,  und  dab«^  vor-v 
aOglich  auf  folche  Gedanken  aufmerkfant  iMWbM» 
welche  Aufmerkfiunkalt  oad  weitaffeArofMig  ni  tu^. 
dienen  fcbelnen.  ■     .  * 

D-  Vfs.  AbCcbt  vimfafst,  nach  der  Vorrede 
des  eriten  Tbeils,  das  üiinze  des  MenfcUeii.  kr 
ivill  zuerlt  die  Nermahhätigkoiten  des  Lebens,  nach 
den  beiden  Zwecken  dellelben,  Bildung  und  Vor- 
fteliung,  daiftelien,  darauf  die  von  der  Norm  ab» 
weichenden.  Jenes  ift  io  daa  baideo  Torlie£ead«a 
Thellen  gefchehen ;  diefes  wird  derOegenfkand  elaev 
dritten  Theiles  fe3fn.  Der  erfte  Tbeil  bandelt,  nach 
der  Grundlegung  des  Ganzen  ,  insbafondere  von  den 
Srfcheinuneen  des  Bildunsslebcas  ' 


de- ,  Proiegomaia  C&J  — 1£)  Die  Natur  oberlutrpt 
wird  erklirt  als  Grand  der  Thitigkeit  im  AJl ,  fol*. 
'lieh  al»  gleichbedeutend  fii:t  dem  Wurte  Krafi;  die 
Natur  des  Meofchen  als  GruaJ  der  Tliätigkeiteo  def 
Meiifchen  oder  die  in  ihm  liegende  Kraft  und  das  Ver- 
hältnifs  aufserer  Kräfte  ^ti  dcrfelben,  auch  als  Grund' 
der  Erfcheinungen  am  .Menfchen.   Diefer  Erklärung 
gemäfs  konnte  der  Vf.  auch  da«  ceiflige  Leben  des 
Menfchen  unter  der  Lehre  rön  der  Natur  deffelbeo 
befaffen.   Dürftig  ift  des  Vfs.  VorfteÜ^ng  von  der 
Philofophie.    Es  fehle  ihr,  fagter.  eiaObjsct,  fi« 
befcbaftige  6ch  einzig  mit  dem  Subjectiven,  da  6a 
nur  das  formale  Denken  zum  Object  habe.  Daher 
Viel  Oberflächlichkeit  des  ünljeils  pber  die  Benfü. 
buncen  der  Pbilofopbeo.  Die  Natarwiffenfchaft  iia* 
be  Ihre  CrkAnthfIVgaeN«  weder  in  der  Vernunft  al-  " 
lein,  noch  in' der  F  fThrunp  allein,  fie  erhalte  ihren 
Inhalt  aus  der  iumJi^tien  Wahrnehmung  ond  ihre 
Form  aus  der  Vernunft.    Im  GefOhle,  wie  fchwan-  ' 
kend  der  Boden  ift,  auf  welchem  nach  diefer  ÄrkUk 
rung  die  NaturwilTt  r  fchaft  flehen  foU,  facht  ihn  der 
Vf.  oothdat-ftig  zu  ftatzeo.    HStten  die  finnüclie«» 
Wahrnehmoogen ,  fagt  er,  keinen  realen  Grund,  fo 
gönnte  es  von  ihnen  keine  Lehre  geben,   denn  Iis 
wares»  iv^l  bclitin.    üafs  ße  realen  Grund  haben»' 
wiffen  wir  gewifs ,  weil  wir  felbft  find,  reell  vorbao« 
den  ünd,  tmd  unfsr  Daf^jn  doch  nicht  andar» m^f-  ' 
kcn,  als  durch  finnljchu-'Wahrnehniung.  Intfeffefl 
erfcheina  der  reale  Grund  des  Wahrnebtr  I  r  n  ni  ;  t 
Mbft,  fondern  nnrdorehqaantitativQndqddiü,^!  ,  i:n. 
terfcheidbare  Merkmale.  So  fey  denn  die  Natur  >v .  ,  n- 
fchaft  die  Lehre  vom  realen  Grund  der  Erfcb  niung, 
nach  ihrem  quantitativen  undqualltativen  VitI.jIlhJw! 
Hatte  doch  der  Vf.  fich  felbft  und  dem  Lefer  deutlieh. 
machen  mögen,  Avas  er  eigentlich  unter  den  realei^ 
Ornnde  der  Krfcheininie  gedacht  haben  wolle!  Da' 
man  «bvigens  nach  d'e^  Lehre  des  Vfs.  nicht  zn  dem ' 
realert  Ort'nrfK  r,plarigcn  kann,  fo  mn'  ie  ,K,.  i\j'ur- 
wifferili  luti  minier  nur  ein  leerer  und  eitler  Gedanke  ' 
ble  )en     i  olgcrichtiir  hätte  er  ihren  Begriff  auf  die 
Anor    lu  ii:^  der  KrTclieinungen  befobrinkeajnallea«* 
Daffellif  ß,lE  von  der  Erkläruug  der  VCIbttfdlaftdac' 
Natar  des  Menfclten  als  der  Lehre  vom  Gruode  dar 
ErfebelBaogert  des  menfchlicheo .  Lebens  und  Da« 
feyns  nach  deren  Heronderheiten  oder  Merkmalen 
und  Graden.    Wie  hatte  auch  der  Vf.  die  wahre tdeo 
der  Wiffenfchaft  lafiei.  und  ausdrOcken  können,  da* 
er,  wie  Bch  durch  das  ganze  BucH  bio  pffeabart.' 
ftut  det  wftbriMft  tuiiur»-  tUk -dm  anMUOLt» 
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Denken  unibhSnetgen  Grundes,  aus  dem  die  MlD- 
niKfalrigkeit  des  Ddlevns  hervorgeht,  und  der  üe  io 
fiui  trägli  immer  nur  cfas  durch  Anftraction  «rhalteoO 
fiinfocbe ,  den  ailgamciiieii»  das  Manoiefaitig«  UDtw 
Kdi  b«faflut,d^  .Ge«^9ii|l«ii  Im  Sinn.liat^  Daher 
koromt  et  alcli^  dala«r»  ftatt  fugleich  iron  dem  Le* 
ben,   wie  es  lieh  im  Selbrtßt-ruhle  des  Menfcben 

!;jeht,  auszugt-htn,  dit  lu/ilcuufig  (S.  15—48)  mit 
olchen  alJgemejneo  Begriffen >  nainiich  der  Materie, 
der  Bewegung  und  desiileniectes  be^iiant,  und  cpao- 
ches  tbeils  Gruhdlöleä  weniklTens  liier  nicht  Begrao» 
dete ,  tbeils  Üiiafltze  .  uno  UnzofunmcBbängend« 
tlarOber  vorbringt.  Erft  am  Ende  rtes  vierten  tCapi- 
teJs  kommt  er  la  einem  vorerit  noch  unbeftimmtea 
Begriffe  des  Letjtns  als  Scibfttljäligkeit.  Als  alJge- 
neioe  Kenaz^icUen  des  Lebens.werden  fodann  ang«* 

Seben:  dtl  Wirken  nach  eigeothflniiicben,  innero 
vreckea,  und  die  l«bf  odigB  ^jgoll^ftfi»»  .d.  i.  die  AU. 
ätang  ganz  neuer,  dib  Nircnangstllfdieo  nicht  analo* 
ß^r,  eigentbantlJcber  Stuffc  mcU  innirm  Gefetz  des 
fich  verbindenden  Köipi  1  s.  Der  erfte  und  aUge- 
rneinfte  Lebensac  t ,  den  wir  auf  der  Hr  Je  walirneo- 
men,  fey  Kryftallifation ,  der  zwejte  Wachsthuai» 
der  dritte  Bewufstfejn,  welches  der  Vi-  erklärt  alt 
«tu  iaibsiutiKMlndirVluea  iawobafjfid«  Hiatt,  fic^ 
felbfl' von  wvMehülauug  zu  nnterfeheiden  und  auf 
fie  wirken.  Reizbarkeit  Tey  die  Bedingui.g  der  Aeu- 
fserung  des  Lebens.  Sie  beruhe  aul  einem  duppel- 
ten  Vermögen  des  Lebendigen ,  dem,  ficb  nach  dem 
impfangenen  Eindruck  auszudehnen und  dem»  fiqb 
.ftii^ann  wieder' zufammenzuzieheoi  finioMtlilit  und 
ContractilitSt.  Es  fey  das  Gniiirf,^Mbi  dit  «rfte 
Bedingung  des  Lebens,  daCl  beid«  JfcSfM  abwech* 
felnd  wiikex,  eine  hebe  die  andere  auf  uml  belchrän- 
ke  lie|  t(ie  rsormaiitat  aller  Lebensthäii^keit  ticiuu«) 
darjuf,  riafs  keine  die  andere  dbei  wie>e ,  keine  die 
andere  ajlz^lkige  beCebrÄnKe.  .Dem  vi.  find  dtci« 
Kräfte  die  höcbften  aod  erften  Grandkrlfk«  und  t» 
gtelcb  die  Urelemeote.  Auf  die  yericbiedeaen  Ar» 
tcir  und  8tnfen  der  Syntbefe ,  weiefae  fie  eingehen, 
wird  eine  CijiTiGcation  der  Körper  ge^ramlei.  Uds 
Wort  Or^.iniiatiun  \«ird,  dem  gemeiiten  bpracb^e- 
brauche  gemafs,  in  einem  weiteruöinne  gruumincu, 
eis  in  der  ^^^^if^nlcba^  gewöhnlich  geworden  lit.  Of- 

EalÜBtlno  bj'Büdung  zti  einem  gewiffen  Zwfcfc.  üo 
jfi  man  von  Staaten,  Anriailci.,  CoUegien»  dafs  fie 
fo  oder  foorganiliit  feyen.  Auch  eiuem  Werkzeug 
oder  einer  Mafchine  komme  OrgaEufaiiun  ^u.  Der 
Unterlchied  zwifcben  ihr  und  einem  lebendigen  hur- 
Mf  (ey  luir  der,  dafs  fie  ilire  Organifation  von  aw 
Isen  erhalten ,  der  lebendige. Körper  aber  bph  die  lei- 
n^ge  felbft  gegeben  halie.  ~  Mit  eine^  gans  aiige« 
meinen  Bezeiclinung  d^r  Leben.>>perioden  der  vbli- 
kommnern  GefcbüpTe  auf  der  Erde  fchliefst  die  Ein- 
leitung. 

Es  folgt  darauf  in  zwülf  Kaj^iteln  der  erfte  Theil 
der  Phyfiologie  des  Menfcben,  dte  allgtmeiae  Anthro 

TiSntfeken  Ar  Katkili  deg  ÖewAbna 
«Im  «m  d#m  QtMiÜikf iti «  nad  HgtfMykh»,  di« 


aufrechten  Gange  und  den  Raffen.    Zweytet  Kap. 
Natutbejchreibuttg  des  Menjchen.  Drittes  Kufi,  Von 
'  4tm  bfJtandtheUen  dfs  M^nfchea.   Ks  ift  hier  zoerft 
'«00  den  2»toffen  die  Acde ,  -die-dureh  Zerlegung  der 
-ÄelitbanB  KArperftoffe  «nHtebeo ,  ^  den  SUciSkoSf» 
Kohl^nftoff  u.  I.  w.    Die  Fra^«,  ohhdas  F.rfeA-,'  dis 
fich  im  lebendigen  Körper  hndet,  darin  entftebe  und 
wachfe,  oder  ob  tS  durch  die  Nahrungsmittel  allein 
in  denfclben  gelange,  beantwortet  der  Vi.  auf  folgen* 
de  W<ile:  Es  ie;-l  hatfache.»^  ilafs  in  allen  Pfianzen 
nad  rotbblfltigeB  Thicrea  &i(eii  «1«  weJentlicher  fi«- 
ftandthril  Mtiilten  fisjr^felbft  wm0  trficf»  auf  ofaem 
▼olikommen  eifenfreyen  Boden  erwachfen.    Es  ver« 
mehre  fich  durch  den  Einfluis  des  Lichts:  fo  wie 
Vflanjen  im  Dunkeln  fproflen  unrf'treibeo ,  enthalten 
fie  iufserft  wenig  F.iien,  ieibft  wenn  der  fie  nährende 
Boden  es  reichlich  enthalte;  kommen  fie  an  das  Hon. 
aenlieht»  fo  seUe  ficb  Idae  Ocgeowart  fetur*  beid 
durch  höhere  Ffrbang  an.  Die  la  der  Crda  HMBh 
eben  Theiic  der  Pflanzen  enthalten  kein  Elfen ;  fo- 
baid  fie  an  dt«  Atmofphä're  kommen,  enthalten  üe 
deffen.   Hieraus  gebe  mit  OewJCsheit  hervor,  dafs 
das  Eifen  wenigUens  in  den  Vcgetahilien  wacbfe» 
Waruni  fdiie  «s  nlobt  auch  in  den  thiaoifej^eii  JCfi» 
pern  wachfe»  können?.  —  OarjMi.ktvpifit  j^r  Vf.  1* 
den  unfichtbaren  BefundtkeUeo  des  maafclilichea 
Körpers,  und  zählt  ohne  Bedenklichkeit  (echs  im* 
ponderable  ätoffe  auf,  in  deren  Reibe  woki.  ni»> 
mand  ohne  Verwunderung  fogar  den  Schall iptfilft« 
wird.  -  Voa  den  •u%eftfiUlea..icb«a.«lkeineujea 
genfehafkeaV  die  ie  babea  foUear'Mlii  der  Tb« 
keine  einzige  wirklich  allgemein.    l^Urtet  Kojh-.n^ 
den  Üä/'cen  dfS  Mfnjch^n  überhaupt.    Dtt  Vf.  er»  . 
klärt  heil  fiir  u  s  Leben  itci  !•  ii>'!/i.     füiifees  Kap, 
t^on  d^n  Jolidea  Ofga/ien  des  MenJcJieH  üöethuUfjt, 
Die  zeitige  und  die  löhrenfürmige  Bildung  mucbea 
die  allgeni«io&eB  nad  erlten  SiAinaie  d*c-jneA{cbükW 
eben  Orgentfattoa  «■•.   Sü»  erbebea  fies  ia  dref 
Hjupttormen,  den  Lymphgefäfsen,  deo  lUeiaen  Biut»^' 
gefalsen  und  den  Nerven  ,  entfprechend  den  wefent- 
liehen  Beltimirungeii  des  tliierifchen  Lebens,  der 
Aufnahme  de«  äut'sern  istotles,   der  Verwandlung 
und  Kückgabe  defielben,  un<i  dem  fpecieiJen  Zweck 
und  Charter  der  Tbierlieit,  dem  Vorfiellang^la. 
beoi  'Darauf  werden  vier  Anco  «oaOrgaufyininea 
unterfcliiedeo,  nämlich  fi.Icbe,  die  vorzüglich  dem 
Hiiduiij'sieben  dien»:n,  loicfae,  tlie  mehr  dem  Vorltei« 
luri' sl<  litu  yut^'i  1. ui  lg  find,   lolche,  die  bei<len  Le- 
benszwecken gemeinfchaflhcb  zugebören,  uud  fol» 
che»  die  befundpre  Zwecke  der  andern  Urganfylte» 
jaa  erCöllea.   Stekß.  J(em,    Von  d<-n  O'eßtaen  der 
IMthmktit.  Zuerlt  wird  die  1-  r  .j  ^  e  j  u  t ge  worreo,  ol^  * 
fie  i-d^m  I  heile  fflr  fich,  oder  jr  lern  als  l'lieil  des 
Iniljvi  founiS  zuknnimc;  ob  das  liidinduum  ein-Ag. 
gregjt  lauter  leheml'ger  Theile  fey,  deren  jeder  leio 
befoiuleres  Lehen  haoe,  oder  ob  es  als  Oaozes  lebe^ 
Der  Vf.  facht  zu  beweifen»  dafs  das  BildungslebeS' 
,  _     •   -/^^  laderTkali 

I  ReolMa  twfireilea 
iiftkeil 

dM 


jedem  Orgea«  eie  foiokprot  cbtea/ef. 
aber  Miitliöh  bMa  imitgMaEen  Ree 
■■dUltualM,  iNÜtediriiiiklalMB 


uigui^L.ü  Ly  Google 


um 


dn«  LibtD  rf«§  ImBfMtfDmt  «ml  da»  bsfoaden- 

Leben  der  e\n7c\v>-n  Glieder  innig  mit  ein»nder  ge- 
reiQjgt  »Jt.  Dnrdiii  werden  AntäguuismuS  und  üe- 
wohnbeit  als  (ie  ei^e  der  Kl  barkeit  angegeben. 
Per  orfprangliche  Antagonismus  fey  der  zwifchea 
<ter  ivsdehnenden  und  derzurammenziebendeo  Kraft. 
Aurserdem  finde  Antagooismul  iUtt  zwUcbtt  <t«i 
beiden  Lebenszwecken,  zwifcbm  den  verfebiedeocn 
Orfianfyfteoifeb ,  und  zwifcbeo  den  einzelnen  Tlicileu 
dellelben  Syftems.  Davon  in  der  Folge  Mehreres. 
Recbt  gut  erklirtßcb  der  Vf.  ara  Ende  diuü  s  Kapi- 
tels wiiier  die  Erreguogslheorie,  fofern  üe  die  Le* 
Ijeosbewfgung  gänzlich  abbio^g  macht  von  einem 
äufsern  und  innern  Factor.  iSigbeates  Kap.  t^on 
den  Gefecren  drs  Reizes.  Der  Vf-  Tinfchcidet ,  viel- 
leicht zuii  harf,  die  mecbanifcbe  und  chemifche  Actä- 
on  der  Reize  im  lebendigen  Leibe»  welche  er  auch 
idti«  leblofe  nennt ,  von  der  lebendigen  Actioo  deiTel- 
boit  als  der  eigeotlicliea  Rtizwirkuog.  Achtet  Kap. 
Fom  Bttittngsleben  d»s  Men/chen  Oberhaupt.  Ks 
wird  gut  erklnrt  als  identifch  mir  der  fielen  Ver- 
wandlung de^  auf^ern  in  inneres  und  des  ionern  ia 
fiufsereS)  nach  inn  -nn  Ovfeiz  der  Mifchung  und  Ue* 
(taltung.  Neuntes  Kap.  l^om  Vorßelluagtiebeß  übef 
haupt.  Der  Vf.  will  es  als  befcbrtalci  wf  das  0»> 
bim ,  und  dämm  als  ein  vAUu  ioDsrss«  von  aller  uo^ 
«nittelbaren  VerblndnDg  nft  «er  Anfseowett  f rolirtes 
Leben  betrachten.  Zehntes  Kip.  ^on  der  Verbin- 
dung des  Büdungs-  und  t'oijttiiungslebens  int  AU- 
gemeinen.  Davon  ausfuhrlicher  arn  fcnde  des  zwey- 
ten  Tbeiles.  Elftes  Kap.  Von  den  verjchiedenen 
'Zufiäaden  des  Menjchen.  Hier  nur  von  dem  Unter» 
fchiede  desZuftandes  der  Oefundbeit  »od  derKraakp 
heit.  Krank  werde  der  Meolcb  nur,  wenn  das  Ver» 
hältnilx  lor  Griindkrälte,  welche,  nach  feiner  Lehre, 
die  Heubaikctt  ausmacheu,  Ohtir  den  ^tormalgrad 
binaus  gefiört  wird.  Man  mufs  erwarten,  wieder 
yi.  in  der  äraalibeitsiehre  diefe  Behauptung  ausfoh- 
tenWi^d-  Et^^es  Kap.  f^omTede.  Das  au&fahr» 
liclifte  Kapitel  diefes  Abfcbnittes.  Nattulichen  Tod 
aeniit  der  Vf.  denjenigen,  der  in  der  Abhäni;igUtit 
des  Lebens  vun  der  äBts.erfi  N-itur  Ttjutn  Gmrui  hjt, 
Önd  unterfclieidei  ihn  von  dem  l  ode  durch  Krank- 
lleit.  Sie  bewirke  den  Tod  entweder  geradezu, 
durch  AufhebOAg  des  Oieicbgewicbts  der  KriftSi 
«der  indirect,  dadarcb,  dafe  einzelne  Gebilde  des 
Organismus  durch  mifsgekitete,  kranklidtte  Thilig- 
Iceit  delfelben  allmählig  ihre  Ütrudur  verändern, 
«ad  die  Normalform  endlich  fo  vv<-it  und  gänzlich 
verlieren,  dals  die  Fortdauer  des  Lebens  dadurch 
unniQglicb  wird.  Darauf  wird  von  den  Kennzeichen 
d(S  Todes  gehandelt,  befonders  von  der  Fiulntfs. 
Vi's  die  Leichname  fcbwer«T  werden,  «rWart  der 
Vf.  di:r.  h  Ii,  find  erbare  Uypothefe,  dafs  es  von 
dem  Eotweicben  deS  galvanifchen  Fiuidums  her- 
rDhrei  wodurch  die  Scheidung  des  Waffers  aufbdrSi 
viod  diefs  nicbt  mehr  als  eittweicbsiidcs  Oas  den 
KOrper  VSrlaffe,  fondern'ris  Waffer  vorhanden  bleibe. 

N  jr'  ■-/''^  Ph}fioldgie.  Das  Bildung^lebrn  in  nur- 
tnaica  Zi^taad«.  — 474)   ßrjtes  Jkap,  koa 


ivr  Aufnahme  der  Nakrtmg,  Der  Vf.  rerblsdet  <n* 

mit  zugleich  dii-  Gcfchichie  der  Vfrjn  Immg  der 
Nahrunp.Sfniltel  bis  zum  Anfang  der  Aiimuialion  und 
die  Befci.r  :ijnng  aller  fie  veräiulernden  Organe  bis 
zu  ihrem  Austritt.  Zu  bvnierken  ift  die  ivjeinung» 
dafs  die  Galle  wahrfcheiulich  nicbt  aus  dem  Blute 
der  Pforfader*  foodero  aus  dem  fllute  der  arterit 
hepettica  abgefondert  «verde.  Die  Grtfdde  find  foK> 
gende :  Alle  Ahfonderungen  erfofgen  aus  Capiilarge. 
iaisen,  die  ihr  Blut  unmittelbar  von  Arterien  «m« 
pfangen.  Es  wäre  aifo  ^e^'.en  alle  Analogie,  wena 
in  der  Leber  die  PJortader  aas  Blut  zur  OllleoabfoO" 
derung  glb^.  Auch  vt^rlheile  Geb  xwar'ifie  l'fort* 
ader  in  zahlreiche,  doch  ginz  und  gar  nicht  in  fo 
feine  und  zarte  Z.vßi^e,  dafs  fie  mit  Capiiiargtla» 
fsen  anaflomußren  1<<    i.irii,    Ivjzu  kumiue,  dats  ihr 


Gewebe  fo  dicht,  ihre  Weadungen  lo  Itark  und  fett 
feyen,  dafs  Ge  weder  einer  fo  zarten  Zertlieilung» 
noch  aberbaupt  irgend  «ioer  Comtnuoication  mit  aa- 
deili  Gcflfsen  fihtg  lebeine.  Derum  elfo  fey  die  Be> 

hauplung,  dafs  die  OaÜengefafse  tnjt  den  nortadef« 
gefafsen  anadomofiren ,  wenif^ltens  zu  bezweileiii, 
Ree.  roag  die  gewöbniicbe  Leljre  jiitlil  verlbeidigcn, 
ohne  darum  dem  Vf.  bäyzuiretan.  Denn  mit  wei> 
chem  Rechte  wird  llbsrhaunt  vorausgefetzt,  dafs  die 
Galle  uodiitteltiar  nur  aus  dem  Ulute»  vnd  noch  dazu 
nur  ans  einer  berodtfera  Art,  «voa  Blut  abgefondert 
werde?  Ift  es  nicht  den  Gruudantiehten  einer  PhyGo« 
logie,  welche  das  eigenthutniiche  Leben  derGliuder 
anerkennt,  gemälser,  anzuueimien,  daf&  die  abga* 
foodertcn  Safte  von  ihnen  nicht  etwa  nur  ana  deoi 
Blat«  abgefondert,  fondern  aus  ihnen  felbfl»  aus  lh> 
rem  ganzen  und  eigenthümlichen  Wefeo  erzeuj^t  wer* 
den  f—  Ziveytes  Kap,  Fön  der  Ferdauung .  Daj 
Gevvübnliche.  Als  Urlacilcn  des  Hungers  werden 
hier  noch  die  periftaiiiiche  Bctwegung  und  die  Sciiar* 
fe  der  Magenfäfte  angegeben.  Drittes  Kap.  Von 
Speife  MiuL  Trank.  _  N'icbt  obae  Wettfeh weifigkeit 
wird  die  Frage  beantwortet,  ob  dem  Menfebea  der 
Genufs  von  Vegetabilien  oder  von  Fleifch  zuträgli- 
cher fey.  Der  Vf.  cnllcheidet  lür  tias  Hcilch  und 
mag  dann  Hecht  haben.  Die  Behauptung  aber,  ildfj 
die  i-'teilchkoft  mehr  Menfchen  nähre,  als  die  FBao* 
zcnkoft,  ift  wenigftens  in  unferer  Zeit,  uitriebtig.  üeaft 
die  kaltea  Läoder ,  in  welchen  keine  FAanzen  wach-, 
fen,  find  weit  weniger  bewohnt,  als  die  gemärsigten 
und  warmen,  in  \ve]ch(?n  die  Nahrung  der  mnüeo 
Menfchen  dem  bey  weitem  grutsten  Theile  nach  ve* 
getabiiifcb  ift.  Viertes  Kap,  t'on  der  AifiniHaiion, 
Allzu  mechanifch  fcheint  des  Vfs.  Anüpbt  voa  deC 
Thätiekeit  der  Lymphgefäfie.  Ihre  Ajifdnge  (wer 
bat  Ce  gcfeben?)  feyen  iufserft  fein,  fulghch 
wirken  iie  mechanifch  al^  Haarröhrchen.  Daher 
komme  es  auch ,  dafs  fie  uhne  Unterfchied  alles 
aufnehmen,  womit  nur  ihre  Mündungen  in  Beruh, 
runc  kommen;  die  Vitalität  verftärke  ihre  mecha- 
oifobe  Ei^nfcbaft,  allein  üe  bewirkte  keiao  Wahl« 
anzlehnng ,  die  fie  geneigter  maefote*  das  leicht  AÜ« 
milirharp  si^f/nnf  hin^r. ,  s'^  d^s  l^naffimillf bare. 
WurUeo  iie  atcbt,  ira^t  der  V;.  zur  Uuterftatzung 
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dierer  Behauptang»  Tonft  die  Berorptioci  voaGifUo 
verhindero?  Warden  fie  nicht  gute  dienliehe  Nah« 

rungsn-.iltel  weit  gieriger  aufnelimen,  als  Dinge,  di« 

Säoztich  nicht  näuren  oiier  wiJrig  find?  Uec.  fra^t 
«gegen:  Thun  fie  das  niciu  wirklich?  nehmen  iie 
nicht  «osd«!!  genoileneo  Nahrungsmitteln  vielmehr 
das  zur  Smihrunß  taugliche  als  das  Untauglieh«  her- 
aus?        Fün^fis  Kap.    Von  der  Blutbereitung.  Zu- 

erfteine  austülirliche  und  deutliche BoTchreibung  der 
Organe  des  Alben. iiolens.  Darauf  die  Gefcluclite 
des  Athmeos.  Üabey  erklärt  ücli  der  Vf.  gegen  die 
' mMllSuifche  AnGcht  defielben.  Aber  auch  die  ge- 
meine chemirche  Erklirang»  nach  weUber  di«  «ut- 
erneutrung  bey  dem  Albmen  dareh  AnCciMidea  des 
Saut rftoffes  aus  der  atmofphärifciien  Luft  und  Auf- 
nabme  defielben  in  das  Blut  gefchehen  füll,  kann  ihn 
nicht  befriedigen.  Mit  Recht  fagt  er,  reines  Sauer* 
Itoffgss  fej  ewar  athembar,  doch  nichts  weniger  als 
Bfltsneb ;  das  Stickftoffgas  fey  zam  Athraen  wenig- 
Aens  eben  fo  nOtbig*  als  das  S«a«rlkolfi|as.  Das 
Athmen  könne  darum  auch  nlcbt  als  cinVeirbreoneo 
angefehen  werden.  Wie  aber  mögen  folgende  Sätze 
zu  vereinigen  feyn?  Zojg^beifsl  es:  „  VVir  wiffen 
jetzt  durch  des  berflhmtetf^llry'VExperimentegewifs, 
daEsStiokft9ffjas  in  den  Liiogen  «biorbirt  wird ,  und 
swar  blrnieu  etoel^  Mta^'Ai  Ooer  5  Cabikfpll ,  wäh- 
rend in  derfelben  Zelt  31  i  Cubikzoli  Sauerfloffgas 
reforbirt  wurden."  'Bald  hernach:  „So  viel  man 
jetzt  mit  unendlicher  Mühe,  Scliarffinn  und  Beob- 
acbtUDgsgciit  erforfcht  hat,  werden  ungefätir  gleich 
viel  SlicKftoffgas  und  Saüerftoffgas  im  Athmen 
wirklich  abforbirt,  und  /Qnfmal  (o  viel  Sauerboffi 
als  abrorbirt  wird,  tritt  mit  dem  KobfenftofF  des  Ve* 
nenblutes  In  Verbindung,  um  in  die  Atmofphäre  aus- 
geftrömt  2U  werden."  Und  gleich  darauf:  „Neuer» 
noch  genauere  üeobarhtunEen  fclzen  beynahe  aufser 
Zwei^l,  dafs  bcy  der  ReTpiration  durchaus  weiter 
nicbtft  sefcliieht,  als  dafs  Uas  Blut  entkohlt  wirdj 
g«r  oicbts;  weder  Sauerftoff  nodi  $Ück(to2if  wird 
anfgenommen.**  Eine  beftlmmte  Miltbeilaog  fefnet 
•igenen  Ueberrpugun*;  bey  diefen  fo  fehr  verlchicde- 
ncn  Angaben  ift  der  Vf  fchul  fi^  geblieben.  Heraus- 

{getrieben  aber  aus  den  I  ifleln  der  todten  cbemi- 
eben  Anfirlit  durch  die  Verwicklungen,  in  welche 
fie  fuhrt ,  irLi-bt  er  Geh  zu  dem  Ausruf:  nOie  leben* 
diga  Synihslis  wird  mao  ohnehin  nicbt  cbemifdi  auf- 
kiSren.  Zufrieden»  diefen  Punet.  den  er  dleUren.. 
xe  des  Wlffens  nennt,  erreicht  zu  haben,  wendet  er 
fich  w  der  finnlichen  Erlclieinung  zurück,  und  un* 
tcrfcheidet  drcy  llauKtarten  von4iTut,  nämlich  Arte- 
rienblut.  Blut  der  kleinen  Gafäfse  und  VenenUut. 
Gefditorfen  wird  diefs  Kapitel  mit  der  Frage,  ob  die 
Luft  in  den  Lungen  mit  dem  Blute  in  unmittelbare 
Berflhrung  komme,  oder  ob  es  nur  durch  die  dün- 
nen, z.irten  Membranen  der  Luftzellen  mittelbar 
der  Luit  «usgefetzt  werde.  Der  Vf.  erklirt  ßch  für 
ttomittelbBre  Berflhrung.  Ree.  hält  die  ganxo  Frage 
für  Mftettbaft,  weil  Aberbaupt  bey  dem,  was  der 
VI.  ItbMdige  SyBth«fii.a«wt,  b^  dtm  lebendigen 


Uinwandelo  oder  Erztogen,  Att  ,Oeg|gt||S  TM  Bit- 
teibar  und  unmittelbar  at^fgeboben  illt.-    -,  .■ 

''(Olm  Fßttfmtimm^ -  -tr 

PREniGEnWISSENSCH AFTEN.  .  1 

Meissen,  b.  Gödrcbe:  Cufucdmagazin  für  ange- 
hende Predi&er  ^  undfür  fokhf-y  die  bey  ge häuf-  \ 
'  tat  Äausßtsßhäftenjich  dasNaehdeaken  erleiek. 
tvn  wofftn.  (!)  Srfiee  Blndebcp. 

Auch  unter  dem  Tttalt 
Reden,   Entwürfe  und  Altargebete  bey  TrauuO' 
gen.  igig.  Vill  n.  192  S.  kl.  g.    (14  ür.) 

Dieiüi  oeueNotb-.  und  Haimbach  lüindigt  Tich  wte 
gewöbnKefa  an;  Es  werde  fr^lidi  die  Klage  geführt^ 

dafs  Gemächlichkeit  dadurch  befördert  werde,  diefe 
Klage  fey  aber  duch  nicht  fo  ganz  gegrüiidet ,  und 
man  wage  es,  die  Zahl  folchcr  iichriften  zu  vermeh* 
ren;  denn  man  glaube  keinesweges,  dafs  die  Amts« 
brOder  nicht  im  Stande  wiren,  durch  eigenes  Naeb* 
denken  diefelbea  Ideen  ms  ieb  felbft  bervorzabria» 
gen  iind  xu  verarbeiten ;  allein  Anfingern  fey  doch 
eine  folcbe  Hülfe  nicht  unwillkommen,  und  dieMei*\ 
nung  fey  nicht,  daf.s  jemand  dadurch  zur  Trägheit 
verleitet  und  der  Amtseifer  gefchwächt  werden  Kille: 
aufserdem  tvf  es  bekannt»  dafs  die  tbitigften  und 
gefcbickteften  Prediger  zum  Theil  ein  meberollai 
Amt  haben,  und  es  ihnen  manchnial  fcbwer  werd^ 
»lies  aus  fich  feihft  zu  nehmen  und  fich  gehörig  vor- 
zubereiten;  auch  komme  man  oft  in  Uniftäncfe,  in 
denen  man  nicht  vermögend  fey»  mit  Hube  und  Hei- 
terkeit  über  zu  hallende  Vorträge  nBfhzudenken;  dt§ 
Seibfidenkeo  könne  aber  febr  wohl  mit  demOebr«af 
ebe  des  Halfsbucbs  verbanden  werden.  Zu  ditfCeni 
Ende  cröffoe  man  diefs  Magazin  u.  f.  f.  Das  GanXÄ 
foll  aus  fechs  bis  acht  Bändchen  beftehen  und  Mate» 
rialien  zu  allen  Arten  von  Amt&reden  entl)alten.  Das 
vorliegende  erfte  Bändcheu  enthält  TrauungsformiMM 
lern  and  fiotwOrfe  zu  folcben  Reden.  Die}eoigeat*f:' 
die  gern  Uederverfe  in  ihre  FredijgUa  nüiftreuei^  ' 
wernen  hier  ibreHechnung  finden.  In  dnlUde  bey 
der  Trauung  eines  Wittwers  und  einer  VVittwe  roücli* 
te  die  Erinnerung  an  die  Gcftorbenen  eine  zu  ftark 
klingende  Saite  fey  B,  wenn  es  heifst:  „Ueber  dieCrä- 
ber  ihrer  Lieben.  wei:den  Unzählige  zu  neuen  .  . .  on-^ 
genehmen  Verbindungen  geführt  .  .  .  Wie.«kU 
glückliche  Ehen  würden  ungefchlollen  bleiben,  wenn 
nichi  vorher  irgend  ein  erjchütternder  .  .  .  Trauerm 
fcJl  Geh  ereignete !  .  .  .  Auch  Sie  führt  Gott  zu  Ib. 
rer  Veroindung  über  das  Grab  einer  innigft geliebten 
Gattin  und  Freundin.  Aucb  üi»  würden  nicht  hier 
itelieo»  wire  nickt  darvb  AH gmindtfame  Band  det 
Tedee  du  Band  xerrtflbi  wotden.*  Dtofe  Erlnnerag* 
gen  find  z\i  ftark  ausgedrückt,  und  das  Gefühl  wir4 
zu  lange  dabey  feftgehalten.  Und  da  eine  gute  Tran« 
uügsrede  im  Grunde  nur  Buf  Einen  Fall  pafst,  und 
nicht  wiederholt  werden  kann,  fo  wird  von  einer  foL  - 
chen  Rede,  je  paffender  fie  für  Einen  befiimmten 
Fall  waf  t  nn  fo  weniger  ein  udenteiügu  Qebrauch 
gemaehlwecdaikiOnaM*  . 
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. '    -    TlftlAlSfCHTK  scbhiftui. 

AMkilür,  tn  d.Soctatltt-VtrlassItoehfa.  (Dm  zieey 
"'     te  Theil  in  der  Flittoer.  Verl«gsliuchb.j:  K>rt 
iter  Natur  des  Meuchen.   Von  Dr.  Karl  Ofong 

,:<*w«»taMt  Arte  wri^M        «»««troakvM»  Am^mJ 

Vec/jyJe»  /:fl,t>.  ron  der  BlutvertheUung.  Uq}^ 
denklicli  wird  angenommen,  difs  biydenaPnl« 
&-ea  eine  ZuUmmenziehung  der  Arterien,  eine  Ver- 
engerung ibres  Üurchmeflers  Uatt  fin-le.  Den  mOb- 
Ximen  ErklArvngiverfuch,  durch  welche  Kräfte  Geh 
4Uf  ttittt  in4en  Venen  bewege»  wobey  von  dem  lee- 
4M  ftaiUD  ansgegangea  wiro»  der  allemal  bey  der 
Ansleeriuig^es  rechteaUer«Mt  «»t&ebeo  foUt  .was* 
•de  ficfa  dt^r  Vf.  erfparet  hlhen,  «wm  er  ioH»oU*r 


üeberzeu,;vjng  und  Krkenntnifs  v(N|.<lMnSetaet  m 
dem  er  am  Ende  feine  Zuflucbt  ocbmen  naaft  — 
„Wir  haben  es  nicht  mit  belchreibang  einer  hydrau- 
lifchen  Mifchinerie  zu  ihun ,  die  dem  0«fetze  der 
Schwere  geburchen,  da*  W aller  durch  Röhren  trej- 
ben  foU*  ibitttero  lebemlifM  iüM.  dringt  in  lebendi- 
gen GanUco  feimr  BeftiMinms  f*BiiIfa  fort'  —  »• 
ne  Betrachtaog  angefangen  hätte.  WiebUg  «MC 
und  aller  Aufmerkfamkeit  würdig  ift  det  Vll.  Lehn 
von  der  liauptbeltiinmung  litr  Leber  und  der  Pfort- 
•der.  Er  wurde  durch  die  t  rago  darauf  geführt,  wie 
wohl  die  Integritit  der  Thfitigkeil  des  Herzens,  die 
von  einer  fteteo  Oleiabbeit  des  Aufsenreizes  abhSn- 
.,g  fey,  und  mit  ihr  di«Fortdiaer  des  Lebens  befte- 
ben  könne  mit  dem  jroben  Unterfchiede  in  der  Oe- 
fchwindigkelr  des  BloklMfef  durch  die  Venen,  die 
eine  Folge  der  VerfcUedenbeit  swifchen  dem  Zu- 
ftande  der  Huhe  des  Muscaltrfjftemt  und  deffen  ange. 
ftrengter  ü«wi!.;urg  feyn  mütfe.  Dief«  Frage  fucht 
er  auf  folgende' Weife  zu  lufen.  Die  Natur  habe  al- 
len nur  einlgürma&en  ausgebildeten  i  hicren  dicht 
aeben  dem  Herzen  an  die  untere  Hohlader  ein  gro. 
lies,  ccrinmicetMegazin  gegeben,  in  welches  beb 
du  Blut,  fohald  es  zu  reicbUcb  in  die  Hohlader  eto- 
ftröme.  zurückbegeben,  in  welehem  MneeliOtral- 
Jen  und  ohne  allen  Nachtheil  »erweilen,  und  ans  wel« 
ehem  es  im  Zuftande  der  Ruhe  gemächlich  auaBi»> 
ben  nnd  (o  die  alsdann  vielleicht  zu  geringe  Quanti» 
tu  des  Hohladerbluts  vermehren  könne.  Uiels  Ma- 
Sn  die  Leber,  und  das  Organ ,  in  welchem  das 
it  vwwdle ,  die  Pfortader.   Das  Gefcbift  der  Oal' 


kvabfondcmng  in  der  Leber  (ey  nar 


•OtfM  et  mIm  Thtare«  die  gu  kärn»  Oall«*  ««U 
eher  ^e  ehen  fo  srofse  Leber  hakaa»  «UMdra  lfll 

Verh&ItniCs  ihrer  Grdfse.   Die  I^ber  fey  Im  Ktode, 
im  Fötus  fchoo  das  Blutmagazin,  aus  welchem  der 
belebende  Liquor,  aus  dem  alles  ^efchaffen  fey,  zum 
Herzen  flielse.    Und  wie  hätte  die  lo  öUonomifche, 
den  Raum  fo  fchonende,  Natur  ein  fo  grofses  Organ 
fflr  eine  fo  kleine  Abfondentng  nöthig  gefunden? 
Wi*  bitte  &e  «•  gerade  ins  Epigaftrium  unter  d«s 
ZwerehfeU -te  Ihr  inaeres  Heiligthum  verlegt,  wo 
die  Hauptwerkl^ätten  des  Bifdungsiebens  lind ,  das 
Organ  der  Abfondcrung  eines  gröfstenlheiis  exereti* 
titjTen  btoffes,  der  manchmal  gar  nicht  hier  abge- 
fondert  werde,  deffen  Quantität  fo  verfcbiedan  fey? 
Dazu  kommen  noch,  als  mehr  unmittelbare  Oraooe: 
.a)  dieiBildnngder  Ptortader^  nimlicb  die  grofseFo* 
«gkeik  tbrer  Wiadtf ,  ihr  hieppenlofer  Ban ,  und  dcb 
Je  fcfh  snrar  dttA.^  (ganze  Leber  Tertheil»,  aber 
nteht  in  kleine  Oefftfse  «hergehe ;  b)  die  Erfahrung 
dafs  bey  allen  Erftickten ,  l>ey  allen,  wo  fich  kurz 
vor  dem  Tode  das  Blut  ftark  nach  dem  rechten 
Herzen  gedrängt  hatte,  die  Pfortader  mit  allen  ih- 
ren Aeften  ftroUend  voll  Rlut  war.    Auch  ergebe 
4dl  daraus  die  Hauptbeftimmung  der  MiJz.  Sie  n«h- 
nw  dtes  iUnfe  «US  des  UAtailaibSftiiMI  wf  >  «ibrend 
<m  Mmo  AbBdjAfd  die  Hohhidar  «wl  iMOm  bebe; 
durch  die  kurzen  Magengefibe  fsnde  8e  es  mä^U  dec 
Pfortader  zurack.    Aufserdem  habe  diefe  Einrieb* 
tung  der  Leber  und  der  Milz  den  Nutzen,  die  Ver- 
wandlung des  arteriellen  Blutes  in  venüfes  vollkom- 
mener zu  machen.    Wodurch  diefes  gefchehe,  wird 
picht  gelagt;   das  Unsere  Verweilen  allein  kann 
doch  keine  folche  Wirknog  haben.    Auch  widei^ 
fpricht  dlebr  Sate,  der  Cp&r  .anffsfteUteo  Bebao' 
ptung,  dafii  diefe  VerwandlBajr  dei  Watet  mir  in  dea 
klemen  Oefafsen  erfolge.    Der  Vf.  fehlie&t  diefe 
Lehre  mit  der  Bemerkung,  dafs  fie  niebt  blofs  die 
untere,  fondern  auch  die  obere  Hohlvene  angehe. 
Nichts  könne  das  Blut  aufhalten,  aus  diefer  eben  fo- 
wohl  in  jene,  als  in  das  Herz  zu  gelangen.    Was  der 
mnacalöfe  Vorbei  nicht  aufnehmen  und  in  das  Hers 
befördern  könne,  dit  bleibe  in  dem  Sinns,  welchen 
beide  HoblfMM»  «oMlafnheftUeb  vor  ihrer  Um  waod- 
lang  in  des  Atrfam  MMk  Ulden,  ood  ffietw  aus  die. 
fem  in  die  untere  Hohivcne  mit  aller  OomloilUei))* 
keil  zurück,   fobald  hier  Raum  fey.  —    Bs  wird 
dann  noch  gezeigt,  dals  die  Einrichtung  zur  Biutver- 
theilung  in  der  KopflMihie  gaes  entgegeegefetzter 
Art  fey,  weU  ^  dit  Naiv  «Um  d«Mf-IH««tait  heb«. 
At6> 
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das  Blut  fb  Iblmcll  aU  mSglieh  fortzufchaff^n.  Slf- 
bentes  Kap.  Fon  der  Ernährung.  Öi«  gefchehe  m 
den  kieineo  Oefifsen,  deren  üyftem  zwifchen  dem 
der  Arterien  und  dem  der  VcAM  fo  mitteo  ione  Ii» 

S.  dais  ficb  beide  ^uBdMUtride'tad  picgfn^s  b^Qb- 
n,  and  TOR  beiden  ntcbt  fcur  durch  rintali  ehe  Merl» 
aiaie,  fondern  noch  weit  mehr  dynamifcb  gänlMeb 
und  böchft  beftinnmt  unterfchieden  fcy.  Alsfotmet- 
]«  Unterfcbiede  werden  angegebeu;  a)  da^s  die  klci, 
«en  OefSfseiweder  fcbarlachiolhes  Blut  fahren,  wie 
die  Arterien,  noch  fchwarzes»  wie  die  Venen ,  foo- 
(tfeM  purpurrotbes,  delfen  Färb«  zwifcbeo  jenen  be^ 
<tfen  mitten  inne  ftebe;  bj  daf«  fie  moht^tfim»  Wie 
die  Arterien,  und  keine  Klappen  babed,  wlBdie  V«» 
»en;  o)dafc  üe  veränderlich  linc:,  vergehen  und  eo*« 
■Aeben,  während  die  Arterien  uod  Veocn  bleiben; 
-d)  daf«  ihr  Durchmeifer  kleiner  unri  üir  Laut  k'i-T-r 
ilV,  als  der  der  zu-  wd  ableitenden  Blutgefaise,  und 
«lafs  Ge  netzförmig  laufen  j  endlich  c)  dafe  lie  die 
."TeiEtiu  der  -Oreeae  teiblt  ausoMctien ,  während  die 
xArteifea  nnd  VeMl  »bo  den  Organen,  deeea  fie 
Wut  zu.  und  ebleitea,  verfobiedea  find.  Ojainiftdi 
•verfchieden  feyen  6e  darin,  dalli  fis  al« Zweck,  die 
Arterlen  und  Venen  aber  nur  alt  Mittel  «rtohanea. 
Denn  in  den  kleinen  Gefäf«eo  erfolge  die  VcrwMMt* 
lungdes  BJ ut  ;  i  n  (  die  Krnäbrung,  in  den  Arterien 
und  Venen  aber  werde  da«  Blut  blofi  fortbeweg^ 
ohne  dflfs  es  verändert  oder  zu  irgend  etwa«  benutzt 
<werde.  Offenbar  hat  fiob>Wer  der  Vf.  durch  da«  Be. 
Areben,  dl«  kleinen  Oattbe  von  den  Arterien  und 
Tetien  recht  beftimmt  zu  untedclieideai  ni  eiaer  Be- 
lauptpng  verleiteo  laffen,  die  mft  felller  eignen  rich- 
tigen Uebf  rz  ugnng  von  der  Lebendigkeit  des  Blute« 
und  der  Adern  nicht  übereinftironit.  Denn  lebendi- 
»es  Blut  kann  durch  let>endii;e  Organe  nicht  ohne 
«Ife  Veränderung  hingehen.  Ueberhaupt  Ündet  ein 
fo  fcharfer  Abfchnitt  /wifchen  deA  kleineo  Geiafseii 
und  de«  Arteriea  vad  Venen,  als  hier  angejHnnmea 
wird,  gewif«  niohft  ftatt*  fcmder»  j»r  theila^ 
snähliges  Uebergehen  der  Arterien  nod  jhresAlutW 
in  die  Subftanz  der  Organe,  in  der  Oeftalt  der  Klei- 
•nen  Gefäf^c,  thejls  ein  allmähii-es  Zurückgeheuder 
Subftanz  ff efO>^gane  in  Vcncnbiut  und  Vene«.  L>?r 
Vf«  hat  U  'Mk  n  der  Vorrede  zum  zwevieii  i  litjJc, 
^ro  er  übrigens  den  Hjupi^aiz  wifderiiolt,  die  tte- 
lliatiptung  fcharf  ahgelclinittener  Greoien  autgebea 
JDdiTea.  —  Die  Emibniu  üaibrt  wird  erkkrt  ai« 
•dia  VoRei««linig  des  PMciNe«  der  Verwandinog  de« 
«ifsern  Stöfs  in  innern.  Sie  benibe Mf  der  haht^ 
keU  fes  Bluti  P,  zu  fuHdenTheilen  td  gerinnen,  txler 
Vielmelir  —  wie  bald  ns'-hher  bcfiLT  f;  ''!; \vird  — 
auf  der  N*(gu»tg  des  Blutes,  lüiiJe  tor.i  .lEiiuneb- 
Inen,  und  iüfsere  fich  (tels  nach  deniüt-  t'.  il<^ls 
die  Form,  welche  fich  geitaltet,  der  des  Organs 
gleich  feyn  mOfie,  in  wel/bem  die  G«Ualtung  ge 
^hieht.  ES  befchaftick  den  Vt  bierbe>  belot  dsr« 
die  Frage,  wi»  da«  iffst  »lobt  .Molk  iu  die  iuiu;ge 
Textur,  fondern  äucb  in  die  setlljee»  die  filameuiöis 
und  die  netzförmige  ftbergehe.   Sr-b«baupt«t,  dal« 


fcam,  (I«r  kleinen  Oefäfse  gefcliebe.  Denn  das  Blut 
gelange  picht  uomitteibar  in  die  iiflatneatöfe  neUlAr» 
mige  und  zellige  Textur,  fondern  nur  in  die  röbriga; 
gleichwohl  finde  in  jenen  eben  fo  gut  der  Fornao- 
,  weoh^ftatt,  wa'ehar  dieEriiibroo^  ujnd  dfs  Utbaa 
bedine«.  Uhrum  fey  die  A'Anabme  einer  wirlMeme« 
AtmoTphäre  einer  actio  In  dißant  der  kleinen  Gefafse 
noihwcnilig.  Welche  Wichtigkeit  der  Vf.  auf  diele 
Behauptung  legt,  erhellet  bcfonders  aus  der  Vorred« 
des  zweylen  Tlieils.  i\ec.  ift  darin  tni(  jhm  einftim- 
mig ,  dafs  die  Erfckeinungeo ,  welche  ihn  zu  diefer 
Annahme  bewegen,  nicht  durch  ein  £in(trÖmen  des 
Bitftas.  19-  erklären  6ad.  Eftfam  abei:  -den  Aeuriff 
'doer  «e^2»  in  dißant  zu  Atltt  rbfeii»  baifst  den' MO» 
ten  zerhauen,  nicht  lofen.  Liegt  denn  r  ichi  näher, 
ft  dringt  es  Geh  nicht  auf,  dafs  hier  ein  DjrcU.'.no* 
gen  der  einfachen  Dafeynsformen ,  durch  ein  gegen« 
feitiges  lueioaodeiraebeo  ins  Unendliche  vermiiteit» 
ftait  finde?  —  Achtes  Kap.  l^on  der  Abßtnderung. 
Ganz  gemäf«  der  ieben  ligen  Anficht  des  leiieodigea 
Leibes  find  die  Crundfätze^  womit  dar  VI.  dieiek  £a* 
pitel  'aruffnet.  Da«  Wort  Abiiafldarinig Ühr«  «af  a*> 
nea  irrigen  Begriff,  nämlleh  anf ' die 'Vorsacfelnng, 
dafs  das  Abpfliinrleri»-  t  orher  in  der  Flfiffigkeit  ent. 
halten  war,  aus  we:.:l]Kr  dia  Abfooderung  gefchieht. 
Das  Le!)v<n  sIht  niierill  fcköpferilch ,  nie  an** 

lytifch.     Weit  entferat,  dafs  der  lebendige  Stoff 
durch  Secrelton  in  feine  Elemente  fich  /cheiden,  oder 
fich  dem  filement  oiher«  ioUte»  iej  jedaa  äecr«t«m 
Tom  Eleneat  Mieb'weitar  antfarut,  ahi  dar  ILdrMr» 
aiM  welch em  die  Sebeidnng  erfolgte,  o.  t  w.  Nar 
Toa  der  iucfa  hier  wiedernotten  Hehäbptuog,  dafs 
alle  Secretion  nur  aus  dem  Arteriei>biute  gelcbeh«, 
kann  (ich  Ree.  nicht  nberzeagen.    Er  ift  vielmelir 
Ober^eu^t,   dafs  fie  aus  der  Subftanz  der  Organe 
durch  die  einem  Jeden  iowolinende  eigen thanUcb« 
Wirkfatnkeit  gefcbehe.   Olefs  fcbeint  fogar»  Mbc 
«is  ttin«  eigne  Behanptnogi  iDit  dea  Via.  Lelm  vm  * 
4eii  Mcinea  <3*(ir«««'ibw«j««iiMamMnv'  «ach  w«l> 
eher  iie,  in  denen  doch  der  Hauptlitz  der  Abfunde- 
ning  ift,  einen  Hjuptbeftandtbeii  der  Organe  luibit 
ausmachen  (III d  ein  Hiiu  enthalten,  das  von  dem  Ar- 
terieoblutc  Vfrfchiedcn  itt.  -•    An  dem  Ende  diefe« 
ziemlich  lingen  Kapitels  ift  ein  t  ignt  r  Gedanke  de« 
Vis.  von  dt:  r  Pboftphorf&ure  za bcäierkeu.   &r  glaubt 
nämlich,  dafs  fie,  wie  in  den  -JEnaeheii»  io  M  d«B 
Niarea  arfl  bereitet  tirerda*  oiid  dafs  vIelJatebl  ^ 
varitihniftmlÜMg  nieder«  VltaHtit  dfefer  Organe-  die 
tlrfache  davon  fey.    Neunte*  Kap.    ^'.n  d--rU'ü/ 
erz0ttgyng.    Der  Vf.  meint  hier  noch,  die  w^rme 
fey  ein  l<urperlicher,  obgleich  uuwägbarer  ÜtofL 
Doch  lafi.t  er  fie  nicht,  nach  der  gewöbulich  mit 
dieler  Anficht  verbundenen  Lehre,  durch  dast  Frey 
werden  des  Wärmeikoif«  b«y  der  Verhioduaig  da« 
S>*utrltoffs  mit  d«Bi  Blat«  bejm  Atbiii«D  «ntltab«a^ 
fouderu  durch  «io«  im  gant-^n  Körper  verbreitete 
Seer«lion.   Er  faetradblet  ae  alfo ,  iler  Lebendigkeit 
des  Leibes  angemeffeoer,  als  ein  Proi^uci  .ler  inaern 
'i'hätigkrtit  delfelbea ,  iokbetoadere  als  Product  und 
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4er  Zeugung.  D^r  Vf.  baginnt  di«f«s  Kapitel  mit 
der  Frage*  ob'  «11««  L«b«aaig«  notbwaodig  durob 
Zeugung  bervorgcben  nOlTe,  eo«r  aueh  oHm  6e  en^ 
nab«a  fcAaoe»  oder  ob  «r«Digft«M  dit  Erfahruog  leb» 
rt,  'dah  fcdn  lebendiger  Körpe*  ohne  Zeugung  odar 
Förtp6anzui)g  -ki<;  früher  vorhandenen  entftebe,  weoa 
gleicti  die  Muglichkeit  einer  andern  Eatftehung  zuge- 

f'eben  werden  könnne.  Es  fpringe  in  d:e  Augen, 
agt  er,  dafs  a  priori  niolit  erweislicli  fey,  die  itcu- 
f;utig  allein  bringe  die  lebeodig«n  Körper  bcrvoTi 
Ohne  die  Erfahmog  wOrdcn  «fir  gar-nklita  von  der 
^«ueoAg  wlflbn.  Dl«  Varaaoft  gab«  dfe  die  Mög* 
liciiKeit  einer  Entftebuog  de«  Lebendig««  obne  Forr. 
pflauzung  unbedingt  ta.  Die  Frage  verwandele  lieh 
alfo  lediglich  in  eine  Unterl'uctiufii;  ,  ob  licli  Thstla- 
eben  einer  Kntfleliung  lebeniliger  Kurper  uboe  Fort- 
pftaomng  nachweilea  lallen  o  <er  ii.clit.  Darauf  wird 
weit  ausgeholt.  Die  kosmilchen  Körper,  die  Son- 
nen ,  Munde  und  Planeten,  fcTen  obne  Zweifel  le- 
bendig. Ja*  «s  lej  aller  OroBoda»  bjpotbecifeb  »op 
sunahirrn,  daft  Ihr  Leben  tin  «bfolnta»,  d.i.  daCi 
die  Kraft  zu  ihren  Thitigkeiten  nicht  abhängig  fey 
von  äiirsern  Bedingungen,  fondern  ganz  alleni  durch 
ßcli  le![5it,  durch  da  imtcre  Gefetz  ihres  Seyns  be- 
ftimnit  fey.  Wir  aber  und  alle  die  irdilcben  Kdcper, 
die  wir  als  felbfttbätige  kennen,  haben  nur' «in  l>n* 
(Hngtas  Scbeinleb«M  (Ein  badiogtaa  webi»  warum 
-ib«r  nur  «in  Sdttbf  Laban?)  Imbb  wrtr  fayao  ab> 
bängig  vnm  Reiz,  und  könnten  oicbt  anders  enlte* 
hen,  aulscr  als  Theile  (?)  eines  andern  Individu« 
ums,  von  vvelcbcm  lieh  dds  neue  Gffcliöpf  trenne, 
um  für  lieh  fortzuieoen.  Uie  trage  ley,  ob  alle  le- 
bendige Gefchöple  auf  Erden  an  diefe  Art  der  Fort- 
pflaoznog  gebunden  feyen.  Von  d«n  lofufioosthie* 
ran  iebr«  dia  Erf.»bruog  offenbar,  dafs  A«  obne  Zeu- 

EBitg  nnaftclMMi.  Von  den  Warmarn  i«y  .di«£nt(kn- 
ung  obn«  Zeugung  eben  fo  gewfft.  Voo'dan  Pilan* 
zen  gebe  es  einit^c  KJ.  chien  um!  Muofe,  die  auf  feuch- 
ten FlücheD  lif  rvurküii.iT  ün,  ».jline  dais  ihre»gieichea 
vor'.ier  in  der  Nahe  waren.  In  ihrem  Uubeirelte 
entlteben  wie.ler  andere  i'tian2en,  und  immer  meh- 
rere'and  vullkommoere.  „  iiat  aber  die  Er<le  liraft", 
UHttt  der  Vf.  fort,  n«!«««  ttjrffa«*  «U>«  ficcfatc  zn 
UM«»«  wo  Torbar kftin  0««vfeht  war«  fb  nflobu  ioh 
vtruiil  len  fehen,  der  beweilen  könnte,  die  Adaofo* 
nie  fey  (hirci)  liie  Zf>ugung  entitanrien i'  io  wi«  der 
Byffus  habe  fie  nn;!it  entflohen  können."  Indeffen 
§tj  docii  zuzugrher;,  dafs  wir  allording«;  :.ur  von  ietir 
wenigen  und  riüch  (l.izu  von  hörlii't  un voUkommnen 
Pflanaen  und  Tbieren  gewil«  wiil«o»-daf«  fie  nickt 
darvh  Zeugung  entftcben.-  Alle  nw- «inigerinnbao 
Toilkommne  riBaoaen  oad  Tbier«  wwdea  finr^^ 
irBanst  und  wir  feben  S«  nur  auf  diafe  Art  entllebeo.  - 
Damit  erft  k(  nimt  der  Vf.  zu  der  Lehre  von  derZeu- 

fjnng,  und  zwar  insbefondere  der  Zpuj;iing  des  Men- 
ciieii.  Es  wird  gleich  anfangs  feffgtl.t/i,  dafs  äch 
erlt  darch  die  Uelcbwiogerttng  das  Ey  im  weibltcban 
tJtcma  bilde,  das  vor  d«rf«lb«n  gar  nicht  vorbanden 
Äija  w«der  im  Utemt,  noch  in  den  TroaiMten, 
Aach  to-  dem  fcg— Mafa  fijferfi»ck.  Omuf  folßt 


^le  Befchreibung  detitfet,  klar  and  benimmt,  wie 
Oberbaapt  die  Befotareibangen  des  Via.   Zu  bemer- 
"ken  fft«mae  befooder«  fblgeoder  Gedanke  Uber  die 
An»  wie  das  Sy  eraAbrt  werde*  ZwifoUen  dem  Mut- 
ferbinte  nnd  dem  Blute  des  Fötus  fey  kein  Zufami- 
menhang.    Gleichwohl  fey  nichts  gcwiffer ,  als  dafs 
der  Fötus  aus  dem  Mutlerblute  ernslirt  wtrde,  und 
dafs  diels  durch  die  Placenta  gefchehe,  in  welciiet 
allein  die  blulgefifso  der  Mutter  mit  denen  der 
Frucht  in  unmittelbare  I^erahrung  kommen,  ob  fie 
fieh  gMch  niebt  dnrch  Anafloaaolen  Tarbiod«».  Wa^ 
man  von  Seeretion  In  der  Piaeenta»  vom  Aoffaugea 
durch  Zotten  u.  f.  av.  gefagt  habe,  fey  eitel  Hypo^ 
tbefe  und  unbefriedigend.    Es  bleibe  nichts  flbrig» 
als  anzunehrr.cn,  dafs  die  VerliinJung  der  Mutter* 
uni  Fötal  GefäUe  in  der  IMacenta,  wodurch  das  Ey 
gebildet  und  ernährt  wird,  ernzig  und  aliein  ein  In- 
eioanderwirken  der  Atmofpbireo  ihrer  kleinen  Ge- 
fifse  fey.  —    Daniaf  von  d«r  Trennung  der  Oe- 
fcblechter,  der  Zengangafihlf|Mlt  waddm^  Qrte  dar 
Zeugung.    Vielfach  wird  der  Oedank«  wiederholt» 
dals  fich  das  Ey  erft  durch  dio  Zeugung  in  dem  Ute- 
rus bilde.    Fruchtbar  werde  der  Keylchlaf,  wenn 
fieh  die  männliche  und  weibliclie  Saamenfeuchtig- 
keit  in  der  Höhle  des  Uterus  begegnen  ;  dznn  werde 
dlefs  von  jener  zom  Oerinaen  gebracht  un4  der  Saa- 
mcn  (eibft  gerinne  »an  Sj«  wihrend  der  ihn  etnhöl« 
lenife  Schleim  zur  deeUua  Hunteri  gerinne.  Es  f*j 
atfo  keinesweges  die  blofse  aura  femUmtlt  binling- 
lich  zur  Befruchtung.    Der  Vf.  giebt  ficb  alle  MObe, 
diefe  Lehre  zu  beweifeo;  feUt  aber  doch  am  Ende 
hinzu,  dafs  in  einer  Sache,  welche  die  Natur  mit 
ihrem  dicbteftea  Schleyer  umgeben  habe,  niemand 
för  feine  Mcinqnc  mehr  als  Wahrfcheinlichkcit  geben 
könne.  —   Bt  f)Mgt  dieLehre  von  der  Mcnftruaiion. 
Sie  fey  nicht  als  ein  periodifcherBlutfiuts  xa.b^radf 
teo,  londero  als  eine  Abfonderung  des  Ütenif.  JN* 
fchreibung  der  Schwangerfchafl  und  der  Geburtv 
Zwillings  -  und  Drilliogsgeburten  werden  aus  Supei;. 
fötation  erklirt.    Die  Lehre  von  der  Al/onderung 
der  Milch  fchliefst  diefes  Kapitel  und  den  eilten  Tbeil. 

Za?^/«r  Theil.  Än/eirung.  (S.  I  — 13  )  9'* 
HanptgedanlMB  find  ibigeade:  ■)  dab  uns  die  grofse 
Verfefiledenbeir  der  Aeoftemngao  dea  Vorlkelluncs*  . 
lebens  von  denen  des  Büifutigslebens  nicht  befeebtt* 
fee,  anzunehmen,  in  der  Natur  des  Menfchen  JBflnea 
fich  z-.vev  ganz  heterogene  Naturen  vereinigen  ;  2)  dafs 
das  Vorllellungsleben  vielmehr  in  der  innigfien  Ver. 
bindung.  mit  dem  Bildungsleben  ftehe,  und  es  vor. 
■MfMxe;  1^  deft  esaneb  in  nothwendiger  Verbindung 
mSt  der  Aofsenwelt  Hebe,  da  ohne  Anreiz  aus  ihr 
keine  Vnrftetlung  und  kein  Wtile  fielt  fiaden  könne; 
Senlibilität  ley  nichts  anderes  als  Irritabllitit ;  4)rf«'» 
dem  Vor ftelluMk; sieben  Centricität  wefentiich  fey. 
Denn  es  fey  ein  Wirken  des  Aeufsern  auf  ei«  Inneres 
und  I\ackwirken  das  Innern  auf  das  Aeufsere,  folg- 
lich einwirken  von  der  Peripherie  nach  dem  Centrum 
aad  vbm  Centrnm  naeb  der  Peripherie.  —  D»«  Be- 
merkung, dafs  zwar  niebt  in  allen ,  aber  la  den  voU* 
kommnern  Tfai«r«ad«t  VorfuUuogslebwwilaner» 
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veofjfiem,  als  fein  heronderes  Organ,  gebunden  er- 
fche>n«»  iraclit  den  Uebergang  zum  Folgenden. 
'      Brfier  Abfchtiitt.    Sinnliche  Eigenjvhafien  des 
'tftm^hf'^''  — 580    "^MtTii  giebt  der  Vf., 

iteh  Carust  •in«  Ueberäcbt  der  «UmShligea  EaU 
wicklirag  4M- NanreB^yltenis  io  deo  Thier«««  too 
^ern  NarvMrflin  «II  die  Speiferöhr«  aa  »  ilt  d«r 
ften  Spur  einesNervenfyltems  in  dem  Körper  der  wir- 
^ellofen  Thiere,  bis  zu  der  von  dem  Geruchganglion 
'abcelortderlen  Bilduns  der  Heinifphiren  ia  den  bau- 

«Afcitrco.  IJeberdioBeftimiiiung  derdrej  befondern 
■r^Afyfteme,  in  welche  tich  das  gcmeinfcbafiliche 
"Oapze  der  Oi'gana  des  VorftcUungslebens  foodert, 
4em  iSjrtem  des  ffOipalbilchen  Nerven,  dem  Sjhem 
'dar  IlackenmarliSMiTCB  juod  dam  SjfCtcm  fier  Stn> 
luiinerven,  wirdsmn  voniMim AUgMHaiiwabMMirtltt 
dafs  das  erTte  unmittelbar  nur  die  Funetionfl»  dia 
Hildtingslebens  zum  Zwecke  habe,  daß  des  zweytm 
ZwccU  und  VVefen  die  BFsvjrung  der  Muskcin  fey, 
und  dafs  das  dritte  der  tmotinJung  angehöre.  Doch 
Vflrfi  man  fieh  ja  nicht  fforilellen  ,  alü  leyen  die  Fun- 
*CtlonM  diefer  drcy  Syfteme  To  Tchatf  getrennt,  dafs 
UneSyftem  in  die  der  beiden  andern  gar  nicht 
1iinOherfel»r«U«n  |Bftniie,.pd«r  diaCt  bfi«h(kuic  aur  Im 

Satliologifchen  Zufkinde  thue.  Zwifoh«irN«rrM  and 
■  anglien  wird  iirtcrfchieilen,  wie  Zwilchen  leitenden 
Orjj.incn  und  lulchen,  zu  welchen  geleitet  wird,  oder 
vor;  welchen  die  Leitung  ausgeht.  FIs  loli;t  dann  die 
Bef.'hreüiung  der  drey  Nervfnfydeme  im  Menfcbon. 
1)  Das  Uirnl'yßem.  Auf  die  (Jnterfcheidung  der  Cor- 
lical.  und  Mednüarfabftsaz  folat  <uerft  die  üefchrei- 
hone  derHcmtfohirw.  Dm  llirog«waihe  wird  far 
^hr  Centram  erklirt  dritter,  S>  «3|*  ta^icfqiidere 
der  Hirnbalkcn).  Ueber  die  BcfUmmwig  derZirbel- 
drflff  drOckt  fich  der  Vf.  unbeftimmt  aus.    Die  flbri- 

6en  Tbeile  des  Geiurns  fafst  er  als  das  Syftero.der 
lirngangliea  zulammen,  und  unterfcbeidet  diefes 
fobai?  von  dnm  Syftem  der  Hemiipb'iren.  Diefes, 
-aiehtin  Nerven  gethetll,  ohgieieh  los  Loogikudioal- 
Jibero  beftehend,  nach  der  Peripherie  hin  ia  Wlndni^ 
«en  aufgehoben»  welche  <|ie einzelnen  Partie«  dei^ 
leihen  anter  fieh  Ifailfreii»'  Win  flUdansaUben  unter 
allen  Orf;anen  am  weltefiea*  and  To  writ  egtfernt, 
als  ein  Org^u,  t]<is  felbft  w.ohft  und  veget.rt,  nur 
feyn  künne,  iji  ein  eig^-nthflnilii.lies  Ceutrum  ficb 
▼  ert'inigeii'l ,  das  auf  zwey  centralen  Comniiffureo 
ruhe,  und  ein«  gleichfalls  centrale  Decite  habe,  felbft 
ohne  alle  Gangliarbildung,  aber  auf  Ganglien  tu- 
bendy  nur  durch  dief«  in  Verbindung  mit  dem  ftbrir 
gen  Nervcnlebea»  fibrigens  vülJig  ifpiict  von  des  An» 
fseawelt  ved  VM  <ien  abrigea  Organen  des  Körper«» 
tfj  offeobar  das  Organ ,  welches  die  böciiften  Exer* 
tinnen  das  Vorftelluugslebeos  bedinge,  feine  Ein- 
diilcke  zwar  nur  von  der  Aufsenwelt  her,  durch  die 
Ganglien,  erhalte,  aber  durch  fie  zu  eigentbKmlicheo 
'I  hätigiceiten  gereizt  werde,  welche  es  bald  peripbe- 
rifch,  bald  eeotral  Inrtzuleiten  und  mannigfallic  zu 
verbinden  vermöge,  und  weiehea  urhprOsglmier  TllA* 
tfgkeiten  fähig  fey,  die  da  helMrrraMnd  nad  hrfttm- 
mead  Ia  das  OMglürrjllM»  «IrkM.   JaoiB  abai^ 


dem  Syftem  der  HirngSnglieii,  weif«  C^ine  Lag«  nach 
hinten  und  nach  dem  Grunde  der  Kopfhöhle  auf  deo 
erften  liUck  den  zweyten  Rang  an.  Aber  es  fcy  frü- 
her vorhanden,  als  daf  Syftem  der  liemilphäreo,  viel 
aiber  mit  dem  Bildungslebea  verwandt  und  notbweo* 
dig  etir  fortdaaar  dea  letitetn»  während  jeoea  fogap 
thcHvreii  cerftSrt  vpwdan»  wibiaad  es  ganz  fdUM 
könne,  obn«!  den  Tod  sa  veranlatfan.  Es  fcy  ohne 
eigenthümlichen  Mittelpnnct,  blofs  «us  einzelnen  Or- 
ganen  beftehend,  deren  jedes  central  und  peripberifcb 
wirken  könne.  Aus  jedem  einzelnen  lauten  Nerven 
aus ;  diefs  fej  wenigftees  von  den  meiften  nacbge* 
wiefen  und  von  den  andern  nicht  zu  bezweifeln.  Sie 
ftehen  alfo,  jedes  einzeln,  in  mittelbarer  Berabrung 
latt  der  Aiüaeawelt  wnd  aodera  Orgaaeo,  währen^ 
ihre  andere  Sdt«  den  Heaiilpbireat**b  der  eigentli* 
eben  Centralmaffe  des  Nervenfyftcaaa»  lagekehrt  f^. 
—  Manche  Aeufserungen  im  Verfolge  des  Buchet 
beweifen,  dafs  iler  Vf.  fowohl  in  Huificlit  des  Um- 
fanees  als  der  ionern  Uefchaffenheit  und  Vernioduof 
dießs Sylteau dar Hirngaeglien  noch  zu ketprrfichera 
Ueberacngasjc  gekommen  war.  Wie  wjcuUg  ihm 
aber  deflea  Onterfcbeidung  von  den  Hemirphareo 
fcbeini,  beweift  die  Vorrede.  Er  «laabt,  dais  fielt 
aur.  bieraas  ein  orcanifeherOraad  dardcmMenfcbem 
»igenthOmlichen  Krankheiten  des  iotellectuelleo  Ver- 
mögens werde  iinden  laffen.  Mit  Recht  fcbeint  er 
alle  Aufmerkfartikeit  und  Prüfung  für  dielen  üeilan- 
ken  in  Anfpruch  zu  nehmen.  —  a)  Das  Rücken' 
marksfyfi^m.  Schon  hier  zeigt  fich  eine  auffallende 
Unficberbeit  der  Anfiehtea  des  Vfs.  Dean,  hier  wird 
da«  kleine  Efira  aad  das  varliegerte  Mark»  fammt 
dar  Varolfchen  Bracke»  den  OUvenkArpern  and  den 
Pyramidalkörpern  zu  dem  Rockmarksfyftem  gerech- 
net; anderwärts  aber,  z.  B  S.  aai,  wird  das  kleine 
Hirn  ncbft  den  OlivenkOrpero  und  den  Pyramidal- 
körpern  noch  unter  dem  Syftem  der  Himganglieir 
b^iffen.  Auch  follen  nur  der  Geruchoerv  und  der 
Sabaerv  aus  Ganglien  des  grofsen  Gehirns  entfprin« 
giNit  Ooeb  wird  weife  bemerkt»  M  ley  mdgU«bi  dai^ 
man  Beb  Ober  den  Urfprung  der  Nerven  irre  aad  V4b> 
bindungsfiden,  wtilche  von  einem  Hirntbeil  zum  an* 
dem  geben,  für  Fa.ten  anfebe,  die  man  als  den  wah- 
ren Urfprung  der  Nerven  weiter  zu  verfolgen  habe. 
3)  Das  Syftem  des  Jympatkij'chen  I\'erven,  Hier  nur 
das  Allgemeinfte.  —  IJann  wird  aaeb  aoeb  vott  de« 
Hüllen  und  von  Q^äfsen  det  Hirns  und  Rückenmarkt 
sehandeit.  Es  fey  ein  Rithfel ,  wozu  die  itarte  Hirnp 
bant  ib  beufebtlieber  fibitgefiüse  bedarle.  Pea  Neiw 
venbbridcB  will  der  Vf.  keinen  Antbeil  an  den  Fun« 
etionen  der  Nerven  zugefiehen,  fondern  behauptet» 
dafs  Ge  nichts  anderes  leyen,  als  Scheiden,  die  mit 
ihrer  Feftigkeit  dem  weicljtn  .Mark  der  Nervenitämmo 
zu  Hülfe  kommen  und  verhindern,  dafs  die  OrgaiMy 
durch  welche  üe  fich  verbreiten,  durch  Druck  (uOiB« 
Thäiigiieit  hemmen.  Von  der  Pulfation  des  Hirn«  wint 

äelcbrt,  es  fcy  nicht  onwabrfoheinlich,  d«&  ea  «war 
oreb  die  Amia«  dea  Anfiofii  a«  darfelbaa  «riMlM^ 
aa  tananr  Kraft  i«  ÜPfftiMm, . 
(Ole  #arf/h<a«»f  /elga>) 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Berlin,  in  d.Societäts- Verlagsbuchh.  (^der  Zw^- 
<el  heil  in  der  Flittoer.  Verlägsbucbh.^:  Sonder 
,    Natur  det  Abiifithfia,  Yoa  Qt.  Xflri  Georg  Neu. 


(F»rt/e!tung  der  im  vorig*»  StUet  mtfjAfpdttmanRtetnßoH.) 

y  weyter  Abfcboitt.  Thätiekeitea  des  Nervenh' 
^-^  ßvntt  5«  58  —  370.  .EsfcöoDe.  ia  diefem  Ab. 
ichoUt«  i^anluistce/^igt— .  nitr  von  deaTbä- 
tlgkcltea  ff««  Nnrvmfyftems  di«  Rede  fejo,  welche 
das  Vorftellungsleben  ausmachen.  Wie  diefs  atff  dfa 
Bildungsleben  einwirke  und  wechfelfeitig  rom  Bil- 
duogsleben  aus  beftimmt  werde,  fey  Ge^enftand  be- 
fenderer  Betrachtung.  Doch  wird  diefe  Betrachtung 
fcbon  unter  diefem  Abfcluiitte,  ia  deffen  letztem 
l^iul»  igitbiiciffw,  —  A^ßtsSiag*  Das  yorftel- 
le»  ä^hmitt.  Der  Vf.  Dimmt  dien«  Wort,  pen 
Sprachgebrauchc  nicht  gemäfs,  in  dem  -.veitciiSione» 
den  ihm  einft  Reinholds  Theorie  gab,  und  befafst 
unter  ihm  das  Empfinden,  Wollen  und  Denken. 
Nachdem  darauf  wieilerholt  worden,  dafs  Irritabili- 
tät die  Bedingung  des  VorlteUungslebens  fowohl  als 
des  BilduogilelMii«  levi  dift  Wachsthain,  Ernib* 
ruDg,  AbiMid«ntiig,  Oßakaur  Enipfiadeat  WoUra 
durchaus  nur  Aeufserungea  einer  Kraft  feyen«  an  «i- 
nerley  Bedingung  gebunden;  dafs  der  Uiaterfchled 
blois 'in  dem  Zweck  liege,  den  das  innere  Gefetz  be- 
folge; fo  werden  drey  allgemeine  Eigenfchaften  der 
Tbiere  angegeben:  Erltens,  das  Innewerden  Uirer 
Individualität;  zwayteos»  da«  laoewerden  dericiben 
In  eiaw  doppelten  Bexielmag  inf  dw  Aufseoreiz, 
nämlich  entweder  des  Reizet  all  thitig  auf  fieh  oder 
ihrer  felbft  als  thätig  auf  den  Rel«  —  Empfinden-, 
Wollen;  —  ilriticns,  dafs  6e,  da  ihre  eignen  Organe 
ils  Reiz  auf  fie  wirken,  fich  felbft,  alt  das  Ihatige 
auf  den  Heiz,  von  ihren  eignen  Organen  unterfchei- 
den.  Die  darauf  folceade  Üeftreituog  der  Annahme 
einer  Stele  im  MenlebeD  iOt  nicht  allein  eine  Ob«r. 
flaffige  Wiederholung  des  in  der  Einleitung  Oefagten,. 
fondern  trifft  au-:h  nur  die  VorftelJungSwcife  derjeni- 
gen ,  die  als  Seele  ein  befonderes,  von  feiner  thäti-, 

een  Acufserung  noch  verfchiedenes  Wefen  denken, 
»iejenigen  aber,  welche  das  !  hätlgfeyn  fei  fc  als  das 
«tgentUcbi;  Wefeo  der  Seele  denken,  können  &ch 
doreh  del  Vft.  Argnmentatipn  eben  fo  wenig  getrof« 
fen  finden,  als  diejenigMK  welche die^benwinheirt 


worta  die  Mannigfaltigkeit  der  Lebensäufserange« 
und  Glieder  des  Wenfchen  flehet,  Sceie  nennen,  —m 
Die  Erfahrung,  dafs  lieh,  durch  Reize  erregt»  Tbl- 
ti^keit  beweift,'  fahrt  den  Vf.  ron  der  Im '«rfteB' 
iJicüe  n^cb  berrfcbendea  Stoffanfioht  der  fogenann* 

*tea  Impenderabeln  Stoffe  hier  cd  der  Ueberzeugung-, 
dafs  ße  Thätigkeiten  der  kosmi'*chen  Körper  find. 
Das  mag  ihn  vor  Mifsverftand  fchatzen,  wenn  er  ficli 
gleich  nachher  für  die  Hypothefe  einer  Nervenatmo' 
fphäre  erklärt  und  daraus  dieFrage  beantwortet,  wie 
Thatigkeit  irn  Gehirn  und  dttt  Nerven  anzunehmen 
fey,  da  wir  doch  Jietoe  üewegaog  in  ihnen  fcheobi 
Die  Ruhe  bey  ibrea  Tbitigkeiteo,  behauptet  er,  fey' 
bloft  fcheisbar,  denn  es  finde  ein  fehr  grofser  Wech« 
fei  von  Erweiterung  und  Verengung  in  ilirer  Atrao» 
fphäre  ftatt.  Sie  breite  fich  an  beiden  Endpunctea 
der  Nerven  viel  weiter  aut  als  in  ihrem  Verlauf,  und 
exteodire  fich,  fobald  der  Nerv  thätig  fey,  im  Zu- 
ItiadederRube  aber  ooattabire  fie  ücb.  Wird  dieCa 
Lahre;!»  dem  Oelfte  der  neeen  Oeberzengung  dee 
Vfs.  von  dem  Wefen  der  ImponJerabiUen  oder  aber^ 
baopt  in  der  Idee  des  Lebens  gefafst ,  fo  hat  Ree. 
nichts  dagegen.  Doch  bedient  er  fich  lieber  anderer 
Worte,  weä  ficb  Viele  nun  einmal  gewöhnt  haben, 
bey  dem  .Worte  Atmotphire  an  eine  Mifchnog  voo- 
etwa«  Laft-  and  Ounftaxtigea»  wie  von  lebeaalee- . 
saa,  troekaea  ond  feaebiea  StofFen,  oder  hfidiftea» 
Ton  fogenannten  todton  Kräften  zu  denken,  —  Zwey- 
tes  Kap.  Die  Emvßndung.  Dals  der  ganze  Leib  mit' 
Ausnahme  der  Knüi;l!>:n  und  einiger  wenigen  Organe 
Empfindung  hat,  fucht  der  Vf,  durch  die  angenom- 
mene atmo'iphärifcbe  Wirkung  der  Nerven  auf  pola- 
rifcbe  WeÜe  zu  crkliren.  .NioUicb,  jeder  Nerv  bab« 
feiaea  efgaea  foneni  Pol,  fein  Ganglion.  Wlbreod 
nun  die  fenfible  Atmorpbire  an  dem  der  Aufsenwelt 
zugekehrten  Ende  des  Nerven  im  Zultande  der  Ex- 
panfion  fey,  fo  lange  er  ruhe,  fo  werde  die  fenfible 
Atmofphäre  am  Urfprung  des  Nerven,  in  feinem' 
Canslion,  im  Zuftande  der  Cootractioo  feyn.  In 
demlelben  Aegeobliek  aber,  in  weichem  ein  Aoften- 
nls  die  iabere  Verbfelmng  der  Nervep  berflfare, 
contFahire  fieh  da  die  fenfible  Atmofphäre,  während 
die  innere  fich  gleichzeitig  expandire,  mit  welcher 
Bewegung  dm  Vorftellen  des  (,)bjects,  auf  eine  nicht 
mehr  erldärbare  Weife,   nach  vitalem  Oefetz  notb- 

*  wendig  verbunden  fey.    Man  fieht,  dafs  ia  der  Thtt 
nichts  erkJärtJft.    Die  folgende  Hehantftang,  dafe 
der  äufsere  Pol  det  Nerven  e^tUeb  niebt  empfin- 
de, foodera  «ur  deriaaere»  das  Oai^gUbot  Jcbeint 
^  t6)  ea» 
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»US- einem  mit  L?fr  Lebendigl-c?it  nlclit  ühereinriini" 
tnenclen  GegeofaUe  hervorgegangen.  Denn  der  iu- 
fsereTheil  def  Nerven  empfindet  für  ßch  allein  frey 
Jiehniebt»  wmin  er.z.  B.  unterbondea  ift:  eberem» 
pfiadet  cr-'daranr  evob^cUnn  niclit  »'wenn  lein«  leben' 

Olge  Verbindnni^  mit  i^f'in  (»anglTon  nie:})!  prfirmrTit 
Ift?   Urin^^t  iiicIjI  d^s  Leben  itcs  Nerven,  leine  E>t:- 

ElinJungsfähigkeit,    ()ie   nirgpiufs   bitifs  paffiv  fevn 
ann,  aus  dem  Ganglioc  durch  den  Nerven  fain  dem 
Sufscrn  Eindrucke  entgegeo?  —  Ute-Bebauptuog, 
-defc  es  kein  Senjbrium  ecmmune  gebet  wird  von  dem 
Vf.-  ftIM  TpMer  debin  gemifvigt ,  deff  doch  dl«  Bm* 
p&ntlimgtT]  Her  Rr">v~j-fiint^<^nT\> n  ans  ihren  Ganglien 
iodeni  klttruT!  Hirn  zur  F.üiIikiI  gsi.'^mnielt  und  Ollt 
dem  grofsen  iljrn  in  Verbiu'iiing  gebracht  werden» 
und  dafs  in  dem  grofsen  Hirn  die  btbehügel  tvabr- 
fcheiniich  in  demfelben  Verliältnifs  zu  deo  abrißen 
Oeajdien  Cubea»  wie  dort  das  klein«  Uiro.  Aus  der 
VerfebiedeniieH  der  OengHen  erkllrt  fi«b  der  Vf.  dl« 
qualitative  Verfchlectenh«'it  rlfr  FmpBnduogea,  und 
kommt  fo  so"  der  Lebre  von  dun  ^wnen     Er  unter- 
litst  aber,  die  Sinnesempfindung ,  als  diejenige,  die 
io  Be«iehaog  zur  Erkeualniis  eiae«  Cegetiitaodes 
ftebt  I  von  der  allgemeinen  Etnpfindungt  welob«  anr' 
all  eioe  Beflimmwiif »  M»  dcs5abi«ot  erleidet,  ver- 
■«taamen  wird  und  nicbt  zarErkeBAtnift  des  Gegen, 
ftandes  dienen  kann,  zu  unterfcheiJen.    Zwar  ruhet 
jene  in  diefer;  aber  ße  erhebt  beb  auch  aus  ihr  ku> 
fenweife  in  den  verfcliiedenen  binnen.    Darum  eben 
beifsen  diejenigen  die  Haupt6nae  oder  auch  die  ed' 
lentj  welche  am  meifteo  die  Erkenntnifs  der  Ding« 
Mnnitteln.  Eine  Folg«  des  Maogela  diefer  Unter- 
febeldnog  ift ,  deft  ooa  d«r  Vf.  uirttr  dem  üffM, 
als  einem  befondern  Sinne,  Alles  befaffen  muTs,  was 
niebt  Sehen,  Hören,  Riechen  und  Schmecken  iTt. 
Mach  des  Kec.  Uebrrzeugung  mufs  man  entwe  ler 
das,  was  in  dem  Fühlen  ein  Wahrnehmen  der  Be- 
fchaffenheit  der  Oberflieha  der  Oegeoftinde  ift ,  als 
Taftfien  ausfcbeideiii  oderi  wtaa  maa,  wie  der  Vf., 
'wegen  des  Mangds  beloBders  beftfmmier  Organe 
-  fiir  tinen  folrhen  Sinn,  das  nicht  thon  will,  hier 
übcriMupt  nicht  von  einem  Sinne  r«»rft'n,   fnn  tern 
nur  annehmen,  dafs  auch  das  Gcmunpefühl,  ^:ur;  b 
Willen«  Uebong  und  Acblfanikctt ,  belondcrs  an  ei- 
nigen  Steiles  des  Labes*  nach  auf&er.za  auf  einen 
Oegenftsnd  gericbtAt  Süd  sitr  £rkeaatoi£i  Jeiner 
Überfiäche  gebraucht  werden  ktfnn«.   Oeztt  werde« 
vorzüglich  lulche  Sttllen  des  Leihss  geeignet  feyn, 
wo,  wie  an  den  F«ni;f  ripUzen ,  im  pt^wöhulichen  Zu 
{tuide  die  F.mpGndUclikeit  bey  <!cf  Dicke  dt-r  Epi- 
dermis gering  ift,  und  tlarum  da<.  kVjlunehmen  des 
Aevfsern  weniger  diif«b  Scbmerz,  Eititel  und  andere 
Oefohle  gefiört  «od  getrtbt  wird.  Der  Vf.  aber  midii» 
bey  der  Unbeftlmmthelt  und  AlUemeiabeit  fciocf 
Bi;^;riijt.s  von   iliefeii;   Sinne,   Sibuierz  und  Kitzel 
fetbfi  unter  den  «igeßtbiii&lj(;bea  Rtt.f  iiniini.^i^au  «lef 
iieibeii  raitbefalfen.  —    Der  Einwurf  geg-n  lUe  fen- 
fcbie  A»mnfpbäre  der  Nerven,  welcher  davon  herge* 
«ommen  wird,  dafs  di-r  Mi>nfch  doch  nur  durch  un 
ailttelbanflartllNraog  ieiiier  OberfliftiM  lobl«».  wicd 


dadurch  abgewernlet,  ilafs  dleh  vorgebHclic  That« 
faeb«  felblt  beftritten  und  geceiet  wird,  dafs  man 
vielmehr  in  manchen  Fällen  ein  Fahlen  i«i  diftans  ««• 
a'ehmen  mOffe.  —  .  Der  Gefchmack,    Der  Vf.  ver- 
wirfr  dicBefaauptußg ,  dafs  dlef^  Stonp^^c^d  eigne|r 
Stoff,  etwa  Salz,  eben  (o  gegenüber  ftebe,  als  das 
Licht  denvüebcbt.    Aach  lafTe  ftch  kein  Princip  der 
Cjefchinacksurüieiie  juf't.!ll(  n.    ;5  j  we;t  i;t  Ree.  mit 
ihm  einverftanden.    Wenn  er  aber  das  aU  eine  Ua* 
voUkeismeabeit  di«(eei>inne9-d»r(telitr  dafs  die  Em* 
pfutduDgen  deüelbeii  weder  is  Hybcbt  auf  Stirlu 
noch  aal  AnnchAlietikeit  mft  der  Nahrhaftigkeit  und 
ZutrSglichkeit  der  Speifcn  fihpr''iiiftiniinen  ,  io  Geht 
hingegen  Ree.  gerade  darin  einfii  Grund,  dar  Schme- 
cken nicbt  blols  als  ein  in  Abbüj^gigkcil  von  dem 
leiblichen  Bedürfniffe  flehendes  Kmpnnden,  fondero 
als  einen  Sinn  zu  betrachten,  d.i.  als  eine  zur  Ec« 
keautniis  des  Gegeottaodea  dieafla^fimp&odiii^M- 
wkife,  nlmRoh  tnr  GrkeDDtiilfs 'der^geotfiAmlicll- 
keil   1?=;  Innern  leihlirberj  üeTtanrlei  deUelben.  Die* 
felbe  Bcinerkung  ciil  vuo  dem  binnc  des  Riecheau, 
Mit  Recht  winl  geleugnet,  dafs  diefer  Sinn  nur  Hy- 
drogeo  ernpünde.  —  *  Das  Gehör,   Zi^ierft  eine  lehr 
genaue  Befchreibuiig  des  Gehörargjtes.   Die  Anato- 
mie bab«  poch  dM  dcan  Gcbdra«ffv«o  «igiyithibplir. 
Oanglion  naeliiawelfea.  'tMan  dIeVareKeibe  Brfleke^ 
von  wi  l  her  diefer  Nerv,  den  man  bis  in  dif  viert« 
Hirnboble  verfolgt ,  Fäden  erhalt,  fey  es  nicht,  da 
Ge  den  I  hieren  nbla,  die  febr  -vrofal  hören.  Darauf 
kommt  der  Vf.  «o  der  Fragen  was  der  Schall  fey.  £r 
beftreitet  merft  die  Bebauptaas,  dafs  es  ela(tt> 
febes  Erzittern  nod  Schwingen  fey,  welches  uns  deai 
Scfaall  vernetnnlieb mache.    Denn  die  Luft  pflanze 
den  Schall  nicht  fo  fchnell  fort,  als  feite  Kor^jerj 
und  ein   ftarker  Knall,    der  fefte  Gebäude  bebeO 
juacbt,  Fenfterfcheiben  fprengt  und  alles  Klangbare 
)n  Wiederhalt  fetzt,  bringe  doch  nicbt  die  allermio» 
defte  Bewegung  der  Luft  bervor;  die  Flamme  einet 
Licbtear  bewege  ficb  toicbt  dabeji  eine  Flaumfeder 
bleibe  rnhfg  auf  ihrer  Stelle  liegen.   Diefe  Gründe 
wären  allerdings  widerlegend,    wenn  wirklich  be- 
hauptet wiirde,  dafs  der  Schall  nur  in  Luftbeweguog, 
und  z-.var  in  .luf^crer  Lnfibewr gung,  beftebe.  Wenn 
man  aber  lehrt,  dafs  der  Scbaliempfindung  eioEr» 
beben  der  Körper,  befonders  derjenigen,  die  fieh' 
In  eineiM  g«ipi|Bnten  Znftande  befinden,  zum  Grunde 
liege,  tjnd  rief«  diefs  Erbeben  nicht  als  eineäafsere 
ßcwe^uii^:;  oder  Ortsveranderung ,   iondf-rn  •  i  tJrje, 
oft  zn-ar  von  aufsen  erregte,  aber,  für  licli  betrach- 
tet, innere  und  das  gan?«  Uafevn  des  Körpers  durcb- 
drinj^ende  Bewegung,  als  eine  innere  tirifeynsrOh- 
ning  <tes  KArpers,  zu  df  nken  fey,  und  daf«  'dl«  Luft 
am  aUgenseiBtte«  Mcb«  Erbebungen  der  ICörper  in 
ich  aufnehme  nod  unfem/Ohrc  ;riif«hre  nicht  durch 
Fli-^f^rn,  fi'.tlanpf  nicbt  dofc';  -j       [  i:  bewegung, 
ilwj  io  Srlijijfirahlou  odpr  Ji<  lullnellen  ,  foudero 
auch  nur  durch  innere  Erl>ebung :  fo  vlrd  diefe  Leh- 
re von  jenen  Gegengründen  «icbt '  g«uo(liea*  OeC 
Vf.  ftretti't  ficb  darauf  mit  dem  fooiterbareo  Öedaa- 
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«rftea  Theile  aoch  unter  die  Imponderabilien  zäblte, 
wirft  ihn  aber  endlich  gant  von  ocb  und  erhebt  ßcb 
'an  dem  Ausfpruch:  »&  gibt'keiaea  SehalUtofi^foD' 
dera  alle  Körper  haben  ihren  efgeottiflinticbeo  Btang 

oder  Schall,  der  fich  Sufsert  im  Verfaäftnifs  der  ihn 
erregenden  Urittche«  uod  geleitet  wird  im  Verhält. 
Ulfs  der  Leitung&fSblgkeit  der  den  fchallenden  Kör- 

Ker  berObrenden  AufseatUnge.**  Ei  i(t  erfreulieb  zu 
(beo)  wie  Mer  das  Aedüriiijle  der  ErkeontDifi  mit 
einer  frobern  Befangenheit  gerungen  »od  darUber  ge^ 
f^egt  hat.  Befriedigt  aberwird  man  ooeh  olclit  durch 
des  Vfs.  Erkläruni'.  Es  drSngt  lieh  die  Frage  auf, 
was  fich  denn  in  dem  jedem  Korper  eigentliüniliclijn 
Sihiii  rij'fPtlich  von  dem  Korpei  kund  thm'.  —  t 
Ceßch**  iiar»  die  Bewegune  der  Pupille  auf  den  heiz 
dek  Lichte«  durch  Muskeltibero  gefcbehe,  leugnet 
der  Vf.  aus  mehrern  Grflnden,  unter  welchen  der 
wicbtigt'te  der  fchciiit,  dafs  bey  dem  Glaukom  und 
Katarakt  die  Fupiile  beweglich  bleibe,  bej  der  Aman 
roie  nicht.  Er  hält  diele  Bewegung  für  reine  Ner- 
Vci'>:iew_-gung.  ürOiidlicheErkenntoifs  aber  fey  erft 
TPO  der  Eiohcht  in  dai  gegenfeitige  Bedingen  der 
^irkramknt  dei  HBiflnerven  uod  des  Hauptnerven - 
dietes  nes,  nämlich  des  Ciliar,  und  des  Sebner» 
ven,  zu  erwarten.  Er  vermutbet,  dafs  ßch  euch  der 
Cili*fl<''''^'s  auf  deij  l\t.z  Hes  Lichtes  bewege,  im  l  /u- 
■leich  die  K^pinl  der  Linie  und  mit  ihr  di<:le  lelbfl  io 
Bewegung  fetze.  Weiterhin,  bey  der  Befchreibung 
des  Tbtän«afyfteins>  verfuchtder  VI.  cinehrtUlning 
des  Weinens.    Die  Vermehrung  der  Tbrincnabfon- 

derunsi  riurrh  bei/'-nrlen  Hiuch  und  andere  iufsere 
lieize '  erfüige  unfireitir  aut  keine  andere  Weile,  als 
lodern  alles,  was  die  Ciliarnervt^n  zu  Luln  rei  1  l.j 
Üakeit  reize,  die  Nerven  der  1  hräoendnlle  in  gerin- 
Mre  Tbitigkelti  «Ifo  die  Gefäfse  in  deflo  gröfsere 
^(ze.  Aus  gens  tnderm  Omode  aber  erfolge  das 
Weinen  des  OemOtbes,  wie  es  der  Vf.  nennt.  Das 
gehe  von  dem  Slimmni-rvnn  aus,  der  mit  den  Ner- 
ven der  Tbränenofji.in<:  aui  k-'ine  W<!ife  zul^imnien- 
blnge.  Aber  Hie  innere  Kjioiis  ma'  ht?  die  Verbin. 
dang.  Denn  fie  habe  ihre  Nerven  vom  faitimnioer. 
venf  and  aus  Ihr  erhalte  die  1  hränendraie  ihr»  Ar«, 
terie.  Wenn  nun  die  Eicpaofion  des  Sti'nointwen« 
die  piifitive  Tbätigkeit  deffelben,  ßoke,  fo  roflffe 
fich  die  der  Karotis  fchtiell  f  rLöhen ,  und  gleichzei- 
tla  die  einzige  Abloederong,  die  aus  der  K-rotis  un. 
nitttclbar  erfo%e.  Oer  Sümmnerv  aber  werde,  ver- 
möge des  Antagonismus,  worin  die  Ganglien  der 
beiden  antern  Höhlen  mit  den  HirngangUen  ftehen, 
depnn.irt,  wenn  die  Hirnganglien,  welche  ohne 
Zweifel  der  fiitz  der  Oclöhle  und  Leidenfcbaften 
fevfen,  fterker  erregt  v.-t  lej.,  befonders  bey  dem 
Weinen.  Darum  erlcheme  danu  die  Alifonderung 
der  Karotis  »ern  ehrt,  gleichzeitig  mit  der  Üepref. 
fioo  aller  Tätigkeiten  Äre»  Nerven  und  .der  Affe- 
ctioB  feiner  Gan^^lion.  Ree.  erkennet  in  diefer  Er 
klirung  de«  VWk  ,-,is  einet  neuen  Beneis  des  Nach- 
denkeos des  Vi*.,  uhne  Ii«  Ii  durch  6e  befriedigt  zu 
finden.  Es  wird  d^i^'s  nliriis  oti i.e  Grund  voraus> 
delGi  «11«  die  Ceititaie,  wciciie  fich  ducch  W  el« 


oeo  äufseroi  die  Thätigkeit  der  RirnMogllea  erhft» 
ben.    Das  fcheint  aber  nicht  mit  der  BefeJiaffenbeft 
der  meifteo  Ocfilhle  trauriger  Art  flbereinznrtim. 
nen:  aeeh  nicht  mit  der  Ernibrung,  dafs  der  Mcnfch 
im  Zuftande  der  Erfcblaffung  des  Gehin;  s  iNr  l-ti-r 
weiiit.    iNüch  weniger  llimmt  zweitens  die  Annah- 
me, dafs  die  Hirngangl  ^n  der  Sitz  der  Gefoh'u  und 
Leidenfcbaften  feyen,  welche  folglich  nur  durch  An- 
tagonismus auf  das  l^fmpathifche  NervenfyOera  wir* 
ken  foilen,  milder  innern  Erfahrung  flberein,  nach 
welcher  vielmehr  eben  In  dem.fympath.fchen  äyfteni 
der  unmittelbare  Sitz  aller  der  Gefahle  ift,  welche 
mit  Begierden,  Neigungen  und  Leidenfcbaften  in 
Verbindung  flohen.  —    Am  Ende  der  Lehre  voa' 
dem  Sehen  bandelt  der  Vf.  auch  noch  von  dem  Licht 
und  den  Farben.  Das  Licbi  wird  erklirt  als  die  eil* 
l^einfteAeofseruog  dfer  Seibfttbäti^keit  der  kusmi- 
leben-  KOrper.  rSie  feilen  alle  im  Verhältnifs  ihrer 
Gröfse  Jeuttiten,  fo  dafs  der  gröTst-n;  auf  ilcti  klei- 
nem überlegen  leuchtend  einwirke j    doch  ergänze 
Geb  ddS  helle  Licht  auf  dem  befchienenen  Korpet 
feibft,  und  werde  durch  den  einwirkenden  kuami« 
fchen  hlufs  angeregt.   Auf  die  Lehre  von  der  Polt* 
rität  des  Lichtes  gründet  der  Vf.  eine  neue  Theorie 
der  Farben.    Die  beiden  entgegengefel/ten  Lichtpc 
le  feyen  die  weilse  und  die  fcnwarze  Farbe,  die  volle 
Wirkung  des  Lichts  und  deren  Gegenfatz;  die  In. 
dillerenz  zwifcben  beiden  fey  fcharlachroth.  Alle 
andere  Farben  (ejen  entweder  UeberKinge  diefec 
drey  HaupiqualitAten  in  einender,  oder  Prodoete  der 
uDiiuttf'lbjren  Mifchung  des   quahtjitiv  Difterenten. 
Zwilchen  Weils  uiiJ  Ht.lli  lieg«  Geio,  ZA  iichen  Rolh 
bcbwarz  blau,  u.  f  w.    AnliireclM  ud  peuug  wä«' 
re  diele  Lehre,  wenn  nur  die  Ictnviirze  Farbe  unter  - 
den  Begriff  der  Polarität  paifen  wollte,   llt  Ge  aber 
in  dem  Sinne  der  Oegenleu  der  vollen  Wirkung  des 
Lichtes,  dafs  fie  Oberhaupt  als  keine  Wirkung  def- 
felben, folglich  auch  fige-^tl  ch  sl-;  keinir  Farbe  ao- 
zufehenift;  fo  kann  uc  auch  kein  Licktpol  leyn,  da, 
feibft  oacli  des  Vfs.  Erkla.ung,   r  /l  .:iiät  nicht  ein. 
Wirken  und  Niclilwiiken,  fondern  ein  qualitativ  ver- 
fchie Jenes  Wirken  derfelben  Ui  fache  an  den  beiden 
Enden  und  im  Mittelpaneta  der  Wirkung  bezeick* 
net.   Will  fie  eher  der  Vf.  doch  noch  als  eine  Wir> 
!  jn_;  desL:<  !ils,  nur  nicht  als  deffer.  volle  Wirkung, 
»n  liirer  Stelle  behaupten;  fo  köocite  ja  mit  gleichem 
Hechte  jede  Farbe,  die  lüclii  weifs  ift,  Ihre  Stfile, 
alfo  den  andern  Poi  emnetmien.  —     Drittes  Kap. 
Die  Bewegung.    Eintheilung  derfelbeo  in  vviliktirli> 
che  and.unwilikOiiidicw   ^^(oliiedene  Befchaffen- 
heit  ihrer  Muskeln.    Binfacbe  Fibern  nimmt  auch 
der  Vf.  nicht  an,  fondern  läf^t  die  Mr.-k  lii  ^.  bil  'et 
werden  aus  einem  innigen  Zulammenmilciien  und 
gegeiifeitigen  Uurcbdringen  von  Zellgewebe  und  Ge- 
fäfsen.    Den  NervenaotfaetJ  holt  er  nach  mit  folgen." 
genden  Worten:  „Nun  machen  at>er  auch  Nerven  ei* 
neu  weCeoliichen  BelMndthcil  der  Muskeln  ius",  'In* 
dem  fie^eb  in  diefelben  verbreiten,  d.  f.  durch  ihre 
ganze  Subftanz  ihre  zweyte  Ausbreitung  fläche  neb- 
meni  wekhs  mit  der  in  ikreoi  Anfang  la  polarifcber, 
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d.  I.  werentlicb  antagonirtifcber  Wirkaog  fteht." 
Warum  —  drfojt  fich  hier  di«  Frag«  auf  *~  b«» 

(rächtet  der  Vf.  (US  aieht  alt  «Ha  Darcbdringen  itca 
Zellgewebes  und  rferOefärse  ftiit  nn  Nerven/  Wahr, 
feheiolicb  wei!  diefs  iheAs  mit  J  -r  Hypotbefe  der 
Wervenatmorphäre,  theils  und  vor;  glich 'mit  der 
man  folgenden  Erklärung  der MaskeibeMregung  nicht 
r^ht  vereinbar  fcbien.  Diefe  Erklärung  beruht  näm- 
lich auf  der  Annabn«  «ioes  zwiafachsa  AoUgoniS* 
inus,  <les  der  Aoniog«  mit  den  Soden  der  Nema» 

und  des  der  Nervencnrfrn  mit  den  kleinen  OefSfaeo. 
Vermöge  des  erfien  bewirke  die  Tliätigkcit,  die 
vom  Innern  Pol  des  Nerven  beginnt,  als  em  Coatra- 
ctionsact,  notbweodig  in  demfelben  Augenblick  fm 
&ifsern  Pol  den  ExjwMaiWact.  Vermöge  des  zwei- 
ten bring«  dief«  NervtMnwnfion  fcbaell»  (o  wie  ne 
«ot riebe,  in  dem  Moakef  Contra etfoa  dar  kltfnen 
Blutgefäfse  hervor,  woran  das  Zellgewebe  Antbeil 
nelmie.  Dadurch  verkürze  ficb  die  Mtffe  des  MuS* 
kelfleifthes  und  die  beiv'en  Knden  defleij^rn  niibern 
fich  einander;  daher  die  Heweguueder  feilen  1  heile, 
woran  ße  angelegt  find.  Der  Vf.  hofft,  dafs  man 
diefe  Erklirung  tiefer  aat  dem  Wefen  des  Lebendi- 
gen gefchöpft  und  fdfier  innern  Oefetzgebung  semi> 
fscr  f  n ifen  werde,  als  die  durch  Säure  und  Alcali, 
Saiieniuif  und  Stickftoff  pder  den  Galranismus  und 
denen  ähnliche.  Ree.  aber  mcfs  gcftaben,  dafs  er 
fich  nicht  befriedigt  findet.  Gesetzt,  diefe  Erklärung 
gj^tg*  riobtieer  als  andere  den  Hergang  der  Muskel- 
brnragnng,  10  liefse  lie  doch  den  Orund  derfelbeo  im 
dunkeln,  und  könnte  nlfo  nur  auf  das  Verdieaft  ei- 
ner richtigen  Befchreibung  Anfprucb  machen.  Aber 
aucli  diefcs  Verdienft  bleibt  zweifelhaft,  fo  lange  be- 
fonders  die  Annalime  eines  Antagonismus  zwilcUen 
den  Nervcneuden  und  den  kleinen  (ie(afsen  nicht  be- 
gründet wird.  Auch  kann  fich  der  Vf.  felbft  andere 
Schwierigkeiten  nicht  verbeblen.  Di«  erite  iftf  dafs 
d(e  Bewegung  des  Henenit  datcrbler»  nachAAin- 
mcrruig  und  Scarpa,  als  nervenlos  annimmt,  worin 
elfo  auch  iener  Antagonismus  nicht  ftatt  finden  kön> 
De,  auf  diefe  Weife  nicht  erklärt  werden  kjnn.  UiB 
andere  ift,  wla  (i-li,  bty  der  wülküriichen  Bewe* 
ffHDi; ,  die  Tlioti;;;!:'^;t,  der  Coniractionsact,  auS  dem 
Centraiorgan  gcrsJe  in  dis  paffende  Ganglion  unter 
den  vielen  rcSectire,  und  wie  ferner  von  dem  Gang- 
IloD  ifti*  du  nach  vielc;>  Muskeln  zugleich  Nerven* 
Aden  feedet,  die 'lliitigkeit  gerade  nur  in  den  Mn*« 
kel  geleitet  werde,  der  gera  lc  bewegt  werden  foll. 
Nach  des  Kee.  Ueberzeu^ung  kann  man  die  lebendi« 
ce  Uewegung  fo  wenig  als  fonft  eine  lebendige  Aeu- 
iserung  nur  aus  Gegenfäizeo  befriedigend  erklären, 
>OM  mftge  fich  dabey  im  Allgemeinen  halten,  und, 
•IM  wi«  WUbrandt  nur  ein  peripherifches  und  ein 
centrales  Verbilten  der  Nerven  entgegen  fetzen,  oder 
dlcfen  Gegenfatr,  wie  ;  nf  r  Vf.,  genauer  beftim« 
men.  Es  ift  wahr,  dafs  aiiaLebensaufserung  in  ei« 
mm  OagaaiiiM  wtnrUtf  atar  dlnlar  Oagtabts  ift 


UM 


doob  BOT  die  aus  Mäander  tretende  Einbeit,  und  mufs 
bey  dem  £rkUrnogsverfucbe  aus  ibt  begriffen  wer« ' 
den,  wenn  diefer  nicht,  mehr  oder  weniger,  m*» 

clianifch  ausfallen  foll.  —  Es  Gnd  diefem  Kapitel 
dreyAnhäoge  bej gegeben:  Von  Scimn^.e  undSprache 
des  Menfcheni  von  der  menfchllcben  Hand  ;  vom  Ce-  . 
heitj  Stehen  und  Springen.  Auf  die  Frage:  Woher 
dem  Menfchen  die  Sprache  komme,  antwortet  dar 
VL  gut:  „Wie  es  dem  Vogei  aatOrlieh  iiit,  zu  finge«» 
dem  LOwen  zu  bralleo,  fo  ift  es  dem  Meafeben  natOr- 
lieh,  zu  reden."  Und  darauf  beftimmter :  n Mao  fa- 
ce nicht,  die  Sprache  fe^'  eotftanden,  weil  derMeofcb 
die  Klänge  der  ihn  umgehenden  Natur  nachalimt; 
nein,  fie  ift  eotftanden,  weil  der  Menfch  in  fich  ein 
Gefetz  hat,  nach  welchem  er  die  i'liäiigkeiten  ord« 
oet,  welche  die  Organe  der  £mpbadang  in  teinen  . 
Hemifphären  erregen,  und  weil  von  den  Hemihbi. 
ren  feines  Hirns  aus  durch  des  Stimmnerven  leine 
Spracbwerkzeuge  zu  correfpondirendcn  Thätigkei- 
ten  vermocht  werden."  Später  wird  diefe  Behaup- 
tung dahin  berichtigt  und  erweitert,  dafs  die  Stimm. 
Organe  durch  die  V  «rbindung  des  Stimmnerven  mit 
den  grofsen  GanElien,.die  das  Herz  und  alle  Urufk* 
eingeweide  mit  Nerven  verfehen,  aucb  demBildungs«  ' 
leben  angehören,  und  die  Stimme  alfo  nicht  bloCi 
zum  Ausdruck  der  Thätigkeilen  der  Hemifphäreo, 
fondern  auch  der  Affectioneo  des  Nerven,  theils  im 
Bildungsleben,  flberbaupt  zur  Doimetfcherio  des 
ganzen  menfchllcben  Wefens  diene.  Auch  vom  La« 
eben»  Seufzen,  Gähnen,  Schlucken,  änften  und 
Niefen  wird  hier  gehandelt.  Das  Lachen  entltebe^ 
wenn  eine  Empfindung  zwar  auf  das  grofse  Halsgang* 
lion  reflectirt,  aber  von  demfelben  iofort  zuiücic 
nach  oben  durch  den  zurücklaufenden  Nerven  gelei> 
tet  werde,  folglich  nicht  die  Eingeweide  afficire,  dia 
von  ihm  aus  mit  Nerven  verforct  werden ,  fondera 
nur  dt«  NarTi^fitdeos  die  von  inia  aus  zaMüskato 
gehen, 

'      .  (0*r  »rnfthlmfe  /•tgt'A 
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■  TXRHISCHTE-  SCHftlFTEN. 

Bekum,  in  d.  Societns- VerUgsbuchh.  (der  zwt^- 

te  l  hell  in  iter  F  1  ttner.  Verlaguhuc!'.)!.} :  l'un  der 
tiatur  des'  äflenjchea.  Von  iii.  Karl  Qeot  g  l\ieu. 
n*  trw,  *  •  .  .  • 


gmagiUa,  Der  Vf.  beginnt  mit  der  braee:  „  Koiuien 
Klo«o  «otbheidandenBtwtil  d«fdr  BndM 


CBeßJUiifijitr  Im  99tlgim  StßA  «^§lt^•t^uum  Jbtni/bH') 

yf  iertes  Kap.  Das  Denhn.  Nachdem  der  Vf.  <Iie 
^  llnterlcneiduug  zwifchen  den  Hiroganglien  und 
den  HemirpbSren  als  zwej  befonJera  äjftemeo  wia> 
dcrholi  b«l»  (talU  er  zufArderft  drejr  eUgAoaeiiie 
Hauptgerelze  auf.  Et  find  die  febon  «ngerahrten 
S£tze  von  der  Pülarität  der  Ni  rvenwirkung  und  von 
der  wirkfamen  Aimofphäre  der  Nervenenden,  wozu 
hier  noch  der  Satz  kommt,  dafs  alle  leitende  Fibern 
Marfc&bero  fejeo,  alle  Verbr^itungsfläcbeo  aber  eat- 
«rederganz  aus  grauer  Subflaoz  belieben,  oder  doch 
aus  ihr  und  der  Markfubfuoz  oeioircbr  f^yen,  ein 
Satz,  der  doch  gleich  nachher  Rkr  nicht  ganz  gUltig 
Fon  den  Hemifphären  erklirt  wird.  Uaraut  fol^t  die 
Entwickiuog  <ler  Th&tigkeuen  des  S^Jlems  der  Hirn. 

fg/icj 
ilia  lilriigaoj 
tomitla.  f 

er  darin,  dafs  es  (ebr  viele  Thleregebe.  die  ganz 
unleugbar  Torftellen ,  ohne  etWas  mehr  als  «in  5y- 
ftetn  von  Hiroganglien  zu  beOtzen.    Man  könnte  di 

fegen  fagen,  et  folge  daraus  bföht ,  dals  nicht  doch 
ey  dem  Menfchen  und  bej  deojeoigea' TblereUf 
welche  AemifjpbSren  haben«  das  VorMlen  nur  mit 
ihrer  ROlfe  erfolge;  man  könnte  Vhtfrhaupt  gegen 
die  ganze  Verfahrungsweife  des  Vfs.  einwenden,  es 
widerfpreche  der  Emiieit  des  geiftigen  Lebens,  da» 
ren  ßch  der  Men(ch  bewufst  iit,  iiie  Ger.tesihäiig' 
Iteiten  als  v^rtheflt  aä  verlcliiedene  Organe  und 
fteine  za' denken.   Das  aber  murs  mau  doch  zugf)> 
ben»  (iafi  <äe  Uintganglien  ,  aber  aicht  ab!gc|oAd^^ 
{önderM  In  IhiW  Verbindung  mit  den  Sinnennerv^ 
pnd  Sinnengliedern,   weiiigftens  die  nichften  Bil- 
dungsTtätteo  der  finolichen  Vofltellungeu  find.  Fer- 
DtiT  lollen  die  Hirngahglien  auch  ßrinnerungs-  und 
Combioationsverrobgen  befitzen,  doch  nicht  6e  aL 
Mb,  da  dicfe  Vifrftttgelt  illgeiüeine  fiigetifcbaften 
der  ganzeii  Himmalfo  ieyen.   DariM  aber,,  dafs  fie 
in  der  Organifatidn  des  H.irns  Ibrda  '-Orand  haben, 
and  mit  (Tiefer  an  Vollkominenheit  ali-  und  zuneh- 
tnen,  folgt  ducli  nicht,  da(s  fie  blots.  ruhende  und 
nälBve  Fihigkeitea  feyeti.  Wie  -6e  4kt'Vt*' 
'Srg4m9>      war  4»  UZ,  igig- 


Auch  Wdlen  fchreibt  er  den  Ilirnganglien  ZU i  nennt 
aber  den  Willen,  der  in  ihnen  feinen  Sitz  habe»  tf> 
nen  tbienlcbent  und  bemerkt  aberUaupt,  dafs  Öio»> 
lichkeit  der  allgemein«  (Jfaarallter  diefes  Syftems  lef, 
Kirgeüds  befc^g«  es  einen  Qberfinnlichen  Zweck; 
überall  und  unmittelbar  fey  fionlicbes  VVuhlleyn, 
fitinliclie  Olückfcligkcil  das  .vloliv  lr:ner  Handlung, 
das  es  ficli  nie  beltiinnit  und  aburluiidcrl  denke  j  luo« 
dem  welchem  es  nach  feiner  Nalureinricbtuug  g^ 
mils  wirke.  Das  Tliiar.cinpfioda.  «rimiara  lieh| 
combinire,  urfh«il«t  Degebrej  woifa,  wia  der  Ihn 
puls  der  Sinnlieb'keit  es  ihm  nulhwendig  tnache. 
Nach  demfelbeo  Oefetze  wirke  im  McnTrhen  diers 
Hiriifyflem.  —  Ree.  bÜt  dafür,  wie  gefj^t ,  diifs 
diele  Lehre  von  dem  Uirngaoghenljltäin  aller  Auf» 
tnerkfamkeit  uud  PrUflMj  werth  fey.  £s  wird  da» 
bej  vor  füglich  auf  «Im  4KeiMtt«  firforicbung  der  Ver> 
bindeng  ankomme»»  in  welcher  die  <idi>gliea  mit 
den  Hemifpiiären  flehen,  üer  Vf.  ^Ij.il  tr  dafs  eia 
pularil'ches  Verhältnifs  blofs  Kwifclteo  dem  ^roftea 
uiilI  dem  kleinen  Gehirn  flau  Jm.len  könne,  weil  nur 
diefes  durcb  das  verlängerte  Mark  unmittelbar  und 
durch  ftarke  MarkbQndel  mit  jenem  verbaddco  fey« 
dafs  aber.  dM  loeinanderwirkeB  der  flbrigaa  fiirif 
^anglieA  iii  die  Hemifphiren  udddiefer  in  }eäa  atmo*' 
fpharilch  erfolge.  iNnch  ift  zu  bemerken,  dafs  der 
Vf.  hier  feine  frühere  Behauptung,  dafs  das  äyftem 
der  iiirnganglien  ohne  eigeulhümlichen  Mittelpunct 
fey,  zurQckg<<nommen  iiat.  Es  ih  ihm  nun  höchft 
-wabrfcheinlich,  hauptfächlicb  des  VVjilens  wegen* 
dafs  es  ein  Centtom  «aba.  <—  T^hätigkMUadar  üa- 
mi/phären.  Oks  flemirphirtDry fiem  loll  die  Auften* 
weit  nur  durch  das  HirnganglieDfyftem  walirnehmen. 
Es  finde  dabey  eine  Wechlelwirkung  der  beiden  Hirn« 
fy (lerne  ftatt.  Zuweilen  und  in  der  Hegel  .geiie  die 
.ThaijigH^  der  Aufnahme  ^rom  Hemifpbarenlyftem 
so  weifen  von  den  Ganglien.  In  beiden  ritte« 
feyen  wir  aefmerkfamj  aber  im  «rFten  wolico  wir  ea 
feyn,  wir  richten  willkOrlicb  nnfere  Aufmerkfamkeit 
auf  das  Object;  im  zweyten  reize  <ler  äufsere  Ein- 
druck unfere  Aufmerkfamkeitundnöthtge  unsgleich«- 
lam  uowillkOrlioh,  auf  das  Acht  sh  haben,  was  ror* 

tebu  In  jenem  falle  fey  ainfer  Wille,.  denddliMra 
jndnck  zn  verlt^en;  das  Verftehaa  aber  heftalw 
darin,  dafs  wir  ihn  der  innei'n  Oefetzgebong  in  un* 
ferm  HemilphäreoTyitem  juntcrwerfen.  Es  auftere 
£ch  das  innere  Gefetz  der  Thiligkeit  der  HemifphS> 
jren  io  Reduciion  daa  Mannjgwtigan  auf  das  £infa< 
«he.  D'i%ü» ,  4lB'«Ikeniäaaa'<lSMt»>'  4m  labandL 
C(fi)  |M 
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gen  Wirkens  In  der  Weif,  welches  auf  Prodaction 
des  Mar.itigfahigen  gerichtet  fey,  eotgegengefetzta 
Cefetz,  ley  dat;,  was  / ^r/iun// genannt  wird.  Sie  be- 
haupte fich  als  freje  und  oberfte  Oefetzgeberin  des 
Vorftellungslebens  gegen  dieBefchrinkung  der  Sinn» 
Ucbksit  0  durch  dlt  Flbiekeit,  j«de  CombJaadaü^ 
rdhvt  jede  Arl  von  VorfteUung,  lufter  dieifiaalieh« 
Empfindung,  augenblicklich  zu  fiftiren  und  zu  hem- 
men; 9)  durch  die  Fähigkeit,  die  Tbätigkeiten  des 
Vc^riclliingslebpns  aufeinO'-)jccl  zu  richten;  3)  durch 
die  Form  ,  welche  fie  felbfl  allem  gebe,  was  aus  der 
Sinnlichkeit  in  das  Hemirpbärenfyftein  gelange.  D-.e- 
f«  Form  fey  Raum  und'  Zeit.  Es  mul$  auffaUen,  daüs 
der  Vf.*  naebdem  er  der  Iferaonft  diefe  Anfclian* 

nng<;form  y.ugewiefen,  ihr  doch  aucb  die  Idee  des 
Ewigen  lind  Uiiendlirhpn  zugeftehtt  Doch  läfbt  rc 
£e  (jieft-  I  lee  auch  njr  als  Oegeofatz  des  Endlichen 
and  Befcbräokten  biUlen.  —  Als  Urtheilskraft  be- 
r  weife  fich  die  innere  Cafetzgebung  der  Vernunft  in 
'  der  Anwenduojt  auf  die  Combinatioa  der  Vor(ke)luQ- 

f>en;  »tw  StttHmkeUi  wiefeni  ftelleh  aU*faAeliflteiOe- 
etz  des- Wollens  gelten  mache.  Der  l%)[/tiMd  wird 
Ton  der  UriheiJskraft  unterfchie'den.  Sem  Werk  fey 
die  Aufnahme  des  Mannigfaltigen  in  Jds  Hcmirphä- 
renfyftem;  er  fey  darin  der  Reprälentani  des  Man- 
  Nach  ■  ■  ■ 
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der  gewöhnlichen  Lehre  fafst  der 


'  Vmtud  durch  Abftractioa  das  Maanigfaitto^  in  Sio. 
beit.  Oet  Vf.  abei'  litt«  dfefet  der  VeramiR  ds  ihre 

eigenthOmtiche  Thätijjkeit  zupi^frhrieben,  von  der 
«r  doch  nun  den  Verltand  «nierfcheuien  wollte.  Es 
zeigt  6ch  hier,  wie  an  inelirern  Orten,  dafs  er  den 
Unterfchied  zwifchea  der  abftracten  Einheit,  die  fich 
der  Verftaod  aus  der  gegebenen  Mannigfaltigkeit  bil» 
det,  und  der  realen  Eioheil»  aas  der  erft  die  Man* 
■igfaltigkeft  hervorgeht ,  und  wrfefae '  nur  von  delr 
-Vernunft  erkannt  wird,  entweder  nicht  eingefehen 
oder  nicht  gehörig  erwogen  hat,  und  darum  auf  die 
Vernunft,  als  ihr  eigentbamlicb,  ein  Oefcbäft  über- 
tragen lu  »Offen  glaubte»  was  noch  dem  Verftande 
lugebSrt;  —  Beyder  Aufaiahitte  von  Vorfteiiungen 
iat  Henirphlreofjfteiii  —  veriMitbet'det  Vf."—  ge. 
todie  Wirkung  von  deo  OaagUen  au»  in  die'Peri^hei> 
ria»  ibbfolglich  die  Gjren  des  grufsen  Oebirnsdieor: 

Kaifche Bedingung  des  V'erftandeS  entbalteh.  —  Min* 
duHßtkraft  nennt  er  die  Fähigkeit  der  £ia«'iirkuRg 
derThitigkeiteo  des  Hemifpbäreofyftems  «uf  dttdas 
fionliehea  VorflelJongsfyltems,  vermitteNk'darea  diä 
Verftandesb^riffe  zugleich  fioolieh  darftellbar  wet» 
den;  efnei»  fear  hoben  Grad  derfelben,  mit  lebhafter 
Receptivitit  gepaart,  Genie.  Der  Geß  h.riack  zeige Tich 
in  der  Wahl  und  Anordnung  der  fioi. liehen  Uarft^J- 
Inngsmittef  der  Ideen.  AmKnde  kommt  der  Vf.  auf  das 
Canglieofyftem  zurOcic,  und  haudeit  von  deo  inftlact^n» 
dea  Leideofchaftea  und  d^m  Oaterfchiede  'tWifeliea 
-der  geizigen  Ausbildang  beider  Grfchlecrhter,  d^fr.  n 
allgemeinen  Grund  er  gefunden  glauht,  wenri'Vi  fi,:h 
beftätigen  folJte,  dafs  die  Hirn  tan  ^licn  des  \Vo:bes 
im  Verbiltnif'e  zu  deo  Hemimhiren  grörjer  fcyen 
als  bey  dem  Manne.  —   Ftin/tet  Kap.  '  f^^^httlmifi 


kung  det  letztem  auf  das  BildungiUhen,  Zoerflr» 
wie  das  Bildungsleben  das  Vorftellungsleben  unter« 
ftOtze  und  förc^re.    Eignes  bjldungsleben  der  Vot^ 
fteliengsorgane.    Der  Schlaf.    Recht  gut  wird  ge- 
fügt: „Alle  Syfteme  des  Vorhellung&leben  fühlen 
sacli  aabaltender  Aoltiengiii^  du  Bet^XolüSa  dais 
fie»  am  Seh  tKitig  und  fihig  tu  erhalten»' am  ihre 
Integritüt  zu  behaupten»  alaoZelt  lang  das  faft  uiv- 
terlalfene  OefchSft  ihres  plahlfchen,  vegctabilifcbea 
Lebens  wieder  ungt^fiört  treiben,  und  lieb  wieder 
ernähren  mOtfen."  Damit  war  die  Urfache  desikhia« 
fitsauBgMid  aegegeben;  uun^lbigalfo  mufs  esfcM» 
aen»  wenn  nua  der  Vf.  doch  soch  zu  dem  O^E** 
fette  von  Blunehi  nad  Sinnen.'^»  und  aa  dam  tie* 
fetze  der  Gewohnheit  feine  Zuflucht  nimint ,  nach 
welchem  der  Sinnenreiz,  wenn  er  eine  Z.c>t  iang  ge- 
wirkt habe,  fcbwicher  empfunden  werde,  als  der 
blutreiz.    Ks  fetzt  Oberdiefs  diefe  Erkiärungsweife 
eine  Anficht  des  Gebiroes  Toraos,  die  mit  der  Aa- 
aaluBa  eüier  ihn  iawohoaodea  TocaagUata  tliltl|gc« 
Lebendigkeit  aieht' Obereinftimmt.  Xraraiif  tou  d« 
TrSumen.     Es  gebe  zweN-  Hauptquellen  derfelben, 
SinneneiodrQcke,  die  ror  dem  vujügen  Erwachen 
wieder  zum  Hirn  gelangen,  und  Kinphndungen,  wel- 
che durch  die  Verbindungstaden  der  GangUte  dcc 
beiden  entern  grofseo  Huhleo  mit  dem  Hirn  in  dis» 
fisa  reflectirt  werde».   Oaaa  apbedeutcnd  ift»  was 
von  der  prophetjCehca  Sigeafebaft  vancher  Trloaie 
gefagt  wird.  —   Der  magnetifche  Schlaf.    Der  Vf. 
will  nicht  leugnen,  dafs  es  häuhge  Fälle  gebe,  wo 
durch  das  Maoipuliren  der  Zultand ,  den  man  fa 
nennt»  entftehe,  meint  aber»  dafs  diefer  io  aJieni 
Wefoatlicbea  mit  dem  gewdhnücben  Nachtwandeln 
abereiakomme.   per  dOrltigeii  An&cbt,  die  fich 
hierdttreb  rerrif^h»  entfpricnt  die  Erklärung.  Ein 
Antagonismus  fey  ('r»-.  t.(  K!  Zwilchen  Hemifpliären- 
undGanglienfyftem.  Diefesfej  iip  allertteillen  Öcbla> 
fe  völl'g  uofihig  zo  empfinden  und  VurzufteLen,  wih* 
reod  jenes  defto  reiner»  delto  nräcifer  nad  befler  v^, 
ftelle.  Ober  die  Mnskdn  febr  MflillPthdig  gebiefs: 
rilit  der  Aufsenwelt  foll  dabey  das  llei;  j  [lijjienry. 
I«em  in  Verbindung  treten,  tliejis  vtrxmutLt  üci 
fympjtbtfclien  SjltKir.s,  tbcils  u-imittelbar  dadurch, 
dafs  lieb  feine  wirkfamie  Atn^ulpi.<iie  ,iehr  wulii  UbeX 
die  Orenzea  def  Kopffaöbleo  hinaus  erweitern  könne, 
Pia  ErKiüruqg.  dals  die  groOsea  Kerveekaoten  aad 
Oeflecbte^  des^ii(bh$  die  Rolle  des  Hiros  flbfen^ 
men,  möchte  der  Vf.  drolli^;  nennen.     Noch  viel 
derber  aber  und  der  Wiliruftlm  t  gänzlich  tu^wrOrdig 
find  die  oft  wcderholten  Au'-fjüe,  die  er  i$ci^  insbe? 
foodere  gegen  die  in  Berlin  übliche  •AnjNMdliag.diM 
Maenetisnius  durch  das  Baquef  erlaobtT  ^  mocBtt 
£e.lieftreit^>.%h  befiimint  und  fcharf  dagegen'ez- 
Kllren;  dadareh  konnte  die  Wahrheit  gewinnen. 
Grober  Witz  aber  und  bchmahreilcn  kuni.  i.  dem  ge. 
rade  am  wenigften  geKiiien,  dem  es,  Wi^  der  WL 
von  fich  fagt,  ernftlich  darum  zu  thun ift^  ffefs  dft 
Wiffenfcbatt  nicht  dqrch,  Gaukele«  nöd  Afaenbi ' 
leide.  —   Darauf  foU  derEinflu/a  biltrwiuSAm^ 
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BÜduagdebca  hth».  Statt  deffan  laber  l.ommt  zu- 
erft  eine  ausfObrlicbeBcfchreibuDg  desfyti  patlufchen 
NerrenfyfteinSt  Seine  Wirkfamkeit  auf  das  Hildungs- 
leben  wird  darauf  befchränkt,  dafs  es  die  Bewegung 
d«r  fogeaaaotea  uawiilkarlicheo  Moskela  bedinge. 
Es  wird  aber  auch  als  SinowerK^ag  bt*yjj||it»/W^ 
zwar  in  doppelter  Beziehung »  einmal«  wiwma  «ein«, 
I^erven  die  Empfindung  von  ihren  Vei  fareltuiigjflä- 
cbeo  aas  auf  ihre  Gangneo  leiten,  zweitens,  wiefern 
iHftfc  ihr^  Empfindung  auf  die  Hirngan};lien  rt;Üt:cti- 
ma«  «O'nlollt  amitttlbar  ins  UeBifphäreni^rtem. 
IH«  WAm§  det  GcrtbraJfjItejnst  auf  das  fvmpatbi« 
fcbe  Syftem  wird  darein  gefetzt,  dafo  dicLeidenlcbaf 
ten,  deren  Sitz  nach  der  ithon  oben  bemerktes  Mei- 
nung des  Vfs.  in  den  Hirngaoglieo  ift,  »OB  dielen 
•llf  das  fympalbifche  Svfieni  relectirt  werden.  Lei- 
deslcbafr  Oberhaupt  foU  olcbts  feyot  eis  eioe  befon- 
deri  Mbifte  Vorfteilnog  des  finnlioben  Uirofyftems. 
Nicht  viel  befriedigeoder  ele  dieTe  Erkllräflg  ift  die 
Eintheiluog  der  Leiden rchafleo,  dje  Uer  mitgetbeilt 

ffitd.          Don  Befchlufs  macht  die  nochmalige  Auf» 

Heilung  des  drejfachen  Antagonismus,  des  Hirns 
ntt dm  Herzen  I  der  Nertren  mit  den  Gefäfsen  ,  des 
Cenbnlf^fteint-  mit^dem  fjrmpktbileben  Syiteme. 


kJer  und  da  den  Vf.  etwa«  ernfter  fprecben  huren; 
er  fällt  manchnial  zu  fehr  in  die  gemeinere Umgangs- 
fprache,  wie  wenn  es  heust  :  „ildi  ilt  eine  Freude  »lie 
anzujehn  (die  Ditciplin  in  der  erften  chrirtüchea 
Kirche)  .  .  .  Die  Bifcböfe  wufsten  herzlich  wenis  . .  > 
ückttlo,  Vater,  mir  ein  jmiteiiTreuB  zum  Deali 
tat  to  ^ele  Treue!  .  .  .   Die  Verftlndignen  träte» 
auf  die  Seite,  wo  man  lachen  konnte  .  .  .    W  ir  t'.  o- 
teftaiiten  haben  in  liem  JuLeljabr,  der  Wahrheit  lial. 
ben,  herrlich  und  in  l'reuden  gelebt."    Allein  dief» 
lind  doch  im  Ganzen  nur  (ehr  kleine,  kiicbt  auszulii^ 
fcbende,  Flecken  in  diefeo  Predigten»  die  ioribrtft 
Art  für  febr  woblcerathen  gelten  k<kinen,  und  Ree« 
hat  fie  mit  vielem  VergnQgcn  gelefen,  und  durcli  die« 
felbcn  eine  wahre  Zuneigung  zu  dem  ih;r.  roufl  unbe- 
kannten Vf.  bekommen.   Hr.  M.  bat  die  Sehwteiig» 
keiten  von  hyiorißlten  Fredigten,  deren  Gegenltand 
nicht  fchoa  vorläer  aus  der  tiibcL  MUUMxS^JUt^ljL 
wohl  gefohlt }  IBM  mufs  be;  fol^Mi^V^M^^efwiP 
Znbörer  erft  mit  dem  Stoffe  bekannt  macben  ,  dea 
man  bearbeiten  will;  darOber  fallt  man  leicht  m  lit-a 
blofs  erzäblentien  Ton,  der  ficb  eher  fi'.r  die  Kat!;«- 
der  als  für  dLe-,Kaozei  eignet,  und  dem  Vortragendea 
felbft  dringt  fich  manchmal  das  Gefühl  auf,  dafs  di« 


Oeletxes  cM  AatMMifjmis  u  neiMrw  m«  ip   om  v 
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SRBAüUNGSSCHRirTEN. 


Vi*  nannigfaltlgea  Bedehaogen  de«  «llgemeioea   Üaebt,  die  er  vortriet.  eteem  Kirdieof  ttbiicttm' 
Oeletxes  dM  Aot^Mlf JBus  &  hiälittfk  J^j^  m   dit»  vorgetragen  iHiWii|bHte.>°Dei^  firgtfli<im 

"  "      '"^  "    "    neunten  Predigt  :„  Die  Woyie  6</cAit7!/(?  kann 

dodti  nicht  auf  die  Dauer  den  Zuhörer  lo  warm  er- 
l)ahijn,  wenn  nicht  liic  Betrat  fnung  hinzukömir.t.* 
Üb  nun  gleich  Hr.  M.  die  lolcben  P.redigieu  gei^tirli- 
che  Klippe  nicht  ganz  vermieden  bat*  lo  ilt  es  ihm 
dQÖllfM'l^^ch  gelungen,  durch  die  |ebr  gemfii bliebe» 
Beive«nd  dabey  verftindige  Art  der  Darftelkiog  lei- 
nes  Oegenftandes  fiir  dönf^^l'ien  zu  imerelfiree;  di» 
Pj'almen,  die  er  jeder  P/edj»;t  vorausgehen  liefs,  foll- 
teo  vermuthhch  diefelben  etwas  heben,  fie  iv:Ltr» 
Qur  gegee  das  Ersählende  der  Predigten  lelblt  etwas 
zu  (tark  ej>-, Arn  meiften  zjeht  die  i'redtgt  über  Mtm 
laa^kthomatß^  Als  Probe  dfr  Manier  des  Vit*  uebatti 
wirevB  der  neunten  Preiligt  eise  Stelle  aus.  »DenM 
Euch",  heilst  es,  „line«  trotzigen,  herrfcbfflchtirt 
gen,  nur  iiut  beb  felbtt  belcbäftigten  Vater,  derlei^ 
neo  Kindern,  wenn  be  ihn  fragen:  Warum  demaf 
nie  eine  Antwort  giebt^  der  itinen,  wenn  be  fof 
fQh*m.MV9*  ifi'  dasf  m*  Befcbaid  giebt;  der  üe  «6- 
tj^M  auiP  gewilfe  Worte,  der  fie  nur  einiAi  auf  tsg*. 
Ueb  wiederkehrende  Arbeit  (mecbanifcbe  Verriclw 
tung),  ider  ihnen  jede  fremde  Belehrung  nnteriagts 
was  Poll  ans  den  Kindern  werden?  .  .  .  iio  gings  der 
Menfchheit  in  der  fi.nfiern  Zeit  desPapfttbums,  l>ai9 
fegte  oMn«,  .lehrt  Eueb  die  Jürchet  Eaure  VeraMkoda*t 
rli^.  Bare  liottcr}<  de«  rnttfit  Ihr  |0a»bea -y  dar  foUt: 
ihr  lernen ;  das  dürft  Ihr  wUfen,  und  d»bey  bfeibte.' 
Die  weiter  fragen  ,  das  -find  die  gefährlichen  Kinder, 
di«  wir  bewaclifcii,  ioi  Zaum  haiien,  bellrafen."  Voa 
Melaachtia/i  heiist.es  fii.  149:  ,»£r  war  ein  feioei^ 
und  wohlberedtcr  Madat  dals  man«  Hirn  gletdi  Tei«p 
'elrftf  Malt  weiia  er  aaoh  nit  der  Zunge  a»- 
„        Hedea  aiwchiMl  dieAcbfelo  zuckte. 


\\  alxend  die 


BirtJRT,  b.  Eeyfer:  .Die  Wiedergeburt  der  Kirche 
Jefuy  in  zehn  Predigten  über  die  Reforvmiiont. 
meßja^  dargeftqllt  von  ./oA.  Frii^.  Möller, 
'Dieöooi»  tu  der  «rang.  BarfOfter^Xkmeioe  xit' 
Erfbrt.  y%l%'  XU  u.  143  S.  gr.  «.    (32  ür.) 
Dem  Vi.  iMfenDtB»  laut  der  Vorrede,  das  Herz; 
„In  dlefar  WifBie^  lagt  er,  „babe  ich  mich  leicht 
überredet,  es  wOrdee  ihrer  Meocbe  feyn,  zumal  in 
dep  niiitlern  Ständen,  die  meine  Gabe  vorn  Uodeo 
««Hieben,  und  eine  fu  ins  Kurze  gefafste  Ueforma. 
tioosgefcbicbte  willkommen  heilsen  mpchten 
Eiaeo,OflMKi  mehr  hatte  ich  noch, 
ftedi^ieii  ia  aidner  Vaterftadt  gebaitea  wurden,  iind^ 
yMmi^dertteh/e^fiune  OerOebte  darüber  bertimge. 
Angen,  wie  viel  Schlimmes  ich  follU  gefagt,  aaj^ 
wie  viel  Schlimmes  dafür  ich  lolhe  gelitten  habeo. 
Durqb  die  Herausgabe  Jerfcljcn  liefs  lieh  am  kürze- 
beweifen,  data  eins  fo  nichtig  und  e  tel  gewefeo 
dee  andere."  An  die  Kunftrienter  ihitt  er  Ui«^  Ba- 
tet „tVit/'ehei  BÜekt  Jfisich  rei^  werde!"  ÜmUr  an 
das  Allzttoatorllebe,  'AK^uvertravUche  ftreifeodeTon 
der  Vtirrede  könnte  Lefer  irfchrecken,   die  dafür 
halten,  lials  der  Vf.  einer  folchen  iächrift  vor  dem 
Publicom  mit  dem  Aa/caade  erleheinen  follt^«  mit 
dem  nee  in  einer  Ge>elll'cbaft  von  Oebihielpn  auf- 
tritt» (m  man  gröfste'ot bette  amch  nichi  kenne,  und 
deoeo  wm  erft  noeb  eine  voctbedbefte  Metni; 
ieh  zu  geben  iMt.  Nsd  ift  twar  allerdings  Gi 
lidit  dtr  Gbtnkl»  dfate  fndlgtm^ 
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(elu  zuckte*  weil  er  To  gern  oltM  Mibe  ihm  ibnlieb 
gewefen  wäre.    Üa  wer  jede«  Wert  recht  gefkditt 

unJ  r>  -hibartaclit,  und  aus^t^w  -i-t  n;  das  war  eine 
Ked«,  lantt,  klar,  lieblich,  mit  halz  gewürzt,  mit 
Oleidiairfen  geziert,  uml  die  oitht  über  das  L'ier 
fing,  und  doch  iverm  «nd  die  Uerz«n  crgretfead, 
'.wtnn  ee  far  Oott  gelt*  IJ«b«r  die  Kallioliken  er- 
klärte rieb  der  Vf,  in  der  fetzMK  PNdf||t  fb,  d«f««U* 
m\iRder\\ifnden  unter  ihnen  mit  ihm  corrledM  fey« 
V  nn.n;  fi«  foilen  als  AUtchrißen  betrachtet  wer- 
den, die  in  den  Hjuptelaabenslehre»  mit  d^n  Prot«. 
fliBttO  einig  find,  als  U'and^rer  nach  Einem  /Ufie  auf 
•lneo>  «Odern  Wege  eis  diefe,  MitbQrget ,  lienen 
fieOnIdnng»  Aebtonn  und  Liebe  Tchuidig  find.  S. 
«9  muls  €8  ftatt:  der >#«^e&i»»«h Waximilian ,  hei- 
fson.  der  dimaiige  K.M.;  eben  fb  S.  t«?  Icatt:  Jeit 
j'.irjfzi^  Jahren  \ysr  mehr  Leben  in  du-  Koj :f<s  gckom- 
kommcu,  vielmeiir:  fünfzig  Jahre  triKir-r  u.  f.  f. 
Waram  wird  im  hiftorirdien  i>til  ilief«  r  F  ehief  j 
■Mh  von  So  fiei«  »od  fo  blu&g  begangen  i 


fiii«  nigH  par  FiAmdoi»  oä  U  ImnguU  h  la  fin  iunä 
tarrikrm  ptat  Btagntf*  qu'  honorahtt' ,  Vfut  goitif 

cor  f'ih  ff  i  pl  i'firi  de  la  nitiJi'rUlanc ,  et  t  dans 
ccbut  conp'jh.'tf.  '!  :rttit/lf  It-  ifjiedf  ifs  Jorcfs,  far- 
rice  au  bord  itr  toi-tbeau  et  ri:rive  Jon  dernier 
J'ou/fle  pour  InJ'ulter  rc  pour  muudhe  "  Was  lieh  in* 
dipi<  r  btelle  auf  Per.öuKcbkeitrn  bezieht,  kann  voll 
dem  feotle^iitnii  {rnyl^eh'  niobt  bcurtheiit  werden  { 
wir  melneit  Iber,  dnfs  Hr.  <?r.  fielt  tn  feirer  froher 
ang«<figti»n  Schrift  (Fragment  u  f.  w.)  bereits  hrn- 
iänplich  fclblt  gt-fi  inJilert  lube.  Von  item  btudiufat 
t'mpfitai ,  der  vor  einij^en  Jahren  durch  eine  Äff 
«011  iMjnitelt,  in  weichem  «r  die  Genfer  Geiftlichea 
betchuldigle,  dafs  fie  die  Gottheit  Chrifti  teugneteoit 
den  iiebriftfteilerii ,  di«  feitdem  diefe  CoUegium  tn*' 
grifFen ,  det  Signal  gab,  falirf  fV^r.  Af.  in, 'er  fej  wd. 
gen  wiederboher  Wideri'penfti j!< l'I^en  gegen  feiüie 
Lehrer  «u's  dem  theologifcbe«  kioiläAe  weggewiefea' 


Oiw .  b.  SeHü':  BtßexiM»  für  le»  < 

rigifi  dam  cet  dfrnifrt  tems  contre  la  vinirable 
*  ^rnnpagnie  de  Genvve.  Par  J.  L.  AUinget,  aaciea 

t'rotefreur  a  l'ecol«  normal« deFfipMb  ^/iMm* 
rr  I S 1 8   I  o  Ii. 

.  Die  kirclUichen  Unruhen  in  <J«iif  dMern  «loeh 
Immer  fort,   und  Hr.  Gränus  ,  voo  dem  eine  lilftim? 
Schrift  in  den  Erg.  ti.  z.  /t.  t.  Z.  1R17.  i\r.  130  an- 
gezeigt ift,  böM  noch  nicht  auf,  die  reformirtea 
DeiftliebcD  diefes  Freyfiaats  der  Irreligion  xu  be- 
febatdigeo;  fogar  den  Hdfen  zu  Varls  und  Turin 
wird  iifnf  \x%  diefer  Hinhcht  ele  ein  ileiw/iiMomteerit 
gefchildert,  ^■^ok  ton  tance  les  brandant  du^Dtit' 
rtie  /ur  un  feil  Sbranli  et  enoor  mouvani,  d' oit  r  nn 
■mtmie  des Jktmme*  qui  ranimeat  des  ti/ons  mal  iteintt." 
Da  nun  der  Stadtrath  dafelbft,   wie  es  nech  S.  5 
{ebeiot,  dem  geiftUchM  Miolfteriums  Termntblieb 
■PI  Staatsgranden».  AatiSlO^ftiiweigm  A»Ultmag 
aller  Angrftf«-  mf  Ihrrn  Amtachandtter  noterrm 
hat,  To  findet  Hr.  M.  es  der  Gerechtigkeit  gemSttr 
dafe  derfelbe  ditfs  conftitutionf>}le  Corpi  öffentlich f^r 
Beamten  /chätze t  uod  nicht  langer  dulU*:,  dais  ein 
Pampbietlchreiber  die  Unabhängigkeit  diette«  klei- 
nen Staates  dadus«h  geWirde,  dafs  «r  detnfelbea 
di»  Ungunft  dei  AulimlaB  nziehe.  Hr.  Gr.  wirrt 
von  Uro.  M,  der  Mter-IUnMiAaflltti  fnoen  Namen- 
letzte,  damit  olcfat  der  V«rdnbc  der  Verfaffong  auf 
Midere  Perfonen  falle,  als  „un  luf^mme  f  nlnemment 
tracttjffier  et  haiaeux^  gefchildert,  „^u<  porte  daitt 
det  tfueftions  thiologiques  qu*U  n^entend  ptu  et  qid 
au/oad  im/om  lad^ftremu»,  hmtm0  fiti  ^'U  v«r* 

,'  .  ■■  • .' .  l'li* 


SCaUNE  R.UNSTS. 

Darmstadt  t  b.  Heyer  u.  Leske:  Denkmäler  der 
deut/cften  Baukun/t,  dareeftellt  vun  Georg  MoU 
lert  Grofsherzogl.  heihfcbrm  überbaurathe«^ 
Fünftes  und  fechj'tes  Heft.   1817.  fol.  rtiit  Ku- 

«firn  (jedes  Heft  «itbäH  6  &unf«rtafala  ait 
Imriffeo.)  HeAe  3  FL) 

Anzeige  der  vier  erften  Hefte  til^  lo  Kr.971  tmfir«« 
A.  L.  Z.  (i;i7  gefehebmi.  Der.  ddeibft  amgefpro. 
chene  \Vun(ch,  es  möge  —  diefes  fchätzbarei  für 
die  ältere  Gefebicbte  uer  Baukunft  in  Devtfciiland 
wichtige  Werk  fo  gfloftige  i^nfnahme  bejfm  Fkibii» 
cum  miden,  dafs  di«  nauolerbrocbtne  Fo^etnuiC 
und  baidige  Beendigang  deffelben  möglich  wird^ 
fcheint  in  Erffillung  zu  gehen,  weil  feither  fchon>#ie> 
der  die  rorliegenrien  zvvey  ueiifri  Hefte  an  das  Licht 
getreten  äod  ^  ihre  zwült  Kuptertafeln ,  deren  Nu. 
mern  fich  jenen  der  frohern  Hefte  fortlaufend  an- 
fchliefsen,  ftellen  folgende  Oc^eofUnde  ^tii^  (FOrtf' 
«r«  Heft.)  Nr.  ajt.  Oruodrtri  dar  KjretM'^'Oraa« 
barg.  Nr.  it.  Giasmalerej  ans  derfelbek  K'reta«« 
Nr  27.  Aufrifs  des  Thormes  arn  Dom  zu  l^aolK 
fjirt  am  Main.  Nr.  38  Tlvir  der  S.iUrifify  am  Dom 
zu  Mainz.  Nr.  99.  Uctails  der  ^^äuien  im  Kapitel» 
baofe  des  Doms  zu  Mainz.  Nr.  30.  TaufTieioe  auf 
dem  taten  und  1 3ien  Jabrbondert.  ('•SitcA/m  ticffll) 
Nr.  31.  Fac  Smile  einer  alten  Zeiehnting,  dea'GVuttd- 
rifs  eines Thurmes  rorfteliänd.  Nr.  31.  AufrMkdN^ 
fes  Thnfroes.  Nr.  j^.  Grundrifs  zwej-er  Tllier«^ 
kel.  Nr.  34.  Fae  fwni]  ■  fmer  alten  Zeichnung  dib 
Anfriffes  eines  Tabernakels.  Nr.  35.  Thür  an  d4t 
fOdlicben  iufsero  8eite  des  Rreuzganges  am  Dom  zu 
Wormi.  Mr.  36.  Perfpectirtfbb«  Aofifeht  dar  flaUa 
nnltr  4m Tliftmi«»  dar  Kifblw  iu  Fri^4b«1|<<' 
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PAUi»t».Orapar^roin  jteo  üde.  an  b.  l^aalnrfce :  Di- 

Urt,  Basier  ^  Bayle^  Blett,  B  »\fr  ,  Cad^C  de 
Gaßßeourt^  Cayol-,  Chau'meton ,  Chau/jiT ,  Cul' 
leriery  Cuvier,  Delpech ,  Dubais,  Ftamant^ 
fournier,  Gull,  Gardien ^  Cioffroy,  Guerjentt 
Qtäibere,  HalU ,  Heurtehup,  Huffbn,  Icardf 
>  -  JourdmUy  Kgrtutdrent  Lmennee^  Landri  •  ßeaw 
malM,  Loträy,  Lerminiert  Ludlier  -  WinHomt 
Marcy  Marjolin,  Mouton-,  Muraty  Noquarty 
Nyfte/ty  Parijet,  Petita  Pinel,  Renauldin,  Ä*» 
cherand,  Roux,  Hoyer  -  Collard ,  S:ivjr\,  Toi» 
lerdt  yirey,  £.  L—'VL.A  bisCura.  itfia— ij'8« 
•  • .         •    '  * 

Ilm  die  Üeberfichr  Jiefes  wichtigen  Werkes  zu  er» 
Icicbtern»  da  es  nun  fchon  zu  einer  aolehnlicbao 
Reihe  von  Bänden  angemrachfen  ift,  fcliviot  uos  dal 
|^eqaem[te  >  eioe  GoUectivaoiffig«  oaeb  l^S«h«rn  g«^ 
prdnet,  von  je  feehs  Hin .len  za  geben  i  um  fo  bald 
pnögtichrt  in  die  Reihe  zu  kommen. 

Die  Anzeige  iles  Werks,  feines  Plans  und  be« 
abfichtigteo  Nutzens  hat  Pari/et  als  Redacteur, 
Xum  Eingänge  dargelegt.  Dann  tritt  Renauldin  auf» 
ms  in  der  Introauction  eine  gfedringte  Ueberfieh|' 
der  Oercbicble  unfi^er  Wiflanlcbafi  zu  ee^en»  n 
'zeigen  i  vrie  «ia  Softem  das  Andre  verdrängte  und 
das  vorzIlgUchrte  Hindernifs  ward,  warum  Ge  Geh 
nicht  früher  heben  und  beileutendere  Vorfchritle  zur 
Volikommenlieit  machen  konnte.  Darauf  muflert  er 
die  neu  beobachteten  Krankheiten  und  die  im  Laufe 
der  Zeit  gemacbtea  Entdeckungen  neuer  Arzneyen. 
jAÄch  Mig^ar  dle.WMUelwirluwg  ia  ytt^Xtn  dia 
TerreUed«n«n  WllTenfehiften','  die  tum  Oeblete  der 
Reilkunde  gehören,  unter  fich  ftehen,  unrf  gicht  von 
dem  Bemerkungswertheften  eine  Skizze  vum  Anfan- 

Se  der  Wiffenlcbaftep  bis  zu  der  neuem  Zeit.  la- 
effen  beftitigt  fich  auch  hier,  was  Ree.  oft  zu  be- 
nerkcn  Gelegenbfit  batte:  dafs  franzöfifche  gelehr^ 
!A«CBtjs  meift  in  Ave  iltern  LiteraturgeTcbicbte  beffeir 
bewandert  find,  all  io  der  I9eueo ,  werigftens  in  der 
des  Au<;landes,  obgleich  es  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs 
fie  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  mit  rahndichem 
fifer  befliffen  find,  fich  etwas  öfterer  nach  dem  uru' 
lafehcot  was  bey  dem  Nacbbar.und  namentlich  bej 
'dmn  Eögliodern  und  Deutfcben  fafebiebt.  Auch  b»* 
aerkt  maajfotldtp».  dafs  ibre  pfaflttfelio  Arnuf- 
. £rgdM.RHi^  tV.  1818.  ™      •    •  '  • 


kunft  Ben  merklich  gehoben  and  bey  wdtem  aiebl 
mehr  fo  oft,  a.'s  fonlt  Gelegenheit  giebk*  flbac  Jh( 
die  kritifche  Geifel  zu  fchwingen. 

Von  ähnlichen  Werken  unterfche^det,  fich 
fes  Tortbeilhaft  dadurch,  dafs  es  ein  wirkliches  lUf 
a^wörterbuch  ift  and  fich  nicht  $Iofs  mit  dem  NamlA 
der  Dinge  befob&ftigt.  Doci||.  «ber  bemerkt  man 
fchmi  bald  nach  den  erfteoBliadedsIdaGi  dieHerausg. 
Geh  die  Gr  enzen  erweitern  und  die  Abhandlungen  ort 
ungemeffen  ausgeklelint  werden,  fo  dafs  es  zu  be« 
rechne*  ift,  dafs  ftatt  13  Bänden,  auf  welche  das 
Werk  anfänglich  berechnet  war,  es  leicht  zu  fünfzig 
an  wachten  kann.  . .  Da  wo  e^^ur  Erläuterung  DOtli> 
wendig  ift»  find  £itn^er  beysefagU  .  Doch  ana  ia* 
alharn  Anzeige  ^cb  den  ncliern. 

Anatomie,  von  Geaffroy  und  Savary:  Gefchich- 
te»  Methode^  loftrumeate  und  die  eigentlichen  me- 
cbanifchen  Arbei'.fjn  finil  mit  hchanili'It.    A  pttholo* 

flaue  von  La^nnec:  fie  Tey  die  Fackel  der  Nofologle^ 
elehre  de|i,4^nt^  tobfr  den  5itz  und  die  Urfaebea 
jdsf  Krankj^ii»  was  er  za  hoffen  ,  zu  farcbten  habe» 
VeKhiadere  ibn,  fich  tragrifcber  Sicherheit  hinzuge. 
ben;  defshalb  fev  Tie  als  Uafis  der  Zeichenlehr/B  w 
betrachten.  .  .  llichat,  dem  (liefe  Wiffenfchaft  fo» 
viel  dankt,  föhlte  das  Mangelhafte,  welches  ihr  an- 
klebte und  unternahm  es  zu  beffern.  Doch  tadelt 
L.  feine  zu  einfachen  AnGcltten  als  befcbränkt  nnif 
will  w^nigltens  vier  grqfse  Klaffen  kränklicher  VerS» 
derungen  der' Organe  aufgeftellt  wifTen,  nSmIich: 
l)  Aherations  df  nisnition  die  Einfachfte,  denn  fie 
beftehen  nur  in  hypsrtroph  'if  und  atrophie.  j)  A.  d* 
forme  et  de  pofition ,  worunter  voriüglich  Verre%' 
kungen  und  Brüche  gehörao*. .  3)  il.  de  texiur^ 
durch  äufserliches  Ageps..  odarüareh.taor«  |tn|wi. 
.ckelung  eines  fremdaa  I^ibrpers  erzeugt.  4)  Cwrmt 
ttrangers  anSnh^  Wflnn'er  und  Infekten.  .  .  Eiaf 
zweyte  Behandlung  dpfTelben  Gegenhandel  ift  von 
Bayle.  Wir  gCv^n  davon  blofs  fein  Refumtt  i)  Dip 
pathologifche  Anatomie  dient  dazu  eine  grofse  2«alll 
von  Krankheiten  zu  cUrfinciren.  a)  Sie  zeigt  wnf 
blofs  organifche  Verletzungen,  läfst  unt  aber  Ober 
die,  aichften  UrfacUea  der  Krankhellen  iq  völliger 
^Dunkelheit.  3)  Sie  kann  faft  nie  xfle  unmittelbare 
Urfache  des  To  ^e«:  darTtellen.  4)  Oft  kann  iie  Fin- 
gerzeige über  ofKanifcbe  Verletzungen  geben.  s)Sie 
ift  durchaus  notbwendig,  um  die  nicht  artftecken- 
den  Krankheiten  zu^  unterfcheiden.  6)  In  aofteckea> 
den  Krankheiten  gjebt  fie  zuweilen  genaaare  Kannt- 
aifs  der  VVirj(^>Bg;.^gt.tQftnf^aaig.B.  t  w*  ^Artlcw 
X?  (6)  latioa 
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Uuion  von  Jourian:  Ihre  Eiotbeilujig  bioßebtlich 
der  Bew^iehkeit  od«r  Uobew«gltehkeit  der  Kno* 
dlMthdl«  i»  äiarihrcfeSt  fynartkrofttt  mmphimf' 
iftfO/SM.  Dia  erft«  erlaubt  iiewegung  nach  jeder 
MeUaiig,  oder  biofs  nach  z^vey  entgegvngefetzten ; 
im  arften  Falle  nennt  man  fic  t  uarthrnjc ,  wena  eine 
grofse  Hervorragung  6cb  in  einer  Höhe  bewegt;  im 
xwejten  urthrodie,  yna»  &•  onr  mit  plattem  Kopf« 
mmt  flacher  Vyti«fiwj|  nht.  Htwagmig  blofs  na«ll 
awej  |ÜehCtiiig*D  bMKwwmt  des  mmmd  ginglymm. 
Bev  der  Syaarthrof»  find  die  Knocbeo  To  verbunden, 
dau  6e  keine  Bewegung  machen  können :  future, 
harmoHitt  gompho/e.  (SoUte  man  aber  nicht  hissen  : 
wl<  kommen  diefe  noter  Articutationi)  Jimphinr- 
ähroje  bcgreifr  die  Jrtieuhtiom  ml±tg  ete,  ,  D»t  Ue- 
trig«  iIm  Artikels  anfifit  dl«  yaitotwaoM  der  O» 
lenk«  —  Bo/fin  von  CAet^^jSer« 'vdlftladig  nad  gpfe 
CartUagt  von  Marjolln.  Qumti  anatomifehe  und 
pbyfioloEifcbe  von  le  Galtois  —  ongemeio  interefTaot, 
voliftfioing  mit  ausgebreitetea  literarifchen  Kenct* 
Viffea  bearbeitet  und  mit  zahlreichen,  trefflichen 
Varfaehen  an  Tbiereo  nsterftttzt:  IchOoe  Verglei. 
dlBa|«B  der  VsriodariMMnt  wtlobe  die  Herzkam- 
SBsra  nach  VerrefaiedmliSt  da' Alten  erleiden,  der 
Capaeitil  und  de«  Gewichts.  Das  Patholoeifche  dea 
Herzens  ift  von  Merat  uiMfülIeod  und  mit  Wabroeb- 
VMiagen  Tor^etragen. 

Phyfioiogif.  Animal,  von  Cuvier.  Nachdem  der 
■lleemeto  gafebitzte  Vf.  von  der  Definition  geredet 
•od  di«  Ortaz«  da  Thier  •  uod  Pflanzeafvielis  b» 
ftimmt  bat«  gabt  ar  m  daa  Bleraentaa  fibar»  dia  dam 
Tbierkdr^er  eigen  find,  zu  den  Oreaneoi  die  aus 
ihnen  gebildet  werden  uod  dem  Wecnfelfpiele,  wel- 
ches fie  im  lebenden  Organismus  conftituiren.  Uie 
üruoitlage  des  Thicrkürpers  (ey  ein  fchwammiges 
Gawabe  in  walcher  alle  Qbrige  Theile  eiogeflöchten 
•dar  crgoCfen  fejan.  Es  habe  die  Kraft  ficb  fo  aoga 
cafammenzttttdian,  da  die  Gewalt  arlaaba»  wdeba 
et  ausftehnt,  und  durch  diele  Eigenrchaft'  vermag 
CS  die  Theile  des  Thierkfirpers  vereint  zu  erhalten. 
iSein  chemifcher  Character  befteht  in  Bildung  einer 
Gallerte,  wenn  er  in  kochendem  Waffer  gelöu,  nun 
Tvieder  erkaltet.  Aus  diefem  verdickten  Gewebe  biL 
dao  fich  die  Membranen  doreh  die  Ausdehnung  oacb 
^ar  Brti^te;  tibtrn:  nach  der  Linge.  Dar  ziircjta 
Element  des  Tbieres  ift  die  irrUable  Fiber,  die  der 
Muskeln.  CbeiTiifcb  oaterfucht,  findet  man  fie  un- 
auflürslicb  in  kochemlem  VVsfler.  Das  dritte  fefte 
Element  endlich  ift  die  MarkfubftanZ.'  Sie  gleicht 
einem  bomogenen  Breje,  löft  ich  zumTheil«  in  hei* 
Jaoi  Waitigaitta  naä  zeUt,  kalt  iiia<i*#gafelüttt«o  kry 
MkallifebeBNiltar.  .  .  «IKaWirliv'ogaa  diafarEKmaDta 
werfl'>n  niui  in  rafchcr  Aufzählung,  um  die  Idee  vom 
Leben sproceffe  zu  entwickeln,  dargeftellt,  am  Ende 
aber  immer  auf  die  Functionen  hingewiefen ,  die  in 
-der  Folge  als  abgefonderte  Arten  auftreten  (fu  bey  Dar- 
ftollungderTTes  Magmas  und  OedXrm^«MflD£|^l0r; 
dann  aof  CircH<erlwi*  SforHiui.  F.  IjmpSoi^^uUt 
Nerff,  Mi^tim  <MiMrBfiM«.a«r.  wovon  wir  alfo  iii»eh 
•vial'MBIelMi^n  «rawtatf-lMbiB;  worin  dMPiArtI* 


kel  von  derrdban  Malberband  entftehea). 
giebt.  dar  Vf.  lo  aiair  pk-aekfao  DarftaUaaf  dia 
leMedaiian  Stttfao  an^  wdehe  daa  ZwIiehoonMO» 

zwifchen  dem  trägen  Breve,  der  den  Schwamm  ba« 
deckt  und  deffen  ganze  Animelitit  in  einCr  kaum 
wahrnehmbaren  CoDTtruciion  balteht,  bis  zum  Ele- 

E kanten  ausfallt,  '^'"^y  Behauptungen  die  Cnvier 
ier  aufftallt,  tnOebta  nee  doch  nicht  als  ausce» 
oMobt  gelten  laiÜMi:  m'm  ^»ß^cM  dammaux ßat 
htamemip  plut  immkfmfnv  gm  aatkt  dt$  pkmtei*' 
und  „beaucBup  (Tanimäux  dgWOfent  üidiftlnctemetu 
tautet  [ortet  de  plajues."  —  A/ff  von  Reaauldm., 
in  6  Paragraphen:  i)  Bildung  und  Abfchriduag* 
s)  pbyfifcbe  Eigenfchaftea.  3)Compofitioo.  4)NHtzcäa 
far  den  Organismus.  5)  Die  Oaile  in  patbologi£chaV 
JUaficbt.  6)  Madicioifcbar  and  «koaanüfalM.O» 
biOBoh.  Sjr/time  cmtrißa^  inm  ^mmay.  l|pMlaa||f 
der  nnfchicklioh'en  Varglelchong  zwilcban  dam  Au' 
Iteigen  der  FlOfsigkelt  in  Harnröbrea  uod  HerActioa 
der  CapiiUrgerüUe.  Widerlegung  Bichat's  binficht- 
lich  des  von  ihm  angenommetMn  gleichen  Verhilt* 
niffes  der  Blntmaffe  des  Aorten  -  und  Pulmonarfy  fterat. 
Die  MeinuDgea  daatfcbar  Fbjfiologeo  Ahar  daa  C*> 
püiarcefär$fy(tani« -dit  Satftabung  dar  -Vaaoii  aat 
dem  Parenckyma  ete,  febeineo  dem  Vf.  unbekannt 

f;awefen  zu  feyo,  denn  er  läfst  aas  den  Arterien  dia« 
es  Syftems  eaiTtehen :  1)  die  Venen,  3)  die  Ausfall» 
ruDgtsinge  der  DrOlen,  3)  die  aushauchenden 
Ufse.  Kr  bezweifelt,  dafs  die  Farbe  der  Muskala  tri» 


Blota»  in  daa  GapÜlaraafiliiaa  anibaltaa»  abblMMf 
Cmdani  «Waiahr  voa  dar  f^rbo  dia  d«a  Molaktin» 
wdeba  den  Muskel  conftituiren«  «ig^  ift,  und  dia 
dureb  den  fteten  Durchgang  des  Blutes  reu 
lebt  C vitti )  werde.  Djs  Syftem  der  Lungencapil- 
la^gefäfse  diene-einzig  zum  Erfatze  hinzuwirken,  wel> 
eben  der  Verluft  nöthig  mache,  den  das  Bhit  durch 
Eroihrnogt  Sa^etipneo  u.  f.  w.  erlitten  habe»  (!X 
Dea  Befemah  naoben  patbologifche  Betraehtungea 
Ober  die  Rolle,  welche  dieffs  GefSfsfyftem  in  Kraiil«> 
heiten,  namentlich  in  BIutflaiTen,  kritifchen  ^clmei. 
fen  u.  f.  w.  fpielt.  Uebrigens  glaubt  wohl  mit 
Recht,  dafs  in  diefem  äyfteme  die  Abfcheidung  d»r 
tbierifchen  Wirme  eefcbehe. 

^athplogle.  Atpkot  von  J  'iberi. .  Der  Oatarfcbiadl 
üvilebab'  A.  und  l-etto»  fey  illuforlfeb;'b«ida  fayaa 
ein  und  diefelbe  Krankheit,  nur  dem  Grade  aacll. 
verfcbieden;  die  aufseror  leniliche  Weiffe  der  Schup> 
pen  cooftituire  den  foeciellen  Ciiaracter  diefer  Le- 
pra, der  im-4ten  Buche  der  Könige  To  energifcb  ao> 
gedeatet  fey :  egrejfus  eft  ab  eo  leprofut  mtajt  lä»^ 
Dia  variiraada  Form  diafer  Lepra  habe  Verwirrai^ 
trteagt;  fla  laleboa  ficb  dnrcb  rauhe,  trbekna» 
frliL'ppige  Hautaus;  diele  Schuppen  find  ftets  weifs 
und  nehmen  anfangs  nur  die  behaarte  Haut  und  den 
JNeck>;n  «in;  hey  einif?fn  iff  ifer  Kopf  wie  mit  kalki- 
ger Kiufte  beieckt.  Kratzt  man  die  Qbrigeo  Stellen 
der  flaut,  vorzQglicb  der  Schenkel,  fo  nehmen  fie 
biaa  Afebemfirba.  ab  aod  werden  endlich  aneh  volL 
tUMinian  waif«.  Dia  Maoffhen  von  brbaoar'  odar 
felnraMr  fflwMr  ftwUnan  it^lrnks  Stipttiftit  ei. 
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BW  fanManm  -AttUklr*  ««m  Ifcf»  Rirät  ratrft  n-  Sphal«  der  Smlpe^Ut^  antaftellen  QdcgMibtit  hittt. 
faoct  kraok  zu  werden  und  ficb  mit  weif';«»  F)f  ck«?n  Aßhme  von  LuUier  -  Winslow.  Tr«u«  Zeicbnuog 
b*(^ckt.  Oft  ift  die  Krankheit  voo  furchihjiem  «ler  Erfcheinungen ,  des  Characters  und  Urfteben; 
Jucken  beglcitst»  das  durch  nicbf»  giriniJdrrt  werden  mangelbaft  aber  die  Autopfie  nach  dem  To  ie.  An 
tcann;  fallNt  im  Bad*  bakontroea  ße  folcbe  ichmerx-    der  oebandiaDe  werden  deutfcb«  Aerzte  iriani:hM 

bafte  K.rl^eo^  daft  fia  dareb  das  bcftigfta  Kratieo  das  auszufetzen  finden.  —    Asphyxie  voo  Savary  .  Di« 

Waffer  baltl  mit  Btttt  firtea.  fiiawaiJan  ward«»  «Mb  0efiii^tioa  gut«  die  DarftaUang  klar  in  facbs  Abt  hei* 

dl«Nägelängci;rifftii»T«ffrfiekt»vtrlingert,g«krainint.  iMged;  t)  Aiph.  ▼on  iMebainfelMiin  Uindernils  da«* 

AusfaURrnfta  könne  fo  den  ganzen  Körper  Ath^mholens.  a*^  Aspb.  aus  Mangel  der  Wirkune  der 

fibrrzjfhen  und  die  AuüdQnftang  unterSrechea  ohna  irilpirttioDSmaskrln.    3)  Aspb.  aus  Maogel  ao  Luft* 

Jrfrdhriji:he  Folgen.    ( E=  ifirftefirn  A.  fchwer  fal-  4)  Asjih.  vom   Maogel  relpirabler  Luft.    5)  Asph. 

80 1  diefe  UoterdrOckung  zu  erweifen  ,  die  ja  gar  durch  reizeade  Oisarten  und  6)  Asph.  durch  tödli« 

siicht  m6glicb  ift.)    IMe  Farbe  der  Scbuppan  geht  che  OamttW«—  Blennorrhagie  fon  CuUUrier.  Die* 

doch  lanvaiJ«»  ia*  graue  und  Uvide  aber;  beben  fie  fe  BeMmiiaDgTOB  Swediaor  «iiiielütbrt«  um  activa 

febabt  CeftehtONUi  tioe  lyanphettrche,  oh  bluHge  8ehleiinialled«rGefdlil«ebt«tlialle  n  baaeiebaea,  fay 

Vffdorbene  FlQfGgkeit;  dje!^  gelchieht  hefonrfer^  wo  flieht  recht  pafTend ,  denn,  „ Niemand  werde  Mucut 

€ch  Skorbut  damit  verbindet  ao  f-  uchtiifi,  urif^efurj-  in  eioem  weifseo,  grOnlichen  FInidum  erkennen,  daf 

Wohnplätzen;   dann  entfiffirn  ckirih«fte  Gefcliwüra  zuweilen  flick,  zuwiku  fercjs  — mit  Blut  gemifcht 

s.  C  w.   Erreicht  die  Kr aok hei t  einen  hObero  Orad,  fey"  (je!  was  foil  denn  at)er  der  Ar£t  —  uod  von 

fo  CebaiiieB  die  Gelenke  roa  einem  Stupor  ergritfra  dem  kann  docb  nur  die  Rede  Ie;o  —  (onft  darin  er> 

iu  w«rd«Di  ovd  varitariB  Ikra  Bawagilabkatt,  di«  kenoan?)  —  DtrVt  kktiat  trols  a^ar D»(tioctiouea 

SmlUlHII  nlnunt  ab^  <fi«  -vwtroekiieteB  Nf gel  fattea  der  verfebladata  aielit  fyalilllliiBiMa  Tripperformeit 

äb,  die  Haare  erbleieben.    Nur  von  gefchw^f^lten  uod  den  achtrigtaofprd  VeDerifchen,  die  Debfuidelt 

Quellex)  ionerlich  und  äuf^erhch  angeweadeit  luna  zu  haben  er  (ich  rOhmt ,  doch  noch  gar  nicht  recht 

aoae  HQlfe  erwarten.  —    .ifc'uf  von  Icard.   Mit  Hin«  im  Reinen  mit  der  Dia^nofe  7u  feya  und  fich  hie  uii  J 

weifang  auf  den  Artikel  Hydropiße  itellt  der  Vf.  an»  da  ein  kleines  Irrlicht  aufgefteckt  zu  haben.  Diels 

fser  jenen  allgemeineo  Urfapben  foleeode  fOr  Afcilei  gilt  ganz  voRflgUeh  roa  der  Blennorrhagie,  welch« 

mf:  Varftoj^aag»  AaldiivaUaot  Vcritictaagi  Ka^  Sorm  Erktttaag  rarMlabt  wird.   Setiaserz,  Au»> 

•flodaag  der  Tarlelri«dM«B  KtegeifMa  de«  tnilarfaK  %th%  Rwb«  aad  Cbafiflaar  ftad*  weaa  diele  nicht 

bcS,  feiner  varfchledenen  häoTtpeo  und  drOfigeo  Or-  fiae  ungewöhnliche  Höhe  errficht.flr-r  der  fyphlliti« 

gane,  die  immer  aber  nur  a)^  Folge  andrer  patholo-  fchen  Toilkommeo  gieicli  und  nur  das  aufrichtige 

gifohen  Z'jftandt  /n  heiracbten  feyen,  z  B.  langwie-  Bekenntoifs   des  Kranken    kann  dif  Üiageofe  Jei« 

rfge,  vorzüglich  Wechreitieber  »die  £krophul6fe  oder  ten;   docb   ifc   der  Anfang    beider  Krankheiten 

rbeehitifche  Scharfe,  gezwungene,  oder  freywillige  nach  des  Ree.  Bffabrung  ia  folern  irerfcbiedeii( 

Sterilitit,  Mffsbraucb  galltigar  Oatrlnk^  Bamifiiga  data  dia  (ypb.  B.  a«r  naeb  und  nach  i«b  ausbildet» 

Durchrille  and  Himon-boliilaB  a.  f.  vr.  Wat  Stall  dlaabaroaeb  Briilftnng  entftandea«  ndt  Eins,  we- 

Ikber  den  Gebrauch  der  China  ah  Urfache  der  Afc.  nigbens  in  ganz  kurzer  7pit  den  ganzen  Lauf  d^r 

gffagt,  genftge  zwar  nicht  Zum  Beweife ,  maffe  ahar  Harnröhre  er(;reift,    Audi  erfteigt  diefe  zuweiien 

tiif  i'ri^tjkrr  tfüch  J u line rkfam  machen.    Auch  7-1.  einen  Grad  der  Hl■■fti^k^■;t ,  den  m>.a  feiten,  oder  nie 

gen  LeichenöffnungfiD  znweilcn  organifcbe  Fehler  bey  der  virulenten  wahrnimmt.  Ree  iah  die  Ivntplia» 

des  Herzens  als  Urfache  und  cbronifctie  Entzündung  tifchen  Gefifseauf  dem  Rücken  des  pftiit  zu  kleinen 

dat  BaaebfcUa.  Es  fey  for  den  Fractiker  (obwiarig  Stricken  aaMfeberoUen  u.  f.  w.  —  Brownifme  vua 

die  Eintbailaag  der  fymptomstirchea  nad  idiopatb?  fbifiT  Mit  Hab«  und  philofophtrdiem  Geilte  fiellt 

{eben  Aic.  zu  beachten.    Mit  Ueb^rgehimg  r^er  rieh-  P  in  kurzer  Ueberfichi  das  Wefentlicbe  und  den 

tigen   und   wohigeratheDen  Befcljreibuug  und  des  Ging  diefes  Syftems  dar:  „der  fchneideode,  dagn<a. 

Verlaufs   der  Kr.  bemürrn  \rjr  noch   jene  Krank-  tifclie  T(in   im  i   das  lächerliche  Liebt,  »vtilchrs-  m 

beiten,  womit  fie  vcrwechlelt  werden  kann:  ße  find  ihm  auf  Oherjanrige  Theorien  geworfen  wird,  kwßu« 

V«rftopfungen  und  bedeutendes  Anfchwellen  eines,  te  feine  Wirkung  auf  oberflächliche  Köpfe  nicht  vur« 

«daK  niehrcr  Eingeweide  des  Unterleibes,  rorzOf  fehlen,  indem  ibaea  hjkir  die  Erlernung  der  «oagebrei»  . 

lieb  det  ßplpto«n*tt  ferner  hydr.  enkyfiie  der  Eyer>  fetften  and  Icbwarftea  Wfflenfebaft  Ia  waidgeaWo» 

flocke,    crtdiicb  mit   verfteUter   Schwangerfirliaft.  eben  vorgelplegplt  wurde."    IndefTen ,  fährt  er  fort, 

DariD  folgt  die  Vorberfagang,  LeJchenoffnungon  und  6nd  diefe  oberfläcblichco  Ideen  in  ihrer  künCtlirben 

In  etliü  e.  —    Afthenie  yoaPui^l{  zeigt  den  TJü-  trügerifchcn  Veikettung  als    Entdeckungen  i.ifj;e. 

terfcbied  ,  der  swÜsiien  ihr  und  Adynamu  (die  znrar  (teilt ,  die  auf  die  fpSlefte  Nachwelt  übergehen  uidls* 

analo?.  aher  nicht  fynonym)  waltet  und  dieEinfeitig»  ten"  und  fcbliefst  mit  der  Fra|g«:  Kann  der  orato» 

keit  und  Mangelhaftigkeit  der  broMroÜebaa  Anfieb*  rifeb  •  dogmatifebe  Toa  Brownt  «nd  faio  Heng  «ut 

ten  von  der  diathefit  afthenicmi  Ter  breitet  fieh  dcaa  Pkradoste  dea  ScbmÜMm  der  Medfda  aar  StStra 

ausfUhrlidl  Ober  die  Aßh.  fenUU  und  belegt  feine  dienen?  und  bat  diefe  nicht  mit  andern  plivfikali* 

Meinung  Otlt  Boobacbtuagen  aber  diefenOceenItaod,  Icheo  Wiffenfcbeften  das  Scbickfai  gemein,  lieh  oft 

dit  ar  hiafig  Ia  daaa  aolcr  kfamriiitt«^g  iMhaadwi  von  dan  Imglialiaa,  ftra^g««  0«ag«  dar  Beobach- 

tutig 
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tuse  to  entferoeo,  um  Triam«  einer  l«bhaft«n  Eio- 
Miiwagt  mit  einigen  Tertlleteo  Wihrheiteo  gelnbickl 
KCmlfebt,  unterzufchieben?  —  CardUe  von  Mfrat: 

bearbeitet/ CanflWfte»o«  Partßt:  di«  »Ue  EinlMc 
lunelo  pyrafist  cariiatgie  und  Pafireodynu  fej  vMw 
^«Alich  und  die,  welche  blofs  die  Urf»cheB  beracK« 
£chtl£« ,  vorzazieben  ;  demnach  C.  f^hurraity  ftatt^ 
i^uU»  Jpasmodlquet  himorrhoidale,  endlich  auch 
noch  die  «<M1  den  Katameoien  abhiflgeod*.  Das  Mao« 

Seihafte  diefer  Eintheilung  fpringt  VOA  Wbft  ia  di« 
lUBeo,  and  die  ganze  pathologifob«  DwftdJiwfr 
wenngleich  franzöfich  •  fcbulgerecbt,  wroag  Ree. 
nicht  als  Mofter  auf,'.. tühren.  —  Catalepße  von 
tro*  Auch  hier  fel'lt  es  an  p.itluiloi^ilctien  Kennt« 
niCren-  olebt  «teoMl  d»a  BUd  der  Krankheit  in  feinm 
Erfchilooog«!  4ft  UartiobMd.  -  Catarrhejon  Ä*- 
„auldin:  die  BeneonoBg  1£atirrh  lumint  wdcr  «kif 
ten  o:\er  chronifchen  Entzandaaedtt-  SeoMmbittl« 
_„  'cU-  trati  nach  Bichel  in  7«  eyPIane  theilen  könne: 
der  erfte  erhält  den  Namen  pneumogaftrique ,  der 
ton  dem  Monde,  der  Nafe,  den  Atu;'  ti  a.  un^t  und 
fich  in  die  Luft«  und  Nahrun^iswifge  verbreitet; 
der  zwevte  heWeldeMie  innre  Fläche  der  Harn-  und 
ZeuKongsorgane  und  wird  geoiM  -  Jirl«i^«  g«MUU 
ürfachen  und  Symptome  des  KaMrriifl  find  gat  dar. 
eeftdlt;  fo  auch  i-itT  AüSi^.ing;  die  Complicat^onen 
mbir  und  LeicUenöttnungen  etwai*  n  a^cr  ausgeullen. 
Die  fpeäelleo  Katarrhe  der  rerfcl  ie  iei  tü  On^ane 
'  „nd  Sjftwn»  fi  »d  dagegen  mit  wielwn  Heiise  bear- 
l^jtet.  —   Convulfion  von  Saoar>  Wort  be- 

zeichne: I)  irgendeine  Umkebrung  thierifcher  »i« 
wesune,  a)  fpeciel  nenne  man  Umkehrung  der  B«- 
weloni  der  Muskeln  fo,  die  dem  Willen  gehorchen, 

C  ™n»  VSK  Vm»  HJwirtiBliehften  gebraucht 
«od  man  fetrfc  dtftlr  iw*  CIwrfwM.  ConyuififiW» 

Krankheiten  mafstcn  aber  nicht  mllCorTulßoBeo»»» 
wechfelt  werden.  D  e  Unterfcheidu«g  Jer  Co«»ol* 
«oinoin  eCfentielle,  t^r  primitive  und  in  coofecu- 
tive,  od«  fymptomitilche,  fey  die  wichtigere.  Aus- 
fflbrlicbet  6a«ddt  der  Vf.  nun  voo  den  ConvulÜo. 
.en  der  linder,  der  Schwanger»  ««d  .Wöchnerm- 
Ben.  endlich  von  den  fymptomatifcheoKrtollMtw. 
Schwangere,  Krcifendo  un  t  Wöchnerinnen  feyM 
vorzQfilich  zu  Krankheiten  geneigt;  bey  ihnen  |cbi«- 
Iien  6«  viel  Aehnlichkeit  mit  ijyfterie  «nd  Epilepfie 
kn  haben,  ohne  eins  voo  beiden  zu  feyn.  Solanae 
fie  nur  parrtel  ericlMioM,  fiod  fie  wemger  bedeok- 
licli  die.  Allgemelo«  «b«  fMwfa  dco^wabrugaa 
beröhmtefteo  (kbtftsbtJbr  «w  ohlodlkh. 


NCfRNKRG*  in  GoRiiB.  d.  Zeb.  Racbb.:  i^/^a 
und  Dorne»  fd  Bnahlung^  mod  S<Mii4P»MW 
dem  ßUlen  hauslichen  Leben  io  einen  Kr«»  gB> 
wunden  ffit  gute  Menfchen.  HerB«sgee«ben  VOB 
LudW.  Theodor  Hecke:.  ZunT^'-i^f  OlineJabr. 

CUI70  «9«  und  aagiS.  in  g.  D*t  erße  öaod 


1  (l«hlMhteit>  TfMttOipfanr 

XJfllir  dtofen  aben  nicht  geiftreichen  oJer  Erwar- 
f^lffflfM  arMiModaa  Titel  findet  man  folgende  Auf- 
tttncnftöimangedruckt:  i)  Otto  und  bavaUa,  «an 

/f  Irfontain^.  a)  Der  Hufaren  -  Officier ,  von 
rvnnr  Puhler,  geborne  von  Greiner.  .  3)  Rofalind^ 
von  A'-'jjyiv,  oder  die  gtfuhrU:.ke  Verbindung  von 
G.  Reinbeak,  4)  Die  drey  iSebenbuhler  y  von  Karl 
Streckfuft.  5)  Caroline  y  oder  die  Prüfungen  der 
Treue,  Nach  ü  Riomrd  de  ßaiiu  HÜaire.  6)  (?/au- 
aritd  IM«,  .TOft  F.  JGbid.  7)  Cdüilv,  ei/i»^gbe> 
ßandsgefchiehte  von  faiwy  romoir.  8)  i«»  A** 
li^r,  Krzäblung  von  Kühler.  9)  £-mma  oder  die  HOf» 
te  im  Thal  101  S<:rtit-/!  tati  d'j-ni  häiujichea  Lebeu^ 
von  L.  'iA.  Becker.  Von  den  neun  erflen  Erzlh- 
lungen  haben  wir  meiften  Ccbon  in  Tafchenbachera 
«nd  ijteliebaa  $WJr'i'"K**  Mdrnckt  gelefeo,^  dah«( 
erfeb^an  a«eh  di«  aaidem'  aller  Waorfcheinlichkatt 
nach  hier  nicht  zum  erft^nmahl,  und  der  Vf.  treibt 
aliü  eine  ziemlich  leichte  liuctimacherey  auf  fremde 
Koften.    Was  ihn  von  äholicliuii  CJoi;  pilatorfii  ein!« 

fermafsen  onterfcbeidet,  ilt,  da[s  er  weaigftcos  einei^ 
^erfoch  gemacht  hat,  aus  eigoem  Vertnögeo  ein  Ga* 
riebt  au  diefar  «nfanunangalwnitfp  MaMzeit  beyzur 
fteaern.  Er  tifoht  dlafat  Oarfebt  im»  Lefero  vott 
allen  7u!etzt  auf,  und  Cey  es  run  Mor«  Befcbei- 
denheit  oder  wirklich  richtige  Ab.vjgung  feines 
Werths  —  es  fcbeint  uns  hier  aoifeiner  rechten  Stelle. 
Das  Aeuj'sere  ift  nicht  einladend  und  trägt»  wie  zum 
Tbeil  fchon  der  Titel  mit  feiner  feblendeii  Jtltttiaa» 
(•bct  dM  Glwr«eUc  «bbiiMC  BBC()uucb«fej* 

mvi  AVPLioBN. 

Leipzig  ,  b.  Gerh.  Fleifcher  i.  rnter  Rodtfidk 
unter  feinen  Kindern.  Von  C.  F.  Sintenit»  PlettS 
Auflage,  isi 7  415 S.  8-  (iThlr.  gOr.)  0iali» 
die  Aeceof.  iirgäoz.  BI.  lüii.  Nr.  89.) 


Ktst,  in  d.  akad.  Buchb.:  Viole,  oder  das  Ttd' 
ungewBlbe.  Eio  Roman  von  IVilheimiri^  Will- 
mar»  Neue  Ausübe.  Oboe  Jabrzahl.  .253  S.  g. 

«oOr.)  (Sidw  di«  R«ei«i;  Ä,  ^  z,  mp 
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ZK'ITÜNQ 


;    '  ARZNBYOELAHRTHBtT. 

'lnitf5,%.Cr<part,vom  jten  Bde.  tfo  b.  PiakooKc  r  i'f* 

ccionnaLre  des  fdfinces  mSäicalitt,  pdr  üiMf'fieUU 
de  MSäecint  et  di'  Chirurgient  u.  f.  w.  " 


herapie.  Der  Geifl  der '  frabern  franzÖfifcbM 
Schule  ift  bekannt;  obgleich  wir  Ton  Jahr  za 
Jihr  mit  immar  grfi(iem  VArgnBcait  baohMbt«!» 
tfift  «rfi«h  neHr  «od  mdlr  iriiiivnddt,  wi«r  feb#w 

•s  auch  anßnglich  gehalten  hat,  das  practifchr Ver- 
fahren der  Ausländer,  vorzflglich  d«r  ItaliJner,  Deut- 
fchen  unJ  Engländer  einzufahren;  fö  waltet  doch 
der  alte  Genius  noch  bey  vielen  und  »on  gewjffeo 
Maximen,  t.  B.  der  faft  ftetieeo  Anwcadong  einer 
|tco»«n  MenAjroü  FiaffiskeMiB  il»  dM  vicfebiidMa 
forman  dar^frae,-  toiäffe*  d^  %■«»«•- /Mal»  «wy 
lait  ianeffe,  der  Tagelangen  Vorberaitnngan  lAÜi 
Purgiermittel  u(^d  d4nn  vorzOglich  von  der  Milte- 
eine  expeccative  kann  fich  faft  keiner  losreiffen. 
Darum  ift  die  Ausbeute  hinßchtlich  <diefer  Oifciplin 
Auch  isicfat  bedeutend,  denn  das  iltreEigentbftniliche 
)MtfarttB4  kaiaaBWartli»  da«  bafora  Km»  dar  Abs« 
Hndar  tft  bcktnat.  Auf  dgitat  R«Mi»  aaf  gaaial« 
«ractifche  Ideen  ftöfst  man  nicht.  •  • 

Chirurgie.  Hier  ift  die  AusbÜuta  ralahar  and 
es  ift  nicht  /.u  leugnen,  dafs  die  franzöfifchen  Wund- 
inte ihren  (elt  langer  Zeit  wohl  erworbenen  Kahm 
■lebt  allein  arbälteDt  fo  «dera  Ihn  noch  bedeutend 
vernehrt  haben«  .wozu  die  Zeittttnftände  allerdings 
die  Oelegenheit  auch  biufiger  dargeboten  haben. 
Mfcis,Apoßeme  ron  Heurtelouo.  Obgleicb  diabAfb  » 
anfcheinend  ausführlich  behandelt  6nd,  fo  fehlt  doch 
Manches,  was  unter  andern  Rubriken  in  der  Folge 
argSnzt  wird,  z.  B.  Empytme^ ßftule,  dfpot  etc.  — 
Aaewjsme  von  Richerand.  Mit  angemeiner  Helefen- 
heit  das  Altaa  nod  Mmen  vortr^f flieh  und  binächt- 
lieb  des  Reamat  voHftiadl^  durchgeftthtfc  8earpa*a 
Gründe  ZU  beweifen,  „dafs  das  wabt«' meurytm«, 
nämlich  das  durch  Ausdehnung  EotltaMeae,  diefen 
•pjamen  nicht  verdiene"  fryen  mfhr  fcheinbar,  als 
gegrOadet;  es  fcv  fcfion  hinreichend,  anzuführen, 
oÄ  dia  Meinung  cliefen  berOhraten  Wnndarzl  fo  irre 

latta,  data  ar  das  Arterien  nur  zwey  Haute  zuge. 
ftaba.  SchUn  Ift  die*  Vwfebiedenheit  des  J./aux 
prUniti/  von  dem  A.famx  eonßcuüf  mmd  «vifiie«'« 
Ton  Hunter  befchrieben,  daraeftellt.  ?PaaBafehlBtt 
mächt '0as  A.  mixte  oder  A.  Aenrff^Mk  IW  Jutf 


nnd  Operation  ift  concis  angegeben.  Anltyloßt 
J&u^dt».  Die Idiopathifcbe  fey  feiten;  die  vdRig  eaa« 
gtbildata  Ank.  bOrt  auf  «in  Gegenftaod  dar  Gbifnf* 
gl*  »»  ttjMi  da  Ibra  Heilung  nnmAglieh  ilt  Deie 
«avottkniNNMen  Ank.  Heilung  ift  um  fo  leichter,  jn 
frifbbar  ia-ift.-  Immer  mOffe  man  aber  Thermalbi« 
der  nnd  die  Douche  als  die  HaupthiUfsmittel  betrach« 
ten.  Ree.  wundert  Geb  ungemein ,  dafs  hier  der 
Thierbfider  nicht  gedacht  wird,  die  allgemein  als 
hO«btl<  «Hrkfanr  bekannt  und  ihm  in  diefen  Filla« 
vortreHHedM  Dianfta*'  nftimehr  eile  obrlga,Mitttl 
gdelftwt  haben.  Bandage  von  Moutoa;  ift  vermöga 
beygefAgter  Knpfertafeln ,  welche  die  meiften  Banda« 

Sen  darftellen,  lehrreich,  ßec  de  /Uurevon  P^tU.  Die 
[afenfcharte  an  der  untern  Lippe,  wenn  gleich  feiten^ 
könne  wegen  fteten  Sfeiebelvanuftes  leicnt  zuKrankii 
halten  der  Verdemtag  und  aur  Abiehrung  iAhraat 
wioTrnriebfnbeobacMete.  Dar  Vf.  antlebaidat  niebi 
twifehan  der  Schere  und  dem  Bfftouri,  welchem  Letz« 
ten  Ree.  indeflen  unbedenklich  den  Vorzug  giebt*^ 
Trotz  aller  frQhern  glOcklichen  Erfahrungen  Tey  man 
nun  davon  zurOckgekommen ,  die  vereinigende  Bin« 
de  mit  Ktebpflaßara  allein  zur  Vereinigung  dec- 
Wttndi<ladar  ansnwandan  «ntl  ^difM  fieh  nnn  ftetn 
dar  Nath:  dia  ShMOPW  maonUlW  bietaMbra  Ftaftig» 
Iftit  bajr  geringerer  Oenanigkait  in  der  Vereinigbng.t 
die  Sumre  »ntreeoupHe  des  nmgek ehrte  Verhältnis.' 
Die  Operation  felbft  ilt  ungemein  gut  und  g«nau  be- 
fchrieben. i(/-oi>cAo;om/«  von  Jourdan.  Voran 
das  Gefchichtliehe  der  Operation  recht  brav,  dann 
die  Anzeige  dazu  «nd  ibra  Kautelen;  fie  fey  leicht 
D'nd  Wenig  gcfthrllah«  '  Cancer  von  Btyle  und 
O^f  j  *das  Operatira  von  Delpack;  ift  eigentlick 
eine  aasfohrliche  Monegnqriue,  welche  faft  150  Sei« 
ten  einnimmt  und  die  ihren  Ocgenftand  in  jeder  Hin« 
ficht  zweck nia[s)g  und  umfaflend  bebandelt.  Dafs  ia 
Paris  von  7  Perfonen  Ober  20  Jahr  Eine  an  krebsar* 
tiger  Krankheit  weggerafft  werde,  ift  fchreekJicl^ 
wenn  es  eine  ßchre  Wahrheit  ift.  Coraroalir  V4M 
Delpech.  Um  Oalehiebtliebe  diefes  Art.  ift  offenbar 
beffer  geratben,  als  dia  Balbbreibung  der  Operation 
und  das  ganze  Verfahren,  was  viel  zu  wönfchen  übrig 
läfst.  Von  der  Keratonyx!«  fcbeint  der  Vf.  noch 
keine  Kenntnifs  gehabt  zu  haben.  Zu  diefem  Art. 
gehören  xwey  Kupfertafeln ,  wovon  die  Erlte  dat 
MelVtr  wrRxtraeänn  von  Wenzel,  Ricbt«^  den  Cyw 
ftntoni  von  Boyer»  die  krumme  Nadel  von  D  imiy. 
tran  und  Soerpa*  dia linfnnittraiige  Zange  von  i^liw 
noir  und  dafla»  *    ■       ■  - 


E(6) 


4an«Ua^  Aitig  ne  der« 
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ftdlt«   Auf  der  Zwesten  finiitL  inan  denRlevator  des 
obtraAo^enlids  von  PcMjcrnnd  drey  Scheren  vrmAM^L' 
BOir*        Chirurgie  VOD  Rkherand  und  Linrurgmf 
«OB  Fournler  6od  iwey  tcebt  anzieheod  uad  ui.ter^' 
^ht0n&  gefshiiebitfe  Arltkel.  kM  Bift*»>fiqdetf«iaB> 
füglerdi   d\e  BrfcHreWunE*  der  tinficbtungten' -der 
franzöüfchen  Ambulances  ney  Jen  HeercfiU-  weicht 
im      vergeffen  war,   und  a  Kupfertateln  zeichnen 
die  Anordnungen  für  diefelbe  auf  dem  ächlaohtfel«' 
-tft«  ^    Cirfacaim  -von  Mttutoa.  DafriI»k>»nU  i(t  gut  - 
zubmmengefteflt;  am  Ende  jMoiVs  Monographie  ge> 
yaärdtg«, 'ah.  d^  t>«fte  avaa-^tiargshtUt ,  feine  H«il< 
nethodc  aber  durchaus  ver  .lorJeo.  tinn  inuucdiinie 
Kur,  die  an  eioem  franzu>:i<  liv«  Arzte  voüt  Chirurg 
Cumanft  io  Trieft  «errigliKt  wurde,  \yird,<hieR  er- 
aibJt;  du  Skrotoo»  wiirdju«öfi()«i'.uod-«Ä-di»  gwii 
l««0«reliMul(ti.|li«;V«ro  Mimeo^Hflogo  tolblMüVQft 
den  war,  eine  Üntrrbinduftg  angelegt.  -Am  56fteO 
Tage  war  die  Veriurbi  iig  vollkoMm««  utyl  die  Zeu- 

Son^skraft  in  der  Fol;  cht  veriBeliil  als  vewniii- 
ert.  Kec>  behandelte  einen  Othcterry  der  eine  Cir- 
Ineie  durch  (ypbJ'tikbe  ürüche  Obttkooime«  iiat- 
te.  ditHiBrc^'  da«  ^k«otiua  «ufMrMh  —i  ÜAktaiSi 
fbhwMMMitfget  Ot«»te!lM  auslirrfMl«.  BcfilONoeiit 
Wundarzt^  (in  den  Niederlanden)  Hülfe  ^^n.^Pll  I  5u 
pend,  eotfchloffi  er  fich ,  auf  feine  eigne  Uand  eine 
[  [it>  f  iiiiiileng  an7.uleg-M;  ,  in'  Jj    L  r^el  lo  T<di- 

)fMinmen  he^^e«  dA^siAec,  4er  luo  einige  Jahre  fpä- 
ter  zuerft  Idltf  'ktuinr^iB  Narbe  ßndeo  könnt«« .  Dals, 
die.Kälto  »ilt|fwaowwi>»  toio  4ii(um  Miuei  inf  :dio 
Girfecelfl  «a  '«rlfffcBfl''Variitag«,'d«rOber  6ad -dlir  bof« 
fern  SVundärzto  wohl  völlig  einverffantlen  :  eine  Mei- 
nung, welche  durch  die  aoatomilche  Structur  uod 
den  Marij,*]  aller  VerS;nf.lung  zwifchea  Teflika)  uod 
Skrotum  t<»>recbtfor.ti|^  mif^»  ir—  CiaiHrke  voa  Pt/U 
ift  oin  recht  Ijit  gemtMMiv^ArtilMlr.. 

Gtfburtilmjk  gUcpouohemeHt  tom  Gtirttiep,,  Uar 
ter  diefe'm  Artikd  werden  blott  die  Geburtegi'  ab^c 
ban  'elt,  welche  die  mechaiiifche  Beybülfe  des  de- 
burtsbelfars  uad  des  Wundarztes  «rfordcra.  üiiA 
Uoterftauung ,  welche  der  OebSrendtn  von  der  Arz- 
,o<qrkoo/t  gdeiftet  werdso  kann»'  loU  ooter  dwn> 
Wort«  MCoudl»**««bgeb«nd«Jt«rerdea9'«Bd  dia  fir^ 
Ecbeinungen,  welche  die  Annäherung ,|.  oder  wirk^ 
liehe  Gegenwart  der  Geburt  anzeigen,  unter  „Be/an' 
temfint. ''  Hier  findet  man  alfo  alle  Operationen 
ziemlich  gut  uod  genau  befchri  ben,  welche  bey  wi- 
dernatQrlicbea  Geburten  nöthig  werden  kdaneo« 
Eine  {MÜiiodre  Avfmorkfanüuit  jA  deo  ZaagangeboVf 
«eo  MwÜkatCtma  «ttntifii-brihr»  darAmweadoog  dae. 
feg  ronraments  recht  deutlich  darznrtelten ,  find  3 
KupFertafeln  b»"ygefüi;l,  auf  denen  3  Figuren  die  var- 
foh.e'ieiittn  Stellungen  des  Kupfs,  weich«  die  Anwen 
duog  d«x  Zange  nothweniiig  machen,  abgebil.let 
find*  .wobey  d^s  InfiruiAeot  lelbft  in  kunftgerechter 
Lage  am  Kindsköpfe  dargeftelit  itu  X)te  drey.  «Bdaro 
Ftf;ureo  zeigen  die  SteiSi^eburt  mW  dt^Querlagfa«^— 
Avot  teiw^t  von  Ebend>  Er  nimmt  diffs  Wort  im 
Üinne  der  Alten,  bey.deAcnea  da^  Austniben  der 
FmcImmiJs«  Wnywt,  tar  dir.aitflriifllilwi  <^(iH>  1« 


welcher  Periode  es  auch  fey,  bezeichnete;  der  von 
d^  iiaBiStin«iSeiitrtt.«ogena*)mene  Unterfchied  zwi. 
febra  Mifsfall  (mtorument)  und  verfrflbter  Geburt 
TuetMuehemene  pHmtauri )  habe  keinen  practifchea 
'Wefftb.-]Ote  U^ohefaHftaOtnfcb^gs  we«denrin  dre» 
Ha  iptkfaffen  geiHeÜtrin-yife-;  weiche  v^n 'tter'Wirt. 
tcr  im  AU^meineB ,  .vom  Uterus  insix  fondre ,  von 
der  Fruch*.  mit  ihrem  Zubehör  abhangen.  Hey  der 
Mutter  6nrl  es  vorzüglich  drey  ZuTtände,  welche 
den  MiCsfall  beganftigen  k&uien:  uaniifsige  Seofi« 
litit»  bober  Scbwächegrad,  Plethora.  Ln  erftea 
Falle  hofft  der  Vf.  den  Ab>  fiprcih  (ieiLsigen  Ce*' 
brauch  der  Hü  IlT,  ftlbft  beym  erlttn  A^. fange  d^f 
Sch\vanje,r[ch3fl  und  krampfftiUeniler  ?<Ii»fel  zu  V^*r- 
bitten;  Xu  zweyteo  werde  das  anarrptifolie  Kegi  n 
in  Varbin<lang  der  fcblckljcbed^  Miitel  (dir 
fitfd^  bdtehaMtoJUolMxto  oo^bidiiinpfi^t)  M 
dig.  Blotentziehung  endlich  bey  der  Plethora;  ^ 
dach  fey  bey  a<ir  i'artiellen  hinfichlHch  der  Ad^^ 
la{f«  Viel  Undicht  nuiiiig.  —  Di^  Allf n  ,  fi^;!  d«r 
Vi.,  ui'terfageo  da««  Uad  den  Schwaugfj^n  au&dri^dk* 
liciij  aiieio  dt0  Erfatur^ngiiiabe  gezeigt ^.-f^^  f|y^ 
]uuii^.BAdac  4en«Al)*-!bfgAnftigen  kdnam^  «««iq^ 
und'Jiue  aber  idiO>!heiUanilta  Wirkung  blühen,  wenai 
eS  darauf  ankommt,  au  !>i  i  cli i^en  und  kraiiiplTiaftea 
Zuftaod  zu  beben.  Ui-a  hieimt  vereinigen  tich  die 
Hrtah  ijTen  d«:.s  Kec.  volikoiamet^«  der  nicht  ailcin 
in«dieier  Aoficht  einfaclie,  au$  Beineinem^'at{«r  be* 
ralttte  mit  NaUeo,  pbae  allen  Dejnmifcbtep  Nie|ii> 
tAtaUt'fonderfl  au«h  MioaFalifcbe,.7elb{id(a  mitge« 
Miv^efelteai  Warfeiftoffgas  von  der  Nat^r  GeCcbwJln- 
gert-^  anwendete  in  R^rlu-u  F-IIen,  wo  ein  Kr«t^ 
heiiizuftand  von  der  Sciiwaiigerlchaft  uoabhängte 
den  Gebrauch  der  letzten  dringend  heifchte.  IndeL> 
Ten  erfodert  di4L  Anwendung  groCie  Umficht^  Qa? 
nauigkeib  binQo^^bidar  Tamparaior,  df  r  Dauer  vaA 
des  Verhaltens  ^gen  die  Luft.  —  Die  Urfacbea 
des  Al>« -vom  FoAim  abhingig  find  ,  eine  Ibra  «igaa 
Schwäche  oder  Krankheiten  uod  fein  Abfterben; 
die  vorn  Zubehör  Entft(henden ;  Zerreifseo  des  Na» 
belftrangs,  wenn  er  zu  dOnn  oder  zu  kurz,  Kallofi« 
titen  des  JVlatterknobanSi  deifen  Auffitzen  am  Mut« 
tarmaAdc,  angewAbnlicbe  Zartheit  der  Hinte,  Maa. 

Ett  an  Scbafwaffer.  -Die  Zeichen  des  möeliohen  Um- 
blags  find  gut  angegeben;  fo  wie  die  Phlhomene 
des  Ab.  felbit,  und  endlieh  die  Frage:   foll  der  Ge» 
burtsbelfer  die  Geburt  geJliffentlich  verania^fcn,  wenn 
die  Frucht  abgeftorben  ift?  durchaus  vemj^iot;  denn 
dia  firfabnuic  lehiw..  4»U  difl-.2i(liittfr/  »i«  das 
Opfer  dar  Mirehtotan  Fii^aift  wanw»  jwfoo  na» 
China  und  geiftige  Waffer  anwende,  und  das  fchlci* 
eben  Je  Fieber»  welches  ü«>  erleide,  von  weit  geringe 
rer  Erbebliohkeit  fey,  als4vr  Nachthe^i,  der  aus  lol- ■ 
eben  gefibrJicban  Vorkehr.(iogan  .arwachfen  köonew  , 
Uabrigon«  faj  daa  Varfabrao  felionf  «u  s  der  UrfaebaT 
as  KeVa«   ficbeM,  Zeichen',  gclM 


WKwegnB«  tiMa*  «a  aiie^  acnen,  «ducaen^  gen«»' 
die  TlatiTod  -Bar  Frucht  .Jvfser  ^vrei/el  Tetzen.  — 

Nach  Jein  (?<i den  Abortus  in  gebu^,tsb'alflK  iMr- Hio> 
ächt  betrachtet,,  folgt  nun.eio  ArtÜMl  jaiiiqfi(pht  aut 
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dhr  angtir\e]a  vlelOutes,  BeftlnnmtsjJVonrtlgnchOber 
fufsre  Befchaffenheit,  AiKsbüilung,  Gewicht  u.  f.  w. 
des  Fötus  nach  feinem  Alter)  lehrreiche«  enthalt ;  io- 
fieffen  möchte  es  deutfchen  gerichtlichen  Aerztco 
Oieht  (chwer  werden,  maoche  Mine«!- zu  esglnzea. 
Doch  mStfe«  Wf/  Miiig  iMo »  da  in  dar  gerichtUdkiB 
MedhMa  i/ai  ftet>  onitotlkShen  Hygieine  ja  aar-  abMr 
llto  Mof-genrßth«  in  Prankreich  »npehrocneo  ift. 

A^ifser  Jitlcn  Art.  zeichnen  lirh  nun  noch  fol- 
gen le  Ji''  :  Ahili'tinif  .von  Ctidet  de  (Jußicourt;  Äiiini 
roa  Marci  Acidf>,  Affin  iti  von  I^v/ren ;  Ag/icuUure 
'  tom  Tpllardf  AitnIyJ'e  Ton  Pluel;' Antropophagtf  too 
ÄCiMvf  die  Enrfteitung  fetzt  er  I»  folgead«.  UrMobttlS 

-Racb^f  ASfötierejt  Htingef  f.  «v.  mit  IfiiMnk 
ftini'eri  auf  Criminalflile.  Aueopfie  von  Cliauffier; 
Barbe,  Baromttre  von  Pnri/et,  Baptlme,  Blfjfur» 

•  Von  Marc,  Botanitfue  von  yUey.  Bain  geineinfchal't- 
Kch  von  Hallt  i  Guilbert  und  Nyften.  AnfcbeiMod 
#oBfMb^d)g  und  doob  bey  weitem  nicht  hl««iclwd| 
Ha^  brftobö*fead.  Dieft  «rgicbl  ^  fatiAa,  «woa 
S4ftA-Mblt  <dt«  TO«  lUMrd  MMraolkrii«!»  «mIMm 
tJefaerf^tzung  durehSebt;  die  doch  mit  Zafätzen  aus 
deulfrhen  Schriftrtellern  T«ritiehrt  ift.  Caoutchouo 
ton  C.  de  (ja  fficourt ;  Cayduiiri'  von  Parifet ,  der  nur 
zweifelhaft  Ober  ihre  Exiftenz  redet;  daCs  deutfoh» 
Aerzte  wirklich  Würmer  im  Herzen  gefunden,  ift 
iioUugbar;  in  der  KiiCerl.  KAdJcI.  Jotepbsakademi« 
«raniM*roMb»JwEbd(qfif<ll«-'F»rp«nii«  «i(fb*wabrt* 
Cas  raret  von  Fournifu  ift  apaad  für  ßch  rein«  Com- 
pilation,  bey  weittim  zu  gfldetfllt  für  ein  encyclupa- 
dlfchrs  Werk;  obgleich  nicht  zu  l»*ugnen  ift,  difs 
fich  hier  niancher  intereffantn  FfiJ.  Äadett.fo.  gehören 
doch  viele  Andre  gar  nicht  biebcf.  Ofe  Einleitung 
SU  diefsA  f«ltJ)«ii  ClUeo  itt  abriceai  eanz  artig.  Ca- 
ßrat  änd'Cß/htiiifm  t&i  Afai'c.  $.6maArMbB  banHelt 
auch  nher  Q/ZAafMebt  kenntnifsreich  und  mit  Hm- 
weifLin^  auf  dieAlt0D4  -Cr  bellt  diefen  unnatürlicUen 
Stand  mit  leben  ligen  Farben  nnd  aHen  feinen  trauri- 
gen Foleen  dar  u.  f.  w.  Cerwau  von  Gall  und  Spurt- 
jwim.  Die  Lehre  unfrer  bekannt  genug  gewordnen 
Jiindsicote  Ift  fainraiofa*nd  vtrbraitft.  Mi«c  find  nur 
fhrftfdemilbi  iÜlgsmfliMa  MhaldMitvoarMi  bewai» 
fen,  dafs  das  OÄbirn  tiasfchltoblteh  das  Organ  der 
moratiTchen  und  inteltectmHvo  PakulUten  ond  dafs 
jeder  Tbeil  des  O'  hiroi  einer  befonlern  Fakultät  zu. 
getheiit  fev.  Ware  man  im  Stande,  all«  Bebfloptun- 
gen,  w<*lctie  GaU  als  Be weife  fär  fein«  Melii«4g<  aa& 

freftelit  b«l,  fo  bflndig  durch  die  Erfahrung  su  -whiar« 
p^<>n,  tfs  llMfr'init  folgen d«r  zu  thun  «anntag;  fo 
whrde  der  irröfst«  Theil  rf«8  fubbiftifchen  Gebiudes, 
feii.er  Gruu  Ipfeiler  beraobt»  zofammenftürzen.  Gall 
ftillte  nämlicli  in  feirten  Vorlefungen,  die  er  m  An- 
fini;e  feines  Umzugs  in  üeutfcbland  hielt;  den  ijatz 
le  Vehira  ift  das  Organ  und  der  Sitz 


an  den  ence  znfaiiNiaultolienr^en  01firlöffe?n  Tphen, 
dafs  die  Bußs  cranii  zu  Wein  ,  folglich  aorh  dafs  (ia 
omfchliefseii 'p  t Jr  j;an ,  das  kleine  üihirn  niclit  den 
■üthigen  UmfjtJ^  iiabe  und  folglich  daa  iVliult[ii*r% 
aus  diefem  Grunde  unvcimögeod  ;  feye»,  ihr  O»^ 
fcbleoht  fortzu^Baazai^'*  Re«  hitte  GeUgenbeU 
40  Miulthieren  die^nMwftan  ftteffungen  vQirznDa»^ 
men  und  fanil.dafs  bey  dem  Individuum«  bey  welchem 
die  Obren  am  näctdisn  beyf«mmen  ftanden,  dec. 
Zwifchenraum  duch  vullkommen  fo  grofs  wir,  als 
<ler  b«f  «ioem  Zuchtbengfte ,  der  ein  M^ftar  vo» 
Schönheit  wart  und  f;>]^lich  weit  auseinander  fte« 
beod«  Obreo»«b  ««•  ilowÜIaUcbe  Sclibnbeitsquali- 
«iK  babad  Hn»bt«»,  8«d«nkt  man  nun,  dafs  das  Mtul* 
thitr  uto  {  kleiner  war,  die  Ujfis  feiner  noch  fü  gro« 
fsen  Ohren  viel  breiter  als  heym  Henjifte  feyii,  den 
Zwifchenraum  alfo  nolhwendig  verkleinern  inufste; 
bedankt  map,  dafs  nach  der  Auslage  der  Wärter,  die 
Gailbait  der  Maülthiere  au^n^hmend  heftig,,  in  teta 
afafäidlliiitcige  Stute  meiXt  all«  14  rolbg  werda, 

dfaiQäir4itecbt»l«[t  der  Manlthicjrhi'ngfte  Kiuin  tu 
bänditjt  II  ft  V ;  fo  ergiebt  fich  daraus  gerade  das  Oe« 
genth^il  lieilpn  >  wjs  GjII  beh.iuiiUl.  N-in!  die  Na- 
tur, deren  Plan  t^urch  tliü  UurchUrt  uMup^au  der  Ar- 
ten und  verwandte  Gefchlecbter,  durch  Erzeugung 
(^ets  m«hr  abweichender  Baftarden,  verwirrend  ge- 
^brdet  werden  wQrde,  legte  alierdiogs  ibrer  'Fort. 
pflanzuog  grofse  •  aber,  ma  wir  «HfTen»  Mcht  na« 
il  icrftcitjiclu!  Hindcrniffe  in  den  Weg  (;lenn  felbjt 
Maülthiere  pflanzen  (ich,  wie  Gall  .iu<  h  zugiebt,  zu* 
weden  in  warmen  Klimatcn  und  bey  r(»!chlich>':n  Fuf« 
ter  fort);  in  welchem  Organe  diefe  Hin  !< mifl-'  be- 

irnlu  Jet  lind,  wiffen  wir  nicht:  wären  fie  iuiG  -liirnej 
o  bat  6eOaUdoello4^b.  nicht  aufgefunden.  Oarft« 
man  nuA  und  warum  Ibllt«  man  aicht  darfe9?  -~ 
von  diefen  frwirtffnen  fatf'chen' 'if.  itfarheo  dJe 
fich  nicht  gefcheut  hat,  als  \V.?'i'  !  .'it  .-  ifzartelteili  • 
auf  andere,  von  ihm  ijekjniitgeinachte  S^it/f»,  flie 
nicht  fo  wie  diefer  durch  Erfahrung  und  den  Maafs« 
ftab  ausgemittelt  werden  könmn,  und *cfte  wir  ihfm 
aofs.  Wort  glauben  folle'n,  fchliefsen,  (b  mufs  iinfer 
2utranea  zam  ganzen,  fo  genannten  Syfteme  4ige* 
mein  gefchwächt  »vsrden.  —  Chafeur  von  MontigtU\ 
mit  i^ehöriger  Ausbrrilunp  i  tid  Anvvenilung  auf  dl* 
Ver.iiiderung  der  thienfch 'i.  Wärme  in  Krankheü'  n 
bearbeitet.  —  Chapeau  von  Percy.  Erft  handelt  der 
Vf.  von  den  VsrleiADngen  des  Kopfs  und  dann  von 
4«.(fan  Bedeckung  und  v^breitet  ficb  befonders  Ober 
tfke  Nachtheil  der  Tfcbakot»  iMfönderfl  wenn  naell 
der  Soldaten  GHivohoheit  Ttbak^hlneingefteckt  wird. 
Charlaian  nüt  vd  Laune  undWlti  von  Catfpr  de  Gaf- 
ficou't.  —  C.hui -.nc  von  Naijuart ,  ift  eigentlich  in 
unfrer  Zeil  etwa^  n  nfsig.  —     Charpie  VOn  Pfrry.  _ 

Cidr«  von  Guerient.   bey  weitem  zu  gedehnt,  denn 


auf;     Das  klein     -  «■ 

tfes'Gefobleobtfiiloa«  und  der  Fortpftaazna«,  —  Bay  aicbt  allein  da«  dem  Arzte,  fondern  aucb  dem  Agro* 

<bft«rilthieiran  Ift  aa  ^  llleta  und  d^faer  stMl>  dlale  nomem*  Oettonomeo  iatarafEiote  ift  zufammenge- 

ntrht  In  Stande,' ibr  Oefehlecbt  fortaäpfedUttnk  Diefs  ftellt.  '-    Co4tume,  Qimaty  Critin  ron  VUey  — 

febe  man-vm  «ttfstn  febao' deutlich  än<Ai|inltbieren ;  Cohifion,   CompUcation,   Congf/ihn,  Conßjmption 

denn  da  Geh  die  Mcbidelumge!)ung:  nach  dem  Um-  von  Renaulditu    Commotion,  Ccmprejßon  von  1)^1- 

fange  des  CaxabaUum't  ricbte,  fo  könne  »an  fcboo  pedu  ComtrmJUmuUu  woa  Ckaumetoh  und  Mouto» 

—                                     •  »  Couh 
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jO^MfpMX  von  Hujjbn,  ConfuUtuion^  ConfiagieH%  Cm- 
^fiittt  Courage t  Crainte  von  Naquart. 
<  Seit  dem  dritte  Banda  irt  der  äubfcriptionspreif 
ftga  9  FimImb  uf  6  herabge{«tit»  jveJebes  aUeraioga 
■lArMBlitelvflarPraic  far  3^  —  36  Bosen  ift ,  di« 
der  Band  entbilt.  Was  der  geneigte  SiibfarilMat  io- 
deffen  aof  diefer  Seite  gewinnt^  das  verliert  er  eof  der 
•pdern  durch  die  Gedebotbeit,  Breitbeit  und  das  lange 
AusTpinnen  vieler  Artikel»  von  denen  Hec.  ficb  getraut« 
aiaoMieoaaf  dem  vierten,  fecbruo  Tbeile  des  Kaumi 
4lä  («iMa»  ohne  etwas  Wifrenswertbes  zu  abei;|eh«a. 

RKCHTSCELAHRTHEIT. 

Bamwovir,  b.  Hahn:  Sammlu/ig  der  Hannöver- 
'■    Jhhem  LaädesverordnuMgen  und  Aufehreiken  det 
'    Mkrt  1817.    Herausgegeben  vmb  Dr.  Theodor 
Hamtntmn,  OberappellatioBtnilb  !■  Celle  ( jetzt 
aam  Ritter  des  OBe]pheaord«M>  Uivw  j^Aok 
,'     L  —  Tom  jten  Jan.  bis  joftett  Jairfu»  XIV  md 
'  '      368  S.  Stück  II. —  vom  aien  Jul.  bis  3often  Sept. 
Stock  III.  —  vom  ifteaOct.  bis  jilten  Deofmb. 
XiwdXU«  md«76SiiUfeta|.  ' 

Von  dem  frQbern  Jahrgange  haben  wir  hi  den  Er« 
gänzungsblittern  des  v.  J.  Mr-  84.  Rechenfchaft  ge- 
geben; mit  dem  gegenwärtigen  hört  die  von  dem 
Vf.  veranftaheta  Sammlung  auf.  An  diefelbe  fchliefst 
ficb  die  ofBcielle  Oefctzfammluog,  wdelw  nach  Vor> 
Uhtitt  deC  kteiBÜetiM  Verordotag  Toa  i6ten  Ja» 
lAer  d.  J.  mit  dfein  iften  Itottir  d.  I.  ihren  Anfang 
genommen  hat,  und  von  der  wir  in  einig»>rZeit  Nach- 
richt geben  werden.  Plan  und  EioricLtung  des  vor. 
liegenden  Werks  ift  aus  unferer  Anzeige  dar  frahern 
Bände  bekannt,  und  das  Verdienft  des  Vfs.  um  diefe 
Sammlung,  dicipur  durcli  die  ausgebreitelfte  Corre- 
Iposdeoz  und  eäi^pK^ab volle  Redacüon.  gelingen 
in>nnte,  tind^elungtn  l<^,  ebeif  fo  tHgemdn  iner^ 
kannt;  aber  das  verdient  im  Ganzen  noch  herausge- 
hoben zu  werden,  dafs  der  Vf.  einen  grofsen  tleifs 
auf  die  Angabe  der  Beziehurgpn ,  in  weiche  tine  fpä- 
tere  Verordnung  mit  einer  frühem  ftand ,  vcrwanJt 
)MKf>wodurch  di'r  Sammlung  eine  um  Cd  gröfsro 
sracU(clieB(«acbbark^tgegeb«n  worden  Ik,  als  ein« 
föklie  Angabe*  der  Natur  der  Sache  nach,  bey  ci« 
ner  officiellCD  Sammlung' nicht  Aalt  finden  konnte«. 
Die  einzelnen  in  diefem  Band»  enthaltenen  Verord- 
nungen ?u  bcurtheilen,  liej^t  »iifscr  den  Gränztin  diefer 
Blätter,  um  iUro  Wiclitigks-it  bemcrUlich  zu  machen, 
kann  fich  Reo.  nur  auf  diu  Herneikung  befcbränkeu, 
dabin  diefem  Bande  nicht  nur  dictfämmtlicben  Qefetze 
•btr  die  neue  Steuerverfaffung,  fondern  atf^  die 

«bar  die  OftfriUcboinftitverlaflaog  mtkattea  ftnd. 

f  '      '  ' 

ERBAUUNÜSSCHRIFTEN. 
Bern,  b.  Haller:  Ueber  die  Bibel.  Zwi')  Predigten, 
gehalten  im  grofsen  Münfter  zu  Bern  den  loten 
May  und.  elften  JuiüM  I8I&  von  i>ai>id  JMüiUn, 
•rmr  <n )  Pfarrer,  'tgiir.  s|  S>  9. 

Id  der  Sammlnn<;  vüo  Predigten  des  Vfs.  findet 
Ater  äit  MiMi  daraag^  »od  weil  fein«  Ge- 


meine es  wflnfchte,  Uefs  er  diefe  rwey  Kanzelrop» 
trige  drucken.  Sie  find,  wie  alle  feine  homiletifcbea 
Arbeiten  geroeinfafstich ;  doch  drQckterftcb  mitunter 
darin  nicht  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  an#jSor^ 
{dt  aba»'wie  wenfr-er  (igte  dab  «an  ebne  die  Ans« 
gieftang  des  beil.  Geifles  Ober  die  Apoftel  keine 
M  hatte,  da  doch  der  gröfste  Tbeil  der  Bibel,  dat 
N.  T. ,  damals  fchoo  vorhanden  war.  In  der  zwey- 
ten  Predigt  gedenkt  Hr.  M.  am  ScblalTe  mit  daakba* 
ren  Empbndunsen  des  erfreulichen  Ausgangs  dar 
Scblacb^fon  K^mhAm».  wovon  drey  Jahre  frUier  aa 
demfeÜMai  Tage  diexladiriebt  Icboo  naeb  Bern  ge> 
kommen  war»  und  ec  drOckt  Geb  daraber  atfo  aus : 
n  wlre  das  Loos  diefer  Völkerfchlaebt  anders  gj(/ai* 
len,  fo  lige  jetzt  ganz  Europa  und  wir  mit  ibm  l£«ea 
Feffeln  jenes  Mannes«  deffen  fteinernes  Hen.luiB'Ex^ 
barmen  kennt,  fo  wSreo  feine  Horden  Aber  4iel<eiok« 
nemo  Eurer  Viter»  Eurer  Söboe,  Eurer  Oatten  in 
nnCet  Land  eiogedrnngen«  liillen  in  ibrerjflFath 
Greife,  Weib*r  und  iUnder  gemordet;  Im  ^Xinlte 
lige  jetzt  diefe  bidbeode  Stadt;  «ofire  tchdnen  Dör«« 
fer  ligen  in  Afcbe,  weggefahrt  in  ferne  Wehtheile 
wären  Eure  Söhne,  und  die  wenigen  den  Schwerte 
entronnenen  fchlepptaB{^lh»,«f^aat|8lkie  La6ea 


in  Elend  dahin,"  -> 


Chur,  bi  Otto:  Jnjchri/t  auf  Zwinglts  Hütte  zu 
WUäenhaus  im  Toggenburg.  Mebft  einer  Reda 
aber  die  Frage:  Wat  iß  Religumt  Von  C.(Chrlß' 
ßimt)  BatgUft  Pfarrer  zu  Buchs  bey  We» 
denberg  (GaatoM<!6t..QeiIen)  igig«  &  Si 
geheftet. 

In  Nr.  99.  der  Erg.  BL  z.  A.  L.  Z.  igte  wnrdeo 
drey  Reden  von  Hrn.  R.  fowohl  wegea  der  Umftio« 
de,  unter  denen  er  6e  hielt,  als  wegen  ihres  In« 
halts,  mit  Anszalcbnung  angezeigt.  Der  Vf.,  der  in 
frahern  Zeiten  Pfaxrar  xu.  CAur  gewafso  war»  ift  jetzt 
feit  mehreM  Jahten  Pfarrer  bey  der  oben  genannte» 
Gemeinde,  und  ward  vermuthlich  durch  die  in  meh*. 
rern  Cantooen  nahe  Jubelfejer  der  Schweizerifchea 
Reformation  veranlafst,  diefe  Rogen  zu  Tchreibeo. 
Was  er  eine  lafchrift  nennt,  ift  ein  Gedicht  von  70 
Linien  zu  Ehren  Zwinzii'Si  und  kaon,  fchon  diefer 
Länge  we|en»  eigentliui  nicht  eine  lofcbrift  gnnannt 
werdan.  FOr  Unkundige  find. erliu^rnde  geTebioh|> 
liehe  Anmerkungen  hinzugefügt.  Die  angehiogte 
Predigt  ward  nicht  gehalten;  Hr.S.  legte  aber  in  die» 
felbe  feine  religiüfcn  Uberzeugungen  nieder,  die  ihn' 
felbft,  wie  er  verfichert,  ftärken,  jeder  kOoftigen 
Veriaderung  feines  Scbickfals  mit  Gelaffeubeit  und 
Ergebung  eatgagea  zugeben*  und  die  Art,  wie  er  die« 
felhea  a'nsdrOokt^  hat  den  Ree. ,  der  ihn  abrigensper« 
föolicb  nicht  kennt,  von  neuem  Hochachtung  für  die* 
fen  denkenden  und  biedern  Keligionslehrer  einge. 
Süfst,  auf  den  die  vielen  Schiokfale,  durch  die  er  ge- 
ganj^eo  ift^uod  dieJ&r^i^|ngeo»  die  1^  dabejf  ge- 
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-  Hannover,  b.  d.  Gebr.  flabn :,  Ce/chirhip  der  dm 

letzten  Jahrhundarte,  Wn.Johunti  h'  itjii  :  : 
t'  Horn.  Lrjier  Ü3LRd,  -~  Dritte,  btt>  mitmt  i'cw^ 
4  {ten  Zeiten  forfgefetetv».  Ausgabe..  1817.  .XrV» 
I  654  S>.-8>  -Zmmutr  Uand»  VI  u.  1048  S.  «7 
<  l>r(/»«r  ItaaAi  XXfl  w.  9S««&  >  j^erier  fß^m 
t     XVI  u.  638  i^i3A/r«r  Bancti  XlJIu.  721 

—  Seehjter  Bamk  ■  XI V  lu  gj»      X«jabrt  9^ 

llas  Werk,  detfen^dritte  Auflag  vor  onj  Hegt,  ift 

feit  dem  Jalire  1803»  wo  es  zum  erflt-rvM^le  er 
fehlen,  nach  feinem  Plane,  nach  der  innern  Aus 
fObrtine  der  Begebenheiten  und  nach  der  wOrdevol- 
len  uad  VriUigta  ftUiftilfchen  DarftdioDgt  (b  aüge- 
jnein  unter  deo  Vdikfera  deutrcber*  Ziihge  btkonat, 
und,  nameDilicb  auch  in  diefer  A.  D'Z.,  n«eh  Ceflnea 
Torzflgen  (mit  wenigen  Ber'ichtigongtir  und  Aomer* 
kongen  eines  andern  Ree.)  ausgezeichnet  worden, 
dafs  Ree.  bey  diefer  dritten  Auflage  fich  begaa- 

Sen  k&onte,  blofs  das  Dafeyn  derfelben  anznzergen, 
nd'die  VerficberäDg  tu  geben«  difo  dwf  Vf.-ficbio 
dir  Rrtfetzung  der  Zeitgefebiehlb«  ttf  -'^tam-Jahr» 
•^ISI7  tAlUg  gleich  gebiiebeo  ift. 

Aticfn,  fo  fpät  auch  eine  neue  und  attsfflhrüche 
-Würdigung  (üefes,  eine  wahre  Lücke  in  unlrer  hiftu 
fifcüen  Litefatur  ausfallenden ,  Werkes  kommen 
würde,  nachdem  der  rafcbe  Abratz  der  beidto  Gr- 
iten Auflagen  Ober  den  Beyfalt  des  PubUemn«- «nt< 
fefaMcn  hat;  fo  mufs  doch  Ree;,'  idBMa^'dut'WOt' 
Hegenden  dritttn  AuRkgb ,  fe!n  Urtbelt''«bgeb»ih 

'Eioisermafsen  hat  es  Ree.  befremdet,  dafs  der 
Vf.  durcnllis  in  keiner  neüin  f^orf-ede  das  Vfcrhäit- 
Bifs  der  neuen  Aufläse  -zu  den  frühem  angegtb««; 
Itadern  fiob  darauf  beKhränkt  hat,  die  v"ort:eden 
▼oo'<fen  3alireh'*igoafvnd  j  vor  den  einzelned>'8^ 
<fen  ab^H-ucKrn  ^<r  laffM.'^eToifdet's  da  vidtSltfliS 
ikt  Vorrede  tvlm  <^r/f t^n  Theil*  gar  '^nietntWft'r  neuen 
Auflage  paffen.  O^n-^wOrdeir  die  Kaufer  der  beiden 
erftcii  Auflagen,  entweder  in'  einer  neuen  Vorrede, 
oder  in  einem  ausführlichen  Anhange,  die  verglei- - 
chende  Darftellung  deffeo  vernomitren  haben,  was 
der  Vf.  tbeiU  in  der  neuen  Auflage  weggeUffekt  und 
nrfiodert,  tbeilb  .wm  tt  neö  bingefetat  bat.  •^Rtfo. 
Mfebeidct  lleby  ifäfs  clieCi  nicht  To  tief  ii^  Detail  ee^ 
Wn  konnte,'  mtt'der  Vf.'JeHe  neuaufgooommene  Li- 
ttrarnotiz, oder  jede  Verh^lftrung  '          •  ^  - 

-  Ergänz.  hU  zur  A.  L.  Z, 


en  fenrpn  tollte.  Allein  r'le  N.  A.  ift  nicht  blofs  iMi" 
((.  T  Furiführung  dör  GefcHJctife  bh  auf  unfre  Zett 
vermehrt  yr-d  bcrülJret  *ftord*tt:  dÜr^l.ll»  df« 
meinen  Th^ile,  z.  8;  fii  «rM>«1Mi»V'in*  Okli^MebM 
Italieii»  aW'Enrfe'^Ä  fänfzeTinten' und  am  AnTange 
<(es  l6|en  Jahrhunderts,  und  in  den  zwejten  den  An.' 

ion  II.  f.  \V.  nt-u  h;riein- 
j^rbeiVet.  Je  mfihfamer  nun  —  Ree  ift  deffcn  I-  Jbft 
Zeuge  -  das  Vifrgleichen  diefer  Verinderuogen, 
Zulatz^  und  .Vtfrb^ffe^ungea  in  der  N  A.  fflr  die  Be< 
fit£«r  der  A^nTlaMn  ift;  del\o  lefdlter  wAfd« 

es  dem  Vf.  geworden  iSjn,  auf  einem  halben  Bogen 
die  Geg^neinanderftdlung  der  verfchiedenen  Autia« 
gen  anzugeben.  Zwar  etwas  ilt  in  diefer  Hinficbt' 
);e(chehen;  indem  der  Vf.  die  neuem  Zufitze  xum 
xweyten  Tbeile,-  vom  Frieden  zu  Aiiiiens  im  Jahr» 
itioa  M-,  iar  die  Befiter  d«r  Ütero  Annsgcii  umttt' 
dem  be/pndern  Tifvi  bat  kb<f raekte  lafToa ;  ^        •  -  •> 

tHannovkr,  b. d  Brüdern  Hahn:  Neumeha^esJa^ 
hundert.  Von  J.  G.  Eichhorn.  Zur  JErgOnzuag^ 
der  beiden  erften  Ausgaben  fefBer'0«fehicbte  der.' 
drej  letzten  Jahrhunderte,  aus  der  dritten  Aut>' 
gabf  btffndsrB  fij)gedry|ikj^^j|||^  336  S.  8-  '' 


wirdurth  tll«rdfng«'  dte  lfcfitilFtlFrtfiin  Aonagea 

die* eieeniliche  zulatnmenhäogeftde  Haupifortfetzung 
des  Werkes  fich  anfchsffen  können-,  allein  dadurch 
erführen  fie  nicht,  was  das  Werk  im  Innern  felbft 
für  Berichtigungen  und  Verbefferungen  gewonnen. 

Die  zweyte  Bemerkung  des  Rea  trifft  den^M»»' 
r'aßn  Drudt,i»9t  a«MM  iUdfli^gt.  R»e;  Uebt  wabr- 
m«  Jtr  8lffc  fffn1g«r^,  feimMf-  fdÜSen,  Hbchhand- 
jungen  nicht,-  ein -n  fVin 'liMi  eVge  Schrift,  ganz 
fchmalen  Kind  un  I  aiij;iiiiLh  mit  l'etitfchrift  zufam- 
mengfprefst«  Noten  uriter  dem  Texte,  fo  voll  zn 
pfropfen,  dafs  man  mi«  einer  gewiffen  Scbec  «n  die** 
fe  Augen  andren  5UDg  geht;  dagegen  aber  mi^bBUgt 
Clr  «fielrbm^iirinenfctMlIiMieA  UDtt-tti*Mrb 'Werken 

zu  weit- 

Huftlg  gehaltenen  Druck.     Bey'der  Beybebaltung 
der  DtuckelnrWhtung  der  erflen  Auflage  würde  das 
TürliHgen  (e  Werk  nicht  beynahe  zu  vli^tehalbhun  ' 
den  Bogen  und  7.0  dem  fehr  betrichtlicbMi  itadtiK 
prelle  von  i5'<n)lm.aiig«w«ehfanfey«.  fSn&mtlMkf 
«Bd  wie  tbeuarsvkdji;  dach  diafem  Maatsfrabe,  bBl>' 
aMi'wen)genfa<lifKi««Wr«e  Auflage  werden!  t 
Abp,errhen  von   dielen  Bemerkangen,  bezeufi^ 
Ree.  dem  V<t.  feine  aufrichtig«  Dankbarkeit  fflr  dai,> 

*•  W  ^  Ab. 


uiyuj^-cd  by  Googk; 


M47 

AbrcboUtomtf^ir  Poftftttaiig»  H  Rlnfieht  (l«r  «r. 

f intieo  reirbhaUigen  Li1errtur,'>irttl  in  Hinficlil  der 
litlfcbweigeodeo  Verbe{f*riing  mancher  k'ehler  und 
ftUiftifoben  UnvoUkominanbeiten  an  diefer  neuea 


A^itttt**  roniutftMir«.vor  d«o  frübero»  getban  hat. 
1.  MuifchtaoB  4le»-W«fl(M  ift  ddn  biUf^fohcB, 
ia  dem  ganxen  gebildetan  deutfcbto  Poblieam  ba- 
ii»nnt,  dafs  olmlicb  die  beiden  «rrtcn~Tllflte'>hM' 
mUgemeiae  fjochroniftifche  Darftelhmg  der  Weltbe- 
;et>enheiten  der  letzten  drav  Jahrhunderte,  die  vier 
blgeniien  Theila  aber  die  DarMtung  der  Oerchlcb- 
IH  der  fimtacp^JWttf«  JindJiNolie  dc<  Krdbodei^l 
wHirvad  .dkm  Zcftramncff  «nÜMlten,  cnd  dars  BS- 
venttich  im/anß  vt'  '-rhßeu  Thelle  «U»  Bearb«- 
iBagfl^m  •ujsereurupuüdien  ätaaten'und  ücjcU«  eine 
wahre  Ber^eterüi«  liiK-daBlIUMlUUMrator^fln^r' 
d*a  ift. 


i 


trorliegvndw  Werk«  mf»  8^««i  fertwfrkra,  «nf  iB* 

mitiligdle  treraltetf tth-.rerrillige  und  matle  Darfttl« 
lungsweiTe  Her  Gerchu  hte  unter  uns  vvrdrängeii  bei» 
fen,  damit  die  Gefehlt  hte  feibit  jn  der  Mitte  «^lerM 
g^ifUg  gartifuo  yol^ies  .iiomer  .ia«br^r«iiiidft,M> 
t*i'B»el*  .   .  » .  O       >i  . . 

B«y  einem  Werke  diefer  Art  nrarde  e«  kleinlich 
fe^n^'auFdii^  Hervorhebung  einzeloerTebler  —  viel« 
ieiebt  nur  Dmckfehlrr  —  aaszugchen.  So  mu^ 
z.  B.  Th.  3.  836  ftait  Somröda  —  Sömmerda  uad 
Tb.  4.  S>  lojH  Amorbach  und  S.  1045  das  Amt  7ViM> 
iCDbufy  t^'f^'*  werdeo;  fq  ift  Tb.  4.  S.  1096 
fcl^  ai«  elB  6ra/rh«rzogtbum  gewefen;  16  ift  el«»' 
«u-ifdeo  fy^hern  Aufiageb  flehen  gebliebener,  Qe- 
dicbtnifsfehler  Tb.  4»  £>.  3991  dals  triedrick  Wii- 
Mm  L  von  Preufsen  ein  <}urps  von  10.000  Maos 
(17^4)  znr  Uoterftfltzuog  der  Käuigatirehl  daatSl*- 


Maa  ktOBt«  ans  dea  aUgemein  geiefeaen  biftori  oisJaDS  Lescrii.skv  Habe  auftoreoMo-laffta«  da  doah 
fchen  Werken  des  Vfs.,  feioe  lebendiee,.  krefUgi^   de«  EOatg  OKcbi  in  Po!?n,  fi   '  ^ 

oft  epigranunatifche ,  ftiUftilcbe  parfteflnngi  durpl) 
'wekhc  <{er  entfchiadene  Beyfall  feiner  hiltorircbea 
Schriften  ßch  ebeb  fo,  wie  durch  die  Grundhcbkeit 
feiner  Unterfuchungen ,  am  ficlierften  erkläreu  i^f'^t. 
Denn  tbeiU  verlanitt  uolcr  Zeitalter  eine  andere  Be. 
htttdlungtart  der  Uercbiebte»,  elf  wie  fie  noch  ror 
95  U\\Te.n  galt;  tJtieiJs  war  es  dringendes  Betlürfnifs 
gf;viiri(en.  itils  Forlfchritte  der.  deulfcheo  hjirjche, 
welche  (u  h  b^^reits  mehrere  iahrieliente  »oiiiei  tu 
den  hchrifiao  unrerei  Uicbter  ^n(l  igeiltiiuUeu  KeJ 
«e^  btnreichend  angefctiadigt  bauen,  auch  auf  <ien 
hiftorifcbea  Stil  dbennfregea  »  fo  fehr  aocb  die  Hi 
.  $oflker  Tom  alten  Seblege  dabey'-  —  aoi  febr  be. 
grprllichen  in. (Hellen  Gi  ün^'en  —  Olier  die  Ver 
nachläfri,>ung  des  grOn'lhc.  en  hiftorifchen  Stu  iiuins 
zu  wrhklagrn  anfinj£n.  Da  aber  einem  fo  bewahr* 
lla  >Wiaber.j^i^  ui^or»^  ^t-.Vorttatt  ^et  Uni 

Sründliclilielir&cht  gemaelit  Warden  kwint«;  .io  war 
as  gJiiizf^ada.Bejfpii^»  weipbes  er  in  Jer  IfAberä 
Vollcndang  derOefcbiehtt/bfti'^/6u/rg  gab.  Ubl'to  wictv 
tiger  iiaJ  fofgenreicber  In  unterm  Va'erlan  '*.  Oenn 
gjrfufeij|t  der  Z«it,  defs  der  hiftoiifclu-  Stil  a^f  gleiche 
Hq)||*dcr  Vtfiiitommenheit ,  wje  fcbou  fritber  dpr 
eticbUrilicbjBi  4it  rhetoriicbti  and  der  didaciiic|)e,  ga* 
f&hrl  M»ad«  ilkj^j!i(M^mjMr  Oe(ctii6hte  auf  deuK 
la^em^lmiaK  a%aaNMf>  bal*'>*  weiter  reibreitet,' 
Jb  «rie'da^tiH'cb  dat  pofUijfme  UrthfU  der  iSotion  ge. 
übt  UD  (  gefchärFt  wurdea.  U>  ditjir  B«uehung  hat 
denn  tichhom  durch  feine  hiitorifchen  N^'frkc  <war 
nicht  die  er^a  Bahn  gibrocbee;.  allej«,  ar  bAtdu/cl^ 
das  fxmgej£g.u  6*9,  ricbtiaeB  f  ooes  m/tdL  der  wahren 
M^lcIIiitie  iiwpfcqen  poetiTcberDehan^lnf^  und  dem, 

3((^  iliin  fehr  gew»iniilif-hf n,  ir.attlierzig  lclilfp|:(n- 
«a,  uu!*  po!i>i/ch  äo^liiichcn ,  Cbrof>)ka.'nl^U  Ueu 
\Veg«  welchen  b«r«its  Schlutter  mpH  SpittJt^r  i>ftTB 
tc^^b^lanj,  nacbr,  grebiMst,  und  viele  jüngere  Män- 
lifir  an  6eh  bera^ezooen  ,  welche  pun  ,  nach  ihrar 
Inciivi  ;ii?Iit.it.  di$  ve|Ejb«if«rv«ri^fl»;d|fr  h>fterifciit4EA 
]^a/(t«ilurig,  weiter  fi^rtbii^eiep,  und  a^CHie  vdcfrhin 
4#n««riiglli?»  hifiorifobaH  Stiff^r  Uberi'ug^n,  Mu^b 
^fiWii^^l^      dieUr  jBe««bwüfgi(Up.  «cM.Aittoe  «I«« 


Mreita  ifee  Reiebskrieg  gegea  KaallveMi«  9ki 
war,  durcl>  ein  Corp':  vuo  10,000  Minii  an  dcoifel- 
ben,  und  zvett  zur  UnterUatzung  Ues  Kaifcr«.uad[ 
Reiches  am  Rheine,  An  (heil  nahm,  wie  diefs  das 
gebeim«  BaB4q|i^.  zu  Wtif](erbatfao  oittOafterraiek 
abgefeblaflen  >  erheilchts;  To  ill  «fobl  aueb  fltta*> 
haupt  die  Gefchichte  Preufsent  unter  Friedneb  Wil- 
hi'liii  Ii.  und  Ul  ,  welche  nur  einige  Seiten  Füllt ,  im 
GatiMii  zu  kurz  bella^^lelt,  wenn  man  dea  EinAiifs 
^t>r  prv4(f&dqb«i^ Politik  in  dirfem  Zeiträume  auf  da« 

Sanzjs  «NQiq^IabgjMastenfs  fiem,  und  das  Aufitrebea 
leia«  Staates  td  abiar  Mächt  des  arfta«  jpoüuicbeii 
BaogiiS^gebftrig  ia  ABfcblag  bringt. 

Docli  diele  kleinen  Atisiteilungen  ronf>n  ncrr  die 
AufmerkUimkeit.  des  Reo.  beweilon,  und  leinea 
Wti^fctb  unter ft atzen,  dafs  ilieCes  herrliche  Werk  iQ 
itdar  ■«euao  Auflage  unter,  einer  iaiia^r  voiikoav»^ 
B«r|»  Form,  fo  Hid&vbt  auf  Slofi  vMlfStil» fMtt*^ 
•am  'ei<ebei9«i  «  .  . 
•  -i  . 

.  BsMBuRC,  b.Ncftler:  Ncuf/te  WeUMfikiehuf,  vom 
Anfange  der  fraptzö&tqben  Kevorutiou  tiis  zuia 
a^lgismeinca;  Frieden  Veai  Kart  ^fiedfifA 

Ügerma0i$imhiAttt.  agl6.  XVl  a»  §04 ü. 

Der  Vf.  ift  \r«der  zum  Gefn hiebt «/Jjr/Mer  noeb 
zum  OefcliichtS/cÄrrficr  berufen;  fein  Buch  enlhilt 
in  613  eine  c/rroniitefA<ir/fge  DatftL-ilung  der  wich* 
tig&ea-Kratgnifie  des,  aufkam  Titel  aag^ebeoea» 
Zeitraames,  doeb  k»*  dapi  djajarften  Jahra  ua§i«kk 
qm/ührlicher-,  ßU  diet  latvtfii  Vorginge  beh—dek 
worden  Iii  I.  Der  Vf.  wurde  beionders  von  dea 
Lnndbewoliuern  f«ioer  Gegend  zur  Herausgabe  feines 
Büches  aufgemuntert,  und,  nach  dem  abgedruckten 
bubfcribeuienverzeiebnitfe^  nicht  unbedeutend  da> 
bey  uftterftntaf.  Möge  eKp  das  fiiteD,'  daa  nicht  ab* 
pej^em/nlarBeifs  gearbeitet  ift,  auchJn^Vnfm  Kfailia 
Bnj  fall  finden  und  Motten  ftift^n}  fflr  das  grOlsera 
1«  uUV.Iie  l'u'ilicnm  i'l  es  oA'/e  Urnhf  »i>'i.u  nach  .  «n 

b<iO!iMiMl>i«bi«)f«eit«  mit  Qmttx  ua«4  ^t^«bew  iiii; 
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ek«  d»r'^«ZfItr*nni  umrchlierseoden,  SchhftaA  ■^«> 
4t  «t  Oberflüißg  hfjn  ,  diefes  Buch  aozukaufen.  "Zo*  ' 
Mfla^dfo,  tlals  die  chronikenartige  Form  der  Ujr- 
SiiUäiM  «iaf  forgfältige  und  zulammeobiogende  in- 
TWNa«)**!  BegebeDbeitao  *  fo  wie  essen 
edlen,  gedtegwen,  tirtfdwoUen  btil  w»»  fiofc  Ufr 
fchliefit;  fo  ift  doch  dM  Rhapjodifeh»  in  tfw  W- 
bindluni;  des  Stoffes,  a»d  das  Mattlffrzige  —  oft 
das  Eia/ültige  —  in  der  ßilißijcken  torm  von  dem 
Vf.  wirkiicb  lu  weit  getrieben.  Belege  aus  den  »ef- 
fcbj«(jniea  Abtcboitten  de«  Jitta|M  mogeo  das  Ur- 
Ree.  beilitigen,  iMdiWwwibren ,  dAfoer 
dem  Vf.  nicht  Unrecbt  tfant,  «rim  «TjUmo  «»cb  die 
fernfte  Ahnung  eines  /nlUtfei^  Vjrmmt,  nad  tfner 
Darftellung  der  uoerroefslicb  wicktigen  Vorgänge 
der  Ictnee  dreibig  Jebre  nmch  den  €e/etzen  des 
frmgmmtitm^  ablprlcbt.  Mehrere  diefer  Stellea 
Verden  ziuldeh  die  Grammatik  und  Onhographie 
dm  V4l.  beerküBdeni  B.  f.  ». :  nlndefi  wecde  lü^ 
fec  dbmmando  Soldeten  leicht  aberwttndea.  iiM 
man  begnügte  ßch  damit,  fimge  atle/ammt  zu  eaf. 
kleide»»  ihttM^ndiruAgsftäcke  (Sic!)  zu  verbren- 
«•O«  und  6t.  /oichvgejUlt  belchamt  zu  eniiafleu." 
w  i.56,:  „Wäbread  dje  ßfgebenhtit  mit  den  Dol 
ehMW  ?»t\%ßßtt,hatt*"  y.  (eine  Begebeobeit, 
die fiatthat!  und  «ww  wir  SM^enHJ  —  "  J.  i6i-: 
Nun  kam  auch  tüe  JReih^  l^det  Uiortelitang'  an  die 
«nglackUcbe  Marie  Aflioioeiie."  —    Der  ^aoze  $. 

im.  UuiMt  folgen.leriralseu :  „Merkwürdig  war  das 
'rftl'ifV  Jt^if^f  weyn  der  vielen  WaUerflu' 

Iben  wd  OeberfckwM^maagea.  Arxagtich  la  dea 
Nie  lerlanden ,  wo  die  »leli|lueicht>rücbe  «iaeo  ntt> 
zu berecbnemäen  Schaden  ♦■lirracbten;  euch  ialMh 
mrn,  .Seehfffn  und  g»m  Deui/chland  richtete  das 
WajJ'er  vielen  Soh-den  un."  (.Miellen  Jb/cher  Art 
Icheiiiee  wörtlich  aus»  HpaagentMirgs  Cnriii.iKi-ii  ent- 
lelMK  xa.feyal) -r  tj*;.:  »fc-*"«  .l«br  wicunge  tir- 
'ftndaag  fOr  dae  WoW  dar  Meaiobtapi  wer  in  dielei« 
Jahre  "ie  Anwendung  der  Hunpocke« ,  ao«n  üchutM 
wiiter  die  natOrlicben  Blattern»  welches  (e;  die 
Aafmerkfamkeit  aller  Hi^f^ietun^ta  trt>:^ie-''  (vVar 
•m  wird  %b|jlr  «ler  Erfinder  nicht  genaniu?)  — 
sag«:  «IN*  .Errichtung  einer  neuea  Uoivt^rütat  zu 
Soraat  vNirde  gleiehfiÜs  io  dielem  Jabre  b«ichlof 
Imi«  woran  m  kfsker  mach  imnwr  den  lutherifehea 
.  Gimubvmg'^riojjen  in  [iuplund  gefehlt  hatte."  |. 
366.:  i»fcioe  benici.tnjii»  Kaubei  üiinfe ,  unter  Aa- 
ijibrung  feines  ge»villen  Hflrkler,  weirlier  unter  dem 
.Namei»-£c/iMd<u/iaffMei  bekannt  war,  die  am  linken 
*Slnillu{er  elae  geraume  4&cR  ihr  UnwefeA  getrieben 
kalte,  wur'le^/äti/ic/ixr  MgcJaqfNi»  J«a«l  6f 

?  I'tark  am  i^Uttt  Oet.  «o  !nafaz*vor  Owfcbt 


Perfonea  ftark  am  84 
geiiellt,   vun  denen  30  l'erlonen  zum 


Tode 


verur- 


def  .fia(on(l  dar  JShukUd%pä\tü%  dai  ham^ 
,hont  and  mehrere  PerfoaeD  getfidtet  «rerdea." 

Sollte.)  fich  Biiclier  diefer  Ait  nicht  wörtlich  aus 
den  einseinen  Artikeln  des  Haneburg,  unpürrevilchea 
porrefpondepten  zufainmendrucken  laftvn;  und  he» 
4^  dar  K^g.  fOr  fein  ansgefyroeheoe«  UclbcU  oocb 


'  rBlLOSOPBlB. 

"ErlakOtn,  inComm.b.Palmo.Enke:  Lebensregetn 
mit  Erfahruu^ea  aus  dem  Leben  belegt  für  Jhng^ 
linge,  die.  in  u\e  grOfsere  \\  f  It  treten  wnlU  i.  { 
aucb  bin  and  wieder  IQr  Eiivachfrue,  die  Kefielo 
braofehea  <Mlar  dulden  koaoen  Von  There/iur, 
ftestmrn  vom  Seckendorff,  Igl6»  ViU  u.  147  ä. 
kl.|.   (iTblr.  8  0r.)  . 

Dier«  Schrift  erfalltganz,  was  fie  verfpriebt.  In 
6a  tbeiis  fcoraerfi  thcils  Uaaira  Abfohniilcji  verbrei- 
tet fie  fioh  Ober  die  wielitigftea  OegCoftiada*  wor* 


theilt.  tind  am  ai-  Nov.  enthauptet,  die  übrigen  aber 
w  GefSngoifsfirafe  verortheilt  wurden."  Sogleich 
folgt  darauf  wArtiicb  367-:  „Nucb  verdient  be^ 
merkt  zu  wefilen«  dafs  am  ig.  Dec.  in  FrankreieÜ  eitt 
fo  turchterlicber  Orcaa.t  mk  Donnerfebllgea  T«V*  ■ 
milcht,  wütbete,  itars  »  Paris  die  Bleyiticher  des' 
nt  waA  f  mn  Pailaka  da»  SniM  «i^iniUte 


Ober  ein,  in  der  f,röfst«rri  Welt  noch  unerfahrner« 
Ntenfcb  der  Winke  und  Weifung  bfLlarf,  Die  Spra- 
che ik  edel  und  ungekaofteli ;  der  Vortrae  bflndig 
und  Terftindlicb,  die  Begriffe  geläulerr.  Des  Vis. 
Abficbt  ift  nicht,  hier  Lebrea  des  Rechu  un  .  der 
Pflicbia  fondera  Regeln  dal  Aafiaadat  nad  d*rikla|- 
beit  zu  geben ;  er  giebt  diafb  Ittiten  «her  fo,  da» 
das  Vertatiren  nach  .(«nfelben  ftets  im  fchönften  Kin- 
klauge  mit  den  erltern  erf("beint.  Man  findet  über- 
all den  nOcttieruen  Beobachter  und  frejniOthigen 
BeurtbeÜer.  .  Sx  tägt  tta»  Anftölsige  «ad  Uoanltäo- 
dige  obaa  Ätterkeit«  jiad  lehrt  dat  Beffere  ohn«| 
I'ruok  und  Künitelej.  Alle  feine  Weitungen  fiad  ZO^, 
gleich  niil  treffenden,  mebrentheils  aus  eigner  Er^ 
lahrung  gelctio^llcn  ,  Üejfpjelen  erläutert,  nicht  lel- 
tati  k)  ou  fuiii  Lenen  getetchn«>t,  dak  fie,  wie  eine 
lebendige  5tiinme,'  auf  der  Stelle  der  Erproban^ 
anipreahea.  Aee.  wafste,  Mater  1»  maaaben  in  giel« 
ober  Abficbt  erfchienenen  Sehrifkeo ,  einem  fuitgea 
I\denfchen,  der  firh  mit  Anf(and  in  die  £;röfsere  \\  «It 
ejnfChren,  zur  Hechilichkeit  feinas  Verhaltens  zu- 
gleich eine  ungekUnAelte  Gefälligkeit  der  Manier 
verbinden ,  und  auf  foteha  Art  fOr  fein  Wohl  und 
feine -gelelüge  Oelitteohait  fbrgen  will,  keinen  beF- 
fern  (Jv>mpaU  de«  U«gaagt  w  empfehlen ,  atadiala* 
Kr  findet  liierin  onter  endiera  gediegene  Worte  Ober 
Affectation,  Ahuenftolr,  Anaudtangen,  Bcftechlich- 
keit,  Befnehe,  Borger,  Urobbeit,  Höflichkeit,  Hoch» 
muth,  Läoberiicbkeitea ,  Lob,  Schmeicheley,  Menc 
fchaBfatebl»  Mt&trMNB,  Modefucht»  H«dae,lSffbwek 
gen,  Teaa,  TkelMt»  Uaartea.  Vomrthiilak.  Witi^ 
^udringlichkeft,  Zwang  u.f.  w.  Werke  diefer  Artgtf- 
fiatlen  nicht  \Tubl  einen  Auszug;  doch  mOgefolgeade 
Aushebung  das  obige  Unheil  beftfltigen.  Af/ectatlon. 
^it  mehr  du  io  deinem  Betragen  iHe  Natur  •<»  ich 
verliehe  hier  reioe  rniverdcurbene  Natur,  gepaart  mit 
(tfehger'öittiichkeil  nt  deiner  Kdbrerin  wihift, 
defto  HabeoewOrdiger  wirft  da fejn ;  defka  mehr  wirfl 
d»  v^d«»  UcbavlichkcttMi  bcerabrt  W«lb«a,  dia 
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In  niinf4ie  Menrdien  anoehmeo ,  weil  Ge  trtig  fern 
<nicr  —  Aiillehcn  inachsn  woilen.  Durch  «ja  cne^ 
ctirtes  Wefeo  bekfimtot  öfters  Bio  wiiferMaiia  den- 
Aoftrich  ehie*  Thoren.  Einige  MmrehcA  find  da^* 
'■US  Drathpoppen.  Jede  Stellung,  jede  Beweguftg, 
jeder  Liut  i(t  geziert  und  unoatarlich.  Der  Eine  lis- 
pelt, iltr  Andere  fpncht  ganz  leife,  ein  Dritter  ia- 
Iserft  fdioelU  Befoniters  babeu  mehrere  Orofse  die* 
fe  beiden  Ivtstern  Uoirteo  ao  &ch.  Sie  haben  ihrs 
.Luft  daran ,  w«ao .  m»a  dadurch  aufsar  Faifung  ' 
kommt."  Jpifif*  wird  nuQ  mit  trtfiiaodto  Btjfplaka 
belegt.)  Mhnenftolt.  „ Die  Könige  haben  keine  Ver- 
\Tanite.  Difcfer  Grundfatz  findet  heut  zu  Tage  nicht 
blofs  Ii«")'  gekriinten  Häuptern  An  weri  lung ,  londero 
es  fcliümen  ficb  auch  eine  Meng^^Ad^rer«  grofser 
uod  kleiner  Herrn  je^er  Verwai|||P|iaft».  Oie  ibai« 
nicht  vorocbm  oder  —  oatdich  fOMgdAi^  n| 
.OnfM  wollen  Riebt  mit  ^  Edolleutoo  trerwiipdt 
^hfUf  die  ForAen  nicht  ntVdea  Grafen,  werid  es 
nieUt'etwa  regierende  altgräniche tliufer  find,  und 
die  Meogeadelten  meiden  ihre  bOrgerlichen  Vettern 
and  fclieinen  fie  nicht  zu  kennen,  iiolcbe  SchlflMi- 
heiten  verdienen  hey  jeder  Gelegenheit  Rügen  tinrd 
Geif<ietbiet»e.  (Jetst  loleetf- wieder  .treff lieh* 'Bey* 
fpiflc. )  IndofTen  kann  nfept  in  Abrodo  i^elk  wtr> 
den,  dafs  ein  Adliger,  der  wahrhaft  edel  denkt 
und  handelt,  feinem  Adel  und  (einen  Ahnen  mehr 
Ehre  bringt,  alt  ß«  ihm  ;  (  lehr  wahr!)  fo  wie  auf 
der  andern  Seite  et  nichts  verächtlicberea  giebt,  als 
rioen  Uoadli<«o  mit  anedlen  tkGnoDOgeo  und  Hand- 
lungen, der  «nem  gtaeeaStaadek  dem  er  nur  Sehe» 
de  bringen  wdrde  ,  olehts  weiter  entgegen  IMNen 
k.irin  ,  als  einen  blinden  Hafs  und  einige  abgedrofch- 
ne  Oemeinfprüche."  (Auch  fehr  wahr.)  Aerzce. 
„Sollteft  du  ifi  den  traurigen  Fall  kommen,  die  Hül- 
fe eiOOS  Arztes  Tuchen  zu  müffeo,  fo  fey  «ulserft  be- 
in  der  Wahl  deffelben  >  nod  zu  diefer  AMeht 


lUrd  «t  viel  oOtzeii*  'wenn  da  imgefuodea  Tagen 

'dich'  nicht  blofs  nach  der  GercMoKlielikek  ^  !fon- 
dern  auch  nach  i!ir..r  Lebensvveife,  ihrem  morali- 
i^ehen  Charakter  und  der  Art,  wie  fie  mit  den  Kran- 
ken umgeben,  genau  erkundisTi"  ti.  f.  w.  Bejbhul- 
MgtOig. '  i»0«Een  ungereohte  BetSehtignog  ilt  es  io 
den  mfriftn  Atlt»  am  fcifgfteo»  fi^'  oioht  zu  rer* 
thridigcn.  Leogn«  lliit  wenigen  Worten  und  mit 
BcTclieideoheit  das.'Vtte  man  dir  Schuld  giebt.  'Laf- 
fe  dich  aber  in  keine  weitiäuhlge  Widerlegung  eio^ 
welche  gewöhnlich  ihren  Zweck  verfehlt-  da  hinge, 
gen  durch  2^it  und  örnftäftd«,  «lurcb  anaer»  bciler 
unterrichtete  Per  fönen  (btipetVofelHild'fi^n  felbft  ao 
den  Tic  kbmihcn  kaont  »iMrt-  O&däht.*  VBey 
nnverMlea  y«iwUha\  'Oi*iliciten ,  Wir^elrvon, 

»'^VV.'n   '     1.  ■  it         '  •  '         ••  • 

..»••••  .    '    '  '  ' 


SpCttareyen  Kt  es  am  heften,  gelaffen  zU  bleiben.  - 
Mjnbehalt  alsdann  die  nötbige  Befinonncskraft^'utti 
flMHnoderlichen  Falls  mit  paffenden  Worte»  hell 
^rfV'kftmen*  o.  t  w.  erMlt,  NofUchktlt^^^ 

trefnicher  AufWt,  fo  auch:)  /cÄ,  iJus  Är(  WH 

Ihr»  Sif.  Lächerlichkeiten.  Loh.  ifehtHlHcMtj  KjtMM 

•      i»a  n-  '  ,         ".  '  •   .       ,  ,,w-J 
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AtTON^  D.  Lbrzio,  b.  Hammerich:  Academiae 
Ckri/ikma»  Albertinae  EUut^fit  ia  fiar^ütK/*^ 
rikßt  ^mfl*  re/Bmiataäifl  Luth^r^  MC«|p*  epiti 
^temadit  äeta/oJ/^inUeoUeetOi  <ume  eSfa,  igif» 
IV  u;  48  §.4.   (laOr.)  ^ 

Man  findet  iA  diefet  Sammlung:  1)  die  Ankodtf^ 
gvng  dee  Inlberifcbeo  Sicdarfeftes  im  NamenKde#  ■ 
DtHferiitft'tnElel,  In  welebnr  freymothig  damlMr 

Sekljgt  wird,  dafs  man  bey  diefer  feyeriicheo  Gele- 
enheit  nicht  mehr,  als  wfrWich  gefeheheo,  fflr 
Verbrff^rLitig  iier  hohen  nrut  nirderii  Schulen  ge- 
than  habe  ;  3)  eine  Feftrede  von  Hm.  D.  EckermaHm 
über  Lu/Aer'r  ausgezeichnete  Tcrginden,  wdebe'ikT 
rca  fehr.  würdigen  Gegenfund  gen«  «infaek  nntf  Itivttg 
fedocb  mü'llie  nnd  'd*  eingewMtM  SMlBn:  tot  de» 
Reformators  und  anderer  Schriften,  gröfsteotbeilf  . 
nach  Seckendorfs  Zeugi>ifren  behandelt;  3)diefey- 
erlicheErnennung  von  la  Doctoren«  7.uvörd(^rlt  durch 
Hrn.  D.  Kleuker,  die  eines  einzigen  Dociors  der  Theo» 
logie,  oQd  zwar^auf  könlglicben  lloMit,  eiqee  Oot* 
fe^elehrten  dermormirten  Kirok»;  'MBWClcber  Kk» 
re  der  Oberpf*  «n  FeHiiig  in  KarbefTen,  -  tL  CSkrl 
V  Gehren,  erwShIt  wur(hi,'dann  du^cb  Hrn.  D.  Tön- 
fen  die  von  vier  L)D..iier  l^echte,  des  k.  dio.  Conte. 
reozmin.  Moritz,  des  k.  dän.  Kammerherrn  v.  Ahle- 
feldi  des  k.  d.  Staatsrat ks  v.  Rönne-,  des  AmtsadeO. 
IViarda  zu  Auricb  und  endlich  durch  Hrn.  P.HM»  * 
rieft  din  Ton€eblkDD.ile*Philofopbie,  ontireNi^ 
eben  D.  n.  Prof.  Sbhttyermmeher  zu  Berlin,  Pimf. 
Jahn  eliendaf. ,  Kect.  König  zu  Eutin  und  Paft.  Krufi 
zuNeumQorter  im  Holfteindchen,  atsfreyes  Gefcbeok, 
Richard  Broderfen  aus  Flensborg  aber,  J.  Chr.  Jo- 
hennfen  aus  rtorl  und  U.  iior.  Cresas  &ieii  und 
zwar  dM  beiden  letsft»  in  Gegenwart,  anf  ibir  An- 
halten dfele  Oelehrtenwflrde  empingen.  °  Aneh  wini 
fbgl^lcb  anfangs  In  diefen  Urkooden  berfelttet,  dafil 
der  akademifcTie  Senat  aus  eienem  Antriebe  des  fei. 
Cramers  Odeo  auf  Luther  und  Melanchthon  in  einer 
neOen  Auflage  herausgegeben  und  eine  hinlSncliche 
Anzahl  Ejtdmnlara^  dar<3i'ili  dM  Xagm  daa  V0m 
lattitlkailtolaniMb  •  .*  H  .  -  ..  ^i»  *  •.  ^ .  »• 
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tt  Tb. 


■    (ptdt^MiMKer  ob,  die  PiüluBg  derMorOT/fcbeoSäiie.  1. 
■r>  —  bittere  Arine)>  iür  die  GlaubeoalUnvlGllO  dn  Zwb  .VW» 
Ordnet  *on  Cl.  Harnt.    I  777, 
4.  ii.  Z.  Mßgifisr*  Jmkrg,  isif. 


w.  faillf.   Mit  Abbandd,  r«c  ^.W. 

—  della  RaddoDiaoaia  ofli 
filicba  e  QoricJie.  II,  47g. 
/miier^ .  f.  Uabar  Molkta«. 

Am  d.j  UramtobwaigifBb«  PbUIcom  itot  friao  Am«  htt, 

IV.  fii?. 

An  da»  Iir»(ia[<-bw.  I'ubl.  iRiS  "'"^Pn  feiner  Arman.    IV,  <Jl5. 
Ka  üif  '•%';'ij;[ichiT  eiri'<  chrilil.   Cr'-dipf r» ;   oehü  b'fiefea 

Fcanl-Jm  1      \ijü  H  —  ji:k.  fHrfit!  s  c'  J     IV.  753. 
Andeuiiiu)|  dn  Irr  -  u.  VV  irrnilitiia  la  üea  eiiiea  t>8  Thcfes  daa 

Archidiac  Mroww    IV,  74^ 
AndrMfy.  \m  Comta ,  Vojraga  i  r«mb«ttctidra  do  Ia  mer  aoir«, 

ont  luai'fai  le  Boapliora  et  fa  pariie  du  Delta  da  Tbraoh 

lU,  147. 

Aaviffe.  eioigcr  Miigiiadar  der  batboL  Oomalodo  m 

ftaekritri  auf  di«  daSgt  SiadlMiial].  nt  don  bobo«  BuBdoi» 

tage.    IV,  44p 

Anhang  auo)  Har.dbncha  üb.  dM  Kgla  Fiwlll,  Hof«.  8lU|, 

f.  H<i!<1bi!ch  ub.  deaf. 
Aninri  viinftrri  ,  uii p  jr [cyircba,  au  CI.  ffar/rrj  giglftna.  IV!t7^di 
AnntiL  ]  eaeycloptfdiqur^,  f.  A.  L»  MiUiit 

Annuaire  do  I«  idpobltqiM  at  Cool,  do  GaMVo  pour  l'anntfa 
igiK.  caat.  1«  tabtaa«  gdodral  du  Oonvanawom.   IV.  gtig. 

—  elficiel  do  Canion  da  Vaud,  pour  Tanadt  Igif;  coot.  lo 
tableau  i^neral  du  üooveroement.    IV,  5Hu 

Aaßehteo  ub.  Suat  a.  Siaanfarwalnag.  IV.  gT«, 

AaHigWa  dar  ««ftpfedileho j  «d.  TMciUadt  AfdbiT  utMigMU 
4  .  % 
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n.  Vcdnitmg  iu  Wakvni  n.  OoMn.  Jalirt.fiiii^  xt  a.  ti. 
(Uefraif.  «Mt  A.  MmHlnakr^dt.)   IV.  561. 

Af'horiiinrn  lur  Be([rüadung  frryrrer  ReJigionibfErilTc  u.  einel 

fnicliibaren  fii'iri^t'bnuch».    III,  1R7. 
ApptmtUtr,  i.  K.,    aul      irJcrfefan  .*    od.  eio  T<e  «a  der 

JliBlh.    IV,  103. 

—  Weo«l«le«rd«  Tora  Lini'ju:  od.  Giaub«»  Liebet  IIoü- 
pMgb  t— »Badb  11,67s. 

Anhtv  A  Kauaui  Ktrdieti-  u.  Gel  Gefch.  f.  Ch.  D.  Fo^/. 
jtri^fi't  tt^etiAct  Wv\ii\A.    Au(  dem  Ital.  von  K.  Streek/uff 
ir  Bd.    II,  Sil. 

AiinfDTTefec,  d<»  d;r  Stadt  lirJunfibtrcij ,  I.  Nacbricbien  dar- 
über. 

Arnnu/t,  A.  V.,  C!  rrri  anirui.    Ttfp    aut  dem  ttUB»  nMttilch 

übcr>r»,'pn  vo.i  1 11   H:.','     !.  ;,S4. 
^n^r.tuM.,  LieJtr  Jür  Uruilcho.    IV.  407. 
V.  Jtmim I  L.  Achim,  die  Kroncnwichler.   ir  Bd.    Ancli : 

—  Betthsld'i  •fUca  u.  sneyira  Lnbenl    Roman.    II.  07. 
JbmthU,  AM,  ilirpaMiiaaan  advarfw  (eotai  Libri  vU, 

«ayn  n  tlliiltravit  J.  C.  OnOimt.  P.  I  «t  IL  —  Ei  Appcadix 
•ditionU  Lipr. ,  eont.  var.  emeodait.  cum  Ch.  A.  M^MMiMt 
Coaie«tuti*>  tiaibua.rupplrmenta  adieril  J.  C.  Orc/ZAi». 

•I.  Amoldt,  T,  hillorilclir  D eobir&nlickMlM.    III»  *o$. 

Aj't,  Fr.,  I.  Ftatont  l'hapdrua. 

Allrolor.  der.  f.  W.  Scott- 

At-f  ,-")''  -'" '  N  B  •  Bukwar  Tatartkigo  i  Arjb!V«;:o  ri'imi  — 

Lclebuib  <)rr  Taiat.  u,  Arab.  Scbiiii  unter  Auvrcilun^;  J.  Ti- 

gm»»»'*.   II,  lOg. 
^rre«ii<;^t  fl. Ii.»  raedidn.  Topographi«  der  Haupt-  u. 

n»GdeaaiUdt  St.  Pet«rabur|.   JV.  S4<< 
Anraehmeo ,  An  inilitär. .  von  C.  Dtoktf  fa  VirglaHiMif  te 

Lebre  d<T  .''•(»«tion»  ■  Z^icbnanj  foa  J.  G,  Lehmann.  IV,  895. 
Auger,  f.  ll";n,Tij;ln.-  lu-.iverfallc 

Ai^r.^rt'u',  <i  1.  iMIuU;  tatain.  B.  iMifcb.  Ala  Prob«  «i«ar 
Ltj.  i.rr/      w.>r.^^I>li.:bfM■$dwko4ialwOicbl■i•|  bmMt. 

Tcin  A  Gchauer.    I.  /|S5- 
Aus\r  iVit  rinC'^r  Svlven  dri  Kutiai  in  cebundener  und  unge- 

bund.  i;<fai»feta.  (Von  *.  Breitentauek i  herauag.  von  J.  G, 

Ktlhrtr.)    I.  315. 
dAttuI,  A.  U.,  Piüfans  d«t -Waci)|iiw  derPeaaloaa  M»tbode. 

MliaHiaDcbtUwwEnidi.«.  ÜMatctcbM-PtMcipie*.  IV^gog. 


BaoÄ/MTJi,  K.  F.,  üb.  PhilrlDplii.'  ti.  Kunfl  —  Aac^t 

—  —  ki-itiB  (ihüoioph.  SLiiiidtfo  Nr.  I.    IV,  919. 
Bttrtk,  Chr.  K.. ,  DnuifcliUnds  L'ri^efcbicbte.    II,  4^7. 

—  J.  A.,  Moiiumcntam  Pacta  aaata  igi4  et  1^15  loederitia  ar- 
ir.it  rrfiitulae  —    Iii,  ' 


Bariotäy,  G.  W.,  VarincB  ciliar  8pncbbiMnag«>LefaM  Or 

UeolCch«.    ir  Th.    Sythrnbihlang.    Uantlgi  fW  J,  tt»  Q* 

Crm/iirmmt.   IV.  19»..  ^  • 
Baxoecaa,  die,  I.  Gtäfin  4>  Gealh. 
0       L)lamUia,  W.,  t.  .VI.  J.  Amman. 

BnwUr,  V.h  ,  lofchriFc  auf  Zningli'a  Hütte  »u  NT.'idenliaui  itti 

To^geuburp  ,  nrbft  Rader  _Waa  ilt  Rclif,'i-Jtj  '    l\,  ii^j 
Saylc  -  hartlle,  G.,  DefcriBione  «fatta  dei  lun'bi  nöcivi  e 

fof^rui,    11,  409. 
Beau/ort ,  F.,  Karamaiiia,  Cr  a  Brief  Defoiption  of  tfaa  South 

Goatt  ot  ACa*Mtaar  and  oi  ab«  Reoiaiaa  •!  Aniiiiaitjr.  I>7*9. 
Brek,  G.  S..  EibläranB  der  Verblluiilaregel  von  Drer.  oder 

Acgrt  de  Tri,  rvia  fie  angeireBlIat  Md  nicht  angawendet  ner- 

d<!ii  kai»n.    IV,  5a4-  '  / 

Bavier,  L.Tb.,  Itureo  ii.  T)ornen  in  Ertihlun^i-o  u.  Scaoca 

aui  dem  lUllen  häutl.  L«bta.  3  'J  ble.  IV, 
W.  G  t  .  Juuni.il  e.  .c  b  ttmsun.  Reüe  .lufch  Unr-gm  u. 

Sirl  .üb>:r,...-!K  jr  Tli.     IV'.  S.-'. 
BrtUnitr,  \  . .  «Jtn  TUiraniLo  f'ri'ducter  fia  I'.I«dÜ;  od.  üb.  »ul- 

liiTi  l'rnitucts  eoo  lilaod.   \\,  ^fS. 
Btkrtmt,     J.  O.,  8bcr  5iaattv«ftaflunK.    III,  105), 
—  —  w»a  in  TOD  d«B  gs  Thafa«  dat  Anbidiac. 

haltan?  IV.  7iS> 


BeiW/I  .  r.  AtMi^  •»  l>««w/l*.  Ofit.  de  Corona. 
 I.  Demo/tenu  Philippicae. 

Bellermann,  J.  Joarh..  Verfuch  ijb..<lie  Oemmen  dfr  Alten  mit 

Jrcii  Abraxit-liUil«.    i  u.  1«  Stück.    II,  t-Qj. 
Bendr.iid,  l.  .  mir  Kerechnuog  u.  Celchicbie  de«  Jüdilthe« 

(Jjlcniie;».     II.  7.>3. 
Banttnbtrg  ,  ].  V. ,  1.  Vüitnieiller.  ..,»', 
Bai  ton.  JECb..  Init.  BalaackiM  4tr  «ii»B|iMa  Batritt  «Mt 

Kattwlikent  BeitaaRSdt  mr  Waididit  Dr.  Ibib  UOmf*, 

aöf^-eHrllt  von  cinam  Katbolikeh  — •    IV,  655. 
Berck,  Tb..   Gülcbichce  der  vreflpbäl.  Fehn:{;rrtdlM j 

RGikblick  auf  die  Voraeit  VVWiphaleai.  . 
Betg^natn,  Fr  .  Jdi  Verbot  dar  liidtwkkaalfläa  KttR 

ijri'iit  im  Piivjirfthl".  II.  ifc'ij-  , 
V  Derlepfcli ,  Fr  I..,  b<-y  d»<r  liob.  «Irutr.  Ii.  T  .i'r.lfitil«"rlarrml. 

tu  Fiaiik.(.  a.  M.  übrrpebeo»  Rcclatnalion  midef  die  Kgl.  R»- 

pi  ri'ns  u  die  K«)en  b.  Oeu;  Ptvnaa,  Laad*  a.  Battaffdtafc 

IU  Haanover.    IV,  7tti.  _  1 

~  —  Uarufunc  asT  di*  Eaircbei4nDB  dar  öffaMiL  V^MMf  M 

«vray  voa  dar  deutrch.  Bupdaatigaverlaiamt.  aaiackgairtdaaaa 

Bticbwerdea.  IV.  17. 
BrrnJt,  J.  G.,  T.  TkeatArafi i  nMtttom  moruni. 
Berta.ii.^J'.,  OnVrvaiiotii  iuiomo  »I  Hiiionario  elementare  di 

Ii  •:»niea  Hampato  in  Alaniuvi  —    IV.  71$. 
B.  f  .  iM'iueil  dei  Rogieruti£abc«irke«  Düffeldoff  nach  lemem 

t    Fan:.,  faiaar  Vwvfattun^.EialbaUu^  «.  BafäUMtuiW 

B^nb-'^t,  K.  Jak.,  £b,  tfa  OMyriaiflMit  Cottea.  ae  «oblfaU. 

Auas.    IV.  ■■•«.  .  %^  I. 

BattAciinacea  üb.  daa  ML  BSadnib.  bef.  m  Versletch  mit 

ihäl.  Bi«|:Bin«a.  daa  tftav  Jahrh.    II.  7^>-  ...» 
•—  3b.  die  vefftbicdenen  Fonnea  der  bewaffneten  Macht.  Vo« 

ciaam  LaadvT«b(officier.   II,  i3- 
V.  BnilwUm  ,  K..  die  Patiiotro  von  V\''ahlcnheiai.    1\  .  iju. 
Banrig*  eur  baier.  Iiif'ktenlaane.    II.  i4>.  _  . 

—  cu'  Erörtfruiie  u  Piüfiing  vom  Tapearoifioung^n  »b.  1  oluik. 
S;j«|jrec'  I  u.  SiaaiiwirtbCchaU.  le  Liefr.    11,  54a.  . 

—  ,„r  Geich,  der  kaibol.  Kirche  im  tgun  Jahrb.,  io 

die  neueflei  VariMlniOa  M.  gaj«*  dia  tim.  Cmu.  Ufc 

S41  und  785,  *        .  ,  , 

BibU«  Uabraica.  ■  CSir.  HttmttH»  ••■Iii'  ««•*•«•£  *!J'*li! 

Prarfat.  de  edif.  tlibl.  HalenGba*.  III. 
Biblioilieca  Aügio  -  Poeiica ;    in   the  pollelllOB  M  LM|BM» 
Hotll,  R»M,  O/m:  •  id  Hfown.    II,  85o- 

—  Svco|!Oi'Ai<^a ,  I.  K  G.  IVarmkolz. 

B'ojjrapbie  dei  honjsne»  vivanta,  riui  fe  foot  lait  remar^uarpaf 
Ifur»  tf  iion?  nu  Ifui«  «irriia;  rcdigd  Soodid  dc |aJW 

Ar  leul"i     Tom    1  rt  1(.    II,  51.  "  ____ 

—  unlfBifflle,  aiici^nne  et  inoderoe  -~  XaB«  X vll     i »III» 
(Hadij;.  pai  .Mr.  Auäer.  >   IV.  ai. 

.-.w  _  .tan.  XIX  at  XX.  IV.  t49: 
Bfnaif  a  Bwnai  il,  Aat.-, 

et  ficimda.    IV,  6S0. 
BW.  1.  G  ,  an  malaaliniMrciff.  fib.  4ia  Vei«iiii|;aa«  der 

beiden ,  bi«  jetzt  getrenoteo,  protafiant.  Kircheoparte^ea. 

1.  i'»5 

Ba'iri.   J,  G  ,   practilche  Fri dmeftkanß  ffir  Liodfeldmeirer. 

ir  Th.    IV,  10;;:^. 
Hohtrin/i,  nio  k«iin  der  jfefunkenen  ReligioCiit  wieder  aufga» 

liciüfa  werdpa  ?    .S> nod«lr»de.    IV,  957, 
BoJti,  A  ,  e  G.  Brignali,  AIcuni  caoni  lulle  prodntiaal  Oft« 

tnrali  dei  Oipanimaai«  dal  Mataaro»   IV,  688. 
Botutlautiki.  f  DieUet. 

B«Mwr»  G.W.,  Haodbucb  der  Literatur  de«  Crunioaltecbt», 


IIL  195  . 

—  — "  üb.  die  auibrot.  Au»;r«ben  Hpr  Cnrolina.    III,  ang. 
Boft,  V.  Ch.,  i»redif(fen  »h    I  lu:  er.  I.eb.n  «  Wirken,  rur 
V'oibereil.  u.  bey  der  Kevr  ilr*  ^  'm  Jubelfelle«  gciialiao. 

s"'-  ■         .      . .  ■ 

ISiniaio,  G.  A  .  f.  On-rva«ii>ni  fopra  1  Funjthu 

ZJo  •i.i.fird.  <:i>jUi  o-  Aug  ,  .Sy'"!'»!»«"«  Va«  dar  WÜMi»  dar 
«biol.  Pvaiur.  se  <rib.  AufL  iVt  aaa» 


L;iyui.iL,ü  Ly  GoOglc 


'  dt  Sonfiattn,  Ch.  V,,  Penfesi  Tur  divm  olv  ta  du  bi^r>  pu- 
blic.   IV,  gg7. 

M^o/i ,   T.  P. ,    Kubiol,  od.  üb.  d»i  höchli«  (jiit.  l'luioloph. 

NtchtJ»S  *"  Cicero'»  iV«d.  l/olerIuchung«o.    II.  769.    .  . 
Scrgtr,  E.  A.,  da  conltaiin  fct  aequabili  Jafa  Chrilli  iodol« 

docitiM  M  rfoCMdi  tili««»,  L  Camutant-  4t  «aaajnl. 

Joaab.  cum  NbttlL,  Maid  «f  Lacmanfallü  cooiparato.  P.It 

IV.  4i7> 

BatquUJon  >  E.  F.  M. ,  f.  K>  Sprtngtl. 

Boiktt  V-  H-,  ViDdi'!««  OvSdira««  L  Hiil«ta»onM  i»  P.  Oyi* 

tUi  Naf.  mei*inw|>iiüieou  iit»^  XV.  Aceed.  J.  K.  fuj/ftUf 

cilonei  et  oottf .    1,  ♦j?5. 
BVteiger,  Hufr  ,  f.  v.  d.  /{eete,  Tj«pbiir(-.  »Ini^r  niif'-. 
Boye,  J  .  tun  J''^»?».   Li-vniiimi.llfr  05  Upiui ,  O'i   ub.' G«l>if 

Ltbroirri'.i'.fl  u.  Tlif i.run^.  III, 
Styrr,  \'tut. .  Abhgndi    üb.  di«  rhirnrg.  Krtokbeiceo  n.  üb. 

die  dabay  iMaMiiiMB  OpaiMMMü  |  ««•  ikm  ffMa.  ««s  1U}> 

rajer«M\  irN.  II,  177. 
Beyftii'*,  J,.  9i  Aniitt^clcn,  übciretit  a.  mit  Anmetkk.  ttttAa 

»fn  jiwry  Unffi-Irliriro.    I,  -SuJ. 

Braut ,  I'V  £  ,  mrdirin.  pn^L  Attßcht  d«r  X  igtS     i4-  mblt 
Bfnbiciiit  u  U«mc>kk.  fik  NaimsM««- Hafam,  Ihdw  ti. 

K--nr!«bun<>n.    IV.  4»fi- 
«  /?••«>'.  f  Ellii  fiiti^ue  fii»  l'hifloii«  i'e  Ii  Li  -oiin.  » 
w.  B'titr-'baudi,  f.  Aimwihl  eiaigr/ Sylven  tirt  ätatiui. 
Brtittnji'in,  Vit-,  I-  Johanni*  Evan^tliuin. 
BrtUhaufit t  A-  ■  r.  C-  A.  S.  ü^lfmanH- 

WMtmm»,  CI.«  VicMri«  u.  iht«  GafcbwiOtt,  MltHitlmdM 

TÄbvan  a.  brcnomiiar  iMvb.  t.  1819. 
Brtra,  VI  C  .  I.  OII«(Tariai4  lopM  i  f'uogbK 
Brtton,  I.  Miniaturgenilld«» 

BiiefÜcllr*,  allcroaueftrr  rrrni.  u.  Ttrb.  DauifcViar  «.Ua^riicbar, 
für  all«  T'.\Uf  tlc*  gerellfchaFtl  Lrbcni.  •'■ocm  Dent- 

f.rhfn  .  I'^^sifrKfn  o.  !  «tein.  Titulsrlinrh  vi-rm  Aiifl.  IV,  417. 
Br/tr./j        Br  ti '•.nlrn/f ,  Giov.  ,   Bi'.  EUulfrio  liii,  ,i<- 11  f-.    1,  $51. 

4^  Brigm^li,  O-,  lopr«  ua  qiudx«  «Ii  ^(onto  Alitgri  datio 

il  L'or'r^/«  —    IV(  790.  • 
~  —  1  A  BoJ*i. 

WrnAmnmt  iL  ft.»  InAlimloaMl  !<>'>•  Ramini,  <]uad  lA  Ha« 

fatotum  minntcm  (pactai,  tJhü  i|iiipqiie.   I,  büi. 
Brock mliUa- ,  i.  S.  Ü. .  dicbterilche  .^nkjungf  eus  in»inein 

(;fr«i*l)f !i  dirrch  Tjrol,  Italien  und  die     hiviz     |,  10^ 
<i»  BroglU,  le  Duc,  1.  de  Starf .   ti  B»r  ,  ConliiicVa  ; -«ii«. 
Brokm^  K  ff.  A.  #  B^ylpiellammajn .lur  tVSung  \>jrHii^- 

J!oM  fvpt 'Viitrben  I\ej(cla  der  iiitia.  GMn>it}<ittk.  veno. 

Au»j.'  IV.  a  jg. 

Srunnrr,  J.  L><i  Oiwoar«  i  i'occaUoa  itu  Uein^ine  JubiU  de  U 

ArfforrnatlM  !•  s*>  Ocibfc  (^i?«  pnomstf  4  tiuafilioHft 

JV.  5&5. 

Brii>M,  i*.  i  •  f>  ta/t»«  nngednjcVta  Prt4t|t'M. 

JSuei^3»aa,  Fr  ,  Joiimey  from  Madras  (bi«li:<h  tli«  CWnUnH  «f 

M\fore,  Ciiara  and  M^Ubar.  5  Voll.    III,  iHS- 
Suckingrr,  J.  N..   GtMliLliI"»  d«»  Fii'Honthuiii»  f'.sfI«B;  ha 

liiUS.'ii.   T<  8  «1«  (irfili.  bi»  inra  i',.}thrh     i\,  aS<> 
Bjr/ ,  -1  ,  ^  .  ;    lenbiiC"  f;>c  J^ngtiiigT  ),i.li<!«<!r  J^Oncf«».  1,46^' 
Huhr'en,  ir.  I...  RjzanKiis-pn  u.  Mitcfi  <  n     11,  r..',^, 
*.  ÜLlaia,   V.,    iV.)    ■hp  ,'f,"-:i\>  it;.  V.ir'i.l' '  - ,!,•«  chriUl. 

avanj!.  KiiUictinefrns  in  UeuUcbiaud ,   bei   in  üe^ieb,  aul 

dm  racub.  Staat    III.  fiaf. 

—  (>  Ph.. '  AbhaoJSI  ubtr  eianlst  IStttticfb  «le«  tim.  bürcerl. 
Hrchrt.   ir  TU     III  £,$ 

Oitoa,  I  A!niari4ch  -  Itovsl  d'Hayti  poiir  l'aan^A  iSl^i 
BurdeuA,  XI.,  En«.  Muren*lrn«na<-Ii  tür  da«  ^^ht  IftlSi   IIa  M. 

—  —  l'rau  vori  Krü'lrnrr  u,  der  Gr  iH  der  /.cit.    IV,  t^o, 
•'.  tlurgiutdtl ,  El  Frinlftikrs ,  f.  Aeroaaiir,  der. 

V,  «.'.<,;>■  r.<l  ,  lirlcbceibucg  einer  «oliUnlen  u.  li'Sirrn  Üliii. 

»bli-!!iir»f;  mit  einigen  neuen  Gr  jndcn  11.  E-l jliiun(;eo  IV.tiaj. 
Bu^t     'I'.       '  '     l.t-hinifi  Art  tvttt^ml.  luineiifcbam  Jttbäl» 

litjei  »«la  ti^.  Ou  ai.  Ukibf.  ifii;.   IV,  Sjjj. 

.  C. 

Coi/M»,  C.  Jul,  Comtacd«  M'o  GaHUD  «  civil! ,  iü  uIhui 


Cnldrren       fa  Bare»,  dal  L«b«a  ein  Trau«.  Scb^j).  Nach 

<Irr  Grifr  X^.rhr,^r^,.  für  di«  dliulcbt  IfilUM  l^l*^ 

J.  B  V.  ZaiUiat.    Iii,  609. 
Caleadar,  biltMilk,  f.  L.  Enetlito/t-  _ 
w.  CtfAw.  F..  4i«  BedaataDg  dar  rbnofopUt.  V«tItl«IB|M| 

III.  $19- 

dt  Ctm£tllt,  A.  t*.,  narucil  da  nifomrN  Tur  Ii  natimqaa« 
c«nt.  Obleivitiona  Iiir  lei  Planiai  compoUi«  ou  Syc^mcle»  — 

IV,  1089. 

Cafuil-Magaain  f<"r  anjTehende  Piediper  ii  iV.r .  wel'hv  hcy  f*- 
hiufien  Amiif^efibSfii  m  lieh  d«i  Nirl.i!- n  ..i-n  L>l'  i.  ln^ru  »»ol- 
Ift  II  Bdcbn,  Aiicht  Iledcn,  t.Ttiriirip  u.  .\.ilsi^cbeta  bey 
'Ii  iiuu  rlL','-'n.  IV, 

Sufoo  iivi  Englifh  for  iho  Uie  nf  tba  Suloo  Cbil- 
dreo    IT  bii  6r  Kare dMifnu*.    III.  171)— igt. 
CtHt>iuio  Eugaiit».  Uflcivamiwi  lotariHt  «1  *iaffi!«  al  Uf«  «1 
Oarda  a  aTMoM«  Ualtia  dal  Dr.  Gif»  tollini.   I.  SSI« 

de  Chttieauvitux .   )    -  ,  l.iTlm  i-CMift  d'lialie  eo  Igl*  et  ij 

A  Mr.  Chirlfi  ;  y         I  om  I.  U.    111,87'     .  .  . 

Ciii-Iiaitiithii  lauaa.  ü* e  felpcu  latiai  fatmania  aniiaplaria  m 

iiii-'n  («ramtnatice«  GUL  GfHU.  Moaaiiefie«Iia.  .(IM,  Job 

KaF.>  )  IV.  705. 
Chre;iocrtathip,  deuiTcrie,    ein  Ltrebiuh  «un»  Oebr.  der  gnu- 

niat.  CUlTcn  daa  Münller.  Gymnaf.    Neue  umaeirb.  Auie. 

Auch:  DadaMMiifcta»  I.aMach  («m  M.  «MvIh  IV» 
'  7»». 

Cbf/t,  J.  L..  Hasdhqdi  8b.  4U  ObUbaumavcht  u.  Obfllahm» 
4a  aaeh  dcffcn  Tada  harauii;.  vefb,  Auil.  4V, 

Citri C:iani,  R  ,  f.  OthUnjehttger.  -v 
Cbnllomnelii  Eudoxt  relponlio  aJT-rf'ii  The'  i  XCV  J.  Boy. 

fent,  Nicol.  Harmfii  toiidem  Thelibm  cpi.oliiii.  II.  5«»$.  '■ 
Cl-rooik  »OB  CicbirlifnUein ,  l.ndnif!  dam  ^f>•l■l|{a»,  UäUatl.  . 

der  UmRe(!«d.    (Von  J.  C'..  He<\Mt    H!.  ISi- 
Ciccjfnara.  l..,  de]  ISc'Io  r<^;ot  ü  ■  letU!     I\,  iL 
—  —  d«'  Tropilri  c  dflla  inutili>ä  e  dfi  düini  dei  Prrni  roctal* 

lici  oell»  •  i  r-.-rzifine  dcf;li  edifixii.  Oitlrri-    IV.  73i. 
CiaruJ.  A  ,  l  iii»  und  r.ntIthaB.    I'ain»lit02*0!«lde.    IV,  no. 
C/*«r«^,  H  .  meine  AuaUachl  M  dia  Wall.  Efaahlung  (Tom 


Holt.' f^«(0.   I.  43».  .  «.  . 

C/ii«^.  H.G.,  Prmadikcuar— Pr«di||ia«,  hcnafff.  «uaucM 
ficht  ai>l  daa  IMöniMt.  Jtbalfatt  ia»  J.  1S17.  Diulcfa.  IV> 

9«5' 


—  —  PraeJikener  —  Predigte«  nik  IiacUicht  Mf  di«  Zaittm-; 

ftände.  DJnifeh.    IV,  ftf>5. 

n-zirb.  aut  die  Jabalfav«  dar  B«*' 
rormal.  ini  S.  igt?.    Aui  drm  Dan,    IV,  «na«. 
Clautnittcr.  S.«  Aiififirlliuic  «iaaa  naiiaa  IUMbaa)ahr«i. 

111. 

C/aüIiiprMfer,  Cfa.  O.^  ktit.  Baltiiehumf  dar  dar  deoir^.  Bmk 
dataarrammt.  {ibcrgabraan  Drockrchrift:  GafchiehtL  11.  lacfatk 

ßadUIlung  dtr  im  Lipp»  -  ürtmuld  I.iod»  beO'ht-nden  ,  abat 

vorrnihili^nf n  {.»ludlUnii  Veilin.inj;  —  —    II,  ai?- 
Co.|«  dea  Lo  »  de  la  Gr4T><(«  Lo.'.o  Attiee  i  l'Or.  Ar  St.  Pata» 

baurg.   I,  217. 
find*«  flironol.  dif  Iom.it.  eoilcop.  Itiiiib-,  (.  Tb.  RUi- 
V.  Cl$lln,  F..  Kuikblickf  iut  dt*  Literuar  ditJ.         «•  I?» 

Kui  d«o  frevn)ü»>ii.:en  Iii.  drll.    IV.  808. 
ComteJ)a,  C.  W  .  f.  E.  i-.  H-^Lwalä  ,  - 

tW'-.'J.,  Befchreibnng  Ivtatr  lUife  um  die  Welt.  MülaJtchat 

Ulrbucli.  M  Bddto.  4a  taik.  AafU  IV,  tu«. 
CwowJ.  t  lain^rair«  «r«ma  Pank  da  fAlia  Miaen«. 

Catti,  U.,  Aairailuax  mm  Waldbao.  t.  u.  M  letm.  AuB. 

Hl.  57- 

Crr/If,   A.  I  ,  Vf/Ti.-"'  -i-irr  t(in  »U*' r.  u     ^ n  ■■".'amtt. 

y.uttjndc  rirjM    •  mr  .k  »nf^rtneU.  IJaiU'll.  der  i.V(icbuua$ 

mit  v<-ratjd"tl   v>     -1  n.     -    ir  lid.    |V.  9»' 
Crrtitfr.  I.  l,';-biri  ^ •       » liten. 
Cirlit ,    V'<  - ,    l  „'*. 

vr,i.      -  v\  :;  IV, 

—  —  Vc.:  .X\\i  -  v  s.'vlK  'v,.y;9. 

—  —1,  —  —  Vol.  XL  —  .kLii.  IV.  441. 


Mj,-izi<ie  —  «oailaaffd  fcj  I.  il«a>- 
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Dnll,  3.,  r«n(!rj»rt!ij  'FrerpRiUin»  —  w3hrh«rienirfl<-!Iua(t  dfi 
5tl'ickril>  <<rr  in  Odf^Ie  veiiloibcuan  A.  C*ih.  £lil  Luitd» 
Disifch.    III.  41». 
DaUm-D*c{mm,  A  ,  f.  Ort»fT»tion!  fopn  i  Panc!,;. 
MJimtmmnn,  O. >  Manin  Lulher;  cia  Verfucn.    Für  (Seit  ^a. 


>#m<i/m 


fi^Mc/wa/er .  Dr.,  Anlaiuwg  od.  hßnictioa  lüt  diafiürc«^ 


len  — •  —  III.  ^of. 
Danfrli,  B..  .Mr-n.oij  fopr«  il  m«toi1o  dj  Iiii  oIIetTtto  nelU 
totliviiion«  >i<-tCoiani<  e  noi  ffpariilo  cl«ll»  le>rrcoii.  IV.  .iSo. 
Dirii«lluiig  drr  Kreiinifle  in  r)r>»<)i-n  im  J.  if  i"  n  .11  Mcri  üi« 
tut  Ui'bnf;Q*li#  im  Novbi-,  <U  Er^iint.  Band  tu:  Napoieoo'* 
VrUfug  ia  SMhIrai  Aach  «Is  Aabsog  cur  Mta  AiilL  4tff. 
>V.  44?. 

•  dflt  CnioiirSiKe  u.  Eioiicbiungca  dat  Brainir«]i«r«  AraiM' 

■lllUI^   IV,  913. 
mm  der  Gruner,  u.  Einriebt,  der  vmoUkommoeKa  Br.  Artnan- 

•iiIUli  —    IV,  913- 
_  {iirrcbicliil.,  dr«  «lt.  n.  nvnan  deiitfcnsD  Mi*nieTr<ir<>nt ,  »  Vor- 

rcHI*)>e  lu  der  Or'iodung  einer  diuerbitlon  Mi'i nzvrttaii  io 

dra  deutCcb.  Bund«*ftt'i?ti.    Aui  d«r  Noraelii  bri.  abgcHr. 

II.  '>»5- 

{^»Ithicbll.  II.  rvchlliclie,  d?r  im  Lipp«- Detmold.  Lind« 
t't  himiü,  beli«hrr.d*n,  |,<da:b  ili^p  Lande  ««re*tb«llCa«n 
I.andliänd.  Varfaüujig  u.  der  verfabl.  Scbiiu«  sar  WinUibtr- 

lt^llunp.     II.  aiX*  .  '  .  ■ 

DtcoHda/it,  A.  I'.,  r.  de  Cmmiattt, 

jOw/ma.  1>  A  .  r  D3//«.p»rfiM«.         .  . 
«  d.  Dtckr».  r  .  vvi(ack  üb.  dm  ai^.  RattootkbmkMk 

■jc  uin^caib.  Aull.    IV,  4q. 
DtclitTt       •   Anlithtan  rib.  dl«  Kriegführnn^  im  Cein«  dfr 

Jfcfit    N»ch  (1cm  ftttst.  f.  Iltigntat .  und  utch  den  den  Oßi> 

ciaf<^n  ic^  t'i.r  :  t    ijii^ilinru  \  oijeltJD{:rR.     III.  41- 
^        miliiir  Aurnehmco.  >e  «näod.  AutU  IV. 
ßtmiart.i  A. ,  lUiidbiKb>l«raMMBnOMtrtphi«  duPrmf«. 

te««i*.  UL  774. 
—  hißor.  diplomat.  UaWtlidii  dM  Lladw-  v.  V«l1»k«ftaQ> 
-  dft  dar  PNort.  Mnaarchi«  nn  J.  1740  bia  iflt?.  I.  46*. 
M.  —  kurm  AbriTt  derüeogripbie  de*  TreuE». Sittit.    III.  77^ 
Dtmmtt  H.  C  .  Orbele  u.  «um  üebeta  Totbercii  -Dde  Belttdi» 

luf^rn  f'ir  C'niiRen  im  FamilieakreiTo  u.  in  lliiler  Einfam- 

krii  IV, 

Dtimf  J'tnit  Ph'lippicae.   Ad  Ofidice«  «  Reiikio  «t  ■  T«  colht 

rfrofin.  l.  Btkkrrut.    II,  if- 
Dfnkicbriri  üb.  du  »ifalnen  ti£i  rüm.  Hofe*  bey  du  Erkennung 

dr«  Gtneratv'ica/*  .  I  rhn  t  .  K'r/^rn(>rf.  «am  B|«cl|fo||W  in 

Bi*ihiim  CofilUas  ~   III,  641.' u.  754. 
DenKnür.jigkaiiM  d«r  WSfumh.  lUfoaat.  Gafch.,  I.  JL  C 

Detriwkm  CAcmAmw.  F.,  Almaoacb  Republicaui  d  Haiu  pour 
r»n«^«  iXi«.    III,  97S.  .       «    ^  , 

^,Dtyn,  G  ,  di«  Eiulühtun;  der  wabran  nacbavarlaUaBg  al« 
iwtvicr  Sfbrill  lur  V^'cliltinJeni-Begründua«.    II,  tsg. 

PtctioKC»i/o  da*  fcience»  medicile*,  p«r  une  focip'ie  de  ÄMe- 
rirn  r(  de  Chirurgien».  Tora.  I  -  \  l     A  — Coro.    IV,  lug. 

Diettfih,  Ch.  F.|  Gntmüii«  Piedigica  an  ftsfX-  und  Soan- 
tirgen  —  Und*  Bajbaft  »HB  ilim  Bddia  .du  MagniD»  — 

M^^'Jn  v^n  Feft-,  Epidcl-  u.  OvtagMlNliqindifMB; 

mit  Eninujien.  ir  Bd.    111.189.     ,     „  . 
Dioklet.    Eine  Legend«!  «»aa  Varl,  da«  Xaauppui  (t>.  mgif 

slawtkt),  ia  4  Gafitaw«.  tll.  *95-  ^ 
XMMfiiArrjart        Hand-  n.  Labrbucb  der  raiaaa  Gaograpbit 

pacll  aatStl.  Gtenren.  ir  TI1.  Europa.  111,443. 
^        f.,  k!rtue  lieo|iT(phic  nach  naiürt.  Graaaes.  Audlt 
_  ^  OruniUr^fe  de*  erlleo  «iflenrcbalti.  tlaMtflcIlU  l&tT^cli* 

lex.  it  Biichn.  üeofirapbin.    lü.  ^^i;. 
^.  CoAm,  Cb.  W.,  Ueckwili  □;,;!..•  ;  i  n  mfiacr  Zrit ,  od.  Bey- 

uie»  Mt  Gaichicbt«  vom  l«txtca  Vicnel  de«  ijiaa  u«  Aakag 
(Il4nt9.JilMh>  »Bds  I* 


Ca/«,  J,  Cb  ,  latpebat.  Aolaituaf  x«  den  etßan  üaaVüliua^M 

dar  JÄjji-rd.  z*  ÜdrVieD.  4e  durchgrr  Aull     IV,  ?!6o. 
Dr»jckt.  i  H.  B.,  Weiheaachiavotie.  Ptedixt.    IV,  405, 
—  —  »ur  ditti«o  Jubeifaver  dar  Hafnimaiion.  Predigt.   IV, (»7«. 
f.  Mi^ia,  aamäkm,        f^A-  aad  Gal^aahaiupi«. 


ah,  G.  W.  P.L..  GaCehldttai' dar  Raparuac  a.  BiMiuu 
B«dea  noMT  Karl  FrUdricfe.  f«r  dar  Kavoluua».  n  B£ 


digi 
V.  Drait, 
von 

IV.  6B<?. 
K. ,  die  I.iurmifebioe.   I.  157. 
V.  Drffiih,  L.,  Becr»cbiUBf.tn  über  din  H»upif!«»ten  dei  eure* 

päifchan  Siaaiaolrlteiaii.  illi- Üetr  I  i  ilr-utlrbe  Bund.  1.  ij. 
—  —  ZuUtir  IB.  V>rbeIIenin(;pn  tu  Iciaar  Ijrltamat  EoinickU 

der  Griindbegr  dit  ff-  ltmml.  PrivUNChu»  dar  tMatdahtt 

dei  Volkertetbii.    IV,  607. 

Dunal,  M.  F;,  llaaafnpU»  d«  k  FaaiUa  dat  Aaawic^N. 

II.  4S5* 


P.  HiraMwti  Maguia  für  dta  Kuada  «. 
der  aidäa*-  «urmdrchaa  L&dM  a.  V«lliar> 


,  dat  Amfübniag. 


Eheli'ng.  C.  D  ,  tt. 

neualte  <'Telt:hicbti 

I  u.  Ol  H.    I,  (i57 
Eo»«r</.  H.,  [.  C.  A  Filchrrl  Geich. 
Ehrenftrin ,  A.  ,  I  Miaiiiurgcmalda. 
Eismann,  l'h.  F..  aeaelle  Kunde  roa  Portugal  a.  j 

berivbii^t  brrautf.  von  M.  H  SekUliag.  Aucbi 
mm  ■m-  neueiU  LVnd«r>  u.  Vnlkarliund«.  ir  Bd.  )V.  in49« 
ElaAAnr««  J.  O.,  UafchScbta  der  dr«y  tatatan  |f hrbnadana.  tt 

Ikt  Sa  bia  anf  dia  naueiten  Z^i-.rn  rort^erettte  Auag  ,  ■.  nr 

bb  lir  Bd.  IV.  1145. 

—  —  ncunzeHnif*  Jirtrhondart.  ZutErgänanng  dar  betdan  M* 
n<  n  Auvi.  d.  Gr.'ch.  dar  8  lavltan  Jabra.»  aaa  dar  3Mo  AiMg. 
bei   »bredr.    IV,  Ii4<>- 

—  —  1  Urfefcliichto  de«  Haufri  drr  Whifcn 

Einbcil,  >ljr<,  der  piotrllanl.  Kirclie,  dar£cU«iil  ia  d«n  Lebrea 
d^rf.    II!,  373. 

EtnwcQiIi.'Bf f o ,  hirmlefe.  gfgan  dir  HdraM'lcbaa  Behiupiuav 
cen ,  oc'et:  Auch  g5  GagMtUiM.  Vm  «jaaM  ffialu  XImo> 

logen.    II,  311. 

Sffmm^nm,  Jof.  A.,  kurcar  Lriifaden  hejm  eiflaa  VoMnttktt 
.-in  der  Erdbafcbreibung.  4«  vrib  Aufl.    IV,  (ij*. 
EUt:!rrio,  lienacrofe.^  nifpolia  alla  olfarrttiMH  ii  CuH&td» 

Ens"""  i'iiorno  *1  «i*Cl;lu  al  lago  A  Gwda  a  «1  BMiau  Bat» 

do  dL.!  ür.  CiVo  Foltini.    U  SS^. 
Ei/:i .  IL.  Journal  ttf  tb«  pMcaadlagi  «f  ih«  In«  Ssbally  » 

Cbiaa-    III,  %f,^ 
Emn,.'rn  ai'i  .    V    VV  .    die  Armcqpfleg«  im  Hario^Ul.  ICtflSni 

ox  h  dem  bdirt  vom  >a,  Qit.  iKiü.  .  IV,  943. 
Enehelm,  £  ,  Handbucn  der  Kiir/;«b)'|>ieii]e,  od.  Ueb«rb)ick 

üb.  dio  Gcruadfaeitspfle{;e  der  Soldauta.  Au«  den  RuU.  mit 

Anmarkk.  von  H.  f.  Kilian;  mit  Vnnada  «.  A— larkli.  *oa 

J.  Cbf  R^MtfiltUr:  II,  boi.  • 
Engthio/t ,  L  .  o|;.  J.  MOlter,  hifloriik  Caleoder.  %r  Bd.  IV, 

1047.  • 
Ennrirmfer ,  J. ,  de  moaDiuB  iodwu  ia  faliodiaaa  kamioMBa 

IV,  4&H. 
Eo*.  r.  H.  Burtfnch. 

Bre/<;.  Uan.,  si^tinica.  ir  TK  aUgm.  StwUUk  SndlUk 

des  Küni^r  L'ii;^i'in.    II,  ifii. 
r,ü'tri:t-  ,rK,  ^  J  >  Ennrurf  einfr  Hirori«  "  TilfarMir  llw  ffllB ' 
'  nen  iUtiekiiuÜo.    fitrte  Auif.    iV,  676. 
Ej'ehctimaytrt  C.  A.»  Pffcketogie  in  drey  Tbeilaa,  alt  HBpi« 

likhs.  raine  und  iagtttandia.   I.  49.  u.  143, 
vna  Eft,  K..  Predigt  aar  Dankfaflfmr  für  dia  Baftavnf  Papft 

Piut  VII  u.  deffan  Rfickkabr  ia  die  Haii|MlUdi  dar  Ciiria«M> 

beit.    IV.  (jt>5.  ^ 
Erfai  ctiti'itir  für  rhiflotra  de  I«  Livonie.  fuiri  d'un  tableaa  da 

IVtit  aciiirl  dr  cetle  proriace.  ParL.  CO.  ß.  (Graf  y.  Br^y  ) 

ir  -  .V  Th.    II,  a6q. 

—  AaiilUciua  far  Ia  uanioa  da  Naufcbaul.'  Auch  Daaticht 
HctTMißkcr  AbmMich  ßt  iu  idw  ittf.  IV«  SB», 
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Eflii  für  I'hlRnii«  de  Viconom\»  pelitiquvdtt  pmiplet  nodtttiri. 

Tom.  I  •!  II     t.  <56i 
E/7>n,  \Y.  ,   dir  Vf'rkyFr  i'.n  PWedeaf.  liOf Mredto ,  KaatAI- 

Maff*«,  1  Ctaomio  Eagane«- 

Btuuld.  S  L  .  diiini  Bcir«c«M«iig«Bittra1bAtflfl4»ia  Jrfir«. 

I  u.  XI  8d.    IV,  1007. 

~  Kridf  o.  Fiiad*.  tM  dm  8»»<lp«ntt  <)m  CbriRca  b»> 
iradiiw«  mit  iMiBh  «vf  4if  |«<lg«  Z  ir.   IV.  1014 
jmMM'tKcbl.  VorTtbllge  am  Veritclfnun^  d»! 
KiR)irnwi<-'>i    III»  gif.  •  • 

—  swey  Wrirrjieiin|>au  von         1^  «iiM  DlchN(«|ifia«(-*M- 
ttfiß,  »rliillr  in  d.  J  iK>?  d.  14.    IV,  |«14. 

—  f  A<i|t^S'"w*'(  Goltr«. 


Mkr.  K  ,  r.  Ml.  Mif«MlMMV  Brfflf«.  ' 

FabfMi,  J   Cli  .  hrluliilv  m-urHirtar.  VaHcfaDfcn.  Naaa 

wol'li'il   Auif.    IV,  iiso 
Wmlek,  N  ,  Srhrcihm  «■  dan  C«nßlk.Jl«Hl  BojMm»  Qb.  Mm 


Dr'utirh  rrfrbirncnrn 
Kindminhrft  beer  IV, 
V.  frjet,  S  ,  die  unfriTcl;!'  SutuKürp^iio  ,  ihi^l 

Hvciile  narh  an|^r.  Gtrrtxrn.  i«  II     IV,  iij 
F<M«uK,   drr,  in  Mt ' K(<>nb(irg  11    Hollieiii  in  J.  Sn 

Brvi/4|:  «III  Kiii-giurttb  dii>r  JahrM     tl>  (9' ' 
ftmer,'  H  .  Tt.<  her.bucfc  Wr JbläwM  «•  Vidar  üf  dt« 

«J  im?.  *V,  477       ■  ' 
y>rw.,  C  l.  f  F/tneMco  Parnr««  darfdiatit    Nabft  dem 
1i«baii  4Im  I>i<^i(e<«  )ter«u#f(  vnn  L  Mal*-   II,  4*<>' 

F///pol.  D.  A  ,  «l«ri,-nir.h<'»  I,i»lf(Turh  4.  »»Tb  Aiifl.  IV.  SM. 
t(fcl.er.  Chr.  A  ,    B<-"eVpung  i!-r  \  «-ihi'ii'.fl»-  r««irft<an 

im  ll'-rzc^iK  Sa.  Ii'rn  jt-fth^r  ü^iU'h  (|a«r»iadrn  OraadiMt  R. 
.  L'ip'igrr  Mxfi  n    (irwtctit  Ii*  4cm  M  'iW«  i<<WgL^flllfli 

StiUtcn  piJ'ii  »n.    II,  47».  ' 
—  —  ü'-l'  Ki  I      (<ii>i)r  ^ipufilkranK  «.  Rn(ljllnii|r  »o  W'üra- 

bur^,  von  ihm  FhII'H  f  .-rrlir  ;  t>rr«u«|.  «an  ii  fioA«rd.  ll>44tk. 
->  V.  r.^  I  halacaa  *ur  UaMrlMlmifl  l«t  M^-  Ik  Wttidam. 

Str.  aa  Li'b.  IV»  jm.      *      '  ' 

lbr<aW.  OnoMwfM  OiidaMf  'BitiMgiaAthlb.  Inrl 

dMr.h  Pr  K.«««  !WilM«     »h  M. 
Wolmtfiet,  J  L  „  WM«  ISr  «roibl  S>ltllni*flHl|i*lMI 

ViifrUi'dc*.  II  H.    fV,  iT7 
fouifui,  Pr  Bir.  dr  Ii  MoiK' .  ilic  jr,  «t  Brüd»r.  Trf^  lU,f||»4. 
FrtfnAM»/Ai.  f  \  f"  il<-rS;il_un(i  <\r-t  <  .n'i-v.r-mHtuirt  auKtltleb. 

Fr«U   l>    KrWir  ir'-   in   HiT  Sfhwr'i.'       11,  i-jT. 

Fre'tjlfhe'i ,  i   K.  ,  f  «itnonifi  h»  Arhiitm         R»*.    Auc^ ; 

Frtmdor//,  G  f.  W..  üb.  Ueauiiuof  u.  Vwpacfatuag  d«  Üo- 

maincrturiter.    IV,  t«ff4-  '     '    >  -  , 

frmutl.  f.  Cb..  L  J.  H.  H^fm.  ,  , 

WrtAmima,  H  C  P  «  |t«U  «ra«.  »«fWchlt  küraaS«  a.  laSeh» 
Vathtd»;  de«  iSfMtl.  Uhalt  iw»)««a .  u.  l(M«iröt«i<tr , 
'  wi*mcli«iiriMit4|W>llllMMbM«dtM.  H,W 
PrffNiMndiillni  m  *■  9f  «m«  dM  dMUdiaa  Mmu,  IV. 


FfSIrf«!.  tk  a.  dw  GIMapils  «b  dtoOUUMmi;  UTp. 

IV.  1»»^. 

V.  ^  {ititirdm  FcIHziig,  io  ein^r  Raiba  von  Vorltruneaa,  M 
TCTin  Auig.  —  Zmtyirr,  mit  bumorirt.  AbfcbwaiisagWa 
und  Dritfr  faiir.  Paldcug    -    lU,  557. 

_  —  Uti'iliher  ZtiifpiaKat.  1  —  51  U.   Hl,  SJr* 

(fyittt  Jm.»  DarllaUaBK  dar  h&bern  BildosfianlUlt  lür  V/ali- 
BiMlar  mm  b«iL  AmBIa  ia  Wiab,  uch  ihMm  Zwadi  «. 

,  ihMr  Vctfaflaos.  II.  «^S» 

trbM'         •  HdtdbBcb  dar  prMt.  GtanWaalah»  der  Cbii. 

Ära,  aar  PÖrd.  aiaor  aweckm.  «.  Iradub«  ~ 

Thit  1«  AbiH    IV,  S46. 
^kiiak,  9. ,  L  Vit.  V.  HmitmU  kn^idat, 
A.  U  2.Ai)g4|l«p.  Jolpvi  iti» 


•  10 

FtHUiek .  K  ,  Ffmhrafi».  Talebenb.  I9r  glfallfcll.  S|Mal  a.  V«(h 

goüfeo.    IV.  ai;o  ^ 

—  K    W.  .  tirr  InHrt   Chor.     I,  5^1. 

Fuai«,  K.  A  !■  ,  lin  tiij.  Ti(p.    IV,  jj. 

—  —  Kili  dff  Gfof».-    Sirbfp.  105». 

Pur  Clir>A**lham  hikI  (•otlragalabuheii.     Oppoüur.r\,'  hr':'' 
htnittf.  MB  l>f.  Stkrüff  u  Or.  JCM«   ID  B>U  i(  11.  I.  t»u. 

Für  und  W'idrr     Eine  iiolit.  Zaitlcbtifi  fQf  WuMmban  tiltta 
ii-.1.  M.   IV.  51%  .    *  . 

FUffi.  N  .  BtM9  iilk  di«  ddfliMM  LiutMu  (  H.  wOdda. 
III,  «6t, . 


QmMer,  i.  Ph.,  d»  tannibni  initiii,  ver«  nituri  et  indoltr  do- 
clfiAaa  evaojial.  prt  Luthrnim  itiilmrat««",  v.it.juiu«!  illint 
•d  ■oflfa  uf^M  lainpoM  vtciiliiudioili.  bac  Joaf  avaneel. 
iadol)*  ac  l  iUoiia^rcniaiido.  It.  77. 

0«»<«ie»-,  M. .  D*fchipVtlirk«  Aadaniungea  üb.  da«  potit.  L«. 
b  'ii  d<?r  d.ud'li  I)  fürttra      VöUmc,  tätUm  Oainbh«  ik 

da#  0»fcb  groiniii  w.rda«.    Ii,  174. 
Gatdua''.  A. ,  f.  Aufoniut. 

Gadlihir,  »wfjr,  abr  l»yat  An  Rcfotmit.  FrAat  1(17.  (Vm 

ScfiHltttr  u   Kanntflelser  rn  fVcoa'an)    IV,  157. 
Crfanjtfnlrli.fr  ,  ri,r,  I  urf>-.i^''»  XVI  u.  Icinfr  Kxnilie  im  T»«- 
fici.    Amj  ii.ir.  l.jifl,  ,lrr  Ii', fofin  ^  Angoultmt l  •'IjTtfetU 
■  III  ««ft  isi^  eifibirn.  Mrnnrjir»f  pariiculim  —           JH,  . 


Gr^aofai««,  q$,  {«-geo  die  »00  U.  HarMtf  «Hf|aarllirn 
la»,  di«  Z«uinihiMMr  ta  dir  IUl{g,i«i  bMc» 


9?- 

-iTdWfc*  I.  im»  -  ^  M** 

Oiirlg.  1  .  göjdpne  Arpfpl  in  filbpnteaSebalan .  od  Wäk(k 
hriicn  in  Tel  ub»r  Poim.    Einp  Ulamaolela.    II,  446 

Gr(//r.  Fr.  Jof .  «Ii«  irirbii(fUn  Lakna  u.  VmicbtiftfB  dW 
cnnfU.  neirgiiM  ig  katacb«.  Por«.  n  Tk.  db  Otaabaoi* 

l(rhr».  H,  SS-  '  * 

Ctiftirr  .  K  ,   lii;l<  hrriliun^  u   Abbildung  kunfll.  Hladttl»  JUp 

nip.    Nrt^li  Vorrcttc  von  .1.  C  G.  Jirm.    I,  3^  " 
C«/V>,  J-  i  ■  t\"  nur  Ja^'tt  II.  .  tm  VtfrgttBiifc  «ijptiftlmi»  Ifaad; 

fypue  vrohlffile  Au»g.    IV,  Iii. 
Cr//.  VVitt.,  liinenry  of  Iba  Morea.  1,5)5. 
Ctnerfiek,  J..  Tt«iaii.  £io  biofrapb.  Gemälde.  (  o.  uBdchs, 

An«  Dl 

V  —  biograph.  DariMImzeB  der  grSfatad  «.  aa«(et«iclia«illMr 
>T>nnrr  alltr  Zaiieo  u.  VÄlker.  5»  Bd.  antli.  Tiaiao.  i'lha 
'^  .    IV.  "46«).  ■  ■  . 

v  Ceniit.  Gialia,  di«  Baitueca«.  Bernau;  nach  dam  Frta& 
betrb.  *on  Th.  HtU.   9  Bdchao.    III,  167.  ^ 

Centltr,  J.  C..  Saaimlwif  «OB  RaditaCäUlao  ani  BwmbriL 
förrel.  Ba«llrin«»te«lud«B.  U«talM|»- Coil«|lw.  M  —  »tL 
1.  807. 

Gt»rgü,  Dr.,  üb.  HIa  Vernattuag  c)iir  CifUjuMia  durch  dit  Uifr 

uriaricbia  im  Köoifr.  Wün^mbug.    IV,  410. 
—  W.  A.,  awqr  Varwiee  üb.  daa  BeprifF  von  Chin(r|ie  «. 

Garil«, 
der 

Zinfen  atahea  —  —   IV,  log/. 

Ctrt'ck't,  Ractor,  Gaiacktan  di«  Akitera  aa  nahrarer  Ra(> 
famkeii  bay  dar  Erzieh,  ibrar  Kiader  auf<Bntuate*n.  favjr  O«- 
ieceoh.  daa  Scbulexameoa  in  Bojanone.  Polaifch.   IV, 537. 

Ctrit,  (W.  A.),  KortllcD.    FragaMOM  Mt  d«r  Kumt  aad 


f.  A.,  awqr  vorwage  ub.  daa  Bepriff  von  Chintrgie  u. 
buitabütle  a.  die  Bcdiacuuan  ibret  Auiübttog.  II.  bog.  ■ 
t,  G.  Ol'»  di«.  mtMtttm^  Rimntfd.  «d.  «ri«  kana 
macUaab.  OsubcOuMir  «aa  «laam  Tbail  biaar  Scittildea 


Kunn.  ae  vetioH  Aufl.  IV, 
GcrmaBicu«,  l  A,  V.  Amault, 
Gelang,  u  Gebetbuch  für  Bürger-  u.  f-aadfcInilM* 

u  beaib.  »00  F  W.  W .  .  .1.    IV,  46g. 
Gafcbenk  tür  Freund«  dea  SaUab  ■ 

Oerängea.    tV,  M». 
OafcbicliM  dw  be;  dan  fiaaa.  PaldanM  Mas  WtMmA  In  JL 
lAiS  Sbaribadeaea  Oalahna  «.  Oabaiaafah.  aiaM  Bma» 
*fn«t«g«r»  —  II,  566. 

O'fcbicbta  dar  Reformaiioa  au  Bibeiacb,  vom  1.  tfiy  ||s 
J.  ti^i  aar  fayat  daa  Jabeijahw  ntj.  IV«  f  17. 
B  GalAIdi» 
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Goffbicfate  de«  PInairchea  Kriera»  f.  tUAori«.' 
~-  kurz<<f*!)t».  rffJ  Frcyn«»tc»  Gefr«u.    IV,  M. 
iSalcbicnu  Ci-ocder  aui  Luthers  Leben  B.  Wirken; 

VtroJu«rn  ber  da«^iea  Jubeit.jer  «nidm.   IV,  l57- 
Pildudiu-rorfchaa|>4ltHehwaueiilclM.  Mlldt,  hü.  IV. 

—  —  —  M  W*  a*  H.  IV,  751. 

Gefeiilammlune  da«  vorirat.  Hrrio(;th.  VCarrUiJtt.    Am  dam 

Poll«,  von  5  G  Laute.  Jr  u,  4r  Rd.  IV, 
Gelpräch,  ein.  durch  ifarnw'eD«  Theten  vfidnlafii  ««Uclieaa^ 

ner  Mutter,  ihren  T«cli[i*rn  o  ihrer  I'rr  jndin.  ,  753. 
Gefprächc  üh.  Gerotigebong^  f.  K.'  Sehiie/ieegn>U. 
Ceftner'y,  C  ,  ErBi*faauog  sur  Sl<adhaFti;,keit,  I.  J.  Hanhart. 

—  G. ,  chtiltl.  Handbaeb,  Mibtliead  Oabai«.  Uoiwbaliaogaa 
and  BvtrMktc  Sbv  4ia  iricbüdlM  Lakraa  da*  llalUioo. 
IV.  8.  ^ 

''4SMi«MCtnf  •  F.  C-t  audübrl.  p«inellaag  der  Lehrft  vom  Cigeo» 

tnmn  n.  itlchao  Aecbtcn,  die  ihm  oeli«  kommeu.    11,  731. 
Ctf/ktfr»  G.  L.      die  JahrbScklata  ur  Vaftoiaiiung  auf  di* 

8t*  mnd«fliilv.  IntMiireyer  dar  Rabrnalioa.   tV.  589 
»  J.  C.  L  ,  hiftor.  krit.  Verfuch  üb  die  Enifirbung  u.  dio  Uw^ 

heilen  Scbicltfale  der  Icbiifil.  E«aa{!elieo.    III,  7a<). 
Clat»,  i'k  ,   neue  Jugend  -  Bibliolbck.   i  —  Gt  Uikha.  oä.  ir 

Jahrg     IV.  567 

G/ewA,  i'r,,  Aa^moDSDi  hiO.  u.  romant.  Rrrähluiigcn.  iil.ttg?. 

—  —  der  Zaubf'/biunncn.    lliiier|;efchi<.b:r.    IV,  400. 
CUiiu.  J.  U. ,  Keiie  nacn  dem  Orackea.  4«f  baimuaiMbälile, 

der  Bieliböhle  und  der  Bnbtnppa^  ,1«  jfi. 
Qpldaiacberdorr,  dai ,  rio»  wabrliaM  9f|!chIcliM  4«*  «dilch- 
"tigaa  Scbweixetbo^eo  (Hrn.  Z/HokJim.i  .IV»  359. 

M  —  —  3<  nnveränd.  Auf).    IV,  gn. 
a>;  OH/uu-r,  N  Tb.,  Entwurf  «ijM«  Oaf^itfbäeh«  ib.  dat  !«• 
richil.  Vedafarea  io  bürgnl.  lUatMafadiaB.  ir  Bd.  Mourev 

51»  u.  leuto  Ablh.    IV,  1 1  ^ 
CO'ing,   A, ,  jirim»e     11 )  1  j  JoDii  luicj  ji.ir  j  Cicerone  re- 
lictae  Ifnoplu,  raiioDHinou«,   cur  rpiioiuea  «enu*.  qyod  in 
axempl  pMpaaiiw*  WüßB.       noMtiir«.  6«*tw  «k|  "  ' 


IV.  gSd.  ;   .  t  .1 

Coure//.  M4wii«  b*  1*1»«  •ciuel  da  lliApinl  Iwpdäil 
,  de«  nauvre«  Midadaa  i  St.  P*iar«beiir(  ,  I*  A&7-  ■% 
0«Mn«  aaaiMitt  «IBa  alenco  dclU  mitiui  mWimi  .«d  ahn 
aMMici  faaalMWft  ad  impietiati  ci*Ui.  «erfaC  *aSJi(,dal<im. 
TSciM.  per  Tanao  igi».   iV.  a6g. 
Otaaaaar  and  Vocabalery  of  tb*  Suro«  Laagaagfc  III,  i8f. 

CMimmtn,  J  H.  G  ,  f  O  W.  BartoUy. 
C^anmani«.  G.  J  M  ,   ki^n,-  l)4ili.  Jlunjj  tler  iieilfimen  Wir« 
'  ktia|eB   der  Ueilque)[«n   im  Kajlrr  •  Kf  j  if»nb»il   u.  Aoli-it. 

«um  Gebrauch  derf.    U  141. 
Craumliiltr ,  i  Cb.  F..  Handbuch  der  ph«ra>4C«uu  mcdioin. 

Botaoik.  4»         IV.  164. 
CratfP,  P-  D..  (.  Iduan«  u  Hermodab 
Cray,  J<i  •  bifiotr«!  the  York  Lunatic  AFjrlum.    III,  344. 
Craaoirt,  VL,   Ellai  liiflarii|ue.    Sur  Ici  liberid*  de  l'egtifa 

Gallicane  et  de«  auuc«  ^-jlK-  t  de  U  Cdthoticii^,  p«a4aatl«* 

deax  deroier»  Siede«    II.  2;^ 
GrUlparxer.  f.,  die  Ahnfrau.  Trfp.    III,  -ij. 
Crimm,  A.  L  .  Kindermarchen.  >e  verb,  Ku\..    IV,  176. 
Grtbtl,  Ch  K  A  .  Man,  T.urhera  GedanJ^en .  Cb.  SchoUn  a. 

S<hulteelen,  aua  reines  -Sehr  ^«raaipeit.  la'JUllh.  ,1V«  S7*< 
CrOituim  ,0  C  .  f  J.  O  Snuna  "...  .  T[  ^ 
Cr« f.  K       .  .MSaitwJiad.  fo«.  Tal«M«ba«b  t/A  it»  t> 

olbi'M.  "*\V*!  diaftiMaJB..  Itth.  V/,  tags. 
«.  Giu;il<n^<'#'>'V  Vatauflfibichlain  für  Mutier  und  Aarat«,  ed. 

Knall*        .^bl.üriuiii;  de,  Leben«  fu  vriniudern.    III.  S**'- 
figtmä.  Dl  ,  Eflai  im  rinltiudioa  dri  A'rugle*.    III.  340. 
Günti-er  od  S»hickl«l  u.  Ueini^Lh.    EpiUhn  Gi-dlchl.  (Von 

G.  L  Ntu/firJ  IV,  toa 
Curlitt ,  J  •  '•  I""**  pr«i-tn-|ioni>in  in  (jirtin.  Mambur^enu. 
^  ~-  \.  PinJar'j  Vy:i"Uni-  .S.r'üjialaiise, 

C«»'»«'"''  '  Katechiamul,  d.i.,  l'nirriifhi  in  d«  wah- 

ren cUnill.  Heligioa,  «it  itUult.  a. ! 
§c)w.  iII.54S- 


Ui»m    dt  N«M.  Fr.  JalM  IM  «iBh  a»  um  d^JbluipdM«  «»- 

10.  I.  4S4. 
V.  Hacke,  Frhr. ,  f.  f    1     /  fuj. 

Haektr,  S  G.  A  ,  rrti^  Aiuui«dca  in  Auttugm  d.  ftfURändif^ 
I  a  ae  Saoinit.    IV,  n  Rä.  «  . 

Tb.,  preri.  •■•  «Ii« Tbillaa  d« 

Jlaeh(«Kel*hrIa«ak*ib  «r  Bd.    IV,  to75  , 
—V  —  Sammltioc  -dar  lüaaSver.  Landntvcrnrqflsiign  AiU" 

febretbcn  ^nol.itMJ.  i— 3»St-    'V.  n45 
Haan,  L  .  1.  C.  L.  Pamam't  Fr-.uarfa. 

lue*  cam  iiitet  «t  SsUdi  trarfaM«  ab  «u» 'BHi  M^M ad 

f.  Hammer,  .tnl- ,  CrrcViirliic  d -:■  fchonen  RedekuoB«  Pwliaait 
mit  ein«t  ISluiiianleie  aua  a»trjhuodä/t  PetÜIcben  Dicbiara» 

11.  56«-  . 
Hand,  F.,  r  Stai j7  Carmioa.  .  , 
Ua»dbiicli  üb.  den  Kai.  Praud.  Hof  u.  Staat  l»r  d.  J.  igiS;  a«bS 

.  Aabaae  M  diaAM.'ifajidbitcbe.    III.  K^s- 
Hand/dikt,  i.  C.  L  ,,de  authemia  c^puu  X\l  Efanf.  Joinn« 

e  lola  orationi«  indole  iudican'Ia-    II,  jbo. 
Uandivöclrtbu«;b  (ür  arutkh«  itptacbtataisiuif.  M  oatrwand« 

Au«)(abo.    IV,  510 
Man&orr,  J  .  Gedicht«.    I.  »iV     -    .  ,  ^smü^ 

 va«  fallen  »aiia  SdüilBm  Ujul  kaämUmfm  Bdf.WU- 

kie.    IV,  SfS-  , '  ^ 
 lllr.  /.«ingli  *  $ti<ii«e  an  dU  ta^  daa  E*ti|«Ktt«M. 

u.  Cour  Oefaoee  a  BiowJ-oo«        Am«I«W»««^*»  ^ 
kenata.  dar  «tnug,  Lahra.  IV.  logfi,         .  ^.  . 
Ha^ftein .  O.  A.  b  ,  daa  JabaUatt  fae  tvaaf aL  Ki.chr  .m  J- 
Chrilii  1(17.  Ofi5r  »Wdi|iaa  ■M'.IUlefaia|uf*»«r.^lV.  «S. 
 da.  iubetjaiir  dar  «rMMl.  ftitdift  Vlat  «wiMiaaaada 

—  —  V«nbar*iwagen  »r  F*yer  det  jte«  Jabelfeft.«  dar 

format.  in  Kirel.en  u  ScHulen.  1  u.  a»  H.   »Y;  'j:*» 
 Tvohl  tlir     !  iiii,  deri  König  edel  »R.    Wa»|ta»r  W 

bontfejrer  dei  K.6mjti  1817.   IV,  gj<>.    o  .i:.t— - 

 f.  Rlaaatin.  neli^Iie.,  von  Feft-  u.  Oal«|n>1i-  Piedi«!«- 

Hm-l.  J.  K.  volllWtad.  theor«.  ptaWt 
um  SMaar-RefNlirMill.  «d.  dar  allgem.  u.  befond,  Suuer- 
wifCralcb.  t  u.  w  Tb.  IV,  «7.  _   ,  .^.^ 

tUrm .  Cl. .  daa  lind  dia.a«  UM»  ad.  £tia«4lwa  Pc.  f«**^* 
^nU  andern  95  Sätaaa,  ab  wt  «laar  lletofoa.  »M  Aa.  tflt 

—  —  den  Bloodtüügen  lör  anfen  t,\mhm.  Hmi.  k  .  »n  /  ut 
fbeit,  fya  faak  .  «,bmd,  Udo  tiQ  dood  ia  D.ib™«il*üsn.  rv. 

 ,"  ,w#T  Relwmationj    F  reaigtrn    «m  Sicul«-  JubiiUalla 

tSry.   IV,  JIHJ. 
Hartig.  O.  L-,  Lahrbach  für  J^cer  o.  dte  ** 

ir  £t.  8«  rerid.  AaH  .  ar  Bd.    iV,  i89  ,«.««•• 
Hai-rmniiii.  Ph.  Cai..  Pbartnacologia  djrnamka.  Vol.  I.  Ba 

kJS.'f'  <»•  OaHabaiiis  Bampa'.  Wi  dem  E»^' 4"  «f»« 
iclaltera  bia  auf  die  neaeHe  Z«it  oath  dam  Wiener  ConfreOa, 
ir  Th  »on  i4<)a  bia  «um  ftanr.  Kevolut-  Krieg«.    1  >  f^A- 

—  i  Ch,.  di«  Culpa  de»  töm.  H.ch  a.  CiviliO- AbhdU  II.7»J. 
Hann,  G,.  aligem.  Europ.  Staaii  ■  u   Adtefa-"— ~» 

dii  J  t!tt6.  in  B^li  t  u  »e  Abih.    Aurb>  , 

 .Su.;».  u.  Adrel,  -  H«..dbiic:!.  rlcrdaWK»», 

für  d.  J.  H»iÖ.  t  u  »«  Abih.    111,399.  ,,,  • 

Häuft,  i.  K.  F.,  «Ilfei».  ph»(iokr«»  BriefwecMel  einer 

fellifb.  deuiltbar  Getahrten.      Bd«  la  H.    IV.  7'«-  _  _  . 
».  Ha«//.  K,  V.,  lU*di|t  ».  dia  Fajar  der  Sonn  -  u.  FeRttfa. 

H^lk.  A.  H  .  Mlfaaltowa  MWtalia.  C»e  diOertalt.  rariaa 
ad  hiftoriam  naturalna  fpmaaiea.  IV.  dhi  .j_ 

Ä-jw.  Fr.  G.,  geueae  Da.ftelluflg  u  Befthrnb 
j(M0»Tkaada  gebrauchl.  Getricbr»  u.  d«  n-.i  n  r-n       t:  . 
C-nMrbMad^  4  Mf  7%!*^  i'^^ 
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Hefrmijik,  f.  An  di«  WidarCadiw  eia«i  cbriAL  ! 
Heßiir,  vir.,  Berj;-,  Land  -  u.  S?»rei(e.    III,  45ö. 
Hüilir.ii  umcr  aiit  dem  Archiv  der  'iViopslhcrrfO ;  od.  die  wall« 

I«  EoiJlühiini;  <!fr  Frc\ni4ur»iJy.    Ntur  Aus/.    IV.  ti48- 
Heilmann.  'S.  L  ,  GrHlclite.   i«  iiJiihii.    II,  55». 
Heine,  J.  G. ,  Pr«U«cr<cichni>i  nruvr  cbirurg.<  Mafchitien  u. 

BM<<>g«o  snr  Uciliiaj  der  fieiobrüclie  u.  (.  W.   1V>  I^Bk 
Aimrig»,  J.,  allgcoi.  deutrcb«  SehutvoifchcifMit  im  Scblv« 

febraibcn.    1V>  7991 

—  —  dar  kaofiaCaglfcfi«  Scbtaibmtifltr  in  dauifcbtTt 
«■gl.,  hollüad.  u.  ital.  Scbrilt.  t  a.  31  H.  Aach: 

—  —  I«  Miltre  d'Ectiiure  Act  Commari-ID*  —  —    IV,  55*" 

—  —  deuifcbe  «ad  mjJ.  VwiagaliläUM  «ir  früadl.  Siüniyits 
(Irr  SchöabliMSbikiiwL  ir  JiCff,  s  HaiMk  ar  Uba§.  a  Haß«. 
IV,  it/o  ' 

Heinßuj  ,  TTi.,  deuifclter  Hjoilchau  lür  JfJtrrTnon.    IV,  i^" ;. 

—  —  di«  Spiaeb{ebulr ,  öd.  geordneter  Sloü  <u  dcu[Ubea 
fpiaefaübaiicaa.  IV,  its. 

—  nrua  deaifeh«  Spracbiebt«.  aa  varm.  Attafi  ir  o4.  ilieareu 
.«r  «d.  prakk  Tb.«  M.  sc  Hh  «dl  lifr  MgiMM«  ItaclMBatoc. 
IV.  »09. 

HrÄ.  Tb  .  f.  A.  V.  AmMult. 
^  —  [.  V.  Gtntk. 

tinfdtl,  J.  Clu,  r.  Chronik  ron  GicBicbenAeio. 

B  —  biftor  Ilerchreibunf;  <)c(  ho.H«n  l'eleriber|[Ci  ira  Sailkfol- 

fa  u.  dei  Augultioerklulicrt  auf  «lemf.  ;   auFa  neue  berautg. 

III.  481- 

Renke,   A. ,  HandburJi  ?iir  RrkrTintn  1  Tj  u   Heilung  der  RinJar« 

krankheitPii.    ir  11.  11  Lid.    ir  virm    Au!L     IV,  4l5>  . 
HtHiug,    barltoifcii«  ScIiulvofklitifteB.    i  u.  a<  M.  Daatrcb* 
IlL  48$-  _  .   


BtMünft  K.,  KiMlaapSMca.  LM«.  Trfp.  aacb; 

L*  Cid  baarb.  te  Aull    IV'«  91*. 
Henry.  W.,   tbe  EleiSMM  «rEnfliMbi  O« 


7« 


«M  I.  G. 


in» 


Hoppenfitdt,.  A.  L.,  Pr«di'|t<B.  ir       Phtd.  in       I.  dar 

Irindl.  L'iiietdrSckunfi  roa  »ftOJ  bii  t%.    IV,  BJJ. 
Hur  -,  i't  .  Lehen  u.  I.ieba.  N*»elU.    IV,  agov 
V.  Uornthn! ,  S.V.,  d.is  V»l\.  a|!pr  D'iitkhrn  ,  von  feiner  H«W 

h°keit  ij  l  e.«f  la  pjn/.  nrirtlrtil,iri.!  am  i|i.Ocibf.  iadeajabn( 

■iiiCeraicbi  bry  der  iteuiXch.  UundekvetFaaiinL.    II,  V}^. 
Hiffi.  X  H  .  Votlegeblältai  lüt  AaAogcr  ira  Lindlcb'alitielcb- 

■aa ;  aabll  Aalcil.  tarn  Gabraach  diaTat  BI.  r«u  P.  Cb.  Freit* 

Mmi/ji^,  J.I.,  rdiwilcat.lCoMwcInaaik,  Jahrg.  1117.  IV, 

V  Houwaid,  E  ,  rnman;i[ciin  Accorde;  herautg.  voo  C.  W. 

Ctiite/ja.  Ii  Bdclm.    I)<i  Wiedeirehn  auf  daa  Sl  Barobard 

—  CoaJUaaa  Giatln  d«  Hoflin  —  WabnCna  a.Tod.  It.  536. 
Hotvßkip't ,         praclical  obfcruiioni    in  Sor(|try  lad  morbid 

.\naioinv.    I,  ^15. 
Unter,  Fr,   Wellenberg  a.  iljj  päiilll.  Rrev« ;  oebll  Anhang 

üb.  Kirchengewalt,  bikhön.  u.  pjpltliehe  Rechle.  IV,  10». 
Habner'e  bibl.  Hiilorian ,-  uaig««(b.  u  herauag.  tob  P.  Cb.  AdJer ; 

«•bft  kunar.  Oaldiidite  dar  cbrilU.  Raltgioa  n.  Kitcbe.  5« 

«arb.  AalL  M  a.  arTh.  Hift.  daa  A.  a.  N.  Tall.  IV.  1056. 
».  d.  HuiU.  D.  K. .  knraer  Abrirt  dar  Ralom«i«)U|«fch.  bU. 

aum  Augtbnrgar  Frieden.   W,  iS7- 
Hu/elani,  G. .  üb.  de«  «iMuhGBl.  Oaift  Im  Uta.  tfwtat 


>  saTUk  j 


IWMtt 

AkkdL 


Henry, 

•d^t  a  Vol.   IV.  7a6. 
«.  Htrdrr,  i.  G. .  Oadiidiaf 

ar  Th.    III,  i»t. 
Hermamn .  F. ,  (.  C  O.  Ebeling, 

Herrmant,  A.,  Laad«?trthichafu>KaiecbUniai.  ir  Th.  Wia> 
ien-  B.  FamrlttlinnbaM»  |t Tli^llwWnawidiabwfa  laAbih. 

iV.  «8». 

Nerrs ,  J.  M. ,  I.  J'alaauM  Aabanban'ng. 
Mrsaf  I  £>•  G.,  karaa  Or«m«aük  der  deiitichan  Spradta. 
1.  64« 

HMft,  Oav. ,  di«  Badcnrahrl,  .J,  541. 
NrÄ,  L.  Fr..  Gefcbicbta  daa  Kiallar»  PaaUsaaDa.  i;  f^ß, 
mm     TakkaBbach  dar  GaIcUahw  «.TbiMftfapManäMqgiMt» 

la  Bdcban    Auch  t 
—  —  BudoUUdi  u.  Srhwaiaburi; ,    oebR  ibrea  Cai§abnfn^ 

hUlor.  u.  toponraphiTch  dargeflellt.    IV,  151. 
HeuM,  Hofr. ,     H.  Clausen. 

He»«l,   L.   Fr.,    Hepmorium  der  Poliiejrgeretze  dea  Königr. 

W  ürieinbeig  5  u.  4r  Bd.^  IV.  -83. 
HippoMX.  Ta(ch*nba«)i  Ni^.Kreuade  bailerer  Laaaa.  Wohl» 

fmle  A>Mf-  IV.  S&    .  . 
Wrmri,  «al.  C  Uakir  A«  .Vardieafta  i.  Obrigkait  M  Alcl| 

b«ydarOtaabaMV«b«llaryair.  '  .    .   '  ' 

HMIarfa  aaa  Itatka -Kfigat  traa  174«  ad)4a.  •d..OaCdi.  da»' 

Ranilch-a  Kri^gaa  —  {Vm  aliaaal.  Pioptt  XEIm/w .)  L  a4> 
ntnk,  C  F.  Ch  .  Miarialleaiaa  a»  PatltaallofumaaM.  Ca«> 

«ant.  hiß.  philolojtiea     II.  X>7 
Haffmann.  G  A.  S  ,  Han<*burh  der  Mii.'r,* !uf In     FaMgllC  fW 

A.  BnithauoC.        B-l»  1  u.  le  Abib  IV, 
P.  J. ,  Hep^rtorHim  der  ia  Crin^in«!  -  u.  Fiat  alilrhra  tJatar» 

fu<h.  Acirn  ton  Verbrfchen  und  Sfrafrn  etpiir<n<  n<:n  Dettim- 

nHin;en  <(-r  Pii-iif«.  Laj({a*gere«e.    IV,  1^ 
Holkai -nder,  Orn'aher&sf  I.  Hell.  C  Tafcheubuch .  niieiaifcbei. 
Ha/mann,  P.  i  Ph  ,  f  Ki4ci>entj|ende. 

Uaift,  F-t  Forlö|(      V^ilxch  einer  Aaleil.  <u  Coalirniauaa»»^ 

Beieh*-.  Hochsak  •  LaidiMfadaa.  DiaiCtk.  IV.  «ab  aac 
anm't»  S.,  praat.  BavkaHUNnaM  Sk.  dir  a«fcudlwM  d«  Bai 
.  Xtäakkaii«»  daa  VaaftaMflST  Am  im.  la||L  fM  VT.  —  - 
•V  4I»  - 


mit  Verglaicb«m|W  I 

IV.  ^iS. 

Hüffen.  L..  du  F^yar  dm  RaMaaiiaM- 

IV.  i»5- 

 Predipieo.  le  Samml.    IV,  5.^5. 

HUllmann,  K.  O.,  Urgekbichie^dea  .Staetet.    T,  tat. 
Hmltin,  K.,  Oratio,  <]«*  loUeDoem  inaaguiaiioneoi (^arol'i XlH. 
aiqtta  Uedeigia  Elilab.  IJhailotua  —  comiaa  ßec.  Acad. 
Il|ibfiaa4ia  d.  S.  Oer.        crUbr.  IV»  SM* 
ttmiMk*  L..  BSateflaliaa  Ck,  JalHarefardiuag ,  aabllalati» 

Garehiftaplane  ttir  pranfi.  Geticbiabeamtati.    L  i/|o. 
tUmmdo,  dia  Raianhiawartal  u.  ihra  vorurfil.  V\'irkuagan  f!e> 

San  paÖtve  BlutftrilTe.    Aua  dem  ^M«        aioec  Vorrede  üb. 
m  Antraad  der  rhjinbe|a  atirapaaa  «ob  L.£eirecA/.  11,316. 
V.  Huiten'e,  Dir.,   Ar<niniua,   Hermaan,  ain  Dialo;;  und  G. 
Spulatinut  Gefcb.  dei  druifch.  Heerfübreri  (;?f;en  diellöiner. 
Herauuia.  i.at.  aed  Deuikb  faermif.  ^oaf.  frMi$k.  11»  la«« 


ImM»  C  F. .  laailada  SkrUicr  ^  udgitaa  af  »1  F.  Uebtnftef 
df'lL»  MUhmiaA  aü  ImW«  OmV  gAwt,  im  JL 

■ü?«  iv,  »s^  ju  , 

Jettohtt.  Fr.»  AwiHb     Thaada»  tn^arvh.  flt.vm^AoH. 

IV.  60«. 

Jiigtrmann,  K.  F.,  neaefte  Wellnefcb.  rnm  Anfanpe  der  Eta^^ 
Kevoluiioa  bia  zum  allj:eiii.  Friedeo  iflr^.    IV,  114g  .  " 

Jahrbücher  der  Köni;;!.  GelellFch.  der  Frruodc  der  Wi^T.  SB 
Warichau  Pol«.:  RoCaaiki  lorTh.    IV,  401. 

—  Kr  di«  pcaula.  GeCaiageb  L  K.  A.  v-  KMqyn: 

—  nedicia.,  dea  K   IC  öfter*.  aUMrti  fie(aujg.,Vaii  din  pV- 
HaüMa  0.  Profi,  dar  |lad!i;«»  ai,  Wie»K  .>r«  $«1  JW»  r-r> 

.1««»»  F.  Am.»  l^  f.'M^Mt^tHTjSjiatf.t  :»^^^ 
wadihaa  irnwmiir.  laa  nh  Faltaadaditafi  «ana^  Awg.  W, 

IdaaBMMgaaia .  hoati|a(.,  T.  B  KJt/kk^. 

Idanna  u.  Harmode,  eine  Alipnlmmt  2<iiucg  auf  d^at  3.  iS>6- 
I«  Viartclk  Nr.  7  — 13.  n  Vierirlj.  Nr,  14  —  »6.    Mil  literar. 
Deylatea  Nr.  5  —  g.   (Hcauiit    »00  F.  D.  Gr&ter.)     IV,  87»- 
Jena,  Cb.  W.  F  ,  füi  Hie  RrJi.:inn  Jnla  Chr.    In  Bedeo  ijb.  dia 
Fryer  dea  3ten  Jihib.  der  KircbeoircibalL,  .u.  ia  beiL  U^maaS 
a.  Liedern.    IV,  415. 
Je/itr,  F.  E  .  Anleiiuog  sar  Kanntaifa  a,  airackailfa.  Zugar- 
dar  Nurahäteaiw  ar  Bd.  Im  Mmmmam,     U.  m 
I.  IV,  757. 

 dMklaiBBJMdb  MmnmaAdL  i—^lk»  IV« 
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VmlSei««. 
In  du  prMlMÜoaum  I 
•    (Auct.  J.  fJiaVn.}  II.  S09. 
InRniction*,  r*li|;ioiu,  for  ih«  Suroo*.    III.  17Q 
Jo^Aintt  AtbnibMing,  Bivuilk  •varltt  —  di»  Opanb^v.  Johan- 

nit  jaauilch  überleut  all  UifcaiBdht «.  AwBiriilu  nm  J.  IC 

Herta.  JI.  51" 

Jchannn  Evanflium  üLrrfMtt  u.  mit  autfShrl.  StÜMmagaa 

farlafaen  vao  'i'ti  ßrtittnfttin.    IV,  «49 
Jtmu,  1  ,  T«g«bach  d«/  in  di>ii  Jähren  igtt  4i.       tob  i*n 

VefMiMiaMii  in  6p«iM«n  -«nteriioismiinn  HalaKOTUnata,  mit 

AMMf kk.  Ana  4aai  Mm^  f«a  K,     O-  lU  tH- 
Jorßtt^m,  i.,  Wavfla  -ihrnagli  Pranea  asd  Oannany  J«  ika 

Year«  1815  —  17.    III,  718. 
Jourdan ,  A  J.  L  ,   (.  K.  Sprtngtl. 

Ipke/tn,  A.  E  ,  der  Oreiinierao*  philoloph.  u.  rardicioircb  an- 

teiluchr   1  l'iile.    II.  41. 
tjidori,^  Otit  H.,  [  Worte,  deatfch«,  über  <li«  AiHichtto  <ler 

KrJU  V    SiGf'l    —  — 

\\\ni.n\te  tl'uriF  l'tciie  p«u  cooau«  d«  l*AJia  ICittawa  —  (Par 

Mr.  Cormnti)    I.  719 
Junktr,  W.A..  Gadkilia.  i.  17& 

lt.  . 

jnMbri  L.  A  ,  OteOa  parpetaa  jtu  Mamw  UifculiWi  w4ir  ■ff 

«lialM  X^fAerV  tür  die  Jtib«|iafar  1817.  IV. 
Jto^,  Cb.  E-  N  ,  Aolichiaa  4ar  Rafonaatien.  -fiyMMlfMw 

UraDg  lu  Aatb<ch.    IV,  99s. 


»  —  chirici.  Ideen  aai  deo  jri«i|ren  RefoVmat  Vnr('-;ii«||>«n 
in  der  prolefiant-  Kirche,  mit  Uücklicht  »ul  die  I  finum 
Verfu.lie.   IV,  1095. 

—  —  die  Feyer  de»  30  J'j'-  '8'7>  bcym  Einzu^r  ili-i  rrflea 
Aetniewapen«.    IV,  991. 

-~  O.  Ph.  Chr. ,  Grundrif*  ainei  Sjrßemj  der  nauteUaroenil. 

Hcimcnrutik.   1,  4^  'J 
Kinmerrr,  F.,  BcytMg«  aar  Oafchidita  «.  TbaoilaiM  Mm 

Hecb».  ir  Bd.  1,  540.  ■  .  ^ 

«.  Kam/Hc.  K.  A  .  Jahrbücher  fir  dia  prcttf*.  CfCnafahmt« 

Ilechtt«riff.  u.  Rechuverwaliunc.  1  —  lor  Dd.    III,  g^. 
Kmnn*.  J-  A.,  Chnliui  im  All.  Telt  —  llriier<u  bttagaa  8h. 

dia  Vorbilder  und  M«IIi«a.  Stellen,  ir  Tb.    III.  ^39. 
KtHiugitJier ,  f.  Gedicble  >ur  Rtformai.  Feyrr. 
Kkflemd'eck .  K.  A.,  Verfiicb  einer  in  Verirn  bfiib  Ei'lbe- 

fchitiliung  vcjn  Eurojj«.  III,  .',(,5 
K»lechii»tir .  hiR  praet  ,  o*«t  de  Hi»iTorming  —  —  lull  prnct. 

Katediilaiion  üb.  die  Kdctmaiion  niii  der  reformirt  S.nul- 

iugend  an  Emdca.   (Von  Hugb  Mmckmj  u.  Tjrmen  Siot,)  IV, 

Kmv(fit/i,  J-  S..  waram  ift  dia  paadcha  Sprach«  a.  lihaättar 
MVi&ilduki  das  Vtaftasdaa  k.  Haaaaaa  Mbr  ceei^nat,  «ia 
'*lijB"Fraaa6b(icba.''Balad.  Prmt.  aa«  PaTaii.  Gjniatr.  Ena» 

ntaa.  Poloifck.    IV.  437.' 
Kmitt,  SS-,  Verfucb  eioer'arprohtan  Methode,  d»n  Weinbaa 
1a  ilen  GInaa  u  Tr'alnberuen  tu  TerHifff-rn  ,  nsbR  Aoweif., 
'  dan'W^  ehaaPreflata  kellern,  ite  vrrl;.  Aufl     IV,  846. 
Kd!tr.  H.,  Ttierländ.  Scbaufpiele.  ua.SrBd.  Lafacarer  aneb : 

—  —  Tranvilpiel« :  dJeEroberang  TaaBtMaa*  «adlöbnaa  L, 

Königin  von  Neapel.    IV,  a4J. 
Kr/tl<r,  H  ,  lUaitwirtfalcbani.  WijrdiguaK  der  Schrift:  üb.  die 
Veraaltiuig  dar  Fiaanxan  de*  KOnigr.  Wtliphalen  vom  Gra- 

' in  Jf claliM »•  Umkmtii  IL  Sf 4>    * 

^  —  fik.  dia  Ahtdraat  dar  Faadaialifika  Im  BllÜgh  Iffllh 
'ia«b«rc.  III.  SSO. 

KÜtoii.  H.  P  ,  r.  E.  £iwto/«i.   

gUni.  ?..  die  Uarfa.  Ca  Bdcha.  tV.  io6i|:     .  " 
Kirrhen-Agfoda,  alUwaita»,  wBt.  <V— ■  t.hfa.  Uffimmm) 

IV,  9»«.  ^ 
Kirchen  -  Jahrbuch ,  fnutUmMmm,  Ar      RdaifT.  Balaik. 

»r  JabiJ.  III.  4gn. 
Kirchen-  o  5i.T«citrpand ,  dar;  glaabwürd.  Torlinl.  Nii.:hri  :h- 
taa  *«•  daa  Fiaakf.  Batatbaa^aa  aahrarai  dauticb.  liuadaa- 


aa  fcia  ^  Ml  M 


ftaataa     dia Aagal^aakaina  iar  daadiek.  katbal.  Kircba  — 

III.  t4i.m,jm-  ■ 

Xtrtkha/er,  M.»  Werabar  Staiaar,  Biir|ar  von  Zug  and  ZA» 

ri  b.   Einlad.  aar  Jubelfajrar  dar  fcbireu.  Rtrormaiion.  III« 

Xtrehntr,  K>»  Aaucktaa  «oa  Fraakfait  a.  M  .  dar  aaiUagaa» 
den  Gagaad  m.  daa  baaaekkaitaa  Hallaaallaa.  irTh,  II. 

4M  • 

J(i/iemaktr ,  J.  H  ,  Weiflapun^  Jefu  »om  Crricht  üb  JufU*  u, 
(ue  \^elt,  neblt  Erklär   der  Ped«  Marc.  Q,  4a  —  49.  n,  Prü- 
iun!>  der  vam  Eft.  -Vabarlet«  <ir,  N  T.   IV,  gga«- 
tUikr.  K  .  rheaicrtpiala.  IV,  399 

.dir  JCilapraiA.  Jal  *  Spaciaaa  ekaraciernn  Sinlcai»ai  iaO«  AI» 

aaadri  priaii  Ügna  aacKaiaiM.  tV,  («SS. 
— '  —  f.  Siebreibra  aa  Hra.  ÜnoAmni» 

Klaablaitar.  ErUhlanitan  «an  Wilb.  MÜmp»  Aab  CUnu  B. 

Henr.  Sttinau  aa  B-icho.    IV,  815. 
^U/ektr,  it  .    dea  ri-rilil.  P.ediftora,  aU 
Si-hrirtrn,  HpruTu.  Belagaib.    Ib  SIT» 

—  —  homii'-ti  c  l^ei  Idaaaaiafaaia.  Sa  Ni 
Hillie     IV.  715 

tr.  Kitin,  Adi  .  1.  Leben  dt  fl. ,  literaiiff hei. 
K/ein  '  Dr  ,1  Für  <,brifleiiihuin  uud  Gol'eageUbrlheiu 
Kleuker.  J.  F  ,  do  Jefu  ChrUU.  famiaril 

et  ercirliia.    IIU  igb 
JCHndmmrtk,  i.Q.U,L  hUmmtk^  dMiart. 

—  •  apaciHaa'«dlttaai»ani*  paaikaa  Q  HmratH  Plaaei.  U 
las. 

KVmg«mam0.  A.,  danifeba  Tran* ;  h*fl«r.  Act  fp.   I,  6«$. 

—  '    r  0>rlr<Dn,^po ,  gafdtSiiichr,  für  daa  Brauofchw.  lliaatar. 
Knoii'.  {.>-hfu.  I    Iii  ttCri». 

Koch.  C  G.  ,  U^bii'icfn  «um  Uebafi«(aaa  aaa  daaa  OaatCckaa 

1.  '»  l.,ji>-ii'i!c,  »•     IV.  to\o.         '  ■      ■  " 

—  f)  ,  (i.  diri  i,r.    IV.  -t.> 

tiöltUr  ,  U  L  ,  rrrjmurh.  «InHir  k-n  üb.  Zwrrlc  u.  Binricbttt^ 
<l,'.  .-•i^norli'n  in  d^r  |>ioten<iit  Kiirbe  de»  l'reul«  Staan.  la'ii. 
3«  vrrm   Aull     II.  iKi. 

JiUni^  .  Jul. .  f.  Cbreiloniatbia  iatiaa ,  a. 

Deuitcha.  '  .     .  .      ~  ,  l 

»  KUßkem.,  F.,  waa  ttKaiaiatirber?  and  wfichea  fiad  nach 

ricbligan  Uaaittrirlklcliaid.  Grundlilaen  die  Mittel  dagegen  T 

>»■  Kirhtr,  J.  F.,  Auicn);  am  d»n  iiiern  und  neuern  im  RuIL 
Ueiche  «rcbienaBen  Minifellen,  Ukileo,  Publioiiooen , 
\  etotilnuegea  und  Bafehlen  ,  da«  Medicioalneren  brtr.  (V, 

Koitf/.  J.  F.,  de  repionthiir  Ttaliae  a<r«  peraicioro  eantaaiioa- 

ii<  oblervatC  Pariicuta  I     I.  614 
Khrntr,  Tb.,  iwölt  frara  dculUba  Ocdichia;  aebß  Aabang. 

IV.  118-  ■  . 
Km^gartem.  J.  G.  U,  da  Mahaoimada  Iba  Bataia,  Arab« 

Tiagiiaaa  aiuaqii*  itiaen'hui.    GaanBeniaiio  acad.  II,  iij. 
JCÜAai  F.  A-,  f  SUitgeDoUen 

Kotimeier,  A  G.,  Luther'»  V^  ipderarfchalaaag  la&aaar^J 
Kirche  an  ihiero  dritten  Jubeliefta.   Slcalar|iradigt>  IV« 
«r.  Kofeiiie,  A  ,  T  A.  v.  Stmmdmm- 

Krmmer,  K.  Fr  ,  üb.  dia  Varnoiguos  der  eranfel.  Coifelli»- 
nea  und  ihre  lefte  Ufgrüodwog,  bei-  in  den  I'rcul».  Stjaieo. 
lU,  58" 

Krtmtr,  A  ,  Karl  Tbandor  Raichdrejrharr  r  Dalberg.  Eiaa 

dinkb.  nückerianaraag  a.  aiaaBkiaMaaf  liiiBOrab.aaraia. 

Aull.  It.  gas- 
Krarup,  C.J.  L..  allebaaa^  Kftrigt 

od,  bütsl.  Allarlrj ,  baC  lir  da«  Laadaiaaa.  la 
*avv* '  .1  * 

.  _  Aariiaaiag  lor  Faraaldra  ag  Laatara  —  ad.  Ai 

fSr  Aaltara  a.  Lahm  «aa»  Laiaalahiaa.  IV»  47?< 
Kram/i.  CR.,  aniaiadrarliaai  ia  It  gaig.  »aalt  a 

P.  V.  IV.  «16. 
_  —  Predigt  am  crRtm  Tag«  ««B  Ma 

O.-tbr.  x<K,7      IV,  595. 
_  —   J.  K  ,    fUfaritar,   ncrum  et  qaanium .   ';aorc  aoirfilio 

tbaolagi  tccant. ,  i|ai  aaarai  ktipt.  i,  ioiaipaetat.  ad*  ratto- 
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■tmmocMt.  »  tutlierl  m*nte  «  I'Sß.i  ('•rjuendn 
ytattfii ,  lirfecrtiot.  P.  I  ri  II.    I.  i-i) 
Kreit,  J.  I'h.,  Uetcbiich  ,  ntllt  ein«r  Gr»inm»iik.  Je 

«ejb   Aull.    IV,  774- 

—  —  Utciu  Schul  •  Grxmmatik,  für  die  miulrrn  und  uoMra 
KUOro.    III.  6*5.. 

Kr»U.  Inf.,  MaemofjrML    T*|«bach  uf  W«.  «w- — — '  — r 

lombird   TenaiUa   Kpaifreieb»  llJ^llCB*'XyMt  K  flclaburf 

1K15  u.  16    •  IVte.    III.  1)1, 
Krtylßf^  C  T. ,  de  aueioriira  et  roranaDtAtorum  veibü  Sa 
'  UgelUtrtiiB  iDMf  pretitione  diftioeuendi«  obfervaiieoa«  1,645. 
Kri'ger ,  s  f. ,  L*b«B  B.  Tfaatt«  Pcwdriclw  dts  üimtigfa,  R»< 

11^.  .  .in  PrcuFi.,  ia  eUat  RaÜM  f M  SaflMItafeM  •.  R»U- 

(chniuan  {«limoielc  !, 
Krön««;  f;en«jlo^    hilt  r    1>  >?b«ab.  aaf  4,  J,  ttlg»   IV*  11^ 
KrMtUner ,  F.  Fiau  v  KrUdtntr. 

Krug ,  Prof  ,  Botwarf  aar  daucfcbm ,  ■.  DaHUllaag  iit  ■ul» 
CMciagabuag  üb.  dt«  Pralalfayhait.    IV.  761.  . 

—  —  Otfprich  uDier  «icr  Augaa  mit  PrM  «.  ff-nAfllT  11^ 

Wüig,  VV.  T..  Rr*A(-  n«d  Qu*rau<<  e!nM  Dsuttelica  auf  d«a 
0M^«B  dar  StaaukanA  u  VVilTsarch.    IV,  <^5 

—  —  Sjrßaa  dM  prakt.  PbiMopbia.    ir  t'b  nRchulehra. 
Avcb  > 

 Oikiologi»,  od  p%nor  Rrchnlabr«.    I(,  3^ 

■— —  —  —  siar  Iii.    'l  uncnillrVirc.  Audi: 

—  —  Atetttl^«  od.  pbilof.  Tuiaadlahm.  1V> 


KmK*.  G  J  ,  X  Alpanrofall. 
Kukn.  K.  G  .  f  C. 


Kunktrii .  H- ,  f.  P!st»nt  Phaedo«. 
KW'fr.  S.  Ch.  O.,  üb.  di«  Berehaldifuof,  daft  proiiltBlii 
Gc:ii1il;>*  im  Praufa.  Staat«  eia*  PfiaSarhacrfcbaft  u^tmim 
woUm..  M.  ta  Bwi^  Ml  «M  MB  ft.  «.  Imu«K- 


LmortüHe.  Gh..  UiBwir«  da  Praac«  pesdaM  Im  nariM  Atsa» 

JigM«  Tom  i  — IV.  iV.  409. 
1mm»»  8.  r  .  AnUwyaiifiBd«  ilat.  Abtbt«    Aw  4cm  FnnK. 

•Mk  4m  71M  Atfil.  Mii  AuiMikk.  «wi  KL  IfrHvfMM.  IV, 

i^Jamut ,  /.F.,  gcomvlrifcho  CoaSnietioDilplir«.    IV.  S4'. 

—  ~   üb.  PvR«lo«ti't  Gtuodido«  der  BraieituDg  u.  üb.  ifffü. 

M'liinle,      IV,  909. 

Lampadiiu ,  Ch  A..  Handbuch  dar  alTirmi.  Hütteakuod*.  ir 

|ptMjp«|ilitlr  Tb    t*  v««m.  Autf.    IV.  1088 
«..£4M<<  '>.Vratt  El.  Pr.,  gab.  v  Bargt  L  M^meirct. 
-Lioder-  u.  Völk»ikuod«.  aeutUa.  CTb.  f.  StpjMMMh 
tangtdurf,  K.  Ch  .  »rithmct.  AbbtadtL  tinr  UrML.  tbuitf 

m.  farUninbrcbarü.  Fragen.  MonaUcäi,  Bmwuindc  —  IV. 

549- 

'^\^'^:.*T^-   ß'*"'"  •^^^'■•f««__WUkimilaI>«iifcb. 

laml  die  Zuoiivm:  JI  mi^  iti  rnrckl 
dpo  ?  — ~        Pifiäiihr.     1,  319. 
I  «r'n,  dir,  [  M  TrnrJli 

Laubt,  S.  G. .  i.  CeiewUmmluag  d&t  ileraogth.  Warfcbta. 
I«M.  Ft..  GtkWiBbtea  und  keine.  1  n.  a«  Bwhl 

—  mm  KMmAtkm  Sa  Bdcha.  Aocb  j 

—  —  di«  RmU  nr  BifltickmBf.  IV«  ACK,    .  >■ 
Immm.  C  f..  dU  5twit.P«3tviHMcKli 

—  —  f  Sylvaa. 
Lrbcn,  du,  ein  TrAoa ,  t  Cmldermn. 

Laben.    Uiefarifcb«,   (\m  Vfl.  baier.  Geb.  Railm  U.  Riliert 

/ii'nn  »■    Kinn      II,  ^Hi 

t^krtcki,  L  ,  PlitTm.roj  ü«a  exiemeonMa  »lifypyUitca,  «d. 
Aanrabl  dar  ?onr.|r).  Artd«Sorrae!o  4m  »  ' 
V«o«tUch^^«akh«iua.    III,  419. 


tviHMcliilMicbN.  1,  554. 


=^  fS 

£rA'mai«a,  J  E  C.  ,  MonnftapVii  gennii  Ptimulatum    I.  ßij. 

bilden  dar  Ef  dol><Tflii  h«  in  in|io(5r»(ili.  Kirten  u  Siiuiiu.na 
Plari'n    t  u.  ir  Th.    Oer  i"   Jh.  auch: 

—  —  Aalfii.  «um  »ortln-iHijlirn  u  sWccblBÄ(i.  Gebcaurh«  de« 
Ma&iircber.  1  «.  l»Al|n.    IV.  it>4 

[img,  P. .   Comin«aiaiio  pUilolonic*.  ethibM»  (p«({i«ra 
libri  arab.  Mif^K    El  akOe,  aaciorc  Xama/ a^dina  Mukam- 
mtd*  Bca  Abu  Sehtrif    I,  »57.  ^ 
V.  Uaiütard,  IL  C  *  T«lä|i««MA  fiir  di«  pSmm»  Miacr«- 
logia.  ler  nfcrg.  1  «.  m  Akdk  in  J^Aig.  ttua»  Abtk,  |V« 

Lcar,f,ciriii .  Vi    V.,   Vojlfl'snfifa  üb.  di«  AaUagatruade  der 

M«chem<iik.    ir  Sd.   le  Abih.    Ja  Aull  ,    a«  Abib.   ae  AufL  ^ 

IV.  »5a 

Vk£ea«ti«d,  R.  L  ,   Entwurf  einet  allgem.  H}'potbek«a>0/d-  ' 

Mag  iüt  llat«M««icht«  de«  Kgr«.  Baicra.  III.  14. 
~  —  lC««ri«ll«ii  xitr  n«f<Cfta  de«  Jndidw-Codwt.  III.  o. 

—  —  «am  Veilahrea  bejr  dea  HaadlaagM  dar  fM]pwMII§M 
Geriebubarkeit.   HL  11. 

Lffur,  C.  L. .  I«  Fraoce  «t  le«  Fna^ai«  «a  itnt  liHif  bmmC 

rt  paliliquo.    Src  <dit.  rrfr.  «tatIgMI.  III,  9^ 
LibofchitM,  Jot,  r.  fr 
Liebemhrrf,  M.  F.  ,  f    C:    t    /ac  ,M 

Lirdrr,  bibl.,  PartbcUi  u.  indrc  Uicbtungeo.  Ir  Tb.  Gcillai^ 

blüthcn  de«  Or  i-  [i    :ir  Th.  Oaill««blihh«a  4«  ^ICI,  l«^ 

der,  (VoB  J.  !>.  VV.  SdmMf  )    IV,  SH. 
Uadb»,  W.  A..  L  W.  ««Mr. 

—  I.  Cdaan  im  diin  Jat>thiuid«ft«a. 
£fa*,  S.  Bl.  am  9BmA.UMmn  dattchOw  dM  WarfiftiM» 

Ltcoml  fialiA  riaii.  Maibk.  (Vmi  PivC  Sim»yk9miU^. 

■V.  iSr- 

UptmU,  Hat*  >  BiUiotiMcaa  natt«  iHrfdieae  8uppl>-in>'nient« 
ae  EiÄaDd«(ioaum  Vot.  rrrf /um  ■  auci.  G  MaJikn  IV, 
51». 

Liffltrt,  J.  Fr  ti)]r  .  kleia«  Sduiitaa,  aacb  («ii»«»  T»da 

berauic.  *i  Bd.    IV.  705. 

 5r  Bd.   IV.  ggi. 

PrrJiRtra  u  Reden.  g«b«ltta  M  I.  >tl|  >•  H< 

(«inern  Tode  berauac.   IV,  »7».  .  ,  .    '  ^  . 
.  ^  Predigten  md  Aadm.  Nadi  MaHa  Tait 
•  Bd.  IV,  501.  •  ■  •  • 

£oo«.  F..  Lieder  der  VfTrtimatli  u  der  Trauer.   IV,  17t 
lMi>*<St,  J.  K-,  «Ug«ra  Ökonom  Lexieoa.  1  a.  sr  Bd   IV.  gtf^ 
Luciliut  {an  ,  L  ,  Aetn«,  ein  Lebr|redichi;  nrblt  drm  BrudI» 

Uü'  k«  «ioaa  Gedichte  dea  Cora  Stvtrut  vom  Tode  da«  Cl* 

cero.    Her  lalein   IVxt  nrMl  metr.  Ueberlsti.  a.  Aomerklu 

von  J.  H   Pr  UMhc    r     III,  t,:is. 
LulUpiele.  kleine,  u  l'ailea  lür  Hriraithrüter  o  Pamitifnilr- 

kel    1»  BJc>'en    IV.  5>7. 
Luther.  Dr   M  ,  der  Wiederherßeller  de«  evaege!.  Glaubea«. 

Zur  i^nnjähr  Jubellrrer  1A17  IV.  l4S- 
Lutktr't.  Ur.  Mart.;  B>i>fe,  f.  G  Tn  SnmM.  ' 

Gadaabaa  üb.  Schulen,  f  Ch   R  A.  (^«M.. 
^  —  «Bfedrafltte  Prediftea ,  berauig    vor)  P.  i,  Bhanw,  aa 

trjlfm  AiKf!    mit  Vc)t<-de  eoa  G.  R.  Btilmann.    iV,  161. 
•t-  ^  f   VVfiilifit  d^fl-lbe». 

~.  _  «ad  Pb.  M«/a«dLAaiw  L«b«a  a.  Wirk««.  ZivT«xe»  daa 
|Ma  JiäbiUaM  dar  JUfenaatiaM,  «m  C.  A.  B. . 1391. 


U«c  -  B  a  n < c  Er  Uttel  iäa «ahwr  •L  la»  MU«»  dar  Fiiy. 
maurerev.  I,  644- 

.  Vr..  iaianlllaf  Paar  lalaitat  l»  d»  Pal|  M  Dmh 


af  JoMfciaa  MuratV       «<  Maplaa  >•  —  Sac^  Bdib  m.  atff. 
JMac^r.  Hugti,  LKaiaäisati«. 
MmdiUi,  L  O  .  t  M.  Bibliothoe«  r««!  lundi 


Magatia  (ilr  «alter  •  «oiopäircb«  Läadar«  uod  Volkrtkosd^,  L 

C  C.  D.  Ebtling. 
—  a«««R««>  ran  Fell*.  G«tagaab«iM>  «•  •>  Pradigtia  u.  klei» 
'  aara  Ant«r«dcn  t  b«r«ti^  va^  Un^Uku'Egbrt  m  f^iftUi 
t  «.irTh.  IV»  95> 

C  ,  11. 


L  Ly  GOO^ 


*  W«/7/«rrf .'V  ,  XiilcittlüV 'i>         iolworf  und 'äcr'Xutfuh- 
lung  rdiiftbafct  Kiii«tr.    I,  14^. 

—  —  di«  Mrcti«nik  lirr  Ucnölbe  in  niiem  giote^i  Umitnga 

I.  6f,7. 

Ualchut  V  Mtttitninde ,  f.  H  Ki-filtr- 

Muter'i,  J*k    1'.,  Algebr«.    5«  V«(in.  Aufl.  *oa  G.  P,  Wuc**- 
r«r.    IV,  7ai. 

—  —  GtoineiiU  11  Mirkfchridf kunlL  Jta  «rini.  u.  unii^eaib. 
Aull,  von  O  l*   H'uehtt^r.    IV,  7»i 

JdaHinokrodl,  A. .  I  Ani»!i'j;*r,  <l<w  'wltphälirdi« 

Mangel,  S.  L  ,  IU>4!exioof  lui"       »t^iquc» ,  diiiü^*»  M«ii»,<«« 

"  K*.  I  iif.'  ■  .       ■  1  "  " '  •• 

Mate.'  I.  Mlrtot.  " 

Marüct ,  A.,  «u -ellay  on  ih«  chemiril  hillorj,  tat)  meiltcal^ 

Uriiemeat  of  cticufou»'d!forilou     II,  745- 
ktareyt,  A.  F.,  <(rT  Keicb>iultcn ,  üb.  feioo  Ef1iena(D<Cl,  Na- 
tur und  fiehaoiilurig.    Jll,  »35,  ■ 
Mtrriii,  Ant  Pii»dr. ,  narfi '  feiiirm  Lelxm  u.  Wiiken,  gelchil- 
^^  deit  TO»  fipejtr  u   «arc      I^j'bll  Kr«oiibeiii|S«ic^. .  P>u 
'VorrrHevon  G  M  Klein-    l  ,  ■   tt  •■ 

Mmrheineke.  Ph..  da»  ßrod  im  heiligen  AbunHinalil.  »djlttg 

zur  \cr«ioig.  der  luiher   ,u.  rcfnrmirten  Kircbt  —     l,  58' 
iU»»rw.  K  A. .  Proieftatioo  Wider  den  Ifannftri^rr  *cleli«i< 
•Q  fUrM  Itttn  die  Veriiunlf  uqd  da»  Getviflfai°,r<jiUu«|qit.' 

Marlini,  K  .  Daokarfreffe  I3r  Wapoleon  Buona|^'rtfw  IV,  »5»^ 
Wf  Alarj/uJ,  H.  ,  d«  Upra  taorica     IV,  170 

M'trie,  'lo.,  Li»b«u  d«  S'llotnfeV'Än  [\eformaiots  J<t^.  fCfuMB^ 
mit  finrni  AbiilTr   der  ScKoltilchm  tta^orniai  '  ( i«;l<  hkln«. 
'Au«  dem  Eofl.  im  AmrUgi"  von  G   J  flank     I.  jyü 
Mcedom,  A  ,  lydeli^  Auviitnia^  til  dr  alitiind'-li jlt'^  og  Ijinpla- 
..'Jte  Leijeinaovfl  er  —  od.  deuil.  AD»»»iC  au  den  «irgciDeialted 
'    u  rlnlachllen  l,eibfiü!)ui  gi»fi  —    IV.  4:7. 
Mtifteht,  J-  Ii  !(•>  <üt  VrnkudU  der  UeulLchn» .  ,au*  dn  fi»r 
tur  def  hliyibmua'.  in  Verglrichuog  mit  dir  ^ridcji,  lömi- 
ichto.  »nurickflt  s  Tbie.    III,  48^,  , 

—  L  L  Luvi^iu*  )on  .  A>v>*-     .  ;  ■   

UeiMntr.  F.,  I.  Alpeorolen.       ,    .•  .  '  ^ 

tleifttr,  Jac  H  ,  L  Voyega  de  Zunc,^  Zuric. 
BUlanehtlinn't ,  Ph  ,  Bii.-(«  an  ,</Wc*/ .  Hriaog  »on.PreuIaan  ; 
DiiiAumer^k  hctaiitg.  *on  K  ftü/tr^   IV.  41t>- 

-,          f  Ur.  M  Luili^ 

der  Flau  V.  Lam  V-  Miirg     Von  ibt  felLfl 

.  geichlieben,  t  »1  ai  lij,    l\,  i'i^  .  , 

  u«/Uouller»,  -  I,  Gelancenlciiali,  di».  I-udifripa  A|VI 

Menken,  O  .  I'redi;!  brv  d<r  Sien  liundeftiibr  feyer  d»»  l\e- 

iuinialion  üi  UreiBeii.    IV.  4«^5  ^ 
Merkel.  C   H   ü  .  dl*  V  fil"ile  einer  »on  der  CiviljunU  ge- 

urjinien  Ciiroioalfeilinpllegc.    | ,  ,. 
itrAcr,  Coli/f-yr  ,  Handbuch  lür  Poll»«y  -  Bcimie  im  auauben- 
den  DieoKe  'll.  406.  \ 
Mtltetnick,  M. ,  I       F.  Lmoroix.  . 
§Utt4ti  *Mmp.   D.  Ch. ,   über  bUiiableiiunge»  gege»  fluide  J 

ITieou».    IV,  traS-  ,     .  .j  •  .  , 

'  Meufel ,  J.  O  ,  über  dii-  \  priMnipnDg  der  «eidei|  e»angei.  Ileli- 

eiuatpaiirvra     III.  SH"  i   .    .  J.    .  .... 

MrVer.  F  M  .  MenfcbeuveilUnd.    U»ber  u  fiepti  dt»  05  1  he- 
frt  dr.  Af  -hid.  Harme,  nni  Rri<  kÜviIit  auf  ieine  Jutelpredig- 

JI/I//'/n ,  A  L."!  Anna!«  eneycloprfdiqun.  Tom.  1  — IV.  od.  Jan. 

_''lV.*ole'&.  oa'd?fr,t,.'.1Ä»  'dr  denk  »Mrelfifa  «u  Mih 
Cri>oaai  iVenile,  »l  do  qiielijiae»  Monumeota^^|ur  oAt  >^ 

Mioi^lurfemSide  aoi  der  Linder    u.  Volk'rVun^e  .  (Von  tr^ 
toH  )    Nach  d'm  Fiani,  baatb.^vpo  A   threnßtin.  t  bn  igt 

lidoiin  .  .11.  tS***  «            .     ^ ^ 

' Minolm    A  B     kur»«  Uebi-ifirWl',  wki  lirh  uu'or  ilen  RomftA 
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.Dillen.  IV,  545.  ....«* 
''ftaaUtef ,  L..  di«  Keamantfrha  Edda.  od.  oia  daailcha  GM> 
tarlabfa  in  Ordiebtea.  irl'h.    II,  1. 
.JlfnaiiM.  Cbfilline  Amal.,  l.aiber  u.  irinem  Andenken  {«• 

warnt  am  Hrformat.  Fefte  den  Ji.  Onbr.  1817.    L  b5i. 
Sieiner,  Jot.  F.,  Entwurf  einer  ächunkar  gegen  dia  Lölardür- 
la  It. 

StßftMer,  Cb.  J.  L. ,  libiT  W'iWrn,  Ein«  pfrcbojog.  Un- 
tatruihurig  für  da«  Crimini  tcr^i      1.  ^f('l 

Sttudtl,  1.  Chr.  F.,  B»jti*g  lur  Krnnimli  tirt  (ifiilpi  f(tw'ün 
Veroiiiller  det  FriedcD«  «wifrhen  der  kaiS^ol.  u.  proitli  Kir- 
ch», ala  Anha»g  su  (aioer  dcbtilti  üb.  KelMiea«vaftiBi|u«|> 
IV.  4S9-  ^ 

mar.   UI,fiiS  '         •  '  i"  •>  ,  ■, 

SlilUlan  akia  dxaf  Jabr^mTdertMi  ■»).  Laibat^aad'M»  Wailb 

(Hrrau«|f:.  *on  VT  A.  Lindan  )    IV.  ij?. 
■SiuHerg,  Fr  L*.  Gr  ru.  Ot  KIncbte  der  Keligioa  itlu  ChriRi. 

'"    »srTh.,  neblt  Lrbeotbelct.ieib.  daa  bail.  4«|fa|/Ua«»  «.Mta- 
»aiitiMiaia»   FV,  639 
^  —  a4r  Bd.   IV,  «61. 

.  5/Ma/.«te'l^Gk.ai>.Gtl.7CN^iiOMmM  d*  Ufe  fd- 


Sfrk,  Ad..  OarMlmgan  aaa  daa  Piada.  Abala»  «.  HalaU 
•  Laada.  s  Bda»  II,  MB> 
4tSmtrdam,  A.,  Gaatiadra 

l'Eglile  orthodoxe.    II.  457. 
mm —  Beuachiuiigen  üb.  die  Lehre  u.  den  OeSIl  dar  «tlbod** 

xaa  Kircba.  Aaa  dan  Franz.  von  A  v.  KotMtbue.  II,  4^7. 
Strmokftt»,  Eloah.  Erbebungeo  daa  Herzeai  au  Gott,  in 

läagaa  asd  »auifcbaa  Gabaua.  t  a.  m  «arai.  AaJL  IV.  454. 
Stralaaaofdaug  Ur  di«  Stadt  IiAm  tm  tf.  Oct.  1917.  n» 

StTtekfufä ,  R. .  f.  Aritfi. 

Strobtt,  Q.  Tb.,  Samiiil  einiger  «aaailaf.  dcuilchrn  Briefe  M. 

Lwtbata  "  —  Bejtrag  aur  Urlcb.daaBaforniation.  fV,  tSa, 
Studiaa,  IbatcgUcha.   Beyuag  aur  SafBfda  ainer  giündI.KaH^ 

nifa  dar  Straiaaia.   Vea  h  «.  Tfc.  IIU  M4. 
Str*,  Cl. .  dia  GetchfiiakaaA.  aaek  daa»  ifaiiiAlt  da», UM. 

L  k.  eOarr.  Banbatdiarcerpie  lU»  44S> 
S»,  r.  Lrfur.  • 
Sweykototki.  r  S.  B.  Unde. 

S}U'«n,  Jibrbuch  für  Furllni.ii!nrr  —  aof  dia  J.  iSlf  iSita 

ton  C.  P.  LauT^p  «.  V.  F.  fifdttr.    IV,  949. 
%BpaliaBc  L  Ck. «,  A.  r 


T.  . 
XVL  «K 


IV.  171. 

Taci/ua.  C.  C.,  von  dar  Laga,  dea  Sinaa  u.  Völkern  Gerne- 
aiana,  n.  i.  Agric^lm't  Leben  |  aiaa  dem  Latein.  Tom  Fibia 

V.  fiaaila.   IV,  91t. 

— •  —  Gcrmaaien  .  aui  dem  Latein. .  mit  Eiläuterungen  too  K. 

Sprengd     I.   -  1 1 . 
Taiicoifitt,  J  M  ,  V'oyage  t  Smjraet.daaa  l'Aacbipal  at  tjla 

de  Ctndie     Ul,  i^c).  '  . 

Ttutgrmenm.  B. ,  Gedichte.    IV,  39*' 
Taritmm,  Fanny.  MadckflalNM 

luBgan.    lV.'io4S.     •      ■•  - 
Taickaabaek  Mr  Daaua  aaf  ^  ]«asä;  IV;  TM^  . 
•i.  Hk  dlaWaartlaÜb;  I.  ^^C^yTSiimMi.  •. 

—  nfiafierliad.  Bo«ilabaa,  C  KoVI^  Ot^...  • 

—  rfaeiBifchea,  f.  d.  J.  i'gio,  |t.  is  a.  iS>  damt 
•ogl.  Hell.  Hoff  almder  —   IV.  M*-^  ^ 

—  aum  gerelli(>eQ  VergnügcB  auf  daa  J.  igi^-  J^hrg. 
Von  mrhrera  Vifrn  u.  Vffrinaen.  (Haiautg.  voa  fftidi; 
früher  Ton  Broiler  )    Ut,  617. 

Talchcncilender  i  v>l.  Petersburger >  auf  dia  J.  igog»  '£»9  ^ 

IH17       II.  (i«<>.  . 

,  Tempel  der  l.ieb*  u.  Freaadicbafi.   AuamabL  tob  AttniUNS^Ik 

BtaaimbGcher.  IV,  85& 
ITaaaftf,  M.,  die  Laren.  Itatatbalciuiplduiri  in. 

Jaa.  u.  Fabr.  igit.  H,  50». 
^  ^  Ulm  bia  Jtto.  teig.  IV«  10^ 

»Mii.  J.»  «iaigaMäital  awti Varüngatanf  J«|JLabaBi  i«i1kö- 
ikaakdlk«^  ^imfii^p^JimnmUtth»»^ 

Tafläaiadtaw  ac^am .  giaac«.  Zdiu  Kopp.  Vol.  IX..  "Wim 
catholicae,  perpet.  aoooiat.  iltiitiraiee  a  O.  J.  Fott.  Faic.  L 
eoinplact.  fipillolam  Jaaobi.   E4U.  .Mrlia  auct.    tV,  «BS- 

Itttnt,  P.,  'lala  lil  Uoirei&iaeia  Sludaranda,  i  ABledaiag  al 
Frcyaa  Aller,  feikaitrt  af 'I  heatMaafaianWi^adL  IfNfb 
dia  Sludieraadcn  —    U,  M}.  ; 

7MrMr.,Kaj..  f  Prof,  A»mpk   .    .    •.        ,       , , 

naabafd,     Tbaaiakkacb.  .    ^  ^ 

Tkfnpkra/rt  paripMaiici  aouilonaa  morna  n  iat^jini  1.  w 
Btrndtii  »A  exempl.  a  J.  Fr.  Ti/ehero  rrcaaluaai'    II,  59^ 

Tlmfen  and  Amiihalao  Htrpu  Itmd  /Umfi/Vt  *^  da*  OH-  lind 
WMiir-e.    IV,  746.     _  ■    '  ■ 

Thef«,  od.  Sirettfäts*. 'die  hechft  markwürdrjea  dri  Arcbid. 
Cl.  Hmrmi ,  beleuchtet  tob  Eiaem  ajii  drni  Vel'"«     II.  5S<. 

Horn ,  V\  .  Mnnoir  of  tbe  War  ia  India  coadaciad  bj  Qaa^ 
ral  Urd  Ukt  aad  Uaj.  Ca««il  tkiänim  m4^^.  JU» 
.»I»'  '-    ■  ■         .  -      .     •         »■••■.  V. 
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MuUi,  Alb..  ^eoj**  lik.  yn"*»  ^Mt/W-  ^^lßP^^' 

Klindioorth.   II.  ^7.  ■  V/  -cV  r, 

lihurtiut.  L  üiftgtia  om  Fintk«  Krif;et. 
TUh*.  H.  F. ,  WuiKa  nur  Beheniguag  für  pTot*nan(. 

.aXaifat-lb.  r.;  Smal.  raa  {ImliiM»  ik  .Odcembali 
•7  WMl|taS£  *.  AlmMchTSk  -4.  7«ij«o  dar 
WrMi  B.  m  MerKrnrötbe  4«ff  BriSlmg.  IV.  qm>  >    ^  . 

TJMmmm.  Ii.;  M.  Opp«2  o.  JoT.  iA^fttm,  JuSS^dAifhu 
it  Aa^pbibwa.  ii  H  G<ttuaf ,  KfokadiUu  11»  4Q>     .  / 

.TßgattoiD,  J..  Sloitirj  Rosi>i*k9'Tn^»kii'»»R3lirdi'A* 

ttlircbrl  WörtrrburH.    II,  19^ 
—  — -  I.  N.  B.  A/nomfiew. 

Tintf/i,  C,  Di/inDano  rlamentir«  ü  Bounic«.  IV,  7tft. 
,77temanH,  Fr.  Chi.,  üb.  di«  VatbUdug  dit  CriniBal- 1 
Cwilfaiichubafkeit.   1,  la. 


HIL      1S17.  T.  t'       IV,  s»»- 
Xorfafdt»  U,. Flora  d«a  Sttarr.  Kailmliain«. 


^f^mMold,  l  Q:.  da*  Laben 
°  liiMara  für  Tnuaim  der  h 


:«rr.  Rairmliaaif.  ir  Bd.  III,  455. 
m  <)er  Andacht»  ia  hvDdvi.gaiKI. 
•utl.  Erb*ua»|(  tack  alj^jAwasg 


an  jadem  Gelan^buibn.    IV,  447,  -  < 

Troll.  3.  C. ,  dt*  Leben  11.  W^Wkro  unrerer  Schnlm^VM 
B«r  Ltehl  •  0.  Schattaafaiia  frauachtai.   1V>  la. 

r.-  .  ..^     ....   Urfach*  dar 


'•^r  Ji^  PiaaoMika  Ua^iT«>kiiMM—  Vrt« 
•dUniiiUla  «Tuacäb    DlatfctkTllI,  433. 


(eo  Crom*, 
ifar  Armoib* 


—  —  nojtle  Irimodif;«  Taokat  —  M^ff  ^e/mülh.  Crdiolun 

üb  4m  KopephMeaar  Aeaiaafralaa.  Dinlfch.    III,  433. 
Turr,  S. ,  ptjciieti  I^iata,  on  tbe  .Coal^rucnoo  aatt  Ecoaomj 

ol  P*up«r  Luniiic  Arfliimi.    Ul,  344. 
Turaiar  -  Bucb  UeruiC«  Wilbelin  IV.  *on  Bayarn.   Im  Stcio- 
druck  njchg«bilil«<  *ou  yktobatd  u.  Gl.  '"'Hl^db"  J  JnH  fr 
kliiuncen  Toa  I'.  SchiichtegrcM^U, 


Ueber  Malktan  aad  daran  VerhÜtoiTi  tnm MatioaulwwbL  (T(M 

Amib^rg  )    IV,  596- 
Uraoie.    Talcbeobueh  (ütJOanaD        d.  ^Lj^f,-   WiiW*  v 
V/Cerchichte  de«  erlauchiw  Uutm  im  WdiM.  (VsaXalfc 

ClaUw^.}   I.  134. 
«Mtalf ,  a.*  AatÜMiRg  tü  FfäMa^tMfdn  Um  Vbum 

mid  Vaadfarvtr  —  «4.  A7«ail.  «um  ZtidiMa  wm 

Haad  «.  UlamiDires-iBU  Wallaffarbafb  IV.  £77- 
Vfteri,  Dr  ,  Eröffaunfira^a  dat,  JabfaaT«Iaiwnlonj(  der  altg' 

Vttr,  J.  S.,   I.  J.  Ch.  Adelung,  MltlirlJele«.  ^ 
dl*  Vmudoncourt ,    Gni!l  ,    Mrmoirt  00  th»  looiapt  .liUBdik 
,    l'taoal.  £ron>  Iba  Oiif^ioal  iaed.  by  WilU  Wat**m     I.  S*!- 
VtiOmdttf,  Jul.  Hari«  Ciurl.,  Lobgaf^a  am  Morfaa  u:  • 

...ipairuai  aaf'4f««wfh«pi.>|^.aMpMlwJkMaNS«M9' 

ir.Bd-.  II,  »75.       -«..;«,.  •  .  .  •* 

Vthiurini,  K  ,  CbroBik  iwMMMfcamlaliAMtetii.  Ihr» 

.  Mr  Bd.    W.  647. 

—  —  RuriJiiid«  und  DemrcViUudi  EeriejuapsViiree  »00  dar 
Eiaaaolaa  Hetricblh  nour  N.;/.  Busaipane  in  den  J.  tfttS 
,^^)a  1$.   5r  Tb.  Krieg  io  Funktekb  u.  It>neo  1A141  IV.  Mli 
Varordoung,  Würtamb. .  to<d  50.  Jen.  1S17.    Nabft  ^arcb  malt 
T^olalataB  B^r^cbtwuaa  äk.  Fraf^wt  dfr  nafl»  «.  Catfor. 
■  .,:         ,     .   !    ■  ,"*■■■ 
V«nncbaira  'der  Reßiarangi  •'BeböriTea  u.  BeaiDteD  der  Caa> 

toa«  Bafel  auf  daa  J.  I8(A  Vi. 
^  der  Ufsiar  BFboolaa.Jlft  jpjyi^  ScbeCbaureo  avl  dai  1. 
i«i8     IV.  5Ht. 


^yTurttt  C  ,  übff  die  >!VurrU  rfe»  Feldarate*'.  fleile.    IV,, 104. 
T)>i«,  J..  W'..^liBragrlaU«e -,Kacbriclic.,vaa  di^mj^^^fkir  dar 


'liiioia  ijji 


yilft^up>,M.  H^  .  iü^  r-  MMutk&Laaleb^KTor  Altf  adboWr 
od  Xflea  _  vmTinnsmjSBAwA      VaftaTcltylfB.. HTr 

•1  —  Vciledtiia/;  lii  Samtalor  innT  Rirp       •£  Ab.1Si(i^'M 
Uuterreditagjia  mit  KimUra;—    IV.  Sjj«      iL_«l'  t. 
ifiimeiner,  der  rollkcmio«»e-    I^eLlij^Vnjejl.  ViIirlWbjrj^.»W* 


«y.  .37, 


aSäa  <t.  lii^iriitj^aatclkdrälitiialifc 

•lllÜiM.«  t  .       .    .  R  . 

.»«t  "i    V      •    .^»flil  -.ialt 

a      .  y^**'  .1 .1  .  -  — . 

IJabat  cfarUll.  Kirebaa-  ai>d  SdMlmlHh'^CVWl^,  t^ftSL» 
htrt.)  u  a.  Sa  M.   IV.  7S,%. 

—  daa  BigfNtlimli^  dat  MDalaaa.  Meihoda.  IV.  <)or, 

—  4aa  hartfelMadaa  Qaiit  dar  Uacafaiadaabai^  a..  Uanii4e  ua- 
Iti  den  Vö!ke»B  Earapaa^  ,11.  iS.  •  ,  ,  ,     \     '  •       .  -^y- 

<\ta  Seilen  -  Fiiedea.  ,  Dan  Gebiidataa  fbift  GwdUMliti 
«idmac  To'n  ffer  Vfrii.    IV,  «'»*. 
deuifehe  G«ret«bicji|^,l,j^a#/!»oW. 
DeuticbidiKi« 


uttd'  Gelabrtaa  • 


 Deuttcbl-ml«  Vrrf^ff,  f.  W.  «i^Jtofc"" .  ■  • 

(Vom  Prof.  CrruJMrl,  JV.  4Slk      .  7     I    ..  Vorlrrunn  ib. 

—  die  eintachlle  n  U^kMrlte  Art  iifafl^  Fracb|mml  aOtllf» 


faili£ea.    (Voa  J  F.  -Btnui^g  )   iV,  G»}. 
.(KWv^fi^  J^«-^"^'*  da«K«ilitt.&ircb«a'    .  , 
...CaliBbicl1la.4rBdv   l.7b1.  ,  .  , 

fo«r.  J  Tb..  Predipirn  auf  alle  Soontage  d«j  JaBta». 
I    5«  Teib  Auib    IV,  MH. 

^  Nie  ,  bilUrUchet  Trnani»nl.  1  -  Jr  Tb.    IV,  475- 
iVaiguV'fi  Q.,  veliriaad.  .Sjdlam  defr  /i^aaaTpttMl-Lfhr',  "tr- 
Bu<g.  »oo  K  O  K/fArt.  ir  a..an  B<U;. 

— -  '1'  G  ,   ilfiii'iho  (jefchictla 

yoUietlins  •  y  Cb, ,  gemeinaüta.  Wvrtaibacfi  •ur  'KaHtVw- 
deulfc'jung  u.  verftäadi.  Erklär,  dar  ia  ai||r.  S|ifM^e  mA^** 
menden  treoideo  Auidräbh«.    tVf&ia*      "  '** 
,ToB  d^n^ifiLABgeleiadNinii  4uZeinJlff|,  (V«D  ^UoUa.) 

III,  377.        '  .       .  L* 

^^te^dfr  «SrifiluV  daa  (JadaCtaabaiife«  ui  Raltfdi  n.  einig«!!  daMy 
«oigefaitaea  VerfaderuDgea.    Pelaircb.   '(Von  Prof.  froa* 


ArsaaTpiitMl  •  Lf hrr ,  otr- 


mof  zu  veihülap  — 
—  di?  • 


1.  Bog« 


>-4iag  •l^enwärt  Theuruag,^er  Broilfrüchta  u.  fWtTrrr  Lebeaa- 
■rittal,  Ibra  Urfacbaa  i^  ^ia  Miual  ibrar  Xb^aaduoK -..  1, 


ftadttafflaiehbiit  ii»  ««ffciiMaaM  cktUII  CaaltlBaat. 

M-  die  Eoifcbeidaag  ftreiii|:rT  VertaDungilachai 

.1    ...I  V  .        III      ,  0rm   — F..  . 


■k  bar.  AawenJ.  aul  Fraakfurt,'   III,  197 

—  dia  neftitaiion  und  Vetf'Oong  der  grölaera  Haadelallädla 
Deutfi'hlanda     Dir  Bnnde«<rer(amml.  lawidreat.    I,  gi. 

""«jj'*  J«r  Obrigkril  »ob  Zünch  bry  dem  Werk  der 

OJaobeBiv.,fc,>n  Am  drni  l.at.  Mit  fünf  auf  clie'^i  grofie 
UBtefaehmen  Ach  bejiob.  Gelpricbea.     (Von  S.  fUrwt/  ) 

—  |>ajb«äl  ■.  Batcbräokaaf  daa  Uaadal«.  I,  S«» 

.u 


die  BefiwyuBg  QeuiIcblasJ«  eon  der  .ücaaa.  Htn^ 
(chafr     Gehaiien  ia  d.  OrfeUfch.  aar  Ve/eicig. W«rdU« 
beynt  .Siigrafeß  am  »8.  No».  igi5.    IV,  »40. 
fo/e,  4^  u.  A,,  f.  WV  Sl>ai!/i/t3r*,  Schaufptele. 
«.  Ko/>.  J. ,  Begebaobeiten  x-ncytt  freywilii^^a  JSfiar  aua.daa 

Rnega  i«i5  u.  14.  —  3  ThU.  Auch: 
—  —  Kleina  R  «maoa.  or  a.  rer  Bd.   IV.  s6ot  _ 
aaw    —  —  Fritticta .  MaiafaU  a.  faoalar  Kaakal.  Ml|aariMk.  IV, 


—  —  Geifrel  lür  Zainhorhahca,  fa  ReaMn-,  Gefch.-,  SatK 
raa*  u.  a.  Form;    I.  iti. 

—  —  Gefcliirlite  de«  tira.  V.  lutttnli^,  od.  da«  gaftiftau 
Theacar.    IV,  567- 

—  —  Baue  dramaiilche  Scbwlaka.    IV,  S04. 
VoTaga  da  Zuric  i  Zaric  par  MI  1MI  balMtt  i» 
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irciiiHM.  -  Ii 


.WmekUr.  L.,  frejrmaüiln  Worte  über  die  ilirrneuvß«  deatfch« 
■  - litlUlii.  S-Afw.  II,  Soo- 


.  365- 


■  MCb| 


—  With.  HünTchw'«  L«bM«b« 
Schriftea.   III,  160. 
Wicbter,  An,  am  dmfchM  tiaqdfUMgt.  Mr.«.  IV»  «fi.  . 
fTagenboutr.  IT:  Jof. .  A«l«i<yhjr  WtLwaaih.'MallM' 

IV,  95». 

^'Vagtr^a.   Ch.UV.,  Ulrich  T. 
der  Dratrcbta.  IV, 

^i..  tiannrai«  Viad«x.    Cutitai»/ quo  IibMil!ti)i  tt  {ludtum 
Magoae  Briuaaia«  ia  taenda  et  taci>par*Dda  OdtmanU« 
luu  cfllabr.   II,  109,-^»-'  *"   "••  <  •  '         •»  » 

WaMitk.  Bif/a.,  C.  OMmlltM.  95,  gq—  -dl«  HpyjtrtidhiBi 
»Wc*.  G.  L.;-EMradnioaa«  Llnioie.  II.  681. '.       '  ~ 
Wattf^.  E.  Vr..  dflagendea  Wen  üb.  dia  {«»ig*  iaMUmO« 
Kioflffi'lcrinftljeit,  die  IiSatirt  Srions  od.  den  Croup.  X^itm. 
'     \un.    IV.  €Äo.  <-  *  , 


«iaaa  HimI  roa  Schla-  i^, 


Vf.  46.  ^ 
«pItm.  WitL.  f.  «Mk-  *  •ykMÜkmborr. 
Wäd«niii|M  Im  OäSWir  adFMtdi  «ii 
.  Cw  «.  Saclila«.  ]V,  .ta^ 
'WappeiAacb  da*  gafMdAH' ^ 
•    la  Li.fr.   I.  3«5.    "    ■         '  •*    '  ' 
,.ir«rm«o/*.  K.  G..  BiUiMOwn  UlbilM  StMcoiUM  —  itr 

hi.  I  ir  iTi.    IV.  57.  -- 
H'aii ,  K. ,  Treilif«  oa  the  tiinory.  aatttre  tnd  treatanrrit  ot 

l'.hiocough  —  «nd  Inqairv  into  the  relative  moriallty  of  the 

priacipaldircafei  of  Childara  —    IV,  1055. 
WAtr.  A.  O.  L. .  de  paeaaia  baradiuria  \a  cencurfa  cradit»- 
:  MB«.»a>«|>raiü,nfidMnif«adluaaailMijiada(  ^ 

<M.'  fV.  t•S^.  .      ^  * 

—  F.  R. .  Eotorarf  mt  OafcbirttFüliniag  dar  TTntin|«ililmi.  ( 

■€47.  «  ■  • 

JUftAtl,  L.  M..  Baderttr«  «««hP^ont.  Oldeatoh^  <M*<it4lUl 
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iaWlM  1.  tS. 


t  ta  LaiaaSg  11^  6iSS. 


m.  XimMiwy  «a  Wrimi  Ia  Ihmm  II.  1$. 


uiLjui^L.ü  Ly  Google 


JOriW  h  DcMoM  II.  q6.  184. 

Lmmpt  in  Brinm  I,  t44« 
Ltkatr  in  Anibteh  1,  709. 
XmAU«  iB  Kw*1Lpim  U,  sog« 
t«j«MMW*  Hl  8lackho)m  1.  T^g. 
H/Jtnerantt  in  Sierkholoi  I«  76g, 
Itlt**  in  Ro«la  «in  H*r*  1*  ^5• 

4b      w  WUuUof  I»  (ta, 


JMa/«r  ia  Gart  II,  fgn 
iUUtria  Wursea  I,  tiA 

'  m  Bwlia  I,  tti. 
I  ta.PHiii  III.  >9S« 


nr. 

«.  Keurmtk  in  S(iiiig<rt  I,  S15. 
JMonM^  in  SMdfcbolm  I,  769. 


Roller  in  Brm«B  III,  SU* 
RMtr  in  Praa  1.  7(9. 
•*  TiaCCt»  111.9s. 


fcufcp  ia  ftrybura  I.  6ns. 
Mitffdler  ia  tlim  llW  43^ 
AAlMar  in  IWrn^  yfS' 
StUattfiiektr  im  lUimaintlnt'kaiaUBt}  1,  iC 
'    '      ■  11.77«. 


T. 

TakiJCt  ia  Kalocl«  II,  465. 
Trampcl  in  Pyinioni  l,  15. 
Trapp  in  Wolftobütul  Ii,  üaS- 

V. 


a 

m,9 


Wminnyt  !o  Sitgrdin  I,  8>S- 
ttrrlcr  in  Pari*  III,  96. 
Patri  in  Budidin  II,  195. 

rvgßfU  in  üaiafaldm  IL  i75f  . 


V.  Wri^Bfr  In  Dmden    II,  1$. 

i>    M'ü/  HU  Andrnnfi  in  den  NiadaciaadaV   ITt  J^l 
H'il/ifr   In   hfillil     I,  144 
Weiter  ut  HtitIO  k    i,  144 
Wcekkcrtin  «1  Bafel  «u(  IrioerRaiCl 
HVAr«  la  HaoiMMrat   IIU  176. 
«1,  au  CepjH«  «i*  Gimf-rritc    III,  567. 

fMiftitMt  V  M%{0tiif«t  M  Prejburg  I,  (igj, 
MVk«!  ia  Ertatij(«B  lU  511. 
ia  Auitgait  I.  479. 


».  RacJtniiJ  in  TtrftAfn   III,  <)5. 
Hambaek  m  Himlnug    Iii.  1-5.  559. 
Jtau  in  Lcipzi«:  I. 

«h  ^^dutnhtrg  in  Lvmbcra  tl,  Ijg. 


ZaXn  in  Daltt«  II.  4S9. 
Zamlich  in  WlM   II,  907. 
Zap//  in  Pürth  III.  (tfj' 
«.  2*>4i<  ia  WArtbtt«  I.  8)<* 


-  \ 


c)  Anderweitige  N«c)iricl|teii  und  .Axtzeigea  von  Cdditien  tmd  Runfilerii. 


/tdtim't  in  irim  l^rkläranir.  Hi#  Kaclir  in  der  A  L.  Z.  üb  die 

Vrräodaruog  drr  Auliicht  ao  dem  GvmnaL  daf.  bcU.  1.4g. 
Anafbian««  f  Dital^altfdi  «inai  6alili(i«a 
Antif «ft  4«a  ftecanraaMn  aul  ftan 

iSiX  Nr.  18a.    III,  54. 
Aiehtr  in  R«rl>n  ,  DÖit^ige  Eiklärunc  wrgen  einig«r  in  Zeitlcbrat 
„._■.__?  .  -||^  fib-  Wo«  fmalffWk 


P/anV«  ädbfiv«rib*td.  in  dar  ALK 


lan  VMkf  aiiaieaMAloBBiöla 


frrvinüib,  VVoiten  in  di«i  ALZ     U,  T'*« 


Baitchti;;unß,  Ttraolabc  dnirh  die  ReeenSon  i  Nap^lnnt  FelJ- 

lug  in  Siciilt-Q  wun  it,  OJelebtn,  in  den  E/M  iii.  dirl  ALZ. 
|«|R.    il     H  : 

Barichiiguii^  «i^g'"  lii>hpri|;ei  Angaben,  v  Cbnntr's  nrueit« 
Ve>änderiin|;>-ii  in  Arn  >(aai*di(olten  botr.    Ul,  >\fS- 

8«richli)eirn.'  aur  (irlcliichif.  dv«  io  Daaaig  bvlindltcbeii  Cemal« 
dci  :  t  um  Jttogfim  GtrieAt  U,  1 1». 

Baiichiigu»g'.(i  vom  arholAcbat  an  Lodwlgaburg,  L  Ludmigf 

Kmrg  unirr  der  narhlt  lul^endrn  Hubtik  d; 
Btrnjttin  in  Berlin,  drflro  Ton  dr>  K  Pr.Ilegirr-ing  rncli  auf  ela 

Jahr  verlang),  eihaliner.  Urlaub  und  neue  Uuier ItützuBg  sur 

Fnrirrta  feifie»  widenfcliafll.  Reiie  I.  576. 
Bertuck  in  Weimar,  Kvithr  der  tu  findenden  Antwort  auf  Lii- 

dtrt't  in  Alirnbufg  Sclir.  iSrn  in  (Irr  AL/.,  «n  den  Receolrn- 

ten  leinea  l'alchenbucb« :  Eanf,  U  des  JA.  Allj.  Ueofr. 
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«b  tümberg,  Vwf.  ititmattn  Sh.  in  fMl'VtXk,  lebt  m 
Hanin    t,  356. 

Wumtnbaeh't  Phylioln^io.  im  E  i:l  von  E/lioi/an  überrr*[(«n. 

itt  du  etil»  durch  di«  neue  Bu<:hdruck«iiu«rcluoe  bpySentley 

in  London  |>elitreru  Werk    III,  517. 
Soetek't  in  Pri|!  Tarfniigtos  D«ropflt.btff  und  erfundeitrrDimpf- 

wapaa    tll,  471. 
Bt*ekMaut  in  Lriptig,  d»n  Stuttgartfr  Na^^hdrueker  Kari  £r- 

tiaril,  Macklot,  btir     II,  JR^  6)4. 

'9r»cAJi«ur'eB«  io  Leiptig  Erki«rui>e  u  Haint  Entichuldtgung 

w  Bwiak  Ml  dia  aacMÜM  4w  f«»«*M»'fehM  Sahnfi  fb> 

«■■VW  in  Nr.  tjt  dw  A.  L.  K    tt.  648. 
Jir«Nge«/>  D  Wtft'nthtrg,  L«Mlfcli<i(iai*ler,  haben  DuQellun- 

gM  der  Gegenden  dM  Rllbfthali  f^tWtftn    I.  «QS. 
SÄ^A  io  Arolt«dt ,  AMwon  anf  Ottwiit^*  A(ifan!|u«g  ia 

d«r  A.  L.  Z.  1S17  Nc        Ilm  MiIkUi.  SdMAH  dbrir- 

Baditaf  Ml  twu.  I,  549. 


DieaA{teruch  n-  Anet^ietea  eiaei  ani  Krief tdiaollen  feti«t«n«a 
drotletl*«  Offiei«r«  n.  praduirien  Gelebnan  I. 

Diffm  in  UöuieKeD,  Bericht,  u.  Freyfprecbun);  Hitfihke'n*  we- 
gen (Itr  ihm  S<-tiuld|:egeb<>aen  eijsroRiii  /uni' kbr-lialir- 
nen  irlglichen  i'apirrr.  u  Danklagung  an  Bardiii,  durch 
deiTrn   hemühunfr«   i)    den  Htyntfohttt  TlbwU  MCh  <!« 

Suppi«reeat  oarhliricrn  Wann    II.  f/OO. 

Dahm't  Beaniwortunp  einer  liierar  Frip;e,  dvrcll  d«S  B*> 
'    CMlaateo  dar  SeUrgtifititn  Biogiapfai«  Neektt^*  in  dar  A.  L.2. 

«•rwUiat  I,  ttg 
IteMiidbnfi^«  i«  QnedltoburK  AMwan  ani  Wi(flH'tM  Mltu  b 

det  A.  L-  Z.  ifliS    I.  585- 
m,  Droß^t,  Clein.  ir.  Frana,  in  Münfler  Srhrihen  ub.  KiKM 

u.  SitK ,  a.  üb.  Hie 

Ief;enii«;t  der  prnieltut.  JlbtjftTW  dCT  RtUnMt»*  Üm  Mjt> 

iaiMfllant  I,  $*8. 


I«,  Lac,  StMBvbMh  bat  di 
der  «MOS-  GnMltUt.  ia  dar  Otaflcli.  lUtk 
•  1«  ♦»4- 

>•  Ctvt/  au  Kraitoa  in  Sieben bürgMi  hat  WitlmMUm 
im  Inaam  b^n.  Oarta»,  Kk^ttf9 


■rklämng,  auch  eiaa 
Jlimmia  ErkläruaK  to 


dar  A.  t. 


Paipiaia  auin  TihuUu»  betr.    1.  615. 


naa  JMI^«  Cd((m 
.  Z.  igia  dia  ICiwiaeft 


be- 

miiderlick. 


JtÜMnmg,  aStbije,  daa  Correlpondenteo  der  A.  L.  Z.  üb.  «. 
for/kner't  io  Tttbia|aa  nötb.  Erklirnng  in  Nr.  igg.  d.A.  L.Z. 

m,  sqi 

Buftbitu,  de»,  Cbtonieno  l*(Trn  ZaAftai  u.  Af ai  aut  tiaat  «oll- 
'  Itlad.  arhaltafn  AnBPnilrhea  Uaadfchiilt  auf  fivMbiailaii  ljN 
1.6». 


fai'/rt  In  Peflh  fortgeletit*  dialä|ihR  MMraR  S«(fdiM  IV 
dominyM  Gyüiteme'njr,  Docb  aadf«  Babn  ihm  dl*  Re*tlIoa 

dar  eioiiegaBK  AulfStae  beror^rnde  Gelehrie   TI,  4^4' 
.KUrie  in  Roßock,  Berichiigungeo  «u  der  Brkl&ruai:  dar  Frau 
Gab.  Comaerai.  Räthin  Pmuii  io  Barita.  die  KrUiu'ts.  fiocj* 
vidi«  beir.   III.  6<'4- 


4» 

«.  tü^f^  !■  TSbincen.  nöthig«  Britliroog  Rege«  ttUhiaJVik 
wtffen  Merauinaba  dei  VS  ü/innb.  Vnlk  lteundir*    11.  byt. 

Frank'»  in  Alüncbra  rH>,^  lei'rner  vorl<i.(ipex  (ion(prc(u<  fiirat 
van  ihoi  ?«Ui(  anacaarb  u  her^uaaoKflb.  SmnßtHf  GliftA», 
«mkUt,  lüttall  darfT,  fpaKJta  Ballalliwtiaait  daraaf  I.  s». 


Ga//'«  d.  I.  tn  Paria  philolojifeba  Snifcbnlti  ttfkäoiogut. 

fi-me  .!a;!nrch  benar.rien  Wr'lin.Ur  um  i!ai  Studinw. daa Ha> 
ro  <ni  .  l'liu'Ydirlr«  u  X'naj^hnn,  S  eraaUfl  u.  Man  darf.« 
Empldl  lunx  diefrr  u  riniicr  «nilier  faiaef  bey  ih  •  m  tkaben-^ 
den  philoii>K  äcbfilien;   Cail' i  li  {.  lät  AohandJ    üb  den 

.   Herodot  bey  Gelejtriih  (rtn»r  Oocierpron'.oi.  in  l'ari»  Tl.  ip6. 

Carafinons  in  Ue(abur)(  !r. ii  v.^'in'tr  lui  Vitnt.  uuar- 

Iriitc,  III  «!>?r  A  I,  '/..  vorn  \\  i./iier  Jouiuil:  det  Sainrqlat, 
clxii  «I»   Ailiglbr  «i.v-r|j..;ll,_.  <!i.u'tLl:e  (jiluilK!     III.  ^Jt^ 

GMeauKU.'uog  de«  rnioaicn  der  KOtkt,  Zeiifchi,  lür  Cbfl» 
Iteotb.  in  der  A.  L.  Z.  iridar  «aiatt'tf  lifil*  i«  diiaa.  L.  a. 

t8«7      I.  tri  , 
Gerold'*  in  Wien  Sieindrlidl   II«  106. 

Geleu-Commillion.  tiifl.  kaifarl  .  MUabilliguog  datar./ata^ 
fchen  Verfahrana.  dm  Entwurf  rioet  Crinninalrechta  durch 
doo  unbrfugten  Ururk  feiner  deuiKheo  Ui-bcrieli  »ur  l'ubJi- 
cität  gcbri.-ht  III  htbtn  ,  |i9b«i  V-  Jakutl't  GMaMlkU- 
rniv»  Ml. 

CitditJ'ih  in  L«iplig  r.  rtirkier 

Cold/'iiü  in  Crlantea  .  (j<  KunniraacViuog  im  Njhuh  il-r  Aktj, 
dal  an  ihre  Adiuntien  a.  Mit(;lie<)er.  AVn  f  h.enbeek'a 
Wahl  cum  Prafidi-nien  aa  «.  Wtndt't  St' II-«  bnr     Ii.  jjjj. 


—  ~  ErklütlOg,  die  Unterbrechung  d.  JCrlbuta.  Eacjrdopldia 
tk  daa  Baginnen  eiaca  dirlelb«  ergia«.  W«lh*  bm«  1» 


I  EialSbtaaf  1   

luh«  ooihwrnd.  UMwaadaiwig  dfrCahidaB  bau.»  mMtniiia 
ao  Herbart    II,  391. 
C«>uAer  u.  IVa^ihtmuth,  AnHadarM^,  dk  Sriifdirfft«  ^ItiU« 
«Aoai  bair«  Ut  496. 


  ««pryWairg  dar  ««  kl(/lar>  fibScMa« 

J.  bibl.  IrsiMungm  i-arW  Huaifrr  tu.  ^jo. 

MmrUA,  leiih'»  in  E/Ienpi'",  i  '^i  i"  Hoiin,  Itiiip.  alle  Uiiela 
H.  Paquet«  <n  Ilm  nach  ÜO'in  «u  «drc^Uueo    II,  3^9. 

V.  Hauenfckiid'j  bcrichtiffrute  Mi-hr.  üb.  Prof.  Ftfjlci-'j  jouiga 

Lag«  in  HofaUnd    I,  1 15. 
HMt'j  KU  Dlmrifthwfilea  gFRifieca  CapiliUi.-  iirr  die  Schula 

ran  Scbwarirnbur);  u  Hi«  la  Ro^eBiell    lU,  Hoft. 
Honig'*  ia  VA'ico  neu  «liuAdeoe  Methode,  ächnara  .au  iarbaa 

II.  300. 

HVpfntr'M  in  Mergencbeim  Stiftung  einer  Freyfcl^ul«  u.  aiaaa 
Capaiala  aw  Var^llagaaf  armar  Vl'aUn  daf.  III»  »17, 

Horm  i«  f  f  a»U.  a^  N  ,  Barfchiiguit  ia  Bait.  dar  Maaaa/ioii 
dar  BaOadmm  Sptmtmimm  A.  L.  &  1917;  Ww,  an.  I,  4«, 

Hutsrnf*  la  HankaalM  Sliftaagikaaf  tm  dia  da%a  Scliaja 

III.  goR. 

«.  HumMdt,  *om  König 'ihm  an  r«iaer  vorhahcnJen  fteifa 
nach  InHirn  tiewilliiste  Uotertiüuung  u.  deiibatb  «rlalTeaea 

Scbrrib-n  ,1:   ihn    III.  745- 
Hu/'chf:^  in  Hr  lUu.  ErklSrunu  wegen  der  Benerkk.  daa  Rae 

,i.r   n-in-ilr-n    A,,:.,-     dp.   TibuU .   Crß.  Iii-    Ij!?.  M».  iflS»   dl»  . 

Sar<iiV«'Ubao  äammluogea  beu.    U  S9'-  .  . 


V.Jakoi,  Dr.  L.  A.,  ia  UiUe,  L  Cafaiz- CommLOIoo,  rail. 

kaiferliche.  -  .  , 

Jm/kmItMtr't  ia  Wiaa  Erfiadno^;.  aa«  Steiakohlen  Pigqienia  in 

«aw&MB,  dto  dtawa  aiailfäa  fMkaafloBb  arfaM  IIL  473- 
9  *• 
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«h  Kmm^»  In  Barlia.  ItklirnDg  eeg^n  H!»  Elnfroi^cr  der  Nr.g.* 
4m  y»tkrfrtmiM  a.Nr.  19.  in  ,Oppa/tcioniUatu  a^ftdr« 
AufTtu« :  -ih.  öOemL  Vtrkrai»ui|!  «00  UrmckreiMilini  bMSi 
m  Sieni».  am  eifba4n«r  «ifarMi  PAhk»  ■■MI',  tläk 
u'libvM  aibtaM  HamlpaUa  i;  717«' 


tmutiorf  ta  RttdflllMfg.  Aanrait  m  dmm  AMBjnnaM  w«|m 

—  «kf  ihm  Torgrl*fl«a  Frigaa .  wmwaUb»  imA  Ici«*  Aaiiitiuig 

■ar  Brückenbiuknon    1,  6a3. 

—  —  CoriMtion  io  Brxieb.  au!  iu  in  JkrllM.  nmUtUlarf» 
Mochinik  luf^elührte  Problem    II,  loj. 

—  —  üb.  Jtn.  Lu.  Zciu  igir.  Nr.  »07  y.  8-    I.  5i«» 
Lthmu*  La  Aoibich,  Draekfablw- AnMigs  ui  (Um  Brief«  an 

Härmt    lU,  5j6. 
Utthtmfitin.  in  firrlio,  VentMchnir«  rea  Vumehninf ea  der  dt- 

SM  Mole|.  SaoinüiuiKeit    III.  767. 
ia  B«rlM  will  WUU*mom»  Aatf.  voa  Lün/«  Specict 
•ahMWiHB  »icht  MW  fMiMaM.  ÜMidL  Mch  Madutw 
iMwra,  ■•Mt  Awfom.  m  RfiMtfkMMr,  dieBvtrb.  «laad- 
SOT  Oittaagen  za  fibiraafanien    II,  559. 
LUhtr/arger^t ,  au  ZIabing  ia  Mäbreo ,  arFundena  Kunft,  Schlf* 
fa  obna  all«  Kraft  von  Tbiaran  od  Fcuar  itromtufwiru  zu 
treibao    III,  47a. 
Ludtrt  in  Alirnbiir^,   an  dan  Vf.  der  R«C«oGoB  fib.  du  &atift< 
hctilil.  ^tar\\.  lUrLhcnbiich :   Euro/M^  is  tel 
(•ograpb.  EpbametidM    Ul,  101. 


Mai,  [.  Eufihiu*  Chrooreon. 
MikluV*  ia  W'iaa  ariuadaoar' 

HOmt  gen.    II,  145.  19^ 
i»  Umritt  in  Denu,  Srklining  w«gail  ainer  RacenL  übar 
WUUUf  Belehrwb.  «ob  Miachm ,  ia  dco  Ergiaa,  BU  d.  Jen. 
libZiinac  llam. 

MI  in  MaUrf.  n  «•  «Mwirt.  Miigticdw  iiK  ^MCSA. 
BcfSrd.  dM  ffimmml.  Nainmid.  dal.,  «IgM Micdwt^ 


Bmulm*  im  Haidalbarg.  n^n<■x;n^rn  je,,r,UUt  durch  die 
Mub.  Köa.  Verordaung  in  litu.  dar  kaihoi.  LahraoiUll««  iai 
KöaiigMidio  II»  isa. 

■aier  deaRubtik 
Flank  in  Göttin/aa,  ScIbHTwihüdiMiae  gegen  dia  Kfidk  M> 
ner  Schrift:  ub.  0£FMbara«g  ■.  lafairaiioa ,  ia  H«.  laC^V 
A.  L.  Z.  1L  6M.  «od  Aantatt  dM  BMMlMtta  m,|»' 


frag  fciaM 

Mtrtint  ia  Br( 


».  Meftlinyi  aa  VelracM, 
würdig«  Mühle    1,  71^^ 


b«7  dcrC.    II.  744. 
ra  dM  fa«ua.  Püblii 
V 


Itora 


würdig«  Muble    I,  718.  .     '  :  — 

Mckae/jr  ia  iiiallMn.  0«n««rUiti.ng  gegen  ».  torfimtrU  ia  f^*»«!"?.« 
.  Tabtagaa  ft«dSiiwtie.ajt1a  Nf.  igfl.  d!  A.  L.  Z.    III,  144.  ?k  j.?*  u  f,!f 

-  -  Her..«g.b.  .de.  w£««b«.  VriW««-,       m  «-4  „  "iAt       ff,  ?, 


Äie»/n- 1«  Laipaig,  GecaaerkliniM  MM  JEM*«  ia 

VerUbrrn  wag.a  FortTau.  d«  ÄdUrTTrfchMlbwdM  MM  M. 

fällig.  Vargaugeo   III,  a6i. 

Romtrtkau/em't  laAkea  neue  üifindung  tiart  Lu/iprtfft  \,  Jii. 

Rüge  wegaa  eiacr  wieder  aurgewännien  Predigt- Anakdoia  ia 
MucUer't  ota^m  *Mbd»w-<«iawl— |  L  fta. 

—  jvegea  eiaae.  ia  riaw  ia  HellMid  d.  J.  baraaakAinroaadeB 
th«*l.  ZaMtthrUt  ficb  befindenden  Torgeblidiea  b«Iläad.  Ot»> 
Siaal-Auiftttea,  aatat  d.  1  it.i :  Mmtm»  Simmu,  ti»  Maafdi 
«.  r.  w.  !•  bl«Gi  aiaa  hoUÄad.  Ttihwfiia  aat  dM  f 


''Wfl-  la  Latjni« .  BMi^dmat  d«  m  d«  didUttr.  Xn» 
I  ii.  Zeinmg  ficifcM«  ÜMbr.,  Ma  JKUiotlidurbt  huu, 

I,  776« 

W.Sektiltrt  in  Grairawald,  aua  einem  Briefe  Po/iVa  ia  C«a> 

fiaaiiaop«!  aa  florherg  ia  Laad  üb.  ägept.  Hierefilypbeii  n. 

MoauaMoi«,  uad  dab  «ia«  Saaunl.  ailir  ia  dar  I  ürker 

druckiaa  Schnlua  far  Nnritrf  uatarweg»  Ict   II.  77«. 
Sekufltr't  tu  Tyrnau  ia  Ungern  erfiindea«,  mtt  Beyfall  Mit^ 

nommeae,  TropIgUlar  für  Apotheker  h.  a.    III.  47»,  ' 
Sehut*  io  Halle.  Dra<;kfablcfb«richd|aaf  Mm»  fai  rfaa  Zrimt- 

noflen  beBndl.  Abhaadt  fib.  dta  äMWtMr     dia  WM* M 

Fr.  v,  Sta^l   I,  37a. 
Strgemund  ( pfeadoofai  Oafiawrii)  Ut  kMAtdiguWS«!!«. 

lieo    III,  ^6h. 

Siokhf  in  Hildbarghaafa«,  reriäulige  Nachricbt  äb.  Irin  Eat- 
wickUtagai^afcbUt  abiifer  Uetkiilaaircben  Railea  in  I.ondoe, 
atUI  Aaaaica  laioar  darüber  «efckeiaaada*  Sobf ift   II.  ihn 
—  ^Mk  fib.  die  Cmmcm  dVÜMWi,  ed.  daa  miit  La. 

tium.  lA  auch  eoa  «iMiB.aägf,  Oatabiaa  nw  Enal,  übarfatat 
iMoawB  wwdM,  MiatwmtixaNackr. 


Tübingen  »or  Harbaagaba  d«a  SckwIbUcbaa 
«eraaU 

Bläuet  II,  16. 


Forßner  in 
Biki 


Valkalreanda  «era 


Tabi,   Utiaihe  der  Erfcbeinuag  beider 
m  jetzt  i'riJißrr  aa  Doilburg 


MfAia.  ala  Dichter  bekannt , 
i.  4«*> 

MUehltr^t  oeurHe  Anekdoten  -  Samrrl. ,  I  Rugre  (regen  dief. 

Müller  am  Urllau  bründat  Cth  \t<t% ,  »oa  der  lirrlin.  Akad. 
avfgafodert,  auf  einar  celebrien  Hriia  nach  Gtiecbealaod  1 
■tber»NacMdt  «bwik»»  IflM-i .  • 

JUektr't  Moftaphi«  ron  Sekitgei,  f.  «.  Dokm't  Beaotw.  «aar 


«.  lic. 


nUfv  'a  Breiren,  Entdeckung  eine« 
äcUuiier  dea  äcbiaa|eauagwa   I,  ^ 


I  wwda«,  Miatwmtiga  Nachr. 

SieMd  in  ÜetVia  (gedenkt  (eine  nett  «rlundenea  elaftifcfa- 
larkirtea  ForireD  der  VagjiulpoeiiaB  doT  GebifMatier  saA 

vrtiier         kriokhifie       ifeMMM  VatfadvaiagW  datC  tW» 

audehn€0    II,  335. 
Skalier  in  Bedia,  an  die  Leier  der  Beyirig«  rur  Crimloal- 

HechtanillcnCek  von  K,  E.  Sekmid,  wird  eine  eigne  äcbiif» 

in  Betr.  de«  UaMrlnebunga? arlabaoM  Mm  daa  <Mb  T  ' 

R.  Horn  baraatfaltaa   U,  f^u 
Splrxner  ia  Trabiu«  Bille  uai  Bertrij;«  zq  einem  Uc  '. 

Am  Torjühr.  Saculaffcyer  der  nalotraaiien    I,  447. 
SprtHgtft  lallittttu  madirae  lin<<  in  Italien  von  Silv^firi  a»ch~ 

gedruckt  u.  ton  di  Leu  im  lr,,i.  übarfalat    I.  94». 
Slttnkäu/ir't  ia  Halle  neue  Caidackuagaa  über  dai  Innare  der 

Erda     1.  189.  > 

Sitinurtg't  ia  Peilb  oeuea  NiieiUr-Iailraroeot:  Libellatoflom 
!•  7*7' 

Steuhtr  ia  Lippßadt,  Drackberichtigimg  in  (einer  Schrift:  de 

lingoae  lat  nfu  —   III,  71s. 
 erfacbt  den  Beartheiler  fpiner  Srhrift :  ctA.  Grmnmßat- 

bildung,  lieb  ihm  näher  kennil.  au  raachan.  nre  üth  uriva- 

lim  «etfiindicea  aa  köaaea   III,  S76. 
Stmufii'nM  ia.  Wim  |iai«batiuif^  Erfiidug  «iati  Zaii-  a.Mea> 


uiLjui.iL.ü  Ly  Google 


'  Lontloa    II.  10$.  .  ,         .       ,  ^ 

tmtnit,  Gf.  Jol.,  JiinicrUf»«»«  M«Biilnifie.  Auftorirtüng  «a 
d«a  onb»UBoi««B«ßuM  dt»f. ,  Ii«  diucii  dto  Druck  b«k«»at 

III.  M4> 


Tf/»trV  »•««  kitoridlfche»  Innrunicnt,  SpUgttßttü«  tß- 
nan'öi,  n.  dfffenAbhiiiJl.  diiuber    U.  407.        _,  _  „ 

TAuTrrri»/ in  Oritirrrfiih  ,  von  ibra  np«  eifuniipne  Wllwt-H«- 
bunsim«fchine  .  be)'  Mühl»o  ,  Scbidon,  S  j  uR  w  »f  k«n  ,  B«»- 
w»rk»n,  f  eu»l«fcb*aß»U*o  u.  «.  von  gi»It«a  Ndimm  III« 
47** 

TVoiMfF.  ^         uotM       Ruhiik  d).  _    '  «  1— 

•iaMMm«CMibai»d^Laflf.Wjie«01Un  111*464' 


it.  Va 


jMb  U*  MS» 


f  4«*  wiacditwdl*:  /Vlrft/to-Oö**-/^  ™* 


m.  Watlken 

wonmnr 

Am  —   '1'.  t>4«-  j  j_  K.« 

WtimkoU  in  H»lle.  N"br.  »»•  den  Operurt««  »■  »P» 

Klinik  für  Cbimrci«  und  Aofenbrilkund«  11'.  49. 
HVßifbtrg,  f.  Br*«M(/>.  „  \„  ^_ 

Witt  Slilluoc  fiif  dl«  Schüfe  in  Roen»"'^  ' 
WiUHtHOUi'i  Mo.uiriirnl,  I  v    Cirrt;     "  ;\rJ«<i  .1  , 
Won,  ttiitM,  cIm  Roc.  dei  5ei.«.'f  -  ""»cBr.s  mr 

Chriftenib. ,  u  Ba„nitarUn-  Cri^fiut    1.  7l<-  _ 
Wadk^rtr  io  T^ybrn,:.    IJ»k»notni»eboiig  i»««ca  »«•»«• 


mco/öA.  Bwidiu^aog 


Zlpfer  III  Xo.ifobl  bctwtei  Cell        r  iocr  U*!''«  /«rfAfTBlBMl* 

Prvi«  zu  oi<ia«ii    I,  545. 

  " 


d)  Nachtaten  voit  litevaHTcheii  mid  «tUUfeheii  Anfidltea  und  «ndem 


■ilfo,  UniMrOt.,  P/eiifr^    I.  7».  ,  .  „„  „ 

Amfterdam .  Köaigl.  loltiutt  d«  WiOmUIu  u.  fcbSatn  KuaRa 

der  M»l»l<ad«,  «CmL  Sitnwg.  PraMba|M  dtr  «rfta« 

Utile  I,  409. 


Strttn I  K.  Alcad.       Wiffwireb  .  CfTmil.  Sitxung  ai 
««lj»fcv«f  Vihdricht  ?t  ,  Voilffuogan    I,  4»3. 

    _  i'irnif  üb.  'Ii'n  ibier.  M»;n«Uitiui ,  dwf.  dcirch 

K»bmfH-Ur»lr.-  /.ur  I  iiljti<«"on  nb«r|>«bfn    III.  38.S> 

 jibilotoph  KUlle.  Pffuff.    m,  agi. 

.  phylikal.  KUflc,  PftUfr.  III.  s»^.  • 

_  G<MIUli>  .für  dmilcb«  SprarlM.  P«f<r  ihrea  St'«  Srirmo^ 
Mit«.  «BcmI.  Vnranml-.  MWftr'«  JalirMlittlcht .  Votlel. 
TOa  fgrfttr^  Hartumg,  Seki./m,  Ztune  u  Zumpt  ;  Uerimmi- 
••bl  datUaßgan  «.  «iMw^rtiKrD  Miicliadar.  durch  des  I'ixl 
veilora»;  VarnMtwMBC  ihtat  üttchaifowal. ;  4»  ><■  «of«c«n 
Jahta  gahdiM  ^mi»  «.  irnm  Mottdi*  IMliiimaDito 

Preitlulf.  <ul  die  b<ft«  UInlrb^it.  von  i'c^o<(«r#  «HliM. 

Arbeit  voa  dnr  dcuifcbca  Hjuncrpricb«    l.  üSiy. 
—  Univerfit. ,  &oibiodiioi;«anRalt.  hvarl.  Erü^uni  «,  CmviIp 

hwig  der(.,  V.  SUhetJ't  Uitiu  linlad  Pro«-.  ».  n«4»«  Mm  ' 
. ,    MV.  Mutftti»  dab«]p  üb«>*eicbtr  UebatlUkt  das  b«i«ltt  G«* 
'   l^Raf M  «wd nabil  Jrr  Birrichianfi  der  AaBalt,  ift  aiam 

btl.  VV«rke  aarfübil.  b»l<hfi«b»o  wercira   Ii;  agi. 
    Ytytt  dar  Andtnkrar  an  KtpUr't  tncvhuodvnfähr.  Ent- 

4ackung  d««  wahr»  V>rtiilin.  drr  U ml«ufii«iteu  u.  äoanen« 
<  abiUada  ätt  PUneitn    II,  7  s 

^  —  Uu^ruDiI  ^et  Ofiüfhli  »on  Au!hr!ii:nj;  nj.  Veilcjung 
dtr  lJ.-i:'.-;U!»l  .  I  'l»r  Siuilirendi-n     I.  11;. 

—  —  V»rx*ichni(*  <l«i  SoiBtn«»otleiungeii  na  J.  igiS»  Ga« 
fiunmtaahl  dVr  Siudiaranda»   1.  489> 

VacaakhaiU  dar  Wiiiur«orialung«a  igig  bia  igig.  11^ 

—  seoloeircba  SaiaaJuacen,  VannahraiM  mtZMim^  dttl» 
i»dMlmWM«l]|t«MIMia,JL  Ul,}€|» 


B*T<i.  Kiinflniil^ilunfi,  Bc(clirrib   de,  K  1  ill  irbeitrn  nrbllB». 

ro.rliunjjcn  üb   diolcibrn,  durch  Attitü  |irkdu(t«    III'.  7»7. 
Biaubturcn,   Erofloiing  d«»  neu  rrtiLbl«t«o  «»«ogat.  lfc<jl»_^^ 

mtatu.  «um  Voiiiafaer  a.  Sphoru«  ilx  ftait/V.  au  PMnKlUi« 

S«Wa.  Käaigr.,  Mut  daa  Orafn  «■  JCalfMarat  an  di«  r*. 

,    urUad.  EraiMiiifl  der  Will  (b  bt^hoian,  dl«  ürüitduBg.  «inaa 
vateriHmd.  Muj'tum,  Jiirch  0«jtrSga  betr.,  »Iber«  Ang«ba 
,  'dMlabagrifli  u.  dar  BaUaodiboils.  bareiu  caliaiote  Brvtt«- 

—  —  B»ian.  Silftnog  15»  dafl..  Oi,i'is  ß  in  Bjona  Plaa  »ur 
Grünilun/  ili^rl.    lU  7.  . 

Sonn,  tniveiiic. ,  Siiltung  drrC .  vonj  Konif  uBiateaiokaatb 
äiiituogt  ■  Urkunda  seblt  Kabin«ulcbr«ib«n    III.  S^S- 

Srtafau,  GymoaUe»  dal,  Jnb»lfcU •  Fcyaf  darf  ,  Einladqng»* 
PtAKMmM  n.  IMa»».  Orandtiiainlagnag  muMmKtß^f*^*- 
I«  Kr  all«  Ralüp  Vannw^M   I.  196. 

—  M«KJ«lattM-OyMiBaUum,  iais  AMcit) 
Prorvcinit,  Lhtgt't  ala  ^ita  ProftOor«  i 
Einlud.  Progr  au  diefer  F«7«rliehkei(    III.  T^. 

—  Uuiverlit..  JabraibciicWc  d»r.  voa  igi?  bi*  ig  über  Flail*  u. 
Frr'f'irni:  i1r>r  Siudiieodea,  libcr  die  Semiatri« ,  dki  philo- 
log   u,  t(irolo};ilch«    III,  gij. 

—  —  malbaiaat.  phjfika!  Kjibiaet,  V«rm«hfun(!^n  ilfH  .  Ver- 
TollUindiguag  de»  .tir;  j  rn  ,  opiilcbrn  u  ph)rili«l.  Appa» 
m* ;  Beraicbaiung  dri  .MinerijiaB-  wi«  «ticb  okeBom.  Mo- 
Mlkabinala  •.  soologilchen  Mufrunt«    III.  gi<>. 

'  ~  —  Kltmeam  für  ianara  UaUkucU  h.  Chirur|ia ;  aM  U*- 
ZDgvkodiaMt  MpiMM  aw  MaMm.  Saamluag  lU.  Sil» 
•»  -  naiwhiflM  IblmMi^  dcml.  tewUligtar  iShtl.  faUWii 
u.  gröfmra  Da«aaagab*DiM  LacaU  Ilr  li'l^ 

 P^ow't  EinUd.  Profr.  ■.  StUmtäuf^UU  AmI*  mV  <*•• 

burtntgi -  Fiyrr  de«  Könif^i    III,  gao.  • 

—  —  dem  eb»n  »nnrJrnH'-a  Krü.tprinwUfi 
einat  üoctori  dar  Madira   III,  400. 

 PrcUvattlMlIlr  Ik-  MM  iH%abM  «M  jUm  VKutlflM 

Ul,  8>i. 

—  —  ProfeOTurcB,  arledigla  «.  vrfadar  b«{Viit».  ProHflar-fc» 
•«MUogcB,  lltiffaBM  an  aineiti  aigoro  akadem.fsnobl  «tau« 
Ml.  «laluiM.  OMMidiMil»  UalMvpte  «.  UakMMliM  4i» 

UbtaSy.tM» 


Digitized  by  Goo^ 


Bretiint  L'niv«rliiät ,  Promotionsn :  aU  denkivürdt)(Uc  die  An 

;   Ktt  in  rioMO  too  Mrauben,  frUdr.  WUhetm    \\\,  gaa. 

1-  —  btv  der  iasdieiÄ.  ianMt  Pfooimriri« :  '  yu/l,  Khftti^t 

Luelti.  Otm*Id,  t«tmkdef.SeU»l   tll.  juS 
^  ^  Hriormaüeiit*Jub«ÜMrar.  «ih««  B«tellniilMl*|.  EiaU- 
iiin^tpio^r.  a.  Reden ,  S^lrmtr't  Dilp.  «  FrAmM.  (uni  ti- 
^  THrol.  n   Seknildfr't  Difp.  n  Cromol  enm  Dr. 


PbiloCj  Ektea  hallirr  KU  Uucioren  d.  Philo'.  Erninol«:  Gafi, 
Jaehmann,  Fe/calotti  u    fVorbt ;  Antab!  der  Siudirvodeo 

—  —  VarMichaiCt  dar  SoBtmar- V«»itiuifm  liiig.  1, 
_  _  Vrraeidiaib'  4«  WaiMrf«rtafui|w  fBv  i«it 


Brünn,    in  iler  Glüaduaf  b«griSrnaf  raährirch  -  [cMcUrctifli 
frantentmujiam  daf  ,  dainC  (airidmact  B«|trlse  aur  Empot* 


CUvt,  V\  ifdararriebtunn  d**  lUGpan  GjrniB»(i"mi  .  ürlachra 
'  dier  Auflöfunj  dei  fchon  bflUnrlaoeo ,  körigl.  ^!llda  aa  Er- 
ridiUDj  de«  aa«an.  aiktn  fiafchcMb.  dalJ.   IIL  j7f. 

^M<^T  AAniliiii  •  rrwaiietcer  Umfanf  d«(T. ,  ityn\.  Einirai- 
Jiuog  diefer  nrorn  Aott»lt .  ff/t«*'*  F,inl»dun)r»jifO/»T. ,  Mfint- 
H,»,  u.  Trmdeltnbuirg't  Itt.  Heden,    Kniew^ii  v^rt.-tti|{te 

MiiTlV,   Proftllorpn  und  Lehrer  der  b  (_»ytnn«Iiilki»llpn  1, 

5  5 

;      ß«ri<"ViiiR""K       Grlt  liitlc.e  d'»  daf.  beAndürhea  Gamildfa 

'  vom  'jUn^fttn   Gericht,   vrrjnUljt  durch  «U»  iv BafÜB  liai^ 

mngfg.  äctlriiC  iAnßtr/akrt   II.  M«. 
Debrtciin .  taJwMirt.  CoU»pium  ,  «40  Hm*0ki  m 

te<  Capital  >|i  einer  jahrL  Prett«l«il«llMa| ;  «tfi«  P!reiMini. 

Im  damt  ein  von  Telekyv-  Sf>k  gtichiini,tt»  u.  vin  »on  «. 
*'  l'&M^n  VViaa  duich  VerrtnirViinib  vermachtp«  Kapitil  nrbli 

«iiitf  *BO^herfamniluBg  ;  bl'^l  i-ndrr  Xuiiand  di-fl.    U,  Ro. 
2>i/|Ml«   brr»o|!l.  MiupffclM.le ,  yitth'i  l'rcgrjtii  n  mm  Oüor- 

füllten  in  der  l'öchwr  ,  Johinoi»-  «.  llraeÜi.  .Scüule  l,  b?«- 
Vnrviit.  UoiTrrfii.,  Ovrcli  Kailfrl  ünt#»<lii»un«  fil»  verilray- 
f  jclnt»'  EioltH^ifr'-  "  iLiitufch  rrliöbt«  Prol«fiur»  -  Gemalte , 
,U«h*ll>  «u  luiflnulf  bahliRe  Be(et<un|!  Art  •ritdintm 
fiiriHi  de»  Crimioal-,  d«»  fö«.  u  dewUh.  Ra«hM(  4*r  alt» 
klaU  Pi.i(o(ofi»  o  -P»4*lWrtk.  air  llili»lrwifl»»teli,  1.  i-ft 
Drtyßigaiktr .  mit  il«r  PotHaka^nM«  titkiipdfii«  L«h4wiTi)i. 

(rf  alti   Akxl-ini«.  o*uMI|«I«IIm  LliWW  fMy  t«*«*'* 

nar  u.  SckUiing    III«  iS»-  '  • 

E. 

£->,iae»,  BibelgalaUtch. ,  v.  Cih>>iiiaiifirH  ift  Pralidenc.  A>*e 
Vicari*r.  dcff..  Scbrift  ibw  4m  BtöitMiHr  >•  EiMubM«! 

CVwnnee«  n.  Rniiweit,  Brlt»  Or|t»«ir«l.  daf  iMlIaol  tOyalM» 
I  «n  '  dt«  I.ehranÜalie«  m  ■tmdmigtim^g  •  Vtm»  KHmmtmg 
foSUn  laut  Köaiel  Zmitf^^MMtimbdhn'mmi^M  «-  «M. 

irlangen.  XijmMSmm»  «BlMtl.  fMI«u|  Pwwftli.,  JIM» 
tcr'«  Eilita«!.  ProBraoim  I.  It6-  ^  . 

—  Ce«p<»Miii.  Caiwlwfck»  Ak»«""  der  Naiutforkher,  offeml. 
ICvriirt,  »»   ^»♦*  von  Ej'tmhfek  f'Kmrair?ari  f»f»Gdiom  in 

'   ^trf  dtireh  M^lirhmt  dar  "vtiimnt  ;i  U. 

_  nhvfikal  n»<d».  .i  G«(eUich  .  öflenti  äiuue;:.  HarUt't 
Niad«l«w|  4«(  Outctauu  «.  MrdbV  * — *■ —  * 


Mariiai't  VortTip  üb    dar  Btorp^iium  U.  i\%  M»k»nfiurt ; 

Nacbr  aa  die  auiwait.  Miinlifdcr,  be*  UabrrUodaoc  *o« 
-  BnclHfii  4||l.  fidi  dar  aäta||*«(Mirdiwdi  4m  BmlkW 
•  M     bMlMoa«  It.  -Iii.  ■ 

SmEiimm,  Uaiverßi ,  Buehtr't  üffaad.  Aatricnrad*  n.1 
Ill,l»9i. 

 Prjrar  d»«  Reformat.  Jubiläual,  «Üierr  Bcfclir^ib.  •derf.. 

feranlaiatc  Redea  u   Srhrifian  i  Ebra«  bal' er  zu  Dociorea 

der  Tbftot.  Kffunote  :    Kai/ei-,  Lippert ,  fapji  u.  ftH/ödur 

^  _  rrctionikaialog   Her  V\  inrefvorl»!  ,    T.ffirer*  ParIoMi4i 
Dinäriail    L>il|iu>    u    Oo^ti"prL>niot   Curranft  hej  i0t 
diclo.,  Mwj'ch't  b<-}  «1  pbilol  Kacutm    1,  h$ 
. —  _  bey  der  ;ian  RMormat  iubelfej^r  Sliren  halber  ertheilcc 
tofailofopb.  DoCiorwSrdeo  an  Aekrrmatn,  FrijHmsuH,  Krafft, 
Mmtim.  StaJitr.  WImmm«!  Wiokt^HtM^kmtk't  UMtn. 


kl»« 


Kliil^.  Dofimrpromot  t  R^Airc*  Uifput.  Verle(un|;ca 
trri  ttirtytialM  Prograiam  u.  iUnitlieede  alt  Lebrar 
dar  KaMMlW dr ;  VatikaU.  dei  i)oateairiaeiloii*karal«fi.  An- 
■abl  der  ordei^d.  u  «uÜMtatdaaiL  aau  aniiafiaUwa  Praltf- 
ferea ,  dar  Priratdoraatan  m.  LacMn»;  BtrAMl't  OAhMi 
firnframm  I. 

—  —  auurr  il'-n  im  S  iculirfafl  der Refonaal,  TOD^derpbi- 
lofo|>b.  Kacultai  Ehr'-n  hj|b>  r  her.  iti  «n^eilun  Do^ rorwurdea 
noch  «ugefen  igte  Ehr*  nHipL  n  ,  jn  /Imrjjon,  Benkard  i  V-i'vj, 
Lehmus  u.  RetM;  Geburisiagi  h.jer  t!et  Koma*,  voo  AfrA- 
me/  im  öfteoll  Hörfaale  ri>r||eleleiie  neue  Conliiiuiioa  daa 
Köiiigr.  BaieiD,  u*.  Balcbwöiung  derf  vom  Uaiverluaiapefta- 
«afe.  BtrtM^K's  hU^i  Mmifif't  PSmMtÖfmv  t  mrP* 
D<rp.  pro  Iseo;  JVfM  ».  BBnVaiifcV  Bwad>  P»«gr.  a«  biMa 
Vorir:un;;en  ;  FiedJtr't  jlifillilclia,  BNtmltäi't  Leup^dt't 
meili.  tri.  üirputait  .  Dilatfatt-  m,  Dtwtptomott.   II,  505. 

—  —   Diflerti.  u    Docioren-Prnennangen.   von  dar  thtalaj. 


Paruliäi:  Engelhardt  u.  Tappt;  ton  der  pbilofopbilcMBt 
Beek  11  HeinriL-h  ;  van  Utrktl  u-  ?lMal  MchtaliafavM  iSa- 
dir    In<u;;ur«tlV:;,riIitn;  IWMpj'» «•  Zjrff«  «MÜMa-OaCtWi 

(Ii  puiiit.    II,  7^$. 
—  —  nifTerlt.  u.  DoctOrpromott.  bey  dar  JuflßanFacuhjI :  Ci.- 
ftav  u.  MoUtnihiel;  ta  dar  nedic.  PaculiSi :  fiecA/rr,  An> 
rahl  der  ordeotlicben  und  auberordenilicbea  ProFe^nren  uad 


Piifaidocaniao  au  Folge  de«  auMethcilian  Winiarlemvliar- 
L»eU«Mcaiala({a,  AitlaM  dar  Voilaiiia«ea   III.  S5«. 
—  ba]r4armaitle.Pa<uir.,  flaaiMMM'«  *.  Ha/n/e/i^  DiBm.  a. 
nr.Proaiat.i  Ka^e/'«WeibaacbiaMOp;'i  IfatfarV  Xai|b>*« 
Etnfuhrvpi  ta  deo  Senat  a.  Bhllaa«afip<«|ranu   l  a^i- 
—  —  Varajidmifa  dac  Wwiwmlafu|ni  foa  ifiS  1^13- 


Frej  hurg ,  UnlrerCl. .  Act  Gror«fa«rxog(  Eewaile  für  die  EiSial- 
itin^  ■■  den  yorihaftaad  daif,   I,  471. 

Prorattar«f«bl,  Wuekertr't  OHarpiopainm  l, 

7i3  . 

—  —  Special'  II.  Gefaminifahl  dat  )l>iHip>ldaj|  II*  A>C- 
Uniler  d«r.  im  Soir.mr'lrmeltar  iSiJi»    III»  StA 

 Varanx  «wrj-er  l'ioltfluMa,  dfa  VVIadatMiMVÜg-  dfit 

hi'tr     I.  — f..5.  <)^a.    t!,  55. 

—  VrfiH.  linil«  von  iii  i/erlicli  ertheilirn  Doctorwürdeo  bey 
der  !l:cni(jg  ,  jurilL  und  medicio.  Paculül«  UuM»  ÜAac» 
profjr  i:n>i  iCuL'Ww'aCiiiladmim  t»  daa  WiMamvIafmi» 

^  6«"      539-   .. ,       \         .  . 

"   '       .  fi  .  , 

'  O. 

Oai>9rrar*eiibale»cbiuag.  f.  Wien,  wit  darf,  gcmacli:«  V«rn- 
ehs  daf. 

Oirfstn .  üfitvernt  ,  Dif/fenhacft'i  u  MmressWa  Gebatlamlk- 
f,tn,  ein  Irt'trrn  FrueiiDun);  X  ürjenil.  P(oL  dvAtshlM»  Jlaf" 

ittütu'*  ituiit  Doctor|iioiBOi.  I«  63;^ 

'       t  GUtfrm* 
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49  >  .  • 

Ci'f lhiS««ilit  •  PraMbrcu  Ca  Zalagra  erlii#ltMt  Kmmrit 
■  Rttmp/,  S^t  u  Wia/rArp  II.  4^  * 
»      Varmabrua;;  rfci  ]ahtl  Ein UoDunon«  •!««  UaimSiänfmdt 

«nur  E'li'j>:un|;  il-r  lt>  fr.tiJuii'rn ,  i4Af.-'ixV  Cni«|H|tt||f  MOi 
yrll'^^i  Oh  A[>|>rli<(  fttiho  uail  v.  Lokr't  0«bt)u«lla^«  mit 
«Irm  (^h*'3V.it)r  »inffi  <^^h  Begirr  Hii  >-(    I,  5i() 

G»4hf,  OK  Lml.  Gci-r.rtii.^  dar  WidcnVli.,  V"<Tf*mm!  . 
ni  Iii  bi-»niw  h'>e<itufg  ,  »wry  neue  Hr«!»''.  >ui  Petri. 
&ii)tu>'X    l'l'  ■>-  I 

dt.'tt-nttH  f  Ktitii.'l  So<i«-tii  Jcr  VVi(r  nfrh  ,  v  lT-n:l ,  Wrf  amml., 
Cauff'in».  Hrtrtri4  iimt  T^ehfrni  Abli^i  II     I.  y  -. 

—  —  öt.ftuti|;sU_v"f ,  Boaitrtatch' t  ii.  Eit.kkarn't  ^  o^li-fiin- 
grn ,  Difv  iorium»  S\r  I  fi  l;  «lur.-h  il»>n  To  i  v<?iloin»  Mit« 
■Ue  'it:  Andrrt,  v-  f.koifeui  ■  Cou/fitr,  v  Dalberg,  v.DUlz, 
Klup^in^.  Maraurd,  Catjt  u.  v.  i'  TrlnntoktTi  mätf^rntmumm 
M  Ml  j^l.  Mtjer,  v.  Stratiminnvitjck,  Hfeikf  ik  l^iard«! 
Ptüiseriii  ,  «^xdqthatie  u.  m«»Hici«h.  *mi  dM  hilL  phiiol«jc.. 
dct  maiheni.  u  dar  {»byf.  Klalla,  öliaiiom«  Avfgaben  I,  iS3> 

—  —  iil<lir  «iajcfairfna  lli(«niw.  4ar  a«co««aa- ■  mit  «ct- 
doftpftien  l'r<>>!«a  wi«clcrk«lw  it»uM.,  ua4  imm  Pcaia* 

»  —  —  ilen  vrin  iHrnu  i>  Mi'<uf  >li  ü!'er'>rjd«t»  «au«  Muft« 
maJjw*fCCt  "'j.         yala  yiu'rhitia    II,  70;^ 

ia  «Iffrt.  /"•■v  »nincl.vKi  N»'ioo«l  -  St hidel  eini»$  c//rri  Grit' 
clien  II  ^inei  fto'ud.den ;    in  licr  .ii<dern  :    Tychft'i't  W^rlof. 

—  '  —  Q^-xK^fr  l  V  orii-iu^jt«*  M  darSUanaf  am  iita«  «. 

3^fl«a  Jnliui    III,  4v« 
_  Untvmlw  ,  v»m  H«iä(>(r  tan  Mallatf  iMt,  MilMkaM  RarliM 

einer  NAtTtu  {.anrfafantt^lr,  Stipnnilira  filr  Dadiran^  Na& 

(ju»r  u   K>ruMun|(  einvt  üb.  die  NalTau.  OaUll.  U.  Stallttill 

l^fen-l'n  >Vnfefl»f»    |  gic». 
_  —  rt.iormai  Jii(>il)um<  -  Feye;,  BrfcVirpjb.  Artt.,  vHranlaftia 

R-rt-n  •inil  Schritti-.i .  EHrex  halber  tu  Do' tnren  d,  Tbotil. 

•11«  t»«!id»o  #iv»n^pl  Coiiftfl.  Rrnanuis!  -y.  Bathory.  v  Bu- 
'  dai ,    E"trr ,   Hof.'maun ,  Ho/fcher,  Honptnjlcdt ,  KUffttr, 

Scliltn*' .        Stontit/fßi ,   TrtfuTt,   T)rcA/>t,   H'ynecMei  a. 

Z>r,e  ihti"  i    m  H'i  hi'en  der  Hhilof.:    Efchfribatg  u  Itth' 

her.-;  all  Candidairn  l'roraof  irte :    Frick,  Grufft  m.  fofl'tU 

T.  iH  ' 

CrS/K.  Johaoneam.  d<T  Ciiraiomt^d-^iL  auilü'^it  ßpr!cht  üb. 
d»n  Faniitnit  «w  di*  Ermfiirrmif' d*IL,  niherf  Ai-frkhedf* 
Za«var1ii«a  ,  Brrvtrhvr-iug  diiret»  am  deo  nuin<i<i  ton  babyloa 
■liaUmwl't'i*  'l^-"  Oeokmala;  Ern'i-riun^  de«  botao.  Oa(w 
IMi  u.  d.  (T     II,  »>'>9 

M  —  oibM*  Nacbnrhtvn  <«•  dem  redr  Beri«  liir  dar  CittttA* 
fCB  d*ll.  Bh  di«An|uilIii4Miaa  dirf««  laißiiau  Teil  daiDJ.1917, 
11.  V^  u  '  " 

Orrih>o''l<f  •  üni*«fir  .  lic.  Farnlt  .  Ltkmmtuf»  9,  V^h 
mtrs  Dillüft.  II  rif.  "roTifUt.  !  iHi 
,  1^  ilri  .rir.i'i'r'»  -  In  r  t  ,  riji  •[<•  Njrjwillii  ri'i  flit-f  , 
Eio'«it  P"'S'  11  Hi-'i^n;  l{li»"n  h.l  jc»  v.-iiif»>pnn  Tiieol,  1  »r. 
\%.'Mr|.  n  jia :  Qarknui.  Drolffn.  En)te!ktn,  Kriehet,  frltf 
bufra  Werntr  ;  JiiriHil'h«  an:  Hilfrotf>  ,  C/alTrn  .  HcrCu/et, 
•  Kühl,  Meytr,  v  Mtl'lfr.  v  MuhUn/elt,  Ändr.  a  Hfm. 
Odtkrecht,  So  nenjihmtdt  u.  Wekrtmattn i  Piniol.  aj> :  &>or> 
ftontf  ■  Qh  H.  tVoUtraunat.  —  GjmaaL,  R/dtacL .  I, 
It* 

Qrafimtard^m%  löai|l.  AfcadawM,  «wBffia^llff  nawr  Sctialcsni,,. 
Gr.  C/^/«  OWdii^t  u  Fnfc         «.  Ihidicaad«  jäglb- 

H. 

Halft,  naturforrcVii'iM'""  Orfrlirrh. ,  genäViItea piradoriuin  au« 
▼ier  Mii||l-  helH  -11  l.  Foyer  i^Fe*  58  uod  S9Hen  Siifiunjata- 
gei;  — '  );eh<l(ne  \wti^r  bor«n.,  aiiorralog. ,  plivlical. , 
.eben«  u  aonli>K  Iri':ia'i(  ,  plrj.  l joilje  Abhdl  ;  Kaftn'er  i  er- 
fUtlcle'  Brficnt  üb  d«'n  Korlgaog  feiner  Verfucbe  der  Knut 
4aa  äHinrai.  ätmgnttitmm;  säherer  Inhalt;  erfrliiiiaena 
Sdirifian  der  CafelfielK;  T«dMafeyer  ihm  faticmaa  MiuUa» 
,     ifi  tOaptvtk't  H  Wa^ttr',  i,  7)  a.  U 


5» 


Hmtt»,  uiiiifeift)i««d«  Ocfallbh.,  im  tataiee  O**"**!  iS«?  Mr  . 
bahana  V»nr»/t: :  i«  diel.  Virr'r'jtiir*  avfnaAmiaaH  btei^^ 
rdrira.7.  Alhgl.  SeiwU.  Suin/iän/er  u  WtMofJ:  autwifb 
DmnntU,  V  Janu/i ,  AUn-tm,  Ullmann  u.  v.   Wiliungt^  %* 

I.  St? 

—  -  \>r»eir5inir»  d  r  im  i)l-«n  Vieriel  d.  J.  i^ehaltoyt  V'pf. 
Ifä^»  u  ii'ri'i  \  -ftV  .  jii^|i>noiDrriiii>  Mir;;lie!l#r :  »u  aiiinrart» 
cirif  IpMi  rii.'odf  i :  d' andts ,  Jujihe ,  Of'm,  Sthtmlt  ii.  t». 
Vitinar ;  tn  aiii  -iail  t  oni*genc.-n  :  Er  tmeriing  U  Kriti; 
«um  lii'l  Klif">ii:ni--;i-'i»:  ic'iUtt;  eiiinegaiixne  SchiiKen 
»  >o  :  flrthftauur  ,  v  Biu/uoi ,  fr^iS,  Liehbald,  Sokmalt  «» 
ilrr  (irn  CoTiMo  dl'»  1  i.n'fwir^lilclmnl  Ver«mi  in  Uaiaraj 
von  Zifij'er  tv  N<>uCoUl  in  Uiißcm  ;',e[.  Iieokte  ate  Sdincol.  M(> 
grzrii  iiii>>)irr  Mineralien  liHifer  O'jeinlan    II,  ^03 

»  —  im  3ipn  Oujiri^l  pehatin«  Vortriifa  der  Mit|tli«dae| 
•nimarti  einf rf|jii/'ne  Abhdil  ;  von  meltrer»  betelafiHia  er> 
freuende  'rhri  nahmR  iür  die  Sanmill.  ilei  (fefelllch  )  anFgt- 
DPiniTinp  autwä't    u    hirl    .Mitsli^>l«r ;  .'<tiriii»f|ara||« •  Pajrer, 
Kajtnirs   \  "iH    rliein    \  eifjind.  d.   Brr<;nl)aren  >  we- 

fü-iiil    In' -'Ii  i^ll  ,  aiif;;'"ioinintic  an»wän  Mitjlirdrr  11,7^1« 

—  L'nirrtljt  .  Dsondi't  lnili!<ii  iür  (,'liirurgie  und  Augenbail- 
kundi>.  Naflifichi  »on  ilnn'nÜieit    I,  341. 

— " —  Wfi'iAfi'rf  r  Nar»'r.  von 'Vr  Kinigl  cbiiuTA  Klinik  usd  . 
1^  tu  iij.uii  v.-.-hu  .^'.r  1  «nthiitjiur.  liihlMt  uad'dm  Opctt- 

lioarn  in  d«ml.    i,  ^5^.    tll.  ir^. 

—  —  lb^a<of .  Facultai  ,  ao  IVi/t<rd^'ng  Ehren  halber  erlh«il|C 
OoCtomürac ,   wie  liünerliiti  it^oi  an  Hamhaeh    III.  359. 

^  —  JvtifL  FaculUt,  SeJiurfdfr'j  Dill.,  I)i°p   u.  ürpiomot. 
unter  0uaAfr'«  Decaail ;  I  tirut.>|i  I'jcuti«t,  l'rritCr.  11.  Pirii. 
ertli.  ta  die  l'beolog<«-i>tudirendeti  unli^r  Xnofp'j  OttUUt 
7^7- 

—  —  i^ilofoph.  Facultät ,  Dortnmürdeo  •  Eribetlan|r  Battt  ' 
MiUflfnu  Dermal:  alt  Jubiltr.  Sckutt  in  Hall»,  daJT.  I>il< 
ferr.  II.  offentt  DifpUMI  «  ihm  ühern-ichot  Oeuea  Doeie^ 
diploni ,  nähert  Brfchreibw dar  dcin^  «'«hey  b»wii-(e«»n  «brea« 
Tollen  Theilnahnie;  leroer  an  :  E"gtl,  (jn^:  ,  Ol'irtmiiit, 
Htnckel  von  noirnertmarl,   Lirbau.  Ao*?'.  \f  -o.   Of'  er, 

Prltttf,     Hoff  ^ftd     Tc^m/r/f,     l'a:ci:t     H     'tr>t,i,itj:  u. 

H't^rr  ;    tjntfT  hl'  t  fh.mrr  j  U'   .1  -  .1  '•  ,    -iri:    K    l.     \'.  .ntr,  IV. 

H.  ßi:i:!ir.  Güte,  tioj/luann,  iloiimani.,  iltuj'i.kcr  a  Stmll- 
bäum    III.  811. 

—  _  Vrraei<'hiiiri  d<  r  .Scin>r>i'r»orlcfungeo  ifltS-    I»  ßai. 

—  —  Veraeieliiitfa  d.  Winteeewlaf  «.  tfli8  —  19.   Uli  a$l< 
Hanau,  dal  trebal'ne  5ynade,  die  Vereiniüun;  der  luiber  «j. 

tatormirtea  Kiri'  eri  S''ir.,   Nähere«  «''uiibpr  m»  Orierea  ||f 

«  die  daf  auf  der  .^ynoJe  belrbloriHt  ConfrlT  VereinijaM 
liai  durch  ein  karlü>ll|  Rclciipi  laodetheril  Sanktion  «ibäiK 
ten  und  wird  in  Autluhfiia^  fiebra^ht  werdea    il,  7^1^ 

Ha>4tm,  bollli»d.  GaMllch.  der  WiOattlchtflca.  Pnfeerth« 

II.  4>R 

Heidelbcg,  Univerfi»  ,  E>h»hHP(  der  biaher  bi-nirtimirn  jährl« 
£iiillünltc:  Jiirill  F«rtili»i,  OilT^fit  ,  Do'-ir'rpjon.fiir.  Böf 
ner,  v-  Ottmar,  Haaji ,  Sfuburf;  Ohienßik!a/(tr ,  Okel  U. 
Setiaat ;  l'l  iln''-.ph.  Pai  ult.,  thren  halber  »rrunoie  Horroren 
Biifeh  u  Dientet l  Preii-tih«  am  Oebiiri«ferte  do»  verll.  Gtof«. 
herjiogi  aa  die  Siatdiraaden,  aauaPtciiCr. ,  Zackeriait  lau 
fl«|i«  n  Propam«   I,  »9q>  .  .  _ 

'      Oillertt  w  Dotiorpramoct- .  bay  der  thaoToc.  Faeult  Hb- 
'  len  ballier /Ije^/f  ;  bey  der  joriü  Farult.  FreyemVr .  Krufietel 
V    Wattti  ;  der  itie4i<  iniäthen  :    BauingSi  fer ,  Hock- 

pttdier  u  Weitttnd;  brT  der  phi.of.  Famli  t  DVfe^iui4»^ 
u  Hillehrand  Ehren  bulher,  Hinck  a.  Kufit  timmmit 
Difl  u  Diff.  V'rrlelunjeo  halber  111,409. 

—  _  Frycr  dri  ['.-Inmai.  ItibiiawBa,  WB  tmaliÄ*  fafciln« 
deutfclie  KcU    I,  »<5g 

.      _   verdinkt    i'.  Rpijf>i/7ri«i'*  wohiiliilTfiem  Einflufle  aai 

FJct<r3<ii't  pairiot    Bemühungen  die  Fortdauer  ihrer  Flora, 
V'.-in^-  furjt  der  ProfellijrBn  durch  w.  fawüAflisrf  H  tfitntrs 
zu  den  philoloj;.  u.  pi'^'ßn^-  Samioari««  fnll  Boch  ein  iha*> 
lofiifchei  kommen  ;  Speciai.  «  Ot(«BiiB«Bhl  der  daf.  ttudi«  . 
leodaa  In  -  und  A»dtaim  la  Sa^HMthmitiir  tii^  III,  Sa^.  > 
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*  V«t<nla(Tung  iliru;  Brlchluft,  einSeoiiauiutii  iür  jun);«  Gcifll. 
dal  »u  f  rfu  lurii     11,  374. 

^  (ixolog.  Scin')<«riain  ,  durch  eine  Rr^ierunj'svrroriinunp  nun 
wiiklirh  oie«oirirt,  «Ii  l'rüttfforeij  *n;i-(i>l.i  ipjV^»r  u  H*i- 
denrtiek;  ccineckuagaa  üb-  ilea  Inhalt  dei  UrgiiitUliua«- 
E  tiit«.  vKÖnl.  Au«i{im«lH  — *  — t.  • — —  — u — 
de«  Xlsf.   III.  50$. 


JMl«»  UalwiOr*.  Rcfornitt- JuUUani,  Derdiicni.  4*r  F*m  delT, 
«rfcbicHMt  Schriiien,  ^chalto«  ReJoa,  Ehr«a  faälbei  au 
DscMraa  <btf  THmI.  CMiri*{  E*«ii|i.  LMiharifebit  Cmfpmrit 
Dtmme,  am  Bndf,  Gtmfittr»  GanlUtr,  Hmkn,  Ki»,  KU- 

/eirfr,  Scfiuttmtjf  n.  yogt ;  Ev*B|(  (teiormif  t« :  Ueji,  MuHf, 
tcijjai  an:  u  Sckultheß ;  tu  ücpniiiKQ  der  TViaol  :  DtUf^' 
'  ie',  Gertdarf,  ^mafinritttr,  Pvdptf,  SokrifMr  a.  TUtma; 
>u  tteccaUutco  :  Kejtner  u.  KItimi  fnilailt»  •*  mmtPlM*. 
tte  b6flüi|i.  fi«DiB«iim  V  ift» 


Kalkultm,  nru'-rti  morgf rJjn.l,  I  i'Tiitiir,  netfi  PrsisTerXe!cIi> 
nir«  foa  ia  London  m  Utbaadea  morgealaod.  Wctkea  I« 
411. 

Kmrloioltt,  priechilrue* ,  nicht  BotrI  GjmotCum,  Eiofübriiog 
dei  alij'itrch.  ibrileDifcbM)  tfimitunit  io  de*  BlKJ  hülMtlB 
Kla/Ien;  Ual«niebltfec«alliad«    1,  Sag. 

'JC^AfMy*  OMIfUlMla  Geburitfrltfryer  ÜM  Kaif»r(.  Pr«i|- 
*Aib. ,  Dnlmu  «n  Bbrea  L/vkonm/t  u.  »r  J[«aüw!«jr'«  im 
forltbotaa.  Garten  «>*(.,  üriicbtei«  Sull*  Mattimab 
ÄHjuntim,  di-nrn  Unterricht«fte|riilliad«  ■.  GlUlk}  Abgng 
dct  Prof  UrbbaU  <l*l     I.  'IIb 

JCieJ ,  toivcifit.,  lletofRiaiionirell- F'-yrr.  Rrdrn,  Vorträf)«; 
Ehren    h<il<i>r  rmaoat«*  ü>n.   «o<i  der  iheol.  Pa<ul|  1  w. 

tnachtr    I.  Joo 

MU-n'g-jber g  ,  TlniT'ffit  >  ffvul.  Einnci'iurg  <1»t  n»u  (•rricbiclrn 
•natijoi  Anllalt  dal  ,  oabef«  Betchiaib.,  Bmrduek't  u.  Sur'« 
iltdieii    l,  iHi. 

■i»  •  G}'inii>li»a.  K.  «ImiMi*  OcMIUl,  JaMlFffr  ilcr  1U> 
fcriniw  ,  l>Mgr«aiMW>  liefen.  EhrM  halb,  «ibcilca  ib<»>|.> 
M«>a  Hat  aftiL  ant  thUittdk,  P*ß0tfhtHum,  Smu- 


V  üü^tko ;  DimUr» 


D«.  Wir 

■  imnff;  joiiü.  aa:  SttUejr ;  phtlof.  ^1. 1 
Oifiatt  u  <>i  p  VmM.  halbvr    I.  k)'{. 
M>  —  an  Piukertom  Ehrrn  haihrr  überrrirVirt  Oiplom  eine« 
'  J>iir|or«  fl>r  'I  hi-olnni»  iinminelhar  vor  «'rr  Vr\rt  rinn  Bib^l- 
*  frlifl ,    Boreiuikit  l'ieJigl  u.  Caitoiu'4  u.'  ftoJä'.!  l\i.Oto  bcy 

iotf  Iii. 

,v  von  M«^-.it)rj  <  ne^rn  lipadd  hiigt«,  durch  Xrrav«  b'kaant- 
<  C''"''>'<e  Abl.n  <ne  pixef  (>e  ch.  d«  W.  gefi;a(ta«Swa  Jlf> 

bi:a<><nt  <l>r  M>lui>n4lion    II,  $0. 
sKajM'.Aa^ff  .  Wim.  da«  (i-fi-llfch  il-f  Wiirrntrh.,  Preilfrare« 
^  «OD  d'r  ft'jior  ,  «un  drr  phUpfoph  ■■  dri  p<.^///ü^A  Klaff«, 
' jMi  ****  E<«'>-nniiff iUda  CmI  ^Uit»»  wHMImÖmlfbn  aad 
^7lMfT<rlien  |.<^af :  aalyeaoiWM»»«  aaataaj.  MitgiitJer»  f/a^ 

•    *'ti,  Girl'tif ,  Jii;ii'r/on  U    WirUkilfg  IC 
•r-Jfj^  —  bhVi.d.  «<■! JiriHii'l«  Uifi-'Kil.  tar  Erl«n,^un^  «IrrPorior» 
.  ^'3^1  ^ür.len  in  il—i  v  'I  Mr<!ii,  Facullülcn  ror  d'm  Ein'riti  de« 
;         Brloim  it    In!'  I  .1       1K17  »on  Adtltr.   l'lmujim,  Heiterg, 
tieirt,    Hh).    Kii-hfrf.  «,',-.«/.  naf'nvingf ,   Lnjltn , 
Landing,    Muten  t  u.   '/..,/.■;    iu.\   Sehet  i'ig  «•ii'^»ltliiik«e 
r)ill''(t  ,   l»I    ti  l  i  '   S  i...  III  7i'r  F^yj-r  <le«  «Ol  tirn 

Dl'*' lor>-n  ^•It  im   ,S' liul-o  in  I><n<  m  tik  ;  (•'■burMu(;il»'V*r 
Koiii^t,  Thoriacüa*  Etulad.  Piogr.  u,  H«rn«m.inn'«  Re> 

aar  Pcyrr  <)••  IVefaeinat  Jobiliu«  ftait  |rhabie  Praaia- 
tUaea .  Aasahl  deri.  i  AiMläail.  Ibraa  hall».  a»Uni.d.  TbapL 
'ifMoaMi  SarrMgMVf  Strmiwt,  Biff,Uga»d  U  loaw 


liaai 


Kopt'ihagen,  UniverGt.  Sojahr.  GebaitafellfeTCr  de*  KdBi((^ 
Hcr-nrmmMm't  Kril«,  abad.  P/ai«vef(b.,  an' anltatardeaU.  Fto» 
Irilorra  kinanntr:  B«u$,  KMtiiip  B»ßm»bt§»,  9tterJ^ 


l^mhrrg  ,  Unir^rfit. ,  fi-vfrl.  Eii'«v<  i!  iinr  i'pr  nrn  hrtfr^rWfn  i 
Khrrn  halix'r  .-iitirilir  [itiii«.  'iiih.  1 1"(  lor »v.'i'<l>-n  an  Daytr  ia 
M«hrra,  »a  DiH-rf  d,  Gloisner.  Huc  tr  v.  Hutitnlkai ,  No" 
paäülthm,  l'oi/ak  u  Strcker  in  I ni.tirrf!    I.  H<S' 

—  ~  V.  Huttiur't  u  iloAearV  AulielmnK  al«  Pivi'fl.  daf.  II. 

«■IT. 

Lon-bardfßk-  VrnnianifdiM'fimxgiAi}* ,  Vatbw  Geb  aaf  aaa- 
lanil.  Ei^jo^.  iili-r  «MnenUhatitiche InllilMa a«  befvbaa*  ImK 
Jiet  diiich  dir  Crniral   Organilirunna*  HafcaBiaiuBaa  Bddi 

Miyliri'l     langten  k  k.  I)<>tieft  II. 
£^«j-it , ,  l'nitr'lii  ,    RiöffBuef  u.  li'll*llirung  derf  .  nähera 

JS<chr.  üh,  drei.,  vrriLi  ilier  Lediontcat«!.  u   I'rogr  ,  .^nithl 

<!<r  In  >ii'>ii(rn    |,  i)»» 
Ludwi  Ks}  ur/c ,  Bvri<  hri^iir|>rn  vom  Si  l'ölirrViat  der  d»fifrn  xtt 

ei'  Cill  I  V'rum  bi^JiiMnn.  -n  t  tihril-n  l."l  u:il'»l"D  ,  rürklirliti. 

d'-i]'»  «rat  M./  iftiK  Nr.  ao  ton  d>-r  \  •  iheflvtuag  det Labi^ 
aalialien  ixi  \\  üririnberglsllaa  (elagt  wini   Ir  l»!«' 
1^  auvll  tJitumngtm. 


Marratilclia  iipnclia«  f.  O^feni«  Vnliiltairf  aar  iawfeltwi. 

MmKiJttim I  Ljrcaaait  CttaniL  l'iSfungra,  Stitf*»  BinUdunf 
daa«  durch  aia  Verarjebaifa  der  UaierMchuge^euMaude,  bio- 
■a  (|rkoiniana'TarBfctt*>ll  ■  St.l.filnaabl  l»>7. 

Mafburg,  Uaivctlil. .  Juhpl^MI  der  Hefermalinn.  flcCrbr(rib|ing 
drr  Feter  drfl  >  al«  E'  teob'arutungen  eu  Doriofu  dar.TtMal« 
Ernaapie:  t:k.,fliani,  v  («/»,  Vr^utti-,  H'fß*  Olrji, 
Orimm,  Hartmmm  ,  Mm  Hullrr,  Hupitrr.'hc  r/( ,  ScUaK*, 
Suieitr.  S,r:Jif  f  <'  I  i.:  IUI  ;  in  'l<-i  jiiiili  1  ™  iif»*t  :  Oi- y- 
Jitg,  I'.  Mu  •na<iH  »  li  cr;  n'  Irr  o  . 'In  1  1'.' lim :  Bock., 
V    tiolinrnbergH  u.  U'lthlti  i  in  drt  pl  ilmoph  :  v  Amoldit 

Ercbt'.bu-g .  fMMiMM,  «.  Oamarw,  ».iTkalf 

ten    I,  ai. 

—  ~  juriO  Faculiir. ,  Hurfeld't  Di(p.  u.  Dr.  Pcrmor  ;  bIhI*» 

äih,  Faruh.,  Httndtiktra  Ur.  l^romoL.  u.  Ha^/ifa  Difl<  > 
'f  •  Ot.  Vtamum.    I.  »M. 
»  »  mMmib  llan«rprofnoii.t  Baurr,   Hrmmtr,  >  MgiUmi 
Scku<brr4t».tnttimg,  DiOemu.  m.  Üifputau  i  |»bilolaplki 

He/rpbaJ    l.^<(f).  II. 
Math,  CiiiKch. .  eareial.  Syn^dan  daf.,  ihoco  vom  RÖDig 

I  li'nkir*  Sianiinbarb  Crana^b*    I.  4*4 
au>Ukat^a,  Ujmaaliaai,  S(ifM«|«Mg-f«jar,  SekuUmejit'* 

lat.  wlarfuHMclMift  Ii;  ti^ 


Oel>t*rtidt,  Kairerdiat.  Cenlur'-Ciari^^niay  ,  laM  katferl  lt*i 

loiuiion  findet  hrj  der  proirRanl  ibaolo^ '  Li(.  kefna  VerKHI» 
•rbiung  der  kathoL  Ordinuijt«  od.  CorG'iorirn  mehr  ItalC 

in.  6^1. 

—  —  l.«)iranna;«en  d<>r  nichlani/le*  Griechea,  Vetlecvnft  4m 
iüv'ifth«'»  Stent  ■  l  nJrter  fÜaf^i  lalUaita  Ib  41a  £M.t|a^ 

l;*;,'t  ZomAoi-    Iii  ,151.  , 

 r -ui  lir  Linaltui ,  aacb  ttigttß  Bnrlanil»  BafiihiwiM 

III.  III.  705.  ' 
Ojnabtlick,  »vanfej,  ttI   I;  r'  :  -      mnalium ,  fi^i.il-^f,-.  muf» 
paiTeoderet  Lerole.  bffchreibuiji  der  Fejat  de*  ümau^a  ia 
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Parl.ia,  U.:iT-rrii  .  rrr^fn  Bofctiuni;  d»rPror<(Iur  Art  reioen 

Univr-Ii:.«i    11.  <■:.',-■ 
fofix,  GiU t  <i.  j  Dutioiptomot    ir,  log. 

fül  l  l  u 


teil         rull<-o  ao  iJrt  \Vi*ii«it  Uitivwfiijt  m«lir«r«  ConcMf* 


VnterrUkr      pdi>r  «Müllcllen  I. 

^     ybie  dr*  (y<«liii<u  l'tt  pütHifin   II.  S* 

BBKr  K«iian*l  •  Mu  ruw  ,  li)iiH.  V  »Ijmml  ,  Preiirrrth.  d«« 
*on  Mare*ihany  v  Pu-^hü  »or  »w»y  J*bfn  i-eftiftftff»  jabr!. 
I'ivilri  ;  ar-je  Pifii'f.  jmr  tSrIutJ.  <Ur  i»n«v»r  S|if?  1  ••  t  .1  <Hi« 
J.  mi5  bi«  I8«7.  u   l'i«i»lr.  Jr«  Cr,  Ltdiilnut  ieUky  iL 

—  Traaner  ti'frSiAU^t  Prfil  lür   die   btll'o  B'ytrÄ|>« 

(II  j.  r  wr,,,  nun  v^>l>'j;tM  ■•!;«.  ZaiiJclir.:  Tiulmw4itjF«v 

  Unpriiii  .  JibmlrU  ihm  Eiofraihnji  «ibm  BelScbrcik« 

.   w.  Umki^jjckt  f*\X-X\jiA*    III.  ^  ^  . 

  öA«ail  fii'iiBDK,  l)n.-p(«lt  «  an  Dociorfn  C.rniit  voa 

4at  jarifi.«  »etiirin  .  phi|ct'o|ib,  tt- tbcdloR  F<rulut ;  or  iw 

Sehidtui»,  V.  Denc't  l»<    H'-iIc,   neu  «-ineMührlrr  drpj|Ilu. 

{nrilt.  'I   philo'  >i.li.  11.  rrinli^br.  mr<"i  in.  Cuiliit    II,  r(j 
  V  Vc/itf './»ifjK-»'*  ;.o,iiiir.  I'ri'ttritf  iitr  » -  F^rr  id  der  L'ni- 

vetljL.  Kirvrir.  li.in  k"^" «■ihiti  iv|    ;iJ|1i-  MiLinuinei'l  III, 
Tra/f  >  Al.»i)'-ii-i«'  <)t     i' l  ii'itdr'r  K<ifilt<r  uii'.rr  Pfffg/f >-'j  E  Ii- 

it-cioiiuiii .  iiiK.Tf  N«'i:r  ü'j  i'i-l  II, 
.  k   k   ri!>vfik»l.  Cibin<-I,  frynl:.  Iie  AiifU'-Htm;;  tlrt»  vf>ml,rj[ 
'   v   Kall wat  lieni'.  vriohiirn,  roa  Mactiek  .''••r»nl)"n  lib-ni- 
'   gfo'tin  liiidiiiflr-»  Kii.Vl  Fr.iii  1  ,   HaUaß-'-ka'i  üt-kjormn«- 

cilim^  dar  VwaaUAani;  ''i^Ur  Pty«ilictikr«t  u.  VMitl*  Chmm 

An'f^if««»  Inhalt  tirll.  in. 
_  |L»i««irit  .  pitttafopli,  P.M«ltai,  bfj  dctt.  b«ll#li«tid«  Unwf  . 

itlmiinsc  «nfUlt  für  i)utTii>»  Zdgltagt«  nibma  Mtchrtchc 

ü-i    V-fe  Anl(»li    II.  5.)f). 
'Prclt'  itf-e  •  Ijvcrum.    V  ■■"rcfllirlilipif  dcfl  nebfn  dem  nocl>  (a 

\\rinf<-)i'iiit«n,  durrb  Skmrltmaft  Siiftung  ill  aabw  dam 
Je/irnaAiicb"»  Coavkl*  MMii  «M  SM  §ifad«i  w$glit.h  |^ 


J|ir«iitP  Riarar.  Bwttk  Ja  Un>!»rn  ,  v.  Vryr'*  Ankonft  dif.  tl* 
Ob«r»Stu'lieiv.  Dif#riof ,  aiUi-m-  Erw«riunprn  von  Iriner 
rübmlicjien  Tluiiigkv-it  lür  telij(.  wifl*akb*(ll. Ciiilur  IIb 
III 

tUfUttn,  Gymrifium.  ^cblufiUynr  det  Rffform»t.  Ätbc^jatifi , 

,  f^^l^V  EinltiUinttirdicbl    I.  $76. 
JI01M.  L!'fi«n   '»If.lium  *Uf  VeibreWiin,'»  i\et  fteligioo  •  feyerl. 

bell«  wadMaliaay 

Ri.-tfirmburg  .  i   I  , 

KoUWtUt  1-  EUwa,igtn.  ' 

S. 

St-  ftterthurg ,  b»|rriindrt»,°  vom  Kair>>T  lirfläli''t  in  die  Rrilia 
dllir  ühficii  Oel«ll-cb*han  tuif^tnnmmn*  mii^eralog  GrUlU 
fchalt,  oO'^i^tl.  Siiturp  ^tii  Yr\rt  rt>»  Pfiffn  J*fint»g»  ,  t' 
tingl">/f^*  EkiIT'  UBf  »r>  i(  -  ,    \  Ol  !•  Imi-p<ti  :  t    Fiir?  ■  «rr    ib.  die 
Moll**'  Stilriin;;  tl'tf  ,   »1    fu/t  üb   riie  Gei^      i!-  rl  iVlt 

ibrrr  Ux'.nilung,  v  H'tfr/A  üb.  I^rion  belilri-ndi.  Sjm  ;  n 

ao  Min*r<l<rn  u.  a. ;  v  Uafumoiotkr'*  ■*  DmUril  iukalatt/ 1 

b-KAnOia^M  I^«ia7  "  ^ 

_  .  CaTat»  Co««UBm  d.CT.  ofGcialW  üfl»wftttttit  <br  la- 
ut.-, ^.„an^  ,,^,55. 


5t  PtttrtUt^g,  GrvadileiaUi^ung  am  RafanaLFifta  m  (  _ 

VN' jii<>iin«ula  bfy  der  Sl.  i'eicukirr.I:« ;  v.  Aittumgt  EintrlH 
in  •Sxt  Dur-  loiiuin  dvr  drui!cbc-n  HauptlrbuJ«  u.  v.  K>j,;«V 
.Abr*"S  IU9  <lri»r. ,  tcin  V,  ititMirm  ulmoAwnHatPauoaai  dar  , 

^!    f  '  inl  .ir.:         III.  ^ 

SUt>etiburgen .  f  t'ri^-^fn 

SttttMrt,  C«otr.il  Mrii«  dea  laaJirirdircliaril.  Vtiitoif  fM*> 

aiiMaixini;en    II,  71  93 
—  G}-mnafiuin,  Uberr*.  MiltVret  «.  TJntrrot,*  JcAhmI^«  Iii* 
rinlad    i'ro|rr  u    Rod«  «ur  X>rhnriitagt  -  Fr)er  dat  KSnini 
Jatirrt|iiii(iin|; ,  fffiundir's  Ut  Eiii^AduBgap«  ;  TfcaaMaa^av 

d^mit  vribundtncM  l(-«ilc1iiWe  u.  V'«lcgaa||  d*t(.  laNtTlgl* 

hrifhfi  in  »in  an(i>  [<->  Kj;l  (ribiude;  n<-u  aagi-iti^li'r  naira- 
tcr  Prüf,  am  Obrr^ viii;!  .  vfrbrflrt'cr  Gehali  iI<t  l'rolf  ,  dat 
um  di»  Hälffff  ('ri>f;'<t,r  Kljfl  'ngt-U!  ftir-lir  i!.t  .Sia«t»k»fl"p  »or 
Exleir  br*t^ni '  (irr  A.n;'.ibr'ji  f  u  ,  nir  if*i  rrjirrl*!re  u-  un[p;a 
Orninal  li.,hfn  liii  'Ui  au  Hiuin  ).  «•iroii  neu  .  Erritlnunf  ei- 
ner ol;rfn  /ii  il-' i.tiU*  hj[  Ofjfli  iiieliE  Il<il  .'iriilfn  kom.rM; 
»wry  nt*u  t^^^*^t»^v  \  .t  \iitr  aai  nnciU  ra  C^j^utta..  ;  rr- 
/i<i'*  Ait,'aoj{  »on  .Irn  l  u.  \iin<  nntjn  f^  drll  all  Vorlirhrr  d« 
Xle*Uctu>'x,  .\0r4hi  dar  aua  dea  viv  Gjrmuail«!- Lc^irkrn. 
lra|;an  tA«lrialMi«  ia  4ia  aaaag.  tbaolon.  Sroiiaaricn ,  i  n 
LaMaMMa.i  im  Gyaiaarrdal^  U'l*  «iaf*raniI«B<a  iunjtÜD^e. 
S&aht  der  Mileeiiomincnen  in  (lco,«ier  Landet •SaBtinauaa 
III,  7»« 

 Uef«i«wi.  jraOfnFar,  tUaAmf»  Ut.  WMaA.  PrMt.  •■ 

bclredei  mußmktxtu  PJm*  ■»  TnHifibaaiMi  b«y  dar  Stadt 

II.  S44 

 zur  VamQkioailuMiag  4a|I,  Ut  Mek  sidua  gatakabaa 

U.  y5. 

-■  —  (Ii  brobachlend«  Votfrhiifleo  dfr  Sui  lurrrf'  n  bvym  Ab» 
{>ange  nach  u.  Zuiü  kkebren  «on  Uni'>  1  ilnii^n  ,  aeitPirichl»- 
tf,  uniar  unmiuelbaier  I'rotrcisnn  li-^r  KüniK>n  Üchroda 
l'ucfaifricbule  lür  (lebildcu  Sund«,  oahei«  Uricbfcibauj  der 
BiwitihMaii  darf*  IIb  167.  • 
^  Landirtribfchafd.  Varaia»  SCwaak  n.  nlliara  Kifchtail»., 
•  f(]Mfl.  SitatinK  inr  GeburUta(|ir<pyar  daa  K^l-  Siiftrra  u.  de( 
JabraatasM  dnr  SiUiun;;,  v-  HtiPtmtuMS  !>rde  u.  Bericiit; 
dem  anwcUndeti  r'i<h#r;Of!  Palatitiu*  von  Ungern  übcirei<h- 
let  Diplom  all  M<(,;Iitid  ,  vun>  Kunig  erii<  biete  nieder«  FuiU- 
fcboU  in  Varbtadiiae  ntt  daa  f  atiii<ga«'  ScbiMdtOBaaa  Lalur 

—  t<faaiUada  darf.  UU  %9. 

T. 

Tuhlnftn,  T7niverfit.,  {iirin.  Faruhäl ,  tn  v.  mut^fMAtiit  dl> 
ICD".  üb»rland;e(  noclorifijit  j-n    lt.  ^  jl. 

—  —  erhallne  nnio  Faculr.i',  .  i/.ir,7i.|V ''vü  A  7/- ,  IV^-frll. 
d»[l.  fiiad  I  Forjlnar  v.   Uumbrn  -y  u,  iiai^ta  50rl»ul'g 

Ftt/^i   ).  4?2. 

™-  —  Vrrtrichoilt  der  Siudircüdea  rom  Sommer  -  Semeilef 
MI.  7"%. 

TrUjt,  Realfchula,  feieiL  Eröfloiug  darf,,  Lugnmn£*  Aada 
U,  379. 

>  ,(.  Ellumngtnt 

lAi««ini.  0acfatiandal  daf.«  fclieioi  ßch  mehr  M  aiw>il— a 
CiaOuU  deR. ,  aenelta  Litarattir   I.  aa";. 

—  ProiFllanr.  General*  C<»n*«ata,  im  wSataliaadaa  Mditcb 
•ioRial  Iii  regulirendaa  MB|t.  araa|ial.  KMhcbwafaa;  taaa 
Verbot  d.  bibelgelelUrhafMN  a.  .«on  Vcnbailttag  dar  BiMa; 
üb.  Grmaalien  a.  Ljrcata  dar  Ptoiattaiiiaa  daL»  bat.  dai  m 

Prel'tbur«    I,  «7. 

—  naueDp  Literatur    II,  655.  Rjfi, 

—  reberfi  hc  der  macytrilcben  Lirertt<ir  im  J  1R17.  Tbeolo- 

pie  u   EibaMnnnrf;  hriftof  ,  Jihi.liru>^«nz  ti.  Mf(li<  in     II.  48g. 

—  —  —  PbiUfophie.  Arjüieiik,  Gtfr^tcl'»'',  F.rsfbcfthieibuog, 
5tiiiflik  Ulli!      l.nj.iri  ie    III,  if,-. 

■—  Verhaltnila  der  n>a|;yarirchen  Spfatin-  Jui  deiilUbrn  in  Hla-^  ^ 
ficht  atif  Prätilion  u.  Kürte  duich  ein  iiejIpM  dar  Qabai^' 
leiauDg  eiact  arabücltea  Gaoma  U,  ^19. 


Uigtrn  «  SiekenhUr/itn  h«  'vm.  Vaiho\  OyrnntflfO,  Atf  «l'rf. 
lind  il«m  Ln  eiiicl»"'  f»«!'  Orden  ••  I V.  1 1  r  .M.t  :  V  »Tirrtthiiiri 
dnr  Griiin.il(>'ii  »rifi  -  n  ili-  Ocirdiairirr ,  i  ii'ierxiei'ftr , 
FrtincUkanrr ,  MiuDment  tiotil':rn  (Air>7^  i  iir.^  iliflet 
vor  den  aiKlrrn)  u.  ili»-  I  rä-^onji  ra'mffr  i^iii  lurn  II,  ajj- 
—  migyuilcbe  Thealer,  ^Oefr  IlcL  kpirliam  tcui8iuu.l7, 
II.  •44- 

Oi>M*.  aNMricbtMM  rvangal.  tbceiog.  SeuiaariiUit 
1^.  M^taiO.  lU.  7««. 


ffW«eA(^U«  Nation,  jci^T  Herl,  kenn  |«Kt  *ul  uPffnil.  Apmtu 
Aalp'iiilie  m«r^«ii     II.  i^i. 

Warfehau,  köiii^l,  Oelo;l.i  i,  d^r  Fr^ueiffo  der  VS  lUeolch. , 
oll-,t.;   Sii'un.:,  Prritaufgiilic    II.  6"^ 

H'irA,  k,  k.  Kk»Ann.  An  biM-mi.n  Künflc,  auFfr«nommn« 
autwirl.  Chrenitiitglieder:  ß^izarui,  Cai-amaT,  Max  v  Eyr*. 
Fr^'tt  de  Paula  t  Lama,  Ltopoldiite,  Maggi.  Moriulvm, 
Muii*omi,  PmaUtui»  Smmtor*li.  Jak  u.  Nt^ph  SmniritmU 
Tmkibfmi;  inliad.  ClirMn>ii|;l. :  tagmo/a.  KoU,  9.  LdtMvt' 
ttr ,  ■  MmtmfpiKa ,    RottmUller  ,    Sohwartrtberg  u.  SttMtt 

n,  SS'* 

_  —         4at  Kiir<Ti  Grburtifeft- Fey»,   Pro<lainiruoe  nett«r 

SliNn- «•  KMilinni^llrder,  freiierin.    II,  i^ft. 

—  —  —  vom  Kailrr  b*HStij;t«  V\  «M  f!/-«  Gr*fen  ».  Lamberg 
■om  »karfem.  I'ial«f,  ju  ij-rofdc^iil  V>rl«iTiiui  ,  1'.  Mttter^ 
Mieh'}  Knredf  u.  Aoaalim«  de«  H duill.  hl votn  *n<-»i(>r'»Tahl. 
tf.i  t'rsfr»     11.  (j?9. 

_  KufiHu»rlirn  iiti-n ,  i]id  •(•(.  Ulipnden  K.ünlil»t  Jokt ,  <ji*br. 
KHpff  V.  ftlfenthal,  Kir^,  M»i»al,  MtU,  MWUm*  «. 
H^tijt  bei«     n,  145 

—  Fürlil  EriirrnMjleht  KiiafifiiBBliMf «  alhM«  Mchnib. 
derC.    IL  lyi. 

—  —  —  LawilwifiliCeli,  G«f<)iri!)i.i  ■U||ffn.VnfmmK.« 
taOt*M*'9-  Sardmn't  Verlrl.,  «rill  S!f*it/«/pV  «iapalndt«« 
'Wavk;  Am  Cnde  of  agrieulturt  mit  Anmeikk.  ubcrlctxeo 
IiJUq   11»  la?'  447- 

—  —    .  —   Wahl  zwevn  Autrchuliritlie :  t*  Jafquia 
StrimUt  ••naoa  zirryirn  tief-'lirrh.  Srci^tai«  :  Lithba/d,  wp- 
gro  Ktttiur's  Abp^nf  ;    /tir  Et.'firlit  ifn  VeiUmmUiuf «f»»!« 
au^geW**'!''  Ökoi^rmi.  M  i-r  (■  \»  ur  1 1,- krl  i-ri   von  liurder,  HftJ'h, 

Jam»  lUum  u,  JCaeii  .«uigenotniiM  Miigiiedac,  wukUcit«; 


V  Atttmi,  V.  KalMerg.  Ktttmer,  v-  Knor,  Kudtintky, 

V  Schtelbfrt.  SfnkJ  u  t»  H'ei! ;  coricljiumlu  entJi»« ;  t». 
KUJ)in    II,  i,~ 

,Wien,  Ober<tm-ciioD  d»«  k.  k.  pti»il.  'Iheaccri  aa  ikr  Wien, 
,  dramai.  P>c<iautc    IL  497. 

^  Sirafimbrleitt  htaag  durch  Oa«li|fa|,  n»  draf  «r«K»ii  fler 
Amtiktkark«!!  lOr  d««  Localiiaii^hlliaiila  «Mtr  i^m^ttm 
MtMR  g«ma'h|»,Vnfucbv  Hl,  47t. 

«  f.  «ucb  Oeßerreie^. 

tmutmhttg,  Königreich,  Bnichi  üHn  flia  Lalinallalt««  u. 

|[r:«i>rl«<i  Vcrriri«  in  ilrrtil  ,  niedere  Foittichuie,  Laad* 
Itirtlifcb    Verein,  f ryinnilia     III,  »199. 

—  —  Kön  Vrrordi  Hii,' ,  <lie  k«it<al.  LpKrannalten  daf  betr.» 
V •■tlrtziin|  drr  itieolog  Faruliai  vn,i  £llm4n):i>n  ja  dir  L'oi* 
Terliiai  'l'iibinprn  .  dinch  rfieli-  \  eioidn.  veranlaUl«  ßeflexio. 
nen  »on  fauluj    11.  1 -"i 

- —  —  |>pgrri>i<iei*'  la Dl' mti  fi  n jfilicKer  Ver«»!i' ,  ehf^ilt  fieli  ta 
«ine  Ontral  -  Leu 'i.t:  ,  <!■  r-n '^i  1  /  /.ii  ■>!  ur  1  t ,  u.  in  rnejreilejf 
S|>r<  i»l*<'rrine  ,   /uftk  u  Eiiiii' l  l«n^  rti^ipt  .\ni;..li    11,  q^. 

—  —  l'rriiFrJ^e,  Atrf  ••kioiKe  Beaurw.  der  ilpn  ''vid^l-I  lu- 
ihrr.  druit' rii-ii  äciiulbia  im  Königreich   vorgeje^iuu  j  uciao 

■    frdiafi     1  1,  £119. 

»  vor;fg9^j(««t  V«»i adf f gogn  im  Köaigl.  Miaill'rium, 
G«f««menratba  ii.  0'g«Mf<»lt«aa^fcbafadi  nach  b«vwli>'heBo 
iiteVcfted,(  HitlBinqiiiaHiaiUtjw  Aiitdia  fiMaLawd  ll.ü^s* 


r. 


Fivnltta.  Lebr- 1*.  Br«lalia«f*Mjllah,  f^tUmwta  trkUMing 

bey  li-inrr  Gebutlii«F<>f)er ,  ili>-  aui  Irinaa  »au  ■dfjvlriileii 
Scnrilipn  |>efO,'pnr  Siihl<ii|ii.  Surainr  «U  PMld  1(1  Gifiaduag 
«Imt  AcHimaoitalt  aU^aulagaa  I,  96^« 


-  •  «. 

ZomW.  f   Otfterr.  Raifi-rnad, 

ZU'-ick,  Narhricht  u  hur«*  L'*bcrGcbt  eon  d*a  am  3,  Jan.  d.  J, 
oach  naijabr.  ühie  daL  *«>b  ni«breii<  'telHitrii.  MU[«£«bea«K 


«)   Literarirciie  Aalgündigujigen  und  Anzeigen. 


A. 

io  Oanabrück,  VauaicbBUt  ton  au  Tetkaafenden  Bü- 
cher«   III,  S-5.  ,  , 
Acb^nyall  u  Comp,  in  telptif.  neuer  \  erUf  II,  111,5^7. 

Akadaib.  Uuchli.  in  Kirl,  nricr  VerlaR    II,  "^^).  >  * 

Albanus  in  l'eiliii,  nruer  V  erlag  II.  "rjt,  IH.  rjr)  ^ 
Am'lai'S Brrlin,  oeiM  Vei.js«w     I.  1)5-     II,  i^^.  itti. 

sno    »IV  ^5-5    a^T.  s';-.  2  v  aSJ   an-   »i?«».  847.    iU,  i8- 
^c,.  b85-  7«>S-  '"9  75i  "■>'"> 

Aoilr«,!  Boetib.  in  Fiiii,kiuii  a.  .M. ,  ueue  Verlaciart.    I.  44-  9»« 

II.  5«9  4';s    'II.  5.11.  ,     ,  . 

Aoonvme  AiT>>»nd    neuer  V  crUgiW.    III,  54.  »50.601. 
AronWl.  Bachl).  in  Dre«d«a,  aricbteaaoa  arua  Mine  «.  Siiua- 

tian^art*»  Hl. 
  ll»rab]t«fcu«  P'«ii  *on  G.  SdtilliHg't  lämraü.  Scbrifiea, 

Cft  Bda  III. 

  _  oeue  Verlagafdhr.    lU,  586-  5<>«-  4"'»  4'<»'  457-  4-5- 49*» 

50».  550.  5^4  Iis 
Auaion  von  WäiMein  in  Allenbarft.  ««bli  Pctrr/In'«  ErbiafM 

•ur  un«Mgil41icb«B  Aiihiagi-VabMMbM  fw  Auiviil^gB 

UlrA48< 


Aucilon  eon  Bücbern  in  Bremen,  A^ftAfVlcKa  1^  _____ 

—  vonBü'bern.  Kund-  ufid  Na(Nfaliaa*tfaMnluogaa  iaDm> 

den,  AacAni/a'lch«    III,  %^ti. 

—  —  in  Kranklurt  a.  d.  Oder,  (cerichtliche,  der  elierotliff« 
Aktdi-m.,  Ti\titl  Wim  gern*  u.  iUf  W»  a«|gab«t^M  Jlucfaluarfli 
d*'.    I,  -3" 

—  —  in  (iöumgen    III,  »07. 

—  —  in  Hall',  BjVw^'frke    II,  76g. 

—  —  —  —  raldamut'  fha  M, 

—  —  in  Jena,  Crunrr'frlie    II.  -u 

—  —  in  Preul»  .Mm.ien,  Um  rhuann'f^iit    I,  9H%. 
»  —  io  Baganabitrc,  Furtti.  Palm't'U«    III.  i^i  41(1. 

—  —  Laodkarte« .  InHriimenipn  und  .Kii|iletit«:hra  ia  Scbwa« 
fiOt  Bial/cArtfiiirr'Irbe    1,  750. 

»•  v  la  Vraroigsrodej  Hardegcf^h*  II,  64g. 


BIdecker  io  Ellen  n.  Duiibnr||,  Beuar  Verlag   IT»  ffgm 
Bäratke  in  Eifenach .  oMar  Vorlag    Ii.  agg. 

Barth  io  U'ipaif!,  DtBBMthhiaMwithi%Mg M  Utmuuaf*  $im> 
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lai^  il.I.rf|Mi^.  BIM  TWlMt%.   I,  »8S  689.  695-  74$.  74»; 

Baib  w  QiwilJialMaCi  «m«!  Verlat;   II.  5i» 

BaimCwn*!^  Bicliir.  i*  Leipzig,  o«m«  Vmlmg  |I.«o.  «gR 

B«S«.  Badik  ia  Ocilu,  mim  Varltf  I,  579^  fiu.  II,  SB9' 
III  5»»o. 

Btof*-'*  L»bre  lier  Aa;:*nkrlnkhr;|«n  komint  aXcIAan  in  AtM- 

■U)'.e  rnil  AnmTkunfgta  hntUt    I,  4(3. 
B«rlin'!<:Hi-  huclth. ,  atum,  la^nlia*  mum  Vwltf   III«  458' 
47*>  497  i»<>  ^'4-  S8»- 

Blaeku.  SoKo,  Bu' lihmni'i'r  ioI.onJon,  iubrn  dir  gan/p  Aufu 
da»  VifiiiU  ed.  Heyne  |t«kauft,  u.  linct  JfjieinptU'e  bey  Uo- 
fdi«>  in  Lvipsi«  III  habün    II,  ^(). 

».  —  —  liabM  Othmar  Fritnk'-t  Cbr«{lodi«(bU- Banktin  ia 
Verlag  fanMUM,  MfiMgtrMt  Subfcripüow  ■  T«nBiA  II, 
6ao.  , 

^  —  <»  neser  V«rlag  IT,  63«. 

JKfthw  a  Comp,  in  Loodon.  n'eucr  V'«rlic    Ilt,  ßS?. 

—  —  —  will)  die  [  eipa.  pftarm«Ae  belneba«»  Verrticfaniu 

und  neuailMi  mcL  Werk«  liiiA  bay  Gelcliab'w 
L«ipi>K  tu  haben    I,  447  « 

Bofrlli  in  Frankfurt  a.  M  .  Dauer  VcrUi;    III,  19. 

Bran.  Buchh.  in  Jena,  nvaer  Wflag    III,  711. 

Brandtj  ,  di«  lioucfcbe  Uur(cfa«af|emeindff  >1>E  d«r  Lat)iarfbl|,(f 
iit  ia  allen  Bucbh.  aa  haben    II.  6C<>. 

Brof kbam j«  Mprif*  Mo^ Var la|t«*.  IL  64«.  ilL  4ia.  4fiS. 
475- 

—  —  p««.  P>ai«iwfB>bap  (iSr  di»  Orttte  auf  iBtt  batr.  11^ 

>37' 

Brönaer  in  Pra«kfu(t «.  !(■ ,  aeat  Verlagsart..  I,  93.  577.  610. 

II.  S3-  66«    III,  760. 
Bücherveiloolune,  Aalang  a.  Eirplrbiaag  derf  aur  Einfendlinf 

ai.  Schein  aa  daa  PräniimeratMut» 


de«  Betraf;!  fiaj;en  Pränumerai 
Comptoir  durch  KIM*  Bucbil  ia  Laipaif  III,  664. 
Buekkolt  in  Berlin ,  Aabuad.  «iaM  rämtlni«  GalcbicbM  raf 

SnbreriptivB    III.  M,  .  •'  . 

Bur«au  l  '.r  du  tt.  Kuft  {•  Halbarfbüt,  MMt  Veilaf  |».MS. 

Su^kiHf  in  Braaln'i,  der  Deut IdlMjLcbaaf  Kuäjl  ibi WJiflM 

im  Mittelalter,  ir  Bd-    t,  S07. 
_  —  über  die  achieckiK»  Gellalt  der  alten  Kirchen    f,  307. 
—  —  TCÖchentL  Nacbrichia^i  lur  'Fraunda  der  Cerdiiclita  u. 

Kuft  Aw  MUtalalMrat  40  Bda  t  u.  a»  Udt  t,  ji;*. 


C. 

C«l*e  BatWi  in  Pf»(?i  neu«  Verlagib.    I.  101.    III,  477. 
Clafi  Hiictili.  in  Heilbtonn  .  fieui«r  Verl*«    II   Ssj.  \H. 
C»o1)Ioc!i  ii>  Leip#i((.    lii'i  lirr  liip  er       Va  ufon  !•:  ht     II,  uo. 
—   berabi'efeitter  Ptei*  »on   Schmid.'j  (jUlI.  l.dhrbuch  gs- 

rieht).  Klagen  iinil  Einreden    II,  (jh^ 
 neue  Verla^^Ichr.    I.  9a  445.    II.  »35  »8f  Sät-  5«6, 

3r,o.  440  4^1  6)»  6>9    1"'  *«S-  a«8        Mg.  »Sa.  ain. 

at>4  a«5  7»7-  7Ä5-  'S*. 
 Varteicboili  Mü  H»  PHlTt  barustngabiaiaB  Bacb«« 

III.  »5»     .  .  «    .  , 
Gia»  <u  GatlacD  la  Ffayberg,  neue  Verla^urt.   I.  37V  II,  54(). 
^      VarraUbajCi  dar  v«n  «.  Trtbr^  mit  (l«m  Verlaga,eebt 

U  Tich  (lekaurten  n.  niKi  bey  ihaeo  in  berab^ eletMi«  Pnifon 

fti  habenden  inincralo^.  Warka    II.  864- 
Crenca  Budjb.  ia  Magdabaig.  Moat  Varia«  II.  88& 
G«ib  ladkk.  ia  Balb.  im«  Varl«  Uli  6»* 


Daratn^^n  Buclkli.  ia  ZullUhau.  BericbilcuDe  w»j[aB  da*  Pra2> 
lea  der  ste*  Aall.  va»  JljpMvV  dtfinU  Bali|taaaroRfifaa 

^tditrS;;!.  Ana.  di«  «a»  Kaiaaai  wlaWaaw  Schrifi« 
gjmß^'  neuen«  t  tieoiieea  Am  Cria>Ual(Mhu  aad  darga« 
(iebtl,  Madicia  bau.  II,  71s. 
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Oaiwnaa«.  Baifab.  [a  ZälUcBa»,  aeua  Vrri«cnr.  II,  *«a.  tos. 

III,  h^.                                         ^  .  3»- 
Oi^rn  in  Kciiiis<brr)i ,  n»Ber  Verlag    II,  51. 

OivterMi    Uuchh   iu  Göitiogan,  aeuor  Verlag  H,  ^ix.  tll^ 

Dümml^r  in  Barlin,  neuer  Vorlag         <S&  MI» 

l>iirickiir  u.  Mumblot  in  öwÜD  .  ntua Varla^M*.    i,6(S*  Uw'Mfr 

l!f,  i.i   ijg  ,^tlo   559.  605 

Düfr  in  Leipzig  ,  nruci  Wrl.ig    II.  (Vji.     III,  657, 

Ujrk.  Bucbli.  ia  Lsipcig,  a«uer  Vadag  1,  aoö. 


Mmgrimann  in  Heidelberg,  npuür  Verlag   I,  8^ 

—  in  Loipxig,  neurr  Verlag    l,  546.  54g  44a.  6»». 

Enalin  in  Bertin.  aaat  V«r4agilclir.   1.  41.  Ilt  *7B*  Iii«  Ii, 

550  746- 

Eitin^er.  Oucbh.  ia  GaiIm,  nauar  Verlag  t»  4g.  III.  SO. 
Expedition  der  Haatoiwiia  ia  Haabaig,  aMif  VaiUg  I«  iT9a 

—  dar  Ilia  !■  4m«,  aaaar  Vatlig  I,  (9. 


Bficbar  «,  RapC»,  fa  Bij  ibia 
ba]Fga(8|Ma  V«iIU«bo 


Ftuernarka  io  Brawnrch w,-if; 
,  SU  varkaafen  find  11,  55a, 
wm.  w  Vartetchnifa  *«■  Bücbars 

Praifaa  I,  749.  , 
flS'^AeV  ia •Neoftmiu.  Maybiamen.  eia«  Aaivrahl  meioair  Ca> 

dirhte.    Aaif  SuUenptinn   III,  %jo. 
^ifchhabtr  ioSiait|an.  Zaiifclnilirtir  dia  Bbilofanbi«  II,  t6i. 
Fi«ckei(«D.  fiMbk  ia  HalsfKdt,  Moar  Vwfag  «,  6aa.  II, 

?<}!.      IIU  497. 

Fletlcber'a,  iSenj.,  BuchJi.  i«  Laipaif ,  aaaa  Vulagnr.  L  9«* 

»)17    III.  «ig-  -5'?  Ä^5  s 

—  Gerli..  in  L'-iprig,  nruc  VerliKUrt.    II,  45».  404»  ü^fiM^ 
III,  6^7.  nsi.  feiS')-  ""oS.  7  ID.  725.  754.  759. 

FJirk  Bur^'h  in  bilcl  ,  neuer  VprUg    III,  t4i. 

Fhltaer  Buchh.  i'i  Barlia,  neuer  Verlag    1.  9(19.° 

Franaea  «.^ab*  Ia  Bwadal.  araa Ympw»  I*     4(S>  HI* 

Sgo.  ,  .  - 

noMMoa  ia  Im«  -^«U  'Vailigiu».'     a47*  dift  6*7*  or^^ 

.  II.  SM'  in«  977-  Ui- 
W^'dm  ia  Halle.  Rieklim'»  allgaM.  VioflNph.  Lmkaa  geilU. 

Liadardicbter  wird  alcUlna  Ia  aiaar  aagauk  Aatgata  ar> 

fchda«!  I,  iaß, 

Q, 

Gä<1icke,   Gcbr  ,  in  Berlin,   nctifr  Ve(la|^    I*  SBBi  99**  4'^ 

II  41   lof)   HO  448-  1».  459  7» 
Ceba.i.-r  u.  s  in  ti«tta.  a«M  VatlagpM.  L  Stf'  IV  617^  T*l^ 

Iii  4)1. 

Gaacraph.  Inniiui  io  Waiaar,  aaaar  Varlag   1,44.  III, 
Gadach  In  Freyberg ,  aeuw  Varlaü  III.  afiS- 
Oaiald.  Bochb  in  Wien,  daf.  erickeinende  reeenfirenda  2ai(* 
lehlift!  Jahrbücher  der  Literatur    I,  24$- 

—  —  neue  Verbgifjhr.    l,  245.    II,  441.  579  646.  670.  fo^ 
767.  790  8^7 

Ri.ir.  Klil  •il.  ,  ifiSt  Petenburg,  officiaU« 
ll,.tirrli-ll.  'ii>r  Inltituliunctl  <j«i  rutl  Urclit»    II.  155. 
GledüXrh',  Bu  lin    in  l-riptig,    Njrlir.  la  tite  Sub'Cribaataa 
aul  diu  Ailg,  Encyciop*diii  lon  Eri'ch  u   Gruber    I.  iü*» 

—  —  neue  VerUgaw.    I.  agj     iU,'  26t.  4(11  480-  t>8S' 
OmtUn  in  Siutigari .  Varaaichnifi  ron  in  Oötiiogen  aaia  Vtai 

feanf  gegaa  daa  Metftgebot  dabaaden  Bücbara    III.  8^ 
Gödlobc  ia  Meifieo.  aaaar  Vatlag    i,  99.  II*  »SS>  «U> 
4S'  499- 

XSörlita,  I.  Manafcriptan- Verkaufaanzeig«. 
Cräfi.  Buchh.  in  Leipzig,  neue  Aull,  dea  77/lfainithaa Lihtbi. 
'  dar  BiükaMtlk  WS  iMacr  bMfh.  lU.  a4* 
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Gulir.  Bscfih.  in  Laipttg.  b«u«  Votla^relir.   I.  ?()<  Jof.  589. 
653.        5S8-  »7-  «n«-  45n-  476.  4«o-  4»9- 

58».  777- 

in  St  Pftfrscurp.  nrner  Verlag.  TI,  5<a, 
QuLiit  i"  Llcilin  .  I1aii  u.  B:  iici"i.  ü!>cr  iTl«  ] 


0L  CueXenl>r>  fi 


Backe«»  Vcrimfasg 

.  -Ja- 


tum  Hrll'rii  liii  fioler  (Criegpr  I, 
1  SOKII 

kauf  an    iU.  188 


Quimpfl  in  bettln,  Abbililiing  der  (remrieo  io D«uiCcllIaa4 
■  dauTudaa  Hujcwiaii .  mit  Haynt't  T«su  Bcbmif*.  ' 

■uatfM.  Pr«i*.  IL  MS. 
CjUtandal.  Bndik  iii  Kvpanliagm.  a«Mr  Vtila|  IL  149. 


H.  ' 

Habn .  Csbr.  in  H«ii^o*er,  atu^r  Verl*:;    II.  ^55. 

<v  V>rUs«(i>>-- bb.  itt  Ltipziß,  Ii- rjlgf  leurii  l'rfl«  von  5etr/- 
ffr'j  In.  \\  uttffburh  7  B'If  .  ij.  von  'Ihuuydidtt  d«  bell« 
Pelcijrnr.-!i,i:  fi  cd.  Scekodc    U.  H$.  t  ,        -i  ■ 

—  —  neu«  \  tri»g«irv.    I,  ufyi.    II,  aij. 
Hammerich  in  Altona.  n«uer  WrUji    I,  4'-  >64- 
Mappacli  in  NonHiaufrn ,  nfu*r  Verlag    1.  »81.  307.    II,  »56. 
Uariknorh  in  Leipzif;.  otiie  Veil*g>ait.    I>  3S8>  6J9'  ^'S* 

n.  8*^S  >9  97'  »86 

fiirilaben  in  Peflh .  naucr  Veilac   III,  464- 
ffarlmaiui  »•  Leipti?  .  nnif  r  Verlag   1. 65J.  II,  tC^ISS»  111,4^ 

—  in  Riga,  neuer  Vr/Ug    II,  äfi3     I".  ß't-?- 
BaflingM  in  Liii2,  neuer  VciUg    III.  5-y.  <J-,r). 

«.  Hauen fhSifd't  in  7,«r«lton  Scio  ilcuifclie  LchrrT.  der  Geich. 

des  Hull.  I'wi  ht  vai!  v   Knram/in     II.  l'ii.    IH,  bti^ 
^  —  d«l«  HfirtmanH  tn  Wtjt»  <)ea  V  erlag  Uiq«t  Uebniels.  der 

V  K^rBmßn  (reich,  dea  ruQ.  Reicha  überaoramen    Ui,  fiig» 
Hayn  in  L"rlin,  neuer  Verlag    1,  ao$.    Ut  a^. 
Keinemann  in  Berlin,  Jididj«.  nlif.^  OMniL  f.  pädafof» Zai^ 

lehr,  in  Uda  t*  H.    I.  11*). 
iIeinricbth«£»D  M  Macdabnrf ,  aaMVarlaiiw.  I»  9t&-  SSl'  U, 

»88-  766.  ■•     -.  ^ 

Rtlwing.  UflflMMbk.  tii-H4M>«*«r.  ataar  Verlag   !,  %io.  691. 
B«Dfl»erAn  u.  Sebwoifiahki  fa  Hallt»  >eue  VcrUgan.    i.  79. 
■  415:- 44x  747.    II,  ag«.  Si4-  477-  854-    '''L  »Ci.  737-  755- 

^'21  hetabpä'tälrr  Preii  von  Vetterteini  «Icuikher Amholoeie 

ia  S  Bilen    I,  Ts  r. 
  _  NovJ'  r.f  n  V  erieicbnif»,  au»  St.  i  etertbuig  «rhaJreo  IH» 

Hreiicl      S  in  Uilte,  "neuer  Ver!a^    III,  460.  .' 

Utoniopa.  Bu<-Iih.  in  Go  lu       li'wt,   neu«  Verlapilclr.  1. 

atiö.  i87    5<»<i.  5««'    II.  ^•H-  64'   !>'''•  M'-  *4''  t't'i.  711. 

StiT.    III.  54.  117-       aas*  335>  SC»  975i  M7«  4i5>  M>- 

6»ä.  S8S|_  g  ^ 

Hanüu/ebar,  dir'' der  A.  L.K.  verbltttn  Heb  illa BtyfcUSOt 
an  andre  io  brialta  n.  Pakaiaa  an  fi«  I.  44?.    .  •     .  ' 
BermanD  Bucbb.  ta  ftaaUaR  a.  U..  aen«  Vatlapfdir«:  11. 

*3tt.  III,  tf>f. 

Harold.  Buchh.  in  llanibure,  neuer  Vpr.jp    1,7**^     MI,  61^5. 
Utrold  u.  W'alvlltab  in  I.uoebort,  neuer  \eiiag   I,  aög.  IIH 

He'Sj^er  u.  Volke  in  Wien,  oeu«  Verlagafchr.    I,  94.  ija. 

443.    III.  ti--"'.  «$5  7i4- 
Hejder  iß  EiUuscii,  cusr  Veilag    II,  58i<  044. 

Weyer  in  Oiafaaa,  neiirr  Verl jp  jl».?»?-      .  m,  . 

—  n,  Leika  ia  D«iniÄ«dt.  oeü«  Veilagiart.   I,  839.   Ii»  49^. 
Haifa  in  Staa»»,  maaet  Vahg  I.  747« ,      47«.  TJ»  ■ 
Sbwl  in  Dwp«,  aailololircliBa^Ihdi  alaar  laiab.8|MacbMwa 

Hi'lfch«f  Bucl>b.  in  Pr'«  l<  n,   nr.. er  Verlag    I,  ao1|.  -  IH, .Sg4. 

Hinricha  in  leif  «!'.  "       Vprl..»nrl.    1,  Ztyj,    11.  »55.  afci. 

III,  07-  «'S   ■'"■j  ■'>'''■  '  , 

IIot-Kurli-  Ii.  Kunliti  in  H  K'alliadt,  neue  Vailagalchr.  I.go. 

HoOwiiin.  üutbi.in  fraoklurt  a.  d,  O.»  aa«ctVa(li<  UI,  760. 


Ma//r  io  I>'t'r.i^o  rur  hiaalidifa  Maaao^  ■#  Ahh* 

jiul  l'riitiuniKcaiioD    K  -.-.ui. 
Hiihrr  t>  Currij).  in  .St   Gailcn,  n c wer  Verl ap    KI,  JJjR. 
liundtr'tagen  tu  Mainz,  Kaiter  Frirdricli»  1.  baibarcÄ*  PaUaft 

ia  itiit  Ji«*g-sa  Ufbtbaafiai.  AicbbAwa.  VfkaoJt.  Ul,  7«« 


lailuIMc  ■  Conipr.  !o  Laipiig.  känflicb  erbaUaacr  Tarlig  i*i 

S  h.'ifi:  /»'-^ ,  i'b.  RliiaiplulM    III,  71*. 
Joel  in  Beilin.  Picisverxeicllaib  WB  «tt  v«iluaf«ada«  Bfidina 

II,  461'.    Ill.iKK-  7S5 

Journal  in  mlT  .'•"pra'hr.    hrr^-ji^.  vod  <1rr  Kaif.  Menrehenlia» 
benrlen  Gelell^ch.  au  üi.  l'eiersbarg,  FotiTeu.  i«.  Su*->fcfipt. 
Ao/_fip«    III,  743 
Ja/ii  iu.Mitbure,  Aokünd.  der  baidea  leuteaBiude  von  Strif 
.  dfr.«  balL  GMMk  Oafebif  Lta  .1,  414. 

'  JC. 

V.  Kampia  io  Berlin ,  Annaha  dar  ffnah.  imuM  BiummwA 

tung,  la  H.    1,  149. 
JCamat/f««  Gel.  h.  von  Rahlaad  «ddiciat  ia  aiaar  imuSAm 

l)abafraisi:ng   I.  go. 
Rwrer^t  fiacHb.  itf-Srfarr,  hanb|afaiata  fnib  dar  NMA,  O«. 
Icfaicbtt-WaHc«  II. 

 neu«  Veriafisw.    1,  ag6.  44^.  446.771.    Ii.  5S4^  S88> 

Ul,  4bi.  501.  531.  5«i.  7i7- 
Klain'a  Conipi.  in  Leipzig  u.  Merleburg  ,  neuer  Vorlag   11,  ßi". 

74«  . 

_  Prinnerunf:  an  die  Suhfcribecten  u.  Simtslef  Ton/frtf/i"* 
deulfrh  -  lal^in.  I.aiicon    III,  72R. 

—  ^  SuVnlrivr'nitm.  ein««  neues  «lautlch •  latcia.  Lrücoaa 

von  Ir.  K.  krnft    II,  6l7   860.  tt^'' 

—  —  I   ai!  f)  liiiL  !rei»«rloorun(r. 

—  lit.  .-"r'-r.')  b.  Kunft-  u.  Uooimifl.  Comft>'^  tiSpitf  UitU» 
irhu  f    iiriU'  VcrU^ab.    I,  aj.  tiat. 

Knllnauit  ia  Lalnaig,  aaatr  Va*la(  II,  M7.  $S».  III,  140.  - 
Kirrge  in  Jen«,  fiir  GbrUleath.  «.  G«lici|alaaiib<ii  aaMa  taH, 

l.  ÜO). 

Kraft  in  Naumburf,  Subreripiioniaaaaiga  fmai  aatttadaatTdi* 

Uu  in.  l.cxiront    II,  (i)7.  8^0. 
Ktaufa  in  Pr>g,  neuer  VerUg    1,  9a. 

Kriege/.  Rudih-  in  CaQel  o.  Mirbnr'^ ,  neuer  Verlag  II,  agj. 

—  —  \  rrz.'ir!  ni[s  roo,  mii  licrunri  r^^I•t«t«n  Preifea  ihcN 
zu  habeorien,  gcbundeoeu  wonkondic.  «afehe!.  B'chera 

III,  <*> 

Kuhlmey  ia  Ließnits,  neue  Verlagiw.    II,  135.  167.    III.  5S0, 
€01.  658 

Kuba  ia  Leipaig,  aeua  Auagaba  der  griecb.  Aema,  «ul  äub* 
rctiatiaa  b  a«4. 

—  aaaar  Varla|  II.  »53.  834- 
->  ifl  Pole«,  ararr  Verlag  L  «»7^ 

Kümmel  ia  Hall«,  aauar  Vaclav  1,  5$9*  $77.  IB*.  ttij.  Cba. 

771-   IIL  »a-  7>4< 
Kummer  ia  Leipaiff.  BSdiar  41«      kaaba  flaracht  «aadaa 

I.  4-W- 

 neuer  Verlag    11,45»-    HL  '^'^i- 

Kunt.  Borbh.  in  Banbtrg,  aeuer  Verlag   II,  335. 
Kuplarbtrf  iDlIaiaa,  lataa  Vatlagair.  Ii,  flß,  VO,  Sl/[.  ^ 


Landei  Indn/irie- Compc.  in  Weinrjr  ,  an  clin  Lefcr  der  Nem* 
Iis  vor>  Luden,  vrrgcii  L'Dttrbin.liuiig  «Irr  I'c<':^i!U.  auf  einig* 
/.■■it    III,  so;. 

 ueue  S  erljgurt     i,  ,(4.  sg  93.  loa.  SDg.  587.  577-  605. 

689.  74i><  7^-  11-  449-  f>ll-  HI.  lao-  ii?.  I9I9>  aa& 
aga,  »fii.  477.  497.  joo.  iii<j  &ga.  71a.  843. 
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Lvufcari  in  Brailtu .  a«uar  V«r)»g   I,  M5-  - 
LieUrtkinil  in  Ltlpoig,  JMH*  ViflifM^    i.  98>  4f>    II*  *V»> 
49$.    III,  17.  Aüi.  ,  — ..„j. 

Undtttr  in  L«ipJ(i|:  «in!  airliHcni  vine  neae  kutg.  Act  TuaA» 

{ch«a  R«ch«nt»qeh«  lirfptn    III,  34 
tätf*.  Ceal»lUC««plcir  in  l.eii  .i;;,  nenerVcrl»p    U,  5»- 
*  I.«fll«  I«  Mannliti««,  reun  Veil»jn».    1.  4'5     11.  107. 

  -~  WtMn  <)m  von  Kienreick  iu' Grit«  ««{ickoiMllJlt««  MMh- 

ilruifc*  Vpila^Kwrtkt:  £atiW||iwtfiiyir*«  luilit»  MHlt 

J^0/I3man,  Hur/t,  Rett ,  Ome  und  Brtwn  i"  I,ondon  «bi«- 
leo  fi<-h  7.um  Kin-  11.  Verk»ui  titer  lelieoer  Büchor 

£0«  in  ÜJIK  Mi.  On-lniilicn  «in  ileiq  GibitM  dwWaktbwt» 
KBOit.  Laune  und  Pb«Dtan«    >>  T^is* 

Jtf. 

«•  Mader't  MriaifKirmt    iß  »«  TfrliuffO,  la  habendes  Vfr- 

itichuili  d«ir.    1. 1.  ica- 
Minufrjifiren-  Vfrl;!.!!  zu  Gtirliu  »on  aa  iotareflanlenBrtrlcn  mu 

Oriflin»!- Ifiiici ij n-ti  von  Fri«<!f.  d.  Or,ll.fc  K,M^4*^S'6> 
Mjrcüs  in  Ilona,  nrnrr  Vri!»j    III.  iM%. 

»Uuke  in  J4nt.  ■«>■'  Vwlap  b  Mlib.|SS•<»^  tl>  ll^  UI* 

.ur^r.  ß>jrhh.  ia  Bttlra  ttfuckt  n«  feliMil»  BioIrsd««j(  d« 
neutn  Üeaclluncea  für  du  S*«  ^•^1'  >S*9  ^  SaUt«. 

'  Ztiikbr.i  der  OtMUehattw  Itt.  fitiS-  . 

—  —  DM«  VMlaüMft.  1. 14-  49  19-  "9-  5^  S47< 

389  617.  ej'^.  bife.  Ra9  «30.  »51.   n.  4?)  5>.  $4.  1*9.  »11. 

4Ji.  706.    III.  II.  4t.  agi.         SO'-         7»7-  71*  W»« 
Maar<Y.  F«i*ilr  ,  in  lie/lin,  neui>r  V#rUß    III,  7jo. 
Maiiritiu«  in  ürrilswil«) ,  oi-jrr  \ftU^    II.  79». 
Max  u  Comp,  in  D'm!jm  .  ti  •      V  -rla-'w     1.  ^07.    H.  7CS- 
Mayr.  Blichb.  in  Sjl/^ni;,  f.nirr  \'    Iji    I,  36'}. 
Mrlgfn  in  ?K.'tiur-  Ijty  Aj  lion ,  hiiciM.-i.  bufLliraibung  «llcr 

bck»nni«n  ciifr|j.  tw-jH  i,,!.  ir  Uli.    11,^41^  • 

Mäinkhatilea  lo  Riga,  neuer  \<-cli;    lU.  4i7> 
MeitiM  ia  5imig«n,        VtfUgifcfar.  U  4461  II,  M(k  Hb 

756.  ■ 
Meufcl  n.  Sohn  in  Coburg,  mtr  V«rlag   III,  S5S« 
Mi-yer.  Buchl»  ia  Lenieo,  bimmc  V«f  laj^   I.  310.  S47>  — >  ' 
Minlw  in  Bmüii»  «am  V«ilag»v.  fll,  4S9>  7«8>  ' 
Mohr  H.  VVT«Ur  ia  H«d«lbarg,  mw»  VMlcgun.   Ir  48>  9*> 

II.  553-  Si8-  .  ,  ^ 

Monath  II.  K'ifilaf  in  Nürnbarg.  «ever  Veilac    T,  MG» 
».  Möale'a  Wvre  io  Wii-n,  nt-uer  Vpriig   ill,  U»*  ,  '  • 
Jfülier  in  Erfurt  hat  iSlJ;yn»i'*  Naiurgekh.  CBütpln  *aWd>MWp» 
lür  13$  llilr.  XU  varkaiilrn    I,  t^y. 
.  _  in  Ltipzi)!.  neu«  \'eil»p;    1.  Kit.    II,  s'^'^. 

Muioam.  d^ultch«,  io  Leipzig,  neuer  V«lag    U.  M'* 
MjUa*.  Bmbh.  ia  mhw  Vari«(  b  Si«> 

«r. 

{«^aucV's  BmUt.  ia  Bctlia,'  aaaa  V«i1«fnr«  b  tS'*  Ilf  Sl7' 

•II-  ...  -  -  „ 

'    Kitolai.  iiucl.li.  in  rir-rlta,  oMM  Vttlafimi    b  »1^  CgS 

aJS.    IIT,  i7ti.  4(,8  SM- 
Nicoloviu«  in  Könieiberf!.  am  Vai1«|»ir.    b  44'*  ^ 

5t.  5  i  »y>  SR».  Ti'*  7 '8 
Kiemtyer  in  liiill».    OrundläU«  dfll  ErmhttBg  «.  Wl  Uaitfll» 

rici.f».  5  Vlile.  7«  Am«.    I,  S4&  I  ,  ^  , 

Ni'Jcfie  in  Z««li«ir  b«j  fiiaadanbw|i  VtfhaBh.  w«  lahdn* 

Ans«t£e  Mam  MmmlimfctUMM  b  4B« 

O. 


OiwaUr*  Badik  ia' 
Ib  7»'«  74»-  7*7» 


F. 


V«l4f    b         770.  77^ 


Pttia.  ^«rliigatt.  in  lltlaa|nt 

n,  tZ5   1II>  f»»- 

!»«l<t>  u.  El.' "  in  f-rl»n^'»n,  neuer  Verla?    II  ^i^ß.    m.  -«o. 
Perlli*«  in  i  .  l  a,  mue  Verlapjw.    II.  706.    Hl,  555.  777. 
Perihr«  ti  Beffcr  in  Hamburg,  neuer  Verlij;    U,  y^j. 
Ptiri/en  In  AUeubur^.  f.  Aunion  von  Bricfaetn  ^tfalbft. 
Pet'eh  in  B.  r'Irt,  neuer  Vorlag    HI,  483. 

tj»iffer\i\  f;.n«l,  nova  CoHeaio  ilrcilronum  faprensi  tribnna* 
iU  apftuUaitonuin  H«flo  -  CaOelUni  T.  L  «U  P«rifcu.  dci 
Umtghffir.  UedÜMea  Jr  B«.  Ib  SS$> 


Bagoccy.  Bochh.  in  PienaUa,  neuer  VerVag    IT,  7f().    IIb  84T« 
KcT'Icl'iitl.ncbS.  in  Bi^iUo,  ft'-uc  Vcrljfjw.    1.  30i.  495.' 
IVeclam  in  Ltiptig,  neuer  Verlag    II.  339. 
R-gierunKjbucbb.t  Köai^L,  i*  Sualload,  n«u*r  V«rlag  hMß* 
Iltagar.  Uuchfa.  ia  JJäU»,  BMI«  VwIfglW.    b  S46>  ^Sf  lb787» 
III.  458. 

J{il.kltr^J  Lexicon  geifll-  LifJerdichter ,  I.  fi^/j/a  in  Halle. 
lUegel  u.  Wiaftner  in  fSujobrrjf,  neueX  crUpb.    11,  III, 

Ritter  io  Mains,  Uabc(r«li.  asd  Zufatae  Uw  Schriit:  Or£l<u 

Sacoim-»—  tb6l«' 

1lah<i«B  in  EJbeeb ,  aaner  Vcriag  II,  dSa. 
RScbat  in  Berlin,  die  bither  ie  <lw  lUilldialbiMibb,  M.  at- 

lebimtsen  Uüglin.  Annalaa  dar  Laadwiitblcb.  mrdaa  wu 

J.  igiq  an  be;  ihm  veilcgt    III.  705. 
—  —  neuer  Verlaj;    \,  14g.    III.  70J.  754. 
Aiifi.  Vati^gtb.  ia  Hall«,  attur  Vailic  b  ^7*  U,  454^ 


in 


Oabm'igka  d.  i.  in  B<iliii.  baribgetettttt  Praia  doa  BatUn>Jahr> 
bucfat  ISr  dia  Pharnaeia  ia  19  Bdaa  b  fi'9> 
_  BMicr  Verlag  b  6ig.  IIb  6Ga. 
OJian4«r.  Baeb.  ia  Tübiai««»  amt  V«riig  Ib  4iS>  It^  7«»^ 


,  t,  Oafata*  CMMialliiaak 
B«l  ilar  KaiTarl.  MaafdicBliabfn^a«  < 


!!1 


477- 

■ 


neue  VcrllgsTchr. 

I.  i&s-  I'.  «r»- 
Kantptz  Aooaica 


81.] 

^  —  b  Jbata«!  il«r  KaiTarl.  MaafdicBliabfn^a«  Gcraltfebalk. 

Sander.  Buctib.  in  Ueilin,  neuo  Verl«g«at(.    II,  au.  546.  III, 
145-  4T8-  7>«- 

Sauerlandar  in  Aaian,  bnaiu;«>fetat«r  Praia  darScbrifc:  Sianda« 
der  Andacbit  «a(aB  da«  Matf»  Nadtdradu  ia  lUttitl«utt 

I,  »4« 

—  —  ncur  Wrli-.iw.  1,  343.  II,  iCjJ.  HI, 
SriiiuiT.liiirp:  u.  (Jorop.  in  Wies,  neuer  Vffl*-^ 
Pcliininicliifcnnie  in  Halle,  neuer  Varlap  II! 
SciiieiiBgrr.  liiien-  o,  MuEiLbtnIl.  in  B.  ilin, 

II.  7t>5-  -HS  f^54. 
ficbmid  u.  Coap,  ia  Jraa,  neue  Verl^^gtart. 

Senmidt  in  Betlia,  Prinumerat.  Aas  aufv. 

dar  Pnaf«.  iMian  6t«aimrwatniaf  I.  i/.'). 
Seliaiidt,  Par.,  I«  Bettoa.  aeoarVarlag   II,  4B3. 

Schneider  u.  Paßön/  in  Sreilau.  griech.  deutlcbe*  Uasdw5ltlfl> 

buch    I,  7jf3. 

Still»  in  W  wsbnrg .  aurammengenellte  Refuluw  «Bt  m^ffihn 
BcBMroiag-r  m  W'üraburg  u.  a.  Oiirii  gs«a^M0,  Baobach» 

tungtn  u.  I.  w. .  auf  Sublcjif'ii  n    I.  1^1. 
Srhöae.  Burlih.  in  Eilenberg,  niufr  Vi-i'.tji    |b  Sl&  fiGig. 
Srhop*  in  Zittau,  neuer  Verlag    Ul,  SHS- 

Schreiber,  yeill»dtera  Henni>tf.t,BtV.annim>rhtinf,  tüe  toi» 
ihnen  herauiaugrb.  Chronik  der  Jien  JtibeJf ey^-r  Her  ev«  :g, 
Kirche  betr.    I,  ^>>6 

—  —  —  dafa  der  üiuck  der  all^.  Ciirooik  der  Jieo  Ju'icüfjfe» 
der  deutfth  evapgel  iKirrhe  bereiii  acge)an(en    II.  45h. 

«.  Sckrtter  in  Vechelde,  Urbfrlfiaung  von:  ITie  Uindee  Story 

Tallat.  Calcatia.  »  V«b   I.  819 
tehdift**  H«adbnch  dat  Naturgerrb..  dta         TMI  nM ' 

JÜMr  «.  JSMfak»      loakf.  CM^ftA  IwtbiH»  b  la«« 

9du^ 
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St^bumaiMi,  Grbr. ,  in  Zwickau ,  errr)ii«n»ne  ifle  Lief,  von  «i- 
ii-m  i>upplrihital-Kj|'!  rb-iode  fUm  Coniretfkiioiit-l.exH.oa 
Ul.  4«1 

^       »«ue  Vrilü'ib.    I,  696.    II,  164.  III,  3S7- 

—  —  ••o/n»'HrrK*uf  I  696.  ^  '" 
Si^Iiiii  itei.  buihb.  to  Bcciiri,  Dnuer  Varlig    II,  135. 

Sej/rtt  tn  ^l.  ['tiaitlutg.  deiiifchc  Ueb»i{i>ixuiif(»4nteige  <l«r 
vo'(  ilui  Ktil  Akaii.  <!.  V^  iQ'  d<f  berau*«.  ii>  tcHiaibung  de« 
l.aDiIri  K<raifchaiii<  toa  Krafefitninniko/    III,  640 

SprengtCt ,  K  ,  in  Hali>  Empirblooi;  der  bry  HoAri  io  Hannover 
■  n  <  .oininil]^  SU  babandco  5  Hell«  von  Jürgen*  WlUrr-AlgBO 
der  NornwaR- Külle  DffutIchland*    I,  lau. 

—  —  (xKn.  dar  witbtigdan  chtrurg.  Uperaiionen  feui  Wilh- 
Sprenfcl  lort    I.  559. 

S(ih«l  Miitlili.  in  Würtburg,  nfuer  Veilag    II,  7S8. 

Siaike  in  Oeiunii«.  oeus  Verlagdcl.r.    I,  Xi)^.    II.  547.  577. 

tiao     III,  3^1.  3t|^ 
Sicitiackrr  lu  Lriprif,  neu«  Varlagtw-    III,  Sa.  657.685. 
SinnkopF  in  >iuttK*rt,  Dauer  Verlag    II,  iti 
Stxtiin   Buchb  in  Ulm,  neue  V'erlagaart.    II,  4S'-    HI,  334- 
Sil  l<T  in  Hottork,  neuer  Verlag    I,  79. 

Stult  au  'lü^iiia  in  fiohnien ,  Verkauf  eines  Miir<-umt  alter 
röiu  u.  gtiecb.  Klüoaen ,  su  habeode  Caialogo  f  on  demf. 
III.  T84 

Slruve  in  Könif;>ber(,  BakannimachuDg  wegen  der  von  Magi- 
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